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Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Beiträge  cur  Erziehungslunde.  In  Reden  ge- 
halten bei  den  Conferenzen  oder  Fortbildungs- 
Anstallen  für  Schullehrer  im  Königreiche  Baiern. 
Von  J oh.  Martin  Gehr ig,  Stadtpfarrer  zu 
Aul>,  im  Unter  - Maiqlreise.  Erste  Lieferung , 
/[.  u.  io5  S.  Zweite  Lieferung,  i5a  S.  PVürz- 
burg,  Ellinger’sche  Buch  - und  Kunsthandlung. 
8.  19  Gr. 

i _ 

Monatlich  wenigstens  ein  Mal  versammeln  sich  zu 
den,  im  Königreiche  Baiern  eingeführten,  Schullehrer— 
Conferenzen  die  Lehrer  bei  dem  Oistricts  - Schulinspe— 
ctor;  in  grössern  Diöcesen  theilen  noch  einige  Pfarrer  die 
Geschäfte  mit  ihm.  Die  Reden , mit  welchen  Hr.  G. 
diese  Conferenzen  eröffnete,  theilt  fer  hier  mit.  Liefr.  I. 
I.  Worauf  der  Schullehrer,  als  Lehrer  und  Erzieher  be- 
ständig hinarbeiten  müsse.  (Sein  Lehrling  und  Zögling 
soll  a.  das  Wahre  kennen;  b.  das  Gute  lieben  und 
thnn;  c.  das  Schöne  schön  finden;  d.  das  Religiöse,  das 
Göttliche  erfassen  lernen).  II.  Fortsetzung.  Sein  Lehr— 
Iiog  soll  gesund  erhalten  werden,  (a.  Alle  innern  Theile 
seines  Leibes  sollen  zur  Ernährung  und  Erhaltung  ihre 
I Schuldigkeit  thun;  b.  dessen  Sinne  sollen  scharf;  c.  des- 
sen Gliedmassen  gerade,  beweglich  und  stark  seyn,  und 
d.  alles  an  ihm  soll  sich  zu  einer  schönen  Form  ge- 
stalten). III.  u.  IV.  Physische  Erziehung.  Die  noth— 
wendigen  Bedingungen  des  Lebens  und  der  Gesundheit 
(Luft,  Nahrungsmittel  u.  s.  w.).  V.  u.  VI.  Uebung  und 
Vervollkommnung  der  Sinneswerkzeuge  . — der  äussern 
Gliedmassen.  VII.  Die  Bildung  des  Körpers  zur  Schön— 
he*.  Zweite  Liefr.  I.  Intellectuelle  Erziehung.  II  — 
IV.  Die  Bildung  des  Erkenntnisvermögens  nach  s.  ver- 
schiedenen Zweigen.  V,  VI.  u.  VII.  Was  in  Volksschu- 
len und  wie  viel  von  den  verschiedenen  Gegenständen 
gelehrt  wetden  solle.  Schon  aus  dieser  gedrängten  In— 
hdtsanzeige  geht  hervor,  dass  der  Verf.  auch  zuweilen 
Gegenstände  des  Elementar  - Unterrichts  mit  aufnimmt. 

. Anfänger  in  der  Unterrichtskunst  werden  diese  Schrift 
j nicht  ohne  Belehrung  lesen.  Angehängt  sind  noch  bei- 
1 den  Lieferungen  einige  von  Schullehrern  verfertigte  Auf- 
\ »ätze. 

'itlg.  Rept.  1825.  Kd.  III.  St.  1.  u.  % A 
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Aufsätze  über  Unterricht  und  Erziehung  für 
Lehrer  und  Eltern,  von  Joh.  Friedr.  Wil- 
berg, Lehrer  und  Schulpfleger  in  Elberfeld. 
Erstes  Bändchen.  Essen,  Bädeker , »824.  IV. 
u.  4oo  5.  8.  l Rllilr.  4 Gr. 

Als  Beitrag  zur  Beförderung  einer  vernünftigen  Er- 
ziehung und  Verbesserung  des  Unterrichts  liefert  der  Vf. 
hier  21.  Aufsätze,  von  welchen  die  meisten  schon  yör  I z 
Jahren  in  einzelnen , aber  nicht  in  den  Buchhandel  ge- 
kommenen, Heften  gedruckt  sind.  Wir  geben  nilr  den 
Ihhalt  von  einigen  an : I.  von  der  Beschaffenheit  des 

Gemüths  eines  echten  Kinderlehrers;  3.  wohin  muss  die 
häusliche  Erziehung  wirken,  wenn  die  Schule  ihre  Zwe- 
cke erlüllen  soll?  8.  Ein  Alphabet  oder  Aussprache 
verschiedener  Männer  über  Unterricht  und  Erziehung.  ’Ue— 
her  Lehrmaterialien,  den  Zweck  des  Unterrichts  und  über 
Lehrweise,  mit  Hinsicht  auf  Katechetik;  16.  Ueber  eine 
gewisse  Art  Luxus  in  Schulen  u.  s.  w.  Sollte  man  auch 
nicht  jeder  einzelnen  Behauptung  des  Verfs.  beistimmen 
können,  so  wird  man  doch  in  ihm  einen  denkenden  und 
belesenen  Schulmann  mit  Achtung  erkennen,  Welcher  viel 
Wahres,  unter  andern  auch  über  die  Frage,  ob  Kinder 
Schauspiele  besuchen  dürfen  S.  9?  u.  f.  sagt. 

Lehren  der  Lebensklughell.  Ein  Leitfaden 
für  Eltern  und  Lehrer  zur  Belehrung  der  her — 
angereiften  Jugend,  so  wie  zur  eigenen  Lektüre 
für  junge  Leute,  die  in  die  IV eit  treten  und 
nicht  nur  ein  gutes,  sondern  auch  ein  glückli- 
ches Leben  f ühren  wollen.  Altona , Busch,  i8a4. 
XVI.  u.  168  S.  8.  jo  Gr. 

92  (wenn  Ref.  richtig  gezählt  hat)  sogenannte  Re- 
geln der  Lebensklugheit,  als:  Thue  recht  und  scheue 

Niemand;  — jeder  Mensch  setzt  sich  selbst  seinen  Preis; 
•—  die  Menschen  sind  weder  Engel  noch  Teufel  u.  S.  w.  ; 
durch  Schaden  wird  man  klug;  — besser  beneidet,  als 
bemitleidet  u.  s.  w.,  werden  hier  oft  mit  kurzen,  ziem- 
lich allgemeinen  Bemerkungen  erläutert.  Diese  Schrift 
soll  Stellvertreterin  der,  der  Jugend  noch  mangelnden, 
Erfahrung  seyn.  Zur  Lectüre  dürfte  sie  die  Jugend  zu 
trocken  finden.  ..  * 

. ■ ' r 

Frau  Mariannen  v.  Hohenfels  lehrreiche 
Lebensgeschichte . Ein  Denkmal  mütterlicher 
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Schul  - und  UnterrichtMclmften. 

Liebe.  Zur  "Beherzigung  für  alle  Jungfrauen 
und  Frauen  , welche  das  Ziel  ihrer  hohen  Be- 
stimmung zu  erreichen  wünschen.  Leipzig . 

Kummer , \8a4.  VIII.  u.  191  S.  8.  1 Rthlr. 

Ein  altes  gutes  Mütterchen,  das  gern  von  sich  und 
seinen  wichtigen  oder  unwichtigen  Erfahrungen  spricht, 
tbeilt  hier  ihre  theils  verständigen , theils  minder  geläu- 
terten Ansichten  mit.  Dass  es  die  Vfrin.  recht  gut  mei- 
ne, ist  nicht  zu  verkennen;  aber  das  Biicherschreiben, 
ohne  innern  Beruf,  doch  nicht  zu  wünschen  , wenn  es 
auch , wie  der  Verfasserin , von  ihren  Freundinnen  zur 
heiligsten  Pflicht  gemacht  worden  seyn  sollte. 

Praktischer  Briefsteller  für  Landschulen.  Bin. 
Hülfsbuch  für  Lehrer  zum  Dictiren  und  für 
jeden  des  Briefschreibens  unkundigen  Landmann, 
liebst  einem  Unterricht  im  Brief  schreiben  und 
einer  Anlegung  eines  Wirtschaftsbuchs  zu  Fer- 
tigung von  Obligationen , Quittungen,  Attestaten , 
Rechnungen , Avertissements  und  Contracten,  von 
F.  JV.  Wetzel , Schullehrer  in  Wiedemar. 
JLeipsig,  Dürr,  i8i4.  X.  u.  174  S.  8.  10  Gr. 

Ziemlich  vollständig  gibt  der  Titel  an,  was  man 
in  diesem,  bloss  lür  Dorfschulen  berechneten,  Brief- 
steller zu  suchen  hat.  Die  nothwendigsten  Regeln  der 
Rechtschreibung,  sind  in  Briefe  eingekleidet,  welche 
zwei  Schulknaben  an  einander  schreiben.  Allerdings  ein 
etwas  trockner  Stoff  zum  Briefschreiben ! I?ie  Briefe  in 
landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  sind  aus  dem  Le- 
ben der  Landleute  genommen,  und  daher  ihr  Inhalt  der 
brieflichen  Form  angemessener.  In  den  Briefen  an  Hand— 
Werksleute  werden  diese  noch  durch  Er  angeredet.  Auch 
wird  der  Titel  Hochedelgeborn  noch  solchen  Personen 
(S.  41)  gegeben,  denen  man  jetzt  einen  höhern  zu  geben 
pflegt.  Manche  Formulare  wie  S.  134  das  zu  einer  Bitte 
an  den  König  um  Dispensation  vom  Aufgebote,  konnten 
füglich  wegbleiben.  Uebrigens  wird  diese  Anweisung  für 
Manche  nicht  ganz  unnütz  seyn. 

Rechtswissenschaft. 

t 

Beiträge  sur  juristischen . Praxis  auf  Akade- 
mien Als  finalen  des  juristisch  - praktischen 


4 Rechtswissenschaft. 

Instituts  zu  Erlangen  herausgegeben  von  dem 

Stifter  und  zeitigen  Vorsteher  desselben  Dr.  C. 

-C.  v.  IV  en  dt',  Ion.  baier.  geh.  Hofrath  etc.  etc. 

Nürnberg,  bei  Riegel  u.  M/  iessner.  Erstes  Heft. 
. i8i5.  58  S.  8.  8 Gr. 

Nachdem  der  Hr.  Verf.  über  das  von  ihm  beabsich- 
tigte, juristisch -praktische  Institut  auf  der  Universität  zu 
Erlangen,  in  einer  kleinen:  »Einige  Worte  über  die  Vor- 
bereitung zur  juristischen  Praxis  auf  Akademien  etc.«  be- 
titelten, hier  wieder  akgedruckten  und  mit  einigen  Be- 
merkungen vermehrten  Schrift , seine  Ideen  bekannt  ge- 
macht hatte;  gibt  er  hier  in  diesen,  dem  Magistrat  der  Stadt 
Nürnberg  (der  sichr  sehr  wohlwollend  über  das  Institut 
geäussert  und  thätig  zum  Fortbestehen  desselben  gewirkt 
hat  S.  49)  gewidmeten,  Blättern  Nachricht  von  dem  Be- 
stehen und  glücklichen  Fortgang  dieses  Instituts;  S.  23. 
»Erste  Nachricht,«  S.  29.  »Zweite  Nachricht;«  er  fügt 
S.  34  eine,  insonderheit  an  die  »erhabenen  deutschen 
Fürsten,  hohen  Beamten  im  Fach  der  Rechts  — und  Staats- 
Verwaltung,  Grossen  und  Reichen«  gerichtete,  Bitte  um 
Beiträge  (die  jeder  Buchhandlung  zur  weitern  Beförderung 
übergeben  werden  können)  hinzu;  stellt  S.  41  f.  (wohl 
überflüssige)  Aphorismen  auf  über  die  Frage:,  »wird  das 
Institut  sich  halten?«  gibt  dann  S.  4g  f.  eine  tabellari- 
sche vom  löten  Febr.  1824,  als  dem  Stiftungstage,  bis 
zum  Sommer- Semester  1825  incl.  sich  erstreckende  Ue— 
bersicht  der  Mitglieder  und  der  Arbeiten  des  Instituts, 
und  beschliesst  endlich  S.  53  — 58  das  Ganze  mit  »Mis- 
zellen.« Diese  enthalten  A.  ein  Verzeichniss  der  litera- 
rischen Arbeiten  des  Instituts.  B.  Einen  Entwurf  der 
Grundzüge  einer  Gerichtsordnung  für  das  öffentliche  Ver- 
fahren in  Civil  — und  Criminal  — Sachen  etc.  einstweilen 
zur  Leitung  der  Uebungen  im  jurist.  praktischen  Institut. 
»Um  den  Arbeiten,  heisst  es  S.  25,  eine  bestimmtere 
Tendenz  zu  geben,  sind  es  vorzüglich  Vorbereitungen 
für  ein  künftiges  corpus  juris  germanici  judiciarii , wel- 
ches (S.  55)  alle  provinzielle  deutsche  Gerichtsordnungen 
umfassen  und  zugleich  eine  systematische  Uebersicht  der- 
selben geben  soll.  Ref.  wünscht,  dass  die  Bitte  des  Hm. 
v.  Wendt,  um  Beiträge  zu  dieser  Arbeit,  erfüllt  werde. 
Das  ganze  Institut  ist  überhaupt,  wenn  es  mit  Umsicht 
geleitet  wird , etwas  sehr  Verdienstliches  und  sollte 
auch  auf  andern  Universitäten  nachgeahmt  werden, 
wie  in  Leipzig  Erhardt  schon  diese  Idee  erfasst  hatte, 
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auch  durch  einen  erheblichen  Beitrag  unterstützt  und  nur 
durch  den  schnellen  Tod  an  der  Ausführung  jener  Idee 
verhindert  -wurde.  Nur  glaubt  Ref.,  man  dürfe  auch  hier- 
in nicht  zu  weit  gehen;  und  wenn  auch  die  gewöhn- 
licheo  Collegia  über  Referir  — und  Decretir- Kunst  nicht 
hinreichen  zu  einer  praktischen  Ausbildung,  so  darf  doch 
auch  ein  solches  Institut  nicht  zu  sehr  ausgedehnt  wer- 
den, aus  Gründen,  die  hier  weiter  auszuführen,  der  Ort 
verbietet, 

Grundriss  zu  vergleichender  Darstellung  des 
Crimina/rechts  aus  den  Bestimmungen  des  römi- 
schen^ ccinonischen , gemeinen  deutschen , öster- 
reichischen , preussischen , schweizerischen  und 
französischen,  besonders  aber  der  baierischen  al- 
tern und  neuern  Gesetzgebungen  etc.  etc.,  ent- 
worfen uncl  in  V erbindurig  mit  einigen  Mitglie- 
dern des  juristisch  - practischen  Instituts  bear- 
beitet u.  herausgegeben  von  Dr.  C.  E.  v.  Wen  dt, 
Nürnberg , bei  Riegel  u Wiessner , iöa5.  107  S. 
mit  Register . 8.  ja  Gr. 

Eine  literarische  Arbeit  des , in  der  vorherigen 
Anzeige  erwähnten,  juristisch  - praktischen  Instituts,  wie 
schon  aus  dem  (ziemlich  langen)  Titel  hervorgeht.  Im 
Vorwort  wird  die  nächste  Veranlassung  zu  dieser  Schrift 
(der  für  das  Königreich  Daiern  erschienene  Entwurf  von 
1822)  erwähnt , ihr  Zweck  und  insbesondere  der  Ge- 
brauch der  (dreifachen)  Register  erläutert.  Sodann  folgt 
von  S,  XI  — XXXIV.  eine  ausführliche  Verteidigung 
der  Dissertation  des  Hrn.  Vf.  de  delictis  recidivis  gegen 
v.  Gönner,  wobei  Ref.  allerdings,  ungeachtet  der  S. 
XXXIV.  enthaltenen  Entschuldigung,  das  ased  nunc  his 
non  erat  locus«  einfiel.  Dass  die  Schrift  selbst,  als  eine 
Zusammenstellung  der  sich,  auf  jede  Lehre  des  Criminal— 
rechts  beziehenden  Quellen  (bis  jetzt  enthält  das  Buch 
nur  den  allgem.  Theil)  recht  nützlich  werden  könne  für 
Studirende  sowohl,  als  lür  solche,  die  auch  nach  vollen- 
deten Studien  mit  der  Wissenschaft  fortgehen  wollen,  be- 
zweifelt Ref.  keinen  Augenblick;  und  freut  sich,  dass  auch 
das  römische  Recht,  dem  man  in  criminalistischer  Hinsicht 
noch  immer' zu  wenig  Aufmerksamkeit  schenkt,  benutzt 
worden  ist.  Aber  wenn  einmal  ein  vergleichendes  Cri- 
minalrecht  geliefert  werden  soll,  so  hält  er  auch  zweier- 
lei lür  unentbehrlich:  j)  möglichste  Vollständigkeit;  2) 
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Genauigkeit,  d.  h.  nicht  nur  richtige,  sondern  auch  pas- 
sende Citate.  Jenes  scheint  freilich  nicht  im  Plane  des 
Hm.  Vf.  gewesen  zu  seyn;  S.  VII.  des  Vorwortes,  ln— 
dess  könnte  man  fragen,  warum  hat  er  gerade  bloss  Der— 
riat  St.  Prix,  nicht  auch  die  Schriften  eines  Carnot,  Le- 
graverend u.  a.  m.  aufgenommen;  warum  hat  er  Mono- 
graphien und  Dissertationen,  nicht  einmal  die  interessan- 
ten Erörterungen  in  Romagnosi  genesi  del  diritto  penale, 
Milano  1824  erwähnt.  Solche,  nicht  in  Jedermanns 
Händen  befindliche,  Schriften  sucht  man  gerade  angeführt 
und  benutzt  in  einem  Buche,  wie  das  des  Hrn.  Verfs. 
Jedenfalls  wird  aber  in  einer  neuen  Auflage,  rücksicht— 
lieh  des  sächs.  Entwurfs  die  seitdem  erschienene  Schrift 
Mittermaiers  mit  anzuführen  seyn.  Was  den  2ten  Punkt 
betrifft,  so  gesteht  zwar  Ref. , nicht  alle  Stellen  nachge— 
Schlagen  zu  haben  { indess  hat  er  doch  bei  einigen , aus 
dem  römischen  Recht  angezogenen , Stellen  die  Bemer- 
kung zu  machen  sich  veranlasst  gefunden,  dass  sie  nicht 
ganz  passend  citirt  worden  sind;  z.  B.  zu  §.  26  »allge- 
meine und  besondere  Schärfungsarten «c  ist  L.  16,  §.  10« 
L,}42,  II.  (48,  19)  erwähnt;  gleichwohl  ist  in  jener  bloss 
von  einem  Schärfungsgrund,  in  diesen  aber  von  dem  all-, 
gemeinen  Satz  die  Rede;  die  Strafen  seyen  Interpretation« 
legum  eher  zu  mildern , als  zu  schärfen ; eben  so  za 
33  die  L.'  26,  FI.  (48,  19)  und  Auth.  Frid.  item  nnl— 
la  (1,  3).  Ref.  ist  überzeugt,,  dass  der  würdige  Hr.  Vf. 
diese  und  andere  Mängel,  deren  wohl  Recensionen,  wel- 
che nach  den  Gesetzen  ihres  Instituts  ausführlicher  seyn 
können,  Erwähnung  thun  dürften,  künftig  berücksichti- 
gen und  verbessern  werde,  damit  seinem  und  des  Ref. 
Wunsche  gemäss,  recht  werthvolle,  bleibende  Arbeiten 
aus  dem  juristisch -prakt.  Institut  hervorgehen  mögen. 

Ueber  Gefangene  und  deren  Aufbewahrung  für 
Beamte,  Aufseher  und  Wärter  in  Gefangenhäu- 
sern', ingleichen  für  Amts-  und  Gerichtsdiener , 
aus  eigner  mehrjähriger  Erfahrung  zusammen— 
gestellt  von  G.  B.  Klappenbach.  Hildburg- 
nausen, Kesselring  sehe  Hofbuckhandl . 1825.  8. 
12  Gr. 

. *f 

Der  Vf. , wahrscheinlich  selbst  Gefangenwärter,  wollte 
(S.  IV.  der  Vorrede)  seinen  Amtsbrüdern  in  dieser  Schrift 
einige  Regeln  geben , durch  deren  Anwendung  sie  der 
schweren  Verantwortlichkeit,  die  ihnen  auferlegt  sey,  ent- 
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gehen  könnten,  und  zugleich  durch  einige  Betrachtungen 
ihnen  ihren  Beruf  angenehmer  zu  machen,  sich  bemühen. 
Denen,  welchen  also  vorzugsweise  diese  Schrift  bestimmt 
za  seyn  scheint , kann  sie  auch  wohl  in  mancher  Hin- 
sicht nützlich  werden;  und  selbst  höhere  Beamte,  die 
mit  Untersuchungen  zu  thun , oder  die  obere  Aufsicht 
über  Gefängnisse  zu  führen  haben,  können,  wenn  sie 
sicht  an  der  unwissenschaftlichen  Behandlung  des  Gan- 
zen Anstoss  nehmen  wollen,  manche  gute  Bemerkung 
darin  finden.  Inhalt:  Cap.  I.  Gattungen  der  Gauner 
(nicht  vollständig).  Cap.  II.  Einrichtung  der  Gefängnis- 
se; enthält  einige  recht  gute  Anmerkungen  z.  B.  §,  a. 
riicksichtlich  der  Gerätschaften  in  einem  Gefangniss. 
Cap.  III.  Pflichten  derer,  denen  die  Bewahrung  der  Ge- 
fangenen obliegt.  Cap.  IV.  Pflichten  des  Gefangen-Auf— 
sehers  in  Beziehung  auf  die  Untersuchung.  Cap.  V.  Son- 
stige Verhaltungsregeln  eines  Gerichtsdieners  (ungenü- 
gend). Elen  meisten  Nutzen  kann,  besonders  angehen- 
den Untersuchungsrichtern,  der  Anhang  des  Büchelchens' 
bringen:  über  die  Gaunersprache,  und:  ein  Wörter- 

buch der  Gaunersprache;  welches  ziemlich' vollständig  ist. 
Auf  den  Ausdruck  hatte  mehr  Fleiss  verwendet  werden 
sollen ; z.  B.  den  Verhältnissen  angemessene  — — Ver- 
hahungsregeln  J u.  s,  w. 

Geschichte  der  Feldzüge. 

Plane  der  Schlachten  und  Treffen , welche  von. 
der  preussischen  u4rmee  in  clen  Feldzügen  der 
Jahre  iÖl3  , i4  und  i5  geliefert  worden.  Unter 
Allerhöchster  Genehmigung  entworfen , und  mit 
den  nöthigen  historischen  Erläuterungen  verse- 
hen. Viertes  Heft.  Enthält  den  Feldzug  in 
Belgien  im  Jahre  i8iö,  mit  den  Plänen  der 
Schlachten  von  Ligny  und  Belle  - Alliance , und 
des  Treffens  bei  M'abern.  Berlin * i8a5.  i4y  S. 
gr.  4.  4 Hthlr. 

Mit  diesem  Hefte  ist  — - wenn  der  ursprüngliche  Plan 
leine  Aenderung  erleidet  — ein  Werk  -^llendet,  wie  es 
keine  andere  Armee  über  ihre  Kriegsthaten  in  neuerer 
Zeit  aufzuweisen  hat,  denn  die  von  dem  Kön.  Würtem— 
bergischen  Generalquartiermeister- Staabe  herausgegebenen 
Pläne  stehen  den  vorliegenden  in  mehr  als  einer  Hin- 
sicht nach.  Wir  erhalten  durch  das  anzuzeigende  Heft 
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eine  genaue  Kenntnis»  der  Bewegungen  und  Schlacht 
welche  im  Jahre  1815  in  Belgien  Statt  gefunden  habt 
und  gute  Uebersicht  der  Ereignisse  bei  den  in  Verfolgu 
des  Siegs  von  Belle- Alliance  nach  Paris  marschirend 
Armeen  Wellingtons  und  Blüchers.  Dass  die  Geschicl 
der  preussischen  Armee  vorzüglich  genau  dargestellt  wi 
liegt  in  der  Natur  der  Sache,  indess  auch  über  die  < 
Armee  von  Wellington  erhalten  wir  so  vieles  Detail,  i 
zum  Verständnis»  erforderlich  ist;  die  Bewegungen  c 
französischen  Heeres  und  ihre  Motiven  haben  wir  — a 
Originalquellen  — noch  nirgend  so  deutlich  und  übe 
sichtlich  zusammengestellt  gefunden.  — Das  hitzige  G 
fecht  bei  Namur  am  208ten  hätte  vielleicht,  in  seine 
Gange,  noch  mehr  aber,  in  seinen  veranlassenden  Urs 
chen,  eine  genauere  Darstellung  verdient,  obwohl  es  « 
gentlich  ein  odiosum  ist.  — Die  Plane  entsprechen  a 
len  Anforderungen,  die  man  bei  einem  Unternehm; 
dieser  Art,  nur  irgend  an  Genauigkeit  und  selbst  Elega 
machen  kann.  Bei  einem  Maasstabe  von  T ^ sind  au 
die  einzelnen  Escadrons  angegeben ; aber  mit  zweckmäss 
ger  Zurückhaltung  nur  die  wichtigsten  Momente  ma 
kirt,  denn  die  Begier,  Alles  auf  den  Plan  zu  bringe 
macht  ihn  gewöhnlich  zu  einem  unentwirrbaren  Chat 
Obwohl  das  Heft  4 Rthlr.  kostet,  müssen  wir  schlüsslit 
doch  seine  Wohlfeilheit  loben,  denn  drei  solche  Pläi 
mit  höchst  sauberer  Illumination  der  Truppenstellung  ur 
neunzehn  gut  gedruckte  Bogen  eines  so  mühsam  ausgi 
arbeiteten  Textes , sind  sehr  Viel  für  jenen  Preis ; ni 
bei  ausserordentlichem  Absätze  oder  höherer  Unterstützui 
konnte  er  so  gestellt  werden. 

Histoire  de  lei  Campagne  de  1800  en  Italic  ( 
augmenlee  de  considerations  sur  les  mouvemet, 
des  deux  armdes  heiliger antes.  Par  iV.  Otou 

ne  ff,  commandant  le  1.  regiment  de  Chasseur 
St.  Petersburg,  de  l’imprimerie  du  departemer 
de  V inst  ' ’’  e,  i8a5.  XI.  u.  a?6  l 


nen  in  der  Riviera  di  Genova  werden  ganz  kurz  abge 
handelt,  genauer,  wenn  auch  nicht  immer  mit  fester  Zeit 
bestimmung,  schildert  der  Verf.  die  Ereignisse,  nachdei 
die  sogenannte  französische  Reservearmee  die  Alpen  über 


gr.  8. 
tafeln . 


und  zwei  Steindrucl 


Der  erste 


Feldzugs,  nämlich  die  Operatio 
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schritten  hatte,  bis  za  der  verhängnissvollen  Convention 
von  Alessandria,  am  Tage  nach  der  Schlacht  von  Ma- 
xeDgo.  Die  strategischen  Betrachtungen,  die  der  Vf.  anstellt, 
nehmen  ungefähr  eben  so  vielen  Raum  ein , als  die  Er- 
zählung der  Ereignisse  selbst,  welche  betrachtet  werden, 
glücklicherweise  sind  sie  gänzlich  von  dem  Texte  ge- 
trennt, so  dass  es  in  jedes  Lesers  Belieben  steht,  sie  za 
überschlagen.  Die  beiden  Steindrucktafeln  liefern  ein 
Chärtchen  des  Kriegsschauplatzes  und  den  Plan  der 
Schlacht  von  Marengo,  beides,  wie  es  scheint,  Copien  der 
Beilagen  zu  des  G.  Berthier  bekannten  Relation  u.  s.  w., 
es  sind  aber  wahre  Scheusale  von  lithographischen  Ver- 
suchen. — Benutzt  sind  für  die  Ausarbeitung  der  Ge- 
schichte, die  schon  erwähnte  Relation  u.  s.  w.,  der  Pre- 
cis  des  4v4nemens  von  M.  Dumas,  und  einige  minder  be- 
deutende französische  Werke;  deutscher  Seits  die  Dar- 
stellung des  Feldzugs  in  der  österreichischen  militairischen 
Zeitschrift.  Für  fingerfertige  Uebersetzer  und  deren  Ver- 
leger bemerkt  Ref. , dass  eine  Uebertragung  ins  Deutsche 
schwerlich  grosses  Glück  machen  dürfte,  denn  die  eben 
erwähnte  Darstellung,  welche  sich  im  7.,  8,,  9.,  10.,  II. 
n.  12.  Hefte  des  Jahrgangs  von  1822,  im  7.,  8.  u.  9. 
Hefte  des  Jahrgangs  1823  gedachter  Zeitschrift  findet,  ist 
der  vorliegenden  ohne  Zweifel  vorzuziehen. 

Gerichtl.  Medicin. 

Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin , zum  Be- 
huf akademischer  V orlesungen  und  zum  Ge- 
brauch für  gerichtl.  Aerzte  und  Rechtsgelehrte 
entworfen  von  Dr.  Adolph  Henke , kön.  baie- 
rischem  Hofr.  ordentl.  äff.  Lehrer  der  Therap., 

. Klinik  und  Slaatsarzneikunde  u.  s.  w.  feierte, 
vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe.  Berlin  bei 
Dümmler  1824.  8.  S.  XXIV.  und  471. 

Der  berühmte,  und  die  Vervollkommnung  der  ge- 
richtlichen Arzneiwissenschaft  sehr  befördernde  Verf.  die- 
ses Lehrbuchs  hat  in  dieser  vierten , wiederum  hin  — und 
■wieder  vermehrten  Auflage  nichts  unterlassen , was  zur 
Erreichung  seiner  Absicht,  diesem  Lehrbucbe  eine  dem 
jetzigen  Zustande  der  Wissenschaft  angemessene  Gestalt 
zu  geben  , dienen  konnte.  Man  mag  das  Buch  auf— 
schlagen  , wo  man  will , so  findet  man  die  verbessernde 
Hand  des  Verf.  Es  sey  erlaubt , diese  Behauptung  durch 
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Beispiele,  welche  beim  genauesten  Darchlesen  des  Baches 
vom  Anfänge  bis  zum  Ende  gesammelt  sind,  za  bewei- 
sen. §.  4.  ist  ein  Rechtsgelehrter  aus  der  neuesten  Zeit 
angeführt,  welcher  die  Entbehrlichkeit  einer  Kenntniss 
der  gerichtlichen  Arzneiwissenschaft  darzuthun  versucht  hat. 
Bei  §.  12.  ist  noch  Masius  zu  denen  hinzu  gefügt  wor- 
den, welche  die  Frage  erörtert  haben,  welche  Anwen- 
dung der  Rechtsgelehrte  von  dem  Studium  der  gerichll. 
Arzneikunde  machen  könne;  und  zu  den  die  entgegen 
gesetzte  t Meinung  verteidigenden  Gelehrten  ist  noch 
Klose  hipzu  gekommen.  Auch  die  Literatur  der  gericht- 
lichen Arzneiwissenschaft  ist  bei  diesen  Vermehrungen 
nicht  leer  ausgegangep.  §.  47.  ist  zu  Henke’s  ger.  merf. 
Abhandlung  noch  Werners  Aufsatz  über  das  amtliche  Ver— 
hältniss  des  Arztes  zum  Richter^bei  ger.  med.  Ausmit— 
telung  des  Thatbestandes  begangener  Verbrechen  beige— 
lügt.'  §.  49.  ist  die  in  den  preuss.  Staaten  sonst  übliche* 
und  gesetzlich  anbefohlene  Gewohnheit,  dass  der  Rich- 
ter dem  Protokollanten  den  Sectionsbefund  in  die  Feder 
dictire,  nach  Kausch  Versicherung  abgeschafift.  §.  53, 
ist  eine  Bedingung  hinzugekommen , bei  deren  Daseya 
der  Richter  von  den  im  Fundscheine  sichi  befindenden 
Thatsachen  abweichen  könne.  Bei  §.  57,  welcher  die  Frag® 
berührt,  ob  dem  Arzte  von  der  Obduction  die  Einsicht 
der  Akten  oder  die  Vernehmung  der  Angeschuldigten 
.gestattet  werden  könne,  ist  noch  auf  Klose’s  Beiträge 
zur  Klinik  verwiesen  worden.  Zu  §.  94.  ist  ein  von 
d’  Outrepont  beobachteter  Fall  von  einer  im  sechsten 
Monate  gebornen  Leibesfrucht,  welche  am  Leben  blieb, 
beigebracht,  aber  sehr  richtig  hinzugesetzt  worden,  dass 
ein  solcher  beispielloser  Fall  den  Grundsatz  der  ger. 
Arzneiwissenschaft,  dass  eine  vor  Ablauf  des  siebenten 
Monats  geborne  Leibesfrucht  nicht  lebeniähig  sey,  nicht 
über  den  Haufen  stosse,  — , Der  §.  102. , welcher  von 
den  Ursachen  der  Spätgeburt  handelt,  hat  einen  bedeu- 
tenden Zusatz  erhalten.  §.  104.  sind  die  Meinungen  von 
Osiander  und  Carus  über  die  Ursachen  der  Verlängerung 
der  Schwangerschaft  angeführt.  (§.  jc>5,  Dass  die  Rechts— 
lehrer  bei  Entscheidung  der  Frage , über  die  Rechtmäs- 
sigkeit solcher  Geburten , welche  vom  Normaltermine 
bisweilen  stark  abweichen , über  diesen  Termin  mitun- 
ter nachsichtsvoll  in  favorem  partns  et  matrimonii  weg- 
sehen müssen , ist  in  dem  Responsum  der  Mainzer  Ju- 
risten-Facultät,  welches  W.  C.  Christiani  in  Kiel  178Ö 
durch  ein  Programm  bekannt  machte,  mit  klaren  ¥Vor- 
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ten  ausgesprochen  'worden , als  diese  Facnltät  über  die 
Aechtheit  und,  Rechtsmässigkeit  der  Zwillinge,  welche 
die  Gemahlin  des  Prinzen  Gerhard  von  Schleswig  1433 
ungewöhnlich  früh  zur  Welt  brachte,  zu  erkennen  hatte). 
S.59  5.  wo  die  Zeichen,  welche  für  eine  Spätgeburt  spre- 
chen, in  solche,  welche  aui  Seiten  der  Mutter,  und  in 
solche,  welche  in  Beziehung  aul  die  Frucht  in  Anschlag 
kommen,  eingetheilt  sind , dürfte  g)  Unbescholtener  Ruf 
vor  f)  zu  setzen  seyn.  J.  148-  Dass  Mangel  an  Men- 
struation nicht  absolut  das  Unvermögen  zur  Empfang— 
niss  bedinge,  davon  kennt  Ref.  selbst  ein  Beispiel  bei 
einer  Bauerfrau,  welche,  obwohl  Mutter  mehrerer  Kinder, 
doch  in  ihrem  ganzen  Leben  aus  eigner  Erfahrung  nicht 
kannte,  was  Menstruation  sey.  §.  148.  ist  Steins  Beob- 
achtung von  einem  fehlenden  Fruchthalter  als  Ursache 
der  Unfruchtbarkeit  den  früherhin  angeführten  Fällen  bei- 
gefügt worden.  (Vielleicht  gehörte  auch  der  Wrisber— 
gische  Fäll  hierher,  wo  nach  Wegschneidung  des  vor— 
gefallenen  Fruchthalters  durch  eine  unwissende  Hebamme 
der  Beischlaf  nicht  einmal  die  sonst  gewöhnlichen  ange- 
nehmen Empfindungen,  geschweige  denn  Schwängerung 
hervor  brachte.)  $.  2 t 6.  Zu  den  früher  angeführten  Bei- 
spielen von  vorgespiegelter  Enthaltsamkeit  von  allen 
Nahrungsmitteln  ist  noch  die  Schottländerin,  Anna  Moore, 
hinzu  gekommen,  deren  zweijähriges  vorgegebene  Fasten 
zu  vielen  Streitschriften  Veranlassung  gegeben  hat.  §. 
222.  Hier  hätte  das  Beispiel  eines  Spions  im  Lom- 
bardischen Kriege  angeführt  werden  können,  welcher 
am  Morgen  des  Tages,  wo  er  hatte  aufgehenkt  werden 
sollen,  scheintodt  im  Gefängnisse  gefunden  wurde.  Nicht 
ein  Schatten  von  Odemholen  und  Pulsschlag  war  zu 
entdecken:  Brennen  mit  glühenden  Eisen,  Einfüllen 

scharfer  Flüssigkeiten , tiefe  Scarificationen , unter  die 
Nägel  gestochene  Nadeln , nichts  zeigte  von  einer  Le— 
bensspur:  [man  warf  ihn  daher  in  eine  Leichenkammer, 
um  ihn  ,den  andern  Tag  zu  beerdigen , und  wunderte 
sich  nicht  wenig,  als  er  nirgens  aufzufinden  war.  Kopps 
Jahrb.  der  Staatsarzn.  B.  I.  — §.  235.  wo  der  Streit 
zwischen  Kant  und  Metzger  über  die  grössere  Compe— 
tenz  der  Philosophen  und  der  Aerzte  zur  Untersuchung 
zweifelhafter  Gemüthszustände  berührt  wird : hier  wird 

noch  die  von  Heinroth  in  seiner  psychisch- gerichtlichen 
Arzneiw.  als  in  rechtlicher  Hinsicht  für  nothwendig  er- 
achtete Anstellung  eines  eigentlichen  psychischen  Arztes 
für  die  Untersuchung  solcher  Gemüthszustände  bei  einer 
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neuen  Ausgabe  hinzukommen.  §.  283-  ist  bei  der  Trunk 
sucht  theils  Brühls- Cramers  Schrift  über  dieselbe  , thei 
das  Zeugniss  Erdmanns  von  dem  Vorkommen  einer  ai 
Körperkrankheit  beruhenden  periodischen  Trunksacl 
nachgetragen.  §.  387.  Ref.  wundert  sich , dass  unter  de 
Schritten  über  die  Entwickelungskrankheiten  in  den  BUi- 
thenjahren  des  weiblichen  Geschlechts,  das  Osiandrisch 
Werk,  das  schon  eine  zweite  Ausgabe  erlebt  hat,  nich 
erwähnt  worden  sey.  §.  364.  ist  eine  wichtige  Bemerk 
hinzugekommen  über  die  Verwechselung  von  krankhal 
erzeugten  Knochenkernen  in  der  harten  Hirnhaut  mi 
Knochensplittern.  §.  367.  ist  eine  gegen  von  Walthe: 
gerichtete  Anmerkung  hinzugekoromen  und  die  erste  An- 
merkung der  vorigen  Ausgabe  bedeutend  erweitert  wor- 
den. §.  370.  ist  zu  Langenbeckg  Nachricht  von  einei 
durch  einen  Fall  verursachten  Kopfverletzung  mit  Spal- 
tung der  Knochen  bis  zur  Grundfläche  der  Hirnschädel— 
höhle  eine  doppelte  Nachweisung  ähnlicher  Fälle  hin- 
zu gekommen.  §.  374.  über  die  Nothwendigkeit  der 
Trepanation  hat,  wie  bemerkt  worden  ist,  auch  Kleia 
seine  Meinung  geäussert.  Bei  §.  375.  ist  Caspers  Schrift 
über  das  Lethalitätsverhältniss  der  Rückenmarks  — Ver- 
letzungen beigebracht.  Zu  J 433.  ist  eine  Anmerkung; 
hinzugefügt.  Die  §§.  44s  — 447.  sind  ganz  unbearbei- 
tet. Die  erste  Anmerkung  des  §.  448.  hat  eine  Nach— 
Weisung  auf  die  Anmerkungen  zum  Baierschen  Gesetz— 
buche,  und  auf  Paalzows  Magaz.  bekommen.  Von  der 
»weiten  Anmerkung  ist  hingegen  die  Anführung  aus 
Stübel  über  den  Thatbestand,  und  der  Tadel  Ploucquets 
weggestrichen  worden.  Die  § §.  450.  451.  haben  Aen— 
derungen  erlitten.  §.  467.  Die  Anmerkung  hat  einen 
Zusatz  bekommen.  Zu  §.  470.  ist  eine  Anmerkung  hin— 
zugefügt  über  die  durch  den  Strang  bewirkte  Rinne  am 
Halse,  bei  welcher  nach  vielfachen  neuern  Erfahrungen 
die  Sugillation  gänzlich  fehlt.  Den  Beweis  hiervon  lie- 
fert ein  Zusatz  zu  der  dritten  Note  des  §.  471.  Bei  §. 
478.  hat  der  berüchtigte  Fonksche  Process  zur  Beifü- 
gung einer  Anmerkung  Gelegenheit  gegeben.  ln  der 
ersten  Anmerkung  des  §.  488.  versichert  der  Ver- 
fasser, kein  Beispiel  von  dem  durch  künstliche  Elektri- 
cität  verursachten  Tode  zu  kennen.  Der  Prof.  Doppel- 
jweyer  in  Nürnberg  wurde  durch  Entladung  einer  elek- 
trischen Batterie  nach  der  allerersten , und  folglich  un- 
vollkommensten Einrichtung  auf  der  Stelle  getüdtet.  — 
Die  Literatur  der  Selbstverbrennungen  kann  ansehnlich 
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verwehrt  werden.  Ref.  bemerkt  ausser  Kühn  de  veri—  . 
simili  combnstion.  corpor.  humanor.  caussa.  I.  et  II.  Lips. 
1811.  4-  Jos.  jFrc.  Agostani  de  combustione  spontanes 
corporis  hutnani  diss.  inaug.  Ticini  1824.  8.  Gio.  Batt. 
Graubner  — Maraschin  delle  combustioni  spontanee  del 
corpo  umano  diss.  med.  legale.  Vicenza  I823.  8.  Osser- 
vazione  di  combustione  spontanes  di  due  donne  che 
stavano  coricate  l’una  addosso  dell’  altra,  del  Sigr. 
Charpentier  in  Omodei  ann.  univers.  de  medic.  I825. 
Ko.  105.  deren  Ergebnisse  Ref.  nebst  den  Traillschen 
und  eignen  Versuchen  nächstens  zu  einem  Ganzen  ver- 
einigt herausgeben  wird.  Der  §.  499.  hat  einen  Zusatz 
theils  im  Texte,  theils  in  den  Noten  erhalten.  §.  514. 
Für  die  Beobachtung,  dass  bisweilen  die  linke  Lunge 
eher,  als  die  rechte  athme,  sind  einige  neuere  Zeugen 
hinzu  gekommen.  §.  528.  Dass  ein  Kind  noch  im  Mutter— 
leibe  schreien  könne,  ist  durch  einen  in  Hufelands  Journ. 
1823.  erzählten  Fall  zu  beweisen  gesucht  worden.  §. 
561.  bei  der  Daniellschen  Lungenprobe  hat  der  Verf.  die 
Berntsche  und  Wildbergische  Art,  diesen  Versuch  an— 
zustellen,  in  einer  Note  blos  angeführt.  — Die  Litera- 
tur über  die  Lungenprobe  ist  mit  der  Steegmannschen 
Inaug.  Disput.  Heidelb.  1 8 1 6.  vermehrt  worden.  — Die 
Sugillationen , als  ein  Zeichen  äusserlich  während  des 
Lebens  angebrachter  Gewalt,  haben  §.  570.  einen  Zu- 
satz erhalten.  §.  579.  Zu  den  Beobachtungen  über  die 
Gegenwart  von  Rissen  in  den  Schädelknochen  ist  Carus 
in  seiner  Lehre  von  Schwangerschaft  und  Geburt  hinzu- 
fligt,  und  Ref.  erwähnt  eines  neuern  in  hiesiger  Ent- 
bindungs-Anstalt beobachteten  Falles  dieser  Art.  — 

673.  ist  des  essigsauren  Morphiums  mit  dem  Beisatze: 
dessen  sich  der  Giftmischer  D.  Castaing  bediente,  er- 
wähnt. ln  Ansehung  der  Schuld  gegebenen  Giftmi- 
scherei ■ lebt  Ref.  der  gewissen  Hoffnung,  dass  in  Kur- 
zem nur  eine  Stimme  darüber  gehört  werden  werde,  dass 
Castaing , was  er  in  den  rührendsten  Ausdrücken  bis 
zum  letzten  Augenblicke  seines  Lebens  versicherte,  un- 
schuldig sein  Leben  eingebüsst  habe.  Zur  Literatur  je- 
nes Processes  gehören  Considlrations  med.  legales  sur 
une  accusation  d’empoisonnement  par  l’ac6tate  de  mor— 
phine  par  JE.  S.  Montmahon.  Par.  1823  8.  und  Re- 
cherches  et  exp^riences  sur  les  eflets  de  l’acetate  de  mor- 
phine  par  MM.  Deguise  fils,  Dupuy  profess.  et  Leuret , 
cbir.  Par.  1824.  8.  — Ueber  die  Möglichkeit,  das  es- 
sigsaures Morphin  in  den  damit  vergifteten  Thieren  zu 
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entseelten,  hat  Lassaigne  in  Sen  Ann.  Se  chim.  et  S 
phyS.  Völ.  XXX.  p.  102.  gehandelt.  S.  auch  Schweig- 
ger’s  Journ.  f.  Chem.  und  Phys.  B.  XI.  Ausser  den  bei- 
läufig beigebrachten  Zusätzen  und  Erinnerungen  des  Ref 
fügt  derselbe  noch  den  Wunsch  hinzu,  dass  es  den 
Hm.  Verf.  gefallen  haben  möchte,  bei  bändereichen  Wer- 
chen,  die  fortgesetzt  werden,  z.  B.  bei  Schlegels  neuer 
Materialien,  nicht  blos  das  Druckjahr  des  ersten  Bandei 
anzugeben,  sondern  auch,  wie  viele  Bände  bis  zur  Zeil 
der  neuen  Auflage'  seines  Lehrbuchs  erschienen  sind.  §. 
25.  ist  Metzger’s  Skizze  angeführt,  aber  des  würdiger 
Blumenbachs  introd.  in  rem  liter.  medicinae,  welche  dei 
Metzgerschen  Skizze  vom  Anfänge  bis  zu  Ende  zu 
Grunde  liegt,  keiner  Erwähnung  geschehen.  Zu  §.  38. 
konnte  zu  Uden  und  Schwabe  noch  Wildbergs  Hand- 
buch für  Physiker  1 — 3 hinzukommen,  wovon  B.  4.  u. 
S.  18 13  erschienen  sind. 

Chirurgie. 

Lehrbuch  der  Chirurgie,  bestimmt  zu  ahade- 
mischen  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterricht 
für  Merzte  u.  f'V undärzte  von  Dr.  Carl  Hein- 
rich Dzondi,  ord.  äffen tl.  Lehrer  der  Medi- 
zin und  Chirurgie  auf  der  Universität  tu  Halle. 
Halle,  bei  Hemmerde  und  Schwetsche , 1824.  8. 
XX.  u.  658  S. 

1 

Nach  des  Hm.  Vfs.  Worten  in  der  Vorrede  S.  XII. 
soll  sich  vorliegendes  Lehrbuch  vor  allen  seinen  Vorgän- 
gern durch  Folgendes  auszeichnen : l)  durch  genauere 

und  gründlichere  Erörterung  der  Entzündung  im  Allge- 
meinen, und  durch  bestimmte  Unterscheidung  und  Ab- 
handlung der  Entzündung  der  verschiedenen  Urgebilde 
oder  Systeme  insbesondere.  3)  Durch  Aufstellen  und 
Ordnen  der  verschiedenen  krankhaften  Störungen  und 
Krankheitsfamilien  nach  den  verschiedenen  Systemen, 
welchen  sie  angehören , und  Aufsuchung  und  Nachwei— 
sung  ihrer  verwandten  Aehnlichkeit,  z.  B.  den  psoitis, 
parotis  spuria,  phlegmatia  alba  dolens  etc.  (Insonderheit 
soll  das  bisher  ganz  vernachlässigte  fibröse  System  in 
Hinsicht  auf  die  ihm  angehörigen  Krankheitsformen  ge- 
nauer gewürdigt  worden  seyn).  3)  Durch  sorgfältigere 
Aufzählung  und  Bestimmung  verschiedener  und  Beobach- 
tung neuer  Symptome  der  Krankheiten,  z.  B.  der  ver- 
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sehiedeneta  Schattirungen  des  Schmerzes , de*  Fleisch- 
wulstes  bei  Knochenexfoliation , und  genauere  Unter- 
scheidung der  Perioden;  des  Verlaufs,  der  Produkte  und 
Folgen  der  Entzündungen.  4)  Durch  Erforschung  eigen- 
tümlicher , jedem  System  anpassender  und  individuell 
zustehender  Heilmethoden  und  Heilmittel,  und  dadurch 
bedingten  Begründung  einer  leichtern  und  zweckmässi- 
gem Methode,  neue  und  unbekannte  krankhafte  Störungen 
zu  behandeln.  5)  Durch  Angabe  der  Heilart,  welche  die 
Matur  befolgt , um  bescheiden  von  ihr  zu  lernen ; und 
durch  6)  Warnung  vor  falschen,  der  Natur  der  Krank- 
heit entgegengesetzten  oder  nicht  entsprechenden  Metho^- 
den;  (wobei  der  Vf.  Gelegenheit  nimmt,  vor  der  jetzt 
so  allgemein  überhand  genommenen  Blutwuth  und  ein- 
seitigen Behandlung  der  Entzündungen  viele  Aerzte  zu 
warnen).  7)  Darch  Empfehlung  neuer  Heilarten  und 
Heilmittel  zur  Beseitigung  krankhafter  Störungen,  wel- 
che bisher  der  heilenden  Kunst  spotteten ; z.  B.  der 
eingewurzelten  Syphilis,  mancher  Knochenkrankheiten  etc. 
— Und  endlich  8)  durch  Aufstellung  und  Unterscheidung 
ganz  neuer,  noch  nicht  von  Andern  erkannter  Kranheits— 
formen  ; z.  B.  des  freiwilligen  Berstens,  und  Unterscheid 
düng  der  bisher  verwechselten  und  unbestimmten,  wie 
z.  B.  vieler  Formen  der  sympathischen  Entzündungen, 
der  entzündlichen  Beizungen , des  Hautkrebses  u.  a.  — 
Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen , dass  ein  sol- 
ches Lehrbuch,  dem  überdiess  die  unerlässlichen  Eigen- 
schaften eines  jeden  Lehrbuchs,  als  Vollständigkeit  ohne 
Weitschweifigkeit,  Gründlichkeit  und  Treue,  Ordnung 
nnd  Deutlichkeit  etc.  nicht  fehlen  sollen , allerdings  viele 
seiner  Vorgänger  (exempla  sunt  odiosa)  übertreffen  muss. 
Aber  es  fragt  sich  nun  auch,  ob  der  Hr.  Vf.  dieses  Ziel 
errreicht  hat?  Es  will  viel  sagen,  besonders,  da  er  zu- 
gleich wünscht,  dass  seine  Schrift  dazu  beitragen  soll, 
die  grosse,  heilsame  Reform  der  Medicin,  welche  ihr  von 
diesem  Standpunkte  (nämlich  der  genauem  Kenntniss 
der  Entzündung  und  ihrer  naturgemässen  Behandlung)  — 
aus  bevorsteht,  bald  hetbeizuführen.  — Ehe  Ref.  sein 
Urtheil  über  dieselbe  ausspricht,  gibt  er  zuvor,  um  den 
Leser  noch  vertrauter  mit  ihm  zu  machen , eine  kurze 
Uebersicht  des  Inhalts.  I.  Allgem.  Chirurgie^  I.  Abschn. 
Lehre  von  der  Entzündung  im  Allgemeinen.  Acute  und 
chron.  Entzündung.  Unregelmässige  Entzündung.  (Ur- 
sachen, Prognose,  Therapeutik  nach  den  3 Zeiträumen). 
U,  Abs chn.  Lehre  von  der  Entzündung  der  verschiedenen 


, . , • \ 

16  Chirurgie. 

1 V 

einzelnen  Systeme  im  Ällgem.  — des  Zellgewebesystems, 
(von  dem  Verf.  zuerst  genauer  unterschiedrn  und  darge— 
stellt),  von  der  Verhärtung,  vom  Brande;  des  Nerven—, 
Gefäss-,  Lymph-,  Drüsen-,  Muscular-,  Haut-,  Schleim- 
haut-, serösen,  Synovial-,  fibrösen,  Knorpel  — und  Fa— 
serknorpel  — und  Knochensystems.  — Allgem.  chirurg. 
Heilmittel.  S.  163.  — 11.  Specielle  Chirurgie.  Erste 

Classe.  Krankheiten.  Erste  Abtheil.  Entzündungen,  ihre 
’ Producte  und  Folgen.  I.  Abschn.  Von  den  Formen 
der  Zellgewebsentzündung  (von  den  aussern  Verletzungen 
and  Wunden).  Von  den  Wunden  im  Allgem.  — Ins- 
besondere der  einzelnen  verschiedenen  Systeme.  Ein- 
zelner Theile  des  Körpers.  Von  den  Abscessen  und  Ge- 
schwüren. 'Vom  Brande.  II.  Abschn.  Von  den  Formen 
der  Entzündung  des  Nervensystems,  III.  des  Blutsystems, 
IV.  des  Lymph-,  V.  des  Drüsen-,  VI.  des  Muscular—, 
VII.  des  Hautsystems  u.  s.  I.,  vergl.  oben  im  I3ten  Ab— 
i sehn.  — Zweite  Abtheilung.  Krampfhafte  Krankheiten. 
Dritte  Abtheil.  Von  den  Lähmungen  S,  572.  — III.  Me- 
chanische Störungen.  I.  Abth.  Ortsveränderungen , Dis— 
locationen.  I.  Knochenbrüche.  2.  Verrenkungen.  3. 
Brüche  (Herniae).  4.  Vorfälle.  II.  Abth.  Richtungsver— 
Änderungen  (Verkrümmungien).  III.  Abth.  Widernatür- 
liche Annäherung  der  Theile  (Verengerung).  IV.  Abth. 
Widernatürliche  Trennungen.  V.  Widernatürl.  Ueber— 
fluss  und  Massenanhäulung.  VI.  Widernatürl.  Mangel 
an  Masse.  Ein  vollständiges  latein.  Register  macht  deu 
Beschluss.  In  Betreff  der  Literatur  wird,  wie  billig,  nur 
das  Vorzügliche  angegeben.  — Zugleich  verspricht  der 
Hr.  Verf. , die  Lehre  von  den  Operationen  und  Augen— 
Krankheiten  in  der  Folge  in  eigenen  Fortsetzungen  dieses 
Lehrbuches  abzuhandeln.  — Schon  vor  8 Jahren  kün- 
digte der  Verf.  die  Herausgabe  seines  Werkes  an,  nach- 
dem er  sich  10  Jahre  lang  durch  fortgesetztes  Studium 
und  Ausübung  der  gesainmten  Heilkunst  und  der  Chi- 
rurgie insbesondere  dazu  vorbereitet  hatte.  Es  sollte 
schon  damals  nach  den  neuen,  umfassenden  von  Bichat 
in  anatomisch -physiologischer  Hinsicht  zuerst  angedeu— 
teten , die  Natur  der  Entzündung  tiefer  und  vielseitiger 
darstellenden  Ansichten  und  Grundsätzen  ausgearbeitet  er- 
scheinen. Allein  der  Vf.  fand  noch  so  viele  und  bedeu- 
tende Lücken , dass  er  beschloss , der  fortgesetzten  Be- 
obachtung und  Erforschung  der  Natur  sich  noch  längere 
Zeit  zu  widmen.  Seit  der  Zeit  sind  wieder  8 Jahre  ver- 
flossen, und  er  hat  ohne  Unterbrechung  während  dieser 
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Periode  seine  ganze  Zeit,  Aufmerksamkeit  Und  Anstren- 
gung der  Ausfüllung  jener  Lücken  gewidmet,  Und  hie- 
zu alles  benutzt,  was  seine  eigene  Erfahrung  und  di« 
»derer  Aerzte  des  ln  - und  Auslandes  beigetragen  hat. 
— Man  ersieht  also  hieraus,  dass  es  dem  achtbaren  Vf. 
j wahrer  Ernst  war , ein  gutes  Lehrbuch  der  Chirurgie  zu 
liefern.  Hat  er  aber  auch  diesen  schöllen  Zweck  er- 
reicht? Bef.  muss  eine  strengere  Kritik  des  Werks  den- 
jenigen Zeitschriften  überlassen , denen  nicht  so  enge 
Granzen  gesteckt  sind,  allein  so  viel  kantl,  er  gewissen- 
haft versichern,  dass  der  Vf.  allerdings  ein  Lehrbuch  ge- 
liefert hat , das  in  vielen  Dingen  vor  vielen  seiner  Vor- 
gänger sich  anszeichnet,  und  das  überhaupt  eine  ehren- 
volle Stelle  in  der  Literatur  der  Chirurgie  einnehmen 
wird. 

. * 

Umfassende  Darsletlurig  des  Militär  - Medi- 
zinal - PU esens  in  allen  seinen  Beziehungen  mit 
Rücksicht  auf  die  der  maligen  Armeen-  Verfas- 
sungen im  Allgemeinen , zunächst  aber  als  ein 
vollständiges  Reglement  für  die  KöriigL  Raieri- 
sche  in  Friedens-  und  Kriegszeiten.  Entworfen 
von  tr.  F.  Eichheimer , der  Arznei  - u.  PVund- 
arzneikunde  Doctor,  königL  Rater.  General- La - 
zareth  — Inspeclions  *-  Rnthe , und  Oberfeldstabs- 
arzte der  Armee , dermalen  erstem  Medicinal— 
Referenten  im  Ministerioi  Erster  Band.  Mil 
h lithographirten  Blättern  und  mehiern  Tabel- 
len. Augsburg , PVol (fische  Buchh.  182 4.  8.  Ji.IV ■. 
538  S.  2 Rthlr. 

Vorliegenden  Werkes  erster  Band  zerfallt  in  zwei 
Theile,  wovon  der  erste  vom  Militär- SanitätsWesen  zur 
Zeit  des  Friedens  im  Allgemeinen , und  der  zweite  vort 
demselben  Gegenstände  insbesondere  handelt.  — Erster 
Theil.'  I.  Abschnitt.  Von  der  Organisation  des  Militär— 
Medicinal- Wesens  in  16  Capiteln,  die  wieder  in  meh- 
rere £§.  zerfallen.  Ref.  hebt  nur  Einzelnes  heraus,  um  detl 
reichen  Inhalt  der  Schrift  wenigstens  anzudeuten.  Per- 
ionalbestimmung  (die  Heilkünstler,  welchen  sich  di« 
Krankenwärter  und  Apotheker  zunächst  anschliessend  di« 
Administratiöns  — Beamten  und  das  zur  Führung  des  Haus- 
weseüs  erfotderliche  Personale;  und  die  mit  der  Hand- 
bibnng  der  Polizei-  beauftragten  Individuen);  Vort  der 
VertAfh/an*  des  Personals  in  die  Regimenter,  Bataillons, 
Alf.  Ziept.  182$-  Bd-  i.  ti.  2.  B 
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Corps  und  Spitaler.  Von  der  Art  und  Weise,  wie  die- 
ses Personal  für  das  Heer  gewonnen  werden  soll  (sehr 
zweckmässige  Vorschläge).  Von  den  Anstalten  und  Mit- 
teln, welche  die  fernere  Ausbildung  ünd  Befähigung  der 
Militär- Aerzte  zum  Zweck  haben.  Von  derCivilprajfis 
der  Militär- Aerzte.  (Sie  muss  schön  desshalb  gestattet 
seyn,  damit  die  Freiheit  des. Bürgers  in  der  Wahl  seines 
Arztes,  dem  er  sein  Vertrauen  zuwetlden  will,  nicht  be- 
schränkt Werde.)  Von  dem  Range  der  Besoldung  und 
der  Uniform  der  Militär- Aerzte.  (Hinsichtlich  des  er- 
stem heisst  es:  Die  besondern  Verhältnisse  des  Militär- 

Standes  machen  es  nothwendig,  dass  jeder  in  demselbigen 
Angestellte  einen  bestimmten  militärischen  Rang  habe, 
Welchem  gemäss  er  behandelt  trnd  geachtet  werden  muss. 
So  z.  B.  der  Vorstand  der  obersten  Militär -Medicinal— 
Behörde  den  Rang  eines  General  - Majors , der  General— 
Feldstabs- Arzt  den  eines  Obersteh,  der  Ober-  Feldstabs— 
Arzt  den  eines  Oberstlieittnants,  u.  s.  f.).  Von  der  Sa- 
nitäts-Compagnie (als  Institut  zur  Bildung  der  Kranken- 
wärter). Von  den  Militär  — Sanitäts  - Commissionen, 
Dienstverhältnissen  u.  s.  w.  11.  Abschnitt.  Von  den 
Garnison* -Spitälern  , ihrer  Anlage  und  innerh  Einrich- 
tung. In  li  Capiteln.  III.  Abschnitt.  Von  dem  Gar— 
nisons- Sanitäts -Dienste  im  Allgemeinen  (in  2 Capp.  bei 
den  Regimentern  und  Corps,  und  in  den  Spitälern).  — 
Zweiter  Theil.  I.  Abschnitt.  Von  den  Pflichten  und 
Obliegenheiten  der  Verschiedenen  Sanitäts -Beamten  ins- 
besondere. In  6 Capp.  — Von  der  obersten  Militär  -Sa- 
nitätB  - Behörde.  Von  den  Stabsärzten,  Regiments-, 
Ober  — und  Unterärzten.  II.  Abschnitt.  Vom  Sanitäts- 
Dienste  bei  den  Regimentern  und  Bataillons  zur  Zeit  des 
Friedens  insbesondere.  In  13  Capp.  Die  verschiedenen 
Untersuchungen  der  Mannschaften  betreffend,  Begutach- 
tung der  zu  einer  Strafe  Verurtheilten.  Von  der  Behand- 
lung der  kranken  Ofliciere  u.  s.  w.  — III.  Abschnitt. 
Von  dem  Dienste  in  den  Carnisons -Spitälern  insbes. 
In  18  Capp.  Von  der  Aufnahme  und  Verpflegung  der 
Kranken.  Von  den  Luftreinigungs  - Anstalten.  (Die 
Reinheit  der  Luft  in  einem  Spitale  kann  auf  eine  drei- 
fache Weise  erhalten  werden:  I.  durch  Beobachtung  der 
grösstmöglichsten  Reinheit,  2.  durch  mechanische,  und 
3.  durch  chemische  Luitverbesserungsmittel.  Sehr  voll- 
ständig abgehandelt).  Von  den  Pflichten  und  Verrich- 
tungen sämmtlicher  Angestellten,  von  dem  ersten  Spital- 
arzte bis  zur  Wäscherin  und  dem  Pförtner  herab.  Ver- 
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haltungsregeln  für  die  Kranken.  ' Vorschriften  zur  Füh- 
rung der  Rapporte  u.  s.  W.  Ein  Anhang  von  S.  324 
enthält  diätetisch- ökonomische  Vorschriften,  und  Vor- 
schriften über  die  abzulassenden  ärztlichen  Zeugnisse. 
Die  beigefügten  lithograph.  Tafeln,  welche  Abbildungen 
chirurgischer  Instrumente,  Bandagen  u.  s.  w.  enthalten, 
könnten  besser  seyn.  Der  verdiente  Vf.  dieses  Werkes 
ist  dem  ärztlichen  Publikum  durch  seine  Schrift  über  die 
verbesserte  Behandlung  complicirter  Knochenbrüche  be- 
reits rühmlichst  bekannt;  auch  die  gegenwärtige,  welche 
alles  auf  das  Militär-fVledicinal-Wesen  Bezug  habende 
planmässig  geordnet  umfasst,  wird  sicher  allgemeinen  Bei- 
iall  erhalten,  und  zwar  um  so  mehr,  da  wir  bisher  noch 
kein  ähnliches  Werk  besassen.  Militär- Aerzten  ist  es 
daher  unentbehrlich. 

Länder  - und  Völkerkunde. 

Beiträge  cur  Kenntniss  des  Innern  von  Russ- 
land, von  Dr.  J oh.  Friedr.  Erdräann,  lais. 
russ.  Colleg.-  Rathe  und  Ritter  des  Wladimir- 
Ordens,  kbnigl.  sächs.  Leibarzte,  auch  Hof-  und 
Medicinal- Rathe  (von  a JJn'ivv.  und  10  Gesell- 
schaften Mitgliede).  Zweiter  Theil,  erste  Hälfte. 
Mit  12  lithogr.  Zeichnungen,  1 Charten  u.  meh— 
rern  (18  S.  m 8.)  Musikbeilagen.  Leipzig,  i8s5. 
Kummer . L.  566  S.  gr.  8.  3 Rtlilr.  12  Gr» 

(. Auch  unter  dem  Titel:  Reisen  im  Innern  Russ- 
lands, angestellt  von  Dr.  J.  F.  Erdmann.  Erste 
Hälfte  — ) 

Später,  als  man  nach  Erscheinung  des  ersten  Theils 
(s.  Rep.  1822,  III,  S.  21)  hoffte,  verstatteten  dem  Hrn. 
Verfasser  überhäufte  Amtsgeschäfte  und  Veränderung  des 
Wohnorts,  die  Fortsetzung  dieser  interessanten  Beiträge 
zu  liefern.  Wenn  gleich  seine  Untersuchungen  nicht  so 
erschöpfend  seyn  konnten,  da  er  nicht,  wie  Pallas  und 
andere  Vorgänger  auf  Befehl  der  Regierung,  sondern  nur 
in  Auftrag  der  Univ.  Kasan  reiste,  um  die  von  ihr  ab- 
hängigen gelehrten  Anstalten  zu  revidiren,  so  hat  er  doch 
lehrreiche  Schilderungen  der  durchreisten  Provinzen  und 
ihres  gegenwärtigen  Zustandes,  Berichtigungen  mancher 
irrigen,  statistischen,  Angaben,  Beschreibungen  mehrerer 
Merkwürdigkeiten  verschiedener  Art,  literarische  Nach- 
richten geliefert.  So  wie  Hr.  E.  sich  in  derVorr.  S,  X.ff. 
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gegen  eine  Recension  des  isten  Th.  in  der  Hall.  Liter. 
Zeit,  (vornämlich  den  Zustand  der  Leibeignen  betreffend) 
vertheidigt , so  rechtfertigt  er  sich  S.  XVI.  ff.  gegen  den 
möglichen  Verdacht,  als  sey  er  von  zu  grosser  Vorliebe 
für  Russland  eingenommen,  weil  er  nicht  in  den  ge- 
wöhnlichen Tadel  Russlands  einstimmt.  Er  hat  13  Jahre 
im  rtiss.  Reiche,  wenige  Monate  ausgenommen,  im  Dienste 
des  Staats  zugebracht,  hatte  also  Wohl  Gelegenheit,  man- 
che Gegenstände  richtiger  zu  beobachten  und  genauer  zu 
beurtheilen.  Was  die  physische  Beschaffenheit  des  Lan- 
des anlangt,  so  kann  es  nicht  als  durchaus  dürftig,  rauh 
und  von  Naturschönheiten  ganz  entblösst  angesehen  wer- 
den. Es  hat  Ueberfluss  an  I’roducten  zur  Befriedigung 
aller  Lebensbedürfnisse.  Die  Nachtheile  des  Klimas  glei- 
chen sich  durch  manche  Vortheile  wieder  aus.  In  An- 
sehung der,  oft  angeklagten,  Eigenschaften  der  russ.  Na- 
tion nimmt  der  VI.,  um  die  gangbaren  Vorstellungen  zu 
berichtigen,  theils  auf  die,  welche  aus  dem  Naturell  her- 
. vorgehen,  theils  auf  die,  welche  das  Resultat  der  Cultur 
sind,  Rücksicht,  ln  dem  Naturell  bemerkt  der  Vf.  eine 
freie  Entwickelung  der  glücklichen  Organisation  des  Kör- 
pers und  Geistes,  physische  Kraft  und  Gewandtheit, 
schnelles  Fassungsvermögen  und  UrtheiJ,  Geselligkeit  und 
'l’heilnahme , llang  zmn  Genüsse  und  Frohsinn;  durch 
dieses  Naturell  gewinne  der  Umgang  mit  den  Russen 
vifel  Anziehendes..  Rlit  einiger  Kenntniss  der  Landes- 
sprache versehen  ist  man  gewöhnlich  in  einer  russischen 
.Stadt  nach  vier  Wochen  mehr  zu  Hause,  als  in  einer 
.deutschen  von  gleicher  Grösse  in  Jahr  und  Tag.  Die 
Gastfreundschaft,  die  Liberalität,  die  Einfachheit  des  Rus- 
sen wird  gerühmt.  Verschieden  ist  diess  Naturell  nach 
dem  Stande  der  Cultur  modificirt  und  mit  den  Eigen- 
schaften, die  sie  gibt,  verwebt.  Der  grosse  Haufe  erhebt 
sich  in  intellectueller  und  moralischer  Hinsicht  wenig 
über  den  Zustand  der  Rohheit,  in  den  hohem  Ständen 
ist  Achtung  der  Kunst  und  Wissenschaft  mit  Feinheit 
des  Anstandes  und  der  Sitten  verbunden,  die  der'  franzö- 
sischen nahe  kömmt,  Zwischen  beiden  Extremen  liegen 
zahlreiche  andere  Modificationen , die  doch  das  erwähnte 
Naturell  durchblicken  lassen.  Wie  viel  die  russ,  Univer- 
sitäten schon  durch  Gründung  und  Einrichtung  von  Schu- 
len , Ansbildung  tüchtiger  Lehrer  derselben,  Erziehung 
scharfsinniger  Gelehrter,  geleistet  haben,  ist  S.  XXXI.  ft", 
angegeben.  Mehr  bleibt,  auch  nach  deth  Verf. , für  die 
moralische  Cultur  zu  wünschen  übrig'.  Inzwischen  läuft 
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! das  sittliche  Verhalten  der  meisten  Menschen  in  allen 
[ Zonen  mehr  auf  Legalität,  als  Moralität  hinaus.  (Doch 
wird  auch  jene  wohl  hie  und  da  mehr  durch  die  Peit- 
sche als  durch  freien  Entschluss  bewirkt.)  Das  Streben 
nach  Wohlseyn  ist  fast  überall  das  Hauptmotiv  mensch- 
licher Handlungen.  Der  er  eine  sucht  es  im  sinnlichen 
Genüsse  (wie  der  gemeine  Russe  in  geistigen  Getränken), 
der  andere  in  Glanz  und  Ehre  u.  s.  i.  Die  russ.  Nation 
besitzt  Gemeingeist  und  Patriotismus.  So  wird  S.  XIX 
— XXXVII.  der  Charakter  der  Russen  ausführlich  ge- 
schildert und  in  Schutz  genommen.  Dann  kömmt  der 
VI.  auf  die  Verfassung  des  Landes  und  macht  S,  XXXVIII. 
auf  einige,  vornämlich  von  Reisenden,  bei  ihrem  Durch- 
flog, nicht  genug  erkannte  Vorzüge  derselben  aufmerk- 
sam. Dahin  gehören  die,  der  grossen  Masse  von  Ländern 
und  Verschiedenheit  ihrer  Bewohner  angemessene,  Auto- 
kratie, die  strengen  Formen  der  Verwaltung,  die  Strenge 
der  Gesetze  und  Strafen,  die  Wandelbarkeit  in  der  Ord- 
nung der  Dinge,  die  Gestattung  der  Einwanderung  Von 
Fremden,  die  Einrichtung  des  Adels,  die  Toleranz  in 
Glanbenssachen.  — Die  erste  Abfb.  dieses  Bandes  (der 
auch  als  ein  für  sich  bestehendes  Werk  angesehen  wer- 
den kann),  enthält  a.  die  Reise  von  Kasan  nach  den 
Mineralquellen  bei ' Sergiewsk  (einem  Flecken  im  Bogu- 
ruslanschen  Kreise  des  Ufaschen  (Qrenburgschen)  Gou- 
vernements, 280  Werste  südöstlich  von  Kasan),  im  Jahre 
JSil.  Seit  etwa  3 Jahren  hatten  die  nicht  weit  davon 
entspringenden  Schwefelquellen  sich  einen  grossen  Ruf 
als  Heilmittel  erworben.  Die  Art  der  Reise,  dif  Fuhr- 
werke fiir  Reisende  und  fiir  den  Transport  ihrer  Sachen, 
die  Orte,  die  Mordwa’s  (eine  tatarische,  schon  im  ersten 
Bde.  S.  116  beschriebene  Völkerschaft),  die  Lebensart 
and  Einrichtung  der  Badegäste,  die  freilich  nicht  mit  deut- 
schen oder  böhmischen  Badeörtern  verglichen  werden 
kann,  werden  geschildert,  und  die  Resultate  der  Unter- 
suchungen des  Vfs.  über  das  Mineralwasser,  die  er  schon 
in  Scherers  Nordischen  Blättern  B.  II,  H.  1.  niedergelegt 
hat,  S.  8 ff-  wieder  mitgetheilt.  Diese  Mineralquellen 
sind  zwar  die  vorzüglichsten,  aber  nicht  die  einzigen 
Mineralquellen  dieser  Gegend.  Der  Vf.  machte  noch  ei- 
nen Ausflug  in  das  benachbarte  Simbirskische  Gonvern., 
uro  die  Lebensweise  der  Kalmyken  naher  kennen  zu 
lernen  (S.  16).  Er  beschreibt  die  Hurten  oder  Jurten  der 
Kalmyken  und  Lagerstätte  in  denselben,  die  Unterredung 
mit  einem  kalmyfc»  Arzte,  die  Bereitung  von  Branntwein: 
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aus  Pferdemilch,  die  Zahl,  Kleidung,  Lebensweise  der  1737 
aus  den  südlichen  Wolgasteppen  in  den  Stawropolschen 
Kreis  eingewanderten  Kalmyken,  b.  S.  30.  Reise  durch 
das  Simbirskische , Saratowsche  und  Astrachanische  Gou- 
vernement im  Sommer  1 8 1 5,  in  Begleitung  des  Adjuncten 
der  Kasan’schen  Univ.  Iwan  Sirnonow,  um,  den  Statu- 
ten der  Univ.  gemäss,  die  Gymnasien,  Schulen  und  Pen- 
sionen (Privatunterrichtsanstalten)  der  drei  Gouvernements 
zu  visitiren.  Nachrichten  werden  gegeben  S.  32  von  der 
Gouvern.  Stadt  Simbirsk,  204  Werste  südlich  von  Ka- 
san, die  über  13000  Einwohner  zählt,  der  Lebensart  der 
Bewohner  (des  Adels  und  der  Beamten),  den  Erziehungs- 
anstalten (ausser  dem  Gymnasium  und  einer  Kreisschule 
in  der  Gouv.  Stadt,  nur  noch  eine  Pfarrschule  in  Ala— 
tyr  — denn  der  Plan  zur  Organisation  der  Schulen  konnte 
noch  nicht  vollständig  ausgeführt  seyn  — im  Gymn.  be- 
fanden sich  nur  32  Schüler  — denn  die  Reichen  halten 
lieber  ausländische  Hauslehrer  oder  schicken  ihre  Kinder 
in  Pensionen  oder  an  andere  Orte  in  Erziehungsanstal- 
ten), S.  43  — 63.  vom  Simbirskischen  Gouv.  überhaupt, 
das  1730  eine  eigne  Statthalterschaft  wurde  und  von 
62°  58*  bis  68°  55'  O.  L.  und  520  32'  bis  55°  40'  N. 
Br.  geht,  noa-fcru  OMeilen  enthält,  und  von  dessen 
Producten,  Bevölkerung  (etwa  1,100,000,  von  verschie- 
denen Nationen,  die  schon  im  isten  Theile  beschrieben 
aind),  den  Gewerben,  Staatseinkünften,  politischen  Ein— 
theilung  (in  10  Kreise),  den  Städten  Simbirsk  (naher  be- 
schrieben, als  vorher,  S.  49),  Tagai,  Uren,  und  andern 
der  verschiedenen  Kreise  (insbesondere  S.  59  von  Kar— 
aun  oder  Korsun  in  dem  von  ihm  benannten  Kreise); 
S.  65.  von  der  Kreisstadt  Wolsk  im  Saratowschen  Gouv., 
dem  Wohnsitz  reicher  Kaufleute,  S.  67.  von  der  nicht 
schönen  Hauptstadt  des  Gouv.,  Saratow  (es  gibt  dort 
zwei  deutsche  Gemeinden , eine  protestantische  und  eins 
katholische ; damals  war  daselbst  nur  eine  Normalschnle, 
ein  Gymnasium  ist  später  errichtet  worden).  Der  Verf. 
machte  (S.  71)  einen  Ausflug  nach  dem  Chutar  (Vorwerk) 
Bereschnoi  Uwek,  8 Werste  von  Saratow.  Bei  der  Wei- 
terreise kommen  die  deutschen  Kolonien  Tolowka,  Se— 
bastianowka  (wo  sich  damals  von  Kiigelgen  aufhielt, 
die  von  denselben  angelegte  Zuckerfabrik  aus  Runkelrü- 
ben), Ust  Salicha,  Ust  Gräsnucha,  vor;  dann  S.  81  dis 
Kreisstadt  Kamyschin,  und  die  unweit  derselben  ange- 
legten Canäle,  durch  welche  die  Verbindung  der  Kamy- 
achenka  und  der  IUwla,  und  folglich  der  Wolga  mit  dem 
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Don  bewirkt  werden  sollte,  was  aber  gehindert  worden 
ist;  S.  84.  die  Nikolaewsche  Slobode  mit  den  Salzma- 
gazinen  des  Salzsees  Elton;  S.  85.  die  ßlalorossianer, 
Bewohner  der  Slobode;  S.  9p.  die  Steppe,  durch  welche 
man  zu  dem  S.  93  ff.  beschriebenen  Salzsee  Elton  unter 
49°  61  N.  Er.  64°  so'  O.  L.  von  Ferro,  274  Werste 
von  Sarato.w  entfernt,  in  den  sich  von  allen  Seiten  16 
salzhaltige  Bäche,  ausser  mehrern  kleinen  ergiessen  (sein 
eigentlicher  kalmyk.  Name  war  Altan  - nor , goldner  See, 
woraus  Elton,  nicht  lelton,  gemacht  worden  ist  — über 
seine  wahrscheinliche  Entstehung,  S.  100);  S.  103.  die 
Ruinen  des  ehemal.  Hauptorts  der  goldnen  Horde,  Serai ; 
S.  113.  dpr  Berg  Bogda , eine  der  vorzüglichsten  Merk- 
würdigkeiten in  der  Steppe  und  (S.  117)  der  Salzssee  am 
Fusse  des  Berges;  S.  119 — rI35.  wird  das,  erst  1780  zu 
einer,  eignen  Statthalterschaft  erhobene  Gouverp.  Saratow 
(von  6o°  li4  bij  68°  58'  O.  L.  upd  470  57'  bis  530 
15'  N.  Br.,  4297  □Meilen  nach  der  Specialcharte  von 
Russland,  durch  die  Wolga  in  zwei  Hälften  getheilt) 
ausführlich  beschrieben;  unter  den  ross.  Bewohnern  sind 
viele  Roskolniken;  der  Ackerbau  ist  das  vorzüglichste 
Gewerbe;  das  Qouvern.  ist  iq  10  Kreise  getheilt,  von 
denen  S.  126  ff.  Nachricht  gegeben  ist.  S.  139  ff.  von 
Astrachan,  auf  dem  linken  Wolgaufer,  in  altern  Zeiten 
auf  einer  andern  Stelle  stehend;  die  Stadt  hat  ein  Gym- 
nasium, eine  Kreisschule,  eine  Seminarium  für  die  russi- 
sche Geistlichkeit;  von  den  Armenianern,  nächst  den 
Rassen  der  zahlreichsten  und  angesehensten  Nation  in 
Astrachan,  S.  146,  (ein  grösserer  Theil  derselben,  ist  der 
griechischen,  ein  kleinerer  der  katholischen  Confession  zu- 
gethan  ; beide  Secten  hassen  sich);  S.  151.  von  den  übri- 
gen Einwohnern,  Georgianern,  Persern,  Tataren,  Kalmy- 
ken, Indianern  etc. , insbesondere  von  den  Sitten  und 
Götzendienst  der  Indianer  in  Astrachan  S,  161  ff.  — * 
Von  den  Krankheiten  in  Astrachan,  insbesondere  der 
Krimischen  Krankheit  (lepra  taurica)  S.  172  fl.,  vom 
Weinbau  im  Gouvernement  S.  175  ff,,  vom  Fischfang 
in  Astrachan  upd  den  drei  Classen  der  Fische,  die  man 
dort  fängt  S,  193  ff.  Die  Beschreibung  des  Gouverne-- 
ments  (6o°  41'  bis  69°  39'  O.  L. , 440  57'  bis  52°  Ilf 
N.Br.  3142  Q-Meilen,  mit  2 grossen  Steppen,  der  Astra— 
chan’scheo  und  Ural’schen)  geht  von  S.  203  bis  220 
und  umfasst  die  physische  Beschaffenheit  desselben,  die 
13  Classen  der  Bewohner,  die.  Gewerbe,  die  4 einzelnen 
Kreise.  Bei  der  Rückkehr  in  das  Saratowsche  Gouvern- 
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wird  die  Herrnliutische  Kolonie  Sarepta  S.  221  , das 
Städtchen  Zaryzin  S.  226  und  einige  andere  Orte  be- 
schrieben. Es  folgen  sodann  mehrere  Beilagen:  i.  S.  231. 
Beschreibung  des  Brandes  der  Stadt  Kasan  T*T  Sept.  1815. 
2.  S.  238«  Vorstellung  an  die  Schulcoromität  in  Kasan 
vom  Prol.  Erdmann  daselbst  (Liber  die  schlechte  Beschaf- 
fenheit der  Schulen  der  deutschen  Kolonien  im  Saratow— 
sehen  Gouv.  und  die  Ursachen  davon).  3.  S.  244.  Hi- 
storisch-statistische Nachrichten  von  der  Gewinnung  des 
Kochsalzes  aus  dem  Eltonsee  (grösstentheils  aus  Hermanns 
Statist.  Journale  in  russ.  Sprache,  entlehnt).  5.  S.  282. 
Kurze  Nachricht  von  den  Saratow’schen  Kolonieen,  die 
1763  — 1770  dahin  kamen;  in  den  102  Kolonie»  fand 
map  1816  31.182  männl.  29,961  weibliche  Personen. 
6.  S.  289.  Beobachtungen  über  die  irdische  Strahlen- 
brechung und  sogenannte  1 Lnftspiegelung  in  den  Steppen 
des  Saratow’scben  und  Astrachan’schen  Gouv.  (in  Gil— 
bert’s  Annalen  der  Physik,  Jahrg.  I 8 1 8,,  St.  I.  bereits  ab— 
gedruckt),  nebst  S.  304.  einem  Anhang,  der  Stellen  aus 
eitern  und  neuern  Schriftstellern  enthalt,  welche  diess 
Phänomen  erwähnen.  7.  S.  313.  Zur  Erläuterung  des 
Glaubens  und  der  Lebensweise  der  Indianer  (von  ihren 
4 Kasten,  den  3 Classen  der  Braminenkaste,  und  den 
Pariars  (Ausgestossenen),  ihren  Sprachen,  ihrer  Religion, 
ihren  Bussern,  Heirathe»,  Kleidung,  Gebräuchen  u.  s.  f.). 
8.  S.  330.  Schilderung  des  ‘ gegenwärtigen  Zustandes  der 
Kalmyken  (besonders  aus  Wojakow’s  Nachrichten  über 
sie  in  dem  russ.  Journal  Syn  Otetschetstwa , der  Sohn 
des  Vaterlandes,  und  Oldeliop’s  Petersb.  Journal).  Die 
)»  Russland  lebenden  Kalmyken,  Abkömmlinge  der  Mon- 
golen, nennen  sich  selbst  Derben  - Oret , d.  i.  die  vier 
verbundenen  Nationen.  (Zehn  moral,  religiöse  Gebote 
der  Kalmyken  und  ein  Gebet  oder  Glaubensbekenntnis» 
derselben  sind  mitgetheilf.  Durch  eine  Urkunde  14.  Oct. 
1800  bestätigte  Kaiser  Paul  I.  alle  frühem  Rechte  der 
Kalmyken.  Die  Zahl  aller  in  Russland  lebenden  K.  be- 
läuft sich  auf  100,000.  Sie  bilden  Hordenlager  unter  tri- 
butären Fürsten;  Oberhaupt  des  ganzen  Volkes  ist  der 
vom  russ.  Kaiser  gewählte  Vice- Chan.  Sie  theilen  sich 
i»  hohe  Geistlichkeit  und  Adel  (weisse  Knochen  genannt), 
und  niedere  Geistlichkeit  und  gemeines  Volk  (schwarze 
Knochen),  Ihre  Rechtspflege  und  Strafen.  Geruch,  Ge- 
hör und  vorzüglich  Gesicht  sind  bei  den  K.  sehr  fein, 
Gefühl  und  Geschmack  wenig  ausgebildet;  sie  besitzen 
ein  ausserordentliches  Gedächtnis»,  lebhafte  Einbildung»— 
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kraft,  vielen  Scharfsinn;  jedes  Lager  hat  einen  Lehrer; 
ihre  Lebensart  erinnert  an  die  ersten  menschlichen  Ge- 
sellschaften. Ein  kalmyk.  Tanzlied  Sawardin  ist  S.  35$ 
übersetzt;  kalmyk.  Sprüchwörter  S.  356  ; von 'den  christ- 
lichen Kalmyken  S.  359;  von  den  mnhamedanischen 
S.  360.  9.  S.  362.  Erklärung  der  in  dieser  Schrift  ver- 

kommenden Maasse  und  Gewichte.  Sie  war  schon  im 
lsten  Bande  abgedruckt,  erscheint  aber  hier  wieder  zum 
Yortheil  derer  , die  den  ersten  Band  nicht  besitzen.  Die 
lithogr.  Zeichnungen  und  Charten  bei  diesem  Bande  sind: 

Kr.  1 8.  General  — Ansicht  von  Bulghars  Ruinen  und 

einzelne  Ruinen  (sie  gehören  zum  ersten  Bande,  wo  diese 
alte  Bulgarenstadt  beschrieben  ist);  Wohnungen  der 
Kurgäste  bei  den  Mineralquellen  von  Sergiewsk ; An- 
sicht einiger  Kalmyken -Wohnungen  im  Simbirsk.  Gou- 
vernement; Ansicht  des  Bergs  Bogda  vdm  Salzsee  aus; 
Grusinisches  und  Armenisches  Alphabet;  Karte  vom  mitt- 
lern  Theile  des  Saratowschen  Gouvernements  nebst  den 
deutschen  Kolonien;  südlicher  Theil  des  Saratowschen 
Gouvernements  mit  dem  See  Elton  und  den  Salzstrassen. 
Die  indianischen  und  kalmyk.  Gesänge  mit  dem  Original- 
text und  Uebersetzung  und  Noten  und  die  armeniani— 
sehen  Gesänge  und  Hochzeittänze  mit  Musiknoten  gehö- 
ren, wenigstens  zum  Theil,  auch  zum  ersten  Bande.  Den 
Plan  von  Astrachan,  dessen  Erläuterung  dem  Texte  an- 
gehängt ist,  haben  wir  bei  unterm  Exemplar  nicht  ge- 
tänden. 


Reine  von  Moskau  nach  TVien  über  Kiew. 
Odessa,  Constantiriopel,  einen  Theil  des  schwär — 
zen  Meeres , bis  Rar  na,  Silistria  etc , In  Brie- 
fen an  Julius  Griffiths.  Rom  Grafen  de  la 
Garde.  Aus  dem  Französischen  mit  Anmer- 
kungen von  Th  erese  H über.  Heidelberg , 

Rngelmann.  1825.  XII.  3 16  5,'  Id.  8.  geh,  2 Rlhlr. 

Der  geringe  wissenschaftliche  Werth  des  Buchs,  durch 
dessen  Oberflächlichkeit  die  Länder  und  Völkerkunde 
nicht  bereichert  wird , erkennt  auch  die  Uebersetzerin  an ; 
aber  sie  glaubte,  dass  doch  wohl  Leser  (und  Leserinnen) 
die  eben  keine  tiefen  Kenntnisse  zu  erlangen  suchen  und 
doch  Einiges  wissen  wollen  von  einer  sonst  wenig  be- 
kannten Gegend  , werden  befriedigt  werden.  Das  Buch 
schreckt  wenigstens  nicht  durch  Umfang  und  Gründlich- 
■ . ^ jyfan  kann  es  auch  in  die  Tasche  stecken, 
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ohne  dass  diese  zu  sehr  belastet  wird.  Deck  stehl  es 
in  dieser  Rücksicht  unsern  Bündchen  des  übersetzten 
Scott  ä 2 Gr.  nach.  De  la  Garde  erzählt  als  Weltmann, 
liir  Weltleute  von  der  Pracht  und  dem  Wohlleben  ein- 
zelner Begünstigten  in  einer  Erdstrecke,  die  man  ge- 
wöhnlich für  uncultivirt  hält.  Er  beschreibt  die  Lust- 
schlösser in  der  Ukraine,  die  Bälle  in  Kiew,  das  lustig«. 
Leben  in  Odessa  während  der  Pest , das  gesellschaftlich« 
Leben  der  reichen  Griechen  und  der  eingewohnten  Fran- 
ken in  Konstantinopel,  angenehm  unterhaltend.  Ein- 
zelne Ansichten  und  Aeusserungen  des  Verl,  veranlassten 
die  Ueb.,  Anmerkungen  (von  S.  265.  an,  wo  sie  aber: 
Anmerkungen  des  Uebersetzers , betitelt  sind)  beizufji— 
gen,  die  manche  Stellen  erläutern,  oder  berichtigen.  Nur 
der  Zweck  der  ganzen  Reise,  die  in  die  Jahre  igti  u. 

' 1812  fällt,  seines  Aufenthaltes  an  einigen  Orten,  man- 
che Verhältnisse,  sind  dunkel  geblieben,  weil  es  an  Mit- 
teln zur  Aufhellung  fehlte.  Einiges  ist  in  der  Ueb.  ab- 
gekürzt. 

TVilliam  Scoresby’s  des  Jüngern  Tage- 
buch einer  Reise  auf  den  IV alljischf  a/ig , ver- 
bunden mit  Untersuchungen  und  Entdeckungen 
an  der  Ost  käste  von  Grönland,  im  Sommer  löste. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Zusätzen 
und  Anmerkungen  versehen  von  Friedr.Kriea 
Prof.  n.  Gymn.  in  Gotha.  Mit  9.  Taf.  Abbild 
düngen  und  einer  Landkarte.  Mamburg , Per- 
thes, 1825.  VIII.  4i4,.  S.  gr.  8.  2 Rthlr.  ia  Gr. 

Das  Original  ist  im  Jahre  1&23.  zu  Edinburgh  er- 
schienen und  der  Verf.,  der  schon  früher  eine  Reise  in 
die  Tolarmeere  gethan  und  seine  Beobachtungen  nebst 
einer  Beschreibung  des  Wallfischfänges  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht  hat  (An  Account  oöF  the  Arctic  Regions 
with  a history  and  description  of  the  Northern  Whale— 
fishery,  by  W.  Scoresby  juo.  2.  Bände.  Edinb.  1820.,  wo- 
von auch  deutsche  Auszüge  gemacht  worden  sind)  ist 
als  ein  Mann  von  Einsicht,  Unternehmungsgeist,  Muth, 
Erfahrung  und  Zuverlässigkeit  in  seinen  Berichten  be- 
kannt, Das  neue  Werk  enthält  eine  Beschreibung  der 
nach  dem  nördlichen  Meere  zwischen  Grönland  und  Spitz- 
bergen auf  den  Wallfischfang. unternommenen,  mit  gros- 
sen Anstrengungen,  Aufopferungen,  Schwierigkeiten  und 
Erfahrungen  verbundenen  Reise,  und  sie  gibt  aufs  Neu« 
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rin  sehr  anschauliches  Bild  von  der  ganzen  Einrichtung 
des  Wallfischfangs;  sie  enthält  neue  geograph.  Eotdek- 
kungen , indem  Sc.  sich  der  Ostküste  von  Grönland 
in  einer  hohem  Breite  als  bisher  geschehen  war,  genä- 
hert , einen  grossen  Theil  der  Küste  aufgenommen  und 
bedeutende  Irthümer  auf  den  bisherigen  Karten  berichtigt 
bat;  er  hoffte  Spuren  von  den  damaligen  norweg.  und 
isländ.  Kolonien  in  Ostgrönland  aulzufinden,  was  ihm 
aber  nicht  gelungen  ist,  da  er  nicht  in  Jdie  südlichen 
Gegenden  der  Küste,  wo  diese  Niederlassungen  ange- 
legt waren,  Vordringen  konnte,  doch  ist  die  Möglichkeit 
und  der  Weg,  dahin  zu  gelangen,  gezeigt;  (die  engl« 
Wallfischfahrer  nennen  West- Greenland  das  eigentliche 
Grönland,  zum  Unterschied  von  Spitzbergen , welches  bei 
ihnen  auch  Ostgrönland  heisst;)  auch  andere  wissen- 
schaftliche Gegenstände  berücksichtigt.  Es  ist  sehr  er-, 
ireulich  , dass  wie  nicht  auch  aus  dieser  Reise  nur  Aus- 
züge erhalten  haben.  Der  Ur.  Ueb.  folgt  dem  Texte 
meist  sehr  genau,  nur  hie  und  da  sind  Abkürzungen  ge- 
macht, und  wo  etwas  weggelassen,  ist  es  in  einer  An- 
merkung angezeigt.  Dagegen  ist  aus  dem  frühem  Werke 
manches  aufgenommen  und  eingeschaltet  worden,  was 
zur  Erläuterung  der  in  dem  neuen  Werke  weniger  voll- 
ständig behandelten  Gegenstände  diente  und  in  Klam- 
mern geschlossen.  Anmerkungen  unter  dem  Texte  rüh- 
ren theils  von  Verf.  theils  vom  Ueb.  her,  und  sind  sehr 
zweckmässig.  In  der  Einleitung  wird  nicht  nur  der, 
eigentlich  mercantffische , Zweck  der  Reise,  sondern  auch 
die  Geschichte  der  Entdeckung  (durch  einen  scandinav. 
Seeräuber,  Naddodd  oder  Naddok  um  861),  und  Ivoloni- 
sirung  von  Island  durch  Normänner  (um  878)  und  der 
Entdeckung  eines  weitläufigen  Landes  gegen  Westen  von 
Island  , welches  ein  Norweger , Erik  Räude , entdeckte 
und  Grönl.  nannte,  und  welches  von  Island  und  Norwegen 
aus  bevölkert  wurde,  beschrieben.  Die  Meinung  des  Peter 
von  Eggers  (über  die  wahre  Lage  des  alten  Ostgrönlan- 
des,  a.  d.  Dän.  übers.  J794.  8.),  dass  diese  Niederlas- 
sung blos  auf  der  westlichen  Seite  des  Cap  Farewell 
Statt  gefunden  hätte,  bestreitet  der  Verf.  S.  6.  £ ( sa 
wie  sie  auch  in  einer  Abh.  von  Wormskjold  in  den 
Schriften  der  scandinav.  Lit.  Ges,  I814.  bestritten  wor- 
den ist}.  17.  Bischöfe  sind  (seit  dem  12.  Jahrh.)  dahin 
geschickt  worden.  Der  letzte,  Andreas,  soll  durch  das 
Eis  verhindert  worden  seyn , zu  landen  (1408)  und 
seitdem  war  die  Verbindung  Grönlands  mit  Islam}  und 
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Norwegen  unterbrochen;  aber  die  Kolonien  sind  wohl 
nicht  ganz  untergegangen.  Neuere  (freilich  nicht  ganz 
sichere)  Nachrichten  Von  dem  östlichen  Theil  Grönlands 
werden,  angeführt,  so  wie  die  (immer  durch  das  Eis  ver- 
eitelten) Versuche  diesen  Theil  wieder  aufzufinden,  die 
seit  dem  |6.  Jahrh,  gemacht  worden  sind.  Uas  Tage- 
buch enthalt  13.  Capp,  ln  ihnen  wird  (Cap.  3.)  eine 
Ansicht  von  der  Ostkiiste  von  Grünland  gegeben,  die 
zuerst  aufgenommen  (Cap.  4 — 11.)  und  weiter  unter- 
sucht wurde  (Cap.  7.  9.  10.);  ein  Rückblick  auf  die  an 
der  Ostküste  von  Grönland  gemachten  Untersuchungen 
wird  (Cap.  12.)  getlian.  Neue  Entdeckungen  sind:  Sco— 
resby’s  Sund;  Hall’s  Einbucht;  Harry’s  Einbucht;  ein 
verlassenes  Dorf  und  Spuren  der  Ringebornen  werden 
beschlieben  ( C.  8.)  Unter  den  naturhistorischen  und 
physiL.  Untersuchungen  verdienen  ausgezeichnet  zu  wer- 
den : der  Einfluss  des  Magnetismus  auf  den  Gang  der 
Chronometer  (Cap.  1.),  die  neuen  Versuche  über  Erre- 
gung des  Magnetismus  (Cap.  2.),  die  ausserordentliche 
Grösse  der  Strahlenbrechung  und  merkwürdige  Erschei- 
nungen der  ungewöhnlichen  Strahlenbrechung  (Cap.  4. 
5.);  merkwürdige  Beispiele  von  Luftspiegelung  (Cap.  6. 
7.);  Bildung  der  Eisberge  und  Vergrösserung  der  Eis- 
felder (Cap.  9,);  Höfe  oder  helle  Kreise  uin  4‘e  Sonne 
(Gegeinsonnen ; Cap.  10.  S.  295.  fl.);  Ströme  der  Grön- 
land. Gewässer  (Cap.  12.);  merkwürdige  Farbe  der  See 
(Cap.  13.);  Ursache  der  Polarnebel  (Cap,  6.);  Beschrei- 
bung des  Eisbars  ( C.  4.),  des  Narwals  (Cap.  5.),  des 
YValllisches  (Cap.  6.).  Mehrere  Beispiele  von  Erlegung 
der  Wallfische  sind  angeführt,  die  grossen  Gefahren,  de- 
nen c*as  Schiff  mehrmals  ausgesetzt  war,  geschildert. 
Das  Original  enthält  einen  Anhang  von  9,  Numern. 
Davon  sind  die  ersten  3 übersetzt:  nämlich  Verzeichnisse 
S.  37:3.  der  von  der  östlichen  Küste  von  Grönland  ge- 
nommenen Probestücke  von  Gebirgsarten,  mit  geognosti- 
schen  Bemerkungen;  vom  Prof.  Jamtxon ; S.  385.  von 
Pflanzen  von  der  östlichen  Küste  von  Grönland,  mit 
einigen  Bemerkungen  von  Dr,  Hooker,  Prof.  d.  Botanik 
zu  Glasgow;  S.  389.  von  Thieren  auf  der  östl.  Küste 
von  G rönland,  mit  einigen  Bemerkungen  (vom  Verf.  und 
vom  l’rof.  Jameson),  — Es  sind  folgende:  Trichecus 

Rosmarus,  Wallrass,  von  den  Wallfischfängern  Seepferd 
genannt  (nur  Ueberreste  davon  wurden  angetroffen,  kein 
lebendiges  Thier);- Phoca  vitulina  , gemeiner  Seehund; 
Phoca  hispida  ? ( nur  ein  Thier,  das  dieser  Art  anzu- 
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gehören  schien , wurde  angetroflen , keines  erlegt).  Mas 
groealandicus,  grünland.  Lemming  (genauer  wird  dieser 
mas  groenl.  vom  Dr.  Traiil  S.  391  beschrieben,  wozu 
noch  Janaeson’s  Bemerkungen  kommen)  ; Ursus  maritimus, 
Polarbär;  Lepus  glacialis  (weisser  Haase);  Canis  (Kno- 
chen desselben  am  Ufer  gefunden);  balaena  mysticettta 
gemeiner  Wallfisch;  balaena  Gibbar,  oder  physalis  Linn.  ; 
Narwal  oder  öeeeinhorn ; 17.  Arten  vört  Vögeln,  Wor- 

unter einige  nicht  sehr  häufige.  Von  Fischen;  Squalus 
borealis , gtönländ.  Hay  (seine  Beschreibung  und  Ab- 
bildung ist  aus  dem  vorigen  Werke  entlehnt)  und  noch' 
3.  andere;  Schleimthiere ; Insecten;  Crustacea  (die  Be- 
seht eibang  des  Gammarus  arcticus  ist  ebenfalls  aus  dam 
frühem  Werke  genommen) ; Radiaria  ; Protozoa  ( Medusa, 
Qualle^  Meernessel).  Die  folgenden  Numern,  enthaltend 
Erklärungen  einiger  Kunstausdrücke  (die  schon  in  Gil- 
berts Annalen  der  Physik  B.  62.  stehen),  unvollstän- 
dige meteorolog.  Tafeln,  Auszüge  sus  den  Tagebüchern 
zweier  anderer  Wallfischfänger,  die  nichts  Neues  liefern, 
sind  weggeblieben  und  die  Bemerkungen  Von  Gieseke 
sind  in  der  Reisebeschr.  selbst  S.  324,  eingeschaltet;  da- 
gegen ist  hier  aufgenommen  aus  dem  irüheru  Werke, 
S.  403.  der  Unterschied  des  Eises  aus  salzigem  und  aua 
süssem  Wasser  (specifische  Schwere  desselben)  und  aus 
dem  gegenwärtigen  S.  415.  das  Verzeichnis  der  Langen 
and  breiten  der  beobachteten  Puncte  an  der  Küste  Von 
Grönland.  Vier  Kupfertaieln-,  welche  die  Verschiedenen 
Schneeiiguren  darstellen,  und  die  Abbildungen  des  Wall- 
keckes  , NarWals  und  grünland.  Hayiisches  in  Steindruck 
sind  aus  dem  frühem  Werke  entlehnt;  die  2.  Kupfert. 
des  gegenwärt.  Werkes,  Ansichten  der  Berge  und  einzel- 
ner Theile  der  grünl.  Küste  gebend,  sind  weg  gelassen 
und  von  drei  die  Erscheinungen  der  ungewöhnlichen 
Strahlenbrechung  darstellenden  Tafeln,  nur  die  merk- 
würdigste beibehalten,  die  beiden  Karten  der  Urschrift 
aber  in  Ein  Blatt  vereinigt,  Grönland  mit  den  neuesten 
Entdeckungen  darstellend. 

Mineralogische  und  geognostische  Reisen  durch 
Ungern  im  Jahre  18»  8i  von  F.  S.  Beudant , Rit- 
ter der  h,  französ.  Ehrenlegion , Unterdirectur 
des  Id  Ui  Mineralien  - Kahinets  zu  Paris  etc.  etc. 
Deutsch  im  Auszüge  bearbeitet  von  C.  Th.  Klein* 
sclirod.  Mit  5.  Karten , Leipzig  töa5.  Cnob - 
loch.  Fl-  597.  & 8.  4 Rtlilr . ia  Gr, 
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Das  Original  ist  zu  Paris  in  3 Quartbänden  I82» 
erschienen  und  sein  vorzüglicher  Werth  ist  allgemein 
anerkannt.  Es  besteht  aus  2 Haupttheilen , Relation  und 
R£sum£  par  ordre  geologique  überschrieben.  Jene  nimmt 
die  beiden  ersten  Bände,  dieses  den  letzten  ein.  Jene, 
in  welcher  alle  Umständlichkeiten  der  Reise  geschildert 
sind  , um  den  Franzosen  ein  von  ihnen  wenig  gekann- 
tes Land  topographisch  und  historisch  darzustellen , ist 
mit  vielen  Specialkarten  und  Profilen  des  Atlasses  be- 
gleitet. Das  R4sum6  gibt  die  gesammten  naturgeschicht— 
liehen  Resultate  der  Reise,  nach  dem  relativen  Alter 
der  Formationen  geordnet,  mit  den  Deteil  des  Vorkom- 
mens der  einzelnen  Gebirgsarten  und  ihrer  Fundorte,  mit 
allgemeinen  Schlüssen  aus  den  Beobachtungen  und  mit 
Parallelen  ähnlicher  Formationen  in  andern  Ländern. 
Dem  Bedürfnisse  und  Interesse  des  deutschen  mineralog. 
Publicums  fand  es  der  Ueb,  angemessen,  nur  das  R^su— 
me,  so  viel  als  möglich,  wörtlich  zu  verdeutschen  und 
aus  dem  ersten  Theil  nur  das,  was  zur  Erläuterung  dient 
in  Anmerkungen  auszugsweise  beizufügen.  Die  mine- 
ralogische Nomenclatur  ist,  bis  auf  einige  wenige  Ent- 
deckungen der  nenesten  Zeit,  die  Wernersche,  die 
Synonymie  ist  aus  von  Leonhards  Handbuche  der  Oryk— 
tognosie  genommen.  Der  Uebersetzer  hat  nur  wenige 
eigene  Anmerkungen  hinzugefügt ; er  verweiset , vorzüg- 
lich in  Ansehung  der  Literatur  auf  v.  Leonhard’s  Charak- 
teristik der  Felsarten.  — Die  Einleitung  enthält  einen 
Umriss  der  bisherigen  mineralog.  Forschungen  über  Un- 
garn und  Darstellung  der  vom  Verf.  befolgten  Methode. 
Dann  folgt  S.  9.  Aeusserer  Umriss  des  Landes;  Gebirge; 
Ebenen;  Flüsse;  Seen;  Moräste.  S.  27.  Verzeichniss 
über  die  astronom.  Lage  der  ungarischen  Provinzial  — 
Hauptstädte  und  umliegenden  Gegenden  (Belgrad  in  Ser- 
vien  18°  8'  10"  östl.  L.  von  Paris  440  48'  34"  N.  B., 
Hermannstadt  in  Siebenb.  21°  48'  58"  O.  L.  v.  P.  450 
47'  4"  N.  B.,  Kronstadt  230  1 31  32"  O.  L.  450  36' 
30"  N.  Br.,  Ofen  x6°  42'  15"  O.  L.  470  29'  13" 
N,  B.  Pressburg  140  50*  30"  Ö.  L.  480  &1  7"  N.  B. 
Wien  140  21  30"  O.  L.  von  Paris,  480  12'  30"  N. 
Br).  S.  29.  Verzeichniss  der  barometr.  Höhen  der  wich- 
tigsten Puncte  in  Ungarn  (theils  nach  eigenen,  theils  nach 
fremden  Beobachtungen).  S.  34.  Literatur  (Anzeige  der 
Titel  der  Werke,  welche  die  ungar.  Mineralogie  behan- 
deln). |.  Cap.  Urgebirge  (die  sich  in  Ungarn  auf  einen 
Weit  geringem  Raum,  als  dif  Bildungen  neuern  Ur- 
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sprangs  beschränken.  S.  45.  Granit-  und  Gneistgebirge.' 
S.  72-,  Gabbro  — und  Serpentin -Gebirge.  (Den  altflo- 
rentin.  Ksmen  Gabbro  hat  Hr.  von  Buch  wieder  herge— 
stellt ; bei  Haüy  heisst  diese  aus  Feldspath  und  Diallage 
gebildete  Felsart  Euphotide).  2.  Cap.  S.  81.  Uebergangs- 
Gebirge.  S.  84-  Syenit -•  und  porphyrartiges  Grünstein-. 
Gebirge.  S.  loa.  Zusammensetzung  und  HaUptvorkom- 
men  der  wichtigsten  Varietäten  des  Syenit  - und  Grün- 
stem — Gebirges.  S.  108.  Untergeordnete  Lager  dieses  Ge- 
birges. S.  112.  Schichtung  des  Syenit-  und  porphyrart. 
Griinstein  — Gebirges.  S.  117.  Geognostisches  Verhalten 
des  Syenit  — nnd  Griinstein -Porphyr— Gebildes  zu  den 
umgebenden  Gebirgen.  S.  125.  ETzführnng.  S.  130.  An- 
hang. Ueber  den  Schemnitzer  Grubenbau,  und  die  Zu— 
gutebringung  der  Erze.  S.  13t.  Ueber  die  geognost. 
Stellung  des  Syenit  - und  porphyrart.  Grünsteingebirges 
in  der  Reihe  der  Gebirge  überhaupt  und  über  die  wahr- 
scheinlichste Annahme  seines  Ursprungs.  S.  143.  Grau- 
wacke und  Kalkstein  - Gebirge.  S.  159.  Quarziger  Sand- 
stein und  Kalkstein  ohne  Grauwacke.  3.  Cap.  S.  173. 
Flötz  — Gebirge.  S.  175.  Kohlensandstein  der  Karpathen. 
S.  188.  Kohlensaödstein  von  Fünfkirchen.  S.  205.  Ma- 
gnesienkalkstein; Jurakalkstein;  Enkrinitenkalkstein  von 
Dotis  und  Bakony.  Kreide?  (insbesondere  S.  213.  Mu— 
schelhaltiger  Jurakalkstein)  — es  gibt  nach  S.  221.  keine 
Gebirgsart  in  Ungarn,  welche  mit  dem  englischen  oder 
französ.  Kreidegebirge  zu  vergleichen  wäre;  nur  an  den 
östlichen  Granzen  Galiziens,  in  den  Provinzen  Podolien 
und  Pokutien  findet  sich  die  eigentliche  Kreide;  bei 
Ofen  aber  die»  Gebirgsart  des  Blocksberges , in  wel- 
cher man  Spuren  des  Kreidegebirges  zu  entdecken 
glaubt.  S.  224.  Anhang:  Salzlager  (am  Fusse  der  grossen 
Kohlensandstein- Gebirge,  welche  Ungarn  von  Galizien 
scheiden.  S.  232.  Natron-Seen  in  der  Umgend  von  De— 
bretzin.  Cap.  4.  S.  239.  Tertiäre  Ablagerungen  (terrains 
tertiaires,  oder  terrains  de  Sediment  superieur,  ein  Aus- 
druck, den  die  franz.  Gelehrten  statt  des  früher  gebrauch- 
ten, aber  unpassenden,  aufgeschwemmte  Gebirge,  einge— 
führt  haben,  und  worüber  hier  im  Allgemeinen  mehr  ge- 
sagt ist).  S.  244.  Molasse  und  Nagelilue  oder  Braunkoh- 
len-Sandstein.  (Die  Molasse  scheint  im  Allgemeinen  das 
eigentlich  Braunkohlenführende  Gebirge  zu  seyn.  Auch 
der  goldführende  Sand  in  den  sieben  bürgischen  Goldwä- 
schereien scheint  dieser  Bildung  anzugehören).  S.  262. 
Pariser  Grobkalk.  Verschiedene  ungarische  Muschelsand- 
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lager.  S.  278.  Kalkstein  mit  Lymnäed  (Limnäen)  und 
Pianorben  (Süsswasserkalk).  Diese  Bildung  ist  in  Un- 
garn nur  wenig  verbreitet  und  zwar  nur  isolirt  auf  ein- 
zelnen Puncteb ; am  merkwürdigsten  ist  der  Limnäen  — 
kalkstein  des  Plateau’s  von  Nagy  - Vasony).  S.  283. 
Kalktuff  und  aufgeschwemmte  Sandlager.  5.  Cap.  S.  291. 
Trachyt- Gebirge  (Haüy  gab  den  Namen  Trachyt  gewissen 
porphyrartigen  Felsarten,  die  häufig  porös  oder  schlackenartig 
erscheinen  und  daher  sehr  reuh  anzufühlen  sind,  glasi- 
gen, mehr  oder  weniger  zersprungenen  und  oft  etwas  fa- 
serigen, Feldspath  enthalten  und  stellenweis  ein  Bimsstein« 
übergehen).  Diese  Formation  ist  sowohl  ihrem  Vorkom- 
men als  ihrer  Zusammensetzung  nach  von  Basalt  geschie- 
den. S,  29?.  Ueberblick  über  das  Trachyt- Gebilde  in 
Ungarn.  S.  305.  Eigentliches  Trachyt -Gebirge  (S.  308. 
Granitartiger  Trachyt).  S.  310.  Glimmer  - und  Hornblend- 
haltiger  Trachyt.  S.  313.  Porphyrartiger  Trachyt.  S.  316. 
Schwärmer  Tr.  — Eisenschüssiger;  Erdiger  Tr.  oder  Do— 
mit.  — S.  32t.  Halbglasiger  Tr.  S.  328.  Anhang:  Ue- 
berblick des  relativen  Vorkommens  der  Verschiedenen 
Trachyt— Varietäten).  S.  331.  Trachyt -Porphyr- Gebir- 
ge. (S.  339.  Trachyt -Porphyr  ohne  Quarz).  S.  343. 
Perlstein -Gebirge  (mit  sieben  HauptVarietäten , nämlich 
S.  348.  schaliger  Perlstein,  S.  352.  Spharolithartiger  Perlst., 
S.  355.  Porphyrartiger  Perlst.,  S.  356.  Pechsteinartiger 
Perlst.,  S.  360.  Steinartiger,  kugelförmiger  Perlst.,  S,  364. 
Steinartiger,  dichter  Perlst,,  S.  368.  Bimstseinartiger  Perlst.), 
S.  382.  Vom  Mühlstein -Porphyr- Gebirge  (bei  Reicherz, 
blasiger  Porphyr.  Er  tritt  in  sehr  beträchtlichen  Gebirgs— 
(nassen  auf).  S,  390.  Conglomerate  des  .Trachytgebirges 
(in  5 Classen*  wovon  jede  mehrere  Unterabtheilungen  in 
sich  lasst;  die  Classen  sind:  S.  391.  Trachyt -Conglo— 
merate,  S.  399.  Trachyt-  Und  Mühlstein -Porphyr- Con— 
glomerate;  S.  402.  Bimsstein  — Conglomerate;  S.  414, 
Porphyrartige  Conglomerate;  S.  418.  Alaunstein  ti.  alaun— 
steinhaltige  Felsart).  S.  440.  Von  den  Erzen  des  Trachyt— 
Gebirges.  S.  449.  Von  den  kieselartigen  Stollen,  welch« 
nester  - oder  adern  weise  in  den  Felsarten  der  Trachyt- 
Bilduüg  Vorkommen,  Es  sind:  Hyalit  (Lava -Glas  odet 
Müller-Glas  der  Deutschen);  S.  451»  Opal  (dessen  Va- 
terland gewissermaassen , in  Europa  wenigstens,  Ungarn 
ist);  S.  465.  Opal- Jaspis ; S.  472.  Holz -Opal  (in  vie- 
len Abänderungen  von  Farbe  und  Glanz.  — S.  476.  Von 
der  geognostischen  Stellung  des  Ungar.  Trachyt -Gebir- 
ges, S.  480.  Kurzer  Ueberblick  der  (wichtigsten)  Ge- 
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sammt  — Beobachtungen  über  des  Ungar.  Trachyt- Gebirge 
(in  20  Abschnitten.  Es  kömmt  in  Ungarn  in  vier  Haupt- 
gruppen vor,  -welche  im  Allgemeinen  von  allen  andern  . ' 

Formationen  isolirt  sind).  S.  496.  Vergleichung  des  Un- 
gar. Trechytgebirgea  mit  andern  analogen  Bildungen  auf 
der  Erd  — Oberfläche.  S.  504.  Allgemeine  Betrachtungen 
über  die  geognost.  Stellung  des  Trachyt  — Gebirges  in  der 
Reihe  der  Gebirge  überhaupt.  Hier  werden  nun  sowohl 

5.  511.  die  Neptunischen  als  S.  $14.  die  Vulcanischen 
Hypothesen,  mit  den  Thatsachen,  auf  welche  sie  gegrün- 
det werden,  aulgestellt,  und  diese  zu  Unterstützung  jeder 
der  beiden  Hypothesen  angegebenen  Thatsachen  verglichen, 
dann  S.  523.  Verrouthungen  für  die  feurige  Entstehung 
und  S.  525.  Vermuthungen  für  den  Neptunismus  in  An- 
sehung der  Trachyt  - Gebirge  beigebracht;  das  Resultat 
fällt  S.  528.  für  die  Annahme  vulcanischer  Entstehung 
derselben  aus.  S.  529.  Unterschied  zwischen  Trachyt— 
und  Lava  - Gebilde ; Entstehungsweise  des  Trachyts.  — 

6.  Cap.  S.  538.  Basalt -Gebirge;  insbesondere  S.  533. 
Dichter  Basalt;  S.  562.  Zeitiger  Basalt;  S.  564.  Porö- 
ser Basalt;  Basalt- Tuff;  S.  575.  Beobachtungen  über 
den  Ursprung  des  Basalts  (der  vuleanische  wird  behaup- 
tet). — Diese  Uebersicht  zu  geben  schien  uns  nöthig, 
da  weder  eine  Inhaltsanzeige  noch  ein  (wohl  nöthiges) 
Register  dem  Werke  beigegeben  ist.  Die  Charten  sind: 
Geognostische  Charte  von  Ungarn  und  Siebenbürgen  mit 
einem  Theile  der  angrenzenden  Länder.  Durch  Farben 
und  Zahlen  sind  die  Urgebirge , die  Uebergangs-Flötz— 
Tertiairen  und  unabhängigen  Gebirge  bezeichnet.  Eine 
zweite  stellt  die  Profile  der  Gränz- Gebirge  zwischen 
Ungarn  und  Galizien,  den  idealen  Durchschnitt  der  geo— 
gnost.  Beschaffenheit  der  Gegend  vor  Schemnitz,  und 
das  tertiäre  Gebilde  in  Ungarn  dar ; die  dritte  Profil  und 
Ansicht  der  Gebirge,  welche  das  rechte  Ufer  des  Gran— 
flusses  bilden,  Profil  der  Kalkgebirge  zwischen  Dotis  und 
den  Ebenen  von  Raab,  ideales  Gebirgs - Profil  der  Um- 
gegend des  Platten  Sees. 

Auszüge  aus  den  neuesten  Reisebeschreibun- 
gen. Drittes  Bändchen.  Neustadt  a.  d.  Orla, 

W eigner,  1825.  IV.  207  S.  8.  12  Gr. 

Dieses  Bä'ndchen  enthält  wieder,  wie  die*  vorigen, 
ausgewählte  und  nicht  sehr  bekannt  gewordene  Beiträge 
zur  Länder  - und  Völkerkunde.  S.  j.  (Auszüge  von 
Allg.  Rept.  t825.  Bd.  HI.  St.  1 . u.  2.  C 
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grösserm  Umfange):  Rückblicke  auf  die  baskischen  Pro- 
vinzen und  die  Pyrenäen  im  Jahre  18 19,  von  H.  Boucher, 
Unter- Douanen- Inspector  zu  Sierck  (in  Briefen).  Der 
erste  Brief  (als  besondere  Abh.  in  den  Sitzungen  der 
Central  - Commission  der  geogr.  Gesellsch.  in  Paris  1822 
vorgelesen)  trägt  die  Geschichte  der  Basken  (Vasconier) 
von  den  frühesten  Zeiten  an,  dann  unter  der  Herrschaft 
der'  Könige  von  Navarra  vor.  Im  2ten  S.  34.  wird  von 
dem  Passe  Behobia  (der  Gränze  mit  Frankreich),  der  Fa- 
saneninsel, Irun,  Fontarabia,  dem  Fort  Figuera,  Her- 
daya und  dessen  Bewohnern  Nachricht  gegeben.  Der 
3te,  S.  58.  schildert  den  Charakter  (Nationalehrgefühl, 
Muth,  Sorglosigkeit,  Gemächlichkeit),  die  Volksfeste, 
Tänze,  Poesie,  Improvisationen  etc.  der  Basken  und  gibt 
Proben  von  ihren  Gedichten.  S.  94.  über  die  Agotas, 
einen  Menschenstamm , der  von  den  Basken  verächtlich 
behandelt  wird  und  nach  Einigen  von  den  Gothen,  nach 
Andern  von  den  Ssracenen  abstammen  soll.  Die  Spra- 
che der  Basken,  welche  von  ihnen  selbst  als  die  Urspra- 
che der  Menschen  angesehen  und  von  Astarlooa  sehr  ge- 
rühmt wird,  ist  im  4.  Br.  S.  98  ff.  mit  einigen  Beispie- 
len aus  der  baskischen  Sprachlehre  dargestellt.  — Die 
Auszüge  von  kleinerm  Umfange  enthalten:  S.  123.  Un- 
tergang des  (der  Indischen  Comp,  zugehörigen)  Schilfes 
St.  Geran  17.  Aug.  1744.  (Stoff  des  bekannten  Romans, 
Paul  und  Virginie , ursprünglich  aus  der  Nouvelle  Ga- 
zette de  Maurice,  oder  Isle  de  France  gezogen).  S.  155. 
Schilderungen  und  Bemerkungen  aus  den  Reisen  des  Hm. 
C.  von  Morttule  nach  Italien,  Sicilien  und  Aegypten  u. 
s.  w.  in  den  Jahren  : 8 16  bis  1819.  Es  sind  die  Rui- 
nen von  Pompeji,  die  Feierlichkeiten  in  Messina  den  15. 
Aug.  zu  Ehren  der  heil.  Jungfrau  (S.  164),  der  Aetna 
(S.  167),  die  Pyramiden  bei  Cairo  (S.  179),  der  Vogel- 
brunnen bei  Memphis  (S.  185),  welche  hier  geschildert 
werden.  — S.  187.  Duell  unter  den  Wilden  (zwei  In- 
dianern vom  Stamme  der  Natchez)  in  Nordamerika  (nach 
einem  amerik.  Journal).  S.  188.  Die  grosse  (bronzene) 
Kanone  des  berühmten  (Grossmoguls)  Aurungzeb.  S.  190. 
•Die  Choctaws  und  Chicasaws  (zwei  verschiedene  amerik, 
Stämme,  aus  einem  Briefe  des  Harry  Toulmin).  S.  191. 
Der  Schah  von  Persien  (Feth  Aly)  und  seine  Residenz 
Teheran.  S.  194.  Menschenfresser  auf  Neuseeland,  aus 
einem  Briefe  des  Missionairs  H.  Marsden.  S.  197.  Ver- 
such mit  Congrevischen  Raketen  beim  Wallfischfange  und 
Beschreibung  dieser  Raketen.  Aus  einem  Briefe  vom  7. 
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Sept.  1822,  an  den  Artillerie  - Lieutenant  Colguhoun  vom 
Capt.  Kay  (der  Versuch  gelang  sehr  gut),  S.  200.  Ge- 
meinschaftliche Abstammung  der  Insulaner  des  stillen 
Oceans  (nach  Capt.  Manby).  S.  202.  Entdeckung  einer 
neuen  Insel  im  stillen  Ocean  (durch  Capt.  Hunter,  20. 

Jul.  1823,  Hunter’s  Insel,  150  31'  S.  D.,  176»  11'  O.  L. 
von  Greenwich.  Meridian). 

Die  wichtigsten  neuern  Land  - und  Seereisen. 

Für  die  Jugend  und  andere  Leser  bearbeitet  von 
Dr.  IV ilhelm  H arnis c h.  Siebenter  Theil, 
mit  einer  Karte  und  1 Kupfern.  VIII.  3oa  S.  8. 
dichter  1'heiL  Mit  einer  Karle  u.  2 KupJ'.  VIII. 

27y  S.  Leipzig,  G.  Fleischer,  i8a5.  S Aihlr. 

Auch  diese  Bände  enthalten,  wie  die  vorigen  (s.  Rep. 

1823,  IV,  28 1),  ausgewählte  und  lehrreich  abgefasste  Be- 
schreibungen. Im  7.  Bande:  Des  englischen  Obristlieut. 

Fitzclarence  Reise  aus  dem  brittischen  Lager  am  Sindiah 
nach  Borobai,  gemacht  in  den  Jahren  1 8 1 7 und  1818. 

Die  Einleitung  handelt  von  Iiindostan  und  dessen  Be- 
schaffenheit und  Einwohnern , den  frühem  Zügen  dahin, 
den  Mohamedan.  und  den  Mogolischen  Eroberungen,  der 
portugiesischen  Entdeckung  Ostindiens,  dem  Reiche  des 
Grossmoguls  und  dessen  Verfall,  der  Entstehung  und  dem 
Wachsthum  der  engl.  Macht  in  Ostindien.  Die  erste 
Fahrt  geht  vom  Sindiah  bis  Nagpoor  und  ausser  einigen 
Nachrichten  von  den  Rohilias  und  ein  paar  Gefechten, 
wird  Bericht  von  der  brahman.  Religion,  der  Religion  der 
Seikhs,  dem  Christenthum  und  den  Farteien  der  Thomas- 
christen, der  Jakobiten,  Armenier,  der  röm.  Kirche,  den 
evang.  Christen  gegeben.  Die  zweite  Fahrt  von  Nagpoor 
bis  Bombai  (S.  75)  gibt  Veranlassung,  von  einigen  indi- 
schen Fürsten,  von  dem  Kastenwesen,  den  Felsentempeln 
Ellora’s,  einigen  Bergfesten  und  Grotten,  den  Ghautge- 
birgen,  Bombai,  Surate  und  den  Parsen,  zu  sprechen.  — 

S.  1 1 5.  folgt  des  Holländers  Haafnef’s  Reise  durch 
Ceilon  und  längs  der  Ostküste  von  Hindostan.  Die  Ein- 
leitung zeigt  die  Bedeutsamkeit  der  Insel  Ceilon  an.  Die 
erste  Fahrt  geht  von  Iaffanapatnam  bis  Colombo,  die  zweite 
zurück  von  da  nach  Iaffanap  , die  dritte  von  Bimilipat- 
natn  nach  Pondichery.  Verschiedene  Natur  - und  Landes- 
Merkwürdifkeiten , Sitten,  sonderbare  Ereignisse  werden 
geichildert.  — S.  173.  Des  Engländers  Elphinsiones 
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Gesandtschaftsreise  von  Delhi  an  den  Hof  von  Kabnl,  ge- 
macht im  Jahre  1808.  Da  in  den  Jahren,  1807  u.  1808 
der  damal.  franzüs.  Kaiser  Napoleon  ernstlich  damit  um- 
ging, die  engl.  Besitzungen  in  Ostindien  anzugTeifen  und 
deshalb  Verhältnisse  mit  dem  persischen  Hofe  anknüpfte, 
schickte  die  briltische  Regierung  4 Gesandtschaften  so- 
wohl an  den  persischen  König,  als  an  andere  Herrscher 
in  den  Ländern  zwischen  Persien  und  Indien,  um  Nach- 
richten einzuziehen  und  Verbindungen  zu  schliessen. 
Darunter  war  auch  die  Gesandtschaft  an  den  Hof  zu  Ka- 
bul oder  Afghanistan , die  dem  britt.  Residenten  in  Pu— 
nah,  Elphinstone,  übertragen  wurde.  Die  erste  Fahrt  geht 
von  Delhi  bis  Peschawer,  und  die  zweite  beschreibt  den 
Aufenthalt  daselbst  (S.  217),  wo  sich  damals  der  König 
von  Kabnl  befand,  den  Empfang  bei  demselben,  der  sehr 
freundschaftlich  war  und  die  Rückreise  über  Attock  nach 
Delhi.  — S.  236.  Christie’s  und  Pottinger's  Kund- 
schafts-Reise von  Bombai  durch  Belochistan  und  Seisthan 
nach  Persien  in  den  Jahren  1810  und  1 8 1 1 . Sie  gehörte 
auch  zu  den  vorhin  erwähnten  vier  Reisen.  Die  Einlei— 
tung  gibt  Nachricht  von  dem  Lande  Sind , welches  die 
sumpfigen  Gegenden  des  untern  Indus  mit  der  Haupt- 
stadt Tattah  und  der  höher  am  Indus  herauf  liegenden 
Festung  Hyderabad  umlasst,  grösstentheils  von  Hindus 
bewohnt,  von  Muhamedanern  beherrscht  wird.  Als  die 
engl.  Gesandtschaft  I809  dahin  kam,  wurde  das  Land 
gemeinschaftlich  von  drei  Fürsten  beherrscht^  Umeers  ge- 
nannt, die  in  gewisser  Abhängigkeit  von  Kabul  waren. 
Westlich  von  Sind  liegt  Belochistan,  südlich  an  das  in- 
dische Meer,  westlich  an  den  persischen  Meerbusen  und 
Karamanien  grenzend;  diess  Land  der  Belochen  und  ins- 
besondere der  Khan  von  Kelat  ist  ebenfalls  von  Kabul 
abhängig.  Man  verbarg  die  Absicht  der  Gesandtschaft 
nach  Kelat  unter  dem  Schein  des  Pferdehandels.  Zuerst 
wird  die  Fahrt  von  Bombai  nach  Kelat  (welchen  Ort,  so 
wie  die  Belochen  selbst,  Pöttinger  schildert)  und  his 
Nooshki  hinter  Kelat  beschrieben,  dann  die  beschwerliche 
Reise  von  Nushki  durch  Wüsteneien  bis  Kirman  'und 
endlich  von  da  bis  Ispahan  und  zurück  nach  Bombai. 
Hier  sind  vornämlich  die  Städte  Kirman  und  Schiras  (S. 
288  und  293)  beschrieben.  Darauf  folgt  S.  295  Reise 
des  Hauptmanns  Christie  von  Nushki  über  Hirat  nach 
Ispahan.  Die  Karle  stellt  Hindostan  oder  Vorder- Indien 
nebst  den  angränzenden  Ländern  und  der  Insel  Ceilon  dar. 
Tippo  Saib  und  die  Grotte  Jugmath  Subbah  sind  abge- 
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bildet.  Dieser  Band  ist  auch  als  ein  eignes  Werk  mit 
dem  Titel  der  vier  Reisen  ausgegeben  -worden. 

ln  dem  achten  Bande  (der  gleichfalls  als  abgesonder- 
tes Werk,  den  Titel  der  vier  darin  aufgenommenen  Rei- 
sen fuhrt)  sind  enthalten:  I.  Reise  von  Orenburg  nach 
Buchara  in  Gesellschaft  einer  grossen  russischen  Gesandt- 
schaft, gemacht  in  dem  Jahre  1820  von  dem  Dr.  Eduard 
Eversniann.  Das  Originial  ist  bereits  im  Repert.  1833, 
UI,  353.  angezeigt,  daher  wir  hier  nur  bemerken,  dass 
der  Auszug  daraus  sehr  kurz  ist  und  die  Einleitung  von 
der  ehemal.  Beschaffenheit  und  Geschichte  des  Landes 
Turkestan,  von  Balk,  Samarkand,  Buchara,  handelt.  — 
S.  37.  Reise  von  Kaukasien  durch  das  Land  der  Truch— 
menen  nach  Chiwa  gemacht  in  den  Jahren  1819  11.  1820 
v von  Nicolaus  von  Murawie w.  Der  russ.  kais.  Oberbe- 

fehlshaber in  Georgien,  General  Alexis  Petrowitsch  Jer— 
molow  wollte  mit  den  herumziehenden  Truchmenen  eine 
Verbindung  ankniipfen,  und  wo  möglich  selbst  mit  Chiwa 
freundschaftliche  Verhältnisse  eröffnen,  da  die  schon  un- 
ter Peter  I,  gemachten  Versuche  mislungen  waren.  Dem 
Major  Ponoroarew  wurde  die  Gesandtschaft  zu  den  Truch— 
menen,  dem  Hrn.  von  Murawiew  die  nach  Chiwa  über- 
tragen. Auf  der  ersten  Fahrt  von  Tiflis  nach  Krasnowod 
wird  die  Ostküste  des  kaspischen  Sees,  der  Verkehr  mit 
den  Truchmenen  und  eine  Naphthainsel  beschrieben.  Die 
zweite  geht  durch  eine  Wüste  nach  Chiwa,  dessen  Ver- 
fassung, Völker,  Khan,  Handel,  im  3ten  Abschn.  (Fahrt) 
geschildert  wird.  — 3.  S.  81.  Reise  durch  Georgien  und 
Persien  gemacht  in  den  Jahren  18 17  und  1818  von  dem 
Engländer  Ker  Porter  (der  vorher  längere  Zeit  sich  in 
Russland  aufgehalten  hatte).  Vom  Original  s.  Rep.  1823) 
III,  103.  Nach  kurzer  Beschreibung  der  bereiseten  Ge- 
genden und  ihretr  Geschichte  ist  der  Auszug  in  3 Fahr- 
ten getheilt:  von  Odessa  über  den  Kaukasus  bis  Tiflis 
(wobei  die  Georgier  und  Circassier  geschildert  werden); 
von  Tiflis  bis  Teheran  (mit  Nachrichten  von  den  häus- 
lichen Einrichtungen  in  Persien , von  dem  persischen 
Kronprinz  und  von  des  Engl.  Browne  Ermordung ; von 
Teheran  nach  Ispahan  (von  beiden  Städten  werden  Nach- 
richten gegeben).  — 4.  S.  177.  Reise  durch  Kleinasien, 
Syrien,  Armenien  und  Kurdistan  bis  zum  Ausflusse  des 
Tigris;  gemacht  in  den  Jahren  1813  und  1 8 1 4 von  dem 
Engl.  Kinneir  (vgl.  Rep.  1822,  111,  S.  in.).  Macdonald 
Kinneir  wurde,  als  Napoleon  1813  in  Russland  einge- 
drongen  war,  abgeschickt,  die  Gegenden  zwischen  Russ- 
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]and  and  Indien  za  untersuchen,  besonders  die  um  Ba- 
chers, wenn  etwa  Napoleon  von  Russland  nach  Ostin- 
dien Vordringen  wollte.  Sein  Rückzug  änderte  auch. 
Kinneirs  Reise  ab,  aber  sie  unterblieb  doch  nicht,  und 
diese  seine  ReisebeschTeibuog  hat  viel  Anziehendes,  das 
der  Vf.  schon  vorher  in  diesen  Gegenden  sich  aufgehal— 
ten  hatte,  und  fast  einheimisch  geworden  war.  ln  dec 
Einleitung  entwirlt  Hr.  H.  ein  trauriges  Gemälde  von  der 
Türkei  und  den  Türken,  xin  welche  sich  das  dürre  ara — 
bische  Muhamedthum,  das  nichts  vom  frischen  Leben  der 
Schüpfung  kennt,  mit  der  meist  wilden  tartarischen  Pier— 
denatur  verbunden  hat , die  ein  europäisches  gebildetes 
( — wohl  nur  halbgebildetes)  aber  in  Ueppigkeit  ver- 
weichlichtes Leben  umklammert.K  Die  erste  Fahrt  des 
Verfs.  geht  von  Konstantinopel  nach  Latakia,  die  zweite 
von  da  über  Cypern  nach  Konstantinopel  zurück,  die 
dritte  von  hier  nach  Erzerum  (auch  der  Amazonensit* 
am  Thermodon  ist  berührt)  , die  vierte  von  Erzerum  über 
das  Gebirge  Kurdistans  und  durch  die  Wüste  über  Bag- 
dad nach  Bassora.  In  diesem  letzten  Abschnitt  wird 
auch  von  einem  Volke  oder  einer  muhamed.  Secte , den 
Zezidis  (S.  J66)  Nachricht  gegeben,  unversöhnlichen  Fein- 
den der  Türken  und  Verehrern  des  schwarzen  Geistes. 
Die  beigefügte  Karte  von  Süd-West- Asien  erläutert 
alle  in  diesen  Band  aufgenommene  Reisebeschreibungen. 
Abgebildet  sind  die  Brücke  über  den  Kisil  Osun  in  Per- 
sien und  ein  persischer  auf  einem  Kameel  reitender  Ar- 
tillerist mit  dem  Lauf  einer  Kanone  vor  sich  (colorirt). 

Topographie. 

Wien,  seine  Geschichte  und  seine  Denktviir— 
digkeilen.  Im,  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten 
Und  Kunstfreunden  bearbeitet  und  herausgegeben 
durch  Joseph  Freyherrn  von  H ormayr  zu  Hor- 
tenburg,  des  Leopoldordens  Ritter , k.  k.  wirkt. 
Hojrath  und  Historiographen  etc.  II.  Jahrgang. 
Erster  Band , erstes  Heft.  Wien,  i824.  Här- 
tersche  Buchh.  i34  <S.  8.  mit  a Kupfern  und  ei- 
nem Grundriss.  Der  Jahrg • in  ja.  Hej.  iiRthlr. 

Mit  diesem  Hefte  fängt  eine  neue  Abtheilung  des 
Werks  an,  mit  dem  besondern  Titel : Die  alten  Kunst- 

Denkmahle  Wiens,  mit  einem  Blicke  auf  die  Kirchen- 
baukunst des  iMitteltiters  überhaupt  und  einige  ihrer 
Denkmale  in  Oesterreich.  Von  Alois  Primisser,  Custos 
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des  k.  k.  Münz  — und  Antikenkabinets  und  der  k.  k.  Am-: 
braser  Sammlung  zu  Wien.  Diesem  zweiten  Theil  wer- 
den ausser  den  Kupfern  in  g.  noch  Hefte  in  Folio  mit 
Darstellungen  von  Bauwerken,  die  einen  belehrenden 
und  gmigenden  Begriff  von  den  wesentlichsten  Gegenstän- 
den geben  sollen,  iolgen.  Man  findet  daher  bei  dem  ersten 
Helte  des  Textes  nicht  nur  zwei  Ansichten  der  Dom- 
kirche in  8.,  ein  Brustbild  Pilgrams,  eines  der  Baumei- 
ster von  St.  Stephan  als  yignette  und  einen  Grund- 
riss der  Domkirche  mit  Numern,  die  S.  130.  ff.  erklärt  sind 
sondern  auch  das  Kupferheft  enthält  Bl.  I.  Ansicht  der  vor- 
dem oder  westlichen  Seite  der  Domkirche  mit  den  bei- 
den Heidenthiirmen , die  so  tvie  das  Riesenthor  mit  sei- 
ner Halle  noch  dem  ältesten  Baue  angejiören.  2.  Ansicht 
des  ausgebauten  Thurroes  . von  St.  Stephan  von  der  süd- 
lichen Seite.  3.  Ansicht  des  Innern  der  Eingangshalle 
neben  der  Eugenischen  Kapelle,  dem  Bischofhofe  gegen- 
über. (Die  reich  geschmückte  Thüre , die  schönste  der 
ganzen  Kirche,  enthält  einen  Cyklus  von  Bildwerken 
zur  Ehre  der  Jungfrau  Maria).  4.  Knäufe,  Schäfte  und 
Stäbe  des  Riesenthors ; der  einzig  vollendete  von  den 
acht  Giebeln  (oder  Pyramiden),  welche  das  Kirchendach 
umgeben ; der  marm.  zwölleckige  Taufstein  in  der  Ka- 
tharinen— Capelle  mit  den  Figuren  der  12  Apostel  und 
der  4.  Evangelisten,  vorzügliche  Arbeit  von  148t.  — 
Voraus  geht  ein  Blick  aul  die  Kirchenbaukunst  des  Mit- 
telalters überhaupt  und  einige  ihrer  Denkmale  in  Oesterr. 
Unterschieden  wird  ein  früherer  altchristlicher  Styl  und 
der  später  herrschende.  Beschrieben  sind  1.  S.  33.  Die 
Metropolitankirche  zu  St.  Stephan;  Bangeschichte  (von 
des  Herz.  Heinrich  Bau  1155  ist  noch  die  Westfronte 
mit  den  beiden  Eckthürmen  übrig.  Zwei  grosse  Brände 
Wiens,  1258  und  1276  haben  auch  diese  Kirchen  sehr 
beschädigt ; unter  Ottokar  fing  man  schon  an  sie  herzu- 
stellen, Rudolfs Vergrösserungsbau  u.  s.  f.)  Das  Aeussere 
der  beiden  Langseiten  des  Chores.  Der  grosse  Thurm. 
Das  Innere  der  Kirche.  2.  S.  96.  Die  Kirche  zu  Maria- 
Stiegen  (erst  vor  wenigen  Jahren  wiederhergestellt ; von 
dem  ältern  Baue  im  1 2ten  Jahrhundert  ist  nichts  mehr 
sichtbar).  3.  S.  102.  Die  Plarrkirche  zu  St.  Michael  (die, 
ihrer  innerer  Gestalt  nach,  älteste,  die  Wien  aulzuwei- 
sen  hat,  v.  Leop.  VII.  um  1720  erbaut);  Minoritenkirche, 
die  Holburgkapelle,  die  Ruprechts  - u.  Augustinerk. , die 
Kreuzhänge  des  Schotten-  u.  Dqminiianerklosters ; die 
Rithbauscapello  zu  St.  Salvator;  die  Capelle  des  Deutschen 
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Hauses;  die  Pfarrkirche  am  Hof  (ehemals  der  Carmeli— 
ter,  Ton  Albrecht  III.  1386  erbauet);  das  Steinbild  übet 
dem  .Eingänge  des  Mariazeller  Holes.  Der  Anhang  S.  II 5. 
enthält:  Prüfung  der  bisherigen  Annahme  eines  Georg 

Hauser,  als  des  ersten  Baumeisters  des  grossen  Thur- 
mes , und  ein  Wort  über  die  noch  vorhandenen  Risse 
(Grundrisse  und  Aufrisse)  des  Thurmes  und  die  Stein— 
metztafeln  bei  St’  Stephan. 

Zweiter  Band  erstes  Hejt.  Ebendas.  i8?4, 
aoi.  S.  8.  u.  Urkundenbuch  S.S.XLIX  — LX.II. 

. 

Kurz  beschrieben  sind  in  diesem  H : die  Kirche  St. 
Michael;  S.  12.  das  Hofkloster  der  reformirten  Augusti- 
ner-Barfüsser;  S.  22.  Kloster  und  Kirche  der  Domini- 
caner, der  Franciscaner;  S.  26.  der  Capuziner  S.  30,  (mit 
der  Kaisergruft  in  ihrer  Kirche;  der  Serviten  in  der 
Rossau  und  der  Carmeliten  in  der  Leopoldstadt  S.  46  — 
Ferner:  S.  50.  Die  Väter  der  frommen  Schulen  ; S.  53, 
Die  barmherzigen  Brüder  in  der  Leopoldstadt  und  auf 
der  Landstrasse  ; die  Redemptoristen  bei  Mariastiegen  (die- 
ser jüngsten  der  geistlichen  Gemeinden  Wiens  ist  eine 
seiner  ältesten  und  berühmtesten  Kirchen  zu  Theil  ge- 
worden.) xAlphons  Maria,  aus  dem  altadel.  Geschleckte 
der  Liguori  am  27.  September  1096.  zu  Neapel  gebo- 
ren, stiltete  1732.  die  geistliche  Gesellschaft  vom  hei- - 
ligsten  Erlöser,  erhielt  1 749  von  Benedict  XIV. 
die  Bestätigung  derselben  und  starb  mit  bischöfl  Würde 
geschmückt,  86 jährig  am  1.  Aug.  1782  Pius  VII.  zählte 
ihn  1816  der  ZahT  der  Seligen  bei.  Den  ersten  Sitz 
gewann  die  neue  Congreg.  der  Redemptor.  in  Rom.  Der 
Unterricht  und  die  Sittlichkeit  der  niedern  Volksclassen, 
der  Unterricht  der  Jugend , die  Aushülfe  in  der  Seelsorge 
waren  die  Zwecke  des  Stifters.  Ein  geborner  Oesterrei- 
cher und  Zögling  des  Stifters , Joh.  Clemens  Maria  Hof- 
bauer, kam,  durch  die  Franzosen  aus  Polen,  wo  er  tha— 
tig  gewesen  war,  vertrieben,  1809  nach  Wien,  besorgte 
da  den  Gottesdienst  in  der  Kirche  der  italiänischen  Na- 
tion und  starb  als  Kirchendirector  und  Spiritual  bei  den 
Ursulinerinnen  15.  März  1820  mit  dem  Bewusstseyn  der 
nahen  Einführung  seiner  Congregation  in  Oesterr. , die 
einen  Monat  nach  seinem  Tode  durch  kaiserl.  Enf- 
schiiessung  19.  Apr.  18910  erfolgte.  Ihr  wurde  die  Kir- 
che Mariastiegen  mit  dem  daran  stossenden  obern  Passau- 
erhoi  33.  Dec,  übergeben.  Zu  Freiburg  in  der  Schweiz 
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ist  sie  schon  ISIS  aufgenomtnen.c  S.  55.  f.)  — Die 
Kirche  St.  Ruprecht  eine  der  ältesten;  die  St.  Salvators— 
kirche  im  Rathhaus;  St.  Peter  und  die  übrigen  Kirchen 
und  Capellen  der  Stadt;  die  Kreuzherren  mit  den  rothem 
Stern  b.  St.  Carl  auf  der  Wieden  (Kais.  Carl  VI.  stiftete  diese 
Collegium,  kraft  seines  dem  h.  Carl  Borromeo  gethanen 
Gelübdes,  zur  Abwendung  der  letzten,  Wien  1713  ver- 
heerenden Pest,  S.  95);  die  deutschen  Herren  (deren 
Land  com  menthure  in  der  Balley  Oesterreich  S.  loo  ff. 
aus  Urkunden  angegeben  sind,  an  der  Zahl  56.  mit  Ein- 
schluss des  gegenwärtigen , Aloys  Leonhard  Grafen  von 
Harrach  zu  Rohrau);  St.  Johann  und  das  Pilgrimhaus; 
das  savoyisch- weltlich  adelige  Dameustift  (von  der  Her- 
zogin Therese  von  Savoyen  - Carignan  — Soissons  1769 
gestiftet,  S.  1 1 7.  f.);  die  Schotten  (deren  Kloster  1155 
gestiftet  wurde  und  erster  Abt,  Sanctin,  gest.  9.  Jan.  1169 
war.  S.  126.)  Alle  nachfolgende  60.  Aebte , mit  Ein- 
schluss des  gegenwärtigen,  Andreas  Wenzel,  sind  hier 
(bis  S.  185)  verzeichnet  und  ihre  Geschichte  erzählt). 
Die  Pfarren  der  Stadt  werden  S,  192.  (8)  die  in  den 
Vorstädten  (ai)  S.  195  angegeben.  Das  Urkundenbuch 
bei  diesem  H.  enthält  die  Numern  219  — 222. 

Zweiter  Band,  zweites  und  drittes  Heft.  i8a5 

88.  LXV—  CCLXVI.  S.  gr.  8. 

Diese  Fortsetzung  beschäftigt  sich  ganz  mit  der  kais. 
kfin.  Burg , sechs  Jahrhunderte  hindurch  Wohnsitz  der 
Fürsten  des  Landes,  aber  nicht  immer  in  derselben  Ge- 
stalt vorhanden.  Daher  die  Kupfer  die  Burg  in  drei 
verschiedenen  Epochen,  1458,  1683,  1825,  darstellen. 
Die  Burg  Leopolds  (im  Anfang  des  13.  Jahrh.)  lag  nicht 
in  der  Stadt.  Ihre  Geschichte,  Erweiterung  und  Ver- 
grösserung,  die  neuesten  Veränderungen  und  die  vor- 
züglichsten Merkwürdigkeiten,  welche  sie  enthält,  sind 
verzeichnet.  Das  reichhaltige  Urkundenbuch , das  bei— 
gefügt  ist,  enthält  N.  223  (des  Schulmeisters  zum  Schot- 
ten, Wolfgang  Schmetzl , Lobspruch  der  Stadt  Wien, 
wider  den  Tyrannen  und  Erbfeind  Christi  (wie  sich  die 
Zeiten  und  Ausdrücke  ändern  1 jetzt  leben  hier  und  da 
Lobredner  der  Türken !) , nicht  die  wenigste , sondern 
die  höchste  Hauptbeiestigung  der  Christenheit  ist,*  1548, 
in  Versen)  und  223  (Auszaigung  und  Ordnung  derZim— 
k tner  und  Gemächer  in  der  Purgk  zu  Wien  etc.  1453  3t. 
i hi).  Von  S.  QXVII.  folgt  das  Verzeichn  iss  des  ge- 
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geowärtigen  Häuser  der  Stadt  mit  den  Namen  der  Haus— 
inhaber  (1717  in  der  Stadt).  Dann  gehen  die  Urkunden 
von  N.  226  (die  erste  von  1240)  — 287  (die  letzte  von 
1398)  fort,  und  S.  CCXXXIX.  ff.  ein  Register  über  die 
angezeigten  Häuser  der  Stadt  Wien.  — Dem  ersten  Hefte 
waren  3 grössere  Kupfer,  welche  die  Kirche  Mariastie— 
gen  und  das  der  Erzherzogin  Maria  Christine  von  ihrem 
Gemahl,  dem  Herz.  Albert  von  Sachsen  -Teschen,  errich- 
tete Grabmal  darstellen  , beigefiigt.  Vor  dem  2ten  H.  be- 
findet sich  das  Mariazeller  Steinbild  in  Kupfer  gestochen, 
von  welchem  verschiedene  Erklärungen  angeführt  sind. 

Dritter  Band  erstes  Heft.  Wien  1825.  Hcir— 
terscke  Buchhandlung.  106.  und  CEXXE1II — 
CC.  Seiten  gr.  8. 

In  diesem  Hefte  wird  X.  der  Hof  und  was  zum  Hof- 
staate gehört,  jedoch  nur  kurz  angegeben,  weil  der 
Zweck  dieser  Darstellungen  nicht  die  Statistik  ist  und 
seyn  kann;  2.  die  Stbdt  Wien  (Sternwarte  der  Univ. ) 
480  12*  35"  N.  Br.,  34°  21  O.  L.  von  Ferro,  ihre 
Lage,  Aussenwerke,  Thore , Strassen  und  öffentliche 
Plätze  beschrieben , mit  den  geschichtlichen  Erinnerun- 
gen die  dadurch  erweckt  worden.  Des  Urkundenbuch 
geht  von  N.  295  (womit  die  rechte  Zahl  der  Urkunden 
hergestellt,  da  in  der  vorgehenden  Abtheilung  Fehler 
beim  Numeriren  der  Urkunden  vorgefallen  waren ) bis 
306.  (die  älteste  295  ist  vom  J.  1147,  von  Kurz  zuerst 
bekannt  gemacht).  Diesem  Hft.  ist  beigegeben  : der  Grund- 
riss der  Stadt  Wien  mit  ihren  Vorstädten  und  angrän— 
zenden  Oertern  , zur  Zeit  der  Regierung  der  Kais.  Ma- 
ria Theresia.  Nach  dem  1770  aufgenommenen  Original- 
Riss  verkleinert  und  gezeichnet;  als  Vignette  die  Karls— 
kirche  auf  der  Wieden ; als  Titelkupfer  det  Abschied 
Christi  von  seiner  Mutter,  ein  schönes  Bildwerk  in  Stein, 
Grabstein  des  Riemermeisters  Georg  Siegenfelder  vom 
Jahr  j 5 17. 

Heidelberg’ s alle  und  neue  Zeit , Stadt,  Uriiv. 
Bibliothek,  Schloss  und  Umgebungen.  Geschil- 
dert von  Dr.  J.  B.  Engelmann.  Heidelberg. 
Joh.  Engelmann,  »8a5.  XII.  212.  «S.  8.  1 Rlhlr. 

Der  Hauptgegenstand  dieser  Schrift  ist;  Schilde- 
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tung  Heidelbergs , seiner  Merkwürdigkeiten  und  Umge- 
bungen , nach  der  gegenwärtigen  Beschaffenheit  und  den 
Resultaten  bisheriger  Untersuchungen;  das  Geschichtliche 
ist  nur,  soweit  es  zur  Erläuterung  nöthig  war,  beige— 
bracht , um  zu  zeigen , wie  das  Gegenwärtige  nach  und 
nach,  wurde.  Es  ist  daher  in  der  Einleitung  nur  Eini- 
ges aus  der  ältesten  Geschichte  der  Gegend  von  Heidel- 
berg beigebrmcht.  Dann  folgt  i.  S.  6.  Beschreibung  der 
(erst  in  der  Mitte  des  12.  Jahrh.  nach  und  nach  entstan- 
denen) Stadt  Heidelberg,  ihrer  Häuser  (über  lloo)  Be- 
völkerung (1819  984t),  Kirchen,  Klöster,  bürgerl.  An- 
stalten und  Verhältnisse.  2.  S.  24  — 91.  die  Univer- 
sität in  4 Abschnitten : von  ihrer  Stiftung  bis  zum  Tode 
Ludwigs  V.  oder  bis  zur  Reformation  in  der  Pfalz,  1386 
bis  1544;  die  Univ.  in  ihrer  zweiten  Periode  vor  der 
Reformation  bis  zu  ihrer  Wiederherstellung  nach  dem 
30jährigen  Kriege  1544—1652;  in  der  3ten  Periode 
von  dem  westphäl.  Frieden  bis  zur  Abtretung  Heidel- 
bergs an  Baden  1652  — 1802  (anhangsweise  sind  hier 
die  ehemals  mit  der  Univ.  verbundenen,  jetzt  nicht  mehr 
existirenden  Anstalten:  Sapienz,  Neckarschule,  Bursen, 

anfgeführt) ; Wiederherstellung  der  Univ.  unter  der  ba- 
dischen Regierung  und  ihr  jetziger  Zustand  1802  — 23. 
(Sie  ist  in  5 Sectionen  getheilt,  aber  die  4te  (staats- 
wirthschaitliche)  und  5te  (allgemeine)'  bilden  zusammen 
die  philosophische  Facultät,  im  Winterhalbj.  1822  — 23. 
zählte  sie  604.  Studirende).  Hierauf  werden  S.  88.  die 
zur  Univ.  gehörigen  Anstalten  und  Sammlungen,  dann 
die  übrigen  wissensch.  Anstalten  beschrieben , insbeson- 
dere aber  S.  91  — 124.  die  Bibliothek,  dann  S.  124. 
das1  Gymnasium  (erst  1546  Pädagogium).  3.  S.  127. 
Das  Schloss,  4.  S.  149.  die  nähern  und  entferntem  Um- 
gebungen. Eine  Beilage  S.  199  enthält  die  nöthigen 
Notizen  für  Fremde,  Postcurse  und  Anzeige  der  5.  Buch- 
handlungen und  ihres  wichtigsten  Verlags. 

Die  Ritterburgen  und  Bergschlösser  Deutsch* 
lands  von  Friedrich  Goltschalk.  Sechster 
Band.  Halle , Herrimerde  und  Schwetsclike  1825. 
571.  S.  8.  geh.  1 Rthlr.  12  Gr. 

DieNumern  in  dieses  längst  schon  geachteten  Werkes 
sechstem  Bande  laufen  von  136  — 156.  fort  und  die  Be- 
schreibungen sind  theils  aus  gedruckten  einzelnen  Schrif- 
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tan  gezogen,  theils  neu  ausgearbeitet  und  sehr  zweck- 
mässig. 136.  Ruinen  der  Burg  Klopp  über  Bingen  am 
Rhein  im  Hessen  - Darmstädtischen  (itzt,  mit  der  Umge- 
bung, Eigenthum  des  Notarius  Faber  zu  Bingen).  137. 
Ehrenfels  und  der  Mäusethurm  (die  Burg  Ehreniels  ist 
um  1218  oder  19  erbauet-;  mit  ihr  steht  der  Mausethurm, 
von  dem  eine  bekannte  Fackel  verbreitet  ist,  in  Verbin- 
dung), bei  Bingen  am  Rhein,  im  Nassauischen , vom 
Hm.  Kirchenr  Dahl  in  Darmstadt.  138  S.  31.  Die  Held- 
burg , zwei  Meilen  südlich  von  Hildburghausen , von 
Hm.  Elias  Bauer  in  Hildburgli.  139.  S.  47.  Die  Ruinen 
des  Kruckenbergs  (in  der  Nähe  der  uralten  Stadt  Hel— 
mershausen)  bei  Karlshafen  an  der  Weser  im  Hessischen, 
von  Dr.  Usener  in  Frankf.  a.  M.,  der  auch  die  Vignette 
auf  dem  Titel  dieses  Buches,  welche  diese  Ruinen  dar— 
stellt,  nach  der  Natur,  im  J.  1800,  gezeichnet  hat.  140. 
Ruinen  von  Giissenburg,  im  würtemberg.  Oberamte  Hei— 
denheim,  zwischen  den  Dörfern  Hürben  und  Hermarin— 
gen,  auf  einem  anmuthigen,  felsigen  Berge.  141  S.  65. 
Ruinen  der  Burg  Buchfart,  1&  Stunde  von  Weimar, 
beim  Dorfe  Buchfart,  der  originellen  Anlage  wegen 
merkwürdig.  142  S.  7f.  Die  Ruinen  der  Burg  Homberg 
am  Neckar  im  Grossherz.  Baden , zu  welchem  bei  dem 
Dorfe  Neckarzimmern  ein  bequemer  Weg  hinauf  führt, 
von  dem  Pfarrer  Jäger  in  Burg  bei  Heilbronn  beschrieben 
(von  dem  auch  nach  und  nach  in  den  folgenden  Bänden 
dieses  Werks  die  übrigen  Neckarburgen  werden  beschrie- 
ben werden),  ln  die  Beschreibung  ist  zu  viel  Histori- 
sches eingemischt,  z.  B.  von  dem  Grafen  von  LauiTen 
nnd  der  Vortrag  zu  weitschweifig.  Nach  dem  Zwecks 
des  Werken  dürfen  die  Erinnerungen  vergangener  Zeiten 
nicht  sich  in  ausführliche  geschichtliche  Untersuchungen 
und  Darstellungen  verlieren.  143.  S.  135.  Hartenberg 
(unrichtig  Hartenburg)  bei  Rötnfiild  im  Herz.  Sachsen  — 
Coburg  (unter  die  zahlreichen , meist  in  Trümmern  lie- 
genden , Henneberg.  Ritterburgen  gehörend,  wo  ein  Zweig 
des  nun  erloschenen  Geschlechts  der  Grafen  von  Hen- 
neberg residirte)  vom  Justizrath  Appunn  in  Coburg  be- 
schrieben. 144.  S.  149.  Neuhauss  '(auf  dem  Kitzberge) 
bei  Mergentheim  im  Körrigr.  Würtemberg.  145.  S.  163. 
Gleichen  (eine  Burg,  die  zu  den  zwei  Gleichen  bei  Göt- 
tingen und  den  drei  Gleichen  bei  Erfurt  jetzt  hinzu- 
kömmt und  jenen  nichts  nachgibt)  bei  Oehringen  im 
Fürstenthum  Hohenlohe  (die  Familie,  die  zum  niedern 
Adel  gehörte,  ist  längst  ausgestorben.)  146,  S.  169. 
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Brau  neck  (ursprünglich  Bergschloss  der  Grafen  von  Ho- 
henlohe) bei  Creglingen  im  Kön.  Würtemberg.  147.  S. 
175.  Das  Bergschloss  Oberlauda  bei  Gerlachsheim  im 
Grossherz.  Baden.  (N.  144 — 147.  rühren  von  dem 
Yerf.  der  Ntfmern  87 — 91.  im  4.  B.  Und  119 — 122  im 
5ten  B.  her.)  148.  S.  18 1.  Heimburg  (eine  Burg  auf  einem 
Vorberge  des  mitternächtl.  Harzes,  von  der  jetzt  wenige 
Spuren  ihres  frühem  Daseyns  zu  finden  sind)  am  Harz 
in  Braunschweig.  Fürstenth.  Blankenburg,  149.  S.  194 
Bosenstein  bei  Heubach  im  Wurtembergischen  (auf  einem 
Berge  gerade  über  dem  alten  Städtchen  Heubach  gelegene 
Buinen)  von  Dr.  F.  L.  J.  Dillenius,  Pfarrer  in  Ober*- 
bebingen  bei  Schwäbisch- Gmünd.  150.  S.  227.  (Rui- 
nen der  Veste)  Königstein , Nurings  und  (Ruinen  der 
Burg)  Falkenstein,  am  Taunus,  vom  Kirchenr.  Dahl 
in  Darmstadt.  151.  S 249.  Ruineu  von  Münzenberg 
zwischen  Friedberg  und  Butzbach  im  Kurf.  Hessen,  von 
Usener  in  Frankf.  a.  M.  152- — 154.  Altenstein  (Som- 
xnersitz  des  Herz,  von  Sachsen -Meinigen,  S.  vi 63) Nauen— 
bürg  (od.  dieNeuenburg,  unweit  Altenstein  und  derBoni— 
facinscapelle  ; von  dieser  im  Leben  des  Landgrafen  Lud- 
wig des  Eisernen  von  Thür,  berühmten  Burg  ist  keine 
Spur  mehr  übrig,  S.  277)  und  (S.  286)  Liebenstein  (der 
berühmte  Badeort,  und  die  Rainen  des  alten  Schlosses) 
im  Herz.  Sachsen  - Meiningen  ( vom  Major  Boyneburg— 
Lengsfeld  im  Weiler  bei  Salzungen.  135.  S.  30t.  Ho- 
hentwiel (das  berümte  Bergschloss)  im  Schwarzwaldkreise 
des  Kön.  Würtemberg  zwischen  Konstanz  am  Bodensee 
nnd  Schafhausen  am  Rhein,  von  Dr.  Carl  Jäger,  Vica— 
rius  in  Kornwestheim  bei  Stuttgart  (wieder  etwas  weit- 
schweifig und  mit  Beibringung  mancher  Sagen  und  Anek- 
doten beschrieben.).  156.  (die  Ruine  von)  Frankenstein, 
zwei  Standen  von  Darmstadt,  an  der  Bergstrasse  (S.  359.) 
mit  einer  Abb.  der  nordwestlichen  Seite  im  Burghofe, 
als  Titelkupfer.  Man  weiss  schon  aus  den  vorigen  Bän—  \ 
den , dass  am  Schlüsse  der  meisten  Aufsätze  die  allge- 
meinen oder  besondern  Quellen  angegeben  sind,  aus  wel- 
chem geschöpft  ist.  So  ist  der  zuletzt  erwähnte  Aufsatz 
ein  Auszug  aus:  Die  Burg  Frankenstein,  in  12  Abbil- 

dungen dargestellt  von  G.  Frimavesi  nebst  geneal.  und 
histor.  Nachrichten  von  der  Burg  und  der  Herrschaft 
Fnokeosrein  , meistens  aus  Urkunden  gesammelt  von  K. 
Dahl.  Darmstadt  1819.  8.  , 
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und  der  Heiligthums -Fahrt  in  Aachen , nebst 
der  Geschichte  der  Johannisherren.  Mit  5 sib — 
•'  bildungen  und  4o  Urkunden  von  Christian 
Quix,  Oberlehrer.  Aachen  i8a5.  Preis  1 Rthlr • 
Preuss.  Cour.  Gedruckt  bei  Urlichs.  ( Bonn , 
Weber  in  Commision)  220.  S.  8.  ohne  das  Verz. 
der  Subscribenten. 

Die  Miinsterkirehe  selbst,  die  1802  zur  Domkirche 
und  Sitz  eines  Bischofs  erhoben  worden,  ist  als  Titel— 
kupier,  mit  den  umliegenden  Gebäuden,  in  Steindruck 
dargestellt.  Der  Beschreibung  derselben  geht  die  Ge- 
schichte ihrer  Erbauung  von  Karl  dem  Gr.  796.  und  der 
Einweihung  durch  P.  Leo  111.  804  voraus  ( mit  deT  Be- 
merkung , dass  doch  schon  früher  eine  Kirche  oder  Ca- 
pelle in  dieser  Stadt  gewesen  seyn  muss,  wo  Pipin  765 
das  Weihnachts  - und  Osterfest  feierte.  Die  Münster— 
kirche  ist  ein  Achteck  von  etwa  48  Fuss  im  Durch- 
messer, mit  8 Bogenöffntingen  in  jedem  Geschoss.  Der 
Kasten,  in  welchen  der  Kaiser  Friedrich  I.  1165  bei  aber- 
maliger Eröffnung  des  Grabes  Karls  des  Grossen,  dessen 
Gebeine  legen  liess,  ist  ein  antiker  schöner  Sarkophag 
aus  parischem  Marmor , dessen  (hier  bei  S.  8.  abgebil— 
detes)  Relief  mit  sehr  vielen  Figuren  den  Raub  der  Pro— 
serpina  darzustellen  scheint,  wiewohl  der  Verf.  es  nicht 
glauben  will.  Die  Gebeine  Karls  sind  später,  121$,  in  ei- 
nen aus  Gold  und  Silber  verfertigten  Kasten  gelegt  wor- 
den. Jener  Sarkophag  ist  aus  Paris  wieder  nach  Aachen 
gebracht  worden.  Andere  Ueberreste,  die  verschiedenen 
Theile  und  merkwürdigen  • Gegenstände  der  Kirche  und 
die  Inschriften  derselben , die  Altäre  (die  sehr  zahlreich 
sind)  und  Capellen,  das  Aeussere  der  Kirche,  das  Thurm— 
gebäude  (mit  einer  Abb  bei  S.  57.),  der  Säulengang  von 
der  Kirche  in  den  Palast,  der  Kreuzgang ; das  Kloster, 
das  Spital  zum  h.  Geist,  die  vorzüglichsten  Zierathen 
und  die  Reliquien  der  Kirche , vornämlich  auch  die  bei 
der  Krönung  eines  röm  Königs  ehemals  erforderten  und 
in  der  Kirche  aufbewahrten  Gegenstände  (S.  76),  dann 
(S.  79)  die  sogenannten  grossen  Reliquien  oder  Heilig— 
thümer,  welche  nur  alle  7 Jahre  14  Tage  lang  gezeigt 
werden  (und  deren  Aechtheit  und  Verehrung  der  Verf. 
mit  sehr  unhaltbaren  Gründen  in  Schutz  nimmt,  so  wie 
er  auch  S.  86.  den  seit  dem  isten  Jahrh.  öfters  entstan- 
denen Streit  über  das  Aufbewahrungsrecht  dieser  Reli- 
quien erwähnt)  und  die  Heiligthumsfalirt  (Procession) 
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I , 

die  im  II  oder  12  laHrh.  ihren  Anfang  nahm  (S.  92), 
werden  sorgfältig  beschrieben.  S.  98.  folgt  die  Geschichte 
der  Johannisherren.  1262.  constituirte  sich  an  der  Mün- 
sterkirche eine  Versammlung  von  24  Priestern,  unter  dem 
Namen  des  h.  Johannes  des  Evangelisten , um  Werke 
der  Liebe,  besonders  gegen  Verstorbene  (1),  auszuüben, 
nämlich  zum  Seelenheil  der  Verstorbenen  Vigilien  und  Ge- 
bete zu  verrichten  und  Messen  (unentgeltlich)  zu  lesen. 
Diese  Verbrüderung  wurde  1264  mit  der  Münsterkirche 
verbunden,  ihre  Statuten  1303  bestätigt  und  in  der  Folge 
ölter,  1381  auch  vom  Papste.  1802  wurde  diese  Ver- 
brüderung aufgehoben  und  nur  noch  ein  Mitglied  der- 
selben (Joh.  Am.  ,Cremer)  ist  am  Leben , dem  der  Verf. 
auch  diese  Geschichtserzählung  verdankt.  S.  108  sind  die 
Stiftungen  zu  Gunsten  der  Johannisherrn  angeführt,  S.  HO 
die  Besitzungen  ; S.  in.  Verzeichniss  der  seit  dem  J.  1716 
verstorbenen  Johannisherren.  Die  folgenden  Gegenstände 
sind:  S.  11 5.  Das  Choralhaus,  S.  116.  Das  Leichentuch 
der  Könige  von  Frankreich;  S.  121.  Kaiser,  die  in  der 
Münsterkirche  gekrönt  wurden.  Das  Urkundenbuch  (S. 
J23 — 220.)  enthält  45  Urkunden,  die  älteste  von  1331, 
die  jüngste  vom  12.  Jun.  1775.  Sie  sind  theils  aus  dem 
Chartularium  des  Münsterstifts,  im  14.  Jahrh.,  geschrieben 
theils  von  vidim.  Copien , theils  v.  Originalien  entnommen 
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Commentar  über  die  Schriften  des  Evangeli- 
sten Johannes  von  Dr.  Friedr.  Lücke,  ord. 
Prof,  der  Theol.  auf  der  kö'nigl  preuss.  Rhein- 
Universität.  Dritter  Theil,  enthält  einleitende 
Untersuchungen  und  Commentar  über  die  Johan — 
neischen  Briefe.  (Als  besonderes  IVerk  unter 
dem  Titel:  Commentar  über  die  Briefe  des 

Evang.  Johannes,  nebst  einem  Anhänge  über  die 
alten  griechischen  und  lateinischen  Ausleger  der 
Johann.  Briefe , besonders  über  Didymus  und 
Oekumenius,  von  Dr.  Fr.  L.)  Bonn,  Weber , 
i8r5.  VIII.  5i 2 S.  gr.  8.  nebst  einem  Blatt 
nachträgl.  Bemerkungen.  1 Rthlr.  6 Gr. 

Weil  man  den  beiden,  ziemlich  starken,  Bänden  des 
Commentars  über  den  Evang.  Joh.  den  Vorwurf  einer  zu 
grossen  Ausfürlichkeit  gemacht  hat,  so  rechtfertigt  er  sich 
nur  durch  die  Bemerkung,  dass  er  vornämlich  Anfängern 
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in  der  Exegese  habe  nützlich  seyn  wollen,  und  dass  auf 
sie  auch  die  umständliche  Kritik  abweichender  Auslegun- 
gen schwieriger  und  streitiger  Stellen  berechnet  sey,  zu- 
gleich wollte  er,  zur  tiefem  Begründung  seiner  Ansicht, 
ihre  Entstehung  * auf  dem  Wege  der  Kritik  vollständig 
nachweisen.  Sein  Comraentar  sollte  aber  nicht  bloss 
grammatisch -historisch,  sondern  auch  praktisch  seyn  und 
daher  sind  denn  auch  die  dogmatischen  und  praktischen 
Momente  mehrerer  Stellen  gelegentlich  entwickelt.  Das- 
selbe gilt  nun  auch  für  den  Commentar  über  die  Briefe. 
Hier  wird  im  isten  Cap.  der  Einleitung  die  Johanneische 
Authentie  (d.  i.  die  Authentie  des  ersten  Briefs)  durch 
die  Zeugnisse  der  kirchlichen  altern  Schriftsteller  und  die 
Uebereinstimmung  mit  dem  Evang.  vertheidigt,  und  die 
Einwendungen  von  Lange,  Cludius  und  Bretschneider 
geprült  und  widerlegt.  Das  ate  Cap.  untersucht,  wann 
und  wo  der  erste  Brief  geschrieben  ist.  Die  verschie- 
den angenommenen  Zeitbestimmungen  werden  verworfen 
als  unerweislich  und  nur  behauptet,  dass  er  nach  dem 
Evang.  geschrieben  sey  und  zwar  in  Kleinasien.  3tes  Cap. 
An  wen  und  wohin  der  Brief  geschrieben  sey.  Die  Auf- 
schrift in  der  latein.  Kirche,  ad  Parthos,  kann  unmöglich 
(wie  Hr.  L.  angibt)  aus  dem  Gr.  ngog  roig  öiuanuguftl- 
»ou?  entstanden  seyn,  das  müsste  daonuQfilvovg  heissen), 
latein.  ad  sparsos.  Wahrscheinlich  sey  es  ein  Rundschrei- 
ben an  kleinasiat.  Gemeinen.  Cap.  4.  Aeussere  Form  des 
Briefs  (nicht  Abhandlung)  und  Verhältniss  zum  Evang. 
(nicht  zweiter  Theil  des  Evang. , nicht  Begleitungsschrei- 
ben desselben).  Cap.  g.  Inhalt  und  innere  Form  (apho- 
ristische Darstellungsart,  Sprache  des  Gefühls,  kein  stren- 
ger Zusammenhang,  kein  polemischer  Ton).  Cap.  6.  Ver- 
anlassung und  Zweck  des  Briefs.  Die  polemische  Ten- 
denz (gegen  das  Läugnen  der  Messiaswürde  Christi)  ist 
untergeordnet  und  dient  nur  einem  ’höhern  Zwecke  ge- 
schichtlicher Belehrung  und  epistolarischer  Paränese.  Lie- 
ber das  damals  in  der  christl  Gemeinschaft  selbst  ent- 
standene Irrwesen  verbreitet  sich  der  Verf.  8.  55  ff.  und 
beweist  vorzüglich  S.  64  ff.  den  Antidoketisraus  des 
Briefs.  Die  ersten  3 Verse  des  isten  Cap.  betrachtet  der 
Vi.  als  ein  prooemium  des  Br.,  worin  er  auf  sein  Evang. 
Bücksicht  nehme,  und  will  deshalb  (was  keinesweges 
nüthig  ist)  den  Xoyog  rijg  £wrjg  von  dem  persönlichen 
Logos  (dem  totalen  Inbegriff  aller  in  der  Welt  sich  of- 
fenbarenden Gotteskräfte)  verstanden  wissen.  Was  die 
laxairj  wga  S.  18.  betrifft,  sagt  der  Vf.  S.  141,  so  ist  es 
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eben  so  falsch  die  historische  Bedeutung  dieses  Ausdrucks 
za  leugnen  als  dieselbe  zu  eng  zu  fassen,  und  er  erör- 
tert nachher  die  verschiedenen  Bedeutungen  bei  Juden 
and  Christen  ausführlicher.  Die  Worte  im  9.  Vers  des 
5ten  Cap.  löset  der  Verf.  so  auf:  dieser  Gottes  Sohn 

(V.  5.)  ist  Jesus  Christus,  weil  er  gekommen  ist  mit 
Wasser  und  Blut,  d.  i.  durch  Anordnung  der  Taufe  als 
Symbol  der  sittlichen  Reinignng  cum  Eintritt  in  das 
' Gottesreich  und  dnrch  seinen  Tod;  denn  unter  vtiwp  und 
glfia  müssen  zwei  Thatsachen  verstanden  werden,  die  zur 
Beglaubigung  der  Messiaswiirde  Jesu  dienten;  aber  ist 
r es  dann  nicht  natürlicher,  die  Taufe  Jesu  selbst  zu  ver— 

| stehen,  mit  welcher  sein  Messiasamt  begann,  wie  sein 
Tod  es  auf  Erden  vollendete?  Bei  näherer  Bestimmung 
des  Johanp.  Unterschieds  zwischen . uuanu’u  7100g  &uva— 
7ov  nnd  oii  np.  &.  geht  Hr.  L.  davon  aus,  dass  eine  ganz» 
Art  von  Sünden  verstanden  werden  müsse  nnd  der  Un- 
terschied ein  eigentümlich  christlicher  sey;  Todsünde 
ist  die,  welche  den  geistigen  Tod  unausbleiblich  nach 
sich  zieht,  wodurch  die  Fähigkeit  zur  christl.  tfar\  und 
folglich  das  Seelenheil  verloren  geht  (Unglaube,  weltli- 
ches Irrwesen,  kainitische  Lieblosigkeit ; Fürbitte  für  sol- 
che wird  den  christl.  Gemeinen  verboten,  weil  sonst  im. 
christl.  Gewissen  der  Unterschied  zwischen  Gut  und  Böse, 
Gottesgemeinschaft  und  Welt,  geschwächt  und  verdunkelt 
würde.  — ln  der  Einleitung  zu  den  beiden  kleinern  Briefen 
handelt  das  iste  Cap.  wieder  von  ihrer  Authentie  S.  24$  ff., 
welche  mit  folgenden  schwachen  Gründen  behauptet  wird  r 
das  Schwanken  der  Tradition  (die  alexandr,  und  die  abend- 
jänd.  Kirche  erkannte  sie  an,  die  syrische  nicht)  beweiset 
nichts,  weil  die  Echtheit  der  Briefe  nicht  durchaus  un- 
vereinbar damit  ist;  wie  alt  die  Vermuthung  sey,  der 
Presbyter  zu  Ephesus,  Johannes,  habe  diese  Briefe  ge- 
schrieben, weiss  man  nicht;  Johannes  wurde  vermuth— 
lieh  in  dem  Kreise  seines  Wirkens  gegen  Ende  des  Le- 
bens seines  hohen  Alters  wegen  vorzngsweise  0 nptaßv- 
upog  genannt,  wie  er  auch  bei  Clemens  von  Alex.  5 
y iptov  heisst;  der  Styl  ist  ganz  Johanneiseh  und  stimmt 
mit  dem  im  Z.  Br.  völlig  überein;  auf  eine  sehr  seichte 
Weise  wird  2,  io  f.  entschuldigt:  wenn  Johannes  diess 
nicht  habe  schreiben  können,  so  könne  es  auch  der  pro- 
blematische Vf.  nicht  geschrieben  haben,  es  sey  auch  ein 
scheinbarer  Widerspruch  zwischen  V.  5 und  Io  f.  2 Es 
ist  ein  natürlicher  Ausfluss  der  Johann.  xplatc , nach  der  die 
&yu7nj  auf  der  irrthumlosen  akföua  und  diese  auf  dem 
AUg,  Rept.  1825.  Ad.  III » St,  1 • u,  2.  D 

1 • 
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Glauben  an  Jesum  den  Christ,  so  wie  auf  der  Erkenntnis; 
Gottes,  als  des  reinsten  dichtes  beruhet,«  S.  25g.  — «•  Die 
Widersetzlichkeit  des  Diotrephes  (Br.  3.)  gegen  Joli.  sey 
nicht  ungewöhnlich;  der  blos.se  Presbyter  Johannes  hebe 
sich  keine  solche  Autorität  anmassen  .können,  wie  2.,  10, 
3,  10.  ausdriicke;  • ein  Werk  des  Betrugs  können  die 
Briefe  nicht  seyn,  dazu  sind  sie  zu  unbedeutend  und  un- 
absichtlich. (Wer  macht'  sie  denn  zu  Werken  absichtli- 
chen Betrugs?  man  täuschte- sich  selbst,  indem  man  die 
beiden  Johannes  verwechselte;  lächerlich  ist  die  anmasr- 
sende  Behauptung  (S.  259):  So  lange  die  Echtheit  des 
Evang.  und  ersten  Briefs  ausser  Zweifel  ist,  ist  jeder 
Versuch,  die  Echtheit  jener  wankend  zu  machen,  eitel 
und  vergeblich).  — 2tes  Cap.  S.  259.  Ueber  die  IxItxtTj 
xvnia  (2.  Br.  nach  ilem  Vf.  S.  263.  eine  christl.  Matrone 
mit  Namen  Kyria,  ein  Name  der  damals  sehr  gewöhnlich 
•war)  und  den  Gajus  (Br.  3.  vielleicht  der  von  Derbe, 
wahrscheinlicher  ein  anderer  angesehener  Mann  in  einer 
andern  Gemeine,  als  wo  die  Kyria  war'.  Cap.  3.  Ver- 
anlassung, (des  2.  in  persönl.  Verhältnissen  der  KL.  und 
ihrer  Kinder,  des  3.  in  der  Empfehlung  von  Reisenden) 
Zweck,  Ort  (vermuthlich  Ephesus)  und  Zeit  (nach  denx 
Exil  des  Joh.)  der  Abfassung.  — • Die  Uebersetzung 
aller  3 Briefe  ist  S.  287  — 295  beigelügt.  Die  bekannte 
Stelle  r,  5,  7.  von  den  3 Zeugen  im  Himmel,  ist  nach 
Luthers  Beispiel  weggelassen.  Bügenhagen  belegte  ihre 
Aufnahme  mit  dem  Anathema.  Doch  wurde  sie  in  die 
Folioausg.  der  luth.  Bibel  1573  bei  Feierabend  zuerst  auf» 
genommen.  Zu  den  auf  dem  Titel  erwähnten  Anhang 
S'.  296  ff.  wurde  Hr.  D.  L.  veranlasst  dadurch,,  dass  er 
den  Oekum.  erst  später  erhielt  und  nun  auch  erst  ihn 
und  den  frühem  Didymus  und  ihr  Verhältnis  zu  den 
Scholien  bei  Matthäi  genauer  untersuchen  konnte.  . Es 
werden  daher  erst  überhaupt  die  altem  , theils  verlornen, 
theils  vorhandenen  Ausleger  des  J.  erwähnt,  dann  S.  300. 
die  vornehmsten  Erklärungen  des  Didymus,  S.  306.  die 
des  Oekumenius,  nebst  den  mit  ihnen  correspondirendea 
Scholien  beiM.  aufgeführt, 

- * 

Die  Lehr*  von  der  Sünde  und  vom  Versöhner, 
oder  die  wahre  Weihe  des  . Zweiflers.  Zweite, 
umgearbeitete  Zuflage.  Hamburg,  Perthes,  t8a5. 
VIII.  3,oo  S.  gr.  8.  1 . Rthlr.  12  Gr. 

Das  Weik  war,  nach  des  Vfs.  Versicherung,  in  sei- 
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ctr  ersten  Gestalt  bei  einer  plötzlichen  Anregung  inner- 
halb 3 Wochen  niedergeschrieben  worden,  in  einem  un- 
gehemmten Ergüsse  des  Herzens.  Da  wer  denn  Manches 
cnzweckmässig  ausgedrückt  und  der  Verf.  (der  sich  durch 
len  zu  frühen  Druck  vor  2 Jahren,  den  er  nicht  zu  über- 
eilen Ursache  hatte,  an  dem  Publikum  versündigte),  fand 
«tätlich  bei  einer  zweiten  Bearbeitung  viel  zu  ändern. 
Den  Endzweck  der  Schrift  spricht  der  Verfasser  so  aus: 
iSolchen  Seelen,  die  umhergetrieben  von  den  Zweifeln 
eines  unbefriedigten  Herzens,  einen  Freund  im  Himmel 
sichen  und  brauchen,  der  ihnen  die  Gnüge  gibt,  die, 
wenn  sie  wehmüthig  und  verlangend  die  Arme  ausstre-  * 
den,  um  zu  umfangen,  sie  nicht  zusammenfallen  lassen 
«rollen  an  der  eigenen  einsamen  Brust,  denen  an  dem 
Bisen  der  ganzen  geschaffenen  Natur  nie  wohl  wird  und 
die  anfangen  zu  fühlen,  dass,  was  das  unendliche  Sehnen 
des  Herzens  fordert,  der  Mensch  sich  nicht  selber  geben 
kenn,  die  aber  auch  ihren  Erlöser  und  himmlischen 
Freund  Dicht  bloss  durch  die  Wärme  geniessen  , sondern  *• 
lieh  im  Lichte  sehen  wollen,  ist  diese  kleine  Schrift  ge- 
widmet. Wer  nun  noch  nicht  fühlt,  dass  ihm  etwa 
fehlt,  was  weder  der  rationalistische  Menschensohn,  noch 
dtt  idealistische  Gottessohn , sondern  der  ganze  unge- 
lheilte, geschichtliche  Christus  allein  zu  geben  vermag, 
der  spotte  nicht  über  den,  der  das  fühlt  — und  sehe 
tiefer  in  sein  Herz.*  Geist  und  Ton  der  Schrift  (deren 
Vorrede  sich  stark  gegen  den  Scheinglauben  unsrer  Zeit 
erklärt) , lasst  sich  hieraus  schon  abnehmen.  Sie  zerfällt 
ii  2 Abschnitte  , jeder  Abschn.  in  2 Capitel , deren  In- 
kalt  kurz  anzugeben  ist.  I.  Abschn.  Von  der  Sünde. 

1.  Cap.  Zwei  Freunde,  früh  auch  im  Suchen  nach  einem 
blühenden  Gute  vereinigt,  trennen  sich  und  gehen  auf 
rerschiedene  Akademieen.  Der  eine,  Gnido,  wird  in  sei— 
w Speculation  zum  consequenten  Pantheismus,  und  da 
diesem  sein  Herz  widerstreitet,  zum  trostlosen  Skepticis— 

®us  geführt.  Julius  schreibt  ihm,  wie  er  unterdessen  die 
Wahrheit  gefunden  habe,  zeigt,  dass  Skepticismus  nicht 
dis  Endziel  des  menschlichen  Strebens  seyn  könne  und' 
hngt  an  die  Lehre  vom  Bösen  zu  entwickeln , indem  er 
(S.  25  fl.)  vom  Urzustände  des  ersten  Menschen  und  des— 
s«u  Falle  schreibt.  »Das  3te  Cap.  der  Genesis  (schreibt 
ff  seinem  Freunde)  und  das  7te  des  Rö'merbriefes,  das 
sind  die  zween  Pfeiler,  auf  denen  des  lebendigen  Chri— 
slenthums  Gebäude  ruht,  das  sind  die  zwei  (zwo  — sollte 
ff  doch  heissen)  engen  Pforten,  durch  die  der  Mensch 
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zum  Leben  eingeht.  — Ohne  die  Höllenfahrt  der  Selbst- 
erkenntnis» ist  die  Himmelfahrt  der  Gotteserkenntniss 
nicht  möglich.!  Mhn  sieht,  in  ■welcher  theol.  Schule  die- 
ser Hr.  Julius  seine  Studien  gemacht  hat.  Ina  s.  Cap. 
werden  die  verschiedenen  Wege,  die  man  betreten  hat, 
den  Ursprung  des  Gösen  zu  erklären,  angegeben,  die  An- 
nahme zweier  absoluter  Grundwesen  eben  so  abgewiesen, 
wie  die  pantheistische  Ansicht  und  die  pelagianische,  dass 
das  Böse  Negation  sey,  bestritten  und  dagegen  aus  der 
Erfahrung  (S.  52  ff.)  der  Beweis  für  einen  überwiegenden 
Hang  zum  Bösen  geführt  Der  2te  Abschn.  von  dem 
• Versöhner,  breitet  sich  noch  etwas  weiter  aus.  Im  isten 
Cap.  S.  63.  wird  der  Zustand  der  Menschheit  «flror  der 
Ankunft  des  Erlösers  geschildert,  dann  S.  76.  bemerkt, 
man  könne  noch  immer  das,  was  Christus  der  Mensch- 
heit gewesen  ist  und  noch  ist,  am  besten  zusammenfas— 
gen  unter  die  3 Aemter,  das  prophetische,  das  hoheprie— 
sterliche  und  königliche.  Das  Lehreramt  Christi  führt 
auf  Widerlegung  der  Einwürfe  gegen  die  Möglichkeit 
einer  Offenbarung  in  Hinsicht  auf  Gott  und  auf  die  Men- 
schen, ohne  eben  tief  einzudringen.  Die  Lehren,  durch 
welche  das  Christenthum  sich  vorzüglich  auszeichnet, 
sind  S.  97  ff.  aufgestellt,  und  dabei  ein  schönes  Bruch- 
stück aus  des  Imam  Ghasali  handschriftl.  in  der  Berlin. 
Bibi,  vorhandenem  Buch  der  40  Grundsätze  des  Glaubens 
übersetzt,  mitgetheilt.  In  Ansehung  des  hohenpriesterl. 
Amtes  ist  I.  die  Möglichkeit  der  Vergebung  der  Sünden 
dargethan,  dann  die  Anselmische  und  Scotistische  Ansicht 
von  der  Versöhnungslehre  S.  116  ff.  gewürdigt,  die 
Einwendungen  gegen  die  Versöhnungslehre  bekämpft  und 
die  Wirkungen  dieser  Lehre  im  Gläubigen  geschildert. 
Das  2te  Cap.  S.  166.  zeigt  zuvörderst  in  dem  Beispiel 
des  Guido,  bei  dem  »die  göttliche  Gnade,  was  sie  in 
seiner  Seele  (bei  Gelegenheit  der  Briefe  des  Julius)  an— 
gefangen  hatte,  auch  herrlich  vollendete!  die  Beseli- 
gung  des^Christen  durch  die  Einsicht  in  das  Ganze  der 
Heilsökonömie.  Doch  Guido  hatte  auch  eine  Gemeinde 
wahrer  Jünger  Christi  kennen  gelernt,  die  ihm  vorher 
nur  als  Pietisten  und  Mystiker  genannt  worden.  Die 
lange  Episode  über  sie  und  ihre  Glieder  S.  182  ff.  müs- 
sen wir  übergehen  (sie  soll  das  Leben  in  christl.  Ge- 
meinschaft schildern),  um  noch  den  Inhalt  von  fünf  Bei- 
lagen angeben  zu  können,  ohne  zu  weitläufig  zu  werden. 
Die  erste  Beilage  S.  21 1.  verbreitet  sich  über  den  Werth 
der  verschiedenen  Arten,  sich  von  der  Wahrheit  des  Chri- 
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stenthums  za  überzeugen  oder  über  das  wechselseitige 
Verhältniss  der  Apologetik,  Dogmatik  und  christlicher  in- 
nerer Erfahrung.  Denn  alle  drei  Wege  oder  Weisen  müs- 
sen, nach. dem  Vf.,  vereint  werden,  um  diese  Ueberzeu- 
gung  zu  bewirken,  aber  der  christl.  Erfahrung  wird  doch 
der  Vorzug  zugesproche"  2.  S.  229.  über  die  Nothwen- 
digkeit,  mit  welcher  der  folgerechte  Verstand  (z.  B.  eines 
Fichte,  Schelling  etc.)  auf  .Leugnung  des  selbstbewussten 
Gottes,  des  Einzellebens,  der  Freiheit  und  Sittlichkeit  ge- 
liihrt  wird;  über  das  Alter  und  die  stete  Wiederkehr  die- 
ser Lehren  in  der  Geschichte  des  menschl.  Geistes;  über 
das  wahre  Verhältniss  des  Glaubens  an  einen  selbstbe- 
wussten Gott  «i  einem  pantheistischen.  3.  S.  264.  lie- 
ber die  Erzählung  vom  Sündenfall,  Der  Vf.  nimmt  doch 
an,  dass  das  iste  Buch  Mosis  aus  Ueberlieferungen  ver- 
schiedener Zeitalter,  die  sich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht 
bis  auf  Moses  fortpflanzten,  bestehe,  und  dass  die  in  den 
ersten  Gapp.  das  Colorit  einer  sehr  frühen  Zeit  haben, 
wo  man  sich  sinnlich -bildlich  ausdrückte.  Die  Quelle 
aber  der  Sagen  so  verschiedener  Völker  über  den  Sün— 
denfall  muss  eine  geschichtliche  Thatsache,  Ungehorsam 
gegen  Gottes  Gebot,  seyn.  4.  S.  271.  Ueber  die 'Ahnun- 
gen und  Hoffnungen  eines  Wiederherstellers  und  einet 
seligen  Zeit  unter  vielen  Völkern.  5.  S.  28 1.  Ueber  Ver- 
nunft und  Verstand  und  ihr  Verhältniss  zur  Offenbarung 
(mehr  geschichtlich;  und  literarisch,  als  philosophisch  und 
oogmatisch). 

Darstellung  und  unparteiische  Kritik  der  zwi- 
schen der  katholischen  und  protestantischen  Kir- 
che obwaltenden  Streitfrage:  über  die  Tradition 
als  Quelle  religiöser  Lehren  und  Ueber  zeugun- 
gen.  Ein  Versuch,  die  von  dem  königl.  prote- 
stantischen Consistorium  zu  Baireuth  auf  das 
Jahr  rjii  vorgelegte  erste  Synodalfrage  wissen- 
schaftlich zu  beantworten , von  Karl  tVilh. 
Christian  W einmann,  protest.  Pfarrer  zu 
Aubstädt  im  Untermainkreise  des  Kön.  Bdiern. 
Hildburghausen , Kesselring . Hofbuchhandl.  18261 
290  & o.  16  Gr. 

Sebr  verständig  erklärt  sich  der  Vf.  in  der  «Vorrede 
über  die  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  solcher  Unter- 
suchungen über  die  Principien  getrennter  Kirchen,  wo- 
von recht  gut  alle  Bitterkeit  und  Persönlichkeit  entfernt 
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bleiben  kann;  aber  eben  so  verständig  ist  auch  die  Be- 
handlung des  vorgelegten  Gegenstandes  in  dieser  Schrift. 
Im  I.  Abschn.  wird  der  Begriff  der  Tradition  im  Allge- 
meinen und  der  besondere  Begriff  derselben  alä  einer, 
neben  der  Bibel  bestehenden , 2ten  Quelle  histor.  relig. 
Wahrheiten  unterschieden  und  fte  Verwechselung  beider 
Begriife  gerügt.  Dann  sind  die  verschiedenen  Einthei— 
lungen  der  Tradition  angeführt,  und  anhangsweise  ist 
theils  (S.  109)  der  von  der  kathol.  Kirche  versuchte  Be- 
weis, dass  die  mündlich  überlieferte  Lehre  so  acht  und 
authentisch  sey,  als  die  in  den  Schriften  der  Apostel  ent- 
haltene und  die  Kriterien  achter  und  unechter  Tradition 
(nach  Onymus)  geprüft,  theils  die  der  Kirche  zugeschrie- 
bene Untrüglichkeit  und  Irrthumlosigkeit , als  unbegrün- 
det S.  1 1 5 fl.  dargestellt.  Iin  2ten  Abschn.  werden  die 
sehr  verschiedenen  Urtheile  über  Werth  und  Gültigkeit 
der  Tradition  beurtheilend  aufgestellt,  und  zwar  a.  der 
katholischen  Kirche  (des  christkathol.  Alterthums , des 
Conciliums  zu  Trident,  der  neuern  und  neuesten  kathol. 
Dogmatiker,  S.  124  ff.),  b.  S.  14g.  der  protest.  Kirche 
(Luthers  und  der  Reformatoren,  der  Symbol.  Bücher,  auf- 
geklärter'luther.  Dogmatiker  des  I8ten  Jahrh. , berühmter 
Gottesgelehrter  der  protest.  Kirche  im  I9ten  Jahrh.,  von 
denen  Einige  der  Tradition  das  Wort  geredet  haben  , z. 
B.  Theremin),  c.  S.  172..  das  eigne  Urtheil  des  Verfs.  s 
jder  mündlichen  Ueberlieferung,  in  so- fern  sie  das,  was 
Jesus  und  die  Apostel  einst  lehrten,  auf  die  Nachkommen 
fortpflanzt  (d.  i.  des  christl.  Lehramtes)  kann  die  Kirche 
nicht  entbehren ; sie  ist  aber  nur  beschränkt  auf  das  in 
den  Schriften  und  mündlichen  Belehrungen  der  Apostel 
gemeinsam  enthaltene  Wort  Gottes,  und  zwar  so,  dass 
die  mündlichen  Vorträge  der  Apostel  nur  in  sofern  von 
uns  anerkannt  werden,  als  sie  genau  mit  den  Schriften 
der  Apostel  übereinstimmen ; eine  blos  mündlich  hinter— 
lassene  (hinterlassen  seyn  sollende)  Lehre  der  Apostel 
hat  für  uns  keinen  Werth  (weil  man  sich  von  ihrer 
Aechtheit  nicht  überzeugen  kann)  und  als  Norm  der 
apost.  Unterweisung  bleibt  für  uns  blos  das  N.  Test.; 
die  Tradition  kann  zwar  Lehren  der  Offenbarung  näher 
entwickeln  (das  können  aber  kenntnisreiche  Theologen 
oft  besser,  als  ein  Clemens,  Augustin  etc.)  specieller  an- 
wenden (auch  dazu  braucht  man  keine  Tradition),  histo- 
risch nackweisen , nimmermehr  einen  Lehrsatz  aul  eigne 
Autorität  begründen;  die  protest.  Kirche  -verwirft  nicht 
alle  Tradition,  sie  subordinirt  sie  nur  der  heil.  Schrift; 
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sie  nimmt,  mit  Vorbehalt  der  (hier  sehr  nttthigen  Kritik) 
di»  historische  und  exegetische  an,  verwirft  unbedingt  die 
dogmatische,  unbibiische  oder  antibiblische.  Diese  An- 
ikht  wird  S.  176  fR  gegen  die  Einwürfe  kathol.  und 
Protest.  Schriftsteller  vertheidigt  und  das  endliche  Resul- 
tat  (S.  187)  ist:  dass  zwischen  der  kathol.  und  protest. 
Kirche  über  die  Lehre  von  der  Tradition  keine  Ueber- 
emstimmung  zu  erzielen  sey,  und  dass,  indem  man  er- 
sterer  ihre  Meinung' lasst,  man  doch  die  freie  Ausübung 
des  Rechts,  als  Protestanten  die  Tradition  nebst  allen 
ihre»  Folgerungen  zu  Verwerfen,  nicht  aufgeben  kann. 

• * *''*.'.*  t ‘ . ... 

Vertraute  Briefe  über  die  äussere  Lage  der 
evangelischen  Kirche  in  Ungarn , Von  Ferdi- 
nand Friederich.  Leipzig  und  Groitzsch , 
Lucius , i8a5.  VIII.  ao4.  S.  gr.  8.  18  Gr. 

• ,*?  f \ • . ... 

Der  Vf.  hatte,  als  Domcandidat  in  Berlin,  unterstützt 
dorch  ein  Reisestipendium , nicht  nur  eine  ideologische 
Bildungsreise cc  (-wie  er  sie  nennt)  dnrch  einen  Theil 
ton  Deutschland  , Holland  , Frankreich  und  die  Schweiz 
gtthan,  sondern  auch  im  Spätherbst  18  23  eine  Reise 
dutch  Ungarn  undSiebenbürgen  (von  welcher  er  im  Som- 
mer I824  zurück  kam,)  unternommen,  um  das  kirch- 
liche und  geistige  Leben  der  Evangelischen  in  diesen 
Ländern,  ihre  Bildungsanstalten  und  Verhältnisse  genauer 
kennen  zu  lernen.  Er  lernte  dabei  die  Leiden  ihrer 
tranrigen  äussern  Lage  und  deren  Ursachen  kennen  und 
kielt  sich  für  verpflichtet,  das,  was  er  gesehen  und  er- 
fahren hatte,  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Möchte 
es  auch' nur  da  gelesen  Und  bekannt  werden,  wo  allein 
Abhülfe  gewiss  erwartet  werden  darf,  sobald  man  die 
Beschwerden  factisch  erfahrt.  Wahrheitsliebe,  Unpartei- 
lichkeit und  Mässigung , auch  im  Vortrage,  sollte  dieser 
Schrift  Eingang  verschaffen.  Die  Darstellung  ist  in  Brief- 
form eingekleidet,  die,  ohne  Gewinn,  den  Vortrag  weit- 
schweifiger gemacht  hat.  Der  erste  Br.  enthält  eine  Kri- 
tik der : Nachrichten  über  den  jetzigen  Zustand  der 

Lvingel.  in  Ungarn , von  Greg.  v.  Berzeviczy,  L.  1 822 
(der  noch  während  diese  Schrift  im  Druck'  war,  23.  Febr, 
UU,  zu  Kakas - Lomnicz  starb.)  »Das  Bild  von  der 
kutsern  Lage  utfd  dem  Zustande  der  evang.  Kirche  in 
U.-  (sagt  der  Verf.),  welches  B’s  Darstellung  gibt , hat 
mit  demjenigen,  welches  sich  mir  durch  die  eigne  An- 
schauung dargestellt  hat , nicht  in  allen  und  auch  nicht 
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Insolenz  und  Intoleranz  des  rüm.'  kath.  -Küferns  geg*i 
evang.  Glaubens -Verwandte,  b.  S.  131.  Scene  ans  den 
Ungar.  Staatsleben  der  neueren  Zeit,  (durch  ein  kört.  Re- 
script  an  den  Coraitat  Zemplin  vom  5.  Nov.  7323  be- 
währt),  c.  S.  136.  Beispiel  kirchlicher  und  theologische- 
Polemik  in  Ungarn  in  einer  kritischen  Repräsentatior 
gegen  das  Werk:  Zeichen  der  Zeit,  von  Lorenz  Ho- 

henegger  Vom  Croisbach  (das  berüchtigt  genug  ist),  d 
S.  146.  (Unvollständige)  Uebersicht  des  vorhandener 
Literar.  Apparates  für  die  evangel.  Kirchengeschichte  vor 
Ungarn,  e.  S.  132.  Das  Ungar.  Religionsgesetz  im  *6 
Art.  des  Landtages  von  1791,  genau  abgedruckt,  f.  S 
161.  Unterthänige  Bittschrift  der  evangelischen  Ungar« 
an  Sr.  Maj.  den  Kaiser  (voft  -frlf)  mit  erklärenden  Note« 
(welche  einige  Ausdrücke,  wie  elenchi,  und  Beschwer- 
den erläutern.)  g.  S.  191.  Beitrag  zu  der  Geschieht« 
der  Eröffnung  der  protest.  theologischen  Lehr-Anstalt  21 
Wien.  '•  ' 

- ’ rv  - \ • t 

Vollständige  und  geordnete  Sammlung  bibft- 
scher  Denkspriiche  für  Konfirmanden ; ein  Mit- 
tel,  den  Konjirmätionsact  feierlicher  und  segen- 
reicher  zu  machen.  Mit  der  Archäologie  dei 
Konfirmation  begleitet  und  Seinen  Verehrter, 
Amtsgenossen  empfohlen  von  Df.  J.  Ch.  Ootth. 
Schincke,  Prediger,  (zu  fP edlilz).  Halle 
Gebauersche  Buchhandl.  t8a5.  VIII.  128.  S.  8. 
9 Gr,  ' : 1 oc  - 

» . . ‘ . / . 3 . m ' I ...  ' 

Voraus  geht  die  Archäologie  der  Confirmation,  d.  I. 
die  Geschichte  ihrer  Einführung  in  dfer  christlichen  Kir- 
che und  die  Verschiedenheit  der  Ansichten  über  den  Ur- 
sprung und  Werth  dieser  feierlichen  Aufnahme  junge« 
Christen  in  die  Kirche  bei  den  Römisch-  Katholischen 
und  den  Protestanten,  der  dabei  beobachteten  verschie- 
denen Gebräuche,  der  Zeit,  des  Orts,  wann  und  wo  sie 
errichtet  wurde,  der  Personen , die  sie  vollziehen  (meist 
nach  Angusti).  Die  neuern  Verordnungen  darüber  und 
Einrichtungen  werden  auch  angeführt.  Die  Sammlung 
der  dabei  zu  gebrauchenden  , zahlreichen,  Bibelstellen  ist 
unter  14-  Abschnitte,  nach  den  verschiedenen  Verhält- 
nissen und  Umständen  der  Confirmanden,  gebracht.  An- 
gehängt ist  S.  H3.  eine  Textsammluog  zu  Confirma- 
tions  - Reden. 
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Predigten  an  Prediger.  Ein  Erbauungsbuch 
■für  den  evangel.  Predig  er  stand  von  Dr.  Joh. 
Friedr.  Uemr.  Schwabe , Super  int.  u.  Ober- 
pfarrer  in  Neustadt  an  der  Orla.  Neustadt  a. 
cl.  O.,  Wagner,  i8a5.  XII.  171  S.  gr.  8.  13  Gr. 

■ • 1 • . 

Für  diese  Schrift,  die  nicht  ein  Lehrbuch  der  Pa— 
storal  Wissenschaft,  sondern  ein  Erbauungsbuch  seyn  soll, 
ist  der  Titel,  Predigten,  gewählt,  wenn  gleich  die  Aufsätze 
von  Inhalt  und  Ton  der  Predigten  etwas  ebweichen, 
weil  sie  sich  an  Bibeltexte  anschliessen  und  den  trock- 
nen Lehrton  vermeiden  und  an  Amtsbrüder  gerichtet 
über  zeitgemässe  Gegenstände  sich  verbreiten,  die  ihre 
Aufmerksamkeit  erregen  sollen.  Es  sind  folgende  14.: 
I.  Wissenschaftliche  Ausbildung  (Matth.  5,  13.).  3.  Re- 

ligiöser Sinn  (Reim.  I,  16).  3.  Charaktergüte  und  un— 
tadelhafter  Wandel  (Tit.  2,  7.  8.).  4.  Aeusserer  An- 
stand und  Sitte  (Tit.  2,  1 5. ),  5.  Standesehre  und 

Standesgeist  (Röm.  15,  7.  verbunden  mit  Gal.  6,  j.). 
6.  Hierarchische  Tendenz  (1.  Pet.  5,  33.)  7.  Theilnahme 
an  öffentlichen  Vergnügungen  (Röm.  13,  2.).  8.  Folg- 
samkeit gegen  bürgerliche  Anordnungen  und  Verhalten 
gegen  den  Zeitgeist  (1.  Pet,  a,  13.  verbunden  mit  Eph. 
5,  16).  9.  Erhebung  der  Einkünfte  (1.  Kor.  9,  11.  13). 

10.  Haushaltung  (1.  Tim.  3,  5).,  II.  Tendenz  der  Vor- 
träge und  Würde  der  Kanzel  (2.  Tim.  3,  16.  23),  13.. 

Rigorismus  und  Toleranz  (Luc.  11,  46.  Jac.  4,  13.)  13. 
Kindererziehung  (Eph.  5,  4.)  14.  Witwen  — und  Wai- 
sen-Versorgung  (i.Tim.  5,  8.)  Ueber  alle  diese  Gegen- 
ständes wird  viel  Belehrendes  vorgetragen.  Z.  B.  wollen 
wir  nur  N.  II.  anführen..  Hier  wird  gewarnt  gegen  die  Be- 
handlung unnützer,  aller  praktischen  christl.  Anwendung 
ermangelnden  Fragen  auf  der  Kanzel,  unfruchtbare  Po- 
lemik über  kirchliche  Satzungen,  ungeistliches  Geschwätz, 
dergleichen  vor  einigen  Jahrzehnten  die  sogenannten  Kar— 
toffelpredigten  waren  , das  Zeitungsgeschwätz , Dorf  - u. 
Stadt  — Neuigkeiten,  Streitigkeiten  über  Decem  u.  s.  f. 

Allgemeine  Geschichte  der  christlichen  Reli- 
gion und  Kirche  von  Dr.  August  N e ander. 
Erster  Band , welcher  die  Kirchengeschichte  der 
drei  ersten  Jahrhunderte  umfasst.  Ersten  Ban- 
des erste  Abtheilung , welche  die  Einleitung  und 
die  beiden  ersten  Abschnitte  enthält.  Hamburg, 
Perthes,  »8»5.  XXX-  ^07  S.  gr.  8.  2 Rthlr. 
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Wir  haben  in  den  neuesten  Zeiten  so  viele  neue 
Lehr -'lind  Handbücher  und  grössere  Werke  über  die 
christliche  Kirchengeschichte,  ganz  oder  wenigstens  in  den 
erstem,  früher  schon  mehr  bearbeiteten,  Theilen  erhalten, 
dass  toan  wohl  bei  dem  Anfang  eines  neuen,  zumal  aus- 
führlichem und  auf  eine  grössere  Bändereihe  berechne- 
ten Werks  fragen  kannr  war  oder  ist  es  Bedürfnis? 
■wodurch  zeichnet  es  sich  vor  den  bisherigen  aus?  was 
ist  sein  Zweck,  seine  Veranlassung?  Die  letztere  Frage 
beantwortet  Ref.  mit  den  Worten  des  Verfs. : »Die  Ge- 
schichte der  Kirche  Christi  darzustellen  — als  einen  spre- 
chenden Erweis  von  der  göttlichen  Kraft  des  Christen— 
thums,  als  eine  Schule  christl.  Erfahrung,  eine  durch  alle 
Jahrhunderte  hindurch  ertönende  Stimme  der  Erbauung, 
der  Lehre  und  der  Warnung  für  Alle,  welche  hören  wol- 
len — dies  war  von  früh  an  ein  Hauptziel  meines  Le- 
bens und  meiner  Stadien.«  Es  ist  also  von  den  ver- 
schiedenen Gesichtspuncten , die  man  bei  einer  neuen 
Bearbeitung  der  Kirchengeschichte  fassen  oder  umfassen 
kann,  nur  einer  und  zwar  der  praktische,  und  selbst  die- 
ser in  einem  beschränktem  Kreise,  wie  es  scheint,  wel- 
chen der  Vf.  genommen  hat.  Dass  der  Hr.  Verl,  in  den 
praktischen  Theil  der  Kirchengeschichte  tief  eingedrun— 
gen  ist,  haben  schon  mehrere  einzelne  Vorarbeiten  des- 
selben gelehrt.  Die  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  einer 
allgemeinen  Bearbeitung  hielt  ihn  lange  von  Unterneh- 
mung derselben  ab.  Eine  äussere  Veranlassung,  sich  der- 
selben jetzt  zu  unterziehen,  gab  ihm  der  Verleger/  der 
eine  neue  Auflage  seines  frühem  Buchs  über  Julian  ma- 
chen wollte.  Der  Hr.  Verf.  erkannte,  dass  diess  Buch, 
nach  seiner  jetzigen  Betrachtungsweise,  etwas  ganz  ande- 
res werden  müsse,  und  dass,  wenn  etwas  daraus  werden 
solle,  es  zu  einem  weit  umfassendem  Ganzen  müsse 
ausgearbeitet  werden.  So  entstand  in  ihm  der  Gedanke, 
die  Kirchengeschichte  der  drei  ersten  Jahrhunderte  als 
Anfangspunkt  einer  allgemeinen  Geschichte  der  christl. 
Kirche  zuerst  herauszugeben.  Für  welche  Classe  von 
christl.  Lesern,  welche  die  Kirchengeschichte  kennen  und 
benutzen  sollen,  sein  Werk  bestimmt  sey,  finden  wie 
nirgends  angegeben.  Wir  schliessen  aber  aus  der  Um- 
ständlichkeit, auch  über  sehr  bekannte  Dinge,  dem  wort- 
reichen Vortrag,  und  der  Uebersetzung  einiger  aus  den 
Classikern  citirter  Stellen  (die  S.  X3ÖC.  angehängt  ist), 
dass  das  Werk  nicht  für  Studirende  und  Gelehrte  allein 
oder  zunächst,  sondern  für  alle  gebildete  protest.  Chri- 
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sten  bestimmt  sey.  Von  der  Ausführlichkeit  der  Behand- 
lung, in  welcher,  wie  sich  erwarten  liess,  manche  sonst 
wenig  berührte,  aber  sehr  zeitgemässe  Gegenstände  aus- 
genommen sind,  und  selbst  von  den  Ansichten  und  dem 
Vortrag  derselben,  kann  folgende  kurze  Inhaltsübersicht 
belehren.  Erste  Abtheilung.  Einleitung.  Allgemeiner 
Zustand  der  römisch -griechischen  und  der  jüdischen  Welt 
in  religiöser  Hinsicht  zur  Zeit  der  ersten  Erscheinung  und 
der  weitern  Verbreitung  des  Christenthums.  Zuvörderst 
wird  bemerkt,  dass  das  Christenthum  in  stets  gleichem 
Verhältnisse  zur  menschlichen  Natnr  bestimmt,  wie  ein 
Sauerteig,  die  ganze  Masse  zu  durchdringen,  als  solcher 
besonders  in  der  Zeit  seiner  ersten  Erscheinung  hervor— 
tritt.  S.  4 — 47.  Religiöser  Zustand  der  römisch -griechi- 
schen Heidenwelt : Naturvergötternng  ; die  Religion  nur 
Volks  - und  Staats  - Religion ; Esoterische  und  exoteri- 
,sche  Religion;  Unglaube,  Spötterei,  Skepticismus,  todter 
Deismus  (auch  bei  einem  Sokrates  und  einigen  seiner 
Nachfolger  ?)  , Pantheismus , als  dessen  Repräsentant  der 
ältere  Plinius  angegeben  wird;  Sehnsucht  nach  Glauben; 
Verirrung  in  Fanatismus  und  Aberglauben ; kalte,  stoische 
Resignation  erzeugt  Hochmuth  ; das  Bedürfniss  eines  ewi- 
gen .Lebens  wird  wegraisonnirt;  die  Platonische  Philo- 
sophie, Vergeistigung  des  Polytheismus,  bereitet  die  Er- 
scheinung des  Christenthums  vor,  aber  die  Volksreligion 
wird  nicht  verbessert,  Aberglaube  und  Schwärmerei  neh- 
men überhand  (Alexander  von  Abonoteichos  und  Apollo- 
nius  von  Tyana  S.  39  ff.);  der  Verf.  eines  philosophisch- 
religiösen Romans  im  2ten  oder  3ten  Jahrh.,  Clementinae, 
schildert  einen  durch  Zweifel  beunruhigten , nach  Wahr- 
heit sich  sehnenden  Mann,  der  endlich  dem  Christenthum 
zugeführt  wird  (»der  Zug  durch  den  himmlischen  Vater 
za  seinem  Sohne  hin«)  S.  43.  Das  Evangelium  allein  be- 
siegt Unglauben,!  Aberglauben  und  Schwärmerei.  — S. 
47  — 90.  Religiöser  Zustand  der  Jaden.  Das  Judenthnm, 
objetiv  göttlich,  war  doch  nur  für  eine  bestimmte  Stufe 
menschlicher  Entwickelung  gegeben.  Das  Festhalten  an 
dem  Buchstaben  ohne  Eindringen  in  den  Geist  der  alten 
Religion  erzeugte  fleischlichen  Hochmuth  und  fleischli- 
chen Freiheitssinn;  die  Vermischung  geistlicher  und  welt- 
licher Dinge  wurde  die  Quelle  von  wildem  Fanatismus. 
Todte  Orthodoxie  (Pharisäer),  Scheinaufklärung  (Saddu— 
cäer),  Mysticismus  (Essäer).  Die  eigentümliche  alexan— 
drinisch— jüdische  Geistesrichtung  wird  S.  60  ff.  geschil- 
dert. Es  gab  (nach  Philo)  heUenisirende,  jüdische  Spät- 
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ter;  das  apologetische  Bestreben  führte  za  einer  falschen 
Hermeneutik;  .Philo  nahm  eine  contemplative  Richtung 
in  der  Religion ; der  Idealismus  Verachtet  grammatische 
Auslegung  der  Bibel  und  führt  zu  exegetischer  und  dog- 
matischer Willkür;  ihm  steht  crasser  Anthropopathismus 
entgegen  S.  71.  Philo  unterscheidet  vermenschlichende 
und  entmenschlichende  Betrachtungsweise  Gottes  und  seine 
contemplative  Richtung  veranlasst  theosophisch  asketische 
Vereine.  Der  Verf.  leitet  S.  78.  die  Therapeuten  nicht 
von  den  Essäern  ab.  Die  alex.  Juden  haben  ihre  Gno- 
sis, es  fehlt  ihnen  aber  sArmuth  des  Geistes.«  Aus- 
breitung des  Judenthums  unter  Griechen  und  Römern. 
Der  Vf.  findet  mehr  Empfänglichkeit  für  das  Christenthum 
im  Pharisäismus  und  Essaismus  als  im  Sadducaismus,  mehr 
bei  den  Proselyten  des  Thors  als  denen  der  Gerech- 
tigkeit. Der  erste  Abschn.  S.  91  — 276.  erläutert  das 
Verhältniss  der  christlichen  Kirche  zur  unchristlichen  Welt. 

1.  Die  Ausbreitung  des  Christenthums.  Hier  sind  erstlich 
Betrachtungen  angestellt  über  die  Ausbreitung  des  Christen  — 
thums  im  Allgemeinen,  das  freilich  mit  der  herrschenden 
Sitte  und  Staatsreligion  kämpfte,  weil  es  an  alles  rein 
Menschliche  sich  aoschloss,  dem  Ungöttlichen  aber  wi- 
derstrebte und  eine  Religion  lür  die  Armen  im  Geiste, 
nicht  für  die  Vornehmen  war.  Wunder  bahnten  der 
innern  Kraft  des  göttlichen  Wortes  den  Weg,  wenn  es 
gleich  auch  Goeten  (angebliche  Wunderthäter)  gab,  die 
sich  dem  Christenthume  widersetzten.  Ueber  die  von 
Justin,  Irenaus,  Origenes  erzählten  Gnaden  Wirkungen 
(Wunder)  nnter  Christen  S.  100  ff.,  zu  kurz.  Das  kräf- 
tigste Bekehrungsmittel  war  die  innere  Gotteskraft  des 
Evang. , durchstrahlend  in  dem  Wandel  der  Christen  S. 
I03  fl.  Verbreitung  des  Christenthums  insbesondere:  in 
Asien,  zuerst  in  Städten;  die  Erzählung  von  Abgarns  in 
Edessa  wird  als  unwahrscheinlich  verworfen  und  sichere 
Spuren  desselben  in  Edessa  erst  unter  Abgar  Bar  Mann 
im  Jahre  170  (S.  112)  gefunden.  Das  Uebrige  ist  bekannt. 

2.  Bekämpfung  des  Christenthums.  Zuerst  von  den  Ur- 
sachen S.  122  ff.  Der  Begriff  der  römischen  Toleranz 
wird  beschränkt;  die  allgemeinen  Menschenrechte  wur- 
den erst  durch  das  Christenthum  anerkannt.  Vom  Stand— 
puncte  der  Politik  und  der  Staatsreligion  aus  betrachtet, 
sali  man  im  Christenthum,  als  einer  religio  nova,  illicita, 
ohne  äussern  Cultus,  nur  politische  Machinationen.  Auf 
der  andern  Seite  wurden  die  Christen  angeklagt,  dass  sie 
nicht  genug  Antheil  au  den  Staatsangelegenheiten  näh— 
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men , den  Kaisern  nicht  opferten , keine  Kriegsdienste 
thnn  -wollten  (S.  137  ff-)?  die  Christen  wurden  auch 
Opfer  der  Volkswuth,  angeregt  durch  blindes  Voriirtheil, 
Priester,  Goeten  (S.  132).  Bekämpfung  des  Christen- 
thums a.  durch  Gewalt,  S.  134.  Tertullians  Nachricht 
von  dem  Anträge  des  Tiberius  bei  dem  Senate,  in  An- 
sehung Christi  und  der  Christen,  wird  verworfen.  Chri- 
sten oft  mit  Juden  verwechselt,  daher  mit  ihnen  aus 
Rom  verbannt  J.  53.  Verfolgung  unter  Nero  J.  64  (S.  136) 
und  Domitian  J.  81.  Nerva  verbietet  J.  96  das  Ankla- 
gen der  Herren  durch  ihre  Knechte.  Trajans  Gesetz  ge- 
gen die  ixouQtiai  auch  auf  Christen  angewendet;  Plinius 
d.  jung,  -war  doch  engherzig  politisch  (S.  140).  Hadrian 
verbot  tumultuarische  Angriffe,  billigt  aber  das  gesetzli- 
che Verfahren  gegen  sie,  S.  147.  Barkochba  verfolgt  in 
Palästina  die  Christen.  Von  dem  milden  Antoninus  Pius 
kann  doch  das  Rescript  7rpö$  to  xotvov  xfis  'Aaiug  nicht 
Rerrühren  S.  151.  Verfolgung  der  Christen  unter  Marc 
Aurel  zu  Smyrna  167.  (Polykarpus)  S.  160  und  zu  Lyon 
»77  (S.  168  ff.)  Pothinus,  Pontikus,  Blandina.  Demuth 
bewährt  die  Glaubenshelden  zu  Lyon  als  Jünger  Christi, 
sie  wollen  nicht  Märtyrer,  nur  Bekenner  genannt  seyn. 
Symphorians  Märtyrertod  zu  Autün  S.  173.  In  der  Er- 
zählung von  der  legio  fulminea  wird  "\Vahres  und  Fal- 
sches gefunden,  S.  175  ff.  Unter  Commodus  lassen  die 
Verfolgungen  nach,  erneuern  sich  aber  nach  seinem  Tode 
19z  durch  Volksfanatismus,  unter  Septimius  Severus  und 
Caracalla.  Züge  christlicher  Glaubenshelden  in  Speratus, 
Perpetua  und  Felicitas.  Ruhe  der  Christen  unter  Helio— 
gabal  und  Alexander  Severus.  Julia  Mammäa  und  Ori- 
genes  (S.  J89).  Das  Christenthum  ist  noch  immer  reli- 
gio illicita.  Verschlimmerte  Lage  unter  Maximin  aus  Thra— 
eien  bis  244.  Ruhe  unter  Philipp  aus  Arabien,  der  je-, 
doch  kein  Christ  war,  S.  192  fl.  Verfolgung  unter  Decius 
250  ein  Läuterungsfeuer  für  die  erschlaffte  Kirche  S.  194. 
Libellatici  (welche  einen  Schein  erkauften,  dass  sie  den 
Forderungen  des  Edicts  von  Decius  Gnüge  geleistet  hät- 
ten), acta  facientes,  Cypr.  ep.  31.  deren  Name  in  das 
Magistratsprotokoli  unter  diejenigen  eingetragen  wurde, 
welche  dem  Edict  gehorsam  gewesen , wenn  sie  gleich 
nicht  da  gewesen  waren.  Auch  sie  wurden  von  der  Kir- 
che verdammt,  5.  200  f.  Eine  Pest  fachte  252  die  Votks- 
wuth  wieder  an.  Märtyrertod  der  röm.  Bischöfe  Corne- 
lius und  Lucius.  Neue  Verfolgung  unter  Valerian  (S.  210). 
Hinrichtung  der  Bischöfe  Sixtus  und  Cyprian.  Das  Edict 
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des  Gallienus  259  erkannte  zuerst  die  christliche  Kirche  Ws 
eine  gesetzmässig  bestehende  Corporation,  das  Christei*- 
thum  als  religio  licita  an,  wurde  aber  im  Orient  und 
Aegypten  erst  26 1 ausgeübt  (S.  217  ff.).  Diokletian  zeigt 
sich  zuerst  den  Christen  günstig.  Sein  Edict  gegen  die 
Manichäer  296  wird  als  echt  angesehen.  Der  abergläu- 
bige Galerius  wirkt  298  einen  Befehl  aus,  dass  alle  Sol- 
daten opfern  sollen.  Viele  Christen  geben  ihre  Militär- 
steilen  auf.  Hinrichtung  des  Centurio  Marcellus  (S.  227). 
Galerius  überredet  303  seinen  Schwiegervater  zu  einem 
allgemeinen  Verlolgungs- Edict  gegen  die  Christen;  die 
beabsichtigte  Vernichtung  der  Bibeln  scheitert  an  der 
schützenden  Macht  Gottes  (S.  229  ff.)'.  Traditores; 
schwärmerischer  Glaubenseifer ; Einfalt  mit  Klugheit  ver- 
bunden ; einzelne  Züge  christlichen  Heldenmuthes  (die 
junge  Victoria,  der  Knabe  Hilarianus,  S.  238).  Der 
Brand  in  Nikomedien  steigert  die  Wuth.  Edict,  dass  alle 
Christen  opfern  sollen.  Constantius  Chlorus,  den  Chri- 
sten günstig,  Maximinus  fanatisch  und  grausam,  308  wie- 
der Ruhe,  bald  darauf  neues  Edict  zur  Aufrechthaltung 
des  heidnischen  Aberglaubens.  39  Bekenner  werden  in 
Palästina’«  Bergwerken  enthauptet;  das  letzte  Blut,  das 
in  dieser  Verfolgung  floss.  Galerius  erlässt  311  das  Edict, 
wodurch  der  blutige  Kampf  des  Christenthums  im  röm. 
Reiche  endigt,  b.  Bekämpfung  des  Christenthums  durch  . 
Schriften  der  Heiden  (S.  248  — 73).  Die  selbstgerechten 
Stoiker  sehen  im  Christenthum  nur  die  Religion  des  Pö— 
bels,  der  platon.  Idealismus  bringt  tiefere  Seelen  dem 
Evangelio  näher,  erweckt  aber  heftigem  Widerstand  bei 
solchen  Menschen , denen  es  an  Selbstverleugnung  fehlt 
um  auf  ihre  »philosophische  Vornehmheit«  in  der  Reli- 
gion Verzicht  zu  thun  (S.  25 1 ff.).  Der  oberflächlich 
platonisirende  Celsus  S.  253,  der  tiefere  Porphyrius  mit 
seinem  System  der  Philosophie,  abgeleitet  aus  Orakel— 
Sprüchen  S.  266  und  Hierokles,  Statthalter  von  Bithy— 
nien,  der  letzte  schriftliche  Bekämpfer  des  Christenthums 
dieser  Zeit  und  unverschämter  Lügner,  S.  271.  In  des 
Philostratus  Leben  des  Apoll,  von  Tyana  lässt  sich  keine 
polemische  Beziehung  gegen  das  Christenthum  nachwei— 
sen.  Den  heidnischen  Angriffen  treten  die  christlichen 
Apologieen  theils  in  allgemeinen  Lehrentwickelungen, 
theils  in  besondern  Vertheictigungsreden  entgegen,  ohne 
viel  zu  wirken.  Das  Christenthdm , mit  der  Disciplina 
Rom.  streitend,  erschien  der  röm.  Staatsordnung  stets  als  ein 
gefährliches  Fieber  der  Schwärmerei,  S.  373  ff.  — Zweiter 
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Abschnitt.  Die  Geschichte  der  Kirchen  Verfassung,  der 
Kirchenzucht  und  der  Kirchenspaltungen,  I.  Kirchenver- 
fassung. t.  Geschichte  der  Gemeindeverlassung  im  All- 
gemeinen, a.  erste  Grundlage  im  apostol.  Zeitalter,  S.  276  ff. 
Das  monarchische  Princip  der  Kirchenverfassung  wider- 
streitet dem  Geiste  des  Christenthums,  der  nur  den  eini- 
gen Herrscher,  Christus,  anerkennt.  Naturgemässe  An- 
schliessung  an  die  jüdische,  mehr  aristokratische,  Gemein- 
deverfassung: Aelteste  (ö’ip.T)»  Vorsteher,  Bischöfe 

(T'CiS'lC),  gleichbedeutende  Namen,  S.  284.  Lehr-  und 
Kirchen  — Verwaltungs- Talent  nicht  in  allen  zugleich; 
Diakonen  und  Diakonissinnen,  letztere  im  Orient  für  die 
Verbreitung  des  Evang.  in  dem  Innersten  der  Familien 
wirksam.  Presbyters  wählen  mit  Zuziehung  der  Gemeinde 
zu  Kirchenämtern.  b.  S.  292.  Veränderungen  in  der 
christlichen  Kirchenvertassung  nach  dem  apost.  Zeitalter: 
a.  Entwickelung  der  monarchisch-  bischöflichen  Kirchen- 
regierung, unter  den  Verfolgungen,  ß.  S.  297.  Bildung 
einer  unevangelischen  Priesterkaste  in  der  christl.  Kirche, 
durch  Selbstsucht,  Verwechselung  der  jüdischen  und  christ- 
lichen Oekonomie.  Die  Namfen : ordo,  xXttf)a?,  plebs,  las- 
sen an  und  für  sich  keine  unevangelische  Beziehung  zti. 
Geistliche  treiben  Anfangs  Gewerbe,  werden  aber  nach 
und  nach  den  weltlichen  Geschäften  entzogen.  In  der 
Mitwirkung  der  Gemeinden  zu  den  Wahlen  und  zur 
Verwaltung  der  kirchlichen  Angelegenheiten  zeigt  sich 
noch  der  freiere  Geist  des  apostolischen  Zeitalters,  y.  S. 
312.  Vermehrung  der  Kirchenämter.  2.  Verbindungsfor- 
men der  einzelnen  Gemeinden  unter  einander,  S.  314  ff. 
Das  kirchliche  Subordinationssystem  geht  nicht  aus  rei- 
nem evangelischen  Geiste  hervor,  der  auf  ein  schwester- 
liches Gleichheitssystem  hinweist.  Die  Landbischöfe  an- 
fangs unabhängig.  Filialgemeinden  entstehen  in  Städten. 
Metropolen.  Ecclesiae  (sedes)  apostolicae:  Antiochien, 

Alexandrien,  Ephesus,  Korinth,  insbesondere  Rom.  Ver- 
bindung durch  kirchlichen  Briefwechsel  (literae  formatae) 
S.  319.  — Provinzialsynoden,  zuerst  in  Griechenland,  heil- 
sam, nachtheilig,  S.  321  ff.  3.  Verbindung  der  ganzen 
Kirche  zu  einem  in  allen  seinen  Theilen  zusammenhän- 
genden Ganzen.  Die  Verwechselung  der  sichtbaren  und 
unsichtbaren  Kirche  verleitet  bald  zu  einer  Ueberschä- 
tzung  der  äussern  Einheit,  und  daran  knüpft  sich  der 
Wahn  von  nothwendiger , sichtbarer  Repräsentation  die- 
ser Einheit,  die  man  in  dem  vermeintlichen  Primat  des 
Petrus,  welcher  bald  übergetragen  wird  auf  die  römische 
AUg.  Rept.  1825.  Bd.  III.  St.  1.  u.  2.  E 
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Kirche  und  deren  Bischöfe  (S.  333  ff.),  die  sich  episcö- 
pos  episcoporutn  nennen  (Victor;  Stephanus;  Widerspruch 
des  lrenäus,  Cyprian,  Firmilian).  II.  Kirchenzucht.  Aus- 
schliessung von  der  Gemeinde  der  sichtbaren  Kirche,  die 
nicht  nur  Offenbarerin  des  Gottesreiches , sondern  auch 
Erzieherin  für  dasselbe  ist,  S.  346  ff.  Die  Kirchenlehrer 
unterscheiden  zwischen  der  Absolution  durch  den  Prie- 
ster und  der  Sündenvergebung  durch  Gott;  aber  auch 
hier  entstand  bald  eine  Verwechselung.  Verzeihliche  und 
Todsünden  werden  unterschieden.  Streit  zwischen  einer 
strengem  und  mildern  Partei.  III.  Geschichte  der  Kir- 
chenspaltungen, Schismata  (verschieden,  bekanntlich,  von 
den  Häresien).  a.  S.  360  — 87.  Die  des  Felicissimus, 
vom  proconsular,  Afrika  ausgehend  (ausführlich  erzählt). 
3 Cyprian  ist,  bei  aller  seiner  Hirtentreue,  doch  nicht  ge- 
nug auf  seiner  Hut  gegen  die  Eingebungen  des  geistli- 
chen Hochmuths.c  Die  nordafrikanische  Synode  251  un- 
terdrückt die  Spaltung,  indem  sie,  in  Beziehung  auf  di* 
lapsos,  einen  heilsamen  Mittelweg  einschlagt,  b.  Nova— 
dänische  Spaltung,  hervorgehend  aus  der  römischen  Kir- 
che, S.  387  — 407.  Zwei  Streitpuncte  bei  dieser:  das 

Busswesen  und  der  Begriff  der  wahren  Kirche,  bei  jener 
nur  der  erste.  Der  Grundirrthum  Novatians  lag  in  der 
Verwechselung  der  Begriffe  von  sichtbarer  und  unsicht- 
barer Kirche.  In  der  2ten  Abth.  wird  nun  die  eigentli- 
che Geschichte  der  apostol.  Kirche  folgen. 

Die  Glaubens  - und  Sittenlehre  der  katholischen 
Kirche  in  systematischer  Form.  Zweiter  Theil. 
Die  Sittenlehre.  Von  Dr.  Adam  Jos.  Ony- 
m u s,  Dechant  an  der  Kathedralkirche  zu  ff'ürz- 
burg.  Sulzbach , v.  Seidel , 1626.  XII.  220  S. 
gr.  8.  16  Gr. 

Nicht  ein  wissenschaftlich  - ausgebildetes  Lehrsystem, 
noch  weniger  ein  philosophisches  Moralsystem,  aber  auch 
nicht  einen  Katechismus,  der  nur  die  Elemente  der  Glau- 
bens- und  Sittenlehre  in  sich  lasst,  sondern  ein  Hand- 
buch für  Katecheten  wollte  der  ehrwürdige  Verf.  liefern, 
welches  sich  über  den  ganzen  Lehrbegriff  der  geoffen— 
barten  Religion  und  der  katholischen  Kirche  nach  allen 
seinen  Theilen  verbreiten,  dem  Katecheten  und  jedem 
Christen  zur  vollständigen  Belehrung  dienen  und  dem 
ersten  zeigen  soll,  wie  er  die  Lehren  zu  entwickeln  habe. 
Die  Ordnung  ist  folgende:  Einleitung,  von  den  Geboten 
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Gottes  überhaupt.  I.  Theil : Das  Gebot  der  Liebe  ge- 
gen Gott  (das  erste  und  grösste  Gebot,  umfassend  wahre, 
lebendige  Erkenntnis*  Gottes  — diese  musste  doch  wohl 
•vorausgesetzt  werden  — .Ehrfurcht,  Liebe,  Gehorsam  ge- 
gen Gott,  Vertrauen  auf  Gott,  Anbetung  Gottes,  Gebet; 
öffentlicher  Gottesdienst  — zuletzt  noch : was  sind  wir 
dem  Sohne  Gottes,  was  dem  heiligen  Geist  schuldig? 
11.  Wohlgeordnete  Selbstliebe  (Selbstachtung  , Sorge  für 
sein  Leben  und  Gesundheit,  sein  Auskommen,  sei- 
nen guten  Namen  etc.).  III.  Nächstenliebe,  insgemein 
und  insbesondere,  Achtung  gegen  Andere  mit  Wohlwol- 
len verbunden,  Vermeidung  des  Neides  und  des  Fluchens, 
thätige  Nächstenliebe  und  deren  Grund,  gesellige  Tu- 
genden , Nächstenliebe  in  Rücksicht  auf  die  vornehmsten 
Güter  des  Lebens,  auf  das  Vermögen,  auf  die  Lebens- 
freuden, Ehre,  Seelenheil  des  Nächsten,  Nächstenliebe  in 
allen  Verhältnissen  und  Ereignissen  des  Lebens  und  ins- 
besondere der  menschlichen  Gesellschaft,  im  Familienle- 
ben; Pflichten  der  Verehlichten,  der  Aeltern  und  Kin- 
der, der  Geschwister,  Freunde  und  Verwandte,  der  Herr- 
schaften und  Dienstleute,  der  Regenten  und  Unterthanen, 
lür  das  Vaterland  und  die  Kirche,  Pflichten  der  verschie- 
denen Stände,  Verhalten  gegen ' Thiere,  gegen  öffentliche 
Denkmäler  und  Anstalten;  christliche  Tugend,  ihr  An- 
fang und  Wachsthum;  christliche  Religion,  Gebet,  Got- 
tesdienst und  Andenken  an  die  letzten  Dinge  als  Beför- 
derungsmittel der  Tugend;  die  Sünde  und  Laster,  sieben 
Hanptsünden  und  die  ihnen  entgegengesetzten  Tugenden, 
Sünden  wider  den  heil.  Geist,  Sünden,  die  zum  Himmel 
schreien  , fremde  Sünden  ; die  drei  göttlichen  Tugenden, 
Cardinaltugenden,  gute  Werke,  christliche  Vollkommen- 
heit; zuletzt  noch:  Grundbegriff  der  Sittenlehre,  der 

freie  Wille,  Zurechnung,  Sittengebot;  Tugend  das  höch- 
ste Gebot;  der  höchste  Grundsatz  der  Sittenlehre.  — 
Diese  Anordnung  hätte  wohl  in  nähern  Zusammenhang 
gebracht  und  eben  dadurch  auch  manche  Wiederholung 
vermieden  werden  können.  Uebrigens  ist  der  Vortrag, 
der  sehr  gewählt  und  klar  ist,  in  Fragen  und  Antwor- 
ten eingekleidet  und  die  zweckpiässig  ausgesuchten  Bi- 
beltexte sind,  nach  guten  deutschen  Uebersetzungen,  den 
Antworten  aber,  die  oft  schon  ziemlich  ausführlich  sind, 
noch  Erläuterungen  beigefügt. 

Johann  Martin  Gehrig's,  weil.  Stadt- 
pfarrers zu  jiub  im  Unter -Mainkreise,  hinter- 
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lassene  Fest  - und  Feiertags  - Predigten  nebst 
einigen  Sonntags  - und  Getegenheits  - Predigten. 
Mit  einer  kurzen  Lebensbeschreibung  des  Ver- 
ewigten und  der  bei  seiner  Todesfeier  gehalte- 
nen Leichenrede.  fViirzburg , i8i5.  Etlinger — 
sehe  Kunst  - und  Buchh.  268  5.  ohne  Vorrede, 
Inhalt  und  Schriften- Verzeichniss.  20  Gr. 

Der  nun  verstorbene  Verfasser  hatte  diese,  im  Jahre 
J824,  ein  paar  ausgenommen,  gehaltenen  Predigten  selbst 
noch  zum  Druck  bereitet,  wie  aus  seiner  im  Dec.  1824 
unterschriebenen  Vorrede  erhellt.  Er  versichert  sie  »vor- 
her in  religiöser  Begeisterung  und  mit  dem  Gefühle  und 
Wunsche,  dass  sie  zur  Erweiterung  des  Reiches  Gottes 
beitragen  möchten«  niedergeschreiben  zu  haben.  Die 
Predigten  des  sei.  Verfs.  sind  immer  mit  Beifall  und  Er- 
bauung gelesen  worden  und  empfehlen  sich  durch  fass- 
liche Erklärung  der  Textesworte,  durch  reine,  christliche 
Sittenlehren,  durch  einen  warmen,  aber  ungeschminkten 
und  deutlichen  Vortrag.  Es  sind  in  dieser  Sammlung 
21  Predigten  und  Reden  grösstentheils  an  den  auch  von 
Protestanten  gefeierten  Festen , nur  einige  an  Heiligen- 
festen, gehalten.  Auch  in  den  letztem  ist  auf  das  für 
alle  Christen  Anwendbare  vorzüglich  Rücksicht  genom- 
men. So  in  den  Blicken  in  das  Leben  des  heil.  Seba- 
stian S.  21,  in  dem  Leben  der  heil.  Katharine  (im  An- 
fänge des  4ten  Jahrh.)  S.  1 1 3 ff. , wo  gezeigt  wird,  dass 
man  aus  ihrem  Leben  lernen  soll,  a.  die  Anstalten  zu  uns- 
rer Bildung  wohl  zu  benutzen,  b.  uns  von  der  Wahrheit 
und  Göttlichkeit  des  Christenthums  recht  zu  überzeugen. 
Am  Feste  Mariä  Empf.  wird  erwogen : welche  grosse 

Dinge  Gott  auch  an  uns  gethan  habe,  und  welche  Ge- 
fühle und  Gesinnungen  dadurch  in  uns  erzeugt  werden 
müssen.  Die  beiden  letzten  Stücke  20,  21,  sind  Reden, 
bei  der  Todesfeier  und  Beerdigung  zweier  Geistlichen  ge- 
halten, von  denen  die  letzte  zeigt,  worin  die  Christen— 
treue  besteht,  und  welcher  Lohn  auf  sie  wartet.  Es  fol- 
gen darauf:  S.  219.  Einige  Züge  aus  dem  Leben  des  (zu 
Oberwittstadt,  einem  ehemals  churmainz.  jetzt  grossherz, 
badischem  Orte  29.  Mai  1768  geb.,  14.  Jan.  I825)  verstor- 
benen Hm.  Stadtpfarrers  J.  M.  Gehrig  zu  Aub  (seit  1818, 
nachdem  er  vorher  verschiedene  andere  geistl.  Stellen  und 
zuletzt  noch  die  Pfarrei  zu  Ingolstadt  bekleidet  hatte;  seine 
Lebensweise,  seine  Thätigkeit,  sein  ehrwürdiger  Charakter 
werden  S.  233  ff.  geschildert;  sein  Vater  war  fast  90  Jahre 
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ilt  geworden  — ).  S.  24s,  sind  unter  der  Aufschrift: 
Ehre,  wem  Ehre  gebührt,  Berichtigungen  mancher  Aeus- 
sernngen  über  ihn  (in  dem  Religionsfreunde  iür  Katholi- 
ken, Febr.  1825)  gegeben,  und  S.  945  macht  die  bei  der 
Todesfeier  desselben  17.  Jan.  gehaltene  Rede  (die  nur 
A.  G,  unterschrieben  ist)  den  Beschluss.  Ihr  ist  ein  Ver- 
zeichniss der  sämmtlichen  im  Druck  erschienenen  (zahl- 
reichen) Schriften  G’s.  angehängt,  welchem  nur  die  An- 
gabe der  Jahre  ihrer  Erscheinung  fehlt. 

Jesus  Christus . der  Weiter loser , in  zwei  und 
dreissig  Gesängen,  nach  der  Harmonie  der  vier 
Evangelisten.,  bearbeitet  von  G.  JVillmy,  ver- 
bessert und  herausgegeben  von  Dr.  A.  S tei- 
lt am  und  Dr.  G.  Riegler.  Erstes  Bändchen. 
Gesang  I — X.  XXI V.  3aS  S.  in  12.  Zweites 
Bändchen.  Gesang  XI — XXI.  36.T  S.  Drittes 
Bändchen.  Gesang  XXII  — XXXII.  Sulzbach, 
v.  Seidel,  i8j5.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Der  Verl.,  Georg  JVillmy,  war  Pfarrer  zu  Stall- 
dorf  (geb.  zu  Kirchheim  im  Würzburg.  15.  Oct.  1747, 
gest.  27.  Febr.  J8lö),  der  auch  ein  Gesang  - Gebetbuch 
geschrieben  hat,  das  auf  Kosten  des  Staats  1800  gedruckt 
wurde.  Um  durch  einen  neuen  Reiz  (der  pöetischen 
Einkleidung  — die  aber  freilich  durch  das  gewählte  Vers— 
■aus  sehr  eintönig  und  im  Vortrag  ziemlich  prosaisch 
ist  — ) zum  Lesen  der  Lehren,  Thaten  und  Schicksale 
des  Erlösers  die  Gläubigen  zu  erwecken  und  sie  ihnen 
nutzbarer  zu  machen,  fasste  er  diese  Harmonie  der  evan- 
gelischen Geschichte  in  gebundener  und  gereimter  Schreib- 
art ab,  theilte  sie  in  mehrere  Gesänge  und  verfertigte 
Anmerkungen  dazu.  Er  hinterliess  aber  diess  alles,  un- 
geachtet er  viele  Jahre  daran  gearbeitet  hatte,  doch  in 
unvollendeter  Gestalt.  Die  Herausgeber  kauften  die  Hand- 
schrift, entdeckten  Verstosse  gegen  die  Metrik,  Unrich- 
tigkeiten in  der  Exegese,  Mängel  in  der  Darstellung  der 
Eebren  und  Scenen;  waren  bemüht,  alle  angegebene  Feh- 
let zu  verbessern  und  das  Ganze  so  zu  bearbeiten , dass 
doch  die  Willmy’sche  Grundlage  blieb.  Sie  haben  sich 
in  der  Vorrede  darüber,  über  den  Inhalt  des  Werkes  und 
vornämKch  über  die  Art,  wie  es  mit  mannichlaltigem 
hutzen  zu  lesen  und  zu  brauchen  sey , ausführlich  er- 
klärt. Auch  nach  dieser  Bearbeitung  ist  noch  mancher 
Mangel  geblieben.  Die  Verse  sind  holpericht , die  ge- 
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wählte  Versart  ist  den  Gegenständen  nicht  angemessen 
und  würdig  genug,  die  kräftigen  Reden  Jesn  sind  para— 
phrastisch  durchwässert.  Kur  um  die  durchaus  gebrauch- 
te Versart  zu  bezeichnen , führen  wir  eine  Strophe  an 

(I.  S.  244): 

\ 

Wie  kannst  du  za  dem  Bruder  wohl 
Die  trauten  Worte  schwätzen: 

Halt,  Bruder!  Dir  will  ich  zum  Wohl 
Ohn’  mindestes  Verletzen 
Ans  deinem  Ang’  den  Splitter  ziehn, 

Da  du  den  Balken  immerhin  • 
ln  deinem  Aug’  nicht  merkest. 

Wie  ganz  anders  nimmt  sich  dagegen  die  poet.  Umschrei- 
bung der  Lebensgeschichte  Jesu  von  Hrn.  Kirsch  aus. 

Euphron.  Eine  Zeitschrift  für  Religion  und 
Kirchenlhum  in  zwanglosen  Heften.  Herausge- 
geben von  Dr.  G.  Herold , Pastor  zu  Langen- 
stein , M.  A-  H.  Schmidt , Oberprediger  zu 
Derenburg,  K.  J.  Tiebe , Pastor  zu  Heudeber. 
Halberstadt , Helm , i8a5.  VIII.  24o  S.  8.  in 
. Umschlag  1 Rthlr. 

Aus  der  am  Schlüsse  dieses  Heftes  befindlichen  Ueber— 
sicht  der  jetzt  erscheinenden  theologischen  Zeitschriften 
(S.  233  fi".)  ergibt  sich  eine  Zahl  von  54  (die  hier  clas- 
sificirt  und  deren  Inhalt  angegeben  ist).  Die  Herausgeber 
nahmen  aber  doch  von  dem  »vielfach  gefühlten  Dediirf- 
niss,  sich  über  theologische  und  kirchliche  Gegenstände 
äuszusprechen,  Veranlassung,  diese  neue  Zeitschrift  anzu- 
kündigen, welche  Abhandlungen  über  Gegenstände  aus 
allen  Theilen  der  Religionswissenschaft,  homilet.  und  liturg. 

' Arbeiten,  vermischte  interessante  Mittheilungen  und  einen 
theol  Literaturbericht  enthalten  soll,«  wobei  vorzüglich  auf 
Bedürfnis,  aber  auch  auf  Unterstützung  der  Aratsgenos— 
sen,  insbesondere  der  Landprediger,  gerechnet  wird.  Die 
Abhh.  (der  ersten  Classe)  sind  : S.  3.  Die  Vernunlt  für 
sich  allein;  im  Dienste  der  Phantasie;  und  im  Dienste 
des  Herzens  vom  Superintendent  Märttns  zu  Halberstadt. 
Zuerst  wird  die  Frage  erörtert,  wohin  die  Vernunft,  al- 
lein vom  Erkenntnisstriebe  geleitet,  komme,  und  bemerkt, 
dass  die  Axiome  in  ihr  aufgesucht  und  angenommen  wer- 
den müssen;  dass  die  Vernunft  im  Dienste  der  Phantasie 
sich  leicht  verirre,  dass  sie  aber  im  Dienst«  des  Herzens 
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am  schnellsten  zur  Wahrheit  vordrioga;  unter  Herz  aber 
versteht  er  den  Inbegriff  aller  Bestrebungen  zu  Thaten  nach 
unsrer  wahren,  menschlichen  Bestimmung,  zu  einer  dem  hö- 
her« geistigen  Gesetze,  dem  Sittengesetze,  gemässen  Wirk- 
samkeit. S.  22.  Ueber  die  Andacht,  Ton  Schmidt  (über 
den  Begriff,  die  Beförderungsmittel  der  Andacht  und  das, 
was  sie  schwächt  oder  ganz  unterdrückt),  S.  37.  Einige 
Beiträge  zur  Berichtigung  des  Urtheils  über  Zwingli  und 
Luther;  betreffend  deren  Zwist  über  die  Abendmahls- 
lehre,  von  Chr.  Nitmeytr , Pred.  zu  N.  Dedeleben,  Die 
Meinung,  dass  Zwingli  in  dem  Streite  über  das  Abend- 
mahl, wo  Luthers  schonungslose  Heftigkeit  alles  verdor- 
ben, eine  bescheidene  Mässigung  bewiesen  habe,  wird 
hier,  durch  Anführung  harter  Aeusserungen  Zw’s  wider- 
legt und  gezeigt,  dass  das  Marburger  Gespräch  auf  beide 
höchst  wohlthatig  eingewirkt  habe,  S.  56.  Beurtheilende 
Uebersicht  neuerer  Erklärungsversuche  über  den  Kampf 
Jesu  in  Gethsemane  und  den  Ausrui  am  Kreuze : Mein 

Gott,  mein  Gott!  warum  hast  du  mich  verlassen ? von 
Tiebe.  Jenen  Kampf  betrachtet  der  Verf.  als  «Ausdruck 
der  Angst,  welche  in  dem  menschlich  - natürlich , fein 
nnd  stark  empfindenden  Geiste  Jesu  durch  den  Gedanken 
an  sein  Todesleiden  erwachte  und  in  dieser  Stärke  in 
dem  Augenblicke  erwachte,  als  er  den  Ort  betrat,  wo  in 
derselben  Stunde  die  grosse  Katastrophe  beginnen  solltet 
den  Ausruf  aber  als  die  Anfangsworte  eines  langem,  aus 
Ps.  22  entlehnten  Gebets,  die  allein  gehört  oder  ange- 
führt würden  und  bei  denen  unser  ju.  s.  w « hinznge- 
dacht  «werden  muss.  Andere  psychologische  Erklärungen 
werden  widerlegt.  S.  76  — II 8.  (Jeher  die  Wiederkunft 
Jesu  zum  jüngsten  Gericht.  Exeget,  dogmatische  Ab- 
handlung, von  Herold.  Der  Verf.  unterscheidet  zuvör- 
derst die  Ansicht  der  Jünger  Jesu  vor  dem  Pfingstleste, 
die  ursprünglich  ganz  jüdisch  war  und  dann,  vornäm- 
lich nach  seiner  Auferstehung,  sich  nach  Zeit  und  Um- 
ständen modificirte,  und  die  Lehre  der  Apostel  von  Jesu 
nnd  seinem  Reiche  nach  ihrer  Erleuchtung  durch  den 
heil.  Geist,  wo  sie  die  Wiederkunft  Jesu  zum  Gericht  als 
nahe  bevorstehend  erwarteten.  Hierauf  wird  die  Frage 
erörtert:  was  sich  als  Lehre  Jesu  über  seine  dereinstige, 
wirkliche  oder  vermeintliche,  sichtbare  odpr  unsichtbare, 
Wiederkunft  sowohl  auf  dem  synthetischen  als  dem  ana- 
lytischen Wege  ausfindig  machen  lasse?  . (S.  81.)  Es 
wird,  als  vereinbar  mit  der  Weisheit  und  Untrüglichkeit 
Jesu,  angenommen,  das»  er,  um  seine  Zeitgenossen  zum 
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Guten,  seine  Jünger  zur  Treue  in  seinem  Dienste  zu  er- 
muntern, Motive  der  Furcht  und  Hoffnung  angewandt 
und  dazu  auch  ihre  Vorstellungen  benutzt  habe.  Dem 
zufolge  werden  nun  die  Stellen  erklärt:  (S.  84  ff),  Luk. 
21,  25  ff-  fin  welcher  der  schon  vorher  angegebene  Um- 
sturz der  jüdischen  Staatsverfassung  in  prophetischer  Bil-e 
dersprache  weiter  ausgemalt  wird , so  dass  diese  Stelle 
durchaus  nichts  enthält,  was  uns  nüthigt,  eine  sichtbare 
Wiederkunft  Jesu  zum  Gericht  zu  statuiren);  S.  98.  die 
Parallelstellen  Matth.  24  und  25  vornemlich  25,  31  ff 
(die  offenbar  bildlich  ist,  entlehnt  von  der  Form  eines 
jüdischen  Gerichts)  Marc.  13,  37.  _ Johannes  erwähnt 

me  eine  sichtbare  Wiederkunft  Jesu.  — Nun  wird  S.  104 
ff.  untersucht,  wie  sich  die  Differenz  in  den  Aussprüchen 
Jesu  und  seiner  Apostel  am  Besten  erklären  lasse?  Die 
Meinung  von  einer  Accommodation  der  Apostel  zu  den 
Vorstellungen  der  Zeitgenossen  wird,  weil  eine  solche 
positiv- materielle  Accommodation  zu  einem  Irrthum 
durchaus  unstatthaft  sey , verworfen,  dagegen  angenom— 
men  (S.  110),  dass  ihre  Lehre  über  diesen  Gegenstand 
mit  ihrer  Ansicht  identisch  gewesen  sey,  indem  sie  nicht 
durchaus  untrüglich  waren  und  selbst  ihre  Mangelhaftig^ 
keit  in  intellectueller  und  moralischer  Hinsicht  eingeste— 
hen.  Nach  dem  Verf  entstand  jene  Differenz  daher,  dass 
sie  zwei  heterogene  Elemente,  den  jüdischen  Messias  und 
Jesus,  den  Christ  und  Weltheiland,  zu  innig  verschmol- 
zen, zu  viele  Stellen  des  A.  Test,  und  der  apokryph. 
Bücher  auf  Jesum  bezogen , manche  Ausdrücke  Jesu  in 
zu  weitem  Sinne  auffassten  und  manches  Bild  wörtlich 
nahmen,  eine  solche  baldige  Wiederkunft  Jesu  unter  den 
Leiden  und  Verfolgungen  jener  Zeit  für  wünschenswerth 
und  nöthig  fanden.  Zuletzt  wird  vom  Verf.  S.  nj.  ge- 
zeigt,  wie  jene  Lehre  von  der  Wiederkunft  Christi  und 
von  der  Auferstehung  der  Todten  im  Volksunterrichte 
behandelt  werden  müsse,  um  Aberglauben  und  Wider- 
Sprüche  zu  verhüten,  Vernunft  und  Schrift  in  Ueberein- 
Stimmung  zu  bringen.  — Zur  2ten  Classe  gehören  fol- 
gende, nicht  weniger  ausgewählte  Stücke:  S.  121.  Das 
Bild  eines  christlichen  Jünglings,  Predigt  von  Schmidt 
über  Ps.  119,9.  (Im  aten  Hefte  soll  dss  Bild  einer  christ- 
lichen Jungfrau  folgen).  S.  132.  Predigt  zur  Glocken— 
weihe,  gehalten  zu  Heudeber  I.  Adv.  I823,  von  K.  /. 
Tiebe  (über  I.  Chron.  17,  n.)  — Der  Klang  der  Glo- 
cken soll  den  Christen  ein  Ruf  nach  oben  seyn,  indem 
fr  ihn  I.  zu  seinen  heiligsten  Geschäften  ermuntttf,  3* 
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ihm  Ereignisse  von  allgemeiner  Wichtigkeit  verkündet, 
j.  ihn  »ul  seinen  einflussreichsten  Lebenswegen  begleitet, 
S.144.  Anrede  an  die  Gemeine  zu  W.  — , vor  der  Wahl 
des  Predigers,  nachdem  die  drei  Präsentirten  gepredigt 
batten , von  dem  Superintendent  Greiling  (kräftig  und 
eindringend).  S.  150.  Rede  bei  der  Taufe  des  Hm.  Dr, 
Samuel  (nun  Adolf  Friedrich)  Bloch  (geb.  zu  Berlin  25. 
Sept.  1795),  jetzt  ausübenden  Arztes  zu  Derenburg,  am 
25.  Jun.  ig  19  gehalten  vom  Oberdompred.  Dr.  Augustin 
iu  Halberstadt.  S.  161.  Bei  der  Taufe  eines  Kindes  ge- 
bildeter Eltern  und  der  Einsegnung  seiner  Mutter,  von 
Herold  (die  Taufe  geschah  in  der  Kirche,  die  Einsegnung 
der  Wöchnerin  gleich  darauf  in  ihrem  Hause).  S.  167, 
Conhrmationsrede  über  Luk.  24,  29.  gehalten  am  Sonnt, 
Quasimodog.  1824  von  Schmidt.  S.  177.  Bei  der  Trau-' 
uog  des  Hrn.  Justizraths  P.  mit  Fräulein  S,  von  dem 
Snperint.  Greiling  zu  Aschersleben,  S.  183.  Rede  am 
Grabe  des  Pastors  (za  Hasserode -Friedrichsthal,  August 
Gottlieb  Bernhard)  Holberg  (geb.  ao.  Jul.  1789,  gest.  4. 
März  1823)  den  7.  März  1823  von  Tiebe.  S.  190.  (Di- 
daktische) Elegie  auf  den  Tod  eines  frommen  Landpre— 
digers  von  Schmidt.  S.  19a.  (Fünf)  Lieder  zur  Conftr- 
maüon,  von  demselben  (das  Anfangslied  ist  das  vorzüg- 
lichste). — Zur  3ten  Classe  gehören  folgende  Aufsätze: 
S.  2oi.  ln  welcher  Person  soll  man  bei  kirchlichen  Hand- 
langen anreden?  (mit  Du  und  Ihr).  S.  203.  Gibt  es  ei- 
nen historischen  Beweis , dass  nach  der  Urverfassung  der 
christlichen  Kirche  die  Gemeinen  Theil  hatten  an  der 
Wahl  ihrer  Lehrer?  (fiir  das  Zeitalter  der  Apostel  ver- 
neint), S.  205.  Merkwürdiger  Ausspruch  des  Fürsten  von 
Siebenbürgen,  Stephan  Bathori:  »Gott  hat  sich  drei  Din- 
ge Vorbehalten,  aus  Nichts  etwas  zu  machen,  das  Künf- 
tige vorher  zubestimmen  und  über  die  Gewissen  zu  herr- 
schen« (aus  Schröckh).  S.  208'  Erneuerte  Verordnung, 
die  Feier  der  Sonn-  und  Festtage  in  der  Grafschaft  Wer- 
nigerode betreffend  (vom  I.  Decbr.  1824),  und  (S.  217) 
einige  dadurch  veranlasste  Anmerkungen.  S.  222.  Ueber 
Geringschätzung  des  Eides  (mit  Vorschlägen  zur  Vermei- 
dung des  Meineides  und  Anführung  eines  sonderbaren 
Falles).  S.  226.  Einführung  eines  neuen  Gesangbuchs  (die 
Art,  wie  der  Verf,  sie  bewerkstelligte).  Anekdote.  An- 
frage. Der  Aufsatz  der  ^ten  Classe  ist  schon  erwähnt 
worden.  r . ..  . , - • , » 
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Kleine  griechische  poetische  Anthologie  für 
' mittlere  Gymnasial -Klassen,  enthaltend  leichte 
Lesestücke  für  die  ersten  Anfänger , darunter , 
der  neunte,  zehnte  und  eilfte  Gesang  der  Homer. 
Odyssee,  eine  praktische  Anleitung  zur  Verfer- 
tigung griech.  V erse  und  ein  grierh.  deutsches 
JV Örter  - Verzeichniss , herausgegeben  von  Dr, 
Friedr.  Traug.  Friedemann,  Direktor  des 
herzogl.  Katharin.  zu  Braunschweig.  Braun— 
• schweig , iü35,  Lucius.  VIII.  i43  S.  in  -4. 

• 12  'Gr. 

1 - »*  • t 

Der  einsichtsvolle  und  thätige  Heraasgeber  hat  diese 
Anthologie  zunächst  für  das  Gymnasium  bestimmt,  dem 
er  rühmlich  vorsteht  und  dessen  vorher  überfüllte  fünf 
Abtheilungen  nun  zu  sechs  vollkommen  geschiedenen 
Classen  erweitert  sind , von  welchen  die  vier  ersten 
griech.  Sprachunterricht  erhalten.  Die  -,aufgenommenen 
Lesestücke  sind  ganz  auf  die  stufenweisen  Fortschritte 
der  Anfänger  berechnet.  Daher  stehen  zuerst  einzelne 
regelmässig  gebauete  Hexameter  (aus  verschiedenen  unter 
dem  Text  genannten  Dichtern),  dann  S.  4.  Hexameter 
mit  allerlei  metrischen  und  dialektischen  Abweichungen 
(eine  kleine  Homer.  Anthologie,  als  Vorbereitung  zur 
Lesung  ganzer  Bücher) ; sodann  S.  7.  die  auf  dem  Titel 
angegebenen,  drei  Bücher  der  Odyssee,  mit  sehr  verstän- 
dig gemachten  kleinen  Auslassungen  und  Abänderungen, 
wie  sie  die  Rücksicht  auf  das  zartere  Alter  zu  fordern 
schien;  hierauf  sind,  um  auch  die  elegische  Versart  und 
die  dorischen  Formen  dem  Anfänger  bekannt  zu  machen, 
S.  61.  Epigramme  und  Elegieen  aus  der  Anthol.  Palat. 
(45  an  der  Zahl)  aufgenommen.  Zur  Uebung  im  Vers- 
bau folgen  S.  72.  umgestellte  Hexameter  mit  Bezeichnung 
der  zweifelhaften  Quantität,  S.  74.  umgestellte  Distichen 
gleichfalls  mit  Bezeichnung  der  Quantität,  S.  76.  u Ange- 
stellte Distichen  ohne  Bezeichnung  der  Quantität  und 
ohne  Abschnitte;  endlich  zwei  idyllen  aus  Bion  und 
Theokrit.  Das  S.  81.  anfangende  Wörterverzeichniss  hat 
der  Collaborator  am  Kathar.  Hr.  A.  G.  Sktrl  ausgearbei— 
tet  und  zwar  so,  dass  alle  in  der  Anthol.  vorkommenden 
Wörter  und  Formen  aufgenommen,  die  ursprünglichen 
und  abgeleiteten  Bedeutungen  der  Wörter,  die  man  in 
den  Texten  entrißt,  angegeben,  die  ungewöhnlichem  For- 
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men  genau  erläutert  und  auf  Buttmanns  Schulgrammatik 
verwiesen  ist.  Gewiss  verdient  der  Gebrauch  dieser,  auch 
durch  Correctheit,  guten  Druck  und  wohlfeilen  Preis  sich 
empfehlenden  Anthologie  auch  andern  Lehranstalten  em- 
pfohlen zu  werden. 

Euelidis  Elementorum  sex  libri  priores  cum 
undecimo  et  duodecimo.  Texlum  e Peyrardi 
recensiori$.  in  usurn  gymnasiorum  edidit  glossa- 
rioque  in  hos  octo  horos  instruxit  Dr.  J.  G.  C. 
Neid e.  Halis  Sax.  surnl.  libr.  Gebauerianae. 
i8aä.  XII.  292  S.  gr.  8.  1 Rthlr,  6 Gr. 

Fast  zu  eben  der  Zeit,  wo  die  Hin.  Camerer  und 
Hauber  eine  grössere  Ausgabe  der  ersten  sechs  Bücher 
erscheinen  Hessen  (wovon  jedoch  bis  jetzt  nur  der  erste 
Band  , die  3 ersten  Bücher  enthaltend , herausgekommen 
ist,  s.  oben  I,  S.  427  fi ),  fing  Hr.  N. , der  seine  Vorrede 
im  Oct.  1824  unterschrieben  hat,  diese  kleinere  Ausgabe 
zum  Gebrauch  der  Gymnasien  an.  Mit  dem  sei.  Käst— 
ner  urtheilt  der  Verf. , dass  nur  diejenigen  Elementar- 
Lehrbücher  der  Mathematik  (deren  Zahl  sich  seit  Käst- 
ners Zeit  unendlich  vermehrt  hat)  vorzüglich  sind,  wel- 
che den  Elementen  des  Euklides  sich  am  meisten  nähern. 
Daher  schien  es  ihm  rathsam,  dass  mit  Schülern,  die 
schon  einige  Kenntniss  der  griech.  Sprache  haben , Eu- 
klide« auf  Schulen  gelesen  werde,  da  zumal  der  Text 
vollständiger  im  Beweis  der  Theoreme  und  in  Auflösung 
der  Probleme  ist,  als  die  meisten  latein.  Uebersetzungen. 

Kur  des  ersten  Buches  Text  ist  zum  Gebrauch  für  den 
ersten  Unterricht  1800  in  Weimar  erschienen,  womit 
aber  der  mathematische  Schulunterricht  nicht  vollendet 
wird , als  wozu  wenigstens  die  sechs  erstem  Bücher 
nebst  dem  Ilten  und  laten  erfordert  werden.  Diese  nun 
hat  Hr.  N.  nsch  dem  Text  der  Pariser  Ausgabe  des  Hrn. 
Peyrard,  sorgfältig  und  sehr  leserlich,  mit  den  erforderli—  , 
chen  Figuren,  die  Hr.  Sturm  in  Halle  mit  grossem  Fleisse 
in  Holz  geschnitten  hat,  abdrucken  lassen,  keine  Varian- 
ten beigefügt,  da  ihr  Werth  nicht  sehr  bedeutend  ist, 
nach  den  in  der  Vorrede  angeführten  Urtheilen  von  La— 
grange  und  andern  und  von  Peyrard  selbst,  der  einige 
der  wichtigem  angegeben  hat,  aber  auch  nicht  die  Ab- 
weichungen des  Peyr.  Textes  von  dem  Oxforder  und 
altem,  die  beträchtlich  sind,  keine  Noten  (ausser  zweien 
von  P.  zum  I2ten  B.  S.  277  fi.)  mitgetheilt,  sondern  nur 
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S-  383  «in  Glossarium,  das  aber  nicht  bloss  die  seltnem 
' Ausdrücke  und  Wörter  kurz  erklärt,  sondern  auch  man- 
che, die  dem  Anfänger  schon  bekannt  seyn  müssen,  auf— 
genommen  hat.  Der  Herausgeber  erhielt  noch,  als  seine  „ 
Ausgabe  schon  zum  Theil  gedruckt  war,  die  vorher  er- 
wähnte Camerersche  (in  welcher  man,  ausser  einem  nach 
den  vorhandenen  kritischen  Hülfsmitteln  berichtigten  " 
Texte,  auch  den  kritischen  Apparat  und  einen  Commen- 
tar  findet)  und  urtheilt,  dass  die  seinige,  welche  aller- 
dings für  den  Gebrauch  der  Schüler  zweckmässiger  und 
wohlfeiler  ist,  neben  jener  bestehen  könne.  Wie  aber 
auf  Schulen  diese  Ausgabe  nicht  bloss  für  die  griech. 
Sprachkunde,  sondern  auch  für  den  mathematischen  Un— 
'terricht  zu  behandeln  und  zu  benutzen  sey,  hat  er  in  der 
Vorrede  S.  XI.  f.  ausführlich  und  lehrreich  dargethan. 

Wir  wünschen,  dass  die  von  ihm  vorgeschlagene  Me- 
thode befolgt  werde. 

Archimed.es  ( Des  A.)  von  Syrakus  vorhan- 
dene Werke.  Aus  dem  Griechischen  übersetzt 
und  mit  erläuternden  und  kritischen  Anmerkun- 
gen begleitet  von  Ernst  Nizze . Mit  »5  Tafeln 
in  Steindruck.  Stralsund,  »824,  Löffler.  XII. 

292  S.  gr.  4.  3 Rthlr,  8 Gr. 

Joh.  Cph.  Sturm , ein  berühmter  Mathematiker  des 
lyten  Jahrh.  hat  zuerst  1667  und  1670  die  damals  be- 
kannten Werke  des  Arch.  verdeutscht  (nach  Rivault’s 
Ausgabe)  und  erläutert  mit  Benutzung  des  Eutokius.  Ihm 
sind  erst  nach  mehr  als  100  Jahren  K.  F.  Hauber  ( 1 798), 

Joh.  Jos.  Jgn.  Hoflmann  (1817),  J.  F.  Krüger  (1820) 
mit  Uebersetzung  einzelner  Schriften  gefolgt.  Peyrard 
hat  1808  eine  französische  Uebersetzung,  in  welcher  er 
dem  Texte  von  Torelli  folgt,  geliefert.  Der  gegenwär- 
tige Uebersetzer  hat  seine  Vorgänger  nicht  nur  benutzt, 
sondern  auch  in  Befolgung  eines  richtigem  Textes  und 
Deutlichkeit  des  Ausdrucks,  übertroffen.  Der  Text  des 
Arch.  ist  zuerst  Basel  1544  FoL  mit  dem  griech.  Com— 
mentar  des  Eutokius  (und  den  lat.  Ueberss.  des  A.  u.  E.) 
gedruckt  worden.  Seitdem  ist  nur  die  einzige  vollstän- 
dige Ausgabe  von  Torelli  Oxf.  1792  F.  erschienen,  die 
aber  sehr  uncorrect  gedruckt  und  in  den  Varianten  un- 
zuverlässig ist.  . Rivault’s  Ausgabe  (Par.  1615  Fol.)  ent- 
hält, nur  den  griech.  Text  der  Sätze,  nicht  der  Beweise. 
Barrow  hat  Einiges  für  die  Berichtigung  des  Textes  §97- 
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than.  (Lond.  IÖ7J,  4.)  Vorzüglich  gerühmt  wird  die 
Ausgabe  zweier  Schriften  (von  der  Kreismessung  und  det 
Sandeszahl)  von  Wallis  (Oxf.  1676  u.  in  s.  Opp.  T.  III.), 
der  den  Text  an  sehr  vielen  Stellen  verbessert  und  von 
seinen  Aenderungen  auch  Rechenschaft  gegeben  hat. 
jHätte  er  (sagt  Hr.  N.,  aus  dessen  Vorrede  auch  die  vor- 
hergehenden Angaben  genommen  sind)  den  ganzen  Ar-r 
chimedes  so  bearbeitet,  so  würde  für  Torelli  nur  noch 
eine  sparsame  Nachlese  geblieben  seyn.  Jetzt  aber  bleibt 
noch  für  den  Nachfolger  des  Letztem  keine  geringe  Aus- 
beute.« Hr.  N.  hat  nicht  nur  seiner  Uebersetzung,  zum 
Verständniss  des  Arch.  erforderliche,  erklärende  und  er- 
läuternde, Anmerkungen  untergesetzt  (mit  Weglassung  al- 
ler solcher  Bemerkungen,  welche  den  Gegensatz  der  al- 
ten und  der  jetzigen  Weise  in  Behandlung  der  Mathem. 
angeben  konnten),  sondern  auch  S.  463  ff.  kritische  An- 
merkungen angehängt,  welche,  beim  Uebersetzen  entstan- 
den, als  Materialien  zu  weiterer  Prüfung  für  einen  künf- 
tigen Herausgeber  vorgelegt  sind.  Denn  Peyrard  hat  für 
die  Kritik  des  gr.  Textes  in  seinem  Commentar  zur  franz. 
Ueb.  fast  nichts  gethan  und  ist  überall  dem  Torelli  ge- 
folgt, ausser  in  der  Reihefolge  der  einzelnen  Schriften, 
die  er  nach  dem  gr.  Texte  der  Basler  Ausg.  aufgestellt 
hat.  Torelli  hat  sie  theils  nach  den  Angaben  in  den 
Zueignungsbriefen,  theils  nach  den  Citationen  in  dea 
Schriften  selbst  geordnet  und  so  folgen  sie  auch  in  ge- 
genwärtiger Uebersetzung  auf  einander»  Vom  Gleich—  ' 
gewichte  der  Ebenen  oder  von  den  Schwerpuncten  der- 
selben, erstes  Buch;  die  Quadratur  der  Parabel;  von 
dem  Gleichgewichte  der  Ebenen  oder  von  den  Schwer— 
puncten  derselben,  zweites  Bnch;  Von  der  Kugel  ünd 
dem  Cylinder,  xstes,  2tes  Buch;  Kreismessung;  von  den 
Schneckenlinien;  von  den  Konoiden  und  Sphärofden ; 
Sandeszahl  (von  dem  Ueb.  sehr  zweckmässig  in  Paragra- 
phen abgetheilt);  von  schwimmenden  Körpern  ites,  ltes 
Buch  (nur  in  der  latein.  Uebersetzung  eines  Unbekann- 
ten vorhanden);  Wahlsätze  (b!os  in  arab.  Sprache  vor- 
handen und  daraus  ins  Latein,  übergetragen).  — Der  Com— 
mentar  des  Eutokius  von  Askalon  (im  6ten  Jahrh.)  ver- 
breitet sich  nur  über  die  beiden  Bücher  vom  Gleichge- 
wichte der  Ebenen  und  die  von  der  Kugel  und  dem  Cy— 
linder  und  die  Kreismessung ; denn  die  Quadratur  der 
Parabel  hat  er  nicht  gekannt,  wie  vom  Ueb.  S.  VII.  f. 
bewiesen  wird.  Dass  übrigens  Arch.  die  seit  Apollonius 
eingeführten  (und  auch  in  der  Uebers.  den  altern  substi— 
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toirten)  Namen  der  Kegelschnitte,  Parabel,  Ellipse,  Hy- 
perbel, Parameter,  Asymptoten  gekannt  habe,  ist  vom  Ueb. 
(S.  270  krit.  Anm.)  geleugnet,  auch  S.  XI.  gezeigt,  dass 
ihm  nicht  die  Entstehung  aller  Schnitte  ans  einem  einzi- 
gen willkürlichen  Kegel,  sondern  nur  die  Entstehung  der 
Parabel  aus  dem  geraden,  rechtwinkligen  Kegel  bekannt 
gewesen  sey,  die  Behauptung  aber,  dass  die  Kegelschnitte 
des  Apollonius  eigentlich  dem  Archim.  angehören,  be- 
stritten und  höchstens  zugestanden,  dass  Arch.  eine  Schrift, 
,Tu£tt$  oder  Kiovixu  verfertigt  und  diese  Apollonius  be- 
nutzt haben  könne. 

Anacreontea  quae  divunlur  secundum  Le~ 
vesquii  collationem  codicis  Palatini  recensuit, 
strophis  suis  restituit , Stephani  notis  integris, 
aliorum  selectis  suisque  illustravit  Dr.  Fride- 
ricus  Mehlhorn,  Gyrnn.  evarig.  Glogav.  Ar- 
chididascalus.  Adiecti  sunt  duo  Excursus  de 
Imperjecti  quodam  usu  et  de  activa  vi  adiecti  - 
voruni  verbalium  in  zog.  Glogaviae,  in  libr.  nova 
Günter.  18 a5.  XII.  262  S.  gr.  8.  1 Rthlr. 

18  Gr. 

\ 

Es  ist  diess  nur  der  erste  Theil,  dem  ein  zweiter 
mit  den  Fragmenten  und  Epigrammen,  die  Anakreons 
Namen  führen,  quam  primum  fieri  poterit,  folgen  soll. 
Ueber  die  neuern  Herausg.  (seit  Brunck)  urtheilt  der  Her- 
ausgeber: sHi  omnes,  quos  quidem  vidi,  aut  in  Brunckii 
recensione  substiterunt,  hic  illic  tantum  mutatione  facta  — 
et  hi  quidem  erant  prudentiores  — aut,  qui  suo  Marte 
rem  gererent  et  levissime  artem  criticam  factitarunt  et  in 
metris  saepe,'  ut  solebat  tum  fieri  propter  novam  (?)  ne- 
que  dum  multis  inteilectam  doctrinam,  gravissime  lapsi 
sunt.  Was  nun  hier  geleistet  ist,  besteht  in  Folgendem: 
Der  Text  ist,  wo  es  nur  Sprache  und  Metrum  gestatte- 
ten, ganz  nach  der  Vatican -Handschrift  eingerichtet,  und 
nur  in  zwei  Stellen  ist  das  ganz  Unächte,  das  heisst,  das 
von  einem  Andern,  als  dem  Verfasser  des  übrigen  Gedichts 
Eingeschaltete,  weggelassen,  übrigens  unächte  Verse  ent- 
weder in  Klammern  geschlossen  oder  in  den  Noten  be- 
zeichnet. Es  sind  aber  doch  auch  hin  und  wieder  Con- 
jecturen  anderer  Herausg. , selbst  von  dem  sehr  herabge- 
setzten Baxter,  allerdings  von  tüchtigem  Kritikern  vor- 
geschlagene aufgenommen;  noch  häufiger  unnöthige  Ver- 
muthungen abgewiesen.  Unter  dem  Texte  stehen  die 
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Varianten  des  Cod.  Palat.  und  Spalletti,  und  die  das 
Stepb.  (nur  mit  Weglassung  der  offenbaren  Fehler  von 
Spalletti).  Die  Anmerkungen.  ypn.Etienne  sind  vollstän- 
dig und  genau  aus  seiner  Ausg.  abgedruckt;  daun  sind 
mehrere  von  Brunck,  wenigere  von  Fischer  und  von  den 
Cenjecturen  und  Erklärungen  anderer  Kritiker  - nur  das 
Erheblichere  mitgetheilt.  Peerlkamp’s  Bemerkungen  (in 
den  Novis  Actis  liter.  Societ.  Hheno-Traiect.  T.  I.)  er- 
kielt  Hr.  M.  erst  später  und  hat  von  ihnen  erst  von  der 
tasten  Ode  an  und  dann  in  den  Add.  Gebrauch  gemacht. 
Io  seinen  eignen  Anmerkungen  hat  er  sich  beschränkt 
aof  das,  was  den  Dichter  und  die  Kritik  sowohl  als  die 
Erklärung  des  Textes  anging,  ohne  weiter  abzuschweifen. 
Einen  vollständigen  Apparat  zur  neuen  Ausgabe  hatte  er 
freilich  nicht,  und  daher  spricht  er  über  diese  seine  Aus- 
gabe: iipse  haue  totam  operam  me  inchoasse  magis  quam 
perfecisse  ingenue  profiteor  et,  si  modo  rationem,  qua 
Wc  carmina  tractare  ausus  sum  , peritis  non  plane  im- 
probari  videro,  id  satis  lucri  deputaboc.  Ein  vortheilhaf- 
tes  Urtheil  überhaupt  Uber  seine  Arbeit  und  über  die  da- 
bo befolgten  Grundsätze  kann  ihm  nicht  versagt  werden. 
In  den  Prolegg.  (S.  I — 3<J)  ist  zuerst  die  Geschichte  der 
Kritik  des  A.  und  vorzüglich  der  Heidelb.  Vatican.  Hand- 
schrift behandelt,  deren  Varianten  Hr.  M.  nach  Levesque 
mitgetheilt  hat,  weil  Spalletti’s  beide  Ausgaben  178t  Fol. 
cod  1783,  8.  von  einander  in  Angabe  dieser  Varianten 
absreichen  und  Sp’s  Zuverlässigkeit  verdächtig  ist  (wo 
die  Handschrift  jetzt  sich  befindet,  weiss  man  nicht).  Sie 
ist  »ehr  fehlerhaft,  der  Schreiber  hat  bisweilen  eine  an- 
dere Lesart  darüber  'oder  an  den  Rand  geschrieben.  Nur 
mt  in  den  Zeiten  nach  Christi  Geburt  haben  Schriftstel- 
ler (Strabo,  Gell.,  Athenäus,  Hephästion)  einige  wenige 
Oden  des  A.  angeführt.  Dass  A.  im  Ionischen  Dialekt 
geschrieben  habe,  sagen  die  Alten  einstimmig.  Was  die- 
Htn  Dialekt  in  den  vorhandenen  Gedichten  angehört,  ist 
S.  6 ff.  angeführt;  dann  die  dorischen  Formen  in  12  Ge- 
dichten, wobei  bemerkt  wird,  dass  die  Dichter  dem  joni- 
schen Dialekt  bisweiten  dorische  Formen  mögen  beige— 
mischt  haben,  des  Wohlklangs  wegen  (nach  Jakobs,  dem 
Ref.  doch,  wenn  von  ältern  jonischen  Dichtern  die  Rede 
ist,  nicht  ganz  beistimmen  kann).  Umständlich  ist  S.  12 
f.  von  dem  Sylbenmaass  der  Anakr.  Gedichte  (das  man 
sonst  durchaus  für  dimetrum  iambicum  catalecticum  hielt) 
gehandelt.  Der  Herausgeber  (der  vor  einigen  Jahren  iu 
LÜpzi'  studirt  hat)  geht  dabei  von  Hermanns  Beleb- 
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rongea  aus,  so  Wie  in  dem  Abschn.  (S.  lg)  de  stropha- 
rum  ratione.  S.  1 9.  de  corruptione  Anacreonteorum  gibt 
sowohl  die  häufigen  Interpolationen  einzelner  oder  meh- 
rerer Verse  und  Weglassung  anderer  (mit  Vergleichung 
einer  tind  derselben  Ode  im  Cod.  Palat, , bei  Stephanus, 
in  der  Anthol.  und  bei  Gellius),  als  einig*1  andere  metri- 
sche Veränderungen  an ; einige  Gedichte  sind  in  einem 
andern,  als  dem  Anakr.  Metrum  geschrieben.  S.  25.  Ton 
den' Gedichten , die  von  Nachahmern  herrühren.  Auch 
Niketäs  Eugenianus,  dessen  Roman  Boissortade  zuerst 
edirt  hat,  hat  sieben  Anakr.  Gedichte  auf  ungeschickte 
Weise  nachgeahwt,  doch  so,  dass  man*  sieht, ' er  hat  sie 
gelesen,  wie  wir  die  lesen.  S.  30.  Ueber  die  Prosodie 
dieser  Gedichte,  Die  Vierte  Ode  aber  hat  die  versus  po— 
liticos,  welche  von  den  spätem  Griechen  erfunden  vvor** 
den  sind.  S.  33.  De  diverso  ordine  horum  carminutn. 
Hr.  M.  hat  sie  so  geordnet,  wie  sie  im  Cod,  Pal,  stehen, 
daher  ist  S.  36.  eine  vergleichende  Tabelle  seiner  Aus- 
gabe (die  68  Stücke  liefert)  mit  der  Sleph.  und  Fischer— 
sehen  beigefügt,  so  wie  vorher  S.  34  f.  die  Gedichte  der 
Sammlung  angeführt  sind,  die,  nach  innern  Gründen  ei- 
nem spätem  Zeitalter  zugeschrieben  werden  müssen ; 
denn,  ob  einige,  und  welche  von  Anl  selbst  herrühren, 
ist  schwer  zu  bestimmen;  neun  Oden,  nämlich  3,  4$, 
60,  6l,  62,  65,  66,  67,  68,  fehlt  es  wenigstens  nicht  an 
älterer  Auctorität.  Bei  den  einzelnen  Gedichten  ist  wie-i- 
der  ihr  Alter  und  ihre  Aechtheit  oder  Unächtheit  be- 
merkt worden.  Nach  den  68  Gedichten  (unter  denen  sich 
manche  befinden,  die  sonst  unter  den  Fragmenten  stan- 
den) folgt  S.  233.  eine  längere  Note  des  Stephanus  zn 
Od.  8,  3.;  S.  235.  der  erste  fixeurs.  zu  Od.  16,  40.  über 
die  Stellen , wo  im  Griech.  das  imperfectum  statt  des 
praesens  gesetzt  seyn  soll.  Sie  sind  von  doppelter  Art: 
a.  wo  der  Satz  kategorisch  ist  und  also  das  imperf.  die 
Bedeutung  des  Indicativs  behält.  Hier  bezieht  sich  das 
Imp.  allemal  aul  die  vergangene  Zeit,  und  gewöhnlich 
wird  opa  hinzngesetzt,  welche  Partikel 'dann  die  Bedeu- 
tung hat:  nt  put»bam,*ut  opinio  erat,  ut  nunc  demum 
intelligo.  Auch  die  Lateiner  haben  diesen  Gebrauch  an- 
genommen, Hör.  Od.  t,  37,  4.  Epp.  1,  17,  45.  b.  Bei 
Conditionalsatzen,  wenn  angezeigt  wird, ; dass  die  Bedin- 
gung nicht  erfüllt  werde  oder  erfüllt  sey,  was  die  Grie- 
chen durch  den  Indicativ  des  Imperfects  oder  Aorists 
ausdrücken ; ein  solcher  hypothetischer  Satz  kann  nur 
entweder  im  Nachsatz  auch  die  hypothet.  Form  haben, 
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oder  den  Nachsatz  kategorisch  anssprechen  (so  wie  bei 
den  Lat.  Virg.  Aen.  n,  m).  Im  ersten  Fall  wird  av 
beigefiigt*  im  letztem  das  Imp.  ohne  äv  gesetzt;  dann 
haben  die  alten  Grammatiker  oft  das  Imperf.  für  das  prae- 
sens genommen,  was  schon  Valck.  ad  Eur.  Phoen.  963 
widerlegt  hat,  die  Neuern  aber  angenommen,  dass  uv 
weggelassen  sey,  was  keinesweges  immer  der  Fall  ist.  — 

S.  239.  Excnrs.  ad  Od.  40,  9.  über  die  active  Bedeutung 
der  von  einem  Zeitwort  abgeleiteten  Adjectiven  in  zog. 
Dabei  hat  die  Ausleger  oft  eine  irrige  Ableitung  solcher 
Adjectiven  getäuscht,  z.  B.  vßgiatoupog , daä  bisweilen 
activ  gebraucht  wird , ist  nicht  von  ißgiaxog , sondern 
von  vflQiGitjg;  die  Verbalia  der  Deponentium  haben  ganz 
eigentlich  eine  active  Bedeutung,  manche  (aber  nicht  alle) 
anch  eine  passive.  Am  meisten  findet  dieser  doppelte 
Gebrauch  bei  den  zusammengesetzten  Adjectiven  Statt. 
daixTOV  in  der  angef.  Stelle  der  Anacr.'  Gedichte  kann 
nicht  in  activer  Bedeutung  genommen  werden  und  der 
Vers  enthält  nur  eine  verdorbene  Lesart  des  vorhergehen- 
den. S.  244.  sind  Addenda  et  Corrigenda  beigefügt  (de- 
ren Zähl  und  Umfang  beweist,  dass  Hi*.  M.  mit  der 
Ausgabe  etwas  zu  sehr  geeilt  hat).  S.  255.  Index  eo— 
rum,  quae  corrupta  apparent  in  cod,  Palat. , und  wovon 
der  Abschreiber  schon  selbst  einen  Theil  verbessert  hat, 
Graviores  corruptelae  sind  S.  256  f.  angezeigt  (und  zwar 
von  verschiedener  Art).  , S.  258  ff.  macht  ein  genauer  Be- 
richt der  vom  Herausg.  behandelten  Gegenstände,  Stellen 
anderer  Schriitstelier  und  Wörter  den  Beschluss. 

— . * • ' ' ’ t 

• Animadversiones  in  Plutarchi  Opera.  Edidit 
]IJ.  Qodojr.  Faehse.  lApsiae , sumt.  et  tjpis 

Tauchnilii.  »8a5.  EI.  168  5.  gr.  8.  16  Gr. 

Hr.  Director  des'Gymn.  zu  Zerbst,  M.Fähse,  hatte 
die  Absicht,  die  reichhaltigen  Symposiaca  des  Plutarch  in 
berichtigtem  Texte  und  mit  erläuternden  Anmerkungen 
berauszugeben.  Da  er  keinen  Verleger  dazu  fand,  so  ent- 
schloss er  sich,  seine,  bei  mehrmaligem  Durchlesen  die- 
ses Schriftstellers  gemachten,  Bemerkungen  über  fast  alle  - 
Bücher  des  PL,  die  unter  dem  Namen  Opera  Moralia  zu- 
sammengefasst  werden  (denn  vorzüglich  über  diese  ver- 
breitet sich  gegenwärtige  Schrift),  ohne  weitere  Untersu- 
chung, ob  sie  sämmtlich-von  Plutarch  herrühren,  bekannt 
zu  machen.  Et  hatte  dazu  keine  weitern  Hülfsmittel, 
als  die  Ausgaben  von  Reiske,  Hatten  und  Wyttenbach 
Mlg.  Rept.  1825 • Rd.  III.  St.  1,  u.  2.  h 
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und  die  in  ihnen  bekennt  gemachten  Varianten^  Die 
Bücher,  über  welche  man  hier  kritische  und  erklärende, 
den  Text  und  die  latein.  Üebers.  verbessernde,  Bemer- 
kungen antrifft,  sind:  de  educandis  pueris;  de  audiend. 
poetis;  de  discrim.  amici  et  adulat. ; de  profectu  virtut. 
sent. ; de  capienda  ex  hostib.  utilit. ; de  amicor.  raulti- 
tudine;  de  fortUDa;  de  tuenda  sanitate  praec. ; Septem 
Sapientum  Conviv.;  Laconica  apophtbegmata ; de  virtu- 
tib.  mulier. ; Quaestiones  Komanae;  de  fortuna  Roman.; 
de  fortuna  vel  virtute  Alexandri;  de  gloria  Athenn.;  de 
Iside  et  Osiride;  de  Ei  apud  Delphos;  de  Pythiae  Ora- 
culia;  de  Oräcul.  defectu;  de  virtute  morali;  de  ira  co— 
hibenda;  de  animi  tranquillitate ; de  fraterno  aroore; 
An  vitiositas  ad  infelicit.  sufficiat;  de  garrulitate ; de 
cnpidit.  divitiar. ; de  vkioso  pudore;  de  invidia  et  odio; 
de  sui  laude;  de  sera  numinis  vindicta  (wo  Wyttenbachs 
Commentar  gar  nicht  erwähnt  wird);  de  fato;  de  Socra- 
tis  genio;  de  exilio;  Consolatio  ad  uxorem;  Symposia- 
eon  Libri  IX.;  Amatorius;  philosophandum  esse  cum 
principibus;  ad  principem  ineruditum;  an  Seni  ge- 
renda  sit  respublica  ? Reipubl.  gerendae  praecepta;  de 
Unius  in  republ.  dominatione;  de  vitando  aere  älie- 
no;  de  Herodoti  malign. ; de  placitis  philosophor. ; 
de  facie  in  orbe  Lunae ; de  primo  Frigido ; de  aquae 
«t  ignis  comparat.;  de  solertia  animalium ; Gryllus; 
de  esu  carnium  Or.  I.  et  II. ; Quaestiones  Platonicae; 
de  animae  procreation.  e Timaeo;  de  Stoicorum  Ri- 
pugnantiis;  adversus  Stoicos;  non  posse  suaviter  vivi 
sec.  Epicurum;  Adversus  Colotem;  de  occulte  vivendo; 
in  Vitas  (S.  150  — 59.  Hier  wird  sehr  wahrscheinlich  in 
vit.  Aristid.  c.  7.  p.  495.  Reisk.  satt  xöXaatg , was  des 
Vorhergehenden  und  des  Gedankens  wegen  nicht  richtig 
seyn  kann,  vorgeschlagen : xoXovaig,  der  Gebrauch  dieses 
Wortes  hätte  aber  mit  Beispielen  belegt  werden  sollen) ; 
in  Fragments  Plut.  Der  grössere  Theil  dieser  Bemer- 
kungen ist  sehr  kurz  ausgedrückt  und  nur,  wo  die  Les- 
art oder  Sache  verwickelter  war,  ist  auch  die  Behand- 
lung der  Stelle  ausgeführter.  Endlich  sind  S.  165  ff. 
pauca  quaedam  in  Hesychii  Lexicon  beigefügt,  die  schon 
grossem  Theils  in  einem  Programm  des  Hm.  Vf.  (Zerbst 
1819)  vorgetragen,  aber  nur  in  Weniger  Hände  gekommen 
waren.  Es  sind  zum  Theil  sehr  gewagte  Vermuthungen. 
Die  übrigen  Bemerkungen  zum  Hes.  des  Hm.  Vis.  ste- 
hen in  s.  Sylloge  lectt.  graecarum  (1813.)  — Man  wird 
übrigens  in  dieser  Sammlung  manche  sehr  wahrschein- 
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liehe  Verbesserung,  mehrere  beachtungswerthe  Bemerkun- 
gen finden. 

3 loiüvvov  3 AXi'§avdpi(og  rovtxu  naqayylXpaxa.  Al~ 
7.iov  ' Hpaidtavov  ntpi  0/tjf.täxwv.  Edidit  G uilielm. 
DindorJ'iue.  Eipsiae,  Libr.  Weidmann.  Rei - 
mer.  i8aa.  XLJI.  66  S.  gr.  8.  la  Gr. 

Der  Herausgeber  erhielt  vom  Hrn.  Prof.  Bloch  in 
Kopenhagen  eine  Abschrift  der  kleinen  Abh.  des  Alexan— 
drin.  Grammatikers  Johann  aus  derselben  Handschrift,  ans 
welcher  er  vor  kurzer  Zeit  den  Herodianus  ntpi  povrj povf 
Xtiiüis  edirt  hat.  Von  dieser  Schrift  des  Johannes  sind 
noch  zwei  Handschriften  vorhanden,  eine  in  der  Bibi,  zu 
Turin  (was  aber  nur  ein  Bruchstück  von  wenigen  Seiten 
ist),  die  andere  in  der  Vaticanbibl. , zwar  zu  Ende  man- 
gelhaft, aber  an  manchen  Orten  vollständiger 'als  die  Ko- 
penhagner.  Der  Herausgeber  hat  S.  III  — XVIII.  theils 
die,  im  Abdruck  verbesserten,  Lesarten  der  Handschrift, 
theils  des  Hrn.  Bloch  und  seine  Bemerkungen  über  ei- 
nige Stellen  des  Buchs  mitgetheilt,  auch  die  citirten 
Stellen  genauer  angegeben  und  auf  den  Chöroboskus  und 
Arkadius  öfter  verwiesen , manche  angeführte  Pragmente 
verbessert.  Von  dem  Aufsatz  des  Herodianus  werden  vier 
Handschriften  erw'ähnt  (S.  XIX.):  die  in  der  kön.  Bibi, 
zu  Kopenhagen  1965,  wovon  Hr.  D.  eine  Abschrift  durch 
den  vorhin  genannten  Gelehrten  erhielt;  eine  Venediger 
der  Marcusbibi.  512  bei  Villoison  Anecd.  II.  p.  86;  zwei 
Pariser  2551.  2929.  bei  Hrn.  Prof.  Bekker  in  den  Anecd, 
S.  1449.  Die  von  dem  hier  abgedruckten  Texte  abwei- 
chenden Lesarten  jener  Handschriften  sind  XIX — XLI* 
angegeben  und  ein  Fragment  des  Archilochus  S.  XXXUI. 
vorzüglich  behandelt.  Mit  der  Schrift  des  Herodian  kann 
Tiberius  Rhetor,  nach  Boissonade’s  Ausgabe  und  Manuel 
Moschopulus  (von  Titze  ed.)  verglichen  werden.  Dem 
Abdrucke  beider  Schrittet»  sind  keine  Erläuterungen,  de- 
ren derjenige , welcher  solche  grammatische  Schriften 
braucht,  so  wenig  bedarf,  als  einer  Darstellung  ihres  ver- 
haltoissmässigen  Werths , wohl  aber  ein  genaues  Ver- 
zeichniss der  in  beiden  Schriften  angeführten,  genannten 
und  ungenannten,  Schriftsteller,  beigefügt. 

Anecdota  Uemsterhusiana.  Ex  schedis  Mss, 
in  Bibi.  Eugd-  Batava  servatis , collegit , diapo- 
suit  et  edidit  Jacobus  Geel.  Para  1.  Lugduni 
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Bat.)  ap.  Luchtmans,  Lipsiae,  ap.  W eigel.  i8a5. 
XXV  UL  5*2  S.  gr.  8. 

Vom  Hrn.  Prof.  G.  ist  schon,  wie  «ach  bereits  im 
Rep.  angezeigt  worden,  ein  Anhang  zu  Hemsterh.  An- 
merkungen über  Lucian  bekannt  gemacht.  (L.  B.  I824. 
s.  llepert.  1824.  II,  S.  37.)  Es  ist  auch  damals  bemerkt 
worden,  dass  man  diese  handschriftl.  Bemerkungen  des 
grossen  Hemsterhuys,  mit  welchen  eine  neue  Epoche  der 
philologischen  Literatur  in  Holland  anfing,  verloren 
glaubte,  nur  ist  ein  bildlicher  Ausdruck  Wyttenbachs, 
wie  wir  jetzt  vom  Herausgeber  erfahren , falsch  gedeutet 
worden,  als  hatte  man  geglaubt,  die  Hemsterh.  Papiere 
wären  verbrannt.  Wenn  sie  in  die  Ölfentl.  Bibliothek 
gekommen  sind,  ist  unbekannt,  aber  gewiss,  dass  1791 
ein  Theil  der  Hemsterh.  Bibi,  durch  Geschenk  und  Kauf 
in  die  öffentliche  gekommen  ist,  und  dass  Hr.  Dr.  van 
Voorst,  erster  Bibliothekar  der  ölfentl.  Bibi,  dem  Hrn. 
Geel  jene  Papiere  in  zwei  Fascikeln  zuerst  angezeigt  hat. 
Aber  auch  der  Rand  mehrerer  gedruckten  Werke  ist  von 
H.  mit  zahlreichen  handschriftl.  Bemerkungen  angeliillt, 
insbesondere  ein  Exemplar  des  Protreptici  lamblichi  ed. 
Arcer.  (Ausser  welchem  auch  noch  ein  Exemplar  dersel- 
ben Ausgabe  mit  einem  Theil  der  von  J.  A.  Fabricius 
ongefangenen  latein.  Uebersetzung  des  Buchs  und  eini- 
gen Anmerkungen  desselben  vorhanden  ist  — beide  wird 
Hr.  Joh.  Coppelle,  Rector  des  Gymn.  im  Haag,  entweder 
zu  einer  neuen  Ausgabe  des  Protrept.  benutzen  oder  auch 
einzeln  die  Bemerkungen  beider  Gelehrten  herausgeben — ). 
— Hr.  G.  hat  in  der  reichhaltigen  Vorrede  erstlich  Eini- 
ges »de  Hemsterhusii  studiorum  annotandiqne  ratione,  <c 
was  sich  aus  seinen  Papieren,  die  der  Hr.  Verf.  durch- 
ging, ergab,  S.  IX.  ff.  mitgetheilt:  näml.  H.  hatte  sich 
in  frühem  Jahren  auch  mit  der  arabischen,  hebräischen, 
syrischen , armenischen  und  äthiopischen  Literatur  be- 
schäftigt (was  Ruhnken  in  dem  Elogio  Hemst.  nicht  er- 
wähnt hat)  und  von  seiner  Kenntniss  derselben  auch  zur 
Erläuterung  mancher  Gegenstände  des  Alterthums,  vor— 
nämlich  zur  Erklärung  der  Glossen  des  Isidors,  Gebrauch 
gemacht,  gab  aber  in  der  Folge  nach  und  nach  diese 
Studien  auf  und  beschränkte  sich  vornämlich  auf  ein 
tieferes  Eindringen  in  die  gesammte  griech.  Literatur,  so 
dass  er  auch  den  Ursprung  der  griech.  Sprache  grössten— 
theils  für  einheimisch,  nicht  für  orientalisch  hielt.  Denn 
dass  H.  alle  Verwandtschaft  des  Griechischen  mit  dem 
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Morgenländischen  aufgehoben  und  das  System  der  Ana- 
logie und  Etymologie  so  weit  ausgedehnt  habe,  wie  es 
manche  seiner  Schüler  thaten,  leugnet  Hr.  G.  S.  XIII.  ff. 

— Hemst.  las  die  griech.  und  latein.  Schriftsteller  so, 
dass  er  keine  dunkle  oder  verdorbene  Stelle  in  denselben 
überging,  ohne  einen  Verbesserungs  - oder  Erklärungs- 
Versuch  beizuschreiben.  Er  hatte  aber  auch  sich  Adver- 
saria  für  Völker-,  Literar-,  philosophische  Geschichte,  Al- 
terthiimer,  Geographie,  Mythologie  und  andere  Facher  ge- 
macht (wovon  drei  Bücher  sich  vollständig  erhalten  ha- 
ben) , auch  den  Wörterbüchern  von  Stephanus  und  Fa- 
ber  manches  Ausgesuchtere,  was  die  Lectüre  der  Alten 
ihm  darbot,  beigeschrieben  (wodurch  eine  Angabe  Wyt— 
tenbachs  in  Ruhnken’s  Leben,  S.  XVII.  f.  berichtigt  wird). 

— Mit  Burmann  und  Wyltenbach  bemerkt  Hr.  G.  (S. 
XXI.  ff.)  : die  Herausgeber  solcher  handschriftlichen  An- 
merkungen, welche  ursprünglich  nicht  zum  Druck  be- 
stimmt waren,  haben  zweierlei  zu  vermeiden;  jne  edant, 
quae  scriptore  indigna  sint,  vel  quae,  ab  aliis  jam  obser- 
vata,  novitatis  gratia  careant.I  Daher  hat  auch  er  von 
den  Hemst.  Bemerkungen  weggelassen  hat,  squae  juve- 
nilis operae  aut  privatae  plane  utilitatis  speciem  prae  se 
ferebant.«  H.  hat  bis  in  die  spatesten  Jahre  fortgefahren 
za  excerpiren  und  Bemerkungen  ni$derzuschreiben,  aber 
in  frühem  Jahren  sind  vorzüglicher  ausgearbeitet  seine' 
Notae  in  Juliani  Caesares  und  in  Apollonium  Rhod.,  sei- 
ne Commentarii  uberiores  in  Aristoph.  Plutum,  Schedias— 
ma  de  verborum  (ormis  Doricis,  Laconicis  etc.  Die  übri- 
gen Aufsatze  sind  ax>xooy-tSii!i,ai.iaxu , qualia  juvenis  com— 
ponere  solebat,  z.  B.  drei  Capilel  de  elegantiis  graeci 
sermonis  Commentatio  in  Isocratis  Or.  ad  Demonicum, 
Observatt.  in  Homerura,  Heliodoni  Aethiopica,  Polyae— 
num  , Athenagocam  und  andere  squae  omnia  (sagt  der 
Herausg.)  cum  ejusmodi  sint,  ut  exercendi  styli  magis 
quam  interpretandi  causa  elaborata  videantur,  aut  omnmo 
premenda  aut  eatenus  excerpenda  esse  duxi , quoad  au— 
ctoribus,  circa  quos  versantur,  illiquid  novae  lucis  affe— 
rant.s  Mit  Recht  hat  Hr.  G.  nur  bisweilen  Anmerkun- 
gen den  Hemsterhusischerr  beigefügt.  Es  war  nicht 
schwer,  das  aufzufinden  und  anzuführen,  was,  nach 
Hemst.,  über  einzelne  Stellen  gesagt  worden  ist.  sA  me 
nihil  aliud  exigi  posse  credidi , quam  ut  llemsterhusiana 
darem , a quovis , quoquo  liberet,  adhibenda.  Aliter 
agendum  erat,  si  integros  ejusdem  viri  in  aliquem  scri— 
ptorem  comiuentarios  reperissem  eosque  una  cum  auctoris 
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contextu  edidissemi  etc.  Wir  stimmen  dem  Herausgeber 
hierin  völlig  bei  und  danken  ihm  nicht  nur  dafür,  dass  er 
diese  Hemst.  Bemerkungen,  die  freilich  nicht  alle  gleichen 
Werth  haben,  ans  Licht  gezogen,  sondern  auch  dafür, 
dass  er  sie  mit  solcher  Umsicht  und  auf  die  angegebene 
Art  bekannt  gemacht  hat.  Es  sind  aber  in  gegenwärti- 
gem Bande  enthalten;  S.  I.  Animadversiones  in  Lucia— 
num  (vorher  in  4.  als  Anhang  zur  Ausgabe  gedruckt} 
unter  denen  mehrere  sehr  ausgesuchte  Sprach-  und  Sach- 
Erläuterungen  sich  befinden,  z.  B.  S.  125  ff.  über  Theilo 
und  Benennungen  des  Mastbaums  der  Schiffe.  Sie  ver- 
breiten sich  nur  über  einen  kleinen  Theil  der  Werke 
Lucians,  eher  auch  gelegentlich  über  manche  andere 
Schriftsteller).  S.  1 64.  Animadversiones  in  Pollucem,  auch 
zum  Theil  in  das  Innere  der  Sprachkunde  eindringend 
und  mit  grosser  Belesenheit  ausgeführt.  Sie  sind  vom 
Herausgeber  mit  eignen  Bemerkungen  hin  und  wieder  be- 
reichert. S.  221.  Animadverss.  in  Harpocrationem  (und 
zugleich  über  die  Noten  des  de  Valois.  S.  269.  Ad  Ju— 
liani  Caesares  notae  breves  et  emendationes.  (Sie  sind 
doch  zum  Theil  sehr  ausführlich.)  S.  287.  Animadver- 
siones in  Apollonium  Rhodium  (Hier  auch  S.  309.  über 
die  viel  besprochene  Homer.  Formel : tl  d’  uyt  — H, 
stimmt  dem  Nikanor  bei,  dass  keine  Auslassung  anzu- 
nehmen, sondern  es  so  viel  sey,  als:  tia  Jjj  üye.  — 

Diese  Bemerkungen  sind  übrigens  entweder  von  H.  nicht 
vollendet  worden,  oder  der  letzte  Theil,  über  das  4te  B. 
insbesondere,  ist  verloren  gegangen).  Der  zweite  Band 
wird  die  übrigen  Bemerkungen  von  H.  mit  den  noth- 
wendigen  Registern  enthalten , und  was  die  morgenlän— 
dische  Literatur  angeht,  wird  Hr.  Professor  Hamacker 
durchsehen. 

Commeritationes  tres:  de  antiquilale  carrni- 

num  Anacreonticorum , de  forma  hodierna  ora- 
tionis  Demoslhenis  pro  Corona  et  de  Medea  Eu - 
ripidis,  quas  srripsit  Dr.  Augus  Lus  Frider. 
IV  olper,  Gymri.  Reg.  Lingens.  Conrector. 

Lipsiae , ap.  Hartmann.  i8*5.  68  S.  8.  9 Gr. 

Wenn  man  auch  den  Behauptungen  des  Hrn.  Verf. 
nicht  beistimmen  kann,  und  manches  nicht  genug  aus- 
gefiihrt  finden  sollte,  so  wird  man  doch  nicht  eigne 
Forschung  und  Bekanntschaft  mit  dem  gegenwärtigen 
Standpuncte  der  Kritik  vermissen , wohl  aber  einen  rei- 
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nern  lat  ein.  Styl.  Die  Absicht  der  ersten  Abh.  war: 

Jut  dubia,  a viris  doctis  de  antiquitate  carminum  Ana— 
creontis  passim  prolata,  in  examen  vocarem,  et,  quantum 
* sine  levitate  fieri  posset,  senem  Teium  eis  parentem  ser- 
varem.  Cum  vero  infitiari  non  possem,  multa  in  eis 
esse  spuria,  atque  serioribus  temporibus  et  homunculis 
obscurissimis  originem  debere  , in  rationes  quoque  inqui— 
re  re  mihi  visum  est,  quibus  haec  Anacreonti  detrahi  ve- 
lim.K  Es  werden  also  i.  die  Gründe  des  Zweifels  an  * 
der  Aechtheit  und  dem  Alterthum  dieser  Gedichte  ange-  ' 
führt  nnd  widerlegt,  beides  nicht  mit  der  hier  erfordern— 
chen  Gründlichkeit  und  Genauigkeit,  2.  die  Regeln  an- 
gegeben, nach  welchen  die  unachten  Oden  von  den 
(nach  des  Verfs,  Dafürhalten)  ächten  des  A.  unterschie- 
den werden  sollen,  bestimmt  und  auf  einzelne  ange- 
wandt, und  bei  dieser  Veranlassung  auch  S.  15  ff.  vom 
Anakreontischen  Sylbenmaasse  gehandelt.  f lieber  alle 

diese  Gegenstände  findet  man  in  der  vorher  erwähnten 
Ausgabe  des  Hm.  Mehihorn  vollständigere  und  richtigere 
Belehrung],  In  der  aten  Abh.  (S.  23.)  sind  zuvörderst 
die  verschiedenen  Urtheile  der  Alten  über  des  Dem.  Or. 
p.  Cor.  angelührt  und  geprüft.  Taylor  glaubte,  Dem. 
habe  diese  Rede  zweimal  edirt  und  die  gegenwärtige  sey 
aus  beiden  Ausgaben  zusammengesetzt,  woher  auch  man- 
che Fehler  entstanden  seyn  sollen.  Unser  Vf.,  der  sich 
hierüber  nicht  ganz  bestimmt  erklärt,  sucht  wenigstens 
mehrere  Stellen  durch  seine  Erklärung  zu  retten  und 

Idarzuthun,  dass  sie  des  Dem.  nicht  unwürdig  sind.  Alle 
Schwierigkeiten  sind  nicht  gehoben.  Den  Inhal.t  der  3ten 
Abh.  S.  37,  gibt  der  Titel  an  : Comm.  de  Medea  Euri- 
pidis,  tragoedia  correcta  atque  denuo  edita.  Es  wird  be- 
wiesen, dass  Euripides,  des  Mnesarchus  Sohn  und  Neffe 
des  berühmten  Dichters,  eine  Medea  geschrieben  habe, 
dargethan , dass  unsere  Medea  acht  sey,  dass  sie  aber 
nicht  in  "ihrer  ursprünglichen  Form  erhalten  worden  sey, 
die  Beweise  für  eine  zweite  Ausgabe  derselben  aufge— 
sucht,  in  welcher  manche  Stelle  verbessert  war,  die  Mei- 
nung von  Hier.  Müller  (in  g.  Uebers.  der  Medea  1811), 
dass  unsere  Medea  aus  der  neuen  Ausgabe  der  Medea 
des  Neophron  arus  Sicyon  entstanden  sey,  widerlegt,  und 
endlich  behauptet,  dass  Euripides  des  Mnesarchus  S.  un- 
sere Medea  verfasset,  wir  aber  die  -zweite  Ausgabe,  die 
von  Euripides  selbst  herrühre,  besitzen.  Die  erste  Aus-  , 
gäbe  rechnet  der  Verfasser  zu  Ol.  88,  I.,  die  zweite 
nach  Ol.  91,  3> 
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M.  Tullii  Ciceronis  in  philosophinm  eiuaque 
partes  merita.  j4uctore  Raphaele  Kueliher , 
JJr.  Saxo- Gothano.  Commentatio  Regio  prae- 
mio  ornata.  Hamburgi,  samt.  Fr  'uler.  Perthes , 
1820.  XIV.  288  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  8 Gr. 

Mit  vieler  Bescheidenheit  spricht  der  Verf.  im  Ein., 
gange  theils  überhaupt  über  die  Beurtheilung  fremder  Ver- 
dienste und  Meinungen,  theils  über  seinen  Versuch  und 
empfiehlt  sich  dadurch  schon,  nicht  weniger  durch  die 
ziemlich  vollständige  und  mit  Einsicht  und  Besonnenheit 
ausgeführte  Behandlung  des  Gegenstandes  (wo  zu  An- 
fang doch  die,  welche  ihn  bisher  auf  verschiedene  Weise 
erörtert  haben,  zur  Liebersicht  hätten  zusamroengestellt  wer- 
den sollen.  Gelegentlich  sind  sie  genannt  und  mit  Recht 
hält  sich  der  Vf.  vorzüglich  an  die  Quellen).  Im  f.Theile 
handelt  er  vom  Zustand  der  Philosophie  bei  den  Römern 
vor  Cicero,  und  zwar  stellt  er  Cap.  1.  das  Studium  der 
Wissenschaften  bei  den  Römern  (wo  vorzüglich  Gesetz— 
gebungskunst,  Redekunst  und  Geschichte  blühten),  im  iten 
das,  lange  vernachlässigte,  Studium  der  Philosophie  vor  Ci- 
cero’s  Zeit  dar,  geht  im  3ten  die  einzelnen  philos.  Schulen 
durch,  welche  in  den  spätem  Zeiten  in  Rom  blühten  oder 
wenigem  Beilall  fanden  und  gibt  im  4ten  einige  Ursa- 
chen an,  warum  die  Römer  in  der  Philosophie  nicht  Fort- 
schritte machten.  Der  zweite  Theil,  S.  32  ff.,  handelt 
von  dem  Leben,  den  Schriften  und  der  Philosophie  des 
Cicero  überhaupt.  Cap.  1.  wird  das  (literarische)  Leben 
des  Cicero,  sein  Geist  und  Charakter,  kurz  geschildert, 
im  2ten  Cap.  sind  die  philosophischen  Schriften  des  Ci- 
cero in  folgender  Ordnung  aufgelührt:  libri  de  repubt., 
de  Legibus,  de  Consolatione  und  de  Hortensio  (beide 
Verloren),  Academica,  de  finibus  bonorum  et  malorum, 
Tusculanae  disputt. , de  natura  deOrum,  de  Senectitte, 
de  Amicitia,  de  Fato,  de  Ofiiciis  u.  s.  f ; ihr  Inhalt  und 
die  Zeit,  wer.n  sie  geschrieben  wurden,  angegeben.  Hier- 
auf handelt,  das  3te  Cap.  von  dem  Zwecke,  den  Cicero 
bei  Abfassung  seiner  philosoph.  Schriften  hatte  (nicht  ein 
philosophisches  System  aufzustellen , sondern  seine  Mit- 
bürger zum  Studium  der  Philosophie  zu  ermuntern  und 
anzuleiten  und  dadurch  dem  Vaterlande  zu  nützen),  der 
Art  des  Philosophirens , die  er  befolgte  (der  der  Akade- 
miker, daher  auch  ein  Abriss  von  dem  Skepticismus  der 
Akademiker  gegeben  wird),  den  Schulen,  deren  Grundsätze 
er  am  meisten  billigte  (Plato,  die  Stoiker,  Peripatetiker 
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und  Akademiker ; er  war  Gegner  der  Epikureer),  der  ihm 
eigenthüml.  Art  des  Philosophirens  (die  sich  der  Sokrati— 
sehen  Methode  näherte),  das  4te  von  seinem  philosoph. 
Vortrage , das  5te  von  seinen  Quellen  in  den  philosoph. 
Büchern  überhaupt  und  der  Art,  wie  er  die  philosophischen 
Schritten  der  Griechen  brauchte,  von  den  Quellen,  die  er 
in  einzelnen  Büchern  benutzte,  der  Genauigkeit  u,  Treue, 
mit  welcher  er  aus  diesen  Schriften  schöpfte.  Hier  wird 
nun  insbesondere  erinnert,  dass  Cicero  allerdings  biswei- 
len absichtlich  die  Lehren  älterer  Philosophen  etwas  ver- 
ändert habe  darstellen  lassen  oder  selbst  dargestellt  habe. 
Endlich  wird  (Cap.  6,  S.  1 30.)  die  Frage : ob  Cicero  für 
einen  Philosophen  zu  halten  sey  ? nach  Bestimmung  des 
hier  zu  fassenden  Begriffs  eines'Philosophpn  bejahend  be- 
antwortet, und  manchem  Tadel  des  Cicero  begegnet.  Die 
folgenden  Abtheilungen  gehen  sodann  die  einzelnen  Theile 
der  Cic.  Philosophie  durch,  nämlich  Th.  III,  S.  136.  di« 
Dialektik  (wobei  auch  die  Grundsätze  und  Methoden  der 
verschiedenen  griech.  Philosophen  von  Sokrates  an  und 
insbesondere  der  verschiedenen  Schulen  der  Akademiker 
und  ihre  Vorstellungen  von  dem  Merkmal  des  Wahren 
und  Falschen  aufgestellt  sind) ; Th.  IV,  S.  164.  die  Phy- 
sik und  Religionslehre  (wo  S.  J85  dargethan  wird,  dass 
Cicero  von  dem  Uaseyn  und  der  Einheit  des  höchsten 
Wesens  überzeugt  gewesen  sey),  auch  Vorstellungen  des 
Cicero  von  der  Divination  und  dem  Schicksale,  inglei— 
chen  seine  Psychologie;  Th. V,  S.  820.  seine  Moralphilo— 
sophie  (mit  einigen  ihm  eigenthümlichen  moralischen  Mei- 
nungen) und  Politik.  Am  Schlüsse  sind  S.  281.  noch 
kurz  die  Verdienste  des  Cicero  um  die  Philosophie  zu— 
sammengefasst.  »Cicero,  heisst  es  hier,  in  philosophia 
quidem  nihil  novi  invenit,  sed  ea  retractavit,  quae  jam  a 
graecis  philosophis  tractata  erant.  Verum  omnes  fere  ejus 
libri  philosophici  et  judicii  dexteritate  et  ingenii  acumine 
et  vero  inprimis  mentis  sanitate  et  via  ac  ratione,  mira 
quadatn  adjuncta  urbanitate,  iestivitate,  venustate,  atque 
romanae  indolis  gravitate,  praeclare  exsplendescunt.« 

Deutsche  Literatur,  a.  neue  Ausgaben. 

C/iristliches  Trost  - und  Sttirkungs  - Büchlein  ; 

tin  religiöser  Nachlass  von  F.  L.  Pol  stör  ff,  weil. 

drittem  Pred.  zu  Celle , herausgegeben  von  dem  C'ons. 

Rat  he  Dr.  Hoppenstedt  und  dem  Medic.-Rathe 
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< Kotier  zu  Cell«.  Zweite , wohlfeiler«  Ausgabe. 
Hamburg,  Perthes,  1826.  XVIII.  19'i  S.  8.  12  Gr. 

Verändert  ist  nichts  in  dieser  Aasgabe.  Voraus  geht 
eine  kurze  Lebensbeschreibung  des  (zu  Lauenstein , ei- 
nem Hannoverischen  Amtsdorfe  im  Fiirstenthum  Calen- 
berg, 11.  Oct.  1775  geb.  Friedr.  Ludw.)  Polstoiff,  seit 
1808  Stadtprediger  zu  Celle  nebst  Anzeige  seiner  Schrif- 
ten, von  denen  die  letzte  bei  seinem  Leben  gedruckte, 
1822  erschien:  Blicke  in  die  letzten  Lebenstage  unsere 
Herrn.  Auch  die  gegenwärtige',  gehaltvolle,  belehrende 
und  beruhigende  religiöse  Schrift,  19  Betrachtungen  ent- 
haltend, deren  letzte  den  Tod  als  ein  friedevolles  Heim— 
gehen  darstellt,  war  völlig  von  dem  Verf.  bis  auf  den 
Titel  ausgearbeitet  und  verdient  empfohlen  zu  werden. 

Leitfaden  für  Sprachschüler  von  5 — 10 
Jahren,  oder  ABC  der  deutschen  Sprache  für 
Stadt  - und  Landschulen  jeder  Canfession , von  M. 
Ernst  Vertraugott  Lehne , Oberlehrer  an  der 
königl.  Waisen-  und  Schul-  Anstalt , wie  auch  arn 
Schullehrer- Seminarium  vor  Bunzlau  in  Schlesien. 
Dritte,  umgearbeitete  und  vervollständigte  Auflage. 
l8:4.  Bunzlau,  beim  Verf.  (Leipzig,  bei  Kummer ) 
1J2  S.  8.  3 Gr. 

Dieser  Leitfaden  hat  manches  Eigenthümliche.  Er 
fängt  mit  zwei—  und  dreibuchitäbigen  Sylben  an,  stellt 
verschiedene  Wortformen,  Uebungen  und  Lesestiicke  auf 
und  erst  S.  75 , wo  der  Unterricht  von  den  Redetheilen 
beginnt,  wird  von  den  Lauten  und  Lautern  gehandelt. 
Ohne  Beihülfe  eines  geübten  Lehrers  wird  er  nicht  wohl 
gebraucht  werden  können. 

Leichte  Aufgaben  zur  Uebung  der  Jugend 
im  Französisch  - Schreiben  mit  den  dazu  gehörigen 
Wörtern  und  Redensarten  und  einer  kurzgefassten 
französischen  Sprachlehre  von  Johann  Christian 
Wiede  mann.  Zweite  Auflage.  Halle,  Hemmerda 
und  Schwetschke,  i8a5.  VI.  180  S.  8.  9 Gr. 

Der  Verf.  hatte  noch  als  Rector  der  Schulanstalt  zu 
Gummersbach  in  der  Reichsherrschaft  Gimborn -Neustadt 
Meineke's  kleines  Uebungsbuch  zum  Franz.  Schreiben  für 
di«  Jugend  eingeführt,  fand  aber  bald,  dass  die  unter  den 


Digitized  by  Googl 


Deutsche  Literatur,  a.  neue  Ausgaben.  01 

ti  Aufgaben  stehenden  Vocabeln  nur  die  Trügheit  der  Schü- 
ler unterstützten  und  arbeitete  daher  die  gegenwärtige 
Sammlung  aus,  in  welcher  die  220  kurzen  Aufgaben  vor- 
ausgehen, ihnen  folgt  das  S.  57  nach  den  einzelnen  Auf- 
gaben geordnete  Wörterzerzeichniss,  worin  nicht  die  deut- 
schen Worte  voranstehen,  sondern  die  französischen,  de- 
nen die  Bedeutung  deutsch  beigefügt  ist,  und  von  S.  130 
ist  eine  kurze  franz.  Sprachlehre,  wie  Anfänger  sie  brau- 
chen, beigefügt.  Die  erste  Ausgabe  war  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckt. 

Johann  Joachim  Eschenbur  g's  Handbuch 
der  klassischen  Literatur.  Siebente,  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  Berlin  und  Stettin,  Nicolaische 
JBuchh.  i8a5.  XXVI.  65o  S.  gr.  8.  2 Rthlr, 

Nach  Eschenburg’s  Tode  fand  die  Verlagshandlung 
einen  Manu,  welcher,  der  Sache  gewachsen,  mit  grosser 
Mühe  und  Umsicht  die  Ueberarbeitung  dieses  Handbuchs, 
das  stets  sehr  brauchbar  bleibent  wird , übernahm.  Auch 
in  dieser  Ausgabe  ist  theils  manches  Unrichtige,  Uugül-, 
tige  und  Ueberilüssige  weggelassen , theils  das  Resultat 
neuer  Forschungen,  wenn  auch  nicht  durchgängig,  doch 
an  mehrern  Orten  hinzugefügt,  theils  die  Literarnoti^en 
vervollständigt  worden.  Auch  das  Aeussere  und  ein  bil- 
liger Preis  empfiehlt  diese  Ausgabe. 

I 

Carl,  der  Tausendkünstler , oder  Samm- 
lung  mechanischer,  chemischer,  magnetischer  u.  Kar- 
len - Kunststücke  und  arithmetischer  Belustigungen , 
zur  angenehmen  geselligen  Unterhaltung  von  K ern- 
ähr j f er,  Sechste , durchgängig  neue  und  umge- 

änderte Auflage.  Mit  6 Kupf.  Leipzig , Cnobloch , 
j8 a5.  VIII.  543  S.  8. 

Das  Ganze  ist  in  fünf  Abschnitte  getheilt,  deren 
Inhalt  auf  dem  Titel  schon  angegeben  ist,  und  für  er- 
wachsene Knaben,  unter  gehöriger  Aufsicht  und  Anlei- 
tung, statt  anderer,  nicht  belehrender,  Spiele  zur  Benu- 
tzung sehr  zu  empfehlen. 

Encyklo  pddis  ches  Taschenbuch  für  An- 
fänger in  der  deutschen  Schmetterlingskunde  und 
überhaupt  für  Freunde  dieser  Wissenschaft.  Zum 
Gebrauch  auf  Wanderungen.  Herausgegeben  von 
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K.  v.  Tischer,  der  königl.  sächs.  Ökonomischen 
Gesellschaft  Ehrenmitglied  etc.  Zweite,  sehr  ver- 
mehrte Auflage.  Mit  5 Kupfern  ( von  denen  eins  co- 
lorirt  ist).  Leipzig,  i8a5,  Wienbrach.  1 Rthlr. 

Vor  30  Jahren  war  diess  Taschenbuch  zuerst  ins 
Publicum  gekommen  und  ist  fleissig  von  Schmetterlings- 
Sammlern  benutzt  worden.  Borkhausens  System  ist  bei- 
behalten, übrigens  aber  dem  Ganzen  eine  zweckmassigere 
Gestalt  gegeben,  Fehler  verbessert,  viele  Zusätze  gemacht. 
So  wird  diese  Anleitung,  da  ihr  Umfang  und  Preis  nicht 
sehr  erhöhet  ist,  noch  mehrere  Freunde  finden,  die  es 
mit  grossem  Nutzen  gebrauchen  werden.  Es  handelt  übri- 
gens nicht  nur  von  den  vornehmsten  Schmetterlingen 
und  der  Art,  sie  zu  fangen  und  anfzubewahren,  sondern 
auch  von  den  Raupen  und  deren  Behandlung. 

Zeichen  und  Werth  der  verletzten  und  unver- 
letzten Jungfrauschaft  nach  physiologischen,  morali- 
schen und  Nationalbegriffen.  Mit  i Kupf.  Vierte, 
um  gearbeitete  Ausgabe.  ( Auch  als  zweiter  Theil  der: 
Gynäologie , oder  über  Jungfrauschaft,  Beischlaf 
und  Ehe;  ein  Gemälde  der  Frauen  in  weit-  und 
naturgeschichtlicher  Hinsicht.  Berlin , Flittnerscht 
Buclih.  1025.  XIII.  4oO  S.  kl,  8.  2 Rlhln 

Das  Werk  umfasst,  vornämlich  in  dieser  Ausgabe, 
mehr  als  der  Titel  erwarten  lässt.  Denn  sie  fängt  mit 
einer  Naturbeschreibung  des  Weibes  und  besonders  seiner 
geschlechtlichen  Organe  an,  und  das  um  so  mehr,  da  nach 
dem  Vf.  »das  Physische  des  Weibes  fast  ganz  allein  den 
Schlüssel  zu  allen  Eigenheiten  seines  Charakters  liefeit, 
und  durch  das  Gebiet  der  Anatomie  und  Physiologie  der 
Weg  zur  physisch -moralischen  Charakterkunde  des  Wei- 
bes gebahnt  wird ; t es  werden  die  Nationen  aufgeführt, 
welche  sichtbare  Zeichen  der  Jungfrauschaft  von  ihren 
Bräuten  verlangen , die , welche  zwar  die  weibliche 
Keuschheit  Schätzen , aber  keine  solchen  sichtbaren  Zei- 
chen fordern,  und  die,  welche  theils  keine  Jungfrauschaft_ 
verlangen,  theils  sie  verachten;  es  werden  die  Mittel 
genannt,  deren  sich  verschiedene  Völker  bedient  haben, 
die  Jungfrauschaft  der  Mädchen  und  die  Keuschheit  der 
Weiber  zu  bewahren,  endlich  auch  (S.  373)  von  den, 
höliern  Wesen  geweiheten,  Jungfrauen  (den  Vestalinnen, 
den  peruvianischen  der  Sonne  geweiheten  Jungfrauen,  den 
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Gott  geweiheten  christlichen  Jungfrauen)  Nachricht  gege- 
ben. Es  lassen  sich  noch  manche  Zusätze  machen  und 
Druckfehler  verbessern.  Nach  Meckel’schen  Präparaten 
sind  die  ■weiblichen  Geschlechtstheile  in  verschiedenem 
Zustande  in  3 Figuren  abgebildet. 

Die  Hülfe  bei  Vergiftungen  und  von  den  ver- 
schiedenen Arten  des  Scheintodes.  Von  Dr.  J oh. 
W endt,  königl.  preuss.  Mcdicinalrathe  und  ordentl. 
Prof.,  Ritter  des  rothen  addier  - Ordens  etc.  Zweite , 
vermehrte  Auflage.  Breslau,  Korn,  j8a5.  XXIV. 
216  iS.  gr.  8.  1 Rthlr. 

Das  Werk,  dessen  erste  Auflage  T 8 1 8 erschien  und 
■wegen  der  Mannigfaltigkeit,  Gründlichkeit  und  Anwend- 
barkeit der  Belehrungen  den  verdienten  Beifall  erhielt, 
besteht  aüs  folgenden  Abschnitten:  Die  Vergiftungen  im 
Allgemeinen;  specielle  Darstellung  der  einzelnen  Gifte: 
a.  Mineralgifte  (8);  b.  Pflanzengifte  {19);  c.  thierische 
Gifte  (4 , unter  denen  das  Wurstgift  den  letzten  Platz 
einnimmt).  Dann  S.  155.  Hülfe  bei  plötzlichen  Lebens- 
gefahren: Allgemeine  'Ansichten  über  die  Rettung  der 

Scheintodten ; Scheintod  der  Ertrunkenen,  Erstickten, 
Erfrornen,  vom  Blitze  Getroffenen,  der  Neugebornen.  Der 
Hr.  Verf.  hat  zu  der  neuen  Auflage  theils  die  in  einigen 
kritischen  Blättern  vorgetragenen  Bemerkungen  zur  ersten 
Auflage  und  Wünsche,  theils  neue  Beobachtungen  und 
Erfahrungen  (z.  B.  über  die  Alkaloiden,  das  Wurstgift  etc.) 
benutzt,  übrigens  in  der  Vorrede  sowohl  die  Paradoxien 
und  Unvorsichtigkeiten  ausländischer  Aerzte,  als  die  2te 
Auflage  der  Toxikologie-  von  Schneider  (1821)  getadelt, 
der  mehrere  Paragraphen  aus  des  Hm.  W.  Schrift  wört- 
lich abgeschrieben  hat. 

Ueber  den  sittlichen  Einfluss  der  Schau- 
bühne von  J.  H.  v.  Wessen  her g.  Zweite,  sehr 
vermehrte  und  verbesserte  y/usgabe.  Constanz,  Wal- 
lis, 1825.  n5  S.  in  8.  12  Gri 

In  des  Hm.  Cons.- Raths  Stäudlin  Geschichte  der 
Vorstellungen  von  der  Sittlichkeit  des  Schauspiels  (Gött, 
1823)  sind  zwar  die  verschiedenen  Beurtheilungen  der- 
selben anziehend  zusammengestellt,  es  ist  aber  keine  ei- 
gene, gründliche  Würdigung  der  Erzeugnisse  der  drama- 
tischen Kunst,  wie  s:e  doch  wohl  der  Zustand  des  Thea- 


. Digitize«*  by  Google 


\ 


94  Deutsche  Literatur,  a.  neue  Ausgaben. 

i * 

ters  und  die  Liebhaberei  in  unsern  Zeiten  zu  fordern 
scheint,  beigefügt.  Eine  solche  strenge,  aber  keineswe- 
ges  ungerechte  oder  unbillige,  Würdigung  der  Moralität 
unsrer  Bühne  findet  man  in  dieser  Schrift.  In  der  That 
hat  der  Verf.  Recht,  wenn  er  behauptet,  dass  man  jetzt 
meist  das  Theater  einer  angenehmen  Unterhaltung  we- 
gen (vielleicht  bisweilen  auch  noch  aus  niedrigem  Ab- 
sichten), nicht  aber  um  sittlicher  zu  werden,  besuche, 
auch  nicht  einmal,  um  den  höhern  Kunstsinn  zu  wecken 
und  zu  bilden.  Wohl  zeigt  sich  in  den  Tragödien,  und 
selbst  den  Komödien  des  Alterthums,  noch  mehr  in  den 
Werken  einiger  neuern,  deutschen  und  ausländischen  Dra- 
matiker eine  höhere  und  edlere  Tendenz,  aber  dagegen 
findet  sich  auch  in  manchen  andern  »ein  sublimirtes,  fei- 
nes Gift,  das  in  die  tiefsten,  verborgensten  Winkel  des 
, Herzens  dringt  und  die  edelsten  Keime  der  Sittlichkeit 
verdirbt.«  Nicht  nur  Kotzebue,  sondern  auch  v.  Gütlie 
(im  Egmont)  und  überhaupt  die  Trauerspiele,  in  welchen 
die  Geschlechtsliebe  die  Hauptrolle  hat,  werden  vom  Hm. 
Vf.  getadelt.  Freilich  bleibt,  seitdem-  die  bildenden  Kün- 
ste aufgehört  haben , Bildnerinnen  des  Volksgeistes  zu 
seyn , die  Schaubühne  fast  die  einzige  Schule  zur  Bil- 
dung des  Schönheitsinnes;  ist  sie  es  aber  auch?  Zu 
Sitlenpredigten  ist  die  Bühne  nicht  der  Ort;  Moral  soll 
sie  weniger  mit  Worten  lehren,  als  durch  die  in  die  Sinne 
fallende  Handlung.  Biblische  Stoffe  können  recht  gut 
für  die  Bühne  bearbeitet,  aber  nur  dürfen  nicht  die  ehr- 
würdigen Gebräuche  unsrer  Religion  unschicklich  auf  die 
Bühne  gebracht  werden.  Eine  eben  so  schädliche  Verir- 
rung ist  die  Wiedereinführung  des  unabwendbaren  Schick- 
sals oder  Verhängnisses.  Auch  das  Lächerliche,  welches 
unsere  Bühne  über  Tugenden  und  Laster  ausgiesst,  kann 
gemisbraucht  und  nachtheilig  werden ; jede  Verzerrung 
und  Uebertreibung  in  der  Darstellung  der  Charaktere  ver- 
letzt das  bessere  Gefühl ; öfters  werden  Verbrechen  mit 
einem  gefälligen  Aeussern  überfirnisst;  unsere  Bühne  gibt 
nicht  selten  dem  Aberglauben  und  der  Wundersucht  Nah- 
rung; vornämlich  hat  auf  den  sittlichen  Verderb  unsers 
Theaters  die  Romantik  eiugewirkt.  Die  Entschuldigung 
unsittlicher  Reden  und  Handlungen  in  den  Schauspielen: 
man  wolle  nur  einen  Spiegel  des  wirklichen  Lebens  Vor- 
halten, wird  S.  8a  entkräftet,  und  noch  andere  Nach— 
theile  des  Hanges  zum  Besuch  des  Theaters,  besonders 
in  Provincialstädten,  angeführt.  Auch  der  Meinung,  dass 
das  Theater  Menschenken ntniss  beibringe,  stimmt  der 
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Verf.  nicht  bei;  die  Behauptung,  dass  es  die  Gefühle 
weicher  and  sanfter  stimme,  wird,  wenn  man  diess  dem 
Theater  zum  Verdienst  anrechnet,  wenigstens  modificirt, 
und  die  Bildung  feiner  Sitte  durch  das  Theater  zweideu- 
tig gemacht.  Zuletzt  sind  (S.  101)  vier  wesentliche  Ge— 
sichtspuncte  in  Ansehung  der  Sittlichkeit  der  Schaubühne 
aufgestellt.  Mögen  sie  nicht  unbeachtet  bleiben!  Möge 
(so  wünscht  der  Verf.)  diese  Schrift  beitragen,  eine  Rei— 
nigung  unserer  Schaubühne  von  ihren  sittlichen  Makeln 

(veranlassen!  Am  Schluss  sind  noch  einige,  vornäm- 
lich geschichtliche  und  erläuternde,  Zusätze  von  dem  sehr 
belesenen  Verf.  beigefügt. 

Grundlinien  beim  Unterrichte  in  der  Erdbe- 
schreibung, von  Friedrich  Christian  Selten, 
evang.  Landpfarrer  in  der  Provinz  Sachsen.  Zweite, 
verbesserte  und  vermehrte  Auflage,  in  Verbindung 
mit  dem  Stieler  sehen  Schul-  Alias  zu  gebrauchen. 
{Auch  unter  dem  Titel:  Hodegetisches  Handbuch 

der  Geographie  zum  Schulgebrauch  bearbeitet  von 
F.  C.  S-  Erstes  Bändchen.  Für  Schüler.  Zweite 
Auflage.  Halle,  Hemmerde  und  Schwetschke,  i8a5. 
XVI.  195  S.  8.  9 Gr. 

Die  Zusammendrängung  und  Anordnung  der  nützli- 
chen geographisch -statistischen  Materialien,  der  correcte 
Druck  und  wohlfeile  Preis  empfehlen  diese  Elementar- 
schrift, deren  zweite  Auflage  häufig  berichtigt  und  ver- 
mehrt worden  ist.  Doch  kann  hin  und  wieder  manches 
nach  den  neuesten  Angaben  verbessert  werden.  Es  ist 
übrigens  die  physische  Geographie  (Erdbeschreibung)  und 
die  politische  (Länderbeschreibung),  welche  man  hier  kurz 
in  verschiedenen  Abtheilungen  vorgetragen  findet. 

I ' 

Xenofon's  Feldzug  nach  Oberasien,  verbessert 
und  mit  Inhaltsanzeigen  und  einem  Wortregister 
versehen  von  F)r.  F.  H.  Bot  he.  Vierte,  umgear- 
beitete Aufl.  Leipzig , i825.  Hinrichs'sche  Buchh. 
IV.  2Ö2  S.  gr.  8.  22  Gr. 

• • 

IEs  ist  diess  eine  Schulausgabe,  bei  welcher  Schnei- 
ders Text,  hin  und  wieder  verbessert,  zum  Grunde  liegt, 
Anmerkungen  nicht  beigefügt,  die  Capitel  anders  und  in 
kleinere  Abschnitte  eingetheilt,  jedem  solchen  Abschn.  eine 
Angabe  des  Inhalts  in  deutscher  Sprache  zugegeben,  endlich 
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Schneider’s  Wortregister,  aber  theils  abgekürzt,  theils 
vollständiger,  besonders  durch  Aufnahme  vieler  Erklärun- 
gen schwerer  Stellen  gemacht  ist.  S.  248  — 52.  sind  Ver- 
zeichnisse der  von  Schneider’s  Text  abweichenden  Stel- 
len dieser  Ausgabe,  und  zwar  1.  der  Aenderungen  und 
Wiederherstellungen  nach  Handschriften  oder  nach  den 
ältesten  Ausgaben,  2.  der  nach  alten  Schriftstellern,  be- 
sonders aber  nach  den  frühem  Herausgebern  und  Bear- 
beitern gemachten , 3.  der  Aenderungen  (und  zum  Theil 
Vermuthungen)  des  Herausgebers,  die  am  zahlreichsten 
sind,  in  engem  Druck  beigefügt. 

Encyclopädie  der  Cosmagrapliie  und  Statistik 
für  Real  - und  höhere  Bürger-Schulen,  von  Joseph 
JFreiherrn  v.  Liechtenster  n.  Dritte,  neu  bear- 
beitete und  vermehrte  Ausg.  Berlin,  i8'i5.  Vossi— 
sehe  Buchh,  IV,  666  S,  gr.  8.  5 Rthlr.  8 Gr, 

Die  Grundlinien  dieser  Schrift  kamen  I S 1 1 heraus,  die 
neue  Ausgabe  (18 12)  musste  der  ersten  za  schnell  folgen, 
als  dass  es  möglich  gewesen  wäre,  ihr  eine  erweiterte 
Gestalt  zu  geben.  Sie  war  schon  im  Jahre  1 S 1 6 vergrif- 
fen, aber  andere  Geschäfte  und  Reisen  hielten  nun  den 
Verf.  ab,  zu  dieser  altern  Arbeit  zurückzugehen.  Sein 
jüngerer  Sohn  trat  an  seine  Stelle  und  besorgte , nach 
seiner  Anleitung,  die  nüthigen  Veränderungen  und  Er- 
gänzungen. Anfangs  war  es  die  Absicht  des  Vaters,  eine 
von  seinem  altern  Sohne,  nach  einer  neuen  Projection 
gezeichnete  Weltcharte  beizugeben,  weil  aber  durch  den 
mühsamen  Stich  derselben  die  Erscheinung  des  Werks 
■wäre  verzögert  worden,  so  beschloss  der  Verleger,  sie 
später  nachfolgen  zu  lassen,  und  wünschte  dagegen  vor- 
züglich die  Erweiterung  der  Topographie,  wenigstens  von 
Deutschland,  die  aucli  noch  während  des  Drucks  erfolgt 
ist.  Die  Geschichte  des  Buchs  kann  zur  Entschuldigung 
mancher  Ungleichheiten  und  Mängel  dienen.  Für  Schü- 
ler kann  wohl  diese  Encyklopadie  zunächst  nicht  be- 
stimmt seyn,  wohl  aber  für  Lehrer,  die  von  den  reichen 
Materialien  einen  prüfenden  und  den  Bedürfnissen  ihrer 
Lehranstalten  und  Zöülint>e  angemessenen  Gebrauch  ma— 
chen  werden.  Die  erste  Abth.  enthält  die  allgemeine 
Welt—  und  Erdkunde;  die  zweite  (S.  253)  die  Lander- 
und  Staatenkunde,  wo  von  S.  261  an  auch  kleinere  Let- 
tern gebraucht  sind  und  der  Druck  viel  enger  ist.  - ■> 
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Handbuch  der  Geographie  und  Statistik  nach 
den  neuesten  Ansichten  für  die  gebildeten  Stände, 
| Gymnasien  und  Schulen,  von  Dr.  Christian  Gott- 
l fri'ed  Daniel  Stein,  Prof,  am  Berlin.  Gym- 
nasium und  grauen  Kloster  etc.  Zweiter  Band. 
Fünf  te,  vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe.  Ftipzig, 
1825.  Hinrichs' sehe  Buchh,  IV.  LVI1I.  o‘j4  S. 

gr.  8.  2 Rthlr.  12  Gr.  » 

Im  Repert.  I824,  IV,  S.  82  f.,  ist  schon  die  bedeu- 
tende Bereicherung,  welche  diese  Ausgabe  erhalten  hat, 
bei  Anzeige  des  ersten  Bandes  bemerkt  worden.  Auch 
dieser  Band,  der  das  österreichische  Kaiserthum,  den  Frei- 
staat Krakau  und  die  zum  deutschen  Bunde  gehörenden 
Lender,  Staaten  und  freien  Städte  umfasst,  ist  sehr  er- 
weitert, und  stellt  die  neuesten  Einrichtungen,  Verfas- 
sungen und  statistischen  Nachrichten  auf.  Und  doch 
haben  noch  von  S.  v43  an  viele  Ergänzungen,  die  aber 
auch  bis  an  das  Ende  des  Jahres  1824  reichen,  hinzuge— 
fügt  werden  müssen.  Die  Literatur  der  Charten  un'd 
1 Bücher  über  jeden  Staat  ist  nicht  weniger  bis  auf  diese 
Zeit  fortgeführt.  Ohne  den  engen  Druck  würde  das 
Werk  noch  viel  bogenreicher  seyn.  Das  Namenregister 
füllt  allein  in  drei  Columneu  LV111  Seiten. 

Vollständige  Uebersicht  der  Geschichte  der  Medi— 
ein  in  tabellarischer  Form.  Von  F.  L.  Augu- 
stin, hönigl.  preuss.  Reg.  und  Med.  Rathe , Dr. 
und  Prof,  der  Medicin.  Zweite,  durchaus  verbesserte 
und  vermehrte  Ausgabe.  Berlin,  Fliltnersche  Buchh. 
1825.  IV.  2i3  S.  in  4.  2 Rthlr. 

Der  Hr.  Vf.  hatte  diese  Tabellen  zunächst  für  seine 
Zuhörer  ausgearbeitet,  und  in  der  neuen  Ausgabe  ist  nicht 
nur  das  früher  Uebergangene  nachgetragen,  sondern  es 
ist  auch  die  Uebersicht  der  Fortbildung  der  Heilkunde 
und  der  mit  ihr  nahe  verwandten  Wissenschaften  bis 
zum  Schluss  des  Jahres  1823  fortgesetzt.  Die  Einrich- 
tung der  Tabellen  ist  folgende:  Auf  der  einen  Seite  ste- 
hen in  drei  Columnen  die  Jahre  (vor  und  nach  Christi 
Geb.),  die  für  die  Geschichte  der  A.  W.  wichtigen  Na- 
men, und  die  wiohtigern  Begebenheiten  und  Schicksale  der 
Medicin;  die  gegenüber  stehende  Quartseite  zeigt  die 
bedeutendsten  Schriften  an.  Ein  vollständiges  Register  ist 
beigefü»t.  Nicht  npr  Studirenden  sind  diese  Tabellen 
Allg.  °Rept.  1825.  Bd.  III.  St.  1.  u.  2.  G 
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sehr  zu  empfehlen,  auch  andere  Literatnrfreunde  und 
Gelehrte  werden  sie  mit  Nutzen  brauchen. 

Anleitung  zum  richtigen  Gebrauche  der 
deutschen  Sprache  in  erläuternden  Beispielen , von 
Aug.  Har  tung,  Kön.  Prof,  und  Vorsteher  zweier 
Lehranstalten.  Zweite,  verbesserte  Auflage.  Berlin 
und  Stettin , Nicolaisclie  Buchh.  löaj.  XVI.  196  S. 
in  8.  i4  Gr. 

, ' * 1 

Die  erste  Auflage  war  1813  erschienen.  Aufgemun- 
tert durch  vort  heilhafte  Urtheile  über  sie  hat  der  Verf. 
auf  die  zweite  Auflage  rühmliche  Sorgfalt  verwandt  und 
sie  nicht  nur  vermehrt,  sondern  meist  umgearbeitet  und 
auch  manches  darin  verbessert.  Der  Plan  des  Ganzen 
ist  zwar  nicht  verändert,  aber  es  sind  mehrere  neue  Re- 
geln eingeschaltet,  kurz  und  durch  zweckmässige  Bei- 
spiele erläutert.  Die  aus  Büchern  entlehnten  Stellen 
sind  entweder  als  Muster  zur  Nachahmung  (und  dann 
mit  den  Namen  der  Verfasser),  oder  als  fehlerhafte  Bei- 
spiele zur  Vermeidung  (und  in  diesem  Falle  mit  Ver- 
schweigung der  Namen)  aufgestellt,  denn  in  den  14  Ca- 
piteln,  von  denen  die  ersten  13  grammatischen  und 
syntaktischen  Inhalts  sind,  das  letzte  und  längste  (S.  119 
ff.)  aber  sich  über  Styl  oder  Schreibart  überhaupt  und 
einzelne  Eigenschaften  derselben  verbreitet,  sind  überall 
den  guten  Beispielen  fehlerhafte  an  die  Seite  gesetzt  und 
die  Fehler  auch  durch  den  Druck  ausgezeichnet. 

J.  J.  Lenti  kurzer  Begriff  der  deutschen  Ortho- 
graphie. Achte  Auflage , ganz  umgearbeitet  und  mi 
einer  kurzen  fasslichen  Anweisung  zur  Vermeiduni 
der  gewöhnlichsten  Sprachfehler  vermehrt  von  M.  G 
Krüger.  Leipzig , Taubert'scht  Buchhandl.  1826 
VIII.  88  S.  8.  6 Gr. 

Das  Werkchen,  das  in  frühem  Zeiten  sehr  weit  ver- 
breitet worden  ist,  musste  freilich  nach  den  jetzigen  Be- 
dürfnissen und  dem  Zustand  der  deutschen  Literatur  um- 
gearbeitet werden.  Diess  ist  vom  Herausgeber  geschehen 
der  nicht  nur  die  Regeln  vervollständigt,  den  Inhalt  ver 
bessert,  das,  was  nicht  mehr  gewöhnlich  ist,  verändert 
sondern  auch  alles  in  bessere  Ordnung  gebracht  und  di 
grammatischen  und  orlhographisohen  Regeln,  als  zw« 
besondere  Abschnitte,  getrennt  hat.  Es  ist  vornämltc 
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tüi  niedere  Stadtschulen  und  für  Landschulen  bestimmt 
und  brauchbar , bedarf  aber  doch  eines  verständig  erklä- 
renden Lehrers. 

Dr.  Georg  Friedr.  Creuzer's  Teutsche  Chre- 
stomathie. Abschnitte  aus  vorzüglichen  neuern  la- 
teinischen Schriftstellern.  Zur  Uebung  im  Latein - 
schreiben  für  die  oberen  und  mittleren  Classen  von 
Gelehrten -Schulen  ins  Teutsche  übersetzt,  mit  be- 
ständiger Hinweisung  auf  die  neuesten  Sprachlehren. 
Aufs  JNeue  durchgesehen,  berichtigt  und  mit  Zu- 
sätzen vermehrt  von  Dr.  „P  hi  tipp  Karl  Hess, 
zweitem  Prof,  und  Biblioth.  in  Hanau.  Dritte  ver- 
besserte Aufl.  Giessen,  IÜ15 , Heyer.  VI.  199  5. 

8.  16  Gr. 

Da  der  verehrte  Verfasser  dieser  Chrestomathie  jetzt 
durch  seine  anderweiten  und  umfassenden  Beschäftigungen 
abgehalten  wurde,  die  neue  Ausgabe  zu  besorgen , so  „ 
übernahm  diess  Geschäft  der  kenntnissreiche  Herausgeber 
mit  dankbarer  Erwähnung  seines  Lehrers.  Er  hat  in 
mehrern  der  33,  mannigfaltigen  und  an  sich  belehrenden, 
Aufsätze  die  latein.  Ausdrücke  mit  bessern  vertauscht, 
die  Bemerkungen  über  einzelne  Ausdrücke,  Redensarten 
nnd  Constructionen  ansehnlich  und  nützlich  vermehrt,  ' 
Hinweisungen  auf  die  neuesten  und  besten  Sprachlehren, 
mit  Weglassung  der  Anführungen«  von  Wencks  Gramm., 
und  auf  andere  Werke  hinzugefügt.  Doch  möchten 
schwerlich  alle  diese  Nachweisungen  für  den  Schüler,  der 
wohl  nicht  alle  diese  Werke  besitzt,  nöthig  seyn.  Auch 
hätten  wir  gewünscht,  dass  nicht  durch  die  vielen  un— 
tergesetzten  ganzen  Redensarten  dem  Schüler  das  Geschäft 
des  Uebersetzens  gar  zu  sehr  erleichtert  worden,  und 
vornämlich,  dass  nicht  über  jedem  ins  Deutsche  überge— 
tragenen  Stücke  die  Quelle  angegeben  worden  wäre,  weil 
diese  sich  doch  wohl  mancher  Schüler  verschaffen  und 
abschreiben  könnte.  , Bei  einer  neuen  Ausgabe  kann  auch 
hierin  Manches  geändert  werden. 

b.  Taschenbücher  auf  das  Jahr  1826. 

Taschenbuch  für' die  vaterländische  Geschichte. 
Herausgegeben  durch  die  Freiherren  von  Hormayr 
und  von  Mednyansky.  Siebenter  Jahrgang  1826. 
Wien,  im  Verlag  von  Ludwig.  A07  S.  mit  7 Kupf. 
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Auch  dieser  Jahrgang  ist  wieder  mit  manchen  seht 
schätzbaren  Aufsätzen  ausgestattet.  'Ihn  eröffnen  mehrere 
Gedichte:  ein  romantisches,  die  Sühne,  von  Joh.  Schön  5 
der  Brautwerber,  eine  Tyroler  Sage,  von  Carl  Gottfr.  v. 
Leitner;  der  Teufelstein,  eine  Salzburgische  Sage,  von 
demselben;  die  drei  Kaiserinnen  (in  Dom  zu  Speyer) 
von  J.  Schön_  Dann  folgen  die  erheblichem  Beiträge : 
S.  25.  des  Königs  von  Ungarn  (Bela  III.)  Gebiet,  Machtj 
und  Einkünfte  im  Ilten  Jahrh.  (übersetzt  aus  einer  lat. 
Handschrift  in  der  königl.  Bibi,  zu  Paris  (von  welcher 
der  Graf  F.  C.  von  Waldstein  eine  litjiographirte  Copie 
nahm).  S.  29.  Meinhard  (V.)  von  Görz-Tyrol,  Herzog 
von  Kärnthen  (in  der  Mitte  des'i3ten  Jahrh.  mit  einer 
Abb.  desselben,  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth , Tochter 
Herz.  Otto  des  Erlauchten  von  Baiern  und  Wittwe  K. 
Conrad  IV.,  die  mit  Meinhard  9.  Oct.  1259  vermählt 
•wurde)  und  seihe  Enkelin,  Margarethe  die  Maultasche. 
Die  unnöthigen  Abschweifungen  auf  die  Geschichte  Ti- 
rols in  frühem  Zeiten  und  vornämlich  auf  die  Schick- 
sale der  letzten  Hohenstaufen,  insbesondere  Conradins^ 
haben  bewirkt,  dass  dieser  Aufsatz  im  nächsten  Jahrg. 
fortgesetzt  werden  muss.  Eine  genealog.  Tabelle,  das 
Geschlecht  und  die  Nachkommen  Meinhards  IV.  Grafen 
zu  Tyrol,  Pfalzgrafen  in  Kärnthen  (von  1223  — 1366) 
darstellend  , ist  beigefügt.  S.  66.  Sagen  und  Legenden, 
Zeichen  und  Wunder.  (Fortsetz.  Nr.  68.  die  Gründung 
der  Stadt  Zeben  (Sabinern).  Nr.  69.  Der  Wunderbar 
(der  eine  Prinzessin  verschonte).  Nr.  70.  Die  gefährliche 
Wette.  Nr.  71.  Die  Bache  (in  Böhmen  im  löten  Jahrh.). 
Nr.  72.  Vergeltung  (aus  dem  löten  Jahrh.).  Nr.  73.  Der 
Schafgotsche  Wappenschild.  Nr.  74.  Der  Ritt  um  den 
Kynast.  Nr.  75.  die  Nonnen  zu  Zawichost  (im  I3ten 
Jahrh.).  Nr.  76.  Das  Zaubermesser.  Nr.  77.  Die  goldne 
Feder.  Nr.  78.  Vom  Rübezahl  2.  Die  Geister  vor  Saatz. 
— Fast  ist  dieser  Wunder-  und  Geister— Geschichten  za 
viel.)  — Die  Burgen,  gleichfalls  Fortsetz.  Nr.  20.  S.  1 60» 
Burg  Nawarow  (in  Böhmen,  von  W.  A.  Swoboda ). 
Nr.  21.  S.  169.  Szigeth,  durch  Niki.  Zriny’s  Selbstauf- 
opferung berühmter  Ort  in  Ungarn.  Nr.  22.  S.  180.  Zo- 
lyom,  ungar.  Bergstadt,  mit  einer  Abb.  — S.  198.  Schloss 
Primda,  böhmische  Sage,  in  Versen  von  F.  Haas  von 
Oertingen.  S.  212.  Emona’s  Gründung  (zwei  Gesänge, 
von  J.  M.  Schubilz.  Emona  soll  das  heutige  Laibach 
und  von  Jason  auf  der  Rückkehr  von  Kolchis  gegründet 
worden  *eyn).  S.  223.  ßatbyany  oder  Bruderhebe  und 
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Vasallentreue  (Gedicht).  S.  233.  Wiens  Befreiung  von 
den  Türken,  den  I4ten  Oct.  1549  (Gedicht  von Bene- 
dict Pwchler).  S.  33S.  Der  17.  October  (des  J.  1824, 
Gedicht  von  demselben  — dergleichen  Gedichte  gehören 
sicht  zu  den  Zierden  des  Almanachs).  S.  241 — 65.  Ein 
Buch  von  den  Wienern  durch  Michel  Behainb  in  Reira-t 
weise  gestellt  1462,  Fortsetzung  (aber  noch  nicht  been- 
digt, als  Sprach- und  Geschichte- Denkmal  merkwürdig). 

S.  267  — 95.  Ungarns  Verhältnisse  zu  Italien  (im  vor. 
Jahrg.  waren  die  Wechsel  Verhältnisse  Ungarns  mit  dem 
gTiech.  Kaiserthume  dargestellt;  es  sollen  nach  und  nach 
auf  ähnliche  Weise  die  Verhältnisse  ?u  allen  Nachbar-  1 
Staaten  durchgegangen  werden.  Hier  zuerst  von  den 
| Streifzügen  der  Magyaren  nach  Italien  seit  Ende  des  gten 
Jahrh.  besonders  im  loten  Jahrh.,  dann  die  spätem  Ver- 
hältnisse, vornämlich,  im  I4ten  Jahrh.  »Wenn  gleich 
Ungarn  von  der  Verbindung  mit  Italien  (die  kirchli- 
chen Verhältnisse  ganz  bei  Seite,  gelassen)  wenig  poli- 
tische Vortheile  gezogen,  so  verdankt  es  ihm  dcch  eine 
der  grössten  Wohlthaten,  nämlich  die  erste  Morgendäm- 
merung der  Bildung,«.)  — Hie  Ahnentafeln  der  Vorzug— 
t lichsten  hohen  Geschlechter  der  österreichischen  Monar- 
chie sind  fortgesetzt  und  diessmal  aufgestellt;  S.  296.  die 
Sedlnicky  von  Choltitz  in  Mähren , deren  Geschlecht  bis 
ins  lote  Jahrh.  zurückgeführt  wird,  wo  ein  Sedlnicky  die 
Burg  Colditz  an  der  Zwickauer  Mulde  zwischen  Grimma 
und  Rochlitz  angelegt  haben  soll.  Der  erste  urkundliche 
Choltitz  aber  war  Heinrich  S.  i»  der  letzten  Hälfte  des 
)2ten  Jahrh.;  jetzt  blüht  das  Geschlecht  in  zwei  Linien, 
der  gräflichen  in  Polen  und  der  freiherrlichen  meist  in 
Schlesien  begüterte».  33.  S.  309.  Die  Czernine  von 

IChudenitz  (in  Böhmen ; sie  kommen  auch  schon  zu  Ende 
des  1 aten  Jahrh.  in  der  Geschichte  vor  unter  dem  Na- 
men Scirnin'.  Sie  haben  in  der  F.olge  häufige  Verfolgun- 
gen erlitten.  1627  u.  1644  erhielten  Czernine  die  Gra- 

Ifenwürde;  das  Bildniss  des  jetzigen  Grafen  Johann  Ru- 
dolf, Präsidenten  der  verein.  Akademie  der  bildenden 
Künste,  ist  dem  Titelblatte  beigefügt).  24.  S.  336.  Die 
Herbersteine  (seit  dem  I3ten  Jahrh.  vomäralich,  mit  dem 
Bildniss  des  berühmten  Siegmund  Freiherrn  von  Herber— 
stein,  Neiperg  und  Gvettenhag  1547,  dessen  Reise  nach 
Polen  und  Russland  und  Beschreibung  derselben  allge-> 
mein  bekannt  ist).  35.  S.  363.  Die  Csäky  (von  reiner 
magyar.  Abstammung;  denn  unter  den  108  Urstämmen 
wird  auch  das  Geschlecht  Chaak  erwähnt;  unter  ihnen 
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hat  sich  vorzüglich  im  ,I7ten  Jahrh.  Stephan  Csaky , der 
Sohn,  ausgezeichnet,  von  dem  man  hier  anch  ein  Bild— 
niss  sieht).  Den  Schluss  macht  S.  402  eine  Ballade,  von 
Joh.  Schön : die  Trautroannsdorfe.  Auf  einem  diesem 

Bande  beigegebenen  Kupfer  stehen  die  6 Denkmünzen  ou£ 
die  glorreiche  Schlacht  2.  Sept.  1683,  durch  welche  Wien 
von  den  belagernden  Osmane»  befreit  wurde.  Auf  der 
ersten  sieht  man  das  Brustbild  des  Königs  von  Polen, 
Johann  111.  Sobiesky,  und  auf  der  Kehrseite  oben  zwei 
Adler,  welche  den  Halbmond  brechen  mit  der  Lieber— 
Schrift:  Nec  Luna  duabus.  Unten  die  Stadt  Wien.  Die 
Münze  Nr.  5.  hat  oben  den  Namen  Jesus  in  Strahlen  ; 
darunter  knien  Kaiser  Leopold,  König  Johann,  die  Chur— 
fürsten  von  Sachsen  und  Baiern,  betend;  neben  jedem 
sein  Wappen;  die  Umschrift:  Wann  diese  Helden  sie- 
gen, so  muss  der  Türk  erliegen,  Hungern  der  Fried 
vergnügen ; unten,  unter  Feuerflammen  und  Schwerdtern 
der  Name  Mahomed.  Auf  der  Rückseite  die  Umschrift ; 
Wien  das  Adlernest  sich  freut,  das  der  Türken  Heer 
zerstreut,  Danke  Gott,  o Christenheit;  darunter  Wien  und 
fliehende  Truppen.  Nr.  6.  Kopf  des  Churf.  von  Sachsen, 
Johann  George,  mit  befiedertem  Helm,  Umschr. : Mars 
Saxonicus,  auf  der  Bückseite:  Hic  Fauste  Primus  In 

Höstes  Irruit. 

T aachenbuch  zur  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse.  Eine  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wis— 
senswürdigsten  im  Gebiete  der  gesammten  Länder — 
und  Völkerkunde.  Zugleich  als  fortlaufende  Ergän- 
zung zu  Zimmermanns  Taschenbuch  der  Reisen , 
herausgegeben  von  Johann  Gottfr.  Sommer , 
Verfasser  des  Gemäldes  der  physischen  Welt.  Vier- 
ter Jahrgang . Mit  6 Kupfert,  Prag,  1826.  Cal— 
ve'sche  Buchh,  XXXVI.  4o5  5. 

Mit  Recht  erklärt  der  Verf. , dass  er  nicht  blos  aus 
ausländischen,  sondern  auch  aus  deutschen  Original-Wer- 
ken, die  nicht  in  die  Hände  der  grösseri»  Lesewelt  kom- 
men, Auszüge  mittheilen  werde;  rein  wissenschaftliche, 
der  mathematischen  Geographie  und  der  geographischen 
Technik  angehörende,  Aufsätze  und  vollständige  Nach- 
richten über  die  neuesten  Reisen  und  Entdeckungen  lie-^ 

fen  nicht  in  seinem  Plane  und  sind  der  Hertha  iiber- 
assen.  Doch  ist  auch  in  diesem  Buche  zu  Anfang -St 
IX  — XXXVf. -eine  allgemeine  Uebersicht  der  neuesten 
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Beisen  und  geographischen  Entdeckungen,  als  Fortsetzung 
und  Ergänzung  zum  vorigen  Jahrgange  gegeben ; zuvör- 
derst die  Entdeckungen  der  engl.  Reisenden,  Denham 
und  Clapperton,  seit  dem  Jahre  I823  im  Innern  von 
Afrika,  wodurch  doch  der  wahre  Lauf  des  Niger  noch 
nicht  mit  Gewissheit  bekannt  geworden  ist ; dann  sind 
die  neuern  Reisen  im  innern  Afrika  von  Clapperton  1825, 
und  dessen  Begleitern , vom  Maj.  Laing , von  Hm.  v. 
Beaufort,  von  Hm.  Salzmann,  von  Campbell  S.  XVIII.  f. 
erwähnt , S.  XX.  f.  Rüppel’s  Nachrichten  aus  Aegypten 
und  Aethiopien  ,•  Bowdich’s  vom  Innern  Südafrika’s , S. 
XXII.  Timkowsky’s  Reise  nach  China,  John  White’s 
nach  Cochinchina  u.  s.  f. , S.  XXV.  die  Nachrichten  von 
Natterer  u.  A.  über  Brasilien,  die  über  Buenos  Ayres, 
Chili,  Guiana,  Parry’s  und  Franklin’s  Reisen,  Weddel’s 
Fahrt  nach  dem  Südpol,  Nachrichten  von  Neu -Süd- 
Shetland,  S.  XXXV.  die  Entdeckung  der  Insel  Roxburgh 
im  grossen  Weltmeere  (210  38'  S.  Br.,  1590  40'  O.  L, 
von  Greenwich)  25.  März  1824  durch  Cept.  Wright, 
und  einer  Insel,  Onacuse  von  den  Eingebornen  genannt 
durch  Capt.  Hunter,  July  1824  (150  31'  S.  Br.,  176°  II* 

0.  L.).  Die  acht  Aufsätze  des, Taschenbuchs  selbst  sind: 

1.  Molliens  (der  schon  t S 1 8 «ine  Reise  zur  Entdeckung 

der  Quellen  des  Senegal  und  Gambia  im  innern  Afrika 
unternommen  hat)  Reise  nach  Columbien  (dem  südame— 
rikanischen  Freistaat  1822  f.  und  Aufenthalt  in  der 
Hauptstadt  Santa  Fts  de  Bogota  — schon  zweimal  über- 
setzt und  auch  durch  Auszüge  bekannt.  Aus  derselben 
sind  3 Kupfer  entlehnt:  zwei  Indier,  Mann  und  Frau, 
aus  der  Ebene  von  Bogota  S.  27;  eine  Geflügelhändlerin, 
ein  Bettler,  ein  Tagelöhner  aus  Bogota  S.  55).  2.  S.  95. 

London  (Beschreibung  dieser  Stadt  aus  Leigh’s  New  Pic- 
ture  of  London  1824,  in  12.  und  Brolihg’s  Bemerkun- 
gen auf  einer  Reise  durch  England.  A.  d.  Schwed.  von 
Dr.  Blumhof,  I.  Th.  1825,  Aus  Leigh  ist  S.  105.  die 
St.  Paulskirche  und  die  Westminster- Abtei,  S.  123.  der 
Tower  zu  London  und  das  Hospital  zu  Greenwich  ab- 
gebildet. London  hat,  nach  S.  152,  45  Freischulen,  17 
andere  Scholen  für  arme  Kinder,  237  Pfarrschulen,  3 Ge- 
lehrten - Schulen  (Colleges),  22  Hospitäler,  107  Armen- 
häuser, 18  andere  Unterstützungs-  Anstalten,  30  Arznei- 
Spendehäuser;  die  Hospitäler,  wohlthätigen  Vereine  etc. 
sind  genauer  angegeben,  vorzüglich  S.  178.  die  Museen, 
das  brittische  und  dessen  1 1 Sammlungen,  andere  Samm- 
lungen, fgelehrte  und  Kunst- Gesellschaften  — ).  3.  S. 
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318.  Die  Insel  Ischia  (unter  40°  50'  N.  Br.  ungefähr  18 
ital.  Meilen  westsüdwestlich  von  Neapel , aus  der  klei- 
nen Schrift,  Wien  >825:  Die  Insel  Ischia  im  Jahre  1822. 
A.  d.  Französ.  übersetzt  von  Joseph  Kikinger.  Mit  ei- 
ner Karte  und  2 Ansichten,  II,  209.  8.).  4.  S.  249.  Die 

Ränder  am  Nil,  Fortsetz.  des  Jahrg.  1824,  wo  eine  Ue- 
bersicht  der  merkwürdigen  Entdeckungen  ägyptischer  Al— 
terthümer  gegeben  war.  Jetzt  folgt  der  Vf.  vornämlich 
einem  im  Quarterly  Review  I824,  Nr.  60,  S.  48l,ff  ge- 
gebenen Bericht  über  des  Felix  Mengin  Histoire  de  l’Jägyp— 
te  s'ous  le  göu,vernement  de  Mohammed  Aly  etc.  Die 
Naturmerkwürdigkeiten,  Producte,  Verwaltung  Aegyptens 
sind  vorzüglich  berührt).  5.  S.  276.  Die  Heilquellen  bei 
Sergiewsk  (aus  dem  2ten  Theile  von  Dr.  Erdmanns  Bei- 
tragen zur  Kenntniss  des  Innern  von  Russland).  6.  S. 
391.  Geographisch -statistische  Uebersicht  der  russischen 
Statthalterschaft  Simbirsk  (ebendaher).  7.  S.  324.  (Aus 
Lrdmann-’s  Beschreibung  von)  Astrachan  (auch  von  dasi— 
ger  Fischerei).  8-  S.  384.  Lyon’s  Reise  nach  der  Hud- 
son’s  Bay  (im  Jahre  18 24.  Die  Reise  erreichte  zwar  den 
Hauptzweck  nicht,  man  konnte  nicht  in  di;  Repulse— 
Bay  durch  Rowe’s  Willkommen  gelangen , aber  für  die 
Länder-  und  Menschenkunde  war  sie  doch  gewinnvoll). 
Von  den  Kupfern  bei  dieser  Reisebeschreibung  sind  zwei 
nachgestochen:  Niäkudlu  , ein.  Eingeborner  der  Insel 

Southampton  (ein  Eskimoh)  und  das  Grab  eines  Eskimoh. 

Anei  do  t en  a Im  a nach  auf  das  Jahr  1826. 
Gesammelt  und  heraüsgf geben  von  Karl  Müchler. 
Mit  1 Titelhupf.  499  5.  ohne  das  Reg.  1 Rthlr.  8 Gr. 

Auch  in  diesem  I7ten  Bande  des  Almanachs  findet 
man  viele  sehr  unterhaltende  Anekdoten,  und  man  muss 
über  den  reichen  Vorralh  erstaunen,  aus  welchem  hier 
365  Anekdoten  mitgetheilt  sind,  von  denen  keine  aus 
irgend  einem  Grunde  verwerflich , die  meisten  neu  und 
unbekannt  sind.  Manche  sind  ausführliche  Erzählungen, 
wie  die  von  einem  lächerlichen  Auftritt  des  Marquis 
d’Argens.  Für  mannichfaltige  Abwechselung  und  Unter- 
haltung ist  gesorgt. 

Taschenbuch  für  das  Jahr  »826,  der  Liebe 
und  Freundschaft  gewidmet.  Herausgegeben  von  Dr. 
Sj.  Schütze.  Frankfurt  a.  M.,  Wilmans.  1 Rthlr. 
12  Gr. 
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Ausgestattet  ist  dieser  Jahrgang  t.  mit  8 Kupfern 
nach  Originalgemälden : eine  gesellige  Scene,  von  Johann 
Uchtervelt,  einem  Holländer,  dessen  Kunstblüthe  ins  Jahr 
j67Q  fällt;  ein  ßötticher  in  sejner  Werkstatt  von  Egbert 
Hemskerk  dem  altern der  gegen  das  Ende  des  I7ten 
Jahrh.  lebte,  und  Scenen  der  Gasthöfe,  Keller  u.  s.  f.  . , 
sprechend  aasdrückte;  ein  Meereshafen  von  Wivi,  den 
Fiiessli  in  seinem  Kunstlexikon  nicht  erwähnt  hat;  eine 
Waaserlandschaft  von  Molenaer  (Cornelius  Molenaer  oder 
Mohnar , ein  berühmter  Landschaftsmaler  zu  Antwerpen, 
lebte  um  1570);  ein  Berg  mit  Ruinen  von  Adam  Pyna- 
cker  (so  genannt  von  einem  Flecken  zwischen  Schiedam 
und  Delft,  gest.  1673,  52  Jahre  alt;  eine  Dame  mit  der 
Laute,  von  Gabr.  Metzü  (geb.  zu  Leiden,  1613,  gest. 
1638-  Er  und  Metzü  werden  als  Meister  in  ihrem  Fache 
betrachtet;  ihre  Bilder  sind  wahre  Spiegel  des  Lebens 
und  der  Sitten  ihrer  Zeit);  eine  Meeresbrandung,  von 
Bonaventura  Peters  (gest.  zu  Antwerpen  1652,  38  Jahre 
alt,  der  mit  seinem  Bruder  Johann  in  Darstellung  des 
Schrecklichen  wetteiferte);  Abendgesellschaft  im  Palast 
am  Meere,  von  Jakob  Lavecq  (Maler  zu  Dordrecht,  gest. 
1674,  im  39.  Jahre  des  Alters);  2.  mit  folgenden  pro- 
saischen, unterhaltenden  Aufsätzen  meist  bekannter  Män- 
ner: S.  I — 46.  Lony,  uder  zwei  Tage  in  der  sächsischen 
Schweiz,  eine  (rührende)  Erzählung  von  E.  A.  (mit  ei- 
nem Kupf.).  S.  85  — 122.  Der  Jahrmarkt,  eine  Erzäh- 
lung von  Karl  Borromäus  von  Miltitz  (mit  einer  cha- 
rakteristischen Scene  vom  Schuhmarkt,  in  Kupf.)  S.  133 
— 152.  Die  Versteigerung,  eine  Erzählung  von  Fr.  Ludw. 
Bührlen  (mit  einem  Kupf.).  S.  163— -241.  Mathilde  von 
Asseburg,  (ein  wenig  lang  ausgesponnene)  .Volkssage  von 
Fr.  (Emilie)  Lohmann  (mit  einer  in  Kupfer  gestoche- 
nen Scene);  3.  mit  poetischen  Gaben:  S.  47  — 82.  Der 
Bärentanz  (und  der  Erfolg  der  Erlegung  des  Bär’s),  Scene 
aus  Tiefenbach,  von  K.  G.  Prdtzel  (in  6 Abtheilungen). 

S.  123  — 129.  Die  (im  Küssen)  gehorsame  Tochter,  von 
Fr.  Kind  (naives  Gedichtchen  mit  ein.  Kupf).  S.  153  — — 

IÖO.  Drei  Gedichte  von  eignes  Franz.  S.  245  — 287. 

Die  Fahrt  nach  Mäuseborn,  Erzählung  von  C.  Weisflog 
(im  elegischen  Versmaas).  S.  291  — 98.  (Vier)  Gedichte 
von  St-  Schützt . S.  301  ff.  (Sechs)  vermischte  Gedichte 
(von  Peucer,  Silvio  Romano,  Kannegiesser,  Haiirsch  — 
ist  Saul  auch  unter  den  Propheten?  — Beauregard 
Pandiofl 
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geb.  von  Briest.  Im  Vorwort  zu  diesem  Taschenbuche 
ist  in  wenigen  Worten  viel  Wahres  über  die  Beurthei— 
Jung  der  Taschenbücher  gesagt.  Auch  der  Druck  em- 
piiehlt  diess  Taschenbuch. 

t '•  . 1 "*  ( * . 4 

Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das 
Jahr  i8j6.  (Herausgegeben  vom  Hm.  Hofrath 
Philippi).  Leipzig,  Gleditsch.  (Neue  Folge , 
Sechster  Jahrgang )•  586  und  8o  »5u  Mit  1 5 Kupf. 
- und  Vignetten.  2 JRthlr.  6 Gr» 

• « f . 

Der  prosaische  und  der  poetisch«  Theil  sind  selbst 
durch  die  Seitenzahlen  getrennt.  Jener  enthält  3 Auf- 
sätze: S.  1 — 95.  Der  Todesengel,  eine  Erzählung  von 
Sophie  May  (mit  2 Kupfern).  S.  96 — 230.  Die  Oster- 
nacht (fruchtbar  gedichtete)  Novelle,  von  Leop.  Schefer 
;(mit  2 Kupfern).  S.  23t  — 386.  Die  Begegnung  in  der 
Ferne,  Capriccio,  von  Ferd.  Philippi  (grösstentheils  en- 
ger gedruckt,  des  nur  zu  grossen  Umfangs  wegen).'  Der 
1 poetische  Theil  enthält  vier  Frühlingsheder  von  W.  Mül- 
ler^ Romanzen  und  andere  Gedichte  ausgezeichneter  Dich- 
ter, Rathsel,  Charaden,  Logogryphe,  bunte  Steine  von 
Philippi.  Das  Titelkupfer  stellt  die  heil.  Margarethe  nach 
Raphael  d’Urbino  dar;  ausser  einer  Titelvignette  (spie- 
-lende  Genien)  und  den  4 erwähnten  sind  die  übrigen: 
7.  8.  zwei  Ansichten  des  Wohnsitzes  von  Sir  Walter 
•Scott,  Abbotsford,  9;  10.  Abbildungen  von  Mich.  An- 
gelo’s  Hause  und  Torqu.  Tasso’s  Villa,  IT.  12.  Ansich- 
ten des  Hofs  mit  der  Riesentrep'pe  im  Palast  des  Doge 
zu  Venedig  und  der  obern  Gallerie  in  demselben  Palast, 
J3  — 15.  Drei  Vignetten,  Carikaturen  nach  Cruikshank, 
-deren  versificirte  Erklärung  von  Philippi  in  der  2ten  Abth. 
■8.  49  steht. 

• ; - - . ’<* 

<■  Genealogisch -historisch-statistischer 
Almanach.  Dritter  Jahrgang  für  das  Jahr  1826. 
Herausgegeben  von  Dr.  G.  Hassel.  Weimar, 
Landes  - Industrie  - Comptoir  »826.  VIII.  4a6, 
ia4,  27  S.  1 JRthlr.  16  Gr. 

Wafc  Genealogie  und  Statistik  angeht,  ist  auch  in 
diesem  Jahrgange  vom  Hrn.  Prof.  Hassel,  so  wie  das 
Geschichtliche  vom  Hrn.  Hauptmann  Benike,  bearbeitet. 
Die  Genealogie  ist  vorzüglich  ergänzt  und  berichtigt. 
Auch  diessmal  macht  die  Genealogie  der  fünf  grossen 
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Mächte  von  Europa  den  Anfang  und  ihr  ist  eine  Statist. 
Uebersichtstabelle  beigefiigt;  dann  folgen:  2.  der  deut- 

sche Bund  , a.  -deutsche  Bundesstaaten  (mit  Ausnahme 
Oesterreichs,  Preussens,  Dänemarks  und  der  Niederlande) 
in  alphabetischer  Ordnung,  nebst  einer  statistischen  Ueber— 
sicht  der  deutschen  Bundesstaten  für  18 25,  b.  die  media- 
tisirten  Standesherren  in  alphabetischer  Ordnung.  (Hier 
fehlen  etwa  7 Häuser,  deren  Genealogie  der  Verf.  hoift 
im  künftigen  Jahre  nachtragen  zu  können.  Auch  hier 
ist  eine  statistische  Uebersicht  von  84  deutschen  media- 
tisirten  Standesherrn  beigefügt) , c.  deutsche  Fürstenhäu- 
ser in  den  österreichischen,-  preussischen,  beierschen  und 
sächsischen  Staaten  begütert.  3.  Die  sämmtlichen  übri- 
gen europäischen  Staaten  (alphab.).  4.  Die  vornehmsten 
•ussereuropäischen  Staaten  (in  Asien,  Afrika,  Amerika, 
Australien , bei  jedem  Uebersichtstabellen).  Den  Schluss 
macht  eine  Uebersichtstabelle  der  ganzen  Erde  (nach  wel- 
cher die  Zahl  der  Bewohner  derselben  berechnet  wird  zu 
950,168,900  Menschen),  und  ein  Register  über  den  ge- 
nealogischen Theil,  in  welchen  die  neuern  Veränderun- 
gen bis  zur  Mitte  dieses  Jahres  meist  eingetragen  sind. 
Der  geschichtliche  Theil  enthält  I.  die  chronologische 
Uebersicht  der  Hauptbegebenheiten  im  Volks  - und  Staats— 
leben,  vom  Anfänge  der  Zeitrechnnng  bis  I.  Jul.  1824 
in  13  Zeiträumen,  von  denen  vorzüglich  der  letzte,  und 
insbesondere  die  neuesten  Jahre  sehr  ausführlich  behan- 
delt sind.  2.  Chronik  des  T.ags.  Zweite  Hälfte  des  Jahrs 
I824  (künftig  soll  die  Chronik  des  Tages  ein  ganzes  Jahr 
umfassen).  3.  S.  109.  Nekrolog  der  im  Jahre  1824  ver— ' 
storbenen  Gelehrten  und  Schriftsteller  aus  allen  Nationen 
(nach  den  Monatstagen,  mit  Verweisung  auf  Meusel  und 
kurzer  Angabe  der  Haoptschriften  und  Verdienste).  4.  S. 
127.  Statistisches  Quodlibet,  a.  Uebersicht  der  verschie- 
denen .Nationen  der  Erde  nach  ihrer  Abstammung  (Kau- 
kasische, Mongolische,  Malayische,  Aethiopische,  Ameri- 
kanische Menschenrasse),  b.  Uebersicht  der  verschiede- 
nen Religionen  auf  der  Erde  mit  der  Zahl  ihrer  Bekenner 
(monotheistische,  polytheistische,  natürliche  Religionen 
ohne  heilige  Bücher),  c.  Rangliste  von  100  Staaten  der 
Erde,  in  Hinsicht  des  Areals,  d.  Rangliste  von  100  der 
vornehmsten  Staaten  der  Erde,  in  Hinsicht  der  Volks- 
nahe e.  Rangliste  der  100  bevölkertsten  Städte  der  Erde 
(Jeddo  in  Japan  mit  1,680,000  Einwohnern,  hat  den  er- 
sten Platz),  f-  Flächeninhalt  einiger  (10)  grössern  euro- 
päischen Hauptstädte.  g.  Uebersicht  der  europäischen 
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(«.  vollständigen,  ß.  theologischen,  y.  juristischen,  S.  li- 
terarischen, t.  jüdischen)  Hochschulen  (mit  ihren  Stiftungs- 
jahreh,  Zahlen  der  Facultäten,  Lehrer  und  Studirenden). 

c.  Akademische  Schriften. 

\ 

Dissertatio  histor.  liter.  inaug.  de  coloniis 
veterum,  quam  — pro  gradu  doctoratus  in  philos. 
theor.  et  lit.  human.  — publicae  disceptationi  (in  acad. 
Groning.)  offen  Rudolph  us  Helprichus  Eys- 
sonius  Wi chers,  Amstelaed.  A.  d: XXX.  April. 
MDCCCXXV.  hora  XI.  Groningae,  ap.  Oomktns 
- XII.  167  s.  gr. 

Der  Hr.  Vf.  hat  diese  und  die  folgende  Inaug.  Dis-, 
sertation  nach  einem  siebenjährigen  ileissigen  Studium  der 
humanist.  Wissenschaften  und  der  Jurisprudenz  geschrie- 
ben und  beide  an  einem  und  demselben  Tage  (an  jedem, 
•wie  es  scheint,  eine  Stunde  lang)  vertheidigt  (wobei  hof- 
fentlich die  bei  uns  gewöhnlichen  und  viele  Zeit  weg- 
nehmenden Complimente  weggefallen  sind).  Die  Veran- 
lassung zur  ersten  gab  die  mehrmals  wiederholte  Preis- 
frage der  Harlemer  Societät  der  Wissenschaften,  über  die 
Kolonien  der  Alten  und  ihr  von  den  Neuern  nachzuah- 
mendes Beispiel.  Eine  Beantwortung  des  ersten  Theils 
schrieb  der  Vf.,  weniger  in  der  Hoffnung,  den  Preis  zu 
gewinnen,  als  um  den  Gegenstand  zu  erforschen  und  sei- 
ne Kräfte  zu  üben.  Weder  seine,  noch  seines  Mitbewer- 
bers Abh.  wurde  gekrönt.  Seine  Schrift  hat  er  nun  jetzt 
bekannt  gemacht  und  sie  zeugt  von  sorgfältigem  Quellen- 
studium, umsichtsvoller  Benutzung  der  neuern  Hülfsmit- 
tel , doch  nicht  aller,  und  Uebersicht  seines  Gegenstan- 
des, wenn  gleich  dieser  nicht  vollständig  genug  behan- 
delt ist.  Das  erste  Cap.  handelt  von  den  Kolonieen  der 
Phöniker,  ihrer  HandelsschiffTahrt,  den  Ursachen  der  An- 
siedelungen derselben,  der  Art  und  Weise,  wie  sie  die 
Kolonisten  ausführten , die  Pflanzungen  einrichteten  und 
der  Verbindung  zwischen  den  phön.  Kolonieen  und  Mut— 
terstädten,  dem  Nutzen,  den  diese  aus  jenen  zogen  (von 
den  Kolonieen  Karthago’s  nur  beiläufig).  Cap.  2.  S.  57. 
Von  den  Kolonieen  der  Griechen,  den  Veranlassungen 
und  Zwecken  in  verschiedenen  Zeitaltern,  der  Art  der 
Ausführung,  Anlegung  der  griechischen  Kolonieen  und 
ihrer  Verbindung  mit  den  Metropolen,  der  Gewohnheit, 
IVlagistratspersonen  in  die  Kolonieen  zu  schicken,  der 
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übrigen  oft  ungerechten  Behandlung  der  Pflanzstädte,  und 
dem  Nutzen,  den  die  Griechen  von  ihren  Kolonieen  hat- 
ten. Auf  gleiche  Art  •wird  Cap.  3.  S.  124  von  den  Ko— 
lonieen  der  Römer  gehandelt,  und  vornämlich  von  der 
Verfassung , die  sie  den  Kolonieen  gaben  nnd  die  der 
römischen  ähnlich  war.  In  den  angehängten  Thesen  wird 
(12)  in  der  Stelle  des  Herod.  7,  152.  die  wahrscheinlich 
Valerius  Max.  7,  2,  2.  oder  seine  Quelle  vor  Augen  hatte, 
einem  Ausspruche  des  Solon , tu  xaxu  richtig  von  Un- 
fällen, Uebeln  erklärt  und  Larcher  getadelt,  der  es  mau- 
vaises  actions  übersetzt;  (13)  in  Herod.  7,  205.  von  Leo- 
nidas,  tovq  xar eoTtcüras  rpttjxoo/ovs  übersetzt:  trecentos 
certos,  constitutos,  oder  trecentorum  stabile  et  perpetuum 
agmen  nnd  darunter  die  300  Reiter,  welche  die  Hippa— 
greten  wählten , verstanden ; in  demselben  Schriftsteller 
2«  54.  liest  Hr.  W.  <Svo  yvvatxag  Vpof,  statt  d.  7.  ie- 

Dissertatio  jurid.  inaug.  de  p atr  onatu  et 
dient  ela  quam  — pro  gradu  doctoratus  in  jure 
Rom.  et  hoditrno  — publ.  discept.  offen  Rud . 
Helpr.  JEy  ssondus  Wichers^  Amst.  d.  XXX. 
April.  MDCCCXXV.  hora  XII,  Ebendaselbst.  IV. 
98  S.  gr . 8» 

Mit  rühmlicher  Bescheidenheit  spricht  der  Vf.  auch 
im  Eingänge  dieser  Probeschrift  von  seiner  Arbeit,  vor- 
nämlich von  seiner  Erwägung  der  Niebuhr’schen  Lehre 
von  diesem  Gegenstand.  Im  I.  Cap.  stellt  er  die  Ety- 
mologien n und  Bedeutungen  der  Wörter  patronus  und 
diens  aus  den  alten  Grammatikern  und  Schriftstellern  auf, 
nnd  gibt  folgende  Definition  von  den  Correlaten : pa— 
tronatus  und  clientela:  iuris  vinculum  in  civitate  Rom. 
inter  patricium  et  unum,  duos,  plüresve  homines  ex  ple— 
he,  quo  ab  utraque  parte  tenebantur  sibi  invicetn  cert» 
quaedam  praestare  oflicia  ex  praescripto  Ilomuli.  Dass  bei 
mehrern  Völkern  ähnliche  Institute  vorhanden  gewesen 
sind,  namentlich  den  Persern,  Celten,  Thessaliern,  Athe— 
näern,  wird  behauptet.  Cap.  2.  S.  15.  Die  Eintheilung 
des  röm.  Volks  in  Patricier  und  Plebejer  war  die  Grund- 
lage des  Patronats  und  der  Clientei.  Es  wird  angenom- 
men, Romulus  habe  jene  Eintheilung  gemacht  und  des 
Hm.  Niebuhr  Vorstellungen  stitubänter  quidemc  jedoch 
sicht  ohne  scheinbare  Gründe,  widersprochen.  Cap.  3. 
8. 41.  Von  den  Pflichten*,  welche  Patrone  und  Clienten 
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einander  gegenseitig  zu  leisten  hatten.  Cap.  4.  S.  65. 
Von  den  Veränderungen,  die  in  Ansehung  des  Patronais 
und  der  Clientei  erfolgt  sind,  bis  auf  die  Zeiten  Justi- 
nians  herab,  auch  in  Ansehung  der  Freigelassenen,  der 
Kölonieen,  der  verbündeten  Städte.  Nur  in  der  Verbin- 
dung zwischen  dem  Patron  und  seinen  Freigelassenen  er- 
hielten sich  die  Spuren  des  Romulischen  Instituts  am 
längsten. 

Heinr.  Aug.  Schott  Commentatio  exegetico- 
critica  de  origine  et  indolt  capitis  Ultimi  evangelil 
Joannei  ( Programma  acad.  Jenensis  ad  sacra ' jP en- 
tecost.  a.  iBzä).  Jenae,  in  libr.  Braniana  i8s5.  5o 
S-  in  4. 

t . • * 

Der  Hr.  Kirchenrath  Sch.  bemerkt  selbst  die  Schwie- 
rigkeit einer  kritischen  Untersuchung  über  das  letzte  Ca- 
pitel  des  Evang.  Joh.  Es  werden  von  ihm  zuvörderst 
die  angeführt,  welche  das  Cap.  für  einen  spätem,  nicht 
Johanneischen  , Anhang  halten,  und  die,  welche  seine 
Aechtheit,  wenigstens  die  der  23  ersten  Verse,  vertheidigt 
haben.  Sodann  geht  der  Verf.  1.  die  Gegenstände  und 
Nachrichten,  welche  in  den  ersten  23  Versen  Vorkom- 
men, durch,  und  zeigt,  dass  diese  dem  Johannes  mit  eben 
dem  Rechte  vindicirt  werden  können,  mit  welchem  ihm 
die  übrigen  Erzählungen  im  Evang.  beigelegt  werden, 
und  nichts  in  ihnen  enthalten  ist,  was  Joh.  nicht  er- 
zählt haben  könnte  (wobei  denn  auch  manche  einzelne 
Stellen  genauer  erläutert  sind).  2.  Zeigt  er,  dass  die 
Schreibart  in  diesen  Versen  meist  Johanneisch  sey.  Al- 
lerdings kommen  auch  una.%  Xtyöptva  und  Redensarten 
vor,  welche  von  der  Analogie  der  Joh.  Diction  abwei- 
chen, wie  durch  viele,  sorgfältig  behandelte,  Beispiele 
bewiesen  wird.  3.  Die  beiden  letzten  Verse  des  Cap. 
sind,  auch  nach  seinem  Urtheile,  das  auf  Sprach-  und 
Sachgriinde  gestützt  ist,  unächt.  Das  Resultat  der  gan- 
zen Untersuchung  ist  (S.  2g):  Quum  omnino  toti  capiti 
%\.  plures  eiusmodi  locutiones  inesse  viderimus,  quae  ab 
analogia  dictionis  Joanneae  deilectant,  neque  negan  pos- 
sit,  evangelistam , quum  ea  scriberet,  quae  c.  20,  v.  30. 
■31-.  leguntur,  de  eo  non  cogitasse,  ut  narrationem  conti- 
nuaret : ex  mea  quidem  persuasione  multo  probabilius 

statuitur,  totum  caput  2t.  ab  eodem  viro,  nobis  incogni- 
•to,  litteris  esse  consignatum,  qni  hos  duos  versus  po- 
stremos  eiusdem  cap.  scripaerit.  Neque  vero  haec  ita 
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disputö,  ut  de  &'t-iomoxlu  hujus  totias  narrationis  cap.  2r. 
rdiibitae  dubitera  eiusque  scriptorem  lectoribus  evangelii 
Joann.  fraudem  facere  et,  qnae  ipse  litteris  consignasset, 
Joinni  apostolo  velut  supponere  voluisse  existimem. 
Quantum  equidera  video,  debemus  hanc  totam  appendi- 
ctm  uni  ex  discipulis  et  familiaribus  Joannis,  qui  A po— 
stolum,  illam  Christi  apparitionem  in  Galilaea  factam  il— 
losque  sermones  cum  Petro  habitos  iterata  vice  audie-< 
nt  etc.  » 

Dr.  Gustav.  Frider.  Wiggers,’  Univ.  litt. 
Rostoch.  h.  t.  Reet.  de  Joanne  Cassiano,  Massiliensi, 
qui  Semipe/agianismi  auclor  vulgo  perhibetur , Cam- 
mentatio  secunda  et  tertia.  Rostochii,  ex  offic.  Adler , 
i8j5.  S.  33  — 84  in  4. 

Es  sind  dies*  die  Programmen  zum  Oster  - und 
Pfingstfest  1825.  Vom  ersten  s.  Repert.  d.  J.  I,  241  f. 
Die  gegenwärtigen  enthalten  den  dritten , mit  gewohnter 
Genauigkeit  ausgearbeiteten,  Abschnitt  'de  placitis  Cas— 
siani.  Es  sind  also  in  der  2ten  Abh.  die  Lehren  des 
Cassianus  über  den  ursprünglichen  Zustand  des  Menschen, 
über  den  Fall  Adams,  über  das  Verderben  der  menschli- 
chen Najur  durch  Adams  Sünde,  vom  freien  Willen,  in 
der  dritten  die  von  der  göttlichen  Gnade,  von  der  Prä- 
destination und  dem  Umfang  der  Erlösung,  aufgeführl, 
«läutert  und  mit  den  Hauptstellen  der  Schriften  Cass. 
helegt,  diese  aber  mit  kritischen  und  erläuternden  An- 
merkungen begleitet,  von  denen  jene  nicht  nur  die  Les- 
arten  von  Handschriften , sondern  auch  die  Weglassung 
Eancher  Worte,  die  in  den  altern  Ausgaben  stehen,  in 
den  neuern  betreffen  (II,  34),  diese  aber  den  kirchli- 
chen Sprachgebrauch  (z.  B.  der  Wörter  mereri,  pro— 
Oereri,  meritum  II,  35  f.  districtus  , districtio,  S.  50  f.) 
erläutern.  Die  Lehre  Cassians  wird  so  zusammengefasst 
(S.  82  f,):  Der  erste  Mensch  hatte,  im  Stande  der  Un- 
schuld, Unsterblichkeit,  Freiheit  von  allen  Beschwerden,, 
grosse  Weisheit,  vollkommene  Willensfreiheit,  ohne 
Kampf  des  Fleisches  mit  dem  Geiste;  in  diesen  Vorzü- 
gen des  Geistes  bestand  das  anerschaffene  Ebenbild  Got- 
tes. Verführt  vom  Teufel  sündigten  Eva  und  Adam; 
die  Sünde  der  Eva  war  schwerer  als  die  des  Adams;  sie 
haben  dadurch  nicht  nur  sich,  sondern  auch  dem  ganzen 
menschlichen  Geschlechte  geschadet;  die  Unsterblichkeit 
des  Körpers  wurde  verloren,  der  Wille  verdorben,  so 
Mlg.  Rept.  1825-  Bd.  III.  St.  i,  u.2.  H 
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dass  Neigung  zum  Laster  entstand;  der  Sitz  dieses  Ver- 
derbens  ist  in  dem  fleischlichen  Theil  der  Seele;  das 
Verderben  des  Menschengeschlechts,  wodurch  auch  die 
Kenntniss  des  Naturgesetzes  in  den  Seelen  vertilgt  wur- 
de , wuchs  seitdem  Seths  Nachkommen  die  Töchter  der 
Kainiden  geheirathet  hatten.  Doch  ist  der  freie  Wille  in 
so  weit  den  Menschen  geblieben,  dass  sie  den  Anfang 
des  Wollens  und  Wünschens  des  Guten,  den  Anfang  des 
Glaubens  machen  können.  Zur  Vollendung  der  Tugend 
und  Erlangung  der  ewigen  Seligkeit  reicht  der  freie  Wille 
nicht  hin , sondern  wird  die  innere  Gnade  Gottes  erfor- 
dert, welche  denen  ertheilt  wird,  die  sie  annehmen  wol- 
len , bisweilen  jedoch  auch  die  Menschen  wider  ihren 
Willen  und  bei  ihrem  Widerstreben  zur  Tugend  zieht. 
Gott  will,  dass  alle  Menschen  tugendhaft  und  selig  wer- 
den sollen  und  die  Erlösung  Christi  geht  Alle  an  ; dass 
aber  nicht  alle  sich  bessern  und  selig  werden,  ist  ihre 
Schuld.  So  erhellt,  nach  des  Hrn.  Vfs.  Ausdruck,  Cas- 
sianum  rectius  sensisse  et  ad  sacri  Codicis  et  philosophiae 
sanae  doctrinam  propius  accessisse , * quam  l’elagium  et 
Augustinum,  inter  quos  mediam  viam  ingrediebatur. 

Des  Hrn.  Dr.  und  Prof,  der  Theologie  zu  Er- 
langen, Gottlieb  Phil.  Christian  Kaiser , 
Programm  zum  Osterfest  ist:  Commentationis 
de  apologeticis  ev  angelii  Joannei  consi - 
liis  authentiam  eius  commonstrantibus  particufo 
tertia  eaque  ultima . Erlangen,  bei  Kunstmann  gedr. 
i8i5.  -j3  S.  in  4. 

Der  Inhalt  des  2ten  Programms  ist  im  Repert,  1824. 
III,  S.  431  angegeben.  In  gegenwärtigem  wird  zuvörderst 
gezeigt,  dass  die  Beschaffenheit  der  Apologien  des  Chri- 
stenthums im  2ten  Jahrh.  sehr  Verschieden  sind  von  der 
im  Evang.  des  Joh.  befindlichen.  Denn  in  jenen  findet 
man  Einwiirfe  und  Beantwortungen  derselben,  von  denen 
keine  Spur  bei  Joh.  ist,  und  andere  trifft  man  bei  Joh. 
an , die  dort  nicht  gefunden  werden ; einige  sind  zwar 
beiden  gemein , werden  aber  von  Joh.  anders  behandelt 
als  von  den  spätem  christlichen  Apologeten.  Darüber 
sind,  mit  Beziehung  auf  des  Hrn.  Gen. -Superint.  Dr. 
Bretschneider  Vorstellungen,  die  nöthigen  Beweise  ange- 
führt und  auch  durch  Vergleichung  von  Justins  erster  Apcl. 
mit  dem  Evang.  Joh.  in  mehrern  Stellen  es  sehr  wahr- 
scheinlich gemacht,  dass  Justin  diess  Evang.  gekannt  und 
aus  ihm  manches  entlehnt  habe. 
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Veber  den  höchsten  Standpunkt  der  Phi- 
lologie.  Erstes  Programm  von  M.  Friedrich 
Wilh.  Thieme,  Conrector  (des  Gymn.  zu  Luckau).' 
Als  Einladungsschr.  zum  Oster- Examen  und  Va- 
ltdict.-  Acte  i8a5  am  Gymn.  zu  Luckau.  Lübben, 
gedr.  bei  Eriemel.  27  S,  in  4. 

Der  einsichtsvolle  VF.  unterscheidet  einen  dreifachen 
Stindpunct  der  Philologie,  den  niedern,  höhern  und  hoch— 
iten,  bestimmt  jeden  nach  seinem  Umfange,  verweilt 
jitzt  vornämlich  bei  dem  erstem.  Die  Philologie  beschäf— 

> tigt  alle  Vermögen  der  Seele,  und  keine  Wissenschaft 
bbertriffk  sie  irt  Rücksicht  der  Mittel,  welche  sie  zur  Aus- 
ladung der  gesammten  Seelenkräfte  darbietet.  Auf  den» 
Ädern  Standpunkte  beschäftigt  sie  vorzüglich  das  Ge- 
dächtnis durch  das  Studium  der  alten  Sprachen  und  die' 
Kenntnisse  von  der  Geschichte  und  dem  Zustand  der  Grie- 
th« und  Römer,  wozu  das  Jugendalter  vornämlich  ge— 
eignet  ist.  Die  Philologie  hat  auch  der  Geschichte  zu- 
folge denselben  Weg  genommen  Und  zuerst  auf  dem  nie- 
drigen Standpuncte  sich  befunden.  Man  lernte  die  alten 
Sprachen  und  las  deswegen  die  Alten ; die  Grammatik 
gib  eine  Menge  Regeln,  die  man  lernte;  die  Kritik  stützte 
rieh  auf  die  Handschriften,  die  Grammatik  und  das  feine 
Gefühl;  es  wurden  Phrasen  gesammlet;  man  sammelte 
•och  die  Kenntnisse,  die  zur  Erläuterung  der  Schriften 
drs  Alterthuros  nothwendig  waren , aber  es  fehlte  der 
philosophische  Geist,  der  diese  todten  Massen  allein  be— 
;d)w  kann.  (Alles  Angeführte  möchte  doch  nicht  zu 
den  niedrigen  Standpuncte  gerechnet  werden  können. 
Wenigsten  das  feine  GefUhl  des  Kritikers,  das  sjch  wohl 
eit  auf  dem  höchsten  Standpuncte  ausbildet).  Der  Ver- 
lier wird  die  Abhandl.  fortsetzen.  Ausführliche  Näch- 
sten werden,  vorgeschriebenermaassen , von  S.  12  an 
von  den  7 Classen  des  Gymnasiums,  den  Lehrern,  den 
nhlreichen  Lehrgegenständen  in  Sprachen  , Wissenschaf— 

technischen  Fertigkeiten,  der  Schülerzahl  (am  Ende 
des  Schuljahrs  322,  ohne  90  Knaben  der  Elementarclas- 
!t»),  dem  Lehrapparat,  einem  neu  gestifteten  Stipendio 
fäf  einen  bedürftigen  und  würdigen  Studirenden  aus  der 
Kiederlausitz,  gegeben. 

Zum  Frühlings  - Examen  im  Magdalenäum  zu 
Brtslau  am  März  hat  der  Hr.  Rector  und  Profi 
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J oft.  Casp.  Friedr.  Manso  eingeladen  mit  ei- 
nem Programm,  den  Anfang  einer  neuen  Zusam- 
menstellung aller  Chronikenschreiber  enthaltend: 
Chronica  Prosperi  Aquitanici,  Prosperi 
Tironis,  Idatii,  aliorum,  qui  post  Eusebium  atque 
Hieronymuni,  h.  e.  ab  anno  Christi  CCCLXXIX. 
Universum  historiam  persecuti  sunt,  per  annos  dige- 
sta,  inter  se  connexa  et  in  unum  corpus  redacta  cum 
brevi  annotatione.  Particula  I.  (Grass.  - Barth 
Druckerei)  »8a5.  66  S.  gr.  8. 

Bekanntlich  haben  der  Italiener  Roncalli  und  der 
sei.  Prof.  Rösler  in  Tübingen  Bearbeitungen  dieser  Chro- 
niken des  5ten  und  6ten  Jahrh. , jener  zugleich  mit  der 
Hieron.  Uebers.  des  Chronici  Euseb.  herausgegeben  und 
vollendet  in  1 Quartb,,  dieser  angefangen  (Chronica  roe- 
dii  aevi,  argumento  generaliora,  auctoritate  celebriora,  usu 
communiora  post  Eusebium  atque  Hieron.  res  secc.  IV, 
V et  VI.  exponentia,  nova  hac  edit.  collegit,  digessit, 
commodo  adparatu  instruxit  Csti.  Friedr.  Rösler,  To- 
mus  I.  1798,  8.)  aber,  vermuthlich  weil  dieser  Verlags- 
artikel nicht  Abgang  fand,  nicht  fortsetzen  können.  An 
diese  Stelle  tritt  nun  Hr.  M.,  befolgt  aber  einen  zweck- 
massigem  Plan.  Bekanntlich  schreiben  diese  Chronisten 
gemeinschaftliche  Quellen,  oder  auch  einander  selbst  aus. 
Es  kann  daher  an  mehrmaligen  Wiederholungen,  sogar 
derselben  Worte,  nicht  fehlen,  und  ein  vollständiger  Ab- 
druck jedes  einzelnen  Chron.  muss  den  Leser  ermüden, 
Hr.  M.  sagt  über  seine,  wohl  überdachte  und  ausgeführte, 
Methode  Folgendes:  »Duplicem  mihi  legem  scripsi,  älte- 
rem, ut  res,  in  quibus  omnes  vel  plurimi  Chronographi 
consentirent,  cum  ipsorum  verjtis  et  laudatis  eorum  no- 
rninibus  non  nisi  semel,  verum  plene,  h.  e.  ex  Omnibus 
sedulo  collectas  et  in  unum,  ut  uno  obtutu  oculis  subii- 
cerentur,  coactas,  commemorarem , quae  autem  apud  Isi- 
dorum  Hispalensem  et  Bedam  Venerabilem,  non  per  sin- 
gulos  annos  distributa,  sed  uno  loco  coacervata,  sive  per 
aeras  et  epochas  disposita  legerentur,  ea , Chronograph« 
accuratioribus  ducibus,  ad  suum  quaeqne  annum  referretn; 
alteram , ut  quae  peculiaria  quisque  haberet,  in  ordinem 
rerum  narratarum  reciperem  et  quo  deceret  loco  insere- 
rem,  ubi  vero  alter  ab  altero  dissentiret,  diligentem  huius 
dissensus  facerem  mentionem.  Praeter  haec  Lectorum 
commoditati  bene  consultum  iri  pbtavi , si  singulas  sin- 
galorum  annorum  res  civiles  a sacris  litterariisque  seiun- 
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gtrem  et  utrasque  lineola  interjecta  dirimerem.  Tandem 
— tum  ex  Roesleri  tum  ex  Roncallii  editione  insignio— 
res  lectiones  excerptas  addidi,  simulque  potiora  auctorum 
loca,  ad  Chronographorum  testimonia  vel  confirmanda  vel 
rilnstranda  facienda,,  cum  delectu  apposui.  Auf  diese,  ge- 
wiss sehr  ■ nützliche  find  allgemein  gebilligte  Weise  sind 
in  gegenwärtigem  Abschnitte  die  Angaben  der  Chronisten 
vom  Jahre  379  bis  400  mit,  jedem  Jahre  Vorgesetzter, 
Anzeige  der  Consuls  im  Abend  - und  Morgenlande  Und 
oer  Indictionen  aufgenommen  und  erläutert;  man  hat 
md  nicht  nöthig,  die  einzelnen  Schriftsteller  nachzu- 
Khlagen,  da  man  hier  die  Nachrichten  aus  allen  zusam- 
meDgestellt  findet.  Von  S.  54  folgt  (der  Ministerial— 
Verordnung  über  die  Einrichtung  der  Schul programme 
vom  25.  Sept.  1804  gemäss)  die  Schul- Chronik  und  Sta- 
tistik von  Ostern  1824  — 25,  worin  die  Lehrer  und  ihre 
Lectionen  in  verschiedenen  Classen  (ii  ordd.,  8 ausser- 
ordd.  Lehrer,  worunter  auch  einer  der  polnischen  Sprach» 
ist),  die  Zahl  der  Schüler  (in  7 Classen  Ostern  1824 
394,  Michaelis  384,  vom  1.  Jan.  bis  letzten  Dec.  1824 
101  eingeschrieben  — dazu  ist  eine  8te  Elementarclasse, 

10  welcher  ein  Seminarist,  Kontschacke,  lehrt,  hinzuge-* 
kommen)  und  andere  Notizen  aufgestellt  werden. 

e.  O österreichische  Literatur. 

Wien  im  Jahre  1825,  oder  allerneuester  Grundriss 
kr  k,  k.  Haupt  - und  Residenzstadt  Wien,  Mit  Auf- 
nbme  aller  bis  August  1825  Statt  gefundenen  Verschö- 
'rangen,  neuen  Bauten  und-  Anlagen  etc.,  und  einer  ta- 
tarischen Anzeige  aller  Hof-  und  Staatsgebäude , Kir- 
nen, Pfarren  etc.,  in  4 grossen  Real  - Blättern  — bei 
'lorschner  u.  Jasper.  3 fl. 

Von  des  Hrn.  Hauptmann  J.  B.  Schels  Geschichte 
kr  Länder  des  österreichischen  Kaiserstaats  ist  bei  Heub— 
ntr  der  siebente  Band  erschienen,  der  den  Zeitraum  vom 
Hegierangsantritt  Albrechts  II.  1437,  bis  zum  Tode  Maxi- 
milians 1.  1519,  in  sich  fasst.  Mit  dem  neunten  Bande 

11  im  künftigen  Jahre  das  Werk  geschlossen  werden, 
»elehes  mit  der  Uebersichtskarte  auf  Pränumeration  25  fl. 

1 • M.  kostet. 

ln  Kaschau  sind  1825  in  2 Bänden  in  8-  herausge- 
•oamen:  Merkwürdigkeiten  des  Königr.  Ungarn,  oder 

istotisch-  statistisch  - topographische  Beschreibung  aller 
J Lesern  Reiche  befindlichen  42  königl.  Ereistädre,  16 
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Zipser  Kronst’adte,  Jazygiens,  Gross-  und  Klein  -Kuras- 
niens,  der  privilegirten  Hayduken-  Städte , der  Berge, 
Höhlen,  Seen,  Flüsse,  vorzüglichen  Gesundbrunnen  und 
des  ungarischen  Bergbaues;  nebst  einer  Uebersicht  des 
ganzen  Königreiches.  Nach  ofliciellen  — und  andern  au- 
thentischen Quellen  in  alphabetischer  Ordnung  von  Carl 
von  Szepeshazy  und  J.  C.  v.  Thiele.  Mit  einer  Abbild, 
der  Karpathen  nach  der  Natur. 

Hr»  Carl  Meisler  hat  zun:  Krönungstage  der  Kaiserin 
Elisabeth  als  Königin  von  Ungarn  {'J6.  Septbr.)  drucken 
Jassen;  Gisela  von  Baiern,  erste  Königin  der  Magyaren, 
histor.  Schauspiel  in  3 Aufzügen,  (welches  Hr.  loh.  Schön 
init  einer  historischen  Vorrede  begleitet  hat).  Wien,  Wal— 
|ishauser.  gr.  8. 

ln  Grätz  ist  ein  an  neuen  Forschungen  reichhaltiges 
Werk  erschienen:  Albert  A.  Muclitar,  das  römische  No— 
rikum,  oder  Oesterreich,  Steyermark,  Salzburg,  Karnthen 
und  Krain  unter  den  Römern  ; unmittelbar  aus  den  Quel- 
len bearbeitet.  Erster  Band.  Darstellung  der  innern  po- 
litischen Einrichtungen  und  Verhältnisse  Norikums.  Mit 
2 Karten.  2 Bände  gr.  8.  182$.  sh*  20  Kr.  C.  M. 

Bei  Geistinger  in  Wien  sind  herausgekommen : Anim— 
adversiones'  in  Homoeopathiam , Auct.  Reinhold  Groh— 
mann , Med.  Dr.  40  Kr.  Der  Verf.  hat  sich  vorzüglich 
an  die  obersten  Grundsätze  des  Organons  der  Heilkundo 
gehalten. 

Dr.  St.  A,  M'ukisch  hat  in  der  Gerold’schen  Buchh. 
Beiträge  zur  Kenntniss  des  kindlichen  Organismus  in  8. 
(Preis  I fl,  30  Kr.)  herausgegeben,  Resultate  seiner  Er- 
fahrungen im  Wiener  Kinder -Kranken -Institute. 

Von  des  E.  Grafen  Michna,  Freiherrn  v.  Waitzenau, 
Böhmens  Haus-  und  Landwirthschafts  - Geräthe  in  Ver- 
bindung mit  den  merkwürdigeren  ökonomischen  Werk- 
zeugen des  Auslandes  beschrieben,  ist  des  ersten  Bandes 
erstes  Heft  in  gr.  4.  mit  4 Kupf.  erschienen, 

1 • 
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In  dem  Catalogo  de  Papiri  Egiziani  della  Bibüoteca 
Vaticana,  den  Champollion  der  jüngere  verfertigt,  Mai 
herausgegeben , hat  Champollion  von  einer  Papyrusrolle, 
die  Todtengebete  und  Darstellungen  des  Schicksals  der 
Seele  nach  dem  Tode  enthalten  soll,  umständlich  gehan- 
delt, in  der  Vorrede  aber  Mai  sich  gegen  den  Abbate 


Digitized  by  Google 


Ausländische  Literatur,  a.  Italienische.  119 

Mich.  Land  heftig  vertheidigt.  s.  Morgenbl.  35a,  S.  1008' 
253,  S.  ton.  354, 

Memorie  Romane  di  Antichita  e di  belle  arti.  Vol.  I. 
Distrib.  if  2,  1824.  92  u.  32  S.  8.  mit  Kupf.  Im  1. 
Heft  S,  9.  Esposizione  della  rappresentanza  d’un  antico 
Musaico  (im  Mus.  P.  Clem.),  pubblicata  da  un  autografo 
di  En'nio  Quir.  Visconti,  aggiuntevi  alcune  brevissime 
annotazione  (die  ephesische  Diana  mit  iriehrern  Vögel— 
gattungen  umgeben).  S.  14.  Di  alconi  monumenti  fittili 
inediti,  appartenenti  forse  al  donativi  del  nuovo  anno  etc. 
da  Pietro  Visconti.  S.  34.  Silloge  d’Iscrizioni  antiche 
inedite  (Grabschriften)  illustrate  dal  — G.  G.  Melchiorri 
e P.  Visconti  (Ports,  der  in  den  Effemeridi  Romane  an- 
gefangenen Sammlung.  Im  2ten  Abschn.  S.  I — 16.  Nach- 
richten von  neuen  Ausgrabungen  u.  s.  f.  2tes  Heft  S.  49. 
Sarcofago  antico  rappresentante  ]a  favola  di  Marsia,  es- 
posto  ed  illustrato  (auch  in  Böttigers  Amalthea  HI,  368  ff. 
beschrieben).  S.  60.  Catalogo  delle  Nave  Romani  (80  mit 
verschiedenen  Namen)  tratto  dagli  antichi  marini  scritti 
(anch  Namen  der  verschiedenen  Würden  der  Seeofliciere). 
S.  87  — 92.  Forts,  der  Silloge  d’Iscriz,  In  einer  Nr.  3r. 
kömmt  zuerst  Dispensator  c^Jstorum  augurum  vor.  Im 
2.  Abschn.  werden  Nachrichten  von  neuen  Kunstwerken, 
Ausgrabungen  und  Nekrolog  des  Thom.  Piroli  gegeben. 

Der  Bibi.  Mai  hat  in  Rom  drucken  lassen:  Scripto- 
rum  veterum  nova  collectio  e Vaticanis  codicibus.  Vplu— 
men  primum  696  S.  in  4.  Es  enthält  Commentare  griech. 
Kirchenväter  über  einzelne  Bücher  der  Bibel  und  eine 
Rede  des  Aristides  (mit  kritischen  und  historischen  An- 
merkungen). 

Osservazioni  mieologiche  ed  enumerazione  storica  di 
tutti  i liinghi  della  provincia  Pavese  von  Prof.  Berga- 
maschi  in  Pavia  geben  ein  genaues  Verzeichniss  der  in 
jener  Provinz  wachsenden  Pilze.  Eine  Einleitung  in  das 
Studium  der  Pilze  gibt  die  Bibi.  Italiana,  Jul.  I825,  wo 
anch  Pizzagalli’s  Sammlung  von  Pilzen  in  Wachs,  bis 
jetzt  5 Lieferungen,  angezeigt  ist. 

Der  Prof.  Domen.  Vivianl  zu  Genua  hat  daselbst 
herausgegeben : Florae  Libycae  Specimen , s.  Plantarum 
enumeratio  Cyrenaicam,  Pentapolin , Magnae  Syrteos  de- 
sertum  et  regiouem  Tripolitanam  incolentium  etc.  1824. 
XÜ.  68  S.  in  Fol.  mit  27  Kupf.  (bei  Pagano).  Es  ist  zu- 
gleich mit  des  Dr.  della  Cella  Viaggio  de  Tripoli  alle 
Prootieri  occid.  delP  Egitto  (Genua  I8I9)  angezeigt  in 
den  Gött,  gel.  Anz.  1823,  I9$>  S.  1953. 
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Raffen'el  hat  eip  neues,  die  Griechen  angehen- 
des, Werk  herausgegeben:  Histoire  des  Ev^nemens  de 

la  Gröce  depuis  la  prise  de  Constantipople  par  Moha— 
net  11.  jusqu’  k ce  jour.  (Auch  in' der  Biblioth£que  du 
19.  Si&cle  T.  61).  — Maxime  Raybaud  (ehemals  Ober— 
officier  der  Philhellenen)  hat  Memoires  spr  la  Gr£ce,  pour 
servir  ä histoire  de  la  guerre  de  l’independance  mit  topo- 
graphischen Planen,  in  2 Bänden  herausgegeben. 

Die  Memoires  de  Madame  du  Hausset,  femme  de 
chambre  de  Mme.  de  Pompadour,  Paris  1825.  Baudouin 
Fr.  enthalten  merkwürdige  Anekdoten  aus  dem  Leben  der 
Marquise  de  Pompadour  (vorher  Mme  Normand  d’Etio— 
les,  geb.  Palissot).  s.  Lit.  Conv.  Bl.  37,  S.  147. 

Memoires  de  Condorcet  sur  la  r6volution  Fran^aise, 
extraits  de  sa  correspondance  et  de  celle  de  ses  amis. 
Paris  1824,  2.  Tomes  8.  Es  soll  aus  Aeusserungeti  C’s, 
mündlichen  und  schriftlichen,  gesammelt  seyn  „ ist  aber 
von  geringem  Werth.  Der  erste  Theil  fängt  mit  dem 
Regierungsantritte  Ludwigs  XVI.  an , und  scbliesst  mit 
dem  Ausbruche  der  Revolution.  Der  2te  geht  bis  auf 
C’s  Tod.  s,  Gött.  gel.  Anz.  15,  S.  145. 

Vdn  des  Grafen  Ph.  Segur  Histoire  de  Napoleon  et 
de  la  grande  armes  pendant  Tann.  1812,  ist  die  4te  Ausg. 
(in  2 BB.  mit  neuen  Kupf.)  bei  den  Brüdern  Baudouin  so 
eben  erschienen.  (Auszüge  aus  dem  Werke  s.  Gott.  Gel. 
Anz.  Nr.  40,  4tf  S.  393.  Vgl.  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  71,  78, 
, 83>  88,  89*  ' 

Der  Graf  S6gur  d.  j.  gibt  Memoires  ou  Souvenirs  et 
Anecdotes  heraus,  wovon  der  erste  Band  bei  Eymery  er- 
schienen ist.  Sie  machen  einen  Theil  der  Oeuvres  com— 
pl&tes  de  M.  de  Segur  in  30  Bänden  aus,  und  gewähren 
viele  Unterhaltung. 

Memoires  sur  la  Grice  pour  serv,r  k l’histoire  de  la 
guerre  de  l’Ind£pendance  etc.  par  Maxime  Raybaud,  an— 
eien  officier  supörieur  au  corps  des  Philhell&nes.  Paris 
I824.  II,  8.  Wichtige  Nachrichten  eines  uneingenom— 
menen  Augenzeugen,  s.  Lit.  Conv.  Bl.  73,  S.  200.  Der 
Verf.  ist  ein  junger  Mann  von  25  Jahren,  Zögling  der 
Schule  zu  St.  Cyr. 

Die  ans  dem  Tagebuche  des  Marquis  de  Dangeän 
herausgegebenen  Denkwürdigkeiten  über  Ludwig  XIV. 
und  seinen  Hof  von-  1684  — 1720,  enthalten  viele  wich- 
tige Nachrichten,  unter  andern  von  der  Verfolgung  der 
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Protestanten , dem  Elend  des  Volks,  der  Krankheit  und 
dem  Tode  Ludwigs  XIV. 

Tristan  le  voyageur  ou  la  France  au  XlVe  Siede» 
par  M.  de  Marchangy,  Paris  bei  Maurice,  6 Bände  in  8., 
wovon  z-wei  erschienen  sind  (der  Band  6 Fr.).  Tristan 
ist  der  Anacharsis  des  I4ten  Jahrh,  und  liefert  ein  treues 
Gemälde  der  Sitten  Frankreichs  im  i4ten  Jahrh. 

Louis  XV11I.  ä ses  derniers  momens,  precede  des 
txemples  edilians  de  la  mort  des  princes  de  la  Familie 
de  Bourbon  et  süivi  d’un  precis  anecdotique  et  chronol. 
sur  Louis  XVIII.  et  le  Roi  Charles  X.  etc.  par  M.  Char- 
les du  Hozoir,  prof.  d’hist.  au  College  Louis  le  Grand  — 
Paris  1824,  g.  XI.  534  S.  ist  ein  seichtes,  mit  Schmei-r 
cheleyen  angefülltes  Werk.  Vgl.  Hallische  Allgem.  Lit. 
Zeit.  1825,  Nr.  229.  III,  S.  165. 

Cuba  et  la  Havana,  ou  Histoire,  topographie,  stati— 
stique,  moeurs,  usages,  commerce  et  Situation  politique 
de  cette  colonie,  d’apres  un  Journal  redige  sur  les  lieux, 
par  HL  Masse.  8.  (in  der  Industrie -Buchh.  6 fr.).  Aus 
allen  Gesichtspuncten  wird  die  Wichtigkeit  dieser  Kolo- 
nie betrachtet. 

In  Paris  erscheint  eine  neue  wohlfeile  Ausgabe  der 
Oeuvres  completes  d’Andrea  Palladio  par  Chapuy,  mit 
Steindrucktafeln  in  30  Lieferungen,  deren  jede  7 Franken, 
kosten  soll. 

Ein  an  eignen  Ansichten  reiches  und  gut  geschrie- 
benes Werk  ist  des  Dr.  Alibert  Physiologie  des  passions. 
Ein  Bruchstück  daraus  steht  im  Berlin.  Gesellschafter  165, 
S.  824*  166,  167. 

Voll  von  Absurditäten  ist:  De  la  Religion  considdrde 
dans  ses  rapports  avec  l’ordre  politique  et  civil,  par  l’Ab— 
be  de  la  Mennais. 

Von  einem  französ.  Staatsoilicier,  der  den  Krieg  in. 
Spanien  mitgemacht  hat,  rührt  her:  De  la  France  et  de 
PEspagne  en  1825.  Paris  bei  Denty,  ein  zwar  kurzes, 
aber  gehaltreiches  Werk. 

Ein  anderes  Werk  über  Spanien  von  einem  guerrier 
royaliste  oder  vieux  Dragon : Madrid,  ou  observations  sur 
les  moeurs  et  usages  des  Espagnols  au  commencement  du 
XIXme  Seele,  Tome  I.  Paris  1825,  8.  enthält  zwar  in: 
27  Capiteln  manche  interessante  Beobachtungen  und  Nach- 
richten, aber  auch  viele  irrige  Ansichten,  starke  Witze- 
leyen,  unzeitige  Lobpreisungen  Frankreichs  und  seiner 
Politik  in  den  spanischen  Angelegenheiten.  Lit.  Conv. 
BI.  254,  S.  1014.  . , . ... 
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Von  des  Kamnaerherrn  Alex  von  Humboldt  Essai 
politique  sur  le  royaume  de  Ja  Nonveile  Espagne,  4.  Voll, 
ist  eine  zweite  Ansgabe  erschienen,  die  uiit  dem  Atlas 
J60  Fr.  ohne  denselben  30  Fr.  kostet.  Unter  den  Zusä- 
tzen zu  demselben  befindet»  sich  auch  Angaben  der  Be- 
völkerung von  Amerika  und  einzelnen  Theilen.  Die 
Volksmenge  des  ganzen  Amerika  wird  auf  34,942,000 
Menschen  gesetzt.. 

Von  des  Hrnr.  B.  Canstant  Werke  über  die  Religion 
ist  der  zweite  Band  erschienen. 

Mr.  de  Pradt  hat  ein  Buch  über  einen  noch  nicht 
ejtistirenden  Congress  herausgegeben : Sur  le  congr&s  de 

Panama.  Er  gibt  zwei  Hauptzwecke  desselben  an. 

Leipziger  Universität,'  Fortsetz,  von  II, 
S.  393. 

Am  20.  April  wurde  von  Hm.  Rudolf  von  Gers - 
dorf  ans  Wer  Lausitz  die  Schütz-  Gersdorf.  Gedächtniss- 
rede  gehalten,  zu  welcher  der  damal.  Dechant  der  Jur. 
Fac.  Hr.  Dotnh.  Dr.  C.  Klien  das  Einladungsprogramm: 
Commentatio  de  nimia  in  iure  severitate,  per  inconstan- 
tiam  et  iureconsultorum  et  legum  introducta  nunc  qui- 
dem  per  maiorem  iudicum  novique  codicis  constantiam 
tollenda.  Particula  II,  16  S.  in  4.  Vom  ersten  Abschn. 
s.  I,  S.  474.  Im  gegenwärtigen  wird  nach  einem  Ein- 
gange  gezeigt,  wie  die  Strenge  jn  Abfassung  der  Straf- 
gesetze sich  äussere,  und  welche  Folgen  sie  habe,  und 
durch  das  Beispiel  der  Bestrafung  des  Eheb&uchs  im  Kö- 
nigreich Sachsen  gezeigt,  wie  man  von  der  gesetzlichen 
Strafe  längst  abgewichen  ist;  dann  untersucht,  warum 
und  wie  die  Richter  von  den  Gesetzen  abweichen,  und 
die  Hoifnung  geäussert,  dass  das  neue  kön.  sechs.  Straf- 
Gesetzbuch,  was  man  erwartet,  nicht  eine  unzweckmäs- 
sige und  den  Verbrechen  nicht  angemessene  Bestrafung 
sanctioniren  werde. 

Am  22.  April  vertheidigte  Hr.  Gustav  Friedrich 
Grüner  (der  zu  Dresden  tSol  geb  , nach  erhaltenem 
Privatunterricht  seit  1814  auf  der  Landschule  zu  Meissen 
und  seit  (820  auf  hiesiger  Universität  studirt  hat),  seine 
Inaugural - Dissertation:  de  polypis  in  cavp  narlum  ob - 
viia,  adiecta  morbi  historia  et  eadaveris  sectione.  Acce- 
dunt  IV  tabulae  aeneae  (vom  Bruder  des  Vfs.  gestochen, 
zwei  colorirt).  bei  Staritz.  gedr.  42  S.  in  4.  Die  erste 
Abtheilung  handelt  von  den  Polypen  überhaupt  (Namen, 
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Begriff,  Eintheilung,  Orten,  wo  sie  angetroffen  werden, 
Structur,  Erzeugung  derselben);  die  2te  von  den  Poly- 
pen in  der  Nasenhöhle  (dem  Verlauf  und  den  Sympto- 
men dieser  Krankheit,  Aetiologie  u.  s,  ■{.,  medicinischer 
und  chirurgischer  Heilung  besonders).  Der  3te  Theil 
erzählt  die  Geschichte  eines  jungen  Mannes,  der  1824 
musste,  obgleich  ohne  grosse  Hoffnung,  operirt  werden 
und  in  der  dritten  Woche  darauf  starb,  und  das  bei  der 
Stection  Befundene.  Dazu  gehören  die  gut  erläuterten 
Kupfertafeln. 

Das  Programm  des  Hrn.  Procancell.  Dr.  C.  G.  Kühn 
ist;  Censura  medicorum  hxicorum  recentium  IV.  12  S. 
in  4.  und  geht  die  Worte  Epitecne,  Eclampsia,  Epiala  s. 
quercera,  paume  de  la  main,  xoTXov  Trjg  /.tiQog  und  an- 
dere Benennungen  der  flachen  Hand,  &ivaQ , microphona 
an  ; auch  wird  eine  Stelle  in  Paul.  Aegin.  II,  25.  kri- 
tisch verbessert. 

Am  23.  April  war  der  gewöhnliche  Rectoratsweeh- 
sel  and,  .nachdem  Hr.  Ober -Hof- Gerichtsrath  Dr.  Mül- 
ler das  Rectorat,  während  dessen  er  146  Studirende  im— 
matriculirt  hatte,  niedergelegt,  wurde  es  dem  Hrn.  Hof- 
xath  und  Senior  der  Univ.  u.  sächs.  Nation  C.  D.  Beck 
(zum  zehnten  Mal)  übertragen.  Das  Decanat  der  theol. 
Facultät  behielt  Hr,  Domh.  Dr.  Tzschirner , das  der  ju- 
ristischen übernahm  H.  O.-H.-G.-R.  Dr.  Müller,  das  der 
medicinischen  Hr.  Dr.  Kulil , das  der  philosophischen 
Hr.  Prof.  Clodius. 

Am  30.  April  vertheidigte  Hr,  M.  Otto  Linnäus 
jE rdmann  aus  Dresden,  um  sich  die  Rechte  eines  Privat- 
docenten  jn  der  philosophischen  Facultät  zu  erwerben, 
seine  Dissertation:  I)e  natura  affinitalis  cliemicae.  (bei 
Hirschfeld  gedr.  44  S.  in'  8.).  Die  Einleitung  bemerkt, 
wie  in  den  Natur -Erscheinungen  mehrere  Analogien  und  - 
Verwandtschaften  erst  neuerlich  entdeckt  worden  sind, 
dann  werden  im  ersten  Cap.  Elektricität  und  Magnetis- 
mus in  Anseliung  ihrer  chemischen  Wirkungen  betrach- 
tet, im  2ten  der  chemische  Process  in  Ansehung  der  elek- 
trischen Phanoneme.  die  in  denselben  erregt  werden,  dar— 
gestellt,  im  3ten  die  elektrische  Beschaffenheit  der  Kör- 
per, zwischen  weichen  eine  chemische  Affinität  Statt 
liodet  erörtert,  im  4ten  die  Meinungen  über  die  Natur 
der  Affinität  beurtheilend  aufgeführt. 
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Der  Lehrer  am  kathol.  Gymnasium  za  Erfurt,  Hr. 
Gassmann,  hat  von  der  philosoph.  Facultät  zu  Jena  das 
Doctordiplom  erhalten. 

Der  königl.  baierische  erste  Leibarzt,  geh.  Rath  Dr. 
Hernliard  Joseph  von  Harz,  ist  vom  Könige  von  Baiern, 
mit  seinen  rechtmässigen,  ehelichen  Nachkommen  in  den 
erblichen  Adelstand  erhoben  worcjen. 

Am  25.  Sept.  feierte  der  Director  der  Ritter- Aka- 
demie zu  Brandenburg,  Ritter  des  rothen  Adler- Ordens 
3ter  Classe,  Hr.  Joh.  Daniel  Arnold,  sein  Amtsjubilüum. 
Die  Feierlichkeiten  und  Ehrenbezeigungen  sind  ausführ- 
lich in  der  Haude  — und  Spenerschen  Zeit.  Nr.  228  be- 
schrieben. Auch  die  Gattin  des  Jubilanten  erhielt  in  dem 
königl.  Cabinetsschreiben  die  verdiente  Anerkennung  ih- 
rer seit  26  Jahren  der  Dom  - Töchterschule  gewidmeten 
Thätigkeit. 

Am  I4ten  Sept.  feierte  der  königl.  preuss.  Geh.  Ju— 
stizrath  und  wirkl.  Ober-Landes  — Ger. -Rath  Hr.  Geo, 
Leber.  Heidenreich  in  Insterburg  sein  sojähr.  Dienst— 
jubiläumsfest.  s.  Vossische  Berlin.  Zeit.  Nr.  229.  Allgem. 
I’reuss.  St.  Zeit.  234,  S.  935  , wo  auch  das  Leben  des 
74jährigen  Greises  erzählt  ist,  (geb.  25.  Jul.  1752.) 

Der  Freiherr  von  VincAe,  Oberpräsident  der  Provinz. 
Westphalen,  ist  vom  Könige  von  Preussen  zum  wirkl. 
geh.  Rathe,  mit  dem  Prädicat  Excellenz,  ernannt  worden. 

Hr.  Canonicus  Dr.  Joseph  Preissler,  Beichtvater  der 
Königin  von  Sachsen,  hat  bei  Gegelenheit  seines  Dienst- 
Jubiläums  das  Comthurkreuz  des  Civil- Verdienst- Or- 
dens erhalten. 

Dem  Dr.  med.  und  Prof,  der  allgemeinen  technischen 
Chemie  am  polytechnischen  Institute  zu  Wien,  Hm.  Her z— 
jarnin  Scholz,  ist  der  Titel  eines  k.  k.  llaths  mit  der 
Stelle  eines  Directions- Adjuncten  bei  der  Porzellan  - und 
Spiegel  - Fabrik  ertheilt  worden.  * 

Der  Hr.  Ober -Landes- Gerichts -Rath  von  Jariges 
zu  Glogau,  ist  zum  Geheimen  Ober- Tribunals-Rath  er- 
nannt worden. 

Der  Hr.  Domdechant  Dr.  Onymus  zu  Wiirzburg  ist 
zum  bischüll.  General vicarius  daselbst  ernannt  worden. 

Am  28.  Sept.  wurde  in  Königsberg  in  Preussen  das 
50jährige  Doctor-  u.  Amtsjubilaum  des  Hm.  Medic.-R.  u. 
Prof.  Dr.  Hagen  gefeiert  und  bei  dieser  Gelegenheit  eine 
aHagenjche  Akademie  für  Pharmaceuten«  begründet. 
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Voll  3er  öfl?ntl.  Sitzung  der  mathemat.  physikal. 
Classe  der  Münchner  Akad.  der  Wissensch.  am  14.  Mai 
I825,  ist  ein  umständlicher  Bericht  im  Hesperus  Nr.  123, 
124,  126,  J27,  in  sehr  kleinen  Abschnitten  gegeben,  von 
der  am  9.  Jul.  gehaltenen  eben  daselbst  Nr.  194,  S.  775. 
195.  196.  ' 

Am  19.  Jun.  hielt  in  Berlin  der  Verein  zur  Beför- 
derung des  Gartenbaues  seine  dritte  zur  Stiftungsfeier 
bestimmte  Jahresversammlung.  Von  den  Verhandlungen 
des  Vereins,  der  jetzt  712  Mitglieder  zählt,  sind  3 Hefte 
gedruckt.  Er  wendet  seine  ganze  Aufmerksamkeit  auf 
praktische  Leistungen.  Mit  ihm  ist  eine  Gärtner- Lehr- 
anstalt mit  2 Stufen  und  Landesbaumschule  verbunden. 
Von  den  Verhandlungen  und  neuen  Preisfragen  des  Ver- 
eins s.  Preuss.  Staats-Zeit.  Nr.  149,  S.  595.  und  Haude— 
und  Spenersche  Berlin.  Nachr.  Nr.  149. 

ln  der  königl.  Gesellsch.  der  Wissensch.  zu  Güttin- 
gen las  Hr.  Prof.  Müller  die  zweite  Abh.  de  Phidiae  vi— 
ta  vor,  von  welcher  in  den  Gött.  Anz.  Nr.  103,  S.  1025, 
so  wie  von  der  ersten  im  Jahrg.  1824  Nr.  115  ein  Aüs- 
zug  gegeben  ist. 

Von  den  Vorträgen  und  Verhandlungen  verschiede- 
ner gelehrter  Gesellschaften  in  Kopenhagen  ist  in  der 
Leipz.  Liter.  Zeitung  Nr.  171,  S.  1363  f.  kurzer  Bericht 
gegeben. 

In  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  Berlin 
zum  Andenken  Leibnitz’s  am  3.  Jul.  las  Hr.  Staatsmin. 
TV.  von  Humboldt  eine  Abh.  über  das  Bagavad  - Gita, 
und  entwickelte  die  in  diesem  altindischen  Gedichte  ent- 
haltene philosoph.  Lehre  des  Krisna. 

In  der  öffentl.  Sitzung  derselben  königl.  Akad.  der 
Wissensch.  aih  3.  Auy.  wurde  eine  vom  Hm.  Lieut.  von 
Reinhard  entworfene  Stammtafel  des  königl.  preussischen 
Hauses  als  genealogisches  Kunstwerk  ausgestellt.  Hr.  Prof. 
Ideler  las:  über  das  Geburtsjahr  Christi  mit  Beziehung 

auf  den  Stern  der  Weisen;  Hr.  Prof.  Ritter  über  Capt. 
Smith’s  Karte  zu  den  Entdeckungen  des  Major  Denham 
und  Clapperton  im  Innern  von  Afrika ; Hr.  geh.  Medic.- 
Rath  Jjink  trug  den  Entwurf  eines  Pflanzensystems 
nach  pbytologischen  Grundsätzen  vor. 

Am  18-  Sept.  und  folgenden  Tagen  bis  23.,  wurde 
za  Frankfurt  am  Main  die  Jahresversammlung  (zahlrei- 
cher) deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  gehalten.  Eben- 
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' daselbst  wurde  am  21.  Sept.  eine  Sitzung  des  polytech- 
nischen Vereins  gehalten,  welcher  die  anwesenden  deut- 
schen Naturforscher  und  Aerzte  beiwohnten.  * 

Am  6.  Sept.  hielt  zu  Liebenzell  im  Königr.  Wür— 
teinberg  die  Gesellschaft  für  gemeinschaftliche  Bienen- 
zucht ihre  erste  Versammlung.  Die  Gesellschaft  ist  vom 
Pfarrer  Daser  in  Malmsheim  im  Herbste  1822  gestiftet 
worden.  • 

In  der  öffentl.  Sitzung  der  deutschen  Gesellschaft  zu 
Königsberg  am  3.  Aug.  hat  Hr,  Cons. -Rath  Dr.  Wald. 
die  Geschichte  der  liturgischen  Einrichtungen  in  Preus— 
sen  vorgetragen,  Hr.  Prof,  von  Bär  über  die  Verwandt- 
schaft der  Thiere  gesprochen,  Hr.  Prof.  Voigt  bewiesen, 
dass  der  Göttersitz  Romove  in  Samland  wenigstens  300 
Jahre  vor  Christi  Geb.  bestanden  habe. 

Von  der  öffentl.  Sitzung  der  philol.  Jiistor.  Classe 
der  hönigl.  Akad.  der  Wissensch.  in  München  den  11. 
Jun.  1825,  ist  im  Hesperus  Nr.  183,  184.  S.  734,  185, 
Nachricht  gegeben.  Hr.  Ö.-Cons.— R.  Heintz  las  aus 
dem  Manuscripte:  »über  das  Leben  Herzog  Ludwigs  des 
Schwarzen  von  Pfalz  - Zweibrücken  ,«  welchen  Antheil 
dieser  Fürst  an  der  Mainzer  F’ehde  gegen  den  Erzbischof 
Diether  hatte  (fiesp.  S.  73°);  Hr.  Min.  -R.  v.  Kolli  da 
Germania  a L.  Domitio  penetrata;  Hr.  Min.-R.  v.  Fink 
Aufschlüsse  zur  YVahlgeschichte  des  röm.  Königs  Ferdi- 
nands I.  (schon  1528,  nicht  erst  1530  machte  Karl  V. 
Einleitungen  dazu  (Hesp  S.  734). 

Aus  des  Hrn.  Hofr.  Sartorius  in  der  Gött.  Gesellsch. 
der  Wissensch.  16.  Jul.  gehaltenen  Vorlesung  über  die 
Frage:  in  wiefern  morgenländische,  asiatische  Güter  wäh- 
rend des  I3ten  — löten  Jahrh.  von  den  Norddeutschen 
aus  Russland  gezpgen  und  weiter  westwärts  geführt  wor- 
den seyen,  und  in  wie  fern  der  Bezug  und  Verkauf  die- 
ser Güter  auf  diesem  Wege  damals  ihrem,  von  ihnen  so 
sehr  geschätzten  Handel  mit  Russland  einen  besondern 
Werth  von  Bedeutung  gegeben  habe?  steht  ein  Auszug 
in  den  Gött.  geh  Anz.  128,  S.  1273. 

Die  Gesellschaft  schweizer.  Naturforscher  hat  diess— 
mal  ihren  Jahresverein  27.,  28.  u.  29-  Jul.  zu  Solothurn 
gehalten.  Vorgelesen  wurden  des  Hrn.  v.  Charpentier 
Abh.  über  die  Salzwerke  von  Bex ; Pfarr.  Steinmüller 
Nachrichten  und  Beobachtungen  über  die  Lebensart'  der 
Störche,  ihre  Kriege  u.  s.  f.  Decandolle  Erläuterungen 
über  die  rothe  Materie,  welche  im  Frühling  d.  J.  im  Gen- 
fer-See  erschien  (wahrscheinl.  mikroscopische  Thierchen 
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Centmr  - Angelegenheiten, 

OsciHatori«  rnbescens) ; Colladons  * chemische  Analyse 
dieses  rothen  Stoffs;  Schinz  Einleitung  zu  einer  physi- 
schen Geographie  der  Thiere  und  ihrer  Ausbreitung; 
De  Luc  über  die  Durchsichtigkeit  der  Luft  als  Progno- 
stiken der  Witterung;  Peschier  über  die  Heilkräfte  des 
fetten  Princjps  vom  Farrnkraut  (womit  der  Bandwurm 
abgetrieben  werden  kann);  Hugi  Bemerkungen  über  den 
Nebelreif;  Chavannes  Belege  des  Nutzens  der  Hagelab— 
leiter;  Gimbernat  Analyse  der  Heilquellen  in  Baden  und 
Schinznach. 

Von  der  tSffentl.  Sitzung  der  philol.  histor.  Classe 
der  königl.  Akad.  der  Wissensch.  zü  München  13.  Aug. 
1825  , und  dem  mit  ihr  verbundenen  philolog.  Institute, 
s.  Hesperus  214,  S.  854.  215,  S.  858.  2I9>  S.  875.  220, 
S.  878.  221,  S.  88 r.  Vorgelesen  wurde:  vom  Hrn.  App.— 
Ger.-Rath  von  Delling  über  Johann  Aventins  Verdienst« 
tarn  die  Philologie  (seine  latein.  Grammatik  15 IJ);  vom 
Hrn.  Prof.  Büchner  histor.  Abhandlung  über  einen  in  dec 
baier.  Geschichte  noch  nicht  sattsam  bekannten  Pfalzgra- 
fen Engelbert  und  über  die  Art  und  Weise,  wie  nach 
Abtritt  desselben  um  das  Jahr  1110  die  pfalzgräfl.  Würde 
r an  das  Haus  Wittelsbach  gekommen  ist. 

Censur  - Angelegenheiten. 

Eine  Broschüre  des  Hrn.  Duloiret  zu  Paris:  Histoire 
abrdgee  du  Sachlage  ist  confiscirt  worden. 

ln  den  päpstlichen  Staaten  ist  das  französ.  Journal, 
Le  Constitutionnel,  verboten.  v 

In  Madrid  ist  ein  zu  Gibraltar  erscheinendes  Jour- 
nal: Vida  de  los  Santos  s.  Flos  Sanctorum  verboten. 

In  Rom  ist  eine  Schrift  von  Zea:  Ultimatum  über 

die  indirecte  Herrschaft  des  heil,  apostol.  Stuhls  Uber  die 
weltlichen  Souveräns,  auf  Befehl  des  Papstes  confiscirt 
worden. 

Nach  Verordnung  des  Oberpräsidiums  der  Provinz 
Brandenburg  müssen  Verleger,  wenn  sie  eine  neue  Auf- 
lage einer  vor  dem  18.  Octob.  1819  gedruckten  Schrift, 
veranstalten,  sie  dem  Oberpiäsidio  vorlegen. 

Das  kaiserh  königl.  Verbot,  Schriften,  ohne  vorgän- 
gige Erlaubniss  der  einheimischen  Cansurbehörde  aus- 
wärts drucken  zu  lassen,  ist  auch  auf  Processacten,  Briefe, 
Aufsätze,  die  in  auswärtige  Tageblätter  eingerüokt  werden 
»ollen,  erstreckt  worden. 


I 


i 

128  AUerlhümer. 

Die  Einführung  des  Conversations  - Lexikons  ist  in 
den  russisch -kaiserl.  Staaten  aufs  strengste  untersagt: 

ln  Rom  ist  ein  die  Tresse  betreffendes  Edict  er- 
schienen, in  3 Titeln  nnd  41  Artikeln,  wodurch  ein  Re— 
visionsrath  aus  4 Mitgliedern  aus  jeder  der  5 Classen  der 
Universität  und  allen  Gliedern  der  theolog.  Classe  zur 
Vorgähgigen  Censur  aller  Schriften  und  Zeichnungen  er- 
richtet wird,  von  welchem  an  die  Studien -Commission 
appeliirt  werden  kann, 

Alterthümer. 

t 

ln  Berlin  wird  nun  das  neue  grosse  Gebäude,  wel- 
ches alle  Antiken,  Gypsabgüsse  und  Gemälde  umschlies— 
Sen  soll,  erbauet,  s.  Beil,  zur  allgem,  Zeit.  Nr.  2S2t 
S.  I825. 

Der  russ.  Staatsrath  von  Blarambey  hat  1822  auf 
eigne  Kosten  drucken  lassen:  Notice  sur  quelques  ob— 
jets  d’antiquiti  decouverts  dans  un  tumulns  de  Panti— 
cap£e  — und  1825  zu  Paris:  Choix  de  medailles  antiques 
d’Olbia  mit  20  Kupf. 

Ueber  den  Weinbau  bei  den  alten  Aegyptern  befin- 
det sich  eine,  durch  einen  Aufsatz  des  lim.  Malte-Brun 
über  diesen  Gegenstand  im  Journal  des  Debats  2.  Jul, 
I825,  veranlasste  gelehrte  Abh.  in  den  Unterhaltungs— 
blättern  für  Welt-  und  Menschenkunde.  2ter  Jahrg.  31, 
S.  516  fl.  (Aarau,  bei  Sauerländer). 

Ernst  Matthias  Ilancke  in  Wien  gibt  (in  Bermanns 
Kunst  - und  Musik  - Handlung)  heraus:  Sammlung  von 
II25  Stück  Antiken  (500  mythol.  und  625  histor.)  in 
Patent— Abgüssen.  Das  100  kostet  in  einfarb.  Abgüssen 
5 11.  in  XXKr. , in  zweifarbigen  7 fl.,  die  ganze  Samm- 
lung aber  in  20  Bände  geordnet  und  gebunden,  ein  Band 
15  fl.  Silb.  XXKr. 

Hr.  J.  R.  Pacho  hat  auf  seiner  Reise  durch  das 
alte  Cyrenaische  Gebiet  in  Afrika,  von  welcher  er  nach 
Frankreich  zurück  gekommen  ist,  viele  alte  Aufschriften 
entdeckt,  die  er  in  seiner  Reisebeschreibung  bekannt  ma- 
chen wird.  Vergl.  Ilaude  - und  Spenersche  Berlin.  Zeit. 
Nr.  256. 

Ueber  die  Fenster  in  den  Bauten  des  Mittelalters,  nach 
Stellen  altdeutscher  Dichtungen  hat  Hr.  Trof.  Schottky  in» 
Tübing.  Kunstbl.  Nr.  84.  eine  Schrift  herausgegeben. 

Ueber  die  Nachgrabungen  im  österreichischen  Dal- 
matien, in  den  Ruinen  der  Stadt  Salona,  unter  Leitung 
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des  Dr.  Lanza  und  die  verschiedenen  Auffindungen  von 
Mosaiken,  Juno -Kopf,  Gerätschaften  u,  s.  f.  gibt  Wien. 
Zeit.  1825,  Nr.  25  t,  S.  1055  f 252,  S.  1061  f.  Bericht 

In  dem  Liter.  Conv.  Bl.  Nr.  270,  S.  1077  ff.  steht 
ein  interessanter,  in  der  Kürze  viel  enthaltender  Aufsatz : 
Ueber  die  antiquarischen  Kunststudien  in  Italien , Aus- 
züge aus  Briefen  aus  Rom  im  Sommer  1825.  Es  wird 
darin  Nachricht  gegeben  I.  von  neuern  Ausgrabungen 
(z.  B.  zu  Ostia,  vornämlich  dem  dort  gefundenen  figuren- 
reichen Sarkophag,  der  sich  auf  den  Endymion-  Mythus 
bezieht)  und  dem  sehr  nachlässigen  Verfahren 1 bei  den 
Ausgrabungen,  wo  nicht  einmal  Ort,  Zeit  und  Umstände 
genau  angegeben  zu  werden  pflegen,  2.  von  neuen  Vasen- 
sammlungen (des  Duc  de  Blacas,  des  Gen.  von  Koller, 
des  Hrn.  Durand)  und  neuen  Kunstsammlungen  in  Neapel 
(z.  B.  der  Familie  St.  Angelo,  des  Advocaten  Catalano), 
von  neuen  erschienenen  oder  zu  erwartenden  Werken  (der 
Hm.  Prof.  Gerhard,  D.  Panofska,  Vermiglioli  etc.). 

Im  August  ist  in  Pompeii  die  Wohnung  ausgegraben 
worden,  deren  Vorderseite  schon  früher  aufgedeckt  war,  und 
wo  sich  ein  Backofen  befindet,  der  als  Emblem  einen  Phal- 
lus hat,  mit  der  Umschrift:  In  hoc  habitat  felicitas.  Das 
beim  Aufgraben  Gefundene  (was  eben  nicht  bedeutend 
war)  ist  in  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst  etc.  S.  2010 
f.  angegeben. 

Die  Alterthümer  und  Schätze  der  Kunst  zu  Kopen- 
hagen und  in  Seeland  überhaupt,  sind  im  Tüb.  Kunstbl. 
Nr.  87.  (Münz  - und  Vasensammlung  des  Prinzen  Chri- 
stian Friedrich  S.  347.)  88.  (nur  zu  kurz)  vom  Hrn.  von 
Rumohr  beschrieben  worden. 

Kunstsnachrichten. 

Auf  die  Erbauung  einer  Brücke  über  die  Trebia 
bei  Piacenza  ist  eine  Denkmünze  von  Santarelli  gefertigt 
worden  ; auf  der  Vorderseite  das  Bildniss  der  Herzogin 
von  Parma,  Marie  Luise,  mit  der  Umschrift:  M.  Ludov. 
Arch.  Austr.  D.  G.  Perm.  Piac.  et  Vast.  Dux ; auf  der 
Rückseite  die  Inschrift: 

Trebia 

Hannibalis 

A.  DXXXV.  U.  C.  T218  v.  Chr.J 
Lichtensteinii  [Wenzel  ▼.  L.] 

A.  MDCCXXXXVI.  [16.  Ju».] 

Jllg.  Rept,  1825.  Bd.  1IL  St.  1.  u,  2.  I 
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Souwaroffii  Et  Melai 

A.  MDCCLXXXXVIII.  [17  — 19.  Jun.] 

Victorii*.  Magna. 

Ex.  Decreto.  Angustae 
A.  MDCCCXXI. 

Ponte.  Impoaito 
UtiHtate.  Populor, 

' Felix. 

Eine  andere  schöne  Denkmünze  auf  die  Säcularfeier 
de*  (1718  erbaneten/  Inselspitals  zu  Bern,  von  Fueter 
und  Bürger  ist  im  Morgenbl.  2.04,  S.  81 5 f.  beschrieben. 

Ueber  die  Befugniss,  musikalische  Aufführungen  zu 
beurtheilen,  hat  Hr.  Carl  Borrornaus  von  Miltitz  einen 
belehrenden  Aufsalz  in  der  Abendzeit.  Nr.  206,  S.  821. 
207,  208,  abdrucken  lassen  und  zugleich  gezeigt,  worauf 
eine  solche  Beurtheilung  vorzüglich  zu  richten  sey. 

Der  verstorb.  Prof.  Kuhbeil  in  Berlin  hat  4 Hefte 
(in  wenigen  Abdrücken)  von  Studien  nach  alten  Floren- 
tinischen  Malern,  nach  Taddelo,  Gaddi  u.  s.  f 1812  — 
22  hinterlassen,  welche  seine  Witlwe  nebst  den  Platten 
verkaufen  will.  s.  Vossische  Berl.  Zeit.  Nr.  21  g. 

Das  Grabmal  der  Frau  (Generalin)  v.  Benkendorjf, 
geb.  v.  Alopeus  (-J-  4.  Jan  1823),  in  Haslach  bei  Stutt- 
gart ist  beschrieben  und  abgeb.  im  Tiib.  Kunstbl.  Nr.  71. 

Eines  der  prachtvollsten  Gebäude  in  dem  neuen 
Moskau  ist  das  kaiserl.  Theater,  durch  Grösse , Eben- 
mass  und  Vollendung  ausgezeichnet,  s.  Leipz.  Lit.  Zeit. 
250,  S.  1996. 

Die  diessjährige  Ausstellung  von  Aquarell -Malereyen 
in  London  ist  im  Tüb  Kunstbl  Nr.  73  beschrieben  aus 
der  Literary  Gaz  , so  wie  die  neuern  , vollendeten  oder 
im  Entstellen  sich  befindenden  Bauwerke  in  Paris  Nr.  74, 

S.  293 

Berichtigende  Beschreibungen  von  4 aus  Carrar.  Mar- 
mor in  Born  vom  Prof.  Conrad  Eberhard  gefertigten  und 
jetzt  im  Park  des  königl.  Hofgartens  zu  Nymphenburg 
aufgestellten  Statuen : Faunus  auf  einem  Weinschlaueh 

mit  kleinem  auf  dem  linken  Schenkel  sitzenden  Bakchus; 
Diana  von  Amor  geleitet;  Leda  auf  einem  Stein  sitzend, 
zart  gearbeitet;  Endymion;  stehen  in  dem  Tüb.  Kunstbl. 

74,  S.  29s  f. 
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Zu  JBo ulac  in  Aegypten  (eine  Stunde  von  Cairo) 
ist  auf  Kosten  des  (sogenannten)  Vicekfinigs  Mohamed 
Ali  Pascha  eine  Lehranstalt  gestiftet,  in  welcher  mehr  als 
loo  Zöglinge  in  morgenländischen  und  abendländischen 
Sprachen,  Mathematik,  Chemie,  Physik,  Geschichte.  Erd- 
beschreibung Unterricht  erhalten.  Ebendaselbst  ist  eine 
Druckerei  angelegt,  in  der  schon  mehrere  Werke  gedruckt 
worden  sind,  unter  andern:  Dizionario  italiano  e arabo, 

che  contiene  in  succinto  tutti  vocaboli  che  sono  piii  in 
usu  e pih.  necessari  per  imparar  et  parlare  le  due  iingue 
correttamente.  Zwei  Theile.  Bolacco  della  stamp.  reale 
1822-  s.  Hesperus  Nr.  73,  S.  290. 

Hr.  Hofr.  Bötticher  hat  im  Tiibing.  Literaturb!,  an- 
gefangen : Literarische  Ueberhlicke  zu  geben  . und  zwar 

handelt  der  erste  Nr.  23,  S .90  f.  von  Dante  und  den 
neuesten  Ablih.  über  ihn  und  Uebers.  seiner  Gedichte. 

In  Paris  erhalten  jetzt  die  Schriftsteller  ansehnliche 
Honorare,  Dülaure  für  die  dritte  Aullage  seiner  Geschichte 
von  Paris  20, 000  Fr.  , die  Frau  v.  Genlis  für  die  voll- 
ständige Ausgabe  ihrer  Werke  40,000  Fr.  u.  s.  f.  s Mor- 
genbl.  Nr  71,  S.  283. 

Von  der  Reymann’schen  Charte  von  Deutschland  in 
342  Blättern,  die  eben  so  genau  als  detaillirt  ist,  sind 
bereits  über  70  Blätter  erschienen,  die  den  grössten  Theil 
von  Norddeutschland  darstellen  und  durch  Ausführung, 
Stich  und  Wohlfeilheit  sich  auszeichnen.  Hr.  Reymann 
(in  Berlin)  wird  durch  seinen  Mitarbeiter,  Hm.  Berghaus, 
und  mehrere  Künstler  unterstützt. 

Eine  Anekdote  von  dem  berühmten  (aber  in  schlech- 
ten Vermögensumständen  lebenden)  engl  Schriftsteller, 
W.  Roscoe,  ist  aus  Düpin’s  Reisewerk  über  England 
Th.  VI  im  Tiib.  Lit.  Bl.  20,  S 80  mitgetheilt. 

In  München  ist  ein  lithographirter  Aufsatz  von 
Franz  Müller:  Ueber  einen  Handels- Verband  Baiern^  mit 
Wörtern berg , Baden,  den  beiden  Hessen,  Nassau  etc. 
erschienen. 

Hr.  Insp.  Lohrmonn  hat  einen  in  der  Münchner 
polit.  Zeit,  von  Hrn.  Dr.  Gruithuisen  gemachten  Angriff 
auf  seine  Mondtopographie  trefflich  beantwortet  im  Hesp. 
76,  S.  302. 

Das  brittischp  Museum  hat  die  orientalische  Hand- 
schriften - und  Alterthümer-  Sammlung  des  verst.  Claude 
Rieh  für  7500  Pf.  St.  erhalten. 
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132  Vermischte  Nachrichten. 

Der  Verf.  des  im  Repert.  1824,  II,  S.  1*13  f.  ange- 
legten Werks:  Zur  Kriegsgeschichte  etc.  istjnach  öfient- 
lichen  Nachrichten  der  ktinigl.  preuss.  Generallieutenant 
von  Müffling,  damals  Oherquartiermeister  der  schlesischen 
Armee. 

Ueber  den  Entwurf  der  für  Baierns  Schulen  von 
baierischen  Gelehrten  allein  zu  bearbeitenden  Schulaus- 
gaben der  classischen  Gelehrten,  den  Hr.  Hofr.  Thierseh 
im  Namen  der  philolog.  Classe  der  Münchner  Akad  der 
Wissensch.  bekannt  gemacht  hat,  ist  nicht  nur  die  Ge- 
genvorstellung der  Nürnberg.  Buchhandlungen,  sondern 
auch  ein  eignes,  strenges  aber  nicht  ungerechtes,  Urtheil 
im  Lit.  Conv.  ßl.  St.  101  u 102  in  dem  Aufsatz:  Darf 
der  Buchhandel  durch  Büchermonopole  rninirt  werden? 
mitgetheilt.  Es  konnte  noch  mehr  dagegen  gesagt 
werden. 

Vermischte  Nachrichten. 

Im  Liter.  Convers.  Blatte  102,  S.  407.  103,  S.  41I. 
stehen  :•  Blicke  auf  Chili  und  Peru  nach  den  neuesten 
Berichten,  wo  auch  die  neuern  Schriften  über  diese  Län- 
der angeführt  sind. 

Das  Sprüchwort:  man  hat  hören  läuten  aber  nicht 
zusammenschlagen  (für:  man  hat  etwas  nur  halb  gehört), 
wird  aus  der  Art  des  Glockengeläutes  in  Schleusingen 
(die  auch  wohl  an  andern  Orten  statt  findet)  erklärt  im 
Weimar.  Journ.  für  Literatur,  Kunst  ete.  30,  S.  234. 

Ueber  unmusikalische  Forderungen  an  die  Musik  hat 
Hr.  Carl  Borrom.  v.  Miltitz  einen  belehrenden  Aufsatz  im 
Dresdn.  Wegweiser  im  Gebiete  der  Künste  etc.  Nr.  28. 
geliefert. 

Hr.  Dr.  B.  Wolff,  der  schon  in  Hamburg  als  im- 
provisirender  deutscher  Dichter  aufgetreten  war,  hat  am  1 8. 
Apr.  in  Berlin  vor  einer  zahlreichen  Gesellschaft  seine  Kunst 
mit  Glück  gezeigt,  indem  er  zwei  Gegenstände : Lord  By- 
rons letztes  Lebewohl  und  2.  die  Sulioten  und  Ali  Pascha 
lyrisch,  den  dritten  Saul  u.  David  dramatisch  behandelte. 
Das  erste  improv.  Gedicht  (Lord  Byrons  letztes  Lebe- 
wohl) ist  in  der  Berlin.  Vossischen  Zeit.  Nr.  92.  abge- 
druckt. Eine  noch  mehr  beurtheilende  Anzeige  davon 
gibt  die  Haude  - und  Spener’sche  Berlin.  Zeit.  Nr.  91. 
Am  28.  April  hat  er  zum  zweitenmal  in  Berlin  impro- 
visier s.  Vossische  Berlin.  Zeit.  Nr.  99. 

Eint  Uebersicht  der  Fortschritte  und  des  gegenwär- 
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tigen  Zustande*  der  Kenntnis*  vom  Innernf  Afrika  ist  im 
Morgenbl.  von  N.  81  bis  86.  aus  dem  Franz,  des  Hm. 
Jomard  übersetzt. 

Nicht  nur  in  Äsen  (in  Pootus),  sondern  auch  in 
andern  Ländern , insbesondere  in  Brasilien  gibt  es  gifti- 
gen Honig,  s.  Morgenbl.  86  , S.  346.  f. 

Von  Mexiko  sind  nach  Bullock,  de  la  Renauditre  (in 
der  Notice  sur  le  royaume  de  Mexico,  d'apris  les  der- 
niers  ouvrages  publies,  in  den  Nouv.  Ann.  des  Voyages 
Juillet  1824.)  Poinsinet,  und  den  Notes  on  Mexico  1824. 
Nachrichten  im  Hesperus  N.  92.93  98.  99  ioo.  104.  105. 

Des  Firn.  Melch.  Schinas  Rückblick  auf  Griechen- 
lands moralisch  - politische  Lage  I824.  ist  im  Hesperus 
N.  89-'  u.  95*  abgedruckt; 

ln  Köln  ist  in  diesem  J.  das  Carneval  wieder  feier- 
lich begangen  und  beschrieben  worden  in : Das  grosse 

Maskenfest  in  Köln  am  Rhein  1825-  nebst  der  Carnevals— 
zeitung  N.  I — 9.  und  ihrem  Beiwagen  Köln  1825.  8^ 
woraus  im  Lit.  Conv.  Bl.  121.  ein  Auszug  gegeben  ist. 

Die  päpstliche  Capelle  in  Rom  (Cantori  Apostolici 
oder  Pontilicj)  ihre  Geschichte  und  Einrichtung  hat  G. 
L.  P.  Sievers  in  der  Leipz.  musikal.  Zeit.  N.  19,  S. 
301.  ff.  20.  21.  22.  beschrieben. 

Hr  Polizeycommissar  Carl  Wilh.  Nopitsch  zu  Nürn- 
berg hat  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  130,  S.  1613.  einen 
Zusatz  zu  seiner  (IS23.  St.  27.  und  wieder  in  Schubert’s 
Geschichte  der  Hussiten  abgedruckten)  Nachricht  über  die 
ehemal.  deutschen  Reichskleinodien  geliefert. 

Aus  dem  Hamb.  Staatskalender  1823.  ist  die  Ham- 
burgische  Staatsverfassung  und  Staatsverwaltung  im  Hes- 
perus N.  104.  ff.  dargestellt.  / 

Von  der  goldreichen  Insel  Aruba  (den  Holländern 
gehörend)  unweit  Curassao  und  den  dort  gefundenen 
Stücken  Goldes,  ist  aus  den.  Vaterlandsche  Letteroefenin- 
gen  eine  Nachricht  im  Hesperus  107,  S.  427.  mitgetheilt. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Zeitschriften. 

Des  Hm.  Franz  Grillparzer  viel  besprochenes 
Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen:  König  Ottokars  Glück  und 
Ende  (Wien,  Wallish.  1825.  190  S.  8)  ist  ausführlich 
beurtheilt  und  was  Plan  und  Ausführung  anlangt,  geta- 
delt worden  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  124.  (wö  auch  eine 
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kritische  Uebersicht  seiner  frühem  dramat.  Leistungen 
gegeben  ist)  und  125.  . 

. In  derselben  L.  Z.  ist  S.  127.  die  Recension  von 
des  Herz.  Oldenb.  Cammersecretärs  Friedr.  von  Kobbt 
Uebersetzung  der  Schrift  des  Cicero  von  Staat  (Güttin- 
gen 1824.  8.)  mit  manchen  Verbesserungen  und  einer 
Anzeige  der  neuesten  Schriften  über  die  Nachricht  von 
den  Comitien  II,  22.  (S.  1014.)  begleitet. 

Der  Unwerth  des  Werks  des  Joannes  Lydus  de 
ostentis,  das  seinen  andern  Werken:  de  mensibus  und 
de  magistratibus  Romm.  weit  nachsteht,  ist  von  Hrn. 
Prof.  Müller  in  den  Gött.  gel.  Anz.  79,  S.  785.  IT.  dar- 
gethan. 

In  denselben  Anzeigen  St.  8T,  S.  802.  u.  St. 
82.  ist  des  Kitters  der  Ehrenlegion  und  Unterdirect.  des 
kön.  mineralog.  Cabinets,  F.  S.  Beudant  Voyage  min6- 
ralog.  et  g£ologique  en  Hongrie  pendant  l’a.  18 18.  (Pa- 
ris 1822.  4 Bande  in  4.)  ausführlich  angezeigt. 

ln  der  Hallischen  Lit.  Z.  ist  N.  II 7 -‘—1 20.  des 
Reg.  Raths,  Joh.  Wilh.  Otto  Benda  neue  Uebers.  von 
Shakespeare’s  dramat.  Werken  (B.  I — 8.  L.  Göschen 
I825)  ausführlich  recensirt  und  dabei  sind  mehrere  frü- 
here (Jeberss.  verschiedener  Stücke  verglichen« 

ln  derselben  sind  119,  S.  1 1 7.  fl'.  11.  die:  Bemer- 
kungen über  Tacitus  Agricola,  von  A.  Mohr,  Lehrer 
amGvmnas.  zu  Schleusingen  (Meiningen  1823.  IV.  52  S. 
8.),  ausgezogen  mit  einigen  Gegenbemerkungen. 

Ueber  den  zweiten  (ohne  Angabe  des  Drnckorts, 
1821.  auf  721  S.  gr,  8.)  erschienenen  Band  des  Lieder- 
saal, d.  i.  Sammlung  altteutscher  Gedichte  aus  unge- 
druckten Quellen,  von  Baron  von  Lassberg  herausgege- 
ben, berichten  die  Ergänz.  Bl.  der  Hallischen  Allg.  L.  Z. 
1825  , 57,  S.  449.,  so  wie  vom  ersten  in  derselben  L. 
Z.  1820,  N.  235.  Nachricht  gegeben  ist. 

Fünf  Bände  der  Pammerschcn  Provinzial-  ttlälter 
für  Stadt  und  Land.  Herausg.  von  J.  C.  L.  Haken 
(1820 — 1823.)  sind  in  den  Ergänz.  Blatt,  der  Hall.  Lit. 
Zeit.  1825  , N.  20.  S.  473.  angezeigt. 

Des  Dr.  n.  Prof.  Hofr.  Maxim.  Joseph  Chelius 
Handb.  der  Chirurg.  (Heidelb.  1822.  2 BB.)  ist  ausführ- 
lich in  der  Jenaischen  Lit,  Z.  N.  84.  S.  1 8 S fl-  Th.  II. 
N.  85.  86.  beurtheilt. 

Des  Hrn.  Prof.  Reisig  Ausgabe  von  Sophoclis  Oedip. 
Colon,  nebst  Commentar  1820.  11.  und  Hrn.  Prof.  Ems - 
Ity  Ausgabe  desselben  sind  zusammen  in  der  Jenaischen 
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L.  Zeit.  N.  90.  (1825.  H.)  S.  233.  91.  92.  93.  (S.  35g.) 
beurtheilt  und  mit  neuen  Bemerkungen  begleitet  worden.- 

Der  neunte  und  zehnte  Jahrgang  von  des  Hrn.  Burg- 
pfarr.  Dr.  Jacob  Frint  Theologischer  Zeitschrift,  Wien 

1821 23.  sind  in  den  Ergänz.  Blatt,  d.  Jenaischen  L. 

Z.  182$,  N.  33.  u.  34,  angezeigt. 

Ueber  des  Hrn.  Prof.  Victor  Cousin  franz.  Ueber- 
setzung  der  Werke  Platons  isten  Band.  (Par.  1822.)  die 
nicht  immer  den  Ton  des  Originals  hält  und  die  Noten 
dazu  (in  -welchen  der  Philolog  keine  besondern  Mitthei— 
lungen  erhält)  ist  in  der  Leipz.  L.  Z,  139,  S.  1105.  f. 
geurtheilt. 

In  derselben  L.  L,  Z.  ist  N.  142  , S.  1129.  des 
Hrn.  Prof.  Schulthess  Erklärung  der  Einsetzungsworte 
des  Abendmals  von  der  christl.  Gemeine  und  die  Be- 
hauptung, dass  der  Bericht  des  Apost.  Paulus  die  grösste 
Äuthenticittät  habe,  gründlich  widerlegt. 

Die  Schriften  Spohn’s  (de  Tibulli  vita  18 19.  sehr 
beifällig)  . Phil.  Amat.  de  Golb^ry  de  Tib.  vita  et  car— 
minibus  Par.  1824.  (nicht  vorzüglich)  und  Eichstädt  de 
Lygdami  carminibus  Comna.  I — III,  I819  — 24.  kurz) 
sind  von  Hrn.  Prof.  Passow  in  der  Hall.  Lit.  Z.  I825, 
*31 — 34-  (U-  S.  209.  fF. ) angezeigt  und  beurtheilt. 

Zwei  franz.  von  Bouilly,  Francis  u.  Pariset  und  von 
Audouard  und  ein  englisches  Werk  von  Thr.  O’Hallo- 
Tan  über  das  gelbe  Fieber  in  Spanien  (i82l.)  sind  in  den 
Gott.  gel.  Anz.  St.  90.  S.  889.  ff.  9»;  u.  94.  ausführlich 
angezeigf,  in  N.  94.- S.  941.  noch  die  franz.  Werke  von 
Kdraudien  und  Thomas  beigefugt. ' In  denselben  N.  87. 
S.  87°.  ff  es  Marquis  de  Pastoret  Ordonnances  des  Rois 
de  France  de  la  3ms  race  i7ten  Band  von  Jul.  1467.  bis 
März  1473.  Paris  1820.  XXVIII.  u.  798.  5 F. 

Des  Hrn.  Dr.  u.  Hofr.  Nürnberger  (nicht  ohne  An- 
roassung  angekündigte  Uebersetzung  von  des  Horatius 
Oden  in  deutschen  Reimversen,  Tübingen,  Cotta  1823. 
II.  8.)  ist  im  Tüb.  Lit.  BI.  N.  41.  streng  beurtheilt. 

Mehrere  Ausstellungen  an  des  (ziemlich  absprechen- 
den) Prof.  D.  Leupold  Allgem.  Geschichte  der  Heilkunde 
etc.  Erl.  1825.  sind  in  der  Leipz.  L.  Z.  St.  148.  149. 
gemacht.  Man  vergl.  das  noch  strengere  Urtheil  in  der 
Hall.  L.  Z.  14 1 , S.  298. 

Mehrere  Schwedische  Dissertationen  die  morgenländ. 
und  biblische  Literatur  betreffend  sind  vom  Hrn.  Cons. 
ffath  D.  Hartmann  in  Rostock,  in  Nr.  75.  der  Leipz.  L. 

Z.  angezeigt  worden,  darunter,  das  Opus  cosraographi- 


136  Krit.  Anz.  neuer  Werke  in  andern  Zeitschr. 

cum  lbn  El  Vardi,  edL  Andr.  Hylander.  Lund.  1784  — 
1312.  and  der  Index  geographicas  dazu  von  Sven  Hy- 
lander 1823.  — Amralkeisi  Moallakah,  arab.  et  Sueth.  ed. 
M.  Boimeer  I824.  — H.  Reuterdahl  Observatt.  eritt.  in 
priora  duo  capita  Evangelii.  Lueae,  Partes  III.  Londini 
Goth.  1823-  4.  (Die  geschichtl.  Wahrheit  derselben  wird 
vertheidigt  und  das  Ganze  als  ein  im  ersten  oder  zweiten 
Decenninm  nach  Chr.  Tod  gemachter  Aufsatz  betrachtet, 
den  Lukas  seinem  Ev.  vorgesetzt  habe).  Joh.  M.  Stretten- 
berg  dias.  hist.  crit.  de  testimonio  Fiavii  Josephi  de  Jesu 
Christo,  ib.  1824.  4.  (die  Echtheit  wird  angenommen.) 

Die  Rec.  von  Dr.  L.  J.  C.  Mündel  ausführl.  Hand- 
buch der  gerichtl.  Medicin  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  N.  7 6. 
77.  78.  enthält  manche  erhebliche  Beiträge  aus  eignen 
und  fremden  Erfahrungen. 

Eine  ausgeführte  und  mit  scharfen  und  begründeten 
Gegenbemerkungen  begleitete  Beurtheilung  von  Bouter- 
weck's  Religion  der  Vernunft  (s.  Rept.  I824,  II,  S.  360.) 
steht  in  der  Leipz.  L.  Z.  N.  82.  83.  84. 

In  der  Hall.  Lit.  Zeit,  sind  N.  79.  80.  zu  des 
Cons.  R.  Wiggers  Versuch  einer  pragmat.  Darstellung 
des  Augustinismus  und  Pelag.  1821.  einige  erhebliche 
Bemerkungen  gemacht. 

ln  den  Gtitt.  gel.  Anz.  58,  S.  569.  ist  aus:  A De- 
scription  of  the  Western  Islands  of  Scotland , including 
the  Isle  of  Man  etc.  by  John  Macculioch  Lond.  I82>. 
111.  BB.  in  4.  ein  Auszug  geliefert.  Des  Prof.  J.  Ch. 
Cirbied  Grammaire  Armenienne  1823.  ist  ebendas.  St,  57, 
S.  567.  angezeigt. 

Aus  des  Hm.  Prof.  Welcker  Sehr.  Ueber  eine  Kre- 
tische Kolonfe  in  Theben,  die  Güttin  Europa  und  Kad- 
mos,  Bonn  1824.  hat  Hr.  Prof.  Müller  in  den  Gött.  gel. 
Anz.  56,  S.  555.  nicht  nur  einen  zusammenhängenden 
Auszug  geliefert,  sondern  auch  eigne  Bemerkungen  bei- 
gefügt. Er  leitet  den  Namen  Europa  von  tvQtonog,  dun- 
kel , her , so  dass  alles  von  Hellas  nördlich  gelegene 
Land,  diesen  Namen  erhalten  habe. 

ln  dem  Ailgem.  Anz.  der  Deutsch.  N.  92.  S.  11751 
sind  die  schlüpfrigen  und  wollüstigen  Schilderungen  in 
D.  Aug.  Kuhn’s  Mimosen , Erzählungen  fiit  gebildete 
Frauen , ernstlich  gerügt. 

• < 1 
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Die  Kegelschnitte^.)  Ein  Lehrbuch  für  den 
öffentlichen  und  eignen  Unterricht (,)  von  Dr. 
J oh.  *r4ug.  Grüner  t{.)  Mit  7 lilhogr.  Tajeln{.) 
Leipzig  und  Sorau( ,)  Fleischer (,)  l8a4.  XII»  u. 
454  S.  gr.  8. 

Der  Vf.  dieses  Werkes,,  schon  dni'ch  seine  1822.  zu 
Altona  erschienenen  j mathematischen  Abhandlungen«  als 
scharfsinniger  und  gelehrter  Mathematiker  bekannt,  scheint 
den  Plan  zu  haben , durch  eine  Reihe  von  Lehrbüchern 
die  in  Deutschland  allerdings  noch  nicht  genug  in  Auf- 
nahme gebrachte  analytische  Methode , in  der  Weise  wie 
sie  gegenwärtig  die  Franzosen  ausüben , den  Liebhabern 
der  Mathematik  näher  zu  bringen  — ein  Unternehmen, 
das , man  mag  nun  auf  die  Wichtigkeit  der  analytischen 
Calcüls  für  die  Anwendung  oder  auf  ihre  innere  Eleganz 
sehen,  den  grössten  Beifall  verdient.  So  ist  denn  auch 
.dieses  Lehrbuch  nach  analytischer  Lehrart  abgefasst,  wo- 
bei sich  Hr.  G. , wie  er  selbst  gesteht,  Biot  und  Lacroix 
zu  Mustern  nahm , ohne  dass  jedoch  andere  Schriftsteller, 
auf  die  hier  und  da  verwiesen  wird,  unbenutzt  geblie- 
ben wären.  Wenn  es  Ref.  scheint,  als  ob  sich  dies 
Werk  wegen  einer  gewissen  Ausführlichkeit,  die,  wenn 
auch  andere  Sätze  genug  hinzuzufügen  , doch  in  der  ge- 
gebenen fast  nie  noch  etwas  hinzuzusetzen  übrig  lässt,  nicht 
eben  für  den  öffentlichen  Unterricht  besonders  eigne,  so 
macht  es  eben  diese  Eigenschaft  und  die  durchgängig 
sichtbare  strenge  Gründlichkeit  zur  Selbstbelehrung  na- 
mentlich für  solche  höchst  empfehlenswert!} , die  in  den 
algebraischen  Rechnungen  noch  wenig  Uebung  erlangt  haben. 
Nur  das  erlaubt  sich  Ref.  zu  bemerken,  dass  seiner  Mei- 
nung nach  zur  Ueberzeugung  von  der  vollständigen  Hln- 
länglichkeit  der  algebraischen  Vorzeichen  zur  erschöpfen- 
den Darstellung  aller  räumlichen  Lagebeziehungen  es 
genug  gewesen  wäre,  wenn,  nachdem  die  Grundsätze, 
nach  denen  man  jene  algebraischen  Zeichen  deuten  muss, 
einmal  allgemein  vorgetragen  waren , die  Anwendung 
derselben  auch  nur  an  Einem  Beispiele  gezeigt  worden 
wäre.  Dass  der  Vf.  jedesmal  wieder  alle  Fälle  , die  Fi- 
gur vor  Augen,  ausführlich  durchgeht,  kann  den  Anfän- 
ger leicht  verleiten  zu  glauben,  es  gehöre  zur  Strenge 
JHg.  Rept.  1825.  Ed.  III.  St.  3.  u.  4.  K 
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des  Beweises,  da  doch  das  eben  der  Vortheil  ist,  dass 
'die  algebraische  Betrachtung  Eines  Falles  alle  anderen 
zugleich  in  sich  schiiesst.  Ueberhaupt  könnte  man  zu- 
weilen der  Darstellung  dieses  Gegenstandes  in  vorstehen- 
dem Büche  leicht  den  Vorwurf  machen,  es'  scheine  oft 
mehr,  als  ob  die  Allgemeinheit  der  Formel  nur  auf' der 
» jedesmal  speciell  nachzuweisenden  Induction  aus  der  geo— 
. nietr.  Figur  beruhe,  als  dass  vielmehr  die  Formel  das 
Mittel  sey,  die  Constructio'n , die  ihr  . entspricht,  nach 
allen  möglichen  Beziehungen  kennen  zu  lernen.  Das 
Ganze  ist  auf  folgende  Art  angeordnet.  Einleitung  §.  i 
— 4.-  (historisch  und  literarisch).  Capitel  X.  §.  5 — 20. 
: Bestimmung  der  Lage  eines  Punctes  in  der  Ebene;  von 
rden~  Gleichungen  der  Linien  überhaupt,  ' und  von  denen 
-dar  geraden  Linie  und  des  Kreises  insbesondere.  Cap,  2, 
■4).  2t — 31.  Einige  Anwendungen  der  im  ersten  Cap.  ge- 
lösten Fundamentalaufgaben  (Betrachtungen  über  die  durch 
.Halbiren  der  Winkel  und  Seiten  des  Dreiecks,  durch 
Fallen  und  Errichten  Von  Senkrechten  erhaltenen  merk- 
würdigen PuncteV  über  den  Schwerpunct  u.  dergl.  m.) 
Cap.  .3.  §.  32—38.  Veränderung  der.  Coordinaten  (allge- 
mein und  systematisch  abgefasst).  Cap.  4.  §,  39  — 91. 
Von  der  Parabel.  Es  zerfällt  in  5 Unterabtheilungen,  in- 
• dem  die  Eigenschaften  der  Parabel,  die  der  Vf.  nicht 
-aus  dem  Schnitt  des  Kegels,  der  erst  später  vorkommt, 
sondern  durch  die  bekannte  organische  Beschreibung  ent- 
stehen lässt,  I.  in  Beziehung  auf  die  Axe,  11.  auf  die 
Tangenten,  III.  auf  die  Durchmesser  betrachtet,  dann  IV. 
von  der  Quadratur  und  Cubatur  und  V.  von  der  Polar— 
gleichung  gesprochen  und  einiges  andere,  namentlich  das 
Delische  Problem  berührt  wird.  Auf  dieselbe  Art  ist  das 
jte  Cap.  §.  92  — 14 U von  der  Ellipse  behandelt.  Den 
Beschluss  desselben  macht  das  Keplersche  Problem , mit 
Klügels  directer  Auflösung.  Uro  nichts  voraussetzen  zu 
dürfen , was  die  Grenzen  der  Elementarmathematik , die 
überall  fest  gehalten  sind,  überschritte,  gibt  d.  Vf.  in 
einem  Anhänge  zu  diesem  Capitel  eine  elementare  Ent- 
wickelung der  Reihen  für  Aie  trigonometrischen  Linien. 
Nach  denselben  Gesichtspuncten,  wie  das  4te  und  $te 
Capitel,  ist  das  6te  §.  142 — 190.  von  der  Hyperbel  ab— 
gefasst,  was  durch  das  Problem  der  Trisection  des  Winkels 
beschlossen  wird,  und  dem  zu  Begründung  der  Quadratur 
der  Hyperbel  ein,  Anhang  über  die  Entwickelung  der 
Potenzen  und  Logarithmen  in  Reihen  beigegeben  ist.  Die 
Asymptoten  sind  gemeinschaftl,  mit  den  Durchmessern 


Digitized  by  Google 


Mathematik. 


139 


•bgehandelt.  Cap.  7.  §.  191 — 194.  enthalt  die  Sätze, 
dass  jede  Linie  der  zweiten  Ordnung  ein  Kegelschnitt 
ist  und  durch  5 Puncte  immer  ein  Kegelschnitt  geht.  Ein 
Anhang  entwickelt  die  Formeln  für  die  Krümmungshalb— 
messer  der  Kegelschnitte.  Die  eleganten  speciellen  Sätze, 
die  man  vorzüglich  in  altern  Schriftstellern  Uber  die  Ke- 
gelschnitte findet,  in  sein  Werk  aufzunehmen,  lag  wohl 
nicht  im  Plane  des  Werkes;  die  allgemeinem  darf  man 
in  einem  in  der  Vorrede  versprochenen  Lehrbuche  der  hö- 
heren Geometrie  erwarten , das  eine  Fortsetzung  des  vor- 
stehenden seyn  und  Anwendungen  der  htthern  Analysis  ent- 
halten soll.  Das  Aeussere  des  Buchs  macht  dem  Verleger 
und  namentlich  auch  der  correcte  Druck  dem  Vater  des 
,Vfs. , der  ihn  besorgte,  Ehre.  , . , 

DU  Lehre  von  den  Kegelschnitten  für  denkende 
Anfänger.  Von  Friedr . fVilh.  Schneider. 
Mit  5 üthogr.  Tafeln.  Berlin  1824.  bei  Heinr. 
Barchhardt.  VIII.  u.  u5iS.  gr.  8.  iRth/r.  16  Gr. 

. * ■ • 

Men  kann  es  dem  Vf.,  so  weit  Ref.  urtheilen  kann, 
nicht  absprechen , dass  er  den  Gegenstand  der  vorliegen- 
den Schrift,  welche  er  in  der  Vorrede  mit  Bescheiden- 
heit als  einen  ersten  mit  Nachsicht  aufzunehmenden 
schriftstel  letschen  Versuch  ankündigt,  auf  eine  ihm  eigen- 
thümliche  Weise  behandelt  hat.  Indem  er  vorzüglich  für 
solche  Anfänger  schrieb,  die,  des  mündlichen  Unterrichts 
entbehrend,  die  Lehre  von  den  Kegelschnitten  durch 
Selbststudium  erlernen  wollen , gründete  er  die  letztem  . 
ganz  auf  die  Rechnung  des  Unendlichen;  daher  denn  in 
der  -Einleitung  die  Grundbegriffe  von  den  Functionen, 
Curven  im  Allgemeinen  vom  Unendlichgrossen  und  Klei- 
nen und  den  verschiedenen  Ordnungen  desselben , dio 
ersten  Operationen  der  Differentialrechnung  und  ihre  An- 
wendung auf  die  Bestimmung  des  Grössten  und  Klein- 
sten vorgetragen  werden.  Wenn  es  einerseits  gewiss  sehr 
erfreulich  ist,  dass  man  sich  jetzt  nicht  mehr,  wie  sonst, 
vor  der'höham  Analysis  wie  vor  einem  Grauen  erregen- 
den Gespenst  fürchtet ; wenn  es  kaum  zu  bezweifeln 
steht,  dass  dieser  so  fruchtbare  Zweig  der  Mathematik 
bei  wissenschaftlichen  Untersuchungen  immer  mehr  in 
Anwendung  gebracht  werden  wird;  — so  ist  doch  Ref. 
der  Meinung , dass  in  Hinsicht  des  Unterrichts  eine  zu 
zeitige  Bekanntmachung  mit  der  Rechnung  des  Unendli- 
eirn  nachtheilig  «ui  den  Anfänger  wirkt,  indem  er  dann 
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za  früh  von  dem  ganz  rigorösen  Wege  der  Geometrie 
und  Algebra  abgelenkt  wird  und  er  so  nicht  den  vollen 
Nutzen  für  die  formale  Geistesbildung  von  der  Mathema- 
tik zirht,  dessen  er  bei  besserer  Methode  theilhaftig  wer- 
den könnte.  Zwar  ist  allerdings  auch  die  höhere  Ana- 
lysis einer  scharfen  Darstellung  fähig,  aber  diese  ist  dann 
auch  keineswegs  so  leicht,  als  dass  man  hicht  länger  bei 
dem  Gegenstände  verweilen  müsste;  bei  einer  kurzen  ge- 
legentlichen Darstellung  hingegen  wird  gerade  immer 
über  die  Schwierigkeiten  am  schnellsten  hingegangen. 
Ueberdiess  eignet  sich  die  krummlinige  Gebmetrie  nach 
dem  Unheil  ausgezeichneter  Mathematiker,  algebraisch 
trigonometrisch  behandelt,  am  besten  zu  einer  gründli- 
chen Vorschule  zur  höhern  Analysis.  Was  nön  den  Vor- 
trag der  Anfangsgründe  der  Analysis  des  Unendlichen  in 
der  Einleitung  zu  gegenwärtigem  Lehrbuche  betrifit,  so 
dürfte  doch  Hr.  S.  durch  "Seinen  unbefangenen  Gebrauch 
des  Übendlichkleinrtl  manchen  »denkenden«  Anfänger  in 
Verlegenheit  gesetzt  haben.  Warum  er  übrigens  statt 
des  gewöhnlichen  Zeichens  dx ....  dx' gebraucht,  ist  nicht 
einzusehen.  Auch  ist  es  genau  genommen  falsch  dass 
dx  und  dx  einerlei  seyn  sollen , da  letzteres  ja  bekannt- 
lich die  endliche  Differenz  , ersteres  das  Differential  einer 
Function  bedeutet.  Abgesehen  von  diesen  Bedenklich- 
keiten und  kleinen  Ausstellungen  ist  aber  ninht  zu  leug- 
nen , dass  durch  die  Benutzung  der  Differentialrechnung 
der  Vörtrag  eine  gewisse  Geschmeidigkeit  und  Leichtig- 
keit erhalten  hat , die  dem  Analytisch  - trigonometrischen 
oft  abgeht.  Der  Vf.  nimmt  folgenden  Gangt  Er  schnei- 
det den  geraden  Kegel,  den  er  gleich  als  unbegrenzt  (»un- 
endlich«) voraussetzt,  auf  zweierlei  Art,  entweder  so, 
dass  er  in  zwei  unvollständig  begrenzte  oder  in  ein  un- 
vollständig Und  ein  Vollständig  begrenztes  Stück  zertheilt 
wird ; der  erstere  Schnitt,  gibt  Hyperbeln,  {der  letzte  El- 
lipsen, der  Uebergaug  aus  einem  Schnitt  in  den  andern 
ist  die  Parabel.  Hierauf'  wird  die  allgemeine  Gleichung 
für  diä  Kegelschnitte  und  aus  dieser  die  speciellen  — < 
alles  für  rechtwinklige  Coordinaten  auf  die  sich  der  Verf. 
meistens  beschränkt,  hergeleitet;  Constructionen  der  Cur- 
ve ; Entwickelung  der  Eigenschaften  für  die  Scheitel ; 
Mittelpuncte;  Brennpuncte  ; Gleichpuncte  (unter  den  letz- 
tem werden  diejenigen  Puncte  auf  der  Hauptaxe  verstan- 
den, wo  die  Coordinaten  gleich  sind);  Normalen,  Sub- 
normalen  ; Tangenten , Snbtangenten , abgeleitet  aus  den 
Gfenzwerthen  der  vorhergefundenen  Ausdrücke;  Norma- 
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len  von.,  ausserhalb  der  AXe  gelegenen  Puncten , (wie  es 
scheint  eigentümliche  Untersuchung);  Krümmungshalb- 
messer und  Evoluten  (ausführlicher  als  man  es  in  den 
gewöhnlichen  Lehrbüchern  findet);  Quadratur,  asympto- 
tische bei  der  Hyperbel ; Qieichungen  die  Abscissen  vom 
Mittelpuncte  gerechnet,  deren  Normalen  u.  s,  w. ; Glei- 
chungen für  die  Evoluten;  deren  Nutzeb  bei  Bestimmung 
der  (Normalen,  die  von  ausserhalb  der  Axen  gelegenen 
Puncten  ausgehen ; Gleichungen  für  die  Nehenaxen ; Ei- 
genschaften rücksichtlich  der  Durchmesser  und  dahin  ge- 
hörige Aufgaben.  — Ausgenommen  dass  der  Vf.  meistens 
^ständige«:  Grössen  statt  beständige  schreibt,  hat  er  sich 
von  der  thörichten  Mod.e,  in  Worten  originell  zu  seyn,  frei 
gehalten;  aber  »der  Kathete«:  ist  ein  Fehler,  denn  es 
heisst  ursprünglich  77  xäöiiog  ypufifu].  Das  Buch  wird 
übrigens  gewiss  Nutzen  stiften  und  dem  Vf.  zur  Empfeh- 
lung  gereichen,  nur  hätte  der  Verleger  etwas  wohlfeiler 
seyn  können, 

Lehre  von  den  Kegelschnitten  für  Schulen (,) 
nebst  einer  vorbereitenden  Anweisung  zur  ele- 
mentaren Constructiori  algebraischer  Gleichun- 
gen(,)  von  Dr.  C.  Garthe,  Lehrer  d.  Mat  hem., 
Physik  u.  Naturgesch.  am  Gymn.  zu  Rinteln  u. 
s.  u>.  Mit  3 lithographirten  Tafeln.  Marburg , 
bei  Chr.  Garthe,  iöu5.  KVI,  *16  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Anf  einem  Gymnasium , wo  die  Kegelschnitte  alge- 
braisch vorgetragen  werden,  muss  der  mathematische  Un- 
terricht schon  gut  bestellt  seyn,  und  so  liegt  denn  schon 
in  dem  Umstande,  dass  Hr.  G.  für  seine  Vorträge  eines 
Elementar werks  über  die  Kegelschnitte  bedurfte,  ein  Lob 
für  ihn  als  Lehrer,  der  das  Interesse  für  seine  Wissen- 
schaft so  weit  pu  fördern  wusste.  Es  zerfällt  gegen- 
wärtiges Buch,  das  klar  geschrieben  ist,  aber  natürlich 
nur  die  Elemente  umfassen  konnte , in  drei  Capitel,  von 
denen  das  erste  (§.  15.)  die  elementare  Construction 

algebraischer  bestimmter  Gleichungen,  das  zweite  (§.  ! 6 
— 31.)  die  Construction  unbestimmter  Gleichungen  und 
die  Entstehung  der  algebraischen  krummen  Linien  lehrt, 
nnd  das  dritte  ('S.  33  — 118.)  von  den  Kegelschnitten 
selbst  incl.  dem  Kreise  handelt.  Hier  wird  nun  zuerst 
im  Allgemeinen  und  oberflächlich  von  den  Schnitten  des 
Kegels  gesprochen,  um  ihren  Namen  zu  erklären.  Dann 
Heut  der  Vf.  00  4m  Lehre  von  jedem  einzelnen  Kegel- 


■ Digiti 


142  Kriegswisaenschaft. 

schnitte  seine  besondre  Gleichung  an  die  Spitze  und  be- 
ginnt mit  der  Aufgabe,  diese  zu  construiren,  worauf  nun 
gezeigt  wird,  dass  sich  die  so  entstandene  Curve  aus 
dem  Kegel  schneiden  lasst.  Wir  kennen  ihm  nicht  bei— 
stimmen , dass  dies  der  zweckmässigste  Weg  sey.  Der 
denkende  Schüler  wird  fragen : wie  komme  ich  auf  jene 
Gleichung,  die  so  ohne  weitere  Ableitung  hingestellt 
wird  ? Man  wird  besser  mit  der  genauen  Betrachtung 
des  eigentlichen  Kegelschnitts  anfangen , oder  wohl  auch 
von  den  bekannten  organischen  Constructionen,  oder  noch 
besser,  von  den  Aufgaben,  die  auf  sie  führen  (als:  den 
geometrischen  Ort  eines  Punctes  zu  finden  , der  von  ei- 
ner der  Lage  nach  gegebenen  Geraden  und  einem  aussee 
ihr  liegenden  Puncte  immer  gleich  weit  absteht,  u.  dgl.) 
ausgehen.  So  hat  der  Schüler  immer  einen  festen  an- 
schaulichen Gegenstand  und  die  Construction  der  Glei- 
chungen wird  ihm  dann  leichter  werden.  Dass  die  Lehre 
von  den  Tangenten  und  Normalen  nur  kurz  berührt 
wurde,  wird  nicht  befremden.  Bef.  schliesst  mit  dem 
Wunsche,  dass  recht  bald  viele,  vielleicht  sonst  hoch- 
berühmte  Gelehrtenschulen , die  jetzt  ihren  Zöglingen 
gar  oft  nur  Ekel  gegen  die  Mathematik  auf  die  Univer- 
sität mitgeben,  endlich  so  weit  kommen  mögen,  vorste- 
hendes Lehrbuch  benutzen  zu  können, 

Kriegswissenscfiaflt. 

1.  Versuch  einer  Kriegsgeschichte  aller  Volker, 
nach  den  Quellen  bearbeitet  von  F.  v.  Kau  s— 
ler,  Ilauplmann'  im  König/.  Wiirtember gischen 
General  - Quartiermeisterstab  u.  s.  u>.  Erster 
Fand.  Von  dem  Ursprünge  der  Völker  bis  zur 
Verschwörung  des  Catilina.  Ulm,  Stettinsche 
Buchhandl.  io25.  VIII.  827  S.  8.  4 Rthlr.  16  Gr. 

2.  Wörterbuch  der  Schlachten , Belagerungen 
und  Treffen  aller  Völker.  Nach  den  Quellen 
bearbeitet  von  F.  v.  Kausler  u.  s.  w.  Erster 
Band.  Vom  Ursprung  der  Völker  bis  sieben 
und  sechzig  Jahre  vor  Christi  Geburt.  Ulm, 
ebendas.  18a 5.  XXIII.  887  S.  8.  3 Rthlr.  16  Gr. 

3.  Synchronistische  Uebersicht  der  Kriegsge- 
schichte, der  Fortschritte  der  Kriegskunst  und 
der  gleichzeitigen  Quellen.  Erster  Zeitraum . 
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■ Von  dem  Ursprung  der  Volker  bis  aur  ScTilacht 
bei  Actitirn,  oder  bis  3.1  Jahr  vor  Christi  Geburt. 
Entworfen  von  l'\  v.  Kausler  u.  s.  u>.  Ulm, 
eberul.  1025.  3o  Tabellen  in  Folio.  5 Rthlr. 

. r • . • . .? 

Älan  muss  diese  drei  Werke  vereint  anzeigen  , weil 
sie  eigentlich  nur  ein  Ganzes  ausmachen.  Hr.  v.  K.  hat 
die  ungeheure  Arbeit  übernommen  , die  Kriegsgeschichte 
aller  Völker  und  Zeiten  zu  bearbeiten,  und  die  folgende 
Anordnung  getroffen:  Der  Versuch  u.  s.  w.  schildert  das 
Ganze  der  Kriege  mit  blos  oberllächlicher  Erwähnung  der 
einzelnen  Schlachten  , Belagerungen  und  Treffen , welche 
in  dem  chronologisch  geordneten  Wörterbuche  weitläufi- 
ger abgehandelt  werden.  Die  Tabellen  verbinden  gleich- 
sam beide  Werke  und  bezeichnen  zugleich  die  Fortschritte 
der  Kriegskunst  und  die  vorhandenen  Quellen  fiir  die 
Geschichte  der  Kriege  und  Kriegskunst.  — Die  Einrich- 
tung von  N.  i.  u.  3.  ergibt  sich  hiernach  von  selbst, 
und  Pief.  .hat  nur  die  von  N.  I.  zu  bezeichnen.  Ein- 
leitung. Kurzer  Abriss  des  Kriegswesens  der  Alten,  ist  es 
Cap.  Kriegsgeschichte  der  Hebräer.  3.  Cap.  Kriegsge- 
schichte der  Aegyptier,  Assyrer,  Babylonier,  Meder  und 
Perser.  3.  Cap.  Kriegsgeschichte  Griechenlands  vom  tro- 
janischen Kriege  bis  zum  Antalcidischen  Frieden.  4.  Cap. 
Kriegsgeschichte  Griechenlands  bis  äuf  Philipp  von  Ma- 
cedonien.  5.  Cap.  Kriegsgeschichte  Griechenlands  von 
Philipp  von  Macedonien  bis  zur  Unterjochung  durch  die 
Römer,  und  zwar  A.  Athen,  B.  Sparta,  C.  der  achäische 
Bund,  D.  Aetolien,  E.  Rhodus,  F.  Epirus.  6.  Cap. 
Kriegsgeschichte  von  Syrien,  Pontus,  Pergamus  und  Par— 
thien.  7.  Cap.  Kriegsgeschichte  der  Sicilier  und  Kartha- 
ger. Römische  Kriegsgeschichte.  8.  Cap.  Von  der  Grün- 
dung Roms  bis  zu  dessen  Zerstörung  durch  die  Gallier. 
9.  C.  Von  der  Zerstörung  der  Stadt  durch  die  Gallier  bis 
zum  zweiten  punischen  Kriege.  10.  Cap.  Vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Unterwerfung  Griechenlands. 
II.  Cap.  von  der  Unterwerfung  Griechenlands  bis  zum 
cretensischen  Kriege.  In  einer  Untersuchung  der  Rich- 
tigkeit der  Detailangaben  einzugehen , gestattet  hier  der 
Raum  nicht,  und  lief,  bekennt  offen,  dass  er,' selbst  wenn 
es  möglich  wäre , das  mühevolle  Geschäft  nicht  über- 
nehmen würde,  weil  er  keinen  rechten  Nutzen  davon 
absieht.  Dagegen  hält  er  es  für  angemessen,  seine  An- 
sicht über  das  Unternehmen  an  sich,  so  wie  über  die 
Ausführung  -im  Allgemeinen,  abzugeben.  * — Er  kann 
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sich  durchaus  nicht  überzeugen , dass  das  Studium  der 
vor  allgemeiner  Anwendung  des  Schiesspulvers  geführ- 
ten Kriege,  dem  Soldaten,  als  Solchem,  von  einigem  Nu- 
tzen sey;  was  darin  jetzt  noch  Anwendbares  erscheint, 
kommt  auch  in  den  spätem  Kriegen  vor.  Die  Kenntr* 
niss  der  alten  Kriegsgeschichte  ist  deshalb  für  den  Sol- 
daten, zwar  wie  alle  Kenntniss  überhaupt  schätzbar,,  aber 
rein  ein  gelehrter  Luxusartikel,  der  wenigstens  nicht  auf 
Kosten  anderer  unentbehrlicher  Notionen  erworben  wer- 
den darf.  Von  dieser  Ansicht  ausgehend,  kann  Ref.  den 
einen  Theil  de»  mühseligen  Werkes  für  keine  bedeutende 
Bereicherung  der  Militair- Literatur  betrachten,  in  wiefern 
es  der  andere  Theil  sey,  wird  die  folgende  Bemerkung 
zeigen,  und  ob  das  Ganze  die  Geschichts-Literatur  über- 
haupt, namentlich  die  der  altern  Geschichte  bereichere, 
das  mögen  die  Gelehrten  ausmachen.  Der  allgemeinen 
Einrichtung  des  Werkes  kann  Ref.  keinen  Beifall  zollen; 
nur  die  tabellarischen  Uebersichten  erscheinen  ihm  zweck- 
mässig und  brauchbar.  Das  Herausreissen  der  Schlachten 
u.  s.  w.  aus  der  Kriegsgeschichte  und  ihre  abgesonderte 
Behandlung,  ist  eine  Idee,  die  man  nicht  anders  als  un- 
historisch nennen  kann.  Ein  Kriegsereigniss  kann  nur 
richtig  aufgefasst  und  beurtheilt  werden , wenn  man  es 
in  seinem  Zusammenhänge  mit  dem  Vorhergegangenen 
betrachtet,  und  übersehen  kann,  wie  der  Anführer  durch 
Betrachtung  seiner  Lage  und  der  allgemeinen  Verhältnisse 
zu  den  Entschlüssen  gekommen  ist , deren  Resultate  er- 
zählt werden.  Diess  ist  durch  die  abgesonderte  Behand- 
lung unendlich  erschwert,  und  die  Darstellung  der 
Schlachten  muss  etwas  Chronikenartiges  bekommen,  wäh- 
rend doch  nach  Ref.  Erachten  die  Aufgabe  aller  Ge- 
schichtschreibung ist,  nicht  die  Wirkungen  zu  verzeich- 
nen, sondern  die  Ursachen  anzugeben,  welche  diese  Wir- 
kungen herbeiführten.  Auch  sieht  man  keinen  hinreichen- 
den Grund  ab,  der  den  Vf.  zu  dieser  Trennung  veran- 
lasst haben  könnte.  Ausserdem  möchte  auch  die  Verthei- 
lung  des  Raums  Gelegenheit  zu  Ausstellungen  geben. 
Für  die  alte  Geschichte  sind  zwei  Bände  bestimmt,  .für 
die  mittlere  eben  so  viel,  für  die  neue  und  neueste  eben- 
falls zwei.  Rechnete  nun  der  Vf.  auch  den  dreissigjäb- 
rigen  Krieg  noch  zur  mittleren  Kriegsgeschichte , so  er- 
hält er  doch  in  der  neuen  und  neuesten  eine  solche 
Masse  von  Stoff,  welche  in  zwei  Bänden  gar  nicht  ge- 
wältigt  werden  kann ; er  hat  diess  selbst  gefühlt  und 
will  sie  deshalb  kurz  und  mit  kritischer  Hinweisung  auf 
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di«  vorhandenen  Quellen  bearbeiten.  Wird  diese  für  den 
Militair  wichtigste  Abtheilung  des  Werkes  also  bearbei- 
tet, so  kann  sie,  zumal  bei  der  schon  gerügten  Form  dee 
Darstellung,  für  ihn  beinahe  gar  keinen  Nutzen  haben. 
Indess  ist  es  noch  Zeit  einzulenken , und  Ref.  würde 
sich  freuen , wenn  der  thätige  Vf.  diese  Bemerkung  we- 
nigstens der  Erwägung  werth  hielte. 

TV ürtembergischer  Militär  - Almanach.  Her- 

ausgegeben von  F.  von  Fromm,  Ober -Lieu- 
tenant und  Brigade- Adjutant.  Erster  Jahre . 
Mit  (8)  Abbildungen.  Ulm,  Stettinsehe  ßuchh . 
i8a5.  XIV.  338  S.  8.  5 Rthlr. 

Man  erhält  hier  eine  vollständige  Uebersicht  des  Be- 
standes, der  Organisation,  Einrichtungen  und  ökonomi- 
schen Verhältnisse  des  Kön.  Würtembergischen  Truppen— 
corps,  welches  sich  bekanntlich  durch  mehrere  eigenthüm— 
liehe  Einrichtungen  auszeichnet.  Was  man  zu  erwarten 
habe,  besagt  die  nachstehende  Inhaltsübersicht  mit  kurzen 
Notizen  verbunden.  I.  Abschnitt:  das  Kön.  Haus.  II. 
A.  Kalender  und  zwar  I.  Allgemeiner  Geschäfts  - Anzei- 
ger, 2.  Geschäfts  «Anzeiger  für  die  einzelnen  Monate  und 
Denkwürdigkeiten  aus  der  vaterländischen  Kriegsgeschichte 
des  tgten  Jahrhunderts.  III,  A.  Organisation  und  Stärke. 
(Feldtruppen  im  Frieden:  368  Officiere,  1504  Unteroffi— 
eiere,  5124  Gemeine,  1606  Pferde;  im  Kriege:  520  Of— 
freiere,  2302  Uqterofljciere,  14508  Gemeine,  5225  Pferde* 
Garnisontruppe:  9 Officiere,  32  Unterofficiere , 200 

Gemeine).  IV.  A.  Organisation  der  Militair-  Verwal- 
tung. (Die  Administration  kostet  64,557  fl- , die  Pen- 
sionen 110,735  11.,  das  Invaliden  - Corps  63,865  fl.,  der 
ganze  Militäretat  beträgt  2,0^7,756  fl.,  wozu  dessen  eigne 
Revenuen  57,782  fl.  beitragen).  V.  A,  Rangordnung  der 
Truppen.  VI.  A.  Ergänzungssystero.  VII.  A.  Unifor— 
formirung.  VIII.  A.  Bewaffnung  und  Ausrüstung.  IX. 
A.  Bildungssystem.  X.  A.  Beförderungssystem.  XI.  A. 
Beurlaubungssystem.  XII.  A.  Besoldung  und  Verpflegung. 
(General  - Lieutenant  jährl.  4500  fl.,  Regiments -Com- 
mandeur  2400  fl.,  Rittmeister  und  Hauptmann  I.  Classe 
1200  fl.,  2.  CI.  900  fl.,  Unterlieut.  480  fl.,  Ober-Feld- 
webel der  Infanterie  täglich  26  Xr. , Feldwebel,  Fourier 
etc.  22  Xr. , Obermann  J8  Xr. , Soldat  7 Xr.  und  täg- 
lich 2 Pf.  ßrod)s  Xlll.  A.  Kasernirung  und  Krankenpflege. 
XTV.  A.  Disciplinarmittel,  Strafen,  Strafanstalten.  XV. 
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A.  Militair- Rechtspflege,  XVI.  A.  Ehrengericht  gegen 
Ofliciere.  XVII.  A.  Heirathen  der  Militair- Personen, 
XVIII.  A.  Mil.  Kirchenwesen.  XIX.  A.  Mil.  Begräbnisse 
und  Trauer.  XX.  A.  Mil.  Belohnung.  (Vom  Mil.  Ver- 
dienstorden sind  1 3 Grosskreuze,  48  Comthurkreuze,  388 
Ritterkreuze;  mit  dem  Orden  sind  Pensionen  verbunden 
für  2 Grosskreuze  ä 2000  11.,  4 Comthurkr.  h 1200  u. 
12  I\.  k 1000  11.,  52  Ritter  ä 300  11.  jährl.)  XXI.  A. 
Versorgung  der  Mil.  Personen  (1.  Aufnahme  ins  Invaliden- 
haus,  2.  rensionirung,  3.  Civilanstellung).  XXII.  A. 
Entlassung, 

Seelenheilkunde. 

lieber  Leben  und  Wirken  und  über  psychia- 
trische Klinik  in  einer  Irrenheilanslalt.  Von  Dr. 
Joh.  Michael  Leupoldt , Prof,  der  Medicin 
in  Erlangen.  Nürnberg,  Riegel  und  Wies  stier. 
3035.  60  iS'.  8.  8 Gr. 

Der  Hr.  Verf.  spricht  zuerst  von  den  Ursachen  des 
Irrwerdens,  und  tadelt  drei  Parteien,  von  denen  die  erste 
diese  Ursachen  nur  in  organischen  Fehlern,  die  zweite 
nur  in  Immoralität,  Unglauben  etc.,  die  dritte  entweder 
in  diesen  oder  jenen  Fehlern  (nicht  in  beiden  zugleich) 
sucht.  Schade  nur,  dass  er  seine  Ideen  in  einer  nicht 
immer  deutlichen  Sprache  vortragt.  »Der  Vf.  erkennt, 
heisst  es  S.  10,  als  obersten  Erfahrungsgrundsatz  bei 
Beurtheilung  des  Irrwerdens,  im  Allgemeinen  an:  dass 
im  Durchschnitte  diejenigen,  welche  Irre  werden,  bis  jetzt 
noch  so  wenig  Leibliches  und  Geistiges  in  entschieden 
getrennter  Entwickelung  zeigen,  dass  ihr  wirkliches  Leben 
vielmehr  in  der  Regel  seine  Quelle  in  möglichster  Indift'e- 
renziirung  beider  Lebenssphären  hat;  dass  die  meisten  Men- 
schen leben  überhaupt  und  irre  werden  insbesondere  nicht 
Sowohl  mittels  klarer  richtiger  oder  unrichtiger  Begriffe, 
sittlicher  oder  unsittlicher  Grundsätze  oder  gar  deutlicher 
Ideen,  als  vielmehr  nach  einer  gewissen,  Leib  und  Geist  so 
ziemlich  unmittelbar  zugleich  und  zu  gleichen  Theilen,  in 
ihrer  möglichsten  Verschmelzung  angehenden  »Gewohn- 
heit des  Daseynsa  und  Behufs  persönlichen  Interesse's  — 
so  zwar,  dass  bei  mehrerer  Trennung  beider  Sphären,  noch 
Öfter  ein  Vorherrschen  des  Leiblichen  nnd  der  thierischen 
Beseeltheit,  als  des  höheren,  eigentlich  menschlich  geistigen 
Utatt  findet,  ohne  duss  jedoch  in  einzelnen  Fallen  das 
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Gegentheil  ganz  ausgeschlossen  •wäre.«  Kommt  man  beim 
ersten  Durchlesen  dieser  Perioden  nicht  in  Versuchung, 
zu  glauben,  diess  sey  eher  in  einer,  als  für  eine,  Irren— 
heilanstalt  geschrieben  ? Dann  redet  der  Hr.  \^erf.  von 
den  Erfordernissen  einer  guten  Irren  heilanstalt,  von  der 
zweckmässigen  Einrichtung  derselben,  von  der  rechten 
Behandlung  der  Kranken  etc.  'Referent  hält  den  Hrn. 
Verf.  für  einen  denkenden  und  erfahrnen  Arzt,  nur  aber 
nicht  für  einen  guten  Schriftsteller. 

Schul  - und  Unterrichtsschriften. 

Leitfaden  der  Naturgeschichte,  zum  Gebrauche 
beim  Vortrage  auf  Mittelschulen.  Entworfen 
von  Dr.  St,  V.  Henning , Professor  der  Na- 
turlehre und  Naturgeschichte  auf  dem  Lyzeum 
zu  Constanz,  auswärtigem  Mitgliede  der  Ge- 
sellschaft zur  Beförderung  der  Naturwissen- 
schaften zu  Freiburg . Erstes  Bändchen.  Mi- 
neralogie und  Botanik.  VIII.  2ro  S.  Zweites 
Bändchen.  Zoologie . VIII ■ 268  S.  Constanz , 
fV.  LVallis.  1826.  8.  1 Rthlr.  10  Gr. 

Dem  Schüler  soll  dieser  Leitfaden  eine  Uebersicht 
gewahren  und  dem  Lehrer  das  Diktiren  ersparen,  damit 
in  der  genannten  Wissenschaft,  bei  der  kurzen  Zeit,  die 
ihr  gewöhnlich  zugemessen  wird,  viel  geleistet  werden 
könne.  Die  Anordnung  ist  im  Auszuge  folgende:  Mine- 
ralogie. Erstes  Semester.  Einleitung,  1.  von  den  Ele- 
menten , 2.  von  dem  Bau  des  festen  Landes,  3.  von  der 
Entstehung  der  Felsen,  4.  von  der  Benutzung  der  Mine- 
ralien, 5.  vom  Bergbau,  6.  Geschichte  der  Mineralogie, 

und  7.  Literatur.  Zweites  Semester.  X.  von  den  Eigen- 
schaften der  Mineralien,  2.  von  dem  Bau  derselben,  3. 
von  den  Theilen  derselben,  4.  das  System  von  Werner 
mit  tabellarischer  Uebersicht  und  das  genetische  System 
von  Oken , 5.  Eintheilung  der  Gebirgsarten , 6.  Verstei- 
nerungen , 7.  praktische  Anleitung  etc.  Mineralogisiren. 
Botanik.  Erstes  Semester.  I.  von  den  Pflanzentheilen, 
2.  ihre  Form  und  Benennung,  3.  Bau  der  Gewächse, 
4.  Vorrichtungen  der  Urformen,  und  5.  der  Blüthe,  6.  Ve- 
getation, 7.  Bestandtheile,  8.  Krankheiten,  9.  Vermehrung 
undVeredlung,  10.  Benutzung,  11.  Geschichte  der  Pflanzen, 
and  12.  Geschichte  der  Pflanzenkunde,  13.  Literatur, 
zweites  Seinester.  14.  Kunstausdrücke,  1 j.  Classification, 
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mit  der  Tabelle  des  Linneischen  Systems,  16.  Jiissieu’s 
natiirl  System,  17.  System  von  Oken,  18.  Regeln  beim 
Sammeln  der  Pflanzen,  19.  kurze  Beschreibung  der  Cryp- 
togamen,  Zoologie.  Erstes  Semester.  1.  von  den  Thei- 
len  der  Thiere,  2.  ihr  Bau,  3.  Verrichtungen  der  Syste- 
me, 4.  allgemeine  Erscheinungen  bei  den  Thieren,  5. 
Thierstoffe,  6.  Krankheiten,  7.  Vermehrung,  8.  Nutzen 
und  Schaden,  9,  Geographie  der  Thiere,  Io.  Geschichte 
der  Zoologie,  11.  allgemeine  Erscheinungen  der  Mensch- 
heit, 12.  Krankheiten,  13.  Beförderung  der  Gesundheit, 
14.  kurze  Geographie  der  Menschen.  Literatur.  Zweites 
Semester.  1.  Classification  der  Thiere  S.  71  — 265,  17. 

kurze  Anleitung,  die  Thiere  zu  beobachten  und  Samm- 
lungen anzulegen.  Hieraus  ergibt  sich  hinlänglich  die 
Eigenthu'mlichkeit , die  Reichhaltigkeit  und  Brauchbarkeit 
dieses  Buches. 

' * «. 

Versuch  eines  methodischen  Leitfadens  heim 
Unterrichte  in  der  Elementar -Geographie  Jur 
Landschulen,  von  Ferdinand  hVilhelmi , 
lönigl.  Schulinspector  und  Prediger  zu  Beeskow. 
Mit  einer  Kupfertajel.  Berlin,  Heinr.  Burch- 
hardt,  i8a5.  Vlll.  99  S.  8.  8 Gr. 

Wenn  Lehrer  in  Dorfschulen  vom  ersten  Range,  d. 
h.  in  solchen,  wo  auch  Geographie  gelehrt  wird,  nicht 
■wissen,  was  sie  aus  den  Handbüchern  der  Geographie 
ausheben  sollen,  so  bekommen  sie  hier  einen  brauchba- 
ren Leitfaden.  Das  Ganze  ist  in  Stufen  getheilt,  1.  Stufe: 
Vom  Horizont;  2.  von  der  Gestalt  der  Erde;  3,  von  der 
Grösse  der  Erde;  4.  vom  Lande;  5.  vom  Wasser;  6. 
vom  Klima;  7.  Naturerzeugnisse;  8.  vom  Menschen; 
9.  Europa,  und  IC.  Vaterländische  Geographie, 

Methodik  der  Aufschreihelehre.  Ein  Lehrhuch 
für  Schullehrer  von  Gotthilf  Hartung,  Leh- 
rer an  der  höher n Töchterschule  und  zu  St.  An- 
dreas in  Erfurt,  Erster  Curaus,  Oder;  Erster 
TheiL  Dos  Aeussere  der  Auf  schreibelehr e , be- 
treffend, das  richtige  Auf  schreiben  der  Wörter 
und  Sätze.  Erfurt,  MUUersche  Buchhandl.  182 5. 
LXXXVI.  568  S.  8.  1 Rthlr.  4 Gr. 

Die  Stelle  der  Vorrede  vertritt  hier  ein  Gespräch 
zwischen  dem  Autor  und  seinem  Werke,  Auf  diese  folgt, 
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ils  Einleitung  »Methodik  der  Aufschreibelehre;(  ein  Auf- 
satz, au»  dem  Wochenblatte  für  Prediger  etc.  Da»  Buch 
selbst  enthält  lo  Gänge  oder  loö  Stunden.  Der  erste 
G»ng  hat  16  Stunden,  deren  Inhalt  folgender  ist : t,  , 

Stunde,  das  Bindewort;  3.  das  Verhältnis» wort;  3.  Beide 
gemischt;  4.  das  Umstandswort;  5.  das  Fürwort;  6.  das 
Zahlwort;  7.  das  Bestimmungswort;  8.  da»  Hauptwort; 

9.  dos  Haupt  — und  Geschlechtswort;  10.  das  Haupt— 
und  Bindewort;  II»—  und  Verhältnis» wort;  13.  — und 
Umstandswort;  13.  — und  Fürwort;  14.  — UDd  Zeit- 
wort; 15.  mit  Abänderungen;  16.  Fortsetzung.  Zweiter 
Gang;  17  Stunden:  I.  der  Satz  ohne  grosse  Anfangs-» 

buchstaben  und  Scheidezeichen;  2.  mit  grossen  Anfangs— 
bachstaben  etc»  Die  Schüler  sollen,  sobald  sie  die  nö- 
thige  Fertigkeit  im  -Kopfbuchstabiren  erlangt  haben  und 
die  Buchstaben  schreiben  können , mit  diesen  Uebungen 
schon  den  Anfang  machen.  Wie  die  aufgeschriebenen 
Wörter  behandelt  werden  sollen,  wird  jedesmal  sehr  um- 
ständlich erklärt.  Ueberhaupt  dürfte  die  grosse  Weitläuf- 
igkeit und  der  dadurch  entstandene  hohe  Preis,  dem.  sonst 
brauchbaren  Buche,  nachtheilig  seyn. 

Vollständiger  Schreibunterricht.  Theoretisch 
und  praktisch,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Elementarschulen,  bearbeitet  von  C.  L.  F.  Stein t 
Lehrer  am  lönigl.  Schullehrer  -Seminariurn  zu 
Neuzelte.  Nebst  zwei  kalligraphischen  LV and— 
fibeln,  deutscher  Kurrentschrift  und  einem  Ku- 
pfer, (Der  zu  dieser  Anleitung  gehörige  Kur- 
sus Vorschriften , deutsch  und  englisch,  im.  neue  - 
ren  Geschmack,  bestehend  in  44  lilhographirten 
Vorlegebl altern , kostet  in  sauber m Futteral  be- 
sonders 8 Gr.).  Züllichau , Darnmannsche 
BucUJu  i8a5.  58  5.  8.  16  Gr. 

Durch  verschiedene  Umstände  sähe  der  Verf.  sich 
geuöthigt,  auf  Erleichterungsmittel  beim  Schreibunterrichte 
za  denken,  und  theiit  nun  seine  6jährigen  Erfahrungen 
«inen  Amtsgenossen  mit.  Der  Hauptvortheil  soll  näm- 
lich in  der  richtigen  Anwendung  des  Taktes  liegen,  in- 
dem der  Lehrer  oder  Schüler  bei  Zeichnung  der  Buch.- 
staben  zählt.  So  muss  z.  B.  bei  L gezählt  werden 

1 2 3 4»  und  bei  W wird  sogar  bis  8 auf  diese  Weise 
gwählt.  Dass  aus  diesem  Mechanismus  die  gefällige  und 


D 


450  Schul - und  Unterrichtsschriften. 

freie  Form  hervorgehen  «olle,  davon  kann  Ref.  sich  noch 
nicht  überzeugen.  Die  Buchstaben  liegen  in  einem  Win- 
kel von  520  und  sind  in  Verwandtschaften  eingetheilt. 
Die  deutsche  und  englische  Schrift  wird  in  7 Grundform 
men  zerlegt,  als:  der  schräge  Strich,  die  Flammenlinier 
die  Wellenlinie,  dieselbe  umgekehrt,  der  Bogen  nach 
rechts  und  links  und  das  Oval.  Auf  den  kalligraphi- 
schen Wandfibeln  sind  die  Buchstaben  im  Ganzen  gut 
dargestellt.  Einzelne  Wünsche  noch  anzuführen,  beson- 
ders in  Hinsicht  der  Ziffern,  erlaubt  der  Baum  hier  nicht. 
Der,  auf  dem  Titel  erwähnte,  Cursus  Von  Vorschriften 
ist  hier  nicht  beigegeben  worden. 

1 Arithmetische  Vorlegeblätter.  Eine  methodisch 
geordnete  und  vollständige  Sammlung  von  Auf- 
' gaben  zur  Uebung  im  Tafelrechnen.  Erste  Ab- 
. theilung.  Die  vier  Grundrechnungen  in  einjach- 
und  ungleich  benannten  Zahlen,  die  Reduction 
und  Resolution  enthaltend.  Von  Heinr.  Lu- 
deivig  Jansen,  Cantor  in  Rheden,  im  Fiir- 
stenlhume  Hildesheim.  Hildesheim,  Gersten- 
bergsche  Buchhandlung.  1025.  XIV . 4u  S.  8. 
78  Tafeln.  12  Gr. 

Mangel  an  zweckmässigen  Vorlegeblattern  beim  Un- 
terrichte irn  Rechnen,  besonders  in  den  Gegenden  des 
Verfs. , bewog  denselben  gegenwärtige  Tafeln,  nach 
Münz-,  Maass  - und  Gewichtsverhältnissen  in  Hanno- 
ver, und  den  angrenzenden  Ländern,  ohne  jedoch  andre 
deutsche  Länder  ganz  zu  übergehen,  so  zu  bearbeiten, 
dass  sie,  neben  den  Exempelsammlungen  von  Kranke, 
«ehr  gut  bestehen  können.  Die  Menge  der  Aufgaben  ist 
zweckmässig  geordnet  und  der  Schüler  findet  dabei  noch 
oft  Gelegenheit  xum  Denken.  Dieser  Abtheilung  werden 
noch  zwei  folgen,  die  auch  einzeln  zu  haben  sind. 

Jugendgarten,  ein  Monatblättchen  für  die  liebe 
Jugend.  Herausgegeben  von  Siegmund  S c fie- 
le r,  Pfarrer  zu  Ebnat,  irn  Canlon  St.  Gallen. 
Jahrg.  j8a4.  I.  Hälfte  »37  S.  II.  Hälfte  i4o  S. 
Ebnat,  H.  G.  A.  Scheler,  JÖa4.  hl.  8.  16  Gr. 

Dieser  Garten  bietet  der  Jugend  mancherlei  Erzäh- 
lungen, Lieder,  Gespräche,  Räthsel,  Rechnungsaufgaben, 
Auszüge  aus  einem  Tagebuche  u.  dgl.  an,  die  wohl  für 
die  Kinder  jenes  Landes  passend  seyn  mögen.  Es  herrscht 
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darin  ein  recht  herzlicher  Ton  , aber  die  Sprache  hat 
viele  Provinzialismen.  u 

Aeneas.  Ein  zur  Ausübung  der  Pßichlen  des 
vierten  Gebots  ermunterndes  Lesebuch.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  J.  P.  Pöhlmann , Pfarrer  zu 
Oelheim  am  Ries.  Mit  Kupjern.  Nürnberg , 
fViessner , i8a5.  V III,  224  S.  8.  l Rlhtr.  8 Gr. 

.r*  » > I * ‘ • • *•  ' • .v 

In  einer  bunten  Reihe  fuhrt  der  Verf,  eine  Galleria 
edler  Söhne  und  Töchter  vor,  um  die  Pflichten  der  Rin- 
der gegen  die  Eltern  recht  anschaulich  zu  machen,  weil, 
■wie  die  Erfahrung  lehrt,  Beispiel*  mehr  wirken,  als 
trockene  Lehren  und  Vorschriften  der  Moral,  Hr.  P. 
wünscht  nicht,  dass  dieses  Buch  bloss  zur  Unterhaltung 
schnell  nacli  einander  gelesen  werde,  sondern  nach  sen- 
ilem Wunsche  soll  es  nur  theilweise  gelesen  oder,  noch 
besser,  als  Vorlesebuch  von  Eltern  and  Lehrern  gebraucht 
werden.  Die  hier  mitgetheilten  Beispiele  sind  aus  der 
eitern  und  neuern  Zeit  genommen,  und  entsprechen  dem 
Zwecke.  " • 

Gesang! ehre  und  Andachtsbücher. 

Allgemeines  Choralbuch,  oder  Sammlung  der 
in  den  evangelischen  Gemeinden  üblichen  Kir- 
chenmelodien, für  den  Gesangunterricht  in  Schu- 
len geordnet  und  mit  unterlegtem  Texte  heraus- 
gegeben von  M.  Hering.  Leipzig , Gerhard 
Fleischer,  s8a5.  LII.  u.  SS74  S.  gr.  8.  2 Rthlr . 

Diese  Sammlung  mehrerer,  in  den  evangelischen  Ge- 
meinden Deutschlands  üblichen,  Kirchenmelodien  soll 
dazu  beitragen,  dass  der  einstimmige  Gesang,  als  der 
iweckmässigste,  in  den  Kirchen  leichter  erhalten  werden 
könne.  Nur  der  Organist  soll  das  Unisono  der  Gemeinde 
mit  Geist  und  Gefühl  harmonisch  begleiten  und  die  Zwi- 
schenspiele, dem  Inhalte  des  Liedes  gemäss,  einrichten. 
Die  Aufeinanderfolge  der  Melodien  ist  nach  den  jetzigen 
Dur-  und  Molltonarten  eingerichtet.  So  stehen  z.  B.  in 
C dnr  die  Lieder  von  S.  1 — • 49  5 in  A moll  von  48  — 
1°9;  in  G dur  von  110  — 263;  in  E moll  von  264  — 
309  u.  s.  w.  In  gemischter  Folge  stehen  die  letzten 
Melodien  von  Nr.  683  — 720.  Da  dieses  Buch  auch  zum 
Datemchte  im  Gesänge  bestimmt  ist,  so  wurde,  mit  Aus- 
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nähme  weniger,  jeder  Melodie  ein  Vers  Text  untergelegf, 
wodurch  freilich  der  Preis  erhöht  werden  musste. 

Kurte  Beschreibung  des  Tonzijfernsystems,  und 
Versuch,  einer  V ertheidigung  desselben.  Ein 
kleiner  Beitrag  zur  Gesangbildung  in  V olksschu- 
len, von  P.  F.  Eng stf  eld , Lehrer  in  Duis- 
burg. Nebst  einem  V orworte  vom  Hm.  Super- 
intendenten Mohn.  Essen,  bei  G.  D.  Bädeker , 
1025.  IV.  5 7 S.  8.  6 Gr. 

Der  Verf.  machte  die  traurige  Erfahrung,  dass  dar 
Eifer  vieler  Lehrer  für  den  Unterricht  nach  dem  Tonzif- 
fernsystem  erkaltete.  Es  bewog  ihn  die  reine  Liebe  zur 
Sache,  die  Gründe  gegen  das  Ziifemsystem  zu  beleuch- 
ten und  sie  zu  entkräften.  Indem  nun  allgemeine  Be- 
merkungen gegen  diese  Bezeichnung  mit  Ruhe  widerlegt 
-werden,  folgt  dann  eine  zwar  kurze,  aber  sehr  fassliche 
Beschreibung  des  Tonziflfernsysteros , nebst  Schilderung 
der  Vortheile  derselben  beim  Schul-,  Volks  - und  Kir- 
chengesange.  Endlich  werden  auch  noch  eine  Menge  Ge- 
gengründe geprüft,  so  dass  alle,  die  unbefangen  das 
Schriftchen  lesen , sich  auch  wohl  für  die  Sache  des  Vf. 
werden  stimmen  lassen. 

Gebete  und  Erweckungen  zum  Gebet.  Ein 
Andachtsbuch  Jur  Familien.  Herausgegeben  von 
X).  J.B.  Engel  mann.  Heidelberg,  Engelmann, 
i8*5.  • II.  u.  ß8ö  S.  8.  i Rthlr.  i'i  Gr. 

Ein  schätzbares  Andachtsbnch.  Aber  wer  erräth  wohl 
aus  dem  unvollständigen  Titel,  dass  es  eine  Liedersamm- 
lung ist?  'Sie  besteht  aus  17 1 zum  grossen  Theil  be- 
kannten und  beliebten  Liedern  von  P.  Gerhard,  Geliert 
(von  diesem  26),  Hölty,  Voss,  Herder,  Klopstock,  Cramer, 
Seume,  Kosegarten,  Jacobi,  Matthisson,  Bürger,  Mahlmann, 
Witschel  und  von  noch  vielen  andern  bekannten  und  un- 
bekannten Dichtern  und  Dichterinnen.  Diese  Lieder  sind 
unter  folgende  Rubriken  gebracht:  Gott.  Jesus.  Bei 

kirchlichen  Festen.  Vater  unser.  (Hier  findet  man  29 
Umschreibungen  des  Vaterunsers.)  Tod,  Grab,  Auferste- 
hung, Unsterblichkeit,  Leiden,  Ergebung,  Trost.  Mor- 
genlieder. Abendlieder.  Vermischten  Inhalts.  Trauer 
und  Trost  bei  den  Gräbern  unsrer  Geliebten.  In  der 
Vorrede  sagt  der  Herausgeber,  dass  er  viele  Jahre  schon 
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nach  guten  Andachtsbüchern  (aus  Liedern  bestehend)  ge- 
lacht und  immer  keins  gefunden  habe,  welches  seiner 
Familie  und  seinen  Zöglingen  zugesagt  hätte.  Es  wäre 
ihm  nichts  übrig  geblieben,  als  Einzelnes  hier  und  dort 
wszuwählen,  und  so  wäre  nach  und  nach  in  mehrern 
Jahren  diese  Sammlung  entstanden.  Aber  schon  im  Jahre 
1798  gab  der  würdige  Ziegenbein  ■ seine  vortreffliche 
Sammlung:  »Religion  in  den  besten  Liedern  deutscher 
Dichten  heraus,  welches  Buch  1810  um  13  Bogen  ver- 
mehrt und,  1812  mit  einem  eben  so  starken  Anhänge  er- 
icbien.  In  dieser  vortrefflichen  und  reichen  Sammlung  wür- 
de Hr.  E.  mehrere,  der  Aufnahme  werthe,  Lieder  ge- 
funden haben.  Druck  und  Papier  verdient  Lob. 

Geschichte. 

Chronologische  TJ  eher  sicht  der  Russischen  Ge- 
schichte von  der  Geburt  Peters  des  Grossen  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten,  von  B.  v.  IV ichrrt.au n. 
Erster  Band , erster  Thqil  (1672 — »727.)  122  S. 

ink.  Zweiter  Theil  (1727  — 176a).  Leipzig,  itt.ii. 
Gleditsch.  Nach  von  ff"  ichmanns  Tode  fortge- 
setzt von  Dr.  tt.  F.  Eisenbach,  Prof,  in  Tü- 
bingen. Erster  Theil  (1762  — ittoi),  zweiter  Th. 
(itioi  — i8a5).  Ebendas,  ltfaö.  io3  und  iü5  S. 
in  4. 

Der  verstorb.  v.  W.  bestimmte  sein  Werk,  das  erste 
und  reichhaltigste  in  dieser  Art,  »bei  der  Vorbereitung 
oder  Wiederholung  Dienste  zu  leisten,  dem  Gedächtnisse 
durch  eine  bequeme  Uebersicht  zu  Hülfe  zu  kommen, 
das  Auflinden  zu  erleichtern  — durch  Angabe  der  Quel- 
len (die  überall  in  reichem  Maasse  angeführt  sind).«  Es 
ist  daher  die  tabellarische  Form  gewählt,  und  zwar  ist 
di»  linke  Seite  (vielmehr  die  rechte)  der  Darstellung  der 
Vnhättmsse-und  Verbindung  mit  dem  Auslande,  mit  An- 
geb» der  Tage  (nach  den  neuem  Styl),  die  rechte  (linke) 
der  innen»  Landes-,  Hof-,  Staats- Verwaltungs- und 
Bildungsgeschichte,  mit  Bemerkung  des  alten  Styls,  ge- 
widmet. Es  ist  kein  Ereigniss,  das  in  einer  vön  beiden 
Bäcksichten  merkwürdig  ist,  übergangen,  es  ist  jedes 
vollständig  and  deutlich,  aber  ohne  unnöthigen  Wortauf- 
wnd  angegeben,  es  sind  vornämlich  auch  die  russischen, 
io  Auslände  wenig  bekannten  und  gebrauchten  Quellen 
»geführt  und  benutzt.  Hr.  Prof,  E.  ist  dieser  Methode 
Mg.  Rrpt.  1825.  Bd.  UI.  St.  3.  u.  4.  L 
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treu  geblieben,  nur  hat  er  freilich  die  einheimischen  Quel- 
len der  nenesten  russ.  Geschichte  welliger  brauchen  kön- 
nen, aber  die  deutschen  sind  desto  sorgfältiger  benutzt. 
Er  erhielt  die  Papiere  v.  YVichmanns  zu  seiner  Arbeit, 
aber  sie  gingen  nur  bis  1772,  und  die  mühsam ' gearbei- 
tete Fortsetzung  schliesst  mit  der  Reise  des  Kaisers  im 
November  1825,  erwähnt  jedoch  den  Tod  desselben 
noch  nicht. 

. ...  , • a»  < ' • ( . . . ' 

Geschichte  der  römischen  Bürgerlriege  vom 
Anfänge  der  Grabchischen  Unruhen  bis  zur  Al- 
leinherrschaft . des  Augustus.  Von  Heinrich 
Carl  Reiff.  Erster  Band , bis  zur  Dictatur  des 
Sulla.  Vl'll.  379  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  Bis 
zum  ersten  Triumvirate.  IV.  4i5  S.  Berlin  u. 
Stettin , Nicolaische  Buchh.  1825.  3 Rthlr.  18  Gr. 

Ueber  den  Zweck  der  Bearbeitung  dieser  Periode  der 
rbmischen  Geschichte,  die  schon  oft  behandelt  worden 
ist,  die  befolgte, Methode,  die  Kritik  der  Quellen  und 
der  etwa  benutzten  neuern  Hülfsmittel  belehrt  uns  die 
ausserst  kurze  Vorrede  nicht.  Die  Stellen  der  Quellen 
sind  unter  dem  Texte  angeführt,  manche  Bruchstücke  -im 
Texte  übersetzt.  Die  erste  Abth.  handelt,  in  einer  kur- 
zem Einleitung,  I.  von  den  Ursachen  der  röm.  Bürger- 
kriege, wo  mit  einem  Ausspruch  des  Hrn.  Buchholz  in 
den  philosophischen  Untersuchungen  über  die  Römer  der 
Anfang  gemacht  wird.  Er  betrifft  einen  unersetzlichen 
Vortheil  der  Monarchie,  dass  in  ihr  die  Gewalt  den  Cha- 
rakter der  Menschlichkeit  rettet , im  Gegensatz  gegen  die 
Republik;  2.  S.  17.  von  den  Veranlassungen  des  Ausbruchs 
der  -röm.  Bürgerkrieg^  (die  in  dem  Charakter  und  den 
Lebensereignissen  des  Tib.  Gracchus  gefunden  werden); 
3.  S.  31.  in  vorläufigen  Bemerkungen  über  die  Parteien, 
a.  von  den  Bestandtheilen  derselben  (reiche  und  arme 
Bürger,  und  zwischen  ihnen  die  kleinen  Landeigentü- 
mer und  die  Ritter),  bt  von  der  Macht  der  Parteien,  c. 
von  ihrem  moralischen  Werth,  (oder  vielmehr  von  den 
Gründen  des  Rechts,  der  Billigkeit  und  des  Staatswohls, 
mit  welchen  Tiberius  seinen  Vorschlag  vertheidigen  konn- 
te). Die  2te  Abtheilung  S.  45.  behandelt  die  Gracchi— 
sehen  Unruhen  vom  Tribunate  des  Tib.  Gracchus  133 
v.  Chr.  bis  zum  Tode  des  C.  Gracchus  121  v.  Chr.  Die 
3te  Abtheilung  S.  107.  stellt  den  Zustand  der  Parteien 
seit  dem  Tode  des  C.  Graohus  bis  zum  Ausbruche  des 
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Krieges  gegen  die  italischen  Bundesgenossen  vom  Jahra 
lao  — 91  dar.  Es  ist  hier  auch  die  Geschichte  des  Ju— 
gurthinischen  und  des  Cimbrischen  Krieges  eingeschaltet; 
übrigens  sind  auch,  vornämlich  vom  Jahre  99  an,  man- 
che kleine  Vorfälle  erwähnt.  Die  vierte  Abth.  S.  197*. 
fasst  1.  (S. 199)  den  Krieg  gegen  die  italischen  Bundes- 
genossen in  den  Jahren  90  und  89  v.  Chr.  in  sich,  2. 
(S.  244)  den  Bürgerkrieg  zwischen  Marius  und  Sulla  im 
Jahre  8 8 (dessen  Ursache,  Veranlassung  und  Erfolge), 
3.  (S.  27l)  den  Octavianischen  Krieg  (wie  ihn  Cicero 
nennt)  im  J.  87  (zwischen  den  Consuln  Cn.  Octaviug 
und  L.  Cornelius  Cinna).  Die  5te  Abth.  (S.  293)  gibt 
von  dem  Zustande  der  Parteien  und  ihren  Bürgerkriegen 
'seit  dem  Tode  des  Marius  bis  zur  Dictatur  des  Sulla, 
vom  J.  86  bis  Ende  82,  Nachricht.  Angehängt  ist  S.  368 
ein  chronol.  Verzeichniss  röm.  Staatsbeamten  seit  dem  J. 
133  vor  der  chr.  Zeitr.  (nicht  nur  der  Consuln,  sondern 
auch  der  übrigen  höhern  Magistratspersonen  und  Tribunen). 
Im  2ten  Theile  schildert  die  äste  Abth.:  1.  die  Dicta— 

tur  des  Sulla  und  sein  Lebensende  (vom  Anfänge  des  J. 
81  vor  Chr.  bis  zum  Anfang  des  J.  78  vor  Chr.  — wo— 
l?ei  denn  auch  die  Entstehung  der  Dictatorwürde  erzählt 
wird,  so  wie  überhaupt  auch  sonst  häufig  Gegenstands 
des  röm.  Alterthums  und  der  frühem  Geschichte  einge- 
schaltet sind,  bisweilen  mit  Erörterung  einiger  schwierigen 
oder  zweifelhaften  Puncte  — ).  2.  S.  40.  Den  vom  Consul 

Aemilius  Lepidus  erregten  Bürgerkrieg  in  den  Jahren  78 
und  77.  In  der  7ten  Abth.  ist  I.  S.  71.  der  Krieg  gegen 
den  Sertorius  vom  J.  80  bis  72.,  2.  S.  139.  der  Krieg 

gegen  Spartacus  vom  J.  73 — 71  erzählt.  Dem  letztem 
Abschnitte  isr  eine  Nachricht  von  den  beiden  vorherge- 
gangenen Sclavenkriegen , dem  ersten  auf  Sicilien  137  — 
132,  und  dem  zweiten  auf  derselben  Insel  104 — 10t 
vor  Chr.  vorausgeschickt.  Die  achte  Abth.  begreift,  un- 
ter der  allgemeinen  Ueberschrift:  Bürgerliche  Unruhen  in 
Bora;  folgende  4 Abschnitte  in  sich:  1.  S.  179.  Unter- 
nehmungen gegen  die  Sulla’schen  Gesetze  (nach  den  Ver- 
suchen des  Lepidus)  vom  J.  76  — 70.  2.  S.  206.  Der 

Gabinische  Vorschlag  vom  J,  67.  3.  S.  219.  Die  Gesetz- 

Vorschläge  des  Cornelius,  des  Calpurnius  und  des  Roscius 
im  J.  67.  4.  S.  227.  Der  Manilische  Vorschlag  im  J.  66. 

Die  9te  Abth.  (S.  241)  umfasst  die  (mehrmaligen)  Ver- 
schwörungen des  Catilina  vom  J.  66  bis  zum  Ende  des 
J.  63  (und  mehrere  gleichzeitige  Verhandlungen,  z.  B. 
die  über  die  lex  agraria  des  RuLlus),  die  tote  und  letzte 

L 2 


v 

x'  ^ 

Digitized  by  Google 


156  Gedachte. 

in  diesem  Bande  aber  (S.  353)  die  bürgerlichen  Unruhen 
seit  der  Unterdrückung  der  Catilin.  Verschwörung  bis  zur 
Stiftung  des  ersten  Triumvirates  (vom  Anfänge  des  J.  62 
bis  zu  £nde  des  J.  60).  Oer  ausführlichem  Erzählung 
ist  hier  ein  Ueberblick  der  Ereignisse  vorausgeschickt,  so 
■wie  am  Schlüsse  des  Bandes  wieder  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Staatsbeamten  während  des  hier  behandelten 
Zeitraums  angehängt.  — Die  Geschichte  selbst  hat  durch 
diese  Darstellung  gerade  nicht  an  Richtigkeit,  Umfang 
und  Anwendbarkeit  gewonnen;  es  fehlt  an  einer  Kritik 
der  Quellen  überhaupt  und  einzelner  Angaben  insbeson- 
dere. Nur  bisweilen  ist  etwa  Pighius  in  den  Annalen 
und  ein  oder  der  andere  neuere  Schriftsteller  berichtigt. 
Der  Styl  ist  hin  und  wieder  vernachlässigt.  Wir  führen 
nur  eine  Probe  an  (II,  S.  176):  j Jedoch  ehe  von  diesen 
Unternehmungen  des  Conauls  Pompejus  die  Ilede  sey, 
mögen  frühere  Unternehmungen,  welche  die  Abschaffung 
der  Sulla’schen  Einrichtungen  bezweckten,  nach  Möglich- 
keit berichtet  werden  oc  -Das",  wodurch  sich  diess  SVerk 
empfiehlt,  ist  die  treue,  umständliche,  ungekünstelte  und 
einfache  Erzählung  der  Thatsachen  mit  Nachweisung  der 
Stellen  der  Alten.  Nur  bisweilen  sind  ausgezeichnete 
■ Stellen  im  Texte  übersetzt  und  auch  andere  aus  de  Bros- 
ses,  Heiners  etc.  mitgetheilt. 

Der  Suliolertlrieg  nebst  den  darauf  bezügli- 
chen Volksgesängen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
des  griechischen  Freiheitskampfes , von  W.  v. 
Lüde  mann.  Leipzig , Brockhaus , 1 8z5.  IV ■ 
91  S.  kl.  8.  12  Gr. 

Es  ist  der  Krieg  der  Bewohner  von  Suli,  eines  Dor- 
fes, welches  179 1 der  Hauptort  eines  kleinen,  vor  unge- 
fähr 150  Jahren  gegründeten,  anerkannten  und  in  Epirus 
sehr  gefürchteten  Freistaats  war.  gegen  Ali  Pascha  von  Jani- 
na,  eines  der  blutigen  Vorspiele  zu  dem  grossen  Freiheits- 
kampfe der  Griechen,  wovon  hier  eine  sehr  anziehende, 
aus  Fauriel  vornämlich,  der  ausser  gedruckten  auch  münd- 
liche Nachrichten  benutzt  hat,  entlehnte  aber  frei  bear- 
beitete Darstellung  gegeben  wird.  Voraus  geht  eine  kurze 
Beschreibung  jenes  aus  1 1 Dörfern  bestehenden  Freistaats, 
dessen  Volk,  nach  Art  der  alten  Republiken  in  2 Classen 
zerfiel,  die  herrschende  (die  eigentlichen  Sulioten,  Ab- 
kömmlinge der  Stifter  des  Staats)  und  die  regierte  (ei“ 
Gemisch  von  Griechen  und  Albanesen , Parasulioten). 
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Die  Sulioten  waren  immer  kriegerisch  gewesen  und  hat- 
ten den  Türken  nach  und  nach  60  Ortschaften  abgenom- 
men , welche  die  Parasuliotis  ausmachten.  Als  die  Su- 
lioten  im  Jahre  1790»  nebst  andern  Griechen,,  von  der 
Kaiserin  Katharina , zum  Angriif  gegen  die  Türken  auf- 
gefordert worden  waren,  schlugen  sie  den  Ali  Pascha, 
und  dieser  dachte  nun  auf  Rache,  die  er  erst  1792  mit 
List  zu  befriedigen  hoffte,  aber  vergeblich;  sein  ansehn- 
liches Heer  wnrde  im  Jul.  gedachten  Jahres  gänzlich  ge- 
schlagen und  erst  igoo  konnte  er  an  eine  neue  Unternehr 
xnung  gegen  die  damals  unvorbereiteten  Sulioten  denken; 
sie  siegten  zwar,  wurden  aber  nur  blokirt,  sie  hielten  eine 
lSmonatliche  Belagerung  aus  und  wussten,  während  die- 
ser Zeit,  sich  auch  Lebensmittel  zu  verschaffen;  ja  sie 
erhielten  sogar  an  einigen  türkischen  Statthaltern  Ver- 
bündete; die  listigen  Unterhandlungen  des  Pascha  waren 
erfolglos ; Photos  Tsavellas  erneuerte  das  Beispiel  des 
Atilius  Regulus;  der  Krieg  wurde  18OJ  erneuert.  1803 
erst  genehmigte  die  Pforte  die  Fortsetzung  des  Kriegs 
des  Ali  Pascha,  und  nur  die  Verrätherei  zweier  Sulioten 
brachte  Sali  in  Ali’s  Hände,  nach  langem  und  muthigem 
Widerstand  fielen  auch  die  andern  Plätze,  und  am  ijten 
De c.  j 803  a.  St.  wurde  eine  Capitnlation  unterzeichnet. 
Die  Sulioten  wanderten  aus,  meist  nach  Parga.  Ein  Theil 
wurde  noch  unterwegs  niedergemacht.  Hier  hätte  wohl 
Parga’s  Schicksal  eingeschaltet  werden  sollen.  Reste  der 
' Salioten  haben  auch  jetzt  an  den  Kämpfen  Theil.  Von 
S.  72  an  sind  acht  Volksgesänge  (Kriegsgesänge)  der 
Sulioten  im  Original  mit  treuer  Verdeutschung  angehängt. 

Die  Geschichte  der  Ungern  und  ihrer  Land - 
sassen ■ Zehnter  Theil.  Die  Ungern  unter  Kö- 
nigen aus  der  Oesterreich  — Ernestischen  Linie. 
Erzählt  von  Dr.  J.  A.  Fessler.  Leipzig,  Gle- 
ditsch,  j8a5.  XX.  771  S.  gr.  8.  Mit  dem.  Brust- 
bild des  Grafen  Nie  las  Palffy.  5 Rthlr.  ( Alle 

10  BB.  46  Rthlr.) 

Mit  diesem  Bande,  der  die  Geschichte  mit  dem  Land- 
tage 18*1  schliesst,  ist  das  achtungswerthe  Werk  been- 
digt, und  es  ist  vornämlich  auch  in  der  neuern  Geschich- 
te, wo  der  religiöse  Parteigeist  leider!  so  thätig  gewesen 
ist,  die  Regierung  so  oft  sich  hat  irre  führen  lassen,  wo 
der  Druck  der  Bekenner  des  verbesserten  Lehrbegriffs  bis 
auf  Josephs  11.  Zeit  so  gross  gewesen,  wo  endlich  die 
Nation  (d.  i.  freilich  der  hohe  Klerus  und  Adel)  ihre 
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Hechte  gegen  Eingriffe  zu  wahren  bemüht  war  J und  wo 
es  auf  allen  Seiten  Veranlassung  zum  Tadel  gibt,  mit 
vieler  Mässigung  und  Schonung  abgefasst,  reich  an  Aus- 
zügen aus  urkundlichen  Quellen  und  um  so  zuverlässiger. 
Das  20ste  Buch  hat  die  Aufschrift:  Geordnetes  National- 
Leben  der  Ungrischen  Völker  unter  Carl  III.  (Kaiser 
Carl  VI.).  Gleich  im  ersten  Abschn.,1  der  von  1711  — 
171 8 (von  der  Krönung  Carls  in  Ungarn  und  dem  Press- 
b'Urger  Landtag  bis  zum  Passarowitzer  Frieden)  geht,  wer- 
den die  Beschwerden  der  Evangelischen1  Stände  angeführt 
und  die  Unduldsamkeit  des  Klerus  röm.  Cohfession  ge- 
schildert, welche  bewirkte,  dass  selbst  der  billigen  Erklä- 
rung des  gutmütbigen  und  gerechten  Königs  nicht  ge- 
achtet wurde.  Uebrigens  ist  hier  und  in  der  Folge  doch 
zu  viel  aus  der  allgemeinen  Geschichte  der  Zeit  und  aui 
der  Geschichte  der  österreichischen  Staaten  aufgenommen, 
was  Ungarn  wenig  oder  gar  nicht  berührte.  Der  2te 
Abschn.  insbesondere  (S.  39)  stellt  das  damalige  Spiel  der 
diplomatischen  Kunst,  vornämlich  mit  der  pragmatischen 
Sanction  (1718  — 1736)  dar,  und  die  wechselnden  Bünd- 
nisse, Verhältnisse  und  Verträge.  Zwei  Presburger  Land- 
tage , deren  Verhandlungen  genau  beschrieben  werden, 
und  ein  Aufruhr  in  Ungarn,  den  die  in  ihren  kirchlichen 
Freiheiten  gekränkten  Rascier  1736  erregten,  und  der 
bald  unterdrückt  wurde,  fällt  in  diesen  Zeitraum.  Der 
3te  Abschn.  S.  57.  geht  von  dem  Anfänge  des  unglück- 
lichen Kriegs  mit  der  Pforte,  in  Verbindung  mit  der  Kai» 
serin  von  Russland,  Anna  Iwanowna,  den  nach  vielfa- 
chem Verlust  der  Belgrader  Friede  schimpflich  endigte  bis 
zu  Carls  III.  Tod  (1737 — “40).  »Noch,  heisst  es  hier, 

leben  Söhne  der  ungarischen  Männer,  welche  unter  Befehl 
und  durch  Verrath  einiger  Ausländer  aus  Belgrad  hatten 
Ausziehen  müssen  (des  Verfassers  Vater  war  darunter). 
Es  ist  den  Söhnen  zu  verzeihen,  wenn  sie,  so  oft  sie 
Belgrad  nennen  hören,  der  Namen  Olivier  von  Wallis, 
Succow  und  Wilhelm  Reinhard  von  Neiperg  nur  mit  Ab- 
scheu gedenken.  Ihre  kurze  Gefangenschaft  auf  den  Fe- 
stungen Glatz  und  Brünn  war  eine  zu  geringe  Genug- 
thuung;  und  ihre  nachmalige  Wiedererhebung  zu  Wür- 
den und  Aemtern  kann  der  Geschichte  gerechtes  Urtheil 
über  sie  nicht  aufheben. « (Es  war  freilich  schlimm, 
dass  Carl  öffentlich  erklären  musste:  er  habe  von  der 

Friedensunterhandlung  nicht  eher  etwas  erfahren,  als  bis 
die  täliminarien  schon  berichtigt  gewesen).  Ueber  Karin 
wird  S,  78.  das  Urtheil  gefällt:  »Die  Verklarung  der 
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Gottseligkeit  und  Sittenreinheit  machte  ihi  ehrwürdig  als 
Mensch  ; der  Ruhm  der  Güte  und  Gerechtigkeit  erhebt  sein 
Andenken  als  König.«  Das  21.  Buch:  Geordnetes  National- 
Leben  der  ungar.  Völker  unter  Maria  der  11.  1 740  — 80, 
musste  natürlich  in  mehrere  Abschnitte  zerfallen.  Im  ersten 
S.  81.  wird  die  Lage  der  Maria  Theresia  beim  Tode  ihres 
Vaters,  der  seine  Staaten  in  verarmtem  und  wehrlosem  Zu- 
stande verlassen  hatte,  treuherzig  den  beschwornen  Gewähr- 
leistungen der  pragmat.  Sanction  trauend,  die  Angriffe 
von  Baiern  und  Preusseo  und  deren  Erfolg  bis  zum  Bres- 
lauer Frieden  1742  geschildert.  . Es  war  allerdings  ein 
rühmlicher  Tag  für  Ungarn  (11.  Sept.  1741),  als  die, 
einig«  Monate  vorher  gekrönte,  .Königin  ihren  ömonat- 
lichen  Sohn  (Joseph)  auf  den  Armen  in  der  'Versammlung 
der  Stände  mit  Thränen  in  den  Augen- sie  um  Hülfe  bat, 
und  497  ungarische  Männer,  wie  von  einem  Zauberschla- 
ge  getroffen,  ihre  Säbel  zogen  und  einstimmig  riefen: 
Vitam  et  sanguinem!  Der  2te  Abscho  , S.  106,  enthält 
die  Fortsetzung  des  baierschen  Kriegs  und  die  Erneue- 
rung des  preussischen,  so  wie  der  dritte,  S.  106,  den  Tod1 
Kaiser  Karls  VII.  und  die  Friedensschlüsse  zu  Füessen, 

Dresden  und  Aachen  (1746 48),  nach  vorhergegange- 

nen  sehr  abwechselnden  Schicksalen  des  Kriegs.  Im  vier- 
ten, -S.  149,  der  die  Jahre  1748  — 56  umfasst,  wird  gleich 
anfangs  die  Kegentenklugheit  der  Kaiserin  Königin  in  der 
Wahl  der  Erzieher  und  Lehrer  des  künftigen  Thronfol- 
gers gerühmt.  Bisher  waren  alle  ungrische  Könige  aus 
dem  österreichischen  Stamm  »von  Ausländern  erzogen 
und  von  richtiger  Erkenntniss,  so  wie  von  gerechter  Wür- 
digung  der  ungarischen  Völker  zurückgehalten  worden.« 

Maria  gab  ihrem  Sohne  einen  Unger,  den  Feldmarschall 
Graf  Carl  Batthyänyi  zum  Erzieher  und  einen  Unger,  den 
vielseitig  gebildeten  Piaristen  Antonius  Bajtay  a matr« 

Dei , zum  Lehrer  »und  wenn  Joseph  unter  diesen  Füh- 
rern und  Bildnern  dennoch  kein  ungriacher  König,  wie  (. 
Ludwig  1.  und  Matthias  von  Hunyad  geworden  ist,  so 
lag  der  Grund  darin,  dass  er  einerseits  nicht  eben  so  viel 
Genie  als  Talent  und  guten  Willen  hatte;  andererseits, 
dass  Batlhyanyi  und  Bajtay  unvermögend  waren,  auch 
die  ungrischen  Völker  zu  dem  unbefangenen  und  klaren 
Verständniss  dessen,  was  Joseph  zu  ihrem  Besten  gedacht 
und  gewollt  hat,  zu  erheben«.  Bajtay  wird  vornämlich, 
nach  seinem  Leben  und  Wirken  geschildert.  Seine  für 
den  königlichen  Zögling  eigenthümlich  verfasste  geheime 
Geschichte  der  Ungern  und  Statistik  des  ungr.  , Reichs 
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■werden  noch  im  kaisärl.  königl.  Hofarchiv  aufbewahrt. 
Auch  Joh.  Christoph  von  Dartenstein  war  Josephs  Leh- 
ret. Die  Landtage  zu  Pressburg  und  m Siebenbürgen 
und  die  Unruhen  in  Ungarn  und  Croatien  1755  werden 
noch  beschrieben.  Der  fünfte  Abschn,  S.  163,  hat  den 
7jährigen  Krieg  mit  seihen  Veranlassungen  und  Folgen 
und  vötnämüch  die  Theten  der  Ungern  in  demselben, 
den  letzten  Landtag,  den  Maria  Th.  in  Ungarn  hielt,  den 
Tod  des  Kaisers  Franz  und  die  Mitregentschaft  Josephs 
zu  Gegenständen  (17 5-6 — :7l).  Im  sechsten  ist  die  erst« 
Theilung  Polens , bei  welcher  die  Königin  blos  ravindi— , 
eirte,  was  der  ungt.  Kione  rechtmässig  gehörte,  Galli— 
eien  und  Lodomerien;  die  Auslösung  der  Zipser  Stadt«) 
die  Erwerbung  der  Bukowina;  die  Ansprüche  auf  Nie— 
deibaiern  nach  dem  Abgang  der  bisherigen  Churlinie  in 
Baiern ; der  baierische  Erbfolgekrieg;  der  Friede  zu  Te— 
sehen  und  der  bald  nachher  erfolgte  Tod  der  Maria  Th., 
vorgetragen.  Den  Schluss  macht  folgendes  Distichon : 

ltsess  ist  der  buchste  Lohn  des  weiblichen  Leichen-Triumphes  ; 

Freies  Lob,  das  ihr  folgt,  ist  schon  die  Asche  verglimmt. 

' ' ’ _ * 

Sehr  reichhaltig  an  neuen  und  zweckmässig  zusammen— 
gestellten  Nachrichten  ist  das  238te  Buch,  - obgleich  nur: 
Andeutung  der  bürgerlichen  und  gerichtlichen,  kirchli- 
chen und  wissenschaftlichen , staatswirthschafllichen  und 
Wehr- Verfassung  des  ungrischtn  Reichs  in  dem  Zeitr. 
von  1 7 1 1 — 17  80  enthaltend.  Möchte  nur  noch  mehr 
von  dem  Zustande  des  ungrischen  Volkes  und  zwar 
von  allen  Theiien  desselben , beigebracht  worden  seyn ! 
Doch  ganz  leer  ist  es  nicht  ausgegangen:  Denn  schon 

im  1.  Abschn.,  S.  203,  ist  die  bürgerliche  Verfassung  deä 
Reichs  so  behandelt,  dass  nicht  nur  die  StaatSverfassang 
und  die  Reichsversammlungen,  sondern  auch  die  Städte— 
Verfassung,  die  bürgerlichen. Rechte  der  eigentlichen  Stäav- 
de,  der  bürgerliche  Rechtsstand  der  Jazygen  und  Rumä- 
nen, der  Haiducken,  der  Zipser  Städte,  der  kleinern  .Cor-t- 
poratiönen  , der  bischöflichen  Städte  und  grnndherrlichän 
Marktflecken,  des  Bauernstandes  mit  der  Urbarial -Einrich- 
tung und  der  bürgerliche  Rechtsstand  der  drei  Nationen 
in  Siebenbürgen,  nebst  Siebenbürgens  Verfassung,  be- 
schrieben sind.  Es  folgt  im  2ten  Abschn.,  S.  251,  di« 
gerichtliche  Verfassung  in  diesem  Zeiträume,  deren  Män- 
geln abzuhelfen,  fruchtlose  Versuche  gemacht  wurden. 
Die  verschiedenen  höhern  und  niedern  Gerichtshöfe  in 
Ungarn,  Dalmatien,  Croatien,  Slawonien  und  Siebenbür- 


Geschichte. 


161 


gen  sind  aufgeführt  and  ihre  Einrichtung  genau  erklärt. 
Koch  17*8  wnrden  za  Szegedin  sechs  Hexenmeister  und 
sieben  Hexen  an  der  Theiss  lebendig  verbrannt  und  erst 
1-758  verboten,  ohne  Vorwissen  der  ungrischen  Hofcanz— 
lei  Hexenprocesse  anzunehmen.  Oer  kirchliche  Zustand 
der  katholischen  Kirche  im  Laufe  desselben  Zeitraums  ist 
im  3ten  Abschn.,  S.  272,  sehr  ausführlich  behandelt.  Ma- 
jestätsrechte der  ungrischen  Könige  circa  sacra.  Das 
Erzstift  zu  Gran  theilt  Maria  Theresia  in  4 Bisthümer, 
und  stiftet  noch  a neue.  Die  apostolischen  Bischöfe  die- 
ser Zeit  sind,  S.  281  ff.,  genannt,  geschildert,  bisweilen 
sehr  gepriesen.  Auch  andere  würdige  Priester,  Pfründ- 
ner,  Benedictiner  - Aebte  sind  aufgeführt,  die  verschiede- 
nen neu  gegründeten  oder  aufgenommenen  Orden;  auch 
die  Jesuiten;  die  Herrschaft  des  Wunderglaubens,  die 
Wunderbilder,  der  marianische  Cultus  und  die  mariani— 
sehen  Bruderschaften.  Kürzer  ist,  S.  348,  der  so  gedrückte 
Zustand  der  evangel.  Kirche  dargestellt,  deren  sich  noch 
der  König  von  Preussen  durch  Androhung  von  Repressa- 
lien annahm,  S.  377.  der  Zustand  der  Unitarier  in  Sie- 
benbürgen, die  weniger  als  die  Evangelischen  verfolgt 
wurden,  der  griechisch  - unirten  Kirche  in  Siebenbürgen, 
der  nicht  unirten  Griechen,  ln  der  Schilderung  des  wis- 
senschaftlichen Zustandes,  Abschn.  4.  S.  385,  kommen 
die  Schulen  der  Jesuiten  und  die  der  Piaristen,  die  neue 
Begründung  der  Tyrnauer  Hochschule  (1770)  und  ihre 
Versetzung  nach  Ofen  (1777),  die  Schulen  der  evange- 
lischen Gonfessionen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen,  die 
illyrischen  Schulen  und  die  Bibliotheken  in  Ungarn  vor, 
und  es  ist  dieser  Abschn.  einer  der  belehrendsten.  Zu- 
letzt sind,  S.  437  ff.,  noch  Ungarns  vorzügliche  Schrift- 
steller in  verschiedenen  Fächern  aufgefiihrt.  Im  5ten 
Abschn.,  S.  450,  (Staatswirthscbaftliche  Verfassung  im 
X.aufe  dieses  Zeitraums)  werden  die  Staatseinkünfte,  der 
Handel,  die  Handwerkszünfte  (meist  aus  Deutschen  be- 
stehend) und  die  Landwirthschaft  beschrieben.  Die  Wehr— 
Verfassung  im  6tei\  Abschn.,  S.  462,  ist  schon  durch  das 
viele  Eigenthümliche,  das  sie  hat,  merkwürdig.  Hier  ist 
auch,  S.  476,  die  Ungar.  Leibwache  und  der  St.  Stephans- 
Ritter— Orden  erwähnt.  Das  23ste  Buch  stellt  die  Kraft- 
äusserungen des  ungrischen  National -Lebens  unter  Jo- 
seph 11.  und  Leopold  II.  auf  (»780 — >792).  Hier  wird 
zuvörderst  im  isten  Abschn.,  S.  481,  der  Zustand  der  Mon- 
archie bei  Josephs  Thronbesteigung  und  Josephs  Refor- 
men iui  Allgemeinen  nebst  den  Hindernissen  geschildert, 
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und  ein  Auszug  aus  Josephs  Anweisung  und  Ermahnung 
an  sämmtliche  Staatsbeamte  gegeben.  Darauf  folgen  im 
2ten  Abschn.,  S.  499,  Joseph’s  Reformen  in  der  bürgerl. 
Landesverwaltung  Ungarns  und  der -Provinzen  (wozu 
auch  die  Abführung  der  ungrischen  Krone  von  Press— 
burg  nach  Wien,  der  Befehl , alle  öffentlichen  Geschäfte 
in  deutscher  Sprache  zu  verhandeln  , die  verunglückte 
Einführung  des  physiokratischen  Systems,  die  Aufhebung 
der ‘Städteverfassung  und  des  Zunftwesens  gerechnet  wer- 
den $ auch  die  dagegen  gemachten  Vorstellungen  sind  er- 
wähnt). 3ter  Abschn.,  S.  524,  seine  Reformen  in  den 
Rechtspflege  (Abschaffung  der  Todesstrafe,  Strafe  ^des 
Schiffziehens , ’>  unbefugte  Verschärfung-  der  gesetzlichen 
Strafen}!'  der  Adel-  widersetzte  sich  der  neuen  Gerichts- 
ordnung); ’4ter  Absohn.,  S.  540,  seine  Reformen  im  Kir— 
chenwesen  (wobei  er  doch  zu  oft  sohwanUte  — auch  di* 
Verlegung  der  Reichsuniversität  von  ‘Ofen  nach  Pestb 
wird  hieher  gezogen).'  Im  5ten  Abschn.,  S;  576,  ist'der 
Krieg  gegen  die  Osmaneri  mit  dem  zweckwidrigen  Kriegs— 
plan  und  allen  begangenen  strategischen  Fehlern  behan- 
delt. Joseph  widerruft  alle  seine  Einrichtungen  in  Un- 
garn und  lässt  auch  die  Reichskrone  wieder  dahin  brin- 
gen. Sein  Tod  ao.  Febr.  1790.  5# Im  Vorgefühl  seiner 

kurzen  Dauer  hatte  er  unaufhaltbar  Gutes  ausgesäet,  -we- 
der das  Feld  gehörig  zubereitend,  noch  seiner  ermangeln- 
den Empfänglichkeit  achtend;  datum  konnte  es  auch  die 
beabsichtigte  Frucht  nicht  bringen,  aber  nicht  Völlig  frucht- 
los erstarb  die  Saat.  — - Josephs  Daseyn  war  für  Viele 
drückend;  sein  Dagewesenseyn  wirkt  für  Alle  noch  im- 
merfort vvohlthätig;  denn  es  überlieferte  seinen  Nach- 
folgern Leopold  und  Franz  nicht  nur  Krone  und  Zepter; 
sondern  auch  die  heilsame  Lehre  von  der  unausweichli- 
chen Nothwendigkeit  einer  gesetz  — und  verfassungsmäs- 
sigen Regierungsweise.t  Im  öten  Abschn.  sind  die  Aeus— 
serungen  des  ungrischen  Nationallebens  unter  Leopold  II. 
(S.  601),  seine  besonnenen  und  wohlberechneten  Schritte 
unter  bedenklichen  Verhältnissen,  der  von  ihm  in  Ofen 
angefangene  und  nach  TresbiHg  verlegte  Landtag,  sein 
Gesetz  über  die  Rechte  und  Freiheiten  der  Evangelischen 
in  Ungarn  und  die  Synode  derselben  u. -s.  f.  beschrieben. 
Das  letzte  (24Ste)  Buch  stellt  die  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Nationalleben  der  Ungern  unter  Franz  I.  1 792  — 18 1 1 
in  folgenden  Abschnitten  auf:  1.  S.  65t.  Der  erste  Land- 
tag unter  Franz  I.,  und  die  Beschlüsse  desselben.  2.  S.  * 
66 j.  Thaten  der  Ungern  (unter  Sztaray;  Paul  Devay, 
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Endrücly,  Benyowsky,  Jelachich,  Kr»y  u.  A.)  im  Kriege 
zwischen  der  Republik  Frankreich  lind  dem  Kaiser.  3. 
S.  663.  Revolutionäre  Umtriebe  (des  Ignatius  Martinovits- 
und  seiner  Mitverbündeten)  in  Oesterreich  und  Ungarn. 
4.  S.  .668-  Waffenthaten  der  Ungern  in  Fortsetzung  des 
Kriegs  zwischen  Frankreich  und  Oesterreich  (in  Italien 
und  Deutschland).  5.  S.  671.  Zweiter  Landtag  unter 
Franz  I.  1796  (wo  von  Seiten  der  Stände  beträchtliche 
Bewilligungen  gemacht  werden  und  der  Erzherzog  Jo- 
seph zum  Palatin  ausgerufen  wird),  6..  S.  676.  Fort- 
dauernder Antheil  tapfrer  Ungarn  an  dem  Kriege  bis  zum 
Lüneviller  Frieden.  (Zweimal  sitzt  der  ungrische  Adel 
vergeblich  auf).  - -7.  S.  689.  Dritter  Landtag  unter  Franz  I. 
I802.  (Die  Erwartungen  von  demselben  blieben  doch 
unerfüllt).  8.  S.  697.  Vierter  Landtag  1803.  (Drittes 
vergebliches  Aufsitzen  des  ungrischen  Adels).  9.  S.  702. 
Fünfter  Landtag  1 807.- (Bewilligungen  der  Stände.)  Auf 
die  Reichsbeschwerden  wurde  keine  Rücksicht  genommen; 
daher  Unzufriedenheit.  10.  S.  712.  Sechster  Landtag  1S08. 
(Gleich  bei  der  Eröffnung  desselben  wurden  Beweise  des 
königl.  Zutrauens  zu  den  Ständen  gegeben,  daher  sie  auch 
zu  grossen  Aufopferungen  für  die  Erhaltung  der  Monar- 
chie bereit  Waren,  und  beträchtliche  Rüstungen  zum  Krie- 
ge gemacht  wurden,  dessen  Ausgang  zwar  unglücklich 
war,  aber  die  Treue  der  Ungern  bewährte).  11.  S.  725. 
Siebenter  Landtag  18II.  (Die  ungrischen  Stände  erhe- 
ben ihre  Stimmen  gegen  einen  Staatsbankerott).  Es  ge- 
hört zu  dem  Empfehlenden  des  Werkes,  dass  häufig  die 
Worte  der  Urkunden  und  öffentlichen  Reden  und  Schrif- 
ten genau  angeführt  und  auch  die  ungrischen  Werke,  die 
man  in  Deutschland  nicht  so  leicht  haben  kann,  benutzt 
werden  sind.  Noch  findet  man  am  Schlüsse  folgende  in- 
teressante Beilagen:  S.  735.  Repraesentatio  secunda  vice 

missa  ad  suäm  Majestatem  ratione  diplomatis  et  Corona— 
tionis ; S.  743.  Nuncium  statuum  atque  Ordinutü  ad  Ta— 
buiam  Procerum  circa  Negotium  Baronis  Nicolai  Vay,  der 
wegen  einer  in  der  Reichsversammlung  über  den  Sinn  des 
I9ten  Artikels  gehaltenen  Rede  seiner  militärischen  Wür- 
de beraubt  worden  war.  S.  749.  Ulterior  Repraesentatio 
circa  Postulata  et  oblata  statuum  et  00.  Regni,  cum 
Articulis  huc  pertinentibus.  S.  759.  Repraesentatio  sta- 
tuum et  Ordd.  Regni  Hqngariae  ad  suam  Caes.  Reg.  et 
Apostolicam  Majestatem  de  30.  Sept.  1811  dimissa.  S.‘ 
763.  Repraesentatio  II.  Statuum  et  00.  circa  Coordina- 
tionem  Correlationuiu  inter  Contrahentes  inteicedentium 
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suae  Maj.  sacratissimae  de  dato  17.  Maji  1 8 12  submissa. 
Ref.  wünscht , dass  es  dem  Hrn.  Verf.  gefalle  und , bei 
seinem  vorgerückten  Alter,  möglich  sey,  nach  Endigung 
des  noch  fortdauernden  Landtages  in  einem  Supplement— 
bande  die  Geschichte  der  letzten  j 5 Jahre  nachzutragen. 

Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen  ~,  Völker— 
und  Sittengeschichte  alter  und  neuer  Zeit.  Zur 
angenehmen  und  belehrenden  Unterhaltung  jür 
alle  Stände.  Von  Samuel  Baur,  kön.  IV  ür~ 
ternb.  Dekan  und  Pfarrer  in  Alpeck  und  Göt~ 
tingen.  Siebenter  Band . (Auch  unter  dem 
Titel : Neue  Denkwürdigkeiten  u.  s.  /.  Erster 
Band).  Ulm,  j825.  Stettin  sehe  Buchh.  Vlll\ 
584  S.  gr,  8.  geh.  t Rthlr.  8 Gr. 

In  der  Bestimmung  und  Einrichtung  des  Werks  ist  kein« 
Veränderung  gemacht,  es  ist  nur  für  die,  welchen  der  Ankauf 
der  frühem  Bände  zu  kostbar  seyn  könnte,  (wiewohl  sie  um 
einen  ermässigten  Preis  zu  haben  sind)  ein  2ter  Titel  beigefügt. 
Die  8 Abtheilungen,  auch  dieses  Bandes,  sind:  I.  Biogra- 

fihie;  Maximilian  I.  Kaiser  der  Deutschen  (noch  nicht  vol— 
endet).  2.  S.  66.  Biographische  Eragmente  (12):  Engel- 
hard Arnoldi  (der  100  Jahre  vor  Luthern  in  Deutschland 
lebte  und  sich  als  Gottesgelehrter,  Arzt  und  Scheide— 
künstler  über  viele,  seiner  Zeitgenossen  erhob,  aber  auch 
verfolgt  wurde,  Cistercienser- Mönch) ; Franz  von  Civil 
(im  löten  Jahrh.  dreimal  für  todt  gehalten  und  dreimal 
wieder  ins  Leben  zurückgekehrt);  Leonardo  da  Vinci  (zu 
kurz  abgefertigt  S.  7Ö)j  Salvator  Rosa  (S.  77);  Salomo 
Bendeier  (Sänger  bei  der  Hofcapelle  des  Herzogs  von 
Braunschweig,  geb.  1683);  August  Herrn.  Franke  und 
seine  Stiftungen;  aus  Eduard  Youngs  (Pfarrers  zu  Wol— 
wyn)  Leben ; der  Consistorialrath  Sintenis  in  Zerbst 
(gest.  31.  Jan.  1820);  der  russ.  kaiserl.  Staatsrath  Paul 
von  Demidow  (geb.  30.  Dec.  1738,  gest.  1.  Jul.  1821, 
Gründer  der  Demidow’schen  Schule  zu  Jaroslaw  und  an- 
derer wohlthätiger  Anstalten);  der  'Prediger  Naugley  (in 
England,  ein  Sonderling,  der  sich  selbst  castrirte,  als  er 
einen  Korb  bekommen  hatte,  -f-  1756 );  Rabaud  St.  Etien— 
ne;  Wilh.  von  Wedel!,  ein  deutscher  Held  (1813,  in 
dem  Dorfe  Möckern  jö.  October  erschossen).  3.  S 120. 
Scenen  aus  der  Völkergeschichte  (Friedrich  der  Schöne 
von  Oesterreich  und  Ludwig  der  Baier;  blutige  Kämpfe 
um  die  deutsche  Krone  1313— -1333;  der  Herzog  (von 
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Baiern,  Albert)  und  die  schöne  Agnes  (ßernaaer,  eines 
Baders  Tochter  zu  Augsburg);  das  Blutbad  zu  Lyon  1572 
(Nachspiel  der  Pariser  Bluthochzeit).  4.  S.  176.  Kriege- 
rische Ereignisse.  Der  Cimbrische  Krieg  (mit  vorausge— 
schickter  Nachricht  von  den  Sitten,  Gewohnheiten  und 
der  Lebensweise  der  alten  Deutschen);  die  Schweden  in 
Wurzen,  eine  Scene  aus  dem  33jährigen  Kriege  (die 
schreckliche  Grausamkeiten  dort  verübten  1637  — . Gu- 
stav Adolf  war  nicht  mehr);  aus  der  Seeschlacht  bei 
Trafalgar,  Entschlossenheit  einer  deutschen  Frau  auf  ei- 
nem französöschen  Linienschiffe.  5.  Reiseabenteuer.  S. 
212.  Der  Capitain  Carpfanger  und  das  brennende  (Ham- 
burger) Schiff  (1683.);  die  (aus  Dublin  I78'9)  deportir- 
ten  Missethäter;  der  Mordbrenner  zur  See  (auf  einem 
englischen  Schiffe  in  Ostindien  1806);  Schißbruch  einer 
französ.  Fregatte  (Medusa,  an  der  afrikanischen  Küste) 
im  Jahre  1816;  des  Ali-Bey  Reise  durch  die  afrikani- 
schen Sandwüsten ; Brand  auf  einem  amerikanischen 
Dampfboot  (Phönix  im  Jahre  1820).  S.  251.  Die  Wall- 
fahrt (des  Agenten  der  brittischen  Missionsgesellschaft, 
Connor,)  zum  Jordan.  — 6.  Ausserordentliche  Naturereig- 
nisse. S.  254.  Die  brennende  Quelle  (zu  Broseley,  in 
der  Grafschaft  Shrop  in  England,  1711  u.  1746).  S.  256. 
Grosse  Pest  in  Marseille  (1720).  S.  259.  Pulverexplosion 
in  Eisenach  im  Jahre  1810  (den  I.  Septbr. ; ausführlich 
beschrieben).  S.  27s.  Die  neugeborne  Insel  (im  Jun.  18H 
unweit  der  Küste  Malabar,  Williams  Rook).  S.  276.  Das 
Erdbeben  in  der  Provinz  Caraccas  in  der  Landschaft  Terra 
firma  (wie  sie  sonst  hiess)  in  Südamerika  im  Jahre  1812 
26.  März.  S,  287-  Erdbeben  auf  der  Insel  Zante  (29.  Dec. 
1820).  S.  289.  Merkwürdige  Ausbrüche  des  Vesuvs  zu 
verschiedenen  Zeiten  (vomätnlich  der  im  Sept.  1S10,  von 
de  la  Jaumeliere  beschrieben).  7.  S.  326.  Historische 
Curiosiiaten  (36  an  der  Zahl).  8.  S.  366.  Anekdoten 
(29  Numern). 

Klio.  Historische  Novellen,  Skizzen  und  Anek- 
doten von  Karl  Mächler.  Berlin , Flittnersche 
Buchh.  i8a5.  283  S.  8.  t Rthlr.  8 Gr. 

Die  Quellen,  aus  welchen  die  Nachrichten  genom- 
men, sind  in  dieser  Sammlung  so  wenig  als  in  der  vo- 
rigen angezeigt;  die  Auswahl  empfiehlt  sich  durch  Man- 
nichfaitigkeit  des  Anziehenden,  der  Vortrag  durch  Ge- 
drängtheit und  Abwechselung.  Die  14  Aufsätze  sind: 
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S.  I.  Pachi  — .Kurd  (Sohn  circass.  Aeltern,  geh.  idio,  der 
I646  der  Pforte  den  Krieg  ankündigte,  um  MiDgrelien 
und  Circassien  die  Unabhängigkeit  zu  erwerben,  in  eini- 
gen Feldzügen  glücklich  war,  aber  1649  durch  Verräthe- 
rei  ermordet  wurde).  S.  31.  Die  stumme  Braut  (die  sich 
dadurch  von  einer  aufgenöthigten  Ileirath  befreiete,  dass 
sie  sich  stumm  stellte).  S.  49.  Treue  Liebe  (einer  Toch- 
ter eines  reichen  englischen  Kaufmanns).  S.  <58.  Fried- 
rich der  Grosse  und  Dr.  Tralles  (Herzogi.  Sachs.  Goth. 
Hofrath,  -j-  7.  Febr.  1797),  im  Jahre  1757  an  Breslau  (ihre 
Unterredung  über  die  Krankheit  des  Prinzen  Ferdinand, 
Bruders  des  Königs).  S.  86.  Selbstmord  aus  Mistrauen 
(gegen  sich  selbst,  als  der  Unglückliche  sich  mit  einem 
sehr  geliebten  Mädchen  verheirathen  sollte),  ein  Beitrag 
zur  Erfahrungsseelenkunde.  S.  95.  Leichtsinn  und  Bestän- 
digkeit (der  treulose  Geliebte,  der  Priester  geworden  war, 
wurde  zur  Enthauptung  verurtheilt,  aber  durch  seine 
Geliebte  gerettet,  und,  nach  erhaltner  päpstlicher  Dispen- 
sation, mit  ihr  vermählt).  S.  105.  Fräulein  Hambleton 
(Ho  fdaine  der  Czarin  Katharina,  Gemalin  .Peters  1.,  die 
3 unehelich  geborne  Kinder  ermordet  hatte,  deshalb  hin- 
gerichtet wurde,  ihr  freigesprochener  Geliebter,  Adjutant 
des  Kaisers,  tödtete  sich  in  dem  Augenblick  der  Hinrich- 
tung selbst).  S.  125.  Selbstmord  aus  Liebe  (in  Mont- 
pellier). S.  130.  Die  Flucht  Stanislaus  (Leszinski’s)  Kö- 
nigs von  Polen  (aus  Danzig  1743,  mit  vorausgeschickter 
kurzer  Nachricht  von  der  frühem  Geschichte  dieses,  20. 
Oct.  1677  geb.,  Königs).  S.  1 8 4.  Die  Feuerprobe  (durch 
einen  angeblichen  Gifttrank,  den  der  eifersüchtige  Mar- 
quis seiner  ihm  verdächtig  gewordenen  Gattin  gereicht). 
S.  195.  Der  Armenier  Rupli  und  Ludwig  XIV.,  König 
von  Frankreich  (durch  welchen,  so  wie  durch  Rupli’s 
braven  Advocaten,  Monicaut,  der  armenische  Juwelen— 
händler  gegen  gerichtliche  Chicanen  gerettet  wurde). 
S.  215.  Zur  Charakteristik  Olivier  Crom<vells.  S.  23I. 
Theuer  gebüsste  Neugier  (eines  Abbe  in  Paris,  der  ein 
Schanspiel,  in  weiblicher  Kleidung,  sehen  wollte  und 
sich  dadurch  Verbannung  aus  Paris  zuzog).  S.  241.  Un- 
befugte Justizverwaltung  (eines  preuss.  Generals,  der  ei- 
genmächtig Räuber  abstrafte).  S.  253.  Tordenskiold  (ei- 
gentlich Wessel,  und  nur  wegen  seiner  Tapferkeit  Don— 
nerschild  genannt,  dänischer  Viceadmiralj  und  sein  König 
Friedrich  IV.  (ein  Abenteuer,  das  doch  einem  Schweden 
des  Leben  kostete).  S.  275.  Charakterstärke  im  Misge- 
schick  (aus  den  Zeiten  der  französ.  Revolution), 
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Chronologie. 

Handbuch  der  mathematischen  und  techni- 
schen Chronologie.  Aus  den  Quellen  bearbeitet 
von  Dr.  Ludwig  Ideler,  lonigl.  Astronomen, 
ordentl.  Prof,  an  der  Universität  zu  Berlin  etc. 
Erster  Band.  Berlin,  Rücker,  1626.  V III.  583 
S.  gr~  8.  5 Rthlr, 

Nach  den  seit  19  Jahren  von  dem  Hrn.  Verf.  ange- 
stellten  und  bekannt  gemachten  histor.  Untersuchungen 
über  die  astronomischen  Beobachtungen  der  Alten  und 
der  Araber  und  den  damit  verbundenen  chronologischen 
Forschungen  über  die  Zeitrechnung  und  die  Aeren  meh- 
rerer Völker,  und  nach  mehrmaligen  Vorlesungen  über 
die  Chronologie,  entschloss  sich  der,  mit  den  mannjchfal- 
tigsten  Kenntnissen  und  Hülfsmitteln  und  dem  aus- 
dauerndsten Forschungsgeiste  ausgerüstete,  Verf.,  ein  aus- 
führliches, gründliches  und  dem  jetzigen  Stande  der  Wis- 
senschaften g^nz  angemessenes  Werk  zu  liefern,  aus  wel- 
chem der  Geschichtforscher,  der  Philolog,  der  Astronom 
und  jeder  wissenschaftlich  gebildete  Mann,  ohne  die  sich 
oft  widersprechenden  Schriften  älterer  Chronologen  ver- 
gleichen oder  in  den  Quellen  selbst  forschen  zu  dürfen, 
sich  eine  klare  Einsicht  in  die  Zeitrechnung  älterer  und 
neuerer  Völker  verschaffen  könne;  und  ein  solches  ist 
das  gegenwärtige,  in  welchem  die  Bestimmung  desselben 
(ine  erschöpfendere  Behandlung  mancher  Gegenstände  und 
eine  tiefer  eingehende  Erörterung  des  Einzelnen  nicht  ge- 
stattete. Allein  an  Gründlichkeit  der  Forschung , Ge- 
nauigkeit der  Darstellung,  Reichthum  der  gewählten  und 
erläuterten  Citaten  übertriflt  diess  Werk,  das  zugleich  auf 
die  neuesten  Forschungen  und  Behauptungen  Rücksicht 
nimmt,  wie  sich  erwarten  lässt,  die  bisherigen,  meist  kür- 
zen Lehrbücher  oder  Auszüge.  Hr.  I.  rühmt  die  Unter- 
stützung verschiedener  Gelehrter  und  Collegen,  insbeson- 
dere auch  seines  ehemaligen  Lehrers,  des  verst.  F.  A. 
Wolf,  der  mehrere  Bemerkungen  der  Handschrift  des  Hrn. 

1.  beigeschrieben  hatte  (wie  über  das  Homerische  vvxrbg 
ifiiXyO)  S.  2iS),  und  was  die  hebräische  Zeitrechnung 
aolangt,  der  Hrn.  Ben  David  und  Baruch  Auerbach.  Ein 
Vorwort  gibt  nur  einen  kurzen,  aber  klaren  Begriff  von 
Zeit,  Zeitmessung,  Zeitrechnung,  Chronologie  und  Ein- 
theilung  derselben.  Die  mathematische  Chronologie,  ohne 
welche  keine  gründliche  Einsicht  in  die  historische  mög- 
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lieh  ist,  und  die  man  gewöhnlich  (Gatterer’s  Lehrbuch 
ausgenommen)  in  den  Lehrbüchern  der  Sternkunde  nur 
gelegentlich  und  fragmentarisch  abgehandelt  hat,  wird 
hier  als  ein  wissenschaftlich  begründetes  Ganze  darge— 
■teilt,  die  historische  (welche  auch  zu  den  historischen 
Hülfswissenschaften  gerechnet  wird)  nennt  der  Verf.  lie- 
ber die  technische,  weil  er  von  ihr  alles  abgesondert  hat, 
was . nicht  unmittelbar  auf  die  bei  den  verschiedenen 
Völkern  gebräuchliche  Zählungsweise  der  Tage,  Monate 
und  Jahre  Bezug  hat,  daher  auch  nur  Forschungen  über 
diejenigen  Epochen  der  Weltgeschichte  anstellt,  an  die 
»ich  Jahrrechnnngen  angereiht  haben.  Hier  sind  beide 
Theile  vereinigt.  ' Der  erste  Theil  (mathematische  Chro- 
nologie) geht  von  der  Betrachtung  des  Himmels,  der 
Weltpole,  des  Aequators,  des  Meridians  etc.  der  Ekliptik 
u.  s.  f.  ans,  und  erklärt  diese  Gegenstände  sehr  fasslich. 
Dann  wird  von  dem  Tag,  den  Tageszeiten,  den  sideri— 
sehen  und  den  tropischen  Jahren,  der  mittlern  Sonnen- 
zeit, den  Mond  — und  Sonnen  - Finsternissen  (weiche  letz- 
tere eigentlich  Erdfinsternisse  heissen  sollten,  wenn  nicht 
der  letzte  Name  unangenehm  an  Erdverfmserer  erinnerte), 
den  synodischen  Monaten,  dem  Laufe  des  Mondes,  dem 
Auf-  und  Untergang  der  Sterne,  dem  Sehnngsbogen  ge- 
handelt. Der  zweite  Theil  (technische  Chronol.)  fängt 
S.  59.  mit  einer  Einleitung  an,  die  überhaupt  sich  über 
Entstehung  der  Zeitmessung,  der  Mondenmonate  und 
Mondjahre,  Sonnenmonate  und  Sonnenjahre,  die  verschie- 
denen Jahresformen  der  Völker  und  Hypothesen  darüber, 
den  Sonnen-,  Mond-  und  Indictionen-Cirke),  Kalender 
oder  Almanjch  (welcher  letztere  Name  aus  dem  ar#b. 
Almenha,  Geschenk,  entstanden  ist,  denn  der  Kalender 
heisst  eigentlich  bei  den  Arabern  Takwim),  die  jüliani— 
sehe  Periode,  den  natürlichen  und  bürgerlichen  Tag  und 
dessen  Theile,  die  Eintheilung  der  Zeit  in  siebentägige 
Wochen  und  über  das  astronomische  Sonnenjahr  verbreitet. 
Per  erste  Abschnitt  S.  93.  erläutert  die  Zeitrechnung  der 
Aegypter,  weil  sie  nach  allen  Nachrichten  diejenigen  waren, 
von  denen  die  Kenntniss  des  Sonnenjahrs  von.  365!  Ta- 
gen ausgegangen  ist.  Die  frühem  und  spätem  Nachrich- 
ten von  ihrer  Chronologie  werden  geprüft/  und  manche 
nur  als  Hypothese  betrachtet.  Die  Frage,  ob  die  nabo— 
nassar.  und  die  philippische  _ Aere  bei  den  Aegyptern  in» 
bürgerlichen  Gebrauch  gewesen  sind,  wird  S.  107  ff.  ver- 
neinend beantwortet.  Die  Aegypter  rechneten  nach  Re— 
genlenjahreu.  Ueber  des  Ptolemäus  Kayu/v  ßuaih'wv, 
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einen  Tbeil  seiner  npo/jipoi  xüvovi(  S.  109.  Jener  ist 
hier  mitgetheilt  S.  II 1 ff.  und  die  Zuverlässigkeit  dessel- 
ben S.  117  ff.  behauptet  und  die  Anwendung  desselben 
für  chronologische  Data  erläutert.  S.  124  ff.  von  der 
ägyptischen  Hundsternsperiode.  Sie  ist  nicht  von  glei- 
chem Alter  mit  dem  ägypt.  Jahre,  Ihrer  hatte  sich  Ma- 
nethon in  seiner  ägypt.  Geschichte  bedient,  aber  sein 
(UßXgg  rije  (so  hiess  der  Hundsstern)  ist  verlo- 

ren gegangen.  Eine  Spur  dieser  Periode  findet  Hr.  I.  in 
Herod.  2,  142.  — S.  140  ff.  von  der  alexandrinischen  Zeit- 
rechnung und  ihrer  Verschiedenheit  von  der  ältern  ägyp- 
tischen. Warum  die  Alexandriner  ihre  festen  Jahre  nicht 
mit  dem  31.  August,  auf  welchen  der  iste  Thoth  ihres 
ersten  Jahres  traf,  sondern  2 Tage  früher,  den  29.  Aug. 
angefangen  haben,  wird  S.  1 57.  untersucht.  S.  r6l  ff. 
von  der  Diode  dänischen-  Acre,  welche  die  Aegypter  we- 
gen Dioclefians  Verdienste  um  ihr  Land  einführten , die 
Christen  aber  vornämlich  verbreiteten.  Die  Meinung, 
dass  die  alexandrinischen  Griechen  schon  seit  ihrer  ersten 
Niederlassung  in  Aegypten  die  (julianische)  Einschal- 
tungsperiode gebraucht  haben,  wird  S.  167'ff.  widerlegt, 
und  besonders  noch  S.  175.  die  Behauptung  des  Hrn. 
Prof.  Rhode,  dass  das  bewegliche  Jahr  der  Aegypter  sehr 
früh  durch  das  feste  verdrängt  werden  sey.  Noch  wird 
einiger  Zeitkreise  gedacht,  von  denen  sich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit ausmachen  lässt,  welche  Rolle  sie  in  der  bür- 
gerlichen Zeitrechnung  der  Aegypter  gespielt  haben,  näm-» 
lieh  S.  178.  der  siebentägigen  Woche,  S.  182.  des  Apis- 
Ireises,  S.  1 S 3.  der  Phönixperiode,  S.  191.  der  Perio- 
de .von  36,525  Jahren  bei  Syncellus.  Dieser  ganze  Ab- 
schnitt ist  auch  für  die  Zeitbestimmung  so  vieler,  neuer- 
lich aufgefundener  ägypt.  Urkunden  aus  dem  Zeitalter 
der  Ptolemäer  und  der  Kaiser  wichtig,  liter  Abschn. 
S.  195.  Zeitrechnung  der  Babylonier,  oder  vielmehr  der 
Chaldäer,  der  Priester  und  Gelehrten  der  Nation,  deren 
.Geschichte  und  astronomische  Beobachtungen  zuvörderst 
hier  aufgeführt  sind,  mit  der  Bemerkung,  dass  es  doch 
noch  zweifelhaft  sey,  ob  die  Casdim  und  die  Chaldäer 
ein  und  dasselbe  Volk  sind,  und  dass  Ptol^mäus  schon 
aus  dem  8ten  Jahrh.  vor  Chr.  astronomische  Beobach- 
tungen der  Chaldäer  anführt,  sie  also  nicht  erst  im  7ten 
Jahrh.  v.  Chr.  dahin  gekommen  seyn  können.  Die  Chal- 
däer und  Aegypter  müssen  (nach  Hm.  I.)  einerlei  Jah- 
resform und  Jahresanfang,  und  höchstens  nur  verschiede- 
ne Monatsnamen  gehabt  haben,  Fr6ret’s  Gründe  gegen  die 
dllg,  Rept.  1 82S.  Ed,  111 . St • 3.  k,  4.  . /M 
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Identität  der  babylonischen  und  ägyptischen  Zeitrech- 
nung \verden  S.  205  £.  angeführt,  und  es  (S.  21 1)  wahr- 
scheinlich gefunden,  dass  die  Chaldäer  im  bürgerl.  Leben 
Mondenmonate  und  ein'  gebundenes  Mondjahr  gebraucht 
haben.  Gelegentlich  wird  auch  von  der  durch  Thaies 
angeblich  verkündigten  Sonnenlinsterniss  (nach  Oltmanns 
30.  Sept.  610  vor  Chr.)  S.  20g  f.  Nachricht  gegeben, 
dann  (S.  213)  von  den  Zeittheilen  Saros,  Neros  und  Sos- 
sos.  Das  hohe  Alter,  das  manche  Schriftsteller  den  astro- 
nomischen Beobachtungen  beilegen,  nimmt  Hr.  J.  S.  217. 
in  Schutz',  Und  vermuthet  (S.  219),  dass  die  Chaldäer 
Lei  ihTen  astron.  Beobachtungen  und  Rechnungen  sich  des 
dazu  sehr  bequemen  ägypt.  Jahres  bedient  haben,  viel- 
leicht habe  N.abonassar  die  ägypt.  Zeitrechnung  einge- 
fHhrt. — 111.  Abschn.  S.  22g.  Zeitrechnung  der  Griechen 
überhaupt  und  der  Athener  insbesondere.  Erst  im  Allge- 
meinen von  ihrir  ältern  Eintheilung  der  Zeit.  Die  K\t- 
tfjväga  und  des  Kteäibius  Wasseruhr  S.  230;  die  Son- 
nenuhr oder  der  Schattenzeiger  (Gnomon)  S.  232  ff’.  — ■ 
Eintheilung  der  Tage,  Stunden,  Jahreszeiten.  Einige 
ausgezeichnete  Sterne  und  Sterngruppen  gaben  die  Haupt- 
epochen des  Landbau’s  und  der  Schifffahrt  an;  Monate 
der  Griechen ; gebundenes  Mondjahr.  Nach  Erwägung 
aller  Umstände  wird  eine  Vorstellung  von  der  frühem 
.griech.  Zeitrechnung  S.  262  f.  gegeben,  dann  S.  266.  die 
Fortschritte  in  derselben,  so  weit  sich  Nachrichten  dar- 
über auffinden  lassen,  angezeigt;  der  Wechsel  der  30- 
und  29tägigen  (vollen  und  hohlen)  Monate  wird  dem 
Solon  zugeschrieben,  mit  manchen  andern  Bestimmungen, 
welche  zu  erkennen  geben,  dass  er  den  Grund  zur  cyk- 
lischen  Monatstheorie  legte.  Ueber  die  Stelle  des  Herod. 
1,  32,  wo  Solon  doch  die  Trieteris  erwähnt  S.  271.  Von 
einer  sechsjährigen  Schaltperiode , die  Wyttenbach  en- 
nahm,  findet  sich  weder  bei  den  Griechen  noch  bei  ei- 
nem andern  Volke  eine  Spur,  wohl  aber  wird  eine  zwei- 
jährige in  den  ältern  Zeiten  erwähnt.  Namen  und  Ord- 
nung der  Monate  bei  den  Athenern  S.  275.  Hr.  I.  folgt 
der,  durch  später  entdeckte  Inschriften  auch  bestätigten, 
•von  Scaliger  angegebenen  Ordnung  der  Monate:  (4)  Pya- 
nepsion  und  (5)  Mämakterion;  in  Schaltjahren  wurde  der 
Poseideon  zweimal  gezählt.  Der  attische  Monat  S.  279. 
Streitig  ist  die  Frage,  welcher  Tag  in  den  hohlen  Mona- 
ten der  f$a/pfoiftoc  (ausgemerzte)  gewesen  sey ; des  Pe— 
tavins  Meinung  ist  die  wahrscheinlichste  S.  285.  Bür- 
gerliches Jahr  der  Athener.  Es  begann  ursprünglich  mit 
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dem  Gamelion  um  das  Wintersolstiz , aber  (wie  Btfckh 
gezeigt  hat)  schon  Ol.  72,  3.  mit  dem  Hekatombäon  (um 
die  Sonnenwende).'  Ulpian  (zum  Demosthenes)  wird  S. 
290.  ein  unwissender  und  leichtsinniger  Scholiast,  der 
überall  Facta  erdichte,  genannt.  S.  291.  gelegentlich  übet 
die  Zeit  der  Schlacht  bei  Marathon  (um  die  Mitte  des 
Metageitnion).  ln  der  Regel  (S.  293)  fing  das  Jahr  in 
Athen  nach  der  Sonnenwende,  in  der  calippischen  Perio- 
de bisweilen  Vor  derselben  an.  S.  293.  Ueber  die  Trie- 
teris  (die  wahrscheinlich  Solon  in  seine  Gesetzgebung 
aufnahm,  S.  270),  die  Octaeteris  (die  sehr  fehlerhaft  war), 
die  19jährige  Periode  (des  Meton  und  Eucteraon),  die 
76jährige  (des  Callippus)  und  andere,'  deren  gedacht  wird 
(bis  S.  308).  Einige  Notizen  vom  Kalenderwesen  der 
Griechen  sind  S.  309.  eingeschaltet.  Einen  eigentlichen 
Kalender  lieferte  zuerst  Meton,  dessen  Einrichtung  S,  314. 
beschrieben  wird.  Er  war  auf  19  Jahre  gestellt  , aber 
nach  seiner  Absicht  ein  immerwährender,  und  fand  vie- 
len Beifall,  aber  auch  sein  19jährlger  Cyklus  ist  gebraucht 
worden  (S.  322)  und  gleich  Ol.  87,  I.  eingeführt  wor- 
den. Sein  Kalender  fing  mit  der  Sonnenwende , fast  3 
Wochen  vor  der  Epoche  seines  Cyklus,  an.  Die  Epo- 
che des  Cyklus  wird  (S  329)  auf  den  Abend  des  16.  Jul. 
432  vor  Chr.  gesetzt.  Die  Frage,  welche  Jahre  dieses 
Cyklus  aus  13  Monaten  bestanden,  wird  S.  330  ff.  un- 
tersucht und  die  Reduction  eines  attischen  Datums  auf 
den  julian.  Kalender  gelehrt.  S.  344  fl.  über  des  Cal— 
lippus  Verbesserung  des  Meton’schen  Cyklus  und  (S.  349) 
die  Reduction  eines  Datums  der  ersten  kallippischen  Pe- 
riode auf  unsre  Zeitrechnung.  Eine  neue  Verbesserung 
erhielt  der  Meton’sche  Cyklus  durch  Hipparch , S.  352. 
Sie  ist  wenig  oder  gar  nicht  in -Umlauf  gekommen.  Von 
des  Eudoxus  Kalender  und  4jährigen  Periode  S.  354.  und 
von  den  zwei  auf  uns  gekommenen  Kalendern  der  Grie- 
chen S.  357.  Mit  der  Annahme  des  julian.  Kalenders 
scheint  der  Hekatombäon  aus  der  Sonnenwende  in  die 
Herbstnachtgleiche  geschoben  worden  zu  seyn  und  die 
Athener  aus  Dankbarkeit  gegen  Hadrian  den  Boedromion 
zum  ersten  Monate  gemacht  zu  haben.  S.  362  ff.  ist 
die  Zeitrechnung  der  Lacedämonier , Böoter,  Eleer,  kurz 
behandelt.  S.  369  ff.  von  den  Jahrrechnungen  der  Grie- 
chen (der  Athener  nach  den  Archonten,  der  Lacedämo- 
nier nach  den  Ephoren , der  Olympiaden  deren  Berech- 
nung im  bürgerlichen ‘Leben  nirgends  im  Gebrauch  gewesen 
ist,  des  »arischen  Marmors,  dessen  wahres  Epochenjahr  Ol. 
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1*9,  I.  oder  164  vor  Chr.  ist).  S.  383  ff.  sind  folgende 
Tafeln  beigefügt:  1.  Tafel  des  Meton’schen  Kanons,  2. 

Vergleichung  desselben  mit  dem  juliao.  Kalender  in  acht 
Cyklen  von  432  vor  Chr.  bis  281  vor  Chr.;  3.  der  Kal- 
lippische  Kanon,  und  4.  dessen  Vergleichung  mit  dem 
julian.  Kalender..  Der  vierte  Abschn.  begreift  die  Zeit- 
rechnung der  Macedonier,  der  asiatischen  Griechen  und 
Syrer.  Die  Macedonier  haben,  gleich  allen  Griechen,  vor 
Annahme  des  julian.  Kalenders,  ein  gebundenes  Mond- 
jahr gehabt  und  ihre  Monate  waren  nach  den  Mondpha-r 
sen  abgemessen.  Sie  kamen  auch  nach  Babylon,  Syrien 
und  Aegypten,  Judäa.  Ihr  Verhältnis  zu  den  jüdischen, 
den  attischen  Monaten  und  zu  den  Jahreszeiten  wird  & 
402.  angegeben.  Bald  «ach  Alexanders  Regierungsantritt 
scheint  in  der  Stellung  der  macedon.  Monate  eine  Ver- 
änderung vorgegangen  zu  seyn,  daher  wird  die  Verschie- 
denheit der  Angaben  in  Philipps  Briefen  und  bei  Plutarch 
erklärt.  S 406.  'lieber  Geburts-  und  Todes -Jahr  und 
Monat  Alexanders  des  Grossen.  S.  410  ff.  von  den  bei- 
den, in  einer  Florent.  und  einer  Leidner  Handschrift  be- 
findlichen Hemerologien  ^ HutouXöywv  öuHpögtov  nöXimv), 
zusammen  17  Kalendern,  ihrer  Literargeschiclite  und  Be- 
nutzung. Im  2ten  Jahrh.  hatten  die  Macedonier,  wie  die 
Pergamener  und  Asianer  ein  Sonnenjahr,  das  mit  de.r 
Herbsnachtgleiche  anfing.  Das  Kalendersystem  in-  Vor- 
derasien, an  welches  sich  die  Kreter  und  Kyprier  (S.  425) 
anschlossen,  wird^hier  genau  erläutert.  Von  den  syro- 
macedonischen  Monaten  S.  430.  (die  syrischen  Namen 
sind  grossentheils  die  jüdischen).  So  lange  das  seleucid. 
Reich  bestand,  hatten  di«  Syrer  ein  gebundenes  Mond- 
jahr, das  sie  mit  den  Macedoniern  um  die  Herbstnacht- 
gleiche anfingen  ; unter  römischer  Herrschaft  nahmen  die 
autonomen  Städte  Syriens  zwar  den  julian.  Kalender  an, 
aber  doch  mit  mancherlei  Abweichungen  (S.  433).  Wie 
die  Monate,  so  waren  auch  die  Epochen,  von  welchen 
die  syrischen  Städte  ihre  Jahre  zählten,  verschieden  (S. 
444).  Von  der  seleucidischen  Aere  S.  445  ff.  (bei  den 
arab.  Astronomen  bisweilen  die  Aere  Alexanders  genannt). 
Sie  wird  auf  den  1.  Oct.  312  vor  Chr.  gesetzt  (S.  451), 
and  diess  war  auch  der  Anfang  des  Jahres  der  Syrer. 
Später  fing  ihr  Jahr  I.  Sept.  an  und  diess  rührte  von  den 
Indictionen  her,  die  mit  dem  I.  Sept.  anfingen  (S.  454). 
Beim  Lesen  syrischer  Schriftsteller  darf  man  beide  Jahr- 
anfange  nicht  verwechseln.  Die  Epochen  der  meisten 
übrigen  Acren  in  Syrien  datiren  sich  von  den  Zeitpuno- 
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len,  wo  die  Städte,  die  «ich  ihrer  bedienten,  die  Auto- 
nomie erlangten  (S.  458).  Besonder»  wird  die  von  An- 
tiochien (die  berühmteste  nächst  der  seleucidischen)  die 
erst  im  Jahre  49  vor  Chr.  gebräuchlich  wurde,  S.  459  ff. 
erläutert.  Der  fünfte  Abschnitt  (S.  477)  beschäftigt  sich 
mit  der  Zeitrechnung  der  Hebräer.  Hier  werden  drei 
Perioden  unterschieden : die  der  ältesten  Hebräer  bis  auf 
die  Zerstörung  des  ersten  Tempels  und  die  babylonische 
Gefangenschaft;  die  von  der  Rückkehr  aus  dem  Exil  bis 
auf  die  Zerstörung  Jerusalems  unter  Titus;  die  der  neuern 
Juden  seit  ihrer  Zerstreuung;  und  die  Quellen  jeder  an- 
gegeben, jede  Periode  einzeln  behandelt,  die  erste  S.  478. 
Die  antediluviauische  Jahrrechnung  wird  mit  Recht  kauu 
berührt,  denn  erst  von  der  Zeit  des  Moses  hat  man  be- 
stimmtere Kunde.  Der  Anfang  des  bürgerlichen  Tages 
soll  nicht  mit  Sonnenuntergang,  sondern  mit  Anbruch  der 
tiefen  Nacht  gemacht  worden  seyn.  Man  brauchte  Mon- 
denmonate,  fing  das  Jahr  mit  dem  Monate  an,  wo  di« 
reife  Gerstenähre  (Abib)  gefunden  wurde  und  verlängerte, 
wenn  es  nöthig  war,  das  alte  Jahr  durch  einen  1 3ten  Mo- 
nat (nach  Maasgabe  des  Standes  der  Saat).  Den  Abib 
oder  Nisan  kann  man  eher  mit  dem  April  als  mit  dem  Mars 
vergleichen.  Zur  Zeit  des  aten  Tempels  hatten  die  Ju- 
den ein  doppeltes  Jahr,  ein  kirchliches  (um  die  Frühlings— 
nachtgleiche  anfangend),  nnd  ein  bürgerliches  (um  di« 
Herbstnachtgleiche  anhebend.  Ueber  die  mosaische  An- 
ordnung der  Feste  S.  495  ff.  (auch  Einiges  über  ihre  ver- 
schiedenen Namen).  Von  den  hebräischen  Jahrrechnun— 
gen  in  der  ersten  Periode  S.  501  (insbesondere  von  dem 
Sabbathjahr  und  dem  Jubeljahr.  Dass  das  letztere  von 
ersterm  unterschieden  und  ein  ausserordentliches  Brach- 
jahr und  zwar  das  soste  (nicht  das  49ste)  gewesen  sey, 
die  Jobeiperiode  folglich  aus  50  Jahren  bestanden  habe, 
wird  gegen  die  Autorität  der  Gaonim  und  derer  die  ih- 
nen folgen,  S.  503  ff.,  dargethan).  Die  Jobeiperiode  ist 
doch  hicht  zur  gebräuchlichen  Aere  geworden ; man  rech- 
nete nach  Generationen,  vom  Ausgange  aus  Aegypten, 
vom  Bau  des  ersten  Tempels,  an.  Zweite  Periode,  S.  508. 
Die  schwankende  Bestimmungsweise  der  Monate  und 
Jahre  dauert  fort.  Von  den  alten  und  den  neuen  Festen, 
die  zu  den  mosaischen  hinzukamen.  Hier  wird  auch  der 
Tag,  an  welchem  Jesus  das  letzte  Osterlamm  ass,  (Don- 
nerstag den  14.  Nisan,  den  Tag  vor  Anfang  der  azyma, 
gegen  dessen  Schluss  das  Osterlamm  gegessen  wurde)  und 
der  Todestag  Jesu  (15.  Nisan)  bestimmt  S.  515  f.  (naoh 
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den  drei  ersten  Evangelisten,  aber,  der  dabei  entstehen- 
den Schwierigkeiten  halber,  angenommen  (8.521),  dass 
Christas,  vorhersehend,  er  werde  in  der  nächsten  Nacht 
in  die  Hände  seiner  Feinde  fallen,  das  Osterlamm  uns 
einen  Tag  früher,  als  es  die  Ceremonialgesetze  der  Juden 
mit  sich  brachten,  gegessen,  und  dass  die  3 ersten  Evan- 
gelisten, welche  sich  von  dieser  Abnormität  nicht  über- 
zeugen konnten,  seinen  Todestag  auf  den  15.  Nisan.  ge- 
setzt haben,  da  es  doch  eigentlich  der  I4te  war.  (Aber 
so  entstehen  noch  grössere  Schwierigkeiten,  die  hier 
nicht  bemerkt  sind.)  Eigentümliche  neue  Aeren  sind 
(S.  529):  die  von  der  Zerstörung  des  ersten  Tempels 
oder  dem  babylonischen  Exil;  die  seleucidische ; die  von 
der  Befreiung  der  Juden  vom  syrischen  Joche  durch  die 
Makkabäer  (vom  Anfang  des  I70sten  seleuc.  Jahrs  oder 
I43sten  vor  Chr.).  3te  l’eriode,  S.  537.  Eine  ausführliche 
Erklärung  und  Darstellung  der  gegenwärtigen  Zeitrech- 
nung der  Juden  wird  gegeben,  wozu  Bendavids  Schrift: 
Zur  Berechnung  und  Geschichte  des  jüdischen  Kalenders 
(1817)  benutzt  ist.  Die  Monate  sind  ein  für  allemal  fest- 
gesetzt und  haben  entweder  30  oder  29  Tage ; es  sind 
6 Arten  von  Jahren  gebräuchlich ; mangelhafte,  regelmäs- 
sige,-überzählige  Gemeinjahre;  mangelhafte,  regelmässige 
und  überzählige  Schaltjahrei  Die  Heduction  der  Jahre 
der  jüdischen  Aere  auf  christliche  nur  umgekehrt,  wird 
S.  357  f.  gelehrt.  In  Maier  Kornick’s  System  der  Zeit- 
rechnung in  ehronolog.  Tabellen  befindet  sich  S.  102  ff. 
eine  Tafel  der  Anfänge  der  jüdischen  Monate  im  christl. 
Kalender  für  alle  Jahre  der  Wtltäre  von  41 1 8 bis  6000. 
Die  seleucid.  Aere  wurde  auch  in  der  3ten  Periode  noch 
lange  gebraucht.  Der  Gebrauch  der  YVeltäre  (von  der 
Schöpfung)  ist  nach  Vollendung  des  Thalmud  erst  einge- 
führt worden.  Die  sichern  Nachrichten  von  der  Gestal- 
tung des  heutigen  jüdischen  Kalenders  gehen  nicht  über 
den  Schluss  der  Mischna  (189  nach  Chr.)  hinaus.  Rabbi 
Hillel  soll  in  der  ersten  Hälfte  des  4ten  Jahrh.  den  jüdi- 
schen Kalender  geordnet  haben,  wahrscheinlich  in  Ver- 
bindung mit  dem  Synedrium,  an  dessen  Spitze  er  stand 
(S.  576  ff.)  und  zwar  344  vor  Chr.  (S.  582).  — 
hat  um  so  mehr  sich  verpflichtet  zu  dieser  gedrängten 
Anzeige  des  Hauptinhalts  geglaubt,  da  keine  Inhaltsan- 
zeige oder  Register  diesem  Bande  beigefügt  ist ; letzteres 
wird  im  zweiten  folgen,  welcher  die  Zeitrechnung  der 
Römer,  Christen,  Araber,  Perser  und  Türken  behandeln 
wird.  Denn  die  ostasiatischen  Völker,  die  Hindus  und 
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Chinesen,  hat  der  Verf.  von  seinem  Plan  ausgeschlossen. 
Auch  Zusätze,  die  zu  lang  waren,' als  dass  sie  hatten  un- 
ter den  Text,  als  Anmerkungen  gestellt  werden  können, 
tollen  im  2ten  Bande  folgen,  den  wir  mit  Sehnsucht 
erwarten.  . - 
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Darstellung  des  grossen  fPe/tgebäudes,  in  zwei 
und  zwanzig  Vorlesungen ' ohne  Hü/je  der  Ma- 
thematik erläutert.  liebst  den  neuesten  Ent- 
deckungen des  Dr.  H ersehet  in  London , welche 
in  Deutschland  noch  wenig  bekannt  sinc\.  Nach 
der  1 5ten  Ausgabe  aus  dem  Franzos,  ins  Deut- 
sche übersetzt  und  mit  Zusätzen  und  Anmerkun- 
gen bereichert  von  Dr.  Au g.  Heinr.  Christ. 
Gelpkßj  Profi  der  Astronomie  und  Mathematik 
am  Herzogi.  Carolinum  und  Lehrer  der  Mathe- 
matik und  Naturgeschichte  an  beiden  Gymna- 
sien in  Braunschweig.  Mil  7 lythogr ( lithogr .) 
Tafeln  und  einer  Himmelskarte.  Ilmenau,  »8a5. 
Voigt.  XIV.  483  iS.  8.  x Rthlr.  2 x Gr. . 

I 

Das  Werk  ist  eigentlich  englisch  von  Clarke  ge- 
schrieben, wurde  sogleich  von  einem  niefit  genannten 
Schüler  Delambre’s  französisch  übersetzt  und  fand  so 
grossen  Beifall , dass  diese  Uebersetzung  1 5mal  gedruckt 
worden  ist.  Da  es  alle  astronomischen  Gegenstände  so 
weit  beschreibt  und  darstellt,  als  es  ohne  grosse  Berech- 
nungen geschehen  konnte,  und  auch  die  neuesten  Ent- 
deckungen umfasst,  so  ist  es  für  jeden  Freund  der  Him— 
melsknnde  schätzbar.  Der  Inhalt  ist  grösstentheils  aus 
La  Place’s  Darstellung  des  Weltsystems  und  La  Lande’s 
Astronomie  genommen  und  bisweilen  wörtlich  abgeschrie— 
hen;  nur  sind  die  Berechnungen  weggelassen  und  eigne 
Ansichten  des  Vfs.  aufgenommen.  Hr.  .Prof.  Gelpke,  dem 
»an  schon  populäre  und  wissenschaftliche  Werke  über 
die  Stern-  und  Weltkunde  verdankt,  hat,  aufgefordarl  zu 
dieser  Arbeit  und  gereizt  durch  den  Inhalt  des  Werkes 
und  die  Darstellung  in  demselben , sich  der  IVlühe  der 
Uebersetzung  desselben  unterzogen  und  nicht  nur  treu, 
verständlich  und  sorgfältig  übersetzt,  nicht  nur  des  Vfs< 
Angaben  theils  nachgerechnet,  theils  in  bewährten,  astro- 
nomischen Schriftstellern  aufgesucht  und  aus  ihnen  ent- 
lehnt, sondern  auch  die  Resultate  aus  den  Werken  von 
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Schröter,  Olbers  und  «Odern  Deutschen , di«  dem  Verf. 
unbekannt  geblieben  waren,  hinzugefügt  und  die  in  fran- 
zösischem Maasse  angegebenen  Meilen  in  deutsche  oder 
geographische  verwandelt.  Dass  durch  diese  Bemühungen 
das  Werk  für  deutsche  Leser  noch  brauchbarer  und  em- 
pfehlenswerther  geworden  ist,  darf  wohl  nicht  erst  be- 
merkt werden.  Die  Gegenstände  der  22  Vorlesungen 
sind:  T.  Geschichte  der  Astronomie  bis  auf  die  Zeit  des 

Copernikus,  2.  von  da  bis  auf  unsre  Zeiten.  3.  Allge—  5 
meine  Uebersicht  über  unser  Sonnensystem  und  über  das 
grosse  Schöpfungsgebiet.  4.  Die  vorzüglichsten  Erschei- 
nungen, welche  die  Planeten  unsers  Sonnengebietes  uns 
darstellen.  5.  Der  Sonnenkörper  und  dessen  Bewegun- 
gen, die  auf  seiner  Oberfläche  beobachteten  Flecken  und 
seine  ungeheure  Atmosphäre.  6.  Die  sichtbaren  Bewegun- 
gen der  Weltkörper  und  die  Bewegung  der  Erde  um 
ihre  Achse.  7.  Die  Haupt—  oder  Cardinalpuncte  und  die 
Eintheilung  des  Himmels  überhaupt.  8.  Der  Mond  und 
dessen  Bahn.  9.  Die  Erde.  10.  Die  besondern  Erschei- 
nungen, welche  durch  die  mannigfaltigen  Bewegungen 
der  Erde  entstehen.  lf.  Sonnen  - und  Mond  - Finster- 
nisse. 12.  Die  verschiedenen  Planeten  unsers  Sonnen- 
systems. 13.  Die  Trabanten  oder  Monden  und  dm  ellip- 
tischen Bewegungen  der  Planeten.  14.  Die  Fixsterne. 

15.  Sternbilder  und  Eintheilung  der  Fixsterne.  16.  Her- 
schel’s  Entdeckungen  in  Ansehung  der  Fixsterne.  17. 
Teleskopische  Erscheinungen  auf  den  Himmelskörpern.- 
J8.  Die  Sternbilder  des  Thi#rkreises,  ihre  Figuren,  die 
Anzahl  der  Sterne  in  demselben  und  deren  scheinbare 
Grössen.  X9.  Die  Kometen,  ihre  Schweife  und  verschie- 
denen Erscheinungen  bei  einer  grossen  Anzahl  von  ih- 
nen. so.  Ebbe- und  Fluth  des  Meeres,  Einfluss  des  Mon- 
des auf  die  flüssige  Masse  der  Erde  und  deren  damit 
verbundene  Bewegung.  31.  Der  Weltenraum  und  die 
denselben  durchwandernden  Welten  nebst  ihren  mecha- 
nichen  Verhältnissen.  23,  Theorie  Keplers  und  New-1 
tons.  Der  Anhang  enthält  I.  (S.  440)  verschiedene  astro- 
nomische Aufgaben , 2.  S.  484.  die  Erklärung  der  beige- 
fügten Tafeln  (welche  das  'Ptoleroäische  Weltsystem,  das 
des  Tycho  de  Brahe  und  das  kopernikanische,  und  an- 
dere merkwürdige  astronomische  Erscheinungen  darstellen. 

Die  Entfernung  des  Vfs.  vom  Druckorte  hat  viele  Druck- 
fehler veranlasst,  die  am  Schlüsse  (aber  freilich  nicht  für 
die  letzten  Bogen)  angezeigt  sind. 
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Erinnerungen  an  Friedrich  August  fVolf.  Ein 
Beitrag  zu  seiner  Lebens  geschickte  mit  angejiig— 
ten  Belegen  und  literarischen  Nachweisungen 
vom  ProJ.  H anhart,  Rector  des  Gymnasiums 
in  Basel.  Basel,  Schweighausersche  Buchh.  18 u5. 
VIII.  n5  S.  gr.  8.  16  Gr. 

• r 

Es  ist  ein  Programm , dem  die  Beilagen  (aus  Wolfs 
Schriften)  zugegeben  sind,  um  zu  ergänzen,  was  in  je- 
nem, des  beengten  Raumes  wegen,  nicht  ausgeführt  wer- 
den konnte.  Die,  immer  sehr  reichhaltigen,  Erinnerun- 
gen können  einstweilen  befriedigen,  bis  eine,  allerdings 
mit  Schwierigkeiten  verknüpfte,  ausführliche  und  unpar- 
teiische Lebensbeschreibung  des  ausgezeichneten  Mannes, 
»y  es  vom  Hm.  Prof.  Ochsner,  den  Hr.  H.  dazu  auf- 
fordert, oder  von  einem  Andern  erscheint.  Die  hier  ge- 
gebenen Nachrichten  von  seinen  frühem  Lebensjahren, 
seinem  Aufenthalt  in  Göttingen , Ilefeld  Und  Osterode 
sind  freilich  sehr  kurz;  von  seiner  eignen  Bildungsge— 
schichte  erfährt  man  nichts.  Desto  ausführlicher  und 
lehrreicher  ist  dargestellt,  was  W.  als  Professor  in  Halle 
durch  seine  Vorlesungen,  seine  Leitung  des  philolog.  Se- 
minars, seinen  Umgang  mit  Studirenden , ferner  durch 
seinen  guten  Rath  in  Schriften , seine  kritischen  Werke 
(über  Homer,  Plato,  Aristophanes,  Cicero  etc  ),  seine  Er- 
klärungen der  Alten,  seine  Uebersetzungen  in  latein.  und 
deutscher  Sprache,  seine  Leistungen  in  der  Literarge— 
schichte,  gewirkt  hat.  Der  Ton  der  Darstellung  wird 
bisweilen  sehr  panegyristisch.  ln  sie  sind  schon  manche 
Aeusserungen  W’s  wörtlich  aufgenommen.  In  den  S.  33. 
anfangenden  Belegen  sind  sie  noch  häufiger  und  in  weit 
langem  Auszügen  angebracht;  denn  wohl  sind  die  frü- 
hem Schriften  des  Verewigten,  vornämlich  die,  welche 
Notizen  für  seine  Lebensgeschichte  enthalten,  nicht  sehr 
verbreitet.  Durch  manche  werden  auch  unangenehme 
Erinnerungen  wieder  erregt.  Interessant  ist  die  Nachricht 
(S.  50  ff.)  von  Wolfs  Hauptcollegien ; nicht  minder  sind 
es-die  Beilagen  aus  Wolfs  Vorträgen : S.  56.  über  Ana- 
logie und  Anomalie  (in  den  Sprachen),  S.  5g.  über  die 
Methodik  beim  Vortrage  der  Alterthümer;  S.  60.  über  die 
Bildung  zum  latein.  Styl ; aus  der  philologischen  Ency— 
klopädie:  S.  63.  das  Verbum  und  dessen  tempora;  S.  78. 
von  der  Kritik ; S.  90.  Einige  kritische  Canones.  Hr. 
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Prof.  H.  hat  aber  auch  eigene  Darstellungen  einge- 
schaltet, z.  B.  S.  107  f.  über  den  Werth  der  Ueber- 
setzungen.  \ 

Biographies  et  Anecdotes  des  personnages  les 
plus  remarcjuables  de  l’  Al/emagne,  durant  le  t8. 
siecle , par  l’  Auteur  de  t Abrege  de  l’  histoire 
d’  Allemagne,  des  heitres  sur  Dresde  etc.  Avec 
une  gravure  ( Friedrich  II.  König  von  Preussen ) 
a Nuremberg , Riegel  et  JViesner,  i8a5.  X. 
5a6  S.  8.  1 Rthlr.  9 Gr. 

Es  fehlt,  sagt  der  ungen.  Vf.,  der  deutschen  Nation 
an  einem  Cornelius  Nepos,  der  ihr,  in  einem  kurzen  Um- 
riss, die  ausgezeichnetsten  Personen  derselben  in  einem  dem 
unsrigen  nächsten  Zeiträume  vor  die  Augen  stellte.  Diese 
Lücke  soll  durch  dieses  kleine  historische  Werk  ausge- 
füllt werden.  Seit  30  Jahren  aus  seinem  Vaterlande  ver- 
bannt, übergibt  er  seine  Schrift  der  Jugend  beider  Ge- 
schlechter seines  zweiten  Vaterlandes,  um  sie  zugleich  in 
der  französ.  Lectüre  zu  üben.  Sein  Vortrag  ist  ange- 
nehm und  rein ; nicht  gedrängt  aber  auch  nicht  zu  wort- 
reich; die  Quellen  sind  nirgends  angegeben.  Die  kürzer 
oder  umständlicher  geschilderten  Personen  sind : Basedow, 
Anton  Friedr.  Büsching,  Friedrich  II.,  Kön.  v.  Preussen, 
Christian  Fürchtegott  Geliert,  Gessner  (Sänger  der  Natur 
hier  genannt),  Georg  Friedr.  Händel  (Tönkünstler),  Kai- 
ser Joseph  II.,  Angelica  Kauilmann,  Christian  Ewald  von 
Kleist,  Klopstock,  Lavater,  General  Laudon,  Gottl. 
Ephraim  I-.essing,  Maria  Theresie  von  Oesterreich  (Kai- 
serin Königin),  Maximilian  Joseph  der  Vielgeliebte  (Churf. 
von  Baiern),  Moses  Mendelssohn,  Raphael  Mengs,  So- 
phie de  la  Roche,  Mozart,  Feldmarschall  Friedr.  Graf  v. 
Nostiz  und  Rheineck,  der  Dichter  Ramler,  Schiller,  Fried- 
rich Baron  von  Trenck,  der  geistl.  Rath  Westenrieder, 
Wieland , Gottlieb  von  Murr.  Es  sind  die  eigentlichen 
Züge  so  verschiedener  Personen  gut  aufgefasst  und  un- 
terhaltende Anekdoten  eingestreut. 

Denkwürdigkeiten  des  Kapitain  L andolph . 
Die  Geschichte  seiner  Reisen  während  sechs  und 
dreissig  Jahren  enthaltend.  Nach  dem  Franzö- 
sischen bearbeitet  von  Therese  Huber.  Leip- 
zig, Brockhaus , 1Ö2Ö:  XXIV.  087  kl,  8. 
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Die  Uebersetzerin  hat  diese  Bearbeitung  der  Denk- 
würdigkeiten eines  durch  die  bestandenen  Abenteuer 
ausgezeichneten  Seefahrers  zunächst  zur  Unterhaltung 
für  junge  Leser  bestimmt,  nicht,  um  Robinsone  und  Fli- 
bustiers zu  bilden,  sondern  um  ihnen  ein  Beispiel  rüh- 
rigen Lebens,  grosser  Thäligkeit,  Kraft  und  Ausdauer  zu 
geben,  Tugenden,  die  in  allen  Lebensverhältnissen  nüthig 
sind ; denn  »gerade  jetzt  (sagt  die  Uebers.  in  ihrem  ver- 
mittelnden Vorwort,  das  wichtige  .Gegenstände  der  näch- 
sten und  jetzigen  Zeit  nach  eignen  Beobachtungen  und 
Erfahrungen  berührt)  muss  unsre  männliche  Jugend  die 
Erfordernisse  zu  einem  männlichen  Kampf  mit  den  Um- 
ständen , zu  einer  ruhigen  Herrschaft  über  ihre  Neigun- 
gen und  Bedürfnisse,  zu  einem  vielseitigen  Gebrauch  ih- 
rer Kräfte,  ernster  ins  Auge  zu  fassen  beginnen.  Nicht, 
Landolph's  mühseliges,  herumschweifendes  Leben  soll 
sie  anziehen,  als  solches,  sondern  die  Ausdauer  und  die 
Ergebung  soll  sie  zum  Wetteifer  anreizen,  mit  welcher 
er  dieses  mühselige  Leben  trng.a:  Es  sind  übrigens  diese 

Denkwürdigkeiten  an  der  Uebers.  zwar,  wie  billig,  ab- 
gekürzt, aber  nicht  »verwässert,  verweichlicht,  oder  wie 
man  seit  50  Jahren  so  gern  thut«  dem  jugendlichen  Ver- 
stände angemessen  gemacht. t Eltern  und  Erzieher  wer- 
den nun  aufgefordert,  die  Kinder  über  das  Gelesene  zu 
belehren  und  in  dem  noch  unangebauten  Boden  ihres 
Gemüths  den  Keim  der  Eigenschaften  zu  pflegen,  die 
dem  alten  Seemann  auf  seinen  Ivreuz  - und  Querzügen 
Kraft  und  Ausdauer  verliehen  haben.  (Sip  werden  auch 
Gelegenheit  haben,  gegen  manche  Verirrungen  und  Feh- 
ler zu  warnen,  die  leicht  verführen  könnten.)  Der  Verf. 
war  zu  Auxonne,  5.  Febr.  1747,  geboren  und  versichert, 
in  einem  weit  vorgerückten  Alter  seine  .Schicksale  mit 
der  grössten  Treue  und  Wahrheit  erzählt  zu  haben  und 
beruft  sich  deshalb  auf  seine  Tagebücher  im  Büreau  des 
Ministeriums  der  Marine.  Er  war  der  jüngste  unter  2 2 
Kindern  seiner  Eltern  , .die  in  hohem  Alter  starben , und 
hat  allein  sie  überlebt.  Schon  1766  liess  er  sich,  weil 
iho  das  Studium  der  Wundarzneikunde  in  Paris  nicht 
anzog,  zu  Nantes  unter  die  Schiffsjungen  einschreiben 
und  segelte  1767  zum  ersten  Mal  nach  S.  Domingo,  und 
auf  der  zweiten  Fahrt  dahin , noch  in  demselben  Jahre, 
scheiterte  sein  Schilf  bei  Cap.  Francois  und  von  120 
Menschen  retteten  sich  kaum  20.  Unter  letztem  war  der 
Verf.,  und  auf  einer  Pirogue  rettete  er  Vieles  aus  dem 
gescheiterten  öchifle  Royal  Louis.  Ret.  kann  aus  den 
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nachherigen  Begebenheiten  des  Vfs.,  in  deren  Erzählung 
euch  Nachrichten  von  den  Landern  und  Völkern,  die  er 
besucht,  von  den  verschiedenen  Behandlungen  die  er  er- 
fahren hat,  eingemischt  sind,  und  vornämlich  nichts  von 
den  kriegerischen  Unternehmungen  des  Capitäns  L.,  bei 
denen  er  dem  Feinde  64  Schiffe  genommen  und  130  Ka- 
nonen versenkt  zu  haben  versichert,  ausheben  und  be- 
merkt nur,  dass  er  I802  seinen  Abschied  nahm  und  eine 
Pension  von  1500  Fr.,  die  später  auf  1200  herabgesetzt 
worden  ist,  erhielt.  Auch  der  Vf.,  der  ohne  Protection 
sich  von  der  untersten  Stufe  des  Seedienstes  bis  zum 
Range  eines  Capitäns  emporgearbeitet  hat,  hofft,  dass  jun- 
ge Leser  aus  seinem  Leben  lernen  werden , wie  Aus- 
dauer, selbst  im  grausamsten  Ungemach,  endlich  doch  die 
grössten  Hindernisse  überwindet  und  das  Ziel  erstreben 
lasst,  welches  zu  erreichen  man  sich  vorgesetzt  hat. 

Pädagogik. 

Briefe  über  Erziehung  und  Bildung  in  Ge- 
lehrtenschulen. Von  DetL  Karl  IVilhelm 
Baumgarten-Crusius,  Conrector  der  Kreut- 
schule zu  Dresden  etc.  Leipzig,  Hartmann, 
j824.  VI.  10*  S.  gr.  8.  12  Gr. 

Sehr  wichtige  Gegenstände,  Mängel,  Verbesserungs- 
Vorschläge  für  Schulen,  die  zur  Bildung  künftiger  Studi- 
render  und  Gelehrter  bestimmt  sind,  werden  in  diesen 
Briefen  besprochen  und  die  mitgetheilten  Beobachtungen 
und  Erfahrungen  des  denkenden  und  wohlmeinenden 
Schulmannes  haben  ihnen  gewiss  schon  vielen  Eingang 
verschafft.  Für  Leser,  welche  sio  noch  nicht  kennen, 
geben  wir  den  Inhalt  der  acht  Briefe  kurz  an.  Der  erste 
dient  nur  zur  Einleitung  und  sucht  den  Freund  zu  be- 
ruhigen, der  sich  aus  dem  Schulwesen  heraus  sehnte  und 
stellt  das  Erziehungswesen  von  der  erfreulichem  Seite 
dar.  Der  2te  betrifft  vornämlich  die  von  einem  akadem. 
Lehrer  neuerlich  in  einer  kleinen  Schrift  über  die  Ge- 
lehrtenschulen ihnen  gemachte  Vorwürfe  und  zeigt  die 
Nothwendigkeit  einer  gründlichen  Untersuchung  derselben 
vornämlich  durch  einen  Schulmann.  Der  3 te  Brief,  S.  1 2 » 
stellt  zuvörderst  die  äussern  Hindernisse  auf,  welche  der 
Gestaltung  und  Ausbildung  der  Gelehrtenschulen  zu  einer 
denkbaren  Vollkommenheit  entgegen'  stehen.  Zu  diesen 
Hindernissen  ihres  Gedeihens  werden  gerechnet:  ihre 
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Stellung  im  Staate  selbst  und  die  willkürliche  Weise, 
mit  welcher  sie  beaufsichtigt  und  geleitet  werden,  der 
geringe  Zusammenhang  der  Schalen  unter  einander;  die 
wenige  Achtung,  die  den  Schullehrern  erwiesen  wird, 
und  Verläumdung  derselben;  die  Uebertragung  der  Schul- 
inspection  an  Geistliche  allein.  Vorschläge  zu  zweck- 
mässigem Einrichtungen  werden  gethan.  Es  folgen  dann 
im  4teri  Brief,  S.  27.  Hindernisse  von  Seiten  der  Eltern, 
der  zu  grossen  Zahl  derer,  welche  (ohne  Talent  und  Be- 
ruf) studiren  wollen,  der  fehlerhaften  häuslichen  Erzie- 
hung, insbesondere  in  vornehmen  Familien,  der  missver- 
standenen Freiheit  und  zu  wenigen  Angewöhnung  an  stren- 
gen Gehorsam,  der  weichlichen  Erziehung  und  des  zu 
frühen  Einfuhren»  in  die  Gesellschaft  und  in  die  Genüsse 
desXebens,  des  übereilten  Abgangs  auf  die  Universität 
und  der  Missbrauche  die  ihn  begünstigen.  Die  Frage: 
was  ist  von  der  Jugend  unsrer  Zeit  zu  urtheilen?  führt 
im  5ten  Brief,  S.  37-»  Tadel  und  Vertheidigung  herbei. 
Jedes  Geschlecht  muss  nach  der  Zeit,  die  es  hervorge— 
bracht  hat,  beurtheilt  und  behandelt  Wjerden.  Wie  die 
Schüler  ehemals  behandelt  wurden,  und  wie  sie  jetzt  be- 
handelt werden  müssen,  wie  ein  Gemeingeist  Lehrer  und 
Schüler  vereinigen  soll,  wird  gezeigt  und  über  Disciplin, 
Schulgesetze  und  Schulstrafen  viel  Lehrreiches  gesagt. 
Der  Verf.  geht  sodann  zu  dem  Wissenschaftlichen  des 
Schulwesens,  den  Gränzen  und  der  Ordnung  desselben 
über  und  untersucht  im  6ten  Brief,  S.  50.,  was  auf  Schu- 
len gelehrt  werden  muss?  Der  Zweck  des  gelehrten 
Schulunterrichts  ist  Entwickelung  und  Ausbildung  der 
Menschlichkeit,  als  eines  geistigen  Wesens.  Erlernung 
nnd  Ausbildung  der  Sprache  ist  erster  Gegenstaqd  des 
Unterrichts;  zuvörderst  die  deutsche  Sprache,  dann  die 
alten.  Die  sogenannten  Realien  liegen  ausser  dem  Gebie- 
te der  Gelehrtenschulen.  Welche  Wissenschaften,  und  in 
welchen  Grenzen,  und  auf  welche  Art  sie  in  diesen  Schu- 
len vorgetragen  werden  müssen,  ist  noch  näher  entwi- 
ckelt, vornämlich  in  Rücksicht  auf  Geschichte,  Erdbeschrei- 
bung und  andere  historische  Hülfswissenschaften , Reli- 
gionslehre, Philosophie  und  Mathematik.  Dann  kehrt 
der  Verf.  zum  Studium  der  alten  Sprachen  nnd  Schrift- 
steller im  7ten  Brief,  S.  69  , zurück.  Der  Unterricht  in 
beiden  Sprachen  des  classischen  Alterthums  muss  gleich- 
massig  aeyn.  Mau  wirft  den  Schulen  jetzt  vor , sie 
gäben  der  griechischen  Sprache  und  Literatur  zu  gross« 
Vorzüge  vor  der  römischen.  Das  wäre , sagt  Hr.  U.  C., 
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•kein  übles  Zeichen,  wenn  dieser  Vorwurf  eine  allgemeine 
Richtung  der  Zeit  andentete.  Lehrreich  sind  die  Bemer- 
kungen über  die  Einrichtung  des  Studiums  der  alten 
Sprachen  auf  den  Schulen,  winn  gleich  nicht  erschöpfend, 
über  die  Schriftsteller,  welche  auf  Schulen  gelesen  wer- 
den sollen  und  die  hier  charakterisirt  werden,  die  Folge 
und  den  Wechsel  derselben  und  die  Art,  sie  zu  erklä- 
ren, wobei  auch  die  Grenzen  des  Schulunterrichts  und 
des  akademischen  berücksichtigt  werden.  Der  letzte  Brief 
verbreitet  sich  (S.  94)  über  das  Loos  der  Schulmänner 
und  die  Verbesserung  desselben,  die  mehrfachen  übertrie- 
benen Anforderungen,  die  man  an  sie  macht,  die  Zahl 
der  Stunden  (die  nicht  zu  sehr  vermehrt  werden  dürfen), 
die  Aufsicht  über'  den  Privatfleiss  der  Schüler.  Die 
Briefform  hat  freilich  manche  Eingänge  und  Einschaltun- 
gen veranlasst,  welche  den  Gegenstand  nicht  zunächst 
engingen,  aber  sie  hat  auch  dem  Vortrage  Mannichfaltig- 
keit  und  Annehmlichkeit  gewährt  und  Gelegenheit  zu 
manchen  feinen  und  witzigen  Wendungen  gegeben. 

Pädagogische  und  literarische  Mittheilungen 
nebst  Nachrichten  über  das  Dom- Gymnasium 
zu  Magdeburg.  Ilerausgrgeben  von  J.  A.  Mat- 
thias, hönigt.  Consistorial  - and  Schul- Math, 
Rector  des  Domgymnasiums  zu  Magdeburg.  /• 
i56  S.  8.  i8j4.  II.  i-j3  S.  1825.  Magdeburg , 

bei  Heinrichshojen.  »6  Gr, 

1,  : * • . ' i 

Jährlich  erscheint  seit  1824  von  diesen  Mittheilun- 
gen ein  Heft,  das  aus  2 Abteilungen  besteht:  Abhand- 
lungen pädagog.  und  literar.  Inhalts,  und  Nachrichten 
vom  Domgymnasio.  Das  iste  Heft  enthält  a.  S.  1 — 48. 
Des  Hrn.  C.  -R.  Matthias  Gedanken  über  die  Grenzen 
des  Gymnasial  — Unterrichtes  und  den  auf 'denselben  vor- 
bereitenden Unterricht.  Auch  hier  wird  gegen  die  Ueber- 
füllung  des  Lehrplans  und  für  einen  gründlichen  Unter- 
richt in  der  deutschen  Sprache,  für  die  Aufnahme  der 
reinen  Mathematik  (aber  nie  auf  Kosten  der*  philolog. 
Studien),  namentlich  der  Arithmetik,  Geometrie,  ebenen 
und  sphär.  Trigonometrie,  Algebra  bis  mit  zu  den  kubi- 
schen Gleichungen  und  den  ersten  Grundzügen  der  Theo- 
rie der  Gleichungen,  der  Naturbeschreibung  und  Natur- 
lehre, der  Geographie  und  Geschichte,  gesprochen,  aber 
auch  eine  zweckmässige  Lehrmethode  angegeben,  lieber 
den  Unterricht  in  den  Sprachen,  insbesondere  der  latein. 
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(von  der  griechischen  ist  nicht  die  Rede)  Verbreiter  sich 
die  Abh.  S.  20  ff.  und  S,  31  11.  über  den  erforderlichen 
Vorbereitungsunterricht.  b.  Variae  lectiones  ad  Lucani 
Thars.  IX,  423  — 642  et  862 — 1077,  ex  fragmentis  cod. 
membr.  Magdeburg,  descriptae  (und  mit  der  Bentley’schen 
und  Weberschen  Ausg'.  verglichen)  a Freder.  VViggtrt. 
Es  sind  4,  Blätter  in  Folio  , zum  Einband  einer  andern 
Handschrift  gebraucht,  aus  dem  i*ten  oder  i2ten  Jahrh. 
— ln  Nr.  2.  stehen  3 Abhandlungen:  a.  S.  1 — 54.  ln— 
troductio  in  scholas  Sophocleas  in  nsum  tironum,  autore 
Fr.  Guil.  Car.  Sucro,  Ph.  Dr.  in  2 Capp.  getheill:  j. 
de  differentia  prosaicae  et  prosae  orationis  (nebst  Erläu- 
terung ihres  Ursprungs  und  ihrer  Beschaffenheit).  2.  poe— 
seos  graecae  historia  ad  Sophociis  tetnpora  usrjue,  diess- 
mal  jedoch  nur  Periödus  prima,  s.  primördia  poeseos  grae— 
cae  (der  epischen  Und  lyrischen),  b.  S.  55  — 70.  Allge- 
meine Uebersicht  der  Geschichte  des  Christenthums,  als 
Leitfaden  eines  pragmatischen  Unterrichts  für  die  oberste 
Gymnasial- Bildungsstufe  entworfen  von  Dr.  Karl  Funk  » 
(Ref.  zweifelt  an  der  Zulänglichkeit  dieser  Uebersicht, 
die  nach  den  Gegenständen  abgetheilt  ist).  S.  71  — 80. 
Einige  Bemerkungen  über  die  Privatlectüre  junger  Leute 
in  den  obern  Classen  der  Gymnasien  von  Fritdr.  Blum 
(womit  noch  die  Bemerkungen  über  die  Lectüre,  aus 
den  JVlittheilungen  einzelner  Lehrer  entnommen,  S.‘ 94  — 
loo.  zu  vergleichen  sind).  — Aus  der  2ten  Abtheilung 
zeichnen  wir  nur  aus:  Das  Collegium  der  Lehrer  besteht 
jetzt  aus  13  Personen,  die  Zahl  der  Schüler  ist  410.  Das 
Classensystem  macht  die  Grundlage  aus.  Von  der  Lehr- 
verfassung ist  1.  S.  62.  ein  ausführlicher  Bericht,  so  wie 
von  der  Unterrichtsverfassung  S.  68  ff',  gegeben  worden, 
wozu  S.  83  ff.  Nachtrage  stehen.  Einige  Feierlichkeiten 
sind  beschrieben,  Verordnungen,  welche  das  Gymn.  ins- 
besondere angehen,  mitget heilt, 

Ueber  die  gedeihliche  Erziehung.  Von  Dr. 

Johannes  PV ilh.  Ebel,  Prediger  zu  Königs- 
berg in  Preussen.  Hamburg,  *825,  Perthes. 

XV III.  194  S.  gr.  8.  16  Gr. 

Der  Zweck  dieser,  nicht  systematisch  abgetansten, 
Schrift  ist  »die  Weisheit  von  Oben  (wie  sie  in  der  heil. 
Schrift  geoffenbart  worden  ist)  in  unsere  Erziehungs- 
Grundsätze  einzuführen  und  hiermit  die  Herzen  dar  Vä- 
ter zu  ihren  Kindern  und  die  Herzen  der  Kinder  zu  ih- 


184  Pädagogik. 

reo  Vätern  zu  wenden.«  Eröffnet  wird  sie  durch  eine  *m 
6.  Jan.  1845  von  dem  Vf.  über  Luk.  2,  41 — 52.  gehaltene 
Predigt  über  die  gedeihliche  Erziehung,  welche  1.  gottes- 
fürchtig,  2.  bedächtig,  3.  streng  seyn  muss.  Darauf  folgt 
ein  Anhang,  12  Aufsätze  enthaltend,  welche  zur  Erläu- 
terung eben  so  vieler  Stellen  der  Predigt  dienen : S.  21. 
über  das  Fortschreiten  zur  Vollkommenheit  als  Ziel  der 
Menschheit  (worin  diese  Vollkommenheit  besteht,  und  in 
welchem  Sinne  es  möglich  ist,  sie  zu  erreichen);  S.  33. 
über  den  eigentlichen  Zweck  der  Erziehung,  der,  wenn 
sie  eine  christliche  ist,  kein  anderer  seyn  kann,  als  die 
Kranken  gesund  zu  machen , weil  das  Evangelium  nicht 
nur  die  tiefe  Verderbniss  der  menschlichen  Natur  bezeu- 
ge, sondern  auch  eine  Heilanstalt  gegründet  habe;  S.  57. 
welche  Achtung  wir  unsern  Kindern  schuldig  sind,  we- 
gen ihrer  Anlagen,  der  zu  hoffenden  Freude,  welche  wir 
uns  dadurch  bereiten,  wegen  der  Empfänglichkeit,  die  sie 
für  das  Göttliche  zeigen,  wegen  ihrer  dereinstigen  Be- 
stimmung; S.  67.  wird  der  Geist  aller  ächten  Erziehung, 
die  Frömmigkeit,  näher  geschildert,  als  dar  Einigungspunet 
zwischen  Eltern  und  Kindern,  einflussreich  für  das  ganze 
Leben,  zugleich  aber  Christus  und  die  Freundschaft  mit 
ihm  als  die  Quelle  dieses  lebendigen  Wassers  nach'gewie- 
sen;  S.  83.  in  Einfalt  soll  diese  christliche  Erziehung  er- 
folgen , beim  gelegentlichen  Gespräch , durch  erläuternde 
Erzählung,  fromme  Hausordnung,  und  erbauliches  Beispiel 
(hier  sind  S.  99.  einige  Winke  über  den  ersten  Religions- 
unterricht gegeben,  sum  dadurch  den  Wunsch  einiger 
guten  Mütter  zu  erfüllen.«  S.  109.  Frohsinn  und  Fröm- 
migkeit im  Bunde,  als  das  Eigenthum  dieser  Erziehung, 
wo  sie  im  erstem  durch  die  Freude  am  Herrn  wurzelt, 
und  in  letzterer  ihre  Früchte  bringt  zu  rechter  Zeit,  so- 
fern wir  es  verstehen,,  das  Christenthum  der  kindlichen 
Heiterkeit  des  Zöglings  einzupfianzen  ; S.  121.  über  die 
Beschäftigung  der  Kinder,  mit  zweckmässiger  Auswahl 
für  die  verschiedenen  Individuen,  die  Abwechselung  und 
die  sorgfältigste  Aufsicht  dabei,  um  dem  Thätigkeitstriebe 
der  Kinder  eine  schickliche  Richtung  zu  geben;  S.  130. 
über  die  Sorge  für  Beförderung  und  Erhöhung  der  Freude 
der  Kinder  und- das,  was  dabei  zu  verhüten  (Ueberladung, 
Verwöhnung,  Verkümmerung  durch  Einseitigkeit  und  Pein- 
lichkeit des  Erziehers  etc.);  S.  143.  über  die  Strenge,  die 
ans  der  Liebe  hervorgehen  und  ihr  dienen  muss,  (wobei, 
was  die  Strafen  besonders  anlangt,  so  wie  auch  ander- 
wärts, Stellen  Luthers  benutzt  und  eingeschaltet  sind); 


Gesammelte  und  Vermischte  Schriften.  185 


S.  159.  unbedingter  Gehorsam  als  Träger  für  Liebe' und 
Strenge,  und  Schutzwehr  gegen  die  bedrohende  Sinnlich-^- 
keit,  so  wie  ohnehin  Grundbedingung  aller  wahre«  Fröm- 
migkeit und  Feststellung  in  den  Kindern,  welche  die 
Erwachsenen  gegen  Gott  verpflichtet;  S.  168.  über  den 
segensreichen  Einfluss  guter  Mütter  auf  Erziehung,,  .dec 
sich  vorzugsweise  durch  Ordnungsliebe,  Zartgefühl  und 
frommen  Sinn  bezeugt;  S.  176.  über  Vater—  und  Miiln- 
terfreuden,  die  man  an  den  Kindern  erleben  soll,  wobei 
zugleich  auf  den  Fall  der  Entartung  oder  Entfremdung 
des  Kindes  Rücksicht  genommen  und  gezeigt  ist,  wie 
Misverständnisse  im  christlichen  Sinn  zu:  schlichten , das 
verirrte  Kind  zu  tragen,  das  wiederkehrende  zu  behan- 
deln, alles  Verlorne  wieder  zu  gewinnen  ist.  — So.  fin- 
det man  hier  eine,  grosse  Menge  der  fruchtbarsten^Be- 
lehrungen;  das  Princip,  auf  welches  sie  sich  gründen 
und  die  Art  des  Vortrags  derselben  lässt  sich  aus  unsrer 
Darstellung,  in  welcher  meist  die  Worte  des  Verfs.  beir- 
behalten  sind,  leicht  abnehmen.  Ref.  bemerkt  nur.  noch, 
dass,  so  wie  überhaupt  öfters  gegen  Grundsätze,  die  nach 
des  Vfs.  Ansicht  falsch  und  verderblich  sind,  sö  S.  144I'. 
(wo  man  es  nicht  suchte)  gegen  die  (willkürliche)  innere 
Kritik  des  Bibeltextes,  welche  bestimmen  will,  was  je- 
der Schriftsteller  geschrieben  haben  könne  oder  • nicht, 
gewarnt  wird.  f . / 

Gesammelte  und  Vermisch te  Schriften.  - 

Kleine  prosaische  Schriften  oder  Miscellen  fitr 
Literatur  und  Geschichte.  Neue  Sammlung'  von 
Carl  Philipp  Conz.  Ulm,  Stettin’  sehe  Buchh. 
1825.  VI.  44 1 S.  in  8.  1 Rlhlr . *0  Gr. 

* * , , 3, 

Unter  14  Numero  sind  hier  die,  grösstentheils  schon 
gedruckten,  aber  sehr  zerstreueten  prosaischen  Aufsätze  des 
Hm.  Prof.  C.  zusammengestellt.  T,  S.  I.  Heinrich  Be- 
bel’s (eines  der  Wiederhersteller  der  classischen  Litera- 
tur, wodurch  der  Mönchsgeist  verdrängt  wurde,  geb.  za 
Jostingen  in  Schwaben  um  1472)  Leben  (nach  Zapf, 
Mohnike  und  Ebert,  zuerst  gedruckt  in  der  Ersch-Gru- 
berschen  Encyklopädie,  B.  VIII.)  2.  S.  41.  Ariost  (übfr 
dessen  Leben  und  dichterischen  Charakter.  Zuerst  ge- 
druckt in  derselben  Encyklopädie)  B.  V.)  3.  S.  85.  Ueber 

Homer,  Fragment  aus  noch  ungedruckten  Fragmenten  über 
den  Homer.  (In  wie  fern  ist  Homer  romantisch  .zu  nen- 
Mg.  Rept.  1825.,  Bd.  in.  St.  3.  u.  4.  N 
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nen?r  oder:  über  sein  Verhältnis«  zu  den  romantische^ 
Dichtern.'  Denn  seit  Schiller  alle  Dichter  in  naive  und 
sentimentale  eingetheilt,  hat  man  die  alten  Dichter  ob- 
jective,  die  neuen  subjeetive  genannt,  und  bald  auch 
plastische  und  romantische  Dichter  einander  entgegenge- 
setzt, (Das  Heroische,  Gigantischgrosse,  Wunderbare, 
‘was  tum  Wesen  der  romantischen  Dichtung  gehört,  fin- 
det sich  auch  in  den  Homer.  Gedichten,  freilich  mit  Mo- 
dificatianen,  welche  Zeit,  Land,  Volk,  Religion  nothwen- 
dig  machten).  4.  S.  119.  Aesehylos,  nach  seinen  Lebens- 
verhältnissen  und  dichterischem  Charakter  (aus  derselben 
Encyklop.  B,  IIi)1  5.  Ueber  die  Tragödie  des  Aesehylos: 
die  Schntzflehenden  (zuerst  gedr.  bei  des  Verfs.  Ueber- 
setzung  dieser  Tragödie  t82o.  s.  Rep.  1820,  IV,  S.  3*8). 
6.  S»  177.  Ueber  das  Lächerliche,  eine  Rhapsodie  (zuerst 
•gedr.  in  Meuebart’s  Repertorium  für  empir.  Psychologie 
und  verwandte  Wissensch.  Bd.  III.  1796).  7.  S.  197" 

Friedrich  I.  m Italien.  Belagerung  von  Tortona.  Einzug 
.und  Krönung  des  Kaisers  in  Rom  (zuerst  gedr.  in  E.  L. 
Posselts  europ. -Annalen,  Jabrg.  1804).  8 S.  259.  Kaiser 

Friedrich’s  I.  Zug  nach  Asien  Hnd  Tod,  unter  Papst  Cle- 
mens 111.  (zuerst 'gedr.  "in  dem  Rheinischen  Taschenbuche 
Jahrg.'l820;  jetzt  mit  einigen  Zusätzen  aus  Hrn.  v.  Rau- 
mer Geschichte  der  Hohenstaufen).  9.  S.  337.  Peter 
von  Morone,  oder  Papst  Cölestin  V,  aus  dem  I3ten  Jahrh. 
(früher  im  Morgenbl.  gedr.,  nun  grösstentheils  umgearbei- 
tet). io.  ,S{  359.  Nicolaus  oder  Colas  di  Rienzo  (Dema- 
gog),  'aus  dem  I4ten  Jahrh.  (hier  zum  erstenmal  gedr.; 
gut  erzählt).  ,|I.  Kleine  historische  Miscellen  (früher 
ehails  im  Morgenbl. , theils  in  der  Zeitung  fiir  die  eleg. 
• Welt  gedr).  a.  S.  383.  Dnnaan  (jüdischer  König  i® 
glücklichen  Arabien:  im  6ten  Jahrh.,  Verfolger  der  Chri- 
sten) und  die  standhafte  Königin  Ruma  (Gemahlin  des 
-Äretas,  aus  Assemani  Bibi.  Or.  T.  I.)  b S.  3.90.  Graf 
Andreas  von -.Sonnenberg,  Felix  von  Werdenberg  und 
Herzog  Ulrich’s  Hochzeit  (1 5 1 1,  nach  Steinhnfer’s  Chro- 
nik Th.  III.).  e.  S.  398-  Die  Gesandten  (des  Königs  von 
Persien  Darius^an  die  Griechen,  des  P.  Urban  V.  an  den 
Fürst  Bernabas  Visconti,  und  ihre  Schicksale),  d.  8.40t. 
Altes  vaterländisches  Winzerfest  (nach  Crusius  schwäb. 
Chron.).  13.  Kleine  morgenländische  Erzählungen:  S. 
407.  Das  Fest  (des  Kalifen  Harun  al  Raschid) ; S.  409- 
Das  IParedies  (das,  nach  einer  Sage,  Alexander  der  Grosse 
erobern  wellte);  S 4 1 1 . Fromme  Täuschung  (desselben 
Alexander,  durch  Samaritaner);  S.  414.  Der  Traum  (Ale- 
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xanders , als  er  von  Macedonien  aaszog  (Ref.  wandert 
sich , dass  dabei  nicht  der  Erzählung  bei  Josephus  ge- 
dacht ist,  wo  dem  jüdischen  Hohenpriester  die  Rolle  zu- 
getheilt  ist,  die  hier  nach  einer  arab.  Sage  der  samarita- 
nische  spielt).  13.  S.  417.  (65)  Analekten  (aas  dem  Mor- 
genblatt : A.  Licinius  Archias,  ein  Improvisatore,  der  die 
Kunst  ans  den  Stegreife  za  dichten,  noch  in  höherm  Gra- 
de übte , als  die  heutigen  Improvisatoren , nach  Cic.  p. 
Arch.,  in  dessen  fehlerhafter  Stelle,  wo  man  ehemals  vom  , 
Ennius  las:  constitutus  et  marmoratis  laudibus,  jetzt  aber: 
const.  e marmore.  At  iis  laud.  etc.,  Hr.  C.  vorschligt 
S.  423:  commendatus  e marmore,  näml.  der  Inschrift; 

S.  424.  Furius  Bibaculus,  nach  Hör.  II.  Sat.  5.  und  den 
Fragmenten  bei  Gellius;  S.  428.  Cimon,  dem  seine  Toch- 
ter die  Brust  reicht;  ein  malerisches,  aber  nicht  dramat. 
Sujet;  S.  429.  lieber  Thuldens  Gemälde  des  heil.  Bern- 
hard, in  Brüssel.  S.  430.  Ueber  Wahrheit  in  der  Kunst. 
Sie  darf  nicht  zu  wahr  seyn.  S.  43.1.  Naivität  der  ital. 
Chroniken).  14.  Blüthenstaub  (1 5 Aphorismen  und  klei- 
ne Notizen,  theils  im  Morgenbl.,  theils  neu).  Auch  die 
schon  gedruckten  Aufsätze  haben  .manche  Veränderungen 
erfahren.  So  wie  diese  Sammlung  eine  Fortsetzung  der 
1821.  22.  im  Verlage  von  Laupp  erschienenen  2 Bänd- 
chen prosaischer  Schriften  des  Veifs.  ist  (s.  Rep.  1S22, 

L S.  262),  so : wird  dem  gegenwärtigen  noch  ein  zwei- 
tes (wir  hoffen,  nicht  letztes)  Bändchen  folgen  und  in- 
teressante, grösstentheils  ungedruckte  Aufsätze  enthalten. 

Lebensbilder  oder  prosaische  Schriften  von  Au- 
gust G e bau  er.  Erster  Hand.  Ulm,  Stettin’- 
sche  BuchhandC.  *8»5.  XII.  37 1 S.  8.  1 Hthlr. 

16  Gr. 

Es  sind  Erzeugnisse  stiller,  in  dem  Schoosse  der 
Natur,  verlebter  Stunden,  fiir  gefühlvolle  und  religiöse 
Leser,  so  wie  andere  Aufsätze  des  Hrn.  Hofr.  G.  anspre- 
chend, und  zwar  folgende:  T.  S.  I — 75.  Parabeln  und 
Parabelartiges  (t8  kleine  Aufsätze).  2.  S.  77  ff.  Bruch- 
stücke aus  einer  Rede  über  die  Unsterblichkeit,  Berlin 
18<5.  Früher  standen  sie  im  Freimüthigen  und  in  den 
Bildern  aus  der  Gemüthswelt.  Das  Manuscript  des  Gan- 
zen ist  dem  Verf.  bei  den  öftern  Veränderungen  seines 
Wohnorts  mit  andern  Arbeiten  verloren  gegangen  und  zu 
einer  neuen  Bearbeitung  mangelte.es  dem  Vf.  an  Zeit,  der 
nachstehende  Beweisgründe  fiir  die  Unsterblichkeit  stets 
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fest  halten  wird:  Die  Natnr  versinnbildlicht;  das  Herz 
wünscht,  hofft  und  glaubt;  die  Vernunft  fordert;  die 
heilige  Schrift  verheisst  sie.  3.  S.  93,  Aus  Eulalia’s  Ta- 
gebuche, Donn  1818  (40  Betrachtungen).  4.  ,S.  166.  Die 
letzten  Tage  eines  Liebenden  (dem  seine  Braut  gestorben 
■war),  Bonn  1818.  5.  S.  179.  Der  Ritt  zur  Hochzeit, 

Mannheim  1821.  (Eine  grausenvolle  Geschichte,  die  sich 
aber  in  einen  Traum  autlöset).  6.  S.  193.  Bilder  der 
Liebe,  Köln  am  Rhein  1817.  (»Diese  Bilder,  sagt  der 
Vf.,  die  nichts  Gemachtes,  sondern  freie  Ausströmungen 
eines  von  Liebe  bewegten  Gemüthes  sind,  wünschen  auch 
in  dieser  mannichfach  veränderten  Ausstellung  die  Theil- 
nahme  und  Liebe  zu  finden,  deren  sie  sich  bei  den  frü- 
hem auf  eine  kaum  erwartete  Art  zu  erfreuen  hatten.! 
Er  wird  sich  in  dieser  Erwartung  nicht  täuschen.  Nur 
die  kleinen  Gedichte  sind  dem  Verf.  weniger  gelungen. 
7,  S.  243.  Erinnerungen,  Köln  am  Rhein  1H18  (in  fol- 
genden Abschnitten:  Frühe  Sehnsucht;  Leipzig  — Der 
Verf.  muss  im  Sommer  hier  gewesen  seyn,  weil  er  von 
dem  trüben,  schleichenden,  fast  stillstehenden  Wasser  der 
Leipzig : benetzenden  Flüsschen  spricht  — Entschluss, 
aus  Sachsen  fortzugehen;  Heimath  und  Fremde;  Pots- 
dam, wo  der  Verf.  eine  alte  Bekannte  und  Freundin  be- 
gleitet, auf  die  auch  einige  Epigramme  beigefiigt  sind; 
von  Potsdam  nach  Berlin;.  8.  S.  297.  Der  Sonntag  auf 
dem  Lande,  Bonn  1 S 1 9 (eine  anmuthige  Schilderung. 
9.  S.  329  Traumbilder,  Frankfurt  a M.  1817  (wohl  nicht 
wirklich  geträumt).  10.  S.  339.  Morgen  und  Abend,  an 
Suschen  Hartung  zu  Mayen.  11.  S.  343.  Blätter  und 
Biüthen  aus  dem  Leben  und  für  das  Leben  (47  Aphoris- 
men und  ausgeführtere  Betrachtungen). 

Wahrheiten  für  alle  Stände,  besonders  für 
Sludirende.  Herausgegeben  von  Jiernard 
Rupert  Hoy , Vicar  an  der  Katheclraikirche 
in  Regensburg.  Sulzbach , Kommerz.  R.  v.  Sei- 
del Buch-  und  Kunstharidl.  1825.  XVI.  166  S. 
gr.  8.  12  Gr. 

Wegen  der  vielen  Verirrungen  der  heutigen  Welt, 
über  welche  die  Vorrede  schon  lebhafte  Klagen  anstimmt, 
wollte  der  Vf.  zur  Belehrung  und  Besserung  derselben  nur 
Wahrheiten  niederschreiben;  besonders  für  Studirende  soll 
seine  Schrift  als  Compendium  gelten  (gewiss- aber  nicht 
um  Vorlesungen  darüber  zu  halten),  vornämlich  für  die, 
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welche  an  einer  moralischen  und  (oder)  literarischen  Krank- 
heit leiden,  denn  diese  sollen,  wie  der  Verf.  weiss, 
jetzt  unter  den  Studirenden  grassirerr.  Ja  er  weiss  noch 
mehr:  »die  Zahl  derjenigen,  die  noch  an  Herz,  Kopf 

und  Verstand  gesund  sind,  ist  so  klein,  wie  die  Zahl  der 
Auserwählten. « Man  müsse  alle  erdenkliche,  ausführbar« 
Mittel  gegen  das  Uebel  anwenden,  damit  es  nicht  gleich 
einem  alles  verheerenden  Vulcan  ausbreche , und  dazu 
rechnet  der  Verf.  die  königlichen  Verordnungen  und  — 
seine  Wahrheiten.  Er  hofft  daher  auch,  dass  jeder  Wahr- 
heitliebende nach  diesem  Werkchen  greifen  werde,  be- 
sonders mancher  Familienvater  der  einen  studirenden  Sohn 
hat.  Die  »bei  einer  langen,  ruhigen  Beobachtung  und 
Erfahrung  gesammelten  und  in  Aphorismen  dargestelltenc 
Wahrheiten  sind  unter  folgende  Hauptstücke  gebracht: 
I.  Ueber  Geschichte  (Geschichte  der  Religion  und  des 
Staats  sind  aufs  engste  verbunden ; die  wahre  Geschichte 
deckt  uns  die  Gesetze,  die  Staatpverfassung,  die  Religion 
einer  Nation  auf,  woraus  man  erkennen  kann,  ob  eine 
Nation  im  Ganzen  tugendhaft  oder  lasterhaft,  glücklich 
oder  unglücklich  war  — über  Kirchengeschichte  und  de- 
ren Nutzen überhaupt  46  Aphorismen).  2.  S.  27.  Ue- 

ber  Religion  und  Moral  (86  Aphorismen  oder  Abschnitte, 
denn  in  der  That  sind  manche  Numern  für  Aphorismen 
zu  lang  und  ausgeführt;  sovist  S.  32  If.  ein  Gespräch 
zwischen  ein  paar  Philosophen  zur  Belehrung  derer  die 
an  der  Möglichkeit  einer  Offenbarung  zweifeln , einge- 
schaltet. Wenn  der  Verfasser  S.  47.  die.  Weiber  in  Ju- 
däa sich  auf  den  Scheiterhaufen  ihrer.'.Männer  verbren- 
nen lässt,  so  sollen  es  doclj  wohl  die  in  Indien  seyn. 
Umständlich  warnt  der  Vf.  S.  61  ff.  gegen  die  Verfüh- 
rung junger  Mädchen).  3.  S.  79.  Ueber  Staatsverfassung 
(und  die  Entstehung  der  Staaten,  der  Regierungsformen, 
der  Gesetze,  über  Finanzwesen,  das  Recht  Krieg  zu  füh- 
ren, Schulanstalten,  Strenge  der  Strafen  etc.  28  Numern, 
von  denen  die  letzte  so  lautet:  »So  lange  einem  Fürsten 
die  Glücksgöttin  günstig  ist,  wird  er  von  seinem  Volke 
nur  zu  sehr  vergöttert : sobald  sie  ihm  aber  den  Rücken 

kehrt,  so  wird  er  von  demselben  eben  so  sehr  verlästert, 
und  er  kann  nur  von  der  Nachwelt  gerichtet  werden, 
wenn  der  Kleister  des  Guten  und  Bösen,  den  seine  Um- 
gebungen um  seine  moralische  Person  legten,  abgefallen 
»eyn  wird.!  4.  S.  1 1 1.  Ueber  Künste  und  Wissenschaf- 
ten. 78  Numern,  die  grösstentheils  historisch  und  litera- 
risch sind,  und  also  eben  uicht  belehrende  oder  warnende 
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Wahrheiten  im  Sinn  de»  Verfs  , nicht  ohne  bedeutende 
Fehler,  die  Druckfehler  abgerechnet,  z.  D.  die  neuplaten. 
Philosophie  »oll  unter  Diocletian  entstanden  seyn.  Nur 
die  letzten  Paragraphen  sind  andern  Inhalts  und  rügen,, 
nicht -ohne  Grund,  Verirrungen  von  Theologen.  Ein 
Aufsatz  eines  »grossen  Freigeiste*,«  welcher  die  Geschichte 
seiner  bessern  Ueberzeugung  enthalt,  ist  S.  164  f.  mit- 
getheilt.  Bewandert  ist  der  Verf.  in  den  poetischen  und 
prosaischen  Werken  der  Protestanten,  aus  denen  er  man- 
ches anführt. 

Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfin- 
dungen und  Entdeckungen , sowohl  in  den  Wis- 
senschaften, Künsten,  Manufarturen  und  Hand- 
werken, als  in  der  Land-  und  Hauswirthschaft. 
Mit  Berücksichtigung  der  neuesten  deutschen 
und  ausländischen  Literatur , herausgegeben  von 
Heirir.  Leng.  Zweiter  Jahrgang.  Erfindun- 
gen vom  Jahre  1823.  Ilmenau,  1826,  Voigt. 
VI.  665  S.  in  12.  1 Rthlr.  16  Gr. 

• * . . ••  • 

Ein  solches  Repertorium  war,  seit  Busch  aufgehört 
hatte,  seinen  Almanach  der  Erfindungen  herauszugeben, 
sehr  wünschenswerth.  Der  neue  Jahrgang  des  gegenwär- 
tigen ist  überaus  reichhaltig  und  hat  sehr  vieles  aus  aus- 
ländischen Journalen  aufgenommen.  Die  Fächer,  aus 
welchen  wichtige  neue  Erfindungen  mirgetheilt  werden, 
sind;  Geologie  und  Geognosie,  im  Allgemeinen  und  Be- 
sondem,  auch  vörr  einzelnen  Orten;  S.  71.  Mineralogie; 
S.  107.  Botanik;  & 127.  Zoologie;  S.  151.  Physik;  S. 
178.  Elektricität,  Galvanismus,  Magnetismus;  S.  196.  Me- 
teorologie; S.  221.  Optik;  S.  229.  Chemie;  S.  282.  Me- 
dicin ; S.  319.  Chirurgie;  S.  325.  Thierarzneikunde;  S. 
327.  Pharmacie;  S.  334.  Mathematik;  S.  367.  Astrono- 
mie; S.  372.  Schifflährthskunde;  S.  380.  Kriegskunst; 
S.  382.  Bergbau;  S.  388.  Landwirtschaft ; S.  405.  Haus- 
wirthschaft; S.  425.  Gartenbau;  S.  443.  Zeichnenkunst; 
S.  445.  Kupferstecherkunst  und  Steindruck;  S.  453.  Ma- 
lerei; S.  457.  Baukunst;  S.  479.  Musik  (und  musikal. 
Instrumente);  S.  487.  Mechanische  Künste,  welche  Stoffe 
aus  dem  Mineralreich  verarbeiten  (27  Numern , darunter 
auch  Steinpapier);  S.  561.  Mechanische  Künste,  welche 
Stoffe  aus  dem  Pflanzenreich  verarbeiten  (23  Numern); 
S.  612.  Mechanische  Künste,  welche  Stoffe  des  Thier- 
feichs  verarbeiten  (13  Numern,  unter  welche  sich  verirrt 
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haben:  io.  Neue  Regenschirme  und  deren  Fassnng,  13. 
Druckerei  und  Verbesserungen  darin  und  in  den  Tressen). 
Es  sind  die  Angaben  kürzer  oder  ausführlicher,  wie  er' 
der  Gegenstand  fordert,  genau  nach  den  Quellen  -abge- 
fasst  und  deutlich.  Eia  vollständiges  Register  ist  bei« 
gefügt. 

Neuere  Sprachen. 

Hand  - oder  Taschenbuch  Jur  Lehrer  der 
französischen  Sprache.  Zur  Erleichterung  dee 
Vortrags  nach  einer  neuen  Methode  sisternatisch  , 
dargestellt  (?)  von  August  Barthel.  Auch 
unter  dem  Titel:  Neue  sisternat.  Darstellung 

der  französischen  Sprache,  oder  fassliche  Er- 
örterung aller  dabei  obwaltenden  Regeln,  beson- 
ders für  Lehrer  und  diejenigen , welche  sich  in 
dieser  Sprache  noch  selbst  ausbilden  wollen.  Er- 
ster Theil.  Freiberg,  im  Verlage  des  V erj. 
i8j5.  XXII.  u.  5*6  S.  1 Rthlr. 

• ' r 

Der  Verf.  machte,  wie  so  mancher  Sprachlehrer,  dia 
Erfahrung,  dass  ihm  keine  der  vorhandenen  Gramma- 
tiken für  seine  Zwecke  ganz  genügte,  und  diess  be- 
stimmte ihn  zur  Herausgabe  des  vorliegenden  Handbuchs, 
dessen  Eigentümliches  vornämlich  in  Tabellen  besteht, 
welche  das  Zusammengehörende  in  guter  Ordnung  dar— 
stellen,  und  so  einen  schnellen  und  leichten  Ueberblick 
der  Regeln  und  Ausnahmen  gewähren.  Diese  Tabellen: 
Endet  Ref.  recht  brauchbar,  ihre  Behandlung  erfordert 
aber  von  Seiten  des  Buchbinders  viel  Aufmerksamkeit 
und  Genauigkeit.  Ref.  kann  sie  nicht  alle  anführen, 
wird  aber  bemerken,  was  er  sowohl  darin,  als  in  dem 
Buche  überhaupt,  vermisste  oder  auszustellen  fand.  Nach 
S.  7.  soll  g vor  a,  o,  u,  1,  r,  wie  k lauten;  gewiss  nur 
für  solche , die  im  Deutschen  g und  k z.  B.  Greis  und 
Kreis  verwechseln,  was  in  Niederdeutschland  jedes  Kind 
unterscheidet;  x soll,  wenn  es -allein  eine  Sylbe  bildet  > 
(was  heisst  das  — ?)  gelinder  als  im  D.  klingen?  Wie 
aber  in  exposer,  extract,  Axe?  Die  barbarische  Benen- 
nung M-'.iiotongue  hat  der  Verf.  von  Debonnale  entlehnt. 
Ist  denn  Monophthong  für  deutsche  Ohren  zu  hart?  Dia 
Tabellen  der  noms  die  keinen  Plural,  derer  die  keinen- 
Singular  A derer  die  zweierlei  Genus  mit  verschiedener 
Bedeutung  haben , gehören  zu  den  vollständigsten.  Dia 
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Liste  der.  vie!deuti|>eh  deutsch.  Wörter,  die  im  Fianzös. 
zum  Theil  durch  io  bis  12  verschiedene  ausgedrückt 
V'erden  (S.  91  — r 1 1 6 ) , ' gehört  eigentlich  nicht  in  die 
Grammatik,  und  konnte  sowohl  vollständiger  als  richtiger 
seyn.  So  fehlt bei  Ansehen,  aulorite;  bei  Geschenk, 
cadeau;  bei  dumm,  bete,  brate;  bei  Geschicklichkeit, 
aptitude;  bei  Seeräuber,  ecumeur  de  Hier;  hei  Hure,  das 
anständigere  catin;  bei  Scherz,  facetie.  Dagegen  fand 
Ref.  hier  Wörter,  die  der  reinen  französ.  Sprache  ganz 
fremd  sind:  wie  boreote,  pequore,  rigobagie,  moliere, 

romeau  fdr  Vorhang  (dafür  sagen  die  Franzosen  störe); 
discours  für  Gespräch , jouxte  als  Substantif , (es  ist  ein 
Adverbe);  paraque  (für  baraque?)  pagage  chi&ne  für 
eine  Kleidung?  haginettes,  padinage,  coiffe  für  epiploon, 
kennt  Ref.  nicht,  wohl  aber  bezeichnet  es  die  dünne 
Membrane  die  einige  Saamenkörner  bedeckt,  beguder  für 
Schenke,  courge  für  Tragstange,  orgies  ist  nie  ein  Lied. 
— Fatte  und  päte  sind  durch  Schreibart  und  Aussprache 
genug  unterschieden.  Wie  kommt  zu  Reiz  das  garstige 
Wort,  welches  die  Reihe  schliesst?  doch  eher:  irritation. 
Die  Ausnahmen  S.  140.  sind  zusammengesetzte  Substan- 
tive, wie  vert- galant,  überdiess  falsch  übersetzt  und 
ohne  Tiret  geschrieben.  S.  163.  fehlt  das  pronora  relatif 
lequel.  Die  fünf  Verba  S.  163.  nach  Debonnale  Galli— 
verbien  benannt,  sind  nicht  die  einzigen  ihrer  Art,  die  ins. 
Deutschen  durch  ein  Adverb  übersetzt  werden.  Ma« 
kann  noch  avoir  beau,  achever  de,  tarder  ä u.  a.  bei- 
fügen. Die  beiden  Classen  S.  193.  A.  B,  beruhen  gröss— 
tentheils  auf  willkürlicher  Uebersetzung.  Man  sagt  ja 
auch:  se  refugier,  »e  faire  fort  (sich  getrauen),  se  ter— 

miner,  se  passer  (sich  ereignen),  se  parjurer,  se  degui— 
ser  — s’  efforcer.  In  der  ersten  Conjugation  nimmt  Hr. 
B.  4 Classen  an  (in  der  3ten  fehlt  die  Endung:  — uyer, 
wie  essuyer,  ennuyer);  der  zweiten  Conjugation  gibt  er  5, 
der  dritten  3,'  und  der  vierten  6 Classen,  und  vermin- 
dert so  die  Zahl  der  Irregulairen , aber  ohne  sonderlichen 
Gewinn,  Unter  den  Partikeln  findet  man,  wie-  gewöhn- 
lich, viele  Redensarten.  Die  Syntax  ist  gut,  aber  etwas 
kurz  abgehandelt.  Die  dreifache  Eintheilung  der  französ. 
Construction  in  1)  röguli£re,  2)  irr£guliäre,  3)  for- 
melle ermangelt  logischer  Schärfe.  Der  isten  gibt  Hr.  B. 
3 Ordnungen:  a)  Phrase  simple,  b)  Phrase  composde, 

c)  Phrase  complexe,  und  die  beiden  ersten  sind  wieder 
vierfach  geschieden  nach  der  Construction  affirmative,  ne- 
gative, interrogative  und  mixte.  Ref.  kann  dieses  Buch 
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Lehrern  der  französ.  Sprache  empfehlen,  wünscht  aber, 

dass  die  hier  mitgetheilten  Bemerkungen  von  dem  Verl. 

bei  einer  zweiten  Auflage  benutzt  werden. 

° / 

Neue  englische  Sprachlehre  nach.  Johnson’s  und 
Murrays  Grundsätzen  mit  einer  vollständigen 
Chrestomathie  aus  den  IP  eilen  der  beliebtesten 
neueren  Autoren  zürn  Uebersetzen  aus  dem  Eng* 
lisrhen  ins  Deutsche,  und  einem  Anhänge  zweck- 
mässiger Aufsätze  zum  Uebersetzen  aus  dem 
Deutschen  ins  Englische , nebst  untergeleglem  ho  - 
tliigen  IV orlregister.  Von  Carl  Joseph  U en- 
de, Lehrer  der  engl,  und  ital.  Sprache  in 
Elberfeld.  Erster  Theil.  VI.  248  S.  gr.  8.  Zwei- 
ter Theil mit  dem  besondern  Titel:  Englische 
Chrestomathie , oder  Aehrenlese  auf  dem  Felde 
der  brittischen  Literatur , begleitet  mit  einer 
Einleitung  zur  englischen  Unterhaltung , kauf- 
männischen Correspondenz  - Formularen,  und  ei- 
nem Verzeichnisse  kaufmännischer  Ausdrücke , 
von  C.  J.  Hencke.  VI.  266  S.  Hamburg,  lli'-iö. 
bei  Nestler.  1 Rthlr.  J2  Gr. 

v 

Der  Verf. , der  seine  Kenntniss  des  Englischen  sich 
in  England  selbst  erworben  hat,  versichert,  dass  keine 
der  vorhandenen  engl.  Sprachlehren  seine  Erwartung  ganz 
befriedigt  und  Gründlichkeit  mit  leichter  Auflassung  in 
rieh  vereinigt  habe.  Wessen  Grundsätze  er  befolgt,  und 
für  wen  er  seine  Sprachlehre  zunächst  bestimmt  hat,  gibt 
theils  der  Titel,  theils  die  Vorrede  an.  Das  Eigentüm- 
liche besteht  darin,  dass  er  alle  grammatisch»  Belehrun- 
gen sogleich,  mit  wohl  gewählten  Uebungsstücken  be- 
gleitet, So  sind  der  Einleitung  (die  über  die  englische 
Aussprache  doch  zu  wenig  belehrt,  was  durch  den  in  der 
Vorrede  angegebnen  Grund  nicht  gerechtfertigt  ist)  ausser 
einer  Abh.  über  den  Bau  der  englischen  Sprache  I’rälimi— 
nar-Uebungen  zum  Auswendig -Lernen  und  Lese-Ue- 
bungen  zum  Uebersetzen  beigefügt.  Die  Conjugationen 
aber  folgen  erst  in  der  zweiten  Abtheilung,  Etymologie. 
Kwz  ist  die  Syntax  oder  Wortfügung  behandelt,  weil 
mehreres  schon  in  der  vorigen  Abth.  enthalten  war.  Es 
sind  aber  hier  zu  Uebersetznngs-Uebungen  aus  dem  Engl, 
ins  Deutsche  die  22  von  Murray  gegebenen  Regeln  über 
den  Syntax  aufgestellt.  Ihnen  folgen  in  grösserer  Zahl 
RecepituUtions  (Wiederholungs)  - Uebungen.  Die  <|te 
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Abth.  enthält  Einiges  über  die  engl.  Prosodie  nnd  die 
Vergleichung  deutscher  Verse  mit  englischen,  auch  leichte 
Uebungsstücke  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
Englische.  — Der  2te  Theil  oder  die  Chrestomathie 
(deren  Nutzen  der  Hr.  Verf.  recht  gut  dargethan  hat) 
hingt  mit  einer  Einleitung  zur  englischen  Unterhaltung 
nebst  einem  Wörterbuch  über  Gegenstände  der  Unterhal- 
tung und  Gesprächen  an.  Eben  so  enthalt  die  Einlei- 
tung zur  kaufmännischen  Correspondenz  S.  31.  eine 
Sammlung  technisch- merkantilischer  Ausdrücke,  die  man 
in  keinem  Wörterbuche  findet.  Dann  führt  der  Verf, 
S.  41  ff.  die  Leser  in  die  Gesellschaft  der  vorzüglichsten 
engl.  Schriftsteller  durch  Bruchstücke  aus  ihnen  unter 
< dem  Titel:  Elegant  Extracts,  ein. 

Uebungsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut - 
V selten  ins  Englische , für  Deutsche  und  Englän- 
der, bestehend  in  einer  Auswahl  vorzüglicher 
Stellen  aus  den  besten  deutschen  Schriftstellern. 
Nach  der  neuesten  Londner  Ausgabe  herausge- 
geben und  mit  einem  vollständigen  den  ganzen 
Inhalt  umfassenden  Wörterbuchs  versehen  von 
_B.  Smout.  Hamburg , »8u5,  Nestler.  216  S. 
gr.  8. 

Der  erste  Abschnitt  dieses  empfehlungswerthen  IJe- 
bungsbuchs  enthält  kurze  moralische  Maximen , Anekdo- 
ten, Parabeln  u.  dgl. , mit  untergesetzter  Phraseologie 
zur  wörtlichen  Uebertragung  für  die  ersten  Anfänger; 
alle  in  den  folgenden  Abschnitten  vorkommenden  Wör- 
ter und  Redensarten  muss  man  in  dem  angehängten  Wör- 
terbuche aufsuchen;  der  2te  Abschnitt  gibt  Erzählungen, 
Skizzen,  Bruchstücke  aus  Reisebeschreibungen  p-  dergl. ; 
der  3te  Beschreibungen,  der  4te  historische  Bruchstücke, 
der  5te  Briefe  (von  Geliert,  Rabener,  Gleim  u.a.).  S.  123. 
fängt  die  (englische)  Erklärung  der  in  diesem  Werke  vor- 
kommenden einzelnen  Wörter  und  Redensarten  an,  die  sehr 
vollständig  ist.  Druck  und  Papier  werden  auch  Englän- 
dern Wohlgefallen. 

Klopstoci’s  Messias , a Poem  in  twenty 
Cantos:  translated , Jrunt  tlie  German , into 

English  Verse ; by  G.  //.  C.  Egest  o rff,  Fel- 
low of  the  patriotic  Society  at  Hamburgh , Eng- 
lish Lector  at  the  Johanneum.  Vol.'l,  II,  lui 
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Ipr.  H amhur gh , published  by  and  for  the  Au- 
thor,  1821,  182a.  yill.  69t  S.  gr.8. 

t ' 

Diese,  mit  rühmlichen  Fleiss  bearbeitete  Uebersetzung 
ist  weniger,  als  sie  verdient,  bekannt  geworden,  wie  es 
dem  Selbstverläge  gewöhnlich  geht.  Eine  englische  pro- 
saische Uebersetzung  der  ersten  15  Gesänge  war  schon  frü- 
her vorhanden,  aber  schlecht  gerathen;  sie  wurde  detn- 
nngeachtet  zu  Burgay  in  Norfolk  wieder  gedruckt,  und, 
nach  Klopstock’s  Tode,  als  Miss  Smith  eine  Nachricht  von 
seiner  Beerdigung,  mit  einer  Uebers.  einiger  Briefe  und 
Oden  desselben  bekannt  gemacht  hatte,  besorgten  einige 
Londner  Buchhändler  zusammen  eine  Taschenausgabe  al- 
ler dieser-  Uebertragnngen,  denen  noch  eine  Uebersetzung 
der  folgenden  4 Gesänge  des  Messias,  ebenfalls  in  engl. 
Prosa,  beigeftigt  war.  Denn  der  Uebersetzer  behauptete, 
mit  dem  I9ten  Gesang  oder  der  Himmelfahrt  Jesu  sey 
dies  epische  Gedieht  geendigt.  Allein  es  gehört  offenbar 
der  2cste  Gesang,  die  Verherrlichung  des  Messias  durch 
sein  Sitzen  zur  Rechten  Gottes  etc.  auch  dazu.  Es  sind 
nachher  noch  einige  Ausgaben  jener  Uebersetzung,  auch  mit 
Kupfern  erschienen.  Der  Verf.  der  gegenwärtigen  urtheilt 
von  der  vorigen , dass  in  ihr  Klopstock’s  Messias  zum 
zweiten  Mal  gekreuzigt  worden  sey.  Seine,  ohne  fremde 
Hülfe,  unter  verschiedenen  und  besonderen  Schwierigkei- 
ten angefangene  und1  vollendete,  von  Niemanden  revi- 
dirte  Uebersetzung^  zeichnet  sich  dadurch  aus,  dass  sie 
vollständig,  und  metrisch  (in  reimlosen  Versen),  dass  sie 
genau,  nicht  bloss  den  Sinn  wiedergebend,  aber  auch  der 
ausländischen  Sprache  angemessen  ist.  Er  brachte  sein  ' 
llanuscript  aus  England  1817  mit  nach  Hamburg  und 
hat  es  hier  sorgfältig  durchgesehen.  So  wie  Deutsche 
und  Engländer  in  Hamburg  sein  Unternehmen  unterstützt 
haben  , so  darf  er  gewiss  auch  in  England  selbst  noch 
aaf  Abnehmer  rechnen  und  entschädigt  zu  werden  hoffen. 
Druckfehler  in  den  ersten  3 Theilen  sind  am  Schlüsse  ~ 
angezeigt. 

Classische  Literatur. 

Alex  an  dri  A phrodisiensis , A mmanii  Her- 
miae  Filii,  Plotini,  Bardesanis  Syri , et 
Geo'ygii  Gernisti  Plethonis  de  Falo  i/uae 
supersunt,  graece.  Ad  codd.  msstorum,  editio- 
num , versianum  fidern  recensuit,  interpretalio- 
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nem  latinam  Hugonis  Grotii  et  aliorum  emen- 
daliorem,  vanetatem  lectionis  et  notas  adiecil 
Joannes  Conradus  Orellius , Parorhus  ad 
templ.  Spir.  S.  et  CoUegii  CaroL  Turie.  Canoni- 
vas.  Insertae  sunt  Animadversiones  Jo.  Casp. 
ürellii , Prof.  Eloq.  et  Hermeneut.  in  Gymn. 
Turirensi.  'Puric.i,  typis  Orellietc.  AI  DCCCXJil  P. 
X.  56o  S.  gr.  8.  u Rthlr. 

I 

Hr.  Canonicus  0.  hatte  schon  in  der  Vorrede  zu 
seiner  Ausgabe  des  Philosophen  Sallustius,  eine  neue 
Bearbeitung  des  bereits  seltner  gewordenen  Buchs  des 
Alexander  von  Aphrodisium  versprochen  und  man  muss 
sich  freuen,  dass  diess  Versprechen  erfüllt  und  spätere 
griech.  Schriften  oder  Bruchstücke  über  denselben  Gegen- 
stand zusammengestellt  worden  sind.  Er  hat  I.  die  Va- 
rianten zum  Alexander  aus  der  Kopenhagner,  papiernen 
Handschrift,  die  Hr.  Bischof  Munter  in  den  Miscell.  flafn. 
genauer  beschrieben  hat,  und  die  in  derselben  Handschr. 
enthaltenen  2 Cap.  aus  dem  2ten  B.  des  Alex,  de  anima, 
lugi  ii ’yyq  xou  ti/uapft/njf  von  Hm.  Prof.  Bloch  erhalten,  in 
welchen  Alexander  seine  oder  vielmehr  des  Aristoteles  Mei- 
* nung  vom  Schicksal  zwar  kürzer,  aber  deutlicher  als  in  dem 
grüssern  Werke  vorträgt;  2.  die  Varianten,  welche  Vet- 
tori  oder  ein  anderer  früherer  Phiiolog  dem  Exemplar  dar 
ersten  Aldin.  Ausgabe  beigeschrieben  hat,  durch  den  sei. 
Werfer  mitgetheilt;  3.  sind  von  ihm  benutzt  worden: 
die  beiden  Aldinischen  Ausgaben  1534  und  1536  Fol. 
(in  welchen  beiden  nur  des  Alexander  Quaestiones  nebst 
dem  B.  de  fato,  nicht  aber  das  Uebrige,  was  der  Titel 
ankündigt;  sich  befinden)  deren  Varianten  von  zwei  Mit- 
gliedern des  phiiolog.  Seminar’s  z\*  Güttingen  excerpirt 
worden  sind;  die  Ausgabe  des  Caselius,  Rostock  1588, 
in  der  manches  verbessert  worden  ist,  die  Londner  von 
1658J  die  von  Eusebius  in  s.  Praepar.  Evang.  aufge- 
nommenen Capitel,  wo  die  Lesart  öfters  vom  gedruckten 
Texte  abweicht;  die  älteste  lateinische,  aus  einer  Hand- 
schrift, die  meist  mit  der  Kopenhagner  übereinstimmt,  von 
Geronimo  Bagolmi  gemachte  Uebersetzung  (Vened.  1559 
f.);  ein  Eixemplar  der  Londner  Ausgabe,  dem  der  ver- 
storbene Pastor  zu  Mönchaltorf,  Gen.  Schulthess  einige 
Verbesserungen  des  Textes  beigeschrieben  hatte;  4.  sind 
auch  die  latein.  Uebersetzungen  des  Hugo  de  Groot  und 
des  Londner  Herausgebers  und  vorzüglich  die  deutsche 
des  genannten  Schulthess  (in  der  Bibi.  d.  griech,  Philos- 
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Th.  IV.)  verglichen  worden.  Diese  Hiilfsmitiel  haben 
den  Hm.  O.  in  den  Stand  gesetzt,  an  mehrern  Orten  den 
Text  zu  berichtigen  (was  noch  hier  und  da,  auch  ohne 
handschriftliche  Autorität  hätte  geschehen  können,  z.  D. 
S.  198.  den  Versen  des  Euripides,  wo  naTöu  st.  natd' 
stehen  geblieben  ist)  und  Lücken  zu  ergänzen , ob  sie 
gleich  nicht  hinreichten,  alle  verdorbene  Stellen  zu  ver- 
bessern. Dazu  sind  in  den  S.  255  ff.  angehängten,  vor- 
nämlich kritischen,  Anmerkungen  Vorschläge  sowohl  vom 
Herausgeber  als  vom  Hm.  Prof.  O.  gethan,  übrigens  ist 
der  1 ganze  kritische  Apparat  darin  mitgetheilt  W’orden. 
Dem  Texte  zur  Seite  sieht  die  iatein.  Üebersetzung  des 
Hugo  Grotius,  'die  grösstentheils  sich  nach  der  2ten  Al— 
din.  Ausgabe  richtet  (aus  seinem  Büchlein  Sententiae  vett, 
philosophorum  de  Fato,  1648,  12.),  doch  hin  und  wie- 
der verbessert.  Beigefügt  sind:  S.  124.  Desselben  Ale- 
xander Capita  duo  de  Fortuna  et  Fato,  ex  eius  libro  da 
anima,  c.  47  48,  e cod.  Havniensi  Fabriciano,  mit  der 
Iatein.  Uebersetznng  des  Angelus  Caninius;  S.  156.  Am- 
monii  Hermiae  Commentarius  in  sectionem  11.  libri  Ari- 
stotelis  de  interpretatione,  mit  des  Grotius  Iatein.  Ueber- 
setzung,  aus  der  Londner  Ausgabe  des  Alexander;  S.  T80. 
Plotini  Enpeadis  III.  Liber  I.  nach  der  Basler  Ausgabe 
1580,  mit  Verbesserung  einiger  Druckfehler,  nebst  der 
iatein.  Üebersetzung  des  Grotius;  S.  202.  das  Bruchstück, 
des  Bardesanes  gegen  die  Astrologen , aus  des  F.useh. 
Praep.  Ev.  6,  10.  auch  mit  des  Grotius  Üebersetzung 
(mit  Vergleichung  der  Ausgaben  von  Bob.  Etienne  und 
Franz  Viger);  S.  220.  des  Alcinous  26  Capitel  aus  s. 
lntroductio  in  Platonem,  mit  des  Grotius  Uebersetznng; 
S.  224.  des  George  Gemistus  Pletho  Schriftchen  de  Fato 
nach  Reimarus  Ausgabe  1722  mit  dessen  Iatein.  Uebers., 
aber  mit  Weglassuog  der  übrigen  philosoph.  Streitschrif- 
ten zwischen  Pletho  und  Bessarion , die  in  jener  Aus- 
gabe sich  befinden.  Auch  diesen  Schriften  sind  kritische 
Anmerkungen  beigefügt  und  ein  Register  über  die  in  den 
Noten  erläuterten  ausgesuchtem  Wörter  und  Sachen  und 
die  citirten  Schriftsteller  macht  den  Beschluss. 

H er odoti  Halicar nassei  Historiarum  Libri 
IX.  Coclicem  Sancrofti  mstum  dermo  coritulit 
nec  non  reliquam  lectionis  varietatem  commodiui 
digessit  T ho  man  G aisfo rd,  R.  M.  Gr.  Ling. 
Prof'.  Reg.  Tom.  II.  Lipsiae  ap.  Schwickert. 
UDCCCXXV.  S.  4;3  — 996.  gr.  8. 
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Von  der  Veranlassung  und  Einrichtung  dieser  neuen 
Ausgabe  ist  oben  I.  S.  x 6 1 . Nachricht  gegeben  worden. 
Auch  in  diesem,  6ehr  schfin  gedruckten,  Bande  findet  man 
den  Schweighäuserschen  Text  noch  hin  und  wieder  ver- 
bessert , die  Varianten  mit  vielem  Fleisse  gesammlet  und 
unter  dem  Text  zusammengestellt,  die  Inhaltsanzeigen 
am  Rande , bisweilen  auch  mit  Angabe  der  Zeitrechnung 
deutlich  und  vollständig  ausgedrückt,  ein  vollständiges 
Sachen-  und  Personen -Verzeichnis»  S.  899  ff.  beigefügt. 

• . * . 1 it  » 

Apparatus  CriLicus  et  exegelicus  ad  'De- 
in o st  he  n em,  Vinc.  Obsopoei,  Hier.  fVolfii, 
Jo.  Taylori  et  Jo.  Jac . Reiskii  Annotationen  te- 
nens.  Commodum  in  ordinem  digestuni  aliorum- 
que  et  suis  annotationibus  aucluni  edidit  Go- 
clofr.  Henr.  Schaefe-r.  Tomus  II.  Londitii 
ap.  Black,  Young  et  Yourg  t8a5.  762  S.  gr.  8. 
. Tomus  III.  ibid.  1826.  554  S. 

1 V ' 

Bei  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  (Rep.  1824,  IV, 
S.  44  f.)  ist  schon  bemerkt  worden;  das  erste  Ver- 
dienst dieser  neuen  Ausgabe  des  Apparats,  die  freilich 
etwas  theuer  wird,  besteht  in  der  guten  Zusammenstel- 
lung aller  Noten  zu  jeder  Rede,  die  man  in  der  Reiski- 
schen  mühsam  zusammensuchen  muss;  ein  zweites  in  der 
Benutzung  und  Erwähnung  der  Varianten,  die  Bekker  ge- 
sammlet und  anderer  neuer  Bemerkungen  kritischer  und 
erklärender  Art;  ein  drittes  und  vorzügliches  in  des  Hrn. 
Prof.  Sch.  Zusätzen,  die  bald  irrige  Meinungen  früherer 
Interpreten  widerlegen,  bald  den  Sinn  richtig  bestimmen, 
bald  kritische  Versuche  streng  prüfen,  bald  gelehrte  und 
ausgesuchte  Spracherläuterungen  enthalten.  Sie  sind  im 
3ten  Bande  nicht  so  zahlreich,  wie  im  zweiten.  . • ■ 

Th ueydidis  de  bello  Peloponnesiaco  Libri 
octo.  Ex  reeensione  Immanuelis  Bekkeri. 
Oxonii,  excudebant  S.  et  J.  Collingwood,  impen- 
sis  J.  Parker  et  R.  Bliss  etc.  i8i4.  X.V1II.  5 1 1 S. 
ö.  ohne  die  Register,  die  keine  Seitenzahlen 
haben. 

Es  ist  diess  kein  blosser,  unveränderter,  Abdruck  des 
Textes  der  grössern  Ausgabe  Oxf.  u.  Berlin.  1824)  III. 
(oder  mit  der  latein,  Uebers.  IV.)  8.  Vielmehr  ist  nicht 
nur  der  Text  von  Druckfehlern  gereinigt,  sondern  euch 
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die  Interpunction , die  Accentuation , die  Schreibart  ge- 
wisser Wertformen  verbessert.  Conjecturen,  welche  den 
Sinn  änderten,  sind  nicht  aufgenommen;  einige  sind  am 
Schluss  der  Vorrede  nachgetragen.  Ueber  die  Weglas- 
sung aller  kritischen  und  exegetischen  Hiilfsmittel  erklärt 
sich  Hr.  Prof.  B.  auf  eine  merkwürdige  Art  also:  »Vi- 
deo et  nunc  esse  multos  et  fore  in  dies  plures,  qui  il- 
lam  ignobilium  circa  nobilissimum  scriptorem  stipatorum 
turbam  molestiorem  quam  utiliorem  putent.  Qui  si  hoc 
dicunt,  scholia  in  tricis  maximam  partem  et  ineptiis  con- 
sumi,  esseque  talia,  qualia  si  recentiori  alicui  rerum  scri- 
ptori  apponas,  deridearis;  commentarios  ante  annos  cen- 
tum non  diligentissiroe  scriptos  parnm  explere,  quae  no— 
strae  aetatis  iudicium  desideret,  acrius  illud  et  subtilius 
post  magna  exinde  studii  grammatiti  et  historici  incre- 
menta;  varietatem  lectionis  semel  esse  accurate  propo- 
nendam  , non  nbique  aut  unieuique  lectomm  generi  in— 
gerendam ; interpretationem  denique,  nisi  novä  iiat,  ’pue— 
ros  inducere  posse  r viris  satisfacere  non  posse : hoc  qui 
dicunt,  id  dicunt,  quod  mihi  quidem  a re  ipsa  atque  a 
veritate  minime  distare  videatur.«  Der  Index  rerum  und 
der  Index  verborum  sind  aus  der  grössern  Ausgabe  wie- 
der abgedruckt. 

P latonis  Phaedo  explanatus  et  emendatus 
prolegomeriis  et  annotatiorie  Dnriielis  IVyL- 
tenbachii.  Acvesserunt  Supplementa  IVytten- 
bachii,  notalio  critica  editoris  Germani  et  Scho~ 
lia  grneca.  Lipsiae,  sumt.  Harlmanni.  i8 15. 
XXXI V.  549  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Auch  diess  ist  kein  blosser  Abdruck  der  holländi- 
schen Ausgabe.  Zwar  der  Text  ist  weder  iu  dieser  Aus- 
gabe, noch  in  der.  zugleich  veranstalteten  Schulausgabe 
(in  welcher  der  Wyttenb.  Commentar  weggeblieben  ist, 
verändert,  so  nöthig  diess  auch  dem  Leipz.  Herausgeber 
za  seyn  schien.  »Nam,  sagt  er,  Wyttenbachius  quum 
de  interpretatione  libri  praeclare  meritus  sit,  criticam  ta- 
rnen partem  adeo  neglexit,  ut,  quae  habuit  eius  adiumen- 
ta,  iis  parum  diligenter  usus  esse,  merito  dici  possit.oc 
Aber  es  würden  dann  theils  mehrere  Anmerkungen  W’s 
überflüssig,  theils  eine  ausführlichere  Abhandlung  über 
solche  Stellen  öothwendig  gewesen  seyn.  Es  ist  daher 
das,  was  die  Verbesserung  des  Textes  angeht,  den  Noten 
in  möglichster  Kürze  beigefügt  worden.  ilta  enim  in- 
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tegra  et  illibata  lectoribus  tradi  posse  videbantur,  qoaa 
scripta  essent  a Wyttenbacbio  neque  quidquam  eorum 
magnopere  desideratum  iri,  quae  ad  criticam  raiionem 
pertinerent.«  (Wenn  man  W’s  Vorrede  selbst,  über  den 
Zweck  und  die  Entstehung  dieser  Ausgabe,  lieset,  so 
wird  man  ihn  gewiss  nicht  hart  über  das,  was  man  ver- 
misst, tadeln  können},  Bei  dem  Texte  sind  nun  die  Sei- 
tenzahlen der  StCphanischen  Ausgabe  angezeigt  und  auf 
sie  ist  auch  in  den  Anmerkungen  Rücksicht  genommen. 
(W.  und  Ituhnken  citiren  immer  nach  der  Lyoner  Ausg. 
des  Plato,  die  in  Holland  gewöhnlicher  gewesen  ist)..  Die 
Argumenta  annotationum  praecipuarum,  welche  W.  seiner 
Vorr.  beigefügt  hat,  sind  mit  Recht  weggelassen,  dagegen 
sind  die  spätem  Zusätze  und  Bemerkungen  W’s  an  den  ge- 
hörigen Orten  eingetragen , mehrere  von  Heindorf  aufge- 
nommen und  viele  vom  Herausg.,  die  theils  den  Text,  theils 
die  Erklärung  berichtigen,  hinzugefügt,  die  Scholien  ans  den 
Bodleischeir,  Zeitzer,  Leidner  u.  a.  Codd.,  vornämlich  die 
des  Olympiodor,  S.  321  fF.  zum  Theil  mit  eingeschalte- 
ten Anmerkungen  zusammengestellt,  und  die  vier  Regi- 
ster vervollständigt,  zu  W’s  Abh.  über  des  Plato  Lehre 
von  der  Unsterblichkeit  sind  noch  ein  paar  spätere  Schrif- 
ten über  diesen  Gegenstand  angeführt. 

I 

Initia  philosophiae  ac  theologiae  ex  Platonicis 
foritibus  cluctn , sive  Prodi  Diadochi  et  Olym- 
piodori  in  Platonis  Alcibiadem  Commentarii . 
ßiusdem  Prodi  Institut  io  theolozica  et  Nico- 
lai Mtlhonensis  Rejutalio.  Pars  quarta. 

( Mit  dem  inner ri  Titel , als  eignes  lf/ erl : Nico-  ' 
lai  Methonerisis  ( Alethones  episcopi ) Refutatio 
, inslitutionis  theologicae  Procli  Platonici.  Pri- 
rnurn  edidit  annotationemque  subiecit  J.  'Th , 
Voemel , Rector  et  Prof.  gymn.  Francof.). 

Francofurti  ad  Aloen,  ln  offic.  ßroenner , iÜ2;>. 
XF1U.  267  S.  gr.  8.  3 RthlrJ 

Hr.  Geh.  Hofr.  Creuzer,  der  in  der  Vorrede  zu  des 
Proklus  Iust.  th.  S.  18.  die  Bekanntmachung  dieser  Ge- 
genschrift versprochen  hatte,  übertrug  Hrn.  Prof.  Vömel 
die  Herausgabe.  Dazu  dienten  drei  Leidner  Handschrif- 
ten, die  Hr,  V.  durch  Hrn.  Prof,  van  Heusde  erhielt 
und  einer  Münchner,  deren  Varianten  Hr.  Bibliothekar 
Krabinger  mittheilte.  Aus  einer  andern  deutschen  Stadt 
konnte  Hr,  V.  die  dort  befindliche  Handschrift  nicht  er- 
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halten.  Zur  Grundlage  des  Textes  ist  die  erste  Leidner 
Handschrift  (auf  Seidenpepier  in  Fol.)  gemacht,  ungefähr 
nms  J.  1560,  nach  Hm.  V’s  Urtheil  geschrieben,  zwar 
von  einem  unkundigen  Abschreiber  gefertigt,  aber  ohne 
Lücken;  die  zweite  Leidner  Handschrift  ist  nur  eine  Ab- 
schrift einer  Vaticanhandschrift,  correcter  als  jene,  aber 
unvollständiger;  die  dritte  enthalt  einelatein.  Uebersetzung 
der  Institutio  des  Proklus  sowohl  als  der  Refutatio  des  Ni- 
kolaus, die  weder  für  die  Kritik,  noch  für  die  Erklärung 
schwerer  Stellen  von  irgend  einigem  Nutzen  ist;  Bonav. 
Vulcanius  soll  ihr  Verf.  seyn.  Die  Münchner  Handschr. 
ist  auf  geglättetem  dünnen  Papier  im  löten  Jahrh.  ge- 
schrieben, von  Michael  Maleas  aus  Epidaurus  (3I.  März 
1550);  sie  hat  einige  Lücken.  Dass  einige  bessere  Les- 
arten der  andern  Handschriften  nicht  in  den  Text  auf— 
genommen  worden  sind,  rührt  daher,  dass  der  Herausge- 
ber den  Text  gerade  so,  wie  er  in  der  ersten  Hand- 
schrift steht,  geben  wollte;  nur  die  Worte  des  Proklus 
sind  nicht  wiederholt,  sondern  bloss  die  Anfangsworte 
der  Stellen,  auf  welche  sich  die  Wiederlegung  bezieht, 
abgedruckt  und  die  Varianten  der  Handschrift  in  diesen 
Stellen  des  Proklus  sind  am  Ende  angezeigt.  Die  An- 
merkungen unter  dem  Texte  sind,  wie  billig,  bei  diesem 
Schriftsteller  kurz  und  geben  die  verschiedenen  Lesarten, 
mit  Beurtheilung,  an,  verbessern  den  Text  und  bestim- 
men den  Sinn  schwererer  Stellen.  S.  220.  ist  beigefügt: 
Epimetrum  alterum  variae  lectionis  et  annotationis  ad 
loitia  philosophiae  ac  theologiae  ex  Platonicis  fontibus 
dacta  adiecit  Fride.r.  Creuzer ; S.*  223.  Variae  Lectiones 

codicis  Leidensis  Olympiodori  in  Platonis  Alcibiadem  I.  cum 
editis  contulit  et  annotationes  hinc  inde  adiecit  Jac.  Ged; 
S.  233.  Varr.  Lectt.  Procl.  Instit.  th  e cod  A.  (Leid., 
aus  welchem  Nikolaus  edirt  worden  ist)  und  (S.  251  ff.) 
ex  cod.  B. ; S.  255.  Index  vocabulorum  in  Lexicis  vul- 
garibus  desideratorum  (auch  der  Bedeutungen  von  Wör- 
tern, die  in  den  gewöhnlichen  Wörterbüchern  fehlen). 
S.  258-  Index  rerum  et  verborum  (mit  einigen  Zusätzen); 
8.  285.  Index  scriptorum  (der  Bibelstellen  und  der  Pro- 
fanscribenten).  Der  Verf.  der  Schrift,  Nicolaus,  Bischof 
von  Methone  und  Metropolit,  lebte  im  I2ten  Jahrh.  (ver- 
schieden von  dem  Nicolaus  Cabastlas)  und  schrieb  meh- 
rere Bücher  gegen  die  latein.  Kirche.  Der  Zweck  seiner 
Schrift  gegen  Proklus  war,  zu  verhindern,  dass  nicht 
Christen  sich  durch  die  falschen  Angaben  des  Pr.  täu- 
schen Hessen,  und  sie  ist  für  die  Geschichte  der  Philosa*^ 
Allg.  Rept.  1835.  Bd.  III.  St.  3.  u,  4»  O 
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phie  und  der  christlichen  Dogmatik  nicht  unwichtig.  Er 
hat  überdies»  noch  eine  (dem  Fabricius  und  andern  Lite- 
ratoren unbekannte,  von  Bandini  zuerst  erwähnte)  Schrift 
verfertigt:  'Epwnjaug,  unoxpicmg,  ilty/oi,  die  Hr.  V.  aus 
% Leidner  Handschriften  in  Programmen  ediren  will. 

C.  Cornelii  Taciti  de  situ , moribus  et  po- 
pu/is  Germaniae  libetlus.  Mit  grammatischen , 
antiquarischen,  geographischen , kritischen  und 
andern  Anmerkungen  von  Fr.  Willi.  Alten- 
burg, Terlius  am  gemeinseh.  Henneberg.  Gym- 
nasium bu  Schleusingen.  Hildburghausen , Kes - 
selling’ sehe  Hofbuchh.  i8s5.  XXXII.  29  t S.  8. 
12  Gr. 

So  gross  auch  die  Zahl  der  seit  einiger  Zeit  erschie- 
nenen Ausgaben  dieser  kleinen  Schrift  ist,  so  fand  Hr. 
A.  doch,  als  er  sie  in  dem  Gyron.  vor  drei  Jahren  er- 
klärte, keine  »eigentliche  Schulausgabe«  darunter,  d.  i. 
»eine  Ausgabe  deren  sich  sowohl  der  Lehrer  als  Schüler 
bedienen  könnte,  ohne  dass  etwa  diese  Ausgabe  zu  viel 
oder  zu  wä'nig  enthielte.«  (Nach  des  Ref.  Urtheil  kön- 
nen auch  Ausgaben,  die  für  Lehrer  bestimmt  sind,  nicht 
zugleich  für  Schüler  eingerichtet  seyn^  und  umgekehrt 
und  eine  alles  umfassende  Ausgabe,  was  man  in  einem 
Commentar  über  die  Schrift  erwarten  kann,  möchte  wohl 
für  beide  zu  kostspielig  werden.  Man  erinnere  sich  nur 
an  den  nicht  fortgesetzten  Commentar  des  sei.  Riihs  über 
einen  kleinen  Theil  des  Buchs).  Der  Verf.  findet  einige 
zu  gelehrt,  andere  zu  einseitig,  noch  andere  in  verschie- 
dener Hinsicht  mangelhaft.  Da  reifte  denn  bei  ihm  der 
Entschluss,  eine  neue  Schulausgabe  zu  besorgen,  bei  wel- 
cher sein  Hauptaugenmerk  auf  Grammatik,  »womit,  sagt 
er,  die  Worterklärung  (die  Erklärung  der  Wörter)  eng  ver- 
bunden ist,  die  nicht  selten  grosse  Schwierigkeiten  hat« 
auf  Erklärung  des  wahren  Sinns,  auf  Darstellung  des  Zu- 
sammenhangs, ganz  vorzüglich,  dann  aber  anch  auf  Er- 
läuterung der  geograph.  Angaben,  der  Anspielungen  und 
Andeutungen  des  Schriftstellers,  der  Vergleichungen  de» 
Lebens  und  der  Sitten  der  Deutschen  mit  denen  seiner 
Landsleute«  gerichtet  gewesen  ist.  Die  Kritik  ist  un- 
vollständiger behandelt.  Der  Herausgeber  hat  die  Le»_ 
arten  ausgewählt  ans  den  bekannten  neuern  Ausgaben, 
und , wo  der  Schüler  die  Gründe  der  Auswahl  selb«» 
laicht  auffinden  konnte,  kein  Urtheil  beigefügt.  Ueber— 
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hanpt  ist  auch  unter  den  bisher  bekannt  gemachten  An- 
merkungen eine  ziemlich  gute  Auswahl  getroffen,  indessen 
sind  doch  manche  zu  trivial,  auch  für  Schüler,  einige  gram- 
matische haben  wir  nicht  ganz  richtig  gefunden.  Der 
Index  rerum  et  verborum  ist  halb  lateinisch,  halb  deutsch. 
Zahlreiche  Berichtigungen  und  Zusätze  machen  den  Be- 
schluss. Die  Einleitung  verbreitet  sich  kritisch  über  die 
Glaubwürdigkeit  und  den  Zweck  der  Schrift  des  Tac. 

M.  Acct  Plauti  Aulularia , edidit 

Franc.  Goeller,  Phil.  Dr.,  Prof.  Gymn.  Co- 
lon. Coloniae  ad  Rhenum,  ap.  Dumont  - Schau- 
berg, iöa5.  . »4o  S.  gr.  8.  12  Gr. 

Wenn  gleich  keine  Vorrede  uns  über  den  Zweck 
nnd  die  Einrichtung  dieser  Ausgabe  und  nicht  einmal  über 
das  Stück  selbst  belehrt  (nur  gelegentlich  ist  bemerkt 
S.  100,  dass  es  nicht  vollständig  auf  nnsre  Zeit  gekom- 
men ist,  daher  auch  Nonius  manche  Bruchstücke  anführt, 
die  man  jetzt  nicht  darin  findet):  so  ergibt  sich  doch, 
dass  es  eine  kritische  Ausgabe  seyn  soll,  in  welcher  nicht 
Bor  die  handschriftlichen  Lesarten  und  die  Verbesserungen 
oder  Muthmassnngen  der  neuesten  Herausgeber  angeführt 
lind,  (daher  auch  ein  Verzeichniss  der  Mspte.  vor  den 
Anmerkungen  steht),  sondern  auch  aus  diesem  Vorrath  dia 
beste  Lesart  ausgewählt  ist.  Der  grossere  ffheil  der  An- 
merkungen ist  kritischen  Inhalts,  und  es  sind  darin  auch 
Stellen  anderer  Schriftsteller  eroendirt  (welche  ein  am 
Schluss  beigefngtes  Register  anzeigt);  doch  findet  man 
Weh  Erklärungen  des  Sinnes  und  Erläuterungen  des 
Sprachgebrauchs  des  PI.  und  zuletzt  S.  137  noch  4 £x- 
cursus:  I-.  Ad  v.  77  s Famiani  Stradae  Romani  prae— 

lectio  Plautina  II.  de  Plautina  litera  disputatio.  3.  Za 
V.  306  über  den  Hiatus  bei  den  latein.  Dichtern  oder 
vielmehr  nur  bei  Plautus  (worüber  wir  schon  gründli- 
chere Abhh.  besitzen).  3.  Zu  311.  über  die  Baxbirstu- 
ben  der  Alfbn  aus  Büttigers  Sabina.  4.  Zu  V.  730.  über 
die  toga  candida,  aus  des  Lipsius  Electt.  1,  13. 

Caii  Julii  Cae  saris  Commentarii  de  hello 
Gatlico.  Mit  Anmerkungen  von  Dr.  J.  C.  Held% 
lönigl.  baier.  Prof,  am  Gymnasium  zu  Bai/^eulh. 
Sulzbach , v.  Seidel , 18 j5.  XII.  56*  5.  gr.  8.  mil 
5 Steindr.  99  Gr. 
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Der  Herausgeber  hat  «chon  Casars  Werk  vom  bür- 
gerlichen Kriege  182?  auf  gleiche  Weise  bearbeitet.  Er 
versichert,  zur  ähnlichen  Bearbeitung  der  BB.  vom  gali. 
Kriege  aufgefordert  worden  zu  seyn,  obgleich  seitdem  die 
recht  brauchbare  Ausgabe  von  Herzog  (1824,  die  hier  in 
dem  Verzeichnisse  der  in  den  Anmerkungen  genannten 
Herausgeber  nicht  erwähnt  wird)  erschienen  ist.  Allein 
Hr.  Held  erhielt  diese  Ausgabe  erst,  als  die  seinige  schon 
grösstentheils  gedruckt  war,  und  er  hat  sie  nur  für  die  Re- 
vision von  der  Mitte  des  5ten  B.  an  und  dann  für  die 
letzten  Bogen  zum  8ten  B.  und  vorzüglich  zum  geogra- 
phischen Register  benutzen  können.  Er  befolgt  auch  an- 
dere Grundsätze  (die  er  in  der  Vorrede  zu  den  BB.  de 
belio  civ.  dargele'gt  hat,  als  Herzog), und  weicht  ebenfalls 
von  seinen  Erklärungen  bisweilen  ab.  Er  selbst  geht 
vornäinlich  von  dem  Grundsätze  aus,  dass  man  den  Schü- 
lern nicht  zu  viel  geben  müsse,  daher,  sind  auch  s?ine 
Anmerkungen  kürzer  und  gedrängter  noch  als  in  der 
Ausgabe  der  BB.  de  b.  civ.  Fleissig  sind  die  abwei- 
chenden Lesarten  angezeigt  und  beurtheilt,  aber  auch  hier 
ist  dem  Leser  noch  manches  überlassen.  S.  357.  fängt 
das  erklärende  geographische  Register  an,  S.  353.  das  In- 
haltsverzeichnis zu  den  Anmerkungen,  beide  sehr  nütz- 
lich. Die  Steindrucke  stellen  noch  dar;  das  Land  der 
Helvetier  und  Sequaner  (nach  Rösch),  die  von  Casar  er- 
richtete Rheinbrücke,  die  turris  lateritia  (b.  civ.  2,  9.) 
und  den  Musculus  (b.  civ.  2,  10.). 

Titi  Livii  Patavini  Hi&loricirum  ab  urle 
eondita  Libri  qui  super  sunt  omnes  cum.  actis  in- 
te gris  Laur.  Vallae  etc.  etc.  excerptis  Petri  Nan- 
nii  etc.  nec  non  ineditis  Jani  Gebhardi , C.  A. 
Duleri  et  aliorum  curante  Am.  Drahenborchy 
qui  et  suas  adriotationes  adiecit.  Accedunt 
bupplementa  deperditorum  T.  Livii  librorurn  a 
Jo.  Freinshemio  concinnatn.  Editio  nova  auctior 
et  emendatior.  Tomus  decimus  g4o  S.  gr.  8. 
mit  einer  Tab . Tomus  undecimus.  927  S.  Statt - 
gardiae,  ex  typogr.  Soc.  JVürtemb.  Lipsiae  in 
comm.  ap.  Ü artmann,  lliaä.  g Rthlr.  10  Gr. 

Den  Titel  dieses  neuen  und  etwas  vermehrten,  vom 
Hrn.  Prof.  Kaibel  besorgten  Abdrucks  der  Drakenb.  Aus- 
gabe des  Livius  (der  freilich  nicht  eben  wohlfeiler  wird, 
als  die  Originalausgabe  iu  4.,  aber  bequemer  in  Ansehung 
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des  Formats  nnd  dem  Auge  zuträglicher  in  Ansehung  der 
Lettern  ist),  findet  man  vollständig  im  Repert.  1820.  111, 
S.  IJ2,  wo  der  erste  Theü  und  die  Einrichtung  des  Wer- 
kes angezeigt  ist.  Wir  dürfen  daher  auch  jetzt  nur  be- 
merken, dass  der  zehnte  Band  das  34ste,  35ste,  365t* 
und  37ste  Buch,  der  eilfte  das  38ste,  39ste,  40ste  und 
vom  4isten  sowohl  die  Ergänzungen  als  die  ächten  Ue— 
berreste  enthält,  dass  die  Lesarten  der  Bamberger  Hand- 
schrift, so  weit  solche  reicht,  an  den  gehörigen  Orten 
eingeschaltet,  sonst,  so  viel  wir  gesehen  haben,,  keine 
bedeutenden  Zusätze  gemacht,  das  in  der  Drakenb,  Aus- 
gabe Befindliche,  welches  sowohl  angehenden  Philologen 
und  Kritikern  viele  Belehrung  gibt  (daher  ihnen  auch 
diese  Ausgabe  vorzüglich  zu  empfehlen  ist),  als  auch 
den  Geübtem  reichen  Stoff  darbietet,  mit  Sorgfalt  abge- 
druckt  ist. 

Deutsche  Geschichte- 

P antheo n der  Geschichte  des  teulschen  Vol- 
les durch  Dr.  Ernst  Münch,  Prof,  an  der 
hohen  Schule  zu  Freiburg,  und  eine  Gesellschaft 
von  Künstlern.  Erster  Band,  erstes  und  zweites 
Hejt.  Freiburg  im  Breisgau,  gedr.  u.  in  Comm. 
lei  Wagner.  22  S.  in  Fol.  und  2 Kupf.  braun 
abgedruckt.  5 Rthlr.  ä Gr. 

Voraus  geht  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der  Deut- 
schen in  kräftig  ausgedrückten  Hanptzügen , allen  Deut- 
schen gewidmete  Kunde  von  den  Thaten  der  Väter,  vor* 
der  Kraft  der  Tage,  die  vorüber  sind.  Dann  folgt i die 
arste  Abtheilung.  Alte  Zeit.  Des  allen  Deutschlands 
Lage,  Gränzen,  Stämme,  Völker  und  seiner  Bewohner 
Kamen,  Abstammung  und  physische  Beschaffenheit.  Hr. 
M.  ist  nicht  abgeneigt,  sie  aus  Indien  abzuleiten.  S.  6. 
Der  alten  Deutschen  Gemüths-  nnd  Denkart,  Thun  und 
Treiben,  Sitten  und  Bildungsstufe.  Dabei  ein  Kupfer: 
Wehrhaftmachung  eines  jungen  Germanen.  S.  8.  Der 
*lten  Deutschen  Verfassung,  bürgerliche  Einrichtung, 
Heerwesen  und  Kriegsart.  S.  ic.  Ihre  Lehre  von  den 
Göttern  und  der  Art  ihrer  Verehrung ; ihre  Ansichten  von 
dem  Zustande  nach  dem  Tode  u.  s.  f.  Zweites  Heft. 
S.  13.  Hermann  der  Cherusker  (genau  nach  den  Berich- 
ten der  Alten  und  umständlich  nach  seinen  Thaten  ge- 
schildert); dabei  das  Kupfer:  Hermann  weiht  den  Gör- 
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tern  die  Wahlstadt.  — ‘ Wenn  auf  diese  Weise  die  wich- 
tigem Männer  und  Begebenheiten  der  Deutschen  ferner 
dargestellt  werden;  so  haben  wir  gewiss  eine  bedeutende 
Zahl  von  Heften  zu  erwarten.  Es  ist  vorzüglich  die  le- 
bendige und  ergreifende  Art  der  Darstellung,  welche  den 
Text  auszeichnet,  so  wie  die  gute  Gruppirung  der  man- 
nigfaltigen Figuren  und  Scenen,  wodurch  die  Kupfer  an- 
xirhen.  Neue  Forschungen  oder  Resultate  derselben  wird 
snan , nach  dem  leicht  zu  vermuthenden  Zwecke  des 
Werkes,  nicht  erwarten.  Eine  rasche  Fortsetzung  wird  in 
einer  dem  zweiten  Hefte  beigelegten  Note  versprochen, 
weil  di«  Zahl  der  Subscribentea  sich  vermehrt  hat. 

Technologie  und  Oekonomie. 

Die  Drehhunst  in  ihrem  ganzen  Umfange,  oder 
deutliche  Anweisung  zur  vollständigen  Kennlniss 
aller  Materialien , welche  der  Drechsler  verarbei- 
tet, zur  Erbauung  der  Drehbänke  und  zur  Ver- 
fertigung der  nülhigen  Instrumente , besonders 
aber  zum  Drechseln  in  allen  Materialien  selbst , 
als  in  Holz , Horn , Elfenbein , Metall  u.  s.  u>. 
zur  Verzierung  der  Arbeiten , zum  Pressen  des 
Holzes,  des  Horns,  des  Schildkröte  etc.,  um  er- 
habene Figuren  auszudriicken,  zur  Verschöne- 
rung der  Drechsler  arbeiten  durch  Poliren,  Lacki - 
ren  etc.  Hebst  einem  Anhang  über  Arbeiten  in 
Metall  und  über  das  Glasschleifen.  Hach  dem 
Französischen  frei  bearbeitet,  neu  geordnet  und 
mit  vielen  Zusätzen  und  Zeichnungen  vermehrt 
von  Dr.  Theodor  Thon.  VIII.  58o  S.  mit  g5 
Abbildungen  (auj  5 Tafeln  in  4.)  Ilmenau , »8z5. 
Voigt,  t Rthlr.  m Gr, 

L’Art  du  Tourneur  par  Desormeaux  (mit  37  Ku- 
pfertafeln in  gr.  4.)  ist  das  Werk,  dessen  Bearbeitung 
Hm.  Th.  übertragen  wurde.  Er  fand  bald  nicht  nur  dia 
Anordnung  der  Materien  fehlerhaft,  sondern  auch  die 
Behandlung  lückenvoll;  daher  hat  er  das  Ganze  zweck- 
mässiger geordnet  und  mit  einer  neuen  Einleitung  (über 
die  Drechslerkunst  überhaupt)  vermehrt,  sehr  Vieles  aus  der 
deutschen  Literatur  und  mit  Zuziehung  eines  sehr  geschick- 
ten Arbeiters,  wo  ihm  eigene  Erfahrungen  und  Kennt- 
nisse abgingen,  ergänzt,  vorzüglich  ein  ziemlich  vollstän- 
diges Verzeichnis*  der  Holzarten  geliefert,  in  die  Kupfer 
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enr  das  Nöthigsfe , was  ohne  Zeichnung  nicht  deutlich 
genug  gewesen  wäre,  aufgenommen  und  euch  hier  Gegen-« 
Hände  abbilden  lassen,  die  man  im  Original  vergeblich 
•acht  So  -wird  nun  diess  aus  2 Bänden  bestehende, 
ihrure  Original  nicht  vermissen  und  mehrere  Belehrung 
jn  dieser  Bearbeitung  finden  und  sie  mit  grossem  Nutzen 
krauchen.  Oie  erste  Abtheilnng  handelt  von  der  Ein«* 
tichtung  der  Werkstatt  und  deren  Zubehör,  dem  Material 
mm  Drehen  , der  Drehbank  und  den  übrigen  erforderte 
chen  Werkzeugen , der  Zurichtung  des  Materials.  Dis 
zweite  gibt  Anleitung  zum  Drehen  selbst,  nach  den  Ver-» 
»chiedenen  Gegenständen,  auch  zum  Drehen  excentrisclier 
Stücke  auf  der  gewöhnlichen  Drehbank.  Der  erste  An- 
hang, S.  342,  enthalt  eine  Anweisung  zur  Bearbeitung  der 
Metalle,  besonders  hinsichtlich  mancher  von  dem  Drechs- 
ler zu  verfertigenden  Werkzeuge  und  Gegenstände,  der 
zweite,  S.  379,  eine  äusserst  kurze  Anweisung  zum  Glas- 
tchleifen  mit  Hülfe  der  Drehbank.  Dann  folgt  die  Er- 
klärung der  Kupier. 

Das  Ganze  der  Ledergerberei , als  der  T.oh 
Sämisch- , lüften  - , Saffian  - und  Corduan-  Ger - 
lerei,  auch  Pergament  - und  Velin  - Fabrikation, 
nebst  ausführlicher  Beschreibung  der  ntu  erfun- 
denen Nordamerikanischen  Schnellgerberei,  nach 
ihrem  neuesten  Startdpuricte  und  mit  Verbesse - 
l ängs  - Zusätzen , wodurch  es  nur  allein  noch 
möglich  seyn  wird,  das  darauf  verwendete  Ca- 
pital am  schnellsten  umzuselzen.  Von  Gott- 
helf Morgenstern.  Mit  einem  Holzschnitt. 
Ebendaselbst,  1825.  Bei  demselben  Verleger. 
VI.  197  S.  8.  18  Gr.  (Auch  unter  dem  Titel: 
Heuer  Schauplatz  der  Künste  und  Handwerke , 
mit  Berücksichtigung  der  neuesten  Erfindungen, 
herausgegeben  von  einer  Gesellschaf  t von  Künste 
Um,  Technologen  und  Professio nisten.  Sieb- 
zehnter Band). 

Die  in  mehrern  Schriften  über  Gerberei  und  Leder- 
hereitung  zerstreueten  Belehrungen  (die  Schriften  hätten  in 
4er  Einleitung  angeführt  werden  sollen)  sind  hier  zusam- 
tsengestellt  und  in  fruchtbarer  Kürze  ausgeführt,  ver- 
mehrt vornämlich  mit  vielen  Verbesserungs -Vorschlägen 
für  die,  umständlich  beschriebene,  amerikanische  SchnelL- 
geiberei.  Der  Verf.  hat  dazu  den  Besuch  gut  eiogerich- 
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teter  Gerbereien  und  die  theils  auf  bedeutenden,  theila 
in  eignen  Gerbereien  gemachten  Erfahrungen  eines  Freun- 
det benutzt,  die  Anweisung  zur  Bereitung  der  aus- 
ländischen Leder,  die  ihm  nicht  so  genau  bekannt  war, 
fast  wörtlich  aus  Hermbstädts  Werk  über  die  gesammte 
Ledergerberei  (1805)  genommen.  Das  Werk  zerfällt  in 
einen  theoretischen,  (die  chemischen  Grundsätze  und  Ope- 
rationen bei  der  Gerberei  Vortragenden)  und  einen  prak- 
tischen Theil,  dessen  Inhalt  der  Titel  angibt  und  dem 
noch  einige  Recepte  aus  Mackenzie’s  Werke  beige- 
fügt sind. 

Das  Fleischer  - Handwerk , mit  allen  seinen 
Nebenzweigen  und  zwar  dessen  Begriff  und  Ge- 
schichte, Handgriffe  und  Fortheile  bei  dem 
Schlachten,  Gewichtsschätzung  des  Schlachtvie- 
hes, Verfahren  der  Juden  bei  dem  Schächten, 
über  Taxen  und  Verkauf  des  Fleisches,  Ver- 
gleichung der  Vor  theils  und  Nachtheile  des 
jHausst  Machte  ns,  über  das  Einsalzen,  Einpökeln, 
Einzukkern  des  Fleisches , Bereitung  aller  Arten 
Würste,  über  das  Wurstgift  und  dessen  Verhü- 
tung, über  die  Kennzeichen  des  kranken  Viehes , 
über  Zurfft  - und  Innungssachen  ( des  Fleischer- 
handwerks) und  über  die  Nutzanwendung  der 
Knochen.  Dargestellt  von  G.  P.  F.  Thon, 
Grossherz.  Sächs.  Justizrath  und  Amtmann  etc. 
Ilmenau , i8z5.  Voigt.  16  Gr. 

Da  der  Titel  den  Inhalt  der  io  Capitel,  in  welche 
diese  Schrift  getheilt  ist,  hinlänglich  angibt,  so  ist  eine 
Wiederholung  desselben  unnöthig  und  Ref.  bemerkt  nur, 
dass  diese  Sehr,  sowohl  für  Fleischer  als  für  polizeil.  Behör- 
den und  für  alle  Viehhändler  und  Fleischkäufer  sehr  viele 
nützliche  Belehrungen  enthält,  und  besonders  im  7ten 
Cap.  sich  über  das,  erst  in  neuern  Zeiten  häufiger  be- 
sprochene, Wurstgift  ausführlich  verbreitet. 

Der  vollkommene  Parfümeur  oder  vollständige 
« Anweisung , alle  Arten  von  Parfüms  zu  verfer- 
tigen; als  Pommaden,  Puder,  wohlriechende 
fVasser,  Spiritus,  Ex  trade,  Tincturen , Essen- 
zen, ätherische  Oele,  Essige,  Opiate  jür  die  Zäh- 
ne, Seifen,  Räucherkerzchen  und  Räucherpulver, 
wohlriechende  Bäder , Schminken  und  andere  Ar- 
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iikel,  welche --hauptsächlich  lei  der  Toilette  ge- 
braucht werden.  Jus  dem  Französischen . Eben- 
daselbst, i8a5.  XXII.  ai3  S.  8.  t6  Gr. 

Durch  die  grosse  Menge  und  Mannigfaltigkeit  der 
Parfüms  u.  s.  f.  (das  Verzeichnis»  derselben,  in  12  Capi— 
teln , nimmt  allein  einen  ganzen  Bogen  ein , und  man 
wird  nicht  leicht  etwas  Erhebliches  vermissen)  empfiehlt 
sich  diese  Schrift  allen  Liebhabern  und  Liebhaberinnen 
solcher  Wohlgerüche  und  Verschönerungsmittel.  Alles, 
was  die  Apothekerkunst  oder  den  Handel  angeht,  ist  aus- 
geschlossen, dagegen  sind  die  Vorschriften,  welche  ein 
Parfümeur  zu  befolgen  hat,  vollständig  und  deutlich  an- 
gegeben. Möchten  nur  auch  Warnungen  gegen  manche 
schädliche  Essenzen  beigePügt  seyn!  ■» 

<1  4 / 

Friedr.  TVilh.  Hulh’s,  Grüß.  Stollberg- 
Rosslaischen  Mundkochs , Handbuch  der  Koch- 
kunst, sowohl  Jur  bürgerliche  Haushaltungen  als 
Jür  Feinzüngler.  Eine  auf  vieljährige  Erfah- 
rungen gegründete  und  nach  Maass 3 Zahl , Ge- 
wicht und  Zeit  genau  bestimmte  Anleitung,  alle 
Arten  von  Speisen  und  Getränken  gesund,  nahr- 
haft und  wohlschmeckend  zuzubereiten , nach 
Verschiedenheit  der  Mahlzeiten  und  besondern 
Veranlassungen  auszuwählen  und  sie  nach  einer 
heigejiigten  Abbildung  aufzusetzen  und  zu  ser- 
viren,  u.s.w.  Ilmenau,  i8a5,  Voigt.  XII.  4oa  S, 
8.  cart.  20  Gr. 

Für  angehende  Köche,  für  Gasthalter,  die  nicht  ge—' 
lernte  Köche  sind,  für  achtungswerthe  Frauen  und  Jung- 
frauen, »denen  es  ehrenvoller  scheint,  in  Küche  und 
Keiler  zu.  Hause  zu  seyn,  als  die  Technik  des  Hexame- 
ters zu  verstehen  oder  über  den  Unterschied  der  italien. 
nnd  französ.  Schule  mit  einer  Kennermiene  zu  schwa- 
tzen,«; hat  der  Verf.  diess , seiner  Versicherung  nach  auf 
vieljährige  und  vielortliche  Erfahrungen  und  Versuche 
gegründetes,  nicht  zu  weitläufiges,  auch  nicht  in  einem 
veralteten  oder  dunkeln  Styl  geschriebenes,  reichhaltiges, 
Handbuch  bekannt  gemacht.  Drei  Bücher  umfassen,  in 
mehrern  Capiteln,  das  Kochen,  Braten,  die  Verfertigung 
von  Compots  und  Salaten , das  Backen  und  die  Zuberei- 
tung von  Mehl  — , Milch-,  Eierspeisen,  der  Cremes  und 
Gelees,  und  ,das  vierte  die  Nebenzweige  der  Kochkunst 
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Technologie  and  Oekonomie. 

(Verfertigung  des  Eingemachten,  Gefrornen,  und  der  Ge- 
tränke). Der  Anhang  gibt  Anweisung  zur  Anordnung 
der  Tafel  und  Folge  der  Speisen;  auch  ist  ein  vollslan« 
diges,  Ausdrucke  der  Kochkunst  erklärendes,  alphabetisch»! 
Register  beigefiigt. 

Goldgrube  für  Hausväter  und  Hautmüller, 
oder  Kunst , Nahrungsmittel  aller  Art  sowohl 
aufzubewahren , als  zweckmässig  zu  benutzen, 
luiushähig  damit  umzugehen , verdorbene  wieder 
brauchbar  zu  marken,  und  suh  he,  die  llteils  bei 
der  Hitze  des  Sommers , der  Feuchtigkeit  des 
Herbstes  und  der  Kälte  des  Winters  zu  Grunde 
gegangen  sind,  theils  in  der  Haushaltung  g e- 
wbhrdiih  unbenutzt  bleiben,  vorlheilluijt  zu  ver- 
tuenden. Nebst  einer  theoretisch -praktischen  An- 
weisung, wie  man  mit  ganz  geringem  Aufwands 
gute  und  s<  nmaclhafte  Speisen  bereiten  und.  mit 
der  Hälfte  aller  bisherigen  Kosten  vortreffliche 
Hausmannskost  haben  kann.  Nack  der  von  der 
ökonomischen  Gesellschaft  zu  Paris  mit  der  gros- 
sen goldnen  Ehrenmedaille  gekrönten  Preisschrift 
des  königl.  Haushofmeisters  und  Schloesverwal- 
ters  Reol/ard  de  Camousin,  aus  dem  Fron- 
| xösischen  bearbeitet  von  Heinr.  Andr.  Gott- 
schalk, Oekonomierath  etc.  Mit  Abbildung 
eines  Eiskellers.  Ebendaselbst , *8a5.  XVI.  272 
S.  kl.  8.  1 Rthlr. 

Das  Original  ist  in  Frankreich  mit  dem  entschieden- 
sten Beifall  sufgenommen  und  bald  zum  zweiten  Mal«  auf- 
gelegt worden.  Es  ist  in  vier  Haupttheile  (jedes  mit 
Unterabtheilungen)  und  einen  Anhang  (wohlfeile  Bereitung 
guter,  gesunder,  schmackhafter  Speisen  und  Getränke) 
getheilt,  und  enthalt  über  alle  die,  auf  dem  Titel  ange* 
gebenen  und  noch  manche  andere,  dazu  gehörende  Ge- 
genstände die  mannigfaltigsten,  ausführbarsten  und  zum 
Theil  neue  Vorschriften;  daher  es  auch  die  Empfehlung, 
die  ihm  der  deutsche  Bearbeiter  ertheilt  hat,  wohl 
verdient.  _ 

Deutsche  Literatur,  a.  Neue  Auflagen. 

Gott,  die  reinste  Liebe.  Meine  Betrachtung 
und  mein  Gebe '.  Fom  Hofrath  v.  Eckartshau- 
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ten.  Durchgesehen  -und  verbessert  von  Joh.  Mar- 
tin Gelirig,  Stadlpfarrer  zu  Aub  im  Untennuin- 
krtise.  Neue,  rechtmässige  Original- Ausgabe.  Mit 
3 schönen  Kupf.  Würzburg , i8i5.  Eitingtrsch* 
ßuclih.  a56  S-  kl.  8.  iu  Gr, 

Der,  nun  verstorbene,  Stadtpfarrer  Gehrig  versichert, 
diess  »allgemein  geschätzte  und  häufig,  verbreitete  An- 
dachtsbuch« um  es  noch  brauchbarer  zu  machen,  atifmerk- 
aam  durchgegangen  bei  dieser  neuen  Ausgabe  und  von  den, 
in  demselben  noch  bemerkten,  Flecken  gereinigt  zu  haben. 
Es  enthält  im  I.  Abschn.  tägliche  Gebete  und  Lieder,  im 
J.  Gebete  und  Gesänge  bei  der  heil  Messe,  im  3.  ßeicht- 
nnd  Communion - Gebete,  im  4ten  (reichhaltigsten)  Be- 
trachtungen und  Gebete  für  alle  Tage  und  in  verschie- 
denen Lagen  und  Lebensaltern  (auch  für  Festtage).  Ge- 
bildetem Katholiken  ist  es  zu  empfehlen. 

Practische  Anweisung  zur  deutschen  Spra- 
che für  geborne  Deutsche,  insonderheit  für  Unge- 
lehrte, zum  Gebrauch  in  Schulen,  wie  auch  zum 
Selbstunterricht  und  zum  Nachschlagen  eingerichtet 
und  mit  vielen  Beispielen  zur  eignen  Uebung  ver- 
sehen von  C.  Kruse,  Herzog I.  Holstein  - Olden- 
burg. Hofr.  u.  Prof,  der  histor.  Hülfswissenschaften 
zu  Leipzig.  Dritte , verbesserte  und  mit  einem  voll- 
ständigen Register  versehene  Auflage.  Oldenburg, 
Schulze' sehe  Buchh.  i8»5.  X.  Sgo,  S.  8.  20  Gr. 

Wesentliche  Veränderungen  sind  auch  in  dieser  drit- 
tln Auflage  der  Sprachlehre,  die  manches  enthält,  was 
man  in  den  gewöhnlicher)  deutschen  Sprachlehren  ver- 
misst, nicht  gemacht,  wenn  auch  einzelne  kleine  Ver- 
besserungen des  Ausdrucks  gefunden  werden.  Aber  zwei 
Register  sind  beigefügt,  die  zur  Uebersicht  der  behan- 
delten Gegenstände  und  zum  Nachschlagen  dienen:  1. 

über  die  im  Buche  enthaltenen  allgemeinem,  alphabetisch 
geordneten,  Verzeichnisse,  a.  über  die  im  Buche  vor- 
kommenden einzelnen  Regeln  und  Sprachbemerkungen. 
Zuletzt  steht  noch  ein  Verzeichniss  der  Fehler,  weiche 
in  den  (42)  Beispielen  zur  Uebung  Vorkommen. 

Handbuch  der  Geschichte  von  Al tg  rie- 
chenland. Auch  als  Anleitung  zum  Utberselzen 
aus  dem  Deutschen  in  das  Lateinische  bearbeitet  von 
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Friedrich  Karl  Kraft , Director  des  Gymna- 
siums zu  Nordhausen  etc.  Dritte,  verbesserte  Origi- 
nal-Auflage. Leipzig,  i8a5.  Kleins  liier.  Comm. 
Comptoir.  XXII.  Saa  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Bei  dieser  Auflage  sind  vornämlich  in  der  unterge- 
setzten latein.  Phraseologie  noch  manche  Verbesserungen 
und  Zusätze  gemacht,  im  Texte  selbst  ist  wenig  geändert 
worden,  da  nur  erst  vor  kurzer  Zeit  die  zweite  Auflage 
erschienen  war.  Die  drei  Auflagen  innerhalb  10  Jahren 
beweisen,  dass  man  diess  Handbuch  in  zweifacher  Rück- 
sicht sehr  brauchbar  gefunden  hat. 

Beispiele  zum  XJeber set zen  aus  dem  Deut- 
schen ins  Lateinische,  nach  der  Grammatik  von  Dr. 
C.  G.  Zumpt  gesammelt  und  geordnet  von  Ernst 
Dron  he,  Dr.  der  Philosophie,  Lehrer  und  Biblioth. 
am  königl.  Gymnasium  zu  Coblenz.  Zweite,  ver- 
besserte und,  vermehrte  Auflagt.  Coblenz , Hölscher , 
i8a5.  III.  23i  S . gr.  8.  12  Gr. 

Die  Mängel,  welche  der  Verf.  selbst  in  der  ersten 
Auflage  wahrgenommen  hatte,  sind  nun  verbessert;  die 
Sammlung  so  eingerichtet,  dass  sie  bei  der  grossem 
Zumpt.  Grammatik  und  bei  dem  Auszuge  gebraucht  wer-' 
den  kann;  auf  die  Anmerkungen  in  der  grössern  Gram- 
matik ist  Rücksicht  genommen;  die  Beispiele  vermehrt; 
einige  grössere  Aufgaben  beigefugt,  die  Anmerkungen  (in 
welchen  die  zu  brauchenden  Worte  und  Constructionen 
angegeben  werden,  auch  manche  Construction  eines  Ver- 
bum, z.  ß.  mirari,  durch  Beispiele  belegt  ist)  durch  Zu- 
sätze bereichert.  Der  Anhang  (S.  all)  über  die  Lehre 
von  den  Zeiten  und  deren  Folge  ist  dagegen  etwas  mehr 
zusammengezogen. 

Allgemeinnütziges  Kochbuch  für  Teutsch- 
land.  Zum  Selbstunterrichte  für  Anfänger  und  Lieb- 
haber der  edlen  Kochkunst.  Mit  einem  Anhänge  von 
der  Verfertigurig  des  gebräuchlichsten  Conditorei- 
Backwerks,  des  Gefrornen  und  des  Einmachens  aller 
dazu  dienlichen  Obstsorten.  Von  G.  L.  Ritsert, 
Mundkoch  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Grossherzogs  von 
Hessen.  Neue,  verbesserte,  wohlfeile  Ausgabe.  Er- 
' ster , zweiter  Band.  Giessen,  i8't5.  Heyer.  i i 20  S. 
8.  ohne  die  Vorrede,  Verbesserungen  und  Register. 
Preis  beider  BB.  von  76  BB.  1 Rthlr.  6 Gr. 
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Der  Verleger  zeigt  in  dem  Vorworte  an,  dass  diese 
in  Jahre  I8II  gedruckte  Kochbuch,  dem  Sachverständige 
dis  Zeugniss  grosser  Vollständigkeit,  Reichhaltigkeit  und 
geprüfter  Wahl  der  (1215)  Recepte  geben,  wegen  dama- 
liger verschiedener  Zeitumstände  nicht  so  bekannt  gewor- 
den sey,  als  man  wünschte,  wozu  auch  wohl  der  Preis 
von  2 Rthlr.  12  Gr.  mitgewirkt  haben  könne  (vielleicht 
noch  mehr  der  ganz  veraltete  Styl,  in  dem  es  abgefasst 
ist);  er  habe  daher  den  Verf.  ersucht,  erläuternde  Nach- 
träge über  die  Eintheilung  der  Portionen  und  Quantitä- 
ten für  die  verschiedenen  Familien,  und  Verbesserungen 
der  Druckfehler,  auch  einige  andere  Zusätze,  beizufügen, 
den  Preis  aber  auf  die  Hälfte  herabgesetzt;  er  hofft  auf 
diese  Weise  den  Versuch , das  sin  seiner  Art  einzige 
Werk«  wieder  ins  Publikum  zu  bringen,  hinreichend  ge- 
rechtfertigt zu  haben,  woran  wir  nicht  zweifeln. 

Vollständige  Anleitung  zur  Lackirkunst, 
oder:  genaue , richtige  und  gründliche  Beschreibung 
der  besten  bis  jetzt  bekannten  Firnisse  und  Lackfirnisse 
auf  alle  nur  mögliche  Gegenstände  s nebst  derart  und 
Weise,  solche  gehörig  aufzutragen  und  zu  trocknen, 
zu  schleifen  und  zu  poliren;  verbunden  mit  der 
Kunst,  die  mancherlei  Arbeiten  der  Künstler  und 
Professionisten  mit  Farben  anzustreichen,  solche  zu 
vergolden,  zu  versilbern,  zu  bronziren  und  bestmög- 
lichst zu  verschönern,  ein  nothwendiges  und  nützli- 
ches Handbuch  für  Technologen,  Fabrik  - Inhaber, 
Ebenisten,  Instrumehtenmacher,  Schreiner,  Drechs- 
ler, Hornarbeiter,  Sattler,  Buchbinder,  Papparbeiter , 
Steinhauer,  Maurer,  Stahl-,  Eisen-  und  ßlecharbei- 
ter,  Maler , Gold-  und  Kupferschmiede,  auch  andere 
Künstler  und  Gewerker,  welche  ihre  Arbeiten  lacki— 
ren,  schleifen,  poliren,  anstreichen,  vergolden  oder 
auf  andere  Art  ausstaffiren  und  sich  dadurch  einen 
starkem  Absatz  verschaffen  wollen.  Nach  den  neue- 
sten, besten  und  bewährtesten  Grundsätzen  vtrfasst 
und  herausgegeben  von  Christian  Friedr.  Gott - , 

lieb  Thon,  der  Herz.  Sachs.  Golh.  und  Meining. 
Societät  der  Forst-  und  Jagdkunde  zu  Dreisigacker 
ordentl.  Mitglieds.  Dritte,  um  t3  Bogen  vermehrte 
und  von  Grund  aus  umgearbeitete  Auflage.  Ilmenau, 

182 5,  Voigt.  - XXVIII.  738  S.  8.  2 Rthlr. 

Die  erste  Ausgabe  war  i3so,  die  zweite  1821  er- 
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schienen,  und  der  schnelle  Absatz  derselben  ist  ein  Be- 
weis des  Beifalls,  den  sie  gefunden  haben.  Der  Hr.  Vf., 
der  zu  Schwarza  bei  Meiningen  lebt  und  schon  durch 
mehrere  technologische  Schriften  bekannt  geworden  ist, 
hat  in  der  gegenwärtigen  Auflage  wesentliche  Verände- 
rungen gemacht.  Die  ganze  Abtheilung  von  den  ver- 
schiedenen Beizen  auf  Holz,  Elfenbein  u.  s.  f,  ist  weg- 
gefallen, weil  er  in  einer  eignen  Schrift  (1822)  die  Holz- 
beizekunst oder  Holzfärberei  ausführlich  behandelt  hat; 
eben  so  sind  die  Abtheilungen  über  die  Fabrication  der 
Malerfarben  und  die  Bereitung  der  vorzüglichsten  Farben 
auf  allerhand  Zeuge  nebst  dem  Anhänge  weggeblieben, 
weil  sie  nicht  eigentlich  zur  Lackirkunst  gehören,  und 
das  Werk  besteht  jetzt  nur  aus  5 Abtheilungen:  r.  die 

Kunst,  Firnisse  und  Lackfirnisse  jeder  Art  zu  bereiten 
(jetzt  sehr  bereichert),  2.  die  Kunst,  mit  ihnen  umzuge- 
hen, sie  auf  die  verschiedenen  Sachen  aufzutragen  und  za 
trocknen,  3.  Anleitung,  die  Uckirten  Arbeiten  za  schlei- 
fen, zu  poliren,  und  auf  andere  Art  zu  verschönern,  4. 
von  allerlei  farbigen  Anstrichen,  5.  die  Vergoldung  und 
Versilberung.  Jede  Abtheilung  ist  in  mehrere  Capitel  ge- 
theilt.  Sehr  vermehrt  ist  die  Einleitung  (vornämhch  über 
die  Materialien  der  Firnisse,  aber  auch  die  übrigen  Ab- 
theilungen, wozu  der  Verf.  aile  neuere  über  die  Lackir- 
knnst  erschienenen  Schriften  und  Erfahrungen  und  sein 
eignes  Studium  der  Chemie  benutzt  hat.  So  wird  auch 
dieser  Ausgabe  der  verdiente  Beifall  nicht  fehlen. 

Der  Arzt  als  Haus-Freund , oder  freund- 
liche Belehrungen  eines  Arztes  an  Väter  und  Mütter 
bei  allen  erdenklichen  Krankheilsvorfällen  in  jedem 
Alter.  Ein  treuer  und  allgemein  verständlicher  Rath- 
geber für  alle  diejenigen,  welche  sich  selbst  belehren 
wollen  oder  sich  nicht  gleich  ärztlichen  Raths  er- 
freuen können.  Fon  l)r.  Ludw.  Friedr.  Frank. 
Zweite,  vermehrte  und  verbesserte  und  durch  einen 
Anhang  bereicherte  Aufluge.  Leipzig,  Fr.  Fleischer, 
i8z5.  VIII.  278  S.  gr.  8.  brosch.  18  Gr. 

Die  erste  Auflage  1823  fand  schon  sehr  gute  Auf- 
nahme (empfohlen  im  Repert,  1824,  II,  S.  328);  in  ge- 
genwärtiger sind  nicht  nur  die  früher  beschriebenen  Krank- 
heitsfornien  mit  Zusätzen  versehen , sondern  auch  dia 
Kinderkrankheiten  genauer  beschrieben  und  Regeln  in  Be- 
ziehung auf  sie  weiter  ausgeführt,  ein  Anhang  (S.  35 1) 
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onter  25  Nuraern  über  verschiedene  wichtige  Gegenstände 
beige  fügt,  der  Preis  nicht  erhöht. 

b.  Kleine  Schriften. 

Rt  eens  ion  einer  Recension  des  Dobretschtn  Pho- 
tius.  Leipzig , Hartmann , i8j5.  16  S.  8.  2 Gr. 

Eine  scharfe  Rüge  der  freilich  nicht  za  lobenden  Be— 
nrtheilung  der  engl.  Ausgabe  des  Photius  in  der  Hall.L.  Z. 
»Da  dieser  Rec.  (sagt  der  Vf.  gegenwärtiger  kleiner,  ge- 
haltvollen und  lehrreichen,  Schrift)  grobe  Unwissenheit  mit 
grosser  Anmaassung  [gewöhnliche  Gesellschaft]  verbindet, 
so  haben  wir  uns  bewogen  gefunden,  ihm  eine,  solchem 
Unfug  angemessene,  Zurechtweisung  widerfahren  zu  las- 
sen.« Zuvörderst  wird  also  gezeigt,  wie  gross  die  Un— 
bekanntschaft  des  Rec.  mit  dem  behandelten  Gegenstand« 
ist;  hierauf  werden  mehrere  theils  allgemeine,  theils  ein- 
zelne Stellen  angehende  und  zum  Theil  aus  Andern  ent- 
lehnte Bemerkungen  über  den  Photius  durchgegangen,  so- 
dann (S.  9)  die  über  andere  in  den  Noten  vorgetragen« 
Eroendationen  anderer  Stellen,  und  bewiesen,  dass  der  Rec; 
Öfters  auf  fremden  Füssen,  und  bisweilen  schief,  steht; 
verschiedene  eigne  Verbesserungsvorschlage  des  Rec.  wi- 
derlegt und  bei  dieser  Gelegenheit  über  manche  Ausdrücke 
Belehrung  erlheilt,  (z.  B.  über  Kwf-ivg,  die  den  Grammati- 
kern gewöhnliche  Verweisung  auf  andere  Stellen,  eig  %b — ), 
endlich  noch  eine,  von  dem  Rec.  gemishandelte,  Stell« 
eines  Bruchstücks  _ des  Lysias  in  den  Fragm.  Lex.  rhet., 
hergestellt. 

Her  Tönsberg,  ein  Gedicht.  Lemgo,  1825. 

Meyer.  24  S.  8.  2 Gr. 

Wir  dürfen  nur  die  erste  Strophe  abschreiben,  um 
den  Geist  des  Gedichts  zu  bezeichnen. 

Still  eigen  Glück  zu  Fohlen  nnd  verschweigen, 

Vermag  oft  kaum  die  freudenreiche  Brost; 

Wenn  mit  dir  aber  noch  von  vielen  Zeugen 
Ein  Schönes  wird  geliebet  und  gewusst, 

Das  täglich  sich  mit  allen  frohen  Zweigen 

Verflicht  und  wächst  in  deines  Daseyns  Lnst: 

Da  kanu  das  HCrz  die  I.ippe  nicht  verschliessen. 

Und  freut  sich  laot  im  Loben  und  im  Grossen. 
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Bemerkungen  darüber,  so  wie  über  andere  Stellen,  die 
nicht  einmal  von  Sprachfehlern  frei  sind,  wird  man  uns 
wohl  erlassen. 

/ 

’ t 1 

Volks-Gedichte  im  schwäbischen  Dialekte,  vom 
Verfasser  der  Schulmeisters- Wahl  zu  Blindheim. 
Tübingen,  Fues,  i8a4.  44  S.  8.  brosch.  3 Gr. 

. . • r 

Diese  Sammlung  enthält  folgende,  sehr  unterhaltende 
Stücke:  Die  Gemeinde  - Deputirten  za  Leer  im  ersten 

Semester  ihrer  Anstellung,  Lustspiel  in  2 Aufzügen  f 
Bauern  - Gespräch  über  die  Gebäude  - Einschätzung  za 
Michelesheim  im  Jahre  1819;  der  lateinische  Schulze, 
oder  die  Gebäude- Einschätzung  zu  Stirpsheim  im  Jahre 
J8I9;  die  Felder -Einschätzung  zu  Hansenau  im  J.  I822; 
der  Zehnt -Pacht  zu  Tillenbach  im  J.  IS  20,  Lustspiel  in 
2 Aufzügen.  Der  Verf.  versichert  in  der  kurzen  Vorrede, 
dass  das  meiste,  was  in  diesen  Gedichten  vorkb'mmt,  wirk- 
lich geschehen  und  nur  etwas  Weniges  gedichtet  ist.  Sa- 
chen, Ereignisse,  Sprache,  alles  dient  zur  Ergötzung. 
Von  den  darin  vorkommenden  schwäbischen  Idiotismen 
ist  S.  41  — 44  eine  Erklärung  gegeben. 

Posaunen  'des  Weltgerichts.  Eine  Pre- 
digt von  Friedr.  Ludw.  Zacharias  Werner. 
Herausgegeben  von  einem  Freunde  des  Seligen.  Mif 
einem  Vorworte  von  Johann  Georg  Oettl,  kön. 
baier.  geistl.  Rath.  Würzburg,  Etlinger.  Buchh. 
182  5.  29  S.  8.  geh.  3 Gr. 

f ....  .... 

Die  Predigt  war  von  W.  am  ersten  Adventsonntage 
kurz  vor  seinem  Tode  gehalten  und  ,von  einem  Zuhörer 
rracbgeschrieben  worden}  sie  wurde  zum  Druck  beför- 
dert »um  manche  schlummernde  Seele  aus  dem  geistigen 
Todesschlafe  zu  erwecken*.  Stark  genug  tönt  die  Posau- 
ne, aber  sie  verhallt,  wenn  es  am  Schlüsse  des  ersten 
Theils,  der  die  Schrecken  des  Weltgerichts  schildert, 
heisst:  »Und  nun  geht  hin  und  lacht  über  dasselbe  und 

über  mich,  der  ich  es  euch  .als  Herold  des  Evangeliums 
im  Namen  Jesu  Christi  zugedonnert  habe.*  Sehr  unbe- 
friedigend ist  der  zweite  Theil  ausgeführt:  Was  haben 

wir  zu  thun , damit  die  Schrecknisse  des  Weltgerichts 
nicht  an  uns  in  Erfüllung  gehen.  Der  Verf.  konnte 
nur  sagen:  wenn  ihr  vermeidet,  was  ich  in  frühem 

Jahren  gethan  habe. 
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Versuch  einer  kurzen  Geschichte  der  Waldenser. 
Nebst  einer  Predigt , gehalten  am  vierten  Sonntage 
nach  Trinit.  in  der  Stadtiirche  zu  Merseburg , von  M. 
Carl  Gott  fr.  Kassier,  Diaconus.  Zum  Besten 
der  Waldenser.  Ueber  die  Einsendung  des  Ertrags 
an  dieselben  soll  dem  verehrten  Publikum  Rechenschaft 
gegeben  werden.  Merseburg , bei  dem  Verf.,  Gott- 
hardtsstrasse  Nr.  4-j.  IÖ2J.  96  S.  8.  8 Gr. 

Die  vorausgehende  Predigt  wurde  durch  die  in  den  ev. 
Kirchen  der  preussischen  Monarchie  veranstaltete  Collecte 
für  die  Waldensischen  armen  und  gedrückten  Gemeinen 
in  den  Piemontesischeu  Thalgriinden  zur  Stiftung  eines 
Hospitals  veranlasst,  ln  derselben  wird  die  Verpflichtung 
dirgestellt,.  die  Sehnsucht  nach  einem  bessern  Zustande 
Stillen  zu  helfen,  welche  unsre  Glaubensbriider,  die  Wal— 
denser,  erfüllt.  Sie  ist  gegründet  auf  die  Rechtmässig- 
keit ihrer  Absichten  und  Wünsche;  den  Geist  der  Liebe, 
den  unsre  Religion  geweckt  und  genährt  hat;  auf  den 
glücklichen  Zustand,  in  welchem  wir  uns,  gegen  die  Wal- 
denser gehalten,  befinden;  auf  die  Möglichkeit,  ihnen 
eine  wirksame  Hülfe  zu  leisten.  Diese  Gründe  sind,  so 
«eit  es  die  Kürze  der  Zeit  verstattete,  ausgeführt  und  ans 
Herz  gelegt  worden.  Es  ist  aber  gewiss  sehr  nützlich 
gewesen  und  wird  auch  jetzt  und  in  der  Folge  mehreren 
christlichen  Lesern  sehr  angenehm  seyn,  dass  der  Hr.  Vf, 
von  S.  17  an,  eine  belehrende  Nachricht  von  den  'Wal- 
densern bei^efügt  hat,  in  deren  istem  Cap.  die  jetzigen 
Wohnplätze  der  Waldenser  in  den  piemontesischen  Thä— 
lern  und  ihre  Merkwürdigkeiten  beschrieben  und  ihre 
Zahl  (19,7 jo,  neben  welchen  noch  178;  Katholiken  woh- 
nen) angegeben  ist.  Das  2te  Cap.  stellt  eine  Untersu- 
chung über  ihren  Ursprung  und  ihr  . Alter,  das  .jte  über 
ihren  Namen  an.  Dann  ist  im  4ten  der  Inhalt  der  Leh- 
ren der  Waldenser  kurz  angezeigt,  so  wie  im  5ten  die 
aossere.  Verfassung  der  Kirche  der  Waldenser  und  einig« 
einzelne  Gebräuche  Die  traurigen  Schicksale  und  grau— 
teilen,  höchst  unvernünftigen,  aber  auch  unchristlichen 
Verfolgungen  derselben  bis  zur  Zeit  der  Reformation  sind 
in  Men , .die  von ' da  bis  in  das  I ?te  Jahrhundert  im 
Pen,  und  die  glückliche  Wendung,  welche  ihr  Schicksal 
•eit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  zu  nehmen  begann,  im 
8ten  erzählt  and  ihre  gegenwärtigen  Verhältnis*«  zuletzt 
'»gedeutet,  die.  Schriften  aber  über  die  Waldenser  S<  93 
“*96  angeführt.,  ...  .j. 

Mg.  Rept.  1825.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  P 
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Kleiner  biblischer  Catechismus  mit  passenden  Lie- 
dercersen  und  mit  Hinweisung  auf  den  bisherigen 
Braunschweig.  Landes -Catechismus.  Für  Bürger- 
und Landschule».  Von  J.  H.  Schröter,  Pastor 
zu  Kissenbrück.  Helmstedt , 1826.  Fleckeisensche 
Buchh.  g5  S.  8.  $ Gr. 

Es  äst  diess  eigentlich  eine  Umarbeitung  des  vor  IS 
Jahren  vom  Vf.  herausgegebenen  harzen  Leitfadens  zum 
Unterrichte  in  der  christlichen  Religion,  wobei  er  die  Ab- 
sicht hatte,  die  Lehren  des  Christenthums  der  Jugend  und 
besonders  den  Confirmanden,  zusammenhängend,  kurz  und 
fasslich  für  Herz  und  LeWn  darzulegen.  Beim  langem 
Gebrauch  desselben  fand  er  in  der  Stellung  und  Eintei- 
lung der  Hauptlehren,  dem  Zusammenhang  und  der  Ver- 
bindung der  einzelnen  Setze,  zu  verändern,  aber  er  fand 
es  auch  rathsamer,  die  biblischen  Stellen  gleich  beizufii- 
gen,  da  das  Nachschlagen  und  Aufsachen  derselben  zu 
viele  Zeit  wegnimmt,  die  nützlicher  zu  Erläuterung  der 
Bibelstellen  angewandt  werden  kann.  Es  sind  also  nun 
unter  den  Sätzen  sogleich  die  Bibelsprüche  ganz,  mit 
kleinern  Lettern,  und  nach  denselben  auch  häufig  Verse 
aus  Gesängen  abgedruckt,  Glaubens-  und  Pflichten-Lehre 
zw3ckmässig  behandelt  und  im  Anhänge  die  fünf  Haupt- 
stücke des  Luther.  Katechismus  und  einige  Gebete  und 
Lieder  für  Kinder  beigefügt.  , . 

c,  Abgedruckte  Schriften. 

- M.  Tullii  Ciceronis  ad  Mar  cum  Br  utum  Ora- 
tor. Fx  reetnsione  Jo.  Aug.  Emesti.  ln  usum 
schoiarum.  Editio  tertia.  Lipsiae , sumt.  Jiinrichl, 
1820.  79  S.  8.  Ladenpr.  6 Gr.  Partiepr.  i Gr. 

, • I . . «.  * • ■*  * • 1 

Warum  der  Text  nicht  wenigstens  -nach  der  neue- 
sten kritischen  Ausgabe  von  Emesti  ist  abgedrQckt  wor- 
den, sehen  wir  nicht  ein.  (So  steht  im  1 5.  Cap.  alioqin 
•noch  am  Schluss  der  Periode,  wohin  es  gar  nicht  gehört, 
da  doch  Ernesti  selbst  es  an  den  Anfang  der  folgender, 
versetzt  hat.)  Unter  dem  Texte  sind  einige  wenige  Va- 
rianten, ohne  gehörige  Auswahl  abgedruckt.  < . 

• 

•\  'Dan.  Wy  ttenbachii  Opuscula  selecta.  v Editli 

- alquc  appendicis  loco  G.  L.  Mahnii  Critonem  sitf 
de  Studio  litterarum  latinarum  recte  colendo  et  ix 
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eerptä'  ex  tiusdem  Epistolis  Sodalium  Socrattcorum 
Philomathiae  aditcit  Frid,  Traugott  Friede- 
mann. Vol.  J.  Brunsuigae , 1826.  samt.  Meyer. 
VIU,  374  S.  .8.  x Rthlr.  ■ 
i ’ . • . . 

Diese  Auswahl  von  Schriften  Wyttenbachs  hatte  Hr.1 
Dir,  Friedemann  schon  früher  bekannt  zu  machen  beschlos- 
sen, wegen  der  leichten,  gefälligen  und  meist  reinen  Lati- 
Mtät,  die  darin  herrscht,  und  die  wohl  den  neuern  Latei- 
nern zur  Nachahmung  empfohlen  werden  kann  (mit  Aus- 
nahme mancher  Redensarten  und  Wendungen)  und  we- 
gen der  vorgetragenen  Sachen  und  Gedanken  selbst.  Die 
snfj^nommenen  Reden  und  Abhandlungen  sind ; Pro— 
trepticus  dictus  d.  ig.  Sept.  lg  10  instaurandis  scholis  et 
discipulis  ad  literarum  studia  confirmandis  (Philom.  L.  II. 
and  Opusc.  T.  II.  p.  373  ss.  der  holländ.  Ausg.);  S.  1 g. 
Or.de  vi  et  efficacia  historiae  ad  Studium' virtutih  (d.  18. 
Apr.  1735  gehalten,  Opusc.  T.  I.  Die  übrigen  Reden: 
de  coniunctione  philosophiae  cum  elegantioribus  literis; 
and:  de  pbilosophia,  auctore  Cicerone,  iaudatarum  artium 
omnium  procreatrice  et  quasi  parente,  sind  weggelassen, 
weil  sie  in  der  Herren  Friedemann  und  Seebode  Miscelt, 
Crit.  Vol.  I.  und  II.  abgedruckt  sind);  S.  43.  Memoria 
Gail.  Ludov.  van  Wassenaer,  sodalis  studiorum  egreg«, 
extincti  d.  ig.  Jul.  a.  igil,  aet.  2t,  dieta  d.  24.  Sept. 

>.  I g 1 1 instaurandis  scholis  et  discipulis  ad  illius  exem— 
p!am  sequendum  cohortandis  (Philom.  L.  11h  Opusc.  T.ll.) 

S.  61.  Memoria  Dav.  Catharini  de  Haan  (gestorben  1823 
dxndas.);  S.  65.  Memoria  Jani  Petri  van  Heukelom 
OllS  gestorben  — ebend.);  S.  66.  Mem.  Bartholomaei 
Cornelii  van  Dorp  (geb.  zu  Delft  6.  Jan.  1793);,  S.  6g. 
Me».  J.  D,  Boudriti  (geb.  29.  März  1791,  gest,  17.  Dec. 
U14);  S.  70.  Mem.  Jani  Derkindereni  (der  auch  schon 
Schriftsteller  war);  S.  73.  Mem.  FYid.  Guil.  Boersii  (der 
l?64  die  Doctordisput.  de  Anthropologie  Ictorum  Roina- 
ooram,  quatenus  stoica  est,  geschrieben  hat);  S.  82.  Mem. 
Joann.  Wyttenbachii  (seines  Verwandten);  S.  87.  Mem. 
Wyttenbachiarum  (vornämlich  der  Schwester  des  Verfs.). 

S.  91.  Praefatio  partis  primae  ßibliothecae  criticae ; S..98. 
Epistola  ad  Patr.  Fonteinium  (Bibi.  Crit.  P.  IX.  Opusc. 
Li);  S.  108.  Epist.  ad' Hier.  Boschium  (vor  dem  H. 
Jk  der  B.  Crit.);  S;  136.  Ep.  ad  Phil.  Guil.  van  Heusde 
'jor  dessen  Specim.  crit.  in  Platonem);  S.  167.  Praefatio 
*d  Plutarchi  morelia  Opera  (vor  dem  6ten  Bande);  S.  183. 
h M.  Tullio  Cicerone  philosopho  (vor  dem  ersten  Bande 

P 2 
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der  Bibi.  Crit.  Amst.  — in  der  boiland.  Ausg.  der  Opusc. 
nicht  befindlich);  S.  197.  de  M.  T.  Cicerone  oratore  (aus 
der  Bibi.  Crit.  Vol.  1.  P.  2.  — - auch  nicht  in  die  holl. 
Ausg.  der  Opuscc.  anfgenommen) ; S.  202.  de  Hittoricis 
graecfs  (die  Vorr.  zu  den  Seleet.  Histor.  Graec.  der  2ten 
Ausg.  und  in  Opuscc.  T.  I.);  S.  211.  de  Tito  Livio  Hi- 
storico  (aus  der  Bibi.  Crit.  Vol.  IU.  P.  IV.,  nicht  in  der 
Leidner  Ausg.  der  Opuscc.).  S.  213.  de  studiis  antiqua- 
rum  litterarom,  inprimis  graecarum , optime  instiluendii, 
aus  der  Vorr.  zur  2ten  Ansg  der  Seleet.  Hist.  Gr.  und  den 
•Opuscc.  T.  L Daran  schliesst  sich:  S.  226  Goil.  Leon. 
Mahnii  Crito  sive  Dialogus  de  iitferarum , inprimis  lati- 
narum , Studio  recte  colendo  (etwas  polemisch);  S.  323. 
Catharsii  a Wyttenbachio  scripti  l'ragmentum  Philom.  L I. 
p 85  — 121.  (in  die  Leidner  Ausg.  der  Opuscc.  nicht 
aufgendmmen.  Hier  sind  die  Anmerkungen  des'  Hrn. 
Prof.  Mahne  aus  seinen  Epistolis  Sodalinm  Socratt.  bei- 
gefiigt,  welche  vorzüglich  ausgesuchte  latein.  Sprachbe- 
merkungen  enthalten);  S.  366.  Catharsii  Supplement  um 
-e  Mahnii  annotatt  ad  Epistolas  Sodalium  Socraticorum 
coilertum,  gleichfalls  Bemerkungen  'über  unrichtige  latein. 
Redensarten  enthaltend.  Dazu  wird  Hr.  Friedemann  bald 
selbst  (der  Vorrede  zufolge)  einen  Beitrag  liefern , eine 
Schrift  über  die  Barbarismen  und  Soltfcismen  der  neuem 
Lateinschreiber. 

- ■ ‘ * .1'  ' i V 

d.  Zeitschriften.  ~ 

Der  Volks  s chu  I lehr  erverein.  Eine  Zeit- 

schrift in  zwanglosen  Heften  Erstes  Heft.  Nürn- 
berg, Riegel  und  Wiessner,  i8i5.  X.  166  S . in 
12  Gr. 

Der  aus  einer  bedentenden  Zahl  von  Mitgliedern 
(deren  Namen  S.  V — VIII.  angegeben  sind)  bestehende 
Verein,  oder  die  Herausgeber  der  Zeitschrift,  wollen  flieht 
in  derselben  neue  Theorien,  neue  Ansichten  im  Gebiete 
der  Erziehung  und  des  Unterrichts  aufsteilen,  sondern 
das  von  ausgezeichneten  Männern  Gedachte  und  Nieder- 
gelegte verarbeitet  darlegen  und  das  in  der  Erfahrung  Be- 
währte so  mittheilen,  wie  es  am  besten  angewendet  wer- 
den kann.  Das  erste  Heft  enthalt  folgende  13  Aufsätze : 
1.  Ueber  die  Bestimmung  der  Volksschulen  von  G ri*f 
hammer  in  Nürnberg  (in  Ansehung  des  kindlichen  Al- 
ters und  seiner  Anlagen).  2.  S..2Ö,  Unter  welchen  Be- 
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dingungen  erreichen  Öffentliche  Prüfungen  in  Volksscha- 
len den  Zweck , den  sie  nach  der  Idee  ihrer  Anordnung 
erreichen  sollen  ? von  Rtmshard  (ebendaselbst)  der  Zweck 
iit,  den  Schulvorstehern  und  jedem  Freunde  wahrer  Volks- 
bildung eine  treue  Rechenschaft  zu  geben , in  wie  weit 
die  Schule  die  Forderung  des  Staats : Rüde  die  Ge- 

simmtkraft  des  werdenden  Menschen  an  dem  für  die 
Bildung  des  Volkes  nothwendigen  und  bestimmten  Lehr- 
stoffe, erfüllt  habe.  — Gegen  die  Taschenspielerei  bei 
solchen  Prüfungen).  3.  S.  55.  Einige  Bemerkungen  über 
den  Geschiehtunterricht  in  Volksschulen,  von  Bauer  (ver- 
nothlich  auch  in  Nürnberg).  4.  S.  66.  Ueber  die  Ma- 
nieren, in  Volksschulen  das  Gelesene  abzufragen , von 
Hm.  Winkltr , Volksschullehrer  zu  Gutenstetten.  (Vier 
verschiedene  Manieren  werden  aufgestellt).  5.  S.  75. 
Welche  Behandlung  von  Seiten  des  Lehrers  erfodern  aus- 
gezeichnet« Köpfe  unter  den  ,Schülern  ? von  Förster  in 
Nürnberg.  (Sechs  Regeln  werden  gegeben,  von  denen  die 
letzte  ist:  man  hüte  sich,  sie  auf  Kosten  ihrer  Mitschü- 
ler zu  bilden).  6.  S.  83.  Antrittsrede  von  Grisshammer 
(über  die  Ansichten  und  Grundsätze,  welche  ihn  bei  sei- 
nem künftigen  Amte  leiten  sollen,  und,  welche  Aufgabe 
die  Volksschule  im  Allgemeinen  zu  lösen  habe).  7.  S 9 t. 

Hit  die  Einrichtung,  dass  der  Lehrer  die  Schulversäum—, 
niss—  Strafen  selbst  einziehen  muss,  Einfluss  auf  seine 
Berofsthätigkeit?  und  welchen?  Von  Förster.  (Jene 
Einrichtung  erregt  häufig  Erbitterung  der  Lehrer  gegen 
die  Eltern ; der  Lehrer  wird  selbst  hei  dem  Kinde  in  s 
♦in' gehässiges  Licht  gestellt;  auch  auf  die  ganze  Schule 
wirkt  es  nachtheilig,  wenn  der  Lehrer  selbst  die  Strafe 
tiofordem  muss).  8.  S.  103.  Ueber  einige  Klagen  gegen 
die  Volksschulen  unsrer  Zeit,  von  Grissliammer.  (Vor- 
tös  gehl  eine  Vergleichung  der  Volksschule  in  voriger 
und  jetziger  Zeit.  Denn  die  unterscheidenden  Grundsätze 
der  letztem  sind  es  eben,  welche  die  Klagen  veranlassen 
(man  dringe  auf  Selbstdenken,  Begreifen  und  Ueberzeu— 
gong,  statt  Glauben  und  Autorität  herrschend  za  machen; 
der  Verfall  der  Reli  gion  sey  eine  Frucht  der  betriebenen 
Vcrttandescultnr;  die  Entwickelung  der  menschlichen  An- 
legen von  innen  heraus  trage  das  Revolutionsprincip  in 
sich  und  gefährde  die  Sicherheit  der  Staaten.  Treffend 
werden  diese  Beschuldigungen  widerlegt).  9.  S.  129. 
Worte,  gesprochen  bei  Entlassung  der  Schülerinnen  aus 
der  Oberclasse  der  Lorenzer  Schule  im  Monat  Juni  1824, 
ton  Förster  (konnten -füglich  wegbleibeo).  10.  S.  135. 
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Ein' Brief  von  Bauer  (über  die  Bildung  des  Volksschul- 
lehrer-Vereins. ii.  S.  144.  Gedanken  über  die  Vered- 
lung des  deutschen  Gesangs,  von'  Grisshammer  (über  die 
Nothwendigkeit  und  die  Mittel  dieser  Veredlung).  12. 
S.  154.  Lesefrüchte  (aus  verschiedenen  Schriften).  13. 
S.  161.  Mancherlei  (Anekdoten,  Vorschläge,  Bemerkun- 
gen. — ln  einer  Beilage  wird  die,  I.  Oct.  ig'24  in  Nürn- 
berg gestiftete,  Vorbereitungsschule  für  Schulpräparanden 
und  die  Unterrichtsgegenstände  in  derselben  beschrieben). 

Literaturzeitung  für  Deutschlands  VolU- 
schullthrer , oder  kritischer  Quartalbericht  von  den 
neuesten  Erscheinungen  aus  dem  Gebiete  des  Scliul- 
und  Erzieliungsivepens,  nebst  Abhandlungen  und  Auf- 
sätzen. Herausgegeben  von  einer  Gesellschaft  thü- 
ringischer Schulmänner.  Siebenter  Jahrgang,  t8a5. 
Vier  Quartalhefte.  VIII.  3 16  S.  in  4,  Der  Jahr g. 
3 lithlr.  Ilmenau,  bei  Voigt. 

Die  erste  Abtheilung  jedes  Heftes  enthält  Abhandlun- 
gen und  Bemerkungen,  die  zweite  eine  kritische  Ueber- 
sicht  der  neuesten  pädagog.  Schriften.  Im  ersten  Quartal- 
Hefte  ist  eine  Uebersicht  des  Merkwürdigsten,  was  sich 
im  Jahre  1824  in  Sachen  des  Schul- Unterrichts-  und 
Erziehungswesens  im  deutschen  Vaterland  (wozu  aber 
auch  die  Schweiz,  das  Ivönigr.  Preussen  und  Grossh. 
Pose®  gerechnet  sind)  begeben  (aus  38  Orten  und  Län- 
dern), mitgetheilt;  dann,  als  Fortsetzung  des  im  vorigen 
Hefte  Enthaltenen;  Pädagogische  Gedanken  und  Apho- 
rismen, und  S.  29.  pädog.  Miscellen.  Noch  reichhaltiger 
sind  die  pädagog.  Miscellen  im  aten  Quartal -Hefte  (13 
Numern),  wo  unter  andern  S.  91  ff.  von  der  Verschie- 
denheit der  Geschlechter,  als  einer  Anstalt  zur  Erziehung 
des  Menschengeschlechts,  gehandelt  wird,  und  S.  94.  die 
pädagog.  Gedanken  fortgesetzt  sind.  Im  3ten  Quartal- 
Hefte  sind  die,  im  2ten  Hefte  des  Jabrg.  1824  vorzutra- 
gen  angefangenen  frommen  Wünsche,  deren  Erfüllung  dem 
Volksschulwesen  zu  dieser  Zeit  besonders  Noth  thut,  und 
die  allerdings  die  vorzüglichste  Beachtung  verdienen, 
fortgesetzt  S.  165  ff.  und  die  pädagog.  Miscellen  (S.  17* 
fl.)  betreffen*  vorzüglich  . die  Bildungs  - und  Erziehungs- 
Anstalten,  und  die  Brand,- Versicherungs- Anstalten  zum 
Besten  der  Schullehrer.  Im  4ten  Quartal -Hefte  ist  zu- 
vörderst Lessing’s  Glaubensbekenntniss  über  Religion, 
Offenbarung  und  Erziehung  (S.  249  — 259.  n‘c^ 
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mit  Verweisung?  auf  die  Stellen  seiner  Schriften  oder 
wörtlicher  Anführung  derselben),  dargestellt  von  Wille- 
wer;  S.  359- f. Ueber  den  Titel:  Schulmeister  (die  für 
lleibehaltnng  desselben  im  4len  Hefte  1834  angeführten 
Gründe  werden  bestritten  von  Heinr.  Weist).  Der  im 
iten  Hefte  S.  99.  (unter  den  Miscellen)  angefangene  Auf— 
»atz:  über  den  frühesten  Religion*  - Unterricht  ist  S.  293 
fortgesetzt.  Unter  dem  Titel:  Vermischtes  sind  (S.  266 
ff.)  Wünsche,  Bitten,  Bemerkungen,'  Nachrichten  vorge- 
tragen,  z.  B.  das  preuss.  Verbot  der  neuen  Bearbeitung 
der  Hübnerschen  biblischen  Historien  von  M.  Adler  (l8lo 
io  Leipzig  verlegt).  112  Schriften  sind  in  diesen  Heften 
aogezeigt,  einige  auch  nur  in  etwas  entfernter  Beziehung 
»uf  das  Schul  — und  Erziehung*- Wesen  stehend.  Für 
Volks  - und  Dorfschulen  - Büchersammlung  ist  diese  lite- 
rarische Zeitschrift  sehr  zu  empfehlen.  Der  Herausgeber 
ersucht  im  Vorwort  zum  2ten  Hefte  die  Directoren  von 
Seminarien  oder  Vorsteher  der  Schulconferenzen,  ihm  die 
vorzüglichsten  theoretischen  und  praktischen  Arbeiten  der 
ihnen  untergebenen  Zöglinge  oder  Lehrer  zum  Gebrauch 
liit  diese  Zeitschrift  zukommen  zu  lassen. 

1 1 

Antiope.  Eine  Monatsschrift  für  gebildete  Le- 
ser. Zweiten  Landes  fünftes  und  sechstes  Heft. 
Amberg  i8j5.  Ferd.  Müller. 

!0  ' , 

Monatlich  erscheint  von  dieser,  der  mannigfaltigsten 
Unterhaltung  gewidmeten  Zeitschrift  ein  Heft  von  5 ßo- 
^enj  l’reis  des  Bandes  oder  halben  Jahrgangs  3 fl.  Die 
Anzeige  des  Inhalts  beider  Hefte  wird  schon  ihren  ver- 
lältnissmässigen  Werth  bemerkba-  machen.  S.  321  — 86 
und  401  — 32.  "Die  Villa  im  Isonzothale.  Einem  wah- 
ren Factum  aus  der  neuern  (Kriegs-)  Zeit  nacherzählt 
von  Rath  (in  einem  etwas  gezierten 'Styl).  S.  387.  Das 
steinerne  Kreuz,  eine  (kurze,  unbedeutende)  Romanze  von 
Sutnef).  S.‘390.  (-Nicht  weit  gehende)  Blicke  über  die 
Vergangenheit  und  Gegenwart.  S.  396.  Des  Liedes  Macht 
Sonett  von  F.  A.  Frhrn.  v.  Zu -Rhein).  S.  397.  Sanct 
Peter  mit  der  Geige,  Legende  von  A.  Bussel  (in  Versen). 
H.  6.  S.  433.  Auf  den  Rhein.  (Ist  wirklich  eine  »Adel- 
heid« Verfasserin , so  muss  man  schon  das  Gedichtchen 
gelinder  beurt heilen).  S.  435.  Skizzen  aus  meinem  Reise- 
lagebuche,  • Beschluss  (von  Kochel  am  Kochel-See,  dem 
, VValehen-See,  dem  Sachenbacher  Thale,  Tegernsee  u.  s.  i.) 

S.  45*.  Dicht»  - BericliW,  ein  Sonetten  - Kranz  (s.  Son. 
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von  Bussel).  S.  460.  Die  Stimme  aas  St.4 Helena,  ge- 
dichtet im  Jahre  1822  (ein  langes  Gedicht,  von  Bussel). 
Der  Gefangene  von  St.  Helena  wird  redend  eiogefuhrt: 

Ansggestreut  der  Thaten  Sanmen 
Hab’  ich  in  den  Schoos  der  Zeit, 

Leben  keimt  aus  meinem  Namen 
Und  ihn  schützt  Unsterblichkeit, 

S.  476.  Der  Tand  des  I9ten  Jahrhunderts.  (Harter  Tadel 
unsers  Jahrh.).  S.  478.  Epilog  des  Herausgebers,  der  die 
Griechenjungfrau  (Antiope)  sagen  lasst; 

Da*  edlo  Streben  flicht  sich  selbst  die  Krone. 
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aus  den  Preussischen  Rheinprovinzen.  . 

Aachen.  Zur  öffentl.  Prüfung  der  Gymnasial- 
Schüler  am  »5.  und  i4.  Sept.  1025  ladet  ein  Jos. 
Frckens,  Director  des  Gymn.  iu  S.  4. 

Enthält  blos  den  Lehrplan  des  Schuljahrs  1824,  Oct. 
bis  Sept.  1825,  (in  welchem  auch  das  Französische  als 
ijflentl.  Lehrgegenstand  aufgeführt  ist;  der  Zeichenunter- 
richt wurde  in  drei  combinirten  Classen  ertheilt).  S.  9. 
folgt  das  Verzeichnis  der  Schüler  (in  cl.  I,  10.  II,  28. 
III  43.  IV,  66.  V,  78.  VI,  72.),  welche  in  alphabet. 
Ordnung  aufgeführt  sind.  Abiturienten  waren  6 , deren 
jeder  das  Zeugniss  Nr.  II.  erhielt. 

Co  b lenz.  Zu  der  öffentl.  Prüfung  der  Schüler 
an  der  höliern  Stadtschule  zu  Cochem,  d.  3 o.  Sept. 
— sind  alle  Freunde  — eingeladen.  »025.  »3  S.  8. 

In  der  Vorrede  zu  dem  hier  mitgetheilten  Leetions- 
Verzeichnisse  — in  welchem  der  Tlan,  nach  welchem  die 
Mathematik  gelehrt  worden,  ausführlicher  dargelegt  ist  — 
wird  S.  3 — 6,  wovon  noch  die  Hälfte  aus  Fischer's 
Lehrbuch  der  Mathematik  1820  entlehnt  ist,  über  Uebung 
und  Erhöhung  aller  (?)  Geisteskräfte  als  Zweck  des  Schul- 
unterrichts gesprochen.  Verf.  ist  P.  F.  liuberli. 

Düren.  Oe  ff entliehe  Prüfung  der  Schüler  des 

königl.  Gymnasiums  zu  Düren  am  12.,  »5.  und  »»• 
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Stpt.  \Si5;  wozu  einladet  Franz  Kurth,  pro- 
visorischer Director,  2 4 5'.  8. 

Unter  der  Ueberschrift : Ueber  -wissenschaftlich- re- 
ligiöse Bildung,  zeigt  der  Verf. , wie  dnrch  die  Wissen— 
schiften,  namentlich  durch  das  Sprachstudium , durch  die 
Geschichte,  Mathematik,  Rede  - und  Dichtkunst,  Geist 
und  Herz  gebildet  uhd  veredelt  werde,  dass  aber  erst 
die  Religion  den  Wissenschaften  Geist  und  Gehalt  gebe. 

S.  13.  folgt  die  Uebersicht  der  Lectionen  und  S.  18.  die 
Namen  der  Schüler  in  alphabet.  Ordnung  (in  cl.  I,  21* 
11,  16.  III,  28.  IV,  22.  V,  30.  VI,  4».).  v 

Saarbrücken.  Das  Gymnasium  zu  Saarbrücken 
von  seinem  Entstehen  bis  auf  die  neueste  Zeit,  eine 
geschichtlich 4 Darstellung,  bei  Gelegenheit  der  öffentl , 
Prüfung  der  Zöglinge  desselben , am  1.  und  2.  Sept. 
l8i5  — zu  welcher  — einladet  der  Direct,  des  Gymn. 
C.  L.  A.  Zimmer  mann',  evangel.  Superint.  und 
Ritter  des  rolhen  Adlerordens  III.  Glosse.  20  S.  4. 

Das  Saarbrückische  Gymnasium  ist  vom  Grafen  Lud- 
wig von  Saarbrücken  und  Ottweiler,  dem  I2ten  aus  dem 
Ardennisch  - Nassauischen  Stamme,  1602  gestiftet- und 
1604  eröffnet  worden,  vorzüglich  durch  Beihülfe  seines 
trauen  Raths  und  ersten  Geschäftsführers,  Dr.  Bartholom. 
Werner,  aus  dessen  gehaltenem  Diarium  Scholasticum  der 
Terf.  das  Meiste  schöpfte , und  des  Superint.  G.  Keller, 
tmd  blühte  unter  den  Rectoren  Ursinus,  Tob.  Herold 
und  Schröder  (1604 — T635),  ausser  welchen  auch  die 
übrigen  Lehrer  aus  der  gedachten  Periode , auf  die  sich 
der  Verf.  diesmal  einschränken  musste;  aufgeführt  und 
zum  Theil  beschrieben  werden.  S.  I I.  folgt  der  Lections— 

flau,  in  welchem  auch  das  Französ.  und  Hebr.  einen 
latz  hat,  und  die  übrigen  Schulnachriohten.  Schüler 
waren  in  cl.  I,  8-  II,  14.  III,  12.  IV,  23.  V,  29.  VI,  35. 
zusammen  121.  4 gingen  zur  Universität  ab. 

Coblenz.  Was  wir  vonlersamst  sollen  und  wol- 
len. Fine  Rede,  womit  zur  Prüfung  der  Schiller 
der  hohem  Stadtschule  zu  B o p p ar  d auf  den  26. 
Sept.  1825  — einladet  der  Direct,  und  Prof.  Ko  pp. 
a8  S.  8. 

Der  Verf.  zeigt  in  dieser  bei  seinem  Amtsantritte  ge- 
haltenen Rede , dass  nicht  in  Beobachtung  des  fiussern 
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Anstandes,  nicht  in  Bekanntschaft  mit  der  nenesen  Ro- 
manen-Literatur,  nicht  in  Gelehrsamkeit  und  Kunst  al- 
lein die  wahre  Bildung  bestelle,  sondern  in  der  harmo- 
nischen Entwickelung  aller  Geisteskräfte  des  Menschen, 
mit  Rücksicht  auf  die  Stufe,  die  er  einst  einnehmen  soll, 
und  damit  er  einst  als  tüchtiger  Staatsbürger  das  gemeine 
Wohl  befördern  helfe;  dass  Gehorsam  unter  dem  Ge- 
setze, Anhänglichkeit  an  den  Thron  (?),  Liebe  znri»  Va- 
terlande, Genügsamkeit  und  geordnete  Thätigkeit  in  dem 
angewiesenen  Wirkungskreise  die  unerlässlichen  Eigen- 
schaften des  guten  Bürgers  seyen,  dass,  und  wie  beson- 
ders in  dieser  Zeit,  Lehrer  ihre  Jugend  zu  solchen  guten 
Bürgern  erziehen  sollen , und  dass  hierzu  ganz  besonders 
Bildung  in  und  durch  Religion  nöthig  sey.  S.  16.  fol- 
gen Nachrichten  über  die  den  3.  Nov.  1825  wieder  er- 
ölfnete  Schule  zu  Boppard , welche  früher  eine  latein. 
Klosterschule  und  während  der  französ.  Verfassung  eine 
Secondairschule  war;  und  S.  2T.  der  Lehrplan  dersel- 
ben. Sie  besteht  aus  4 Classen,  Tertie,  Quarte,  Quinte 
und  Sexte.  » 

F r ankf  ur  t a.  M.  Ob  man  wohlgethaa,  die  Lo  ■ 
gik  als  besonderen  Unierriclitsgegenstand  von  den 
Gymnasien  zu  verbannen.  Einladungsschrift  zu  ^ 
den  am  8.  und  9.  S 'ept.  in  dem  Gymn.  zu  Creuz- 
nacli  anzusiellendcn  üjfentl.  Prüfungen,  von  Dr.  G. 
Eilers,  Direcior.  i8a5.  026'.  4. 

Nachdem  der  Verf.  die  Entwickelung  der  Denkkrsft 
in'ührem  entschiedenen  Einflüsse  auf  menschliches  Wissen 
und  Handeln  gezeigt  und  die  Grammatik,  Mathematik 
und  Lectiire  der  Classiker  als  unzulänglich  für  die  for- 
melle Verstandesbildung  dargestellt  hat,  sucht  er  von  der 
jaltgiiltigen«  Logik  darzuthun , dass  sie  in  dieser  Rück- 
sicht bei  der  Schuljugend  wohl  mit  Nutzen  zu  brauchen 
sey  und  weiset  in  passenden  Beispielen  nach,  wie  frühere 
Schulmänner,  besonders  der  berühmte  Baumeister  in  Wit- 
tenberg und  dann  in  Görlitz,  die  Logik  behandelten  *). 
S.  30.  schliessen  sich  die  Schulnachrichten  (in  der,  allen 
prenss.  Schuldirectoren  neuerlich  vorgeschriebenen  Ord- 
nung) an.  Im  Lectionsverzeichnisse  findet  sich  auch : 

*)  Vor  Kurscm  i*t  durch  Minister.  Vorfügima  FhHosophische 
l’rnuäileutik  , welche  1816  vom  Gymnasial  - Unterricht  in 
den  präuss.  Schulen  ausgeschlossen  worden  war,  wieder  in 
den  Lehrplan  aufzuneiimcn  befohlen  worden. 
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Erklärung  der  Apost.  Gesch.  und  des  Ev.  Joh.  für  die 
3te  CUsse.  ln  cl.  1.  waren  zuletzt  20,  in  II.  25,  ia  III. 
34,  in  IV.  19,  in  V.  32,  in  VI.  16  Schüler,  zusam- 
men 146  ; darunter  7 Abiturienten  im  letzten  Halbjahr. 
Die  hohe  Behörde  legte  durch  Ueberweisung  von  600 
Ilthlrn.  den  Grund  zu  einer  Gymnasialbibliothek. 

Köln.  Zur  öjfentl.  Prüfung  der  Schüler  des 
königl.  Collegiums  in  Gladbach  am  22.  Sept.  182a, 
ladet  ein  C.  Növer,  Direclor.  20  S.  4. 

Mehr  declamatoriseh,  als  in  streng  logischer  Ord- 
nung, und  mit  Einflechtung  längerer  Stellen  aus  Luden ,, 
Schiller,  v.  Müller,  Livius  und  Tacitus , zeigt  der  Verf. 
unter  der  Aufschrift:  Das  Studium  der  Geschichte  als 
Bildungsmiltei,  dass^  die  Geschichte  den  jetzigen  Stand- 
punct  der  Staaten  und  der  Wissenschaften  richtig  beuf- 
theilen,  und  das  menschliche  Herz  in  seiner  Grösse  und 
Schwäche  kennen  lehre,  Winke  und  Warnungen  für  unser 
Handeln  gebe  und  zum  eifrigen  Wirken  für  das  Ganze 
auffordere.  S.  12.  folgt  der  Lectionsplan  (welchem  zu- 
folge Prima  und  Secunda  in  allen  Lectionen  , ausser  im 
Griech. , Latein,  und  Mathem.  combinirt  waren)  und 
S.  17.  die  Kamen  der  Schüler,  zusammen  87,  in  alphabet. 
Ordnung.  Ein  Lehrer  bezog  die  Universität  wieder. 

*• 

Wesel.  Gesetze  für  die  Schüler  des  Gymnasiums, 
womit  zu  der  öß'entl.  Prüfung  an  demselben  auf 
den  9.  und  10.  Sept.  ein’.adet  L.  Bischoff.  1826. 
»8  S.  4. 

Diese  Gesetze  in  26  §§.  sind  meistens  Nachhall  der 
für  die  Gymnasien  zu  Düsseldorf  und  Köln  vor  einigen 
Jahren  gedruckten.  Nach  §.  9.  scheinen  die  ländlichen 
Vergnügungen  an  den  Nachmittagen  des  Sonntags,  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  den  Schülern  gestattet  zu  seyn; 
aber  §.  17.  ist  das  Besuchen  aller  öffentlichen  Orte,  aus- 
ser in  Begleitung  der  Eltern,  untersagt.  Nachr  §.  7.  ist 
das  Zuspätkommen  zur  Schule  den  Schülern  verboten, 
aber  den  Lehrern  erlaubt.  In  den'  vierteljährl.  Schul- 
zeugnissen §.  14.  fehlt  die  Rubrik:  Fähigkeiten.  S.  9. 
folgt  der  Lectionsplan  (die  4 ersten  Classen  mussten  ia 
der  Physik  combinirt  werden),  Uebersicht  der  Anord- 
nungen und  Verfügungen  der  höhern  Behörden  von  1823 
bis  1825,  und  andere  Sehtrlnachrichten.  Schüler  waren 
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•in  ei,  1,  8.  II,  9.  Ul,  14.  IV,  18.  V,  30.  VI,  30.  zu- 
sammen io9>  Drei  gingen  zur  Universität,  alle  mit  dem 
Zeugnisse  Nr.  H. 

Coloniae  Agrippinae:  Examen  publicum  in  Gymn. 
Monasterio-Eißiaco  ( Münstereifel j d.  19.  et  20. 
nt.  Sept.  1825,  habendum.  — Praemissa  est  brevis 
commentatio  de  religionis  doctrina  in  gymnasiis 
tradtnda  a J,  Hack  (jetzt  Director)  conscripta. 
20  S.  4. 

Der  Verf.  zeigt,  dass  beim  Religionsunterrichte  nicht 
die  natürliche  Religion  der  geoffenbarten  christlichen 
gleichzustellen,  auch  nicht  über  der  Moral  die  Glaubens- 
lehre zu  vernachlässigen , endlich  auch  von  den  übrigen 
Lehrern,  ausser  dem  Religionslehrer,  jede  Gelegenheit  zu 
ergreifen  sei,  >um  auf  religiöse  Bildung  der  Schüler  hin- 
zuwirken. S.  7.  folgt  desselben  Verfs.  Rede  bei  der 
joojährigen  Gedächtnisfeier  des  GymnasialgeKäudes  da- 
selbst 1824,  den  23.  Dec.  gehalten,  in  welcher  des  durch 
die  Anstalt  gewirkten  Guten  im  Allgemeinen  und  der 
Freigebigkeit  des  Königs  zur  Wiederherstellung  des  ge- 
dachten Gebäudes  und  der  Mitwirkung  der  Behörden 
dankbar  gedacht  und  die  für  die  Schüler  daraus  erwach- 
sende Verbindlichkeit  eingeschärft  wird.  Aus  den  Schul- 
nachrichten S.  11  ff.  heben  wir  aus  die  Visitation  des 
Gymnasiums  durch  den  Medicinalrath  Prof.  Windisch- 
mann  in  Bonn,  ferner  den  Umstand,  dass  3 Lehrer  der 
Anstalt  noch  auf  die  Universität  geschickt  wurden,  dass 
das  Evang.  Matth,  mit  der  ersten  Classe  öffentlich  und 
in  allen  Classen  deutsche  Classiker  privatim,  unter  Con— 
trole,  gelesen  wurden.  Die  Zahl  der  Schüler  war  6$, 
nämlich  in  cl.  I,  6.  11,  8.  Hl,  8.  IV,  13.  V,  30.,  wo- 
von jedoch  die  iste  Classe  der  Secunda  eines  vollstän- 
digen Gymnasiums  gleich  stand. 

Köln.  Jahresbericht  über  den  Zustand  des  kiin. 
Karmeliter-  Collegiums,  tvomit  zu  der  öffentl.  Prü- 
fung an  demselben  — auf  den  i5.  und  16.  Septemb. 
1826  — einladet  (der  Director')  Dr.  F.  K.  A.  Gras- 
hof, Consistorial-  und  Schulrath.  5i  $.  8. 

Der  verdienstvolle  Verf.  hat  diesen  Bericht  sehr  in- 
structiv  einzurichten  gewusst.  Sein  Wunsch,  das  Car— 
meliter-Collegium , weil  es,  Anfangs  mehr  auf  die  reale 
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und  praktische  Bildung  junger  Leute  hinzuarbeiten  be- 
stimmt, nach  und  nach  eine  entschiedene  Richtung  zum 
Idealen  und  Wissenschaftlichen  nahm,  zum  förmlichen 
Gymnasium  erhoben  zu  sehen,  rät  vor  Kurzem  erfüllt 
worden.  Nach  der  Darstellung  der  allgemeinen  Lehr— 
Verfassung  der  Anstalt,  wobei  manche  treffliche  Bemer- 
kung über  Methode  und  Disciplin  vorkommt,  folgtS.18. 
die  Chronik  der  Anstalt,  S.  21.  statistische  Nachrichten, 
S.  34.  Ordnung  und  Folge  der  Prüfung.  Die  Zahl  der 
Schüler  der  einzelnen  Classen  ist  mit  Rücksicht  auf  das 
Alter  angegeben.  In  cl.  II.  (denn  eine  Prima  hatte  die 
Anstalt  noch  nicht)  waren  33,  io  III  25.  IV.  57.  V.  75, 
VI.  63,  zusammen  243;  überdies  in  der  Vorbereitung»— 
dass«  35.  Vier  Schüler  mussten  entfernt  werden.  S.  27 
-ff.  rät  noch  die  Consistorial-  Verordnung  vom  10.  Jun. 
1825,  den  zeitigen  Eintritt  in,  die  untern  Classen  dtr 
Gymnasien  betreffend,  wiederholt. 

Neuss.  JE in  Wort  an  meine  Mitbürger  über  die 
häusliche  Erziehung.  Einladungsschrift  zu  der  öjf. 
Prüfung  des  Collegiums  zu  Neuss,  den  12.  Sept, 
1820.  a4  S.  4.  t . 

Hr.  Director  Franz  Joseph  Meis , der  an  die  Stelle 
des  abgegangenen  Hrn.  Glasmacher  trat,  fördert  in  diesem 
seinem  ersten  Programm  von  den  Eltern  seiner  Schüler  mit 
Recht,  dass  sie  diese  Zu  Hause  zur  Bearbeitung  der  Lehr— 
gegenstände  anhslten,  nach  vollendeter  Arbeit  für  eine 
zweckmassige  Erholung  derselben  sorgen,  über  ihre  Sitt- 
lichkeit und  Religiosität  wachen  und  die  Hindernisse  der 
Erziehung  aus  dem  Wege  räumen,  als  da  sind  Verzärte- 
lung der  Kinder,  öfteres  Vorsprechen  von  den  gehäuften 
Geldschützen,  übertriebene  Meinung  von  der  Vollkom- 
menheit der  Kinder,  unzeitiges  Lob  oder  auch  beständi- 
ges Tadeln  derselben,  Versagung  der  nötigen  Schul  ma- 
terialien,  das  Gebrauchen  der  Kinder  zu  häuslichen  Ge- 
schäften, öfteres  Abhalten  derselben  vom  Schulbesuche, 
verlangte  Dispensation  von  manchen  Gegenständen  des 
•Unterrichts,  zu  zeitiges  Herausnehmen  der  Kinder  aus 
der  Schule,  endlich  die  vermisste  Uebereinstimmung  der 
Eltern  in  der  Art,  ihre  Kinder  zu  behandeln.  S.  1 4 fol- 
gen die  Schnlnachrichten  in  der  Ordnung,  wie  im  Gras- 
hof’schen  ^Programm.  — Schüler  waren  zusammen  95. 
Die  2te  Classe  des  Gymnasiums  soll  nach  höherer  An— 
_ Ordnung  der  Quarta  und  Tertia  inferior  und  die  erste  der 
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• Tertia  superior  und  Secunda  inferior  eines  vollständigen 
Gymn.  gleich  stehen. 

»i*  ! . . . • , . • • , . „ • . 

Crtfeld.  Jahresbericht  über  das  Collegium,  zu 
-■  Kämpen,  und  die  öjfentl.  Prüfung,  nebst  einigen 
- Bemerkungen  über  das  Gedeihen  der  Wissenschaften. 
."  !2j  Bog.  4.  ■ ■ : 

Zum  Gedeihen  der  Wissenschaften  . überhaupt  und  ein— 

; seiner  im  Besondern  wirkt  nicht  blos  das  Klima;  sondern 
t noch  weit  mehr  eine  gute  Staatsverfassung,  in  weicher, 
.eine  durch  Weisheit  geregelte  Freiheit  herrscht  r—  es  sey 
übrigen»  Republik  oder  Monarchie  oder  Aristokratie.:-!— 
''auch  Benutzung  fremder  Cultur.  Dies  'zeigt  der  ;Verf..  in 
.einer  blühenden  Schreibart  und  erläutert  es  aus  der  Ge— 
■schichte  mehrerer  Volker.  Hin  und  wieder  möchte  sich 
wohl  eine  petitio  principii  finden..  Auf  die  Abhandlung 
folgt  ein  nicht  übles  latein.  Gedicht  auf  einen  Abiturien- 
ten , dann  die  gewöhnlichen  Schulnachrichten.  Schüler 
fiatte  die  Anstalt  89,  davon  in  ch  I,  12.  II,  I4J  111,  2 6. 
IV,  37.  Alle  Monate  wurden  ausser  der  mündlichen  auch 
schriftliche  Prüfungen  veranstaltet  und  die  sich  auszekh— 
nenden  Schüler  belohnt,  dagegen  beim  Collegium  zu 
•Neuss  die  öft’entl.  . Prämienaustheilungen  — mit  Recht  — ■ 
.abgeschafft  wurden.  • 

1.  . : . ■ ' • .... 

..Bann.  Zu  den  öjfentl.  Prüfungen  an  dem  kört. 
Gymnasium  dahier  am  16.  und  17.  Sept.  ladet  ein 
der  Director  der  Anstalt  Nicol.  Joli.  Bieder — 

? mann.  Beigefügt  ist  als  Vorwort  eine  kurze  G<— 
schichte  des  Gymnasiums,  entwerfen  vom  Hm.  Ober— 
i.  Uhr  er  Dom  ine.  ltkö.  a4  S.  4. 

• • . • • ■ • ' ■ r 

1673  eriifiheten  die  Jesuiten  daselbst  das  Gymnasium 
vorerst  mit  3 grammatikalischen  Classen,  wozu  in  den 
beiden  folgenden  Jahren  hoch  die  sogenannte  Poetica  und 
Bhetorica  kam,  1688  bei  der  Einäscherung  der  Stadt 
durch  die  Truppen  des  grossen  Kurf.  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  blieben  von  dem  Gymnasium  nur  ein- 
zelne Theile  der  Mauern  stehen.  1690  folg,  ward  .ein. 
nenes  erbauet  und  173a  das  grössere,  das  jetzt  noch  be- 
steht. Der  Verf.  gibt  eine  Beschreibung  der  von  den 
Jesuiten  eingeführten  Tagesordnung  und  des  Unterrichts, 
der , das  Lateinische  ausgenommen , mager  genug  war, 
lobt  aber  die  (doch  wohl  zu  sclavische)  Zucht,  die  sie 
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■unter"  den  Schülern  hielten.  ' Als  1773  die  Jesniter  — Ge** 
Seilschaft  aufgehoben  wurde,  verwendete  der  Kurf.  MaX . 
Friedrich  die  Güter  des  erloschenen  Ordens  zur  Anstel- 
lung von  Lehrern  aus  allen  Facultäten  am  Gymnasium; 
1777  stiftete  derselbe  Kurfürst  eine  Akademie,  welche 
1784  durch  ein  liaiserl.  Diplom  zu  einer  Universität  er*- 
hobeh  und  j 7 8 ö unter  dem  Kurf.  Max  Franz  eis  sol- 
ch« eingerichtet  wurde.  Die  Schulen  wurden  seitdem  ins 
Collegium  — 1648  fg.  von  den  Jesuiten  erbauet  — 1-  ge- 
halten. Nach  der  Ankunft  der  Franzosen  1794  setzten 
die  Gymnasiallehrer  den  Unterricht  fort,  wurden  aber  nur 
in  der  ersten  Zeit  besoldet.  Ihr  Ldos  verbesserte  sieb 
durch  die  Anstellung  an  der  — I805  errichteten  Se— 
condairschule.  1 806  gingen  sie  zu  der  Ecole  secondaire 
du  Lycie  über,  und  diese  wurde  J808  zum  Lyceum  en- 
hoben.  Alles  wurde  französisch  vorgetragen , und  eine 
seltsame  Mischung  des  Klösterlichen  mit  dem  Soldatische** 
und  Ehrgeiz  Erregenden  fand  im  Schulwesen  Statt:  Im 

Jan.  18 14  verliessen,  bei  der  Ankunft  der  hohen  Verbün- 
deten, die  am  Lyceum  angestellten  Franzosen  die  Stadt, 
und  ■ die  deutschen  Lehrer  setzten  den  Unterricht  fort. 
Der  vom  General  - Gouverneur  Justus  Grüner  angestellte 
Director  des  öffentlichen  Unterrichts  Gör  res  bewirkte  die 
Verordnung,  dass  aus  dem  ehemals  von  den  Franzosen 
in  Beschlag  genommenen  Fonds  eine  Besoldung  für  die 
Lehrer  ausgeworfen  wurde.  Dem  thätigen  Wirken  des 
Hrn.  Cons.  iflaths  Grashof  zu  Köln  verdankt  man  gros- 
sen Theils  den  .jetzigen  Zustand  des  Gymnasiums,  dessen 
Jahrbericht  S.  14  beginnt.  Die  Anzahl  der  Schüler  war 
in  diesem  Jahre  169,  nämlich  in  I,  33.  II,  23.  HI,  30. 
IV,  30.  Vr.  39.  VI,  15.  Zur  Universität  gingen  3,  wo-* 
von  einer  Nr.  I.  die  beiden  andern  Nr.  II.  erhielten. 

f.  Andere  Programme  und  Reden. 

V 1 

Duae  O raliones,  una  de  sanctitate  animi  cum 
vera  mentis  doctrina  necessario  coniuncta , altera  super 
argumentis,  quibus  humana  ralio  immortaluatis  ani- 
morurn  fidem  adiuvare  seiet.  Ad  actum  Oratorium 
in  scliola  Thom.  d.  2t.  Apr.  a.  1825  invitat  Frid. 
Guil.  Ehren  fr.  Ro  stius,  Rector.  Upsiae,  lit. 
Staritzii.  46  S.  gr.  8.  • ' • 

Die  erste  Rede  ist  am  letzten  Tag  des  vor.  Jahres 
gehalten  worden.  ■ Sie  zeigt,  nach  einem  kurzen  Eingang, 
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da»  der  wahrhaft  Gelehrte  tugendhaft  seyn  müsse;  denn 
wahre  Gelehrsamkeit  verschallt  eine  gewisse  und  deutli- 
che Erkenntniss  des  höchsten  Gutes,  nach  welchem  der 

■ Mensch  streben  muss,  und  führt  zum  innigsten  Gefühl 
der  höchsten  Wahrheit  dieses  Gutes  und  der  Geist,  wel- 
cher einmal  die  Annehmlichkeit  desselben  empfunden  hat, 

-■t?vd  vor»  grosser  und  dauernder  Liebe  derselben  erfüllt. 

der  zweiten  Rede  sind  die  Beweise,  mit  welchen 
nicht  die  Unsterblichkeit  demonstrirt,  wohl  aber  der  Glau- 
be an  sie  unterstützt  wird , durchgegangen.  Die  von 
den»  Wunsche  nach  Fortdauer,  von  der  Einfachheit  der 
:Seele  hergenoromenen  Beweise,  ferner  die  aus  den  mensch- 
lichen Anlagen  zu  fortschreitender  Weisheit  und  Tugend 

■ und  aus  den  verschiedenen  Schicksalen  der  Menschen 
«uf  Erden , die  in  einer  andern  Welt  ausgeglichen  wer- 
den müssen,  werden  als  unhaltbar  verworfen,  .und  der 
einzige  Glaubensgrund  in  der  göttlichen  Lehre  gefunden, 
f—  Die  Auflührang  in  beiden  Reden,  vorzüglich  in  der 
■erstem,  muss  durch  Gedanken  und  Sprache,  Jünglinge 
.und  andere  Leser  anziehen  und  erheben  In  den  S.;4I 
ff.  beigefügten  Nachrichten  von  der  Thomasschule  wird 

■ vornämliith  einer  neuen  wohlthätigen  Stiftung,  der  fünf- 
»und  zwanzigjährigen  Amts- Feier  des  Hm.  Rectors  und 
Hrn.  Conrectors  am  töten  Febr,,  und  des  Wechsels  der 
Collaboratoren  gedacht.  Die  Zahl  der  Schüler  betrag  2)9, 
wovon  173  in  den  vier  obem  Gymnasielclaspen  sich  be- 
fanden. 15  Jünglinge  waren  auf  die  Universität  gegan- 
gen, 42  neue  Schüler  von  Ostern  1824  — 1825  aufge- 
nommen  worden. 

Untersuchung  über  die  lateinische,  Binde for- 
me/: non  mado  (non)  sed  ne  tjuidem  und  über 
deren  Synonyma.  Einladungsschrift  zu  den  am  26., 
27.  und  28.  im  September  iöz5  anzustellt/idtn  öf- 
fentlichen Prüfungen  im  Gymnasium  zu  Hanau  von 
JJr.  Georg  Philipp  Sc  hup  pius,  Birector  und 
Professor.  Hanau,  Buchdr.  des  evangtl.  Waistn- 
■ hauses.  66  S.  in  8.  7 Gr. 

. . - 1 r t 

Das  erste  Cap.  dieser  gehaltvollen  Schrift  handelt 
von  der  Bindeformel:  non  modo  — sed,  und  zwar  im 
erten  Abschnitt  von  der  Verbindung  zweier  aflirmativen 
Satzglieder  durch  non  modo  — sed  etiam,  wenn  diese 
entweder  als  gleiche  oder  ungleiche” einander  gegenüber 
gestellt  sind;  wo  im  erstem  Fall  ein . Cöpulatiy-,  im 
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zweiten  ein  Amplificativ  - Verhältnis*  zwischen  beiden 
bezeichnet  ist;  im  2ten  Abschn,  von  der  Verbindung  ei- 
nes affirmativen  und  negativen  Satzgliedes  durch  non 
modo  — sed,  oder  von:  . non  modo  — sed  ne  qnidem, 
wobei  entschieden  Ungleichheit  und  zwar  eine  Amplifica— 
tion  in  der  Quantität  ausgedriickt  ist,  im  3ten  von  der 

Verbindung  zweier  negativer  Satzglieder  durch  n.  m. s. 

oder  von:  non  modo  (non)  — sed  ne  quidem  (Ungleich- 
heit und  Ampliiication  in  der  Quantität  zwischen  zwei 
negativen  Sätzen,)  im  4ten  von  der  Verbindung  eines 
negativen  und  affirmativen  Satzgliedes  durch  non  modo  — 
sed  etiam,  oder  von:  non  modo  (non),  sed,  sed  etiam, 
sed  contra,  sed  potius.  Die  weitere  gelehrte,  durchaus 
mit  passenden  Beispielen  unterstützte  Ausführung,  wobei 
such  die  Stellung,  die  Abänderung,  die  Vertauschung  je- 
ner Partikeln  dargestellt  und  noch  manche  andere  Bemer- 
kung beigebracht  ist,  empfehlen  wir  dem  eignen  Nach- 
lesen. Das  2te  Cap.,  S.  38,  handelt  von  der  Bindefor- 
mel: tantum  abest  ut  — ut,  ihrem  Gebrauch  (ihrer  Na- 
tur nach  kann  nicht  im  zweiten  Satze  gesagt  werden:  ut 
potius,  sondern  nur  contra  und  etiam  damit  verbunden 
werden),  dem  verschiedenen  Ausdruck  derselben  im  Deut- 
schen, dem  persönlichen  und  unpersönlichen  Gebrauch 
derselben,  non  tantum  abest,  ne—,  von  der  Stellung 
und  den  Abänderungen  jener  Bindungsformel.  Von  der 
Eindeformei  adeo  non  — ut  und  ne  dum , will  der  Hr. 
Verf.  bei  einer  andern  Gelegenheit  handeln.  Seine  gram- 
matischen Abhandlungen  sind  wahre  Bereicherangen  det 
lateia.  Sprachkunde. 

Ausländische  Schriften. 

(nicht  aus  Journalen.) 

Travel 8 in  various  Countries  0/  Europe',  Asla 
and  Africa ,'  by  E.  D.  Clarke,  LL.  D.  Part  the 
third.  Scandinavia.  Volume  the  ninth.  London, 
Cadell , 1824.  XVII.  670.  $.  gr.  8.  Volume  the 
tenth,  ibid.  eod.  628  S.  ohne  die  Inh.- Anzeige  mit 
einem  Plan  der  Bergwerke  des  grossen  Kupfer— 
gebirges  bei  Fahlun  in  Dalekarlien.  Volume  the 
eleventh  , ib.  eod.  492  S.  ohne  Inh.-Anz.  Mit  vielen 
Kupfern  Holzschnitten  und  Vignetten.  12  Rthlr. 

Mit  diesen  Bänden  ist  das  grosse  Werk  beendigt, 
dessen  vorhergehende  Bände  im  Repert.  1819»  H.  8.  173 
jillg.  Rept.  1825.  Ed.  Ul.  St.  3.  u.  4.  Q 


* 
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und  31 8 ««gezeigt  worden  sind , und  von  denen  tn»n  auch 
• einen  Abdruck  in  Quart  gemacht  hat.  Denn  am  Schlüsse 
des  I Hen  Bandes  werden  die  Leser  in  Ansehung  der  Ab- 
reise des  Vfs.  von  Petersburg:  nach  Moskau  und  der  Reise 
in  die  südlichen  Provinzen  des  russ.  Reichs  auf  den  er- 
sten Band  verwiesen.  Die  letzten  Bände  sind  von 
Freunden  des  Verfs.  besorgt  worden,  und  einige  Capitel 
waren  noch  nicht  von  seiner  Hand  zum  Druck  bereitet. 
Er  war  am  9.  Apr.  1823  gestorben,  aber  die  Materialien 
waren  vorhanden  und  diese  sind,  wie  im  ganzen  Werke, 
sehr  reichhaltig,  das  immer  einen  vorzüglichen  Werth 
behalten  wird,  wenn  gleich  der  Zustand  der  Länder  und 
Oerter,  der  geschildert  wird,  nicht  der  neueste  oder  ge- 
genwärtige ist.  CI.  hatte  auch  die  Absicht,  in  der  Vor- 
rede zum  letzten  Theile  Zeugnisse  mehrerer  Reisender  an- 
zuführen,  welche  seine  gegebenen  Nachrichten  von  den 
russischen  Sitten  und  Charakter  bestätigten,  aber  die  Her- 
ausgeber fanden  es  rathsamer,  kerben  Gebrauch  davon  zu 
machen.  Wir  führen  den  Inhalt  dieser  BB.  nur  kurz  an. 
Vor  dem  i.  Cap.  des  9ten  B.  steht  ein  Holzschnitt,  wel- 
cher einen  Mann  und  eine  Frau  von  der  gemeinen  Classe 
aus  Helgoland  darstellt.  Voraus  geht  eine  Angabe  der 
Münze,  der  Maasse,  der  Entfernungen,  der  Gewichte  in 
Dänemark,  Norwegen  und  Schweden.  Das  iste  Cap.  be- 
schreibt die  Reise  von  England  nach  Hamburg.  Ausser 
einigen  englischen  Städten  wird  von  der  Insel  Helgo- 
land, mit  Beifügung  einer  Charte,  welche  die  Insel  dar- 
stellt, wie  sie  im  7ten,  I3ten  und  i7ten  Jahrh.  vorhin-^ 
den  war,  beschrieben , dann  von  Cuxhaven , Glückstadt, 
Blankenese,  vornämlich  von  Hamburg,  dessen  Bevölke- 
rung, Regierung,  Handel  u.  s.  f.  Nachricht  gegeben.  Das 
a.  Cap.  beschreibt  die  Reise  von  Hamburg  nach  Kopen- 
hagen, und  insbesondere  Lübeck,  Kiel,  Holstein,  Jüt- 
land, den  grossen  Belt,  Odensee,  Corsör,  Roskild.  Der 
Unterschied  zwischen  den  Cimbern  und  Kymri  wird  be- 
merkt. In  einer  gewissen  Gegend  werden  (S.  40  f.)  <1*® 
Störche  sehr  von  den  Christen  geschützt,  von  den  Israe- 
liten aber  verabscheut.  Vor  dem  3.  Cap.  stellt  ein  Holz- 
schnitt eine  cyclopische  Structur  bei  Kiel  dar.  Der 
Hauptinhalt  dieses  3ten  Cap.  ist:  Kopenhagen  und  des- 
sen Merkwürdigkerten,  Zustand  der  Literatur  (im  Jahre 
1799,  in  welchem  diese  Reise  unternommen  wurde), 
Reise  nach  Helsingör,  Helsingborg;  Skänie  (Schonen), 
Halmstadt  und  andere  schwedische  Orte.  Bei  S.  lio  ^ne 
Charte  vom  südlichen  Schweden;  nebst  Bezeichnung  der 
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Reise  des  Verfs.  von  Helsingborg  nach  Stockholm  und 
Geile  und  der  Lage  der  Wener  und  Wetter  Seen.  Cap.  4. 
S.  1 30.  *Holzschn.,  ein  Postfuhrenwerk  in  Schweden  dar- 
stellend. Von  Gotheborg  (Gothenburg)  und  dessen  Han- 
del | Heringsfischerei ; Trollhätta  (bei  S.  130.  Plan  der 
Wasserfälle  und  Werke  zu  Trollhätta  und  der  zu  Be- 
wirkung einer  Schiffahrt  zwischen  der  Ostsee  und  dem 
Kattegatt  angewandten  Mittel).  Wenersborg.  Der  Wet- 
ter - und  der  Wener- See.  Schwedische  Trappgebirga 

von  Halleberg  und  Hunneborg,  Basalt -Felsen.  Der  Vf. 
fand  in  den  Wäldern  von  Hunneborg  die  schöne  Pflanze 
Pyrola  uniflora  blühend  S.  149.  Celtische  Alterthümer 
bei  Halleberg,  nebst  einem  sie  darstellenden  Holzschnitte. 
5tes  Cap.  (vor  welchem  ein  Holzschnitt  das  Grabmal 
Erichs  XIV.  in  der  Kathedralkirche  zu  Westeräs  dar- 
stellt): Halby  am  Wener- See.  Zustand  der  Bauern  in 
Schweden.  Malby,  Arboga,  Westerls,  Stockholm;  der 
Wener—,  der  Mälar-See;  verschiedene  andere  Seen  und 
kleine  Ortschaften.  S.  153.  Charte  vom  Wener-See  nach 
der  Originalcharte  von  Marelius.  S.  194.  Von  der  Er- 
mordung Gustav’s  III.  und  der  Hinrichtung  Ankarströms, 
nebst  dem  Porträt  dieses  Königsmörders,  wie  er  drei 
Tage  hindurch  auf  einem  Schaffot  ausgestellt  war;  am 
vierten  Tage  wurde  ihm  die  rechte  Hand,  dann  der  Kopf 
abgeschlagen  und  der  Körper  geviertheilt  und  die  Vier— 
theile  in  verschiedenen  Quartieren  der  Stadt  aufgesteckt. 
Fünf  Wochen  nach  der  Hinrichtung  wurden  noch  diese 
Ueberreste  von  Personen  von  Rang,  die  zu  seiner  Partei 
gehörten,  und  selbst  von  eleganten  Frauen  besucht,  und 
Verse  an  diese  Ueberreste  seines  Körpers  angeheftet,  wel- 
che die  That,  für  die  er  den  Tod  erlitten,  priesen.  — 
Cap.  6.  (vor  wachem  ein  Holzschnitt  das  Haus  eines 
schwedischen  Landmanns  nebst  einer  Raufe,  zur  Dörrung 
des  nicht  gereiften  Getreides,  darstellt):  entgegengesetzte 
Charakteristik  von  Nord-  und  Süd -Schweden ; vornäm— 
lieh  von  Upsala,  Gefle,  und  einigen  andern  Orten.  Sit- 
ten, Gebräuche,  Naturmerkwürdigkeiten,  Handelsgegen- 
stände 6ind  hier,  wie  in  andern  Capiteln  ausführlich  und 
genau  beschrieben  und  manche  Anekdoten  aus  der  frü- 
hem Geschichte  und  der  damaligen  Zeitgeschichte  einge- 
streuet,  die  wir  nicht  ausheben  können.  Die  Art,  wie 
die  Brückenpfeiler  in  Schweden  gegen  den  Stoss  der 
Eismassen  gesichert  werden,  ist  S.  225  in  Holzschnitt 
dargestellt.  Cap.  7.  S.  256.  Die  Art,  wie  Brod  in  schwe- 
dischen Familien  das  ganze  Jahr  hinduroh  aufbewahrt  wird, 
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ln  Holzschnitt  dargesellt.  Sandswall,  eine  kleine  nette 
Stadt  wird  beschrieben.  Die  Einwohner  von  Angermann- 
land sind  die  schönsten  Unterthanen  des  Königs  von 
Schweden.  Die  Ursachen  der  Vortrefflichkeit  der  Wege 
in  Schweden  werden  angegeben  und  S.  28t  gelehrt,  wie 
Wege  durch  Moräste  angelegt  werden.  Von  UmeS  und 
dessen  Handel  S.  289-  Neunzehn  von  zwanzig  herum- 
achweifenden  Italienern  sind  aus  Como  gebürtig.  Auch 
in  Schweden  wurden  dergleichen  gefunden.  Von  dem 
Arzt  Dr.  Naetzen  und  seinen  naturhistorischen  und  che- 
mischen Schriften  ist  S.  29»  ff.  Nachricht  gegeben.  Die 
letzte  in  diesem  Cap.  aufgeführte  schwedische  Stadt  ist 
Neu  PiteS.  Das  8te  Cap.  S.  310,  vor  welchem  ein  Holz- 
schnitt die  Art,  in  den  schwedischen  Wäldern  Theer  zu 
machen,  darstellt,  enthält  die  Reise  von  PiteS  nach  Tor- 
neS,  wo  auch  von  der  Sprache  Lapplands  und  von  den 
Eingebornen,  von  den  berühmten  Männern,  Dr.  Solander 
und  Baron  Hermelin,  Nachricht  gegeben  und  vornämlich 
TorneS  beschrieben  wird.  Eine  wilde  Lappländerin  mit 
ihrem  Kinde  ist  bei  S.  227  abgebildet,  eine  Charte  der 
Pfarreien  Carl  Gustavs  und  von  Nieder -TorneS  im  Gou- 
vernement Westbothnien,  S.  340,  beigefügt.  Zuletzt  sind 
noch  einige  Bemerkungen  über  das  ursprüngliche  Brod 
aller  nordischen  Völker  gemacht.  Vor  dem  9ten  Cap.  ist 
die  Art  über  Wasserfälle  und  reissende  Flüsse  mit  Boo- 
ten zu  setzen  in  einem  Holzschnitte  dargestellt.  Diese 
Cap.  (S.  355)  beschreibt  die  Reise  von  TorneS  zur  Mün- 
dung des  Muonio- Flusses  und  viele  Merkwürdigkeiten 
dieser  selten  besuchten  Gegend.  Von  der  Lebensweise 
und  den  Sitten  der  Lappländer  sind  noch  manche  Ein- 
zelheiten beigebracht.  Vor  dem  ioten  Cap.  ist  ein  trag- 
bares lappländisches  Bette,  wie  es  der  Verf.  für  seine 
Reise  erfand,  abgebildet.  Die  Reise  wird  hier  (S.  409) 
von  der  Mündung  des  Muonio-Flusses  bis  zu  seiner  Quelle 
2\  Grad  über  den  Polarkreis  angegeben.  Der  Besuch  in 
der  Wohnung  eines  wilden  Lappländers  wird  beschrieben 
und  noch  manches  von  den  Lappländern , ihren  Gesän- 
gen u.  s.  f.  angeführt.  Ein  kleines  Kärtchen  von  der 
Insel  Muonia  Alusta  ist  S.  430,  ein  anderes  von  der 
Gränze  von  TorneS  Lapmark  S.  449  eingeschaltet.  In  dem 
Ilten  Cap.  (S.  459),  vor  welchem  ein  nomadischer  Lapp- 
. länder,  sitzend,  in  seiner  Winterkleidung  abgebildet  ist, 
gibt  der  Verf.  zuerst  Nachricht  von  seiner  Unterredung 
mit  dem  Prediger  zu  Enontekis,  einem  schon  zu  Ende 
des  vorigen  Cap.  beschriebenen  Orte,  in  welchem  die 
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meisten  Gebäude  keine  Bewohner  haben,  von  dem  dasi- 
gen  Böden,  den  Einwohnern,  Sprachen,  Nahrungsmitteln, 
Manufactüren , statistische  Nachrichten  von  den  Lappen, 
endlich  auch  von  den  Thieren  und  Vögeln.  Die  gröss- 
ten und  fast  die  einzigen  Feinde  der  Lappländer  sind  die 
Wölfe.  Der  Verf.  beschreibt  sowohl  seine  Ansicht  der 
Mitternachts -Sonne  (25  — 26.  Jul.),  als  das  (nicht  nur 
im  Norden,  sondern  auch  im  Süden  erscheinende)  Nord- 
licht. Da  des  Baron  Hermelin  Charte  von  Westbothnien 
und  scjiwed.  Lapmarken  oft  uncorrect  ist,  so  hat  der 
Verf.  bei  S.  484  eine  Charte  vom  Laufe  des  Muonio  und 
der  Vereinigung  desselben  mit  dem  TorneS  und  der  gan- 
zen Gegend , nach  des  Pastor  Erik  Grape  zu  Enontekis 
TJebersicht  mitgetheilt.  Ein  nomadischer  Lappländer  in 
der  Sommerkleidung  ist  S.  507  abgebildet.  Im  I2ten  und 
letzten  Cap.  dieses  Theiles  ist  die  Reise  von  Enontekis  an 
der  Quelle  des  Muonio  bis  zum  Zusammenfluss  der  Flüsse 
Aunis  und  Kiemi  beschrieben.  Gleich  anfangs  wird  die 
milde  und  friedfertige  Gesinnung  der  Lappländer  geschildert, 
und  irrige  Vorstellungen  von  ihnen  werden  widerlegt,  die 
Verschiedenheit  der  nomadischen  und  der  ackerbauenden 
Lappen  bemerkt  und  mit  allgem.  Bemerkungen  über  Lapp- 
land geschlossen.  Bei  S.  515  ist  ein  kleines  vorn  Verf. 
unter  der  Aufsicht  des  Pastors  Grape  entworfenes  Kärt- 
chen , die  Quelle  und  den  Lauf  des  Muonio  darstellend, 
mitgetheilt  und  S.  547  die  Leyer  der  alten  Finnen  ab- 
gebildet. Nr.  1.  des  Anhangs  ist, zum  Vortheil  künftiger 
Reisenden  in  Lappland  des  Past.  Grape  Verzeichniss  aller 
Wasserfalle  in  den  Flüssen  Muonio  und  Torneil  zwischen 
Enontekis  und  Torneä,  und  Nr.  2.  S.  568  ff.  ein  Ver- 
zeichnis der  seltnem  Pflanzen  Lapplands  aus  der  eignen 
Sammlung  des  Verfs.  und  aus  des  Dr.  Nätzen  Herbarium 
mitgetheilt. 

Der  zehnte  Band  (1824)  enthält  die  Reise  durch 
Ostbothnien,  Norwegen,  Dalekarlien.  Ref.  gibt  den  In- 
halt der  Capitel  und  die  Abbildungen  nur  kurz  an.  Auch 
in  ihnen  werden  nicht  nur  die  merkwürdigem  Orte,  We- 
ge, Sitten,  Cultur,  Bevölkerung,  Industrie,  einzelne  Er- 
eignisse, die  der  Verf.  erlebte,  sondern  auch  naturge- 
schichtliche Gegenstände,  vornämlich  Gewächse,  genau 
beschrieben.  Cap.  1.  Reise  vom  Zusammenflüsse  des  Au- 
nis und  Kiemi  (wo  gerade,  nach  Hermelin,  sich  der  Po- 
larkreis befindet)  über  TorneS  nach  Uleäburg  in  Ost- 
bothnien. Ein  gemeiner  Landmann  in  Finnland  , Adel- 
crantz, ist  als  Architekt  ausgezeichnet  (S.  19).  Die  Lapp- 
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ländische  und  die  Finnische  Sprache  sind  für  das  Ohr 
sehr  angenehm  und  wegen  der  Fülle  der  Vocale  zur  Poesie 
sehr  brauchbar.  Heim  Eintritt  in  Finnland  ist  die  Ver- 
schiedenheit der  Kleidung  und  Sitten  der  Einwohner 
von  denen  in  Schweden  sehr  auffallend.  Abbildungen: 
S.  I.  Die  Kiemi-Kirche  am  nördlichen  Ende  des  Bothni- 
schen  Meerbusens.  S.  13.  Raufe,  um  Heu  zu  trocknen,  in 
Lappland.  S.  41.  Vollmond,  wie  ihn  der  Verf.  zwischen 
Tome#  und  Kiemi,  eyförmig,  sah ; S.  42.  dasselbe  Phä- 
nomen, mit  einem  Gürtel  von  Wolken.  Cap.  2.  S.  53. 
Uleäborg  und  dessen  Handel  und  Reise  von  da  Uber 
Alt-  und  Neu-Carlby  und  die  Insel  Björkö  nach  UmeS. 
Nachrichten  von  dem  Hm.  Acerbi  (jetzt  in  Aegypten), 
Oberst  Skjöldebrand , Baron  Silferhielm.  S.  60.  Von 
der  Nationalmusik  Finnlands.  Alle  Volkslieder,  die  der 
Verf.  in  Finnland  hörte,  waren  entweder  Uebersetzungen 
ans  dem  Schwedischen  oder  aus  Russland  entlehnt.  Selbst 
die  Tänze  der  Finnen  sind  nicht  national,  sondern  von 
den  Schweden  entlehnt.  Ein  vom  Prof.  Frantzen  in  Äbo 
gedichteter  finnischer,  schwedisch  übersetzter,  auch  latei- 
nisch übergetragener  Volksgesang  ist  S.  96  ff.  mitge- 
theilt.  Abgebildet  ist  S.  53  die  Art,  wie  in  Schweden 
enthauptete  Verbrecher  auf  Räder  gelegt  werden.  — • 
Cap.  3.  S.  105.  Reise  von  Umeä  durch  Angermannland, 
Helsingelamd , Herjedalen  nach  Malmagen  an  den  Nor- 
wegischen Alpen.  Hier  werden  auch  die  Runenstäbe, 
S.  124  ff»  beschrieben.  .Auch  wird  S.  163  die  Veranlas- 
sung des  Caffee-  Verbots  in  Stffrweden  (in  damal.  Zeit) 
durch  einen  norwegischen  Landmann,  der  dieses  dem 
Verfasser  selbst  anzeigte.  Stäbe  mit  Runen  sind  S.  105 
und  S.  516,  eine  Mütze,  wie  sie  die  Eingebornen  in  Hel- 
singeland  tragen,  und  wie  sie  von  allen  Vorfahren  der 
Griechen  und  Gothen  getragen  wurde,  S.  136,  abgebildet. 
Cap.  4.  S.  166.  Reise  von  Malmagen  an  den  norwegi- 
schen Alpen  über  Rör&ds,  dessen  Kupferbergwerke  be- 
schrieben Werden,  nach  Trönyem.  Zwei  alte  griechische 
Tänze,  die  noch  in  Norwegen  existiren,  sind  S.  166  dar- 
gestellt, eine  Ansicht  von  der  Alpengränze  zwischen 
Schweden  und  Norwegen,  S.  176,  gegeben.  Die  Stadt 
Trönyem  mit  "ihren  öffentlichen  Gebäuden,  die  auf  der 
Insel  Lekoe  gefundenen  Alterthümer,  die  Festungen  Chri- 
stiansteen und  Munkholm  , dag  lange  Leben  der  Norwe- 
ger sind  unter  andern  Merkwürdigkeiten  im  4ten  Cap. 
ausgezeichnet,  die  Bay  von  Trönyem  und  das  Schloss 
Munkholm,  S.  23t,  abgebildet  (aber  freilich  zu  klein). 
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Gap.  5.  S'.  287.  Reise  von  Trönyem  nach  Chrittiänia,  auf 
welcher  viele  wenig  bekannte  Gegenden  und  Orte  be- 
rührt sind.  Ditf1  Wege  waren  in  der  Nähe  der  Haupt- 
stadt sehr  schlecht.  Abbild.  S.  286.  Brücke  zwischen 
Melhuus  und  Leir  in»  nördlichen  Norwegen,  S.  338.  Kir- 
che zu  Elstad  am  Fluss  Louven  in  Guldbrandsdalen  in 
Norwegen,  S.  354.  Norwegische  Erndte  von  ungereiftem 
Korn,  das  auf  Stangen  in  Feldern,  die  mit  Eis  und  Schnee 
bedeckt  sind,  gedörrt  wird.  Das  7te  (S.  363)  und  8te  Cap. 
(S.  406)  beschäftigen  sich  ganz  mit  Christiania,  wobei  im 
7ten  Cap.  die  prächtige  Villa  des  Peter  Anker  beschrie- 
ben upd  eine  Vergleichung  zwischen  den  Einwohnern 
von  Trönyem  und  von  Christiania  angestellt,'  im  8ten 
aber  Kongsberg  und  dessen  Silberbergwerke  dargestellt 
sind.  Abbild.:  S 361.  Bejahrte  Landleute  in  Norwegen; 
S.  406.  Proben  von  gediegenem  Silber  aus  den  Kongs- 
berg. Bergwerken;  die  Silberbleche  sind  in  Kalkstein- 
Massen  zerstreut,  mit  dunkeln  Adern  von  Schistus;  S.419. 
K»rte  der  südlichen  Gränzen  Norwegens  und  Schwedens, 
worauf  die  Umgebungen  von  Christiania  und  die  ganze 
Reise  des  Verfs.  von  den  Kongsberger  Silberbergwerken 
in  Norwegen  bis  zu  den  Eisen  - Bergwerken  bei  Philipp — 
Stadt  in  Schweden  dargestellt  sind;  S 430.  geologische 
Beschaffenheit  der  Gebirge  von  Kongsberg,  mit  einem 
kleinen  Holzschnitt,  der  die  Lage  des  Silbers  zeigt. 
C»p.  9.  S.  46a.  Reise  von  Christiania  durch  Wermeland 
über  Carl  stad,  Philippstad,  Persberg , durch  Westmann— 
land,  Dalekarlien  nach  Fahlun,  mit  Bemerkungen  über 
die  Bewohner  von  Wermeland,  den  Charakter  der  Dale- 
karls  u.  s.  f.  Abbild. : S.  462.  Die  allgemeine  Art  in 
Schweden,  Lappland,  Finnland  und  Norwegen,  mit  einem 
Zaun  von  schiefen  Tannenhölzern,  die  mit  Weiden  an 
auijrechtstehende  Tfähle  befestigt  sind , die  angebaueten 
Aecker  einzuschliessen.  S.  475.  Karte  von  des  Verfassers 
Weg  von  Magnor  an  der  Norweg.  Grenze  nach  Karlstad, 
von  der  durch  Philippstad  nach  Fahlun,  Sala,  Upsala 
und  Stockholm,  von  Stockholm  nach  Grissehamm.  S.  48£. 
Eingang  in  das  Persberger  Eisenbergwerk.  S.  499.  Me- 
chanische Vorrichtung  für  die  Gruben  - Pumpen.  Das 
tote  Cap.  S.  52I.  beschreibt  sehr  genau  das  Bergwerk  zu 
Eahlun , den  jetzigen  Zustand  desselben , die  Arbeiten, 
dann  die  Reise  nach  Süla  und  diese  Stadt.  S.  521.  ist 
dn  Abschnitt  des  Kupferbergwerkes  zu  Fahlun  dargestellt 
und  S.  578.  ein  Plan  des  ganzen  grossen  Fahluner  Ku- 
pferbergwerkes in  Dalecarlien,  wo  die  Aussenwerke,  Ge- 
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bände  u.  s.  f.  dargestellt  sind.  Die  schwedische  Erklä- 
rung dieses  Flaues,  die  man  unter  Clarke’s  Papieren  fand, 
hat  Dr.  Fiott  Lee  englisch  übersetzt.  S.  568.  Haufen 
oder  Hügel  in  einem  Walde  bei  Broddebo,  die  man  für 
Gräber  von  Räubern  hält.  Ein  Anhang  S.  575  liefert 
die  zu  Trönyem  (Ö3°a6/  16“  N.  Br.  i°  59'  L.  vom  Ko- 
penhagner  Meridian)  während  22  Jahren  176a  — 1783 
einschliesslich  gemachten  Beobachtungen  über  die  höch- 
sten und  niedrigsten  Stände  des  Barometers  und  Thermo- 
meters und  die  Abweichung  der  Magnetnadel  von  Norden 
nach  Westen. 

Der  eilfu  Band  (1834)  ist  noch  der  Reise  durch 
Schweden  und  Finnland  und  der  Beschreibung  von  St. 
Petersburg  gewidmet.  Tstes  Cap.  Reise  von  Sala  nach 
Upsala.  Der  damalige  Zustand  der  dasigen  Universität, 
der  botanische  Garten,  die  Bibliothek,  Kleidung  und  Sit- 
ten der  Studenten  und  ihr  Betragen  gegen  die  Professo-  , 
ren  werden  geschildert;  gänzlicher  Mangel  aller  Disciplin 
und  Aemulation,  Vernachlässigung  der  Wissenschaft  wer- 
den gerügt,  der  Charakter  der  Schweden  geschildert.  Der 
Verf.  bemerkte  Einförmigkeit  in  dem  Lande,  den  Gemü- 
thern  und  Personen  von  ganz  Schweden.  Abbild.:  S.  1. 
Hügel  bei  Gaemla  (Alt-)  Upsala  (welche  die  Gräber  von 
Odin,  Frigga  und  Thor  seyn  sollen).  S.  15.  Fac- Simile 
des  Codex  argenteus  (der  möso-gothischen  Uebersetzung 
der  vier  Evangelien  in  der  Upsaler  Bibi.).  S.  34.  An- 
sicht der  beschnittenen  Tannen  vor  dem  Gewächshause 
des  botanischen  Gartens  zu  Upsala  (sehr  unbedeutend). 
Cap.  2,  S.  50.  Proben  aus  dem  Linne’schen  Herbarium. 
Beschreibung  einer  alten  Haken  - Muskete  mit  eingelegter 
Arbeit  von  Elfenbein  (S.  52,  wovon  auch  ein  Theil  S.  50 
abgebildet  ist).  Noch  einige  Nachrichten  von  Upsal.  Reise 
nach  Stockholm.  Die  Merkwürdigkeiten  dieser  Stadt  sind 
jm  3ten  Cap.,  S.  109,  beschrieben,  auch  Dröttningholm. 
Dass  Carl  XU.  meuchelmörderisch  getödtet  worden,  ist 
S.  13t  behauptet.  Merkwürdigkeiten  der  kön.  Bibliothek 
zu  Stockholm,  insbesondere  der  Codex  aureus,  der  Codex 
argenteus,  S,  138.  — Bemerkungen  über  die  schwedische 
Literatur  und  Poesie,  nebst  Verzeichniss  neuerer  schwed. 
Gedichte,  S.  151.  — Abbild.:  S.  109.  Probe  von  Feuer- 
Basalt  aus  dem  Boden  eines  Kupfer -Ofens  in  Sibirien, 
ln  der  Sammlung  des  Bergwerks  - Collegiums  zu  Stock- 
holm (S.  130)  beschrieben.  S.  13a.  Der  Kopf  Karls  XII. 
nach  einem  vier  Stunden  nach  seinem  Tode  gemachten 
Abgusse,  Cap.  4.  5.  156,  Reise  von  Stockholm  nach 
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Aland  und  Beschreibung  dieser  Inseln , Ihrer  Bewohner, 
Sitten  u.  s.  f.  Unweit  Grissehamm  gerieth  der  Vf.  mit 
feinen  Gefährten  auf  dem  Paketboot  bei  einem  heftigen 
Sturm  in  grosse  Gefahr.  (Davon  ist  eine  Abbildung 
S.  156  gegeben,  und^S.  176  eine  allgemeine  Charte  der 
ganzen  Gruppe  der  Aland -Inseln  in  der  Mündung  des 
Meerbusens  von  Bothnien , wobei  zugleich  die  Passage 
von  Schweden  nach  Finnland  und  die  Umfahrt  des  Vfs. 
auf  dem  Eise  der  gefronten  See  nach  der  Rückkehr 
von  der  Insel  Kumlinge  nach  dem  Bomarsund  dargestellt 
ist).  S.  183.  Die  Ruinen  von  Castleholm,  wo  König 
Erik  XIV.  eingesperrt  war.  S.  193.  Die  schwierige  Art, 
wie  Wagen  u.  s.  W.  auf  dem  Eise  über  die  Einfahrten 
des  Meeres  gebracht  werden.  Die  Zahl  der  Einwohner 
der  Alands '-Inseln  beträgt  zwischen  5 und  6000,  und  900 
Familien.  Cap.  5.  S.  312.  Reise  nach  Kumlinge.  Grund- 
fonds, Bergo,  Mushaga,  Sattunga  werden  berührt.  Die 
Winterbeschäftigungen  der  Alander  beschrieben,  die  Reise 
auf  dem  Eise  nach  Kumlinge  fortgesetzt.  Die  Art,  über 
dis  Eis  auf  einem  Schlitten  mit  einem  Pferde  zu  fahren, 
ist  S.  212  dargestellt,  S.  220.  ein  Seekalb- Jager  auf  der 
gefronten  See.  Cap.  6.  S.  247.  Die  Insel  Kumlinge  ist 
grösser  als  eine  der  benachbarten  Inseln  und  hat  330  Ein- 
wohner in  ungefähr  40  Familien.  Auszüge  aus  Hm. 
Cripp’s  Tagebuche,  während  seines  einsamen  Aufenthaltes 
daselbst.  Ausserordentliche  gottesdienstliche  Versammlung 
zu  Brandt).  Das  Zurückfahren  von  derselben  auf  Schlit- 
ten ist  S.  247  abgebildet.  Zu  Varssala  wurde  schon  nur 
finnisch  gesprochen;  das  Betragen  der  Eingebornen  wird 
nicht  gerühmt.  Zustand  des  Reisens  in  Finnland,  wohin 
der  Verf.  nun  abging.  Das  7te  (S.  273)  und  8te  (S.  330) 
Cap.  handeln  von  Abo.  Die  Lage  dieses  Orts,  mit  Rück- 
sicht auf  andere  gelehrte  Anstalten,  der  Handel  des  Orts, 
die  Universität  und  deren  öffentliche  Sammlungen  und 
Institute,  mehrere  Professoren,  die  der  Vf.  besuchte,  die 
Privat- Sammlungen  des  Prof.  Hellenius,  mehrere  Denk- 
male in  der  Stadt,  werden  im  7ten  Cap.  beschrieben.  Zu- 
letzt ist  noch,  S.  325,  eine  Vergleichung  zwischen  den 
Universitäten  zu  Upsala  und  Abo  angestellt,  die  zum 
Vortheil  der  letztem  (damals  noch  schwedischen)  Uni- 
versität ausfällt.  Im  8ten  Cap.  sind  die  Sitten,  Sprache, 
Volk  Finnlands,  die  finnische  Poesie,  der  Seehandel  zwi- 
schen Schweden  und  Norwegen , die  handelnden  Finn- 
länder geschildert,  dann  kehrt  der  Verf.  zur  Universität 
Abo  zurück  (1626  Gymnasium  von  Gustav  Adolf  gestiftet, 
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14  Jahre  darauf  von  der  Königin  Christin«  in  eine  HJniv. 
verwandelt),  und  gibt  die  Zahl  der  bei  seinem  Besuche 
wirklich  dort  befindlichen  Studenten  (nicht  über  300)  und 
Professoren  u.  Adjuncten  (ei)  und  Magistri  docentes  (1  3)  an. 
Das  9te  Cap.,  S.  s6i,  beschreibt  die  Reise  von  Äbo  nach 
Petersburg,  auf  welcher  von  Heisingford,  der  Festung 
Sveaborg , Frederikshamm  , Wiburg , Nachricht  gegeben 
wird.  Der  Contrast  zwischen  den  Nationen  beider  Lan- 
der , Finnlands  und  Russlands,  ist  dargestellt.  Von  den 
Posteinrichtungen  in  Russland  und  den  Posthäusern  im 
russ.  Finnland.  Abgebildet  sind  bei  diesen  3 Capp.,  S. 
373.,  ein  Schlitten,  das  gewöhnliche  Reise  - Fuhrwerk 
Uber  Eis  und  Schnee  in  den  nördlichen  Ländern  Euro- 
pa’s,  mit  Pelz  überzogen  und  mit  einem  Pferde  bespannt; 
S.  330.  ein  Finnländer  mit  seinem  Schlitten  in  den  Stras- 
sen von  Äbo ; S.  331.  ein  Russe  mit  seinem  Schlitten 
in  denselben  Strassen  ; S.  361.  Grabmahl  des  Grafen  Erns- 
verd , des  Ingenieurs,  welcher  die  Werke  der  F’estung 
Sweaborg  entwarf.  Die  beiden  letzten  Capp.  (10,  S.  390. 
1 !,  S.  424.)  beschäftigen  sich  mit  St.  Petersburg.  Dia 
allgemeine  Ansicht  der  Stadt  beschreibt  der  Verf.  also: 
«Die  vereinte  Pracht  aller  Städte  Europa’ s kann  nur  Pe- 
tersburg gleich  kommen.  Da  ist  nichts  klein  oder  mittel- 
mässig,  um  das  Auge  zu  beleidigen;  alles  ist  gross,  weit, 
breit,  offen.  Die  Strassen,  welche  breit  und  gerade  sind, 
scheinen  ganz  aus  Palästen  zu  bestehen : die  Gebäude 
sind  weiss,  hoch  und  regelmässig.  Beim  ersten  Anblick 
scheint  die  ganze  Stadt  aus  Stein  erbaut , bei  genauerer 
Ansicht  ergibt  sich,  dass  die  Mauern  aus  Ziegeln  errich- 
tet und  mit  Mörtel  bedeckt  sind  ; aber  jeder  Theil  ist  so 
rein  und  in  so  trefflicher  Ordnung  und  hat  einen  so  neu- 
en Anschein , dass  die  Wirkung  davon  so  schön  und 
auffallend  ist,  als  wären  sie  von  Marmor.  Die  öffentli- 
chen Bauwerke,  auf  welche  Seite  man  auch  seine  Augen 
richtet,  Kai’s,  Brückenpfeiler,  Wälle,  sind  alle  aus  Mas- 
-sen  dichten  Granits  zusammengesetzt,  für  die  Dauer  von 
Jahrhunderten  berechnet.  Es  scheint,  als  wären  die  al- 
ten Etrusker  oder  Aegypter  aufgestanden,  angetrieben  durch 
den  Eifer,  ihre  Ungeheuern  Werke  zu  übertreffen,  unter- 
stützt durch  despotische  Gewalt , belehrt  durch  griechi- 
schen Geschmack,  um  die  neue  Welt  in  Erstaunen  zu 
setzen.»  Die  kostspielige  Lebensweise  der  höhertfh  Stän- 
de , die  Kunstsammlungen,  welche  Einzelne  besitzen,  die 
Vergnügungen  der  verschiedenen  Classen  der  Gesellschaft, 
die  öffentl.  Institute  ( Akademie  der  Wissenschaften  mit 
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Bibliothek  und  Museum,  Akademie  der  schönen  Künste), 
die  Gräber  der  kaiserl.  Familie,  die  Statue  Peters  I.  und 
ihre  Mängel,  die  Eremitage,  die  Paläste  zu  Peterhof  und 
Oranienbaum , der  Zustand  der  Bauerschaft,  die  Hinder- 
nisse der  Bevölkerung,  werden  im  loten  Cap.  dargestellt, 
im  Ilten  noch  andere  merkwürdige  Gebäude  ( z.  B.  das 
Glashaus  des  Fürsten  Potemkin),  das  Fiindlings  - Hospi- 
tal, der  Charakter  und  die  Gesinnung  Pauls  vor  seiner 
Thronbesteigung,  seine  geringe  Achtung  des  Andenkens 
seiner  Mutter,  als  er  Kaiser  geworden  war.  Mit  einer 
Schilderung  des  Charakters  der  Kais.  Katharina  und  Nach- 
richten von  der  Ermordung  Peters  HI.  (S.  454.)  schliesst 
der  Verf. , denn  hier  reiht  sich  die  Beschreibung  der 
Reise  von  Petersburg  nach  Moskau  im  1.  Theile  an.  Bei 
S.  390.  ist  das  steinerne  Theater  zu  St.  Petersburg,  wie 
es  1804  vorhanden  war,  nebst  einigen  öffentlichen  Bade- 
stuben abgebildet  und  S.  424.  ein.  sehr  kleiner  Plan  von 
Petersburg  beigefügt.  Vier  Anhänge  (S.  459.)  enthalten: 

I.  Titelanzeige  von  63  akadem.  Dissertationen  von  Äbo 
von  1782  — 1799.  2.  das  Verzeichniss  der  Vorlesungen 
auf  derselben  Univers.  vom  4.  Oct.  1799  bis  dahin  J800. 

3.  Luft  - Temperatur  nach  den  täglichen  Beobachtungen 
vom  13.  Jun.  1799  — 2.  Apr.  1800.,  nebst  den  Londoner 
«orrespondirenden. , 4.  Namen  der  von  dem  Verf.  besuch- 
ten Orte  in  Schweden,  Norwegen,  Finnland,  Russland, 
mit  Angabe  ihrer  Entfernung  von  einander. 

The  Cambridge  Quarterly  Review  and 
Academical  Register.  Vol.  I.  March  and  July. 
London , John  Leits  i8a4.  Nr.I.  and  II.  366  u.  124 
S.  gr.  8.  ohne  das  Register.  Vol.  II.  Nr.  1.  166 
u.  69  S.  ( October .) 

Nr.  IV.  sollte  am  31.  Dec.  erscheinen,  aber  Ref.  hat 
es  nicht  erhalten,  vielmehr  erfahren,  dass  diese,  wegen 
<ler  Nachrichten  von  der  Univers.  zu  Cambridge,  wichtige 
Zeitschrift,  aus  Mangel  des  Absatzes,  aufgehört  hat.  Sie 
verdient  jedoch  noch,  in  Rücksicht  auf  einige  Aufsätze, 
erwähnt  zu  werden.  Sie  besteht  «us  dep  zwei  Abthei- 
lungen , welche  der  Titel  anzeigt.  Die  erste  (das  vier- 
jährige Review)  enthält  ausführliche  Recensionen  und 
zwar  von  folgenden  Werken:  Nr.  I.  des  Hm.  D.  Rob. 
Southey  Book  of  the  Church  (Kirchengeschichte  in  a BB. 
1824.)  So  verschieden  auch  die  Urtheile  darüber  eusfal-  - 
l*n  mögen  , heisst  es  S.  29.,  so  bleibt  ihm  doch  das  Be— 
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wusstseyn,  sich  um  die  Kirche,  die  er  vertheidigt,  und 
das  Land , dem  er  Ehre  gebracht  hat,  wohl  verdient  ge- 
macht zu  haben.  — An  Examination  of  the  Primary  Ar- 
gument of  the  Iliad,  by  Granville  Penn*  Esq.  1831. 
(_Aus  der  Einheit  des  Inhaltes  wird  die  Einheit  des  Dich- 
ters gefolgert  und  die  Meinungen  bestritten , dass  Homer 
diese  Gedichte  nicht  habe  aufschreiben  können  und  dass 
sie  erst  von  Pisistratus,  der  400  Jahre  nach  dem  Homer 
lebte,  sind  aufgeschrieben  worden.  — Trial  of  the  Rev. 
Edw.  Irving,  RI.  A.  achte  Ausgabe  1823,  and  The  Life 
and  Writings  of  Edw.  Irving,  by  James  Fleming,  Lond. 
1823.  (unbedeutend). — Hulse^n  Lectures  for  1823.  über 
die  apostolische  Predigt  und  Vertheidigung  des  Evange- 
liums bei  Juden,  Samaritanern  und  frommen  Heiden,  wie 
sie  in  der  Apostelgeschichte,  den  Briefen  Petri  und  dem 
Briefe  an  die  Hebräer  dargestellt  ist,  von  M.  James  Clarke 
Franks  , Caplan  im  Trinity  - Coli,  zu  Cambridge. 
London  1833*  — Zwei  Cambridger  Preisgedichte  von  W. 
C.  Wentworth  und  W.  AI.  Praed:  Australasia.  — James 
Jilunt  Vestiges  of  Ancient  Manners  and  Customs,  dis— 
coverable  in  modern  Italy  and  Sicily,  Lond.  1823.  (ver- 
schiedene Stellen  alter  Schriftsteller  werden  durch  diese 
Schrift  in  mehreres  Licht  gesetzt). — Scott’s  Roman:  St. 
Ronan’s  Well  (au  weitläufig  angezeigt).  — Catilina,  a 
Tragedy  in  five  Acts  and  other  Poems,  by  Geo.  Croly, 
A.  RI.  1822.  (eine  verunglückte  Vertheidigung  Catjlina’s.— 
Euripidis  Electra  ad  optimarum  edd.  fidern  emendavit,  et 
annotatt.  in  usum  iuventutis  instruxit  Hastings  Robin- 
son, A.  M.  Cambr.  1822.  (Der  Herausgeber  scheint  dem 
Rec.  in  die  Fusstapfen  von  RIonk  und  Elmsley  zu  tre- 
ten, uns  nicht;  manche  Anmerkungen  des  Rec.  sind  S. 
J50 — 163.  beigefügt.)  — Transactjpus  of  the  Cambridge 
Philosophical  Society.  Vol.  I.  Part  I.  (Univers.  Druck  in 
4.  mathemat. , physikal.  und  astronom.  Abhandlungen.) 
N.  11.  Wm.  Godivin’s  History  of  the  Commonwealth 
of  England,  from  its  commencement  to  the  Restoration  of 
Charles  the  Second.  Volume  the  first,  1824.  (getadelt, 
weil  der  Verf.  immer  seine  individuellen  Meinungen  dem 
Leser  aufzudringen  suche).  — Lord  Byron’ s Drama: 
The  Deformed  Transformed , 2te  Ausg.  1824.  (Die  schar- 
fe Recension  ist  noch  vor  des  Lords  Tode  geschrieben.) 
— S.  224.  Not  Paul,  but  Jesus,  by  Gamaliel Smith,  Esq. 
Lond.  1823.  und  drei  Gegenschriften  von  T.  S ■ Hughes, 
Ed.  Willi.  Grinfield  und  D.  B.  Wells , welche  deh 
Apostel  Paulus  veitheidigen  und  zugleich  seine  Geschieh- 
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te  erläutern.  — T.  Crofton  Crohtr'a  Researches  ln  the 
South  of  Ireland,  ■welche  die  Bau-Ueberreste , die  Sit- 
ten und  den  Aberglauben  der  Landleute  erläutern,  nebst 
einer  Privat -Nachricht  von  dem  Aufruhr  im  Jahr  1798, 
Lond.  1824.  — Nicol . Stralton’s , eines  Landmanns 
Sohn,  Poems  on  various  Snbjects,  nebst  einer  Selbst-Le- 
bensbeschreibung des  Verfs.  1824.  — S.  281.  Cambridge 
Classical  Examinations  (Cambr.  1824.  zur  Vertheid.  der 
Univ.  geschrieben)  und:  AnEnquiry  into  the  Studies  and 
Discipline,  adapted  in  the  two  English  Universities , as 
preparatory  to'Holy  Orders  in  the  established  Church  (wor- 
io  die  Mängel  dieser  Univv.  bemerkt  sind)  by  a Gra- 
duate (der  Univ.  Oxford,  wie  der  Verf.  vermuthet)  I824. 
— Ed.  Blaquiere's  bekanntes  Werk:  The  Greek  Revo- 
lution etc.  1824  und  der  Lady  Morgan  eben  so  bekann- 
tes Werk:  The  Life  and  Times  of  Salvator  Rosa  (2  BB. 
Wir  müssen  doch  das  harte  engl.  Urtheil  über  die  £&dy 
hersetzen : Lady  Morgan  is  a vain , pert , silly  scribbler, 
whose  head  is  somewhat  intoxicated  with  the  adulakion 
of  a few  idle  persons  as  ridicnlous  as  herseif,  and  whose 
heart  seems  to  have  been  softened,  neither  by  the  na- 
tive gentleness  of  the  female  character,  nor  by  the  humb- 
ling  assuagings  of  religious  feelings.“ — Prosa  by  a Poet, 

2 Bände  (nicht  eben  gerühmt).  — Des  Capt.  Lyon  und 
des  Capt.  Parry  selbst  bekannte  Werke  über  die  zweite 
Reise  zur  Entdeckung  einer  nordwestlichen  Durchfahrt  aus 
dem  atlant.  in  das  stille  Meer  1821 — 23.  (sehr  vollstän- 
diger Auszug).  — The  Blank  Book  of  a Small  Colleger, 
J824  (ein  frivoles  Buch).  S.  355.  Die  Uebersetzung  des 
Agamemnons  des  Aeschylus  von  John  Symmons  1824, 
(mit  Anmerkungen;  getadelt;  auf  ihn  wird  angewandt: 
Poeta  nascitur,  non  fit.)  — Nr.  3.  The  Book  of  Psalms 
in  an  English  Metrical  Version , founded  on  the  Basis  of 
the  authorized  Bible  Translation  and  compared  with  the 
Original  Hebrew,  with  Notes  Critical  and  Illustrative,  by 
the  R.  R.  Rieh.  Mant , D.  D.  M.  R.  J.  A.  Lord-Bishop 
of  Down  and  Connor,  I824  (sehr  gründlich  beurtheilt.|) 
— The  Life  and  Remains  of  Edw.  Dan.  Clarke,  L.  L. 
D.,  Prof,  of  Mineralogy  in  Cambr.  1824,  4-  (Es  ist  der, 
im  vor.  Art.  aufgeführte  Reisebeschreiber,  geb.  5.  Jun. 
1769,  gest.  9.  März  1818,  bald  nach  der  Operation  ei- 
nes Nasenpolypens.  Mehrere  Briefe  von  ihm  sind  hier 
mitgetheilt.)  — James  Buchanan’s,  Grossbrit.  Consuls 
in  Neuyork , Sketches  of  the  History , Manners  and  Cu- 
»toms  of  the  North  America’s  Indians,  1824.—  D.  Mün- 
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ters  Nachricht  von  der  Bekehrung  und  dem  Tode  des 
dän.  Staatsministers  Grafen  Strnensee,  auf  dem  Deutschen 
ins  Engl,  übers.  1774  von  Wendeborn;  mit  einer  Einlei- 
tung und  Noten  von  Thom.  Rennell , Lond.  1824.  — 
The  poetical  Works  of  James  Montgomery,  3 BB.  1822. 
(Sheffield  Poetry,  sehr  gerühmt).  — Clintons  Fasti  Hel- 
lenici  (die  auch  im  Rep.^  angezeigt  sind).  — Der  Herzo- 
gin von  Orleans  Elisabeth  Charlotte  M£moires  sur  la 
Cour  de  Louis  Xiy.  et  de  la  Regence  — Wilh.  Steph. 
Gilly's  gleichfalls  sehr  bekannte  Narrative  of  an  Excur- 
sion  to  the  Mountains  of  Piemont,  and  of  Researches 
among  the  Vaudois  etc.  Lond.  1824.  — The  Bamptoq 
Lectures  for  the  Year  1824.  Being  an  Attempt  to  trace 
the  History  and  to  ascertain  the  limits  of  the  Secondary 
and  Spiritual  Interpretation  of  Scripture  by  J.  J.  • Cony - 
beare,  A.  M.  etc.  Oxford,  1824.  8.  Sowohl  die  gänz- 
lidk  Verwerfung  der  mystischen  Erklärung  mancher  Bi- 
belstellen, als  der  Misbrauch  derselben,  wird  getadelt.  — 
Die  zweite  Abtheilung  ist  ganz  akademischen  Schriften, 
Gedichten  und  Nachrichten  von  der  Univ.  zu  Cambridge 
gewidmet.  Wir  zeichnen  nur  die  Aufsätze  aus:  Nr.  I. 
S.  1.  Essay  on  the  Internal  Evidence  of  Divine  Origine 
of  the  Christian  Religion  (in  3 Capiteln ).  S.  29  — 36. 
On  the  Force  and  Signiiication  of  Particles  in  the  Greek 
Dramatic  Writers  (von  18  Partikeln,  d/,  dij,  dijra,  xd/a, 
toi  und  and.)  S.  45  — 49.  On  the  Evidence  discoverable 
in  the  Works  of  Homer,  respecting  the  Age,  in  which 
he  lived  (Homer  habe  vor  der  Rückkehr  der  Herakliden 
zwischen  904  und  824  v.  C.  gelebt.)  Nr.  2.  S.  69  — 86. 
Kritische  und  andere  (nicht  sehr  bedeutende)  Bemerkun- 
gen über  die  Antigone  des  Sophocles  (diessmal  bis  V. 
577.,  nebst  einer  engl.  Uebers.  des  ersten  Chorgesanges 
332.  ff.)  S.  87 — 92.  An  Inquiry  into  the  Nature  of  Ro- 
man Iudices  (dass  sie  in  jeder  Hinsicht  der  englischen  Ju- 
ry entsprechen).  Nr.  3.  S.  5 — ■ 20.  Fortsetzung  der  Be- 
merkungen über  die  Antigone  des  Soph.  (vom  588.  V.  an) 
mit  einer  ernsten  Beurtheilung  von  T..W.  E.  Edwards 
engl.  Uebersetzung  der  Antigone  «zum  Gebrauch  der  Stu- 
direnden.»)  S.  21  — 28.  Henr.  Thompson  Diss.  prae- 
mio  annuo  ornata  — 18241  An  recentium  ingenii  vim 
insitam  veterum  poetarum  exemplaria  promovent?  (das 
promovere  freilich  nicht  im  alten  latein.  Sion  genommen). 
S.  28  — 40.  Gul.  Henr.  Marriot  Diss.  praemio  ornata 
I824.  (über  dieselbe  Preisfrage):  Atticus  sive  Dialogus 
de  veterum  Poetarum  imitatione.  — Die  Universitäts- 
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Chronik  ist  sehr  reichhaltig;  auch  die  von  Mitgliedern 
der  Univ.  herausgegebenen  Schriften  sind  angezeigt. 

Journalistik. 

Mise  eile  n aus  der  neuesten  ausländischen  Lite- 
ratur. Von  Dr.  F.  A.  Br  an.  XLVster  Band.  . 
( Jahrgang  i8a5.  Zehntes  bis  zwölftes  Heft.)  464 
5.  8. 

Im  loten  H.  S.  I — 69.  Tagebuch  von  Jean  Mi- 
gault , oder  unglückliche  Begebenheiten  einer  protestan- 
tischen Familie  in  ^oitou , zur  Zeit  der  Widerrufung  des 
Edicts  von  Nantes  (nach  dem  Journal  de  J.  Migault,  ou 
Malheurs  etc.  d’  apr&s  un  manuscrit  recemment  trouv6 
entre  les  mains  d’  un  des  descendans  de  1’  au teur , Paris 
1825.  Zugleich  Schilderung  der  Abscheulichkeiten  jener 
Verfolgungszeit  überhaupt.)  S.  69 — 147.  Züge  aus  dem 
Leben  der  Frau  Gräfin  von  Genlis  nach  ihrer  Rückkehr 
nach  Frankreich  (aus  dem  5ten  B.  ihrer  M<5moires).  S. 
147— I84.  Entdeckung  des  (grossen)  Flusses  Brisane  (und 
der  an  demselben  wohnenden  Stämme ) in  Neuholland. 
Aus  dem  noch  ungedr.  Tagebuche  einer  dritten  lleise 
(1823)  des  Hrn.  (Oberingenieur)  Oxley.  Aus  dem  Fran- 
tösischen.  (Reich  an  Abenteuern  und  neuen  Nachrichten.) 

Im  Uten  H.  ist  S.  185  — 202.  ein  Auszug  aus  dem  Ta- 
gebuche von  G.  J.  Tirnkowski  auf  der  Reise  durch  die 
Mongolei  nach  China  (aus  dem  Asiatic  Journal)  übersetzt 
und  S.  202.  (eben  daher)  der  Aufenthalt  einer  russ.  Mis- 
tion in  Peking  (nun  überflüssig,  da  Timkowski’s  Reise— 
beschr.  ganz  übersetzt  ist. ) S.  232  — 84.  Einkerkerung 
Ludwigs  XVI.  und  seiner  Familie  in  dem  Tempel  (Ge- 
bers. von:  Mon  temoignage  sur  la  Detention  de  Louis 
XVI.et  de  sa  famille  dans  la  tour  du  temple  par  Ch,  Gö- 
ret. Par.  I8»5.)  S.-  285  — '332.  Auszug  aus  de  Pradt's 
CongrAs  de  Panama,  Par.  1825.  (vornämlich  über  die  Be— 
nthungsgegenstände.)  Im  I2ten  H.  stehen  Auszüge  aus 
Bowdich’s  letzter  Reise  von  seiner  Gattin  beschrieben 
(Excursion  in  Madeira  and  Porto  Santo  during  the  Au- 
tumn  of  1823.  while  on  his  third  voyage  to  Afrioa,  by 
the  late  T.  Edw.  Bowdich , Esq.  to  which  is  added  by 
Mrs.  Bowdich:  a Narrative  of  the  continuance  ot  the 
voyage  to  its  completion  together  with  the  subsequent 
occurrences  fromMr.  Bowdich’s  Arrival  in  Africa-  to  tha 
petiod  of  his  death  — von  Madeira,  Porto  Santo,  Bat- 
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hurst  (Suf  der  Insel  Banjole  18 1 6 angelegt)  Backow;  — 
S.  418.  Ueber  Friedr.  Schlegel,  e.  d.  Westminster  Re- 
view. (Er  sei  auf  der  Strasse  des  Epicureismus  zur  religi- 
ösen Schwärmerei  gekommen.)  &431,  Port  Natal  (neue 
Niederlassung  an  der  Ostküste  Atrika’s , aus  dem  Tage- 
buchs englischer  Offiziere.)  S.  486.  Lady  Esther  Stau— 
hope  (auf  dem  Berge  Libanon  herrschend.)  S.  447.  Ge- 
ograph. und  Statist.  Notizen.  (Reisen  der  Fregatte  Andro— 
mache  in  dem  indischen  Meer,  auf  der  südlichen  Küste 
von  Afrika,  S.  450.  der  Ort  wo  La  Peyrouse  umkam, 
durch  Adm.  Mauby  entdeckt.  S.  453.  ln  den  ägyptischen 
Katakomben  sind  2 Venetianer  umgekommen  und  Hill  in 
grosser  Gefahr  gewesen.  S.  454.  lieber  das  Birmanische 
Reich,  aus  der  Zeitung  von  Calcutta. 

Minerva.  JE  in  Journal  liistor.,  und  polit.  In- 
halts. Von  D.  Fr.  Alex.  Br  an.  Jena,  Bran'— 

. sehe  Buchh.  1 56 ster  Band  (4ier  1825.  October  — 
December  1826.)  48o  S. 

Der  erste  Aufsatz  im  Ocfoier-Hefte  S.  I — 17.  ver- 
breitet sich  über  des  Minister  Canniug’s  Absichten  ( und 
seine  richtigeren  Ansichten  über  die  wahren  Interessen 
des  brittischen  Welthandels  auf  unserm  Continent.)  S.  18 

— 106.  Memoiren  des  Grafen  von  Waidegrave  (von  1754 

— 57.  aber  auch  in  frühere  und  spätere  Zeiten  überge- 
hend, aus  der  französ.  Ueb.  derselben  hier  wörtlich  über- 
getragen und  mit  einer  Einleitung  über  den  Verf.  und  den 
Werth  seiner  Memoiren  für  Kenntniss  der  Verhältnisse 
des  Hofes  und  der  Parteien,  versehen).  S.  106 — 127. 
Brittisches  Urtheil  über  einige  Zweige  deutscher  Industrie 
( aus  Hnme’s  Bericht  über  den  Gang  der  Maschinenindu— 
strie  europ.  Continentalvölker  I824,  Aufmerksamkeit  ver- 
dienend.) S.  128  — 172.  Beschluss  der  Ansichten  Napole- 
ons von  der  Vendee,  von  ihm  dem  Grafen  Montholon 
dictirt,  — Dies  Ute  Heft  eröffnet  den  Plan  eines  Canals 
•us  dem  atlantischen  ins  stille  Meer,  von  Hm.  Birks 
Pitman  (der  dazu  nicht  die  Landenge  von  Darien,  wegen 
der  zu  ’ grossen  Kosten , die  ein  hier  durchzugrabender 
Canal  verursachen  würde,  sondern  die  Landenge  von 
Nicaragua  vorschlägt  (aus  den  Annales  des  Voyages).  S. 
179.  Neue  englische  Niederlassung  in  dem  nördlichen 
Theil  von  Neuholland  (oder  Australasien),  zwischen  129° 
und  135°  O.  L. , am  Hafen  Cockburn,  durch  den  Capt. 
Bromer  von  der  Fregatte  Tamar,  S.  187  — 263.  Beschluss 


Digitized  by  Google 


Journalistik. 


249 


der  Memoiren  des  Grafen  Waidegrave  (von  1755.  f.  und 
drt  Verhandlungen  am  engl.  Hofe,  an  denen  er  Theil 
nahm.)  S.  236.  Portefeuille  von  1813,  von  Hrn.  von 
Norvins,  (Paris  I825.  II.  BB.)  aus  Portefeuille’s  von 
Staats-  und  Kriegsmännern  und  ungedruckten  Documen— 
ten.  Das  Wichtigste  für  die  Geschichte  unsrer  Zeit  ist 
vom  Ueb.  ausgehoben : ein  Brief  des  Fürsten  von  Eck- 
miihl  an  den  Herz.  v.  Friaul  (Duroc)  5.  Febr.  igij, — 
über  Oesterreichs  Bewohner  und  Unterhandlungen  — No- 
tenwechsel zwischen  Narbonne und  Metternich  (Apr.  1813. 

S.  3toff.)  Die  Forts,  im  H.  12,  S.  364  —463.  enthält 
mehrere  Schreiben  des  Napoleon  und  die  Armeebefehle  vom 
28.  Apr.  S.  372.  Beschreibung  der  Schlacht  bei  Lützen. 

S.  386.  Die  Unterhandlungen  nach  der  Schlacht  S.  405 
und  413.  ff.  Das  I2te  Heft  stellt  ausser  dieser  Forts. 
Blicke  in  einige  Hauptzweige  der  jetzigen  englischen  Fa- 
brik-Industrie, nach  der  Parlaments- Untersuchung  des 
1.  1825  , S.  333  — 64.  dar  (auf  Seidenwaaren,  Baumwolle, 
Tülle,  Wolle,  Eisen,  mit  vorausgeschickten  allgemeinen 
Bemerkungen  über  die  englische  Industrie.)  S.  463  — 

480  ist  eine  kurze  geschichtliche  Schilderung  der  Herr- 
schaft Kniphausen,  die  niemals  eine  Reichsstandschaft 
war,  mitgetheilt.  Der  jetzige  Graf  Bentink  ist  Landes- 
herr unter  sehr  beschränkter  Oberhoheit  des  Herz,  von 

Hefte  der  Heidelberger  Jahrbücher  für 
Literatur  ist  S.  625  — 74.  des  Hrn.  (Prof.)  D.  C.  Aug. 
Rogge  germanistischer  Versuch  .über  das  Gerichtswesen 
der  Germanen  (Halle  1820.  8.)  ausführlich  recensirt,  mit 
manchen  Gegenerinnerungen.  Hr.  Cab.  R.  Ulr.  Fr.  Kopp 
hat  S.  679  — 98,)  das  Corpus  inscript.  gr.  von  Böckh  an- 
gezeigt und  über  einige  der  altern  Inschriften  Vermuthun— 
gen  vorgetragen;  Hr.  G.  KR.  Paulus  S.  698  ff.  die 
Schrift  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Job.  Willi.  Bickell  über  die 
Entstehung  und  den  heutigen  Gebrauch  der  beiden  Extra- 
vagantensammlungen des  Corpus  Juris  Canon.,  Marb. 
1825.  g.,  Hr.  Hofr.  Rau  S.  712.  des  Will.  Adams  Actual 
state  of  the  Mexican  Mines.  Lond.  1825.8.  Im  Int.  Bl. 

Nr.  7.  S.  LX.  beantwortet  Hr.  Dr.  Bothe  eine  Recension 
der  von  ihm  und  T.  Baden  besorgten  Ausgabe  der  Tra- 
gödien des  Seneca  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  36.’ 

Das  achte  Heft  (August  18*5)  enthält  vorzüglich  , 
mehrere  Anzeigen  ausländischer  Werke:  S.  721.  Wm. 

Godwin  History  of  the  commonwealth  of  England  from 
its  commencement  to  the  restoration  of  Charles  II,  Vol.  I. 

Mlg.  Rept.  1825.  Bd.  III.  St.  3.  u.  4.  R 


Oldenburg.  ' 

Itn  siebenten 


Digitized  by  Google 


250 


Journalistik. 


Lond.  1*24  — S.  81$.  ff.  Marianne  Colston  Journal  of 
• Tour  in  France,  Switzerland  and  Italy  1 8 T 9 — 21.  Pa- 
ris 1821.  2 BB.  8 > Pet.  Edm.  Laurent  Recollections  of 
a classical  tour  through  various  parts  of  Greece,  Turkey 
and  Italy  1 8 1 8 I9>  Lond.  1821.  4.;  H.  \V.  Williams 

Travels  in  Italy,  Greece  and  the  Jonian  Islands  — Edin- 
burgh 1820.  II  8.;  Henry  Matthews  Diary  of  an  Invalid 
being  the  journal  of  a tour  in  pursuit  of  health  in  Por- 
tugal, Italy,  Switzerland  and  France  181 7 — 19.  Lond, 
1820.  8.  Oie  Anzeige  von  Boisserie  Geschichte  und  Be- 
schreibung des  Doms  von  Köln  (H.  6.  S.  590.)  von 
Görres  ist  S.  76 1 — 86.  fortgesetzt  Die  lange  u.  gründ- 
liche Recension  von  Dr.  J.  S.  Radlofs  Neuen  Untersu- 
chungen des  Alterthums  zur  Aufhellung  der  Urgeschichte 
der  Teutschen  , Bonn  1822.  (S.  735  — 61  ) bewährt  das 
Ürtheil,  dass  R sich  an  der  Würde  der  Geschichte  ver- 
sündigt habe.  Kürzer  angezeigt  sind  Jägers  Lebensbe- 
schreibung des  Papstes  Pius  VII.  mit  Urkunden  (Erf. 
1824.  8.),  Car.  Wagner  Rerum  Corinthiacarum  Specimen, 
Darmstadt  18  '4  8 (b.  Leske)  u.  and.  und  Wyttenbachs 
(Lectt  quinque)  Urtheil  über  das  (gewiss  unechte)  Frag- 
ment des  Sophokles:  ilg  xatg  äXTj&n'aiotv,  tlg  loTtv  &to(  etc. 
wird  S.  829.  berichtigt  — In|  neunten  Hefte  (Septbr) 
sind  gleich  Anfangs  die  Schriften  des  Engl.  Rob.  Stuart 
und  des  Dr.  Chr.  Bernoulli  von  Muncke  S.  8^3 — . 50. 
beurtheilt , S.  856  — 901.  sieben  Romane  von  W.  Scott 
und  deren  Uebersetzungen,  von  einem  Ungen.,  S.  902.  ff. 
der  Hm.  Ph.  de  Golblry  und  Schweighäuser  d.  Jüng. 
Antiquites  d’  Alsace,  des  departt.  du  Haut -Rhin  et  du 
Bas-Rhin  (verschiedene  Lief!'  ) S.  913.  ist  des  Hrni  Dr. 
Haph.  Kühner  Preisschr  M.  TuIIii  Cicero nis  in  philoso- 
phiam  eiusque  partes  merita  (Hamb.  182$.  Perthes)  an- 
gezeigt. ( Man  vgl  über  diese  Preisschrift  die  Hallische 
Allg.  L.  Z.  23Ö.  111.  O.  233.)  Einige  geschichtliche  Aus- 
lassungen in  Pölitz  Staatenkunde  und  öffentl  Staatsrecht 
sind  916.  ff  ergänzt.  Man  s.  dagegen  des  Hrn.  Hofr. 
Pölitz  Erklärung  in  der  Leipz.  L.  Z.  278,  S.  2219.  — 
lm  zehnten  H.  ist  unter  andern  von  Paulus  S.  949.  ff. 
des  Lehrers  der  Moral  und  Gesch.  am  fyceum  zu  Con- 
stanz,  Dr.  Joh.  Ant.  Sulzer  kurzgefasster  Inbegriff  der 
nöthigsten  Kenntnisse , zum  nützlichen  Studium  der  Ge- 
schichte, März  182$  (worin  S.  57.  behauptet  wird,  dass, 
wer  nicht  mit  Verstand  und  von  Herzen  Katholik  ist, 
vergebens  auf  den  Namen  eines  wahren  pragmatischen 
Geschichtschreibers  Anspruch  mache,  von  Paulua  (S.  956.), 
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von  Prof.  G.  J.  Bekker  S.  1003—  1031.  der  Guil.  Green 
van  Prinsterer  Prosopographia  Platonica  LB.  1833.  (mit 
vielen  eignen  kritischen  Bemerkungen)  vom  geh.  Hofr,- 
Schlosser  S.  983  — 1001.  Drei  Schriften  Klaproths  über 
asiatische  Geschichte  (vornäml  seine  Histoire  du  Kashmir 
traduit  de  P original  sanscrit,  par  M.  H.  Wilson,  extrai— 
te  par  M.  RIaproth,  Par.  1825.)  von  Rink  S.  961  — 8a. 
der  erste  Th.  von  Prof.  Ferd.  Christ.  Bauer’g  Symbolik 
und  Mythologie  , oder  Naturreligion  des  Alterthums, 
(Stattg.  I824)  angezeigt. 

Im  eilften  Hefte  derselben  Jahrbücher  der  Literatur 
sind  nur  12  Schriften  angtzeigt  oder  beurtheilt,  darunter 
S.  J047  ff.  D.  Groos  über  das  homöopathische  Princip, 
Frhr.  v.  Wedekind,  Prüfung  des  homöopathischen  Prin- 
cips  und  D.  Heinroth’s  Antiorganon  von  Hrn.  D.  Puchelt 
zwar  kurz  , aber  mit  treffenden  Resultaten  und  Bemer- 
kungen. Hr.  Geh.  KR.  Paulus  hat  bei  der  Anzeige  des 
Königsberg.  Osterprogramms  1825  : de  naturae  humanae 
Trichotomia  N.  Test,  scriptoribus  recepta,  die  Aufgabe 
S.  1046.  gemacht:  ob  nicht  das  Reingeistige  des  Men- 
schen ( nvtvfxa ) mit  dem  Organisch -Materiellen  (aw/ua) 
durch  eine  Mittelkraft  (yn>Xv)  *n  Wechselwirkung  stehe? 
— Im  I2ten  Hefte  sind  überhaupt  20  Schriften  ange- 
teigt  und  S.  1169  ff.  zu  Catulli  carmina  ed.  Sillig^S. 
I24I  ff.  zu  Ciceron.  Orat.  fragm.  ed.*Peyroo,  Bemerkun- 
gen gemacht,  S.  1244.  die  vierfache  Unwahrheit  in  dem 
Titel:  M.  T.  Ciceronis  libri  de  Republica,  notitia  codi- 
eisSarmatici  facta  illustrati,  quantumque  fieri  potuit  resti- 
tnti  a Dr.  Guil.  Münnich,  Prof.  Cracov.  Gött.  I825,  und 
die  Täuschung  gerügt;  S.  1203  ff.  J.  F.  Reuscher's  Lehr- 
buch der  Geschichte  der  Völker  und  Staaten,  nebst  all- 
gemeiner Angabe  der  Hauptquellen  etc.  (Berlin  J834. 
880  0.  8.),  als  unzweckmässig  dargestellt. 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  Leipziger. 

Am  4.  Mai  1825  vertheidigte  Hr.  Dr.  philos.  Joh. 
Albert  Bernhard  Dorn  aus  Scheuerfeld  im  Coburg.,  um 
»ich  die  Rechte  eines  Privatdocenten  auf  hiesiger  Univ. 

erwerben,  mit  s.  Respond.  Hrn.  Ed.  Friedr.  Ferd.  Beer, 

• Bautzen,  der  morgenl.  Sprache  und  der  Mathem.  Stad, 
seine  gelehrte  Dissertation : de  Psalterio  Aethiopico  Com- 
tntntatio  (Leipz.  in  der  Breitkopf- Härtel.  Buchdr.  71  S. 
m 4. 
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Als  der  Verf.  vor  4 Jahren  die  äthiopische  Ueberse- 
tzung  der  Psalmen  nach  Ludolfs  Ausgabe  1701  mit  des- 
sen Anmerkungen  las,  fand  er,  dass  eine  neue  Verglei- 
chung dieser  Ueb.  mit  dem  hebr.  Texte  und  mit  der 
griech.  und  arab.  Uebersetzung  noch  manchen  Stoff  zu 
Bemeikungen  darbiete.  Die  Ergebnisse  seiner  Forschun- 
gen stellt  gegenwärtige  Abh.  dar.  Zuvörderst  werden  T. 
die  zwei  verschiedenen  Meinungen  über  das  Alter  der 
ath.  Ueb.  des  A.  T.  aufgefiihrt;  nach  der  einen  ist  sie 
entweder  vor  den  Zeiten  Christi  (Bruce)  oder  in  den  Zei- 
ten der  Apostel  (Walton)  gemacht ; nach  der  andern  erst 
im  4ten  Jahrh.  als  die  Abyssinier  Christen  geworden  wa- 
ren (Ludolf  u.  a.,  Bertholdt,  auch  der  Verf.)  Sie  soll 
nach  Einigen  aus  dem  Arabischen  gemacht  seyn  ( jesuit. 
Missionarien , abyssin.  Dichter  — wenigstens  stimmt  die 
Aeth.  Uebers.  häufig  mit  der  Arab.  überein ) , nach  An- 
dern (Ludolf,  Eichhorn)  aus  der  griech.  alexandr.  Uebers. 
nach  einer  dritten  Meinung  (Renaudot,  Assemani  u.  A.), 
aus  der  Coptischen  Ueb.,  die  selbst  aus  der  alex.  genom- 
men ist.  Der  Verf.  wagt  es  nicht,  zu  entscheiden.  Die 
ath.  Ueb.  der  ganzen  Bibel  ist  noch  nicht  gedruckt;  die 
Handschrift,  welche  Bruce  mitbrachte,  liegt  im  brit.  Mu- 
seum ; nur  das  apokr.  B.  Henoch  und  das  erste  Buch  Esrä 
hat  Laurence  edirt.  2.  S.  9.  von  der  äthiop.’ Psalmenü- 
bers.  insbesondere,  (bei  den  Aeth.  heisst  der  Psalter 
schlechthin  David  ) und  zwar  a,  von  dem  häufigen  got- 
tesdienstl.  Gebrauch  des  Psalters  bei  den  Aeth.,  dann  b. 
von  den  Handschriften  und  Ausgaben  desselben,  c.  von 
der  Auctorität  dieser  Ueters.  nach  den  Urtheilen  der  Ge- 
lehrten und  welchen  Text  sie  befolgt  (nach  dem  Vf.  so- 
wohl den  vatican.  als  den  alexandrin.  Text  der  LXX.  je- 
doch mit  Zuziehung  des  hebr.  Textes,  was  auch  durch 
Beispiele  erwiesen  wird J,  d.  von  Uebereinstimraüng  die— 
'ser  Uebers.  mit  dem  hebräischen  Texte  allein  in  meh- 
rern  Stellen,  wo  er  nicht  allein  von  den  griech.  Ueber- 
setzern , sondern  auch  vom  Arabischen  abweicht),  e.  von 
der  Beschaffenheit  derselben  ( der  Uebersetzer  oder  die 
Verfasser;  der  verschiedenen  Handschriften  der  Ueb.  haben 
alles  deutlicher  machen  wollen) , f.  von  der  Eintheilung 
der-  Psalmen  in  dieser  Ueb.  ( Der  Uebers.  folgt  hierin 
dem  Alexandrin.  Exemplar  der  griech.  Ueb.)  Der  zweite 
Theil  enthält  ( S.  34.  ff.)  die  vollständige  Vergleichung 
dieser  äth.  Ueb.  mit  der  griechischen  und  der  arabischen, 
mit  manchen  kritischen  Bemerkungen  und  einem  Resul- 
tat (S.  64.)  Dann  ist  noch  S.  65.  ein  Bpimetron  de  ver- 
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Is  Aethiopum  plurilitteris  beigefügt,  indem  bald  am  Ende, 
bald  im  Anfang  Buchstaben  hinzugesetzt,  bald  manche  vor— 
doppelt  werden. 

Am  10.  Mai  erhielt  Hr.  Dr.  phil.  und  Mitglied  des 
hiesigen  Marien  - Collegiums , Carl  Ferdinand  Kleinert , 
(dessen  Lebensumstände  im  Rep,  1824,  11.  S.  390.  ange- 
führt -worden  sind)  die  medicin.  Doctorwürde , naoh  Ver- 
theidigung  seiner  Diss.  inaug.  de  Arsenico  (b.'  Teuboer 
gedr.  47  S.  8.),  welche  die  im  Rep.  1824,  IV,  S.  114. 
angeführte  Habilitations  - Disputation  fortsetzt.  . Das  erste 
Cap.  der  gegenwärtigen  handelt  von  der  Wirkung  des 
Arseniks  auf  den  menschl.  Organismus,  das  2te  vom  Ge- 
brauch desselben  in  der  Medicin , das  3te  von  der  Art 
und  Weise  die  Vergiftung  durch  Arsenik  zu  entdecken, 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc..  Dr.'  C.  G. 
Kühn,  enthält:  In  Scribonium  Largum  animadversio- 
num  Ottonis  Sperlingii  Specimen.  16  S.  in  4.  So  wie 
der  Hr.  Verf.  vom  Hrn.  Prof.  Bloch  in  Kopenhagen 
Sperlings  handschriftl.  Anmerkungen  zum  Plinius  Valeri- 
anus erhalten  hat , wovon  er  schon  eine  Probe  gegeben 
hat,  so  auch  diese  über  den  Scr.  L. , in  denen  Sperling 
vornämlich  bemüht  gewesen  ist,  die  Irrthümfer,  weiche 
Jah.  Rhodius  in  seinem  Commentar  über  den  Scr.  L.  be- 
gangen, zu  verbessern,  Diess  beweisen  die  hier  mitge- 
tbeilten  Proben , die  zugleich  für  die  medic.  Literarge- 
schichte  nicht  unwichtig  sind. 

Am  14.  Mai  trat  Hr.  Prof.  Carl  Beier  die  ausser- 
ord.  Professur  in  der  philos.  Fao.  mit  einer  Rede  an  : de 
Ciceronis  in  Dialogis  de  republica  componendis  perspicua 
arte  ac  sollertia.  Die  Einladungsschr.  dess.  ist  überschrie— 
ben : M.  Tullii  Ciceronis  in  P.  Clodium  et  Curionem 
urationis  Fragmenta  concinnavit  *—  C.  Beier  (b.  Teub- 
ner  gedr.  VI.  48  S.  gr.  8.)  Da  der  Hr.  Prof,  kurz  dar- 
auf eine  Vollständige  Ausgabe  dieser  Fragmente  und  noch 
der  neuerlich  bekannt  gewordenen  Bruchstücke  aus  ein 
Paar  andern  Reden  besorgt  hat,  so  bemerken  wir  hier 
nur,  dass  die  Vorreden  von  Sigoni,  Mai  und  Peyron  zu 
den  gegen wä'rt.  Bruchstücken  mit  Anmerkungen  des  Hrn. 
B.  begleitet  sind , die  Epistola  Ciceronis  ad  Atticum  de 
oratione  in  Clodium  et  Curionem,  gleichfalls  mit  Anmer- 
kungen ausgestattet,  vorgesetzt  ist,  unter  den  Fragmen- 
ten der  Rede  selbst,  die  aus  den  Mailand,  u.  Turiner 
Handschriften  zuerst  von  Peyron  und  Mai  sind  edirt  und 
hier  besser  geordnet  und  mit  den  früher  bekannten  Stü- 
cken verbunden  worden , die  Anmerkungen  jener  beiden 
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Gelehrten  und  die  sehr  reichhaltigen  des  Herausgebers, 
dann  die  Scholia  Ambrosiana  stehen , dass  endlich  in  der 
Vorr.  nicht  nur  die  Geschichte  und  Literatur  dieser  Bruch- 
stücke vorgettagen , sondern  auch  von  dem  sonderbaren 
* Werke:  M.  Tullii  Ciceronis  libri  de  republica  notitia  co- 
dicis  Sarmatici  facta  illustrati  quantumque  fieri  potoit  re— 
atituti  a D.  Guil.  Miinnich,  Prof.  Cracov.  (Gött.  i $35) 
ausführliche  und  beurtheilende  Nachricht  gegeben  ist. 

Zur  Feier  des  Pfingstfestes  am  22.  Mai  schrieb  Hr. 
Domh.  D.  Tzschirner,  als  Dechant  der  theol.  Fac.  das 
Programm:  Graeci  et  Romani  scriptores  cur  rerum 
Christianarum  raro  meminerint  Commentalio  tertia  ea- 
que  ultima.  XVI11  S.  in  4.  Die  hier,  mit  Rücksicht  auf 
die  Verschiedenheit  der  frühem  Zeiten  und  des  Antonini- 
schen  Zeitalters  angegebenen  Ursachen,  warum  die  griech. 
und  röm.  Schriftst.  die  Christen  selten  erwähnen,  sindlJnbe- 
kanntschaft  mit  ihnen,  indem  sie  lange  nur  für  eine  jü- 
dische Secte  gehalten  wurden ; der  Umstand , dass  der 
grösste  Theil  der  Christen  anfangs  nur  aus  Leuten  nie- 
dern  Standes  bestand,  wenn  gleich- auch  frühzeitig  einige 
Vornehme  und  Gelehrte  ihnen  beigetreten  waren;  und 
die  Zurückgezogenheit  der  ersten  Christen , die  nicht 
leicht  öffentlich  auftraten.  Seit  den  Zeiten  Trajans  wur- 
den die  Christen  von  den  Juden  unterschieden  und  be- 
kannter, aber  man  fand  in  ihnen  doch  nicht  viel  Merkwürdi- 
ges; man  verachtete  sie  und  war  ihnen  abgeneigt;  zwar 
gingen  manche  heidnische  Philosophen  zum  Cbristenthum 
über,  aber  andere  tadelten  die  Christen,  weil  diese  von 
der  Staatsreligion  und  deren  öffentlichen  Uebungen  sich 
entfernten.  Es  gab  aber  auch  nicht  wenige  ( Epikureer 
und  Cyniker),  welche  alle  Religion  als  Aberglauben  ver- 
warfen. Ausser  Celsus  schreibt  kein  Philosoph  im  Jten 
Jahrh.  gegen  die  Christen , weil  man  damals  von  ihnen 
nicht  fürchtete,  dass  ihre  Religion  herrschend  werden 
könne.  Celsus  scheint  diess  aber  vorausgesehen  oder  ge- 
ahnt zu  haben. 

Am  28.  Mai  vertheidigte,  um  die  Rechte  eines  Pri- 
vatdocenten  zu  erhalten,  Hr.  Dr.' phil.  Otto  Bernhard 
Kühn , ( Sohn  des  verdienstvollen  ersten  Professors  der 
medicin.  Facultät),  mit  s.  Vetter,  Hm.  Heinr.  Eduard 
Kühn , die  gründlich  gelehrte  Abh.  de  pinguedine  ittpri- 
mis  Humana , Dissertationis  chemicae  pars  prior  histo- 
rica  (b.  Staritz , 80  S.  in  4.)  Die  Bemerkung , welche 
der  Hr.  Verf.  bei  Ausarbeitung  seiner  Sehr,  über  die  An- 
tropochemie  machte,  dass  die  Meinungen  über  die  Yer- 
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hültnisse  das  Fettes  und  die  durch  Destillation  aus  dem- 
selben erhaltenen  Producte  sehr  von  einander  abweichen, 
veranlasste  ihn,  die  Geschichte  der  Analysen  des  Fettes  so 
vollständig  als  möglich  in  gegenwärt  Schrift  zu  behan- 
deln. Mit  Uebergehung  der  alten  Schriftsteller  und  kur- 
zer Erwähnung  einiger  aus  dem  tyten  Jahrhunderte  ist 
der  Anfang  gemacht  mit  Franz  Griitzmacher  (1748)  und 
ihm  folgen  Joach.  Jac.  Rhadesius  (1753),  Dav.  Heinr. 
Knape  (1754),  Pierre  Joseph  Maequer,  Ambros  Mich. 
Sieflert  (1777),  Joh.  Csti.  Friedr.  Aeroil  Hendrich  (oder 
vielmehr  J.  C.  Gehler  1777),  Lorenz  Crell  (nach  Segner), 
Anna  Carl  Lorry,  J.  G.  Georgi,  Carl  Wilh.  Scheele, 
Terb.  Bergmann,  Wilh.  Xaver  Jansen,  Joach.  Dietr.  Bran- 
dis,  Tob.  Lowitz,  J.  B.  Richter,  C.  J.  Thenard  (1803), 
Rost,  J.  Jac.  Berzelius , Charles  Louis  Cadet,  H.  A.  Vo- 
gel, E.  Chevreul  (1813),  Heinr.  Braconnot.  Von  diesen 
beiden  jüngsten  ist  der  Bericht  am  ausführlichsten.  Am 
Schluss  ist  noch  ein  Verzeichniss  der  durchgegangenen 
Schriftsteller,  mit  Angabe  ihrer  Werke  und  der  Zeitschrif- 
ten, in  welchen  ihre  Abhh.  stehen,  beigefügt. 

Am  1.  Jun.  war  der  gewöhnliche  Wechsel  der  halb-  ■ 
jähr.  Beisitzer  des  akadem.  Gerichts.  Aus  der  poln.  Na- 
tion blieb  es  der  Exrector,  Hr.  OHGRath  D.  Müller , 
ans  der  sächsischen  wurde  Assessor  Hr.  Prof.  Beier , aus 
der  meissnischen  Hr.  Prof.  D.  Hasper,  aus  der  fränki- 
schen Hr.  M.  Dörn  gewählt. 

Am  9.  Jun.  vertheidigte  Hr.  Conrad  Sickel,  unter 
Hm.  OHGR.  D.  Einert  Vorsitze,  auf  dem  jurist.  Kathe- 
der seine  erste  Probeschrift:  de  conditione  iuridica  uxoris , 
cutus  maritus  curae  Status  subest,  rite  aestimanda  (b. 
Staritz  gedr.  31  S.  in  4.)  Es  wird  die  streitige  Frage 
behandelt,  ob  die  cura  maritalis  fortdauere,  wenn  der 
Ehemann  wegen  Wahnsinns  oder  Verschwendung  selbst 
einen  curator  Status  hat,  und  mit  Unterscheidung  sowohl 
desröm.,  des  deutschen  und  heutigen  Rechtes,  als  der  drei 
Gegenstände,  welche  die  cura  maritalis  umfasst,  beant- 
wortet. 

Am  11.  Jun.  wurde  von  Hm.  Stephan  Otto  Richter 
die  Bornische  Gedächtnissrede  (de  postumis  eorumque  ex- 
heredatione)  gehalten,  wozu  der  Hr.  Ordinarius,  Domh. 

C.  G.  Biener  mit  dem  Programm  (13  S.  in  4,)  ein- 
lod: lnlerpretationum  et  Responsorum  praesertim  ex 
i°r*  Saxonico  Sylloge.  Caput  XXI.  Es  handelt  dieser 
Abschnitt:  de  conditione  indebiti  contra  rem  iudicatam 
*t  solutionem  ex  cautione  indebite  exposita  in  >processu 
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executivo  obtentam  competente,  ad  illustrandam  §.  IV. 

L.  35.  D.  de  probationibus  et  praesumtionibus  et  §.  V. 
App.  Ord.  Recognitae. 

Am  14.  Jun.  erhielt  Hr.  Friedr.  Wilfi.  Gerwig  (der 
zu  Leipzig  1798  geb.,  in  der  hiesigen  Bürgerschule  und 
dann  seit  1808  auf  der  Thomasschule  gebildet,  seit  I819 
auf  hiesiger  Universität  stndirt  hat)  die  medicin.  Doctor- 
vviirde,  nachdem  er  seine  Diss.  inaug.  medica : Nöntiulla 
de  dentitione  difficili  (bei  Richter  gedr.  33  S.  in  4 ) un- 
ter dem  Vorsitz  des  Hm.  Dr.  und  P.  O.  Schwägrichen 
vertheidigt  hatte.  Im  isten  Cap.  wird  eine  Definition 
vom  schwierigen  Zahnen  gegeben  , im  sten  das  Zahnen 
überhaupt  erklärt,  im  3ten  von  den  Umständen,  welche 
das  Zahnen  öfters  begleiten  und  ihm  gewöhnlich  zuge- 
schrieben werden,  im  4ten  die  wahrscheinlichen  Ursachen 
angegeben,  warum  die  zahnenden  Kinder  oft  krank  sind, 
im  5ten  von  der  Wirkung  des  Zahnens  auf  andere  Krank- 
heiten gehandelt. 

Die  Einladungsschrift  des  Hm.  Procanc.  Dr.  C.  G. 
Kühn  zur  Promotion  handelt:  De  mechanicis  obttcuros 
internarum  partium  murbos  detegendi  praesidiis  (12  S. 
in  4.).  Bekanntlich  hat  neuerlich  ein  französischer  Arzt 
Laennec,  das  sogenannte  Stethoskop  erfunden,  das  znr 
Erforschung  des  Zustandes  der  innernTheile  der  Brust,  auch 
des  Lebens  der  Leibesfrucht  einer  in  den  letzten  Monaten 
der  Schwangerschaft  Verstorbenen  angewendet  wird.  Ehe 
der  Hr.  Vf.  weiter  sich  über  den  Nutzen  dieses  Instruments, 
verbreitet,  hat  er  in  gegenwärtigem  Programm  andere,  in 
frühem  Zeiten  zur  Erreichung  desselben  Zwecks  ange- 
wandte, Mittel  angeführt  und  beurtheilt  und  insbesondere  ' 
von  einigen  Stellen  des  Hippokrates , die  auch  Laennec 
erwähnt  hat,  gehandelt,  in  Rücksicht  der  Lesarten  sowohl 
als  der  Erklärung  derselben. 

b.  Auswärtige. 

Das  Rectorat  der  Universität  zu  Berlin  übergab  23.‘ 
Oct.  Hr.  Geh.  Medic. -Rath  Dr.  Rudolphi  dem  Hm.  Prof. 

JB öckh.  Während  des  Univ.-Jahres  1824  — 25  sind  3 aus- 
serordentl.  Professoren  za  ordentlichen  befördert,  4 ausser- 
ordentl.  Professoren  angestellt,  6 Doctoren  haben  sich  zu 
Privatdocenten  habilitirt,  I Cändidat  hat  bei  der  theolog., 

4 bei  der  jurist.,  63  bei  der  medic.,  3 bei  der  philosoph. 
promovirt.  920  Studirende  sind  immatriculirt  worden 
(677  Inländer,  243  Ausländer),  von  denen  337  bei  der 
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theolog,  417  bei  der  jurist.,  169  bei  der  medic,,  74  bei 
der  philos.  Facultät  eingfschrieben  sind. 

Die  Akademie  der  'Wissenschaften  zu  München  hat 
in  Verbindung  mit  dasiger  medicinischen  Akademie  am 
6.  Oct.  1825  das  Recht  erhalten,  Doctoren  der  Mediciti 
zu  promoviren. 

Die  auserlesene  Mineraliensammlung  des  Directors 
Swedenstjerna  ist  Vom  Kronprinz  von  Schweden  für  2000 
Rthlr.  Beo  gekauft  und  der  Universität  Upsala  geschenkt 
worden. 

Die  Universität  Charkow  zählt  jetzt  314  Studirende. 

ln  Kasan  ist  eine  prächtige  Universitätskirche  er- 
baut und  am  27.  Sept  eingeweiht  worden. 

Im  Sommersemester  haben  auf  der  Univ.  zu  Berlin 
das  Doctorat  (39)  erhalten:  in  der  theolog.  Fac.  der  Dr.1 
philos.  Ernst  Wilh.  Hengslenberg  ; in  der  juristischen: 
Willi.  Eduafd  Bake  aus  Pommern  (Diss.  Bonae  fidel 
possessor  quemadmodum  fructus  suos  faciat);  in  der  me— 
diebischen  34  (deren  Disputationen  in  der  Preuss.  St. 
Zeit.  258,  S.  1032  angezeigt  sind;  in  der  philosophischen : 
Karl  Just  Jakob  Jacobi  (Disquisitiones  analyticae  de 
fractionibus  simplicibus) ; Hfinr.  Theod.  Rötscher  (Öis— 
quisitiones  de  Aristophanei  ingenii  principio  Pars  prior)'; 
Heinr.  Christ ’f  Karl  Ernst  Helwing  (Commentatio  de 
Pü  II.  Pont.  max.  rebus  gestis  et  moribus). 

In  Breslau  hat  im  Oct.  das  Rectorat  der  Univ.  der 
Hr.  Prof.  Weber  übernommen. 

Auf  der  Univers.  zu  Bonn  haben  im  Sommerhalb— 
jahre  1825,  826  studirt  (735  Inländer,  91  Ausländer);  in 
Landshut  823;  in  Würzburg  632. 

Die  Univers.  Löwen  hat  jetzt  6ll  Stndirende  und 
das  neu  errichtete  philosophische  Collegium  daselbst  167 
Schüler. 

Es  verdient  hier  erwähnt  zu  werden,  dass  in  Bre- 
men, nach  einem  Beschlüsse  des  Senats  vom  1.  März,  den 
sämmtlichen  Gerichtsboten  26.  Octbr.  I825  bekannt  ge- 
macht wurde,-  dass  den  bei  den  Gerichten  zur  Advocator 
zugelassenen'  Sachwaltern  und  den  zur  medicin.  Praxis 
admittirten  Aerzten,  bei  Citationen,  Insinuationen,  weder 
das  Prädicat  Herr,  noch  der  Doctortitel,  wenn  sie  pro-, 
movirt  sind,  gegeben  werden  solle,  welches  Hr.  Prof. 
Krug  in  der  Leipz.  Uit.  Zeit.  Nr.  300.  S.  2393,  von  der 
lächerlichen  und  ernsthaften  Seite  dargestellt  hat. 

Am  iaten  Novbr.  beging  die  Universität  zu  Kopen- 
hagen das  Reformationsfest  und  ihre  Restauration  durch 
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Christian  III.  Hr.  Prof.  Dr.  Rasmussen  gab  dazu  eine 
Einladungsschrift  über  den  Handel  der  Araber  und  Perser 
mit  Russland  und  Scandinavien  im  Mittelalter  heraus, 
und  hat  in  dieser  Abh.  de  commercio  Arabum  etc.  aufs 
Neue  bewiesen,  dass  die  Waräger  Scandinavier  gewe- 
sen sind. 

Im  Universitäts- Jahre  1824—45  sind  auf  der  Wie- 
ner Univ.  34  Doctoren  der  Medicin  (darunter  ein  Grie- 
che Pantazes  aus  Epirus)  und  ein  Doctor  der  Chemie 
ereirt  worden.  Der  in  Leipzig  graduirte  Hr.  Dr.  Jolu 
Friedr.  Rieh.  Grohmann  aus  Querfurt  hat  sich  dem 
Repetitionsacte  bei  der  Univ.  unterworfen. 

: Beförderungen  und-  Ehrenbezeigungen. 

Der  königl.  preuss.  Geh.  Cab. -Rath,  Hr.  Al  brecht, 
hat  den  rothen  Adler -Orden  erster  Classe  mit  Eichen- 
laub erhalten. 

Der  Kreisphysikus  Hr.  Dr.  Kölle  zu  Danzig  ist  Re- 
gierungs- und  Medicinalrath  zu  Cöslin  geworden. 

Hr.  Jean  Tiet , der  im  Jun.  vor.  J.  in  London  zur 
katholischen  Kirche  überging,  ist  Bibliothekar  in  der  Sor- 
bonne geworden. 

Der  Privatgelehrte  Hr.  Ernst  Moritz  Schilling  zu 
Tharand  ist  von  der  Universität  zu  Würzburg  zum  Dr. 
der  Philos.  ereirt  worden. 

Der  bisher.  Prof.  Extraord.  jur.  zu  Bonn , Hr.  Dr. 
Jarke , ist  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Berlin  versetzt 
worden. 

Der  schon  durch  einige  Schriften  bekannte  Hr.  J. 
E.  Thorbecke  (auf  der  Univers.  zu  Leiden  gebildet),  ist 
ausserord.  Professor  der  Literatur  und  -Philosophie  auf  der 
Univers.  zu  Gent  geworden. 

Der  kais.  königl.  wirkl.  Hofarzt,  Hr.  Dr.  Fröhlich , 
ist  geadelt  worden  mit  dem  Prädicat  von  Fröhlichsthal. 

Hr.  Dr.  phil.  Gottfr.  Emil  Fischer  ist  Oberlehrer 
am  Berliner  Gymnasium  geworden. 

Hr.  Andr.  Machart  ist  Professor  der  reinen  Ele- 
mentarmathematik an  der  philosoph.  Lehranstalt  zu  Görz 
geworden. 

, Der  königl.  preuss.  wirkl.  geheime  Kriegsrath,  Hr. 
Friedr.  Wilh.  Ludw.  Scheel,  ist  vom  Könige  von  Preus- 
sen  geadelt  worden.  _ > 

Der  bisher,  provisorische  Professor , Hr.  Jo/t.  .Ludw. 
Dtinliardstein  (als  Dichter  schon  bekannt),  ist  definitiv 
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mm  Professor  der  Theresian.  Ritterakademie  za  Wien 

ernannt.  ■ 

Hr.  Leopold  Hassler  ist  Professor  der  Geschichte 
im  Lyceum  zu  Grätz,  Hr.  Jacob  Schneider  Professor  der 
dass.  Literatur  und  Aesthetik  am  Lyceum  zu  OUmiitz, 
Hr.  M.  Joseph  Mauermann  Professor  der  theoretischen 
und  praktischen  Philosophie  am  Lyceum  zu  Innsbruck 
geworden. 

Todesfälle. 

In  der  Nacht  vom  35 — 26.  Marz  starb  der  Prof,  der 
Naturgeschichte  an  der  Akademie  zu  Caen , Jean-Vincent- 
Felix  Lamouroux,  geb.  zu  Agen  3.  Mai  1779.  Verf. 
von  Schriften  über  neue  Fucus— Arten,  die  Thalassiophy- 
ten,  die  Polypen  u.  s.  w.  s.  Hesperus  222,  S.  885  f. 

Am  3.  Jun.  zu  Partenhall  - Rectory  in  Bedfordshire, 
der  (seit  1761)  Prof,  der  Botanik  zu  Cambridge,  Thomas 
Martyn,  90  Jahre  alt,  geb.  zu  Anfang  173s,  durch  bota- 
nische und  philrdpi  Werke  bekannt. 

Von  dem  am  13.  Jun.  1755  zu  Brückenau  geb.,  2 6. 
Apr.  d.  J.  zu  Fulda  gest.  Hofr.  u.  Dr.  med.  etc.,  Conrad 
dnroti  Zwirlein  (s.  U,  S.  228),  ist  ein  kleiner  Nekrolog 
nebst  Anzeige  seiper  neuesten  Schriften  in  der  Hall.  Allg. 
Lit  Zeit.  Nr.  363.  (III,  S.  439)  befindlich. 

Am  30.  Jan.  zu  Massaua,  dem  Haupthafen  von  Abes- 
sinien, der  durch  seine  Reisen  schon  sehr  berühmte  Na- 
turforscher, Dr.  Hemprich,  an  einem  bösartigen  Wechsel- 
fieber, geb.  zu  Glatz  24.  Jun.  1796.  Nähere  Nachrichten 
von  ihm  und  seinen  Reisen  in  der  Vossischen  Berl.  Zeit. 
Nr.  279,  und  von  dem  geh.  Med.-R.  Lichtenstein  in  der 
Hände-  und  Spenerschen  279. 

Am  1.  Jul.  der  gewesene,  seit  1819  resignirte,  kathol. 
Pfarrer  zu  Gruol  bei  Haigerloch,  im  Fürstenth.  Hohen- 
rollern- Hechingen , geb.  zu  Ueberlingen  am  Bodensee 
9.  Febr.  1753.  Verf.  verschiedener  Schriften. 

Am  1.  Aug.  zu  Rom  der  Cardinal  Rusconi,  Bischof 
von  Imola,  82  J.  alt.  v 

An  dems.  Tage,  auf  seinem  Schlosse  zu  Buzancy  bei 
Soissons,  der  Amand  Marie  Jacq.  de  Cha.ssenet,  Marquis 
Puysegur,  bekannt  durch  sein  Werk  über  den  thierischen 
Magnetismus  und  Theaterstücke,  1752  geb. 

Am  2.  Aug.  zu  Paris  der  ehemal.  Minister  des  Cul— 
tos,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften,  de  Bigot 
Preameneu.  ...  . 


260 


Todesfälle. 


Aid  7.  Aug.  im  Bade  zu  Wiesbaden  der  Senator  der 
Stadt  Bremen,  Dr.  Heinr.  Lampe. 

In  der  Nacht  vom  io — II.  Aug.  im  Bade  za  Lan- 
deck in  Schlesien,  der  kbnigl.  preuss.-  geh.  Staatsminister, 
Graf  Lüdiv.  Friedr.  Victor  Hans  von  liülow,  geb.  14. 
Jul.  1774  zu  Essenrode.  Nekrolog  desselben  in  der  Berl. 
Hau  de  - und  Spenerschen  Zeit.  Nr.  193.  Pr.  Staatszeit. 
194,  S.  776.  Allg.  Zeit.  Beil.  258  u.  259. 

Am' 11.  Aug.  zu  Hildesheim  der  Fürstbischof  von 
Hildesheiro  und  Paderborn,  Franz  Egon  Freiherr  von 
Fürstenberg  (geb.  10.  Mai  1737,  Fürstb.  6.  Jan.  1789). 

An-dems.  Tage  zu  Valencia  in  Columbien,  der  Ca- 
pitän  John  Dundas  Cochrane,  dem  man  eine  Reisebe- 
schreibung  in  jener  Provinz  verdankt. 

Am  12.  Ang.  zu  Preetz  in  Holstein,  der  ehemalige 
königl.  dänische  Consul  in  Algier , J.  von  Rehbinder. 
Verf.  der  Nachrichten  über  die  Algierischen  Staaten,  geb. 
im  Mai  1800.  . 

Am  16.  Aug.  zu  Amsterdam  der  sehr  geachtete  Pre- 
diger an  der  Welschen  Gemeine,  Peten^C'hevalier. 

Am  18.  Aug.  zu  Dresden  der  künigl.  sechs.  Hofr. 
und  vormal.  Oberamtmann,  Johann  Gottlieb  JSake,  91 
J.  10  Mon.  alt.  • : 

:•  An  dems.  Tage  zu  Gotha  der  Medicinalrath  Dr. 

Stornier.  .'■■ 

Am  24.  Aug.  zu  Cotta  bei  Pirna  der  dasige  Pfarrer, 
M.  Joh.  Gotthelf  Wilisch,  im  64.  J.  d.  Alt. 

Am  28.  Aug.  zu  Hamburg,  Dr.  Ludolf  Holst,  im 
69.  3.  d.  Alt.  Verf.  von  Schriften  über  Handel  und 
Seerecht.  * • * • 

Am.  30.  Aug.  zu  Wien  der  kais.  kön.  geheime  Rath 
Freiherr  Aloysius  von  Hügel,  71  J.  alt.  . 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Doct.  der  Medic.  und 
Chir.  Otto  Schuderoff  (aus  Altenburg  gebürtig),  im  24.  3. 
des  Alt.  ' 

Im  Sommer  ist  in  Island  einer  der  ausgezeichnetsten 
isländischen  Dichter,  der  Assessor  Benedict  Gröndal^  im 
67,  J.  d.  A.,  gestorben. 

X ‘ • ; .1 
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Anzeigen  neuer  Werke  in  ausländischen 
Blättern  1825.  1 ' ,J 

Drei  neue  Werke  über  Brasilien  von  Maria  Graham, 
G.  W.  Freyreiss  und  Ritter  v.  Schäfer,  sind  im  Liter. 
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Conv.  Bl.  Nr.  68  kurz,  aber  mit  manchen  literar.  Bemer- 
kungen angezeigt,  und  das  von  Schäfersche  als  ein  Mach- 
werk, das  häulig  aus  Robertson,  Eschwege,  Martius  und 
Spix  u.  A.  ausgeschrieben,  flüchtig  gemacht  sey,  bezeich- 
net S.  271  f. 

ln  einer  Anzeige  von  Creuzers  Symbolik  3 u.  4 Th. 
und  Voss  Antisymbolik  in  den  Gott.  gel.  Apz.  38,  hat 
Hr.  Prof.  Müller  S.  371  aufs  Neue  die  alte  Verbindung 
Griechenlands  mit  dem  OrieDt  durch  Niederlassungen  ge- 
leugnet und  behauptet,  dass  das  Buch,  aus  welchem  die 
Angabe  von  Kekrops  Ankunft  aus  Aegypten  stammt,  ein 
dem  Theopomp  untergeschobenes  Lügenproduct  sey. 

Der  Dr.  Johann  Mason  Good  hat  1822  in  London 
bei  Baldwin:  The  Study  of  Medicine  in  4 Octavbänden 
herausgegeben  und  versucht,  die  verschiedenen  Zweige  der 
Medicin  in  ein  allgemeines  System  zu  vereinigen.  Mar» 
sehe  die  ausführliche  Prüfung  in  den  Gött.  gel.  Anz.  36.' 
37-  S.  353,  wo  auch  von  seinem  frühem  Werke:  Phy- 

siological  System  of  Nosology  Nachricht  gegeben  ist. 

ln  der  Hall.  Allgem.  Lit.  Zeit.  St.  63  n.  64  ist  des 
T.  E.  Mionnet  Description  des  medailles  antiques,  6 Bde. 
(vom  ersten  Bde.  2te  Ausg.  1S22)  die  Kupfersammlung 
1808,  Und  2 Supplementbände  1819  und  1822,  bei  De- 
büt«) ausführlich  angezeigt  und  vornämlich  S.  516  fl', 
über  die  phönicischen  Münzen  mehrere  Erläuterungen 
beigebracht,  und  dann  ist  S.  523  ff.  noch  von  folgenden 
beiden  Schriften  ein  Auszug  gegeben : Om  en  nylig 

blandt  Ruinerne  af  Karthago  opdaget  Tunisk  Gravskrif 
ved  Dr.  Munter,  Kopenh.  1824.  4.  und:  Jac.  Chr. 
Lindberg  Comm.  de  numis  I’unicis  Sextoruni , olim  Ca— 
nacae  et  Concanae  tributis  (e  Miscell.  Havniensibus  seor— 
Sam  typis  descripta.  1824). 

Hr.  Cons.  - Rath  Dr.  Hartmann  hat  in  Nr.  63  u.  70 
der  Leipz.  Lit.  Zeit,  mehrere,  die  orientalische  Literatur 
angehende,  Schriften  angezeigt;  namentlich:  Pareau  des 

Vaters  Commentatio  de  indole  nobilissimi  poematis  ara- 
bici,  Kasida  al  Maksoura  — Lud.  Gott.  Pareau  (des  Sohns) 
Specimen  acad.  continens  commentationem  de  Tograji 
Carmine  — Ibn  Fosslan’s  und  anderer  Araber  Berichte 
über  die  Russen  älterer  Zeit,  vom  Staafsrathe  von  Frähn, 
St.  Peterab.  1823,  gr.- 4,  — Desselben  Numi  Cuflci  ex 
variis  Museis  selecti  — Petrop.  1823.  — Joseph  Sen— 

kowski  Supplement  & l’histoire  gener.  des  Huns,  des 
Turks  et  des  Mogoles,  contenant  un  Abrege  de  l’histoire 
de  la  Denomination  des  Uzbeks  dans  la  grande  Bukha^ie. 
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depuis  leur  Etablissement  Jans  ce  pays  jusqu’  41’ an  1709 
et  une  continuation  de  1’ histoire  de  KharEzm,  depuis 
la  mort  d’Aboul  Ghazi  Khan  jusqu’  4 la  meine  Epoque, 
St.  Petersb.  1824,  4.  Ed.  Eichwaldii  Introductio  in  hi- 
storiam  natur.  Caspii  maris,  Casani,  1824,  8-  u.  f. 

Von  des  J.  A.  Dulaure  Histoire  physiqne,  civile  et 
morale  de  Paris  (nach  der  2ten  Ausg.  10  Bande)  ist  ein 
Auszug  in  den  Gött.  gel.  Anz.  44  f.  S.  433  ff.,  auch 
des  Alexis  Donnet  description  des  environs  de  Paris  — 
I824,  8.  erwähnt.  “ > 

Bemerkungen  über  des  Marquis  de  Laplace  Precis  de 
l’histoire  de  1’  Astronomie,  Paris,  Courcier,  1821,  8.  ent- 
halten die  Gött.  gel.  Anz.  43,  S.  426.  , 

Die  Anzeige  von  des  Reet.  Döleke  (unbedeutender) 
kleiner  hebräischer  Grammatik  (L.  1822,  in  der  Leipi. 
Lit.)  62,  S.  489  ist  durch  die  eignen  Bemerkungen  des 
Ree. , • namentlich  gegen  die  zweifache  Aussprache  der 
Buchstaben  ntDTD  bedeutender  geworden. 

In  der  Rec.  der  Schrift:  Die  Arzneimittel  des  Hip- 
pokrates,  oder  Versuch  einer  systematischen  Aufzählung  1 
der  in  allen  hippokratischen  Schriften  vorkommenden  Me- 
dikamente von  Dr.  J.  H.  Dierbach,  Prof,  der  Med.  in 
Heidelberg  (Heidelb.  I824),  in  der  Leipz.  Liter.  Zeitung 
St.  80.  S.  1633,  sind  viele  Erklärungen  griech.  Pflanaen- 
namen  berichtigt. 

Drei  Schriften  des  Hrn.  Consist. -R.  Dr.  K.  F. 
St'äudlin:  Geschichte  der  Vorstellungen  und  Lehren  vom 
Eide,  Gött.  Dietrich  I824,  Geschichte  der  Lehre  vom 
Gewissen,  Halle,  Renger’sche  Buchh.  1824;  Geschichte 
der  Vorstellungen  und  Lehren  vom  Gebete,  Gött.,  Van- 
denhöck  und  Ruprecht,  1824,  sind  in  der  Hallischen 
Liter.  Zeitung  Nr.  89,  (S.  721)  90  ü.  91  ausführlich  an- 
gezeigt. 

Der  zweite  Theil  der  historischen  Abtheilung  von 
des  Dr.  Friedr.  Schnurrer  Werke:  Die  Krankheiten  des 
Menschengeschlechts,  historisch  und  geographisch  betrach- 
tet (auch  unter  dem  Titel:  Chronik  der  Seuchen  in  Ver- 
bindung mit  den  gleichzeitigen  Vorgängen  in  der  physi- 
schen Welt  und  in  der  Geschichte  der  Menschen)  der 
von  der  Mitte  des  15ten  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit 
geht  (Tüb.  1825),  ist  in  den  Gött.  gel.  Anz.  62,  S.  609, 
belehrend  angezeigt.  Die  Lustseuche  wird  in  dem  Werke 
weder  aus  Amerika  noch  aus  dem  nbapolit.  Feldzuge  her- 
geleitet,  sondern  als  Verschlimmerung  eines  uralten  Uebels 
angesehen. 
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Dia  schon  IS 22  za  Paris  erschienenen:  Mdmoire* 
histor.  et  in£dits  sur  la  via  politiqaa  et  privde  de  P Em- 
pereor  Napoleon  depuis  son  entree  ä 1’  6cole  de  Brienne 
jusqu’  ä soa  depart  pour  1’  Egypte  par  le  Comte  Charles 
de  Og..,  268  S.  8.  werden  als  eine  unzuverlässige 

Schrift  in  den  Gött,  gel.  Anz.  62,  S.  620  geschildert. 

Des  Hrn.  Dr.  Heinroth  Lehrbuch  der  Anthropolo- 
gie ist  in  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  Nr.  63,  64,  65,  66, 
sehr  umständlich  und  lehrreich  beurtheilt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  sind  Nr.  86,  S.  683,  zu  des 
Hrn.  Schopen  Diss.  de  Terentio  et  Donato  eius  inter- 
prete  1821,  und  Nr.  88.  zu  Aristophanes  Aves  ed.  San- 
der 1820,  mehrere  kritische  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Auf  Veranlassung  des  Werkes:  Selecta  e poetis  la- 
tiois  carmina  ad  initiandos  poesi  Romans  tironum  ani- 
mos  collegit,  recensuit,  praefatus  est  Frid.  Lindemann, 
Lips.  1823,  II.  DB.  8.  (deren  zweiter  Theil  Proben  aus 
der  gesamtsten  röm.  Poesie  von  den  frühesten  bis  auf 
die  spätesten  Zeiten  enthält,  übrigens  manche  Stellen 
kritisch  behandelt  und  verbessert)  hat  der  Rec.  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  89,  S.  705,  mit  Recht  erinnert,  dass 
solche  Chrestomathien,  welche  Bruchstücke  aus  allen  Clas- 
sikern  enthalten,  mehr  nachtheilig  als  nützlich  für  Schü- 
ler sind,  indem  sie  dazu  beitragen  können.  Köpfe  zu  bil- 
den, die  von  allem  Etwas,  im  Ganzen  nichts  wissen. 

Mehrere  Mängel  in : des  Hrn.  Hofr.  Gu//tt  Muths 
Deutsches  Land,  2ten  Th.  sind  angezeigt  und  Fehler  be- 
richtigt in  der  Leipz.  Lit  Zeit.  Nr.  90,  S;  7 IS.  Ebendas, 
sind  auch  S.  7 1 3 zu  Hassel’s  und  Cannabichs  vollständi- 
ger Erdbeschreibung  von  Mexico,  Guatemala  und  West— 
indien  (18.  B.  von  Gaspari  etc.  Vollst.  Handb,  der  neue- 
sten Erdbesch.)  Zusätze  gemacht. 

Des  königl.  baierschen  Staatsprocurators  G.  L.  Mau- 
rer  Geschichte  des  altgermanischen  und  namentlich  alt- 
baierschen  öffentlichen  mündlichen  Gerichtsverfahrens  etc. 
(Heidelb.  1824,  8.),  ist  ausführlich  in  der  Hall.  Lit.  Z. 
Nr.  97,  (S.  785  ff.)  98,  99,  IOO,  beurtheilt  und  mit 
Dinchen  neuen  Bemerkungen  begleitet. 

Drei  (schon  etwas  ältere)  numismat.  Werke  des  Hrn. 
Domenico  Sestini  : 

Descrizione  delle  Medaglie  Ispane  appartenenti  alla  Lusi- 
tania,  alla  Betica  e alle  Tarragonense,  che  si  conser- 
: vano  nel  Museo  Hedervariano  (des  Grafen  Wiczay) 
Flotenz,  Piatti,  18IS.  227  S.  in  4.  mit  9 Kupf. 


Digitized  by  Google 


264  Anzeigen  neuer  Werke  in  ausländ.  Blättern. 

Descriziöne  degli  Sitten  antichi  illustrati  con  le  medaglie, 
ebend.  18 17.  113  S.  in  4.  mit  9 Kupf.  (meist  unbe- 

kannte alte  Goldmünzen  aus  verschiedenen  Museen). 
Sopra  le  medaglie  antiche  relative  alla  confederazione 
degli  Achei,  Mailand,  44  S.  4.  mit  3 Kupf.  1 
sind  in  den  Gott,  geh  Anz.  St.  66,  S.  649  ff.  angezeigt. 

Dass  Hr.  Dr.  Billerbeck  in  s.  Flor»  classica  den 
Theophrast  theils  nicht,  theils*  nicht  genau  genug  ange- 
sehen habe,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  97,  S.  776,  mit 
Beispielen  gezeigt. 

In  den  von  Geo.  Lotz  redigirtan  Originalien  wird 
die  neue,  kaum  angefangene  Meyer’sche  Bearbeitung 
Shakespeare’s  ein  verballhornter  Shakespeare  genannt, 
Nr.  49,  S.  394.  Inzwischen  ist  schon  eine  vierte  Auf- 
lage davon  angekündigt. 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  Nr.  100  (S.  794),  TOI,  102, 
sind  vom  Hrn.  Prof.  Hermann  I Vellauer,s  Ausgabe  der 
Tragödien  des  Aeschylus  in  2 BB.  mit  kritischen  Noten 
I824,  und  Lange  und  Pinzger  Ausg.  der  Perser,  vor- 
nämlich  letztere  sehr  ausführlich  beurtheilt,  und  alle  diese 
Editoren  der  Nachlässigkeit  in  Angabe  der  Varianten  über- 
führt, insbesondere  aber  mehrere  Fehler,  die  (vorzüglich 
letztere  beide)  in  Ansehung  der  Sprache  und  Metrik  ge- 
macht haben , gerügt , auch  ein  besonneneres  Urtheil  im 
Erkennen  und  Lösen  der  Schwierigkeiten  vermisst. 

Fünf  Schriften  des  Hrn.  Dr.  und  Prof,  fheol.  ord.  in 
Königsberg,  Hahn,  über  Marcion  haben  dem  Rec.  in  der  : 
Leipz.  Lit.  Zeit.  St.  64,  65,  66,  Veranlassung  gegeben, 
seine  Untersuchungen  und  Ansichten  über  Marcion  roit- 
zutheilen.  So  zeigt  er  S.  508  fl.,  dass  M.  nicht  einen 
Tritheisrous  gelehrt,  sondern  nur  zwei  Principien , ein 
gutes  und  böses,  angenommen,  den  Demiurg  aber  nicht 
als  gleich  ewig  mit  Gott  und  der  Materie. 

In  der  Jenaischen  Lit.  Zeit,  sind  Nr.  4t,  42,  43)  die 
Schriften  der  Hrn.  DD.  Schulz  und  Schulthess  über  das 
Abendmahl  ausführlich  angezeigt  und  mit  Bemerkungen 
begleitet. 

Des  Hrn.  Hofr.  Jak.  Fries  System  der  Metaphysik, 
Ein  Handbuch  für  Lehrer  und  zum  Selbstgebrauch  (Hei- 
delberg 1824),  welches  theils  einen  Grundriss  der  Me- 
taphysik, theils  ein  System  derselben  enthält,  und  nicht 
als  ein  ganz  neues  Werk  angesehen  werden  kann,  hat 
eine  sehr  scharfe  Beurtheilung  erfahren  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  St.  70,  71,  72.-*  ' . . 
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~ Entomologie. 

— Die  Schmetterlinge  von  Europa » ( Fortsetzung 

des  Ochsenheirner  sehen  W erls,)  von  Friedrich 
Frmitschbe.  'i  Fünfter  Band,  j zweite  Abtei- 
lung. Leipzig,  G.  Fleischer,  »825.  gr,  8.  447  & 
2 Rthlr. 

~ 1 ffl'.l'i  •....  , .\Yv.  t iW»m  '•  • ' x. • 

— Die  erste  Abtheilung  dieses  Bandes  ist  bereits  früher 
vom  Ref.  in  dieser  Zeitschrift  angezeigt  worden,  und  das 
günstige,  dort  ausgesprochene,  Urtbeil  über  die. Fortsetzung 
dieses  wichtigen  .Werkes  auch  auf  die  vorliegend»  Ab- 
theilung zri  beziehen.  1 Sie  enthält  Folgendes : gen..  58. 
Polia,  unter  3 Familien  sind  20  .Arten  aufgefiihirt ,.  von 
denen  zwei:  P.  platinea  und  zeta,  vollkommen  neu  sind. 
*-*■  59.  Trachea  (Achotia  Hübn.),  umfasst  unter  drei  Fa- 
milien nur  vier  Arten  und  von  ziemlich  0 abweichender 
Bildung,  t—  60.  Apamea,  die  .17  Arten  der  Gattung  sind 
in  vier  Familien  vertheilt,  und  A.  captiuocula  und  suf- 
fnruncula  unter  denselben  neu.  — 61.  Mamestra  mit  tu 
Arten.  Die  schöne  ungarische  M.  rubrirena  wird  hier  zum 
ersten  Male  beschrieben.  — 1 - J2.  Thyatira  mit  a Arten.  — 
93.  Calpe  mit  2 Arten.  J—  64.  Mythimna,  to  Arten  nm- 
ter  3 Familien  umfassend.  — 65.  Orthosia  mit  18  Arte«. 

— 66.  Caradrina,  16  Arten  in  4 Familien  vertheilt  und 

darunter  3 Novitien  : C.  lenta,  aus  Ungarn,  C.  ztagnicola, 
von  Ems  und  C.  iners  aus  der  Umgegend  von  Wien.  «4 - 
67.  Simyra  mit  4 Arten,  unter  denen  S.  punctosa  aus 
Süd- Frankreich  noch  unbeschrieben  War.  68.  Leu- 

cania,  8 Arten  enthaltend,  unter  denen  IL.  Elymi  von  der 
Ostsee  und  L.  straminea  aus  den  Rheingegenden  als  neu 
zu  erwähnen  sind.  — > 69.  Nonagria  mit  10.  Arten,  N. 
despecta  aus  Pommern  ist  eine  neue  Schilf Eule.  -*■ 
70.  Gortyna  mit  4 Arten.  — 71.  Xanthia,  17  Arten  un- 
ter drei  Familien.  — 72.  Cosmiä'  (wäre  wegen  des  glei- 
chen Pflanzen  namens  zu  vermeiden  gewesen)  mit  6 Ar- 
ten. — 73.  Cerastis  (Glaea  Hübn.)  9 Arten  unter  drei 
Familien.  — Angehängt  ist  dieser  Abtheilung  die  erste 
Fortsetzung  von  dem  Entwürfe  eines  Systems  der ‘Schmet- 
terlinge von  Europa,  -welche  die  Spanner  (Geometrae)  und 
2war  folgende  Gattungen  begreift.  — 88.  Ennomos  mit 
fünf  Familien.  — 89.  Acaena  die  G.  Sambucaria.  — 90. 
EUopia,  in  zwei  Familien  getheilt.  — 91.  Geometra  mit 

Mlg.  Rept.  1825.  Bd.  III.  St.  5.  u.  6.  S 
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zwei  Familien.  — 93.  Aspitates.  — 93.  Crocallis.  — 94, 
Gnophos.  — 93.  Boarmia.  — 96.  Amphidasi*.  — 97. 
Psoidos.  — 98.  Fidonia.  — 99.  Chesias.  — 100.  Cabera. 

- — 101.  Acidalia.  — Io2.  Larentia.  — 103.  Cidaria.  — 
104.  Zerene.  — - 105.  Minoa,  unter  Zwei  Familien.  — 
I06.  Idaea  mit  drei  Familien.  Aach  die  äussere  Ein- 
richtung dieser  Abtheilung  entspricht  den  frühem  voll- 
kommen« •*  • . .'  • '.jA  ■ 

* 

Curculioniclum  dispositio  methoclica  cum  gene- 
rum  characteribus , descriptionibu t atque  obser- 
vationibus  vctriia  aeu  prodromus  ad  synonymiae 
insectornm  partem  IV.,  andere  C.  J.  Schoen- 
herr>  Reg.  Suec.  Collegii  Commerc.  C'onsil.  elc. 
Lipsiae,  apud  Fridericutn  Fleischer , löuöengr.  8. 

1 JC.  358  S.  2 Rthlr.  1 f.'  , 1 » ■ 

# r***f»*  . ! • * \ ; • ,•«:  . - *».> 

Durch  Oken’s  Isis  hat  bereits  früher  der  berühmte 
Verf.  der  Synonymia  insectorum  auf  die  Erscheinung  des 
.Vorliegenden  Werkchens  aufmerksam  gemacht,  und  die 
Gesichtspuncte,  aus  welchen  es  zn  beurtheilen  ist,  aus- 
einandergesetzt.  — Wenn  irgend  eine  Familie  der  Käfer 
.einer  besbndern  Bearbeitung,'  theils  hinsichtlich  der  gros- 
sen Zahl  der  Arten  (deren  der  Verf.  1700  selbst  unter- 
-suchte)  und  der  Schwierigkeit  der  Unterscheidung,  wür- 
dig; theils  der  wichtigen  und  dankenswerthen  Vorarbei- 
ten von  Ger  mar,  Megerlo,  Dejean  ungeachtet,  bedürftig 
.ist:  so  sind  es  gewiss  die  Rüsselkäfer.  — Um  so  dank- 
barer werden  die  Freunde  der  Entomologie  die  vorste- 
hende Schrift,  das  Resultat  zahlreicher  und  genauer  Un- 
tersuchungen des  Verfs.,  aufnehmen  und  wenn  auch  die 
vermehrte  Anzahl  der  Gattungen  und  die  Bildung  neuer 
Benennungen  nicht  allgemeinen  Beifall  fände , so  gibt 
doch  die  Menge  genauer  und  vielseitiger  Untersuchun- 
gen in  einer  der  schwierigsten  Insektenfamilien  dieser 
Arbeit  einen  bleibenden  Werth.  Nachdem  der  Verf.  in 
der  Vorrede  die  Grundsätze  seiner  Anwendung  erläutert, 
und  die  ihm  von  den  berühmtesten  Insektenforschern  un- 
serer Zeit  gewährten  Untersuchung  dankbar  gerühmt  hat, 
gibt  er  in  einer  sehr  brauchbaren  synoptischen  Tafel  den 
Abriss  seiner  Classification  mit  Bemerkung  der  Anzahl 
der  Arten  jeder  Gattung,  die  ihm  bekannt  worden  sind. 
I94  Gattungen  zerfallen  in  zwei  natürliche  Hauptabtei- 
lungen, Orthoceri  und  Gonatocerie.  Die  erstem,  nach  der 
Zahl  der  Fühlerglieder  wieder  in  zwei  Sectionen  geschie- 


Digitized  by  Google 


Entomologie.  267 

den,  enthalten  in  16  Divisionen  34  Gattungen.  Die 
Gonatoceri  werden  in  zwei  Legionen , Brachyrhynchi 
(Curculiones  F.)  und  Mecorhynchi  (Rhynchaeni  F.),  nach 
Kennzeichen,  die  von  dem  Rüssel,  so  wie  von  der  Be- 
schaffenheit und  Einfügung  der  Fühler  hergenommen  sind, 
eingetheilt.  Die  Kurzirüssler  zerfallen  nach  Beschaffen- 
heit der  Fühlerrinne  in  zwei  Phalangen,  oder  9 Divisio- 
nen, und  diese  wiederum,  wo  es  nüthig  war,  in  Subdivi— 
sionen  und  Cohorten.  Im  Ganzen  umfassen  die  Bra- 
chyrhvnchi  1 1 9 Gattungen.  Die  Langrüssler,  die  übrigen 
75  Gattungen  begreifend,  sind  nach  gleichen  Grundsätzen 
in  3 Sectionen,  7 Divisionen  und  mehrere  Untergattun- 
gen zerfällt  worden.  — Sodann  folgen  in  dem  Werke 
selbst  die  Charaktere  und  Beschreibungen  der  erwähnten 
Gliederungen  des  Systems  mit  Angabe  einer  vollständi- 
gen Synonymie  und  Erklärung  der  Gattungsnamen.  Die 
typischen  Arten  sind  zu  Gründung  von  natürlichen,  mit 
dem  Namen  Stirpes  und  Manipuli  belegten,  Gruppen  be- 
nutzt worden.  Der  Geist  dieser  Blätter  hindert  Ref., 
ausführlicher  zu  seyn ; er  kann  jedoch  versichern,  das9 
in  der  Schilderung  der  Kennzeichen  und  in  den  Beschrei- 
bungen Schärfe  mit  Vollständigkeit  vereinigt  ist  und  der 
Kenner  dieses  Fachs  die  geübte  Hand  des  Meisters  nir- 
gends vermisst.  Ein  Index  alphabeticus  vermehrt  die 
Brauchbarkeit  dieser  Sahrift , welche  auch  von  dem  Ver- 
leger eine  gefällige  äussere  Ausschmückung  erhalten  hat. 
Leider  wird  eine  solche  bei  den  trefflichen  Arbeiten  schwe- 
discher Naturforscher  noch  immer,  mit  wenigen  Ausnah- 
men, vermisst. 

Catalog  meiner  Inselten- Sammlung , von  Ja- 
cob Sturm , Mitgl.  m.  g.  Gesells.  Erster  Theil. 
Keifer.  Mit  4 ausgemalten  Kupfertafeln.  Nürn- 
berg 1826,  gedruckt  auf  Kosten  des  Verfassers. 
VIII  und  207  5.  gr.  8.  2 Rthlr. 

Obgleich  dieses  Verzeichniss,  wovon  der  Verf.  schon 
1796  eine  Ausgabe  veranstaltete,  als'  nächsten  Zweck  die 
Vermehrung  der  Sturm’schen  Insektensammlung  im  Auge 
hat,  so  ist  es  doch  sowohl  wegen  der  vorausgeschickten 
systematischen  Folge  der  Gattungen  (nach  Latreille),  in 
^welcher  manche  kritische  Bemerkung  von  Werth  und  die 
Beschreibung  mehrerer  neuen  Arten  enthalten,  als  auch 
wegen  der  beigefügten  4,  vom  Verf.  gearbeiteten,  Tafeln 
für  die  Wissenschaft  nicht  ohne  Ausbeute  und  bietet  den 
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Sammlern  die  Bequemlichkeit  dar,  es  als  eigenen  Catalog 
zu  benutzen.  Die  40  Abbildungen  und  Beschreibungen 
neuer  oder  doch  grösstentheils  früher  nicht  dargestellter 
Arten  dienen  zugleich  als  Erläuterung  des  Latreilleschen 
Systems.  Stich  und  Illumination  zeigen  das  Vollendet- 
ste, was  man  nur  erwarten  darf,  und  geben  sonach  die- 
sem Cataloge,  wenn  er  auch  nur  7193  Arten  enthält,  vor 
dem  reichern  Dejean’schen  einen  bedeutenden  Vörzug. 
Als  angenehme  Zugabe  betrachten  wir  die  deutschen  Gat- 
tungs-  und  Familien -Namen,  in  deren  Wahl  der  Verf. 
grösstentheils  glücklich  war,  und  welche  überhaupt  nach 
einer  zweckmässigen  Methode  bearbeitet  wurden. 

* 

Deutschlands  Fauna,  in  Abbildungen  nach  der 
Natur  mit  Beschreibungen  von  Jacob  Sturm. 
V.  Abtheilung.  Die  Insekten.  Auch  unter  dem 
besonder n Titel:  Deutschlands  Insekten,  von  Ja- 
cob Sturm.  VI.  Bändchen.  Käfer.  Mit  27  il- 
luminirten  Kupfertafeln.  Nürnberg , 182 5.  Ge- 
druckt auf  Kosten  des  Verfassers.  188  S.  kl.  8. 
4 Fl.  48  Kr,  Rhein. 

* 

Noch  immer  werden,  wie  in  den  drei  vorhergehenden 
Bändchen,  Gattungen  der  Carabicini,  in  der  bekannten 
trefflichen  Manier  des  Verfs. , beschrieben  und  abgebildet, 
und  da  die  vorliegende  Abtheilung  den  frühem  vollkom- 
men entspricht,  so  genügt  es,  hier  eine  Uebersicht  des 
Inhalts  folgen  zu  lassen.  Gattung  50:  Stomis  mit  2 bek. 
Arten.  51.  Amara  mit  35  Arten,  von  denen  A.  brevi- 
cornis,  pallens,  nobilis,  levis,  nitida,  ferrea,  subaenea, 
pratensis,  montivaga,  atrocaerulea  und  Cursor  zuerst  be- 
schrieben und  abgebildet  werden.  52.  Aodes  I.  Art;  53. 
Trechus  mit  2 2 Arten,  wovon  T.  flavus,  parvulus,  lon- 

ßcornis,  flavicornis,  brunnipes,  alpicoia,  latipennis,  pal- 
lus,  platypterus,  laticollis  neu  sind.  54.  Bembidion. 
Diese  Gattung  umfasst  nicht  weniger,  als  51  deutsche  Ar- 
ten. Folgende  Werden  hier  zum  ersten  Male  erwähnt: 
B.  eques  (wozu  B.  varicolor  Ullr.  gehört.  Ref.),  pici- 
pes  St.  (non  Megerl.  der  Name  ist  schon  in  Nr.  j.  ver- 
geben), ruhcornis  (soll  ruficorne  heissen,  ein  Fehler,  der 
bei  mehrern  Arten  begangen  ist),  albipes,  monticulum 
(besser  monticola),  splendidum,  gilvipes,  bistriatum,  un-a 
dulatum,  obliquum,  humerale,  foraminosum , chloropha- 
num.  — Mit  Begierde  sehen  wir  der  Fortsetzung  dieser 
deutschen  Insektenfauna,  welche,  mit  der  Ahrens  - Ger- 
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marschen  Fauna  Insectorutn  Europae,  schätzenswerthe 
Supplements  zu  Fanzer’s  berühmtem  Werke  abgibt, 
entgegen. 

Kriegswissenschaften. 

Allgemeine  Literatur  der  Kriegswissenschaften 
Versuch  eines  systematisch  chronologischen  Ver- 
zeichnisses aller  seit  der  Erfindung  der  Buch - 
druckertunst , 1 in  den  vornehmsten  Europäischen 
Sprachen,  erschienenen  Bücher  über  sämmtliclie 
Kriegswissenschaften , von  H.  F.  Rumpf,  tön. 
preuss.  Lieutenant  und  Ritter  etc.  Zweiter  Bd. 
i8a5.  Berlin,  Reimer.  788  S.  8.  5 Rthlr. 

Hiermit  ist  ein  Werk  geschlossen,  -welches  seiner  un- 
verkennbaren Mängel  ungeachtet,  doch  ein  schätzbares  zu 
nennen , und  jedem  wissenschaftlichen  Ofliciere  bestens 
zu  empfehlen  seyn  dürfte.  Der  vorliegende  Band  ent- 
hält: IX.  Abschn.  Vom  Seewesen.  X.  Abschn.  Von  der 
Strategie,  von  Kriegslisten  u.  s.  w.  XI.  Abschn.  Kriegs- 
geschichte mit  der  wohlgewählten  Sonderung.  1.  Abth. 
Kriegsgeschichte  im  Allgemeinen.  2.  Abth.  Feldzüge, 
Schlachten,  Belagerungen  etc.  3.  Abth.  Militärische  Le- 
bensbeschreibungen. 4.  Abth.  Geschichte  von  Armeen, 
Regimentern  u.  s.  w.  XII.  Abschn.  Vermischte  Schriften. 
Zwei  sehr  schätzbare  Register  schliessen  das  Buch,  das 
erste  liefert  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Bücher- 
titel in  10  Abtheilungen,  nach  den  Sprachen  geordnet, 
das  zweite  ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  Verfasser. 
Ref.  wünscht,  dass  das  Werk  eine  zweite  Auflage  erle- 
ben, und  der  Verf.  diess  benutzen  möge,  um  es  durch 
veränderte  Anordnung  und  vorzüglich  auch  durch  Aus- 
merzen vieles  nicht  hinein  Gehörenden  (denn  hinzu  zu 
fugen  wird  nicht  allzuviel  seyn}  der  Vollkommenheit 
näher  zu  bringen. 

System  der  Feldartillerie  zu  Fuss.  Vom  Ver- 
fasser des  Systems  der  reitenden  Artillerie.  Mit 
einem  Plane , »8a5.  Leipzig,  Baumgärtner  sehe 
JBuchh.  XII.  2o5  S.  8.  1 Rthlr. 

Dieses  System  der  Feldartillerie  zu  Fuss  weicht  in 
der  Form  in  so  fern  von  dem  der  reitenden  Artillerie  ab, 
als  die  Erörterungen,  durch  welche  die  gemachten  An- 
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nahmen  gerechtfertigt  werden  sollen,  von  diesen  ganz  ge-^ 
trennt  sind.  Es  hat  deshalb  folgende  das  Verständniss  sehr 
fördernde  Eintheilung  der  Materien.  I.  System.  I.  Ein- 
leitung, 2.  Wesen  und  Zweck  der  F.  A.  z.  F. , 3.  Stoff, 
4.  Form,  5.  Geist  derselben.  (Die  dem  Buche  vorge- 
drockte  Inhaltsübersicht  ist  nicht  vollständig).  II.  Erör- 
terungen. 1.  Ueber  die  Trennung  der  Feld  - von  der 
Belagerungs- Artillerie.  2.  Ueber  den  Zwölfpfünder  als 
Feldgeschütz.  3.  Ueber  die  Haubitze  als  Feldgeschütz. 
4. .Ueber  das  System  des  General  Lespinasse.  5.  Bemer- 
kung über  die  Zündung  durch  müriatisches  Pulver.  6. 
Anwendung  der  Feldartillerie  zu  Fuss,  erläutert  durch 
die  Schlacht  von  Ligny.  Anhang.  I.  Uebersicht  der 
Momente  dieser  Schlacht  (zumeist  in  artilleristischer  Hin- 
sicht). 2.  Angriff  eines  reitenden  Artillerie  - Regiments 
in  Verbindung  mit  einem  Reiter  - Corps.  Gross,  viel- 
fach und  tief  in  das  Wesen  des  Kriegs  eingreifend  sind 
die  Modificationen  des  bisherigen  Artillerie  - Systems, 
Welche  hier  vorgeschlagen  und  erörtert  werden.  Sie  be- 
ruhen vorzüglich  darauf:  1.  Verminderung  der  Geschütz- 
zahl, 2.  Abschaffung  der  Zwölfpfünder  und  allgemeine 
Einführung  der  leichten  englischen  Sechspfünder  mit  vier- 
telkugelschwerer Ladung,  3.  Verminderung  der  Zahl  von 
Haubitzen,  Zusammenziehung  derselben  in  Batterien,  und 
Einführung  der  leichten  englischen  Haubitze,  mit  etwas 
complicirter  Munitionsausrüstung,  4.  Gänzliche  Trennung 
der  Feldartillerie  von  der,  welche  in  und  vor  den  Fe- 
stungen gebraucht  werden  soll,  5.  Organisation  der  Fuss-1- 
artillerie  in  Linien  — und  Reserve- Regimenter,  welche 
gleich  stark  sich  nur  dadurch  unterscheiden,  dass  die  er- 
steren  eine  Hau bitz  — Batterie  bei  sich  haben,  6.  Idee  des 
Gebrauchs  der  Waffe.  — Es  ist  hier  nicht  der  Ort  diese 
mit  vieler  Klarheit  zur  Sprache  gebrachten  Punkte  nach 
ihrem  Werthe  abzuwägen ; wir  müssen  uns  begnügen, 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  und  können  nur  wünschen, 
dass  sie  anderwärts  eine  verständige,  durchgreifende  und 
besonders  vorurteilslose  Prüfung  finden  mögen. 

Geschichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee 
im  Jahre  1812,  von  dem  General  Grafen  von 
Se'gur.  Aus  dem  Französischen.  Erster  Th  eil 
3025.  Berlin  und  Posen,  Mittler.  -VIII.  und 
5ig  S.  gr.  8.  (2  Theile  3 Rthlr.  12  Gr.') 

* • ' J / 
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S.  466  des  Rep.)  hat  der  Ref.  der  Schwierigkeit  erwähnt, 
welche  eine  Üebertragung  desselben  haben  müsse;  die 
Aufgabe  ist  hier  mit  Geschick  gelüst.  Die  Uebersetzung 
ist  treu , und  wenn  man  öfter  sich  daran  erinnert  fühlt, 
dass  man  eine  Uebersetzung  liest,  so  liegt  diess  gewiss  in 
der  originellen  Sprache  der  Urschrift,  von  welcher  der 
deutsche  Bearbeiter  sehr  wahr  sagt:  dass  aus  ihr  Vorbil- 
der des  classischen  Alterthums  durchschimmern , die  dem 
Verfasser  näher  gestanden  zu  haben  scheinen,  als  die: 
Phraseologie  seiner  vaterländischen  Zeitgenossen.  Was 
der  vorliegenden  Verdeutschung  einen  besondern  selbst-r 
ständigen  Werth  verleiht,  ist  die  Berichtigung  aller  in 
Bezug  auf  Preussen  vorkommenden  Unwahrheiten,  aus  au- 
thentischer Quelle  geschöpft;  die  Berichtigungen  sind  in> 
der  Form  von  Anmerkungen  unter  dem  Texte  gegeben,' 
an  welchem  selbst  nichts  geändert  ist, 

Medicinische  Wissenschaften. 

Anthelme  Riehe  r and’  a , Prof,  der  opera- 
tiven Chirurgie  in  der  Facult.  der  Medicin  zu  Pa- 
ris, Oberwundarztes  des  St.  Ludwig  - Hospitals  u. 
s.  u>. , Ritters  mehrerer  in  und  ausländischen 
Orden , Mitgliedes  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
schaften u.  s.  w.  Grundriss  der  neuern  Wund- 
arzneikunst. Nach  der  fünften  verbess.  fransös. 
Originalausgabe  übersetzt.  Fünfter  bis  achter 
Theil.  Mit  9 Kupfern.  Leipzig,  Baumgcirtn, 
- Buclihandl.  »8a5-r-*824.  8.  Preis  dieser  Bände 
5 Rthlr.  16  Gr,  . 

Vergl.  Repert.  Jahrg.  1823»  IV.  S.  243.,  wo  deti 
dritte  und  vierte  Theil  dieses  classischen  Werks  angezeigt 
sind , über  dessen  Werth  unsere  vorzüglichsten  kritischen 
Zeitschriften  bereits  längst  entschieden  haben.  Um  so 
mehr  beeilt  sich  Ref.,  die  Anzeige  der  vorliegenden  Theila. 
nachzuholen , die  zwar  fast  zu  spät  kommt , allein  ir* 
dem  Repertorio  nicht  fehlen  durfte.  Fine  kurze  Ueber— 
sicht  des  Inhalts  besagter  Theile  möge  den  Leser  im  Vor- 
aus mit  dem  Reichthume,  den  er  hier  finden  wird,  be- 
kannt machen.  Der  fünfte  und  sechste  Theil  (S.  3*7»; 
u.  S.  325.  Vol.  111.  des  Originals)  enthalten  die  Fortse- 
tzung von  den  Operationen  der  zweiten  und,  die  Opera- 
tionen der  dritten  Classe.  — V.  Theil.  Krankheiten  der 
männlichen  und  weiblichen  Geschleehtstheile,,  und  die 
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verschiedenen  Operationen , welche  sie  erforderlich  ma- 
chen. (S.  551,  wo  der  berühmte  Vfr.  von  dem  verspäte- 
ten Herabsteigen  der  Hoden  handelt,  wird  bemerkt,  dass 
Menschen,  bei  denen  diese  Organe  in  der  Unterleibshöhle 
znrückgehalten  werden,  keineswegs  als  impotent  angese- 
hen werden  dürfen,  im  Gegentheil  sollen  sie  selbst  taug- 
licher zur  Fortpflanzung  seyn  und  sich  diesem  Acte  öfte—  ' 
rer  und  mit  mehr  Kraft  überlassen , weil  die  in  dem  Un— 
terleibe  zurückgebliebenen  Hoden  daselbst  stets  von  ei- 
ner mildern  und  eindringenden  Wärme  gleichsam  gebähet 
-werden.  Ref.  ist  ein  Fall  bekannt,  wo  ein  junger  Mensch 
von  20  Jahren , bei  dem  man  diesen  Zustand  wahrnahm, 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  dem  Laster  der  Selbstbefle— 
ckung  so  unwiderstehlich  ergeben  war,  dass  er  auf  keine 
Weise  davon  abgehalten  werden  konnte  , und  zuletzt  in 
tabes  dorsalis  verfiel.  Vergl.  ßredahl  Commeot.  d.  testi— 
culorum  in  sciotum  descensu , adiecta  nova  de  crypsor— 
chide  observatione.  C.  tab.  aen.  f.ips.  I824.  4.) — Ope- 
rationen, welche  an  allen  Theilen  des  Körpers  gemacht 
■werden.  — Wunden  der  Arterien.  Pulsadergeschwülste. 
Wunden  der  Venerie.  VI.  Theil.  Operationen  der  drit- 
ten Classe.  (Entfernende  Operationen).  Schwammige 
Auswüchse  der  harten  Hirnhaut.  Exstirpation  der  Balg— 
geschwülste  der  behaarten  Kopfhaut.  Gejiirnbruch.  Balg- 
geschwülste  der  Augenlieder,  der  Thränenkarunkelge- 
schwulst,  des  Augapfels.' — Polypen.  Exstirpation  der 
Parotis , des  Lippenkrebses.  Zahnoperationen.  Exstirpa- 
tion der  Zunge,  des  Zäpfchens,  der  Mandeln,  des  Unter- 
kiefers, Kropfes  (der  Vfr.  bestätigt  zugleich  die  gute  Wir- 
kung der  Jodine  bei  der  Behandlung  dieser  Krankheit). 
Brustkrebs.  'Ausschneiden  der  Rippen.  (Der  Vf.  beschreibt 
hier  sehr  genau  die  kühne  Operation,  welche  er  im  Jahre 
I818  an  einem  Manne,  der  eine  Krebsgeschwulst  in' der 
Herzgegend  hatte,  mit  Glück  verrichtete,  und  die  auch 
durch  die  politischen  Zeitungen  allgemein  bekannt,  wor- 
den ist.)  ßeschneidung.  Amputation  des  männlichen 
Gliedes.  Castration.  Amputation  der  Clitoris.  Mutter— 
krebs.  (Nach  den  Erfahrungen  des  Vfs.  war  die  Mehr- 
zahl der  damit  behafteten  Frauen  entweder  unfrüchtbar 
oder  vielen  Fehlgeburten  unterworfen  gewesen , und  fast 
alle  hatten  grossen  Kummer  gehabt.  Auch  soll  das  Uebel 
bei  den  Nonnen  überaus  häufig  gewesen  seyn.  Exstir- 
pation 'der  Eierstöcke.  Paracenthese.  — 1 Exstirpation  der 
Bslggeschwülste.  — Amputation  der  Gliedmassen.  — 
Der  siebent«'  Und  achte  Theil  (S.  246.  u.  280.  Vol.  IV. 
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des  Originals)  handeln  von  den  Krankheiten  der  Knöchen. 

VII.  Theil.  Mechanische  Verletzungen  der  Knochen. 
Beinbrüche.  (Geschichte  des  Callus.)  Anwendung  des  Haar- 
seiles. Bruch  der  Nasenknochen,  des  Ober-  und  Unter- 
kiefers , der  Wirbelbeine  ( glückliche  Heilung  in  zwei 
Fällen,  bei  Männern  zwischen  25  und  30  Jahren  ; es  wa- 
ren Brüche  des  untern  Theils  des  Rückgrates,  welche 
durch  einen  Fall  von  einem  hohen  Orte  herab  entstanden 
waren) ; Bruch  der  Backenknochen  ( Beobachtung  eines 
solchen  durch  Gegenstoss,  bei  einem  Manne,  der  sich  aus 
dem  zweiten  Stock  auf  die  Strasse  ' herabgestürzt  hatte, 
und  auf  den  linken  Fuss  fiel,  so  dass  die  ganze  Fuss— 
sohle  auf  den  Boden  auftraf.  Er  starb  den  93sten  Tag; 
das  Präparat  befindet  sich  in  der  patholog.  Sammlung 
des  Vfs.);  Brüche  der  Rippen,  des  Brustbeins,  Schlüssel- 
beins , Schulterblattes , der  Knochen  der  Extremitäten.  — 

VIII.  Theil.  Fortsetzung  von  den  Krankheiten  der  Kno- 
chen, und  von  denen  der  Gelenke,  Muskeln  und  Sehnen. 
— Organische  Verletzungen  der  Knochen.  — Osteosar- 
kom. Exostose.  Caries.  (Nach  dem  Vfr.  sind  alle  drei 
lehr  oft,  nur  grade  einer  und  derselben  Krankheit.  Spina 
ventosa  hält  er  blos  für  eine  Abart  des  Osteosarkoms.) 
Vitale  Verletzungen;  Exostose.  Caries.  Erweichung  der 
Knochen.  Zerbrechlichkeit  derselben.  Nekrose.  (Die  An- 
sichten des  Vfs  über  diesen  Gegenstand  sind  trefflich  und 
praktisch.)  — Krankheiten  der  Gelenke.  Verletzungen. 
Verdrehungen.  Verrenkungen  (sämmtlicher  Gelenke). . Bei 
den  Verrenkungen  der  Wirbelbeine  erwähnt  der  Vfr.  ei- 
nes in  dem  naturhistor.  Museum  zu  Paris  befindlichen 
Präparates:  Anchylose  des  ersten  Halswirbels  mit  dem 
Hinterhauptsbeine  in  Folge  einer  Verrenkung;  ein  ganz 
ähnliches  Präparat  besitzt  auch  das  sehr  reichhaltige  pa— 
tholog.  anatom.  Museum  zu  Leipzig.  — Anchylose.  Ge- 
lenkwassersucht. Fremde  Ktirper  in  den  Gelenken.  Weisse 
Gelenkgeschwülste.  Freiwillige  Verrenkung  des  Schen- 
kels. Exstirpation  der  Gelenke  u.  s.  w.  — Anhang. 
Von  den  übrigen  Krankheiten  des  Locomotivapparates.  — 
Krankheiten  der  Muskeln.  Wunden.  Freiwillige  Ruptur 
der  Muskelfieber  (sehr  belehrende  Fälle  dieser  Art);  Te- 
tanus, Paralyse  der  Muskeln.  (Wichtig  sind  die  Erfah- 
rungen des  Vfs  über  den  Gebrauch  des  Opium  beim  Te- 
tanus.) — Verletzungen  der  sehnigen  Theile.  (Die  Zahl 
ihrer  Krankheiten  ist  gering  wegen  der  geringen  Ausbil- 
dung ihrer  vitalen  Eigenschaften  und  der  Einfachheit  ih- 
rer Organisation.)  Wunden.  Ruptur  der  Achillessehne. 


274  Medicinische  Wissenschaften.  , 

* 

Ueberbeine  oder  Balggeschwülste  in  den  Sehnenscheiden'. 
Von  der  Naht  der  Sehnen.  Zerreissung  der  Aponeuro- 
sen.  Schlüsslich  handelt  noch  der  Vfr.  von  den  verschie- 
denen Arten , das  Bistouri  zu  halten , um  Incisionen  zu: 
machen.  (Insbesondere  noch  durch  ein  Kupfer  erläutert.). 
Ohne  Zweifel  wird  diese , wiewohl  sehr  gedrängte  An-i 
zeige  hinreichen , um  die  deutschen  Wundärzte , deren 
Forschungseifer  gegenwärtig  so  ausgezeichnet  ist,  noch- 
mals auf  ein  Werk  aufmerksam  machen , das  eben  < so 
reiche  Erfahrungen , als  geniale  Ansichten  darbietet.  — • 
Die  beigefügten  Abbildungen  sind  lithographirt,  und  gröss- 
tentheils  sehr  sauber  und  deutlich. 

Pathologisch  - anatomisches  Museum , enthal- 
tend eine  Darstellung  der  vorzüglichsten  krank-* 
haften  Veränderungen  und  Bildungsfehler  der 
Organe  des  menschlichen  Körpers,  nach  altern 
und,  neuern  Beobachtungen.  Zum  Gebrauch  für, 
Aerzte,  PVundärzte  und  Geburtshelfer.  Viertes 
Heft.  Mit  zwei  Kupfer  - und  vier  lithograph. 
Tafeln.  Herausgegeben  von  Dr.  Ludwig  Ce - 
rutti,  ausserordentl.  Prof,  der  patholog.  Anato- 
mie auf  der  Univers.  Leipzig  u.  s.  w.  Ebendas. 
Baumgärtn.  Buchh.  182 3 8.  74  S.  Pr . 1 Rthlr.  — 
Auch  mit  dem  Titel:  Pathologisch-anatomisches 
Museum  u.  s.  w.  Erster  \Jahrg.  Erstes  bis  viertes 
, Heft.  Mit  zwanzig  Kupfer - und  vier  lithogra- 
phirten  Tafeln  u.  s.  w.  Pr.  4 Rthlr. 

t * • 

Die  Gegenstände,  welche  das  vorliegende  Heft  so- 
wohl beschrieben  als  abgebildet  enthält,  sind  folgende;; 
Tafel  XIX.  Fig.  1.  Schwämme  der  harten  Hirnhaut, 
beobachtet  von  Dr.  Ritterich  in  Leipzig.  (Bei  einem 
sechsjährigen  Kinde  weibl.  Geschlechts;  diese  schwamm- 
artigen. Geschwülste  erstreckten  sich  bis  in  die  Augen - 
und  Nasenhöhle,  und  es  wird  dadurch  wahrscheinlicher, 
dass  die  Krankheit  der  sogenannte  Markschwamm  (Fun- 
gus medullaris)  war.  Fig.  fl.  Merkwürdiger  Fall  einet 
mit  Caries  und  Necrosis  der  Orbita  verbundenen  Thrä- 
nensacküstel,  beobachtet  und  beschrieben  von  Dr.  Martini 
in  Leipzig  (gegenwärtig  Director  der  Heilanstalt  für  Irre 
zu  Leubus  in  Schlesien).  Tafel  XX  bis  XXUI.  Chirur- 
gische Beobachtungen  an  einem  Mädchen  von  lg  Jahren, 
welche  acht  Speckgeschwülste  an  ihrem  Körper  hatte, 
von  denen  die  grösste,  46  Pfund  schwer,  von  M.  Da- 
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gorn,  Marinearzt  in  Brest,  exstirpirt  wurde.  (Atts  des- 
sen Schrift:  Observations  chirurgicales  etc.  Paris.  I822i 
8.)  — Tafel  XXIV.  Steatom  der  Gebärmutter.  (Aus  Dr. 
Kummer  Diss.  de  uteri  steatomate  annotationes  quaedam 
insignis  eiusmodi  tumoris  observatione  illustratae.  C.  tab. 
III.  Lipsiae  1819.)  Ein  ebenfalls  sehr  interessanter  Fall ; 
die  Frau  trug  diese  Geschwulst , welche  fast  den  ganzen 
Unterleib  einnahm  und  40  Pfund  wog,  von  ihrem  38. 
Jahre  bis  in  das  49ste  mit  sich  hemm.  > 

* * l. 

Zweiter  Band.  Erstes  Heft.  Mit  drei  Kupjer- 
tafeln.  u.  s.  J.  1824.  8.  56  S.  Pr.  1 Rtkb'. 

In  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  vorliegenden  Mu- 
seums führte  der  Hr.  Herausg.  die  pathologisch  - anatomi- 
schen Inaugural-Dissertationen  auf,  welche  seit  dem  Jahre 
1817  auf  der  Universität  Leipzig  erschienen  waren,  um 
dadurch  eineti  Beweis  zu  geben , wie  sehr  das  Studium 
dieser  wichtigen  Lehre,  Ine  man  wohl  mit  Recht  das 
Auge  der  Medicin  nennen  kann  , daselbst  gepflegt  werde: 
Ihre  Anzahl  bestand  ^us  zehn  Abhandlungen  mit  23  Kup- 
fertafeln ( von  dem  in  diesem  Fache  ausgezeichneten 
Künstler  Schröter  gezeichnet) , welche  zum  Theil  vorzüg- 
liche Präparate  des  reichhaltigen  Leipziger  Cabinets  dar— 
stellen.  Die  meisten  dieser  Dissertationen  sind  • in  den 
Buchhandel  gekommen,  vielleicht  aber,  da  kleine  acade— 
mische  Schriften  häufig  unbeachtet  bleiben , noch  nicht 
so  bekannt,  als  sie  es  verdienen.  Seit  jener  Zeit  ist 
wieder  eine  Reihe  solcher  Abhandlungen  erschienen,  wel^ 
che  der  Herausgeber  in  der  Vorrede  des  vorliegenden  aten 
Bandes  des  Museums  ebenfalls  aufgeführt  hat.  Ihre  An- 
zahl besteht  ans  zwölf  Inaugural— Schriften  mit  20  Kup- 
fertafeln (ebenfalls  von  Schröter,  und  grösstentheils  Ab- 
bildungen lehrreicher  Präparate).  — - Was  den  Inhalt  des 
Heftes  selbst  betrifft,  so  enthält  dässelbe  Tafel  I.  den 
Fall  eines  Mastdarmkrebses  (aus  Dr.  F.rfurt  Diss.  de  seir- 
rho  et  carcinomate  intestini  recti.  Lipsiae  J824.  4-  c. 
tab.  aen.).  Krankheitsgeschichte , Sectionsbericht  mit  be- 
sonders genauer  Zergliederung  des  krankhafteu  Organs, 
und  Bemerkungen  über  Scirrhus  und  Krebs  des  Mast- 
darms  (ein  möglichst  vollständiges  Gemälde  dieses  schreck- 
lichen Uebels  enthaltend).  Tafel  II.  Fall  eines  Magen- 
krebses , und  Tafel  III.  Fall  eines  Magenkrebses  mit 
Durchlöcherung  des  Magens.  (Beide  aus  Dr.  Fr.  CI.  Pohl 
Diss.  sistens  collectanea  quaedam  de  gastritidis  morbo- 
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rumque , qui  eatn  sequuntur,  pathologia.  c.  tab.  aen.  III. 
Lipsiae  1&22.  4.)  Auch  hier  folgen  nächst  den  Kran- 
kengeschichten die  Sectionsberichte,  und  Bemerkungen 
Über  Scirrhus  und  Krebs  des  Magens,  mit  Benützung  der 
neuesten  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand  von 
Gbkrdel,  Brousqpis,  Piedagnel,  Pemberton  und  Bourdon. 

Vorlesungen  über  Anthropologie,  für  den  Selbst- 
unterricht bearbeitet  von  Dr.  Karl  Ernst  von 
Baer , ordentl.  öffentlichen  Lehrer  der  Zoologie 
. und'  Prosector  an  der  Universität  zu  Königsberg, 
des  lönigl.  zoologischen  Museums  daselbst  Qi- 
rector-u,  s.  w.  Erster  Theil  mit  11  Kupfertafeln 
in  Querfolio.  Königsberg  i8a4. , bei  den  Gebrü- 
dern Bornträger,  8.  S.  XXVI.  5ao.  Pr.  5 Rthlr. 
Gr.  . , 

, Der  Hr.  Vfr.  dieses  Werkes,  das  wir  eine  sehr  er- 
freuliche Erscheinung  nennenisdiirfen , hatte  bereits  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  vor  einem  gebildeten  Publikum 
Vorträge  über  den  Menschen  gehalten,  und  war  öfters 
von  seinen  Zuhörern  aufgefordert  worden , ihnen  ein 
Buch  über  den  Bau  und  die  Lebensverhältnisse  des  Men- 
schen zum  Privatstudium  zu  empfehlen.  Der  Vf.  be- 
gnügte sich  anfangs,  auf  Wünsch’s  kosmologische  Unter- 
haltungen zu  verweisen , obschon  dasselbe  mehr  für  den 
Unterricht  von  Kindern  bestimmt  war.  Andere  Bücher, 
welche  er  später  kennen  lernte , und  in  ihrer  Sphäre 
trefflich  genannt  werden  konnten,  eigneten  sich  dessenun- 
geachtet nicht  zu  diesem  Zwecke , theils , weil  sie  mehr 
für  den  Kenner  geschrieben  waren,  theils,  weil  ihnen 
Abbildungen  fehlten.  Selbst  Lehmanns  Abriss  der  Lehre 
vom  Menschen  für  höhere  Schulclassen  ist  zu  dürftig  für 
Ansprüche,  die  über  das  Mittelmässige  hinausgehen.  Al- 
les dieses  bestimmte  endlich  Hrn.  v.  B. , einer  Aufforde- 
rung zur  Herausgabe  seiner  Vorlesungen  nachzugeben, 
wofür  ihn  gewiss  jeder  Gebildete,  dem  es  um  Kenntniss 
seiner  selbst  zu  thun  ist,  herzlichen  Dank  sagen  wird. 
Ref.  hat  diese  Schrift  mit  wahrem  Vergnügen  gelesen, 
und  zweifelt  keinen  Augenblick , dass  das  grosse  Ver- 
dienst, das  sich  der  Hr.  Vf.  dadurch  erworben  hat,  all- 
gemein anerkannt  werden  wird.  Um  die  Leser  im  Vor- 
aus mit  dem,  was  sie  hier  linden  werden,  bekannt  zu 
machen  , fügen  wir  eine  kurze  Uebersicht  des  Inhalts  bei. 
Einleitung.  Würde  der  Anthropologie.  Disciplmen,  .in 
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welche  sie  zerfällt.  Aufgabe  und  Einrichtung  dieser  Vor- 
lesungen. Erste  Abtheil.  Allgem.  Erläuterungen.  Anato- 
mische, chemische  und  physiologische.  Des  Knochensy- 
stem. Zellgewebe.  Muskelsystem.  Vom  Blute  und  dem 
Gefässsystem.  Nervensystem.  (Gehirn).  Vom  Auge.  (Vom 
Sehen , sehr  vollständig  abgehandelt) ; Vota  Ohr  (Hören); 
von  der  Nase  (Geruch);  von  der  Zunge  (Geschmack); 
Tastorgan,  von  der  Haut.  Vergleichung  der  Sinne.  Von 
der  Verdauung  (und  allen  dazu  gehörigen  Organen);  Von 
dem  Athmungsapparate ; von  der  Stimme  und  Sprache. 
Von  dem  Harnapparate.  Zeugungsorgane  des  Mannes. 
Generationsorgane  des  Weibes.  Verhähniss  der  Geschlech- 
ter, Zwitterbildung.  — Alle  diese  Gegenstände  sind  in 
ä3  Vorlesungen  abgehandelt.  Der  Vortrag  des  Vfs.  ist 
rein  und  allgemein  verständlich;  die  Kupfertafeln  sind 
von  Schröter  gearbeitet,  und  also  gut.  Möge  der  Vflr 
sein  schönes  Unternehmen  recht  bald  vollenden! 

Handbuch  der  vergleichenden  Osteologie.  Ana- 
tomisch , physiologisch , philosophisch  und  gex 
schicht/ich  -kritisch  bearbeitet , und  mit  steten 
Hinweisungen  auf  die  „ Darstellungen  der  Ske- 
lette der  rlaussäugthiere  und  Hausvögel , auf 
XVII  Kupfertafeln , Bahn , i8a4.  versehen.  Für 
Naturforscher  und  zu  den  Vorlesungen  entwor- 
fen von  Dr.  M.  J.  PP  eher , Kiinigl.  Preuss.  Pro- 
seCtor  und  Docenten  an  der  Rhein-  Universität 
zu  Bonn , mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  Miti- 
gliede  etc.  etc.  Erster  Theil.  Bonn . bei  Eduard 
Weber.  i8a4.  8.  S.  XVI.  29a.  Pr.  t Rthlr. 
ta  Gr.  ? 

Bei  den  mächtigen  Fortschritten,  welche  die  verglei- 
chende Anatomie  in  der  neuern  Zeit  gemacht  hat,  war 
eine  neue  Bearbeitung  der  vergleichenden  Osteologie  ein 
Bedürfniss,  aber  auch  eine  sehr  schwierige  Aufgabe.  Wer 
nur  irgend  einmal  dieses  weite  Feld  überblickt  hat,  wird 
hierin  gewiss  Ref.  beistimmen.  Welche  Fülle  von  That— 
Sachen,  aber  auch  welches  Gewirr  von  Hypothesen!  Um 
so  mehr  wird  man  es  daher  dem  verdienten  Vfr.  Dank 
wissen,  dass  er  sich  dieser  wahrlich  nicht  leichten  Arbeit 
unterzogen  , und  selbige  auf  eine  sehr  ausgezeichnete  Art 
vollendet  hat.  Was  die  Tendenz  vorliegender  Schrift 
im  Allgemeinen  betrifft,  so  ist  sie,  wie  auch  schon  ihr 
Xitel  andeutet,  reiu  wissenschaftlich,  und  eben  deshalb 
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•och  von  den  bisherigen  Bearbeitungen  dieses  Faches  det 
vergleichenden  Anatomie  sehr  abweichend.  Nicht  blos 
anatomisch,  sagt  der  Yfr.  sehr  treffend  in  seiner  Vorrede, 
sondern  auch  physiologisch  und  philosophisch  muss  jeder 
Theil  des  Organismus  erfasst  und  erkannt  werden,  soll 
eich,  die  Wissenschaft  wahrhaft  bereichern,  und  sollen 
unsere  Bemühungen  Schwung  und  Weihe  erhalten!  Die 
Schrift  selbst  zerfällt  in  zwei  Hauptabtheilungen,  deren 
ferste  die  Darstellung  der  Entfaltung  des  Knochensystems 
fn‘  den  verschiedenen  Thierclassen  (welche  den  grössten 
Theil  des  Buches  einnehmen  wird),  die  zweite  dagegen 
die  philosophischen  Bestimmungen  des  Knochensystems 
(die  Knochenphilosophie  ?)  enthält.  Der  geschichtlich- 
kritische Theil  erstreckt  sich  im  Allgemeinen  durch  das 
ganze  Werk  hindurch;  am  Schlüsse  seiner  Aufgabe' will 
uns  jedoch  der  Vf.  in  einem  besondern  Abschnitte  mit 
den  wissenschaftlichen  Leistungen  der  vorzüglichsten  Män- 
ner dieses  Faches,  wie  eines  Göthe,  Cüvier,  Oken,  Spix, 
Home,  St.  Hilaire,  Garns , Bojanus,  Tiedemann,  Me- 
ckel, Blainville,  Schulze  u.  s.  w.  bekannt  machen,  eine 
Einrichtung,  die  sehr  lobenswerth  ist.  Inhaltsanzeige. 
I.  Hauptabtheilung.  Einleitung  in  das  Studium  der  ver- 
gleichenden Anatomie.  I.  Abschn.  I.  Cap.  Allgemeine 
Darstellung  der  Entfaltung  des  Knochensystems  des  Men- 
schen in  Beziehung  zu  den  einzelnen  Organen  und  Sy- 
stemen des  menschlichen  Körpers.  S.  io  — 54.  2.  Cap. 

Betrachtung  der  Entfaltung  des  Knochensystems  in  den 
verschiedenen  Thierclassen.  I.  Bei  den  Säugthieren.  S. 
54  bis  Ende.  — Die  Hinweisungen  auf  des  Vfs.  Dar- 
stellungen der  Skelette  der  Haussäugthiere  und  Hausvögel 
werden  gewiss  sehr  willkommen  seyn , indem  sie  das 
Studium  wesentlich  erleichtern  und  vervollständigen,  so 
wie  auch  umgekehrt  dieses  Buch  für  diejenigen , wel- 
che jenes  besitzen , unentbehrlich  ist.  . Schlüsslich  be- 
merkt der  Vf.,  dass  er  die  gegründetste  Hoffnung  zur 
besondern  Benutzung  einer  neuen  osteologischen  Samm- 
lung der  seltensten  Thiere  des  Auslandes  habe , wodurch 
allerdings  sein  Werk  bedeutend  gewinnen  muss.  Wir 
wünschen  ihm  Müsse  und  Gesundheit,  das  so  glücklich 
Begonnene  mit  seiner  gewohnten  Thätigkeit  zu  fördern, 
und  zu  beendigen,  ^ 
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• , 1.  - . '» 
Deutliche  Und  gründliche  Anweisung  zum 
Rechtschreiben,  dem  Gebrauch  in  deutschen 
Schulen  gewidmet  von  J.  fV.  Melc  hing  er, 
Knabenschullehrer  zu  Nagold.  Ulm,  Stettinsche 
i.) iBuchh.  i8ir5.  VI  u.  i3g  S.  8.  io  Gi\ 

•.  l-4 

Hätte  der  Hr.  Vf.  von  den  vielen  schätzbaren  deut- 
schen  Sprachlehren  der  neuern  Zeit  eine  einzige  studirt 
.oder  nur  gelesen,  gewiss  er  würde  seine  Anweisung  un- 
gedruckt  gelassen  haben.  S.  J.  theiit  er  die  Wörter  in 
die  bekannten in  den  altern  lateinischen  Grammatiken 
gewöhnlichen,  9 Redetheile.  »Hiezu,  sagt  der  unent- 
schlüssige  Verf. , kann  man  atich  noch  den  Artikel,  der, 
die,  das,  oder  ein,  eine,  eines,  und  die  Zahlwörter  rech- 
nen.« Seite  2 u.  3 wird  der  Gebrauch  der  grossen  und 
kleinen  Anfangsbuchstaben  gelehrt.  Denn  erst  wird  er- 
klärt, was  ein  Snbstäntiv,  Adjectiv  u.  s.  f.  sey.  Bei 
manchen  Redetheilen  macht  er  weitläufige  Unterabthei- 
lungen; aber  von  den  Präpositionen  (S.  .13)  sagt  er  wei- 
ter nichts,  als  »dass  sie  einen  gewiesen  (wahrscheinlich 
ein  Druckfehler)  Umstand  der  Pefson  oder  Sache,  wovon 
die  Rede  ist,  anzeigen.  Dass  sie  einen  Casus  regiereh, 
davon  kein  Wort,  und  in  folgender  Unordnung  führt  der 
Verf.  als  Präpositionen  an  : »zu,  bei,  vor,  wider,  dies- 
seits, jenseits,  um,  gegen,  aus,  ausserhalb  etc.«  Uebrigens 
sind  ja  diesseits  und  jenseits  Adverbien,  diesseit  und  jen— 
seit  aber  Präpositionen.  Sodann  stb'sst  der  Leser  auf 
viele  hundert,  zwecklos  dastehende,  alphabetisch  und  nach 
ihrem  Geschlechts  geordnete  Hauptwörter,  unter  welchen 
sich  »Confusion,  Gänshirt,  Hure,  Ochsenfleisch,  Schwein 
n.  dergl.  befinden.  Eben  so  kommt  auch  ein  Verzeich- 
niss von  Adjectiven  mit  Substantiven  verbunden  vor. 
Hierauf  wird  das  Wort  finden  conjugirt.  Dann  kehrt  der 
Verf.  zu  den  Hauptwörtern  zurück  tind  declinirt,  und 
zwar  unter  Andern  : Dativ:  »dem  Kind«  (e),  Ablativ  (det 
Deutsche  hat  gar  keinen):  »von  oder  mit  dem  Kind«(e). 

•Es  folgen  nun  Beispiele,'  durch  welche  der  Unterschied 
zwischen  wann  und  wenn,  wieder  und  wider,  dann  und 
denn,  dass  und  das  etc.  erhellen  soll.  Nach  der  Lehrp  , 
von  der  Interpunction  sind  gegen  zwei  hundert  deutsche 
und  lateinische  Abbreviaturen  erklärt;  zu  den  letzten 
rechnet  der  Verf.  ausdrücklich  auch:  Mr.  — Monsieur; 
p.  am.  — par  amij  p.  couv.  — par  couvert.  Hierauf 
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kommt  nun  das  Hauptsächlichste,  Dämlich,  gleichlautende, 
ihrer  Bedeutung  nach  verschiedene,  Wörter  in  kurze  Sätze 
gebracht,  mit  denen  nicht  mehr  als  5 Bogen  gefüllt  sind. 
Solche  Sätze  sind  z.  B. : »Du  musst  künftig  kein  (-en) 

Teller  ablecken,  sondern  mehr  diese  Gewohnheit  ablegen. 
Als  die  arge  Welt  mit  der  Sündfluth  verderbt  wurde, 
wurde  Noah  in  einer  Arche  erhalten.  * Mein  Herr  Vater 
ist  Archi  - Diaconus  oder  Oberhelfer.c 

• . - • > - 

Sittenspiegel,  oder  Beispiele  der  Tugend  aus 
der  Profangeschichte.  Ein  Lesebuch  Jür  Alle, 
besonder 8 Jür  die  Jugend,  und  auch  zum  Ge- 
brauche für  Katecheten.  Von  Joh.  Martin 
Gehrig , Stadtpjarrer  zu  Aub  im  Unter-Main- 
kreise. W ürzburg,  Etlinger,  18a  4.  X.  u.  106  S. 
8.  8 Gr. 

; . • . • r • 1 

Gegen  100  Beispiele  des  Guten  aus  der  Profange- 
schichte, unter  die  Rubriken : Verhalten  gegen  Gott,  den 
Nächsten,  sich  selbst;  Verhalten  in  besondern  Ständen 
und  Lebensverhältnissen;  Mittel  zu  einem  tugendhaften 
Verhalten;  gebracht,  erscheinen  hier  ganz  schlicht  wie- 
der erzählt  und  mit  kurzen  Aufmunterungen  versehen. 
Grösstehtheils  sind  die  Erzählungen  bekannt:  Die  Tu- 
gendhelden , welche  hier  erscheinen , sind  z.  B.  Scipio, 
Aristides,  Regulus,  Titus,  Lykurg,  Epaminondas,  Kodrus, 
Bias,  Solon,  Orestes  und  Pylades,  Dämon  und  Pythias 
u.  dergl. ; auch  die  keusche  Lucretia  fehlt  nicht.  So 
reich  aber  auch  die  Geschichte  en  herrlichen  Beispielen 
>der  Tugend  ist,  so  hat  doch  Hr.  G.  sich  Missgriffe  zu 
Schulden  kommen  lassen : Er  stellt  den  Hannibal  als 

Muster  der  Frömmigkeit,  und  den  General  Tilly  als 
»Sieger  über  alle  Reize  der  Sinnlichkeit!  auf,  weil  er 
kurz  vor  seinem  Tode  von  sich  sagen  konnte:  »Ich  habe 
nie  ein  Weib  berührt,  und  habe  mich  nie  betrunken.! 
Mit  folgender  Geschichte  (S.  74)  glaubt  Ref.«genug  refe- 
rirt  zu  haben:  »Gaila,  die  Gemahlin  des  Herzogs  Gen- 

balds  II.  von  Baiern , fiel  den  siegenden  Hunnen  in  die 
Hände.  Um  ihre  eheliche  Reinheit  zu  retten , legte  sie 
riechendes  Fleisch  auf  ihre  Brust.  Die  Feinde  hielten  sie 
für  eine  stinkende  Person,  und  Hessen  sie  unberührt.! 

: ; 

Das  Leben  im  Geiste  Gottes,  dar  gestellt  für 
junge  Christen.  Ein  vollständiger  Leitfaden  zu 
einem  evangelischen  Konfirmanden  - Unterricht, 
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• abgefasst  von  K.  H.  Krause , Oberpfarrer  urul 
lonigl.  preuss.  Superintendenten.  Halle , Hem-, 
merde  und  Schwet^chke,  1025.  XII.  und  100  S. 
8.  6 Gr.  ■ > 

Dieser  gründliche,  mit  allem  Recht  vollständig  ge- 
nannte, Leitfaden  zerfällt  in  vier  Theile.  1.  Das  Leben 
im  Geiste  Gottes,  wie  es  erkannt  wird  aus  der  Betrach- 
tung der  menschlichen  Natur.  Betrachtung  des  mensch- 
lichen Körpers;  seiner  Seele;  Betrachtung  der  für  die 
Vergänglichkeit  der  sichtbaren  Welt  zu  hohen  Eigen- 
schaften des  menschlichen  Geistes;  Darstellung  der  all- 
gemeinen Menschenbestimmung  aus  der  Erkenntniss  der 
menschlichen  Natur  und  des  Einflusses  des  Christenthums 
auf  diese  Erkenntniss.  II,  Das  Leben  im  Geiste  Gottes, 
ob  und  wie  es  erkannt  worden  ist  von  den  Völkern  vor 
Christo.  Baldige  Hinneigung  der  Völker  zum  Götzen- 
dienste ; einzelne  Völker  und  Menschen,  die  sich  zu  hel- 
lem Religionskenntnissen  und  reinerer  Gottesverehrung 
erhoben  (hier  würdigt  der  Hr.  Vexf.  den  Bramaismus,  die 
Lehren  des  Zoroaster,  Confucius  und  griechischer  und 
tömischer  Weltweisen);  Religionsgeschichte  des  jüdischen 
Volkes.  111.  Das  Leben  im  Geiste  Gottes,  wie  es  auf’s 
vollkommenste  dargestellt  ist  durch  Jesum  Christum, 
l)  Vom  Glauben  an  den  Vater.  Vom  Daseyn  und  We- 
sen Gottes;  von  dem  Verhältniss  Gottes  zur  Welt.  2) 
Vom  Glauben  an  den  Sohn  Gottes.  Von  seiner  Person; 
seinem  Erlösungswerke.  3)  Vom  Glauben  an  den  heili- 
gen Geist.  Von  der  Heiligung  selbst  (enthalt  die  Pflich- 
tenlehre); von  den  Mitteln  zur  Heiligung.  IV.  Das, 
durch  Christum  ans  hellste  Licht  gebrachte,  Leben  im 
Geiste  Gottes,  wie  es  von  den  Christen  erkannt  und 
durch  Herz  und  Wandel  dargestellt  ist.  Dieser  Theil 
enthält  eine  geordnete  Angabe  und  kurze  Uebersicht  der 
Hanptpuncte  der  Kirchengeschichte  und  setzt,  wenn  er 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  soll,  einen,  in  dieser  Ge- 
schichte bewanderten,  und  überhaupt  gewandten'  Lehrer 
voraus,  auf  welchen  überhaupt  bei  diesem  Leitfaden  ge- 
rechnet zu  seyn  scheint.  Ref.  nahm  an  dem  neuen  Wor- 
te: jEmporkrafta  Anstoss,  worunter  der  Verf.  (S.  14, 
Nr.  42.)  den  Gottesglauben,  als  ein  besonders  Vermögen 
betrachtet , vers  teh  t. 

Die  Lehre  von.  den  Heilsmilteln , welche  die 
christliche  Religion  darbietet.  Katechetisch  vor- 
'Mg.  Rept.  1825.  Bd.  ///.  St.  5.  u.  6,  1' 
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getragen  von  Dr.  Adam  Joseph  Qnymus , 
honigL  Regierungsrath  und  Professor  der  Theo- 
logie an  der  bniversität  fVürzhurg.  Mit  bi- 
schöflicher Approbation.  Sulzbach,  v.  Seidel,  i8a4. 
VIII  u.  168  S.  8.  6 Gr. 

Wärme,,  aber  auch  Lieht,  so  viel  Licht,  als  man  nur 
in  einem,  mit  bischöfl.  Approbation  gedruckten,  von  den 
Hauptiehren  der  katholischen  Kirche  handelnden,  Boche 
erwarten  darf,  sind  zwei  schöne  Eigenschaften  dieser 
Schrift.  Die,  Veranlassung  derselben  wird  in  der  Vorrede 
angegeben,  welche  zugleich  am  besten  von  den  aufge- 
klärten Ansichten  des  Hrn.  Verfs.  zeugt,  Aufrichtig« 
4 und  freimtithiger,  als  mancher  protestantische  Lehrer  viel- 
leicht die  Dürftigkeit  eines  ältern , in  seiner  Schule  noch 
eingeführten,  Katechismus  bekennt,  stellt  Hr.  O.  die  Un- 
vollkommenheiten des  Diözesankatechismus  von  Winden- 
hofer, nach  welchem,  als  dem  einzigen  Leitfaden,  Hr.  0. 
Kindern  den  ersten  Beicht  - und  Communionunterricht 
geben  musste,  dar.  Nach  manchen  sehr  gegründeten  Aeus- 
serungen  gegen  diesen  Katechismus,  sagt  der  Hr.  Veif. : 
»Dieser  Katechismus  hatte  ein  Verdienst  zu  seiner  Zeit, 
da  es  einzig  Noth  that,  das  Dogma,  zu  salviren.  Unser 
dermaliges  Zeitalter  kann  wohl  auch  nicht  Zurückbleiben 
in  Bewahrung  des  Dogma:  allein  dieses  hat  doch  nur 

so  viel  Werth  für  uns,  als  es  zu  Unsrer  Erbauung  brauch- 
bar erfunden  wird.  Am  Ende  läuft  Alles  auf  die  Frage 
hinaus:  Was  lernen  wir  aus  dieser  Lehre?  Was  hat  sie 
Herzerhebendes,  Tröstliches,  Erbauliches  in  sich , welche 
Lebensweisheit,  welche  Antriebe  zu*  Frömmigkeit  und 
Tugend  nehmen  wir  daraus?«  Wir,  fährt  der  aufgeklärte 
Vf.  fort,  sind  ?u  der  Ueberzeugung  gekommen,  dass  we- 
der Scholastik  noch  Polemik  dem  Voiksunterrichte  ziemt. 
G*dz  dem  Geiste  treu,  den  er  in  der  Vorrede  ausspricht, 
überall  gründlich,  erleuchtend  und  erbauend,  redet,er  von 
Christus,  dem  Sohne  Gottes  und  unserm  Erlöser,  von’der 
Gnade,  den  Gnadenmitteln,  dem  Worte  Gottes,  den  gu- 
ten Werken,  und  besonders  sehr  ausführlich  von  den 
Sacramenten.  Mit  Recht  ist  diese  Schrift  allen  Lehrern 
katholischer  Jugend  zu  empfehlen. 

Katechismus  der  Glaubens  - und  Siltenlelire 
unserer  evangelisch  - christlichen  Kirche.  Von 
Ludwig  Hüffe  ll.  Giessen,  Hey  er,  i8a4.  IV 
u.  71  S.  8.  4 Gr. 
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Einen  ganz  entgegengesetzten  Weg,  als  der  ist,  wel- 
chen der  würdige  D.  Tischer  in  seinem  Religionsunter- 
richte (Hauptstücke  der  christl,  Religion)  einschlägt,  wählt 
Hr.  Hiiflell.  Wenn  Hr.  Dr.  T.  jede  Religionswahrheit 
mit  Vernunftgründen  zu  unterstützen  sucht,  so  hält  Hr. 
H.  für  überflüssig,  ja  sogar  für  unverständig,  eine  Lehre 
des  Christenthums  erklären  oder  beweisen  zu  wollen. 
(S.  den  Anhang.  Kurze  Bemerkungen  für  die  Lehrer). 
Daher  besteht  die  Glaubens  — und  Sittenlehre  des  Hrn. 
Verf.  nur  aus  kurzen  Sätzen , die  sich  entweder  mit : 
lieh  glaubet  oder  jlch  will«  anfangen,  und  welche  die 
Kinder  von  Wort  zu  Wort  streDg  auswendig  lernen  sol- 
len. Was  hat  aber  der  Lehrer  zu  thun?  Erklären  soll 
er  die  Sätze  ja  nicht,  sondern  (S.  70)  nur  zerlegen  soll 
er  sie  und  der  jugendlichen  Seele  so  anschaulich  als  mög- 
lich machen,  wie  z.  B.  Hr.  H.  selbst  thut.  S.  6.  »Ich 
habe  meinen  Schülern  die  Nothwendigkeit  einer  nähern 
Offenbarung  Gottes  oft  dadurch  anschaulich  zu  machen 
versucht,  dass  ich  ihnen  sagte : wenn  Jemand  die  Treppe 
herauf  kommt,  so  wissen  wir,  dass  Jemand  kommt,  aber 
noch  qicht,  wer  es  ist.  Also  wissen  wir  durch  unsern 
Glaaben  und  durch  unsre  Vernunft,  dass  es  ein  höchstes 
Wesen  gibt,  aber  ohne  Offenbarung  nicht,  was  es  sey.« 
Der  auswendig  zu  lernenden  Sätze  sind  i'ai,  von  denen 
folgender  weder  der  längste,  noch  der  schwerste  ist: 
lieh  glaube,  dass  ich  den  göttlichen  Rathschluss  bei  dem 
Opfertode  Christi  nicht  begreifen  kann;  allein  ich  ver- 
traue den  Aussprüchen  des  Evangeliums,  welches  mir  den 
Tod  Christi  als  eine  Versöhnung  mit  Gott  dar'stellt,  wo- 
durch das  kindliche  Verhältnis  zum  Vater  hergestellt 
und  die  ewige  Gerechtigkeit  Gottes  befriedigt  wurde. 
Und  so  setze  ich  denn  bei  dem  Gefühl  meiner  Unvoll- 
kommenheit all  mein  Vertrauen  auf  die  Gnade  Gottes  in 
Christo  und  auf  dessen  Mittlertod.«  Ref.  aber  glanbt, 
dass  durch  das  Auswendiglernen  solcher,  zumal  unerklärter, 
Satze  der  Zweck  verfehlt  werde. 

Katechismus  der  christlichen  Lehre  nach  dem 
Bekenntniss  der  evangelischen  Kirche  in  Fragen 
und  Antworten  und  mit  ausgedruckten  Bibel- 
sprüchen von  Dr.  F.  A.  Kr  um  mache  r.  Fssen, 
Bädeker,  i8a5.  86  S.  8.  3 Gr. 

. t — 

Unter  allen,  in  neuester  Zeit  erschienenen,  Katechis- 
men, deren  Zahl  Legio  ist,  möchte  dieser  von  Krumma- 
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eher  wohl  der  vorzüglichste  seyn.  Er  ist  vollständig, 
überall  klar  und  verständlich,  enthält  die  reine,  christli- 
che Lehre  nach  dem  Bekenntnisse  der  evangel.  Kirche 
und  liefert  die  treffendsten  Beweisstellen  aus  der  heil. 
Schrift.  — ln  der  Pflichtenlehre  wird  man  eine  eigene 
Anordnung  Anden,  welche  Nachahmung  verdient.  Der 
Verf.  hätte  auf  diese  Verschiedenheit,  etwa  durch  eine 
Note,  wohl  aufmerksam  machen  können.  Zu  wünschen 
wäre  es,  dass  Hr.  Kr.  sich  über  die  Gründe  erklärte,  wel- 
che ihn  bewogen  haben,  diesen  Katechismus  in  Fragen  und 
Antworten  abzufassen , da  er  doch  im  Ganzen  nicht  we- 
niger oder  mehr  enthält,  als  der  evangelische  Katechis- 
mus (2te  Auflage),  welcher  in  einzelnen  Sätzen  die  Leh- 
ren liefert.  — Eine,  gewiss  bald  erfolgende,  zweite  Auf- 
lage wird  manche  Unbestimmtheit  in  den  Fragen  und 
Antworten  verwischen,  z.  B.  S.  4.  Fr.  Was  heisst  das 
Wort  Gott?  A.  Gott  ist  das  allerhöchste  etc.  S.  23.  Fr. 
Wie  glaubst  du  an  Jesum  Christum?  A.  Jesus  Christus 
ist  unser  Erlöser  etc.  u.  a.  m.  — 

Ueber  Harzreisen. 

, ■ * * • 

j)  Handbuch  für  Harzreisende  von  F.  Niemann. 
Mit  r Charte  vom  Harz , Halberstadt,  Helm, 
i8a4.  VIII  u.  i84  S.  8.  x Rthlr.  8 Gr. 
a)  Taschenbuch  für  Reisende  in  den  Harz  von  Fr. 
Gottschalk.  5 te,  verb.  Auflage,  mit  einer 
Charte . Magdeburg.,  Heinrichshofen , xöaä- 

VI  u.  4i4  S.  8.  a Rthlr.  i4  Gr. 

Zwei  Bücher,  welche  sich  als  Führer  durch  dos  rei- 
zende hercynische  Gebirge  anbieten , Nr.  2.  ist  in  vielen 
Händen  und  brauchbar.  In  dieser  neuen  Auflage  wird 
man  viele  neue  Zusätze  und  Verbesserungen  finden.  Nr.  I. 
soll  (s.  die  Vorrede)  weitere  und  gründlichere  Forschun- 
gen über  den  Harz  erwecken  und  verspricht  dem  Freunde 
des  Alterthums,  dem  Schätzer  (?)  der  bildenden  Künste, 
dem  Forscher  der  Natur  detaillirte  Nachrichten  von  Merk- 
würdigkeiten, die  gewiss  angenehmer  seyn  würden,  als 
die  Aufzählung  einer  Menge  unwichtiger  Orte  etc. , als 
die  Kenntniss  der  besten  Gasthöfe  und  der  besten  Wege. 
Die  letztere  Bemerkung  könnte  man  als  eine  Adresse  des 
Handbuchs  an  das  Taschenbuch  ansehen , durch  welche 
das  Erster«  dem  letzteren  seinen  Dank  für  manche  Noti- 
zen sagt,  welche  es  ihm  entnommen  hat.  Wir  gestehen, 
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dass  wir  es  nicht  unpassend  finden,  dass  Nr.  2.  uns  zeigt, 
wo  wir  nach  anstrengenden  Tagereisen  uns  erquicken 
können,  ohne  betrogen  zu  werden,  und  wo  wir  am  si- 
chersten und  bequemsten  dahin  gelangen  mögen,  wohin 
Natur  oder  Kunst  uns  rufen.  Die  oben  versprochenen 
Nachrichten  liefert  Nr.  I.  allerdings,  nur  leider  keine 
wichtigeren  oder  interessanteren  als  Nr.  2.  Die  Bemer- 
kungen über  den  Betrieb  des  Bergbaues  können  für  ei- 
nen gewöhnlichen  Reisenden  nur  von  geringer  Wichtig- 
keit seyn,  für  den  Mineralogen  und  Hüttenmann  sind  sie 
zu  dürftig.  — Die  Sammlungen  des  Hrn.  Nisthack  zu 
Blankenburg  sind  doch  wohl  zu  genau  im  Einzelnen  be- 
schrieben. — Auffallend  war  es  uns,  in  dem  Handbuche 
so  viele  Fehler  zu  finden.'  Hr.  Niemann  lässt  (S.  51) 
die  Bode  bei  Blankenburg  fliessen ; er  schickt  die  Rei- 
senden in  den  April,  indem  er  sie  in  eine  Meierei  Don- 
nersfelde führt,  von  welcher  seit  5 Jahren  keine  Spur 
mehr  da  ist ; er  setzt  den  Meiseberg , über  dessen  ent- 
zückende Lage  er  ganz  schweigt,  an  den  Eingang  des 
Selkethals,  da  er  doch  noch  jenseits  des  Falkensteins  und 
des  Anhalts  liegt;  er  lässt  einen  Bach  auf  der  Höhe  des 
Rainbergs  entspringen,  den  wir  vergebens  gesucht  haben; 
er  vertheidigt  die  Schreibart  Stufenberg,  weil  er  nicht 
weiss,  dass  der  Berg  mit  dem  Gehölze  sonst  der  Badstube 
zu  Gernrode  gehörte,  davon  Badstubenberg,  und  nachher 
Stubenberg  genannt  wurde  u.  s.  w.  Auch  die,  dem 
Handbuche  beigefügte,  Charte  ist  weder  so  richtig,  noch 
so  schön,  als  die,  dem  Taschenbuche  zugegebene.  So  ist 
z.  B.  das,  durch  die  Illumination  als  schwarzbargisch  be- 
zeichnete,  Terrain  schon  seit  mehrern  Jahren  preussisch. 
— Wir  können  Harzreisenden  nur  Nr.  2.  empfehlen. 

Oekonomie. 

Sammlung  landwirlhschaftlicher  Schriften. 

Vom  Freiherrn  v.  V og  h t.  Erster  Theil.  Ham- 
burg, 1825,  Perthes.  XXIV  u.  364  S.  gr.  8. 
1 Rthlr.  18  Gr. 

Der,  wegen  seiner  Verdienste  um  Land  - und  Men- 
schen- Cultur  längst  und  allgemein  geschätzte,  73jährige 
Greis  hat  hier  den  Anfang  gemacht,  seine  eignen,  be- 
währten Versuche  und  Erfahrungen  im  Landbau  dem 
aufmerksamen  Publicum  in  ausgewählten  7 Aufsätzen  zur 
Prüfung  und  Benutzung  vorzulegen  und  lasst  hoffen,  dass 
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er  noch  in  einem  zweiten  Bande  weitere  Erfahrungen 
und  vielleicht  euch  etwas  Zusammenhängendes  über  die 
angewandte  Statik  des  Landbaues  mittheilen  werde.  Denn 
eie  ist  es,  worauf  er,  nachdem  von  Wulffen’s  kleine 
Schrift  darüber  erschienen  war,  sein  Augenmerk  vorzüg- 
lich gerichtet  hat,  und  sowohl  das  ErdvermBgen  (die  ur- 
sprüngliche Kraft  des  Bodens),  als  das  Düngvermögen,  die 
zwei  Factoren,  deren  Product  die  Ertragsfähigkeit  ist, 
wurden  von  ihm  genauer  erforscht.  Die  erste  Abh.  ist 
daher:  Meine  Ansicht  der  Statik  des  .Landbaues  im  Jahre 
18 17  mit  angehängten,  in  spätem  Jahren  hinzugekomme- 
nen Anmerkungen.  Sie  enthält  die  Resultate  der  seit 
18 17  angestellten  und  von  Andern  wiederholten  Versu- 
che, ob  und  in  wie  fern  das  Verhältniss  des  Ertrags  zur 
Ertragsfähigkeit  des  Bodens  und  das  Verhältniss  alles  des- 
sen, was  diese  Ertragsfähigkeit  vermehrt  oder  vermindert, 
zum  Ertrage  selbst,  sich  genauer  bestimmen  und  das  Ge- 
fundene selbst  sich  in  Zahlen  ausdrücken  lasse.  xDas 
Ganze,  sagt  der  Verf.  im  Vorworte,  bedarf  noch  mehrere 
Jahre  fortgesetzter  Versuche,  ehe  etwas  nur  irgend  Be- 
friedigendes, die  Statik  als  Wissenschaft  Begründendes, 
bekannt  gemacht  werden  kann  « Die  ersten  Versuche 
verdankt  man  dem  Staatsrathe  Thaer  und  dem  Hrn.  von 
Wulffen.  Fortgesetzt  und  erweitert  hat  sie  Hr.  v.  V., 
vornämlich  auf  den  Feldern  seines  Ritterguts  Flotbeck. 
Beigefügt  sind  Tabellen,  die  noch  mehr  erläutern.  Die 
Anmerkungen  aus  verschiedenen  Jahren , die  auch  ange- 
geben werden,  sind  sehr  reichhaltig.  2.  S.  89.  Versuch 
zu  einem  Berichte  über  die  Erndten  in  Flotbeck  im  Jahre 
1820,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Fruchtbarkeit  der 
Felder  und  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  des  daher 
entstehenden  Verhältnisses  zum  Ertrage  und  über  die  Aus- 
sichten für  das  Jahr  1821  (überaus  reichhaltig  und  ins 
Einzelne  gehend).  3.  S.  114.  Ueber  die  Cultur  der  Som- 
merrapssaat in  Flotbeck  1821  (mit  Angabe  der  zur  Bear- 
beitung des  Bodens  gebrauchten  Werkzeuge).  4.  S,  I31, 
Flotbeck  und  dessen  diesjährige  Bestellung  mit  Hinsicht 
auf  die  durch  dieselbe  beabsichtigten  Erfahrungen.  Ein 
Wegweiser  für  die  landwirtschaftlichen  Besucher  dessel- 
ben im  Jahre  1821  (aber  auch  für  Leser  sehr  belehrend). 
Die  Umständlichkeit  nnd  der  Reichthum  der  Gegenstände 
veranlasste  ein  brauchbares  Register  (S.  215)  zu  des  Frei“ 
herrn  v.  Voght  Wegweiser  und  (S.  223)  eine  Inhalts- 
anzeige desselben.  5.  Auszüge  aus  Briefen  landwirt- 
schaftlichen Inhalts,  ister  Br.,  S.  229.  Ueber  die  Ein- 
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Wirkung  der  Lebenskraft  der  Pflanze  auf  ihr . Gedeihen 
and  auf  die  Verbesserung  des  Bodens  durch  ihre  Vege- 
tation. Das  Resultat  ist:  »das  Leben  der  Pflanze  selbst 
vermag  sich  aus  den  Luftarten,  die  sie  grösstentheils  durch 
ihr  Blattorgan  aufnimmt  nährende  Besttndtheile  zu  er- 
zeugen und  das  Mehr  oder  Weniger  derselben  in  einer 
Pflanze  hängt  nicht  allein  von  dem  Mehr-  oder  Weniger- 
Nehmen  aus  der  Erde,  sondern  mit  und,  vielen  Erfah-* 
rangen  zufolge,  grösstentheils  von  dem  mehr  oder  weni- 
ger gesunden  Zustande  der  Pflanze  oder  von  ihrer  Lebens— 
thätigkeit  ab.  ater  Br.,  S.  247.  über  die  Art,  wie  der 
Landinan  n die  jetzige  Periode  der  niedrigen  Korn  preise 
zu  seinem  Besten  benutzen  könne,  mit  einer  Inhaltsan- 
zeige und  einem  Nachtrage  (die  Ursachen  des  Ueberflusses 
und  der  geringen  Nachfrage,  die  irrig  angegebenen  Ursa- 
chen , die  vorgeschlagenen  unhaltbaren  Mittel  u.  s.  f., 
werden  dargestellt  und  besonders  gezeigt,  was  der  Guts- 
herr, was  der  Landbebauer  zu  thun  habe,  zuletzt  auch 
der  Anbau  von  Handelsgewächsen  empfohlen  (wenn  nur 
such  diese  in  bessern  Preisen  ständen !)  Der  Nachtrag, 
S.  30t,  enthält  noch  manche  beherzigungswerthe  Bemer- 
kungen. 6.  S.  307.  Resultate  der  Versuche,  den  Kartoffel- 
B»u  betreffend,  in  den  Jahren  1822  und  1823  (von  Klatin- 
FJotbeck  im  Lehmlande,  und  Gross- Flotbeck  in  reinem 
Stndlande  und  etwas  lehmigem  Sande).  Ein  Anhang  zu 
den  Resultaten  der  Erfahrungen  über  Kartoffelbau  (die 
Art  und  Weise  einzelner  Versuche  wird  genauer  beschrie- 
ben). 7.  S.  359.  Ueber  das  Aussäen  des  weissen  engl. 
Winter- Waizens  im  Februar  und  März. 

Handbuch  zu  einem  natur  - und  zeitgemässen 
Betriebe  der  Landwirtschaft  in  ihrem  ganzen 
Umfange.  Nach  den  bewährtesten  physikali- 
schen und  ökonomischen  Grundsätzen  und  eige- 
nen mehr  als  zwanzigjährigen  Erfahrungen , mit 
besonderer  Rücksicht  auf  das  rauhere  Klima  des 
nördlichen  Deutschlands  und  der  Ostseeküsten- 
Länder , bearbeitet  von  LV.  A.  Kreyssig,  einem 
Oslpreuss.  Landwirte.  Erster  Band.  Der  Feld- 
bau. KV I.  584  S.  gr.  8.  Zweiter  Band.  Die 
Landwirtschaftliche  Thierzucht  und  Thierheil- 
kunde. XXII.  423  S.  Königsberg,  i8a5.  Gebr. 
Bornträger.  4 Rthlr. 

Welche  Fortschritte  der  Landbau,  früher  in  England, 
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seit  dem  Ausgange  des  vorigen  Jahrh.  auch  in  Deutsch- 
land, in  einem  Theile  mehr,  in  einem  andern  weniger 
gemacht  hat,  ist  bekannt,  und  von  dem  Vf,  in  der  Von» 
rede  zum  isten  Theile  in  einer  kurzen  Uebersicht  darge- 
stellt worden.  Um  so  mehr  war  zu  wünschen,  dass  in  i 
einem  allgemein  verständlichen  und  leicht  zu  fassenden 
Vortrage  die  bisher  bewährten  und  als  sicher  leitend  an- 
erkannten Principien  der  Behandlung  des  Landbaues  zu- 
sammengestellt würden.  Diess  ist  in  gegenwärtiger 
Schrift,  in  besonderer  Beziehung  auf  die  nördlichen  Ge- 
genden, wo  diese  Prinqpien.  weniger  benutzt  worden 
sind  und  selbst  manche  örtliche  Modificationen  fordern, 
geschehen.  Seit  27  Jahren  hat  der  Verf.  bei  grössern 
und  kleinem  Wirthschaften , erst  als  Lehrling,  dann  als 
Wirtkschaftsschreiber,  später  als  Pachter,  sich  ganz  dem 
Fache  der  Landwirthschaft  gewidmet  und  eigne  und 
fremde  Beobachtungen,  Versuche,  Erfahrungen  und  Schrif- 
ten darüber  prüfend  benutzt.  Die  Resultate  davon  lie- 
fert gegenwärtige  Schrift  im  ersten  Theile,  der  nach  einer 
Einleitung  Cworin  vornämlich  das,  was  zu  einer  rationel- 
len Behandlung  der  Landwirthschaft,  nach  ihrem  jetzi- 
gen Standpuncte  erfordert  wird,  zusammengefasst  ist)  im 
ersten  Abschn.  die  richtige  Behandlung  der  verschiedenen 
Bodenarten  lehrt.  Dazu  ist  nöthig  1.  Kenntniss  der  ver- 
schiedenen (beständigen  oder  unveränderlichen  und  wan- 
delbaren oder  veränderlichen)  Bestandtheile  des  Bodens, 
ihrer  Eigenschaften  und  der  Lage  des  Bodens,  des  tragbaren 
und  culturfähigen  (in  5 Classen)  und  des  nicht  tragbaren 
(in  3 Classen)  Bodens.  2.  Kenntniss  der  physischen  Ei- 
genschaften der  im  Feldbaue  vorkommenden  wildwachsen- 
den Pflanzen  (sieben  Arten),  3.  Kenntniss  der  natürl. 
Wiesen,  4.  Beurbarung  des  Feldes  aus  seinem  wilden 
oder  natürlichen  Zustande,  Kenntniss  der  allgemeinen 
Grundsätze  zu  Bearbeiturig  des  Bodens  in  seinem  culti- 
virten  Zustande , und  6.  der  allgemeinen  Grundsätze  zur 
Befruchtung  des  Bodens  in  seinem  cultivirten  Zustande 
(durch  Düngung,  humusreichen  Moder,  faulende  Wurzeln 
und  Pflanzen,  Abgänge  des  weidenden  und  lagernden 
Viehes).  2ter  Abschn.  S.  125.  Richtige  Behandlung  der 
im  Feldbaue  zu  erzielenden  Früchte  oder  der  Culturpflan- 
zen.  (Sie  sind  getheilt  in  Gewächse,  welche  die  Boden- 
kraft  bereichern,  solche,  welche  sie  schonen,  halb  zeh- 
rende, ganz  zehrende;  beigefügt  ist  die  Cultur  und  rich- 
tige Behandlung  der  natürlichen  Wiesen).  3ter  Abschn. 
fi.  218.  Wahl  der  Productiuns  - Gegenstände,  welche 
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nriter  vorhandenen  Localverhältnissen  nicht  nur  als  di« 
sichersten  und  ergiebigsten,  sondern  auch  als  die  ein- 
träglichsten anzusehen  sind.  Hier  werden  zuvörderst  di« 
mercantilischen  Verhältnisse  einer  Gegend,  die  erforderli- 
che Dünger- Erzeugung,  die  vorhandenen  Eigenschaften 
des  Bodens , die  Eigenthümlichkeiten  der  zu  erziehenden 
Früchte  und  die  Zerstörung  der  Unkräuter  berücksichtigt 
und  aus  diesen  Gegenständen  die  ihnen  angemessene 
Wahl  und  Aufeinanderfolge  der  Feldirüchte  gefolgert 
und  durch  Beispiele  für  fünf  verschiedene  Bodenarten  er- 
läutert, auch  die  nöthige  Vorsicht  und  die  möglichen 
Schwierigkeiten  und  Hindernisse  beim  Uebergange  zu  ei- 
ner bessern  Feldnutzung  in  Betracht  gezogen.  Der  4te 
Abschn.  S.  325  lehrt,  nach  eigner  Erfahrung,  die  Ver- 
einfachung und  Ersparung  der  Arbeit  und  Kosten  bei 
dem  Landbaue,  a.  in  Ansehung  der  Bearbeitung  des  Bo- 
dens, b.  der  Erndtearbeiten , und  c.  der  Winterwirth- 
schaft.  Angehängt  ist:  S.  3 47» Beleuchtung  der  Mängel 
und  Misgrifle  gegen  die  Gesetze  der  Natur  und  einer 
vernünftigen  Oekonomie , mit  welchen  das  alte  Dreifel- 
dersystem verbunden  ist*  S.  380.  Beschreibung  der  Con- 
struction  der  beigefügten  Zeichnungen  einer  preussischen 
Zoche  (Taf.  1.)  und  der  Schaar-Egde  (Taf.  II.). 

Der  Verf.  hat  die  höhere  Landwirtschaft  unter  zwei 
Hauptabtheilungen  behandelt;  die  erste  ist  die  Benutzung 
der  Bodenkräfte  durch  Pflanzen -Erzeugung;  die  zweite 
geht  die  ökonomische  Thierproduction  (ohne  welche  die 
erstere  nicht  bestehen  kann,  an.  Diese  macht  den  Gegen- 
stand des  2ten  Theils  aus,  der  auch  einzeln,  mit  dem 
besondern  Titel:  Die  landwirthschatliche  Thierzucht  und 
Thierheilkunde,  nach  eigenen  Erfahrungen  und  den  be- 
sten Hülfsquellen  bearbeitet  von  W.  A.  Kr.;  ausgegeben 
ist.  Er  hat  6 Abtheilungen:  I.  von  der  Pferdezucht, 

ihrem  Verhältniss  zum  Feldbau,  den  Kennzeichen  des 
Alters  und  der  Gesundheit  der  Pferde,  den  Ka9en , der 
Beschälung,  Pflege  der  tragenden  Stuten,  der  Fohlen  u.  s.  f. 
2.  von  der  Erhaltung  der  Gesundheit,  und  Heilung  der 
(innerlichen,  28,  und  äusserlichen,  43,)  Krankheiten  der 
Pferde,  der  bei  Behandlung  der  Thierkrankheiten  nöthi- 
gen  Instrumente  und  innerlich  und  äusserlich  anzuwen- 
denden Mittel,  die  man  vorräthig  haben  muss,  insber- 
sondere  noch  von  der  Htifseuche  der  Tferde.  3.  S.  112. 
von  der  Bindviehzucht,  der  Nutzung,  der  Heilung  der 
Krankheiten,  des  Rindviehes,  wobei  auch  S.  201  eine 
Vorrichtung  zum  Butterschlagen  (Buttern)  angegeben  uud 


290 


Oekonomie. 


abgebildet  ist.  4.  S.  303.  von  der  Zucht  und  Pflege,  der 
Kenntnis»  der  feinen  Wolle  und  Behandlung  des  Merino- 
schaafes,  von  der  Stellung  der  Schäfer  und  ihrer  Gehül- 
fen,  von  den  (20)  Krankheiten  der  Sohaafe,  nebst  ge- 
schichtlichen Nachrichten  von  neuern  Krankheitsvorfallen. 
5.  S.  335.  Von  der  Zucht,  Pflege  und  Nutzung  der 
Schweine  und  ihrer  Krankheiten.  6.  S.  347.  Von  der 
Karpfenzucht  und  ihrem  Ertrage.  Ueber  die  Federvieh- 
zucht ist  der  Vf.  in  einem  einzigen  Paragraph  (S.  373  f.) 
nur  zu  schnell  hinweggeeilt  und  die  dafür  angebrachte 
Entschuldigung,  sie  gehöre  ganz  in  die  Haushaltung  der 
Frauen  und  sey  anf  dem  Lande  bekannt  genug,  ist  sehr 
kahl;  wie  viel  hätte  über  die  Gänsezucht  und  die  Krank- 
heiten der  Gänse  gesagt  werden  können!  Anhangsweise 
ist  S.  375  ff.  ausführlicher  von  der  Bienenzucht  gehandelt. 
— Der  Verf.  schrieb  diesen  2ten  Theil  vornämlich  zur 
Widerlegung  des  Vorurtheils,  welches  den  Getreidebau 
und  die  Viehzucht  trennt  und  zur  Darstellung  der  zweck- 
mässigsten  Anwendung  der  Viehzucht  für  den  Haupt- 
zweck, den  Landbau;  er  schrieb  nicht  für  Meister  in  der 
Pferde-  und  Schaaf-Zucht,  sondern  nur  um  Landwirthe, 
insbesondere  in  Preussen,  zu  belehren,  und  ihnen  wird 
seine  Arbeit  gewiss  sehr  nützlich  seyn.  Noch  zwei  Theile 
sind  später  erschienen. 

Der  Landmann  als  Thierarzt  hei  Krankheiten 
der  Pferde , des  Rindviehes,  der  Schweine, 
Schaafe,  Ziegen , Hunde , des  Federviehes  und 
der  Stubenvögel.  Nebst  den  erprobtesten  Mit- 
teln und  Recepten  der  berühmtesten  praktischen 
Thierärzte.  Ein  nützliches , lehrreiches  und 
nothwendiges  Handbuch  für  deutsche  Landwir- 
the und  Familien , welche  keinen  Thierarzt  in 
der  Nähe  haben  und  sich  in  vorkommenden  drin- 
genden Fällen  mit  Rath  und  That  selbst  Hülfe 
verschaffen  wollen.  Herausgegeben  vom  Verfas- 
ser des  medizinischen  Rathgebers  auf  dem  Lande. 
Ilmenau,  i8»5,  Voigt.  XVI.  5ta  S.  in  8.  1 Rthlr. 

Die  gute  Aufnahme  des  medizinischen  Rathgebers,  der 
seit  1820  zwei  Auflagen  erlebt  hat,  veranlasste  den  Vf., 
den  Aufforderungen  zu  einer  Abfassung  einer  ähnlichen 
Schrift  Uber,  die  Thierkrankheiten  nachzngeben,  und  da 
in  der  That  äin  solches  Handbuch  von  nicht  zu  grossem 
Umfange  und  zweckmässiger  Belehrung  für  den  Land- 
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wirth,  der  nicht  immer  im  Stande  ist,  einen  Thierarzt  za 
befragen , fehlte , so  hat  der  Verf.  sich  verdient  gemacht . 
durch  Herausgabe  dieser  Schrift.  In  acht  Abschnitten 
behandelt  er  die  innerlichen  und  äusserlichen  Krankhei- 
ten der  auf  dem  Titel  genannten  Thiere,  in  der  Ord- 
nung, wie  sie  dort  aufgeführt  sind,  und  zwar  so,  dass  die 
äusserlichen  und  innerlichen  Zufalle  alphabetisch  auf- 
geführt, die  Symptome  für  jeden  einzelnen  Fall  angege- 
ben, nur  solche  Krankheiten  berücksichtigt  sind,  die  der 
verständige  Landmann,  zufolge  der  fasslichen  Anleitung, 
selbst  zu  behandeln  im  Stande  ist,  diejenigen  aber  über- 
gangen, bei  welchen  kritische  Operationen  erfordert  wer- 
den ; solche  Mittel  anempfohlen  worden,  die  von  den 
vorzüglichsten  Thierärzten  vorgeschlagen  und  durch  Er- 
fahrung bewahrt  sind,  endlich  auch  jedem  Abschnitte  die 
besten  Schriften  beigesetzt  worden  sind,  aus  welchen 
man  weitere  Belehrung  entnehmen  kann.  Da  der  Verf. 
seit  mehrern  Jahren  alles  gessmmlet  hat,  was  sich  in  den  , 
guten  Schriften  praktischer  Thierärzte  über  die  gewöhn- 
lichen Krankheiten  der  Hausthiere  und  ihre  Heilart  Vor- 
land : so  war  es  ihm  nicht  schwer,  daraus  ein  geordne- 
tes Ganze  zu  bilden,  das  dem  Landmanne,  dem  Militär, 
dem  Jager  und  andern , welche  Hausthiere  unterhalten, 
nützlich  seyn  wird.  Manche,  sehr  bekannte,  Angaben 
(z.  B.  über  die  Nützlichkeit  verschiedener  Thiere,  über 
das  Brüten  der  Hühner  und  Anpicken  der  Eier)  konnten 
wegbleiben  und  die  am  Schlüsse  (S.  477)  befindlichen 
Arzneivorschriften  gleich  gehörigen  Orts  eingeschaltet 
werden. 

Jahrbuch  Jiir  Pferdezucht , Pjerdekennlniss , 
Pferdehandel,  die  militärische  Campagne- , 
Schul-  und  Kunstreiterei  und  die  Rossarznei- 
kunst in  Deutschland  und  den  angrenzenden 
Ländern,  auf  das  Jahr  »825.  Herausgegeben 
von  Sei f ert  von  Tennec.ker , konigl.  sächs. 
Major  der  Cavallerie , Oberpj erdearzt , des  kon. 
sächs.  C.-V.-O.  Ritter  etc.  Zweiter  Jahrgang. 
Mit  2 Kupfern.  Ilmenau , s8i4,  Voigt,  VI. 

5 »2  S.  in  12.  s Rthlr.  8 Gr. 

\ 

Reichhaltig  und  mannichfaltig  ist  auch  dieser  Jahr- 
gang. Zuvörderst  ist  die  Selbstbiographie  des  Hro.  Cal- 
lipestri,  ersten  Kunstreiters  bei  der  Kunst-  Reitakademie 
des  Hrn.  Stephani,  nebst  der  Selbstvertheidigung  »einer 
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Kunst,  mitgetheilt  und  auf  dem  Titelbl.  ist  er  im  Cäsar- 
Ritt,  auf  zwei  galoppirenden  Pferden  ohne  Sattel  und 
Zaum  stehend,  abgebildet.  Dann  ist,  S.  33,  die  im  vor. 
Jabrg.  abgebrochene  Abh.  über  die  äussere  Pferdekennt- 
niss vom  Herausgeber  fortgesetzt,  und  diessmal  von  der 
Nothwendigkeit,  praktische  Pferdekenntniss  zu  erlernen, 
und  dem  Inbegriff  der  äussern  Pferdekenntniss  gehandelt, 
eine  allgemeine  Uebersicht  sowohl  der  Form  oder  der  Figur 
der  Pferde,  als  der  Stellung  derselben,  mit  praktischen 
Bemerkungen  und  Erfahrungen,  gegeben  und  S.  96  — 156 
sehr  belehrende  Bemerkungen  über  die  Bewegung  des  Pfer-r 
des,  wovon  sie  abhängt,  und  die  Ursachen  der  Verschie- 
denheit derselben  beigefügt.  S.  161.  Ueber  die  Pferdera^en 
Siebenbürgens,  von  dem  Freiherrn  von  Weselenyi,  Be- 
sitzer des  (wichtigen)  Gestüts  Sibo  in  Siebenbürgen  (von 
welchem  auch  noch  S.  507  -—51a  Nachrichten,  die  ver- 
käuflichen Hengste  seines  Gestüts  betreffend,  aufgenommen 
sind).  S.  1 7 1.  Kurze  Bemerkungen  über  Land -Pferde- 
zucht (die  Nothwendigkeit  und  zweckmässige  Einrichtung 
derselben)  im  Allgemeinen  (auch  über  die  erforderlichen 
Kenntnisse  zur  Wahl  und  guten  Verwendung  der  Be- 
schälhengste) von  dem  herzogl.  Nassauischen  Stallmeister, 
Hm.  v.  Kegel  in  Biberich  bei  Mainz.  S.  211.  Einiges 
über  den  königl.  baier.  Marstall  zu  München.  Von  dem 
königl.  baier.  Oberbereiter  Schreiner  in  München.  (Auch 
von  den  baier.  Gestüten  und  der  Central -Veterinärschule 
wird  Nachricht  gegeben).  S.  245.  Ansichten  über  die 
Reitkunst.  Von  dem  Stallmeister  Hm.  von  Neuhauss. 
(Er  unterscheidet  drei  Arten,  sich  die  Kräfte  des  Pferdes 
als  Reiter  anzueignen , die  der  Nomaden , die  englische 
und  die  deutsche).  S.  277.  Beobachtungen  über  die  herr- 
schende Pferdekrankheit  im  Jahre  1822  zu  Berlin.  Von 
einem  Cavatlerie- Officier.  (Mit  einer  Tabelle  über  die 
Anzahl  und  das  Verhältniss  der  erkrankten,  genesenen 
und  crepirten  Pferde).  S.  305.  Bemerkungen  und  Noti- 
zen über  die  Reit-  und  Pferde-Abrichtungskunst  der  so- 
genannten Kunst  - oder  englischen  Reiter , nebst  einer 
kurzen  Abhandlung  über  Abrichtung  der  Pferde  zu  den 
verschiedenen,  bisher  zur  Schau  gegebenen,  Künsten  etc. 
von  dem  herz.  Nassauischen  Stallmeister  v.  Kegel.  S.  342. 
Zwei  Preisfragen  über  die  praktische  Darstellung  voll- 
kommenen Besitzes  der  Reit-  und  Pferde-Abrichtungs- 
kunst im  höchsten  Grade,  von  Demselben.  S.  343.  Ana-r- 
tomisch- physiologische  Beschreibung  eines  Hengstes  mit 
abnorm  gebildeten  Geschlechtstheilen , welcher  sich  im 
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Jahre  1816  im  königl.  preuss.  fliegenden  Pferd- Depot 
Nr.  3.  befand.  Nebst  Abbildung.  — S.  349.  Beobachtung 
über  einen  Ausfluss  aus  einem  Nasenloche  bei  einem 
Pferde.  Von  Kiefer,  erstem  Thierarzte  bei  der  grossh. 
badenschen  Artillerie  und  Prosector  an  der  Veterinärschule 
zu  Karlsruhe.  (Der  Herausgeber  erwähnt  einen  ähnli- 
chen Fall).  S.  357.  Entwurf  I.  zu  Errichtung  eines  Ge— 
neraldepots  von  den  jungen  Pferden,  welche  aus  allen 
Stutereien  des  französ.  Reichs  zusammengebracht,  in  Pa- 
ris dressirt,  unterrichtet  und  nach  vollendeter  Bildung 
hernach  in  der  Armee  — vertheilt  werden,  3.  zur  Ein- 
richtung einer  speciellen  kaiserl.  Militär-Cavallerie-Schule 
im  Jahre  1809  ausgearbeitet  — von  M.  von  Bougeville, 
ehemal.  Stallmeister  etc.  (verdiente  wohl  nicht  die  Auf- 
nahme). S.  379.  Kurze  Bemerkungen  aus  einer  langen 
pferdeärztlichen  Praxis.  Von  einem  alten  Veteran  (ein 
kleiner  Pleonasmus !)  in  der  Pferdearzneikunst  (über  wahre 
und  falsche,  oder  reine  und  chronische  Lungenentzündung 
bei  den  Pferden).  S.  391.  Das  Jetzt  und  Vormals  in  der 
Reitkunst,  dargestellt  von  einem  alten  Stallmeister  als  ein 
Beitrag  zu  der  Geschichte  des  Zeitgeistes  in  der  Reit- 
kunst. (Eine  ziemlich  derbe  Vergleichung  zum  Vortheil 
des  Vormals).  S.  405.  Correspondenz- Nachrichten  über' 
den  Pferdehandel  in  Dessau,  nach  der  Neujahrsmesse  I824. 
S.  415.  Ueber  die  richtige  Beurtheilung  des  Pferdes  und 
seines  Einkaufs  vom  Stallmeiser  Wilmsen  (Vorschriften, 
wie  man  nicht  dabei  verfahren  solle;  noch  nicht  been- 
digt). S.  427.  Etwas  über  die  Pferdewärter  und  di» 
Pferdewartung,  von  Ebendemselben  (eine  sehr  umständ- 
liche Belehrung,  in  welcher  auch  nicht  vergessen  ist,  dass 
die  Herrschaft  darauf  zu  sehen  hat,  dass  die  Stallleut» 
fleissig  in  die  Kirche  gehen  und  religiös  sind).  S.  457. 
Der  Mann  von  Ehre  im  Pferdehandel,  mit  Beziehung  auf 
einen,  im  ersten  Jahrg.  dieses  Werks  enthaltenen,  Aufsatz. 
Von  einem  Cavallerie- Officier,  aus  Hannover  eingeschickt. 
(Mehr  Treue  und  Redlichkeit  im  Pferdehandel  wird  ge- 
fordert). S.  475.  Die  Pilaren  (eine  französ.  Erfindung), 
in  wie  fern  sie  als  Hülfsmittel  zur  Dressur  und  als  Strafe 
für  steigende  Pferde  dienen,  von  dem  herz.  Naussauischen 
Oberbereiter,  L.  Daum.  Die  Correspondenznachrichten 
(S.  49t)  von  verschiedenen  Orten  enthalten  manche  in- 
teressante Nachricht. 

Die  TorJ u>ir thschnft  im  Fichtelgebirge  von 
Heinrich  Christoph  Moser,  königl.  baier. 
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Forstmeister.  Mit  4 Steindrudlafeln.  Nürn- 
berg, i8a5.  Riegel  und  PViessner.  VI.  174  S. 
gr.  8.  1 Rtlilr. 

Der  Verf.  wurde,  durch  örtliche  Verhältnisse  zur 
Abfassung  dieser,  nicht  nur  für  seine,  sondern  auch  für 
andere  Gegenden  nutzbaren,  Schrift  bewogen,  durch  welche 
nicht  nur  Vorartheile  gegen  den  Gebrauch  des  Torfs,  die 
wohl  auch  in  noch  hokärmem  Gegenden  herrschen,  und 
zu  grosse  Anhänglichkeit  an  alte  Gewohnheit  bestritten, 
sondern  auch  Anleitung  zu  zweckmässiger  und  vielfacher 
Anwendung  des  Torfs  gegeben  wird.  Sie  hat  folgende 
Abschnitte:  1.  Geschichte  der  Torfwirthschaft  im  Fich- 
telgebirge, 2.  von  der  Bildung  des  Torfs.  3.  Chemische 
Analysis  des  Torfs  und  der  Torfkohlen  im  kön.  Forst- 
reviere Weissenstadt.  4.  Versuche  über  die  specifische 
Brennbarkeit  des  Torfs  in  Vergleichung  mit  dem  Nadel- 
holze.  5.  Vorschrift  zum  Torfbetrieb.  6.  Die  Taxation 
der  nutzbaren  Torfmasse,  welche  in  einem  Torfmoor  ent- 
halten ist.  7.  Von  Bestimmung  des  mit  dem  Torfbetrieb 
verbundenen  Kostenaufwandes.  8.  Von  Aufbewahrung 
des  Torfs.  9.  Die  Torfverkohlungsanstalt  in  verschlos- 
senem Raume  und  in  Meilern.  10.  Beweis,  dass  die 
Torfkohlen  für  die  Eisenhüttenwerke  auf  Hochöfen  mit 
grösseren  Nutzen  als  die  Holzkohlen  angewendet  werden 
ktinneq.  II.  Benutzung  des  Torfs  zum  Kalkbrennen. 
12.  Beschreibung  eines  im  Weissenstädter  Forstrevier  er- 
bauten Ziegelofens  auf  Torffeuerung , nebst  praktischen 
Bemerkungen  über  das  Ziegelbrennen  mit  Torf.  Sie 
verdienen,  wie  die  ganze  Schrift,  die  aufmerksamste 
Beachtung. 

Handwörterbuch  der  Mineralogie,  Berg-,  Hüt- 
ten- und  Salzwerkskunde,  nebst  der  Jranzösischen 
Synonymie  und  einem  Jranzös.  Register.  Von 
Carl  Hartmann,  Herz.  Braunschw.  Hütten- 
beamten etc.  Erste  Abtheilung.  A bis  K,  Zweite 
Abtheilung.  L bis  Z-  VIII.  872  S.  8.  Ilmenau , 
1825,  Voigt.  4 Rtlilr.  12  Gr. 

Ein  gewiss  nicht  nur  Männern  des  Fachs  und  Ge- 
schäftsmännern  und  denen,  welche  die  Bergwerkswissen- 
schaft  atudiren,  sondern  auch  Dilettanten  und  Andern, 
welche  die  in  allgemeinere!  Schriften  vorkommenden,  aus 
jenen  Wissenschaften  entlehnten,  technischen  Ausdrücke 
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sich  erklären  wollen,  nützliches  und  erwünschtes  Hiilfs- 
buch,  das  an  Vollständigkeit,  Genauigkeit  der  Erklärun- 
gen nnd  Rücksicht  auf  die  neuesten  Entdeckungen  und 
Terminologien  frühere  jind  neuere  ähnliche  Werke  Über- 
tritt, auch  die  französische  Nomenclatur  mit  beibringt, 
übrigens  auch  bei  jedem  wichtigem  Artikel  die  vorzüg- 
lichsten , benutzten , neuern  Schriften  anführt  und  also 
auch  mit  der  Literatur  bekannt  macht.  Da  diese  meist  nur 
mit  den  Namen  der  Verfasser  citirt  sind,  so  findet  man 
io  der  Vorrede  sie  vollständig  angezeigt.  Der  Druck  ist 
sehr  eng  gehalten  nnd  der  Raum  möglichst  gespart,  da- 
her hat  viel  cusammengedrängt  werden  können  und  in 
dieser  Rücksicht  ist  der  Preis  des  Werkes  sehr  billig. 
Dass  in  der  ersten  Ausgabe  eines  solchen  Werkes,  bei 
welchem  keines  der  vorhergehenden  zum  Grunde  gelegt 
werden  konnte,  wenn  gleich  alle  benutzt  sind,  vielleicht 
noch  mancher  Artikel  fehlt,  kann  dem  Verf. , der  so  viel 
geleistet  hat,  nicht  zur  Last  gelegt  werden.  Ein  paar 
neuere  Werke  konnte  er  noch  nicht  brauchen.  Auch 
Zeichnungen  konnten  nicht  beigefügt  werden,  um  das 
Werk  nicht  zu  vertheuern.  Uebrigens  sind  auch  Artikel, 
welche  das  Bergrecht  angehen,  aufgenommen. 

Praktischer  Unterricht  über  die  Wartung  cler 
Pferde,  das  Satteln,  Packen  und  Räumen,  so 
wie  über  die  gemeinsten  Regeln  des  Hujbeschlags 
und  der  Verpflegung  und  Abwartung  kranker 
Pferde  für  Reitknechte,  Kutscher,  Oflicier-  Bur- 
sche der  Infanterie  und  jeden  angehenden  Pfer- 
dewärter, von  einem  alten  Cavallerie-Ojfiiier  der 
königl.  sächs,  Armee.  Dresden,  1826.  kV  alter - 
sehe  Buchh.  V III.  ai4  S.  gr.  8.  geh.  16  Gr. 

Für  die  auf  dem  Titel  genannten  drei  bestimmten 
Classen  fehlte  eine  solche  allgemein  fassliche  und  hin- 
reichende Anleitung,  die  der  Verf.,  ein  lange  gedienter 
Oflicier  der  Reiterei,  aus  eigner  Erfahrung  hier  mittheilt, 
ln  15  Capiteln  schildert  er  die  Eigenschaften  eines  guten 
Fferdewärters  und  einer  guten  Pferdewartung  überhaupt, 
dann  handelt  er  von  dem  Stalle  und  dessen  Erforder- 
nissen, dem  Futter,  der  Fütterung,  Tränkung,  Reinigung 
und  Verschönerung  der  Pferde,  der  Streue,  dem  Streue- 
machen und  der  nächtlichen  Ruhe  der  Pferde,  den  Prä- 
servativmitteln, um  die  Pferde  vor  Krankheiten  und  Ver- 
letzungen zu  verwahren,  der  Abwartung  kranker  Pferde, 
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dem  Hufbeschlag,  der  Bewegung  und  dem  Dienst  der 
Pferde,  der  Unterhaltung  und  Aufbewahrung  der  Reit- 
equipage, dem  Umgänge  mit  dem  Pferde-  in  und  ausser 
dem  Stalle,  dem  Satteln  und  Paclun,  dem  Auf-  und  Ab- 
zäumen, und  ertheilt  über  alle  diese  Gegenstände  recht 
ins  Einzelne  gehende  Vorschriften.  „ 

Praktischer  Universal- Rathgeber  für  den  Bür- 
ger und  Landmann.  Magazin  ökonomisch- tech- 
nischer Erfahrungen,  enthaltend  Präparate  der 
praktischen  Fabriken-,  Haushaltung»- , Gesund- 
heits-  und  Gewerbs -Kunde;  Gegenstände  der 
Kunst , des  Luxus  und  des  Handels.  Gestützt 
auf  chemisch  - physische  Gründe  und  zum  all- 
gemeinen Mutzen  und  zur  Unterhaltung  her- 
ausgegeben von  Carl  Andreas  LVild,  Phar- 
maceutiker.  Erster  Theil.  Mit  3 Kupfertafeln. 
XXIV.  288  5.  kl.  iS.  Zweiter  Theil.  Mit  einer 
Kupfer t.  XIV.  192  5.  Frankfurt  a.  M.t  18a 5. 
Sauerländer,  geh.  1 Rthlr.  (In  einem  Verzeich- 
nisse des  Sauerländ.  Verlags  heisst  sie  zweite 
Auflage). 

Der  erste  Abschn.  enthält  die  technisch  - Ökonomi- 
sche Darstellung  verschiedener  Kunst  - und  Gewerbs- 
zweige  (Liqueurbereitung,  Zucker—  und  andere  Backwer- 
ke u.  s.  f.),  Gegenstände  der  Parfümerie,  Chocolate,  Ta- 
baksbeitzen  — kurz  sehr  viel  durch  einander;*  der  zweite 
Gegenstände  der  wirklichen  und  allgemeinen  Oekonomie 
(darunter  zuerst : neue  Pilanzungsart  der  Kartofleln  ; dann 
sogleich:  inländischem  Holze  die  Mahagonifarbe  zu  er- 
theilen  u.  s.  f. ; ein  ähnlicher  Mischmasch  wie  im  Isten 
Cap.);  der  dritte  (B.  2.)  Mittel  und  Belehrungen  zur  Er- 
haltung und  Wiederherstellung  der  Gesundheit  (darunter 
auch  Arzneimittel,  die  durch  falschen  Gebrauch  sehr 
schädlich  werden  können) ; der  vierte,  Kunstfeuerwerkerei 
und  dahin  einschlagende  Gegenstände,  als  Pulver,  Schrot, 
Metallmisch  für  die  Geschütze  etc.  (braucht  diess  der  Land- 
mann auch  zu  kennen?)  Das  Ganze  ist  eine  überflüssige, 
ungeordnete,  vielleicht  gar  nachtheilige,  Compilation. 

Die  Geheimnisse  der  sämmtlichen  Rauch -und 
Schnupf tabacks - Fabrikation,  von  M.  Sinsheim , 
ehemal.  Fabrikanten  in  Strassburg.  Frankfurt 
a.  M.,  Sauerländer,  1826.  IV.  98  S.  in  12.  12  Gr. 
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Der  Verf.  versichert,  dass  er  fast  50  J5hro  Ian<» 
den  vorzüglichsten  Tabaks  - Fabriken  des  siidl.  DeuUch  ' 
lands  insbesondere  in  Strasburg,  gearbeitet  habe  und 
schreibt  daher  seinen  einfachen  Anweisungen  den  Vor— 
zag  praktischer  Anwendbarkeit  und  Gewissheit  zu  Sie 
zerfaHen,  wie  schon  der  Titel  zu  erkennen  gibt,  in  zwei 
Aufhellungen , und  diese  verbreiten  sich  über  die  ver- 
schiedenen Sorten  der  Rauch  - und  der  Schnupftabake* 
dann  sind  einige  allgemeine  Bemerkungen  beigefügt.  * 

A.  Ryss  Mittheilungen  über  die  W ollen  wä- 
sche  und  der  Behandlungsweise:  die  Schaafe  -u 
waschen , üm  eine  schöne  und  tadellose  Pelzwä- 
sche zu  bewirken.  Würzburg , Etlineei-’ sehe 

Buch-  und  Kunsth.  1825.  44  S.  in  8.  4 Gr. 


Die  Behandlung  der  Wollenwasche  ist  allerdines  ein 
bedeutender  Gegenstand  für  den  Wollhandel  salbst.  Ja 
fehlerhafter  Öfters  diese  Wäsche  ist,  desto  schätzbarer  ist 
des  ungen  Verfs.  Belehrung  über  die,  von  Andern  em- 
pfohlene, kalte  Wollenwäsche  nach  der  Schur,  die  er 
selbst  mehrmals  unternommen  hat,  und  über  derselben 
Vergleichung  mit  der  Pelzwäsche  (oder  der  Wollenwä- 
sche auf  dem  Leibe  der  Schaafe).  Dieser  letztem  gibt  er 
»ach  seinen  Erfahrungen,  den  Vorzug  mit  Gründen  für 
sie  und  mit  Widerlegung  der  entgegengesetzten,  wenn 
nämlich  die  Pelzwäsche  mit  gehöriger  Sorgfalt  vollbracht 
wird,  wozu  er  das  Waschen  im  Schilfe  empfiehlt,  aber 
weh  wenn  diess  nicht  Statt  finden  kann,  andere  Umstän- 
de, Handgriffe  und  Berücksichtigungen  für  die  Pelzwä- 
sche angibt,  die  sich  überall  in  Anwendung  bringen  las- 
sen und  die  durch  Versuche  an  vielen  1000  Stück  Schaa- 
ien  bewährt  sind. 


Griechische  Literatur. 

Einleitung  in  das  Studium  der  griechischen 
Mythologie , von  Eduard  Reinhold  Banse. 
Merlin,  Duncker  und  Humblot,  182b.  VI.  j.5a  S. 
kl.  8.  i4  Gr. 


Es  ist  diess  nur  der  Vorläufer  eines  grössern  Werkes 
«as  wir  zu  erwarten  haben.  Der  Verf.,  schon  bekannt 
oreh  seine,  mit  Hrn.  Pinzger  zugleich  bearbeitete,  Aus- 
gabe der  Perser  des  Aeschylus,  hat  nämlich  eine  wissen- 
Alle-  R'P‘-  1825.  Ed.  III.  St.  5.  u.  6.  U 
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schaftliche  Darstellung  der  griech.  Mythologie,  mit  wel- 
cher er  lieh  seit  längerer  Zeit  beschäftigt  hat,  unternom- 
men , und  legt  hier  die  Grundsätze , nach  welchen  diess 
geschehen  ist,  zur  Prüfung  vor,  zugleich  aber  auch  di* 
durch  Anwendung  dieser  Grundsätze  gewonnenen  Re- 
sultate und  also  einen  kurzen  Inbegriff  der  gesamtsten 
Mythologie,  Voraus  geht  nicht  sowohl  eine  Kritik  der 
Quellen  der  Mythologie  als  eine  Darstellung  der  Noth— 
wendigkeit  dieser  Kritik,  woran  wohl  Niemand  zweifelt. 
Sodann  wird  die  Unhaltbarkeit  der  allegorischen  Erklä- 
rung der  ältesten  Mythologie  dargethan  } ferner  eine  zweite 
Streitfrage  behandelt,  ob  die  älteste  griech.  Religion  aus 
dem  Orient  kam,  oder  durch  die  Griechen  selbst  gebildet 
wurde,  und  kein  haltbarer  Beweis  für  die  Ableitung  der- 
selben aus  dem  Orient  und  Aegypten  gefunden,  wohl 
haltbarere  Beweise  dagegen  (die  Frage  kann  im  Allge- 
meinen, so  wie  es  hier  gefasst  ist,  weder  bejaht  noch 
verneint  werden).  Der  Verf.  behauptet  den  Monotheis- 
mus der  ältesten  einzelnen  Volksstämme  und  zwar  den, 
welcher  Einzelnheit  der  Gottheit  ist,  verschieden  von  deti| 
spätem,  welcher  in  Einheit  derselben  besteht,  und  ent- 
wickelt den  Uebergang  des  ersten  Monptheismus  in  den 
Polytheismus  bei  den  Griechen  (durch  Verbindung  der 
Stammgötter).  Darauf  gründet  der  Vf,  drei  Epochen  der 
griech.  Mythologie,  die  er  von  S.  53  an  durchgeht  und 
charakterisirt.  Der  ersten  gibt  er  drei  Unterabtheilungen 
(des  ältesten  Monotheismus,  des  alimälig  entstehenden 
Polytheismus,  und  der  Vollendung  des  mythol.  Systems. 
Der  Charakter  der  zweiten  Epoche  ist  ein  philosophisch- 
mysteriöser,  wobei  der  Versuch  gemacht  wurde,  den 
Polytheismus  durch  den  Monotheismus  zu  verdrängen 
oder  mit  ihm  auszugleichen.  Man  mischte  sowohl  in  die 
Götter-  als  in  die  Heroen -Fabel  Philosophie  und  My— 
sticismns  und  es  wurde  ihr  auch  ein  prägnanter  politi- 
scher Charakter  aufgedrückt.  Diese  Kpoche  geht  von 
Hesiodus  bis  auf  das  Zeitalter  Alexanders  des  Grossen, 
in  zwei  Unterabtheilungen  deren  Gränze  di»  Perserkriege 
machen.  Den  Charakter  der  dritten  Epoche  (von  Alexan- 
ders Zügen  an)  macht  die  Durcheinaqdermischung  asiati- 
scher, ägyptischer  und  altitalischer  Religion  mit  der  grie- 
chischen, eine  Weltmythologie  aus  heterogenen  Elemen- 
ten bestehend.  Diese  Epoche  wird  getheilt  in  den  Zeit- 
raum von  Alexanders  Tode  bis  zur  Ausbreitung' des  Chri— 
thenthums  im  Zeitalter  des  Nero,  die  zweite  bis  zum 
Verschwinden  des  Heidenthums  (hier  hätten  die  Neupla— 
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toniker  and  ihre  Mythologie  um  so  genauer  behandelt 
werden  sollen,  da  ihre  Ansichten  manchmal  in  die  altern 
Zeiten  übergetragen  worden  sind).  Als  Beweisführung 
für  die  Behauptungen  des  Verfs.  und  zugleich  als  Probe 
künftiger  Darstellung  ist  die  sSchicksalsmacht  der  elt- 
griechischen  Zeitt  S.  ioo  ff.  (ursprünglich  dem  Zeus  zu- 
geschrieben oder  als  identisch  mit  ihm  gedacht,  so  dass  er 
«nch  den  Schicksalsgöttinnen  ihre  Macht  ertheilte,  eine 
Vorstellung,  die  bis  in  das  Zeitalter  des  Krösus  fortdauer- 
te) genauer  betrachtet. 

Der  Symbolik  Triumph.  Vier  Briefe , heraus- 
gegeben von  tVilhelm  Adolph  Becker , Con— 
rector  an  der  lierzogl.  Hauptschule  zu  Zerbst . 
Zerbst,  Kummer , iBa5.  5o  S.  gr.  8.  9 Gr. 

Dje  Schrift:  Voss  und  die  Symbolik,  eine  Betrach- 
tung von  Dr.  Wolfg.  Menzel  (Stuttg.  1 825),  gegen  Voss 
gerichtet,  hat  diese  Gegenschrift  veranlasst.  »So  lange, 
tagt  Hr.  B , der  Streit  noch  zwischen  Voss  und  Creuzer 
•Hein  geführt  wurde,  hatte  ein  Dritter,  sobald  er  nicht 
•1s  Richter  ein  Gutachten  abzugeben  verpflichtet  war,  kein 
Recht,  mitzusprechen.  Hrn.  Menzels  unberufenes  Auftre- 
ten (ja  wohl ! ) hat  das  Verhältniss  geändert  und  seine 
Schrift  ist  gleichsam  der  Fehdehandschuh,  welchen  aufzu- 
heben  einem  jeden  Kampflustigen  frei  steht.«  Er  versi- 
chert, ehemals  selbst  ein  Verehrer  des  Creuzer’schen  Sy- 
stems gewesen , aber  durch  eigne  Prüfung  davon  abge- 
kommen  zu  seyn.  Es  wird  nun  in  dieser  Schrift  nicht 
nur  das,  was  M.  gegen  Voss  vorgebracht  hat,  bestritten 
und  auch  manche  andere  Aeusserungen  M’s  gerügt,  son- 
dern auch  manche  Citate  im  Cr.  Werke  als  unrichtig 
nnd  unpassend  dargestellt  (im  I.  Br.).  Im  2ten  wird  der 
angenommene  Unterschied  zwischen  Allegorie  und  Sym- 
bolik und  Prosopopöhe  bestimmt.  Dass  Homer  nichts 
von  Symbolik  und  Mysterien  gewusst  habe,  sie  auch 
nicht  von  aussen  her  können  vor  Homer  eingebracht 
worden  seyn,  wird  nicht  nur  im  3.  Br.  dargethan,  son- 
dern auch  der  ganze  Grund  der  symbolischen  Deutung 
der  Mythen  erschüttert , der  neuern  Symbolik  aber  ein« 
Tendenz  zngeschrieban,  die  wohl  nicht  im  Geiste  ih- 
res Beförderers  lag.  Dann  kehrt  der  Verf.  im  4ten  Br.  zu 
Menzel  zurück  und  zu  seinen  Anklagen  gegen  (den  nun 
verewigten)  Voss.  Tief  dringt  die  ganze  Abh.  nicht  in 
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dien  Gegenstand  ein,  wahrscheinlich  weil  Hm,  Rl’s  Aut- 
satz  sehr  oberflächlich  war.  * 

Prologomena  zu  einer  wissenschaftlichen  My- 
thologie, von  Karl  Otfried  Müller.  Mit 
einer  antikritischen  Zugabe.  G ölt  in  gen  , Van- 

denhöck  und  Ruprecht , i8a5.  . XII.  434  S. 
gr.  8.  i Rthlr.  la  Gr.  1 

Diessmal  geht  die  Zugabe  voraus,  eine  Stallung,  die 
zu  erkennen  gibt,  was  Hauptveranlassung  der  Schrift  war. 
Diese  Vorgabe  enthält  zwei  Antikritiken ; ein  dritter  Re— 
censent  wird  etwas  vornehin  in  der  Vorrede  abgefertigt. 
I.  Charakteristik  des  Hrn.  Dr.  Lange,  als  Reclnsenten  der 
»Dorier«  (nämlich  der  Schrift  des  Hrn.  M.  über  sie)  in 
der  Jenaischen  allgem.  Lit.  Zeitung.  Sie  ist  nicht  vor- 
theilhaft  und  mit  Beweisen  unterstützt.  2.  S.  37.  Ant- 
wort auf  die  Recension  des  Hrn.  Geh.  Hofr.  Schlosser 
in  den  Heidelb.  Jahrb.  Der  Eingang  der  Recension  und 
die  Anklage  selbst,  -die  Hr.  M.  aüf  einige  Hauptpuncte 
reducirt,  musste  freilich  einen  unangenehmen  Eindruck 
auf  »den  jungen  Verfassen  machen,  den  der  Ton  der 
Gegenschrift  - nicht  verlöugnet.  Ref.  kann  nicht  umhin, 
es  zu  beklagen , dass  unsere  gelehrten  Streitigkeiten  jetzt 
einen  solchen  Charakter  annehmen,  der  an  die  »göttliche 
Grobheit«  erinnert.  Als  eigentliche  Zugabe  erscheinen,  S. 
397  — 434,  Zusätze,  Erkärungen  und  Verbesserungen  zu 
der  Geschichte  Hellen.  Stämme' B.  2.  3.  (auch  einige  zu 
B.  I.).  Billig  hätten  diese  Zusätze  und  Berichtigungen,  die 
zum  Theil  aus  den  Beurtheilnngen  genommen  sind,  be- 
sonders gedruckt  werden  sollen  für  die  Besitzer  des  Ge— 
Schichtswerks,  die  nun  auch  die  Prolegomena  zu  kaufen 
genöthigt  werden.  Noch  besser  wäre  es,  wenn  solchen 
grossen  Werken  die  gehörige  Zeit  und  Müsse  gewidmet  wür- 
de, wenn  auch  das  veraltete : Nonum  prematur  in  annum, 
nicht  buchstäblich  verstanden  und  befolgt  wird.  Jetzt  ist  es 
freilich  Mode  geworden,  zu  den  Addendis  neue  Addenda 
und  zu  diesen  Zusätze  in  den  Vorreden  und  den  Regi- 
stern zu  machen.  Wir  kommen  zu  dem  Hauptwerke. 
Der  Hr.  Verf.  hat  seit  geraumer  Zeit  mytholog.  Unter- 
suchungen angestellt  und  glaubt,  einen  eignen  Weg  darin 
eingeschlagen  und  manches  Ergebniss  auf  demselben  ge- 
funden zu  haben.  Nachdem  er  schon  in  vier  Schriften 
verschiedene  mythol.  Aufgaben  auf  seine  Weise,  nicht 
ohne  Widerspruch,  behandelt  hat,  glaubt  er  mit  Recht 
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eben  sowohl  seine  bisherigen  mytholog.  Arbeiten  recht- 
fertigen,  als  die  Begriffe  vom  Wesen  und  von  der  Ent- 
stehung der  flfiech.  Mythen  , die  er  für  die  wahren  und 
richtigen  hältf'verständlich  darlegen  und  darauf  die  Grund- 
sätze einer  methodischen  und  kritischen  Behandlung  des 
Mythus  bauen  au  müssen.  Diess  geschieht  in  folgenden 
IJ  Abschnitten  von  S.  59  ans  I.  der  äussere  Begriff  des 
Mythus,  der  sich  bloss  an  die  Form  hält.  2.  Schritte 
aum  innern  Begriffe  des  Mythus.  In  der  Mythologie 
kommt  zweierlei  vor:  Angabe  des  Geschehenen  und  Ge- 
dichtes, Reelles  und  Ideelles?  Im  theogonischen  Theile 
der  Mythologie  tritt  dem  Betrachtenden  sogleich  eine 
Menge  Ideen  in  ziemlich  klarem  Ausdrucke  entgegen,  in 
dem  andern  weniger.  Wie  man  den  Ideen  und  Gedan- 
ken in  den  Mythen  nachforschen  solle,  wird  im  Allge- 
meinen gezeigt.  3.  Von  den  Quellen  der  Mythen  oder 
vielmehr  unsrer  Kenntniss  derselben.  Die  Quellen  sind 
dichterische  und  prosaische  Schriftwerke  und  KunstAnk- 
mäler.  * Jene  werden  einzeln  durchgegangen.  In  den 
Büchern  der  Historiker,  welche  den  Mythus  in  den  Kreis 
ihrer  Behandlung  zogen,  kam  der  Pragmatismus  auf.  Die 
Philosophen  beschäftigten  sich  mit  dem  Mythus  auf  zweier- 
lei Weise.  4.  S.  102.  Von  den  Quellen  der  Mythen 
selbst  oder  von  der  Entstehung  derselben.  Sie  entstan- 
den in  der  mündlichen  Ueberlieferung  des  Volkes,  aber 
sebod  da  war  Factisches  und  Gedachtes  zusammen  und 
der  Mythus  entstand  vom  Anfänge  an  durch  die  Vereini- 
gung und  Durchdringung  beider.  Bei  dieser  Verbindung 
des  Ideellen  und  Reellen  im  Mythus  waltete  eine  gewisse 
Nothwendigkeit  und  Unbewusstheit  des  Bildens  ob.  In 
dieser  Hinsicht  aber  werden  zwei  Classen  von  Mythen 
unterschieden,  solche,  in  denen  sehr  mannichfache  und 
verschiedenartige  Stoffe  zu  einem  Ganzen  verbunden  sind, 
nnd  solche,  die  einen  mehr  in  sich  übereinstimmenden 
Charakter  haben  und  zwar  einen  der  Allegorie  verwand- 
ten. Auch  nachdem  jene  Nothwendigkeit  der  Anschauung 
verschwunden  ’wa*,  dauerte  diese  Mythenbildung  durch 
die  Macht  der  Gewohnheit  fort.  5.  S.  124.  Ueber  die  Be- 
stimmung des  Alters  eines  Mythus  nach  der  Erwähnung 
desselben  in  Schriftstellern.  (Sehr  skeptisch  in  Ansehung 
d«  Schriftsteller).  »Nur  der  Mythus  selbst,  in  seiner 
Entstehung  begriffen,  kann  uns  die  Frage  über  sein  Alter 
losen;  eia  äusseres,  authentisches' Zeugniss  Uber  das  Alter 
eines  Mythus  kann  gar  nicht  aufgefunden  werden.  (Zum 
Ikispiel  wird  der  Mythus  von  des  Cecrops  Abkunft  aus 
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Sais  in  Aegypten,  S.  1 29,  angeführt).  Doch  wird  damit 
nicht  geläugnet,  dass  eine  chronolog.  Anordnung  der  Zeug- 
nisse für  das  mytholog.  Studium  nothwendig  sey;  nur 
müsse  behutsame  Anwendung  davon  gemacht  werden. 
6.  S.  13*.  Bestimmung  des  Alters  der  Mythen  nach  hi- 
storischen Ereignissen.  Dergleichen  sind  besonders  Grün- 
dungen von  Kolonien  (wovon  Beispiele  aus  der  Gesch. 
der  Gründling  von  Byzanz  in  Beziehung  auf  die  Sage 
von  der  Jo,  von  Syrakus,  Korcyra,  Phaselis,  Kyrene,  in 
Beziehung  auf  andere  Mythen  aufgestellt  sind).  7.  S.  145. 
Ausdehnung  dieses  Verfahrens  bis  in  die  mythische  Zeit. 
(Beispiele:  Der  Volksstamm  der  tyrrhen.  Pelasger,  aus 

Böotien  nach  der  Insel  Samothrake  wandernd,  brachte 
dahin  die  Verehrung  und  den  Dienst  des  Kadmos  und 
der  Harmonia;  'der  Mythus  von  der  Entschleierung  und 
Hochzeit  der  Kora  in  Theben,  Agrigent,  Xüyzikos;  der 
Mythus,  dass  Apollo  nach  Erlegung  des  Python  nach 
— Temjfcl  geflohen  und  dort  gesühnt  worden  sey).  Die  Ver- 
pflanzung der  Mythen,  vornämlich  in  frühem  Zeiten,  war 
in  der  Regel  keinem  Zufalle,  keiner  Willkür  unterworfen, 
sondern  wanderte  mit  Geschlechtern  und  Stämmen.  S. 
S.  164.  Ueber  das  Alter  der  Hauptmasse'  der  Mythen. 
Die  grössere  Masse  derselben  hat  ihre  Wurzel  in  der  my- 
thischen Zeit  selbst  gehabt.  9.  S.  169.  Ungefähre  Be- 
stimmung der  Zeit,  in  welcher  die  Mythenbildung  thätig 
zu  seyn  aufhörte.  So  bald  man  aniing,  das  Gedachte 
(Ideelle)  und  Factische  (Reelle)  zu  trennen  und  jedes  für 
'sich  darzustellen,  musste  die  Mythenbildung  aufhören. 
Philosophie  und  Geschichte,  wie  sie  um  die  6oste  Olymp, 
zu  blühen  anfingen,  lösten, den  ersterbenden  Mythus  ab. 
Auch  die  schriftliche  Aufzeichnung,  die  Veränderungen  in 
der  religiösen  Denkweise,  zerstörten  den  Mythus.  Hera- 
kleia  am  Pontus  (gegen  01.  55.  gegründet)  ist  vielleicht 
die  jüngste  Kolonie,,  welche  einer  Mythenmasse  (vom 
Herakles ) das  Daseyn  gab.  Auch  die  Classe  der  Sagen, 
in  welche  sich  freundliche  oder  feindliche  Bekanntschaft 
der  Griechen  mit  fremden  Völkern  kleidete,  geht  bis  01. 
40  und  50  herab.  Dazu  wird  (S.  175)  die  Sage  von  der 
Verwandtschaft  der  Athener  und  Saiten  gerechnet,  die 
durch  die  jonischen  Miethsoldaten  unter  Apries  um  01.  50 
entstanden  seyn  soll  und  von  deren  Ausbildung  sogar  dia 
Epoken  angegeben  sind;  die  Behauptung  wird  erneuert: 
des  Kekrops  Abkunft  von  Sais  ist  nicht  Mythe,  sondern 
historisches  Sophisma.  Durch  die  ganze  griech.  Geschichte 
zeigt  sich  ein  Bestreben,  zu  genealogisiren.  Die  griech. 
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Genealogien  sind  nicht  eigentliche  freie  Erfindungen,  son- 
dern entstanden  durch  alimälige  Erweiterung  und  damals 
evidente  Schlüsse.  Einige  Genealogien  werden  geprüft, 
S.  18 1 ff.,  und  insbesondere,  S.  188,  die  zweite  Dyna- 
stie der  lydischen  Könige  bei  Herodot.  Das  Resultat  des 
ganzen  Cap.  ist:  Bis  zu  Ol.  50  und  vielleicht  etwas  wei- 
ter herab,  nahmen  Gedanken  und  Meinungen  mit  That- 
sachen  verschmolzen  unter  dem  griech.  Volke  häufig  die 
Gestalt  mythischer,  wirklich  geglaubter,  Erzählungen  an, 
später  aber  nicht  leicht  mehr.  Ein  Anhang  zu  Cap.  9. 
(S.  191)  verbreitet  sich  über  die  astronomischen  Mythen, 
über  welche  so  verschiedene  Ansichten  verbreitet  sind. 
Die  Pleiaden,  Hyaden,  Orion,  die  Bärin  oder  der  Wagen 
nebst  dem  Bootes  und  der  Hnnd  des  Orion,  das  sind  die 
am  frühesten  erwähnten  Sternbilder;  der  Hund  ist,  aus- 
ser Mond  und  Sonne,  das  einzige  Gestirn,  das  in  den 
Cultus  der  Griechen  anfgenoramen  Wurde;  die  Sagen  vom 
Hunde  und  von  den  Pleiaden  sind  die  einzigen  astrono- 
mischen (aus  Verhältnissen , Eigenschaften  , geglaubten 
Wirkungen  zu  erklärenden)  Mythen  der  ältern  Zeit;  in 
den  Schulen  alexandrin.  Grammatiker  wurden  Mythologie 
und  Astronomie  mehr  verbunden  und  zwar  so,  dass  man 
nicht  selbst  erfand,  sondern  aus  alten  Sagen,  Volksmär- 
chen, Allegorien,  das  dazu  Taugliche  nahm,  nicht  aber 
absichtlich  eine  F*bel  erdichtete,  um  Gestalt  und  Stallung 
eines  Sternbildes  zu  erklären.  10.  S.  205-  Wie  der  My- 
thus von  dessen  Bearbeitung  durch  Dichter  und  Schrift- 
steller zu  scheiden  sey.  Die  Schwierigkeit,  aber  auch 
die  Nothwendigkeit  dieses  Geschäftes  wird  dargethan,  der 
mannichfaltige  Einfluss  der  Dichter  entwickelt.  Da  durch 
sie  die  Ortssagen  vorzüglich  verändert  worden  sind,  so 
muss  man  die  Spuren  andrer  und  älterer  Begriffe  auf  das 
Sorgfältigste  beachten  und  ihnen  den  Vorzug  geben.  Die 
Historiker  (S.  *15),  wie  Herodot,  haben  aus'  den  Mythen 
geschichtliche  Sätze  als  Resultate  gezogen  und  uns  über- 
liefert. Die  speciellern  Gesetze  des  ablösenden  und  die 
Darstellung  von  ihrem  Stoffe  trennenden  Verfahrens  konn- 
ten hier  nicht  mitgetheilt  werden.  11.  S.  218.  Wie  der 
mythische  Stoff  in  seine  ursprünglichen  Bestandtheile  auf- 
zulösen sey.  Man  muss  das  Umgekehrte  von  dem  thun, 
was  die  Alten  damit  vorgenommen  haben,  vor  allen  Din- 
gen also  den  Zusammenhang  vernichten;  und  auflösen 
und  trennen  ist  ein  Hauptgeschäft  des  Mythologen,  be- 
sonders bei  Genealogien.  Doch  auch  diese  Trennung  er- 
fordert gewisse,  5.  225  angegebene,  Vorsichtsmaasregeln. 
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Drei  Puncle  müssen  vor  allen  Dingen  ausgemittelt  wer- 
den: I.  wo  ist  diese  oder  jene  mythische  Erzählung  ent- 
standen? denn  irgendwo  muss  sie  zuerst  ausgesprochen 
worden  seyn;  2.  durch  welche  Personen  hat  sie  sich 
zuerst  und  ursprünglich  gebildet?  nicht  immer  sind  diess 
die  geschichtlich  bekannten  Einwohner  einer  Landschaft, 
oft  frühere  oder  nachfolgende  Völkerstämme ; 3.  wovon 
(an  welchem  bestimmten,  vorhandenen  Gegenstand)  hat 
sie  sich  gebildet?  Hier  wird  (S.  232)  auch  y°tJ  den 
falschen  Etymologien  gehandelt,  die  in  den  griech.  My- 
then so  häufig  sind.  Man  muss  auch  das  nicht, Mythi- 
sche kennen,  woran  sich  der  Mythus  anschliesst;  dazu 
gehört  die  Geschichte  der  griechischen  Götterdienste.  12. 
S.  236.  Hilfs  - und  Lehrsätze  über  dep  Gottesdienst  und 
die  Symbolik  der  Griechen.  Nicht  aus  sinnlichen  Ein- 
drücken und  darauf  gebauten  Schlüssen  leitet  der  Verf. 
den  Glauben  an  das  Göttliche  bei  den  Griechen  und  an- 
dern Völkern  her,  sondern  setzt  die  Annahme  einer  über- 
sinnlichen , aller  Erscheinung  zum  Grunde  liegenden, 
Welt  und  Natur  als  dem  menschlichen  Geiste  natürlich 
und  nothwendig  voraus.  (Warum  gibt  es  denn  aber  doch 
unläugbar  Menschen  und  Stämme,  bei  welchen  eine  sol- 
che Annahme  gar  nicht  Statt  findet?)  Die  besondere  Ge- 
stalt dieses  Glaubens  hat  ihren  Grund  in  der  besondern 
Natur  und  Beschaffenheit  einzelner  Völker  und  Stämme, 
Die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  griech.  Götterdienste  (die 
in  späterer  Zeit  auf  gewisse  Weise  vereinigt  waren)  rührt 
von  den  einzelnen  zahlreichen  Stämmen  her.  Wir  müssen 
übergehen,  was  weiter  über  die  griech.  Stammgottheit, 
über  die  Priesterthümer  der  Geschlechter  und  ihre  Ver- 
schiedenheit von  andern  fremden  Priesterthümern , über 
die  Mysterien  (S.  253),  in  denen  keine  dogmatische  Mit- 
theilung erweislich  ist,  über  die  beiden  einzigen  Mittel 
für  das  ältere  Griechenland,  Ideen  über  d,jf  Gottheit  dar- 
zustellen und  mitzutheilen,  den  Mythus  und  das  Symbol 
und  über  das,  was  bei  ihnen  symbolisch  war  (S.  258  ff.) 
auch  Thiersymbolik,  gesagt  ist.  13.  S.  567.  Ueber  die 
Mythendeutung  selbst.  Beispiele  von  Deutung  der  Zeu- 
gung von  Nationalheroen  durch  Nationalgötter  (Thtfseus, 
Bellerophon  u.  A.) , des  Verhältnisses  von  Geschwistern, 
Gatten  — über  die  verschiedene  Bedeutung  einzelnem 
Symbole  — - über  die  Ableitung  der  griech.  Mythologie 
aus  dem  Orient,  S.  281,  (gegen  sie)  und  die  Etymologie 
(S.  285)  als  Haupthilfsmittel  zur  Erklärung  des  Mythus 
und  ihren  vorsichtigen  Gebrauch,  Noch  wird  gezeigt, 
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wie  bei  Entzifferung  des  Mythus  die  beiden  Elemente 
desselben,  das  Factum  und  das  Gedachte,  erkannt  werden 
sollen.  Die  bedeutendsten  Thatsachen  der  mythischen 
Zeit  kann  man  nur  dnrch  Mythenerklärung  und  Combi-, 
nation  finden.  14.  S.  299.  Beispiele  des  angegebenen 
Verfahrens,  an  dem  Mythus  von  Apollo’s  Dienstbarkeit 
(wobei  der  vom  Hrn.  Prof.  Hernlann  dem  Verf.  gemachte 
Vorwurf,  er  neige  sich  fcur  Mystik,  abgelehnt  wird),  des 
M.  von  Perseus  und  den  Gorgonen  (S.  307 , welcher  ein 
physischer  Mythus,  so  wie  der  vorhergehende  ein  ethi- 
scher, genannt  wird).  1.5.  S.  316.  Vergleichung  andere? 
(absiclifich  nicht  aller,  am  wenigsten  derEvhemeristischen) 
Ansichten  mit  den  dargelegten  (insbesondere  der  Ansich- 
ten von  Heyne,  Voss,  Buttmann,  Creuzer,  Hermann, 
Welcker,  mit  einzelnen  Gegenbemerkungen  und  einer 
allgemeinen  Angabe  der  Abweichungen  jener  sechs  Ge- 
lehrten von  des  Hrn.  Verfs.  Ansicht,  der  noch  Völckers 
Mythologie  des  Japetischen  Geschlechts  vorzüglich  rühmt). 
— Anhang:  S.  347.  lieber  Homers,  Hesiods  und  der  Or- 
phiker Verhältnis  zu  älterer  Uebeslieferung.  Homer  (S. 
348)  hat  fast  Alles  aus  der  Ueberlieferung  entnommen, 
aber  in  der  Sagenmasse  war  schon  manches  geschichtliche 
Verhältnis  durch  spätere  Zusätze  entstellt  — über  die 
bei  Homer  vorkommenden  Götterdienste  einzelner  Ge- 
schlechter — über  die  ärgerlichen  Göttergeschichten  — 
der  Dichter  der  Odyssee  muss  eine  schon  in  sich  zusam- 
menhängende Sagenmasse,  in  der  sehr  Vieles  localen  Ur- 
aprung  hat,  empfangen  haben.  — Wie  die  theogoniscben. 
Sagen  sich  schon  vor  Hesiodus  in  den  Sängerschulen  bil- 
deten und  daraus  ein  allgemeines  theogon.  System,  die 
hesiodische  Theogonie,  entstand,  wird  S.  37 1 ff.  entwic- 
kelt und  erinnert , dass  in  ihr  *sehr  Verschiedenartiges  zu 
einem  Ganzen,  nicht  immer  glücklich,  verarbeitet  ist. 
Der  Einfluss  der  Orphiker  auf  religiöse  Bildung  und  My- 
thologie des  griech.  Alterthums  ist  S.  379  — 96  unter- 
sucht, Die  alte  orphische  Secte  ging  bald  nach  Herodot 
au»  und  an  ihre  Stelle  trat  ein  Geschlecht  von  Bettel- 
priestern (Orpheoteleten).  Der  Inhalt  der  altern  orphi- 
schen  Gesänge  war  theils  mythisch  (oder  hierologisch) 
theils  speculativ ; im  Mytljischen  lehnten  sich  die  Orphi- 
ker an  das  Vorhandene  an ; die  Speculation  thaten  sie 
hinzu;  der  Bakchosdienst  machte  den  Mittelpunct  dieser 
Secte  aus;  , wie  sie  mit  den  alten  Mythen  verfuhr,  sieht 
man  an  dem  Mythus  von  der  Zerreissung  des  Bakchos, 
der  durch  die  Hände  des  Onomakritos  wahrscheinlich 
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eines  Orphikers,  gegangen  ist.  —•  Da  in  den  verschiede-* 
.nen  Abtheilungen  des  Werkes  so  mennichfaltige  Gegen- 
stände behandelt  sind  (z.  B.  in  den  Zusätzen,  S.  406  ff, 
die  Geschichte  des  hellenischen  Synedrions  während  der 
Perserkriege,  die  Hyperboreer,  S.  4 18,  die  Enneaeteris,  S. 
422):  so  wäre  ein  vollständiges  Register  nicht  überflüa- 
' sig  gewesen.  ' , 

Geschichte. 

1.  JDe  indole  atque  ingenio  Megarensium  libellus  — 
composuit  H er mannus  R ei nga  nu  m',  Moe- 
no-  Francofurt.  Berolini , *8a5.  typis  Reimcri. 
43  S.  gr.  8.  6 Gr. 

3.  Das  alte  Megaris.  Ein  Beitrag  zur  jilterthums~ 
künde  Griechenlands,  von  Dr.  Hermann 
Reinganum.  Mit  a Karten.  Berlin , i8a5, 
Reimer.  XX.  i84  S.  8.  a Rthlr.  4 Gr. 

I.  ist  ein  Theil  einer  grössere  Abh.  de  varia  Grae- 
cornm  indole  varioque  ingenio,  welche  der  (am  14.  Jan. 
I803  zu  Frankfurt  a.  M.  gebor'ne,  auf  dem  dasigen  Gym- 
nasium, dann  seit  f-821  auf  den  Universitäten  zu  Heidel- 
berg, Berlin  und  Halle,  gebildete)  Verf.  als  Probeschrift 
der  philOsoph.  Facultät  in  Halle  zu  Erlangung  der  phi- 
losophischen Doctorwürde  überreicht  hat.  Die  Schrift- 
steller, welche  von  Megaris  und  den  Megarensern  gehan- 
delt hatten,  deren  Schriften  aber  verloren  sind,  werden 
zuvörderst  genannt.  Die  Landschaft  wurde  ehemals  von 
Joniern  bewohnt,  nachher  von  Dorern;  daher  in  dersel- 
ben jonische  und  dorische  Einrichtungen  und  Sitten  ge- 
mischt waren;  doch  war  der  Dorismus  sehr  beschränkt, 
und  die  Megarenser  wurden  als  ungebildet  und  linkisch 
von  andern  Griechen  verspottet,  was  auch  einige  spruch- 
wörtliche  Redensarten  andeuten,  die  hier,  S.  12  f.,  ange- 
führt sind.  Durch  schlechte  Handlungen  aber  zogen’  sie 
sich  den  Hass  der  Griechen,  vorträml.  der  Athenienser,  und 
anderer  Nachbarn  zu.  Insbesondere  waren  sie  sehr  lügen- 
haft, unzuverlässig,  eigennützig,  streitsüchtig,  gehässig. 
Inzwischen  mag  wohl  von  einzelnen  Personen  Dicht  auf 
den  ganzen  Stamm  geschlossen  Werden  können,  und  man- 
che Anklage  auf  Rechnung  der  Komiket  ztt  setzen  seyn. 
Im  Seewesen  waren  sie  sehr  erfahren  und  einig«  Krieget 
und  Staatsmänner  aus  Megara  haben  sich  «usgezeiehnet. 
Wenn  sich  ein  Kriegsgefangener  bei  ihnen  aus  der  ScU- 
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verei  loskaufte , so  wurde  er  dessen  Freund , bei  dem 
er  gefangen  gewesen  war,  und  erhielt  den  Beinamen 
dopt 'i'itvoe.  Bisweilen  waren  sie  doch  mit  den  Athenien- 
sem  verbunden  und  diese  leisteten  ihnen  Beistand.  Den 
dorischen  Dialekt  behielten  sie  bei,  mit  einigen  Modifica— 
tioaen  auch  in  der  Anssprache,  ferner  die  gemeinschaftli- 
chen Mahlzeiten,  die  Art,  die  Todten  zu  begraben,  die 
Gymnastik,  aber  sie  waren  mehr  demokratisch  als  aristo- 
kratisch gesinnt;  ihre  Staats  Verfassung  erfuhr  manche 
Veränderungen;  von  den  Joniern  scheinen  sie  den  Hang 
zu  einem  weichlichen  und  wollüstigen  Leben  angenom- 
men zu  haben.  Auch  die  bildende  Kunst  und  Musik 
wurde  von  ihnen  getrieben.  — Die  Schrift  ist  etwas  flüch- 
tig gearbeitet , im  Stil  und  Druck  vernachlässigt.  Fleis- 
siger  bearbeitet  ist  Nr.  a,  in  welcher  eine  sorgfältigere 
Darstellung  des  kleinsten  aller  hellenischen  Staaten,  des- 
sen Flächeninhalt  nicht  einmal  dem.  des  heutigen  Fürst. 
Waldeck  gleich  kam,  geliefert  ist.  Der  Vortrag  ist  etwas 
zu  breit.  Die  erste  Ablh.  stellt  die  (ungleichen)  Formen 
der  Oberfläche  von  Megaris  dar  (vorherrschende  Form  ist 
die  der  Erhebung),  insbesondere  a.  das  Oneische  Hügel- 
land, sowohl  die  westliche  als  die  östliche  Partie,  mit 
den  in  jeder  befindlichen  Orten  , der  Skironischen  Klip- 
penküste, dem  Cap  Miuoa  u.  a.  f.  b.  das  Thal  und  die 
Ebene  von  Megara,  S.  36  -—75  (mit  Angabe  der  Beschaf- 
fenheit des  Bodens  'i—  Thon  und  Gyps  ' — der  Vegeta- 
tion, Cnltur  des  Bodens,  Viehzucht,  Cnltnr  des  Volkes 
des  megarischen  Dorismus,  der  Geschichte  des  Landes, 
nnd  der  dasigen  Denkmale,  des  Orts  Rhus,  jetzt  Paläo— 
Chorio;  verschiedener  Tempel),  e.  Die  Koratahügel  (nebst 
dem,  den  Megarern  und  Athenern  gemeinschaftlichen,  hei- 
ligen Boden)  und  Vorsprung  des  Kithäron  (die  heutigen 
Inseln  Kalo-  Nisia,  Denkmal  der  Autonoe,  Heiligthum  de» 
Sehers  Melampus).  d.  das  Geraneisch»  Hügelland,  ge— 
theilt  in  die  westliche,  die  mittlere,  und  die  östlich«  Hü— 
gelpartie.  Bei  den  Alten  hat  rtgavtiu  eine  doppelte 
Bedeutung:  <*.  das  im  Norden  des  Oneischen  Hügellandes 
gelegene  Hügelland,  das  beim  südwestlichen  Abfall  de» 
Kithäron  anfängt,  den  Aigiplanktos  in  sich  fasst,  die  Me- 
garische Küste  am  Halkyon.  Meere  füllt  und  nordwest- 
lich im  Cap  Olmiä  zum  Meere  abfallt,  ß.  Der  einzelne 
Hügel  Geraneia  selbst,  von  dem  die  ganze  Hügelstrecke 
den  Namen  erhielt.  Zweite  Abtb.  a.  S.  113.  Von  Me- 
gara selbst,  der  Gründung,  Lage,  verschiedenen  Namen 
der  Stadt,  ihren  Theilen,  Stadtmauer,  Stadtthoren,  Stras- 
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sen  und  andern  Merkwürdigkeiten , den  Gräbern,  Denk-' 
nulen  und  Gebäuden  ausserhalb  der  Stadt;  nach  Rück- 
kehr in  dieselbe  wird  noch  das  Rathhaus,  das  Aesymnion, 
das  Archiv,  der  Markt,  das  Nymphadische  Thor,  das 
alte  Gymnasium  u.  s.  f.  beschrieben  und  zuletzt  noch 
von  den  Megarischen  Spielen,  den  Inschriften  und  Mün- 
zen von  Megara,  dem  Leben  und  Treiben  in  der  Stadt, 
der  Megarischen  philosoph.  Schule,  der  Hetärenschule, 
den  Schicksalen  der  Stadt  von  der  ältesten  bis  zur  neue- 
sten Zeit,  Nachricht  gegeben,  b.  S.  158.  Von  dem  Hafen 
dieser  Stadt,  Nisäa.  Auf  dem  geraden  Wege  vom  Markte 
der  Stadt  durch  das  nymphad.  Thor  zum  Hafen  stand 
der  alte  Tempel  der  Schafebringerin  (/.tuXöqioQog)  Deme- 
ter. In  gleicher  Richtung  mit  diesem  Wege  liefen  die 
acht  Stadien  langen  Mauern,  von  den  Athenern  Ol.  80,  3. 
zum  grossen  Verdruss  der  Korinther  erbaut  und  mehrere  , 
Jahre  später  benutzt,  um  die  Megarer  vom  Hafen  abzu- 
schneiden.  Ueberreste  von  diesen  Mauern,  so  wie  von 
der  Burg  Nisäa  und  der  gleichnamigen  Stadt  hat  man  noch 
in  neuern  Zeiten  gefunden.  Auch  die  Stadt  Nisäai  hat 
manche  widrige  Schicksale  erfahren  mit  dem  Hafen.  Heut 
zu  Tage  führt  der  Ort  den  Namen  Zwölfkirchen  (Addtxu 
Ixxktjotxi)  obgleich  die  ehemaligen  1 2 Kirchen,  schon  längst 
auf  sieben  reducirt  sind.  Ein  Anhang  gibt  S.  169  die 
Hilfsmittel  bei  dem  mit  Sorgfalt  gearbeiteten  Entwürfe 
der  Karte  von  Megaris  an,  beurtheilt  die  bisherigen  Kar- 
ten und  rechtfertigt  einzelne  Ortsbestimmungen,  die 
der  Verf.  angenommen  hat.  Sodann  werden,  S.  179,  die 
Messungen  und  Angaben  der  Entfernungen  der  Orte  bei 
den  Alten  und  Neuern  aufgeführt.  Endlich  wird  noch, 
S.  182,  von  der  topograph.  Karte  von  Megara  und  Nisäa 
Nachricht  gegeben,  die  ganz  nach  den  Angaben  des  Pau- 
sa nias  ausgearbeitet  ist.  Auf  einer  Tabelle  ist  die  Tra- 
dition der  Megarer  und  die  der  Böoter  und  übrigen  Grie- 
chen über  die  Gründung  und  älteste  Geschichte  von  Me- 
gara zusammengestellt.  — Diese  Uebersicht  kann  von  der 
Vollständigkeit,  die  durchgängige  Anzeige  der  Beweis- 
stellen von  der  Gründlichkeit , die  Berichtigung  mancher 
neuerer  Berichte  oder  Ergänzung  derselben  von  der  Ge- 
nauigkeit dieses  Werkes  überzeugen. 

Abriss  der  Territorial  - und  Provinzialge- 
schichte  des  preussischen  Staates,  oder  kurze 
Darstellung  des  kV achsthums  der  Besitzungen 
des  Hauses  Brandenburg  seit  dem  zwölften  Jahr- 
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hundert , von  A.  TV.  M oller  i Divisionspredi- 
ger zu  Münster.  Mit  einer  historischen  Karle. 
Münster , 182 5.  In  Cornm.  bei  Regensberg.  j5o  S. 
gr.  8.  mit  der  Karte  1 2 Gr. 

Zwei  andere  Schriften  de»-  Verfs.  über  die  Branden— 
burgische  Geschichte  sind  im  Reperf.  1822,  II.  S.  138  f. 
angezeigt;  wir  holen  daher  diese,  auch  1822  erschienene, 
die  jetzt  nur  ein  neues  Titelblatt  erhalten  hat,  nach. 
Sie  ist  nicht  für  Kenner  und  Forscher  der  brandenburgi— 
sehen  Geschichte^  sondern  für  Freunde  derselben  und 
solche,  welche  sie  studiren,  zur  Uebersicht  sehr  bequem 
eingerichtet  und  empfehlungswerth.  Die  Hauptsache  ist 
die  grosse  Karte  des  preuss.  Staates  zur  allgem.  Ueber— 
sicht  des  Wachsthums  der  Besitzungen  des  Hauses  Bran- 
denburg seit  dem  laten  Jahrh.  (die  a.  a.  O.  erwähnt  wor- 
den ist).  Ihr  sind  beigefügt:  1.  Chronologische  Ueber— 

sicht  der  einzelnen  (66)  Landestheile  von  der  Altmark 
H44  und  der  Mittelmark  mit  Prignitz  1157  an  j 2.  ge- 
naue Erläuterung  der  Hauptepochen  der  Geschichte  die- 
ser Theile ; kurze  Nachweisung  der  auf  der  Karte  mit 
Jahreszahlen  angegebenen  Kriegsbegebenheiten. 

Magazin  jür  Russland' s Geschichte , Länder- 
und Völkerkunde:  zusammen  getragen  von  Dr. 
Benjamin  Bergmann,  Prediger  zu  Ruien. 
Ersten  Bandes  zweites  Heft.  Mitau , Steffenha- 
gen und  Sohn.  i48  S.  8.  geh.  ifi  Gr. 

Dieses  Heft  enthält  I.  die  Fortsetzung  eines  im  vor. 
Hafte  angefangenen  Aufsatzes.*  Livlands  Orden  und  Ober- 
geistlichkeit im  Kampfe,  2tes  Buch  1330 — 1448  (nach 
Urkunden,  aus  dem  Ördensarchiv,  und  guten  Schriftstel- 
lern vorgetragen  und  durch  Anmerkungen  erläutert).  Un- 
ter den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Orden  und  dem  Erz- 
bisthume  stieg  die  Stadt  Riga,  die  es  weder  mit  der  welt- 
lichen, noch  mit  der  geistlichen  Herrschaft  verdarb,  aber 
auch  keiner  zu  viel  einräumte,  als  Mitgenossin  der  Haifsa 
zu  höherem  Wohlstand  und  grösserer  Macht.  2.  S.  54. 
Darstellung  des  Krieges  vom  Jahre  1812,  nach  Dimitrij 
Achscharumow.  Dritter  Abschn.  (diessmal  von  der  Schlacht 
bei  Smolensk  5.  Aug.  (a.  St.)  und  Räumung  dieser  Stadt 
durch  die  Russen;  dem  Kampf  bei  Sabolotje  (Warutino) 
und  dem  Abzug  der  russ.  Armee;  der  Ankunft  des  Für- 
sten Kutusow;  der  Schlacht  bei  Borodino  aö,  in  wel- 
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eher  der  Feind  nichts  gewann;  dem  Abzug  der  Russen 
nach  Moskau  und  dem  Brand  daselbst,  dessen  Veranlas- 
sung noch  immer  unbekannt  seyn  soll  (auch  nach  Ro- 
stopschin’s  Tode?)  den  Friedensanträgen  Napoleons.  3. 
S.  102.  Ist  das  Fragment  aus  einer  russ.  Reisebeschrei- 
bung  hach  China  durch  die  Mongolei  in  den  Jahren  1 82<$ 
und  1821  beschlossen.  (Wir  kennen  sie  nun  schon  ganz). 
4.  S.  130.  Zwei  Expeditionen  des  russischen  Flott- Capi- 
tän  — Lieutenants  Th.  P.  Lütke  nach  Nova  Semla  in  den 
Jahren  1820  u.  1821  (übersetzt  aus  dem  russ.  Journale; 
Nordisches  Archiv  St.  IX.  X.).  Die  Insel  heisst  eigentlich 
Novaja  Semlja,  d.  i.  Neuland.  Lasarew’s  Unternehmen 
18 19,  sie  zu  untersuchen,  war  mislungen;  daher  wurde  ein 
neues  Schiff  ausgerüstet  und  mit  allen  Bedürfnissen  ver- 
sehen, aber  auch  diese  Expedition  1821  erfüllte  die  Ab- 
sichten der  Regierung  nicht;  erst  die  dritte,  im  Jahre  ] 822, 
gelang  und  es  wurde  insbesondere  die  Meerenge  entdeckt, 
die  man  1821  vergeblich  gesucht  hatte. 

Historisch -literarisches  Anekdoten  - u.  Ex  em- 
pelbuch. Karakteristische  Züge  von  Witz  und 
Aberwitz , Klugheit  und  Thor  heit,  Tugend  und 
Laster ; aus  dem  Leben  gelehrter  und  unge- 
lehrter, berühmter  und  berüchtigter  Menschen. 
Nebst  vielen  unterhaltenden  Beiträgen  zur  Sitten- 
und  Cult  Urgeschichte  für  Leser  aus  allen  Stän- 
den. Zweites  Bändchen  ( ein  Band  von  XX.  u. 
588  <S.).  Ulm,  i&»5,  Stetlinsche  Buchhandl.  geh. 
1 Rthlr.  12  Gr. 

In  den  drei  Büchern  dieses  Bandes,  welche  zusam- 
men 180  Artikel  enthalten,  herrscht  zwar  eben  so  grosse 
Mannigfaltigkeit,  wie  in  den  ähnlichen  Schriften  des  Hrn. 
Decan  Bauer,  nur  weniger  Ordnung  (denn  in  Bücher  ist 
die  Sammlung  getheilt  nur  in  Rücksicht  der  gleichen  Zahl 
der  Artikel  jeden  B.)  und  die  Nachrichten  sind  meist  sehr 
kurz.  Nur  der  Art.,  womit  das  2te  B.  anhebt.  Prunk- 
volle Hochzeitfeste  der  Vorzeit , besonders  in  Deutsch- 
land , ist  sehr  lang.  Die  Quellen  sind  nirgends  genannt. 
Das  ist  aber  auch  für  Leser,  die  nur  Unterhaltung  suchen, 
nicht  nöthig. 

Geschichte  der  Kirchen- R ejormation  zu  Mün- 
ster und  ihres  Untergangs  durch  die  Wieder- 
täufer. Von  H.  Jochmus,  kötiigl.  preuss. 
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Regier. -Secretär.  Mit  dem  Bildnisse  des  Königs 
Johann  von  Leyden.  Münster , i8a5.  Coppen- 
rathsche  Buch - und  Kunsth . *55  S.  8.  cartonn. 
i Rthlr. 


Dem  Vf.  kam  durch  Zufall  eine  interessante  Samm- 
lung urschriftlicher  Verhandlungen  aus  den  Zeiten  der 
Münster’schen  Religions  - Unruhen  in  die  Hände,  und  da 
er  bei  weiterer  Nachforschung  fand,  dass  diese  Unruhen 
bisher  sehr  einseitig  beschrieben  worden  sind , so  ent- 
schloss er  sich,  aus  jenen  handschriftlichen  Nachrichten 
und  andern,  zum  Theil  seltnen,  Quellen  eine  Geschichte 
derselben,  zunächst  für  das  grössere  Lesepublicum,  zu  fer- 
tigen. Vermutblich  hat  ihn  diese  Rücksicht  abgehalten, 
die  Quellen  etwas  genauer  anzuzeigen  und  zu  beurthei- 
len.  Im  laten  Abschn.  sind  die  ersten  Religions- Neue- 
rungen in  Münster  geschildert,  wo  der  gelehrte  Schul- 
mann, Adolf  Clarenbach,  der  1529  zu  Cöla  verbrannt 
wurde , zuerst  die  Grundsätze  der  Reformation  vortrug 
(1520),  so  wie  nachher  (1523)  zu  Wesel.  Mit  ihm  wur- 
de zugleich  Peter  Fliestedten,  ein  unglücklicher  Enthu- 
siast, zu  Cöln  verbrannt.  Von  den  Forderungen  der  Bür- 
ger zu  Münster  an  den  Magistrat  und  den  darüber  ent- 
standenen Unruhen  1525  ff.  S.  8 ff.  -**  2ter  Abschn. 
S.  22.  Anfang  der  eigentlichen  Kirchenreformation  in 
Münster  1531  durch  Bernhard  Rothmann  (nicht,  Rott— 
mann),  au»  Stadtlohn  im  Münsterschen  geb.,  und  zwar  mit 
einem  Bilderstürme.  — 31er  Abschn.,  S.  41,  Fortgang  und 
Vollendung  derselben.  Die  strengem  Maassregeln  des 
Fürstbischofs  hatten  keinen  Erfolg.  Die  Bürger  überfielen 
sogar  in  der  Nacht,  25  — 26  Oct.  1532,  den  Bischof  und 
sein  Capitel  in  Telgte  und  machten  mehrere  Gefangene. 
Durch  den  Syndikus  der  Stadt  Bremen,  Johann  van  der 
Wyk,  einen  geboroen  Münsterer,  wurde  der  Landgraf  von 
Hessen  für  Münster  gewonnen  und  durch  diesen  ' ein 
Vergleich  14.  Febr.  1533  vermittelt.  4.  S.  60.  Werden 
die  Grundsätze  der  Wiedertäufer  angegeben.  Dabei  geht 
der  Verf.,  ohne  Noth,  auf  den  Ursprung  der  Kindertaufe 
und  die  frühere  Lehre  des  Chiliasmns  zurück.  Auch 
werden  mehrere  Schwärmer,  die  den  Münsterschen  Wie- 
dertäufern vorausgingen,  wie  Melch.  Hofmann,  erwähnt. 
J.  S.  76.  Streit  der  Münsterschen  Geistlichen  über  die 
Kindertaufe,  der  Warnungen  Luthers  an  den  Rath  zu 
Münster,  21.  Decbr.  1532,  und  der  Bitten  Melanchthon’s 
ungeachtet.  Rothmann  erklärt  sich  gegen  dis  Kindertaufe, 
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da  er  doch  noch  im  Sept.  1532  die  Wiedertäufer  be- 
stritten hatte.  Noch  stacker  sprach  Stapreda  gegen  die 
Kindertaufe.  Maassregeln  des  Magistrats  dagegen.  6.S.  92. 
Anfang  der  Wiedertäuferei  in  Münster.  Aus  Holland 
waren  die  Urheber  derselben  gekommen.  Die  21  Artikel 
der  Münsterschen  Wiedertäufer,  wogegen  Cochläus  (1534) 
schrieb,  (S.  94  ff.)  mit  Prüfung  derselben.  7.  S.  106. 
Ankunft  (zweier  neuer  Apostel,  des  Matthiesen,  13.  Jan. 
1534,  Gerhard  tom  Kloster,  und  des  Schneiders,  Joh.  Bo- 
ckelsohn  aus  Leiden-,  des  Sohns  eines  Schulzen,  und  dann) 
des  Ober -Propheten  Joh.  Matthiesen,  der  bis  dahin  mit 
seinem  Lehrer,  Hofmann,  nicht  Münster,  sondern  Stras- 
burg für  die  Stadt  des  Herrn  gehalten  hatte.  Ausbruch 
der  Unruhen  in  Münster,  ß.  Febr.  1534,  ab  Heinr.  Bulle 
zur  Busse  aufforderte.  9.  Febr.  bemächtigten  sich  mehr 
als  500  bewaffnete  Wiedertäufer  des  Bathhauses;  ein 
neuer  Magistrat  wurde  24.  Febr.  eingesetzt  und  zwei  der 
wüthendsten  Wiedertäufer  erhielten  die  Bürgermeister- 
ttellen. Die  Evangelischen  und  Katholischen  mussten 
auswandern.  8.  S.  126.  Erneuerter  Krieg  gegen  die  Kir- 
chen und  Klöster  in  Münster.  Anordnungen  des  Prophe- 
ten Matthiesen.  Ein  Schmidt,  der  ihn  einen  Sch . . . - Pro- 
pheten genannt  hatte,  wurde  von  ihm  mit  eigner 'Hand 
getödtet.  Alle  Bücher,  die  Bibeln  ausgenommen,  wurden 
auf  seinen  Befehl  15.  März  verbrannt.  Am  ersten  Oster- 
tage, 5.  April,  -fiel  er  im  Kampfe  mit  den  Belagerern.  Jo- 
hann von  Leyden  wird  nach  dem  Angeben  eines  neuen 
Propheten.  Joh.  Dusentschur,  auf  den  Königsthron  des 
neuen  Reiches  Zion  erhoben  und  von  ihm  gesalbt.  9. 
S.  146.  Des  Königs  Hofhaltung  (wozu  auch  ein  Harem 
von  17  der  schönsten  Mädchen  gehörte,  Königin  aber  mit 
einem  eignen  Hofstaate  war  die  Witwe  Matthiesens,  Di- 
vara).  Goldene  und  silberne  Münzen  mit  biblischen  Auf- 
schriften. Noch  ein  volles'  Jahr  hindurch  überbot  eine 
Tollheit  und  eine  Unthat  die  andere.  Aussendung  von 
27  Aposteln  (die  auch  glücklich  des  Nachts  durch  das 
feindliche  Lager  kamen  und  unerkannt  die  ihnen  ange- 
wiesenen feindlichen  Städte  erreichten,  aber  nachher  (zwei 
ausgenommen)  an  verschiedenen  Orten  hingerichtet  wur- 
den). 10.  S.  160.  Auswärtige  Verbindungen  der  Wieder- 
täufer (aber  der  Aufruhr  in  Friesland  und  Holland  mis- 
lang).  11.  S.  172  Beschlüsse  des  Kreistages  zu  Coblenz 
(vom  13.  Dec.  1534  an  gehalten).  Schriften,  die  von 
den  Wiedertäufern  gefertigt  wurden , und  Gegenschriften 
(von  Melanthon,  Urban  Begius  etc.).  12.  S.  193.  Letzte 


Geschichte. 


313 


Unternehmungen  des  Königs.  Vertheilang  der  Länder. 
Grosse  Noth.in  der  belagerten  Stadt  im  Jan.  1535.  Die 
Stadl  wird  in  der  Nacht  auf  den  24.  Jun.,  mit  Hülfe 
eines  Verräthers  , Joh.  Langenstrat,  eines  Soldaten , der 
sich  zu  den  Wiedertäufern  begeben  hatte,  erobert,  und 
durch  den  Verrath  eines  Knaben  fiel  auch  Johann  von 
Leyden  in  feindliche  Hände.  13.  S.  2 ft.  Hinrichtung 
der  vornehmsten  Wiedertäufer  vom  7.  Jul.  an.  Am  22. 
Jan.  1536  wurde  Joh.  von  Leyden,  Knipperdollink  und 
Krechting  .mit  glühenden  Zangen  gezwickt  und  mit  glü- 
henden Dolchen . erstochen.  Sie  starben  als  Schwärmer 
und  ihre  Leichname  wurden  in  eisernen  Käfigen  an  der 
Südseite  des  Lamberti -Thurms  aufgehängt.  14;  S.  221. 
Der  Fürstbischof  nahm  der  Stadt  ihre  alten  Freiheiten, 
liess  zwei  Castelle  in  der  Stadt  mit  Truppen  belegen, 
die  Pfarrkirchen  wurden  wieder  mit  kathol.  Geistlichen 
besetzt.  Aber  acht  Jahre  später  machte  der  Fürstbischof 
selbst,  der  im  Herzen  entschiedener  Protestant  war,  Refor- 
mations-Versuche, die  er  jedoch  vorläufig  aufgeben  musste. 
Er  starb  1553  15.  Jul.  und  nach  seinem  Tode  wurden 
keine  weitern  Versuche  gewagt,  die  evangel.  Lehre  ein— 
Zufuhren.  16.  S.  23  t.  Spätere  Wiedertäufer  im  Münster- 
lande. Die  in  Holland,  Friesland  etc.  theilten  sich  in  2. 
Parteien,  Battenburger  (deren  Haupt  Joh.  Dietr.  Batten— 
bürg,  vormals  Bürgermeister  zu  Steenwyck  in  Holland, 
vrar)  und  Mennoniten  (von  Menno  Simonis).  Jene  be- 
hielten die  Schwärmerei  vom  Reiche  der  Auserwählten 
auf  Erden  u.  s.  f.,  diese  nicht.  Von  den  Joristen  (Da- 
vid Joris)  S.  236  fl.  — Verhöre  und  Bestrafungen  der 
Battenburger  S.  245.  — Auch  Menno  Simonis  und  seine 
Anhänger,  so  entfernt  sie  auch  von  dem  Münsterschen 
Fanatismus  waren,  mussten  doch  Verfolgungen  erdulden. 

Eiflia  illustrata,  oder  geographische  und  histo- 
rische Beschreibung  der  Eifel  von  Johann 
Friedr.  Schannat.  Aus  dem  Latein.  Manu - 
scripte  übersetzt ; mit  Anmerlungen  und  Zu- 
sätzen bereichert , nebst  vielen  Abbildungen  von 
Alter thümern,  Sigillen  und  Wappen  herausge- 
geben von  Georg  Barsch,  kön.  preuss.  Land — 
räthe  des  Kreises  Prüm , Ion.  preuss.  Rittmei- 
ster a.  D.  etc.  Des  ersten  Bandes  erste  Ab- 
theilung. Köln  am  Rhein , bei  Bachem  ( Aachen , 
Mayer).  XXXV.  576  S.  gr.  8.  ai  Steindr.  Taf. 
2 Rthlr.  in  Gr. 
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Das  handschr.  Werk  des  gelehrten  Schannat  war 
.langst  bekannt,  auch  schon  von  Einigen  benutzt  worden; 
aber  vor  etwa  io  Jahren  war  es  verschwunden.  Da  er- 
fuhr endlich  der  Herausgeber,  dass  es  sich  in  der  Biblio- 
ihek  eines  deutschen  Fürsten  befinde,  und  erhielt  auch 
Erlaubnis,  eine  Abschrift  davon  zu  nehmen.  Manche 
wünschten  eine  Ausgabe  desselben  in  der  Originalsprache, 
die  Mehrzahl  entschied  für  eine  deutsche  Uebersetzung. 
Diese,  keine  leichte  Arbeit  bei  dem  unbeholfenen  latein. 
Stile  des  Verfs.,  übernahm  Hr.  Regier. -Secretär  Grack  in 
Trier.  Der  Herausgeber  fand  vielen  Stoff  zu  Berichti- 
gungen und  Ergänzungen  in  v.  Hontheim  Historia  Tre- 
virensis  diplom.  et  pragmatica  (3.  Foll.  1750)  und  Pro- 
dromus  Historiae  Trevir.  (1757  2.  Foll.),  in  Günther  Cod. 
Rheno -Mosellanus,  in  einer  bedeutenden  Urkunden- 
Sammlung,  in  andern  handschr.  Beiträgen,  in  eignen  ge- 
sammelten Notizen  und  Mittheilungen  anderer  Gelehrten 
(z.  B.  des  Firn.  Dir.  Wyttenbach,  von  dem  man  einen 
Versuch  einer  Geschichte  von  Trier  besitzt).  Ungeachtet 
TIr.  Geh.  Kriegs-  und.Appell.-Gerichtsr.  Simon  I8J3  an- 
gekündigt hatte,  dass  er  im  3ten  B,  seiner  Annalen  der 
innern  Verwaltung  der  Lander  auf  dem  linken  Ufer  des 
Rheins  auch  die  Geschlechter,  welche  ihre  Besitzungen 
in  der  Eifel  hatten,  erwähnen  und  dazu  die  Arbeiten  von 
Schannat,  Harzheim  und  Alfter  in  ihren  Handschriften  be- 
nutzen wolle,  und  bei  dieser  Gelegenheit  bekannt  wurde, 
dass  in  der  Sammlung  des  Vicar  Alfter  sich  eine  andere 
Abschrift  des  Schapnat’schen  Werkes  befinde,  so  gab  Ilr. 
B.  doch,  und  mit  Recht,  die  Bekanntmachung  dieser 
Ueberset?ung  nicht  auf,  die  er  möglichst  zu  vervollstän- 
digen bemüht  gewesen  ist,  und  deren  Druck  auch  eine 
nicht . geringe  Zahl  von  Subscribenten  unterstützt  hat. 
'Vorausgeschickt  sind  des  de  la  Barre  de  Beaumarchais 
Nachrichten  von  Joh.  Friedr.  Schannat’s  (geb.  zu  Luxem- 
burg  23.  Jul.  1683,  gest,  zu  Pleidelberg  6.  März  1793) 
Leben  und  Werken  (und  gelehrten  Streitigkeiten),  wel- 
che vor  Schannat^s  Flistoire  abregep  de  la  raaison  Pala- 
tine, Frf.  1740  stehen,  übersetzt.  Der  erste  Theil  von 
Sch’s  gegenwärtigem  Werke  stellt  die  Eifel,  einen  nicht 
unbedeutenden  Theil  Unter- Germaniens  zwischen  der 
Mosel,  dem  Rhein  und  der  Roer,  unter  den  röm.  Kaisern 
der  fünf  ersten  christl.  Jahrhunderte  dar  und  gibt  die  ein- 
zelnen Orte  derselben  an.  Einige  Anmerkungen  des  Her- 
ausgebers sind  untergesetzt,  längere,  S.  1 5 — 64,  beigefügt, 
liier  sind  zuerst  die  verschiedene^  Ableitungen  des  Jh'a- 
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nenn  Eifel  (den  di»  Römer  v welche  das  Land-  zu  den 
Ardennen  rechneten,  nicht  kannten)  angeführt  — am 
wahrscheinlichsten  bedeutet  er  ödes  Feld  oder  Land.  Die 
Rämerstrasse  von  Trier  nach  Köln  durch  die  Eifel  wird 
S.  49  erläutert.  Dabei  hat  Hr.  Grack,  S.  40,  bemerkt,  dass 
du,  Wort  Leg.  in  Antonin.  Itin,  nicht  Leuga,  wie  «pan 
gewöhnlich  annimmt,  sondern  Legio  bedeute.  S.  47.  Die 
l bisch  -Trier’sche  Wasserleitung.  S.  57.  Von  den  römi- 
schen Legionen.  S.  6i.  Nachricht  von  einigen  Gelehrten 
(des  17ten  Jahrh.),  die  $channat  erwähnt.  Gelegentlich 
atck  5/  63  f.  von  der  ehemal.  Sammlung  von  Alterthü— 
Hern  zu  Blankenheim,  insbesondere  einem  Altar  .upd  einem 
eisernen  Bakchus.  - — ater  Theil.  S.  65-  .Geschichte  der 
Eifel  unter  den  ersten  Königen  der  Franken,  insbeson- 
dere von  der  Eifelgau,  dem  Maginenser,  dem  Bedenser 
oder  Bedaner  Gau,  dem  Kölner,  dem  Bonner  Gau.  Je 
kürzer  die  Nachrichten  des  Verfs.  sind,  desto  ausführli- 
cher die  Anmerkungen-  und  Zusatze  des  Herausgebers, 
A gi  — xi  6,  unter  denen  noch  manche  über  bekannte  Ge- 
genstände (z.  B.  die  Franken,  das  Salische  Gesetz).  In- 
teressanter sind  das  Verzeichniss  der  frank,  Königs  -Fal- 
bste und  Königshöfe  in  der  Eifel  und  Umgegend,  S.  96, 
über  einzelne  Ortschaften,  Kirchen  und  Capellen,  die  aus- 
führliche Nachricht  vom  Abt  Regino  und  seinem  Chroni- 
koo,  S.  II 2.  Der  dritte  Theil  handelt  von  den  Dyna- 
sten in  der  Eifel,  und  zwar  iste  Abth.  von  den  Grafen 
Tao  Aar  (Neuenaar)  und  Hochstaden,  S.  J2X,  mit  den 
ZnsäUen  des  Herausg.,  S.  1 39,  die  theils  von  den  Grafen 
cad  Dynasten  überhaupt,  theils  von  den  Grafen  des  Aar- 
g«n’s,  theils  von  den,  beim  Verf.  aufgeführten,  insbeson- 
dere, S.  145,  votl  dem  gelehrten  Grafen  Hermann  von 
Nüanaar  zu  Karls  V.  Zeiten,  genauere  Nachricht  ertheilen. 
S.  172.  Einige  Nachrichten  von  Nürburg,  das  ehemals 
den  Grafen  von  Hochstaden  gehörte,  durch  die  Schen- 
knng  des  letzten  Grafen  vom  Mannsstamme  an  das  Erz— 
itiipVöln  kam.  — 2te  Abth,  S.  1S1,  von  den  Herzogen 
von  Aremberg  (ehemals  Edlen  von,  Arberg,  von  ihrem  an 
dem  Flusse  Ar  liegenden  Schlosse  so  genannt)  mit  zahl- 
rqiehap idptzen  des  Herausg.,  S.  187  — 206,  die  auch  vort 
dem  Schlosse  Aremberg  und  von  den  ehemaligen  Besitzun- 
gen der . Herzoge  umständlichere  Nachricht  geben.  3te 
Abth.  S.  209.  Von  dep  Dynasten  in  Bettingen  oder  Bit- 
tingen, mit  einer  Stammtafel,  und  Zusätzen  des  Herausg. 
S.  213  — 20.  > — 4te  Abth. ,Ü5,  ßij.  Von  den  Grafed  Von 
üinkenheim  ip  3 Stämmen.  Eine  IVlenge  Von  Urkunden 
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setzten  Jen  Herausgeber  in  Jen  StanJ,  S.  237 — 323,  meh- 
rere Angaben  Sch’s  zu  berichtigen  und  beträchtlich  za 
ergänzen.  Der  letzte  Graf  von  Blankenheim,  vom  2ten 
Stamme,  war  Wilhelm  II.,  erschlagen  5.  Jan.  146g.  5te 
Abth.  S.  327.  Von  Jen  Dynasten  in  Bruch  ersten  und 
zweiten  Stammes.  Zur  Geschichte  des  ersten  Stammes 
hatte  Hr.  B.  keine  Urkunden,  daher  wenige  Anmerkun- 
gen S.  333.  — 6te  Abth.  S.  338.  Von  den  Dynasten  in 
Croneburg  oder  Cronenburg,  Cronenberg  (jetzt  ein  kleines 
-Städtchen  im  Kreise  Gemünd  mit  260  Einwohnern,  in 
drei  Stämmen).  Die  Anmerkungen  des  Herausg.  enthal- 
ten mehrere  Nachträge  aus  Urkunden.  7te  Abth.  S.  389. 
Von  den  Dynasten  in  Daun.  Zwei  einander  gegenüber 
liegende  Schlösser  der  Eifel,  Duna  oder  Dhune,  jetzt  Dann, 
wurden  von  einem  Geschlechte  bewohnt,  welches  sich 
Daun  nannte  und  in  mehrere  Linien  theilte.  Die  Trüm- 
mer einer  alten  Burg  auf  einem  hohen  Berge  rühren  wahr- 
scheinlich von  Alt- Daun  her.  ln  den  Anmerkungen, 
S.  401  — 39,  sind  zur  Geschichte  der  ältern  Dynasten  von 
Daun  sowohl  als  der  Linie  der  Hm,  von  Daun  zu  Ober- 
stein, Grafen  von  Falkenstein,  der  Linie  von  Desborn 
und  der  Linie  zu  Bruch  neue  Beiträge  geliefert.  — Ste 
Abth.  S.  443.  Von  den  Dynasten  in  Dollendorf  (einem 
der  ältesten  Orte  der  Eifel,  wahrscheinlich  Tolliatium), 
wo  sich  ein  den  Mars  geweiheter  Tempel  befand , jetzt 
ein  Kirchdorf  mit  570  Einwohnern,  im  Kreise  Gemünd. 
Die  Anmerkungen,  S.451  — 76,  geben  gleich  Anfangs  eine 
auf  Tolliatium  sich  beziehende  Inschrift,  nach  einem  al- 
ten Manuscripte;  dann  sind  aus  Urkunden  noch  mehrere 
Nachrichten  über  diese  Dynasten  mitgetheilt.  Von  S, 
477 — 537  folgen  reichhaltige  Nachträge  zur  ersten  Abth. 
des  ersten  Bandes.  'Die  23  Tafeln,  welche  Hohenmes- 
sungen,  eine  Uebersicht  der  Provincial- Verwaltung  des 
röm.  occid.  Kaiserthums  und  genealogische  Tabellen  ent- 
halten sollen,  werden  der  2ten  Abth.  dieses  Bandes  erst 
beigefügt  werden;  die  21  Tafeln  in  Steindruck  aber  ent- 
halten folgende  (schlechte)  Abbildungen  der  in  der  Eifel 
« gefundenen  Denkmäler  und  Inschriften  (die  S.  538  — 76 
erklärt  sind).  I,  i.  Marmor,  unter  einem  Bogen  sitzt  eine 
weibliche  halbbekleidete  Figur,  ein  Thier  auf  dem  Schoose 
haltend  (es  soll  die  Dea  Nehalennia  seyn).  2.  Sitzende, 
kahlköpf.  Figur,  in  jeder  Hand  eine  Kugel  haltend  (Schick- 
sals-Gottheit). 3.  Votiv  — Altar  mit  der  Inschrift:  Castorf 
Saturninus  Tr.  Eine  andere  Vollständigere  Inschrift  dieses 
Saturninus  hat  Brewer  angeführt.  4.  Denkmal,  halbe 
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bekleidete  männl.  Figur,  unten : Florentin.  FI.  R1I.  (Flo- 
ren tinus  war  ein  berühmter  Schüler  Papinians).  5.  Zwei 
gleich  (aber  nicht  römisch,  wie  es  scheint)  bekleidete 
männliche  Brustbilder,  die  Erklärung  Brewer’s  von  ähn- 
lichen oder  denselben  Bildern  wird  angenommen.  II.  6. 
Altar,  Inscbr.  Matronis  Asergnehabus  (das  sollen  Schutz- 
göttinnen seyn)  Envinus  Abinus.  7.  Brustbild  einer  röm. 
Kaiserin  (Faustina?).  g.  Drei  Figuren,  unerklärbar,  weil 
sie  sehr  gelitten  haben.  9.  Ganz  ähnliche  drei  sitzende 
weibl.  Figuren.  10.  Halbliegende  Frau,  eine  Schaale  hal- 
tend (es  soll  ein  Giftbecher  seyn,  den  sie  ausgeleert  habe; 
was  man  nicht  alles  sieht,  wenn  man  sehen  will!).  III. 
II.  Drei  Brustbilder,  mit  der  Beischrift  D.  M.  und  Un- 
terschr.  Potentins,  ^enniano.  Coniugi.  Centurioni.  Leg. 
XXII.  Et.  Servando.  Filio.  Et.  Maximine.  Filie.  12.  13. 
Mimen  und  Pantomimen.  IV.  14 — 19.  Menschliche 
(inch  eine  geflügelte)  und  andere  Figuren  die  zu  Einem 
Denkmal  gehörten,  wie  schon  die  Form  zu  erkennen  gibt. 
V.  20.  Auf  einem  Lectus  sitzende  Figur,  dabei  steht  ein 
Knabe.  Unterschr.  Albano.  Vitali.  Eq.  Alae.  Dianae.  Tur. 
Barbi.  Civi.  Trevero.  A.  XXX.  S.  T.  P.  H.  Ex.  T.  E.  C. 
21.  Männl.  Figur  hinter  einem  Pferde,  dessen  Zügel  jene 
kalt.  VI.  22.  Inschr.  Ant(onio).  Virecut  (o).  Domo.  Ver- 
geh (vielleicht  Vercellensi)  Sig(nifero)  Et.  Veter(ano). 
Leg.  XXL  Rap  (acis)  H.  E.  P.  C.  (heredes  eius  poni  cu- 
rarunt).  Das  Zeichen  darunter  soll  bedeuten : Sub  ascia. 
13.  Drei  Brustbilder.  Darüber  D.  M.  Unter  ihnen  : Su- 
perinio  Rustico  et  Superiniae  Superbae  Ingenuinia  Junis 
Mater  Fills  Dulcissimis  OO  (ollas)  Et  Sibi  Viva  F(ieri). 
C(uravit).  Unten  das  Zeichen  einer  Axt  (ascia).  24.  25. 
Verstümmelte  Figuren  von  Matronen.  VII.  VIII.  26  — 29. 
Vier  Seiten  eines  kostbaren  Sieges  - Altars.  Deae  Victo- 
riie  Sacrum.  Oben  zwei  Delphine.  Anf  der  einen  schma- 
len Seite,  ein  Mensch  mit  geschornem  Kopfe,  in  der  Rech- 
ten eine  Axt,  in  der  Linken  ein  Messer;  auf  der  andern 
eine  opfernde  Figur,  auf  der  hintern  Seite  ein  Pferd,  dar- 
über 3 Delphine  (Einige  haben  es  für  die  Ara  Ubiorum 
des  Tac.  gehalten).  IX.  Altar  mit  der  Inschr.  (hier  ge- 
nauer als  bei  Gruter  Nr.  IV.  58):  In.  H(onorem)  DD 
(soll  heissen  dei  deorura  — warum  nicht  bloss  deorum, 
nämlich  der  Imperatoren)  Diocletiani  et  Maximiani  Augg. 
ConstantI  et  Maximiani  Nobb.  Caesarum  Templum  Mar- 
lis militaris  vetustate  coliapsum  Aur(elius)  Sintus  -Prae— 
fec.  Imp(ensis)  S(uis)  A Solo  restituit  die  XIII.  M(ensia) 
Oc(tobris)  Tusco  et  Amulino  Coss.  (295  n.  Chr.),  31. 
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Inschr.  L (ucio)  Stertinio  L (ucii)  F (ilio)  Voll  (soll  heissen 
Volo)  Filius  Vet(eranus)  ex  Leg.  I.  FI.  S.  E.  H.  ex  T. 
F.  C.  (wird  erklärt:  Hoc  Sepulcrum  (eius)  hio  ex  te- 
stam.  fieri  curavit).  32.  Sonnenscheifce,  darunter  Buchst 
V M O — X.  34.  Drei  sitzende  Figuren,  von  "denen 
zwei  eine  Art  Heiligenschein  um  den  Kopf  habeh  mit 
der  Unterschrift:  Matronis  Hamavehis  C.  Julius'Primus 
Teeiulius  Quartus  ex  imperio  ipsarum  V.  S,  L.  M.  — 
'XI.  35.  'Die  von  Eisen  gemachte  Copife  einer  antiken 
Statue  der 'auf  feiner  Amphora  sitzenden  nackten  Bakchus 
mit  einem  Becher  in  der  Hand,  aus  Stein,  die  nicht  mehr 
vorhanden  ist.  XII.  36.  Eine  verstümmelte  Inschrift. 
37.  Inschr.  Matronis  Rummehis  (oder  Rumnehis)  et  Ma- 
viatinehis  (Aulatinehis  lieset  Hr.  B.)  C.  JuFj . . Ta.  J.  P. 
P.  S.  38.  Inschr.  Vict.  Aug.  Ai,  XI{I.  39.  Ein  der 
Siegesgöttin  (Victoriae  Aug.)  von  Mehrern  geweiheter 
Altar  mit  langer  Inschrift,  die  auch  in  Hübsch  Epigram- 
jnatographie  mitgetheilt  und  erläutert  ist.  40  — 44.  Fünf 
kleine  meist  verstümmelte  Inschriften.  XIV.  45  — 53- 
Neun  Inschriften,  auch  bei  Hübsch,  — XV.  54.  (Meilen- 
stein, dessen  Inschr.  beweist,  dass  Köln  seinen  Namen 
von  M.  Vipsanius  Agrippa  erhalten  und  bereits  a.  V.  7461 
28.  v.  Chr.  gehabt).  55.  (auf  einen  Ar?t  Joctaunus  me- 
dicus  oder  Jociaunus)  u.,  56,  XVI.  57.  58.  59>  6Q-  (w<j 
ein  beneficiarius  consulis  erwähnt  ist).  XVII.  61.  (bei 
deren  Erklärung  insbesondere  von  den  so  häufig  auf  die- 
sen Inschriften  vorkommenden  Matronis,  z.  B.  matronae 
Gabiae,  Rummanehae,  Vatviae  p.  s.  f.,  die  wahrscheinlich 
keine  Göttinnen  waren,  Nachricht  ertheilt,  auch  eine  De» 
Hariasa  erwähnt  ist).  62.  (in  welcher  ein  Volk  Tallia- 
tes -vorkömmt).  63.  64.  65.  (wahrscheinlich  vom  Fuss- 
gestelle  einer  Statüe  des  Hercules).  XVIII,  67,  68.  (zwei 
‘ römische  Meilensteine  1823  gefunden,  mit  Inschr.).  üy. 
Fortunis  Salutaribus  Aesculapio  Hyg  (ieae)  ’ etc.  Nr.  70- 

Sind  Inschriften,  die  auch  grössten theils  bei  Hübsch  und 
Andern  gefunden  werden.  XIX.  71.  Trümmer  eines 
Denkmäls  aus  J.  E.  Rau  Monuments  vetpstatis  Genua- 
nicae,  de  ara  Ubiornm  etc.  Trai.  ad  Rh.  1738.  8-,  Pe**st 
den  Umgebungen  und  insbesondere  dem  Schlosse  des 
Grafen  von  Manderscheid.  XX.  72.  Eben  daher;  auf 
einem  Steine  • ist  vorgestellt  ein  vierräderiger  Wagen  mit 
> a Pferden,  vorn  sitzt  der  Fuhrmann,  die  Zügel  und  eine 
Peitsche  haltend,  auf  dem  vordem  Wagensitze  zwei  Per_ 
sonen,  auf  dem  hintern  eine  Person.  Rau  glaubte  August 
WncJ  seine  beiden  Enkel  zu  sehen,  wie  er  mit  ihnen  auts 
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Forum  fahr.  XXI.  73.  Ein  am  Haselbüsche  zwischen 
der  von  Trier  nach  Coblenz  führenden  Strasse  und  der 
Weinstrasse,  zwischen  Strotzbüsch  und  Hontheim  ent- 
decktes architektonisches  Monument,  ein  Tonnengewölbe 
von  eigner  Art  (Dorow  hält  es  für  ein  Fanum  mit  einem 
Orakel^#  Es  sind  auch  in  derselben  Gegend  Grabhügel 
und  Urnen  gefunden  worden.  — Die  zweite  Abtheilung 
soll  die  übrigen  Dynasten  - Geschlechter  und  den  vierten 
Theil  von  Schannat,  den  Kitterstand  mit  Zusätzen  des 
Herausgebers,  mit  Abbildungen  von  Siegeln  und  Wappen 
enthalten,  der  zweite  Theil  aber  die  Städte  und  geistl. 
Stiftungen  in  der  Eifel  (5ten  und  6ten  Theil  Schannats, 
aber  mit  noch  mehrern  Zusätzen  aus  vielen  Materialien 
znr  Ergänzung  des  Schannatschen  Werks,  und  vollstän- 
digen Registern). 

' . 

Codex  diplomaticus  Rheno  - Älosellanus.  Ur- 
ianden - Sammlung  zur  Geschichte  der  Rhein- 
und  Mosellande,  der  Mähe  - und  Ahrgegend  und 
des  Hundsriickens,  des  Mainfelde's  und  der  Eifel. 

Von  Willi.  Günther,  königl.  preuss.  Archivar 
su  Coblenz.  111.  Theil,  Urkunden  des  XIV. 
Jahrh.  11.  Abtheilung.  Urkunden  von  1 55o  bis 
i4oo.  Coblenz  182  5.  In  Comm.  bei  Hölscher. 

2 Rthlr.  preuss.  Cour.  S.  5ag  — 962  und  LVII 
S.  Reg.  gr.  8.  nebst  4 Kupjert.  in  4. 

Die  erste  Abtheilung  ist  I.  S.  31  angezeigt.  Diese 
zweite  enthält  die  Urkunden  der  2ten  Hälfte  des  I4ten 
Jahrh.  von  Nr.  362  — 666.  Die  erste  (362)  ist  die  Ur- 
kunde der  Verbindung  des  Markgr.  Waldemar  zu  Bran- 
denburg mit  gesammten  Kurfürsten  zu'Cunsten  des  von 
diesen  gewählten  Königs  Karl  IV.,  wider  Günther  von 
Schwarzburg  I350,  die  letzte  (666)  der  Revers  des  Pl'alz- 
gr.  Ruprecht  gegen  die  drei  geistl.  Kurfürsten,  vor  sei- 
ner Wahl  zum  röm.  König  1400.  Aber  es  sind  auch 
noch  mehrere  theils  allgemeine,  theils  besondere,  wich- 
tige Urkunden , in  latein.  utad  damal.  deutscher  Sprache 
in  diesem  B.  enthalten  und  ihren  Gebrauch  erleichtern 
I.  das  geneal.  Verzeichniss  der  in  der  Urkundensamml. 
vorkonamenden  a.-  geistlichen,  b.  weltlichen  Personen 
(Kaiser,  Könige,  Kurfürsten,  Fürsten,  Grafen,  Dynasten 
und  Herrn).  2.  Das  geogr.  Verzeichniss  der  in  den  Ur- 
kunden vorkommenden  a.  Städte,  Dörfer,  Burgen;  b.  Col-  \ 
legiatstifter,  Abteien,  Klöster;  c.  Kirchen  und  Capellen; 
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d.  Waldangen;  e.  Flusse  and  Bäche.  3.  Das  Seeh- 
und Wort -Verzeichniss,  und  4.  die  Erklärung  der  (43) 
Siegel. 

Beiträge  zur  Kunde  der  Geschichte , so  wie 
des  Staats  - und  Privat  - Rechts  des  Herzog- 
thums  Holstein , von  Friedr.  Seester n-P au- 
ly , Rath  im  Holstein -Lauenburg.  Obergericht 
zu  Glücksladt  und  königl.  dänischer  Kammer - 
jun\er.  Schleswig  j825,  im  königl.  Taubst.  Inst. 
348  S.  gr.  8.  geh.  18  Gr. 

Der  erste  Band  ist  im  Repert.  J822,  UI.  S.  440  an- 
gezeigt. Die  sechs  interessanten  Aufsätze  des  gegen- 
wärtigen sind:  S.  I.  Einige  Materialien  zur  Geschichte 
des  Klosters  Uetersen,  insonderheit  dessen  Gründung 
(1237  nach'einer  hier  zuerst  mitgetheilten  Urkunde,  durch 
Heinr.  von  Barmstede),  nebst  vorangestellter  Nachricht 
über  (des  Kanzleir.  Jürgen)  Grube’s  (+  9.  Jul.  1776)  wie- 
der anfgefundene  Otia  Jersbecensia  (oder  histor.  Nachricht 
von  dem  Holstein,  adeligen  Jungfern  - Kloster  Ueter- 
sen etc.  handschriftl.  2 Bände  in  Fol.)  und  (S.  22)  ge- 
nealogischen Notizen  über  das  adelige  Geschlecht  der  von 
Barmstede.  Dann  ist  auch,  S.  34,  die  Entstehung  des 
Ortes  Uetersen  und  der  Ursprung  des  Namens  angegeben, 
ausführlicher,  S.  36  ff.,  die  Gründung  und  die  Schicksale 
des  Klosters  erörtert;  S.  62  ein  Verzeichniss  der  (3*) 
Pröpste  des  Klosters  von  1235  bis  1818,  S.  64  ein  Ver- 
zeichniss der  (25)  Priorinnen  des  Klosters  seit  1235» 
S.  65  Nachricht,  was  es  in  vorigen  Zeiten  (seit  1327)  für 
eine  Beschaffenheit  mit  der  Münze  in  Hamburg  gehabt, 
auch  wenn  die  ersten  Reichsthaler  gemünzt,  und  wie  sel- 
bige nach  und  nach  gestiegen  seyen  bis  auf  diese  Zeit 
(Ende  des  17.  Jahrh.),  S.  67  Schedula  von  der  alten 
Münze  bei  König  Waldemari  Zeiten,  beigefügt.  — S.  69. 
Erörterung  der  Controverse:  ob  nach  unvollständig  ge- 
führtem Beweise  pro  exoneranda  conscientia  ,*  von  Amts- 
wegen auf  das  suppletorium  oder  purgatorium  zu  erken- 
nen. Das  Resultat  der  Untersuchung  des  Vfs.  ist:  dass, 
wenn  der  Beweis  pro  exoneranda  conscientia  unvollstän- 
dig ausgefallen,  der  Richter  nicht  von  Amtswegen  auf 
das  suppletorium  oder  purgatorium  zu  erkennen,  sondern 
dem  Gewissensvertreter  die  Auflage  zu  machen  hat,  sich 
über  den  deferirten  Eid  nunmehr  vel  aeceptando  vel 
deferendo  zu  erklären.  Diesen  Grundsatz  hat  auch  das 
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Obergericht  zu  Glückstadt  angenommen.  — • S.  81.  Acten— 
stücke  die  Holsteinische  und  Schleswigsche  Landfolge 
und  Heerfahrt  betreffend.  Diese  Actenstücke  erweitern 
Schräders  kurze  Erörterung  der  Verpflichtung  der  Schles- 
wig-Holstein. Ritterschaft  zur  Vertheidigung  des  Vater- 
landes, in  seinem  Handbuche  der  vaterländischen  Rechte 
Th.  I.  Es  sind:  Land-Register  der  Fürstenthümbe Schles- 
wig, Holstein  (in  den  Jahren  1607  oder  1608  entworfen); 
2.  Königl.  Amptere  in  den  Fürstenthümbern  und  die 
Rittersitze  secundum  ordinem  alphabet.  (im  Anfang  1626 
gefertigtes  Register);  3.  Land- Register  so  A.  1630.  Mense 
Novembre  — auffgesetzet  u.  s.  f.  4.  Designatio  der  Ivön. 
Denemarckischen  zugekauften  adelichen  Güter  in  deu 
Fürstenthümbe  Schlesswig,  Holstein  etc.  A.  1625  einge— 
schickt.  5.  Von  den  P’laten  (Prälaten)  der  Fürstenthüm- 
be, welche  dienen.  — S.  127.  Glückstadts  Gründung 
(durch  König  Christian  IV.  erst  1616  begonnen,  wenn 
gleich  früher  vorbereitet,  S.  147  ff.,  1617  22.  März  mit 
einem  Fundationsbriefe  versehen  — die  Veranlassung, 
Wichtigkeit,  frühere  Schicksale  des  Orts)  und  (S.  158) 
die  Verfassung,  insonderheit  die  Gerichtsverfassung  der 
Stadt  Wilster  im  Jahre  1624,  nebst  einer  (S.  130  fl.)  vor- 
ausgeschickten Nachricht  über  Hieronymus  Saucke’s  (-fc 
23.  Apr.  1739)  handschriftl.  StÖrmarische  und  Hardeshorni- 
sche  Chronik  und  (S.  136)  des  Angelus  Peters,  Küsters 
an  der  Glückstädt.  Stadtkirche,  Glückstädt.  Todtenbuch 
von  1697  — 1712.  — S.  173.  Bemerkungen  über  die 
Rechts  Verfassung  der  ehemals  Gräfl.  Schauenburgischen 
Districte  in  Holstein,  insonderheit  mit  Rücksicht  auf  die 
dort  herrschende  Gütergemeinschaft,  nebst  einer  Stamm- 
tafel der  Grafen  von  Holstein,  Adolfs  IV.  (-j-  1261). 
Nachkommen  und.  (S.  207)  Zusammenstellung  der  einzel- 
nen Bestimmungen  über  die  allgemeine  Gütergemein- 
schaft, und  (S.  220)  der  aus  diesen  gesetzlichen  Bestim- 
mungen herfliessenden  Resultaten,  auch  (S.  224)  der 
neuern  königl.  Verordnungen.  — S.  241.  Dia  Cessio  in 
potentiotem  in  den  ehemals  grossfürstl.  Districten  Hol- 
steins und  in  den  ehemals  fürstl.  Districten  Schleswigs. 
(So  wie  die  römische  Gesetzgebung  die  Cession  an  einen 
Mächtigem  verboten  hat,  so  findet  ein  gleiches  Verbot 
im  Herz.  Holstein  Statt,  worüber  eine  strenge  Verord- 
nung vom  13.  Mai  1712  hier  mitgetheilt  ist). 
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Kechtswissenscliäft. 

Beiträge  zum  liinjligen  deutsch  - katholischen 
Kirchenrechte;  oder  staats  - und  kirchenrechtliche 
Erläuterung  des  Grossherz.  Sachsen  - Weimar, 
Gesetzes  vom  7.  Ott.  10.0 , die  Verhältnisse  der 
katholische/}  Kirchen  und  Schulen  betreffend,  mit 
besonderer  Beleuchtung  der  dawider  versuchten 
Ausstellungen.  Von  Alexander  Müller,  Re- 
gier.-Rath  in  Weimar.  Neustadt  an  der  Orla, 
jo'j5.  Wagner.  XXII.  4oi  S\  er.  8.  1 Rthlr. 
#2  Gr. 

Die  Vortrefflichkeit  des  auf  dem  Titel  genannten 
Gesetzes  hat  den  Wunsch  erregt,  dass  die  hauptsächlich- 
sten Grundzüge  desselben  näher  beleuchtet  werden  möch- 
ten. Diesen  Wunsch  erfüllt  gegenwärtige  Schrift,  und 
auf  eine  Art,  wie  man  sie  von  der  Einsicht  und  Freimü- 
thigkeit  des  von  Römlingen  geschmäheten  Verfs  erwarten 
konnte.  Die  Grundsätze,  denen  er  dabei  folgt,  und  die 
in  der  Vorrede  deutlich  und  vollständig  dargelegt  sind, 
werden  freilich  in  Italien  keinen  Beifall  finden , desto 
mehr  bei  deutschen,  denkenden,  Katholiken  und  Prote- 
stanten. Er  hat,  was  vielleicht  jetzt  weniger  nöthig  war, 
durch  Aufdeckung  aller  der  Verbrechen  und  Schändlich- 
keiten , die  in  Italien  ganz  gewöhnlich  sind,  und  für 
welche  leicht  Absolution  zu  erlangen  ist,  noch  mehr  be- 
leidigt. In  der  Einleitung  werden  die  Grundlagen  für 
das  allgemeine  Staats -Kirchenrecht  entwickelt  und  als 
oberstes  Princip  aufgestellt:  Die  Kirche  darf  in  ihret 

Lehre  auf  Nichts  beharren,  was  mit  der  Souveränität  der 
Fürsten , mit  der  Selbständigkeit  der  Staaten , mit  dem 
Staatszwecke  und  dessen  Mitteln  unverträglich  ist.  Nach 
diesem  Princip  werden  die  Rechte  des  Staates  über  die 
Kirche  beurtheilt  und  gezeigt,  dass  nach  denselben  das 
Verhältniss  der  kathol.  Kirche  in  den  Ländern  des  Grossh. 
Weimar  zu  dem  Staate,  der  ältern  österreichischen  und 

E russischen  Gesetzgebung  gemäss,  bestimmt  worden  sey. 

ler  Eingang  des  Gesetzes  veranlasst  zu  der  bekannten 
Bemerkung  (S.  54) , dass  die  römische  Cnrie  weder  in 
politischer , noch  in  kirchlicher  Hinsicht  auf  etwas  ver- 
zichte und  überall  auf  ihrem  Widerspruche  hartnäckig  be- 
stehe, wo  die  Emancipation  der  kathol.  Kirche  gegen  die 
Ausartung  der  Hierarchie  beschlossen  wird.  Daher  der 
*öm.  Hof,  wie  gegen  den  WestphäL  Frieden , so  gegen 
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die  Beschlüsse  des  Wiener  Congresses offen  protestirt 
habe.  Es  wird  besonders  auf  den  gefährlichen  Eid  auf- 
merksam gemacht,  den  die  Erzbischöfe  und  Bischöfe  auch 
dem  päpstlichen;Stuhle  abzulegeri  haben,  und  der  mit  dem 
Ansehen  und  den  Hechten  der  Fürsten,  mit  der  Freiheit 
der'  deutschen  Kirche  und  mit  den  Grundsätzen  des 
Staatsrechts  unvereinbarlich  sey,  daher  seine  gänzliche 
Abstellung  als  die  dringendste  Forderung  für  die  wahre 
Verbesserung  des  deutschen  kathol.  Kirchenwesens  em- 
pfohlen wird.  Sodann  geht  der  Verf.  die  einzelnen  Pa- 
ragraphen des  Gesetzes,  deren  Text  allemal  vorausge- 
schickt i#t,  durch  und  handelt  also,  S.  75,  von  der  ange- 
ordneten Immediat-  Commission  für  das  kathol.  Kirchen- 
und  Schulwesen,  S.  8 3,  von  der  Anweisung,  dass  geist- 
liche Obere } d.  i.  auswärtige  Nuntien,  Legaten,  apostol, 
Commissare  keinen  Einfluss  auf  die  kathol.  Unterthanen 
im  Grossherz,  ausüben  dürfen,  und  dass  (S.  85)  erzbi- 
schöJliche  (Paderbornsche),  bischöfliche,  päpstliche  Ver- 
ordnungen, Breven,  Bullen  u.  s.  w.  nicht  ohne  landes- 
herrliche ausdrückliche  Genehmigung  dürfen  publicirt,  in- 
sinuirt  und  zur  Anwendung  gebracht  werden;  S.  102, 
von  den  Berufungen  an  den  Papst;  S.  108,  den  Aeus— 
serungen  der  geistl.  Gewalt  und  den  Recurs  dagegen  an 
den  Landesherrn;  S.  115,  von  der  Freiheit  des  Cultus, 
S.  117,  von  den  Feier-  und  Festtagen  und  über  das 
Majestätsrecht  in  kirchlichen,  besonders  liturgischen  Din- 
gen (ein  Gegenstand,  der  neuerlich  auch  von  andern  Sel- 
ten betrachtet  worden  ist),  S.  128,  von  Processionen  und 
Wallfahrten,  S.  135,  von  Gebeten  für  den  Landesherrn, 
S.  136,  von  dem  kanonischen  Asyl -Rechte  der  katholi- 
schen Kirchen  (welches  nicht  gestattet  ist),  S.  137,  von 
den  Mitteln  der  kathol.  Kirchen,  der  Theilnahme  an  der 
Collecten- Anstalt  und  an  der  Verwilligung  für  Kirchen 
und  Schulen  aus  der  Landes -Casse,  von  den  Abgaben 
bei  freudigen,  häuslichen  Ereignissen,  S.  138,  von  Ver— 
Susserung  und  Verpfändung  des  Kirchenvermögens,  S. 
142,  von  der  Steuerfreiheit  der  Kirchen,  Schulen,  Stif- 
tungen und  Geistlichen  (sie  sind  hierin  den  Protestan- 
tischen gleich  gestellt);  S.  147,  von  den  Parochien,  Pa- 
rochialrechten , Pfarrgrenzen , Leistungen  an  die  Kirchen 
einer  andern  Confession ; 8.-150,  von  der  Vorbereitung 

zu  geistlichen  Aemtern  u.  s.  f.  Es  sind  überhaupt  62 
Paragraphen,  welche  hier  erläutert  und  gerechtfertigt  wer- 
den, worunter  die  über  die  Unterthanenpflicht  der  katho- 
lischen Kirchen  und  Schuldiener.,  über  die  Gewalt  de* 
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Bischofs  and  der  Immedist  - Commission  über  Geistliche, 
die  Gesetze  in  Beziehung  auf  Ehen,  Taufen,  Begräbnisse, 
Kirchenbücher,  die  besondern  Pflichten  des  Oberconsisto- 
riums  und  der  Immediat- Commission'  zu  Sicherung  des 
kirchlichen  Friedens,  gegen  Proselytenmacherei  (S.  319  ff.) 
verdienen  bemerkt  zu  werden.  Zur  Erläuterung  sind  theils 
Gesetze  anderer  Staaten,  Verträge  u.  s.  f.,  theils  Schriften 
kathol.  Hechtslehrer  benutzt.  Der  Anhang  enthält  fünf 
Actenstücke  über  die  Beschwerden  des  bischöflichen  Ge- 
neral- Vicariats  zu  Fulda,  nämlich  I.  das  Schreiben  die- 
ses bischöfl.  Vicariats  vom  19.  Dec.  1823,  an  den  Gross- 
herzog von  Sachsen -Weimar -Eisenach,  welchen}  in  einer 
Anlage  die  Beschwerden  gegen  das  Edier,  die  Verhältnisse 
der  kathol.  Kirchen  und  Schulen  im  Grossherz.  Sachsen- 
* Weimar  betr.,  beigefügt  sind;  2.  Antwort  des  grossherz. 
Ministeriums  an  das  Vicariat  10.  Febr.  1824;  3.  Replik 

des  Vicariats  am  8-  März  1824;  4.  Weisung  der  gross- 

herzogl.  Immediat- Commission  zu  Eisenach  vom  15.  Jan. 
I824  an  den  geistl.  Rath  Moris  zu  Geisa,  der  in  Gemein- 
schaft mit  den  übrigen  kathol.  Pfarrern  der  Aemter  Geisa 
und  Dermbach  vorgestellt  hatte,  dass  sie  dem  Gesetze 
nicht  Folge  leisten  könnten ; 5.  Vorstellung  desselben 

Raths  Moris  an  den  Grossherzog  gerichtet.  Diese  Acten- 
stücke geben  dem  aufmerksamen  Leser  noch  zu  manchen 
wichtigen  Betrachtungen  Stoff. 

/■* 

Birmanisches  Strafgesetzbuch.  Zweiter  Theil, 
übersetzt  von  Michael  Tobias  Zaunschlie- 
j er , Exrechtspracticanten  des  Land  - und  Cri- 
minal- Gerichts  Scherzburg.  Mit  einer  Vorrede 
von  dem  Ober auj Schläger  Nep.  Ztyicil.  Nürn- 
berg, Riegel  und  Wiessner , »8a5.  XII.  180  S. 
8.  ao  Gr. 

Wäre  auch  nicht  aus  dem  ersten  Theile  bekannt, 
und  liesse  nicht  schon  aus  dem  Titel  sich  errathen , was 
der  Zweck  dieses  Werkes,  die  Beschaffenheit  und  der  Vor- 
trag desselben  sey,  so  würde  schon  der  Anfang. der  Ein- 
leitung alles  diess  zu  erkennen  geben,  die  wir  eben  des- 
wegen abschreiben.  »Der  zweite  Theil  des  birmanischen 
Strafgesetzbuchs  — bietet  sowohl  in  Form  als  Inhalt  eine 
auflallende  Aehnlichkeit  mit  unsern  neuesten  Strafgesetz- 
gebungen dar  — indem  man  darin  zweckmassige  und  un- 
zweckmässige Strafen , philosophische  und  unphilosophi— 
sehe  Eintheilungen,  glückliche  Griffe  und  Missgriffe,  kurz, 
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Wahrheiten  und  Irrthümer  vorfindet,  wie  sie  nns  die 
Praxis  oder  die  Geschichte  der  Legislation  darbietet,  c 
Ueber  alle  diese  Gegenstände  verbreitet  sich  der  Com— 
mentar  bald  dogmatisch,  bald  satyrisch,  nnd  gibt  gewiss 
nicht  selten  Gelegenheit  zd  weitem»  Nachdenken,  Prüfen 
und  Vergleichen.  Der  zweite  Theil  handelt  von  Bestra- 
fung der  Verbrechen,  Vergehen,  Versehen,  Verstösseu.s.  w. 
der  dritte  vom  Criminalproeesse  (mit  einer  Vorbemerkung, 
die  sich  vornämlich  darüber  äussert,  dass  man  ehemals 
nicht  glaubte,  dfe  Criminalrichter  wie  Kinder  gängeln  zu 
müssen  und  sich  darauf  verliess , dass  das  Geschäft  der 
Criminal— Untersuchungen  nicht  Schuhflickern,  sondern 
Männern  anvertraut  sey  u.  s.  f.).  Diesem  Theile  ist  ein 
Schlussanhang  zugegeben:  Instruction  zur  Aufbewahrung 
und  Behandlung  der  Angeschuldigten  und  Verurtheilten, 
bei  deren  Erläuterung  sich  der  Commentar  vornämlich 
über  die  zweideutige  Humanität  unsrer  Zeit  ausspricht. 
Der  Verf.  nimmt  einen  höflichen  Abschied  von  den  Le- 
sern, weil  er  gewahr  wurde,  dass  — die  folgenden  Blät- 
ter des  birman.  Manuscripts  ausgeschnitten  waren.  Nach 
der  Vorrede  waren  es  ganz  andere  Ursachen,  welche  den 
Verf.  veranlassten , der  Hoffnung  des  Verlegers  auf  einen 
dritten  Band  nicht  zu  entsprechen.  Er  war  in  Carlsbad 
gewesen  und  Verweser  eines  Lamdgerichts  geworden.  Er 
bittet  übrigens,  xes  nicht  gar  zu  scharf  mit  einem  Manne 
■ zu  nehmen,  dem  es  gar  zu  lächerlich  vorkommt,  zu  allen 
Dingen  ein  ernsthaftes  Gesicht  zu  schneiden, K denn,  sagt 
der  Vorredner,  »wenn  man  heutiges  Tages  die  Gabe  zu 
lachen  verloren  hat,  so  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als 
vor  Aerger  zu  Sterben.« 

Zeitschrift  für  Gesetzgebung , Rechtswissen- 
schaft und  Rechtspflege  in  dem  Grossherzogth. 
Sachsen  — Weimar  - Eisenach . Herausgegeben 

von  Dr.  Heinr.  August  Müller.  Ersten 
Bandes  zweites  Heft.  Heustadt  an  der  Orla, 
Wagner,  1825.  S.  81  < — 216.  oder  i5  Bogen. 
»8  Gr. 

Die  Aufsätze  dieses  Heftos  sind:  8.  St.  81  — 12 6. 
Erörterung  einiger  Fragen,  zu  welchen  das  Grundgesetz 
über  die  Steuerverfassung  des  Grossherzogthums  vom  29. 
April  1821  für  die  vormals  hönigl.  sächs.  Gebietstheile, 
zunächst  für  den  Neustädtsche n Kreis,  die  Veranlassung 
gibt Vöft  \Y.  “ (Voraus  gehen  Rückblicke  auf  die  königl. 
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sechs.  Steilerverfassung  sowohl,  als  die  altere  Saehsen- 
Weimarische;  dann  wird  die  Geschichte  der  neuen  Steuer- 
verfassung des  Grossherz,  seit  1817  kurz  erzählt  und  die 
Verordnungen  des  Steuergesetzes  selbst  im  Auszuge  mit- 
getheilt.  Von  S.  102  an  sind  vier  Fragen  .in  Beziehung 
auf  dasselbe  und  auf  den  Neustädter  Kreis  aufgestellt  und 
erörtert.  9.  S.  127  — 175.  Entwurf  eines.  Gesetzes  über 
die  Intestat -Erbfolge  aus  den  königl.  sachs.  Landtags-^ 
Acten  von  H.  (Dieser  Entwurf,  der  den  Hrn.  Appell.- 
Ger.-It.  Dr.  Schumann  zum  Verfasser  haben  soll,  ist  hier, 
als  eine  cognitio  legis  für  das  Grossherzogthum,  mit  ei- 
ner kurzen  Einleitung  abgedruckt).  S.  176  — 215.  Die 
statutarische  Erbfolge  der  Ehegatten  in  Weimar.  Zur  Er- 
läuterung der  dasigen  Statuten,  zum  neuen  Gesetz  über 
die  Erbfolge  der  Ehegatten  und  zur  Lehre  vom  ehelichen 
Güterrechte  überhaupt.  Vom  Hrn.  Regierungs- Commis- 
sions - und  Vormundschafts -Secretär  Sachse  in  Weimar. 
(Zwar  meist  local,  aber  doch  mit  allgemeinen  Bemerkun- 
gen reichlich  ausgestattet).  S.  215  f.  Uebersicht  der  Ge- 
schäfte bei  dem  Grossh.  und  Herzogi.  Sächsischen  auch 
Fürstl.  Reuss.  Gesammt  — Oberappell.- Gerichte  zu  Jena 
(in  den  7 Jahren  I817  — 1823,  von  denen  das  Jahr  1823 
die  meisten  zum  Vortrag  gekommenen  Numern,  453, 
zählt). 

Zeitschrift  für  geschichtliche  Rechtswissen - 
schqft , herausgegeoen  von  F.  C.  v.  Savignyt 
C.  F.  Eichhorn  und  J.  F.  L.  Goschen. 
Fünfter  Rand,  drittes  Heft.  Berlin  »8a5.  Nico* 
läische  Buchh.  S.  269—408.  16  Gr. 

Den  Anfang  macht:  7.  S.  269  — 279.  Ueber  die  er- 
ste Ehescheidung  in  Rom.  Von  Savigny  (abgedruckt  in 
den  Abhh.  der  Berl.  Akad.  der  Wiss.  1814 — 15.  hist. 

Ehil.  Classe  S.  öl  — 6Ö,  hier  mit  Zusätzen  vermehrt).  Sp. 

arvilius  Ruga , der  ums  Jahr  520  das  erste  Beispiel  ei- 
ner Ehescheidung  gab,  soll  sich  von  seiner  Frau,  die 
keine  Kinder  gebahr,  getrennt  haben,  wegen  des  Eides 
den  er  den  Censoren  geleistet  hatte  nach  der  Deutung 
einer  Stelle  des  Gellius,  Die  Unwahrscheinlichkeit,  die- 
ser Angabe  bemerkt  Hr.  v.  S.  und  bew'eist  durch  viele 
(zum  Tlieil  jetzt  erst  hinzugefügte)  Beispiele,  der  Aus- 
druck: uxor  liberorum  quaerendprura  causa,  bezeichne  die 
wahre  Gattin  j die  wahre  Ehe.  Der  Eid  betraf  also  die 
Frage,  ob  ec  in  einer  wahren  Ehe  lebe,  oder  ^ehelos  s e y . 
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Die  Censoren  wollten  nicht  eine  kinderlose  Ehe  auflo'sen. 
Allein  Carv.  schwor,  se  hdbiturum  uxorem  lib.  quaer.  c., 
nicht  habere.  Diess,  sagt  Hr.  v.  S.,  sey  aus  MissVerständ-r 
niss  bei  Gell.  N.  A.  4,  3.  entstanden;  denn  in  der  an- 
dern Stelle  (17,  21)  stehe:  habere.  Die  Censoren  hätten 
den  Eid  gefordert,  wegen  der  censorischen  Listen,  in 
welchen  ausser  dem  Namen  des  Bürgers  auch  seine  Ver-e 
hältnisse  angegeben  wurden;  Carvilius  habe  nachher,  sei- 
ner kinderlosen  Ehe  überdrüssig,  mit  geheuchelter  Reli- 
giosität behauptet,  er  habe  Falsch  geschworen,  um  einen 
Vorwand  zur  Scheidung  zu  haben.  Man  kennt  freilich 
die  Lebensweise  des  C.  und  die  Ümstände  zu  wenig, 
um  den  Zweck  und  Sinn  des  geforderten  Eides  sicher  zu 
bestimmen.  8.  S.  280  — 310.  Ueber  die  Wolfenbüttel— 
sehe  Handschrift  des  Breviarii.  Vom  Hm.  Ob, -Appell.- 
Rath  Spangenberg  in  Celle.  Die  pergamentne  Handschr. 
von  87  Blättern  in  gr.  8.,  aus  welcher  J.  G . Eicard 
1721  schon  die  Lex  Salica  herausgegeben  hat,  wird  ge- 
nauer beschrieben,  als  es  von  Andern  geschehen  ist,  und 
der  Inhalt  (S.  285)  angegeben  und  näher  beleuchtet.  Die 
lex  Salica  ist  eine  Zusammenstellung' und  wahre  Umar- 
beitung des  Salischen  Rechtsbuchs  und  das  Breviarium  in 
derselben  Handschrift  ist  eiq  eigentümlicher,  kurzer  Aus- 
zug aus  den  einzelnen  Stellen  des  Breviarii,  jedoch  mit 
genauer  Beobachtung  der  äussern  und  innern  Eorm  des- 
selben, von  den  sonst  bekannten  Summen  desselben  Ver- 
schieden und  mit  Verweisungen  auf  das  Original  ausge- 
stattet, ein  dürftiges  und  stellenweise  sinnloses  Machwerk, 
ähnlich  dem  von  Niebuhr  zu  Perugia  entdeckten  Brevia- 
rium des  Cod.  Iust.  (Zeitschr.  für  gesch.  Rechtsw.  llf. 
389  ff.).  Von  S.  294  an  theilt  Hr.  Sp.  als  Proben  der 
Handschr.  mitr  a.  Eschenburgs  Vergleichung  des  Textes 
der  Lex  Salica  in  der  Handschr.  mit  Eccards  Ausgabe ; 
b.  das  erste  Buch  des  Cod.  Theodos. ; c.  das  sogenannte 
erste  Buch  der  Novellen;  d.  die  ersten  7 Titel  aus  dem 
ersten  Buche  des  Paullus;  e.  die  ersten  3 Titel  aus  Ga- 
jus;  f.  die  ersten  5 Titel  des  Cod.  Gregorianus;  g.  den 
unbezeichneten  Codex  Hermogenianus  und  die  Stelle  aus 
Papinian.  — 9.  S.  311  — 337.  Versuch  einer  genauem 
Auslegung  der  L.  73.  J.  1.  D.  de  iure  dotium  und  der 
L.  20.  D.  soluto  matrimonio  (zweier,  noch  nicht  sorgfäl- 
tig behandelten  Parallelstellen).  Vom  Hrn.  Prof.  Ilasse 
in  Bonn.  Aus  der  genauen  Erklärung  der  Worte  wer- 
den der  Fall,  wo  der  Mann,  während  der  Ehe  die  döS 
der  Frau ^ wenn  sie  es  verlangt,  zurückgeben  muss  und 
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die  Fälle,  wo  er  freiwillig  es  thun  darf , unterschieden. 
— - io.  S.  338  — 357.  Nachricht  über  einige  ungedruckte 
Stücke  in  der  Wiener  Handschrift  von  Julians  Novellen- 
Auszug.  Vom  Hm.  Prof.  Dr.  Biener  in  Berlin.  Die 
Handschriften  von  Julians  Auszuge  der  Novellen  enthal- 
ten fast  alle  einen  Anhang , der  aber  in  den  verschiede- 
nen Handschriften  nicht  gleichförmig  ist.  Die  hier  er- 
wähnte Handschrift,  eine  neuere  und  an  und  für  sich 
höchst  merkwürdige  Erwerbung  der  Bibliothek  enthält, 
im  Vergleich  mit  zwei  andern  Manuscripten,  den  Anhang 
am  vollständigsten  und  in  demselben  mehrere  nngedruckte 
Stücke.  Sowohl  das  bereits  Gedruckte  ist  hier  mit  der 
Handschrift  verglichen  und  berichtigt,  als  das  Ungedruckte 
verzeichnet.  — II.  S.  358— -400.  Ueber  die  Competenz 
des  Centumviralgerichts , vom'  Hrn.  Prof,  Bethmann- 
Hol\weg  in  Berlin.  Der  erste  Theil  der  Untersuchung 
gibt  das  t wahrscheinliche  Resultat : alle  Centumviralpro- 
cesse  hatten  Vindicationen  des  Blten  Civilrechts  zum  Ge- 
genstände. Die  Beantwortung  der  zweiten  Frage:  wenn 
solche  Klagen  vor  die  Centumvir.,  und  wenn  sie  vor  ei- 
nen judex  gebracht  wurden,  betrachtet  der  Hr.  Vf.  selbst 
als  auf  Hypothese  gegründete  und  bemerkt  auch  die  'un- 
ter August  eingetretenen  Veränderungen  und  neue  Be- 
stimmungen der  Competenz  dieses  Gerichtes.  S.  40I  — 
408.  Ueber  die  von  Tilius  (Dütillet)  herausgegebene 
Sammlung  germanischer  Rechtsbücher.  Vom  Hrn.  Prof. 
Biener  in  Berlin.  (Die  doppelte  Ausgabe,  "die  ohne  An- 
gabe des  Ortes  und  Jahres  und  die  zu  Paris  15 73,  sind 
nicht  verschieden.  Der  Inhalt  wird  angegeben). 

Vermischte  Schriften. 

Encyclopädisches  Wörterbuch  der  Wissen- 
schaften, Künste  und  Gewerbe,  bearbeitet  von 
mehreren  Gelehrten  und  herausgegeben  von  ff. 
A.  Pie  rer,  herzogl.  sächs.  Hauptmann.  Drit- 
ter Band  (in  zwei  Abtheilungen).  Barvi  bis  Bo. 
Altenburg,  Lit.  Compt.  i8'i5,  731  5.  gr.  8.  Vier- 
ter Band,  Boa  bis  Cardimelech.  Ebendaselbst, 
1820.  754  S.  (der  Band  a Rthlr .) 

In  der  Anzeige  der  beiden  ersten  Bände  dieses  Werkes 
(Repert.  1824,  II.  S.  58  ff.)  sind  die  Gegenstände  ge- 
nannt, welche  diess  Wörterbuch  umfasst,  So  wie  die  Art 
der  Ausführung',  wodurch  es  sich  von  andetü  WörtefbÜ- 
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ehern  unterscheidet  und  fast  zu  einem  wissenschaftli- 
chen Werke  erhebt,  beschrieben.  Der  Umfang  dieser 
neuen  2 Bände  lehrt,  wie  reichhaltig  die  Bearbeitung  ist. 
Besonders  sind  die  geographischen,  naturhistorischen,  lite- 
rarischen Artikel  sehr  ausführlich ; aber  auch  andere  au» 
andern  Fächern  sind  fleissig  und  belehrend  gearbeitet. 
Nur  ist  die  Bearbeitung  nicht  sich  durchaus  gleich.  In 
einigen  Artikeln  ist  die  Literatur  in  reichem  Maasse  bei— 
gefügt,  in  andern  wenig  oder  gar  nicht;  bei  manchen 
Wörtern  ist  die  Länge  oder  der  Ton  der  Sylbe  bezeichnet, 
freilich  nach  der  deutschen  Aussprache  (z.  B.  bukolische 
I’oesie),  bei  einigen  nicht;  Ref.  hätte  auch  gewünscht, 
dass  die  deutsche  Aussprache  ausländischer  Namen  von 
Oertern,  Personen  u.  s.  f.  beigefügt  worden  wäre.  An 
Mangeln  kann  es  auch  in  einem  solchen  Werke  nicht 
fehlen.  Mancher  Gelehrte  ist  nach  diesem  Wörterbuch» 
bereits  gestorben,  der  noch  lebt.  Hoffentlich  \rird  am 
Schlüsse  oder  in  Nachträgen  Einiges  berichtigt  werden. 

Neues  englisches  Haus  - und  Kunsthuch  für 
Jedermann,  bestehend  in  Fünftausend  bewährten 
und  zum  Theil  geheim  gehaltenen  Forschriften, 
Recepten  und  Anweisungen  für  Künstler,  Hand- 
werker, Haus  - und  Landwirthe,  gesammelt  von 
Colin  Mackenzie.  Aus  dem  Englischen  über- 
setzt und  mit  einer  genauen  Reductions  - und 
Vergleichungstafel  der  englischen  Maasse  und 
Gewichte  mit  den  deutschen , so  wie  mit  einem 
ausführlichen  Sachregister,  vermöge  dessen  ein 
Jeder  die  ihm  von  dieser  Menge  nutzbaren  Re— 
cepte  sehr  leicht  aujjiriden  kann,  versehen  von 
Heinr.  Leng  in,  Urei  Theilen.  Erster  Theil, 
das  Kunstbuch  für  Künstler  und  Handwerker 
enthaltend.  XII.  619  S.  in  1 2.  Zweiter  Theil, 
das  (Haus  - und)  Kunstbuch  für  Hausväter  und 
Hausmütter  jeden  Standes,  besonders  für  Künst- 
ler, Handwerker,  Gärtner,  Haus-  und  Land- 
wirthe enthaltend.  XVI.  u.  620  — i5i6  S.  Drit- 
ter Theil.  Das  Hülfsbuch  für  Jedermann:  Me- 
dicin,  Diätetik,  Thierarzneikunde  und  andere 
nützliche  Vorschriften  enthaltend.  VI.  u.  i56g 
— 19^6  S.  Ilmenau,  1025.  Voigt.  4 Rlhlr.  12  Gr. 

Jeder  Theil  wird  auch  einzeln  mit  einem  besondern 
den  Inhalt  noch  breiter  angebenden  Titel  verkauft,  und 
Allg.  Rept.  1825.  Bd.  III.  St.  5,  u.  6.  Y 
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jeder  hat  daher  auch  sein  eignes,  nicht  mit  Zahlen  be- 
zeichntes Register.  Wie  die  Lücke  zwischen  den  Zah- 
len des  Sten  und  3ten  B.  entstanden  ist,  wissen  wir 
nicht.  Dem  Inhaltsverzeichnisse,  das  jedem  Theile  vor- 
gesetzt ist,  nach  fehlt  nichts.  Es  sind,  wenn  gleich  der 
Verf.  die  Eintheilung  nicht  nach  einem  wissenschaftlichen 
Plane  gemacht  hat,  weil  er  nicht  ein  System,  sondern 
nur  ein  populäres,  allgemein  brauchbares  Handbuch  liefern 
wollte,  doch  die  Materien,  welche  zusammengehören,  auch 
zusammengestellt,  wie  schon  die  Inhaltsverzeichnisse  lehren. 
Benutzt  sind  dazu  mehrere  englische  und  französische, 
physische,  chemische,  botanische,  technologische,  encyklo- 
pädische  u.  a.  Werke,  Zeitschriften,  Gesellschaftsschriften, 
einzelne  Abhandlungen  und  handschriftliche  Mittheilon- 
gen  von  Freunden  des  Verfs.  und  Bekannten  des  Verle- 
gers. Es  ist  daher  eine  sehr  reiche,  mannichfaltige,  und 
höchst  nützliche  Sammlung  für  alle,  welche  verständigen 
Gebrauch  davon  zu  machen  wissen,  geworden-,  die  Em- 
pfehlung verdient.  Der  Uebersetzer,  dem  diese  Arbeit 
I824  vom  Verleger  aufgetragen  wurde,  hat  sich  bemüht, 
den  englischen  Text  $0  treu,  genau  und  deutlich,  als  ihm 
möglich  war,  zu  übertragen  und  eine  Reduction  der  ver- 
schiedenen engl,  Maasse  und  Gewichte  auf  mehrere  deut- 
sche am  Schlüsse  des  Sten  Theils  beigefügt.  Anmerkun- 
gen noch  hie  und  da  hinzuzusetzen,  wäre  dem  Zwecke 
dieser  Uebersetzung  nicht  angemessen  gewesen  und  wür- 
de das  Werk  nur  Vertheuert  haben.  Diese  Verdeutschung 
war  zu  Anfänge  des  Jahres  I824  von  der  Verlagshand- 
lung angekündigt,  in  der  Mitte  desselben  Jahres  kündigte 
die  Metzlersche  Buchhandlung  in  Stuttgart  eine  neue  Ue- 
bersetzung des  Mackenzie  vom  Hm.  Prof.  Dr.  Eisenbach 
an.  Letzterer  hat  eine  Warnung  vor  dem  ersten  Theile 
der  Leng’schen  Uebersetzung  bekannt  gemacht.  Darauf 
hat  Hr.  L.  dem  zweiten  Theile  seiner  Arbeit  Einige  Worte 
zur  Rechtfertigung  vorausgeschickt  und  behauptet,  dass 
der  »durch  die  Recension  seiner  Uebersetzung  von  Chap- 
tal’s  Agriculturchemie  eben  nicht  vortheilhaft  bekannte 
Gegner  den  mislungenen  Versuch  gemacht  habe,  durch 
allerlei,  theils  lächerliche  und  unbedeutende,  theils  falsche 
und  entstellende  Citate  aus  seiner  (L’s_)  Uebersetzung  das 
Publicum  von  der  Untauglichkeit  seiner  Arbeit  zu  über- 
zeugen <£  Beweise  dieser  Rechtfertigung  sind  in  nicht 
unbedeutender  Zahl  beigefügt.  Wir  enthalten  uns  alles 
Urtheils  darüber , und  man  wird  auch  eine  Anzeige  der 
Eisenbach.  Uebersetzung  in  diesem  Rep.  lesen. 
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A 

Die  Lehens*,  Mess  - und  Rechnungskunst 

( Biometrie ),  oder  die  Kunst,  durch  verständige,  genau 
lerechnete  Eintheilung  und  Benutzung  der  Zeit  das  mensch- 
liche Wohlbefinden  zu  begründen,  sich  und  sein  Glück  hoch 
empor  zu  bringen,  Gesundheit , innern  Frieden,  Kenntnisse 
und  Reichthum  tu  erlangen  und  sich  hohen  und  dauernden 
Lebensgenuss  zu  verschaffen.  Ein  unentbehrliches  Taschen- 
buch für  gebildete  Personen  aller  Stände,  für  Staatsdiener, 
Geistliche,  Offiziere,  Aerzte,  Rechtsgelehrte , Erzieher,  Ge- 
schäfismänner  und  Kaufleute  jeder  Ga.tung,  Künstler,  Otko - 
nomen,  Professionfsten  und  gute  Hausväter  und  Hausmütter , 
Nach  M.  A.  Julliens  Werken . bearbeitet , mit  einer  Einlei- 
tung, vielen  praktischen  Regeln  und  einer  ganz  neuen,  leich- 
ten, viel  Raum  und  Zeit  sparenden  Methode  der  Geschwind— 
echreibekunst  (Stenographie),  nach  der  man  sich  solche  in 
einem  Tage  aneignen  kann,  so  wie  mit  der  Kunst,  .Hand- 
schriften schnell  abzudrucken  und  durchsichtiges  Copirpapier 
zu  verfertigen,  vermehrt  von  Dt',  Theodor  T./lOn , 
Mitglied  und  Bibliothekar  der  Soß.  für  die  Mine- 
ralogie zu  Jena  etc.  Nebst  einer  ( doppelten ) 
Kupfert.  Ilmenau,  »825,  Folgt,  IV.  106  S.  8. 
cart.  i 2 Gr. 

. ' , . ■ « 

Die  Länge  des  Titels  entschuldigt  der  Uebers.  auf  eine 
Weise,  die  dem  grössern  deutschen  Publicum  eben  kein 
Compliment  macht.  Schon  vor  12  Jahren,  als  ihm  Jul-* 
Leos  Schrift  sur  l’emploi  du  tems  bekannt  wurde,  fasste 
er  den  Entschluss,  sie  durch  einen  Auszug  für  Deutsehe 
nutzbarer  zu  machen.  Da  ihm  jetzt  die  Ufebersetzung 
det  neuesten  Ausgabe  des  Biometers  übertragen  wurde, 
beschloss  er,  ihn  nicht  blos  zu  übersetzen,  sondern  eine 
umfassendere  Bearbeitung  desselben  zu  liefern,.  Er  hat 
also  i.  eine  Einleitung  vorausgeschickt,  worin  gezeigt 
wird,  was  zu  der,  das  Glück  des  Lebens  begründenden, 
Lebenskunst  erfordert  werde  und  12  allgemeine  Grund-1 
sätze  der  Lebenskunst  aufgestellt  sind;  dann  wird  die 
Lebens  — , Mess  - und  Rechnungs- Kunst  beschrieben. 
Hierauf  folgt  der  Auszug  aus  dem  Biomfetre  ou  Memo- 
rial horaire  — • par  Jullien,  nach  der  Ausg.  1824,  und  es 
ist  theils  das  Allgemeinste  der  in  dem  Biometer  angege- 
benen Tagebücher,  theils  sind  die  einzelnen  Arten  von 
Tagebüchern  beschrieben.  3.  Eine  Zugabe  handelt  über-» 
haupt  von  der  Bestimmung  des  Menschen  im  Allgemei- 
nen und  Besondern,  und  dem  Gebrauch  des  Einzelnen, 
und  gibt  Vorschriften  zur  Zeitersparnis» , wozu  auch  die 
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Geschwindschrift  gerechnet  ist,  und  da  der  Hr.  Th.  schon 
seit  1809  ein  von  ihm  erfundenes  System  der  Stenographie 
ausgeübt  hat,  so  gibt  er  hierüber  weitere  und  ausführli- 
che6 Belehrungen,  die  durch  die  Rupfertafel  noch  deutli- 
cher gemacht  werden.  Auch  wird  ein  leichtes  Copiren  der 
Schriften,  der  Zeichnungen,  Risse  u.  s.  f.  gelehrt,  und 
noch  andere  Zeitersparnisse,  z.  B.  beim  Stopfen  der  Tabaks- 
Pfeifen  angedeutet,  Beispiele  von  Menschen,  welche  mehr 
oder  weniger  die  Lebensrechnungskunst  übten,  aufgestellt, 
Einwürfe  gegen  Julliens  Methode  der  Zeitanwendung  wi- 
derlegt. Von  S.  70  an  folgen  die  Tabellen  zu  dem  Stun- 
den-Memorial , zu  der  Jahresmusterung,  zu  den  ver- 
schiedenen Tagesbüchern  und  die  Erinnerungstafeln , ge- 
wiss recht  brauchbare  Hülfsmittel  für  alle,  welche  ihre 
Zeit  zu  berechnen  und  ihre  Geschäfte  ordentlich  einzu- 
theilen  noch  nicht  gelernt  haben. 

Scenen  zu  Rom  während  der  Jubelfeier  im 
Jahre  i8a5.  Leipzig  18 j5.  Rein* sehe  Buchhandt. 
1 55  S.  8.  in  schönem  Umschläge , der  eine  An- 
sicht der  Peterskirche  dar  stellt.  18  Gr. 

Wenn  auch  die  15  Scenen,  die  hier  geschildert  wer- 
den, nicht  wirklich  vorgefallen  sind  — denn  nicht  ein- 
mal eine  Vorrede  bürgt  dafür,  dass  der  Verf.  Augenzeuge 
gewesen  oder  von  glaubwürdigen  Personen  ist  berichtet 
worden  — unwahrscheinlich  sind  sie  nicht  und  sehr  un- 
terhaltend. Denn  Prosa  und  Verse  wechseln  mit  einan- 
der ab  und  italienische  und  spanische  Floskeln  sind  der 
deutschen  Erzählung  einverleibt.  Selbst  nach  dem  Jubel- 
jahre werden  Manche  sich  an  diesen  Scenen  vergnügen 
können,  ,in  denen  so  verschiedene  Personen  jedes  Stan- 
des, Geschlechts  und  Alters  sich  herumtreiben,  zuletzt 
auch  noch  Juden  sich  davon  schleichen  mit  dem  Ausruf: 
Regina  pecunia  vincit  omnia. 

' ' / 

Museum  des  Witzes,  der  Laune , des  Scherzes 
und  der  Satyr  e.  Herausgegeben  von  Heinrich 
Philipp  Petri.  Jahrgang  1825.  Band  /. 

Berlin , bei  H.  Ph.  Petri , 1825.  VI.  4r6  S.  gr.  8. 
2 Rhlr.  12  Gr. 

Nicht  weniger  als  113  prosaische  Aufsätze,  längere 
und  kürzere  Erzählungen,  unter  denen  viele  sehr  unter- 
haltend und  neu  sind,  100  Poesien  (Epigrammen,  Grab- 
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Schriften,  Räthsel  u.  s.  £.);  zahlreiche  Miscellen  und  Glos- 
sen, welche  eine  dritte  Abtheilung  ausmachen,  und  unter 
welchen  manche  ziemlich  heissend  sind , zumal  gegen 
andere  Zeitschriften  (wie  S.  168,  230),  andere  lustig  zu 
lesen,  z.  B.  S.  2 IO  von  Druckfehlern  in  einer  von  Nürn- 
berger  gefertigten  Recension  (in  dieser  Glosse  ist  aber 
selbst  ein  Druckfehler  in  dem  Namen  Hesse),  bietet  die- 
ser Band  Lesern  dar,  die  eine  geistigere  und  witzigere 
Unterhaltung  suchen.  Wir  legen  daher  auch  keine  Pro- 
ben vor,  überzeugt,  dass  es  — überflüssig  sey. 

Astrcia.  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  das 
Jahr  1 825.  Herausgegeben  von  Fried  r.  von 
Sydou>,  Capitain  im  Insten  köuigl.  preuss.  Li- 
nien -Infanterie-  Reginiente.  Zweiter  Jahrgang. 
Pr.  1 Rthlr.  XII.  2.12  S.  in  12.  geh.  — Auf  das 
Jahr  1826.  Dritter  Jahrg.  Pr.  1 Rthlr.  IV.  228  S. 
Ilmenau.  Gedruckt  und  verlegt  bei  Voigt. 

Der  erste  Jahrgang  war  von  den  Brüdern  mit  vielem 
Beifall  aufgenommen  worden,  und  nur  eine  Recension  war 
ihr  entgegen ; daher  hat  der  Herausgeber  zu  Anfänge  des 
2ten  Jahrganges  diese  Recension  aus  Nr.  22  des  Tübinger 
Literaturblattes  abdrucken  lassen,  einige  Anmerkungen 
darunter  gesetzt,  dann,  S.  14  ff.,  Bemerkungen  des  Br.  v. 
T.  zu  der  Recension  und'  S.  23  ff.  Zusätze  des  Vfs.  zu 
obigen  Bemerkungen  folgen  lassen.  Man  hatte  dem  er- 
sten Jahrgange  auch  den  Vorwurf  gemacht,  er  sey  zur 
Ungebühr  aus  andern  Schriften  entlehnt.  Daher  ist  der 
Inhalt  des  2ten  B.  grösstentheils  aus  keiner  fremden 
Quelle  genommen.  Es  ist  folgender:  Abhandlungen: 

S.  29.  Ueber  maurefische  Geselligkeit  (sowohl  im  Bru- 
derkreise als  unter  Nichtmaurern).  S.  53.  Die  Tafellogen 
(über  Entstehung  und  Charakter  derselben,  den  Geist,  in 
welchem  sie  gehalten  werden  sollen).  S.  66.  Ueber  Lo- 
gen-Vorträge  (die  Wahl  der  Stoffe  und  die  Ausarbeitung 
und  die  darüber  zu  fällenden  Urtheile).  S.  77.  Einige 
Wünsche  für  die  Freimaurerei  (in  Beziehung  auf  die  Vor- 
würfe und  Beschuldigungen,  die  gegen  sie  gemacht  wer- 
den. Die  Wünsche'  sind  S.  98  kurz  wiederholt  und  sehr 
beachtungswerth).  S.  99.  Licht  und  Dunkel  (zwei  Aus- 
drücke, welche  in  der  Maurersprache  oft  Vorkommen). 
S.  107.  Ueber  maurerische  Publicität  (anders  von  den 
Freimaurern , anders  von  den  Nichtmaurern  verstanden). 
— Gelegenheitsreden:  S.  117.  Wie  ist  die  Sinnlichkeit 
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für  die  architektonischen  Zwecke  der  Vernunft  xu  gewin- 
nen? von  A.  v.  Blumröder  (der  Verf.  wurde  verhin- 
dert, diese  Rede  wirklich  zu  Halten,  in  welcher  er  zu 
beweisen  sucht,  »dass  bei  beschränkten  Wesen,  wie  wir 
sind,  die  Zwecke  der  Vernunft  gar  nicht  erreicht  werden 
können,  wenn  es  uns  nicht  gelingt,  die  Sinnlichkeit  für 
diese  Zwecke  zu  gewinnen,  welches  nicht  anders  gesche- 
hen kann , als  durch  gewisse  willkürlich  hervorgebrachte 
Gefühle,  wozu  sinnreiche  Bilder  und  Symbole  sehr  wirk- 
sam sind.*  Die  Ansprüche  der  Sinnlichkeit  sollen  also 
nicht  umgangen,  sondern  durch  Vermittelung  der  Einbil- 
dungskraft mit  der  Vernunft  ausgeglichen  werden).  S.  141. 
Rede  an  einen  aufgenommenen  Bruder.  S.  149.  Rede  an 
neu  beförderte  Brüder  (beide  Reden  gehaltvoll).  S.  153. 
Einige  Worte  über  maurerische  Feste;  bei  Gelegenheit 
■ der  Geburtstagsfeier  des  Königs  gesprochen  (über  die 
Zwecke  dieser  Feste),  S.  161.  Gedanken  am  Johannis- 
tage (dem  grossen  manrer.  Festtage).  So  wie  diese  Rede 
mit  kraftvollen  Versen  endigt,  so  hebt  die  folgende,  S.  168, 
am  Sylvester— Abend  des  Jahres  1822  mit  sinnvollen  Ver- 
sen an  und  schliesst  mit  gleichen.  Es  folgen  dann,  S.  175» 
Gedichte:  ein  Lied  am  Stiftungsfeste;  der  Geisf  der  Ein- 
tracht; der  Freimaurer  am  Morgenthore  bei  Liebenstein 
(durch  das  reizende  Panorama,  das  auf  jener  Felsenhöhe, 
welche  das  Morgenthor  genannt  wird,  sich  dem  Auge  des 
Wanderers  Öffnet,  veranlasst);  Dank  der  Schwestern  am 
Sylvester- Abend  für  den  ihnen  auf  ihr  Wohl  ausge- 
brachten Toast,  in'  ihrem  Aufträge  gesprochen.  (Aechter 
poetischer  Geist,  von  Sittlichkeit  geleitet,  herrscht  in  die- 
sen Gedichten).  Maurerische  (8)  Charaden,  Logogryphen 
und  Räthsel,  und  ein  Schlussgedicht  des  Herausgebers 
machen  noch  nicht  den  wirklichen  Beschluss;  denn  es  ist 
S.  207  ein  Anhang  beigefügt,  enthaltend  eine  Beschrei- 
bung der  50jährigen  Jubelfeier  der  Loge  Ernst  zum  Com- 
pass  im  Orient  von  Gotha  (am  21.  Oct.  I824,  durch  ei- 
nige Anmerkungen,  S,  231,  erläutert),  den  Gesang  bei 
Eröffnung  der  Loge  an  gedachtem  Tage,  von  Ewald,  und 
einige  andere  bei  dieser  Gelegenheit  gefertigte,  theiineh- 
mende  Gedichte. 

Einigen  Brüdern  schien  die  unbefangene  Publieität 
der  Asträa  in  beiden  Jahrgängen  bedenklich;  manche 
Logen  dehnten  ihre.  Warnungen  vor  den  schädlichen 
Schriften  über  Freimaurerei  auch  auf  diese  aus.  Diess  ver- 
anlasst den  Herausgeber  in  einem  Vorworte  an  die  Leset 
der  Asträa,  im  dritten  Jahrgange,  sein  Unternehmen  in 
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Beziehung  auf  die  » gewissenlosen « maurer.  Schriften  zu 
rechtfertigen.  Den  Anfang  machen  sodann : S.  io.  Reli- 
quien aus  den  Papieren  des  verewigten  Bruders  Eck, 
Meisters  der  □ Minerva  zu  den  drei  Palmen  im  Orient 
von  Leipzig.  a.  Ueber  die  Zurechnungsfähigkeit  des 
Menschen  (mit  Anwendung  auf  die  freien  Maurer);  b. 
die  treue  Ausübung  der  Maurerpllichten  (mit  Rücksicht 
auf  den  Zeitgeist  1805  gesprochen).  — Hierauf  folgen: 

S.  28.  Betrachtungen  über  Freimaurerei  von  dem  Bruder 
v.  T.  in  Dresden  (Uber  den  Zweck  und  das  Streben  des 
Bandes;  über  die  so  oft  aufgeworfenen  Fragen:  warum 
ist  die  Maurerei  nicht  öffentlich?  warum  hegt  sie  durch 
Annahme  einer  Handwerksform  ein  dunkles,  Manchen 
sogar  lächerliches,  Cerimoniel?  warum  erweckt  sie  durch 
ihr  Geheimnissvolles  Furcht  vor  gefährlichen  Zwecken?) 

S.  45.  Rede,  während  einer  Tafelloge  gehalten,  als  Wol- 
ken den  maurer.  Horizont  umdlisterten,  von  Fr.  v,  Sydow 
(Sie  schliesst:  die  Wolken  sind  vorübergehend  und  wir 
haben  nichts  zu  fürchten!)  S.  53.  Beleuchtung  des  Vor- 
wurfs der  Lauheit , welcher  der  Maurerei  so  häufig  ge- 
macht wird,  von  Demselben  (ihre  Natur,  Entstehung,  Ur- 
sachen werden  angegeben  und  die  jüngern  Brüder  darüber 
beruhigt  und  aufgemuntert).  S.  75.  Wie  weit  soll  der 
Maurer  wohl  die  Gewissenhaftigkeit  treiben , womit  er  • , 

das  maurerische  Verhältnis  von  den  Verhältnissen  des 
äussern  Lebens  scheidet?  von  Demselben  (gegen  die 
gerichtet,  welche  das  Trennen  der  rnaurerischen  Verhält- 
nisse von  denen  des  übrigen  Lebens  zu  weit  treiben ; 
ein  wichtiger  Gegenstand,  aber  in  der  That  hier  mehr 
berührt,  als  ausgefiilirt).  S.  87.  Was  ist  besser  für  eine 
Loge,  stille  stehen  in  ihren  Arbeiten  oder  ganz  aufhören 
zu  arbeiten  ? von  Demselben  (zuvörderst  sind  die  Ursa- 
chen angezeigt,  welche  eine  solche  Störung  oder  Unter- 
brechung herbeiführen  können;  dann  gegen  Erschlaffung 
gewarnt  und  endlich  entschieden  : «lieber  lasset  uns  Ham- 
mer, Geräthe  und  Zierathen  wohl  verwahrt  bei  Seite  le-» 
gen,  wenn  unsre  Hallen  nicht  mehr  im  Sinne  des  Or- 
dens die  Quellen  wahrer  Maurerwerke  seyn  können).  Un- 
ter der  Ueberschrift:  Maurerische  Antiquitäten,  sind  fol- 
gende Aufsätze  mitgetheilt:  S.  95.  Verfolgung  der  Frei- 
maurer zu  Aachen  1783  (aus  dem  4ten  St.  der  Berlin. 
Freimaurer  — Zeit,  von  1783,'  nebst  Auszug  des  Schrei- 
bens eines  Bruders  der  Aachener  Loge  an  den  Herzog 
Ferdinand  von  Braunschweig  und  dessen  Antwort).  S. 

105.  Etwas  über  die  Bedeutung  und  Anwendung  des 
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Wortes  Profan,  von  Fr.  v.  Sydow.  S.  Iia.  Denkrede  auf 
den  am  lo.  Dec.  1822  zu  Leimbach  entschlafenen  Bruder 
Redner  Just.  Ludw.  Günther  Leopold  gesprochen  in  der 
Trauer  Q zur  gekrönten  Unschuld  in  Nordhausen  am  30. 
April  1823  (vom  Br.  Karl  Schulze').  S.  130.  Mein  Mau- 
rer-Leben von  Fr.  v.  Sydow  (zugleich  Beiträge  zu  sei- 
ner Lebensgeschichte  überhaupt,  und  Darstellung  lehr- 
reicher Erfahrungen  und  Beobachtungen).  S.  174.  Mono- 
log eines  Freimaurers,  von  Demselben  (Thätigkeit  der  edel- 
sten Art  ist  der  Zweck  der  Maurerei  — dies  ist  der  Haupt- 
gedanke dieses  Monologs).  S.  183.  Gebet  eines  Frei- 
maurers, von  Demselben  (an  den  »grossen  Baumeister  des 
Universums«).  S.  191.  Träume,  von  Demselben  (in  de- 
nen der  Herausgeber  sich  nach  Attika  versetzt  sah  und 
nach  Eleusis  wallete).  Den  Schluss  machen  Gedichte  des 
Herausgebers  (S.  203,  die  sehr  anspreohen):  bei  der  Auf- 
nahme eines  fürstlichen  Bruders  gesprochen  ; (4^  Chara- 

den und  Worträthsel  (am  Schlüsse  aufgelöst,  so  wie  es 
auch  mit  denen  des  vorigen  Jahrg.  der  Fall  war);  die 
drei  Wahrzeichen;  Kommen  und  Gehen,  Schwinden  und 
Bleiben;  Maurer- Gruss  an  meinen  am  Johannistage  1825 
gebornen  Sohn.  — Das  im  ersten  Jahrgange  angefangene 
Logen f Verzeichniss  ist  nicht  fortgesetzt;  . wir  hoffen,  es 
wird  in  der  Folge  geschehen  und  der  würdige  Vf.  über- 
haupt mehr  und  kräftiger  unterstützt  werden. 

Deutsche  Literatur,  a.  Neue  Auflagen. 

Lehrbuch  der  französ.  Sprache  von  Dr. 
Karl  Dielitz.  Zweiter  Theil.  Zweite,  mit  Fleiss 
durchgesehene  Auflage.  Berlin,  Oehmigke,  ibzö. 
a56  S.  8.  und  das  Wörterbuch  36  S.  8.  12  Gr. 

Dieser  Theil  enthält  I.  einen  Auszug  aus  der  franz. 
Grammatik  und  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem 
Deutschen  ins  Französche  (schwerlich  hinreichend),  2. 
Stücke  zum  Uebersetzen  (mit  Rücksicht  auf  das  Fort— 
schreiten),  und  3.  ein  dürftiges  Vocabulaire. 

1? ami  des  enfans  et  des  adolescens  par  M. 
Her  quin.  Ouvrage  aussi  instructif  qu ’ agreable, 
accompagne  de  V explicalion  des  mots  et  des  phrases 
les  plus  difficiles  eh  faveur  de  la  jeunesse  allemande , 
par  J.  H.  Reynier.  Troisieme  Edition  augmentee  et 
' corrigee.  Tome  I.  VIII.  a64  S.  8.  Tome  second. 
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II.  3oo  S.  8.  A St.  Gail , Huber  et  Comp.  182  5. 
1 Rthlr.  8 Gr. 

Di«  erste  Ausgabe  war  1798  erschienen.  In  der  2ten 
Ausgabe  waren  schon  manche  Stöcke  weggelassen  und 
durch  andere  ersetzt;  die  Noten  sind  jetzt  verbessert  und 
vermehrt.  « 

B il dun g sbri'ef  e für  die  Jugend.  Als  Uebung 
im  Styl  und  zur  angenehmen  Unterhaltung , von 
Karl  Binni.  Dritte,  verbesserte  und  vermehrte 
Auflage.  Chemnitz , Starke,  i8a5.  X VI.  22h  S.  8. 
18  Gr. 

Schon  in  der  zweiten  Ausgabe  hatte  der  Verf.  den 
Ausdruck  sehr  verbessert.  Diese  dritte  hat  er  durch  Be- 
richtigungen und  Zusätze  noch  mehr  vervollkommnet. 
Sie  wird  daher  gewiss  noch  mehr  Aufmerksamkeit  und 
Benutzung  verdienen. 

Kleine  C lavier -Schule.  Ein  Hülfsbuch  zur 
leichtern  Erlernung  des  Clavierspielens , von  J.  G. 
Kaye , vormals  Organist  an  der  St.  Johanniskirche 
und  vierter  ( viertem ) Lehrer  an  der  Schule  zu  Ell- 
rich. Dritte,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 
Erstes  Heft.  (Theorie).  VIII.  56  S.  Querquart. 
Pr.  12  Gr.  Zweites  Heft.  (Übungsstücke).  35  S. 
Pr.  8 Gr.  Ilmenau  1825.  Voigt. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  I820,  die  zweite  1823 
und  für  sie  hatte  der  Verf.  die  Winke,  die  er  zu  Abstel- 
lung einiger  Mängel  und  Erweiterungen  erhielt,  sorgfältig 
benutzt.  Bald  nach  der  2ten  Ausgabe,  deren  schneller 
Absatz  schon  beweist,  dass  man  diese  Anleitung  (deren 
Preis  sehr  billig  ist)  brauchbar  befunden  hat , was  auch 
mehrere  öffentliche  Urtheile  bestätigt  haben,  starb  der  Vf., 
daher  der  thälige  Verleger  die  Revision  dieser  dritten 
Auflage  dem  Hm.  Stadt  - Cantor  Woche  in  Ilmenau  über- 
trug, der  noch  zur  Vervollkommnung  der  Schrift  mitge- 
wirkt hat.  Es  verdient  Anfängern  vorzüglich  empfohlen 
zu  werden. 

Die  Töchterschule.  Ein  Lese  - und  Unter- 
richtsbuch für  weibliche  Lehranstalten  und  häusliche 
Bildung.  Von  Dr.  Theodor  Heinsius , königl. 
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Pro/,  und  Vorsteher  einer  Töchterschule.  Zweite, 
durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Ausgabe.  Leip- 
zig, G.  Fleischer,  »824.  XXII.  543  S-  8.  * 12  Gr. 

t 

In  dem  Plane  and  der  Ausführung  unterscheidet  sich 
diese  Ausgabe  nicht  wesentlich  von  der  ersten  1816  er- 
schienenen, indem  der  Hr.  Verf.  die  (in  der  wieder  ab- 
gedruckten Vorrede)  damals  aufgestellten  Grundsätze  und 
Ansichten  durch  die  Erfahrung  bewährt  gefunden  hat. 
Wohl  aber  ist  der  Stoff  einzelner  Abschnitte  (von  den  8 
Abschnitten  des  Werkes  und  4 Abschnitten  des  Anhan- 
ges) mit  neuen  Stücken  vermehrt  und  der  Ausdruck,  wo 
es  nüthig  schien,  berichtigt.  Es  verdient  diese  lehrreiche 
und  unterhaltende  Sammlung,  deren  Preis  höchst  wohlfeil 
ist,  allgemeine  Empfehlung. 

Der  praktische  Bienen  vater,  in  allerlei  Ge- 
genden, oder  allgemeines  Hülfsbüchlein  für's  Stadt - 
und  Landvolk,  zur  Bienenwartung  in  Körben , ‘Kä- 
sten und  Klotzbeuten,  mit  Anwendung  der  neuesten 
Erfindungen , Beobachtungen  und  Handgriffe.  Be- 
arbeitet von  Riem  und  Werner,  und  von  einigen 
Bienenfreunden  berichtigt.  Fünfte  Außage.  Mit 
einem  Holzstiche.  Leipzig,  G.  Fleischer  ( ohne  Jahr- 
zahl). XIV.  a4a  S.  8.  geb.  20  Gr. 

Unveränderter  Albdruck  (auch  der  Vorrede  von  Riem 
vom  Jahre  1798)  einer  Schrift,  die  immer  nützliche  prak- 
tische Belehrungen  enthält. 

Die  wahre  bürgerliche  Kochkunst,  oder; 
deutliche  Anweisung  nahrhafte  und  wohlschmeckende 
Speisen  auf  eine  gute  und  doch  wohlfeile  Art  zuzu- 
bereiten.  Nebst  einer  genauen  Angabe  des  Maasses 
und  Gewichtes.  Nicht  aus  Büchern  abgeschriebene, 
sondern  in  der  Küche  selbst  gemachte  Erfahrungen 
von  einer  Hausmutter.  Neunte,  verbesserte  und  ver- 
mehrte Auflage.  Leipzig,  4824.  Imm . Müller. 
XXII.  214  S.  8.  16  Gr, 

Die  wiederholten  Auflagen  zeugen  davon,  dass  man 
diess  » neueste  und  einfachste  Kochbuch«;  (diess  ist  der 
zweite  Titel)  wirklich  brauchbar  befunden  hat.  Und  so 
ist  es;  eine  Menge  Suppen,  Zubereitungen  des  Fleisches, 
der  Gemiisse,  Salate,  Puddings,  Eierspeisen,  Fische, 
Fricassees,  Gelees,  Backwerke,  Branntweine,  findet  man 
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»gegeben,  aber  nichts,  was  nicht  leicht  von  jeder  Haus- 
frau könnte  und  sollte  gemacht  werden. 

I 

Die  schweizerische  Amazone.  Abentheuer, 
Reisen  und  Kriegszüge  einer  Schweizerin  durch 
Frankreich,  die  Niederlande,  Egypten,  Spanien,  Por- 
tugal und  Deutschland,  mit  der  franz.  Armee  un- 
ter Napoleon.  Von  ihr  selbst  beschrieben  und  her- 
ausgegeben von  einem  ihrer  Anverwandten.  Zweite, 
verbesserte  Auflage.  St.  Gallen,  Huber  und  Comp. 
1825.  , VI.  322  S.  in  8,  Mit  einem  Titel- Kupfer. 

1 Rthlr.  16  Gr. 

' l* 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1821  und  es  scheint  fast, 

• als  sey  nur  das  lithogr.  Titelblatt  und  die  am  Ende  der 
Vorrede  angeklebte  Anzeige  eines  Druckfehlers  neu.  In— 
dess  verdient  die  Schrift  auch  jetzt  noch  bekannter  ge- 
macht zu  werden.  Die  Amazone  ist  eine  geborne  Egli, 
von  schweizerischen  Eltern,  die  in  Berlin  gelebt  hatten, 
wo  ihr  Vater  unter  der  Leibgarde  stand,  1761  geboren 
in  Zürich , wohin  der  Vater  (nach  seiner  Desertion  aus 
preuss.  Diensten)  gekommen  war.  Ihre  Schicksale  in  der 
Jagend  waren  sehr  hart  und  traurig.  Im  loten  Jahre  des 
Alters  wurde  sie  schon  durch  die  Misshandlungen  einer 
Stiefmutter  genöthigt,  aus  dem  väterlichen  Hause  zu  ihrer 
Mutter,  von  welcher  der  Vater  sich  geschieden  hatte, 
nach  Chur  zu  flüchten.  In  einem  Alter  von  17  Jahren 
wurde  sie  mit  Florian  Engel  von  Langwies,  Sergeant- 
Major  im  Schweizer -Regiment  von  Diesbach  in  französ. 
Diensten  bekannt  und  heirathete  ihn  1778,  ging  mit  ihm 
nach  Strasburg  und  die  nachherige  Frau  Obristin  Engel 
hat  ihm  von  1779 — I8II.  21  Kinder  geboren,  deren 
Geburtsjahre  und  Schicksale  auf  einer  dem  Buche  beige- 
fugten Tabelle  verzeichnet  sind.  Die  Abdankung  der 
Schweizer -Regimenter  setzte  sie  in  eine  traurige  Lage, 
aber  ihr  Gatte  nahm  bald  Dienste  bei  der  franz.  Republik 
und  die  Beförderung  desselben  im  Range  sicherte  ihr  ein 
besseres  Auskommen,  auch  für  die  Erziehung  ihrer  Kinder. 
Das  Regiment  kömmt  mit  ihrem  Manne  zur  Expedition 
nach  Aegypten,  sie  geht  mit,  und  da  beide  das  Zutrauen 
des  Obergenerals  (Bonaparte)  gewinnen,  so  folgen  sie  ihm 
nachher  auf  allen  seinen  Feldzügen.  Die  Schlacht  bei 
Marengo  entreisst  ihnen  4 Kinder,  der  Schwiegersohn  und 

2 Söhne  bleiben  in  der  Schlacht,  die  Tochter  rührt  der 
tScMaji,  als  sie  den  Tod  des  Gatten  erfahrt.  Auch  nach 
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Elba  begleiten  sie,  aus  Dankbarkeit,  Napoleon,  kehren 
mit  ihm  zurück,  ihr  Mann  (1809  zum  wirklichen  Ober- 
sten des  4ten  leichten  Infanterie -Regiments  befördert) 
und  zwei  Söhne  fielen  in  der  Schlacht  bei  Waterloo,  sia 
selbst  wurde  schwer  verwundet.  Den  Antrag  des  Kai- 
sers von  Russland,  dass  diese  Heldin  nach  St,  Peters- 
burg kommen,  die  Reisekosten  und  eine  Pension  erhalten 
sollte,  lehnte  sie  ab,  und  unternahm  lieber  in^en  letz- 
ten 6 Jahren  noch  Wanderungen  nach  Amerika,  England, 
Belgien,  Italien,  bis  sie  endlich  nach  Zürich  zurückkömmt. 
Sie  hat  viel  gesehen,  viel  erfahren,  viel  erzählt.  Um  so 
anziehender  ist  ihre  Geschichte,  in  deren  Beschreibung  sie 
ihre  Vorliebe  für  Napoleon  nirgends  verleugnet  hat. 

Kleine  Weltgeschichte  für  den  ersten  Anfang  beim 
Haus  - und  Schulunterricht.  Von  J.  A.  C.  Lö  h r. 
Zweite  Auflage,  vermehrt , verbessert  und  bis  auf  die 
neuesten  Zeiten  fortgesetzt  von  Fr.  Nösselt , Pre- 
diger und  zweitem  Collegen  am  Magdalenäum  zu 
Breslau.  Leipzig,  G.  Fleischer,  tS'äö.  XXXII. 
J76  S.  in  8.  8 Gr. 

Da  diess  Buch  schon  in  mehrern  Schulen  eingeführt 
ist,  so  konnte  Hr.  N.  nicht,  wie  er  wünschte,  es  neu  be- 
arbeiten, sondern  beschränkte  sich  auf  Berichtigung  man- 
cher irriger  Angaben,  Veränderung  des  hin  und  wieder 
vernachlässigten  Stils  (was  wohl  noch  an  manchen. Stel- 
len hätte  geschehen  können)  und  Einschaltung  einiger 
ihm  nothwendig  scheinenden  Notizen.  Dagegen  sind 
mehrere  Jahreszahlen  gestrichen,  weil  Anfänger  nur  die 
wichtigsten  sich  merken  müssen  (deswegen  können  aber 
doch  auch  andere  beigefügt  werden , zu  künftigem  Ge- 
brauch); die  Rechnung  nach  Jahren  der  Welt  ist  weg- 
geblieben; die  Zeittafel  vereinfacht  worden, 

• Der  schöne  B r unnen  zu  Nürnberg.  Andeu- 
tungen über  seinen  Kunstwerth , so  wie  über  seine 
Geschichte,  zum  Andenken  der  Aufdeckung  desselben, 
nach  erfolgter  gänzlicher  Wiederherstellung  am  12. 
Oct,  i8a4.  Von  Wilder,  Diacon  an  der  heil.  Geist- 
kirche in  Nürnberg.  Zweite  Ausgabe , mit  einem 
Anhänge,  die  Feier  des  12.  Oct.  1824  in  Nürnberg 
betreffend.  Mit  3 Kupfern  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiessner  1824.  29  und  »6  S.  gr,  8.  mit  in  Kupf. 
gestoch.  Umschlag.  10  Gr. 
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Der  bereits  in  frühem  Zeiten  gerühmte  Brunnen  war 
seinem  Zusammensinken  nahe,  als  man  endlich  an  seine 
Wiederherstellung  dachte.  Eine  Pyramide,  62  bair.  Fuss 
hoch,  steigt  aus  dem  Grunde  empor,  ein  Achteck  bildend, 
das  sich  von  Stockwerk  zu  Stockwerk  verjüngt;  sie  ist 
zierlich  durchbrochen , geht  leicht  und  frei  in  die  Höhe, 
vereinigt  sich  endlich  in  eine  Spitze , welche  zwei  Blu- 
men krönen  und  eine  Wetterfahne  schliesst.  Figuren 
von  Churfursten,  Königen  und  Helden  (aus  der  deutschen, 
jüdischen,  römischen  Vorzeit)  von  verschiedener  Grösse 
umgeben  das  Ganze  und  über  ihnen  stehen  Moses  mit 
den  Gesetztafeln  und  7 Propheten.  Gegen  die  Zusam- 
menstellung und  Anordnung  lasst  sich  freilich  wohl  man- 
ches erinnern,  die  Ausführung  bleibt  immer  kunstreich. 
Die  Erbauer  waren  die  Brüder  Georg  und  Fritz  Rup- 
precht,  Steinhauer,  und  Sebald  Schonhofer,  Bildhauer  und 
die  Aufführung  fallt  in  die  Jahre  1355  bis  1361,  die 
Zeit  des  höchsten  Flors  der  Stadt  Nürnberg.  Fünfmal 
war  er  resMurirt  worden  »447»  1464,  1490,  1541,  1586 
(wo  auch  ein,  hier  S.  17  wieder  abgedruckter  ischöner 
Lobspruch  über  den  schönün  Brunnen  auf  dem  Markt  ao. 
1587*  in  Versen  erschien).  Dem  jetzigen  Könige  von 
Baiern,  als  Kronprinzen,  verdankt  die  Stadt  die  Anregung, 
dass  die  Herstellungskosten,  welche  die  herabgekommene 
Stadt  nicht  tragen  konnte , aus  Staatsmitteln  angewiesen 
und  geleistet  wurden.  Den  1821  begonnenen  Bau  leitete 
der  Director  der  Kunstschule  zu  Nürnberg,  Alb.  Reindel. 
Die  am  besten  erhaltenen  Theile  wurden  beibehalten, 
386  neue  Stücke  zu  dem  Brunnen  hinzugefügt.  Das 
Einzelne  darüber  ist  in  der  Schrift  angegeben  und  der 
Brunnen  (aber  nach  einem  alten  Original  gezeichnet)  bei 
dem  , Titel,  die  Denkmünze  (auf  dem  Av.  das  Brustbild 
des  Königs  Maximilian  Joseph,  auf  dem  Revers  der 
Brunnen  mit  der  Umschrift:  Rex  Restitutor  1824)  und 
das'  Gitter  am  Brunnen  sind  abgebildet.  Beigefügt  ist : 
Rede  zur  Feier  des  hohen  Namensfestes  unseres  allergnä- 
digsten Königs  und  Herrn,  Maximilian  Joseph,  der  hiemit 
verbundenen  Eröffnung  des  neuen  schönen  Brunnens  und 
der  allerhöchsten  Bestätigung  der  Gemeindewahlen  von 
Nürnberg,  gehalten  am  12.  Oct.  1824  ira  grossen  Rath- 
haussaale,  von  J.  i«'.  Binder,  erstem  Bürgermeister  (S.  I 
— 8).  Mit  einem  Anhänge  (S.  9 — 16),  betreffend  die 
Feier  des  Maximilian- Festes  in  Nürnberg. 
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Geschichte  und  Beschreibung  der  Kirche 
zu  St.  Jakob  in  Nürnberg,  nach  ihrer  Erneuerung 
im  Jahre  i824/i5  entworfen  von  J oh.  Ch.  Er  ns  t 
Lösch,  zweitem  Pfarrer  daselbst.  Mit  vier  Kupf. 
Nürnberg , Riegel  und  Wiessner , i8a5.  48  S.  gr.  8. 
brosch.  Gr.  . ' , 

Nürnberg  batte  schon  längst  zwei  sehr  schöne  und 
reich  ausgeschmückte  Kirchen  zu  St.  Sebald  und  Lorenz, 
aber  die  Jakobskirche  hatte  in  ihrem  Innern  und  Aeus^- 
sern  etwas  Abstossendes.  Sie  ist  schon  vor  1286  vor- 
handen gewesen  und  die  Annahme  des  Jahres  1283,  als 
des  Jahres  ihrer  Erbauung,  nicht  unwahrscheinlich;  1500 
wurde  das  Schilf  der  Kirche  fast  um  die  Hälfte  erwei- 
tert, renovirt  ist  sie  im  Innern  dreimal  worden,  1555, 
3632,  1693— »96.  Anfangs  nur  eine  Capelle  ausserhalb  der 
Stadt  war  sie  bei  der  dritten  Erweiterung  deseStadt  14.19 
mit  dem  deutschen  Hause  in  den  Umfang  der  Stadtmauern 
gezogen,  und  der  deutsche  Orden,  der  damals  mehrere  Gü- 
ter und  Gerechtsame  an  die  Stadt  verkaufte,  behielt  sich 
diese  Kirche  ausdrücklich  vor.  Daher  hatte  sie  auch  in 
frühem  Zeiten  manche  besondere  Vorrechte , daher  aber 
auch  in  spätem  Zeiten  der  Streit  über  sie  zwischen  dem 
Stadtrathe  und  dem  Orden.  Erst  1649  kam  ein  Vergleich 
zu  Stande,  wodurch  sie  beiden  Confessionen,  der  katho- 
lischen und  protestantischen,  gemeinschaftlich  wurde.  Bei 
der  neuen  Organisation  des  Pfarr  - und  Kirchenwesens 
1.  Mai  1810  wurde  die  St.  Jakobskirche  zur  Pfarrkirche 
erhoben  und  erhielt  die  dritte  Steile  unter  Nürnbergs  fünf 
Kirchen  und  3 Geistliche  bei  ihr  angestellt.  Im  April  1824 
wurde  die  Ausbesserung  dem  Architekt  Hm.  Heideloif  über- 
tragen, »der  seine  vielseitigen  Kenntnisse  in  der  Gothischea 
Baukunst,  so  wie  den  lleichthum  seiner  schöpferischen 
Künstlerphantasie  hier  aufs  Neue  rühmlich  betlmtigt  hatc 
Die  Kirche  hat  auch  mehr  Licht  gewonnen.  Besondere 
Sorgfalt  erforderte  die  Wiederherstellung  des  Altars. 
Das  Schnitzwerk  musste  neu  gefertigt  werden  und  ist 
theils  nach  dem  vorhandenen  Alten,  theils  im  Geiste  des- 
selben nach  Hrn.  Heideloffs  Zeichnungen  gearbeitet* 
Auch  die  neue  Kanzel  ist  ein  Meisterstück  der  gothischen 
Bildnerei.  Die  einzelnen  Theile,  Verzierungen,  Statuen, 
Gemälde  der  Kirche  werden  genau  beschrieben,  und  ab- 
gebildet sind:  der  Hochaltar  dieser  Kirche,  die  Fassade 
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und  der  Thurm  der  Kirche  bis  1844,  Dr.  Martin  Lu- 
ther, nach  einem  Oelgemälde  von  F.  Fleischmann  in  die- 
ser Kirche,  die  project.  Fassade  und  Thurm  derselben. 

Vom  Worte  Gottes.  Eint  christliche  Ver- 
ständigung von  Dr.  Karl  Heinr.  Sack.  Bonn , 
Weber,  i&iö.  6a  S.  in  m.  8 Gr. 

« ' • . • . . - . 

Diese  schon  1823  gefertigte  Schrift  war  ursprünglich 
für  eine  Zeitschrift  bestimmt.  Sie  wird,  einzeln  gedruckt, 
um  so  mehr  gelesen  werden,  da  sie  auch  nichttheologi- 
sche Leser  vor  Augen  hat  und  diesen  richtigere  Ansich- 
ten, besonders  über  den  Zusammenhang  des  Geschichtli- 
chen und  Menschlichen  mir  dem  Göttlichen  und  Geistli- 
chen im  Christenthume  mittheilen  soll,  ln  der  Einleitung 
wird  theils  eine,  von  dem  Verf.  für  falsch  erklärte  An- 
sicht vom  Worte  Gottes,  theils  das  Christlich  - Philoso- 
phische, wie  es  von  Vielen  gefasst  wird,  bestritten.  Die 
einzelnen  l 2 Abschnitte  der  Behandlung  dieser  Lehre  vom 
Worte  Gottes  sind  überschrieben : die  apostolische  Ver- 
kündigung (des  Wortes  des  Herrn  und  ihre  Glaubwür- 
digkeit), 2.  die  Worte  Christi  (ohne  Zweifel  als  Gottes 
Wort  dargestellt),  3.  das  Alte  Testament  (wahre  Oflen- 
barungen  Gottes  enthaltend),  4.  das  Gesetz  (als  Wort 
Gottes  im  A.  T.  von  den  Christen  festzuhaltend),  5.  die 
Verheissung  (im  A.  T.  »der  hohe,  oft  so  sehr  verkannte 
Werth  der  alttestamentlichen  Geschichte  beruht  vorzüg- 
lich darauf,  dass  sie  den  Erweis  des  göttlichen  Thatworts 
im  Leben  der  Menschen  und  Völker  gibt,  ein  Zusammen— 
seyn  von  Verheissung  und  Erfolg,  von  Bezeugung  und 
Thatsache,  wovon  die  Geschichtbeschreibung  der  Heiden 
such  nichts  Aehnliches  hat«),  6.  das  Neue  Testament, 

7.  die  Bibel  (»ist  das  Wort  Gottes,  als  Aufbewahrerin  und 
nothwendige  Gestalt  der  wahren  Offenbarung,  die,  aus 
dem  Wunder  des  erleuchtenden  göttlichen  Worts  hervor— 
gehend,  durch  Propheten  und  Apostel  bezeugt  und  ge- 
schrieben, durch  den  Glauben  an  Jesum  den  Christ  als 
ein  Ganzes  göttlicher  Wahrheit  aufgeschlossen  wird«), 

8.  Wort  Gottes  und  Glaube  (an  lesum  den  Christ,  durch 
das  Wort  Gottes  geboten  und  auf  dasselbe  gegründet). 

9.  Wort  Gottes  und  Vernunft  (»so  wenig  es  einem  ver- 
ständigen Menschen  einfallen  kann,  den  Glauben,  dass 
Jesus  der  Christ  sey,  aus  der  Vernunft  abzuleiten,  eben 
so  wenig  kann  man  daran  denken,  die  göttliche  Offen- 
barung mit  der  Vernunft  zu  verwechseln  und  zu  vermi- 
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sehen«).  io.  Wort  Gotte»  und  Kirche  (»dies»  Wort  Got- 
tes, der  Vernunft  unerreichter,  dem  geisterleuchteten  Ver- 
stände durch  den  Glauben  klar,  durch  die  Bibel  erhalten 
und  überliefert,  ist  das  Licht  der  Kirche«),  u.  Wort 
Gottes  und  Diener  des  Worts,  12.  Wort  Gottes  und 
Theologie  (letztere  beruht  auf  der  Anerkennung  des  gött- 
lichen Worts  in  der  Schrift).  Manche  Stellen,  wie  die 
ausgehobenen  beweisen  können,  möchten  doch  manchem 
Leser  unverständlich  seyn. 

Verteidigung  des  grossen  Erasmus  von  Rotter- 
dam gegen  ungegründete  Beschuldigungen  desselben 
durch  die  Anhänger  Hutten' s.  Bamberg , Kunz, 
i8u4.  VIII.  100  S.  in  8.  8 Gr. 

Wohl  hat  man  in  den  neuesten  Zeiten  den  wahrhaft 
gelehrten  und  bescheidenen  • Erasmus  zu  sehr  herabge- 
wiirdigt,  obgleich  schon  Wieland  und  Stolz  (in  der  Schrift: 
Ulrich  v.  Hutten  gegen  Desiderius  Erasmus  und  Desider. 
Erasmus  gegen  Ulr.  v.  Hutten,  Aarau  1813),  ohne  seine 
Schwächen  zu  verkennen,  Gerechtigkeit  in  der  Beurthei- 
lung  desselben  gefordert  hatten.  Für  die  Wissenschaften, 
auch  die  theologische,  hat  er  unstreitig  mehr  geleistet,  als 
Hutten,  und  das  Leben  des  Letztem,  aus  dem  moralischen 
Standpuncte  betrachtet,  möchte  wohl  mehr  Schwächen 
zeigen,  als  das  des  Erasmus.  Der  ungenannte  Verf.  ge- 
genwärtiger Schrift,  der  in  der  Vorrede  die  vielen  neuern 
Schmähungen  des  Er.  zusammengestelit  hat,  zeigt,  dass 
Erasmus  die  Wahrheit  liebte  und  keine  Furcht  kannte, 
die  Schmeichelei  verabscheute,  einen  festen  Charakter 
hatte  und  den  classischen  Studien  Achtung  und  Beförde- 
rung zu  bewirken  bemüht  war;  dass  er  sich  in  den  lu- 
therischen Streit  nicht  mischen  wollte  und  sich  dazu 
auch  nicht  durch  Versprechungen  und  Geschenke  bewe- 
gen liess,  bei  dem  Streite  seinen  Grundsätzen  treu  blieb 
und  nur  zur  Mässigung  rieth;  dass  er  nicht  ruhmsüchtig 
gewesen  sey  und  nicht  das  Wohlleben  geliebt  habe.  Die 
Beweise  dieser  Behauptungen  sind  meist  aus  Stellen  des 
Erasmus,  die  protestantische  Biographen  desselben  und 
Gelehrte  angeführt  haben , und  aus  Urtheilen  derselben 
hergenommen.  Zuletzt  ist  noch  (S.  85)  das  Verhältnis» 
zwischen  ihm  und  Ulr.  v.  Hutten  aufgeklärt  und  darge- 
than,  wie  und  warum  er  als  kaiserl.  Rath  dem  in  die 
Acht  erklärten  und  auf  der  Flucht  begriffenen  Hutten  eine 
Unterredung  anfangs  verweigerte. 
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Ansichten  über  die  Ablösung  der  Zehente 
überhaupt  und  des  Weinzehntes  insbesondere.  Zur 
Beherzigung  für  Zehentherrn  und  Zehitmpflichlige. 

Von  P.  Ungemach,  Rentbeamten  des  Biirgerho- 
spitals  zu  Würzburg.  Würzburg,  Etlingersche  Buch- 
u.  Kunsth.  1825.  5o  S.  8.  ge/«.  5 Gr. 

, * » * i . / . : 

Der  Zehente  ist,  weil  er  härter  drückt,  als  andere 
Grandabgaben  und  den  Fleiss  und  die  Verbesserungen 
besteuert,  Gegenstand  häufiger  Klagen  geworden;  die  Ver- 
pachtung der  Zehenten  wirkt  noch  nachtheiliger,  als  die 
eigne  Rinsamtnlung.  Der  Geist  der  Zeit  und  verschiedene 
andere  Rücksichten  fordern  eine  Abänderung.  Die  Ablö- 
sung der  Zehenten  entspricht  den  Zeitbedürfnissen  über- 
haupt und  den  Forderungen  der  Nationalvvirthschaft  so- 
wohl, als  dem  Interesse  der  Zehentherren.  Den  Weinbau 
treiben  die  Nachtheile  des  Zehnten  noch  härter  und  schwe- 
rer, als  den  ganzen  übrigen  Feldbau,  besonders  unter  den 
gegenwärtigen  Zeitumständen.  Diese  Nachtheile  werden 
genauer  angegeben  und  was  gegen  die  Ablösung  desWein- 
sehentens  und  für  die  Beziehung  desselben  in  natura  an- 
geführt werden  kann,  widerlegt;  dann  bewiesen,  dass 
die  Verwandlung  des  Weinzehentens  in  eine  reine  und 
blosse  Geldrente  das  einfachste  und  sicherste  Mittel  der 
Ablösung  sey,  der  Ansatz  aber  aus  einem  50 — öcjähri-  / 
gen  Mittelpreise  genommen  werden  müsse;  eine  Com- 
mission von  Sachverständigen  müsse  diess  nach  den  Lo- 
calverhältnissen bestimmen.  1 

Miltheilungen  aus  der  altern  und  neuern  Ge- 
schichte über  den  Weinbau  am  Rhein,  der  Mosel, 
Nähr  etc.  und  über  Weinfabrication , Weinverfäl- 
schung und  dergleichen , für  Weinconsumenten  über- 
haupt und  vorzüglich  die  nördlichen  bestimmt.  Man- 
heim, Löffler  »826.  3a  S.  gr.  8.  brosch.  6 Gr. 

Die  älteste,  unbezweifelte  Urkunde  für  den  Wein- 
bau am  linken  Rheinufer  ist  vom  J.  763.,  die  älteste 
für  den  Weinbau  iam  rechten  von  864,  am  Main  wurde 
schon  777  Wein  gebaut.  An  der  Nähr  ist  der  Wein- 
bau vielleicht  am  frühesten  betrieben  worden.  Der  dort 
noch  übliche  Zuglast  ist  die  in  den  ältesten  Zeiten  vor- 
kommende  Carrata.  Auch  um  Coblenz  und  Trier  ist  der 
Weinbau  schon  im  4ten  Jahrh.  im  Gange  gewesen,  nach 
Ausonius.  Der  rothe  Wein  wurde  in  einigen  altern  Ver- 
füg. Rept . 1825.  f.d.  Ul.  St.  5.  u.  6.  Z 
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ordmihgen  verboten.  Im  ntetj  und  I2ten  Jehrh,  stieg 
der  Weinbau  zum  Nachtheil  des  Getreidebaues.  Cöln 
■war  in  frühem  Zeiten  ein  Weinstapelplatz.  Gegen  Wein- 
verfälschung gab  schon  Karl  der  Grosse  eine  Verordnung, 
Eine  andere  Verordnung  aus  dem  I5ten  Jahrh.  wird  an- 
geführt. Nach  manchen  andern,  bunt  durch  einander  ge- 
worfenen, Notizen  werden  die  vorzüglichem  Weine  des 
rechten  und  linken  Rheinufers  genannt  und  letztem  der 
Vorzug  gegeben , auch  eine  Vergleichung  zwischen  den 
achten  und  den  Obstweinen  angestellt. 

Das  Lob  des  Lan  dl  eben  s , oder  des  Qu  in- 
tus Horat  iusFlaccus  zehnter  Brief  des  ersten 
Buches.  Erklärt  von  L.  S.  O b b ar  ius , Prof,  am 
Gymn.  zu  Rudolstadt.  Helmstedt,  Fleckeisenscht 
Buchh.  »824.  IV.  85  S.  gr.  8.  »2  Gr. 

Des  Hm.  Vf$.  treffliche  Bearbeitung  des  ersten  Br.  des 
jstea  B.  ist  im  Rep.  1823.  II.  S.  120.  empfohlen  wor- 
den. DerCommentar  zum  loten  Br.  übertriiTt  jenen  noch 
an  fruchtbarer  Reichhaltigkeit.  DerVf.  hatte  dabei  inicht 
blos  studirende  Jünglinge  vor  Augen,  die  durch  eine  um- 
fassendere Behandlung  einzelner  horazischer  Dichtungen 
in  den  Geist  des  Dichters  und  des  röm.  Alterthums  über- 
haupt tiefer  einzudringen  veranlasst  werden  sollen , son- 
dern auch  Schulmänner , welche , in  Ermangelung  der 
dem  Vf.  zu  Gebote  stehenden  Hülfsmittel,  einzelne  Stücke 
ausführlicher  und  in  mehrern  Beziehungen  behandelt  zu 
sehen  wünschen. #c  Er  hat  sich  dabei  der  Freiheit  in  der 
Umständlichkeit  der  Erläuterung  bedient,  die  man  sol- 
chen Monographien  gern  zugesteht  und  die  man  Commen- 
taren  über  ein  ganzes  Buch  nicht  leicht  gestattet.  Aus- 
führliche kritische  Bemerkungen , vornämlich  über  Bent- 
ley’s  muthmassliche  Emendationen , genaue  und  begrün- 
dete Erklärungen  aller  einzelnen  Stellen,  Prüfungen  än- 
deret Uebersetzungen  und  Auslegungen,  Vergleichungen 
griechischer  und  anderer  lat.  Schriftsteller  in  Ansehuog 
der  Gedanken,  der  Gegenstände,  der  Bilder;  Erläuterun- 
gen der  Constructionen , der  Ausdrücke,  der  Alterthümer 
(mit  manchen  Digressionen,  z.  B.  über  das  Lob  des  Land- 
lebens bei  den  Alten  und  bei  neuern  Dichtern  und  Schrift- 
stellern S.  7.  f. , über  die  Mosaik- Fussbttden  und  ihre 
Benennungen  S.  3$.  f.)  machen  den  Inhalt  des  Commen- 
tars,  zu  welchem  sehr  ileissig  aus  den  verschiedensten 
Quellen  gesammelt  worden  ist,  aus,  und  gewähren  die 
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mannigfaltigsten  Belehrungen.  Den  Hrn.  Vf.  unterstützte 
dabei  des  Hrn.  Dir.  Hesse  auserlesene  Bibliotheca  Ho- 
ratiana. 

c.  Zeitschriften. 

I Vis  s enschaf  tliche  Zeitschrift,  herausge- 
gtbtn  von  Lehrern  der  Baseler  Hochschule.  Dritter 
Jahrgang.  Erstes  Heft.  Basel,  Schweighaus.  Buch- 
handl.  na  S.  8.  i8a5.  (Der  Jahrg.  aRlhlr.  j2  Gr.) 

Diese  Zeitschrift  (deren  frühere  Hefte  1823.  II,  24t. 
U24.  II,  444.  angezeigt  worden  sind)  fährt  fort,  manche 
gediegene  Abhandlung  zu  liefern.  Im  gegenwärtigen  Hefte; 
S.  1.  Industrie  und  Civilisation , vom  Prof.  Bernoulli 
(womit  der  Vf.  seine  Wintervorlesungen  1824  — 25.  übet 
die  wichtigsten  industriellen  Fortschritte  unsers  Zeitalters 
eiöffnete).  Der  Begriff  und  die  Grundgesetze  desGewerb- 
ileisses  oder  der  Industrie  und  ihr  wohlthätiger  Einfluss 
auf  Volkswohlstand  und  Bevölkerung,  auf  Civilisation 
und  Verbesserung  der  bürgerlichen  Verhältnisse,  auf  Ver- •' 
btejtang  geistiger  Cultur,  wird  entwickelt. — S.  28.  Ueber 
du  Verhältniss  der  Staatsgewalt  zu  den  religiösen  Secten 
(in  Beziehung  auf  die  Schrift:  welcher  Anspruch  auf  Dul- 
dung ist  Secten  zuzugestehen?  Zur.  1 825.)  Vom  Prof. 
C.  R.  Hagenbach  (der  über  jene  Schrift  urtheilt:  ein  ge- 
sunder, nüchterner  und  für  bürgerliche  und  kirchliche 
Freiheit  entschiedener  Sinn  trete  aus  ihr  hervot,  wenn 
sie  auch  dieFrage  nicht  gnügend  beantwortet  habe.  Seine 
keim  Lesen  derselben  entstandenen  Gedanken  trägt  er 
hier  vor;  er  unterscheidet  religiöse  und  sittliche,  abwei- 
chende Ansichten  und  bestimmt  in  Ansehung  beider  die 
Gewalt  des  Staates  genauer  und  vielseitiger).  — S.  52. 
Ueber  die  Bildungsanstalt  für  höhere  Stände  in  Hofwyl. 
Im  August  1824.  (In  Briefen  an  einen  Freund).  Vom 
Prof,  R.  Hanhart.  (sHumanitätsbildung  im  alterthümli- 
chen  Sinne  des  Wortes  ist  als  höchster  Zweck  sichtbar 
aojgeprägt  in  der  ganzen  Verfassung  derHofwylerSchule.ee 
‘heben  einer  ziemlich  guten  Volksschule  steht  die  Er- 
ziehungsanstalt für  höhere  Stände.  Dem  Sprachunterricht 
(nicht  nur  in  der  deutschen  und  den  neuern,  sondern 
Jnch  in  der  griech.  und  lat.  Sprache),  als  dem  wichtigsten 
Mittel  zu  rein  menschlicher  Bildung  wird  die  erste  Stelle 
•^gewiesen.  Der  «nathem.  und  natnrhistorische  Unterricht 

I“1  deshalb  nicht  ausgeschlossen.  (Die  Forts,  im  nächsten 
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H.)  S.  72—91.  Mittheilungen  aus  dem  Tagebuche  einer 
Italienischen  Reise  vom  Prof.  F.  D.  Gerlach.  (Einzelne 
Scenen  werden  geschildert , vornämlich  eine  Wallfahrt 
nach  Madonna  del  Arco  unweit  Neapel,  und  die  Kirche 
selbst  mit  dem  angeblich  wunderthätigen  Marienbilde.) 
S.  91  — 1 1 2.  ist  sehr  ausführlich  das  bekannte  Werk  von 
dem  ehrwürdigen  Greise  Ch.  Vict.  de  Bonstetten:  L’hom- 
me  du  midi  et  l’homme  du  nord  ou  l’influence  du  cff- 
mat,  Genf  1824.  angezeigt. 

G rei  f s w ald  is  ch  e Academische  Zeitschrift. 

Herausgegeben  vom  Professor  Sc  liildener.  III. 
Heft.  Greifstvald,  Kunike  i8a5.  121  S.  gr.  8.  geh. 

Der  Herausg.  Hr.  Prof.  Schildener  hat  S.  T — 19. 
Etwas  (seine  durch  vijljährige  Vorlesungen  gereifte  und 
bewährte  Ansichten  eines  zweckmässigen  Vortrags)  über 
juristische  Encyklopädie  und  Methodologie  und  eine  Probe 
aus  einer  Vorlesung  , betreffend  die  Frage : mit  welchem 
Theile  der  Rechtswissenschaft  das  Studium  derselben  an- 
zufangen sey , (mit  dem  röm.  Privatrecht  soll  das  Stu- 
dium der  Rechtswiss.  angefangen  werden),  S.  20. — 43. 
Hr.  Cons.  Rath  Dr.  Mohniie  Mancherlei  aus  der  Pom- 
merschen  Vorzeit  mitgetheilt.  (1.  Erinnerung  an  einen 
Rugianer,  M.  Johann  Zor.  und  dessen  Ehefrau,  die  Jahre 
lang  mit  der  Melanchthon’schen  Familie-  in  Verbindung 
gelebt  haben.  2.  Philipp  Melanchthon’s  Bild  in  Holz  ge- 
schnitzt, angeblich  von  Herzog  Barnim  dem  jüngern.  3. 
S.  25.  Aus  dem  Stammbuche  eines  alten  Pommerschen 
Edelmanns,  Andreas  von  Schwerin,  aus  der  ersten  Hälfte 
des  i7tenJahrh.  (Fürstl.  und  adeliche  Personen  beiderlei 
Geschlechts  und  Andere  haben  sich  eingeschrieben).  Die 
Hm.  Prof.  Hornschuch , Director,  und  W.  Schilling 
Conservator  des  zoolog.  Museums  der  Univ.,  haben  ihren 
Aufsatz:  Zur  Naturgeschichte  pommerscher  Vögel  fortge- 
setzt und  zwar  diessmal  die  erste  Familie  der  Enten  ohne 
ilügelförmige  Haut  an  der  Hinterzehe;  Landenten:  a..  mit 
grünem  Spiegel  (so  wird  bei  den  Enten  ein  gewöhnlich 
viereckiger,  anders  gefärbter  Fleck  auf  dem  Vorder  — Flü- 
gel genannt,  den  die  Spitzen  der  Schwungfedern  zweiter 
Ordnung  bilden)  I.  die  Stock-  oder  März-rEnte,  2.  die 
Löffel -Ente,  3.  die  Knäckente,  4.  die  Kriechente,  5* 
die  Brandente  oder  Grabgans,  6.  die  Spiessente,  der  Pfeil- 
schwanz, 7.  die  Pfeifente,  b.  mit  weiss-  und  schwarzem 
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Spiegel,  8.  die  Schnatterente,  c.  mit  schwarzem  Sp.,  *.(9). 
die  rothe  Ente;  die  zweite  Fam.,  Enten  mit  flügelförm. 
Haut  an  der  Hinterzehe  ; Tauchenten  : a.  mit  weissem  Sp. : 

9. 'die  Kolbenente,  10.  die  Bergente,  11.  die  Schellente, 
12.  die  weissäugige  Ente,  13.  die  Hornschuchsente,  14.  die 
Sammtente;  b.  mit  schwarz  und  weissem  Spiegel,  15.  die 
Reiherente  i c.  mit  violetblauem  Sp.,  16.  die  Kragenente; 
d.  ohne  deutlichen  Spiegel  oder  ganz  ohne  ihn:  17,  die  Ta- 
felente, 18.  die  Eisente  (Glashanick) , 19.  die  Eiderente, 
20.  die  weissköpfige  Ente,  21.  die  schwarze  Ente,  genau 
beschrieben.  — S.  81 — 102.  Erinnerung  an  (den  Impro- 
visator) Daniel  Schönemann  (in  der  ersten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrh. , und  drei  oder  vier  gedruckte  poetische 
Werke  desselben , welche  die  Univ.  Bibi,  zu  Greifswalde 
besitzt,  nebst  einem  Auszuge  aus  Job.  Gust.  Reinbeck’s 
Vorr.  zu  einem  Abriss  über  die  Person  Schönemanns  und 
Proben  seiner  Improvisationen).  S.  103.  Nachrichten  von  , 
der  Univ.  u.  S.  106.  Abdruck  des  Reglements  für  das 
theol.  praktische  Institut  auf  der  Univ.  zu  Greifswald, 
vom  11.  Jan.  1824.  — hlit  diesem  Hefte  ist  der  erste 
Band  dieser  Zeitschrift  und  vielleicht  sie'  selbst  (was  zu 
bedauern  wäre)  geendigt;  wenigstens  endigt  die  Theil- 
nahme  des  bisher.  Herausgebers. 

P I 

Jahrbücher  iles  Preussischen  Volks- Schulwe- 
sens. Herausgegeben  von  Dr.  L,udolpli  Becke— 
dorff , Kön.  Preuss.  Geh.  Ober-Regier.  Rathe,  auch 
Vortragendem  Rathe  im  Minist,  der  geistl.  u.  Unter- 
richts-Angel. Zweiten  Bandes  erstes  Heft. 
Berlin  l8ä5.  (In  Comm.  b.  Trautwein)  96  S.  gr.  U. 
geh. 

Dieses  H.  ist  in  historischer  Hinsicht  wichtig,  da  es 
S.  1— 47.  einen  Aufsatz:  Zur  Geschichte  des  Preussischen 
Schulwesens,  enthält,  in  welchem  die  Schulanstalten  des 
Mittelalters  überhaupt,  dann  die  von  Gerard  Groot  ge- 
stifteten , insbesondere  aber  die  in  den  Brandenb.  Landen, 
seit  der  Reformation  getroffenen  Anstalten  und  ergange- 
nen Verordnungen,  mit  lehrreichen  Bemerkungen,  aufge— 
stellt  sind,  bis  zur  Errichtung  des  Oberschul- Collegii,  22. 
Febr.  1787.,  dessen  Einwirkung,  so  wie  die  nachher  er- 
folgten Veränderungen  und  das,  was  das  Schulwesen  in 
einzelnen  Provinzen  angeht,  in  den  folgenden  Bänden 
dargestellt  werden  wird.  Angehängt  sindS.  47.  ff.  folgen- 
de Actenstücke  : Frincipia  regulativa  oder  General -Schu- 
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len -Plan,  nach  welchen)  das  Landschul  wesen  im  K.Cn, 
Preussen  eingerichtet  werden  soll,  bestätigt  am  i.  Äug. 
1736.;  Reglement  wegen  der  deutschen  Privat -Schulen 
in  den  Städten  und  Vorstädten,  Berlin,  vom  16.  Oct. 
1738.;  Kön.  Preuss.  General-Land-Schul-Reglement,  wie 
solches  in  allen  Landen  Sr.  Kön.  Maj.  von  Preussen  durch- 
gehend! zu  beobachten,  vom  12.  Ang.  1763,;  Instruction 
für  das  Ober- Schul- Collegium  vom  22.  Febr.  1787-; 
(Friedrich  Wilhelm’s  II.)  Edict,  die  Religionsverfassung 
in  den  preuss.  Staaten  betreffend,  vom  9.  Jul.  1788. 
(»das  viel  besprochene  und  getadelte  und  jetzt  wenig  ge- 
kannte Religion»  -Edict«), 

Orpheus,  eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften, 

herausgegeben  von  Hr.  Carl  Weichselb  aumer. 

III.  Heft.  Nürnberg , Riegel  und  Wiessner.  i8a4. 
160  S.  gr.  8. 

Des  Sängers  Schwanenlied , vom  Herausgeber,  ein 
sehr  langes  Lied  (S.  I — 29.),  in  welchem  der  poetische 
Geist  wohl  bisweilen  ermattet  zu  seyn  scheint.  S.  31 
— 80.  Die  Familie  Monasterol,  ein  Roman  von  Carlson. 
Erstes  Buch.  Die  Scene  ist  das  Schloss  Zangberg,  nicht 
weit  vom  Innstrom , die  Zeit  das  Ende  des  i7ten  Jahrh., 
der  Graf  Monasterol,  ein  Savoyard , der  aus  Turin  mit 
der  savoyischen  Prinzessin  Adelheid,  als  ihr  Oberhofmei- 
ster nach  Turin  gekommen  war.  Viel  Politisches  jener 
Zeit  ist  in  den  Roman  aufgenommen.  S.  81  — 140.  Reise 
über  den  Splügen  von  Eduard  Schenk.  Der  durch  sei- 
nen Beiisar  und  andere  dichterische  Werke,  wie  durch 
seine  amtliche  Stellung  berühmte  Vfr.  beschloss  im  Aug. 
1822,  mit  einigen  Freunden  die  merkwürdigsten  Städte 
des  lombardisch  - venet.  Königreichs  zu  besuchen,  und 
den  Weg  nach  Italien  durch  Schwaben,  Vorarlberg  und 
Graubünuen  Uber  den  Splügen  zu  nehmen.  Kempten  ist 
die  erste  Stadt,  welche  besucht  wurde,  Chiavenna  die 
letzte  hier  erwähnte,  ln  dem  Schloss  bei  Kempten,  und 
zwar  in  dem  grossen  Capitelsaale  fand  man  ein  herrliches 
allegorisches  Gemälde  von  Rubens , umgeben  von  den 
Bildnissen  sämmtlicher  Aebte  von  Kempten,  Jenes  Ge- 
mälde, welches  der  Vf,  »unter  die  schönsten,  tiefsinnigsten 
Und  grossartigsten. Compositionen  des  trefflichen  Niederlän- 
derst rechnet,  ist  S.  85.  ff.  beschrieben  und  in  Umrissen 
inSteindruck  dargestellt.  S.  105 — 152.  Der  Dichter  uud 
der  Tonkünstler,  Ei«e  Reihe  von  $tudiep  über  Opern« 
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poesie.  Herausgegeben  von  Ludw.  Auerbaehir.  B.  Für- 
stenweihe. Romantische  Oper  in  2 Aufzügen  (mit  einem 
Einleitungsgedicht).  S,  15  3.  ff.  Ein  Brief  von  Cph.  Martin 
Wieland  (Weimar  1804)  über  den  Dichter  Heinr.  von 
Kleist  und  seinen  frühem  Seelenzustand,  belehrend. 

B er  linis  che  Z eit  s chrif  t für  Wissenschaft  u. 

Literatur.  Herausgegeben  von  Br.  Friedr.  Wilh. 

Gö  dicke.  Zweiter  Jahrgang,  erstes  bis  eilftes Heft. 

Berlin , Vossische  Buchh.  iöa5.  gr.  8.  (der  Jahrg. 
5 Rthlr.  12  Gr.) 

Wir  haben  diese  Zeitschr.  im  Rep.  18*4,  ft-  S.  447. 
erwähnt  und  wollen  auch  jetzt  nur  daraus  die  vorzügli- 
chem Aufsätze  anführen , mit  Uebergehung  der  Anzei- 
gen von  neuern  und  bekannten  Schriften.  I.  S,  4 — 38. 
Die  Grundlage  der  Monarchie,  eine  histor.  philosoph.  An- 
sicht von  F.  W.  Benicken.  II.  S.  105  — 170.  Ueber  ei- 
nige Hauptpuncte  der  christl.  Religionsphilosophie.  (Mit 
Bezug  auf  die  neuesten  religions- philosophischen  Schrif- 
ten, besonders  auf  das  Werk  von  Bouterweck:  »die  Re- 
ligion der  Vernunft,  von  J,  A.  G.  Meyer.  (Hier  wer- 
den viele  kirchliche  Lehren  mit  indischen , persischen  u. 
s.  f.  verglichen,  auch  S.  III.  die  Stelle  I.  Joh.  5,  7. 
vertheidigt , als  »des  Johannesjwürdig  zu  achten  und  in 
den  Zusammenhang  zu  sehr  passend,  als  dass  sie  nicht 
absiehtlich  in  altern  griech.  .Handschriften  ausgelassen 
scheinen  sollte. <t  Nun  freilich,  die  Kritik  ist  ganz  über- 
flüssig, nach  neuern  Belehrungen  — der  Träumer).  S. 
ioo  ff.  Bemerkungen  über  Eduard  Glanzow’s  Kritik  der 
Schulen  18*4.  von  (dem  verst.)  Dr.  C.  M.  Pauli  (so 
unbedeutend  wie  die  Schrift  selbst).  III.  S.  209 — 250. 
Friedrich  der  Einzige  als  Mensch  und  König , vorgetragen 
in  der  Akad.  gemeinnütz.  Wissenseh.  zu  Erfurt,  am  24. 
Jan.  1825.  vonf.  W.  Benicken  (der Gegenstand  war  für 
einen  solchen  Vortrag  zu  umfassend).-  IV.  S.  313  — 334- 
Gott,  Getcüth  und  Welt.  Nach  Göthe.  Ein  Auszug 
und  Probestück  aus  einer  für  den  Druck  bestimmten  Hand- 
schrift (nach  deren  Druck  uns  diese  Probe  nicht  begierig 
gemacht  hat)  von  C.  F.  Göschei.  Mehr  spricht  an:  S. 
335  — 45.  Ueber  den  Zeitgeist,  nach  einem  Aufsatze  in 
Ancillon  Nouveaux  Essais  de  Polit.  et  de  Philos.  frei  be- 
arbeitet und  abgekürzt.  S.  346  — 65.  Erinnerungen  an 
Christian  Moritz  Pauli  (geb.  9.  Jan.  1785*  gest.  5-  Febr. 
1825  zu  Berlin,  ehern.  Conrector  in  Lübben,  sehr  gerühmt) 
vom  Herausgeber,  (ln  seinen  Gedanken  etc.  und  andern 
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Schriften  kommen  manche  Sonderbarkeiten  vor,  wie  in 
«einem  Leben).  S.  366.  Brief  von  D.  Aug.  Apel  an 
Chr.  Heinr.  Wolke  (vom  2.  Sept.  i8ia-)  mitgetheilt  von 
^rof.  Zeune.  V.  S.  1 — 36.  Ueber  das  vierzigste  Lebens-* 
jahr  (als  ein  Stillstandspunct,  um  in  die  Vergangenheit 
zurück , aber  auch  in  die  Zukunft  vorwärts  zu  blicken, 
mancherlei)  Beiträge  eines  Vierzigers,  von  C.  P.  Göschei. 
S.  37 — 76.  Der  heilige  Bund  und  die  Revolutionen  (man- 
cherlei nützliche  Betrachtungen)  von  F.  W.  Benicken. 
VI.  S.  101  — 170.  Ueber  Umbildungen  der  Erdoberfläche 
überhaupt  und  besonders  durch  organische  Kräfte.  Mit 
Bezug  auf  (und  grösstentheiis  aus)  v.  Hoff  Geschichte  der 
durch  Ueberlieferungen  nachgewiesenen  Veränderungen  des 
Erdkürpers.  Von  J.  A.  G.  Meyer.  S.  201 — 4.  Einige  we- 
nige und  unbedeutende  Bemerkungen  über  [die  Unsterb- 
lichkeit der'Seele,  von  Dr.  C.  M.  Pauli.  VII.  S.  205—* 
27.  Die  Rochuskapelle,  eine  Gewissensfrage,  von  C . 
F.  Göschei  (Die  Rheinreise,  der  Besuch  jener  Capelle 
v und  die  Sage  vom  h.  Rochus  veranlasst  mehrere  tnora!i-> 
sehe  Betrachtungen,  insbesondere  über  eine  pflichtmässigej 
ausgedehnte  Wohlthätigkeit).  S.  228  — 48*  Aphorismen 
aus  dem  Gebiete  der  Philosophie,  Wissenschaft  and  Kunst 
des  Krieges,  vom  Hauptmann  F.  W.  Beniken  (»Ergeb- 
nisse, dessen , was  ein  Veteran  im  Laufe  seine«  Kriegsle- 
bens gesehen,  erfahren,  durch  Nachdenken  gefunden  uni 
aus  den  Lehren  mustergültiger  Schriftsteller  sich  angwig- 
net  hat.*)  S.  249  fl’.  Ein  ungedruckter  Brief  von  J.  H . 

, Campe  an  Wolke  (dessen  Gebrauch  des  Wortes  Haupt- 
laute  st.  Consonanten  ! mit  Recht  getadelt  wird).  VIII. 
S.  309  — 37.  Bruchstücke  aus  Job.  Friedr.  Schink’s  Brief- 
wechsel mit  Friedr.  Nicolai  von  1 78<» • bis  1804  (meist 
Über  literar. , sittliche  und  politische  Gegenstände;  denn 
dje  Briefe , welche  sich  nur  auf  Recensionen  in  der  Allg. 
deutsch.  Bibi,  beziehen  , sind  übergangen.  Nicolai’s  Ant- 
worten sind  verloren  gegangen).  S.  338—89.  Dr.  Ch . 
M,  Pauli  über  das  Daseyn  Gottes,  (Der  Vf.  wollte  diese 
Abh.  neu  überarbeiten,  wurde  aber  durch  .seinen  Tod  dar- 
an gehindert.  Der  Herausg.,  mit  seinem  Gedankenganga 
genau  bekannt,  hat  sich  dieser  Arbeit  unterzogen.  Die 
Kantische  Beweisart  wird  beurtheiit  und  ein  neuer,  nur 
etwas  abweichender,  auf  das  sittliche  Sollen  oder  das  Ge- 
setz des  Gewissens,  weiches  auf  die  Quelle  des  Gesetzes, 
Gott,  führt,  gegründet).  IX-  S.  I— 81;  lieber  die  math- 
massliche  Gestaltung  der  Erdoberfläche  und  allgemeine 
Verbreitung  des  Aieuscheogeschecht*  in  vorsündfluthlisher 
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Zeit , von  J.  A.  G. : Meyer  (das  erste  Festland , welches 
aus  der  grossen  Wasserbedeckang  hervortrat , umgab  die 
Mitte  der  Erde,  wie  ein  breiter  Reif  oder  Gürtel,  jedoch 
in  vielfach  unterbrochenem  Zusammenhänge.  (Vgl.  S.  49.) 

I.  S.  3.  Ueber  den  Okeanos  der  Alten  und  die  ursprüng- 
lichen grossen,  für  sich  bestehenden,  Binnenmeere;  2. 

S.  13.  Muthmasslieher  (kettenförmiger)  Zusammen!  ang  der 
Festländer  in  einzelner  Betrachtung.  3.  S.  so.Uober  die 
vorsündiluthl.  allgemeine  Verbreitung  des  Menschenge- 
schlechts auf  der  bewohnbaren  Erdoberfläche.  Siidindien 
wird  als  Wiege  des  Menschengeschlechts  angenommen; 
die  Gottesstimme  und  der  Cherub  mit  blitzendem  Schwert 
von  einer  Urumgestaltung  dieser  Gegend,  vulc.inischer 
Art,  erklärt;  das  Urvolk  wohnte  am  südlichen  Ab- 
hange des  tibetan.  Hochgebirges  und  verbreitete  sich  auf 
den  angrenzenden,  nur  noch  als  Inseln  hervorragenden, 
Berggegenden.  S.60.  über  die  grosse  asiatisch- europäische 
Fluth,  bei  welcher  auch  die  Insel  Atlantis  untergieg.  4. 

S.  62.  Allgemeine  Bemerkungen  über  den  mutbmasslichen 
Ursprung  und  die  nächsten  Wirkungen  der  grossen  Fluth. 

K,  S.  J05 — 25.  Das  Preussenthum.  Vortrag,  gehalten 
m 5.  Aug.  1825.  in  öff.  Sitzung  der  K.  Akad.  gemeinn. 
Viss.  zu  Erfurt,  von  F.  W.  Benicken  (die  Idee,  den  Begriff 
td  die  geschichtl.  Ebtwickelung  des  rreussenthums  ent— 
Htend).  S.  126 — 170.  Wilhelm  Meisters  Lehrbriefe. 

\n  der  Kunst  und  vom  Leben.  Von  C.  F.  Göschei. 

X Ueber  den  Dualismus  in  der  anorganischen  und  or- 
gaischen  Natur  und  über  sinnbildliche  (symbolische)  Dar- 
stluftgen  christl.  Tugenden.  Mit  Rücksicht  auf  die  neuere 
beseflende  Literatur.  Von  J.  A.  G.  Meyer.  (I.  Dualismus 
(plarische  Affinität  und  Entgegensetzung)  im  anorgan. 
Hohe  der  Natur.  I.  über  physisch- chemische  Polarität. 

2>  Terrestrische  Polarität.  3.  Kosmische  Polarität.  II. 
I’ofrigche  Action  im  organ.  Reiche  der  Natur,  in  Anse- 
hun  der  Kunsttriebe  und  Sympathiecn  der  Thiere , des 
•necichlichen  Körpers,  der  Sinnenwerkzeuge,  der  Formen 
des  .ebeos  überhaupt.  IH.  S.  258.  Dualismus  im  gei- 
s,*gdf*bnd  moralischen  Walten  des  Menschen.  IV.  S. 
174*Ueber  sinnbildliche  Sprache  der  Natur  überhaupt, 
besoders  über  sinnbildliche  Beziehungen  christl.  Tugen- 
den, hirch  Farben  u.  s.  f.).  S.  307  — 31?.  Literarischer 
Nächtig  zu  dem  Aufsatze:  Ueber  die  muthmassl.  Gestal- 
tung er  Erdoberfläche  in  vorsündflu  thl.  Zeit.  Von  Meyer 
(aus  dn  neuesten  Schriften).  — Duich  die  meisten  Stücke  ' 
laufen  mch  Bemerkungen  (schiefe  und  (richtige)  von  Pauli. 
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Car.  Christ.  S igismundi  Bernhardt  Com- 
mentatio  de  causis,  quibus  effeclum  sit,  ut  regnum 
Judae  diutius  persisteret,  quam  regnum  Israel.  Ex 
sententia  Ord.  Philoss.  et  Literatorum  in  Acad.  Eo~ 
van.  praemio  ornata.  Cum  tabula  geogr.  Lovanii, 
typis  Vanlitithout  et  Vandenzamde.  1025,  XVI. 
124  5.  *gr.  4.  2 Rthlr. 

In  den  Prolegomenen  dieser  gel.  Abh.  eines  Zöglings 
der  Marburger  Universität,  deren  theol.  Professoren  sie 
gewidmet  ist,  -wird  der  hebräische  Staat  vor  der  Thei— 
lung  beschrieben,  und  zwar  Cap.  j.  die  Gränzen,  welche 
Moses  dem  hebr.  Staate  (4.  Mos.  34.)  angewiesen  hatte, 
die  Gränzen,  welche  es  nach  der  wirklichen  Besitznahme 
hatte,  die  Erweiterung  derselben  unter  den  Regierungen 
Davids  und  Salomos  angegeben;  im  2ten  Cap.,  S.  26,  die 
ältere  Einrichtung  des  hebr.  Staates  und  ihre  Vertheidiger 
geschildert,  und  zwar  von  den  Mosaischen  Gesetzen  über- 
haupt (die  nicht  aus  dem  Volke  entstanden,  sondern  das- 
selbe erst  schufen,  sich  durch  ihre  eigne,  bewunderns- 
würdige Kraft  erhielten,  deren  Abänderung  aber  die  Kö- 
nige versuchten),  von  den  die  Staatsverfassung  ange- 
henden insbesondere,  von  den  im  Lauf  der  Zeiten  einge- 
tretenen Veränderungen  der  Mosaischen  Einrichtnngei 
von  dem  Einfluss  der  Propheten  auf  den  Staat  und  ihre' 
Verhältnisse  zu  den  Königen  gehandelt.  Das  3{e  Cap 
S.  41  , stellt  die  Neuerungen  auf,  welche  unter  Saal» 
David’»  und  Salomo’g  Regierungen  gemacht  worden  sir. 
Die  Auseinandersetzung  der  Ursachen,  warum  das  jür* 
sehe  Reich  länger,  als  das  israelitische  dauerte  (S.  53),  g*t 
von  allgemeiner  Betrachtung  der  drei  Ursachen  des  Ff* 
oder  Unterganges  der  Reiche  aus,  die  sodann  in  Vergi“ 
chung  beider  Reiche  mit  'einander  auf  sie  angewidt 
werden.  Es  ist  nämlich  Cap.  1.  Lage  (Gränzen)  n<l 
natürliche  Beschaffenheit  (Fruchtbarkeit,  Handel,  Vertei- 
digung)  des  Reiches  Israel  (S.  *54),  und  Juda  (S.  6o)be- 
schrieben,  und  (S.  80)  die  Vergleichung  beider  irf%se- 
hung  der  inqern  Verhältnisse  angestellt  und  erwfcen? 
Juda  hatte  thätige  und  einsichtsvolle  Bürger,  Israel  ’Urda 
geschwächt;  in  Juda  waren  keine  bürgerlichen  Kege-; 
die  Könige  herrschten,  von  weisen  Männern  unter!»*2*» 
sie  behaupteten  die  Herrschaft  über  die  zinsbaren  ^ilker, 
und  unterwarfen  sich  andere.  Die  Israeliten,  duih  in- 
nere Kriege  geschwächt,  konnten  die  zinsbaren 
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nicht  im  Gehorsam  erhalten,  verloren  Provinzen;  die 
Könige  führten  alle  Angelegenheiten  schlecht.  We- 
der Tugend  noch  Religion  konnte  die  Israeliten  zu  gros- 
sen Thaten  ermuntern;  die  Juden  wagten  alles,  durch  den 
Glauben  an  Jehovtft  gestärkt.  Voraus  geht  in  diesem 
2ten  Cap.  die  im  Einzelnen  ausgeführte  Darstellung  der 
innern  Angelegenheiten,  sowohl  des  Israelitischen  König- 
reiches (S.  83  der  Veränderungen  im  Cultus,  der  Aus- 
wanderungen, der  Uneinigkeit  der  Stämme,  des  Abfalls 
der  unterworfenen  Völker,  des  gänzlichen  Sitten  Verfalls), 
als  des  jüdischen  (S.  96),  wo  der  Priesterstand  sich  be- 
fand, die  Könige  mit  den  Priestern  und  Propheten  meist 
übereinstimmten,  die  Bürger,  dem  Hause  Davids  ergeben, 
an  keinen  Aufstand  dachten,  die  Sitten  viel  besser  waren. 
Im  3ten  Cap.  sind  die  Ursachen  der  langem  Dauer  des 
jüdischen  Reiches  aus  der  Geschichte  beider  Staaten  ent- 
wickelt, die  in  4 Epochen  getheilt  ist,  die  erste,  wo  das 
Königreich  Juda  übermächtig  war,  die  2te,  wo  die  Israe- 
liten die  Oberherrschaft  hatten,  die  dritte,  wo  beide  den 
Assyrern  zinsbar  wurden,  die  vierte,  wo  das  israelitische 
Volk  im  Vertrauen  auf  Aegypten  das  assyrische  Joch  abwarf, 
aber  unterging,  dass  jüdische  aber,  im  Vertrauen  auf  Je- 
hova, die  Assyrer  abwehrte.  Gelegentlich  wird  bemerkt, 
dass  in  der  Geschichte  der  Hebräer  der  Zusammenhang 
der  Begebenheiten  wegen  der  eignen  Beschaffenheit  der 
Schriftsteller  oft  nur  muthmasslich  angegeben  werden 
könne.  Zuletzt  wird,  S.  1 1 9 ff.,  erinnert,  dass  die  Ursa- 
chen des  frühem  Falles  des  Königreichs  Israel  nicht  so 
sehr  in  den  äussern,  als  innern  Verhältnissen  zu  suchen 
sind,  indem  I.  das  Volk  in  Juda  inniger  und  verbunde- 
ner, als  in  Israel  war,  und  im  Vertrauen  auf  Jehova  alles 
wagte,  2.  Juda  mehr  tref&iche  Könige  hatte,  als  Jsrael, 
3.  der  Einfluss  der  Propheten  und  Priester  in  Juda  zum 
Heil,  in  Israel  zum  Verderben  gereichte,  4.  die  geogra- 
phisch-politische Lage  von  Juda  vorteilhafter  war,  als 
die  von  Israel,  5.  Jerusalem’s  Lage,  das  die  Assyrer 
nicht  durch  Hunger  bezwingen  konnten , viel  zur  Erhal- 
tung des  Reiches  beitrug.  Bei  der  Tabula  geograph.  re- 
gnorum  Judae  et  Israel , ad  fidem  auctorum  tarn  veterum 
quam  recentiorum  elaborata,  welche  auch  die  Gränzen  zu 
verschiedenen  Zeiten  und  die  zinsbaren  Völker  anzeigt, 
ist  Volney’s  Charte  zum  Grunde  gelegt.  Der  Verf.  hat 
mehrere  Hüll'smittel,  die  ihm  nicht  unbekannt  waren, 
nicht  benutzen  können,  immer  aber  viel  geleistet  und  die 
gesamtnieten  Materialien  gut  geordnet. 
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Joannis  Rudolphi  van  Eerde.  Oratio  de 
Europa  imperiorum  iure  tempermorum  altrice,  pu- 
biice  habita  Grortingae  die  XI  V.  Oct.'MDCCCXXIV. 
cum  mugistralum  academ.  solemni  rilu  deponerel. 
Groningen,  bei  Oomktns,  »8a5.  I82  S-  gr.  8. 

Wie  unter  den  Ackerbau  treibenden  Völkern  in  Asien 
gesetzmässige  Regierungen,  bei  den  nomadischen  und  er- 
obernden Despotien  entstanden  sind,  wird  im  Eingänge 
dieser  lehrreichen  und  schön  • geschriebenen  Rede  gezeigt. 
Nur  in  Europa  entstanden  «imperia  iure  teroperata,«  die 
der  llr.  Verf.  so  definirt:  ii  hominum  coetus,  qui  iuri* 
consensu  et  utilitatis  communione  sociati  sunt;  quos  va- 
riis  nominibus  formisque  homines  constituerunt,  sed  ta- 
rnen tribns  hisce  contineri  iam  veteres  viderunt:  imperio 
regio,  optimatium  et  populari,  quibus  quartum  accedit  ge- 
nus,  ex  tribus  illis  piionbus  mix  um  et  modo  atum.«  Vor- 
nämlich gab  es  in  Europa  immer  theils  Aristokratien, 
theils  beschränkte  Monarchien.  Eine  gedrängte  Ueber- 
sicht  derselben,  welche  selbst  durch  ihre  mannigfaltige 
Abwechselung  anzieht,  von  den  frühesten  Zeiten  an,  so 
wie  der  spätem  Versuche,  absolute  Herrschaften,  zu  grün- 
den (z.  B.  Karls  V. , Philipps  11.)  wird  gegeben  und  mit 
frohen  Aussichten  in  die  Zukunft,  wo  keine  tyrannische 
Herrschaft  mehr  zu  fürchten  ist,  geschlossen.  Von  S.  33 
sind  die  Schicksale  der  Universität  Gröningen  in  dem 
abgewichenen  Jahre  erzählt.  Allgemein  merkwürdig  ist 

1.  die  Lebensbeschreibung  des  am  27.  August  1752  zu 
Gröningen  geh.,  »in  24.  April  1824  zu  Leuwarden,  wo 
er  sich  bei  einem  Verwandten,  zu  seiner  Erholung,  auf- 
hielt, verstorbenen  Dr.  Hermann  Muntinghe  (S.  41  ff;), 
der,  nach  Verwaltung  einiger  Predigerstellen,  1780  Pro- 
fessor der  Theologie  und  Kirchengeschichte  zu  Harder- 
wyk, und  1797  zu  Gröningen  wurde,  wo  er  auch,  mit 
Ablehnung  zweimaliger  Rufe  nach  Leiden,  geblieben  ist, 
und  das  Rectorat  seit  I8t2  einige  Jahre  verwaltet  hat. 

2.  (S.  71)  das  vollständige  Verzeichniss  der  Schriften  so- 
wohl des  jungen  (zu  Deventer  30.  Jun.  1790  geb.-,  If. 
Oct.  18 14  in  Gröningen  zum  Doctor  der  Philosophie,  16. 
Jan.  1819  zum  Doct.  der  Medicin  creirten,  3t.  Jan.  1824 
verstarb,)  Gelehrten,  Dr.  Jan  Constantia  Uriessen  (des- 
sen Leben  S.  35  — 39  erzählt  ist),  als  (S.  76)  des  Dr. 
und  ordentl.  Trof.  der  Theologie,  Ritter  des  belgischen 
Löwen -Ordens,  Herrn.  Muntinghe,  von  welchem  auch 
drei  zum  Drucke  vorbereitete  Schriften  angeführt  sind. 
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Disserl  atio  iurid.  inaug.  de  iudiciis  Dren- 
thinorum  antiquis , quam  — ex  auctoritate 
Reet.  Magn.  Annaei  Ypeij,  Theol.  D.  et  P.  P.  O.  — 
pro  gradu  doctoratus  summisque  in  utroque  iure  ho~ 
nor.  — publ.  Facultatis  examini  tubmittit  (submisit) 
Henricus  Vos,  Assena  Drenthinus,  ad  d.  16. 

Jun.  18 15.  Groningen , bei  Oorrikens  i8a5.  VIII . 
io3  S.  gr.  8.  ohne  die  angehängien  Theses. 

Ein  wichtiger  Beitrag  zur  speciellen  Rechtsgeschich- 
te, da  die  Gesetzte  und  Gerichte  des  Landes  Drenthe  in 
politischer  und  kirchlicher  Hinsicht  merkwürdig  sind,  und 
der  Vf.  (der  durch  eine  Collation  des  Drenthener  Rechtes 
vom  Hrn.  Trof.  der  Geschichte  Joh.  Rud.  van  Eeerde  und 
andere  Hülfsmittel  von  dem  vorzüglichsten  Kenner  des 
Drenthener  Alterthums,  Hrn.  Joh.  Hofstede,  unterstützt; 
wurde)  mit  genauer  Beobachtung  der  Zeitfolge  die  Ge- 
ichichte  sorgfältig  vorgetragen  hat.  In  der  Einleitung 
sind  die  politischen  Schicksale  des  Landes  Drenthe,  eines 
Theiles  des  alten  Frieslandes  von  den  Zeiten  der  Römer 
in,  unter  der  Herrschaft  der  Franken, -der  deutschen  Kö—  - ' ' 

nige,  der  Bischöfe  von  Utrecht  bis  1522,  der  Grafen  voqi 
Geldern  bis  1536,  Oesterreichs  bis  1576  und  in  den  neue- 
sten Zeiten,  kurz  erzählt.  Das  tste  Capitel  beschreibt 
(S.  11  ff.)  die  älteste  Drenthesche  Gerichtsverfassung,  mit 
vorausgeschickter  Darstellung  der  ältesten  Gerichtsform 
unter  den  Deutschen  überhaupt,  welche  die  Friesen  bei- 
behielten,  das  2te  (S.  24)  die  dasigen  Gerichte  unter  der 
Kirche  und  den  Bischöfen  von  Utrecht,  welche  die  Rechte 
von  Grafen  über  Drothe  ausübten.  Hier  werden  die  ver- 
schiedenen Benennungen  der  Richter,  die  drei  Arten  der 
Gerichte  und  die  Zeiten  und  Orte,  wo  sie  gehalten  wur-. 
den,  durchgegangen  und  erläutert,  dann,  nach  Beschrei- 
bung dieser  weltlichen  Gerichte,  S.  50  ff.,  die  kirchlichen 
oder  Synodalgerichte  (Seendgeregten)  behandelt.  Das  3te 
Cap.,  S.  64  , handelt  von  den  Gerichten  in  Drenthe  un- 
ter dem  Grafen  Carl  van  Egmond  und  den  Fürsten  des 
burgundischen  oder  österreichischen  Hauses,  wo  wieder  in  . «. 
beiden  Arten  der  Gerichte  manche  Veränderungen  eintra- 
ten. Das  4te  Cap.,  S.  85,  de  iudiciis  Drenthinis  ilorente 
republica  [oedefati  Belgii  geht  bis  auf  die  neueste  Ver- 
änderung im  Sept.  1791,  wo  in  dem  Obergerichte  (de  ' 
Etstoel)  statt  des  frühem  Gerichts- Drostes  und  der  24 
Geschworn«n,  ein  Drost  mit  8 Richterrt  und  einem  Ge- 
rtchts-  und  Landschreiber  angeordnet  wurde. 
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Doctrinas  politicas  in  Academiis , ma- 
xirne  Belgicis,  esse  docendas : Oratio  Henrici 
Guilielmi  Tydeman , Icti  et  Antecess.,  Recto- 
ris  Univ.  Lugduno  - Batavae  ; habita  d.  9.  Febr.  1825, 
in  honore  Doctoraius  Juris  rom.  et  hodierni,  Sae- 
cularibus  Academiae  concelebrandis , duobus  egregiis 
v iuvenibus,  more  maiorum  conferendo,  23  S.  gr.  4. 

Die  Veranlassung  zu  dieser  gewichjtvollen  Rede  gab 
des  russischen  Kaisers  Alexanders  I.  durch  gewisse  Um- 
stände (prottrva  licentia  vel  democratico  spiritu,  qui  ad 
anarchiam  pronus  et  christianae  religioni  videatur  inimicus) 
herbeigefiihrte  Verbot  staatswissenschaftlicher  Vorträge  anf 
seinen  Universitäten.  Es  wird  also  gezeigt,  dass  von  den 
Niederländern , einem  freien  Volke , ein  solches  Verbot 
nicht  zu  befürchten  sey;  denn,  wie  wichtig  es  für  Staats- 
männer, Rechtsgelehrte,  Staatsbürger  sey,  wahre  und 
zweckmässige  politische  Begriffe  zu  haben,  wie  nachtheilig, 
ihrer  zu  entbehren,  ist  kürzlich  aus  der  Geschichte  und 
den  Urtheilen  ausgezeichneter  Männer  (unter  denen  auch 
der  Vater  des  Verfs.  sich  befindet,  dessen  Rede  1784  de 
vera  Folitica  eaque  in  Academiis  discenda  handelte)  be- 
wiesen. Die  beiden  Candidaten  waren:  Gerand  Johann 
van  Martini  (der  kurz  vorher  durch  Verteidigung  seiner 
Diss.  de  L.  Annaeo  Cornuto,  philosopho  Stoico,  die  phi- 
losophische Doctorwürde  erhalten  und  jetzt  die  Inaug. 
Diss.  ?de  :hereditate  pluribus  comtnuni  verteidigt  hatte), 
und  Sebald  Jan  Everard  Rau  (der  eine  treffliche  Diss. 
ad  M.  Tullii  Ciceronis  Orationem  pro  P.  Quintio  ge- 
schrieben hat).  Man  lernt  aus  dem  Schlüsse  der  Rede 
auch  die  auf  der  Leidner  Universität  gewöhnlichen,  zum 
Theile  ehemals  auch  bei  uns  gebräuchlichen  Promotions- 
Cerimonien  kennen.  Von  S.  18  sind  erläuternde  schätz- 
bare Anmerkungen  beigefügt. 

De  orig  ine,  causis  et  primo  tribuno- 
rum  plebis  numero.  Commentatio,  quam  — in 
Acad.  Marburgensi  pro  summis  in  philos.  honori- 
bus  — scripsil  Augustus  Ferdinand.  Soldan, 
Gymnasii  Hanov.  Collega  quartus.  Hanoviae,  surnt. 
orphanotroph.  Campiani  »825.  45  S.  8.  J Gr. 

In  dem  Eingänge  wird  aus  der  frühem  Geschichte 
Roms  und  der  drückenden  Aristokratie  gezeigt,  wie  not- 
wendig und  heilsam  dem  Staate  die  Gründung  der  Tri- 
bunen des  Volkes  gewesen  sey.  Der  Name  der  Tribunen 
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und  der  Ursprung  derselben  überhaupt  (als  Vorsteher  der 
drei  Stämme,  aus  denen  das  rüm.  Volk  erwuchs,  der  drei 
Reiter  — Centurien , der  Celerum)  wird  sodann  erläutert 
und  dabei  auch  die  Veränderung,  welche  Serviufc  mit  den 
Tribus  vornahm,  erwähnt.  Aus  den  Tribunen  der  tribus 
rusticae  leitet  Hr.  S.  die  tribunos  plebis  mit  Niebuhr  her, 
nicht  mit  Wachsmuth  von  den  tribunis  militum.  Hier- 
auf wird  die  Veranlassung  der  Stiftung  der  Volkstribu— 
nen  beleuchtet  und  auch  hier  dem  Hrn.  G.-St.-R.  Nie- 
buhr (gegen  Wachsmuth)  beigetreten,  dass  der  Gläubiger 
nur  die  Person,  nicht  die  Güter,  des  Schuldners  habe  in 
Besitz  nehmen  können,  indem  eine  Realverpfändung  dem 
alten  Rechte  fremd  gewesen  sey.  Dass  bei  dieser  ersten 
secessio  plebis,  die  plebs  auf  den  mons  sacer,  nicht  auf 
den  Aventinns  allein,  sondern  auf  beide  Anhöhen  gezo- 
gen sey,  wird,  S.  34  ff.,  wahrscheinlich  gemacht,  dass  zu  - 
erst nur  zwei  Tribunen  gemacht  und  ihnen  bald  darauf 
drei  beigefügt  worden  sind,  S.  40  ff.  dargethen.  — Der 
htein.  Vortrag  verstattet  einige  Verbesserungen. 

Commentatio  inauguralis  de  tribunicia 
poiestate,  qualls  fuerit  inde  a Sullae  dictatura 
usque  ad  primum  consulatum  Pompeii,  quam  con- 
seniiente  ampl.  Phil.  Ord.  Acad.  Marburg,  erudito- 
rum  examini  subiieit  Joseph  us  Pub  in  o,  Phil. 
Dr.  CasselUs,  i8a5.  ap.  Krieger.  64  S.  gr.  8.  8 Gr. 

Das  erste  Cap.  dieser  sehr  gründlich  ausgearbeiteten 
Schrift,  in  welcher  die  aus  Cicero  und  andern  Quellen 
entnommenen  Beweisstellen  meist  ganz  in  Noten  abge- 
dmckt  und  erläutert  sind , trägt  die  Geschichte  der  Tri- 
bunen vom  J.  R.  674  oder  dem  Jahre,  wo  Sulla  mit  Me— 
tellus  Consul  war,  und  das  Gesetz  de  tribun.  potestate 
(nicht  im  ersten  Jahre  seiner  Dictatur)  durchsetzte,  bis 
<84  vor  und  ergänzt  manches  in  dieser  Geschichte  durch 
wahrscheinliche  Muthmassung;  das  zweite  Cap.  (S.  21) 
geht  einzelne  Rechte  der  Tribunen  durch,  die  ihnen  in 
dem  zehnjährigen  Zeiträume  genommen,  gelassen,  wieder 
erlangt  wurden:  ius  cum  populo  agendi,  ius  intercedendi, 
ius  concionum  — wobei  die  Bedeutung  der  Redensart, 
concionem  habere,,  genau  erläutert  ist  — ius  senatorium. 
Andere  Rechte  der  Tribunen  will  der  Hr.  Verf. , weil 
diese  Schrift  schon  sehr  lang  geworden  war,  in  einer  an- 
dern weiter  ausführen  und  die  Geschichte  des  Tribunats 
bis  zum  Untergange  der  Republik  fortsetzen. 
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Joanni  Fr.  Blumenbach , med.  Prof.  Mägn, 
Brit . Reg.  a co ns.  med.  suprem.  Ord.  Guelph.  Com - 
mendat.  plurim.  acadd.  et  socc.  liter.  sodali , Vir o 
lllustri,  Germaniae  Decori , diem  semisecularem 
physiopliili  Germanici  laele  gratulantur.  Inest  Index 
numismat.  in  viror,  de  reb.  med.  et  phys.  meritor* 
memor.  percussoram.  BeroL  d.  XIX.  Sept.  töa5.  8. 
XI £ u.  i3i  S.  nebst  der  Abbild,  der  schönen,  auf 
Blumenbach  zum  Andenken  seiner  Säcularfeier  ge- 
prägten Münze. 

t ' * 

Der  Hr.  Geh.  Rath  Dr.  Rudqlphi  wiederholt  in  dieser 
Schrift  das  hei  einer  ähnlichen  Gelegenheit  bekannt  ge- 
machte Verzeichniss  von  Münzen , die  auf  Aerzte  und 
Liebhaber  und  Beförderer  der  Naturwissenschaften  über- 
haupt geprägt  worden  sind.  Es  hat  dem  Ref.  grosses 
Vergnügen  gemacht,  theils  den  Eifer,  womit  der  be- 
rühmte Verf.  seinen  Gegenstand  verfolgt  hat,  theils  d»s 
Glück  wahrzunehmen,  womit  dieser  Eifer  belohnt  wor- 
den ist.  Denn  beschrieb  die  erste  Auflage  393  Münzen, 
so  enthält  die  gegenwärtige  523.  Es  sind  folglich  130 
Stück  dazu  gekommen.  Auch  die  Schriften,  ’yvelche  der 
Hr.  Verf.  'bei  seiner  Arbeit  benutzt  hat,  sind  bedeutend 
vermehrt  worden.  ln  der  ersten  zählt  Ref.  21,  in  der 
gegenwärtigen  42.  Aber  die  verbessernde  und  vermeh- 
rende Hand  des  Geh.  Rathes  ist  nicht  blos  in  diesen  zwei 
Stücken  zu  erkennen,  sondern  es  findet  sich  fast  kein 
Artikel,  welcher  nicht  Zeugniss  davon  abzulegen  im 
Stande  wäre.  Bei  Aldrovandi  z.  B.  ist  theils  eine  zweite 
Münze  hinzugekommen,  theils  in  einer  Anmerkung  be- 
merkt worden , dass  auf  Münzen  die  Lebensdauer  ei$s 
Mannes  oft  anders  .lautet,  als  sie  gewöhnlich  angenom- 
men ist.  Dein  Aldrovandi  theilt  man  gemeiniglich  ein 
achtzigjähriges  Lebern  ztl,  aber  da  er  nach  Nr.  -6.  im  Jahre 
1527  zu  Bologna  geboren,  im  Jahre  1605  aber  gestorben 
war,  so  dauerte  se<n  Leben  nur  78  Jahre.  Bei 'FrZ;  Ba- 
con v.  Verulam  sin  d zwei  neue  Münzen,  hei  Baglivi  eine 
hinzugekommen,  welche  das  Eigene  hat,  dass  auf  der 
Vorderseite  Baglivi’s  Bild  mit  Umschrift  tt.  4.  w.  gerade 
so , wie  es  in  d>  T ersten  Ausgabe  dieses  Münzverzeich- 
nisses angegeben  ist,  auf  der  Kehrseite  hingegen  das  von 
Marc.  Malpighi  za  sehen  ist.  Diese  Münze  ist  von  der 
bei  Malpighi  angi  führten  verschieden,  wie  der  Hr.  Verf. 
deutlich  bewiesen  hat.  Bei  XL11.  Borch  (Olaus)  s.  Bor- 
richius,  (der  beka  ante  Vf.  der  Lithologia  Siciliana,  Mich. 
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Jo.  Gnf  v.  Rcsrch)  ist  erwähnt,  dass  die  vor  dessen  Let- 
tres  sur  la  Sicile  et  sur  l’isle  de  Malthe  abgebildete  Mün- 
ze auf  denselben,  wid  der  Hr.  Vf.  mit  Recht  vermuthet, 
nie  geschlagen  worden  sey.  — Bei  Alb.  Bottoni  ist  die 
Grösse  der  Münze,  welche  Hr.  G.-R.  Rudolphi  nun  selbst 
besitzt,  da  er  sie  vorher  blos  aus  der  von  Hm.  Augu- 
stin erhaltenen  Beschreibung  kannte,  genauer  angegeben, 
und  bemerkt,  dass  sie  keinen  grossen  Kunstwerth  habe. 

— Bei  Ism.  Bouilliaud,  auf  welchen  2 Münzen  geschla- 
gen worden  sind,  wird  bemerkt,  dass  der  Vorname  in 
Ersch  und  Grubers  Encyklop.  irrig  Israel  angegeben  sey. 

— Auf  TychoBrahe  ist  noch  eine  zweiteMünze  geschla- 
gen, deren  weitläufige  Erklärung  in  dem  Danske  Magaz. 
Tom.  II.  Fase.  18.  gegeben  worden  ist.  — Bei  Pet. Cam- 
per ist  eine  wegen  des  zersprungenen  Stempels  ausseror- 
dentlich seltene  Silbermünze  hinzugekommen  , deren  Ge- 
präge, von  dem  berühmten  Tib.  Hemsterhuis  angegeben, 
sich  durch  Einfachheit  und  Schönheit  auszeichnet.  Ein 
Geschenk  von  dem  geh.  Medicinalrath  Blumenbach.  — 
Neu  hinzu  gekommen  ist  Domen.  Cotugne.  — Bei  Barth. 
Curzi,  dessen  ovaler  Medaillon  bis  jetzt  die  grössten  Di- 
mensionen hat,  ist  die  kurze,  aber  wahre  Bemerkung  hin- 
zogefügt:  medicus,  cuius  fama  numismate  minor  videtur. 

— Bei  Nie.  Dalberg  ist  sein  Alter  und  sein  Sterbetag, 
endlich  noch  eine  zweite  auf  ihn  geschlagene  Münze  hin- 
zu gekommen.  — Bei  Albr.  Dürer  sind  3 neue  Münzen 
beigebracht  und  nach  ihm  sind  zwei  neue  Art.  eingeschal- 
tet: Joh.  Ge.  Eisen  von  Schwarzenberg,  welcher  sich 
durch  die  Verbreitung  der  Blatter -Impfung  und  dadurch, 
dass  er  essbare  Kräuter  und  Wurzeln  für  eine  lange  Zeit 
aufzubewahren  lehrte,  der  Ehre,  dass  der  Graf  zuSchaum- 
burg,  Wilhelm  I.  eine  Münze  auf  ihn  schlagen  liess, 
werth  machte;  und  Joh.  Wilh.  Ellenberger  genannt  von 
Ziunendorf,  erster  Arzt  der  preussischen  Armee,  latomis 
quam  medicis  magis  notus.  — Bei  Pet.  Elvius  werden 
ausser  der  früher  beschriebenen  noch  zwei  andre  Münzen 
angeführt , die  Berch  und  Lengnich  erwähnen , ohne  das 
von  dem  Vf.  beschriebene  Exemplar  zu  kennen,  welches 
aus  jenen  beiden,  nach  des  Hm.  Besitzers  Meinung,  zu- 
sammengesetzt worden  zu  seyn  scheint.  — Es  würde 
fiir  diese  Blätter  zu  weit  führen,  wenn  Ref,  alle  die  Ver- 
besserungen und  Vermehrungen  beibringen  wollte,  wo- 
mit der  Hr.  Geh.  R.  die  erste  Ausgabe  dieses  Münzver- 
zeichnisses bereichert  hat.  Ref.  legt  diese  Schrift  mit 
Bank  für  die  mannichfaltigen  Belehrungen,  welche  ihm 
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die  Lesung  derselben  gewährt  hat  und  mi%  der  Bitte  ans 
der  Hand,  dass  die  baldige  Beendigung  der  so  wichtigen 
Physiologie,  worauf  das  Publicum  mit  der  grössten  Unge- 
duld wartet,  dem  Hm.  Vf.  bestens  empfohlen  seyn  möge! 

T)e  natura  et  usu  I m per  ativ i apud  Lalt- 
nos.  Commentatio  philologica,  quam  in  Auditorio 
Collegii  Medici  d.  a5.  Jun.  i825.  defendere  conabi- 
tur  Nicola  us  Bygom  Krarup , Dr.  Philos. 
h.  t.  Coli.  Med.  Jnspector  etc.  Hqjniae,  »8a5  typis 
Seidelin.  22  S.  in  8. 

Eine  genauere  Untersuchung  über  diesen  Modus  der 
latein.  Sprache,  als  die  bisher  angestellten  gewesen  sind. 
Priscianus  hat  (wie  S.  17  in  den  besonders  beigefügten 
Anmerkungen  geurtheilt  wird)  die  Beschaffenheit  des- 
selben besser  erklärt,  als  die  nach  ihm  lebenden  Gram- 
matiker. Aber  in  Krehl’s  Ausgabe  (I,  S.  339)  sind  die 
in  einigen  Handschriften  fehlenden  oder  am  Hände  bei- 
geschriebenen Worte  vel  in  futuro,  weggelassen,  die 
doch  für  den  Gedanken  nothwendig  sind  und  'in  guten 
Handschriften  (wie  der  Kopenhagner  aus  dem  I2ten  Jahrh.) 
Stehen.  Hr.  Krar.  emendirt  die  Stelle  so:  quae  (vel) 

statim  in  praesenti  volumus  fieri  vel  in  futuro  sive  ali- 
qua  dilatione.  Die  Alten  schreiben  dem  Imperativ  tem- 
pora  zu,  die  Neuern  sprechen  sie  ihm  ab;  die  jetzigen 
Grammatiker  lehren  meistens,  der  Imperativ  habe  «zwei 
Formen  gehabt,  die  in  der  Bedeutung  nur  dadurch  von 
einander  abweichen , dass  die  eine  das  Befehlen  stärker 
ausdrücke  und  den  Gesetzen  angemessener  sey.  Das  Ur- 
theil  des  Hm.  Verf.  legen  wir  mit  seinen  Worten  dar: 
Quemadmodum  in  relativis  lndicativi  temporibus  , non 
solum  de  tempore  quaeritur,  quod  non  nisi  triplex  esse 
potest,  praesens,  perfectum,  futurum,  sed  etiara  de  mo- 
mentis  temporum,  i.  e.  utrum  re»,  de  qua  agitur,  certo 
quodam  tempore  perfecta  cogitanda  sit,  an  infecta,  an 
immineus  s.  instans,  unde  novem  oriuntur  tempora  Gram- 
uiaticoruui:  sic  in  Imperativo,  si  hominem,  qui  imperat 
vel  concedit  vel  rogat  vel  mandat  vel  optat,  vel  horta- 
tur,  spectas,  non  nisi  unum  tempus  est,  praesens;  sed 
actionis,  quae  imperatur,  natura  duplici  ratione  potest  in- 
dicari.  Nam  Latinorum  imperativo,  de  quo  solo  hic  dis— 
putamus , aut  iubes  rem  statim  fieri  vel  serael  (lege)  aut 
mora  aliqua  interposita  vel  saepius  (legito).  Dass  nun  die- 
ser Unterschied  auch  wirklich  von  den  alten  Schriftstellern 
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beobachtet  worden  sey,  wird  bewiesen.  Die  erste  Form  des 
Imp.  ist  nur  durch  einige  wohl  gewählte  Beispiele  erläutert, 
ausführlicher  die  zweite,  welche  die  Alten  Foturum  Im- 
perativ! nennen,  wo  insbesondere  solche  Beispiele  in  grös- 
serer Zahl  angeführt  sind , in  Welche  beide  Formen  zu- 
sammengestellt und  einander  entgegen  gesetzt  Vorkom- 
men (in  Strafanwünschungen,  Einladungen,  Testamenten, 
Bündnissen  u.  s.  f.).  Noch  wird  erinnert,  dass  bisweilen, 
der  Abwechselung  wegen,  das  Futurum  Indic.  statt  des 
Fut.  Imp.  gebraucht  worden  sey;  und  in  den  Anmer- 
kungen zu  diesem  Abschn.,  dass  die  erste  Form  des  Imp. 
ohne  Unterschied,  ob  das  Anbefohlene  schon  vorher  an- 
gefangen habe  oder  jetzt  erst  anfange?  gebraucht  werde; 
dass  keine  von  beiden  Formen  eine  erste , sondern  nur 
eine  zweite  habe,  und  dass,  wenn  man  sich  selbst  etwas 
befiehlt,  der  Name  oder  so  etwas,  was  man  anredet,  da- 
zwischen gesetzt  werde,  bei  Ermunterungen  aber  oft  das 
praes.  Indic.  mit  quin  statt  des  praes.  Imp.  gesetzt  werde, 
dass  keinesweges  das  Fut.  Imp.  das  Befehlen  stärker  aus- 
drücke,  als  das  praes.  Imp.;  dass  ne  clames  eben  so  gut 
lateinisch  sey,  als  ne  clama  (gegen  Ruhnken),  dass  aber 
bei  allen  Schriftstellern  ne  mit  dem  Conjunctiv,  nicht 
bei  allen  mit  dem  Imper.  verbunden  werde,  dass  der  Vers 
Pcopert.  2,  18,  43.  den  Linacer  und  Andere  angeführt 
haben,  um  darzuthun,  der  Imp.  habe  kein  Fut.,  vielmehr 
die  Behauptung  des  Verfs.  beweise,  die  er  mit  so  vielen 
Beispielen  unterstüzt,  weil  er  gegen  berühmte  Gramma- 
tiker streitet;  über  die  Form  progredimino  bei  Plaut«. 
S.  20  — S.  13  f.  wird  bewiesen,  dass  überall  das  prae- 
sens Coniunctivi  statt  des  Praes.  und  Fut.  Imp.  gebraucht 
werde,  wenn  die  Zeit  der  Handlung  nicht  strenger  be- 
stimmt werden  soll.  Dass  auch  in  den  passiven  Formen 
ein  Praeteritum  perfectum  und  ein  Fut.  exactum  des  Im- 
per, Statt  finde,  wagt  der  Verf.  nicht  mit  Priscian  zu  be- 
haupten, und  erinnert,  dass  vielmehr  dafür  active  und 
passive  das  perfectum  Coniunctivi  uoQiOTtxüg  gebraucht 
worden  sey,  — in  Ansehung  der  Stellen,  die  seiner  An- 
sicht entgegengesetzt  werden  können,  dass  sie  theils  durch 
Abschreiber  oder  Herausgeber  verdorben  sind  (einige  solche 
Stellen  aus  classischen  Prosaisten  und  aus  Gajus  werden 
S.  2t  22  emendirt),  theils  durch  richtigere  Erwägung  der 
Umstande  in  Uebereinstimmug  mit  der  Regel  gebracht, 
theils  auf  Rechnung  poetischer  Licenz  gesetzt  werden  kön- 
nen, wie  bei  Virgil:  Nudus  ara  sere  nndus. 

' 1 
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Ad  virum  ampliss.  G.  H.  TV  eher  um,  Medicum, 
semisaecularern  dociorum  lauream  agentem , Epistola 
C.  Crameri,  Jurisconsulti.  Adiuncta  est  de 
extremo  insignis  philosophi , Renati  Cartesii,  mtdici 
cuiusdam  testisque  aixomov  nandum  adhuc  edila  re- 
latio.  (Kiel,  Schulbuchdr.  iöa4).  3a  5.  8. 

Als  der  Hr.  Etatsrath  Cratner  sich  in  Wiesbaden  auf- 
hielt, das  Bad  au  gebfauchen,  ruhte  auch  da  seine  ver- 
dienstvolle Thütigkeit  nicht  und  er  fand  in  der  dasigen 
Bibliothek  einen  starken  Band  eigenhändiger  Briefe  von 
Gelehrten  des  (7ten  Jahrh.,  der  zwar  fast  nur  Briefe  da- 
maliger reformirter  Theologen  an  Matth.  Nethenius  (geb. 
|6i8,  gest.  1686 J,  einen  streitsüchtigen  Theologen,  der 
erst  zu  Utrecht,  dann  zu  Herborn  Professor  war,  ein  An- 
hänger des  Gisb.  Voetius,  betreffend  die  damaligen  Voe- 
tianischen,  Coccejanischen  und  Cartesianischen  Streitig- 
keiten, aber  doch  auch  den  latein.  Brief  des  (aus  Holland 
gebürtigen,  von  der  schwedischen  Königin  Christina  nach 
Schweden  berufenen , in  damal.  Briefen  öfters  vorkom- 
menden) Arztes,  Joh.  v.  Wullen,  enthielt  über  die  letzte 
Krankheit,  das  Benehmen  und  den  Tod  des  Des  Cartes, 
der  in  manchen  Pnncten  von  einem  spätem  Schreiben  des- 
selben Mannes  bei  Baillet  in  der  Vie  de  Mr.  des  Cartes 
169  t abweicht  (wo  der  Vf.  irrig  de  Weulles  genannt  ist). 
Diesen,  in  mancher  Hinsicht  Merkwürdigen  Brief  hat  der 
Hr.  E.-R.  hier  abdrucken  lassen,  mit  literarischen  und 
Sprachbemerkungen  erläutert,  auch  mit  Beiträgen  zur  da- 
maligen theologisch  - philosophischen  Polemik  ausgestattet. 
Er  hatte  auch  ein  Stück  eines  Codex  membran.  zu  Celle 
erhalten,  worin  ein  Bruchstück  aus  des  L.  Apuleius  B. 
de  herbarum  in  re  medica  virtutibus  enthalten  ist,  das 
bessere  und  vollständigere  Lesarten , als  der  gewöhnliche 
Text  darbietet,  und  anfangs  wollte  er  diess  Bruchstück 
bei  dieser  Veranlassung  bekannt  machen , änderte  aber 
nachher  seinen  Entschluss. 

Zur  Feier  des  Geburtstags  des  Königs  von  Preus- 
‘ sen  im  vorigen  Jahre^auJ  der  Universität  zu  Breslau 
hat  Hr.  Prof.  Franz  Passow  die  Einladungs- 
schrift geschrieben,  worin  mitgetheilt  sind:  Variae 
Lectiones  e codice  Stephani  Byzantini  Rehdige- 
rano.  Breslau  i8‘i4.  VI.  60  S . in  4. 

Die  vortreffliche  Handschrift  des  geographischen  Wör- 
terbuchs des  Stephanus  von  Byzanz  in  der  Rehdiger.  Bibi. 


Digitized  by  Google 


d.  Akademische  Schriften. 


365 


ist  Tom  Hrn.  Prof.  Passow  schon  in  seinen  Symbolis  cri- 
ticis  genau  beschrieben  worden,  daher  er  es  für  überflüs- 
sig hielt,  hier  wieder  von  ihr  umständlicher  zu  handeln. 
Nur  den  kritischen  Nutzen  derselben  führt  er  hier  auf 
die  3 Umstände  zurück:  in  unzähligen  Stellen  gibt  diese 
Handschrift  die  richtigste  Lesart  an;  sie  ergänzt  nicht 
nur  viele  Lücken  in  dem  gewöhnlichen  Texte,  sondern 
enthält  auch  viele,  zum  Theil  merkwürdige,  Zusätze,  die 
in  den  übrigen  codd.  wegen  der  gleichen  Endungen  der 
Sätze  ausgefallen  sind,  und  stammt  also  aus  einer  voll- 
ständigem Recension  des  St.  her;  sie  stimmt  oft  mit  der 
Handschrift  von  Perugia,  die  Jac.  Gronov,  jedoch  nur  bis 
zu  Anfang  des  Buchstaben  27,  verglichen  hat,  überein, 
zeigt  aber  noch  öfter  den  Weg  zur  Verbesserung.  Hr. 
Prof.  P.  hat  sie,  nebst  Hrn.  Wellauer,  genau  mit  dem 
Pinedon’schen  Texte  verglichen.  Er  war  früher  ent- 
schlossen, das  grieeh.  Werk  selbst  neu  herauszugeben. 
Allein , da  Hr.  Prof.  1mm.  Bekker  es  in  seine  grosse 
Sammlung  der  grieeh.  Grammatiker  aufnehmen  will,  und 
Hr.  W.  Dindorf  eine  besondere  Ansgabe  desselben  ver- 
anstaltet, so  gab  Hr.  P.  seine  Absicht  auf  und  macht 
nun,  zum  Behuf  anderer  Bearbeiter  des  St.  diese  Varian- 
tensammlung vollständig  bekannt,  in  welche  bisweilen 
auch  muthmassliche  Verbesserungsvorschläge  aufgenom- 
men  sind, 

- Oratio  qua  Viro  exc.  ac  illustr.  Josepho  de  Ur- 
meny , Austriae  Imp.  ac  Regi  Ungariae  a penetra- 
libus  aulae  et  intimis  consiliis,  Reg.  Lillerarum  Univ. 
Ungaricae  Praesidi  etc.  VI.  Id.  Jun.  i825  vila 
pie  functo  — parentavit  Ludov.  Schedius , AA. 
JLL.  et  Pliil.  Dr.  in  reg.  litt.  Univ.  Ungar.  Aesthe- 
ticae  atque  tlegnntiorum  artium  P.  P.  O. , Ord. 
Philos.  Senior  etc.  Budae,  typ.  Reg.  Litt.  Univers. 
Ung.  4 t S • in  gr.  4, 

Nur  8 Seiten  nimmt  die  Rede  ein,  welche  die  tiefste 
Rührung  ausspricht,  indem  sie  die  grossen  Verdienste  des 
Verewigten  rühmt,  »qui  repagulis  quae  diflündendo  per 
universam  patriam  lumini  obsistebant,  ruptis,  ad  omnes  li- 
terarum  fontes  accessum  viamque  munivit  — consiliorum  so- 
lidae  omnium  rerum  coonitioni  et  scientiae  inter  omnes  cives 

O f , , 

suos  propagandae  aptorum  magnitudine  ac  sapientia;  sum- 
tna  ingenii  contentione  laboreque  in  bis  exequendis  inde— 
fesso.ee  Diese  ins  Einzelne  gehende  Schilderung  seiner 
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vorzüglich  ausgebildeten  Geistesgaben  und  Verdienste  um 
die  Universität  zu  Tyrnau  und  dann  zu  Ofen,  ist  um 
so  unverdächtiger,  da  er,  wie  der  würdige  Verf.  versi- 
chert, weit  entfernt  war  von  jgloriosis  favorum  in  lite- 
ratos derivandorum  pollicitationibus , quae  plerumque  ir~ 
ritae  linquuntur,  ambitiosa  laudum  ab  ardelionibus  et 
parasitis  in  patronos  suos  profundi  solitarum  aucupatione, 
quae  ab  ingenua  Viri  gravissimi  modestia  longe  abfuit, 
sordidis  munusculis  et  donariis,  ad  Maecenatis  axioma  vi- 
liaque  encomia  redimenda  destinatis,  quam  agendi  ratio- 
nem  sancta  morum  simplicitas  Viri,  exc.  prorsus  respue- 
bat.sc  Der  Anhang,  S.  II,  nimmt  den  grössten  Raum 
ein,  ist  aber  nicht  weniger  wichtig.  Er  enthält  I.  das 
Trostschreiben  des  Reichspalatinus  Erzherz.  Josephs  an 
die  Witwe,  in  ungar.  Sprache,  2.  die  Vorstellung  des 
Verewigten  an  die  Kaiserin  Königin  Maria  Theresia  vom 
5.  Jun.  1777  in  latein.  Sprache,  über  die  Verlegung  der 
Univ.  von  Tyrnau  nach  Ofen  und  Rathschläge  über  die 
Einrichtung  der  Studien  nebst  der  kaiserl.  Resolution  in 
deutscher  Sprache.  3.  Ein  Stück  aus  dem  Gedichte  des 
Franz  Sebastianowich  bei  der  Einweihung  der  Ofner  Univ. 
am  25.  Jun.  1780.  4.  Schreiben  des  Hm.  Joh.  v.  tir— 

meny  als  Präsidenten  der  Univers.  an  den  akademischen 
Senat  vom  4.  Jan.  1809.  5.  S.  29  ff.  diplotna  donätio- 

nale  et  fundationale  Regiae  Lit.  Universitatis  Ungar«  ab 
Augusta  Domina,  Maria  Theresia,  dementer  concessum, 
Wien  den  25.  März  1780.  • v 

-•  . e.  Schulschriften. 

Zwei  Abhandlungen  über  die  Flectra  des 
Sophocles  und  die  Choephoren  des  Aeschylus,  nebst 
Anmerkungen  zu  beiden  Stücken  ah  Einladungs- 
schrift zum  Osterexamen  1825,  durch  Carl  Fer- 
dinand Wieck , Rector  um\  Prof,  am  Gymna- 
sium zu  Merseburg.  Daselbst  gedruckt  bei  Kobitsch. 
53  S.  in  4- 

Den  ersten  Platz  nimmt  die  Auseinandersetzung  des  . 
geistigen  Gehalts  der  vom  Hm.  Verf.  erklärten  Elektra, 
an  seine  Schüler  gerichtet,  ein.  Es  wird  zuvörderst  der 
Inhalt  selbst  gerechtfertigt  für  diejenigen , welche  den 
Unterschied  des  Antiken  und  Modernen,  der  dichterischen 
und  sittlichen  Wahrheit,  niiskennen;  denn  dieser  Inhalt 
beruht  auf  den  in  den  ältesten  Zeijen  herrschenden 
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Grundsätzen  über  die  Blutrache;  der  Dichter  aber  muss 
bei  Darstellung  einer  Handlung  aus  damaliger  Zeit  auch 
nach  ihren  Ansichten  sich  richten.  Diesem  zufolge  wer- 
den dann  auch  die  Charaktere  beurtheilt  und  alle  Hand- 
lang aus  der  damals  geltenden  Moral  hergeleitet.  Es  wird 
ferner  gezeigt,  dass,  so  wie  der  Dichter  »die  bei  aller 
anfgeregten  Leidenschaft  doch  in  sich  selbst  gewisse  und 
gereinigte  Unschuld  behandelt  hat,  er  auch  die  in  sich 
entzweite  Schuld  dargestellt  habe  (im  Aegisthus  und  der 
Klytämnestra).<  Zuletzt  wird  noch  der  ganze  Gang  des 
Stückes  nach  seinen  einzelnen  Acten  und  Scenen  ange- 
geben und  erläutert.  Da  Sophokles  den  Aeschylus  in  den 
Choephoren  zum  Vorgänger  hatte,  so  musste  auch  diese 
Tragödie  (S.  19  ff)  berücksichtigt  werden.  Auch  hier  ist 
eine  kurze  Inhaltsanzeige  des  Aesch.  Stücks  vorausge- 
schickt. Es  besteht  aus  zwei  Hälften,  deren  eine  die  ' 
Vorbereitung  auf  die  blutige  That,  die  andere  die  Aus- 
führung derselben  bestimmt.  In  jedem  lassen  sich  wie- 
der kleinere  Abschnitte  unterscheiden.  Der  Elektra  des 
Enripides  wird  nur  gelegentlich  gedacht,  weil,  wie  Hr. 
W.  erinnert,  .»sein  Stück  einer  sorgfältigem  Zergliederung 
kaum  werth  zu  seyn  scheint,  und  er  überhaupt  in  der 
ganzen  Behandlung  nicht  nur  hinter  seinen  -grössern  Vor- 
gängern, sondern  sogar  weit  hinter  seinen  eignen  Leistun- 
gen zurückgeblieben  ist«.  Zuerst  wird  untersucht,  wie  je- 
der der  drei  Dichter  die  grosse  Schwierigkeit,  welche  in 
dem  für  das  sittlicher  gewordene  Gefühl  anstössigen  Mut- 
termorde lag,  zu  besiegen  bemüht  gewesen  ist;  nur. 
Sophokles  half  sich  auf  die  leichteste  und  wahrhaft  künst- 
lerische Weise,  da  er  den  Orestes  in  religiösem  und 
schweigendem  Gehorsam  gegen  den  delphischen  Gott  auf 
seiner  blutigen  Bahn  vorwärts  schreiten  lässt.  Noch  an- 
dere Vorzüge  des  Sophokl.  Stücks  vor  dem  Aeschyl.  wer- 
den entwickelt.  Von  S.  30  — 34  folgen  kritische  und 
erklärende  Anmerkungen  zu  einigen  Stellen  der  Elektra 
und  S.  34  — 39  zu  noch  mehrern  der  Choephoren.  Oef— 
ters  wird  nur  die  InterpunctioD  geändert,  aber  auch  andere 
Verbesserungen  der  Worte  und  Versetzungen  der  Verse; 
vorgeschlagen,  nicht  ohne  Rücksicht  auf  frühere  Vorgän- 
ger, in  der  Elektra  Hermann,  in  den  Choephoren  - Blom— 
field.  Einzelne  Beispiele  scharfsinniger  Aenderüngen  der' 
Worte  und  Bestimmungen  des  Sinnes  können  wir  eben 
so  wenig  anführen,  als  über  andere  streiten.  Von  S.  41' 
an  folgen  Nachrichten  über  das  Domgymnasium  von  Ostern 
1824  — 25  über  Lehrplan  und  Lehrer  (ll  in  5 Classen);^ 
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Anzeige  der  von  den  hohen  Behörden  erlassenen  and  bei 
dem  Rector  des  Gymnasiums  eingegangenen  Verordnun- 
gen in  dem  Schuljahre;  Chronik  der  Schule  (der  Dom- 
caplan , M.  Harzmann,  der  den  Religions  - Unterricht  in 
(den  beiden  obern  Classen  besorgte,  war  gestorben);  Zahl 
der  Schüler  (158;  neu  aufgenommene  42;  auf  die  Univ. 
gegangene. 8);'  Vermehrung  der  SchulbibLiothek  ; Verlei- 
hung von  Stipendien;  Prüfungen., 

Commentationum  gr ammaticarum  Par - 
ticula  V.  De  Supino  et  Gerundio  verborum  apud 
Latinos , qua  oratiunculas  juvenum  — in  Gymnasio 
Guilielmo  - Ernestino  ( Vimar .)  d.  a8.  Apr.  i8z5 
habendas  indicit  etc.  August.  Gotthilj  Gern- 
hard,  Phil.  D.  LL.  AA.  M.  Magni  duc.  Sax. 
. Consist.  a Consil.  Gymn.  Vimar.  Direct,  etc.  Vi- 
mar iae,  typ.  Albrecht.  18  S.  in  4. 

, ' Der  Hr.  Verf.  geht  bei  dieser  neuen  Untersuchung 
vom  Infinitiv  aus,  dessen  Natur  (unbestimmter  Ausdruck 
des  in  dem  Worte  enthaltenen  Prädicats) , Unterschied 
von  den  bestimmten  Zeiten , Gebrauch  statt  des  Sub- 
stantivi  angegeben  wird.  Die  verbalia,  welche  supinum 
und  gerundium  heissen,  dienen  zur  Ergänzung  der  De- 
clination  des  Infinitivs,  als  eines  Nennworts,  und  zwar 
drückt  das  Supinum  die  Wahrheit,  das  Gerundium  die 
Nothwendigkeit  des  Prädicats  aus,  dessen  unbestimmten 
Begriff  der  Infinitiv  denken  lässt.  Philosophisch  und 
grammatisch  wird  zuvörderst  die  Bedeutung  des  Supinum 
in  beiden  casibus  und  ihre  Construction  erörtert  und  mit 
Beispielen  belegt.  xSupina  signiiicant  ea  negotia,  quae 
more  recepta  sunt  et  consuftudine  certisque  temporibus 
aut  interdum  vel  aliquoties  ab  Omnibus  aut  ab  iis  rite 
geri  solent,  quibus  tribuuntur.C*  Diejenigen  werden  wi- 
derlegt, welche  den  Supinen  den  Begriff  einer  vollende- 
ten Sache  oder  Handlung,  eines  vollendeten  Zustandes 
zuschreiben,  oder  die  Verbindung  derselben  mit  dem  In- 
finitivo  eines  andern  Wortes  für  blosse  Umschreibung 
halten;  da  sie  doch  gewisse  Verrichtungen  des  Lebens  und 
Zwecke,  ein  Anschicken  zu  Handlungen  ausdrücken.  Es 
wird  sodann  auch  von  dem  participio  praeter,  perf.  pas- 
siv», das  vom  Supinum  abgeleitet  ist,  ferner  von  der  drit- 
ten Person  des  Pass,  der  intransitiven  Wörter  (itum  est, 
Ventura  est)  gehandelt.  (Hr.  Gr.  nimmt  eine  doppelte 
Art  der  Intransitiven  an,  die  ^reiche  ein  Handeln  (stare, 
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iw  etc.)  und  die,  welche  ein  Leiden,  ein  Aflicirtseyn 
(gaudeo,  doleo)  andeuten.  Vom  Gerundium  (S.  io  fl'.). 
So  wie  der  Imperativ  die  subjective,  ao  zeigt  das  Ger. 
die  objective  Nothwendigkeit  des  Handelns  an.  Die  % 
Construction,  die  Casus  des  Ger.  und  ihr  Gebrauch , eine  *" 
doppelte  Abweichung  der  Alten  von  dem  gewöhnlichen 
Gebrauche  des  Ger.,  die  bisweilen  vorkömmt  (a.  wo  das 
Ger.  die  Stelle  des  Substantivs  vertritt,  so  dass  sowohl 
das  Ger,  als  ein  beigefügtes  Subst.  im  Genitiv  steht,  b. 
wo  das  Substantiv,  von  welchem  der  Genitiv  des  Ger. 
abhängt,  weggelassen  ist),  werden  genau  untersucht.  Da 
von  dem  Ger.  das  participium  futuri  passivi  abgeleitet 
ist,  so  wird  S.  14,  wegen  der  verschiedenen  Meinungen 
der  Grammatiker  hiesüber,  auch  davon  gehandelt,  und 
zugleich  die  dem  Adjectiv  des  Gerundiums  gegebene  Be- 
nennung, particip.  pass,  futuri  (da  es  allerdings  auch 
die  künftige  Zeit  und  die  Nothwendigkeit  anzeigt)  vef— 
theidigt,  dagegen  die  Benennung  gerundivuni  verworfen. 
Andere  Bemerkungen  über  die  gerundia  sind  absichtlich 
übergangen.  »Non  enim  (sagt  der  Verf.)  aliorum  prae- 
cepta  repetere,  sed  controversiae  si  quid  de  latinae  lin- 
gn»e  parte  esset,  id  dirimere  conati  sumus.«  Und  daher 
werden  öfters  die  neuesten  latein.  Grammatiker  bestritten, , 
nie  ohne  Gründe,  stets  auf  würdige  Art. 


Augusti  Voigtlaender , AA.  LL.  M.,  Lycei 
Schneeberg.  Reet,  brevis  de  locis  nonnullis 
Lycurgi  in  Leocr  ate\n  orationis  disputa- 
tio,  Programm  zu  SchulfeierlUlikeiien  im  Apr.  i8'i5. 
Schneeberg,  bei  Fulda  gedruckt  i8a5.  16  S.  in  8. 

Durch  die  Osann’sche  Ausgabe  ist  für  Berichtigung 
and  Erklärung  des  Textes  dieser  Rede  viel  gewonnen 
worden.  Inzwischen  sind  noch  Stellen  übrig,  deren  Les-, 
«t  nicht  richtig  ist.  Einige  offenbare  (selbst  grammati- 
sche) Fehler,  die  stehen  geblieben  sind,  werden  von  Hrn. 
V.  im  Eingänge  mit  wenigen  Worten  behandelt,  und 
aus  der  aus  Handschriften  aufgenommenen  Lesart  p.  1 5 5 
(240  Reisk.)  1 rj$  ncnpldos  xai  urÖQxniSwv , welches  hier 
sinnlos  ist,  sehr  wahrscheinlich  gemacht:  r.  n.  xai  dv- 
&QÜ*  xai  1 xui'öwv  (was  durch  Abkürzung  leicht  in  üv- 
bfunöti.  verwandelt  seyn  kann).  Es  sind  aber  vornämlich 
fünf  schwierige  Stellen,  welche  hier  mit  kritischem  Scharf- 
sinne geprüft  und  zu  deren  Verbesserung  nicht  unannehm- 
liche  Vorschläge  gemacht  werden.  Wir  können  sie,  nach 
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ungern  Gränzen,  nicht  sämmtlicb  an  fuhren , und  geben 
daher  nur  die  Seitenzahlen  der  Os.  Ausg.  an  (S.  78,  80, 
107  s. , 137  8-,  M9).  Es  ist  bei  den  meisten  auch  auf 
die  Ausgaben  von  Heinrich  und  Becker  Rücksicht  ge- 
nommen. — Die  Schule  hatte  in  dem  Schuljahre  18 1 
Schüler  in  5 Claigen.  Zu  Ostern  gingen  drei  auf  die 
Universität. 

, > . .1  ' . . . 

Verhältnis s des  Sprachunterrichts  zu 
den  übrigen  Lehrgegenständen.  Dargestellt  von 
Franz  Dorotheus  Gerlach,  Hasel,  Schweig— 
hausersche  Buchh.  i8l5.  23  S . in  4.  5 Gr. 

‘ 1 • . . • 

Ein  Programm,  das,  zunächst  zur  Berichtigung  ört- 
licher Ansichten  bestimmt,  dem  grössern  Publicum  mitge-i 
theilt  -worden  ist,  um  eine  mehrfache  Prüfung  der  Gründe 
zu  veranlassen,  wegen  deren  dem  Sprachunterrichte  die 
erste  Stelle  unter  allen  Lehrgegenständen  angewiesen  wor- 
den ist.  Denn  allerdings  ist  in  neuern  Zeiten  der  Streit 
zwischen  Humanismus  und  Realismus  wieder  lebhaft  an- 
geregt worden,  vornämlich  seit  die  polytechnischen  und 
Industrie- Schulen  als  das  Höchste  für  menschliche  Bil- 
dung angesehen  worden  sind.  Man  wollte  den  im  Volke 
ruhenden  Bildungstrieb  entwickeln,  wodurch  Manche  ihre 
Dogmatik  und  Mystik  gefährdet  glaubten  (der  Vf.  nennt 
Hrn.  Prof.  Tholuck  und  den  verstorb.  Leg.  — Rath  Falck 
in  Weimar).  Auch  sind  vorgebrachte  Gründe  gegen 
das  Studium  der  alten  Literatur  unter  anderer  Form  oft 
wiederholt  worden.  Vom  Hrn.  Verf.  wird  nun  erstlich 
gezeigt,  woher  die  entgegengesetzten  Ansichten  über  öf- 
fentliche Erziehung  und  öffentlichen  Unterricht  entstan- 
den sind,  dann  die  Natur  allgemeiner  Bildung  untersuch/-, 
endlich  gezeigt,  dass,  wie  die  Zahl-  und  Grössenlehra 
die  Grundlage  alles  Unterrichtes  über  die  äussere  Natur, 
so  der  Sprachunterricht  aller  derjenigen  Wissenschaften 
ist,  welche  das  Innere  des  Menschen  zum  Gegenstände 
haben,  dass  die  Kenntniss  der  Sprachen  des  Alterthums 
sowohl  des  Inhaltes  der  Schriften  wegen , als  durch  die 
Form  von  hoher  Bedeutung  und  die  Erforschung  der  Al— 
terthumswissenschaft  für  allgemeine  Geistesentwickelung 
ungemein  wichtig  ist. 
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Ausländische  Literatur,  a.  Französische'. 

Encyclop6die  portative  par  une  societ^  de  savans  et 
de  gens  des  lettres  sous  les  auspices  des  MM.  de  Ba- 
rante,  de  Blainville,  Champollion,  Cordier,  Cuvier,  Dep- 
ping,  C.  Dnpin,  de  Ferussac,  de  Gerando  etc.  et  sous 
la  direction  de  M.  C.  Bailly.  Diese  neue  Encyclopädie 
ist  auf  go  Bände  in  32.  berechnet.  Bis  jetzt  sind  3 Lie- 
ferungen erschienen:  I.  Astronomie  von  Bailly,  2.  u,  3. 
Physik  von  Robinet. 

Histoire  d’ Italie,  de  1789  ä I814  par  Charles  Botta. 
Paris,  bei  Düfart,  5 Bände  in  8.  ein  sehr  unparteyisch 
geschriebenes,  lehrreiches  Werk,  in  27  Bücher  getheilt. 
s.  Gött.  gel.  Anz.  141  u.  142.  S.  1401  — 1420  die  An- 
zeige von  Sartorius. 

Eine  Schrift,  die  in  Frankreich  grosse  Sensation 
macht,  ist:  Des  Eveques  ou  tradition  des  faits,  qui  ma- 
nifesten! le  Systeme  d1  independance,  que  les  eveques  ont 
oppose  dans  les  diff^rens  siücles  aux  principes  invariables 
de  la  justice  souveraine  du  roi  sur  tous  les  sujets  indis- 
tinctement  et  la  necessit4  de  laisser  agir  les  juges  secu- 
liers  contre  laues  entreprises  pour  maintenir  P Observation 
des  lois  et  de  la  tranquillit£  publique.  8.  5 Fr. 

Nicht  weniger  beachtungswerth  ist  die  Schrift : Coup 
d’  oeil  sur  la  Situation  actuelle  et  les  vrais  interets  de 
l’Eglise  catholique.  Paris  1825.  84  S.  8.,  welche  die 

Gebrechen  der  kathol.  Kirche  aufdeckt  und  Vorschläge 
zu  ihrer  Abstellung  thut.  Vgl.  Götting.  gel.  Anz.  155, 
S.  1549. 

Sehr  schätzbar  ist  die  Histoire  de  lä  conquete  d’An— 
gleterre  par  les  Normans  par  A.  Thier ry , Paris  1825, 
in  3 Bänden,  s.  Lit.  Cp-nv.  Bl.  229,  S.  916.  251,  S.  1001. 
Sie  entwickelt  den  Einfluss  der  Eroberung  Englands  durch 
die  Normänner  auf  die  Nation. 

Gegen  den  Abt  de  la  Mennais  und  seinen  Essai  sur 
Pindifference  en  mati&re  de  Religion  sind  mehrere  Schrif- 
ten erschienen,  unter  andern : M.  L’  Abbe  de  la  Mennais 
refut4  par  les  autorites  memes  qu’  il  invoque,  ou  obser- 
vations  critiques  sur  le  3me  et  4me  volume,  par  M. 
P Abb6  Flottes. 

Eine  ganz  eigne  Erscheinung  ist  das : Dictionnaire 
infernal,  ou  bibliothfeque  universelle  sur  les  etres,  les 
person nages,  les  livres,  les  faits  et  les  choses,  qui  tien- 
nent  aux  apparitions,  ä la  magie,  au  commerce  de  Pen- 


Digitized  by  Google 


372 


b.  Italienische, 


fer,  aux  divinations,  aux  Sciences  seer&tes,  aux  grimoires, 
aux  prodiges»  etc,  par  M.  Collin  de.  Plancy.  • 

Eine  Fortsetzung  des  Hermite  ist:  Madrid,  ou  ob- 
servations  sur  les  moeurs  et  usages  des  Espagnols  au 
commencement  du  XIX  siicle,  pour  faire  suite  a la  Col- 
lection des  moeurs  frar^aises,  anglaises  et  italiennes.  Pa- 
ris, bei  dem  ält.  Pillet. 

Des'  Hm,  Prot  F.  Guizot  Essais  sur  Phistoire  de 
France  (Par.  1823,  IV.  520  S.  8.)  geben  vorzüglich  die 
Geschichte  der  fränkischen  Verfassung  an.  s.  Hall.  Lit. 
Zeit.  III.  Bd.  21  S,  S.  49  ff. 

Pr^cis  de  L’  histoire  des  tribunanx  secrets  dans  le 
Nord  de  l’Allemagne  contenant  les  recherches  sur  1’  ori- 
gine des  Cours  Vehmiques ; sur  leur  duree,  sur  influen- 
ce,  1’  etendue  de  leur  jurisdiction  et  leurs  procedures  in— 
quisitoriales , par  A.  Lo&ve - Veimars.  Paris,  bei  Carez 
i'825.  X.  306  S.  16.  Die  Schrift  enthält  auch  eine 
kurze  Geschichte  Westphalens  bis  auf  die  Entstehung  der 
Vehm  — Gerichte,  deren  Hauptsitz  zu  Dortmund  war,  und 
eine  Darstellung  neuerer  geheimer  Gesellschaften  und  Un- 
terhaltung. s.  Hall.  Lit.  Zeit,  ebendas.  S.  54  f. 

b.  Italienische. 

Der  achte  und  letzte  Band  der  Raccolta  di  lettere 
sulla  pittura,  scultura  ed  architettura,  scritte  da  pih  cele— 
bri  personnaggi  dei  secoli  XV.  XVI.  e XVII-  pubblicata 
de  M.  Gio.  Pottari  e continuata  fmo  ai  nostri  giorni  da 
Stefano  Ticozzi , ist  in  Mailand  1825  in  18.  erschienen. 
Das  ganze  Werk  kostet  32  ital.  Lire. 

, - ' Zu  Prato  ist  von  des  Seroux  d’  Agincourt  Geschichte 
der  Kunst  im  Mittelalter  eine  ital.  Uebersetzung  in  3 BB. 
in  8.,  nebst  3 BB.  Kupf.  in  Fol.  (300  Lire)  erschienen. 
Die  in  Florenz  angekündigte  Uebers.  des  Werkes  (in  6 BB. 
in  4.  und  6 BB.  Kupf.),  vermehrt  mit  vielen  Kupfern, 
scheint  nicht  zu  Stande  gekommen  zu  seyn. 

Osservazioni  del  dio  Fauno  e de’  suoi  sequaci  di 
Odoardo  Gerhard,  Napoli  I825,  54  S,  handelt  von  Fau- 
nus,  Panen,  Faunen,  Silenen,  Satyrn, 

Ein  zu  Pompeji  gefundenes  Basrelief  mit  einem  Phal- 
lus und  der  Inschrift : Hic  habitat  Felicitas,  ist  von  Car. 
Arditi  erläutert  in  der  Schrift : 11  fascino  e 1’  amuleco 

contro  del  fascino  presso  gli  antichi ; illustrazione  di  un 
antico  bassorilievo  rinuenuto  in  un  fo(no  dellä  cittä  di 
Pompei.  Napoli  IS25.  46  S.  in  4. 
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Hr.  Theodor  Panofska  hat  in  einer  Lettera  al  Abb.' 
Niccolo  Maggiore,  Palermo  1825,  8*,  von  Mercuren, 

Pseudomercuren  und  bakchi&chen  Nymphen  gehandelt. 

Des  Bibliothekar  Mai  in  Rom  Catalogo  dei  papiri 
Egiziani  della  biblioteca  Vaticana  e notizia  piü  estese  di 
uno  di  essi  con  breve  previo  discorso  e con  sussequenti 
riflessioni  (Roma  1825,  4.),  hat  in  den  Rifleis.  sich 
gegen  den  Scrittore  der  Vaticanbibl.  (Verfasser  eines  in 
Rom  kürzlich  erschienenen  Werkes,  Monumenti  egiziani) 
stark  vertheidigt,  und  dessen  Erklärung  der  phöniz.  In- 
schrift zu  Carpentras  und  zweier  palmirenischen  auf  dem 
Capitol  verworfen.  Der  Inhalt  der  Rollen,  vornämlich 
einer,  ist  von  P.  Champollion  angegeben,  % 

Giani  hat  neuerlich  behauptet,  das  erste  Treffen  zwi- 
schen Scipio  und  Hannibal  sey  im  Gebiet  von  Galliate 
vorgefallen  und  Scipio  bei  Sesto  Calende  über  den  Tes— 
sino  gfgangen.  Ein  Gel.  in  der  Bibi.  Ital.  Juliheft  hat 
ihn  widerlegt  und  die  Meinung  von  de  Luc  und  Andern 
unterstützt,  dass  der  Uebergang  und  das  Treffen  nahe  bei 
Pavia  vorgefallen  sey. 

Der  Abb.  Raimotido  Guarini  hat  Illustrazione  di  alcu- 
ni  monumenti  di  Pornpei  (44  S.  8.)  herausgegeben,  wel- 
che Vermuthungen  enthält  über  die  Gebäude  der  Eumachia 
(er  erklärt  Chalcidicum  in  "der  Inschrift  von  einem  präch- 
tigen Speisesaal,  der  sich  im  Venustempel  befunden  habe), 
den  sogenannten  Venustempel  und  die  (bronzene,  gehar- 
nischte) im  vor.  J.  gefundene  Statüe  (eines  Knaben),  den 
ei*  für  Caligula  hält.  s.  die  Bemerkungen  des  Um.  Prof. 
Gerhard  darüber  im  Tübing.  Kunstbl.  95 , S.  378.  96, 
S.  383. 

c.  Englische. 

Hr.  A.  Caldcleugh  hat  Reisen  in  den  Jahren  1819 
bis  1821  herausgegeben,  in  welchen  vornämlich  von  Bra- 
silien , von  D.  Jose  Gaspar  Rodriguez  de  Francia , dem 
Dictator  von  Paraguay  (der  nun  auch  die  Mönchsorden 
aufgehoben  hat),  neue  Nachrichten  gegeben  werden,  die 
auch  in  mehrern  Zeitschriften  excerpirt  worden  sind, 
z.  B.  Berliner  Haude  - und  Spenersche  Zeit.  165,  166, 
167,  168. 

Memoirs  of  Jeanne  d’Arc,  surnamed  la  Pucelle  d’ Or- 
leans with  the  History  of  her  Times,  Lond.  I824,  II.  voll, 
ln  dieser  Schrift  wird  behauptet,  Johanne  sey  zu  Rouen 
den  Flammen  entkommen  und  habe  nachher  einen  Loth- 
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xingischen  Edelmann  geheirathet.  s.  Zeit,  für  die  eleg. 
Welt  Nr.  149,  150,  15I|  152,  *53»  (S.  1219)  von  Chr. 
Niemeyer.  Diese  höchst  unwahrscheinliche,  Nachricht  ist 
ischon  früher  vorgetragen  worden  (vergl.  Unterhaltungen 
für  Welt-  und  Menschenkunde,  2ter  Jahrg.  1825*  Nr. 21. 
S.  357),  «nd  rührt  wohl  daher,  dass  einige  Weibsper- 
sonen sich  für  die  Jungfrau  von  Orleans  ausgaben , und 
auch  wohl  Pensionen  erschlichen. 

Win.  Price,  welcher  den  Sir  Gore.  Ouseley,  auf  der 
Gesandtschaftsreise  nach  Persien,  als  2ter  Secretär  beglei- 
tete, hat  drucken  lassen  : A journey  of  the  british  Am- 

bassy  to  Persia,  mit  vielen  Ansichten  aus  Indien  und  Per- 
sien. Erster  Band  in  4.  2 Pf.  2 Sch. 

Cltarl.  Stuart  Cochrane  (verschieden  von  Dundas 
Cochrane,  dem  Reisenden  in  Sibirien)  hat  herausgegeben: 
Journal  of  a residence  and  travels  in  Columbia , during 
the  years  1823  and  1824,  2 BB.  in  8.,  mit  einer  Karte 
und  2 color.  Kupf.  1$  Pf.  St.  M.  s.  Lit.  Convers.  Bl. 
Nr.  207 , und  die  aus  Cochrane  gezogene  Beschreibung 
der  bisherigen  Hauptstadt  Columbia’s,  Bogota,  im  Hespe- 
rus  Nr.  185,  S.  738.  186,  187,  188,  des  Hauses  der  Re- 
präsentanten 202  u.  s.  f. 

The  last  days  of  Lord  Byron,  with  his  Lordship’s 
Opinions  on  various  subjects  etc.  By  Wm.  Parry,  Lon- 
don, Knight  and  Lacey  1825.  Der  Verf.  (ein  Feuerwer- 
ker) gehörte  zum  Gefolge  des  Lords  und  war  bei  seinem 
Tode  gegenwärtig;  er  beschuldigt  alle  frühem  Nachrich- 
ten von  des  Lords  Krankheit  und  Tode  der  Ungenauig- 
keit und  Falschheit  und  erklärt  sich  gegen  andere  Ver- 
traute des  Lords  (Graf  Gamba  etc.),  so  wie  gegen  den 
engl.  Griechenverein.  Lit.  Conv.  Bl.  201,  S.  803. 

Der  kathol.  Geistliche,  Dr.  John  Lingard,  hat  eine 
Geschichte  Englands  seit  dem  Einfalle  der  Römer  heraus- 
gegeben , die  im  Edinburgh  Review  vorzüglich  gerühmt 
wird. 

Dr.  Macculloch  hat  in  einer  kleinen  Schrift  über  den 
Wein  gelehrt , wie  man  in  jeder  Jahreszeit  aus  unreifen 
Trauben,  Blättern,  Ranken,  Schösslingen  der  Reben,  durch 
Hinzuthun  des  Zuckers  Weine  machen  könne,  die  sich 
von  fremdem  Gewächse  nicht  unterscheiden. 

Barren  Field  hat  interessante  naturgeschichtliche  und 
anthropologische  Aufsätze  unter  dem  Titel:  Geographical 
Memoirs  of  New  — South  — Wales,  Lond.  1825  herausge- 
geben, und  darin  vornämlich  die  Entdeckung  eines  schiiT- 
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baren  Flusses  in  Neuholland,  der  sich  ins  Meer  ergiesst, 
beschrieben. 

Fr.  Phiquet  hat  eine  Lebensbeschreibung  des  nor— 
mann.  Dichters  im  I2ten  Jahrh.,  Robert  Wace,  mit  Aus- 
zügen aus  seinen  Gedichten  und  seinem  Roman  heraus- 

O 

gegeben. 

An  Essay  on  Dr.  Young’s  aud  Mr.  Champollion’s 
pbonetic  System  of  Hieroglyphics ; with  some  additional 
Discoveries  by  which  it  may  applied  to  decipber  the 
Names  of  the  ancient  Kings  ofEgypt  in  Ethiopia,  by  Henry 
Salt,  Esq.  London,  Longman,  1825.  gr.  8.  mit  6 Kupf. 

9 Sch. 

Travels  through  Russia,  Siberia,  Poland , Austria, 

Saxony,  Prussia  Hannover  etc.  under^aken  during  the 
years  1 X 22 — 24,  ‘by  James  Holman,  R.  N.  Lond.  1825. 

Der  Schiil'scapitän  Holman,  schon  durbh  eine  Reise  durch 
Frankreich  und  Italien  bekannt,  ist  blind,  aber  doch  ein 
guter  Beobachter  dessen,  "was  er  hört,  befühlt,  geniesst 
und  in  seinen  Urtheilen  gemässigt  und  vorsichtig.  Aus- 
zug im  Lit.  Conv.  Bl.  226,  227.  - 

Der  Oberstlieut.  E.  F.  Napier  hat:  A Statistical  ac- 
connt  of  the  Island  of  Cefalonia  — with  a memoir  of  the 
roads,  in  8.  7 Sch.  edirt. 

Von  Hob.  Eenson  ist  ein  interessantes  Werk  er- 
schienen: Sketches  of  Corsica,  or  a journal  written  dur— 
ing  a visit  in  that  island  in  1823,  with  an  outline  of 
its  history  and  specimens  of  the  language  and  poetty  of 
the  people,  8.  mit  51  Kupf. 

Chs.  Waterton  hat  herausgegeben:  Wanderings  in 
South  America,  the  North  West  of  the  United  States  and 
the  Antilles  from  1812  to  1815  in  4.  (1  Pf.  11  Sch.) 

Wm.  Harding  hat  eine  Universal  Stenography,  nach 
Taylor’s  I’rincipien  bearbeitet,  herausgegeben,  die  in  engl. 
Zeitschriften  sehr  empfohlen  wird.  , 

Anis  in  London  hat  ein , durch  viele  Kupfer  er-  ' 
lauterndes.  Verzeichniss  der  Pflanzen  herausgegeben,  die 
vor  der  Sündilnth  existirt  haben. 

Die  34  Abhandlungen  der  Philosophical- Transactions 
of  the  royal  Soc.  of  London  for  the  year  tS22.  490  S. 

in  4 mit  29  Kupf.  sind  in  den  Gott.  gel.  Anz.  I825, 

176,  S.  1755  ff.  angezeigt.  Es  ist  darunter  Nr.  5.  Ed. 

Home  von  einer  neuen  im  Innern  Afrika  entdeckten  Art 
des  Rhinoceros.  30.  31.  Goldingham  über  die  geograph. 

Lage  der  drei  Präsidentschaften  Galcutta,  Madras  und 
Bombay  in  Ostindien. 
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d.  Südamerikanische. 


The  life,  writings,  opinions  and  times  of  Lord  By- 
ron. Lond.  1825.  3 Bände.  Der  ungen.  Verf.  gibt  sich 

als  einen  Freund  und  Waffenbruder  Byrons  an,  und  hat 
manche  neue  Anekdote  zu  seinem  Vortheile  angeführt. 

Miss  Renger  hat  schon  1823  herausgegeben:  Me- 

moirs  of  the  Life  of  Mary,  Queen  of  Scots.  2 vols.  8. 
(l  L.  4 sh.)  und  dazu  noch  nicht  benqtzte  Handschriften 
des  britt.  Museums  gebraucht.  Die  Erziehung  der  Maria 
in  einem  Kloster  ist  daraus  von  Hrn.  C.  Niemeyer  in  der 
Hebe  135,  S.  1077.  136,  137,  mitgetheilt. 

Andersen  Feldborg  hat  zu  Edinburg  eine  Skizze 
von  Dänemark  in  3 Bänden  herausgegeben,  die  jedoch 
nur  eine  pittoreske  Beschreibung  der  Insel  Seeland  ist, 
aber  am  Schluss  eine  Uebersicht  der  dänischen  Literatur 
von  1588  bis  jetzt  enthält  und  übersetzt  zu  werden 
verdiente. 

d.  Südamerikanische. 

Der  Finanzminister  von  Mexico,  Senor  Estiva , hat 
eine  Memoria  über  den  Zustand  der  Finanzen  der  Repu- 
blik bekannt  gemacht,  nach  welcher  das  Deficit  7 Will. 
Fesos  beträgt,  s.  Lit.  Conv.  Bl.  280  S.  1120. 

Der  Staatssecretär  der  Innern  und  äussern  Angelegen- 
heiten, des  neuen  Staats  von  Mexico,  Alaman,  hat  eine 
am  11.  Jan.  1825  den  beiden  Kammern  des  Generalcon- 
gresses  der  mexicanischen  Conföderation  vorgelegte  Denk- 
schrift- (Memoria  presendada  a los  dos  coroaras  etc.)  dru- 
cken lassen  (Mexico  51  S.),  worin  auch  die  verschiede- 
nen Gegenstände  genannt  sind , auf  welche  der  Congress 
seine  Aufmerksamkeit  zu  richten  hat.  s.  Zeit.  f.  d.  eleg. 
Welt  S.  2024. 

e.  Oesterreichische. 

Von  des  Hrn.  Albert  von  Muchar : Römisches  No- 
ricum oder  Geschichte  von  Oesterreich,  Steyermark,  Salz- 
burg, Kärnthen  und  Krain  unter  den  Römern,  ist.  der 
erste  Theil.  in  Grätz  erschienen. 

Prof.  Kulik , ebendaselbst,  hat  eine  Sammlung  ma- 
thematischer Tabellen  herausgegeben:  Divisores  omnium 
numerorum  decies  centena  millia  non  excedentium  etc. 

Die  historisch  - statistisch -topographische  Beschrei- 
bung des  Herzogthums  Steyermark  (Grätz,  Franz  Ferstl), 
ist  voll  Unrichtigkeiten  und  Widersprüche,  die  Karte  voll 
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Fehler»  s.  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur  etc; 
95,  S.  795.  ' »'• 

Von  Wien’s  Umgebungen,  historisch  - malerisch  ge- 
schildert von  F.  C.  Weidmann,  ist  bei  Armbruster  der 
fünfte  Ausflug  (in  2 Abtheilungen,  Teschenform.  40  Kr.) 
erschienen.  Man  findet  darin  unter  andern:  die  Alber— 
tinische  Wasserleitung  und  Maria -Brunn  beschrieben. 

Von  Heubner  in  Wien  ist  verlegt:  Anleitung  21« 
Methode  der  Redekunst.  Zur  zweckmässigen  Erleichte- 
rung des  Humanitätsstudiums  von  J.  J.  Pollack,  1825. 
r fl.  C»  M.  (Vbrzüglich  praktisch  bearbeitet). 

Das  »Tagebuch  einer  Reise  durch  Frankreich,  Gross— 
britannien  und  Deutschland,  von  Max  JLötventhal ,«  ent- 
hält viel  Interessantes.  •> 

Hr.  Prof.  Dr.  Joh*/  Phil.  Horn  zu  Wien  hat  da- 
selbst bei  Wallishausser  herausgegeben  : Bemerkungen  und 
Erfahrungen  über  einige  Gegenstände  der  praktischen 
Geburtshülfe  als  wesentlicher  Anhang  zu  seinem  theoret« 
praktischen  Lehrbuche  der  Geburtshülfe  für  angehende 
Geburtshelfer.  Mit  2 Kupfert.  Wien  1826.  gr.  8.  1 fl. 

In  Linz  ist  1825  erschienen:  Darstellung  der  Rechts 
und  Pflichten  der  Vormünder,  Curatoren,  Vormundschafts— 
and  Curatels- Behörden.  Von  Franz  Xav.  Jos.  Fidelis 
Nippel,  k.  k.  Landrath.  gr.  8»  (2  fl.  45  Kr.) 

Bei  Tendier  und  v.  Manstein  ist  das  dritte  Heft  der. 
Pelargonien  deutschen  Ursprungs  erschienen  (Prän»  Pr* 
1 fl.  20  Kr,).  Man  vergl.  den  Aufsatz:  Die  Pelargonien, 
in  der  Wiener  Zeitschr.  für  Kunst  etc,  105,  S.  874. 

Q.  Hotatii  Flacci  Opera  expurgata  et  accuratis  notis 
illustrata  in  usum  studiosae  iuventutis,  edita  a JBernardo 
Schwindl,  Cist.  Ord.  presbyt.  et  Classium  human,  in 
Gymn.  Neostad.  Prof.  P.  O.  Tom.  I.  etil,  in  8.  (bei  Volke)« 
Diese  Ausgabe  soll  vorzüglich  zum  Gebrauch  in  den  österp 
Schulen  dienen  und  beide  Bände  3 fl.  C,  M.  kosten, 

Nachrichten  von  der  Leipziger  Universität« 

Am  21.  Jun.  erhielt  Hr,  Carl  Adolf  Eduard  t >on 
Zobel  (der,  geb.  zu  Wiederau  unweit  Herzberg,  seid 
Hr.  Vater,  jetzt  Superintendent  in  Borna,  damals  Pfarrer 
war,  1801,  nach  erhaltenem  Privatunterricht,  in  Schul— 
pforta  und  auf  hiesiger  Universität  studirt  und  diese  Um- 
stände seines  Lebens  ausführlich  selbst  in  einem  elegi- 
schen Gedichte  erzählt  hat)  die  juristische  Dootorwürde, 
nach  Vertheidigung  seiner  Disputatidn  de  nomine  Cor- 
Allg.  Rept,  1835.  Bd.  UL  St.  5.  u,  6.  B h 
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reall  conventionali,  eoque  simpliciter  chirographario,  ex- 
citato  ad  rei  reorumve  promittendi  bona  creditorum  con- 
cursu  (bei  Staritz  gedr.  47  S.  in  4.).  Da  der  hier  be- 
handelte Gegenstand  zu  der  Lehre  von  der  obligatio  cor- 
realis  gehört,  und  die  Gesetze  darüber  sich  anders  auszu- 
sprechen scheinen,  als  die  gewöhnliche  Erklärung  dersel- 
ben, so  hat  der  Hr.  Verf.  seine  Abh.  in  zwei  Theile  ein- 
getheilt,  deren  Inhalt  folgender  ist:  Titulus  I.  Jus  civile 
scriptum.  Gap.  1.  Indoles  obligationis  corr?ätis  per  se 
spectata  (ratione  creditoris  s.  rei  stipulandi  habita  und 
ratione  debitorum  s.  reorum  promittendi  habita).  Cap.  2, 
Indoles  obligationis  correalis,  orto  ad  correorum  bona  cre- 
ditorum concursu,  considerata.  Titulus  II.  Usus  forensis, 
maxime  Saxonicus.  Cap.  1.  Indoles  beneficii  divisionis 
extra  concursum  creditorum.  Cap.  2.  Indoles  beneficii  di- 
visionis  orto  creditorum  concursu  ad  correorum  bona  spe- 
Gtata.  Mit  rühmlicher  Genauigkeit  sind  die  einzelnen  Ma- 
terien Und  Fälle  erörtert  und  manche  Gesetzstellen  er- 
klärt oder  fremde  Erklärungen  beleuchtet. 

Die  Einladungsschrift  hat  den  Hrn.  Domhrn.  u.  Prof. 
Dr.  C.  JE.  Weisse  als  Procancell.  zum  Verf. : Commen- 
tatio  de  usu  actionis  de  communi  dividundo  in  causis 
feudalibus,  16  S.  in  4.  Nachdem  im  Eingänge  die,  von 
Einigen  bestrittene,  Doctrin  des  deutschen  gemeinen  Rechts 
aufs  Neue  bestätigt  worden  ist,  wird  gezeigt,  dass  diesel- 
ben Principien,  welche  in  dem  Gebrauche  des  gemeinen 
deutschen  Privatrechts  befolgt  werden,  auch  auf  das  ge- 
meine deutsche  Lehnrecht  anzuwenden  sind  und  ein  Beispiel 
in  dem  mit  Gründen  unterstützten  ausführlichen  Gutach- 
ten über  die  Naturtheilung  des  Lehns  zweier  Lehnsfolger 
aufgestellt. 

Zu  der  am  25.  Jun.  vom  Hrn.  Dr.  Rud.  Jul.  Alb. 
Martini,  praktischem  Arzte  in  Wurzen,  hier  gehaltenen 
Marti  nischen  Gedächtnissrede  hat  Hr.  Dr.  und  Prof.  0. 
Karl  August  Kühl,  als  d.  Z.  Dechant  der  medic.  Fac. 
eingeladen,  mit  dem  Programm:  Lilhotomiae  JPajolianae 
expositio.  Part.  I.  Cum  tabula  lithographica.  (B.  Staritz 
II  S.  in  4.)  Da  vor  ij  Monaten  in  dem  Leipz.  Jacobs- 
Hospital  bei  einem  Knaben  von  1 1 Jahren  die  Operation 
des  Blasensteines  nach  Pajola’s  Methode  mit  dem  glück- 
lichsten Erfolge  gemacht  worden  war,  so  wünschten  die 
Schüler  des  Hrn.  Vfs.  eine  genaue  Beschreibung  derselben, 
und  dieser  Wunsch  ist  in  diesem  und  dem  nächsten  Pro- 
gramm von  ihrem  würdigen  Lehrer  erfüllt  worden.  Die- 
ser hat  selbst  den  Unterricht  des  verstorbenen  Frans 
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Pojala  benutzt,  der  in  der  letzten  Zeit  seines  Lebens 
manches  in  seiner  Methode  geändert  hat,  so  dass  Rudt— 
dorfers  Abh.  darüber  £L.  1808)  nicht  mehr  hinreicht.  Es 
werden  in  gegenwärtigem  ersten  Programm  die  auf  der 
Steiodrucktafel  abgebildeten  Instrumente  Pajola’s  beschrie- 
ben, das  Uebrige  bei  der  Operation  Erforderliche  (wozu 
auch  vier  Gehülfen  des  Wundarztes  gehören),  und  die  Lage 
des  der  Cystidotomie  zu  unterwerfenden  Kranken,  die 
Vorbereitung  zur  Operation  und  die  zwei  ersten  Mo- 
mente derselben,  angegeben.  Das  zur  Kregel-  Sternbach’ - 
schen  Gedächtnisrede  (vom  Hm.  M.  Otto  Bernhard  Kühn 
am  16.  Jul.  gehalten)  geschriebene  Programm  enthält  die 
Fortsetzung  (Lithotomiae  Pajol.  exposiiio.  Part.  II.  12  S. 
in  4,).  Hier  wird  das  dritte  und  schwierigste,  das  vierte 
und  fünfte  Moment  der  Operation,  und  was  nach  der- 
selben zu  thun  ist,  eben  so  genau  beschrieben,  verschie- 
dene Zufälle,  welche  dabei  eintreten  können  und  die  da- 
bei anzuwendenden  Mittel  angegeben , endlich  der  Un- 
terschied der  Pajola’schen  Cystidotomie  von  andern  be- 
merkt. 

Am  8.  Jul.  erhielt  Herr  Johann  Friedrich  August 
Wenzel  (der,  zu  Leipzig  1795  geb.,  auf  der  hiesigen 
Tbomasschule  seine  frühere  Bildung  erhalten  hat,  dann 
IS14  in  das,  nur  kurze  Zeit  dauernde,  Institut  zur  fiil- 
dong  von  Feldärzten  und  Wundärzten,  noch  in  demsel- 
ben Jahre  unter  die  Studirenden  auf  der  Universität  auf— 
genommen  wurde,  auch  einige  Zeit  unter  der  Leitung  des 
»erstorbenen  Dr.  Justi  in  dem  Annaburger  Militär -Wai- 
senhause  sich  praktisch  gebildet  hat)  die  medic.  und  chi- 
rurgische Doctorwürde,  nach  Vertheidigung  unter  Hrn. 
Dr.  Kühn’s  Vorsitze,  s.  Diss.  inaug.  medica  de  nervi 
fympoihici  dignilale  in  nonnullis  morbis  producendis 
(Richter’sche  Buchdr.  32  S.  in  4.).  Nachdem  überhaupt 
von  den  grossen  Wirkungen  der  Nerven  gehandelt  wor- 
den, sind  folgende  Krankheiten,  die  von  dem  sympathi- 
schen Nerven  und  dessen  fehlerhaftem  Zustande  hergelei- 
tet werden  (S.  10  ff.),  aufgeführt:  diabetes  mellitus; 

morbi  cordis;  angina  pectoris;  febres  intermittentes ; tus- 
sis  convulsiva ; 'hypochondriasis,  melanchblia  et  hysteria. 
Andere  werden  nur  mit  wenigen  Worten  genannt. 

Das  Programm  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  CI  G.  Kühn 
enthält:  de  mechanicis  obscuros  internarum  partium 

morbos  detegendi  praesidiis  Contin.l.  12  S.  in  4.  In 
der  ersten  Abh,  war  gezeigt  worden  (s.  8.  256),  dass 
Hippokrates  schon  einige  Kenntniss  von  Erforschung  einer 
..  B b » 


Digitized  by  Google 


380  Nachrichten  von  der  Leipziger  Universität. 

innern  Krankheit  der  Brust  durch  den  Schall,  welche 
das  Schlagen  auf  dieselbe  erzeugt,  gehabt  habe,  Auer- 
brugger  aber  dessen  ungeachtet  für  den. Erfinder  dieser  Me- 
thode zu  halten  sey.  Diese  wird  nun  in  gegenwärtiger 
Abh.  genauer  beschrieben  und  zugleich  Corvisart’s  Ile-. 
Egerkungen  darüber  angeführt.  . > 

Dieselbe  Doctorwütde  wurde  am  aten  Aug.  Herrn 
Wilhelm  Gottlob  Friedrich  ertheilt  (der,  zu  Siezsch  in 
Thüringen  1800  geb.,  nach  erhaltenem  häuslichen  Un- 
terrichte, auf  hiesiger  Nicolaischule  seit  1815,  und  seit 
1818  auf  der  Universität  studirt  hat)  nach  Vertheidigung 
s.  Diss.  inaug.  tned.  sistens  nonnulla  de  abdominis 
plethorae  causis  et  effectis  (32  S.  in  4.  bei  Haack  gedr.). 
Der  iste  Theil  handelt  (nach  einer  allgemeinem  Einlei- 
tung) de  plethorae  abdominis  causis  und  zwar  Cap.  I.  von 
der  nächsten  Ursache,  Cap,  2.  von  den  vorbereitenden  Ur- 
sachen, Cap.  3.  von  den  gelegentlichen.  Th.  II.  (ß.  to) 
de  abdominis  plethorae  efiecti«  (Cap.  1.  von  diesen  Wir- 
kungen im  Allgemeinen,  Cap.  2.  von  den  Wirkungen 
auf  die  Eingeweide  des  Unterleibes  insbesondere).  S.  32. 
sind  die  benutzten  Schriften  angeführt.  ' , : 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Dr.  Kühn , als  Pro- 
canc. , ist  die  Contin.  II.  de  mechanicis  obscuros  inter- 
narum  partium  morbos  detegendi  praesidiis  (12  S.)  und 
zeigt,  was  aus  der  Abweichung  des  erzeugten  Schalls  vom 
normalen  Zustande  über  die  krankhafte  Beschaffenheit  des 
Innern  der  Brust  höchst  wahrscheinlich  geschlossen  wer- 
den könne,  nach  Auerbrugger  und  vorzüglich  Corvisart. 

Die  Contin.  III«  ist  als  Einladungsschrift  zu  der  fol- 
genden Promotion  erschienen  (16  S.  in  4.)  und  fährt  fort, 
Corvisart’s  Urtheil  über  die  Natur  und  den  Sitz  einer  im 
vorigen  Programm  angeführten  Brustkrankheit  und  noch 
andere  von  ihm  beschriebene  Krankengeschichten  und  Fol- 
gerungen aus  denselben,  genau  durchzugehen.  — Es  wur- 
de nämlich  am  J2ten  August 

Herr  Carl  Ottomar  Otto  (der  zu  Weissenfels  25. 
Jan.  1802  geb.  nach  Hauslehrern  die  berühmte  Schul- 
pforte zur  Bildnerin  gehabt,  und  seit  dem  Winterhalbj. 
182t  in  Leipzig  Medicin  studirt  hat)  zum  Doctor  Iler 
Medicin  und  Chirurgie  promovirt,  nach  Vertheidigung  s. 
Dissert. ; Observatio  de  Trismo  atque  Tetano  ex  rt- 
frigerio  oborto  (40  S.  in  4.  Richtersche  Druck.),  in  wel- 
cher erstlich  die  Krankheitsgeschichte  selbst,  welche  die 
Veranlassung  zu  dieser  Abh,  gab,  ausführlich,  bis  znr 
völligen  Genesung  des  Kranken,  beschrieben  wird.  Dann 
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folgt  die  Epicrisis  und  zwar  Cap".  I,  S,  20,  de  rnorbis 
quibusdam  ifli  supra  descripto  allinibus.  Cap.  2,  S.  29, 
de  niorbi  aetiologia.  Der  Verf.  macht  Hoffnung,  den  Ge- 
genstand dereinst  noch  vollständiger  zu  behandeln. 

Todesfälle. 

' Am  2.  Sept.  starb  au  Leipzig^M.  Gollfr.  Tauber , 
Begründer  eines  optisch  - ocujistischen  Instituts*  und  phy- 
sikalischen Magazins,  auch  Schriftsteller,  im  dosten  Jahre 
des  Alters. 

Am  6 Sept.  zu  Prenzlow  der  Doct.  med.  Herz,  im 
70.  J.  d.  Alt. 

Am  7.  Sept.  zu  Konyeh  (Ikonium) , in 'Kleinasien, 
der  englische  Arzt  Dr.  Brornltead,  als  er  von  einer  fünf- 
jährigen Heise  im  Orient  in  sein  Vaterland  zurückkehren 
wollte. 

Am  8.  Sept.  zu  Berlin  der  Criminal  - Director,  Ja- 
cob Friedr.  Baumann,  63  J.  alt. 

Am  9.  Sept.  zu  Algesheim  der  General  Rudolph  Fi- 
iemeyer,  im  73.  J.  d.  Alt.  Ibis  1792  kurmainz.  Oberster 
und  Prof,  der  Mathematik  zu  Mainz  , dann  in  französ. 
Diensten,  Verf.  mehrerer  Werke  über  Kriegskunst,  polit. 
und  artist.  Gegenstände). 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  geheime  Oberfinanz- 
rath Joseph  Maria  Fiautaz,  im  50.  J.  d.  Alt.  (zu  Cluse 
in  Savoyen  3.  Jul.  1774  geb.).  Sehr  ausführlicher  Ne- 
krolog desselben  in  der  iiaude  - und  Spenerschen  Berl. 
Zeit.  Nr.  243. 

An  dems.  Tage  zu  Wernburg  bei  Neustadt  an  der 
Orla,  der  Geh. -llath  und  Landrath  im  Neustiidter  Kreise, 
Karl  Ludiv.  Harimann  von  Frffa,  Verf.  einiger  ge- 
meinnütziger Schriften. 

Am  11.  Sept.  auf  seinem  Gute- Liebenthal  in  Schle- 
sien, der  Commercienrath  Christian  Jacob  Salice  Con- 
tessa, älterer  Bruder  des  im  Juni  verstorb.  Karl  Wil- 
helm S.  C. , auch  bekannter  Schriftsteller,  dessen  wahr- 
scheinlich letzte  Arbeit:  Das  Quartettchen  im  Hause,  in 
Beckers  Taschenbuche  zum  gesell.  Vergnügen  auf  1826, 
herausg.  von  Fr.  Kind,  steht. 

Am  12.  Sept.  zu  Penig  der  Dr.  jur.  Carl  Diene- 
mann, königl.  sächs.  General -Accis- Inspector,  im  77.  J. 
d.  Alt. 

Am  14.  Sept.  zu  Wien  der  Dr.  med.  und  Mitglied 
der  medic.  Fac,  etc.,  Jol  1.  Karger,  59  J.  alt. 
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Todesfälle. 


Am  ij.  Sept.  zn  "Windhausen  bei  Cassel  der  königl. 
preuss.  Generallieutenant,  IMartin  Ernst  von  Schluffen 
(geb.  30.  Oct.  1732),  ein  Mann,  der  sich  im  Kriege  und 
‘Frieden  gleich  sehr  ausgezeichnet  hat,  Verf.  der  Nach- 
richt von  dem  Pommerschen  Geschlecht«  der  von  Sliewia 
oder  von  SchlieiTen,  ate  Aufl.  1784.  s.  Neues  Convers. 
Lex.  II,  2,  S.  49  f. 

Am  16.  Sept.  »in  Litthauen  der  polnische  Dichter, 
Franz  Karpinski,  dessen  Werke  bei  Korn  in  Breslau  in 
einer  neuen  Ausgabe  erschienen  sind,  80  J.  alt. 

Am  17.  Sept.  der  kaiserl.  königl.  wirkl.  geh.  Rath 
und  Gouverneur  der  österr.  Nationalbank  etc.  Joseph  Carl 
Graf  von  Dietrichstein , 6 t J.  alt. 

Am  23.  Sept.  zu  Penzlin  der  bisherige  prakt.  Ar2t 
zu  Prenzlau,  Dr.  med.  Arnheim , 

Am  27.  Sept.  auf  einer  Reise  in  Salzburg  der  Prof, 
jur.  Lauk  zu  Würzburg. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  der  ehemalige  Tribun,  Carl 
Alexis  Alexander,  geb.  8.  Dec.  1755,  einer  von  den 
Wenigen,  die  gegen  Bonaparte’s  Kaiserwürde  gestimmt 
haben. 

An  dems.  Tage  die  als  Virtuosin  und  geistreiche 
Dame  bekannte  83jährige  Gräfin  Desfosses. 

Im  September  ist  zu  Krageröe  die  bekannte  Nordi- 
sche Dichterin,  Frau  Buchholm , gestorben. 

Um  die  Mitte  des  Jahres  starb  in  Island  der  Assessor 
Benedict  Gröndal , im  67,  J,  d,  Alt.,  als  Dichter  be- 
kannt. 

7 

. Kunstnachrichten. 

Dass  das  Mozart’sche  Requiem  nicht  ganz  von  dem 
berühmten  Künstler  herrühre,  sondern  von  Süssmayer 
in  Wien  nach  unvollkommenen  Andeutungen  und  Brouil- 
Ions  des  grossen  Meisters  gearbeitet  worden  sey,  hat  Hr. 
Gott  fr,  Weber  in  einem  Aufsatze  im  loten  Hefte  der  Cä- 
cilie  dargethan.  M.  vgl.  darüber  Berl.  Musik.  Zeit.  Nr, 
46,  S.  370, 

Der  Bildner  Lemot  hat  zu  Paris  die  bronzene  Rit- 
terstatüe  Ludwigs  XIII.  für  die  Stadt  Lyon  glücklich  voll- 
endet. Sie  ist  die  grösste,  in  Frankreich  gefertigte,  Statu« 
dieser  Art.  Sie  wird  auf  einem  von,  24  Pferden  gezogenen, 
grossen  Wagen  nach  Lyon  im  Oct.  gebracht.  Ihr  Ge- 
wicht berechnet  man  zu  40,000  Pf,  Sie  ist  15,  Oct. 
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f)  { 

wohlbehalten  in  Lyon  angelangt.  Ueber  ihren  Werth  aus 
dem  Journ.  d.  Debats,  Tüb.  Kunstbl.  83,  S.  327. 

Unter  der  ^Aufschrilt:  Blicke  auf  einzelne  Künstler 
und  Kunstwerke  der  besten  Zeit  (1450 — 1550.)  sind  in 
dem  Tübing.  Kunstblatt  Nachrichten  von  Freyberg  gege- 
ben: Nr.  81,  S.  521.  82,  325.  von  Andr.  Mantegna  (geb. 
1430.  ‘f  1506.);  Nr.  97.  von  Giulio;  beschl.  Nr.  98. 

Ueber  Niello  - Arbeiten  (auf  Silber  mit  vieler  Zartheit 
getragene  Zeichnungen  oder  Malereien,  die  zur  Beschäfti- 
gung der  Goldschmiede  und  Juweliere  gehören  und  im  15. 
jahrh.  vornemlich  geschätzt  und  betrieben  worden);  steht 
ein  Aufsatz  aus  den  Papieren  des  Prof.  Fiorillo  im  Tiib. 
Kunstbl  85,  S.  337.  86,  S.  342.  87,  S.  328.,  worin  S. 
339.  ff.  auch  gezeigt  ist,  dass  Tomaso  Finiguerra  nicht 
zuerst  die  Kupferstecherkunst  erfunden  und  dass  es  zwei 
Tomaso  Finiguerra  gegeben  habe,  Vater  und  Sohn,  welcher 
letztere  der  grosse  Meister  in  Nielloarbeiten  war. 

Die  diessjährige  Austeilung  der  kön.  Akademie  (der 
Künste)  zu  London  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  88,  S.  35o. 
*9,  S.  354.  90,  S.  359.  von  Gemälden  von  Hulton,  Tho. 
Lawrence,  Philipps,  Spee,  Westall,  Füsslij  beschrieben. 

Hr,  Prof.  Raabe  in  Dresden  hat  ein  grosses  (23  F. 
hohes,  n P.  breites)  Gemälde;  Christus  und  die  Apo- 
stelfürsten (Petrus  und  Paulus)  mit  vielen  Nebenfiguren 
für  die  kathol.  Peter—  und  Paulskirche  zu  Naumburg  am 
Queis  gefertigt,  das  in  seiner  Anordnung  und  Ausführung 
gerühmt  wird.  s.  Lit.  Conv.  Bl.  274,  S,  lll6. 

In  der  Pauls- Kirche  zu  London  ist  die  colossale 
Statue  (g  Fuss  h.  aus  Carar.  Marmor)  des  Gen.  Elliot 
(Vertheidigers  von  Gibraltar)  Lord  Heathfield  aufgerichtet. 
Das  Fnssgestell  hat  treffliche  Reliefs. 

Von  Marcello  Fogolina,  Maler  und  Kupferstecher  der 
alten  venetianisch-paduaischen Schule,  istimTüb.  Kunstbl. 
91,  S.  362.  92,  S.  367,  von  Frenzei  Nachricht  gegeben 
worden,  insbesondere  von  3 Kupferstichen  desselben,  wel- 
che in  der  Dresdner  Sammlung  sich  befinden. 

ln  dems.  Kunstbl.  hat  Nr.  93.  (S.  366)  und  94.  Hr. 
Canon.  Speth  einen  Aufsatz  über  die  drei  grossen  Car- 
tons zu  den  Frescogemälden  des  Hrn.  Direct.  Peter  Cor- 
nelius in  der  kön.  .Glyptothek  zu  München  und  über  die 
Gemälde  selbst  (darstellend;  die  Unterwelt  — das  Reich' 
des  Pluto;  die  Wasserwelt  — Reich  des  Neptun-;  die 
Oberwelt,  der  Olymp,  Reich  des  Jupiter  (als  Forts,  von 
Nr.  65  — 69.  1821)  geliefert,  mit  einem  lithogr.  Umriss 
(des  Reichs  des  Neptuns). 
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Alterthümer, 


Hr.  Prof.  Rauch  za  Berlin  wird  die  colossile  Rei- 
terstatiie  des  verstorb.  Königs  Maximilian  von  Baiern  tno— 
delliren,  welche  dann  in  Wien  in  Bronze  gegossen  wer- 
den soll.  Ihm  ist  gleichfalls  von  der  Stadt  Frankfurt  die 
Fertigung  des  Denkmals  auf  Göihe  in  einer  mehr  als  le- 
bensgrossen Statue  in  sitzender  Stellung  aus  Marmor  über- 
tragen worden.  , 

Von  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  (1777  ge- 
stiftet, 1824  neu  organisirt)  gibt  ein  Brief  des  dasigen 
Kunstzüglings  G.  Förster,  mehrere  Machrichten  in  der  Berk 
Fiatule-  und  Spernersrheq  Zeit.  Nr.  285. 


Alterthümer, 

In  Paris  ist  eine  von  Passacqua  angelegte  Sammlung 
von  äg'ypt.  Alterthümern,  meist  häuslichen  Gerath schäften 
engekommen,  ln  einer  Begräbnisskammer  hat  er  neben 
einem  bemalten  dreifachen  hölzernen  Sarkophag  2 Boo- 
te, 2 bis  3 Fuss  lang,  mit  vollständigem  Takelwerk  ent- 
deckt, auch  viele  Thiermumien. 

Dass  Drovetti  die  nach  Turin  geschickten  Papyrus- 
rollen,  Mumiengemälde,  Statuen  so  schlecht  gepackt 
habe,  dass  vieles  beschädigt  worden  sey,  wird  von  Hrn. 
V.  Hammer  im  Dresdn.  Artist.  Not.  Blatt  14,  S.  54.  be- 
zeugt. 

lieber  das  alte  Athen  und  Rom  sind  folgende  4 
Werke : 

J,  Ansichten  von  Athen  und  seinen  Denkmalen,  nach 
der  Natur  gezeichnet  und  radirt,  von  Joseph  Thiirmer, 
Architekt  (auch  mit  franz.  Titel)  Rom,  Buchdr.  de 
Romanis  1.  und  2.  H,  jedes  3 Kupf. , .2  Umrisse, 
] Bl.  Text  Imp.  Qu.  Fol.  Pr.  jeden  Hefts  10  fr. 
Im  1.  H.  vornämlich  das  Parthenon,  Tempel  des 
Erechtheus,  der  Minerva  Palias  und  Pandrosos,  im  2. 
Tempel  des  Tlieseus/  — Die  16  Corinth.  Säulen 
von  Hadrians  Pantheon,  das  Peristyl  von  s.  Tempel 
des  Jupiter  Olymp.  — Ausserdem  mehrere  allgem. 
Ansichten  von  Athen. 

2.  westliche  Ansicht  von  Athen  und 

3.  die  Akropolis  von  der  Westseite,  gez.  von  Hübsch, 
gest.  von  Schilbach.  gr.  Querf.  Karlsruhe  bei  Velten. 

4.  Nordwestl.  Uebersicht  von  Rom , genommen  vom 
Thurme  des  papitola,  gezeichnet  und  radirt  von  Jos. 
'fhürmer  und  Ernst  Fries,  Imp«  Qqerfol,  Pr.  4 fl. 
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im  Tübing,  Ivunstbl.  Nr.  68,  S.  269.  beurtheilend 
angezeigt. 

Ueber  des  Grafen  und  Reichskanzlers  RonjanzofF 
Sammlung  orientalischer  Münzen,  durch  Zahl  (über  700) 
und  Wichtigkeit  der  Medaillen  ausgezeichnet,  gibt  Herr 
Coli.  Rath  Frähn  eine  Uebersicht  in  der  Berlin.  Haude— 
und  Spenerschen  Zeitung  Nr.  213. 

Die  ehemal.  Fürstl.  Isenburgische  Sammlung  von 
(meist  in  den  Rhein—  und  Moselgegenden  gefundenen) 
Altarthiimern , seit  April  1821  Eigenthum  des  Museums 
in  Bonn,  gibt  Hr,  Dorovv  im  Tüb.  Kunstbl.  72,  S.  287. 
f.  kurze  Beschreibung.  Es  sind  darunter  bronz.  St.  des 
Jupiter,  Mercur,  Minerva,  Antinous , Commodus  etc.  ' 

26  antike,  in  Lucahien  neuerlich  aufgefundene  Vasen 
sind  von  Th.  Panofka,  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr..  72,  S.  285. 
?3,  S.  290.  77,  S.  307.  78,  S.  31 1.  mit  und  ohne  Re- 
■vsrs,  beschrieben,  (auf  Nr.  I.  ein  Schauspieler,  die  Lyra 
speiend,  in  waibl.  Kleidung,  Magode  nach  Athen.  Nr. 
9.  bärtiger,  nackter  Mann  mit  Flügeln  upd  Auf  sehr,  HO 
44IAAAOS  I KAPOS.  10.  S.  290.  Kampf  des  Her- 
cules mit  Erginos  und  den  Minygrn.  12.  Pallas  (drei-*- 
henklichte  Vase,  Figuren  schwarz  »uf  Roth  im  anti*- 
ken  ücilischen  Styl,  eben  so  17.  Thetis  dem  Achill  ge- 
genüber). 19.  weibl.  Figur,  auf  einem  Fels  sitzend,  ei- 
ne Patera  einem  uobekleid.  Jüngling  reichend,  der  sich 
auf  einen  Cippus  stützt,  an  dem  'IEAMQN  steht.  23. 
S.  291  f.  Zevs  auf  einem  goldnen  Throne,  vor  ihm  Juno, 
hinter  dieser  Mercur.  Nr.  26.  mit  der  Aufschr.  TovfixiS 
(Magistratspersonen)  ov  IlaxtQtq. 

Bei  Erweiterung  des  Kirchhofs  zu  Yverdun  hat  man 
da,  wo  ehemals  das  Castrum  Ebrodunense  stand,  fünf 
Marmordenkmale  mit  Inschriften  bedeckt  ausgegraben. 
Die  erste  enthält  die  Gelübde  eines  Helvetiers  an  Mer— 
cur,  Apollo  und  Minerva,  die  2te  die  eines  röm.  Arztes 
an  Mars,  die  3te  und  4te  drücken  den  Dabk  der  Bewoh- 
ner von  Ebrodunum  gegen  Wohlthäter  und  Wohlthäte-, 
rinnen  aus,  die  5te  gibt  die  Geldsumme  an,  welche  zwey 
Brüder  zu  einem  Denkmale  zu  Ehren  Mercurs  hergeben, 

Bestrafungen  von  Schriftstellern  und 
Gelehrten, 

Der  Dr.  med.  David  Friedr.  Willi,  Gruebel,  bisher 
zu  Kreuzburg  bei  Eisenach  WQhnhaft,  ist  vom  Grossherz. 
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Journalistik, 


Sachs.  Criminalgericht  au  Weimar  wegen  zügelloser 
Schreibart  und  Schmähungen  zu  ömonatl.  Gefängnis»  ver— 
urtheilt  und , weil  er  sich  entfernt  hat,  mit  Steckbriefen 
verfolgt  worden. 

Der  Abb6  Zinzerling  zu  Gent,  Herausgeber  des  Cou- 
rier de  Flandre  ist  wegen  darin  vorkommender  Beleidi- 
gungen hoher  Staatsbeamten  zu  einjährigem  Gefängnis» 
verurtheilt  worden, 

Der  Herausgeber  der  Mexican.  Zeitung,  der  Philan- 
throp, ist  aus  Mejieo  verbannt  worden,  weil  er  ohne 
Erlaubniss  der  Regierung  den  bekannten  Hirtenbrief  des 
Papstes  aufgenommen  hat. 

Das  von  der  dänischen  Generalkriegscommission  ge- 
fällte Strafurtheil  gegen  den  Kammerherrn  und  Obersten 
d’Aubert,  wegen  seiner  in  den  (auch  übersetzten)  M6- 
moires  sur  les  ev£nemens  qui  se  rapportent  k la  reoccu* 
pation  de  Hambourg  par  les  Fran9ais  k l’epoque  du  34. 
Mai  1813  vermessenen  Aeusserungen  ist  vom  Könge 
dahin  gemildert  worden , dass  er  den  Abschied  von  sei- 
nem Amte  als  General- Kriegsccmmissär  ohne  Pension, 
Festungsarrest  auf  königl.  Gnade  im  mildesten  Grads  in 
Frederikshavn  erhält  und  alle  Kosten  der  Untersuchung 
bezahlen  muss. 

Im  Kilo.  Würtemberg  ist  der  M,  Johann  Friedrich 
Leonhard  Tafel  wegen  Theilnahme  an  'einer  hochver- 
rätherischen  Verbindung  des  Vicariats  entsetzt  und  zu 
einjähr.  Festnngsstrafe  mit  angemessener  Arbeit  verur— 
theilt,  auch  sein  Recurs  am  I.  0«t.  verworfen  worden. 

/ ' • 

Journalistik.  / 

»t 

Im  Literar.  Conversationsblatt  Nr.  *51.832.  gibt  der 
Aufsatz : Ueber  die  brittischen  Staatseinnahmen  und  Aus- 
gaben, mit  Rücksicht  auf:  The  finance  accounts  of  the 

United  kingdom  of  great  Britain  and  Ireland  for  the  year 
I824  — 25.  ein  Band  in  fol.,  nicht  nur  S.  1002.  IT.  ei- 
nen vollständigen  Auszug  aus  dem  seltenen  Werke  (nach 
welchem  die  öffentl.  Schuld  793,956000  Pf.  und  die 
durch  deren  jährl.  Zinsen  bewirkte  Ausgabe  auf  30,846000 
Pf.  angegeben  wird,  wovon  im  letzten  Jahre  5,150000 
Pf.  abgetragen  waren)  gegeben,  sondern  auch  S.  1001, 
ff.  Einiges  aus  der  Finanzgeschichte  Englands  seit  An- 
fang des  isten  Jahrh.  vorausgeschickt. 

Im  Weimar.  Journal  für  Literatur,  Kunst,  Luxus  etc. 
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Nr.  80.  sind  einige  interessante  Charaktefzüge  von  der 
englischen  verstorb.  Prinzessin  Charlotte  und  ihrer  Erzie- 
hung mitgetheilt  S.  647.  f. 

Ueber  Horn’s  Erläuterungen  des  Shakespeare  befin- 
den sich  in  demselben  Journal  8 t,  S.  600  fl.  einige  ge- 
gründete kritische  Bemerkungen. 

Aus  den  Mämoires  de  Bassompierre,  welche  zur  zwei- 
ten Reihenfolge  der  Collection  des  M£moires  relatifs  ä P 
histoire  de  France  gehören  und  für  die  Geschichte  der 
Minderjährigkeit  Ludwigs  XIII.  und  seiner  Selbstregie- 
rung nicht  unwichtig  sind,  ist  im  Lit.  Conv.  Bl.  268.  u, 
269.  ein  Auszug  gegeben,  * 

Im  Hesperus  269.  270.  27t.  sind  aus  der  neuern 
Ausgabe  von  Cuvier’s  Recherches  des  animaux  fossiles  — 
Paris  1821 — 24.  V BB.  in  4.  (330  Fr.)  Auszüge  unter 
dem  Titel:  die  präadamitische Thierwelt,  gemacht.  (Fos- 
sil, Menschenknochen  nimmt  C,  nicht  an. 

Literarische  Anzeigen. 

Hr.  Cons.  Rath  und  Prof.  Dr.  Hartmann  in  Ro-^ 
stock  hat  in  dem  Aufsatze:  Wer  ist  Verfasser  der  Wol- 
fenbüttelschen  Fragmente?  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  231« 
8.  1841.  232,  S.  1849.  durch  unverwerfliche,,  innere  und 
äussere  Beweise  dargethan,  dass  der  Prof,  am  Hamb.  Gymn. 
Hermann  Samuel  Reimarut  Verfasser  dieser  von  Les- 
sing seit  1774  herausgegebenen  Fragmente  sey,  zugleich 
andere  Meinungen  über  den  Vf.  widerlegt,  von  den  Wir- 
kungen dieser  picht  zum  Druck  bestimmt  gewesenen 
Fragmente,  auch  von  den  Schriften  des  (1694  geb.  1768 
gest.)  Reimarus  belehrende  Nachricht  gegeben,  ✓ 

Zur  Verfassungkunde  Hamburgs  enthält  wichtig« 
Beiträge:  Nachtrag  zum  neuen  Abdrucke  der  vier  Haupt- 
grundgesetze der  Hamburgischen  Verfassung , betreffend 
I.  die  altern  Recesse , 2,  die  Bhrrsprachen  , und  3.  Zu- 
sätze zu  der  den  Hauptgrundgesetzen  vorausgeschickten 
erläuternden  Uebersieht.  Hamburg,  Campe  1825.  gr,  8, 
M.  8.  Lit.  Conv.  Bl,  218.  S.  874. 

Der  Artikel  Componisten,  im  Convers.  Lex.  wird  in 
der  Wiener  Zeitschr,  für  Kunst  etc.  100,  S.  836.  dahin 
berichtigt,  dass  die  Tonkünstler  Joseph  Czerny  1785* 
Melnik  in  Böhmen,  Carl  Czerny  1791  io  Wien  geboren 
und  beide  nicht  verwandt  sind. 

In  N.  195  u.  folgg,  $02  (von  Hohlspiegeln)  des 

Morgenblatts  befindet  «ich  eine  Afih,  des  Htn.Prof.Jc/iu- 
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bert  über  das  Licht  und  die  Hypothesen  über  seine  Na- 
tur, beschlossen  N,  203. 

In  dems.  Mor'genbl.  wird  N.  19g,  S.  263.  ein  Co- 
dex von  Minneliedern  mit  ihren  Weisen  von  1452 — 56, 
den  Hrn.  Geh.  Kriegsrath  Kretschmer  in  Berlin  besitzt, 
beschrieben. 

Die  in  Indien  erscheinenden  Zeitnngen  sind  im  Mor- 
genbl.  203,  S.  811  verzeichnet  (wo  auch  S.  812  noch 
andere  Nachrichten  ausChina  und  Persien  gegeben  werden). 

Von  des  Abderrahman  Dschamy  (aus  Dscham  in  Kho- 
rasan  1414  n.  Chr.)  Ueharistan  sind  Proben  (nach  Gran— 
geret  de  Lagrange  im  Journal  asiat.  Heft  38.)  im  Mor- 
genbl.  205,  S.  8 17.  gegeben. 

Im  Augustmonat  des  Hesperus  befindet  sich  -ein  nur 
zu  oft  abgebrochener  Aufsatz  von  W.  Schulz:  Irrthümer 
und  Wahrheiten  aus  den  ersten  Jahren  nach  dem  letzten 
Kriege  gegen  Napoleon  und  die  Franzosen,  worin  auch 
von*  den  Folgen  jder  in  Umlauf  gekommenen  Deutsch- 
heits  gesprochen  wird,  namentlich  (S.  201)  in  Ansehung 
der  Sprache,  auch  von  dem,  was  überhaupt  und  im  Ein- 
zelnen und  Besondern  bei  der  Jugend  das  geistige  Leben 
in  sonderbare  Gahrung  setzte.  (Der  Aufsatz  ist  später 
als  besondere  Schrift  gedruckt).  , 

Von  dem  Italiener  Haretti,  der  in  der  Ersch  — Gru- 
berschen  Encyklopädie  zu  kurz  behandelt  wird , ist  im 
Hesperus  204,  S.  81 3.  umständlichere  Nachricht  gegeben. 

Von  der  (unzugänglichen)  Bibliothek  des  Serail  zu 
Konstantinopel  hat  Karadschah,  der  Gelegenheit  gefunden 
hat,  ihre  Handschriften  zu  untersuchen,  berichtet,  dass 
die  griech-  und  latein.  Handschriften  nur  Bibeln  und  as- 
cetische  Werke  sind , wohl  aber  interessante  persische 
und  arab.  Handschriften  sich  darin  befinden,  s.  Lit.  Conv. 
Bl.  227 , S.  904. 

Hr.  G.  W.  Fink  gibt  Nachrichten  von  den  berühm- 
testen Liedern  der  lateinischen  Kirche  in  der  Leipz. 
Musik.  Zeit.  N.  28.  (Dies  irae)  33  über  Stabat  mater  Do- 
lorosa und  dessen  Verfasser,  Jacoponus  oder  Jacobus  de 
B^nedictjs,  in  der  2teq  Hälfte  des  13.  Jahth.) 

Censur  - Angelegenheiten. 

Des  Hm.  Carl  Bvtla  Geschichte  von  Italien  in  der 
neuern  Zeit  ist  auch  ip.i  Lombardisch-venei.  Königreiche 
verboten  worden.  . , - '■  . ü . < 

Die  zu  München  J.  833  angeordnete  Censur  auch  der 
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nicht  politischen  Zeitschriften  (das  constitutione]]«  Edict 
über  die  Freiheit  der  Presse  hatte  nur  die  Censur  für  polit. 
Zeitungen  u.  Zeitschriften  polit.  oder  stat,  Inhalts  verord-r 
net)  ist  von  dem  jetzigen  Könige  wiederaufgehoben,  unter 
Verantwortlichkeit  der  Herausgeber. 

Die  Herausgeber  der  beiden  liberalen  fran^ös.  Jour- 
nale, Le  Constitutionnel  und  Courier  fran^ais,  welche  we- 
gen antireligiöser  Tendenz  angeklagt  waren  , sind , kräf- 
tig von  ein  paar  vorzüglichen  Advocaten  und  tioch  'mehr 
von  der  Öllentlichen  Meinung  vertheidigt.,  vom  Gericht 
3.  u.  3.  Decemb.  frei  gesprochen  worden  und  dürfen 
auch  keine  Kosten  bezahlen,  nur  ist  ihnen  für  die  Zu- 
kunft grössere  Vorsicht  empfohlen  worden.  1 Diipin’s  Ver— 
' theidigüngsrede  für  den  Const,  am  26.  Ndv.  gehalten,  ist 
in  der  Beil,  zur  Allg.  Zeit.  N.  351,  52,  53.  übersetzt,  die 
des  Cour.  fran9.  von  Merilhou  28.  Nov.  ebendas,  in  der 
Beil.  N.  334,  Der  Abbe  de  Ia  Mennais  hat  Reilexions 
sur  le  proces  du  Constitutionnel  et  du  Courier  frSnfais 
drucken  lassen,  Vergl.  Allgemeine  Kirch.  Zeit.  168,  S. 
1373-  169-  ■ 

C.  Müchler’s  Schrift:  Ueber  die  Würdigung  dich- 
terischer Erzeugnisse,  ist  (nach  dem  Weimar.  Journal  für 
Literatur  etc.  99,  S.  800.)  in  Wien  und  Prag  cönfis- 
cirt  worden.  . * . . ..  • 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Zeitschriften, 

Charl.  Stuart  Cochrsne’s  Journal  of  a Residence  in 
Colombia  1825  2 BB.  und  Alex.  Caldcleugh’s  Travels 
in  South-  Amerioa  etc.  sind  in  der  Allg.  Hall.  Lit.  Zeit. 
261.  62.  63.  64.  (III,  S,  417.  ff.)  ausführlicher  angezeigt. 

In  der  Rec.  von  des  Schulrathes  Geo.  Goltfr.  Pliil. 
Siefert  Christi.  Gesangbuche  für  Gelehrten -Schulen  etc. 
Neustrelitz  1825  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  N.  301.  S, 
2403  sind  mehrere  Angaben  sowohl  derVerß.  der  Lieder, 
als  der  Conyponisten  berichtigt,  » 

In  den  Gött.  gel.  Ana.  sind  St»  179.  S.  1785.  Fla- 
vii  Cresconii  Corippl  Johannidos  s.  de  bellis  Libycis  li— 
bri  VII.  editi  (zum  ersten  Mal)  ex  cod.  Mediol.  musei 
Trivultit  opera  et  studio  Petri  Mazzuchelli  (Mailand,  1824 
LXXII.  u.  444  S.  in  4.  — 181,  S.  1801  die  Histoire 
civile,  religieuse  et  litteraire  de  l’Abbaye  de  la  Trappe 
et  des  autres  monasteres  de  la  meine  observance  etc.  paf 
Mr.  L.  D.  B.  ancien  bibliothecaire  etc.  Paris  1824.  386 
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S.  8.  — 182,  S.  I809.  ff.  183,  182$.  The  history  of 
British  India,  by  James  Mill,  Esq.  Zweite  Ausg.  J820 
VI.  Bände  in  8.  umständlich  angezeigt. 

Zu  Hofr.  D.  C.  C.  Tittmann’a  Handbuch  der  Straf- 
rechtswissenschaft etc.  Zweite,  umgeänd.  Aufl.  1822 — 24. 
V.  Bände,  sind  manche  literar.  und  rechtliche  Bemerkun- 
gen gemacht,  in  der  Jenaischen  Allg.  L.  Z.  N.  202.  (IV. 
I69  ff.)  203.  204. 

Die  Schrift : Antignosticus , Geist  des  Tertullianus 
und  Einleitung  in  dessen  Schriften,  mit  archäolog.  und 
dogmenhistor.  Untersuchungen  «von  Dr.  Carl  Neander 
(Berlin  1825.  VIII.  525  S.  gr.  g.  2 Thlr.  4 Gr.),  so  be- 
titelt, weil  Tert.  als  Repräsentant  des  antign.  Systems 
angesehen  wird,  ist  in  der  Hall.  L.  Z.  271  (111,  497) 
283.  273.  als  mangelhaft  und  in  der  Uebersetznng  vieler 
Stellen  T.  unrichtig,  dargestellt. 

Die : Geschichte  der  christl.  Religion  und  Kirche 
von  Johann  Nepomuk  Lockerer  (kathol.)  Pfarrer  zu  Jech- 
tingen  im  Grossherz.  Baden  1.  Theil  (von  Christus  bis 
Karl  den  Grossen)  Ravensberg,  Gradmann.  Buchh.  1824 
XVIII.  527  S.  8.  nicht  für  Gelehrte,  sondern  für  gebil- 
dete Leser  der  rtfm.  kath.  Confession  geschrieben)  ist  in 
der  Jenaischen  L.  Z.  N.  209.  (IV,  225.  ff.)  210  recen- 
sirt.  Der  Verf.  hat  ganze  Stellen  4us  Stollberg  abdru— 
cken  lassen. 

Von  der  : Kunst,  Sprachen  zu  lernen  auf  ihre  natür- 
lichen Grundregeln  hingeleitet.  Aus  dem  Franz,  des  Prof. 
Weiss  und  den  Pädagogen  Deutschlands  zur  Beherzigung 
gewidmet  von  Aristodemus  mit  Noten  des  Herausgebers 
(Gotha  1824.  8.  Beckersche  Buchh.  T2  Gr.)  wird  in  der 
Jenaischen  L.  Z.  212.  213.  geurtheilt,  dass  die  Methode 
sich  mehr  für  den  Privatunterricht  als  den  b'fientlichen 
eigne , übrigens  gerühmt. 

Von  des  Stadtarztes  zu  Zug  Dr.  Fr.  Carl  Stadlin 
Gesohichten  des  Cantons  Zug  sind  die  beiden  ersten  Bän- 
de des  ersten  Theils  in  den  Ergänz.  Bl.  zur  Jenaischen 
A.  L.  Z.  1820.  N.  78,  des  ersten  Theiles  dritter  Band  (die 
Geschichten  der  Gemeinden  Ärgert,  Menzingen  und  Bear 
1821.  XII.  464.)  und  vierter  Band  (Geschichten  der  Stadt- 
gemeinde Zug  1824.  VI.  753  S.  Luzern,  b.  Meyer  in  den 
Erg.  Bl.  zu  derselben  1825.  N.  82.  83.  ausführlich  an- 
gezeigt. 

Des  Hm.  O.App.  Ger.  Raths  D.  Aug.  Sigm.  Korl 
Theorie  des  sächs.  bürgerl.  Prozesses  ist . sehr  ausführlich 
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benrtheilt  und  mit  Bemerkungen  begleitet  in  der  Leipz, 

L.  Z.  1825,  St.  310.  311.  12. 

Vermischte  Nachrichten. 

Columbia’«  Staats  Verfassung  ist,  nach  Cochrane,  dar— 
gestellt  im  Hesperus  195,  S.  777.  u.  196,  S.  781. 

lieber  frühere  Vorschläge  zu  Hagelableitern  (seit  1776) 
ist  ein  kurzer  Bericht  imMorgenbl.  201,  S.  803.  gegeben. 

In  Wien  wird  jetzt  die  erste  Kettenbrücke  über  die 
Donau  angelegt,  um  den  Prater  mit  der  Landstrasse  211 
Verbinden.  Die  Kosten  sind  auf  62000  fl.  angeschlagen. 

Wien.  Zeitschr.  für  Kunst,  Lit.  etc.  106,  S.  88 3.  f. 

Die  gegenwärtige  Bevölkerung  Borns  beträgt  nach 
ofEc.  Angaben  1 3 8730. 

Das  östliche  Grönland,  das  vom  loten  bis  zum  15. 

Jahrh.  bekannt  war,  dann  aber  durch  Eis  unzugänglich 
wurde,  hat  neuerlich  wieder  entdeckt,  obgleich  nicht  be- 
suchen gekonnt,  Wilh.  Scoresby.  s.  das  Tagebuch  seiner 
Reisen  auf  den  Walliischfang  verbunden  mit  Untersu- 
chungen und  Entdeckungen  an  der  Ostküste  von  Grön- 
land im  Sommer  1822.  Uebersetzt  und  mit  Zusätzen  ' 

von  Fr.  Kries  Hamb.  1825  und  den  Auszug  im  L.  Conv. 

Bl.  238.  39- . . . • ‘ . 

Ueber  die  Kirgisen  ist  ein  aus  D.  Bolshoi  gezoge- 
ner Aufsatz  im  Lit.  Conv.  Bl.  24t,  S.  961.  fl.,  242. 

Nach  öffentlichen  Blättern  sind  in  Paris  nach  dem 
Ausspruch  des  Revolutiontsribunals  von  seiner  Errichtung 
im  August  1792  bis  zum  27.  Jul.  1794  2774  Personen, 
darunter  ein  Greis  von  97  Jahren  und  ein  1 4 jähr.  Knabe  < • 
guillotinirt  worden.  (Frankf.  Oberpostamtszeit.  N.  269). 

Am  13.  Sept.  wurde  in  der  Kathedrale  zu  York  ein 
grosses  Musikfest  gefeiert,  an  welchem  mehr  als  600  Künst- 
ler und  4000  Zuhörer  Theil  nahmen.  Die  Kosten  belie- 
fen sich  auf  10000  Pf.  St.,  dochP  war  ein  bedeutender 
Ueberschoss  der  Einnahme,  s.  Lit.  Conv.  Bl.  250,  S. 

999  f, , wo  das  gleichzeitige  Magdeburger  Musikfest  ver- 
glichen wird.  Von  diesem  Magdeburger  Musikfeste  im 
Sept.  s.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  N.  201  — 206. 

, Der  zweite  und  erfolgreichere  Versuch  zur  Erstei- 
gung des  Montblanc  ist  am  25.  Aug.  durch  den  Capt. 

Merkhain  Shernil  und  D.  Eduard  Clarke , nebst  7 Füh- 
lern aus  Chamouni  bewirkt  worden.  IJfach  dreitägigen 
Anstrengungen  haben  sie  den  Gipfel  erreicht. 

Ueber  die  Butschberge  (auf  der  Newa)  in  St.  Pe- 
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tersbuTg , Paris  und  Hamburg  (wo  sie  erst  neuerlich  ein- 
geführt worden  sind)  hat  Hr»  Prof.  Schütz  in  den  Ori- 
ginalien (von  Lotz)  N.  114.  (S.  909.)  115,  lld*u.  17. 
ausführliche  Nachricht  gegeben. 

Im  Hesperus  1825  befindet  sich  ein  belehrender  Auf- 
satz über  einige  botanische  Garten  Siiddeutchlands,  näm- 
lich 226  (S.  901),  227  den  zu  München  243  u.  244. 
Carlsruhe  247  (Tübingen),  248.  49. 

, Ueber  den  im  Ural  entdeckten.  Goldsand,  der  erst 
seit  1822  mit  grösserem  Vortheil  ausgewaschen  Vrird,  wo- 
durch man  1824  ungefähr  286  Pud  Gold  gewonnen  hat, 
steht  ein  ausführlicher  Bericht  in  der  Berlin.  Voss.  Zeit, 
N.  2}I.  Vgl.  Lit.  Conv.  Bl.  252  S.  1003  ^iber  die  Ent- 
deckung der  Golderze  in  der  Bergkette  von  Verkhotori 
bis  zu  den  Quellen  des  Ural  und  die  ebenfalls  daselbst 
gemachte  Entdeckung  von  Platine. 

Bei  der  gegenwärtigen  Verfolgung  der  Freimaurer 
in  Spanien  sind  in  Granada  sieben  hingerichtet  worden, 
was  eine  üble  Stimmung  veranlasst  hat. 

In  China  sollen  schon  vor  3000  Jahren  Uhren  vor- 
handen gewesen  und  neuerlich  von  einem  Missionair  eine 
I007  verfertigte  Uhr,  die  Stunden,  Min.  u.  Secunden 
zeigt  und  sehr  richtig:  geht,  nach  Irland  gebracht  worden 
seyn.  s.  Freimüthige  197,  S.  788. 

. t . • 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten.' 

Am  8.  Mai  ist  zu  Arnsberg  die  neue  evangelische 
Kirche  eingeweihet  worden,  da  bisher  die  katholische  Ge- 
meine den  Evangelischen  den  Mitgebrauch  ihrer  Kirche 
verstettet  hatte.  j- 

Ueber  die  fünf  einheimischen  Missionsgesellschaften 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  die  der 
Gongregationalisten  (amerikanische  Verein  für  auswärtige 
Missionen),  die  vereinigte  Missions  - Gesellschaft  für  das 
heidnische  Ausland  (Presbyterianer),  die  Baptisten  Mis- 
sions-Gesellschaft, die  Methodisten  Missions-Gesellschaft 
(1819),  und  die  Bischöfliche  Mission*  - Gesellschaft  (1820 
zu  Philadelphia  gestiftet),  so  wie  über  ausländische  in 
Nordamerika,  ist  in  144.  Beil.  Zur  Allgem.  Zeit.  S.  573 > 
Nachricht  gegeben. 

Des  Heinr.  Vidal  Nachrichten  von  dem  Zustand 
der  Christen  in  Mesopotamien  (Bagdad,  Mosul,  Basra  etc.) 
sind  in  der  Kirchenzeit.  Nr.  64,  S.  526,  übersetzt, 

. * .3 
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Vermischte  Schriften  von  Miillney.  tsler 
Band.  Stuttgart  und  Tübingen , bei  Cotta.  kÜ2(t. 
3o  Bog.  8.  Preis  i Rlhlr.  iu  Gr. 


Jedermann  kennt  Hm.  Hofr.  Miillner  als  einen  geist- 
nnd  kenntnisreichen,  besonders  au?h  scharfsinnigen,  witzi- 

J;en  und  sprachgewandten  Autor.  Was  er  hier  gesamm- 
et  und  znsammengestellt  hat,  wird  gleichfalls  Vielen  be- 
kannt seyn. ' Es  sind  kleine  Arbeiten  sehr  verschiedener 
Art,  die  früher  in  Taschenbüchern)  Zeitschriften  u.  s.  w. 
erschienen  sind;  klein  jedoch,  zum  Theil  nur  dem  Um- 
fange, nicht  demWerthe  oder  der  Bedeutung  nach.  Wie 
viel  oder  wie  wenig  der  Hr.  Vf.  bei  dieser  Wiederho- 
lung für  die  Stücke  gethan  hat,  können  wir  nicht  an- 
geben; denn  wer  vermöchte  jene  fliegenden  und  verflo- 
genen Blätter  zu  erreichen,  besonders  da  sie  nicht  nach- 
gewiesen sind?  Dagegen  ist  fast  bei  jedem  Stücke  das 
Jahr,  wann  es  entstanden , angegeben.  Das  ist  gut  — . 
nicht  nur  , hier  wie  überall , damit  man  dem  Autor  im 
Gange  seines  geistigen  Lebens  genauer  folgen  könne,  son- 
dern auch  hier  noch  besonders,  weil  nicht  wenige  Stücke 
in  naher  Beziehung  auf  Zeitereignisse  oder  Zeitverhält- 
nisse sieben , wo  nnn  das  angegebene  Entstehungsjahr  ' 
als  Fingerzeig  oder  allerkürzester  Commentar  dient.  Der 
Band  zerfällt  in  drei  Abtheilungen:  Gedichte,  Theater- 
lexikon,, Früchte  der  Laune.  Unter  den  Gedichten  fin- 
det man  schwerlich  etwas  ganz  Gleichgültiges  und  gewiss 
nicht  wenig  Treffliches.  Von  nichts  scheint  der  Vf.  we- 
nige* ein  Freund-  zu  seyn,  als  wovon  jetzt  so  Viele 
Freunde  sind,  nämlich  von  blossen  Klingversen  über  diess 
und  das  tausendmal  Durchgesungene.  Lieber  noch  gibt 
er  zuweilen  einen  derben  Spass , der  nichts  weiter  ist 
und  seyn  will,  als  eben  ein  solcher,  angemessen  vorge— 
tragener  Spass.  (Wie  z.  B.  das  j Bundeshemde«).  Wo 
er  aber  einen  bedeutenden  Gegenstand  ergreift,  da  finden 
wir  diesen  meistens  eigentümlich  aufgefasst,  ernst  durch- 
dacht und  originell , auch  scharf  bezeichnend  ausgespro- 
chen. Namentlich  ist  diess  der  Fall  bei  den  Gedichten, 


deren  wir  schon  oben  gedachten  — über  bedeutende  Ge- 
genstände, welche  uns  unsre  Zeit  gebracht  hat;  gute  oder 
üble.  Doch  wollen  wir  nicht  leugnen,  dass  e»  uns  scheint, 
Alle.  R‘pt.  1825.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  A- 
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/»Is  wäen  einige  Stücke  (wie  zdas  Kantische  Moralprin- 
cip,«  wo  nicht  einmal  diess,  sondern  das  christliche,  mit 
leichten  Plänkeleien  angegriffen  wird)  besser  weggelassen 
worden,  — Das  Theaterlexikon  enthält  eine  Reihe  An- 
sichten , Bemerkungen,  Erläuterungen,  Urtheile,  mitun- 
ter auch  blosser  Einfalle,  der  verschiedensten  Art,  so  dass 
sich  jeder  Leser  herauszunehmen  hat,  was  eben  er  be- 
darf oder  sonst  ihn  angeht.  (Etwas  wunderlich  nimmt 
sich  allerdings  die  Nachbarschaft  aus  — z.  B.  der,  übri- 
gens gewiss  den  Punkt  treffenden  Erklärung  des  aristo- 
phanischen Witzwortes,  Trygödie,  und  der  Erläuterung 
des  Styls  durch  den  Stiel,  für  junge  Actrizen).  Alles 
ist  mit  gutem  Humor,  wohlbedacht  auch  beim  Spasse, 
und  munter  auch  bei  Schärfe,  ausgesprochen.  Das  Ta- 
lent und  die  Geübtheit  des  Vfs. , abstracto  oder  sonst  für 
die  gewöhnliche  Fassungskraft  schwierige  Gegenstände  zu 
versinnlichen,  zu  beleben,  sie  jedem  Leser,  der  nur  aufmer- 
ken will,  deutlich  zu  machen  und  auch  ihn  dafür  einzu- 
uehmen  — wird  man  oft  bewundern  müssen.  In  dieser, 
wie  in  jeder  hier  gültigen  Hinsicht,  möchten  wir  beson- 
ders die  Artikel  ausheben:  Dichter,  Director,  Handlung, 
Narr,  Scandiren  (wo  aber  die  zweiten  Zeilen  der  Bei- 
spiele genau  wie  die  ersten  hätten  untergelegt,  und  die 
kleinen  Abänderungen  in  der  Geltung  der  Noten,  die  sie 
verlangen,  nicht  vergessen  werden  sollen),  Schicksal, 
Tragödie  — wo  wir  jedoch  die  Erklärung  der  Hauptstelle 
des  Aristoteles  nicht  ganz  zu  der  unsrigen  machen  können). 
Bei  dem,  was  unmittelbar  das  heutige  Theater -Publi- 
kum und  Personale  angeht  — und  dessen  ist  nicht  we- 
nig — wird  es  aber,  fürchten  wir  sehr,  heissen;: 

Da  steht’s.  Ihr  les’t  — ihr  habt  gelesen : 

Und  alles  bleibt,  wie  es  gewesen. 

Wen  es  trifft,  der  spricht:  Ja,  da  hat  der  Autor  wohl 
Recht:  aber  — es  ist  nun  einmal  so!  Und  das  heisst 
im  Grande:  Ich  bin  nun  einmal  so;  und  es  liegt  mir  we- 
nig dran,  oder  gar  nichts,  anders  zu  werden.  — Die  dritte 
Abtheilung:  Früchte  der  Laune,  enthält  drei  Stücke.'  t>er 
Mensch  und  der  Staat  — Betrachtungen  über  einige  Stel- 
len Schillers  und  auf  deren  Veranlassung.  Sie  sind  die 
Frucht  einer  trüben  und  unmuthigen  Laune,  vielleicht 
ausgepresst  durch  gewisse  Erscheinungen  in  der  Zeit  ih- 
res Entstehens  1818.  In  solcher  Laune  wird  man  leicbt 
•inseitig ; bei  Einseitigkeit  übertreibt  man.  Wir  überlas- 
sen dem  Vf.  selbst,  zu  entscheiden,  ob  ihm  diess  nicht 
hier  begegnet  *ey.  Der  Jubeltod  — eine  Erinnerung  aas 
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des  Vfs.  Jugend  jahren , einfach,  würdig,  ergreifend  und 
schon,  dem  Inhalte 'und  der  Darstellung  nach.  — Die  Mond- 
finsternis bei  Tage  etwas  Astronomisches,  und  bei 
dieser  Gelegenheit  etwas  gar  nicht  Astronomisches,  seht 
angenehm  erfunden  und  offenbar  mit  Liebe  bis  in 
die  kleinsten  Details  aasgemalt.  — Wir  glauben , nicht 
nur  unsern,  sondern  vieler  Leser  Wunsch  aaszusprechen, 
wenn  wir  den  Vf.  bitten,  diese  Sammlung  bald  fortzu- 
tetzen  und  auch  eine  Auswahl  seiner  Recensionen  vor- 
züglicher Schriften  Anderer  aufzunehmen.  Dass  die  Cot- 
tasche  Buchhandlung  das  Werkchen  auf  grauliches  Lösch- 
papier  hat  drucken  lassen , mag  sie  Verantworten,  wenn 
sie  kann. 

•; ••«••'•! *•»«•.  ’t.  ...  i.'.jtnt  . . .:  1 ...t 

Sophie  Ariele.  EineNopelle  von  L.  M.  Fouquif, 
Berlin,  »825.  b.  Schüppel.  i4§  B.  » Rthlr.  4 Gr'.' 

Diese  Ariele  ist;  wie  Schon  der  flame  aVideutet,  eine 
Art  Seitenstiick  zu  unsere  Dichters  Undine;  Und , wie 
diese  ein  fremdartigsinbliches  Wasserwegen,  ein  fremdar— 
tigsinniges  Luftkind.  Wasser  aber  kann  man'  sehen,  Luft 
nicht;  und  so  hat  auch  Undihe  eine  viel  bestimmtere 
Gestalt  und  für  das  Auge  der  Phantasie  viel  mehr  An- 
schaulichkeit, ja  auch  für  die  Empfindung  des  Herzens 
viel  mehr  Wesenheit , als  Ariele,  empfangen.  Mithin 
erregt  sie  weit  lebendigem  Antheil  als  diese.  Das  hat 
der  Dichter  — so  glauben  wir  — selbst  empfunden,  und 
deshalb,  was  der  neuen  Dichtung  im  Vergleich  mit  det 
altern  abgeht,  durch  Anderes,  was  hier  neu  hinzugekom-i- 
nien,  ersetzen  wollen.  Vorzüglich  durch  zweierlei:  Et 
hat  dem  Ganzen  eine  höhere,  bestimmter  ausgesprochene, 
philosophisch -moralische  Bedeutung  zu  geben  gesucht  $ 
hat  die  Geschieht#  nicht  der  fabelhaften  Zeit  des  Mittel- 
alters überlassen , sondern  sie  an  die  kürzlich'  vergangene 
und  an  gewisse,  ihr  angehör'ende  Personen  und  Verhält- 
nisse geknüpft.  Was  jene  höhere  Bedeutung  arrlangt,  so 
können  wir  sie  mit  Wenigem  nicht  besser  arideuten , als 
wenn  wir,  uns  der  spruchsweise  durch  das  Ganze  hinlan- 
fenden  Worte  des  Verfs.  bedienend,  sagen:  der  Held 
der  Novelle,  ein  edler,  junger,  schwedischer  Krie- 
ger, wird  von  der  Stufe,  wo  er  steht,  und  wo  er  durch 
düsteru  Sinn,  besonders  unbefriedigten  Ehrgeiz,  fest  ge- 
halten ist  — von  der  Stufe:  »Leben  ist  sterben,«  durch 
Arielen  höher  geleitet  zu  der:  »Leben  ist  leben;«  dann 
aber,  durch  himmlische  Fügung,  zu  der:  »Sterben  ist  le- 
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fcen.«  Wir  brauchen  den  Emst  und  ' die  Bedentsafnkeit 
dieser  Idee  nicht  erst  anzurühmen.  Dagegen  scheint  uns 
das  angeführte  Zweite,  die  Versetzung  in  unsre  Zeit,  (der 
junge  Schwede  ist  ein  Zögling  Swedenborgs;  der  Gemahl 
Arielens  ist  einer  der  bessern,  französischen  praktischen 
Aerzte , gan»  wie  Reisebescbreiber  unsrer  Tage  sie  schilt 
dern  etc.)  — dieses  scheint  uns:  ein  .gänzlicher  Missgriff; 
Es  werden  dadurch  nicht  wenige  Zustände  und  Ereignisse 
herbeigefübrt , die,  in  einer  Geschichte  Unsrer  Tage,  ais 
arge  Inconvenienzen  erscheinen.,  upd  die,  auf  Treu  und 
Glauben  hinzunehmen , dem  ..Leserigar  zu  viel  zumuthen 
heisst.  Z.p,.v4e£  höchstverständige,  kUr  besohnene  franzf 
Medicus  entdecktauf  dem ‘Berge  beim  Botanisiren.ein  jieb~r 
liches  Mädchen,  macht  sie  zu  seiner  Frau,  ohne  zu  wissen 
woher,  wer,  was-  sie  i|$r)*rT'4i§ . i$l>  eben  das  Luftkind  — 
l^bt  mit  ihf/.ip  allen .Verhältnissen'-  aj,s,  Gatte;  und  Gattin 
Jahre  lang , hat  ihre  Wunder  und  persönlichen  Unbe- 
greiflichkeiten. tagtäglich  vor  Augen,  und  das  alles  irrt,  es 
Stört  sogar  ihn  nicht  im  Geringsten, , als  wäre  es  ziemlich 
jn  der  Ordnung  und . verstehe  es  sich  von  selbst,  so  dass, 
wenn  er  ja  eipmal  fragt,  eine  kurze,  dunkle  Abfertigung  von 
seiner  lieben  Frau  ihpt  genug  ist.  So.  soll  es  derLeser  nun 
auch  machen.  Aber  das  kapn  er  njeht, Nicht  nur  solch« 
Eipzelnheiten,  von  denen  wir  nur  die  eine  haben  anfiih- 
ren  wollen,  sondern  das  Ganze  mit  allen  seinen  Personen  und 
Scenen  wird  ihm  --  wir  wiederholen : in  einer  Geschichte 
unsrer  Tage,  nahe  an  die  Allen  bekannt«,  Wirklichkeit  ge- 
knüpft — zu;  einem  Schattenspiel  an  der  Wand,  das  zwar, 
mit  Geschicklichkeit  ausgefiihrt,  sein  Ergötzliches  behält, 
aber  (so  finden  wir’s)  mit  der  innern  Wahrheit,  und  dadurch 
zugleich  mit  dem  Ernste  und  der  Bedeutsamkeit,  die  hier 
beabsichtigt  und  angekündigt  wird,  in  Widersprach  tritt. 
Hätte  doch  Hr.  von  F.  seine.  Ariele,  wie  seine  Undine, 
in  jene  romantische  Zeit,  wo  Fabelhaftes  und  Wunder- 
volles einmal  zu  Hause  und  anerkannt  ist,  zurückver- 
setzt! zu  jenem  Stammhalter  des  Ganzen,  sollte  er  ein 
Arzt  seyn,  einen  Tritheim,  Albertus  magnus,  oder  sonst 
einen  grossen,  aber  halb  fabelhaften  und  in  einigem  Ge- 
ruch zauberhafter  Verhältnisse  stehenden  Manu  jener  Zei- 
ten erwählt. etc.  Pann  würde  auch  die  Sprache,  deren 
er  sich  hier  bedient,  passender  befunden  werden  und 
nicht  einen  neuen  Widerspruch  mit  der  Zeit  der  Ge- 
schichte und  mit  den  Personen  bilden.  Diese  Sprach« 
ist  weit  entfernt  von  der  einfachen  und  anspruchlosen, 
klar  und  mild  dahin  fliesseuden  der  Undine,  wie  sie  für 
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jede  Zeit  gik  und  "'in  jeder  wirkt;  noch  weiter  ist  sie  ' 
entfernt  von  der,  unsrer  Zeit.  Sie  ist  die,  der  nordi- 
schen Romane  F’s;  und  so  bekommen  wir  denn  auch  hier 
za  sehen  und  zu  hören  r die  Männer  mitsammen  in  ih- 
ren Gesprächen  nicht  seiten  bei  der  geringsten  Gelegen- 
heit zornroth  auf  glühen  s duftigen  Rasen,  von  einem  sil- 
bernen Rinnsal  anmuthig  getränkt;  in  Gesichten:  die  blu- 
tigen,  greisen  Kronenhelden,  mit  ihren  funkelnden  Frauen-  , 
bildern  vom  Norderland ; Kngelsausen , Schwertergezisch 
und  aufspritzendes  Schaumgefluth ; stolzunwilliges  oder 
heck  lachendes  Bewegen  um  die  zartgeschweifenden  Lip- 
pen n.  dgl.  Vieles.  Wir  machen  diese  Ausstellungen 
wahrlich  nicht,  um  irgend  Jemand  das  Lesen  dieser  ori- 
ginell erfundenen  und  mit  unverkennbarer  Liebe  ausge- 
führten Novelle  zu  verleiden , oder  wohl  gar  dem  Vf. 
wehe  zu  thun,  sondern  einzig,  weil  wir  ihn  als  wahren, 
geboroen  Dichter  anerkennen  und  ehren;  weil  wir  glau-1 
ben,  er  habe  sich  nach  und  nach  in  eine  feststehend  ge- 
wordene, unstatthafte  Manier  verirrt;  weil  wir  aus  der 
Wahl  des  Stoffes  dieser  neuen  Dichtung  schliessen,  er 
wünsche  wieder  auf  die  Bahn  zurück  zu  kehren,  auf  wel- 
cher er  zuerst  aufgetreten  und  schnell  einer  der  Lieblinge 
des  Publicums  geworden  ist;  und  weil  wir  glauben,  dass- 
rin  Jeder , wenn  er  seiner  Thätigkeit  eine  neue  Wen- 
dung zu  geben  wünscht,  die  Ansichten  und  Urtheile  An- 
derer, als  Anreizung  und  Stoff  zu  eigener  Erwägung, 
nicht  ungern  vernimmt.  — Noch  haben  wir  zu  erwäh- 
nen , dass  die  Ariele  mit  kleinen  Liederchen  durchfloch- 
ten nnd  manches  von  diesen  allerliebst  ist. 

. . ..  ■ i 

Ueber  Reinheit  der  Tonkunst.  Heidelberg , b.  • 

Mohr  i8a5.  5J  Bog.  io  Gr. 

....  ' 

Der  Hr.Vf.  dieses  Schriftehens  nennt  sich  zwar  nicht, 
bezeichnet  sich  aber  so  genau  darin,  dass  es  ihm  nicht  ; 
entgegen  seyn  kann,  genannt-*u  werde»;  er  ist  der  be- 
rühmte Rechtslehrer  zu  Heidelberg,  A.  Thibaut,  der  seit 
einer  Reihe  von  Jahren  in  seinem  geehrten  Hause  an  fest—  r 
gesetzten  Tagen  eine  ausgewählte  Gesellschaft  Musiklie—  > 
bender  zu  vereinigen  pflegt  nnd  durch  die  Geschicktesten 
das  Ausgezeichnetste,  was  grosse  Tonkünatler  an  geistli- 
cher Gesangs -Musik,  von  ältester  Zeit  bis  auf  und  mit 
Handel,  hervorgebracht  haben,  (selten  Neueres)  ausfüh— 
ren  lässt.  Hierdurch  — allerdings,  nach  vorhergegange- 
ner Bekanntschaft  — ist-  ihm  eine  grosse  Vertrautheit  mit  j 


Digitized  by  Google 


6 


Schöne  Literatur. 


jenen  trefflichen  Werken  der  Vorzeit;  aus  dieser  Vertraut- 
heit — bei  Trefflichkeit  der  Werke  selbst  — eine  ent- 
schiedene Vorliebe  zu  ihnen;  aus  dieser  Liebe  die  Nei- 
gung, sich  über  sie  und  das,  was  ihnen  in  unsrer  Zeit 
entgegensteht , recht  von  Herzen  auszusprechen , auch 
Andere  für  sie  zu  gewinnen ; und  aus  dieser  Neigung 
diess  kleine,  eben  so  belehrende , als  unterhaltende  {Inch 
erwachsen.  Er  geht  darin  nicht  darauf  aus,  Kennern 
der  altern  und  neuern  Tonkunst  und  ihrer  Geschichte 
Neues  zu  sagen ; die  Werke  zu  analysiren  oder  aus- 
führlich zu  kritisiren ; die  Geschichte  zu  bereichern  oder 
zu  berichtigen  u.  dgl.  tn. , obgleich  es  an  alle  dem  nicht 
gänzlich  fehlt;  seine  Absicht  ist,  über  die  gewählten  Ge- 
genstände zu  schreiben,  wie  ein  so  geistvoller,  der  Sa- 
che kundiger , der  Sprache  mächtiger  Mann  Uber  sie  sich 
bespricht  ipit  Männern,  die  die  Tonkunst  im  Allgemei- 
ner« schätzen,  gern  haben,  nicht  ganz  ohne  Kenntnisse 
in  derselben  sind,  aber  bei  Beschäftigung  n«it  ihr  und 
beim  Genuss  ihrer  Werke  sich  mehr  den«  Moment  und 
dem, 'was  er  eben  bringt,  überlassen,  als  nach  sichern, 
wohlbedachten  Zwecken  dabei  verfahren;  vornämlich 
von  der  Vergangenheit  dieser  Kunst  und  was  diese  Herr- 
liches hervorgebracht,  fast  nur  vorn  Hörensagen  wissen, 
(und  wie  unzählbar  Viele  sind  deren!)  doch  davon  et- 
was Näheres , Geistvolles , uach  wahren  und  würdigen 
Vordersätzen  Folgerechtes,  dabei  auch  Anregendes  und 
Leitendes,  zu  vernehmen  wünschen.  Diess,  was  wir  als 
dtn  eigentlichen  Zweck  des  Hrn.  Vfs. , nicht  aus  einer 
Vorrede  u,  dgl,.,  sondern  aus  dem  Buche  selbst  abneh- 
men, ist  ihm  nicht  wenig,  und  ip  den  Capiteln,  wo  er 
etwas  ausführlicher  verweilt  und  näher  in  die  Sache  ein- 
gegangen ist,  (wie  im  ersten  und  letzten),  trefflich  ge- 
lungen; so  dass  es  gar  nicht  zu  bezweifeln  ist,  dasWerk- 
chen  werde  von  sehr  Vielen  mit  Nutzen  und  Vergnügen 
gelesen  werden , auch  dadurch  selbst  für  die  Tonkunst 
und  ihr  Geschick  im  Allgemeinen  von  wohlthätigem  Er- 
folge seyn.  Diess  Letztere  wird  sogar  nicht  verhindert, 
wenn  euch  vielleicht  einjgermassen  gemindert  werden 
durch  das,  was  man,  will  man  den  Vf.  in  seiner  Auf- 
richtigkeit nachahmen,  die  Schwächen  des  Buchs  nennen 
muss,  Dahin  rechnen  wir  zunächst;  dass  mehrere  Ge- 
genstände, die  einer  Begründung  und  eigentlichen  Aus- 
führung würdig  und  bedürftig  waren,  leichthin,  auch 
wohl  nur  von  einer  Üjeite,  blos  berührt  werden;  dass  da- 
gegen bei  Manchem  verweilt,  Manches  mit  Eifer  hestrit- 
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len  wird  , was  dessen  weder  werth  noch  bedürftig  war; 
(denn  wer  noch  so  tief  steht,  dass  er  darüber  Belehrung 
bedarf,  dem  liegt  alles  Höhere  zu  fern,  als  dass  er  dar- 
auf eingehen  könnte:  er  hört  nicht  einmal  und  lasst  nicht 
mit  sich  redet));  und  dass  — was  uns  die  Hauptsache 
schejnt  — die  vollkommene  Gerechtigkeit,  die  den  be- 
sten Eltern  Meistern  und  im  festen  ihrer  Werke  wieder- 
fahrt,  nicht  in  gleichem  Masse  den  neuern  und  ihren  be- 
sten Werken  zngewendet  wird.  Wer  wollte  des  Hrn. 
Yfs.  Verehrung  und  Liebe  gegen  die  würdigsten  Alten 
nicht  theilen?  wer,  seine  Vorgunst  für  sie  tadeln?  Aber 
— wir  wollen  nicht  sagen,  die  Missgunst,  doch  die  Ab- 
gunst gegen  die  Neuem:  die  soll  man  nicht  theilen  und 
di«  dürfte  man  tadeln.  War  nicht  Händel  gegen  Palä- 
stina, Orlando  Lasso  etc.  auch  ein  Neuerer,  wie  die 
Brüder  Haydn  und  Mozart  gegen  Händel?  und  weicht 
Handel  von  jenen  Alten  nicht  noch  viel  weiter  ab,  als 
son  ihm  Blozart  im  Requiem  und  die  Brüder  Haydn  in 
ihren  frühem  KirchepWerken  ? — Eine  weitere  Ausfüh- 
rung dieser  Sache  müssen  wir  denen  überlassen,  welchen 
sie  zukömmt,  und  Zeitschriften , wo  sie  am  Orte  ist. 
folgende  sind  die  Gegenstände,  über  welche  der  Hr.  Vf. 
mehr  oder  weniger  sich  mittheilt:  Aechte  Kirchenmusik; 
Bildung  durch  Muster;  Studium  älterer  Werke;  der  Ef- 
fect; das  Jnstrumentirpn ; genaues  Studium  der  Werke 
grosser  Meister;  Vielseitigkeit;  Verdorbenheit  der  Texte; 
Siogvereine.  r-j-  Pas  W'erkclien  ist  sehr  gut  .gedruckt. 

„ 1 • . 

Klopstocls  Leben  von  Heinrich  Düring.  Mit 
Ks.  Portrait  unil  einem  Fac  Simile,  fveimar, 
b.  Uojfniann.  »a  Jiug.  in  i6.  Pr.  16  Gr. 

; i • ■ . : •• 

Hr.  P.  fangt  in  der  Vorrede  und  Einleitung  damit 
>n,  dass  er  die  Recensenten  seiner  Biographie  Herders 
insschilt  — . alle,  bis  auf  einen , und  zwar  einen  in  der 
lPredigerhibliothek,«  dessen  Beurtheilung,  welche  aller- 
dings hinlänglich  lobt,  von  ihm  einsichtsvoll  und  un- 
parteiisch befunden/  auch  deshalb  wörtlich  ht*r  wieder- 
holt wird.  Nun  ist  zwar  Hr.  D.  selbst  eip  Recensept,  der 
mit  andern  Autoren  so  wenig  Umstände  macht , dass  er 
z.B.  hier,  S.  3«,  schreibt,  »Wem  schale  Prosa,  ins  Gewand 
der  Poesie  eingekleidet,  genügt,  der  wende  sich  zu  den 
>0  Bückerta  Kranz  der  Zeit  befindlichen  Gräbern  ego.c 
»Sie  sind  anch  abgedruckt  vom  Dr.  Kunisch  etc.,  der  das 
Ptpiet  unstreitig  zu  etwas  Gehaltvollem!  hätte  sparen 
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können  etc.«  und  wenn  wir  gleich  sehr  leicht  begreifen, 
wie  eben  der,  welcher  also  einherfahrt,  aufs  Allerleiseste 
berührt  zu  werden  Ansprüche  macht ; so  begreifen  wir 
doch  den  rechtlichen  Grund  dieser  Ansprüche  nicht;  gleich- 
wohl, da  man  von  unserm  Repert.  eine  Beurtheilung  zu 
fordern  nicht  berechtigt  ist,  sondern  nur  eine  genaue  An- 
seige,  .so  wollen  wir,  um  Hm.  D.  neue  Aergerniss  zu 
ersparen,  uns  mit  so  einer  Anzeige  begnügen  und  die 
Beurtheilung  denen  überlassen,  die  dazu  verpflichtet  sind. 
Hr.  D.  selbst  sagt  von  dieser  seiner  Biographie  C.  6., 
sie  besitze  »von  (vor)  den  bisher  vorhandenen  wenig- 
stens den  Vorzug  einer  grössern  Vollständigkeit  und  ge- 
nauen Sichtung  wahrer  und  falscher  Nachrichten.«  Ihm 
selbst  folgend  liegt  uns  ob,  erst  zu  gestehen,  dass  wir, 
was  das  »Wenigstens«  stillschweigend  andeute,  nicht 
wissen;  sodann  anzuzeigen,  dass  die  »Vollständigkeit« 
sowohl,  als  die  »Sichtung,«  (die  aber  auch  Andere  schon 
angestellt'  haben),  ’lvenn  nämlich  die  Rede  nur  von 
»Nachrichten«  seyn  soll,"  Hm.  Ds.  Werkchen  zuzugeste- 
stehen ist.  Ob  es  nun  aber  in  der  Biographie  eines 
wahrhaft  grossen  Mannes  vor  allem  mit  Notizen  gethan 
sey:  das  zu  beurtheilen,  überlassen  wir  Andern,  eben 
weil  wir  gar  nicht  urtheilen  wollen.  ‘Fragen  wir  Hrn. 
D.  darum,  so  scheint  er  zu  antworten : Nein ! zwar  nicht 
wörtlich,  doch  durch  die  That;  denn  theils  gibt  er  selbst 
in  der  Einleitung  eine  summarische  Kritik  des  Geistes 
und  der  Werke  Ks. , tbeils  führt  er  in  der  Folge  nicht 
Weniges  von  dem  an  , was  da  und  dort  darüber  geur- 
theilt  worden.  Wenn  wir-  nun  aber  finden,  dass  bei 
diesem  Angeführten  gerade  das  Eigenthümlichste,  Scharf- 
und Tiefsinnigste  — denn  das  ist  doch  offenbar,  was  die 
Brüder  Schlegel  über  Kl.  gesagt  haben,  und  Jeder  wird 
das  zugeben,  mag  er  nun  ihrer  Strenge  beipflichten  oder 
nicht  — dass  diess  im  ganzen  Buche  unbenutzt,  unerwähnt 
geblieben  ist:  (nur  unter  den  im  angehängten  Verzeich- 

nisse von  144  Schriften,  worin  von  K.  gehandelt  wird, 
werden  auch  Friedr.  Schis.  Vorlesungen , nur  sie  aufge- 
zählt); so  dürfte  man  sich  vielleicht  in  aller  Bescheiden- 
heit den  Wunsch  erlauben,  dass  jene  Vollständigkeit  noch' 
etwas  »grösser,«  und  für  die  Gedanken  solcher  Männer 
lieber  mancher  der  vielen  Aensserungen  der  Journalisten 
und  Zeitungsschreiber,  die  hier  nochmals  mitgetheilt  wer-- 
den,  aufgeopfert  seyn  möchten;  selbst  wenn  H f.  D.  diese  ' 
Gedanken  nur  als  Nachrichten  über  Kl,  hätte’ aufstellen 
wollen  , da  sie  In  das  Urtheil  der  neuesten  Zeit  io  «hv 


t 
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jü  vielleicht  mehl1  eingegrifTen  haben,  «1s  mancher  Freund1  ■ 
Ks.,  des  Dichters,  gern  sieht.  — Wir  zeigen  ferner  an, 
dass  bei  der  grossen  Anzahl  gegebener  Notizen  manches, 
wenn  auch  nicht  sehr  Wichtige,  übersehen  oder  nicht 
ganz  richtig  angegeben  worden  ist.  So  ist,  um  nur  We- 
niges anzuführen,  im  Verzeichnisse  der  gestochenen  I’or- 
traits  Ks.  gerade  das  schönste  — das  von  Böhm  nach 
Juel,  -das  doch  sogar  hier  von  Bolt  nachgestochen  wor- 
den, übergangen;  desgleichen  im  Verzeichnisse  der  rnusi-' 
Italischen  Compositionen  Klopstockscher  Gedichte  — gera- 
de die  allervorzüglichste  und  berühmteste  — die  des  Va- 
ter-Unser  von  Naumann;  so  sind  die  Fiigerschen  Zeich- 
nungen nach  Ks.  Messias,  von  Leybold  gestochen,  nur 
zum  Theil  erschienen  u.  dergl.  m.  — Hr.  D.  hat  Kl.yt 
wo  es  thunlich  war,  selbst  (vorzüglich  aus  den,  be- 
kanntlich schon  gedruckten  Briefen)  redend  eingeführt; 
nnd  ein  Gleiches  oftmals  mit  dem  gethan,  was  von  An- 
dern (gleichfalls  aus  früher  Gedrucktem)  angeführt  wor- 
den; auch  findet  man  bei  jedem,  was  hier  zusammenge— 
tragen  und  von  Nenem  aufgestellt,  angegeben,  woher  Hr. 
D.  es  genommen  hat.  Ob  es  nöthig  oder  auch  sonst 
rathsam  war,  über  manche  Momente  (z.  B.  über  das  ge— 
sammte  Verhältnis  mit  Fanny)  so  Vieles  nochmals  aufzu- 
sfellen,  mögen  wieder  Andere  entscheiden,  welch«  urthei- 
len,  nicht  bloss  anzeigen.  — Das  angehangene  Verzeichniss 
von  Schriften,  worin  von  K.  gehandelt  wird,  ist  von 
uns  schon  erwähnt;  das  (gut  nachgestochene)  Portrait 
gleichfalls,  und  im  Fac  Simile  (einem  kurzen  Brief  an  ' 
Herder)  Ks.  Hand  in  seinen  letzten  Jahren  täuschend 
nachgeahmt, 

, ''  Rechtswissenschaft. 

Von  Rechtsgeschäften  überhaupt  und  von  Ver- 
trägen insbesondere , nach  Preussiscliem  Rechte. 
Für  angehende  Praktiker.  Von  W.  Bornemarin. 

, Assessor  bei  dem  Ober  - Landesgerichte  in  Stettin. 
Berlin , i8fi 5.  Riemann.  455  S,  in  8.  i Rthlr.no  Gr. 

• *■  vj  • ■ , : t.: 

Nachdem  der  Hr.  Verf.  in  der  Einleitung  kurz  die 
Geschieht^  des  preuss.  Landrechts  erwähnt,'  aus  derselben 
zum  Theil  die  Schwierigkeiten  über  die  so  oft  bei  sei- 
ner Anwendung  aufs  Leben  geklagt  wird , herzuleiten 
und  dife  zweckmässigen  Mittel,  sie  zu  beseitigen,  darzu- 
itellen  äidf  bemüht  hat  (wobei  das^Ugeoieuie  Ur theil  über 
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di«  Commentare  zum  preuss.  Landrecht  doch  wohl  zu 
hart  ist),  Stellt  er  mit  Bescheidenheit  dis  Hoffnungen  auf, 
welche  er  für  sein  Buch,  welches  die  allgemeinen  Grund- 
sätze über  dingliches  und  persönliches  Recht,  Rechtsge- 
schäfte und  Verträge  zusammenstellen  soll,  hegte.  Zt- 
vörderst  wird  nun  von  den  nach  preuss.  Recht  vom 
Reim.  Recht  abweichenden  Begriffen  des  dinglichen  und 
persönlichen  Rechts  gehandelt,  Da  nämlich  in  Pr.  der 
Grundsatz  gilt:  ein  dingliches  Recht  ist  vorhanden,  so- 
bald der  Wille  des  Berechtigten  nicht  bloss  iq  der  Per- 
son, sondern  auch  in  die  Rache  auf  eine  äusserlich  er- 
kennbare Weise  übertragen  worden;  so  heisst  es  richtig: 
»beim  dingl,  Recht  sey  der  Wille  zugleich  oder  allein 
in  einer  Sache,  beim  persönlichen : lediglich  in  einer’Per- 
son  fixirt.  Daher  steht  dem , der  ein  persönl,  Recht  zu 
einer  Sache  hat  und  dem  der  Besitz  eipgeräumt  wird, 
ein  dingliches  Recht  zu;  während  blosse  Rechte  ohne 
Besitz  nur  durch  ausdrückliche  Gesetze  dinglich- werden, 
können.  Deshalb  ist  denn  der  Besitz  die  Ausübung  irr., 
gend  eines  (nicht  bloss  eines  dinglichen)  Rechtes;  dafern 
nur  der  Anfang  des  exercitii  nicht  vir  dam  oder  preca- 
rio  geschehen  ist;  und  wenn  also  da»  persönliche  Recht; 
nur  die  Stufe  zum  höhern,  dinglichen  ist,  so  ist  der  Be- 
sitz di«!  Erwerbungsart  des  höchsten  dinglichen  Rechts:-, 
dag  Eigenthnm  und  dieses . selbst  ist  daher  der  Mittel- . 
punct  des  ganzen  Rechtssystems  des  Landrechts.  Hierauf- 
werden  die  aus  diesen  Begriffsbestimmungen  sich  erge-, 
benden  Folgen  und  Ansnahmen  (z.  B.  dass  auchi.das 
persönl.  Recht  gegen  den  persönlich  nicht  verpflichteten 
Besitzer  der  Sache  geltend  gemacht  werden  kann  u.  s.  w.) 
gründlich  and  deutlich  erörtert ; mit  steter  Hinweisung 
auf  das  Röm.  R.,  welches  die  Grundlage  des  Pr.  Land- 
rechts gewesen  ist.  Es  folgt  dann  das  erste  Ruch  avon 
den  Rechtsgeschäften. < Die  Anordnung  ist  . im  Ganzen 
genommen,  die  bei  dergleichen  Lehren  gewöhnliche  ; doch 
sieht  man  picht. ein,  warum  da,  Wo  von  der  persön- 
lichen Fähigkeit  zu  Geschäften  gehandelt  wird,  nicht 
auch  zugleich  der  Willenshindernisse,  des  jrrihums  etc. 
Erwähnung  geschieht;  sondern  diese  erst  später,  nach- 
dem bereits  von  dem  Gegenstände  der  Rechtsgeschäfte  die 
Rede  gewesen  ist,  abgehandelt  werden.  Auch  klingt  es, 
eigen,  wenn  im  4ten  Cap.  »Mängel  der  Rechtsgeschäfte! 
iiberschrieben,  erst  von  der  Nullität  etc,,  und  daun  von 
der  Convelascenz,  zuletzt  aber  von  der  obligatip  natpralis 
gesprochen  wird.  Ungenügend  scheint  Ref.  4iä  ,9Püver- 
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sio  abgehandelt;  dagegen  ist  die  conditio  indebiti  und  die 
Abweichungen  des  preuss.  L.  R.  im  Vergleich  mit  dem 
Röm.  Recht  sehr  gnt  dargestellt;  so  wie  sich  denn  hier 
überall  der  Verf.  als  einen  gründlich  gebildeten  Juristen, 
der  mit  dem  Röm.  Rechte  und  dem  Landrechte  vertraut 
ist,  zeigt.  Pas  zweite  Buch  handelt  »von  Verträgen  ;c 
und  zwar  iq  'der  Einleitung  vom  Begriff  des  Vertrags; 
dann  Cap.  I.  von  Eingehung  der  Verträge  (warum  von 
der  ^wechselseitigen  Einwilliung  ? c freilich  heisst  die 
Definition  des  Vertrags  im  Landrechte  die  wechselsei- 
tig erklärte  Einwilligung  etc.,  wir  sollten  jedoch  mei- 
nen: dass  wohl  die  Willenserklärung  einseitig  seyn  kön- 
ne j dass  aber  im  Worte:  cOnsensus  — Einwilligung 

— schon  das  zwei,  oder  wechselseitige  Erklären  liege). 
Cap,  a.  von  Erfüllungs-  Verträgen.  Auch  dieser  Theil 
ist  sehr  fleissig  und  grösstentheils  genügend  ausgearbeitet. 
Ref.  wünscht,  dass  der  Hr.  Verf.  Zeit  gewinnen  möge, 
bei  einer  zweiten  Auflage  die  neuen , nicht  unbedeuten- 
den Veränderungen,  die  man  bei  der  jetzt  vor  sich  gehen- 
den Revision  des  Landrechts  beabsichtigt,  nachtragen  zu 
können  und  auch  durch  Bearbeitung  anderer  Theile  des 
Landrechts  sich  um  dieses , wie  um  die  Wissenschaft 
überhaupt  Verdienste  zu  erwerben.  Denn  gerade  in  ei- 
nem Lande,  wo  das  Röm.  Recht  nicht  mehr  als  Htupt- 
gesetzbuch  gilt,  vergisst  man  so  leicht,  was  man  dem- 
selben verdankt,  und  hört  es  pur  auf  den  Universitäten, 
weil  es  einmal  Mode  ist  und  weil  etwa  im  ersten  Exa- 
men danach  gefragt  werden  möchte,  Upd  dennoch 
werden  aus  solchen  Leuten,  die  das  Lendrepht  kennen, 
aber  nicht  das  Röm.  und  Deutsche  Recht,  pur  Routi- 
niers, nie  aber  wahre  Gelehrte,  welche  die  Praxis  so 
wenig  als  die  Theorie  entbehren  kenn,  Druck  und 
Papier  sind  sehr  gut. 

Bonae  fidei  possessor  quemndmodum  fructua 
suos  faciat ; ex  iure 1 civili  dissertalio  inaugu - 
ralis ■ in  univ.  litt.  Berolinenai  die  Vlll,  mens, 
jiprilis  j6s5  publice  def endet  Friedr.  Gui- 
lielm.  Edua r d.  Backe.  Berelini , lypis  Scha - 
dianis.  in  8.  309  S.  (bei  Nicolai.  30  Gr.)  . 

Der  Hr.  Verf.  hat  allerdings  ein  interessantes  Thema 
gewählt 'zu  seiner  Doctordisputation , und  es  mit  vielem 
Pleisse  bearbeitet.  Er  beginnt  damit:  die  verschiedenen 
Meinungen  über  den  Sinn  der  Worte:  fructus  suos  face— 
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re  kurz  darznstellen , unter  denen  die  der  Glossatoren 
und  die  unsers  allverehrten  Savigny  die  meiste  Aufmer- 
merksamkeit  verdienen ; indem  die  Glossatoren  behaupten: 
das  Eigenthum  an  den  Früchten  werde  percipiendo,  d.h, 
durch  Trennung  a solo  erworben;  der  b.  f.  p.  müsse  die 
extantes  restituiren,  nicht  aber  die  consumtoSj  und  desshalb 
sage  man : consumtos  fructus  suos  facit,  wahrend  Savigny 
sagt;  der  b.  f.  p.  ist  der  Besitzer  der  Früchte;  so  wie  der 
res  frugiferae,  nur  dass  die  possessio  der  Früchte,  nach  de- 
ren Separation  eine  neue  ist,  in  der  er  sich  zwar  durch  die 
Publiciana  schützen  kann,  die  er  aber  dem  wahren  do- 
minus, falls  die  usucapio  noch  nicht  vollendet  ist,  inso- 
fern sie  extantes  sind,  juris  ratione,  nicht  wie  die  Gios- 
I satoren  sagen:  judicii  officio,  restituiren  muss,  so  dass 

er  freilich  nur  den  Vortheii  habe:  die  consumtos  zu  be- 
halten. Andere  Meinungen  halten  zwischen  beiden  die 
Mitte,  und  beruhen  nur  auf  andern  Frincipien,  obschon 
sie  zu  demselben  Resultate  führen.  Unser  Hr.  Vf.  will 
die  Meinung  der  Glossatoren  in  Schutz  nehmen,  ihre 
Wahrheit  zeigen  und  die  ihr  etwa  entgegenstehenden 
Hindernisse  aus  dem  Wege  raumen  ; zugleich  auch  eini- 
ge andere  Fragen,  namentlich  die  beantworten , was  hin- 
sichtlich der  industriales  Rechtens  sey,  und  was  eigent- 
lich das  b.  f.  poss.  hier  bedeuten  solle  ? Zu  diesem  Be- 
hufe  handelt  er  dann  im  isten  Buche  davon:  dass  nach 
dem  Zeugnisse  der  Alten  der  b.  f.  p.  das  volle  Eigen- 
thum an  den  Früchten,  erlange ; im  2ten  Buche  von  den 
Rechten  des  b.  f.  possessor  überhaupt;  wohin  er  denn 
a)  usucapio,  b)  publiciana  in  rem  actio,  c)  adquisitio  per 
eum  hominem,  qui  bona  fide  servit,  rechnet.  Das  3te  Buch 
beantwortet  im  Allgemeinen  und  ohne  besondere  Rücksicht 
auf  den  b.  f.  poss.  die  Frage:  wie  und  aus  welchem 
Rechtsgrunde  man  Früchte  erwerbe;  und  bereitet  so  die* 
Entscheidung  der  im  4ten  Buche  enthaltenen  Frage  vor: 
bonae  f.  poss.  quemadmodum  fructus  siios  faciat;  welchen 
dann  noch  die  Erklärung  einzelner  Stellen  folgt.  Ref. 
kann,  den  Gesetzen  dieses  Instituts  zufolge,  auf  eine  nä- 
here Würdigung  nicht  eingehen,  kann  aber  versichern, 
dass  nichts  Wesentliches  übergangen  sey.  Vielmehr 
scheint  ihm  das  Ganze  gar  zu  ausführlich  behandelt,  und 
der  Hr.  Vf.  in  den  Fehler  gefallen  zu  seyn:  seine  ganze 
Gelehrsamkeit  auskrämen  zu  wollen,  die  übrigens  alle 
Achtung  verdient.  Zu  wünschen  wäre  freilich,  dass  er 
so  gut  lateinisch,  als  z.  B.  Savigny  deutsch  schriebe; 
dann  würde  man  seine  Schrift  noch  lieber  lesen:;  wäh- 


Digitized  by  Googl 


.v'.i.t)  "Geburtshülfel  ’ . • |J 

rend  man  so  durch  die  entsetzlichste  Weitläufigkeit  und 
Schwerfälligkeit  im  Ausdrucke,  leicht  davon  abgeschreckt 
wird.  Uebrigens  sind  ausser  den  angezeigten  Druckfeh- 
lern noch  manche  andere  zu  finden.  ' - 

— t K i , i ■ . • . • 

■ Geburtshülfe. 

- ■■■•!'  ,•  * • - 

Geburtshülfiiche  Abhandlungen,  nebst  einer 
Nachricht  über  die  akademische  Entbindungsan- 
stalt zu  Marburg , von  Dr.  D.  H/ . H.  Busch, 
Prof,  des  Med.  u.  Geburtsh.  zu  Marburg.  Mit 
c 3 Abbild.  Marburg , Krieger  u.  Comp.  1826.  IVi 
u.  335  S.  gr.  8.  i Rthlr.  ' » 

Vier  Abhandlungen , von  denen  die  drei  erstem  uns 
schon  bekannt  sind.  1 Nämlich  I.  geburtshülfiiche  Betrach- 
tungen über  die  Wendung;  und  It.  Beiträge  zur  Lehre 
von  der  Perforation  des  Kopfes  bei  der  Geburt,  sind  im 
Ruslschen  Magazine  für  die  gesammte  Heilkunde,  Band 
IS  u.  16,  früher  abgedruckt,  und  daselbst  mit  Beifall  ge- 
lesen worden.  .Sie  sind  unverändert  hier  wiedergegeben, 
jedoch  haben  sie,  da  der  Hr.  Vf.  in  diesem  Fache  fortar- 
beitete,  und  aus  den  seitdem  erschienenen  Schriften  ' neue 
Ansichten  schöpfte , Nachträge  erhalten.  So  willkom— • 
men  uns  letztere  auch  sind,  so  würde  es  doch  verdienst- 
licher gewesen  seyn,  wenn  der  Verf.  diese  zwei  Abhand- 
lungen umgearbeitet,  und  die  Nachträge  mit  selbigen  ver* 
webt  hätte.  Nr.  111.  kennen  die  Freunde  der  Geburts- 
hülfe  schon  aus  dem  2ten  Bande  der  Zeitschrift  für  Ge— 
burtshülfe  und  gerichtliche  Medicin  von  Mendt.  Es  wer- 
den hier  zwei  Fälle  mitgetheilt,  welche  wegen  Osteo- 
malacie  den  Kaiserschnitt  nöthig  machten.  Diese  drei 
Arbeiten  sind  mit  grosser  Sachkenntniss  und  mit  Liebe 
für  die  Wissenschaft  gefertigt.  Ueberall  spricht  sich  der 
erfahrne  Praktiker  aus,  und  durch  die  an  schicklichen  Or- 
ten eingewebten  praktischen  Fälle,  die  jedes  Mal  von  der 
Art  sind,  dass  ihnen  die  Beweiskraft  für  die  durchdachte 
Theorie  nicht  abgesprochen  werden  kann,  werden  die  Ar- 
beiten noch  instructiver,  und  treiben  uns  an,  den  Hru*' 
Verf.  um  ähnliche  Geschenke  zu  bitten.  Nr.  IV.  enthält' 
Nachrichten  aus  der  Entbindungslehranstalt  zu  Marburg, 
nämlich  vom  Mai  1819,  woselbst  Verf.  sie  übernahm,  bis 
Mai  1825,  In  diesen  6 Jahren  wurden  774  Schwangere- 
entbunden,  worunter  7 Zwillingsgeburten,  8 Gesichtsgeb.,' 
14  Steissgeb. , 3 .Fussgeb.,  14  Querlagen.  Die  Zange 
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wurde  $omal  gebraucht,  das  Perforatorium  einmal.  Die 
Wendung  ward  12 mal  auf  die  Füsse,  einmal  auf  det» 
Kopf/  und  einmal  von  der  Natur  selbst  gemacht.  Fünf- 
zehn Kinder,  meistens  anzeitige,  kamen  todt-,  5 starben 
■während  der  Geburt,  und  24  im  Verlaufe  des  Wochen- 
bettes. Von  den  Wöchnerinnen  starben  6.  Von  den 
Geburtsgeschichten  sind  einige  sehr  interessant,  und  vor- 
züglich jungen  Geburtshelfern  zu  empfehlen.  *—  Die  Ab- 
bildungen ' gehören  zur  dritten  Abhandlung;  denn  Tafel 
| u.  z stellt  das  Becken  der  Person  dar,  an  welcher  der 
erste  Kaiserschnitt  gemacht  wurde,  wie  Tafel  3 das  Be- 
cken der  andern  Schwängern,  welche  auf  dieselbe  Weise 
entbunden  wurde.  '/  .v.  . - >. 


Pharmakodynamik  und  Pharmacie. 

System  dir  Pharmakodynamik  (,)  zum  TÜieil 
als  Leitfaden  für  seine  V orlesungen  entworfen 
von  F.  A.  Ruhe.  Marburg , b.  Krieger  u.  Comp. 
l8a5.  XIV  u.  4o4  S.  8.  1*  Rthlr. 

. . • i • » “ • '»» 

Verf. , ein  eifriger  Naturphilolosoph , erlaubt  sich 
(vorzüglich  in  der  Vorrede)  harte  Ausdrücke  gegen  Alle, 
welche  der  neuen  Lehre  nicht  zugethan  sind.  Gleich 
Hahnemann  preisst  er  seih  System  «eis  das  allein  richtige 
und  wahre  an,  und  sinkt,  wie  jener,  in  seinem  Unwillen 
gegen  Andersgläubige  bis  zur. Gemeinheit  hinab.  Er  hätte 
besser  gethan,  seine  Waare  nicht  so  auszuschreien,  denn 
gute  Waare  lobt  sich  selbst.  — Auch  Rez.  stimmt  mit 
dem  Vf.  nicht  überein,  und  ist  keinesweges  der  Meinung; 
dass  dieser,  auf  Naturphilosophie  gegründete  Versuch,  di^ 
Heilkunde  systematisch  zu  begründet!,  auch  nur  einiger 
Maassen  gelungen  sey.  Durch  solche  Arbeiten  wird  die 
Heilkunst  nicht  gefördert , und  der  ewig  polemisirende 
Vortrag,  welcher  den  Leser  durch  das  ganze  Werk  be- 
gleitet, macht  es  auch  nicht  als  Leitfaden  bei  Vorlesun- 
gen brauchbar.  Die  erste  Abtheilung  handelt  das  The- 
ma (sic?);  die  2te  das  organische;  die  3te  das  physische 
Leben;  die  4te  das  Wesen  und  die  Entstehung  der 
Krankheiten  (irritabele,  sensibele  und  Doppelschwäche) 
ab;  die  5te  enthält  das  allgemeine  Schema  der  Pharma- 
kodynamik (Licht,  Wärme,  Magnetismus,  Elektricität  und 
die  4 Grundstoffe,  d.  h.  Stick-,  Kohlen-,  Wasser-  und 
Sauerstoff);  die  6te  erst  liefert  die  eigentliche  Pharmako- 
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dynamik;  und  die  7te  schliesst  das  Werk  mit  einigen 
Befrachtungen  Uber  Psychiatrie.  Der  Druck  ist  fehler- 
voll,  das  Papier  höchst  mittelmässig.  . ' 

. » *«•  % • - * • • f » A 

Dr.  J.  ß.  Trommsdorff^s  Taschenbuch  für 
Chemiker  Und  Apotheker  auf  das  Jahr  i8a5  Und 
1826.  Sechster  und  siebente?  Jahrgang.  Auch 
unter  dem  Titelt  Taschenbuch  für  Scheitlekünsl- 
ler  und  Apotheke?.  46 ster  und  bester  Jahrgang. 
Weimars  2 Th.  in  12.  Nr.  1.  hat  246 , jVr.  2. 
374  Seiten • >1  Rthl?»  i3  Gr»  ■'  1 

. • • . rV  . * * *...«*  .*  \ ...  1 

Diese  Zeitschrift  fährt  mit  unermüdetem  Eifer  fort, 
die  Pharmacia  zu  bereichern , und  die  Freunde  dieser 
Kunst  werden  auch  diese  beiden  Jahrgänge  mit  Wohl- 
gefallen und  Nutten  kennen  lernen,  die  Tendenz  Und 
Ordnung,  die  wir  aus  den  frühem  Bändchen  schon  ken- 
nen, sind  sich  ganz  gleich  geblieben,  und  so  hätten  wir 
blos  auf  das  Interessanteste  dieser  Abhandlungen  auf- 
merksam zu  machen*  Ref.  aber  rechnet  dahin  die  vom 
Hrn,  Herausgeber  angestellten  Versuche  mit  Zersetzung 
des  essigsauren  Bleies  und  schwefelsauren  Kali’s,  wobei 
sich  sehr  merkwürdige  Erscheinungen  ergeben ; wie  auch 
die  Untersuchung  des  gelben  Harzes  aus  Neuholland/  Die 
Beobachtungen  von  Arnaud  über  die  Bereitung  des  Schwe- 
felsäuren Chinins ; die  chemische  Untersuchung  von  Beetz 
und  Eliason  mit  der  Beifusswurzel  angestellt.  Eben  so 
wurden  von  Virey,  wie  auch  von  Brandes,  die  Körner 
and  das  Oel  des  Croton  Tiglium ; Von  Funke  der  Leim— 
mistel  und  von  Davy  die  Schlangensteine  (Bezoarstein- 
arten)  untersucht.-  Ferner  wurden  die  Kerfe  (ein  neues 
Arzneimittel  aus  Senegal!) , das  Natrongold , der  Cortex 
alixiae  aromaticae  (ein  neues  Arzneimittel),  der  Mineral— 
kermes,  der  LycOpus  europaeusj  der  Brechweinstein,  die 
Krappwurzel,  die  Spigelia  anthelmintica,  die  üenista  tin- 
ctoria,  die  Bryonia,  Tormentilla  und  viele  andere  Mittel 
gewürdigt  * und  eine  grosse  Anzahl  neu  erschienener 
pharmaceutischer  und  chemischer  Schriften  angezeigt,  > 
*••  •’  ■ • " <:•»  ' ’•  ‘ 

‘ Medicin.  

Lehrbuch  ehr  Apothekerkunst,  nach  den  neue- 
sten und  bewährtesten  Erjahrurigen , Entdeckun- 
gen, Berichtigungen  und  Grundsätzen  bearbeit 
tet,  zu  vollständigem  Selbstunterrichte  für  an- 
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gehende  Aerztei  Apotheker  und  Materialisten, 
- von  Ge.  Fr.iHnnle , weil.  Dr.  der  Philosophie, 
Grossherz.  Bad.  Med.- Rath  und  mehrerer  ger 
lehrten  Gesellschaften  Mitglied.  Fortgesetzt  und 
beendiget  von  Dr.  Jo h.  Barth o-l ntä  Trortims- 
dorff,  Ritter  des  königl.  preusa.  rothen  Adler- 
ordens ater  C lasse  , Ho  fr.,  Director  der  königl. 
■Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zu 
Erfurt •,  Prof,  der  Chemie  und  Physik,  mehrerer 
gelehrten,  Gesellschaften  Mitglied.  Zweiter  Bd  , 
dritte  Abth.  Beschluss  der  prai>t.,Ph<trmacie  und 
vollständiges  Register  über  das  ganze  Werk. 
,i  Leipzig,  bei  Fr.  Ch.  fVilh,  Vogel.  i8a6.  8.  Flll. 

. Ui  658  Sv 

* Der  Tod  verhinderte  den  Verf. , «ein  bis  zu  5 ster- 
ilen Bänden  ausgedehntes  Lehrbuch  mit  dem  sechsten  zu 
einem  gewünschten  Ende  zu  bringen.  Dem  blerrn  Ver- 
leger konnte  es  nicht  gleichgültig  seyo , auf  diese  Weise 
ein  unvollständiges  Werk  verlegt  zu  haben.  Er  wendete 
sich  an  den  Herrn  Hofrath  T. , von  welchem  leicht  vor- 
auszusehen war,  dass  er  keine  abschlägliche  Antwort  ge- 
ben, sondern  den  letzten  Theil  ausarbeiten,  und  dadurch 
das  Werk  vervollständigen  würde..  Der  Inhalt  dieses 
Bandes  ist  folgender:  Fünfte  Unterabtheilung:,  .von  den 

unzerlegten  metallischen  Stoffen,  ihren  Verbindungen  u. 
pharmaceutischen  Zubereitungen , Gold  und  dessen  offi- 
einelle  Zubereitungen,  als  Goldblättchen,  Goldpulver, 
Goldtinctur,  Knallgold,  Goldsalz;  Quecksilber  und  des- 
sen oiiicinelle  Zubereitungen,  als  reines  metallisches, 
zertheiltes  Quecksilberoxydul,  hahnemannisches  Queck- 
silberoxyd, schwarzes  Schwefelquecks.  und  Antimon- 
schwefelquecks. ; Zinnober,  schwelelsaures,  salpetersaures, 
phosphorsaures,  salzsaures  ätzendes  und  mildes,  ammo- 
niakhaltiges salzsaures,  blausaures  und  essigsaures  Queck- 
silber; Blei  und  dessen  officin.  Zubereitungen,  als  Bleir 
asche,  Mennige,  Bleiweiss,  essigsaures  Blei;  Silber  und 
dessen  officinelle  Zubereitungen,  als  Blattsilber  und  das 
salpetersaure  krystallisirte  und  geschmolzene  Silber;  Wis-  , 
muth  und  dessen  oiiicinelle  Zubereitungen , als  Wismuth- 
blumen  und  basisch,  salpetersaures  Wismuthoxyd;  Kupfer 
und  dessen  Zubereitungen , als  schwelelsaures  Kupfer, 
schwefelsaures  Kupferammoniak , kohlensaures  Kupfer, 
Grünspan,  krystall.  essigsaures  Kupfer,  Kupfersalbe,  Blau- 
wasser, Kupfersalmiak,  und  aqua  antimiasmatica. ; Arse- 
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nik  und  dessen  officinelle  Zabereitangen,  al4  metallischer 
Arsenik,  ersenigte  Säure,  arsenigts.  Kali,'  Auripigment 
nnd  rother  Arsenik;  Eisen  und  dessen  Zubereitungen,  als 
präpar.  Eisen  und  Stahlpulver,  Eisenoxydul  oder  Eisen— 
oohr,  rothes  Eisenoxyd , Graphit,  Schwefeleisen,  Schwe- 
fels. Salpeters,  salzs.  Eisen  u.  andere  salinischfe  Präparate  aus 
demselben  , Eisen ti net uren  ; Zinn  (Musivgold  und  Zinn- 
iiche  sind  zwar  in  den  Apotheken , aber  nicht  als  Arz- 
neypräparate  vorhanden);  Zink  u.  dessen  officinelle  Zu- 
bereitungen , als  Zinkoxyd,  und  sthwefels.  Zink ; Kad- 
mium. Seine  einzige  effitrin.  Zubereitung  ist  das  Schwee— 
febaure;  Mangan  (zwar  weder  im  metallischen  Stastandb, 
noch  als  Oxyd , als  Salz  in  der  Arzne^triSsefiscHaft  ge— 
bränthlich , aber  denhbch  hier  angeführt1,  Weil  Sauerstoff— 
gM  aus  demselben  entbunden  Werden  ktm» ; ‘ Spiesglanz 
und  dessen  zahlreiche  pbärthazen  tische  ZübiirdiFnngeh.  — 
Sechste  Unterabtheihmg  von  den  Säuren.  Siebente  Un— 
tnabtheilung  von  den  Salfcen.  Achte  Unterabtheilung 
ron  der  Gahrung  im  Allgemeinen  nnd  där geistigen  Gäh- 
rang  insbesondere;  vom  AJkohol  und  seinef  ÖarsteHuWg 
rum  pharmaceutischen  Gebrauche.  Verschiedene  Metho- 
den, absoluten  Alkohol  darzustellen.  Kfgtn schäften  des- 
selben und  Prüfung  seiner  Reinheit  und  Gütb. ' Neunte 
Unterabtheilung.  Von  den  in  der  Phartnafrie  gebräuchli- 
chen Aethern  und  versiissten  Säuren , lind  zwar  a.  vom 
Schwefeläther  und  dem  sehwefeläfhärh  artigen  Alkohol. 
Dsntellung  des  erstem  sowohl  nach  der  gewöhnlichen, 
ili  nach  der  verbesserten  Bereitungsart.  Bereitung  des 
»bsoluten  Schwefeläthers.  Erklärung  der  fcntstfehung  des 
Schwefel  — Aethers.  Eigenschaften  desselben.  Prüfung 
seiner  Reinheit.  Phospborhaltiger  Aether.  Hofl'manns 
schmerzstillende  Tropfen , ihre  chemischen  Eigenschaften 
und  die  Art,  ihre  Güte  zu  prüfen,  b.  Vom  Salpeteräther, 
seiner  Bereitung  ohne  Wärme,  und  durch  Destillation. 
Erklärung  des  Processes.  Eigenschaften  desselben.  Sal— 
prterätherhaltiger  Weingeist.  Erklärung  des  zu  seiner 
Gewinnung  nöthigen  Processes;  Eigenschaften  und  Prü— 
tungen  seiner  Güte  und  Reinheit.  c.  Salzäfhärhalfiger 
Weingeist,  DsrstellungsWeise  ' desselben  ; Eigenschaften 
und  Prüfungen,  d.  Vom  Essigäther,  seiner  RCreitungsaft, 
seinen  chemischen  Eigenschaften  und  seinen  Prüfungen. 
Vom  essigätherhaltigen  Weingeist,  seiner  "Gewinnung,  sei-  , 
»en  Eigenschaften  und  der  Methode , seine  Reinheit  zu 
prüfen.  — Zehnte  Unterabtheilung.  Von  der  F.ssiggäh— 
ning  und  dem  Essig.  Von  dem  irr  der  Pharmacie  ge- 
Allg.  Rep t.  1825.  Bd.  IV.  St.  1.  u,  2.  B 
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bräuchlichen  j den  $ verschiedenen  Bereitungsarten  des- 
selben. Von  dem  Holzessig  und  der  Darstellung  der  rei- 
nen Saure  aus  demselben.  Als  Anhang  ist  noch  etwas 
von  der  faulen  Gährung  und  den  Mitteln  , sie  zu  verhü- 
ten, beigebracht.  — Eilfte  Unterabtheilung.  Von  den 
Seilen.  Nach  einer  kurzen  Anführung  der  grünen,  der 
gemeinen  und  der  Oelseife  wird  von  der  medicinischen 
Seife,  ihrer  Bereitungsart,  ihren  Eigenschaften  und  der 
Art  und  Weise , ihre  Reinheit  zu  prüfen  ; dann  von  der 
Quecksilberseife,  der  Spiesglanzseife , sowohl  der  festen, 
als  der  flüssigen,  von  den  Harzseifen,  z.  B.  der  Guajak- 
und  Jalappenseife , gehandelt,  und  diese  Zubereitungen 
für  elende  Schmierereyen  erklärt.  — Zwölfte  Unterab- 
theilung. Von  den  Bleipflastern  und  ihrer  Bereitungsart, 
— Dreizehnte  Unterabtheilung.  Von  dem  Verhalten  der 
organischen  Körper  im  Feuer  und  den  daraus  erhaltenen 
Arzneymitteln.  Zuerst  von  dem  Verhalten  der  vegetabi- 
lischen Körper.  Russ  und  daraus  bereitetete  Russtinctnr, 
empyreumatische  Oele,  Kohle.  Von  dem  Verhalten  der 
animalischen  Substanzen.  Hirschhorngeist,  Hirschhorn- 
salz, Hirschhornöl,  Dippels  thierisches  Oel.  — Dritter 
Abschnitt.  Von  der  pharifaaceutischen  Literatur.  Vier- 
ter Abschnitt.  Mehrere  für  den  Apotheker  sehr  brauch- 
bare Tabellen,  nämlich  Ure’s  Tafel  der  Menge  concen- 
trirter  flüssiger  und  trockner  Schwefel-,  Salpeter  - und 
Salzsäure,  welche  bei  verschiedenen  Graden  des  specih- 
schen  Gewichts  in  too  Theilen  verdünnter  Säure  enthalten 
ist.  Meissners  Tafeln  über  die  Mischungen  aus  Phos- 
phorsäure und  Wasser  zur  Beurtheilung  des  Säuregehalts 
nach  dem  speciflschen  Gewichte.  Ure’s  Tafel  über  die 
Blausäure  von  verschiedenem  speciflschen  Gewichte.  Ta- 
fel über  die  im  Wasser  aufgelöste  Weinsteinsäure.  Ta- 
fel über  die  Auflösungen  des  einfachen  kohlensauren 
Kali  in  Wasser,  nach  Richter.  Tafel  über  die  Mischun- 
gen aus  Aetzammoniak  und  Wasser  zur  Beurtheilung  des 
Ammoniakgehaltes  nach  dem  speciflschen  Gewichte,  nach 
Dalton  und  Davy.  Lowitz  Tafeln  über  die  Mischungen 
aus  absolutem  Alkohol  und  Wasser  (dem  Gewichte  nach) 
zur  Beurtheilung  des  Gehalts  aus  dem  speciflschen  Ge- 
wichte bei  -f"  io0  R»  Becks  Tafel  über  den  Gehalt  des 
wässerigen  Weingeistes  bei  mittlerer  Temperatur.  Phtr- 
maceutische  und  chem.  Zeichen.  Vergleichungstafeln  der 
gewöhnlichen  Thermometerscalen.  Tabelle  über  das  neue 
französische  Gewicht.  Den  Beschluss  macht  ein  äusserst 
vollständiges  Register  über  das  ganze  Werk, 


Digitized  by  Google 


19 


Medicin. 

' 4 ' 

Nosologie  u.  Therapie  der  chirurgischen  Krank- 
heiten in  Verbindung  mit  der  Beschreibung  der 
chirurgischen  Operationen ; oder  gesummte  aus- 
führliche Chirurgie  für  praktische  Äerzte  und 
- fVundärzte  von  L.  J.  AI.  Langenbeck , der 
Arzney  - und  fVundarzntykunst  Doctor , Rittef 
des  Königl.  Guelphen  - Ordens , König/.  Grossbrit. 
Hannoverschen  General  - Chirurgus , Hojfrath, 
orden tl.  ProJ.  der  Anatomie  und  Chirurgie  etc. 
ttu  Göttingen  u.  s.  u>.  u.  s.  w.  Zweiter  Band, 
mit  drei  Kupfertafeln.  Göttingen,  j8u5.  8.  Die~ 
terichsche  Buchh.  S.  XVI.  g84. 

Anzeige  des  ersten  Bandes  g.  Jahrgang  des  Repert. 
1822.  I.  Band.  4.  St.  S.  247.  Vorliegender  zweiter  Band 
handelt  von  den  Ausgängen  der  Entzündung  in  Eiterung, 
Verschwärung  nnd  Brand ; die  anf  dem  Titel  bemerkte 
Seitenzahl  zeigt,  mit  welcher  Vollständigkeit  dies  gesche- 
hen ist.  Von  den  noch  übrigen  Ausgängen  der  Entzün- 
dung, der  Exsudation  und  Induration  wird  der  berühmte 
Verfasser  späterhin  bei  den  Verbildungen  und  den  Ge- 
schwülsten sprechen.  Dass  dieser  zweite  Band  des  clas- 
siichen  Werkes  an  Reichhaltigkeit  und  originellen  An- 
sichten dem  ersten  keinesweges  nachsteht,  wird  eine  kurze 
Uebersicht  des  Inhalts  bezeugen.  I.  Cap.  Von  der  Eite- 
rung. 1.  Abschnitt.  Theorie  der  Entstehung  des  Eiters. 
(Nach  des  Verfassers  Meinung  geben  die  verschiedenen 
Ansichten  von  der  Eiterbildung,  welche  hier  sorgfältig 
gesammlet  und  kritisch  beleuchtet  worden  sind,  keine 
zuverlässigen  Resultate.)  2.  Abschnitt.  Von  der  wahren 
Beschaffenheit  der  Eiterbildung.  (Eiterung  ist  ein  Secre— 
tionsprozess , wodurch  die  gesteigerte  Thätigkeit  des  Pro- 
ductions— Apparates,  wie  bei  der  Ernährung  im  gesunden 
Organismus,  aber  üppig,  in  grosser  Menge  nnd  in  einer 
andern  Gestalt,  als  in  der  plastischen  Lymphe,  ein  thie— 
rischer  Stoff  abgesondert  wird.)  3.  Abschnitt.  Von  den 
verschiedenen  Formen,  unter  welchen  Eiterung  auftritt. 
4.  Abschnitt.  Einteilung  des  Abscesses.  ( Absc.  acutus, 
phlegmonöser,  entzündlicher;  Absc.  chronicus,  kalter; 
Absc.  topicus,  constitutionalis , metastaticus , superficialis, 
ptofundus,  externus,  internus,)  5.  Abschnitt.  Von  dem 
acuten,  phlegmonösen,  entzündlichen  Abscess  und  dessen 
Zustandekommen  (Nebst  der  Behandlung).  6.  Abschnitt. 
Von  dem  kalten  Abscess  (Nebst  Behandlung).  Diese  bei- 
den Abschnitte  £>.  69  — %1%  sind  erschöpfend  bearbeitet. 
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Trefflich  ist , was  im  6.  Abschn.  über  die  wahre  Natur 
der  Lympbgeschwülste,  u.  von  d.  Milchversetzung  (Absc. 
lacteus  metastaticus)  gesagt  wird.  S.  272  — 73  werden 
die  Schriften  über  die  Eherung  und  den  Abscess  genau 
angegeben.  11.  Cap.  Von  der  Verschwärung , verschwä- 
renden  Aufsaugung,  Geschwür  etc.  I.  Abschnitt.  Von 
der  Aufsaugung  im  Allgemeinen.  (Es  gibt  drei  Gattangen  der 
krankhaften  Aufsaugung.)  Aufsaugung  ohne  Entzün- 
dung, ohne  pathologische  Absonderong- und  ohne  Aufbre- 
chen der  Haut.  Hierher  gehtirt : a.  die  progressive  Aufsau- 
gung, die  in  einem  allmäligen  Schwinden  derjenigen  Theile 
besteht,  welche  Geschwülste  bedecken',-  z.  B.  bei  Aneu- 
rysmen. b.  Die  zwischenräumliche  Aufsaugung  nach 
Hunter  (ist  ebenfalls  eine  progresS.  Aufs.)  2.  Aufsaugung 
mit  Entzündung,  mit  patholog.  Absonderung  und  mit  Auf- 
brechen der  Haut.  (Hnnter’s  verschwärende  Absor- 
ption). 3.  Trennende  Aufsaugung  (nach  Thomson). 
Sie  ist  eigentlich  Weiter  nichts,  als  eine  verschwärende 
Aufsaugung,  welche  beim  Brande  das  Todte  von  dem 
■Lebendigen  trennt).  2.  Abschnitt.  Von  dem  Gesohwüre 
im  Allgemeinen.  Nachdem  der  Verf.  alle  Meinungen  dar- 
über aufgestellt  und  geprüft  hat,  stellt  er  seine  eigene 
•auf:  Geschwür  ist  Substanz  Verlust  'organ.  Gebilde,  der 

durch  eine  virale,  organische  Thätigkeit  verursacht  wor- 
den ist,  wo  ein  Missverhältniss  im  Stofl'wechsel  Statt 
findet,  die  Aufsaugung  stärker,  als  die  Zufuhr  des  Bil- 
dungsstolfes  ist , die  fundamentalen  Bedingungen  der  or- 
gan.  Plastik  so  umgeändert  sind  , dass  der  Secretionsap- 
parat  in  der  Geschwürfläche  keinen  Bildungsstoff,  son- 
■‘dern  ein  Fluidum  absondert,  welches  von  der  schlech- 
testen Beschaffenheit  ist,  aus  welchem  beide  neue  organ. 
-Masse  hervorgehen  kann,  welches  man  Ichor,  Sanies 
r»ennt.  — Folglich  ist  Ulins  das,  was  man  unter  der 
verschwärehden  Aufsaugung  versteht.  Hierauf  folgt  die 
-Symptomatologie , Eintheilung  -und  Behandlung  der  Ge- 
schwüre im  Allgemeinen.  (Zuerst  hat  der  Verf.  die  ver- 
schiedene Eintheilung  der  GfeSchwüre  bei  den  verschie- 
denen Schriftstellern  angegeben,  dann  seine  eigene:  J. 
das  primäre,  u.  idiopathische,  selbstständige,  unabhängige, 
nicht  von  der  Totalität  aufgedrungene,  unmittelbar  er- 
zeugte Geschwür,  2.  das  secundäre , sympathische,  Sym- 
ptomatische, abhängige,  von  der  Totalität  aufgedrungene; 
hierher  rechnet  er:  Ulc.  scrophnlosum , scorbuticnro, 

arthritieum,  rheumaticum  j pjoricum,  (impetiginosum , her- 
peticum),  syphiliticum,  cancrosum , dasj,  Ulcus,  welches 
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bei  Störungen  der  C.irculation  ia»  Unterleib« , bei  plethora 
abdominalis,  bei  Ueberfüllung  des  Pfortadersystems  etc. 
entsteht^  endlich  Ule.  metastaticuni,  3.  Geschwüre  mit 
besonder«  , hervorstechenden  unwesentlichen  Erscheinun- 
gen. ( Diese  können  sich  zu  der  ersten  und  auch  zu  der 
zweiten  Gattung. gesellen  ).  Dahin  gehören:  Ulcus  ver- 
bunden mit  einem  entzündlichen  erethischen  Zustande} 
des  torpide  (atonisch*)'}  Ule.  fungosnm , callosum,  oede  - 
Biatosurp,  gangraenosum,  fistulosum , varicosum,  cariosnm, 
icborosum,  sordidum  , phagadaenicum , chronicum.  4.  Die 
Geschwüre  an  den  verschiedenen  Theilen.  Es  können 
bei  ihnen  alle  oben  angegebene  Verhältnisse  Statt  linden  ; 
allein  sie  erfordern  doch  i wegen  besonderer  Eigentüm- 
lichkeiten einer  besonderU  Erwähnung,  und  auch  ia  der 
Behandlung  etwas  Eigentümliches , wie  diess  z.  B.  bei 
den-  Fussgeschwüren  der  Fall  ist.  3.  Abschnitt.  Von 
de«:  Geschwüren  insbesondere.*/  Der.Verf.  handelt  nun 
kifcr  die  einzelnen  Arten  der  Geschwüre  mit  dpr  grössten 
Vollständigkeit  ab  , S.  363  — 677.  Besonders  bemerkt  zu. 
werden  verdient  auch,  was  der  Herr  Verf.  z,  B.  über 
den  Scorbut  selbst,  über  das  Wesen  der  chronisch.  Haut- 
aussphläge,  über  die  Krätze,  das  Wesen,  der  Flechten,  des 
Kopfgrindes,  der  Crusta  lactea  und  serpiginosa  und  der 
Syphilis  sagt.  Sehr  scharfsinnige  Bemerkungen  u.  schä- 
tzenswerte Beiträge  zur  Pathologie  dieser  Krankheiten. 
lieberaU  ist  die  spccielle  Literatur  am  Schlüsse  einer  je- 
de» Abtheilung  beigefügt.)  lli.  Cap.  Vom  dem  Brande. 
Gangraena,  Sphacejus.  r.  Abschnitt  Theorie  der  Ent- 
stehung des  Brandts.  ( Ansichten  der  verschied.  Schrift- 
steller.) 2.  Abschnitt.  Von  dem  Weäen  oder  der  näch- 
sten Ursache  des  Brandes.  (Definition  desselben  nach 
dpin-Vprf. ' »Br^nd  ist  als  Gangrän  ein  so  bedeutendes 
Sinken  der  beiden  Faktoren  des  thier.  Lebens,  der  vege- 
tativen Nerven  und  vegetativen  Haargefässe  , dass  in  dem 
gesetzlichen  Gange  der  organ.  Tlastik  bedeutende  Störun- 
gen erfolgen jedoch  nur  in  dem  Grade , dass  Wieder- 
herstellung der  Integrität  möglich  ist;  — als  Sphacelus 
dagegen  ei»  gänzliches  Eidöschen  der  organ.  Sensibilität 
und  Irritabilität,  so  dass  die  Gesetze  der  organ.  Plastik 
gänzlich  aufgehört  haben,-  und  ein  partieller  Tod  erfolgt 
iu.r  3.  Abschnitt.  Eintheilupg.  1.  Nach  der  Entste- 
hung : Brand  nach  vorauagegarigener  Entzündung , Brand, 
Welcher  ohne  vorausgegengene  Entzündung  auftritt;  ört- 
lich entstandener  Brandy  constifutioneller  Brand , und 
durch  die  Aussenwelt  begründeter  (contagiöser)  Brand. 
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2. Nach  den  wahrnehmbaren  Erscheinungen:  feuchter  Brand 
(Exulceratio  gangTaenosa,  gangränös  verschwärende  Auf-- 
saugung),  trockner  Brand.  3.  Nach  den  ergriffenen  Thei— • 
len  (Brand  der  weichen  Theile,  Brand  der  Knochen).' 

4.  Nach  dem  Grade:  1)  Annäherung  zum  Brande,  wo 

es  mehr  oder  weniger  möglich  ist,  dass  eine  Mortification 
erfolgt  (Inflammatio  asthenica  , paralytioa , typhosa  , gan- 
graenosa , gangraena) , 2)  wirklicher  notorischer  Brand, 
Sphacelus.  — Diese  verschiedenen  Arten  des  Brandes 
und  ihre  Behandlung  werden  in  5 bis  9 Abtbeilungen 
mit  derselben  Genauigkeit,  wie  früher  die  verschiedenen 
Arten  der  Eiterung  und  der  Geschwüre  durchgegangen 

5.  691 — 974.  Die  Literatur  ist  auch  hier  vollständig 
beigefügt.  — Endlich  handelt  der  10.  Abschn.  von  den 
künstlichen  Irritationen  und  den  künstlichen  Geschwüren, 
(Von  den  rothmachenden  oder  Entzündung  erregenden 
Mitteln  (Rubefacientia) , von  den  Blasen  bildenden  Mit- 
teln (Vesicatoria) , von  den  Eiterung  machenden  Mitteln 
(Ulc.  artificialia).  — Die  Kupfertafeln  sind  sehr  deut- 
lich. Taf.  I.  enthält  Abbildungen  verschiedener  Instru- 
mente, und  eine  Darstellung  der  neu  erzeugten  Gefassa 
in  den  Granulationen,  durch  eine  Lupe  gezeichnet.  Taf. 
II.  zeigt,  wie  man  das  Bistouri  fassen  soll,  desgl.  eine 
Abbildung  eines  von  dem  Verf.  erfundenen  Troisquart, 
und  Taf.  III.  die  Einwickelung  bei  Fussgeschwüren , und 
die  Operation  ein  Setaceum  zu  setzen.  — Möge  dem 
hochverdienten  Verf.  Müsse  und  Gesundheit  bleiben,  um 

dieses  umfassende  Werk  zu  vollenden. 

» * , 

Reisebeschreibungen. 

Skizzen  aus  dem  Tagebuche  einer  Reise  durch 
Frankreich , Grossbritannien  u.  Deutschland.  Fon 
Maximilian  höwenthal.  Erster  Bd.  XIII, 
5 19  5.  gr.  8.  Zweiter  Band.  VIII.  276  S.  IVien, 
IV allishausser , i8a5.  brosch.  2 Rthh\  ta  Gr. 

* * < • 

Es  war  nicht  die  Absicht  des  Vfs.,  eine  zusammen- 
hängende Reisebeschreibung  oder  eine  Reihe  topographi- 
scher und  statistischer  Aufsätze  zu  liefern , sondern  nur 
»einzelne  zerstreute  Schilderungen,  Ansichten  und  Bemer- 
kungen, wie  Orte,  Gegenstände  oder  Personen  sie  eben 
hervorriefen:  Miscellen,  welche  aus  einem  weitläufigem 
Tagebuche  herausgehoben  und  nach  der  Zeitfolge  ihrer 
Entstehung  an  eiuander  gereiht  worden  sind.c  Für  die- 
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jenigen  Leser,  welche  andere  und  tiefer  eingehende  Dar- 
stellungen merkwürdiger  Orte  und  Gegenstände  in  andern 
Werken  nicht  gelesen  haben , wird  Vieles  neu  und  be- 
friedigend seyn , zumal  da  die  Schilderungen  in  gegen- 
wärtigem Werke  sehr  lebendig,  kurz  und  anziehend  vor- 
getragen sind.  Wir  geben  nur  eine  kurze  Uebersicht  des 
Inhalts.  Mit  München  ist  der  Anfang  gemacht,  nnd( 
zwar  mit  den  Schwedenlinden,  sieben  Linden  in  einem 
Kieferngehölz,  die  Gustav  Adolf  im  30jährigen  Kriege  an- 
gepflanzt haben  soll  und  nach  denen  jetzt  seilen  gefragt 
wird,  wie  den  Verf.  sein  Cicerone  versicherte.  Theater 
in  München  und  die  königl.  Bildergallerie.  Von  Augs- 
burg nur  ein  paar  Worte.  In  V Im  zog  den  Verf.  das 
Schiesshaus  und  der  Münster  an.  In  Geislingen  kann 
sich  der  Reisende  kaum  retten  vor  dem  Zudringen  der 
Weiber,  Töchter  und  Mägdedasiger  Dreher  und  Schnitzar- 
beiten Aus  Stuttgart  wird  von  dem  Museum,  der  Wirths- 
tafel,  von  Kannstadt,  von  det  Boissereeschen  Gemälde- 
sammlung berichtet.  Das  Königsschloss  in  Ludwigsburg 
ist. ausführlicher  beschrieben,  als  manche  Sehenswürdigkei- 
ten in  Heidelberg,  Mannheim  (wo  doch  eine  Gemälde-, 
Kupferstich— und  Antiken -Sammlung  wenigstens  erwähnt 
wird),  Carlsruhe  und  Baden-Baden  (wo  der  Spielsaal 
nicht  vergessen  ist.  Mehr  ist  von  Strasburg  und  Nancy 
(Gruft  der  Lothringer)  beigebracht,  Bar  le  Duc  nur  er- 
wähnt. Das  Tagebuch  gab  mehrern  Stoß'  über  Paris, 
S.  31  — 216,  mit  Einschaltung  von  Bemerkungen  über 
St.  Denis,  Versailles,  Malmaison,  Fontainebleau  und  an- 
dere Umgebungen  von  Paris,  und  es  ist  nicht  leicht  eine 
Merkwürdigkeit  der  grossen  Stadt  ganz  übergangen.  Vor- 
züglich ist  aus  der  königl.  Handschriftensammlung,  S.  15g 
— 170,  Mehreres  ausgezeichnet,  am  Schlüsse  aber  insbe- 
sondere, S.  173,  von  der  heutigen  französ.  Kunstansicht, 
S.  180,  von  der  Romantik  im  heutigen  Frankreich,  der 
franz.  Kunst-  und  Theaterkritik  (mit  Beispielen),  S.  197, 
der  Unbekanntschaft  mit  dem  Auslande,  besonders  mit 
Deutschland  (auch  mit  Beispielen  belegt),  von  der  ärger- 
lichen Literatur  (den  Memoires  du  Duc  de  Lauzun)  Nach- 
richt gegeben.  Zuletzt  sind,  S.  206,  Fran^aisiana  (sic) 
oder  einige  Züge  und  Aeusserungen,  welche  die  Franzo- 
sen als  Volk  gemeinsam  bezeichnen,  zumal  in  ihrem  Ver- 
hältnisse zur  Kunst,  und  S.  214,  Einige  Fran9aisiana  der 
Sprache  mitgetheilt,  die  interessant  sind.  Der  Vf.  verkennt 
die  literarischen  Verdienste  und  viele  treffliche  prakt. 
Anstalten  Frankreichs  nicht.  »Nur  (so  sagt  er  zu  seiner 
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Rechtfertigung  im  Vorworte)  gegen  die  französ.  Ansicht 
Und  Uebung  jenes  Theils  der  Wissenschaft,  welcher  auf 
die  Erkenntniss  oder  doch  ^uf  die  Erforschung  der  tie— 
fern  Bedeutung  der  Gottheit,  der  Menschheit  und  der  ge- 
sammten  Natur,  auf  Philosophie,  gebaut  ist,  nur  gegen 
die  französ.  Ansicht  und  Üebung  der  Kunst  überhaupt 
und  insbesondere  der  Poesie , gegen  französ.  Engherzig- 
keit, Befangenheit,  Einseitigkeit  und  Änmassung  in  die- 
ser und  andern . Beziehungen ; endlich  gegen  manches  alt« 
und  weit  verbreitete,  dem  französ.  Seyn  und  Treiben  all- 
zu günstige  Vorurtheil  sträubt  sich  meine  lebendige  lieber— 
zeugung;  und  nur  diese  sollte,  wo  sich  die  Gelegenheit 
ergab , ausgesprochen  werden.«  Inzwischen  scheint  der 
Verf.  doch  zu  wenig  mit  allen  den  Männern  ,in  Paris, 
die  als  Philosophen,  Philologen  und  Kritiker  sich  aus— 
zeichnen,  bpk^pnt  geworden  zu  seyn,  zu  kurze  Zeit  sieb 
in  Frankreich,  aulgehalten  zu  haben , um  ein  allgemein 
geltendes  LJrtheil  dieser  Art,  fällen  zu  können,  — Es 
folgt  S.  21  9 ,t—  .273  die  Reise  durch  Frankreich,  welche 
Dole,  Genf,  Chapaouny,  Ferney,  Lyon , Avignon , Ai*,. 
Marseille,  Toulon,  Nismes  (und  die  dasigen  Alterthümer, 
S.  246),  Montpellier,  den,  Canal  du  Midi  (ehemals  du 
Languedoc),  ’ Toulouse,  Tarbes,  Bagneres  de  Bigorre,  Luz, 
St.  Sauveur,  Barreges,  Pau  (und  das  Schloss  Heinrichs  IV.), 
Bordeaux,  Orleans,  Calais,  berührt.  S.  273  — 319,  ist 
London  beschriebe«  mit  seinen  Merkwürdigkeiten,  z,  B.  dem 
Tower,  der  Westminsterabtei,  der  ägyptischen  Halle  S.288, 
Hunters  Museum  S.  290,  der  British  Institution  S.  297, 
den  Docken  der  Ost  - und  Westindischen  Compagnie 
S.  301,  . dem  Boxen  S.  306  (»einer,  abscheulichen , tiefer 
Volksbarbarei  angehörigen  Sitte,  die  noch  dazu  heut  za 
Tage  vielmehr  im  wucherischen  Blühen  und  Gedeihen 
als  im  Abnebmen  ist«  — hier  erfahren  wir  auch  gele- 
gentlich, dass  der  Verf.  im  Jahre  1822  in  London  war). 
Eingeschaltet  sind,  ‘ Nachrichten  von  Hampton  - Court, 
Twtkeoham,  Ricjhmond,  Greenwich,  Deptford,  Epson», 
Chelsea,  and  zuletzt  sind,  S.  315,  die  gesellschaftlichen 
»bfklagenswörthen*  Eigenheiten  der  Engländer  geschil-N 
dprt.  . ' . 1 '•  . , , 

Noch  ein  kleiner  Ueberrest  der  Beschreibung  von 
London  eröffnet  den  ztyeifen.Ränd  (wo  insbesondere  vom 
brittischen  Museum  eine  kurze  Hebersicht,  S.  87  ff.,  ge—' 
geben  wird.  Dann  folgt,  S.  37  — 144,  die  Rei«e  durch 
England  und  Schottland,  die  folgende  Orte  und  Gegen- 
stände, oft  nur  oberflächlich,  behandelt;,  Win&o;.,  Eton 
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Slough,  Oxford  (S.  41,  Universität,  Collegien,  Öflentl. 
Anstalten),  Woodstock,  Stratford  am  Avon,  Birmingham, 
Warwick,  Kenilworth,  Manchester,  Warrington,  Liverpool, 
' Fahrt  durch  Westmoreland  und  Cumberland , Carlisle, 
Gretna- Green,  Neu— Lomark,  Glnsgow  (wenig  von  der 
Universität  S.  90),  Wanderung  durch  das  Hochland  bis 
Oban  und  Abstecher  nach  der  Insel  Stafla,  Perth,  JEdin- 
bourgh  (S.  124),  York,  Cambridge  (von  der  dasigen 
Universität  S.  138,  vom  Fitzwiljiam’schen  Museum  S. 
14a).  Bei  der  Rückkehr  nach  London  wird,  S.  143,  noch 
der  Achillesstatue  gedacht,  welche  Engländerinnen  dem 
Herzoge  von  Wellington  und  seinen  Waffengenossen  zu 
F.hren,  aus  Kanonen  - Metall  und  nach  dem  Muster  einer 
auf  dem  Quirinal  stehenden  Antike  - von  Westmacott  ha- 
ben fertigen  lassen.  — Die  Rückreise  durch  Frankreich», 
das  Königreich  der  Niederlande  und  Deutschland  hat  zwar 
viele  Orte  berührt,  aber  noch  weniger  beschrieben.  Es 
sind:  Paps  (das  Diorama,  welches  sich  von  Panorama 

wesentlich  dadurch  unterscheidet,  dass  es  kein  Rund-, 
sondern  ein  Flachgemälde  ist  und  also  keinen  allgemei- 
nen Umblick,  sondern  nur  Eine  bestimmte  Ansicht,  wie, 
jedes  gewöhnliche  Gemälde  verstauet,  die  Vorrichtung 
zum  Behuf  der  Beleuchtung  aber  ist  von  der  des  Pano- 
rama nicht  bedeutend  verschieden  S.  147);  englische 
Schauspieler  in  Paris  S,  148,  Früchte  einiger  Stunden  ins 
Lese-  Cabinette  S.  154  (mit  kritischen  Bemerkungen); 
Brüssel;  Antwerpen  (Kunstakademie  und  ihr  Museum 
S.  162);  Rotterdam;  Delft;  Schevelingen  ; Leiden  (wis- 
senschaftliche Sammlungen,  S.  169,  seht;  kurz  angegeben); 
Harlem;  Amsterdam  (das  Reichsmuseum  S.  176,  aus 
Gemälden,  Modellen  u.  s.  £.  bestehend),  Köln  (Prof. 
Wallraff  und  seine  Sammlung,  S.  188);  Bonn;  Coblenz; 
Bad-Ems  (gelegentlich,  S.  196  f.,  Vertheidigung  des  öster- 
reichischen Dialekts,  wie  sie  der  Verf.  an  der  Wirths- 
tafel  zu  Bad -Ems  anstellte);  Braubach;  Mainz;  Biebe- 
rich;  Wiesbaden;  Frankfurt  a.  M.  (hier  nur  Städel’s  und 
Bethmann’s  Museum,  nicht  das  Senkenberg’sche  Institut  u. 
andere);  Darmstadt;  Marburg;  Cassel  (öffentliche  Samm- 
lungen, S.  218);  Eisenach;  Gotha  (Bibliothek,  Münz- 
sammlung, Kunstkammer,  S.  223);  Erfurt;  Weimar;  Jena, 
(die  Universität  scheint  hier  so  wenig  als  an  dem  näch- 
sten Orte  den  Verf.  angezogen  zu  haben);  Leipzig  (auf 
kaum  2 Seiten  nur:  Auerbachs  Hof;  Nikolaikirch# ; ei- 
nige Denkmäler);  Potsdam;  Berlin  (insbesondere,  hier 
von  der  Giustinian.  Gemäldesammlung,  S.  245)  j Dresden 
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(mit  Findlater’g  Villa  wird  S.  35 1 der  Anßng  gemacht; 
die  sämmtlichen  Öffentlichen  Sammlungen  sind  verzeich- 
net) : Prag  (S.  370  insbesondere  von  der  Univ.-Biblio— 
thek , der  königl.  Burg , dem  böhmischen  Museum  , der 
Gemäldesammlung  des  Vereins  patriotischer  Kunstfreunde.) 
Das  Tagebuch  scheint  nach  und  nach  magerer  geworden 
zu  seyn. 

Züge  durch  die  Hochgebirge  und  Thäler  der 
Pyrenäen  im  Jahre  1822$  von  Willi,  von  Lü- 
de mann.  Mit  2 Karten.  Berlin,  Duncker  und 
Humblot , i825.  P III.  555  5.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Zu  Ustarritz  im  Lande  der  Basken  hat  der  Vf.  1823 
den  Vorbericht  unterschrieben.  Die  Müsse  , welche  ihm 
der  Aufenthalt  in  diesem  Lande  gewährte,  veranlasste 
ihn,  diese  Schrift  auszuarbeiten,  welche  in  der  treuen  Er- 
zählung dessen,  was  der  Verf.  sah,  und  wie  er  es  sah,. 
viel  Neues  darbietet,  und  theils  ein  noch  wenig  bekann- 
tes und  doch  mit  den  reichsten  Gaben  einer  bewunderns- 
würdigen Natur  ausgestattetes  Land  dem  Besuche  deut- 
scher Reisender  empfehlen,  theils  denen,  die  dieser  Em- 
pfehlung folgen,  zum  Wegweiser  dienen  soll.  Der  Vf. 
selbst  hat  nur  Ramond’s  und  Dralet’s  Werke,  nebst  dem 
Itin6raire  topographique  et  statistique  zuverlässig  und 
brauchbar  gefunden  und  ist  ihnen  gefolgt.  Der  erste  Ab- 
schn.  enthält  die  Reise  von  Toulouse  aus  bis  nach  Bagn&res 
de  Bigorre.  Der  Verf.  wollte  nicht  die  Pyrenäen  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  flüchtig,  sondern  nur  den  interessan- 
testen Theil  mit  Müsse  und  einigem  Verweilen  besehen 
und  ihn  zwar  zu  Fuss  und,  wo  nur  möglich,  ohne  Führer, 
besuchen.  Dieser  Theil  ist  nur  das  Gebirge  zwischen 
Saint  Gaudens  in  Frankreich  und  Barbastro  in  Spanien, 
bis  Oleron  nordwärts  und  Pamplona  südwärts,  ein  Di— 
strict  von  etwa  20  OMeilen,  der  binnen  4 oder  6 Wo- 
chen ohne  Mühe  nach  allen  Richtungen  durchkreuzt  und 
erkannt  werden  kann.  Nach  diesem  Theil,  dem  Centrum 
der  Kette  und  Kern  des  Gebirges  nahm  der  Verf.  seine  ' 
Richtung,  als  er  8.  Mai  1822  Toulouse  verliess.  Ergibt 
nun  Nachricht  von  der  kleinen  Stadt,  St.  Gaudens,  von 
wo  er,  am  Fuss  der  Berge  dritter  Ordnung,  zuerst  einen 
Blick  in  die  Pyrenäen  that.  Er  nennt  Berge  dritter  Ordnung 
die,  welche  meist  mit  einer  starken  Erdlage  bekleidet  bis  an 
ihre  Gipfel  Land-  oder  Wiesen  - Cultur  zeigen  und  bis 
zu  einer  Höhe  von  etwa  3000  Fuss  sich  erheben;  Berge 
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zweiter  Ordnung,  die,  welche,  über  diese  Höhe  hinaus  mit 
Wäldern  bis  zur  Grenze  der  Vegetation,  also  etwa  6000 
bis  6500  Fuss  aufsteigen,  deren  Gipfel  aber  noch  iin  Mai 
und  Juny  mit  Schnee  bedeckt  sind;  Berge  erster  O.  die 
über  die  Höhe  von  6500  Fuss  hinausgehenden  Gipfel. 
Ein  reizendes  Gemälde  von  den  Pyrenäen  und  ihren 
Thälern  wird  hier  entworfen.  Der  Verf.  besuchte  zu- 
nächst das  Thal  von  St.  Bertfcnd,  die  kleine  Stadt  glei- 
ches Namens  (das  alte  Lugdunum  Convenaruro) , St. 
BroqueTe,  St.  Beat,  Bagn&res  de  Luchon.  Er  bemerkte 
schon  hier,  wie  sehr  die  Viehzucht  hier  gegen  die  der 
Alpen  zurücksteht;  die  Hirten  sind  in  Armuth  versun- 
ken, das  Vieh  der  Heerden  mager  und  kränkelnd.  Ueber 
die  Cretins  in  diesen  Gegenden  und  die  Ursachen  des 
Cretinismus.  Die  Thäler  von  Larboust  und  Oö.  Der 
Verf.  bestieg  mit  einem  Ysard-(Gems-)  Jäger  den  Espin- 
go,  einen  der  höchsten  Pies  in  diesem  Theil  des  Gebir- 
ges, dem  Rsmond  nur  nahe  gekommen  war  (S.  34  ff.), 
aber  mit  grosser  Beschwerde  und  die  Aussicht  auf  Sturm 
und  Schnee  hinderte  die  Ersteigung  des  Gipfels;  doch 
hatte  sich  der  Verf.,  der  bis  S.  51  das  Unternehmen  be- 
schreibt, sich  bis  zu  der  Höhe  von  mehr  als  7500  Fuss 
erhoben.  Armuth  der  Thalbewohner,  die  nur  Gersten- 
brod  haben.  Es  folgt  der  Uebergang  des  Peyre-Sourde; 
es  war  hier  nicht  die  geringste  Spur  von  einer  Strasse  zu 
sehen,  obgleich  Rafnond  und  Dralet  von  einer  schönen 
Strasse  sprechen,  die  über  den  Peyre-Sourde  fuhren  soll. 
■ — Das  Thal  von  Louron  und  von  Aure.  In  Louden- 
vielle  liess  sich  der  Verf.  Verse  in  dem  dort  gewöhnli- 
chen Patois  Vorsingen  und  theilt  Proben  davon  mit,  S. 
61  ff.  — Wanderung  in  das  Campanerthal.  Diess  Thal 
von  Campan  ist  die  schönste  Zierde  des  Pyrenäengebir— 
ges;  es  gibt  zwei  Wege  dahin  über  die  Hourquetta.  Die 
vier  Thäler,  Aure,  de  Neste,  Magnoacund  Barousse  hatten 
ehemals  eigne  Herren,  die  Grafen  von  Armagnac,  aber 
nach  dem  Tode  des  letzten  verabscheueten  Grafen  Jo- 
hann V.  1475  ergaben  sie  sich  an  die  Krone  Frankreich. 
Das  Campanerthal,  das  von  Mehrern  gepriesen  worden 
ist,  beschreibt  der  Verf.  S.  83  ff.  Der  zweite  Abschn., 
S.  94,  geht  von  der  Abreise  von  Bagn&res  bis  zur  An- 
kunft in  ßayonne.  Ein  schöner  Weg  führte  längs  dem 
Adour  in  3 Stunden  nach  Tarbesi  (bei  den  Römern  Bi— 
' gorra,  im  Mittelalter  Turba  genannt).  In  der  Umgebung 
der  Stadt  hält  die  Regierung  mit  grossen  Kosten  das  be- 
deutendste Gestüte,  wodurch  die  Pferderafen  in  den  Py- 
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renäen  veredelt  worden  «ind.>  Jährlich  werden  Preisfen- 
nen in  dem  nahen  Dorfe  La  Loubece  gehalten.  Der  Vf, 
wohnte  einem  solchen  bei , da«  freilich  nicht  die  Pracht 
der  englischen  batte.  Die  Stadt  Bagneres  (S.  |oj)  ist 
klein , aber  selbst  ausser  der  Badezeit  lebhaft  und  ange- 
nehm. Der  Pic  du  Midi  ist  eine  der  verhältnissmässig 
höchsten  Bergspitzen  der  Erde,  8oqq.  Fuss  über  sein«  Ba- 
sis erhoben.  v,Zwei  Wege  demselben.  '„Der  Verf.  be- 
stieg ihn  und  beschreibt,  S.  108,  dies«  Besteigung  um- 
ständlich und  den  Umblick  von  demselben,  S.  ,109  ff. 
Hier,  wo  er  das  ganze  wunderbare  Gebäude  der  Pyre— 
, näen  im  Angesicht  hatte,  gibt  er,  S.  .122  ff.,  auch  eine 
Uebersicht  ihrer  Struktur  nach  Ilamond  und  Andern.; 
Vom  Gipfel  des  Pic  du  Midi  und  dem  Rückweg  S.  132  ff. 
— Das  Thal  des  (Flusses)  Bastom  (eines  der  wildesten 
TJiäler  im  ganzen  Gebirge)  .and  VQn  B&reges,  das  in  der 
hlitte  des  Thaies  liegt.  Das  Thal  des  Bastom  fängt  auf. 
dem  Rücken  des  Tourmalet  an,  zieht  sich  zwischen  den 
Gebirgen  des  Pic  du  Midi  und  des  von  Laviste  auf  der 
einen  und  dem  Neouvielle,  dem  Lienz  und  den  Basen  des 
Pic  von  Bergons  auf  der  andern  abwärts  fort  und  endet 
in  dem  Becken  von  Luz,  welcher  Ort  nur  zwei  Stunden, 
von  Bareges  entfernt  ist..  Der  Verf.  befand  sich  nun  im. 
Centrum  der  Granitregion  des  Gebirges.  In  Luz  wurde 
der  Verf.  sehr  gastfreundlich  aufgenommen.  Das  Becken 
vor  Luz  ist  eines  vou  den  sieben  Bassins,  die  sich  eines 
hinter  dem  andern  durch  das  lange  Thal  von  dem  Circus: 
v.on  Gavarnie  bis  nach  Pan  ausbreiten  und  ihre  Entste- 
hung den  Wassern  des.  Gave  verdanken.  Von  St,  Sa«-, 
veur,  ,von  dem  Vorgebirge  der  Escalette,  den  Thälern. 
des  Gave  de  Pau,  den  spanischen  Hirten  (S.  154).  Der, 
Anblick  des  Marbord  überrascht.  Die  gewaltige  Berg-, 
mas$e  gleicht  einem  Bauwerk  von  Menschenhand,  einem 
ungeheuren  Amphitheater  mijt  symmetrischen  Stufen- 
sitzen. Die  begeisterte  Rede  eines  Greises  von  den 
Schönheiten  dieses  Schauspiels , eine  Begeisterung,  die 
der  Vf.  bei  Schweizern  nicht  fand,  führt  ihn  auf  eine 
\fergleichung  der  Pyrenäen  - Bewohner,  mit  den  Schwei- 
zern, S.  158.  Das  Thal  von-;  Heas,  die  Zugänge  des 
Marborn,  der  Circus  (in  der  Landessprache  Oule,  d.  i, 
’F°pf)  von  Gavarnie  (eine  halbrund«  Felswand  von  stahl- 
blauer Farbe,  18OQ  — 2000  Fuss  senkrecht  erhoben  , von 
12  — 1500  Fuss  Umfang,  um  eine  Art  von  Trichter, 
den  Schnee  und  Eislage  erfüllen,  sich  windend,  mit  4 — 5 
Etagen  von  Säule«  und  Pilastern,  die  über  ihr  aufstei- 
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gen , S.  167)  der  Cataract  des  Gave  de  Pau  (djr  höchste 
Wasserfall  in  Europa  (S.  169),  der  Pont  de  Neige  im 
•Circus  von  Gavarnie  und  die  Gebirgsformation  in  diesem 
Circus  werden  beschrieben.  Der  jodelnde  Gesang  der 
Schweizer  findet  auch  bei  den  spanischen  Hirten  statt, 
•und  heisst  hier  lrrincina.  Der  Circus  liegt  Unmittelbar 
•an  der  spanischen  Gränze  und  ausserhalb  der  Douarien— 
linie.  Der  Versuch,  in  das  thal  von  Ossonne  einzudrin— 
gen,1  scheiterte  und  so  konnte  der  Verf.  die  Gipfel  des 
•Vignemale  (der  höchsten  Erhebung  der  franz.  Pyrenäen) 
Und  den  See  von  GauW  nur  in  der  Ferne  sehen.  Die 
Gontrebandiäirer  (einen  solchen  sah  der  Verf.  in  der  Ge- 
stalt eines  Halbwilden)  nehmen  die  gefährlichsten  und 
Unzugänglichsten  Wege.  Auch  die  spanischen  Hirten 
befinden  sich  in  einem  Zustande  der  Halbwildheit.  Der 
•Gipfel  des  Piment  bot  einen  tnerkwiitdigen  Standpunct 
dar.  Er  wird  mit  dem  Pic  du  Midi  verglichen.  Die  Ca- 
pelle von  NdtTe  Dame  de  H4as  ist  der  Wallfahrtsort  des 
Hochgebirges  , wo  vornämlich  am  15.  Aug.  und  8.  Sept. 
>sich  die  Schaar  der  • Gläubigen  versammlet  (S.  200).  Der 
Verf.  nahm  nun  von  GaVarnie  aus  den  Rückweg  durch 
die  Thäler  des  Gave  de  Pan,  beschreibt  (S.  212)  das 
Leben  der  Hirten  auf  den  Bergen  und  in  den  Thälern 
•und  die  Benutzung  der  Wiesen , geht  von  Luz  nach 
Pierrefitte,  einen  Ort,  der  den  kleinen  Schweizerstädten 
gleicht,  von  da  nach  Cauterets  (einer  2 Stunden  von  je- 
ner entfernten  Stadt)  die,  nächst  den  beiden  BagnfrreS, 
Tor  den  angenehmsten  Badeort  in  den  Pyrenäen  gilt), 
dann  in  das  • ertge  Thal  des  Gave  von  Vignemale;  von 
den  höchsten  Bädern  von  Cauterets  und  dem  See  voh 
'Gaub6  , und  einem 'neuen  franz.  Wärke:  Vo)4ge  descrip- 

tif  et  pittoresque  des  hautes  Pyr^nees  fran^oises  par  La- 
boulinÖre  in  3 Bänden  mit  vielen  Knpf.  wird  Nachricht 
^gegeben.  Den  Vignomale  bestieg  der  Verf.  auch  jetit 
■dicht  (S.  232).  Der  See  von  Gaube  ist  der  grösste  aller 
Pyren.  Seen  der  beiden  Gebirgsabhänge , aber  doch  sehr 
'viel  kleiner  als  die  Schtveizerseen.  Die  Bewohner  von 
Cauterets , die  nicht  vortheilhaft  von  ihren  Nachbarn  sich 
in  Form  und  Sprache  unterscheiden,  werden  S.  238  f. 
geschildert.  Der  Verf.  bestieg  noch  den  Monn£,  besuchte 
die  Thäler  von  Azun  und  Argeies  und  das  Bassin  von 
Courdes  mit  dem  Lavedan , um  den  Cyklus  seiner  Reise 
in  den  franz.  Fyrenäen  zuj  beschlossen.  In  dem  Thale 
von  Azun  hat  sich  unter  dem  Namen  Ballade  (vom  Patois 
balier,  span,  baylar,  tanzen)  ein  uraltes  Volksfest  erbat- 
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ten,  das  dem  Rochusfeste  in  dem  Rheinlands  ähnlich  ist 
Argelis,  Hanptort  des  Arrondissements,  ist  einer  der  an- 
genehmsten und  wohnbarsten  Orte  im  ganzen  Gebirge, 
gegen  Nordwinde  mehr  als  Bagn^res  geschützt.  Die  Land- 
schaft de  Sept  Vallees  hat,  seit  sie  1620  an  Frankreich 
gekommen  ist,  an  Wohlstand  zugenomrmen.  Das  Land 
von  St.  P6  wird  als  ein  reizendes  Thal  geschildert.  Zur 
letzt  wird  noch  vom  Depart.  des  basses  Pyren£es . wo 
die  Berge  immer  mehr  zu  Hügeln  herabsinken , der  Thal- 
. ebene  von  Bearn , (mit  einer  Anekdote  von  Heinrichs  IV. 
jugendlicher  Liebe  zu  Fleurette , der  schönen  Tochter  des 
Schlossgärtners  in  Nerac,  S.  264,  und  Proben  Bearnischer 
Volksgesänge  S.  270),  ven  der  Stadt  Pau  und  ihrer  gYos- 
sen,  jährlichen  Messe  Nachricht  gegeben  und  die  Ansicht 
der  Pyrenäen  von  Pau  aus  geschildert.  Die  Gegenstände 
der  drei  Anhänge  sind:  1.  S.  281.  Das  Land  der  Basken 
(Bewohner  der  westlichen  Abhänge  des  Pyrenäengebirges, 
durch  Eigenthümlichkeit  der  Sitten  und  Sprache  ausge- 
zeichnet; der  Name  Vask  ist  abgeleitet  von  vasoc,  Mann; 
der  grössere  Theil  der  Basken  ist  Spanien  unterworfen 
und  bewohnt  Ober  - Navarra , Alava,  Biscaya  und  Gui- 
puscoa,  der  kleinere,  etwa  70000,  das  franz.  Dep.  der 
Nieder  — Pyrenäen ; diese  theilen  ihr  Land  in  3 Ca n tone; 
in  keinem  ist  eine  Stadt,  nur  ein  grosser  Flecken,  St. 
Jean  de  Luz;  der  Adel  ist  nicht  zahlreich  und  meist  arm 
und  roh;  das  Volk  hat  mit  keinem  der  lebenden  Völker 
Stammverwandtschaft  und  ist  von  allen  übrigen  gesondert 
geblieben,  wahrscheinlich  Nachkommen  der  Iberischen 
Ureinwohner,  die  von  den  Celten  Und  Phöniciern  die 
Halbinsel  in  Besitz  hatten,  durch  spätere  Ankömmlinge 
in  die  Cantabrischen  Gebirge  und  die  westlichen  Pyrenäen 
gedrängt;  nur  ein  einziger  fremder  Stamm  wohnt  unter 
ihnen,  die  Cagots.  Die  tylänner  unter  den  Basken  zeich- 
nen sich  durch  Muskelstärke,  Behendigkeit,  Gewandtheit; 
die  Weiber  durch  unbeschreibliche  Schönheit  und  Att- 
muth  aus.  Das  Ballspiel  hat  bei  den  Basken  eine  Art 
von  Wichtigkeit  erlangt.  Von  der  Sprache  der  Basken 
(die  der  Verf.  nicht  von  der  Karthagischen  ableitet,  wie 
es  von  Einigen  geschehen  ist),  den  Wortformen,  den 
Eigennamen,  den  Volksliedern  sind  Proben  gegeben.  (S. 
328).  2.  Ueber  die  Heilquellen  der  Pyrenäen:  Bagneres  de 
Bigorre  (bei  den  Römern  Vicus  Aquensis),  jetzt  werden 
' mehr  als  20  Quellen  (19  mit  besonderen  Namen)  zu  Bä- 
dern benutzt);  Bar&ges  (S.  336)  nur  vom  Mai  an  bewohn- 
bar; S.  1338.  Cauterets,  5,  34t.  St.  Sauveur,  S.  343. 
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Bagn&res  de  Luchon;  noch  viele  Heilqnellen  zweiter 
Classe , die  weniger  von  Fremden  als  von  den  Bewoh- 
nern des  Landes  benutzt  werden;  vier  Schwefelquellen 
und  einige  Schwefelbäder , Quellen  dritten  Ranges.  — 
(Von  mehreren  dieser  Quellen  werden  die  Bestandteil« 
der  Wasser  und  ihre  Wirkungen  angegeben.)  S.  350. 
Namen  der  Höhen  und  Erhebung  derselben  über  dem  Meere 
(nach  Vidal,  Reboul,  Ramond).  Die  beiden  Karten  stel- 
len die  Pyrenäen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  (mit  Be- 
nennung der  Ortschaften)  und  die  Höhe  der  Pyrenäen 
nach  Ramond  dar. 

Theologische  Literatur. 

Commentarius  in  priorem  D.  Pauli  ad  Corin- 
thios  Epistolam.  Auctore  D.  A ug.  Ludwig 
C h r i s t.  H ey  den  reich,  sancliuris  disciplinae 
in  Seminario  theol. , quodHerbonriae  fioret,  Prof, 
prim..,  Semin.  Direct,  et  Ser.  Nasaoviae  Duci  a 
Consil.  eccles.  Vol.  1.  Cap.  1 — 8.  complectens. 
Marburgi , ap.  Krieger.  18 i5.  XXXII . 548  S.  er. 
- 8.  3 Rthlr. 

Der  Herr  Kirchenrath  hatte  mehrmals  (die  Briefe  an 
die  Korinther  in  seinen  exeget.  Vorlesungen  erklärt,  und 
da  der  erste  Brief,  nach  Schulze,  Fr.  W.  Krause  und 
Morus, .seit  30  Jahren  keine  Auslegung  im  Druck  erhal- 
ten hat,  der  zweite  dagegen  mehrere,  so  entschloss  er  sich, 
diesem  Mangel  abzuhelfen.  Ueber  den  Inhalt  dieses  Com- 
mentars  führen  wir  am  liebsten  seine  eigenen  Worte  an. 
aSuperiorum  interpretum , ubi  recte  vidisse  existimaban— 
tur,  explanationes  secutus  sum;  argumenta  potiora,  qui— 
bus  sententiam  suam  amplexam  tuiti  sunt,  enumeravi; 
nova  quaedam  illam  firmantia  addidi;  maxime  interpre- 
tum veteris  ecclesiae  libros  sedulo  evolvendos  et  con- 
ferendos,  quae  vere  beneque  ab  illis  exposita  videram, 
adoptanda  ac  retinenda  , et  c^uoniam  äs.  patrum  comtnen— 
tarii  non  in  omnium  manibus  sunt,  verba  eorum  ipsissima 
excerpenda  putavi.  (F.inige  ältere  und  neuere  Commentato- 
ren  konnte  der  Hr.  Kr.  nicht  erhalten) : eorum  sententias, 
qui  de  vero  locorum  ambiguorum  sensu  errasse  videbantur, 
quoad  potui,  quoque  proposui  et  qua  de  causa  illis  ad- 
stipulari  non  possem , monstravi ; nonnunquam  ab  inter- 
pretamentis , quae  in  meam  pervenerunt  notitiam , diversa 
in  medium  proferre  conatus  sum;  si  aliorum  cogitata 
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lnihi  Don  satisfaciebatit , vel  in  alienis  sententiis,  a qui- 
bus  bim  opinio  prope  abest,  mutationem  aliquam  feci.  Ad 
res  magis,  quam  ad  verba,  h Grammaticis  et  Lexicographis 
jllustranda  respectum  haStii;  nexom  potissiroum  orationis 
diligenter  exponere  studui  ; quae  ex  antiquitatibos,  ex 
historia  illorum  temporum,  ex  aliisi  circumstantiis  histori— 
cis  ad  epistolam  accuratius  intelligendam  prodesse  pos- 
■sint , collegi  et  commemoravi.  Versionem , graeci  textus 
indolem  ac  formam,  quantum  fieri  posset,  referentein,  fi- 
daro,  a paraphrasibus  et  interpretamentis  abstinentem,  sin— 
gnlis  segmentis  praemisi , antiqua  versionis  vnlgatae 
saepenumero  iisdem  verbis  secutus,  et,  ubi  eam  relin- 
querem , ad  gepium  tarnen  illius  (welches  freilich  nicht 
der  lateinische  ist)  me  in  transferendo  accommodans.  A 
fronte  cuiusque  capitis  synopsin  totius  argumenti.brevem- 
que  isagogen  adscripsi;  in  Prolegomenis  vero  in  totam 
epistolam  introducentibus  brevis  fui,  quoniam  plnrima  ibi 
pro  more  consneto  pertractanda  locum  suum  in  ipso  com- 
xnentario  obtinuerunt. « Diese  Stelle  gibt  den  Charakter 
des  Commentars  sowohl  als  des  Vortrags  hinlänglich  an. 
Es  bleibt  nur  noch  übrig,  gleichfalls  mit  den  Worten  des 
Vfs.  anzuzeigen,  für  wen  der  Commentar  bestimmt  ist. 
sFacile  quidem  illo  carebunt  viri  exquisitissimae  doctri- 
nae,  a qnibus  me  longe  superari  eruditione  probe  mihi 
conscio : at  sufficit,  si  ad  iuvenes  sacrarum  literarum  stu- 
diosos  et  verbi  divini  ministros , quibus  aliornm  huias 
generis  librorum  aditus  difficilis  nee  magna  adminiculo- 
rum  exegeticorum  copia  esf,  aliquis  saltem  laborum  meo- 
rnm  qualiumcunque  fructus  rednndet.«  Wir  furchten 
doch,  dass  nicht  nur  der  Vortrag  überhaupt  zu  weitschwei- 
fig scheinen  dürfte,  sondern  auch  insbesondere  zu  viele 
und  zu  lange  Stellen  des  Chrysostomus  nnd  Theodoretus 
angeführt,  zu  viele  Meinungen  anderer  Ausleger  erwähnt 
und  doch  nicht  andere,  echt  grammatische , Commentare 
entbehrlich  gemacht  sind , endlich  auch  der  Commentar 
durch  seine  Einrichtung  zu  theuer  geworden  ist.  Wo 
sollen  schlecht  besoldete  Dorfpfarrer  oder  arme  Studirende 
<}eld  genug  zum  Ankauf,  auch  nur  der  exeget.  Schriften 
hernehmen,  wenn  sie  für  den  Commentar  über  einen  ein- 
zigen Brief  in  2 Bänden  5 Thaler  zahlen  müssen  1 Selbst 
die  Prolegomenen  konnten  noch  viel  kürzer  abgefasst 
seyn.  Sie  handeln  von  der  Stadt  Korinth  (wo  selbst  die 
Lais  nicht  vergessen  ist),  vom  Ursprung  der  christlichen 
Religion  in  dieser  Stadt  und  dem  Zustand  der  christl. 
Kirche,  von  der  Veranlassung  und  dem  Inhalt  des  isten 
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Briefs , fVon  denen,  an  welche  der  Brief  gerichtet  ist  (an 
die  ganze  christl.  Gemeinde,  nicht  bloss  an  die  Anhänger 
des  Apostels  und  des  Apollo,  aber  auch  nicht  alle  Gemeinden 
in  Acnaia),  dem  Ort,  wo  er  geschrieben  Worden  (Ephesus, 
nicht  Philipp! , wie  in  einigen  Unterschriften  steht)  der 
Zeit  (nach  dem  Vf,  J.  57.  Chr. i ond  zwar  entweder  kurz 
vor  dem  Paschafe'ste  oder  während  desselben),  der  Spra- 
che (nicht  aramäisch  sondern  griechisch)  von  den  Wirkun- 
gen des  Briefs.  Die  Frage,  ob  zwischen  diesem  ersten 
kanonischen  Brief,  und  dem  der  Korinther  an  Paulus  und 
dessen  Antwort  (welche  beide  in  einer  armen.  Uebers. 
vorhanden  sind,  eine  Verbindung  Statt  finde,  wird  ver- 
neinend beantwortet  (S.  XXV.)  und  theils  die  Aechtheit 
jener  armen.  Briefe  bezweifelt  ( — dieUnächtheit  ist  neuer- 
lich gründlich  erwiesen  worden)  theils  behauptet,  dass  die 
Worte  t fj  imatoXjj  1.  Kor.  5,  9.  auf  den  gegenwärtigen 
ersten  Brief  sich  beziehen,  dessen  Authenrie  kaum  bewie- 
sen zu  werden  brauchte  (S.  XXIX.)  S.  XXXII.  sind  noch 
die  vorzüglichem  Interpreten  des  Briefs  angeführt.  Von 
den  Wort  — und  Sach -Erklärungen  können  wir  keine 
Proben  anführen  und  nur  versichern,  dass  sie,  so  wie  die 
Widerlegungen  anderer  Ausleger  meistens  Beifall  verdie- 
nen, ohne  immer  grammatisch  genau  bewiesen  zu  seyn. 

Christliches  Evangelien -Buch.  Zum  Gebrau- 
che in  den  Kirchen  des  Grossherz.  Sachsen- Wei- 
mar  - Eisenach,  diesseitigen  Bereichs.  Weimar •, 
im  Verlage  des  Grossherz.  JLarid - Schu/J'onds, 
VI.  107  S.  8.  3 Gr: 

* i . ■ i,*..  , . * ' - •;  i 

Das  Bedurfniss  anderer  bihP  Stellen,  aussär  den  al- 
ten evangel.  Perikopen  zur  gemeinsamen  Erbauung  bei 
den  öffentlichen  Gottesverehrungen,  veranlasst*  diess  neue 
Textbuch  für  drei  Jahrgänge.  Der  Hr.  Gener.  Superint. 
Dr.  Röhr  hat  dabei,  unabhängig  von  andern  ähnliche^ 
Arbeiten  seinen  eigerithünilichert  Plan  unter  Auctorität 
der  höchsten  geistl.  Behörde  und  mit  landesherrl.  Geneh- 
migung befolgt.  Alle  drei  Jahrgänge  stehen  daher  in 
Verbindung  mit  einander  und  jeder  macht. für  sich  ein 
nach  dem  Laufe  des  Kirchenjahres  geordnet*  Ganzes  aus. 
Den  Plan  selbst  deuten  die  Ueberschrifteb  'der1  einzelnen 
Texte,  die  zi’.m  grössten  Theil  aus  den»  lieber!  T^st^- 
»eote  und  besonders  aus  den  Evangelien  und'  dfer  Aji'oj- 
slel«  estnichte  genommen  sind',  an.  Es  sind  besonders 
^cfiichtliche  oder  parabolische  Abschnitte  ausgewählt 
Me.  Rept,  1825.  Bd.  IV.  St.  I.  u.  2.  C 
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worden,  die  eine,  vielseitige  Benutzung  des  gegebenen 
Textes  gestatten.  Nach  dem  Gebrauch  dieser  3 Jahrgänge 
sollen  die  alten  Evangelien  die  Reibe  wieder  eröffne»  nnd 
sie  sollen  auch  in  den  Jahrgängen , wo  über  die  neuen 
gepredigt  wird,  vor  dem  Pulte  oder  Altäre  vorgelesen 
werden.  In  dem  Jahrg.  der  alten  Evangelien  sind  nur 
einige  Texte  durch  neue,  passendere,  die  in  dem  Anhänge 
aufgeführt  worden,  ersetzt.  Für.  einige  Feste  ist  dem 
Prediger  die  Wahl  des  Textes  frei  gelassen  worden. 

7*ur  Erläuterung  der  Sonn  - und  Jeft! tägigen 
Perikopf  u des  jieuen  H ei murtschrn  Mrangelieu- 
buchs  Einleitungen , Predigt entwürfe  und  Pre- 
diglauszüge.  I lernusgegebeti  von  M.  C.  B. 

Meissner,  Pfarrer  und  Mphorie  - Ad j und  in 
Dohlen,  E.  Cr.  F renket,  PJarrer  und  Ephorie- 
Adjuru  t.  in  Triptis  und  M-  C'h.  E.  Anger,  PJar- 
rer und  Mphorie  - Adjunrt  in  IVelttvilz.  Erster 
Jahrgang,  drittes  Heft.  EI.  18b  S.  Eierles 
Hejt.  a-t)  5.  Fünftes  Heft,  atii  S.  8.  A eusladt 
a.  d.  Or/a.  i8aö.  1 Rthlr.  5 Gr. 

■ • ■ 

Als  die  Herausgeber  sich  entschlossen , die  3 Jahr- 
gänge des  neuen  Evang.  - Buchs  mit  Erläuterungen  zum 
Dienst  der  kirchlichen  und  häuslichen  Er.bauung  za  be- 
gleiten, war  schon  der  Gebraucli  des  ersten  Jahrgangs^in 
den  grossherz.  Kirchen  bis  in  die  Fastensonntage  vorge- 
rückt. Um  also  nicht  zu  den  Adventsonntagen,  zu  spät, 
zurückznhehren , machten  sie  mit  dem  dritten  Hefte  mit 
den  Perikopen  des  Osterfestes  ' den  Anfang  und  wollten 
die  beiden  ersten  Flefte  am  Sclilus.se  des  Jahres  nachbrin- 
gen , auch  im  ersten  Hefte  eipe  aiisrüln'lichere- Rechtferti- 
gung ihres  Unternehmens  liefern.  Sie  wollen  durch  ihre 
Arbeit  nicht  einem  homiletischen  Nothbedarfe  (zu  deutsch: 
der  Unwissenheit  oder  Trägheit  mancher  Prediger)  zu 
Hiille  kommen,  sondern  weil  das  neue  Evangelienbuch 
»der  Mittelpunct  einer  um  dasselbe  sich  bildenden  aske- 
tisch - homiletischen  Literatur  mit  einer  gewissen  Noth- 
wendigkeit  werden  zu  müssen  schien«  dazu  das  Ihrige 
beitragen.,  Vfie  schon  der  Titel  lehrt  besteht,  diese  Ar- 
beit in  jedem  Tiefte  aus  3 Abschnitten  : 1.  Einleitungen 

die  einzelnen  Perikopen,  theils  allgemeinem  Inhalt^, 
theils  specjiejlei'e  Bemerkungen  enthaltend,  und  vornäm- 
Uci*-,  a",f  dje  asketische  nnd  homiletische  Benutzung  der- 
silben  geachtet;  £,  Predigt- Entwürfe,  die  mehr  kurze 

J •* .«  ••  x • • :\  -\w. 
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IVrätiesen  als  blossa  trockne  Dispositionen  liefern  (die 
Ausführung  der  Dispositionen  ist  hinlängiich  angedeutet}; 
J.  Auszüge  aus  wirklich  gehaltenen  Predigten  verschie- 
dener genannter  und  langst  schon  bekannter  Verfasser. 
Diese  fangen  mit. dem  ersten  Adventsonntage  an  und  go. 
hen  in  den  drei  Heften  bis  in  die.  Pfiogstfeiertage,  wah- 
rend die  andern  beiden  Abschnitte  vom  Osterfeste  bis 
ll!  Sonnt,  nach  Trinitatis  reichen.  Meist  sind  über  jedes 
Evangel.  zwei,  bisweilen  auch  drei  Entwürfe  und  Aus- 
züge mitgetheilt,  sämmtlich  den  angegebenen  Zwecken 
angemessen,  ob  auch  immer  dem  Plane,  der  beim  Evang, 
Buche  selbst  befolgt  ist,  folgend,  möchte  Ref.  wohl  be- 
zweifeln. , . , . 

...  ! > i > .1  r **»  i « t , 

Das  Christenthum,  die  höchste  Vernunft.  Eim 
Beitrag  zur  Verständigung  über  die  neuesten 
theologischen  Streitigleiten,  von  Friedr.  Kö- 
ster, Prof,  der  Theologie  zu  Kiel.  Nebst  zwei 
Anhängen , , bei  re jlend  Hen  h öf  er’s  TJeber tritt, 
zur  protestantiscfien  ffirche,  und  Limmer’s 
göttliche  Offenbarung  in  der  V ernunft.  Kiel , 

i8i5.  Univ.  Buehh.  ( von  Maacl).  VIII.  i4o  S. 
8.  Ja  Gr.  , , . , i ■, 

Der  Verf.  bemerkt  im  Eingänge,  dass  der  Streit  über 
Rationalismus  und  Supernaturalismus  jetzt  nicht  mehr  bloss 
ein  wissenschaftliches,  sondern  auch  ein  kirchliches  und 
religiöses  Interesse  bekommen  habe;  ein  akadem.  Lehrer 
müsse  über  diesen  so  wichtigen  Gegenstand  seine  Ansicht 
offenkundig  darlegen.  Alan  hat  sich  bemüht,  einen  höhern 
Stand punct  aufzufinden,  von  welchem  aus  der  Gegensatz 
zwischen  Vernunft  und  Offenbarung  entweder  als  ver- 
derblich bekämpft  oder  als  unbedeutend  ausgeglichen 
werden  könne.  Aber  auch  darüber  ist  gestritten  wor- 
den. Manche  hahen  behauptet,  Rationalismus  und  Su- 
pranaturalismus  wären  keine  Gegensätze,  sondern  jenem 
stehe  Irrationalismus , diesem  Naturalismus  entgegen.. 
Ändere  haben  in  der  Art  und  Weise,  wie  die  Lehre  Jesu 
den  Menschen,  bekannt  gemacht  worden  aey,  ob  auf  über- 
natürliche, unmittelbare,  oder  mittelbare,  natürliche  Weise 
den  wahrep(,  Standpunkt  gesucht.  Der  Verf.,  die  .Mängel-, 
beider  Me.thoden.  fühlend,  glaubt  den  Knoten  leichter  zu 
lösen,  . wenn  ,sum,. Stapdpuucte  d?r  nichtig  verstandene 
Satz  genommen  wird,  dass  d^s  Chrjsten.thum  die  höchste 
Vernunft  sey.,.JJrei  Fragen  werden  in  dieser  Hinsicht 


I 
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antwortet:  T.  (S.  io)  Was  heisst  das:  das  Christenthrrei 
ist  die  höchste  Vernunft?  Vernunft  ist  das  Vermögen 
der  Ideen  (verachten  vom  Verstände,  der  Fähigkeit  zu- 
sammenhängend  za  denken) ; Ideen  sind  das  über  der  sinn- 
lichen Wahrnehmung  hinaus  liegende  Unbedingte,  die 
höchsten  Principien  alles  Denkens  und  Seyns  Enthalten- 
de; diese  Ideen  werden  in  formelle  (die  Principien  des 
Denkens  enthaltende)  und  Teale  (eine  objective  Wirklich- 
keit bezeichnende)  getheilt;  zu  jenen  werden  theils  die 
praktischen,  theil»  die  theoretischen  (welche  wieder  ent- 
weder metaphysische  oder  ästhetische  sind)  gerechnet. 
Ihre  Wahrheit  beruht  auf  dem  ßewusstseyn,  dass  wir  ohne 
Annahme  derselben  in  Widerspruch  mit  uns  seihst  ge- 
rathen  und  die  heiligsten  Bedürfnisse  unsers  Herzens  un- 
befriedigt bleiben.  Die  Ideen  sind  nicht  bloss  Eigen- 
thum der  Erkenntnisskraft;  sie  äussern  sich  auf  gleiche 
\Vtise  im  Gefühl,  in  der  Phantasie,  im  Willen.  Die 
Vernunft  ist  daher  die  höchste  Blüthe  der  gesammten 
Geistestbätigkeit  des  Menschen;  sie  ist  das  unerreichbar 
Höchste  im  menschlichen  Geiste,  kann  aber  nicht  als  et- 
was Unbeschränktes,  vollkommen  Heines  und  Fehlerfrei« 
betrachtet  werden ; das  Ideal  einer  vollkommenen  Ver- 
nunft findet  sich  nur  bei  Gott.  Das  Christenthuro  ist 
eine  Oilenbarupg  (Bekanntmachung)  der  göttlichen  Ver- 
nunft (d.  i.  der  eigentümliche  Inhalt  der  christl.  Lehre 
besteht  aus  Aussprüchen  der  göttlichen  Vernunft  und 
fuhrt  uns  auch  weiter,  als  die  sich  selbst  überlassene 
menschliche  Vernunft);  Es  ist  uns  freilich  im  Christen- 
tbum  nicht  die  göttliche  Wahrheit  ganz  ohne  Hülle, 
und  so  entwickelt  gegeben,  wie  sie  von  Gott  selbst  er- 
kannt wird,  wir  finden  jedoch  darin  die  aus  der  göttli- 
chen Vernunft  stammenden  Ideen  so  dargestellt  und  nur 
so  weit  verhüllt,  dass  ihr»  Strahlen  das  blöde  Auge  un- 
sers Geistes  nicht  blenden  können.  Unsere  Vernunft  darf, 
in  Ansehung  der  christl.  Religion,  nicht  die  Grenzen,  aber 
den  Anfangspunct  der  Offenbarung  bestimmen;  nicht 
durch  eine,  einzelne  Seelenthatigkeit,  sondern  nur  durch 
unsre  Vernuoft,  als  ein  Analogon  der  göttlichen  kann  die 
Religion  Jesu  erfasst  werden;  derjenige  begreift  das  Chri- 
stenthum am  vollständigsten,  der  es  in  der  CultUr  sei- 
ner Vernunft  am  weitesten  gebracht  hat.'  Die  Grenzen 
dir  Offenbarung  gehen  weiter  hinaus,  als  die  der  invi- 
duellen  menschlichen  Vernunft;  bedenklich  über  ist  es, 
die  Religion  ausserhalb  der  Grenzen  der  blossen  Vernunft 
darzusteüen  (wie  Sartorius).  2.  wiffl  5,  32  der  Beweis 
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für  die  Behauptung  des  Verfs.  geführt,  und  7.\var  sowohl 
der  negative  (aus  der  Schwache,  Unvollkommenheit  und 
Fehlerhaftigkeit  der  menschlichen  Vernunft,  welche  durch 
Selbstbeobachtung,  Erfahrung  und  biblische  Aussprüche 
erwiesen  wird  — daher  auch  der  Grundsatz,  dass  die  ge- 
sunde Vernqnft  allein  die  Kriterien  einer  wahren  und 
falschen  Religion  enthalte,  allein  entscheiden  müsse,  was 
zum  Christenlhum  gehört,  und  die  Uebereinstimmung  der 
Lehre  Jesu  mit  der  gesunden  Vernunft  der  vornehmste 
Beweis  ihrer  Göttlichkeit  sey,  verworfen  wird),  als  der 
positive  (S.  53),  dass  das  Christenthum  die  höchste  Ver- 
nunft sey.  Die  hier  ausgestellten  Puncte  sind:  a,  die 
Göttlichkeit  des  Inhalts  des  Evangelii  kann  durch  keine 
Art  von  äussern  Beweisen,  diese  für  sich  allein  genom- 
men, dargethan  werden;  b.  aus  Innern  Gründen,  aus  der 
Beschaffenheit  des  Christenthums  muss  die  höchste  Ver- 
Dojiftmässigkeit,  oder  was  einerlei  ist,  die  Göttlichkeit 
desselben  bewiesen  werden,  durch  Vergleichung  seiner 
Lehren  mit  den  Grundwahrheiten  der  coucreten  Vernunft, 
denen  jenes  nicht  widersprechen  aber  auch  nicht  völlig 
identisch  mit  ihnen  seyn  darf.  Die  chrlstl.  Wahrheit  er- 
weitert die  Grenzen  der  concreten  Vernunft  und  befestigt 
sie  (S,  61),  in  Ansehung  der  Sitten-  und  der  Gleubens-r 
lehren,  in  deren  Dogmen  das  theilweise  der  VernunftEr- 
reichbare  nicht  zu  verkennen  ist.  Wenn  man  nun  aus 
dem  Wesen  der  christlichen  Religion  überzeugt  ist,  dass 
sie  die  höchste  Vernunft  sey,  dann  kann  man  auch  die 
Weisheit  und  Sicherheit,  womit  Je$ US  seinen  Plan,  Welt- 
lieiiand  zu  werden,  anlegte  und  auslührte,  als  Beweis  der 
Göttlichkeit  des  Ghristenthums  benutzen',  dann  auch  das 
dtugniss  der  Erfahrung  über  die  Wirkungen  des  Christen- 
tums und  die  eigne  Herzenserfahrung.  Die  eignen  AeuS- 
scrongen  Jesu  und  seiner  Schüler  über  das  Wesen  seiner 
Lehre  werden  S.  73  fl.  betrachtet.  3.  S.  8 1 ff.  Was  folgt 
«indem  Bisherigen  P a.  dass  das  Cbristenthum  unvergänglich 
sey  und  einst  die  ganze  Menschheit  beherrschen  werde ; 
h.  ei  kann  immer  tiefer  erfotscht  und  vollkommener  er- 
kannt, wenn  gleich  nie  völlig  ergründet  werden;  c,  die 
allgemeine  Geschichte  der  Religion  und  die  christliche 
Kirchengeschichte  werden  wichtiger;  d.  der  philosophi- 
schen Ifeligionslehre  wird  ihre  Stelle  und  ihr  Verhältniss 
zom  christlichen  Glauben  bestimmt;  e.  der  schneidende 
Gegensatz  zwischen  Rationalismus  und  Supernaturalismus, 
Mysticismus  und  gesundem  Vernuoftglauben , Annahme 
von  lauter  Geheimniasen  und  gänzlicher  Verwerfung  der- 
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selben  wird  aufgehoben ; f.  die  Auffassung  der  Begriffe 
von  Offenbarung  und  Inspiration  erleichtert ; >g.  der  Apo- 
logetik eine  dem  jetzigen  Zustande  der  Ctiltur  angemes- 
sene Gestalt  gegeben  , jedoch  nur  in  der  protestantischen 
Kirche ; h.  die  Behandlung  der  praktischen  Theologie  ge- 
leitet. — Diess  sind  die  Hauptgedanken  einer  Schrift,  in 
welcher  auch  noch  zuletzt  der  Vernunftgebrauch  und  die 
Darstellung  der  Vernunftroässigkeit  des  Christentlium's  ver- 
theidigt  und  atn  Schlüsse  dem  Verkündiger  desselben  zu- 
gerufen wird:  sHeil  ihm,  wenn  er  in  seinen  Predigten, 

wie  beim  Jngendunterrichte,  im  Beichtstuhl , Wie  tm 
Krankenbette,  das  Evangelium  nicht  bloss  als  das  wttn- 
derbar  gegebene  Gotteswort,  sondern  auch  als  die  höchste 
Vernunft  und  deshalb  als  göttlich:  Kraft  und  göttliche 
Weisheit  darzusWllen  gelernt : hat.«  'In  dem  ersten  An- 
hang (S.  Ito)  über  den  Uebertritt  eines  ‘ Thells  der  ka- 
tholischen Gemeine-  zu  Mühlhausen  und  ihres  Pfarrers 
Henhüfer  zur  evangelischen  Kitehe  'wird  die  ‘ doppelte 
Frage:  wes  vermochte  jene  Katholiken',  ihre  Confession 
.za  verändern?  und:  darf  i^inen  sowohl  aus  dem  Schritte 
selbst,  als  aus  dett  Beweggründen  de2u':ein  Vorwurf  be- 
reitet werden  ? unparteiisch  beantwortet  und  des  Ober- 
amtsassessors Trefurt  zu  Bruchsal 1 Angriffe  in  seiner  kri- 
tischen Beleuchtung  des  'Henhöferscheu  Glaubensbekennt- 
nisses widerlegt.  Im  2ten  Anhang  (S.  129),  welcher 
den  ersten  Band  defr‘Limmer’schen  Schrift  (1824)  in- 
geht,  Werden  die  Punöte  angegeben,  in  welchen  des  Hrn, 
KJ;' Ansichten  von  den  Limmerschen'  abweiehen  Und  die 
Mängel  jener  Schrift  angezeigt.  ’ » Lasset  ons  {schliesst 
der  Verf.)  festhalteir  an  dem  Glauben,  dass  das  Christen- 
thum, je  schärfer  wir  es  in’s  Auge  fassen,  desto  deutli- 
cheres eine  WredfuWg  unseres  Selbst,  mithin  als  das 
köstlichste  Gnadengeschenk  von  Götti  erkannt  wvrde.t 
•.1I1  ? 1 A ,r  .1  1 .t:  ; r H ■ / • 1 

d;i'  Gregoriutt  dtinT'Nazihnz-,  der  Theologe.  ' Ein 
; Beitrag  zur  Kir'eheA^  und'Dogmengesr  hichtt  des 
vierten  Jahrhunderts'  Von D.  CttYl  U lim  ann, 
ausserord.  Prof,  der  Theol.  zu  Heidelberg.  Unrm- 
stadt  ,<  Lette  »8a5;  XI V.  568  S.^r.  *.  5 Rthlr. 

• i.i  f t ,b  * ••  r «ifsl.  4 ••  . m * 

Gregorlus  vöW  Nazianz  war1  einer  1 der  merkwiitdig- 
sten  und  einflussreichsten- Kirchenlehrer' des  4ten  Jahrh. 
Ihn  so  zu  schildern  , 'wie  er  war1, 1 'mit  allen  seinen  schö- 
nen und  edlen  Eigenschaften  und  mit  seinen  Fehlern, 
ohne  etwas  zu  veraschen  oder  zu  verschönern,  ohne  vor- 
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gefasste  Meinung  öder  Parteigeist , vollständig  ihn  dafrzt^- 
stellen , war  die  Absicht  des  Vfs.  , der  dazu  vor  allen 
Dingen  die  Quellen  selbst  benutzt , dann  aber  auch  an- 
dere Forscher ' und  Sammler  verglichen  hat.  Der  erste 
Flaupttbeil  trägt  auf  den  ersten  29 S Seiten  das  Leben 
Gregors  (von  dessen  Geburts-Ort  und  Zeit  eben  so  we- 
nig, als  von  seinen  389  oder  390  erfolgten  Tode,  sichere 
Nachrichten  mitgetheilt  sind)  umständlich,  selbst  mit  Er- 
wägung kleiner  Ereignisse,  worüber  der  Vf.  sich  in  der. 
Torr,  gerechtfertigt  hat,  vor,  und  zwar  sind  nach  ein- 
leitenden Bemerkungen  über  die  ersten  drei  Jahrhunderte 
des  Christ,  und  die  im  4ten  Jahrh.  nach  und  nach  ent- 
standenen Uebel  und  Fehler  im  I.  Abschn.  die  Jugend- 
geschichte G’s,  im  2teri  sein  Leben  in  Kappadoeien  theils 
in  der  Einsamkeit,  theils  in  öffeotl.  Kirchengeschäften, 
im  ,3ten  seine  Wirksamkeit  in  Konstantinopel,  im  4ten 
sein  Leben  in  der  Zurückgezogenheit,  bis  zu  seinem 
Tode,  dem  eine  Schilderung  seines  Aeussern  und  Innern 
beigefügt  ist.  Der  zweite  Haupttheil  stellt  die  dogmati- 
schen Ueberzeugnngen  des  Gr,  auf  (S.  301).  Auch  hier 
sind  einleitende  Bemerkungen  über  die  Schwierigkeiten, 
G’s  Lehrmeinungen  zu  entwickeln,  über  das,  was  ihre  Be- 
seitigung erleichtert,  über  die  Quellen  seiner  Lehren  u.  s.  f, 
vorausgeschickt.  Auch  werden  Lehren  angeführt,  über 
di?  'fr  sich  nur  gelegentlich  geäussert  hat,  seine  Aner- 
kennung der  Nbthwendigkeit  oder  Zulässigkeit  einer  ehr. 
Philosophie,  deren  Resultate  jedoch  nur  den  Eingeweih- 
ten sollten  mitgetheilt  werden.  Der  erste  Abschn.  geht 
sei  rtö  Theologie  (Im  engem  Sinne  des  Worts)  an;  1.  S. 
3I5.  seine  Lehre  von  Gott  überhaupt  und  im  Kampfe 
widö«*  Eunomius  und  dessen  Anhänger.  2.  S.  334.  die 
Tri nltätslehre ' (auf  welche  er  den  grössten  Werth  legte) 
Und  zwar  a.  S.  341  im  Allgemeinen,  b.  in  Ansehung  der 
einzelnen  Hypostasen,  des  Vaters  S.  358,  des  Sohnes  S. 
361  (mit  Widerlegung  der  Ennomianer)  des  h.  Geistes  S. 
378  (mit  Bestreitung  der  Macedonianer).  Der  2te  Abschn. 
stellt,  seine  Christologie  (S.  396),  insbesondere  seine  Lehre 
Vom  Verhältnis  des  Göttlichen  und  Menschlichen  in 
Christo , im  Widerspruch  gegen  die  Apollinaristen , dar. 
Der  dritte  Abschn.'  enthält  die  Anthropologie  und  Sote- 
riologie:  I.  S.  414.  über  die  physische  und  sittliche 

Beschaffenheit  der  menschl.  Natur  (Ursprung  der  Seele; 
göttliches  Ebenbild  im  Menschen;  zusammengesetzte  Na- 
tur des  Menschen  nnd  daraus  hervorgehender  Kampf;  Erb- 
sünde S.  421 ; Freiheit  und  natiirl.  Fähigkeit  zum  Guten 
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S.  428;  Gnade;  Prädestination;  S.  438  — 449  wird  das 
Verhältnis*  der  Ueberzeugungen  G’s  zur  Augustinischen 
Lehre  erläutert  Augustin  berief  sich  mehrmals  auf  das 
Ansehen  und  die  Zustimmung  G’s  und  daher  sind  dessen 
Stellen  griechisch  mit  Augustins  oft  unrichtiger  Ueber— 
setznng  zusammengestellt  und  Bemerkungen  darüber  ge— 
macht.  So  wenig  Gr.  ein  Augustiner  war,  eben  so  wenig 
war  er  ein  Pelagianer.  Er  war  (S,  448)  überzeugt,  dass 
Adams  Sünde  dem  ganzen  menschlichen  Geschlechte  ge- 
schadet habe,  dass  daher  die  Menschen  nicht  in  dem  Zu- 
stande sich  befinden,  in  welchem  Adam  vor  dem  Falle 
war,  dass  in  jedem  Menschen  etwas  Sündiges,  vorzüglich 
in  dem  Körper  wohne,  daher  innerer  Widerstreit  und 
Kampf,  der  nur  durch  göttlichen , die  Freithätigkeit  des 
Menschen  zum  Guten  unterstützenden  Beistand  aufgeltf— 
Set  werde,  und  dass  die  Erlösung  durch  Christum  noth— 
wendig  sey,  um  alle  nachtheilige  Folgen  der  Sünde  Adams 
aufzuheben.  Er  stand  zwischen  dem  strengen  System  der 
Freiheit  (Origenes)  und  dem  noch  strengem  der  Gnade 
(Augustins)  in  der  Mitte.  2.  S.  449  Soteriologie  oder 
Lehre  von  der  Erlösung  durch  Christum.  G.  setzt  ihre 
Wohithat  vorzüglich  darein,  dass  dem  Menschen  wieder 
hergestellt  werde,  was  durch  Adams  Ungehorsam  verlo— 
ren  ist.  In  einer  Stelle  drückt  er  die  Idee  von  einem 
stellvertretenden  Leiden  Chr.  nicht  undeutlich  aus.  „Dass 
Jesus  sein  Leben  als  Lösegeld  dem  Satan  gegeben’  habe, 
billigte  er  eben  so  wenig,  als  einen  Versöhn  ungsopfer— 
Tod  Jesu.  3.  Von  den  kirchlichen  Heilmitteln,  a.  Vqn 
der  Taufe,  S.  438,  in  Ansehung  deren  er  viele  falsche 
Vorstellungen  und  Misbräuche  im  4ten  Jahrli.  bestreitet 
(über  Namen , Wirkungen , Nothwendigkeit  der  Taufe, 
Gesinnung  und  Lebensweise  vor  und  nach  derselben, 
über  das  Verschieben  derselben,  die  Kindertaufe,  die  er 
bei  Kindern,  die  in  Lebensgefahr  sind,  billigt,  bei  an- 
dern will  er  das  dritte  Jahr  abgewarlet  haben  , das  küpf-r 
tige  Schicksal  der  Nichtgetauften , das  er  milder  bestimmt 
als  es  in  der  Folge  geschehen  ist;  in  Ansehung  der  Busse 
und  desSchicksals  derer,  die  nach  der  Taufe  sündigen, 
bestreitet  er  die  Novatian.  Härte).  b.  Abendmahl,  S, 
483  (Brod  und  Wein  hielt  er  für  Zeichen  und  Bilder 
grosser  Geheimnisse,  selbst  des  Leibes  und  Blutes  Christi, 
doch  finden  sich  auch  Stellen,  aus  welchen  die  Annahme 
einer  wahrhaftigen  und  realen  Gegenwart  des  erhöheten 
Erlösers  gefolgert  werden  kann).  Der  vierte  Abschnitt 
betrifft  die  Kosmologie,  Pneumatologie  und  Eschatologie 
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G’s,  also  a.  Weltschöpfung  und  Welterhaltung,  S,  489. 
h.  höhere  Geister.  Engel,  S.  494  und  Satan,  S.  49g.  c. 
Lehre  tob  den  letzten  Dingen : Unsterblichkeit  und  ewi- 
ge Seligkeit,  8.  501,  Strafe  der  Gottlosen,  S.  503 , hebst 
wahrscheinlicher  Annahme  eines  Reinigungsfeuers  und 
endlichen  Aufhörens  der  Höllenstrafen,  S.  508.  Die  Bei- 
Ilgen  (Excurse)  verbreiten  sich  über  folgende  Gegen- 
stände; S.  509.  Forderungen  G’s  en  den  Theologen  über- 
haupt und  an  den  praktischen  Geistlichen  insbesondere 
(nebst  dem  abschreckenden  Bilde,  das  Gr.  Ton  dem  gros- 
sen Haufen  der  Geistlichen  seiner  Zeit  entwirft)  vergli- 
chen mit  den  Forderungen,  die  Julian  an  die  heidnischen 
Priester  macht  (S.  517).  S.  ,533.  Gregor  als  Exeget  (der 
der  allegor.  Erklärungsart  der  alexandrin.  Schule  anhangt, 
während  die  antiochenische  die  historisch- grammatische 
Interpretation  vorsog.  S.  539.  G’s Urtheile  über  die  heid- 
nischen Religionen  (öfters  sehr  heftig , nur  bisweilen  mil- 
der). S,  548.  Ueber  das  Geburtsjahr  und  den  Geburtsort 
G’s.  (Sein  Vater  war  375  oder  376  geh.,  335  getauft, 

329  in  den  Priesterstand  getreten,  374  gest.  Nun  ist  der 
Sohn  geboren  worden,  als  der  Vater  schon  Priester  war, 
also  frühestens  330,  was  auch  durch  andere  Zeitangaben 
Wahrscheinlich  wird;  eben  so  wahrscheinlich  ist  es,  dass 
Arianzus  ein  Dorf  bei  Nazianz  sein  Geburtsort  war.  S. 

558  — 67  Ueber  die  Secte  der  Hypsistarier  (welche  die 
beiden  Gregore  erwähnen  und  über  welche  Hr.  U.  eine 
eigne  Schrift  1833,  so  wie  Hr.  Lic.  W.  Böhmer  1824  eine 
Gegenschrift  herausgegeben  hat.  Den  Namen  hatten  sie 
von  i-yjiafog,  dem  höchsten  Gott,  den  sie  unter  den  Zei- 
chen des  Feuers  und  Lichts  verehrten,  Gr.  v Naz.  sieht 
ihre  Lehre  al»  ein  Gemisch  aus  heidnischen  und  jüdischen 
Religion« - Elementen  an  (ähnlich  den  Otoatßug,  die  Cy- 
rill von  Alex,  als  eine  Secte  in  Palästina  und  Phönicien 
io  5ten  Jahrh.  erwähnt,  auch  mit  den  Essäern , Thera- 
penten  und  (He^salianern  verwandt,  auch  mit  den  l’asa- 
giern  im  23.  Jahrh.  in  der  Lombardei  verglichen).  5.  56 6 
f-  noch  einige  Zusätze,  wo  namentlich  noch  über  die 
Tragödie;  Xoioi^s  üio%uiv  Schriften  und  Untersuchun- 
gen (die  der  Vf.  nicht  selbst  ansfellen  konnte,  erwähnt 
‘ittd.  In  der  Vcrr.  werden  noch  G’s  Worte:  fipügif  Inl- 
ßaai(  (das  Thun  ist  die  Vorstufe  des  Erken nens), 

welche  als  Motto  auf  den»  Titelblatt  stehen,  erläutert,  die 
Verbindung  eines  kräftigen  innern  Lebens  mit  reinerer 
Erkenntnis*  auch  in  der  Theologie  nachgewiesen  und  eine  ' 
unparteiischere  Würdigung  der  altern  Kirchenväter  «m- 
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pfohlen,  bei  welcher  nicht  bloss  ihre  Schwächen  hervor - 
gehoben , sondern  auch  das  Edle  und  Grosse  bei  ihnen 
nicht  übersehen  wird. 

f . . . t i f » ' « ^r, 

Franz  Burckard  aus  Weimar , Churfursllidt- 
und  Herzoglich  - Sächsischer  Canzler  zur  Zeit 
der  Rejunnalion.  Von  D.  J oh.  Traug.  Lehr- 
Danz,  Grossh.  Bachs.  Geh.  Consistorialralhe 
u.  ord.  Prof.  d.  Theo/,  zu  Jena.  Weimar , Hojf~ 
mann.  Buchh.  i8j5.  XII.  n6  S.  gr.  8.  mit  dem 
Bildtiisse  Burckards.  *o  Gr. 

:i  " > » 1 i 

i . • . . „ • . . . . 

Diese  Schrift  ist  dem  Grossherzoge  von  S.  W.  am 
3.Sept.,  dem  Tage  seines  Jubiläums,  gewidmet  von  dem 
Verf.  und  Verleger.  Sleidan  und  v.  Seckendorf  haben 
schon  öfters  dieses  Mannes,  der  in  der  Reform.  Geschichte 
wichtig  wurde,  gedacht  und  zu  dem,  aus  dem  Weimar. 
Archiv  von  v.  Seckendorf  benutzten  handschriftl.  Quel- 
len sind  noch  ungedruckte  Briefe , Reden  u.  dergl.  ge- 
kommen, welche  Hr.  geh.  C.  R.  D.  Danz  aus  der  gothai- 
schen  Bibi,  erhalten  und  hier  mitgetheilt  hat.  Zuvörderst 
wird  das  Leben  und  Wirken  des  Mannes  dargestellt,  der, 
ein  eifriger  Theilnehmer  und  geschickter  Beförderer  der 
Reformation,  25  Jahre  im  Dienste  des  Fürstenhauses  war, 
cTem  die  KJrchenverbesserung  selbst  $0  viel  verdankt. 
Franz  Burckard  war  zu  Weimar  (daher  Franciscus  Vina- 
riensis  genannt)  3.  Jul.  1 504  geboren,  der  älteste  unter 
mehrern  Geschwistern,  von  denen  der  jüngere  Bruder 
1543  als  Alchymist  gefangen  gesetzt  wurde.  Franz  be-  ' 
zog  im  täten  J.  d.  Alt.  die  Universität  zW  Wittenberg, 
wo  er  Unter  Melanch'thons  Leitung  sich  mehr  mit  der 
classischen  Literatur  als  mit  der  Rechtswissenschaft  be- 
schäftigte. Er  wurde  in  der  Folge  auch  Lehrer  der  grie- 
chischen Sprache  daselbst  (1532),  verwaltete  auch  nach- 
her d,as  Rectorat  und  philosoph.  Decanatj  seine  Vorle- 
sungen Wurden  sehr  gerühmt  urid  besucht.  1535  als  ’dla 
Universität  Wittenberg  zum  zweitenmal  nach  Jena,  einet 
ppidemie  wegen,  verlegt  wurde,  ward  B.  vom  Churfuf- 
sieu  nach  Weimar  berufen  in  den  chtirfürstl.  Rath,  als 
Vicecanzler,  um  die  Religions-  und  Kirchenangelegen- 
heiten zu  leiten  und  die  Unterrichtsanstalten  in  Aufsicht 
zu  nehmen,  auch  die  Curatel  der  Wittenberger  Univer- 
sität zu  besorgen.  Er  war  mit  im  Gefolge  des  Churfür- 
sten, als  dieser  endlich  die  Belehnung  vom  r(Jm.  Könige 
Ferdinand  zu  Wien  im  Oct.  1535  erhielt,  so  wie  er  den 
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Chnrfürsten  zu  Öern  Convent  in  Schmalkalden  int  Dec. 
begleitete.  Er  hat  nachher  die  Fundationsurkunde  der 
noch  in  Jena  sich  befindenden  Wittenberger  Universität 
ansgefertigt  und  ihr  sonst  noch  in  der'PoIge  viel  genützt, 
•rtheilte  *537  auf  demSchmplkalder  Convent  dem  Matth. 
Held  Antwort,  war  niit  bei  der  Gesandschaft  nach  Eng- 
land (im  Mai'1538),  durch  welche,  so  gross  auch  an- 
fangs die  Erwartungen  waren,  doith  nicht  viel  ausgerich- 
tet  wurde.  Zu  eitler  neuen  Heise  nach  England  gab  der 
5m  Febr.  1539  zti  Frankfurt  gehaltene  Convent  Veranlas- 
sung. Die  etwas  mildere  Behandlung  der  Anhänger  der 
Reform,  wirkte  doch  Burckard  bei1  Heinrich  Vlll,  aus. 
Die  dritte  Reise  , dahin  that  B. , nun  Caozler,  im  Angl 
1539)  diessmal  in  chnrfürstl.  Hausangelegenheiten,  we- 
gen der  Vermählung  der  Schwägerin  des  Churfürsten, 
Anna  von  Cleve,  mit  dem  Könige  von  England.  Ihn 
beschäftigten  nachher  die  vielen  der  Reformation  Wegen 
gehaltenen  Zusammenkünfte  und  Reichstage,  insbesondere 
der  Reichstag  zu  Speyer  1544.'  Nach  dem  Unglück'des 
Churfürsten  1547  blieb  B.  bei  dessen  verwaiseter  Familie 
in  Weimar  nnd  nahm  sich  nachher  der  aufkeimenden 
Uriiversität  zu  Jena  thätig  an.  Noch  1559  im  Sept.  un- 
ternahm er  eine  vierte  Gesandtschaftsreise  nach  England, 
‘tPpzu  er  vom  Herz.  Johann  Friedrich  ausersehen  war  (man 
wollte  eine  Vermählung  des  Herz.  Johann  Wilhelm  mit 
‘der  Königin  Elisabeth  zu  Stande  bringen)!  Am  1$.  Jan. 
T560  starb  er,1  'ein  Mann  von  unbescholtenen  Rufe.  . Vön 
S.!  83  fangen  die  beweisenden  und  erläuternden  Arhner- 
ltnngen  an.  Hier  sind  einige  seltene  Actenstücke  geliäfertj 
Briefe  und  Gedichte,  auch  einige  nngedruckte , wie  die 
vollständige ‘ÄriWvotrian  den  französ.  Gesandten,  WTfh.‘ 
du  Bellay  auf  rdem  Convent  zu  Schmalkalden  1535  S,  93, 
ein  Schreiben  der  Univ.  Wittenberg  an  den  Vicecanzler 
24.  Jün.  153Ö  5.  98,  ein  Brief  Burckards  an  den  Canz- 
ler* Brück  14.  Jan.  1541  Sl  104,  ’•  1 1 

. TC  -v  ' . . i ( i I •'  . ' • . e . 

D.  Märtin  Luther'  s Briefe , Sen  dach  reibe  ri 
und  Bedenken ,•  vollständig  aus  den  verschiedenen 
* ‘ yfäsgdben  seiner  fVerke  und  Briefe,  aus  andern 
Büchern  und  noch  unbenutzten  Handschrifted 
n gesammelt , kritisch  undi  historisch  bearbeitet 
"^von  £)/•.  fr  ilhelm  Martin  Leberecht  de 
- hV  eite,  Prof,  der  Theqlog.  zu  Basel.  Erster 
Theil.  Luthers  Briefe  bis  zu  seinem  Aufenthalt 
auf  IV artburg.  liebst  Luthers  Bildniss.  Ber- 


/ 
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lin,  Reimer  i8a5.  XXVIII.  6o5  5.  gr.  8. 

2 Rthtr.  H Gr.  • - • 

i / ’ , 

Diese  Ausgabe  ist  die  erste  vollständige,  wie  es 
keine  der  bisherigen  war.  Der  gegenwärtige  Heraus», 
hat  nicht  nur  alle,  gesammelt  oder  einzeln  im  Druck  er- 
schienene, Briefe  Ls.  aufgenommen,  sondern  auch  so  viele 
ungedruckte,  als.  er  nur  aus  mehreren  Archiven  und  Bi- 
bliotheken erhalten  konnte.  Die  Orte,  von  wo  er  sie 
erhalten,  sind  in  der  Vorr.  S.  X.  genannt.  Hier  wird 
such  versichert,,  dass  die  Sammlung  mit  mehr  als  loo 
ungedruckten  Briefen  und  Aufsätzen  theils  aus  Luther’s 
eigenhändigen  Urschriften , theils  aus  alten  Handschriften 
vermehrt  worden  sey  (in  diesem  Theile  ist  nur  ein  ein- 
ziger ungedr.  Brief)  und  auch  die  Zahl  der  einzeln  ge- 
druckten Briefe,,  die  hier  aufgenoromen  worden  sind,  sich 
auf  mehr  als  loo  belaufe.  Anfangs  wollte  Hr.  d.  W. 
auch  die  grossem  Sendschreiben,  die  wenig  Briefliches 
an  sich  haben,  in  die  Sammlung  aufoehmen , allein  da 
diese  dadurch  gar  zu  bandereich  geworden  seyn  würde, 
hat  er  sie  weg  gelassen  4 und  nur  mit  ihrem  Titel,  Inhalt 
und  Datum  angeführt.  Eben  so  verfährt  er  auch  mit 
den  grossem  schon  gedruckten  Bedenken.  2.  Die  Quel- 
len sind  nicht  nur  genau  angegeben,  sondern  auch,  wp 
es  möglich  war,  die  ältesten  (Urschriften  L*s„  von  ihm 
besorgte  erste  Drucke,  älteste  handschriftl.  oder  gedruckt» 
Sammlungen)  benutzt.  Auch  andere  literar.  Nach  Weisun- 
gen sind  beigefügr.  3.  Di»  Briefe  sind  ferner  in  ihr« 
Grundsprache  geliefert,  und  diese  ursprüngliche  Sprach» 
feines  jeden  auszumitteln , ist  der  Herausg.,  auf  die  erste» 
Quellen  zurückgegangen,  so  weit  es  pjögiieh  war,  diese 
ausfindig  zu  machen.  Daher  sind  in  diesem  ersten  Bend» 
die  Briefe  meist  leteiniscb.  4.  Nicht  weniger  bemüht 
ist  der  Herausg.  gewesen , den  ursprünglichen  Text  her- 
zustellen nach  den  ersten  oder  doch  ältesten  Quellen. 
Nur  bei  den  deutschen  Briefen  schien  es  nicht  rathsam, 
L’s.  Schreibung  beizubehalten , weil  dadurch  das  Verste- 
hen derselben  erschwert  worden  wäre;  oft  musste  über- 
haupt der  Herausg.  den  spätem  Sammlern  folgen,  welche 
die  Luther’sche  Sprache  verneut  haben , und  so  lieset 
man  dann  L’s  deutsche  Briefe  in  dieser  Ausgabe  baldi  in 
seiner  eignen  alterthümlichen  Sprache , bald  in  der  des 
löten,  bald  in  der  des  Iften  und  isten  Jshrb.  5.  Ge- 
ordnet sind  die  Briefe  der  Zeitfolge  nach,  weil  sie  in 
dieser  Ausg.  ein  Tagebuch  von  L’s  Leben  seyn  sollen, 
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tmJ  daher  sind  deutsche  und  lateinische  vermischt:  6. 
Jedem  Briefe  sind  Inhaltsanzeigen  voraasgeschickt,  die 
Veranlassung  und  Zweck  desselben  anzeigen.  Die  Briefe 
sind  übrigens  nach  gewissen  geschieht!.  Abschnitten  in 
L’s  Leben  eingetheilt,  nach  welchen  auch  die  Theile 
der  Sammlung  sich  richten.  Jedem  Zeitabschnitte  und 
Theile  ist  die  dahin  gehörige  Chronik  des  Lebens  L’s 
vorangestellt,  damit  man  sich  schnell  über  die  geschicht- 
lichen Umstände  Unterrichten  könne.  Ausserdem  sind 
noch  geschichtliche  Erläuterungen  über  Personen  und  Sa- 
chen beigefiigt.  Die  ganze  Sammlung  soll  nicht  über  g 
Bände  von  der  Stärke  des  gegenwärtigen  betragen  und 
jährlich  ungefähr  2 Bände  erscheinen , da  das  Werk  in 
der  Handschrift  bis  auf  die  Durchsicht  der  geschichtlichen 
Anordnung  und  Erläuterung  fertig  ist.  Der  Herausgeber 
verdankt  mehreren  Regierungen,  Archivarien  und  Biblio— 
thekarien  und  vorzüglich  mehreren  namhaft  gemachten 
Freunden  thätige  Unterstützung  seiner  sehr  verdienstli- 
chen Arbeit,  aber  eben  so  sehr  ist  dem 'Unternehmen  die 
Theilnahme  aller  Freünde  der  evangel.  Kirche  und  des 
deutschen  Vaterlandes,  aller  Verehrer  Ls*,  zu  wünschen. 
Der  gegenwärtige  Theil  umfasst  zwei  Zeiträume  oder 
Zeitabschnitte  in  L’s  Leben):  I.  Die  Briefe  aus  der  Zeit 

vor  dem  Anschläge  der  Sätze  wider  den  Ablass,  von 
1507.  22.  April  bis  1817  Ende  Octob.  (41  Briefe).  2. 
S.  65.  Briefe  aus  der  Zeit  vom  Anschläge  der  Sätze  wi- 
der den  Ablais  bis  Su  L’s  Aufenthalt  auf  der  Wartburg, 
vori  1517,  31.  Octob.  bis  1521,  3.  Mai  (von  N.'42 — ■ 
315.)  S.  XVII  ff.  ist  ein  Verzeichniss  der  in  dieser 
Ausgabe  benutzten  altern  Ausgaben  von  L’s  Briefen  und 
Werken  und  andern  häufig  benutzten  Sammlungen,  auch 
einigen  Handschriften  (in  der  Univ.  Bibi,  zu  Jena,  Au- 
rrfaber’s  ungedr.  Sammlung  oder  3ter  Theil,  in  der  Wol- 
fenbüttler  Bibi.,  einer  Sammlung  des  Hrn.  Clossins,  einer 
in  der  Heidelberger  Bibi.)  nebst  Erklärung  der  gebrauch- 
ten Abkürzungen  (die  übrigen  benutzten  Handschriften 
sind  an  gehörigen  Stellen  genannt).  S.  XXI  — XXVIII. 
befindet  sich  die  sorgfältig  gearbeitete  Chronik  des  Le- 
bens L’s 'für  diesen  Theil  vom  2.  Mai  1507,  an  welchem 
Tage  L.  ztrm  Priester  geweiht  wurde,  bis  3.  Mai  1521,; 
an  welchem  Tage  die’ kais.  Achtserklärung  gegen  L.  be- 
kannt gemacht  wurde.  Noch  verdient'  erwähnt  zu  Wer- 
den, dass  diese  Ausgabe  auch  einen  verhältnissmnssi;; 

sehr  billigen  Ladenpreis  hat.  Dis  Bildniss  L’s  ist  nach1 

[ rwsi  1 ™U  *<•■«.* j*  . I j.  ' .r;:  - r jl  . r. 
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Luk.  Kranach  gezeichnet  von  H.  Müller  und  kräftig  gest. 
von  Ermer.  .....  , . ... 

Kirchenhandbuch , worin  festgesetzt  istr  . wie, 
der  Gottesdienst  in  den  Schwedischen  Gemeinen 
- verrichtet  werden  soll.  Durchgesehen , verbessert 
und  vermehrt , und  im  J.  1809  auf  dem  Reicjis- 
tage  zu  Stockholm  mit  Sr.  Kein.  Maj.  gnädigem 
Beifall  von  den  Reiidisständen  angenommen, 
lieber selzung.  Lübeck , i'6s5.  v^  Rohden.  XXXII. 
löS-S.  in  8.  13  Gr.  , ; 

I \ 

Es  gibt  noch  in  Schweden  deutsche  Gemeinden,  ob- 
gleich ihre  Zahl  sich  vermindert;  für  diese  war  eine 
Uebersetzung  nothwendig,  da  dem  ihnen  (1649.  SS.Apr.) 
ertheilten  Privilegium  ausdrücklich  die  Bedingung  beige- 
fügt ist,  dass  sie  sich  an  die  unveränd.  Augsburg.  Cou- 
fession  halten  und  mit  den  Ileichssta tuten  und  den  bei 
den  schwedischen  Gemeinden  gebräuchlichen  Ordnungen 
übereinstimmen  sollen.  Oer  Auszug  daraus  gemacht  von 
Prof.  Dr.  E.  W.  v.  Schubert  in  s.  Werke  über  Schwedens 
Kirchenverfassung  und  Unterrichtswesen  machte  eine  voll- 
ständige Uebersetzung  nicht  überflüssig.  Auch  ist  diese 
schwed.  Kirchenordnung  an  sich  merkwürdig  und  nicht 
nur  in  Schweden  , sondern  auch  ausserhalb  dieses  Lan- 
des mit  Beifall  aufgenommen  worden.  Der  Uebersetzer, 
Hr.  D.  IV.  Dunchd,  Mitglied  des  Domcapitels  zu  Go- 
thenbnrg  und  Pfarrer  der  deutschen  Gemeine  daselbst,  hat 
mit  Fleiss  und  Liebe  an  dieser  Verdeutschung  gearbeitet. 
Vorausgeht  d$s  Königs  Carls  XUI.  Bestätigungs- Edict 
vom  7.  März  18II,  worin  noch  Einiges  den  Geistlichen 
frei  gelassen  -wird.  Dann  folgt,  S.  XXI  ff.,  des  Erzbisch. 
Jakob  Axel  Lindblom  Vorrede  vom  28.  Jan.  18 II,  wor-, 
in  die  Geschichte  der  Liturgie  in  Schweden  vorgetragep 
ist.  ln  den  ältesten  Zeiten  hatte  man  auch  dort  Missale, 
Breviarien  und  Manuale,  alle  lateinisch  abgefasst  und 
daher  zur  Erbauung  der  grossen  Menge  nicht  brauchbar. 
Gustav  I.  liess  den  Olaus  Petri  eine  schwed.  Messord- 
nung für  den  allgemeinen  Gottesdienst  nebst  einem  Haudn 
buche  für  die  priesterl.  Verrichtungen  abfassen.  Johann, 
HI.  versuchte  die  latein.  Messe  einzuführen * , abe*, 

schob  1693  wurde  diese  wieder  abgeschafft  und  die  Mespe / 
und  das  Handbuch  des  Olav  Petersen  ^wieder,  eing^fiihit, 
jedqflh  mit  V erbesserungeo,  die  j 1 4, pllge^p , ^n«- 

kannt  worden  sind.  1693  kam  das  verbesserte  Hana- 
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buch  heraus,  das  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  gebraucht 
wurde.  Gustav  III,  empfahl  1789  eine  genauere  Durch- 
sicht desselben,  die  allerdings  durch  den  %Terbesserten  Ge- 
schmack des  Zeitalters  und  die  Veredlung  der  schwäd. 
Sprache  nothwendig  wurde.  Die  1793  (am  Jubelfeste 
der  schwed.  evang.  Kirche)  niedergesetzte  Commission 
fiir  die  kirchl."  Angelegenheiten  liess  1799  den  Entwurf 
zu  einem  verbesserten  Kirchenhandbuch , drucken , über 
den  auf  dem  Reichstage  zu  Norköping  Anmerkungen  ge- 
macht wurden;  aber  erst  1809  wurde  die  Beurtheilung 
wieder  vorgenommen.  12.  Apr.  1810  ertheilte  der  Kö- 
nig dem  von  den  Reichsstanden  angenommenen  neuen 
Handbuche  seine  Genehmigung.  Es  hat,  in  Vergleichung 
mit  dem  frühem,  bedeutende  Veränderungen  und.  Berei- 
cherungen erhalten,  ist  auch  anders  geordnet.  Es  besteht 
aus  J 5 ilauptstücken , deren  Gegenstände  sind:  I.  all- 

gemeiner Gottesdient  (Frühpredigt,  Hauptgottesdienst, 
Nachmittagspredigt ; Wochenpredigten;  Bibelauslegung; 
Öffentliche  Morgen-  und  Abendgebete,  Hofgerichts-  und 
und  andere  Gerichtspredigten);  2.  Litanei  und  verschie- 
dene andere  Gebetsweisen.  (Hier  wird  sich  vielleicht  in 
der  Folge  noch  Manches  verbessern  und  hinzufügen  las- 
ten, wozu  mehrere  Formulare  deutscher  Kirchengefcete 
zu  benutzen  sind).  3.  Kindtaufe,  Findelkind  - Taufe, 
Nolhtanfe,  welche  bestätigt  wird,  Taufe  der  Juden,  Mu~ 
hamedaner  und  Heiden.  4.  Das  Verhalten,  Wenn  die 
Jugend  zum  ersten  Male  zum  h.  Abendmahl  gehen  soll 
(es  ist  sehr  feierlich);  5.  allgemeine  Beichte;  fi.  Ver- 
halten gegen  Kranke  und  solche,  die  über  ihre  Sünden 
und  Glaubens -Schwachheiten  bekümmert  sind;  7,  die 
Trauung;  8.  der  Kirchgang  der  Wöchnerinnen;  9. 
die  Beerdigung  einer  Leiche;  lo.  Wie  diejenigen,  wel-, 
che  das  weltliche  Gericht  zur  Öffentlichen  Kirchenbusse 
verurtlieilt  hat , wieder  in  die  Gemeinschaft  der  Gemeine 
müssen  aufgenomroen  werden.  (Das  vorgeschriebene  For-'j 
taular  wird  auch  bei  der  heimlichen  Kirchenbnsse  ange- 
wandt. Bei  welchen  Vergehungen  die  Kirchenbusse  an- ' 
gewandt  wird , ist  nicht  angegeben;  es  werden  nur  N.N. 
Sünder  erwähnt);  I!.  Vorbereitung  der  zum  Tode  Ver- 
urtheilten;  12.  Einweihung  einer  neu  gebauten  Kirche;1 
i£,  Einführung  eines  Bischofs  !jp  sein  "Ä'nif kj.  Ein-(j 

weihung  zum  I’reÄigtamt;  15.  Einführung  .eines  Pfarrers1 

• „ ■ 0 ■■  > }:•>.•<  ■//  ,<  U 

ln  seine  Gemeine. 
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Jiechtgläubi gleit.  Erste  IAeJerung.  Auch  mit 
dem  besonder n Titel:  Die  XJnwissenschajtlich- 

leit  und  innere  Verwandlscliajl  des  Rationalis- 
mus und  Romanismus  in  den  Erkenntnissprin- 
cipien  und  Heilslehren  des  Christenthums , dar- 
gelhan  von  Ernst  Sartorius,  Dr.  d.  TheoL. 
und  Thilos. , Kais.  russ.  Hofrath  und  ordenti. 
Prof,  der  Dogm.  und  Moral  an  der  XJniv.  Dor- 
pat. Heidelberg , i3 i5 , Mohr.  XVI.  *90  S. 
8.  48  Gr. 

v ■ • 

•t 

Dass  der  Hr.  Verf.  au  den  eifrigsten  Gegnern  des 
Rationalismus,  selbst  ohne  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Arten  desselben,  gehört,  ist  schon  aus  seiner  Abh. 
über  die  Religion  ausserhalb  der  Grenzen  der  blossen 
Vernunft  (1822)  und  andern  Schriften  bekannt,  wird 
aber  durch  gegenwärtige  Schrift  noch  offenkundiger,  wo 
schon  in  der  Vorr.  die  Lehren  der  Rationalisten  als  an- 
tievangelisch bezeichnet  tsnd  der  Kantische  oder  sonstige 
Rationalismus  der  modernen  Theologen  als  in  den  Prin- 
cipien  übereinstimmend  mit  dem  aristotelischen  Rationa- 
lismus der  Scholastiker,  gegen  welchen  Luther  noch 
früher  als  gegen  den  Ablass  angekämpft  habe,  gebrand- 
markt wird.  Er  will  sich  also  das  Verdienst  machen, 
sdie  reine,  evangelische  Bibel  - und  Kirchenlehre  gegen  die 
neuern,  zwar  sehr  aufgeblähten,  aber  auch,  sehr  leeren 
Anmassungen  der  menschlichen  Vernunft«  in  ähnlichen 
dogmatischen  Abhandlungen  zu  vertheidigen  >um  so 
eine  dogmatische  Zeitschrift  einzuleiten , die  sich  wohl 
des  Reifalls  und  Beitritts  auch  anderer  rechtgläubiger 
Theologen  zu  erfreuen  haben  wird.«  Das  gegenwärtige 
Stück  enthält  zwei  durch  den  Titel  schon  bestimmte  Auf- 
sätze : I.  Von  der  Unwissenschaftlichkeit  der  rationalisti- 
schen und  roroanistischen  Erkenntnissprincipien  der  Re- 
ligion im  Gegensatz  der  rechtgläubigen.  Hier  gibt  C.  I. 
S.  13.  die  Begriffsbestimmung  des  Rationalismus,  der  für 
gleichbedeutend  mit  Naturalismus  angesehen  wird,  was 
jedoch  die  Rationalisten  nicht  zugeben.  Im  2.  C.  wird 
der  fceweis  (S.  21  ff.)  geführt,  dass  aus  dem  Rationalis- 
mus oder  Naturalismus  keine  wissenschaftliche  Religion 
hervorgehen  könnet  endlich  C.  3.  S.  4$.  die  Nothwen- 
digkeit  und  Wirklichkeit*  der'  Offenbarung  bewiesen  (zu. 
kurz,  als  dass  man  befriedigt  seyn  könnte).  Hier  werden 
die  äussern  oder  historischen  Merkmale  und  Gründe  zu- 
erst und  Vorzüglich  in  Betrachtung  gezogen;’1  If/Won 
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der  Verwandtschaft  der  unpraktischen  Heilslehren  des  Ra- 
tionalismus and  des  Romanismus  (der  rifmisch  - kathol. 
Religionslehre)  im  Gegensatz  der  rechtgläubigen.  Die 
Annahme  einer  solchen  Verwandtschaft  (in  gewissen  Lehr— 
Meinungen)  ist  nicht  ganz  neu  und  der  Vf.  beruft  sich 
deshalb  (Vorr.  S.  X f ) auf  ein  paar  Schriften  des  Helm- 
städter Theologen  D.  Schubert.  Einleitende  Bemerkun- 
gen (über  die  Verwandtschaft  der  Prineipien)  sind  S.  41 
vorausgeschickt.  Dann  wird  im  1.  C.  S.  56.  in  dieser 
Beziehung  die  Lehre  von  der  Sündhaftigkeit  des  Men- 
schen, im  3.  C.  S.  72.  die  Lehre  von  der  Rechtfertigung 
des  sündhaften  Menschen  behandelt.  Hier  bleibt  die  Be- 
handlung nicht  historisch,  sondern  geht  ins  Polemische 
über,  indem  die  rational,  und  romanische  Lehre  davon 
mit  empirischen  Gründen,  so  wie  C.  3.  S.  84.  mit  psy- 
chologischen bestritten,  dagegen  C.  4.  S.  102.  die  wahre 
evangel.  Rechtfertigungslehre  im  Allgemeinen  dargestellt 
wird.  Daran  schliessen  sich  die  Lehren  von  der  Reue 
C.  5.  S.  116,  von  der  stellvertretenden  Genugthuung 
Christi  C.  6.  S.  121.,  vom  rechtfertigenden  Glauben  C. 
7.  S.  136  , von  den  guten  Werken  und  der  Erhaltung  der 
Rechtfertigung  C.  8,  S.  146,  von  der  Seligkeit  der  Hei- 
den G.  9,  S.  Ifi3.,  die  auch  den  tugendhaftesten  Heiden 
abgesprochen  wird.  Im  letzten  (toten  C.  S.  174.)  ist 
noch  ein  vergleichender  Rückblick  auf  die  Tational.  und 
romanist.  Lehre  gethan.  i Blind  (heisst  es  hier)  ist  der- 
jenige, der  in  diesen  Bestimmungen  (über  die  Rechtfer- 
tigung) des  röm.  kathol.  Systems  nicht  den  Rationalismus 
wieder  erkennt,  der  nicht  einsieht,  wie  durch  sie  die 
Heilslehre  des  Evangeliums  oder  des  Glaubens  ganz  in 
die  der  Moral  oder  des  Gesetzes  verkehrt  wird.c 

Biblische  Weisheit  und  menschliche  Klugheit. 
Ein  Hand-  und  Reisebüchlein  durchs  ganze  Le- 
ben. Leipzig , iüa5.  Rein’ sehe  Buchh.  XVI.  176 
S.  in  16.  geh.  rx  Gr. 

Es  sind  110  Sentenzen  in  biblischen  Spvüchen  des 
A.  und  N.  Test,  und  der  apokryphischen  Bücher,  welch« 
hier  aufgestellt  und  in  der  Erläuterung  weiter  ausgeführt 
sind,  sehr  lehrreich  und  empfehlenswert!].  Wohl  hat 
der  Vf.  Recht,  wenn  er  erinnert,  dass  der  Zweck  sol- 
cher Sentenzen  sey  , Beobachtung  und  Nachdenken  auf— 
zuregen,  welcher  durch  Kürze  am  besten  erreicht  werde. 
Daher  'ist  auch  die  beigefügte  praktische  Erklärung  und 
Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  D 


D 


50  Theologische  Literatur. 

Benutzung  derselben  nur  kürz  gefasst.'  Die  Sentenzen 
sind  übrigens  in  einen  gewissen  Zusammenhang  gebracht, 
wie  schon  die  Inhaltsübersicht  zeigt. 

Leitfaden  zum  dogmatisch-  und  moralischen 
Unterricht  im  Sacramente  der  heiligen  Oelung , 
zum  heilsamen  Gebrauche  derselben , von  Georg 
Riegler,  der  Theol.  Di\  und  Prof,  zu  Bam- 
berg. Erstes  Bändchen.  Mit  Genehmigung  des 
Geistl.  Raths -Coli,  des  Erzb.  Bamberg.  XVI. 
79  S.  8k  5 Gr. 

Abhandlung  zum  Gebrauch  der  menschlichen 
Sinne  mit  Beziehung  auf  den  heilsamen  Ge- 
brauch der  heiligen  Sacramente  der  Busse  uni 
Oelung , von  G.  Riegle  r etc.  Zweites  Bänd- 
chen. 63  S.  {Beide  Sulzbach , von  Seidel,  i‘6i5. 
8 Gr.) 

Der  Vf.,  der  schon  andere  ähnliche  dogmatisch -as- 
ketische Schriften  für  Glieder  seiner  Kirche  geschrieben 
hat , will  auch  ihnen  die  erforderliche  Belehrung  über 
c^ie  Kraft  und  Wirkung,  und,  den  zweckmässigen  Em- 
pfang der  letzten  Oelung  ertheilen;  hat  aber  zugleich  auf 
die  Seelsorger  Rücksicht  genommen , ohne  jedoch  das  zu 
berühren , was  der  Pastorallehre  angehört.  Es  wird  also 
von  der  Krankensalbung  (nach  der  bekannten  Stelle  Jak. 
5,  14.  f.)  ihren  Wirkungen  und  ihrer  Fortdauer  in  der 
I^irche,  dem  Sacrament  der  h.  Oelung,  den  Beweisen 
dafür  und  den  Einwürfen  dagegen",  dem  Lehrbegriff 
der  kathol.  Kirche  gemäss  gehandelt  und  folgender  Be- 
griff aufgestellt  (S.  37.):  »die  letzte  Oelung  ist  ein  Sa- 
crament, kraft  dessen  ein  kranker  Christ  mittels  der  heil. 
Salbung  und  des  Gebets  an  seiner  Seele  gestärkt  und 
von  seinen  Sünden  vollends  gereinigt  wird;  auch  im 
Falle,  wo  es  seinem  Seelenheile  zuträglich  und  Gottes 
Wille  ist,  die  Gesundheit  des  Leibes  erlangt,  c Die 
übrigen  Gegenstände  der  Behandlung  sind  : Subject,  Noth- 
wendigkeit,  Schuldigkeit  des  Empfangs  der  hk  Oelung, 
Versündigung  durch  den  Nichtempfang,  Zeit  und  Ge- 
bräuche des  Empfangs,  Vorbereitung  dazu,  Verhalten 
bei  und  nach  dem  Empfange;  der  öftere  Empfang  der- 
selben, nicht  in  einer  und  derselben , sondern  in  ver- 
schiedenen Krankheiten  zu  verschiedenen  Zeiten  wird  S. 
56.  vertheidigt.  Formeln  für  Reue,  Abbitte  und  Erklä- 
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rang  besserer  Vorsätze  machen  den  Beschluss.  Im  steil 
Bändchen,  das  mir  durah  den  Schluss  mit  dem  ersten 
mehr  Zusammenhänge  wird  der  Werth  der  Sinne  im 
Allgemeinen  und  der  einzelnen  Sinne  insbesondere,  der 
gute  Gebrauch  der  fünf  Sinne,  aber  auch  der  Hände  und 
Füsse,  und  der  Misbrauch  derselben,  ermahnend  und 
warnend  dargestellt , und  zuletzt  das  Verhalten  (der  An- 
wesenden) bei  Ertheilung  der  h.  Oelung  an  einen  Kran- 
ken gelehrt,  mit  Beifügung  einiger  dabei  zu  sprechenden 
Gebete.  « 

Die  Lehre  der  Israelitischen  Religion,  bear- 
beitet für  Stadt-  und  Landschulen  von  Dr. 
Ab  r all  am  Alex  ander  IV  olff.  Mainz,  1825, 
Müller  sehe  Buchh.  VIIL  »25  S.  8.  6 Gr. 

Einige  Worte  an  das  Publitum  über  mein 
Religionsbuch  von  Dr.  Ab  r ah  am  Alex  ander 
Wolff.  Ebendaselbst.  r8a5.  24  S.  8.  3 Gr. 

Der  Hr.  Vf.,  der  in  Darmstadt  lebt,  fand  es  um  so 
nbthiger,  ein  solches  Lehrbuch  der  israel.  Religion  zu 
schreiben , jda  die  bisher  erschienenen  jüdischen  Reli— 
gionsbücher  zu  wenig  ihre  Kirche  vor  Augen  hatten, 
uud  mehr  ihre  eigne  Ansicht  zu  gebän  trachteten,  als 
wahrhaft  israelitisch  kirchlich  zu  werden.«  Er  strebte 
dabei  nach  Genauigkeit  und  Kürze  und  überliess  dem 
Lehrer  die  weitere  Erklärung  und  Auseinandersetzung. 
Er  hat  jeden  Satz  mit  einer  oder  mehrern  Stellen  des 
A.  Test,  belegt,  sdie  er  nach  eigener  Uebersetzung,  zum 
Theil  im  Geiste  israel.  Dogmatik«  mittheilte.  Nach  ei- 
ner Einleitung,  die  von  der  Religion  überhaupt  und  den 
Mitteln  zur  Erkenntniss  derselben  zu  gelangen  handelt, 
ist  die  ganze  Rel. -Lehre  unter  die  drei  Hauptstücke: 
Glaube , Liebe , Hoffnung,  gebracht , aber  nun  freilich 
in  die  beiden  ersten  Manches  eingeschaltet,  was  nur  in 
entfernter  Beziehung  steht.  So  wird  im  ersten  Hpst. 
nicht  nur  vom  Glaubetr  überhaupt,  dem  Glauben  an 
Gott  und  an  Offenbarung,'  sondern  auch  von  der  heil. 
Schrift  und  deren  Auslegung,  von  den  mündl.  Ueberlie- 
ferungen,  der  Mischna  und  Gemara,  dann  von  den  zehn 
Geboten  gehandelt  und  zuletzt  der  Glaube  an  Belohnung 
und  Bestrafung  nach  dem  Tode  gelehrt;  im  aten  Hpst. 
nicht  nur  die  Lehre  von  der  Liebe  überhaupt,  der 
Nächsten  - und  Selbstliebe,  sondern  auch  die  Lehre  vom 
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Gebet,  von  den  Ceremonialgebeten , von  der  Gottesfurcht, 
von  der  Sünde  und  Busse  vorgetragen.  Das  3te  Hpst. 
enthält  die  Lehren  vom  Messias , von  der  Auferstehung 
utfd  dem  Weltgericht.  Der  deutsche  Vortrag  ist  nicht 
fehlerfrei.  — ln  der  zweiten  Schrift  gibt  der  Vf.  wie- 
der an , was  ihn  zur  Abfassung  seines  Keligiousbuches 
nach  dem  wahren  Geiste  des  israelit.  Glaubens«  bewo- 
gen habe,  die  Prüfung  der  bereits  von  Israeliten  gearbei- 
teten Religionsbücher  habe  ihn  überzeugt,  dass  sie  sämmt- 
Iich  den  wahren  Zweck  derselben  verfehlt  haben.  Denn 
Einige  hätten  planlos  zusammengeschrieben,  was  sie  in 
den  Religionsschriften  anderer  Kirchen  fanden,  ohne  zu 
erwägen  , ob  diese  Lehren  für  das  Judenthum  vorzutra- 
gen wären , Andere  schienen  eine  apologetische  Absicht 
mit  ihren  Werken  verbunden  zu  haben,  und  hätten  vor- 
sätzlich charakteristisch  - israelit.  Dogmen  (£.  t B.  vom 
Messias)  weggelassen,  noch  Andere  ihre  snbjectiven  Mei- 
nungen eingetragen;  er  habe  daher  eine  vollständige  Dog- 
matik historisch  - kritisch  ausgearbeitet  und  nach  den  aus 
ihr  hervorgehenden  festgesetzten  Lehren  sein  Religionsbuch 
geschrieben , dessen  Eintheilnng  in  die  drei  Hauptstücke 
nicht  neu  sey,  sondern  schon  in  altern  israelit.  Kate- 
chismen (die  S.  II.  genannt  sind)  angetroffen  werde. 
Er  vertheidigt  das  erste  Hauptst.  (vom  Glauben)  gegen 
den  Einwurf:  d*  Judenthum  habe  keine  Glaubenslehre, 

sondern  nur  geoffenbarte  Gesetzgebung , ausführlich  und 
beweiset  (aus  Mendelssohn  und  Andern),  dass  die  jüdi- 
sche Religion  Glaubensprincipien  habe  und  sein  Buch 
von  Glaubenslehren  (d.  i.  solchen  Sätzen,  ohne  welche 
keine  Religion  bestehen  kann)  habe  ausgehen  müssen. 
Er  gibt  sodann  auch  die  Ursachen  und  die  Art  der  Bear- 
beitung der  übrigen  Hauptstücke  und  vornämlich  det 
Messiaslehre  an.  Diese  Schrift  verräth  eine  vertraute 
Bekanntschaft  nicht  nur  mit  den  Schriften  älterer  jüdi- 
scher Religionsbücher,  sondern  auch  neuer  protestanti- 
scher Theologen  und  enthält  noch  manche  schätzbare  Bei- 
träge zur  literar.  Geschichte  jüdischer  Religionsschriften; 
die  Bearbeiturng  der  jüdischen  Rel.  Lehre  zeigt  uns  ei- 
nen selbstdenkenden  Forscher. 

Predigten. 

D.  Franz  Follmar  Re\inhard’s  sämmll., 
zum  Theil  noch  ungedruckte  lieformationspre- 
digten.  Nach  dessen  tf' Ulen  in  eine  besondere 
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Sammlung  gebracht  und  mit  historischen  An- 
merkungen nerausgegeben  von  Dr.  Leonhardt 
Bertholdt  und  Dr.  J.  G.  V.  Engelhardt , 
ordentl.  Prof,  der  'Pheot.,  Univ.-  Prediger  und 
Director  des  homilet.  Seminars  in  Erlangen. 
Dritter  Band.  Mit  Luthers  Bildniss,  nebst 
einer  Abhandlung  über  einige  Vorgänger  und 
Beförderer  der  Reformation.  Sulzbach , von 
Seidel , i8i5.  i56  und  5ga  S.  gr.  8.  a Rthlr. 

Die  Einrichtung  dieser  Sammlung  und  der  sie  be- 
gleitenden Zugaben  ist  im  Repert.  1*34,  IV.  S.  149  ff. 
genau  angegeben.  Wir  haben  also  nur  den  Inhalt  die- 
ses 3ten  B.  anzuzeigen.  Voraus  geht  auf  14  Seiten  eine 
kurze , aber  nicht  befriedigende  Uebersicht  von  Luthers 
Leben  und  Thätigkeit,  durch  das  Bildniss  L’s,  das  bei— 
gefügt  ist,  veranlasst.  Dann  folgt,  S.  17 — '136,  die 
Abh.  über  einige  Vorgänger  und  Beförderer  der  Reforma- 
tion. Hier  wird  I.  der  Begriff  der  Reformation  oder  viel- 
mehr die  Nothwendigkeit,  die  Vorbereitung,  die  Art  und 
Weise  derselben  dargestellt,  dann  sind  als  Vorgänger  auf— 
geführt  2.  die  Aerianer,  3.  Iovinianus  und  Vigilantius, 

4.  die  Waldenser,  S.  33.,  5.  Wiklif,  S.  55*  6.  Huss,  S. 

59.,  als  Beschützer  der  Ref.  aber  7.  der  Churf.  von  Sach- 
sen, Friedrich  der  Weise,  S.  90.,  8.  Johann  Staupitz,  S. 

96.,  9.  als  Beförderer  Amsdorf,  S.  103.,  10.  Spalatin,  S. 
Jio,,  II.  Friedr.  Mecum  (Myconius),  S.  Hl.,  12.  Casp. 
Cruciger,  S.  126.,  13.  Justus  Jonas,  von  deren  Leben  und 
Verdienste  für  den  Zweck  dieser"  Abh.  hinreichende  Nach- 
richten gegeben  sind.  — Mit  der  I5ten,  im  J.  1798  ge- 
haltenen Reform.- Pfed.  fängt  die  Sammlung  selbst  an; 
sie  ist  abgedr.  in  den  Reinhard.  Pred.  Jahrg.  4.  B.  2.  S. 
252.  2.  Cor.  5,  13.  ist  der  Text  und  das  Thema:  Wie 
fern  uns  der  Verbesserungseifer,  welchen  die  Stifter  un- 
serer Kirche  bewiesen  haben,  noch  immer  zum  Muster 
diene?  Es  werden  I.  'drei  Puncte  bemerklich  gemacht, 
wo  es  zweckwidrig  seyn  würde,  siel)  nach  ihrem  Muster 
zu  richten,  2.  aber  auch  angezeigt,  was  in  ihrem  Eifer 
vernünftig,  edel,  christlich,  musterhaft  war.  ln  der  Ab- 
handl.  zu  dieser  Pred.  wird  die  kathol.  Lehre  vom  Feg— 
feuer  nach  der  Geschichte  und  den  Beweisen  derselben 

5.  25  — 39.  betrachtet.  Die  Anmerkungen  verbreiten  sich 
über  den  Charakter  und  die  Ereignisse  der  Zeit , in  wel- 
cher diese  Pred.  verfertigt  wurde  und  wodurch  manch? 
Stelle  und  Anspielung  deutlicher  wird,  die  Vergleichung  zwi- 
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scheu  Paulus  und  Luther  (S.  45.),  über  das  Verderben 
der  Kirche  vor  der  Reformation  und  die  Forderungen, 
•welche  die  Fürsten  lange  vorher  an  den  Papst,  abe(c  ver- 
geblich, machten.  Gelegentlich  wird  auch  erinnert,  wie 
genau  sich  der  Prediger  an  die  Zeit,  in  welcher  er  spricht, 
anschliessen  müsse  (S.  51),  auch  wird  die  Eile,  zu  welcher 
die  Reformatoren  gedrängt  wurden,  S.  54,  entschuldigt. 
Wir  übergehen  kleinere  Bemerkungen,  z.B.  über  die  Nach- 
ahmung der  Schwächen  L’s.  — 16.  S.  61.  Ref.-Pred.  179a 
gehalten,  gedr.  in  dem  zu  Wittenberg  herausgekommenen 
2ten  Theile  der  Pred.  R’s.  Text:  Kol.  2,  6.  7.  Thema: 
Wie  wir  den  Eifer  unsrer  Vorfahren  wider  den  Aberglau- 
ben durch  ein  standhaftes  Kämpfen  wider  den  Unglauben 
nachahmen  sollen:  I.  wird  bewiesen,  dass  diese  Art  der 
Nachahmung  nöthig  sey,  dass  wir  den  Eifer,  mit  wel- 
chem unsre  Vorfahren  dem  Aberglauben  entgegen  arbei- 
teten, jetzt  dem  Unglauben  entgegensetzen  müssen,  2. 
diese  Nachahmung  bezogen  auf  den  unerschütterlichen 
Muth,  den  freien  Wahrheitssinn,  das  gründliche  Forschen, 
die  tiefe  Ehrfurcht  gegen  die  heil.  Schrift,  den  Gehorsam 
gegen  jede  menschliche  Ordnung  und  insbesondere,  di« 
Obrigkeit,  wodurch  der  Eifer  der  Vorfahren  sich  aus— 
zeichnete.  Die,  wie  bisher,  jeder  Predigt,  auch  dieser 
beigefügte  Abh.  des  Herausgebers  handelt,  S.  85 — lor, 
von  der  Anrufung  der  Heiligen  und  der  in  unsrer  Kir- 
che gestatteten  Ehrfurcht  und  Liebe  gegen  sie,  den  Grün— 
der  gegen  die  Anrufung  der  Heiligen  und  den  für  ihre 
Verehrung  beigebrachten  Argumenten,  der  ailmäligen  Ent- 
stehung derselben.  In  den  Anmerkungen  wird,  S.  101  f., 
die  Nothwendigkeit  des  Zusammenwirkens  Mehrerer  beim 
Anfänge  und  Fortgange  der  Reformation  dargethan,  was 
Luther  unter  Aberglauben  verstand,.  S.  J07  erklärt,  der 
Einfluss  einer  falschen  Philosophie,  S.  III,  angegeben, 
endlich  auch  hier  der  Charakter  der  Zeit,  in  welcher  die 
Fredigt  gehalten  wurde,  mit  Einsicht  auf  die  Erklärung 
derselben  angewandt.  — 1 7.  S.  1 J 7-  Reformations  - Pred. 
gehalten  im  Jahre  1799,  gedr.  in  den  Reinh.  Pred.  Jahrg. 
V.  B.  2.  S.  311  fl.  Text.  Kol.  1,  3 — 6.  Ueber  die  Ver- 
änderungen, welche  der  Sinn  für  Religion  seit  den  Zeiten 
der  Kirchenverbesserung  erlitten  hat.  Der  Sinn  für  Reli- 
gion ist  (nach  dem  I.  Th.)  aus  einer  allgemein  verbrei- 
teten Regung  eine  seltene  Erscheinung,  aus  einer  frei- 
müthigrn  Denkungsart  eine  schüchterq«  Empfindung,  aus 
einem  feurigen  Gefühl  ein  kaltes  Vernünfteln,  aus  einem 
thätigen  Eifer  eip  mattes  Bestreben  und  aus  einer  An- 
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hänglichkeit  an  das  Evangelium  Jesn  eine  Neigung  za 
blosser  Vernunftreligion  geworden.  Die  Betrachtungen 
und  die  Folgen  im  2.  Th.  zeigen,  dass  es  mit  diesen 
Veränderungen  sehr  natürlich  zugegangen  ist,  dass  wir 
durch  sie  nichts  gewonnen  haben,  dass  es  für  Jeden 
Pflicht  ist,  zur  Wiederbelebung  und  Erhaltung  eines  äch- 
ten Sinnes  für  Religion  und  Christenthum  alles  beizutra- 
gen, was  in  seiner  Macht  ist.  Die  Abh.,  S.  14t  ff.,  be- 
lehrt über  die  GenuglJluung , nach  dem  Ausspruche  der 
Trienter  Kirchenversammlung,  und  die  über  die  von  un- 
srer Kirche  entgegengesetzten  Gründe.  In  den  Anmerkun- 
gen ist  vornämlich  die  Verbesserung  der  religiösen  und 
moralischen  Denkart  durch  die  Reformation  hervorgeho- 
.ben.  — lg.  S.  169.  Ref.-Pred.  gehalten  I801,  gedr.  in 
der  R.-Pred.  Jahrg.  VII.  Bd.  2.  S.  340  ff.  Text:  Matth, 
lg,  23  — 35;’  Thema:  Von  dem  merkwürdigen  Einflüsse, 
den  das  sittliche  Gefühl  der  menschlichen  Natur  und  grosse 
öffentliche  Veränderungen  auf  einander  änssern.  Dieser 
Einfluss  wird  1.  psychologisch  entwickelt  und  auf  5 Puncte 
zurückgeführt  (das  sittliche  Gefühl  kann  durch  solche  Ver- 
änderungen eine  Zeit  lang  bethört,  eine  Zeit  lang  in  sei- 
nen Wirkungen  ganz  gehemmt,  aber  nicht  auf  immer  un- 
terdrückt werden;  es  wird  vielmehr  für  unrechtmässige 
Unternehmungen  zerstörend,  und  für  rechtmässige  ent- 
scheidend); dann  2.  betrachtet,  wozu  dieser  Einfluss  die- 
nen soll,  und  welche  Regeln  für  unser  Verhalten  daher 
fliessen.  — Der  Gegenstand  der  Abh.,  S.  193 — 205,  ist 
die  Verehrung  der  Wider,  nach  ihrer  Entstehung  und 
den  Aussprüchen  des  Trident.  Conc.  In  den  Anmerkun- 
gen wird  Von  der  Entstehung  der  Religions  - Kriege,  von 
den  Wiedertäufern,  der  Bethörung  des  Revolutionsgeistes, 
den  Gräueln  der  franzüs.  und  der  altern  engl.  Revolution 
Nachricht  gegeben.  — 1 9.  Ref.-Pred.,  nach  dem  Manu— 
scripte  (wenn  sie  gehalten  oder  gefertigt  worden  ist,  ob 
ihr  Verf.  sie  zum  Drucke  bestimmt  hatte,  erfahren  wir 
nicht).  Im  Eingänge  wird  'Gott  als  der  Vater  des  Lichts 
in  der  sinnlichen  und  der  sittlichen,  der  sichtbaren  und 
der  unsichtbaren  Welt  gepriesen.  Der  Text  2.  Kor.  4,  6. 
führte  darauf.  Nach  dessen  Anleitung  werden:  Ermunte- 
rungen aus  der  Art,  wie  Gott  grosse  Veränderungen  in 
der  sittlichen  Welt  erfolgen  lässt,  gezogen.  Zuvörderst 
wird  diese  Wirkungsart  Gottes  genauer  betrachtet  und 
folgende  Punote  angeführt:  a.  die  grossen  Veränderungen, 
die  Gott  in  der  sittlichen  Welt  bewirkt,  werden  im  Stil- 
len vorbereitet ; b,  in  Bewegung  gebracht  durch  so  schwa- 
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che  Werkzeuge;  e.  gefördert  durch  des  Spie!  menschli- 
cher Leidenschiften;  d.  anfangs  mit  zwar  hinreissenden 
,«ber  doch  unvollkommenen  Folgen  verknüpft,  aber  e. 
weiterhin  ziehen  sie  immer  wohlthätjgere  Folgen  nach; 
die  Ermunterungen,  die  in  dieser  Wirkungsart  Gottes 
liegen,  und  im  2ten  Theile  betrachtet  werden,  sind:  a. 

sie  must  uns  im  Glauben  an  Gottes  Regierung  befestigen; 
b.  zu  einem  lebendigen  Gefühl  unsrer  geistigen  Würde  er- 
wecken , man  muss  aber  auch  c.  mit  allem.  Ernste  nach 
christlicher  Weisheit  und  Tugend  streben,  so  wird  d.  uns 
auch  die  Art,  wie  Gott  grosse  Veränderungen  erfolgen 
lässt,  bei  den  Verwirrungen  des  Zeitalters  trösten,  und  e. 
müssen  die  Augen  auf  die  herzerhebende  Aussicht  in  die 
zukünftige  Welt  gerichtet  werden,  welche  uns  die  Art, 
wie  Gott  grosse  sittliche  Veränderungen  erfolgen  lässt, 
öffnet.  Dieser  zweite  Theil  ist  nicht  so  gut  ausgeführt, 
wie  der  erste , und  wir  halten  daher  diese  Fredigt  für 
ein  früheres  Product  der  sich  bildenden  homilet.  Kunst 
R’s.  Der  Herausgeber  setzt  sie  in  die  Zeit  des  Kampfes 
des  kritischen  und  des  orthodoxen  Princips  in  der  Theol. 
Seine  Abh.,  die  mit  der  Predigt  selbst  in  keiner  Verbin- 
dung stellt,  handelt,  S.  249  — 67,  von  der  Messe  nach 
der  Lehre  der  katholischen  Kirche  und  ihren  Gründen, 
und  der  entgegengesetzen  Lehre  unsrer  Kirche,  Eine 
Anmerkung,  S.  267,  spricht  sich  über  die  Fortschritte  de« 
Menschengeschlechts  aus;  eine  andere  gibt  eine  hier  nicht 
erwartete  Nachricht  von  den  seit  dem  I3ten  Jahrh.  ge- 
stifteten verschiedenen  Universitäten,  S.  269.  Wir  über- 
gehen andere,  noch  unnöthigere.  — 20.  S.  285.  Ref.-Pr. 
geh.  1795,  abgedr.  in  R’ds  Pred.  Jahrg.  I.  Bd.  I.  S.  314  ff. 
Text:  Phil,  i,  27.  Inhalt:  Von  dem  vernünftigen  Eifer 
für  die  Ehre  des  Christenthums.  Die  Ehre  des  Christen - 
thums  besteht  nicht  in  der  Pracht  des  äussern  Gottes- 
dienstes u.  s.  f. , sondern  darin , dass  es  seinen  Beken— 
jiern  theuer,  seinen  Gegnern  achtungswerth,  wohlthätig 
für  jeden  Ort,  auch  zp  jeder  Zeit  unerschüttert  ist.  Es 
wird  sodann  2.  <ier  vernünftige  Eifer  für  die  Ehre  des 
Christenthums  erklärt,  und  3.  die  Ursachen  der  Verbind- 
lichkeit zu  einem  solchen  Eifer  angegeben.  Die  Abh. 
von  der  Messe  und  den  Gründen  der  kathol-  Kirche  füc 
sie,  so  wie  den  Gegengründen  und  von  dfen  Ceriroonien 
hei  der  Messe,  ist  S.  307  — 321  fortgesetzt.  In  einet 
Anmerkung,  S.  325,  wird  sehr  richtig  bemerkt:  Zeiten 
der  Ruhe  waren  immer  gefährlich,  Zeiten  der  Anfechtung 
fruchtbar  für  das  Christenthum.  — 21.  S.  343.  Ref.-Pred. 
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gedr.  im  IX.  Tb.  dm  Mag.  für  Pred.  Za  welchen  Pflich- 
ten uns  der  Ausspruch  Jesu  (in  dem  Texte  Joh.  g,  33) 
verbindet,  dass  die  Wahrheit  Geberin  der  rechten  Frei- 
heit ist.  Der  wahre  Sinn  dieses  Ausspruchs  wird  erklärt 
und  führt  dann  von  selbst  auf  die  Pflichten,  zu  denen  er 
uns  verbindet.  Die  Wahrheit,  von  der  Jesus  in  jener 
Stelle  redet,  ist  die  deutliche,  gewisse  und  wirksame  Er- 
kenntniss  Gottes  nach  dem  Unterrichte  Jesu.  Diese  gibt 
uns  die  rechte  Freiheit  (die  hohe,  ungestörte,  selige  Wirk— 
samkeit  unsrer  Seele),  indem  sie  Aberglauben  und  Vor— 
nrtheile  vertilgt,  über  alle  menschliche  Machtsprüche  er- 
hebt, uns  den  Fesseln  wilder  Leidenschaften  und  der  Sela- 
verei  des  Lasters  entreisst,  unsern  Geist  auch  alle  Unfälle 
des  Lebens  besiegen  lehrt.  — Die  Lehre  von  den  Ab- 
lässen in  der  röm.  Kirche  wird  S.  36s — 386  dogmatisch 
und  geschichtlich  dargestellt  und  widerlegt.  In  einer  An- 
merkung, S.  390  fl.,  wird  die  Geschichte  des  jüdischen 
Staates  von  Hyrcan  I.  bis  auf  Herodes  erzählt.  — 23. 
S.  403.  Ref.-Pred.,  gehalten  im  Jahre  1784,  nach  dem 
Manuscripte  (wahrscheinlich  vom  Verf.  nicht  zum  Drucke 
bestimmt).  Von  den  Pflichten,  die  die  verbesserte  Reli- 
gionsverfassung unsers  Landes  uns  auflegt  (nach  Röm. 
13,  13.).  Im  isten  Theil  wird  erwiesen,  dass  die  Reli- 
gions-Verfassung unsers  Landes  den  Namen  einer  ver- 
besserten verdient,  da  sie  hinlängliche  Anstalten,  eine 
wahre  Erkenntniss  Gottes  nach  der  Lehre  Jesu  überall. zu 
verbreiten,  die  Verehrung  Gottes  im  Geiste  und  in  der 
Wahrheit  zu  befördern  und  die  Freiheit,  die  uns  als  Chri- 
sten zukömmt,  nachdrücklich  zu  schützen  enthält;  dann, 
im  2ten  Theile,  die  daher  entspringenden  Pflichten  erwo- 
gen, dass  wir  nämlich  durch  fromme  Dankbarkeit  und 
Freude,  durch  Standhaftigkeit  bei  der  Wahrheit,  durch 
freies  Streben  nach  höherer  Vollkommenheit,  durch  brü- 
derliche Duldung  gegen  anders  Denkende,  durch  wahre, 
christliche  Tugend  beweisen,  dass  wir 'die  grossen  Vor- 
theile zu  schätzen  und  zu  benutzen  wissen , welche  uns 
Gott  durch  die  verbesserte  Religionsverfassung  verschafft 
hat.  — Der  Gegenstand  der  Abh.  sind:  S.  424  — 37.  Die 
Festtage,  die  nach  der  Lehre  des  Alten  und  Neuen  Testa- 
ments, dem  Gebrauche  der  ersten  Kirche  und  den  dabei 
eingeführten  religiösen  Uebungen  betrachtet  werden. 
Die  Schilderung  der  Feierlichkeiten  bei  Luthers  Leichen- 
begängniss,  S.  437,  war  an  diesem  Orte  sehr  überflüssig. 
Die  Gründe,  mit  welchen  die  kathol.  Kirche  die  Menge 
der  Gebräuche  vertheidigt,  werden  entkräftet.  — ■ 23.  S. 
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456.  Ref.-Pred. , gehalten  1789,  nach  dem  Mannscripte: 
Wie  schädlich  der  Wahn  sey,  dass  man  es  in  der  Reii-»' 
gionskenntniss  bis  za  einer  unverbesserlichen  Vollkom- 
menheit bringen  könne  (über  1 Kor.  3,  I — 4.).  Es 
wird  kürzer  gezeigt,  wie  dieser  Wahn  sich  äussert  (zu- 
weilen durch  Stolz  auf  ejne  untrügliche  Kirche,  bisweilen 
durch  Stolz  auf  eine  rechtgläubige  und  gereinigte,  nicht 
selten  durch  Stolz  auf  die  Aufklärung 'des  Zeitalters,  oft 
durch  Stolz  auf  eigne  Erleuchtung),  ausführlicher’  aber 
dargethan  , wie  schädlich  dieser  Wahn  sey.  Statt  einer 
Abh.  sind  die  Klagen  über  den  Zustand  der  Geistlichen 
kurz  vor  der  Reformation,  aus  Wimphtling's  Apologia 
pro  republica  christiana  übersetzt,  S.  480  — 552  beigefügt, 
die  eine  lesenswerthe,  obgleich  traurige  Schilderung  der- 
selben, mit  Warnungen  an  junge  Studirende  enthält. 
Den  Schluss  macht,  S.  553  — 92,  ein  vollständiges  Regi- 
ster über  die  (reichhaltigen,  obgleich  öfters  unnöthigen  und 
weitschweifigen)  Anmerkungen  in  allen  drei  Theilen,  in 
welchen  auch  manche  längere  Steilen  aus  Kirchenvätern, 
Luther’s  und  anderer  Reformatoren  Schriften,  übersetzt  sind. 

Ueber  das  menschliche  Herz  und  sein ® Eigen 
heiten.  Ein  Jahrgang  von  Predigten  auf  alle 
Sonn  und  Festtage.  Herausgegeben  von  J oh. 
Friedr.  fV ilh.  Tischer , der  Theol.  Dr.,  des 
huriigl.  sächs.  .Civilver dienst-  Ordens  Ritter  und 
Superintendent  zu  Pirna.  Zweiter  Band.  Leip- 
zig, G,  Fleischer , j8a5.  VI.  487  S.  gr.  8, 
1 Rthlr.  12  GrI 

Die  Anzeige  des  isfen  Bandes  (II,  S.  425  ff.)  macht 
es  überflüssig,  mehr  als  den  gewählten  Inhalt  der  in  die- 
sem Bande  befindlichen  Predigten  und  Reden  (von  Nr. 
39  — 77)  anzugeben,  woraus  erhallen  wird,  dass,  wenn 
sie  auch  nicht  alle  das  menschliche  Herz  und  dessen  Ei- 
genheiten zunächst  angehen , sie  doch  grossem  Theils 
wichtige  Betrachtungen , lehrreich  für  den  Verstand  und 
ansprechend  für  das  Herz,  ausführen:  39.  Was  ist  der 

heil.  Geist  in  uns?  am  taten  Pfingstfeiertage  (jedes  Licht 
religiöser  Erkenntniss,  jede  Regung  frommer  Gefühle,  jede 
Kraft  edler  Handlungen,  jede  Stärkung  göttlichen  Mu— 
thes  ist  Wirkung  des  Geistes  Gottes  — Ursachen,  warum 
er  nicht  in  Allen  wirkt),  3.  S.  16.  Ueber  die  Unart  des 
Menschenherzens  (weniger  des  Herzens,  als  des  Verstan- 
des und  Gemüths),  alles  sein  Gutes  sich  allein,  alles  sein 
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Böses  sich  gar  nicht  anzurechnen  (diese  Unart  wird  in 
ihren  verschiedenen  Aeusserungen  betrachtet),  am  2tea 
PAngstf.  4t.  S.  29.  Ueber  die  Gewohnheit,  allgemein  an- 
erkannte Grundsätze  doch  in  Beziehung  auf  Religion  und 
Besserung  nicht  gelten  zu  lassen,  am  Sonnt.  Trinitatis. 
42.  S.  41.  Umnässige  Begierden  enthalten  etwas  Unge- 
reimtes (am  2ten  Busstage  über  Jakob.  4,  | — 3.,  aus 
welcher.  Stelle  die  Ungereimtheit  und  der  Widerspruch 
nnmässiger  Begierden  also  erwiesen  wird ; sie  suchen  Et-r 
was  und  Anden  das  Gesuchte  entweder  gar  nicht  oder 
sie  Anden  es  nicht  von  der  Art,  wie  sie  es  suchten,  oder 
sie  Anden  gerade  das  Gegentheil,  und  Anden  in  keinem 
Falle  das  Wahre  und  Höchste.  43  S.  52.  Blutsfreund— 
schäften  sind  selten  wahre  Freundschaften  (wie  auffallend 
ist  diess?  und  woher  mag  es  kommen?  diess  sind  die 
beiden  Theile.  Inzwischen  bedarf  der  Hauptsatz  doch 
such  noch  eines  Beweises).  44.  S.  65.  Wie  versetzt  mau 
sich  in  fromme  Andacht , am  Feste  Maria  Heims,  43. 
S.  76.  Warum  ist  die  Sorge  für  Nachruhm  weit  geringer, 
als  für  Lob  bei  Lebzeiten  ? (am  isten  Sonnt,  n.  Trinit.) 
46.  S.  91.  am  2ten  Sonnt,  n.  Trinit.  Dass  Entschuldi- 
gung (von.  Vergehungen  thejls  von  Menschen,  theils  von 
uns  selbst)  schlimmer  ist,  als  die  Schuld  selbst.  47.  S. 
104.  am  3ten  Sonnt,  n.  Trinit.  Die  edelste  Frende  über 
des  Andern  Besserung  ist  im  Menschenherzän  selten,  die 
schändlichste  (Freude)  aber,  wenn  ein  Mal  der  Gute  fehlt, 
ist  gemein  (hoffentlich  zu  allgemein  behauptet),  4g.  am 
4ten  Sonnt,  n.  Trinit.  Ueber  den  Widerspruch,  von  An- 
dern zu  verlangen  (der  dann  entsteht,  wenn  man  — ver- 
langt), was  man  ihnen  selbst  nicht  leistet.  49.  am  5ten 
Sonnt,  n.  Trinit.  Wann  und  warum  wird  durch  Ver- 
trauen zu  einer  guten  Sache  so  viel  ausgerichtet?  50. 
am  6ten  Sonnt,  n.  Trin.  Eine  Tugend  erzeugt  die  andere. 
51.  S.  151.  am  7ten  S.  n.  Trin.  Es  ist  besser,  gute  Vorsätze 
gar  nicht  zu  fassen,  als  sie  unerfüllt  zu  lassen  (weil  die 
Beweggründe  zum  Guten  dann  immer  schwächer  wirken, 
die  Gefühle  der  Schau)  und  der  Reue  immer  geringer 
werden,  die  Gewalt  des  Bösen  immer  tiefer  dringt  und 
der  Widerspruch  unsrer  selbst  immer  ärger  wird),  52. 
S.  165.  am  gten  Sonnt,  n.  Trin.  Das  beschämende  Bild 
des  Baumes  (Ref.  findet  diess  Bild  verfehlt).  Der  Baum 
bindet  sich  genau  an  Ordnung  und  Zeit  (aber  er  fängt 
doch  manchmal  an  früher  zu  grünen  und  zu  blühen,  als 
sonst),  er  ist  innerlich,  was  er  äusserlich  (nicht  durch- 
gängig),  er  »teht  mit  allen  andern  Wesen  in  Frieden 
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«.  s.  w.).  $3.  S.  I?6.  Der  erste  ruhige  Entschluss  im 

(zum)  Guten  ist  immer  der  beste.  54.  S.  I89.  am  loten 
Sonnt,  n.  Trinit.  Warum  blosse  Warnung  bei  Laster- 
haften wenig,  handelndes  Beispiel  (Beispiel  im  Handeln) 
viel  ausrichtet.  55.  am  Uten  Sonnt,  n.  Trinit.  Beten 
können  ist  der  höchste  Vorzug  des  Menschen.  56.  S.  312. 
am  izten  Sonnt,  n.  Trin.  Dass  und  warum  wir  Leiden 
anders  in  der  Gegenwart  und  anders  in  der  Folgezeit  be- 
trachten. 57.  S.  224.  Warum  ist  Mitleid  mit  unbekann- 
ten Menschen  häufiger  als  mit  Bekannten.  58.  S.  23?. 
am  I4ten  Sonnt,  n.  Trin.  Dass  Dankbarkeit  oft  eher  bei 
ungebildeten  als  bei  gebildeten  Menschen  zu  finden  ist. 
59.  S.  251.  am  isten  Sonnt,  n.  Trinit.  Die  Ernte,  ein 
Beweis  von  Gottes  Unerschöpflichkeit.  (So.  Wie  viel  un- 
ser Herz  durch  das  Zusammenleben  verschiedener  Alter 
gewinnt.  61.  S.  275.  am  löten  Sonnt,  n.  Trinit.  Das 
der  Beleidiger  den  Beleidigten  mehr  hasst,  als  dieser  je- 
nen (mit  daraus  hergeleiteten  Ermahnungen).  ö2.  S.  288. 
Wie  soll  unser  Herz  Gott  lieben?  63.  S.  299.  Dass  un- 
sere Tugend  oft  mehr  Feinden  als  Freunden  zu  verdan- 
ken hat.  64.  S.  312.  am  20.  Sonnt,  nach  Trinit.  Das 
weiche  Herz  schlägt  oft  blos  für  den  Unglücklichen,  stösst 
aber  den  Glücklichen  mit  Härte  von  sich.  65.  S.  325. 
am  Michael.  Feste : Von  unserm  Eintritte  in  die  grosse 
Welt  stammen  unsre  meisten  F’ehler  her.  66.  am  3ten 
llusst.  Von  der  Gewohnheit,  zwar  im  Allgemeinen  seine 
Fehlerhaftigkeit  einzugestehen,  aber  gewisse  besondere 
Fehler  abzuläugnen.  67.  S.  348.  am  21.  Sonnt,  n.  Trin. 
Mehr  als  seine  Pflicht  thut  oft  mancher  Mensch  lieber; 
als  seine  Pflicht  (er  thut  lieber  mehr  für  das  Entfernte, 
als  für  die  nothwendigsten  Berufspflichten ; mehr  für 
Fremde  als  für  die  Seinigen;  mehr  für  Handlungen  der 
Güte,  als  der  Gerechtigkeit;  mehr  für  die  Mittel  des  Da- 
seyns,  als  für  den  Zweck  desselben).  68.  S.  361.  Dem 
verfeinerten  Menschen  gefällt  der  schlichte,  gerade  Sinn, 
aber  diesem  niemals  die  Verfeinerung.  69.  am  23.  Sonnt, 
n.  Trinit.  Von  einigen  krummen  Wegen  des  Lasters. 
70.  S.  386.  Wie  viel  hat  uns  unser  Glaube  geholfen? 
7t.  S.  399.  am  25.  Sonnt,  n.  Trin.  Die  Art  zu  klagen, 
ein  Merkmal  unsrer  Beschaffenheit.  72.  S.  412.  Man- 
cher will  für  das  Allgemeine  wirken , thut  aber  desto 
weniger  für  das  Einzelne.  73.  am  27.  Sonnt,  n.  Trinit. 
Das  Gewissen  spricht  viel  besser  nach,  als  vor  der  Hand- 
lung.  74.  am  Reform.-Feste : Dass  der  Irrthum  gerade 
dann  gestürzt  wird,  wenn  er  am  meisten  sich  geltend 
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macht.  75.  Am  Kirchweihfeste:  Was  soll  uns  die  Got- 
tesackerkirche seyn?  76.  S.  466.  Beim  Rathswechsel: 
Was  die  bürgerliche  Ordnung  der  Religion  verdankt?  Eine 
Confirmationsrede  (wie  die  Aussaat,  so  die  Ernte)  macht 
den  Beschluss. 

Homiletische  Bearbeitung  aller  Sonn-,  Best- 
und feiertäglichen  Evangelien  für  den  Kanzelge- 
brauch. Ein  praktisches  Hand-  und  H ülf'sbuch 
für  Stadt  - und  Landprediger.  Von  Samuel 
Baur,  königL  würlemb.  Decan  Und  Pfarrer  zu 
Alpeck.  Erster  Band.  G.  Fleischer  in  Leipzig. 
1826.  X II.  714  S.  gr.  8.  2 Rtiilr.  16  Gr. 

Der  Verf.  ist  als  Sammler  und  Vielschreiber  schon 
bekannt.  Ueber  diese  neue  Arbeit  (nach  so  manchen 
schon  vorhandenen  Repertorien)  erklärt  er  »ich  dahin: 
man  dürfe  über  dergleichen  homilet.  Hülfsmittel  nicht  ge- 
radehin den  Stab  brechen  und  eine  neue  Bearbeitung  die- 
ser Art  sey  nur  dann  tadelnswerth,  wenn  sie  gar  keine 
neuen,  guten,  zeitgemässen  und  leicht  anwendbaren  Mate- 
rialien darböte.  Er  selbst  hat  die  Materialien  aus  eignen, 

30  Jahre  hindurch  gehaltenen,  Predigten  und  den  bestes 
in  dieser  Zeit  erschienenen  Predigtsammlungen  und  Ma- 
gazinen zusammengetragen,  einen  reichen  Vorrath.  Die- 
ser Band  umfasst  daher  auch  nur  die  Sonntage  und  Fest- 
tage vom  isten  Advent  bis  mit  dem  6ten  Sonnt,  nach 
Epiph. , über  jeden  aber  sind  I.  mehrere  Entwürfe  und 
Dispositionen,  2.  noch  mehrere  (9  — 15)  Grundrisse  und 
Skizzen,  3.  viele  Themen  mit  den  Abtheilungen  (so  > 
dass  man  auf  30  und  mehrere  Jahre  versorgt  ist),  4,  An- 
deutungen und  Winke  (einzelne  Sätze)  geliefert. 


" Mathematik. 

Handbuch  der  analytischen  Trigonometrie. 
Herausgegeben  von  Emil  Wilde,  Dr.  d.  Phil, 
u.  Prof,  am  Berlinischen  Gymnas.  zum  grauen 
Kloster.  Mit  3 Kupfert.  ( Steindruckt .).  Berlin 
l8a5.  Maurerache  Buchhandl.  XII.  354  S.  gr.  8. 
1 Rthlr.  12  Gr. 

Es  ist  allerdings  gegründet,  was  der  Vf.  dieses  an- 
zuzeigenden Buch«  bemerkt,  dass  wir  seit  Klügels  Tri— 
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gonometrie  und  Schulze’s  Dreieck  - Messkunde,  kein  Werk 
erhalten  haben , das  diese  Wissenschaft  im  weiteren  Um- 
fange amfasst  und  den  Namen  eines  Handbuchs  verdient 
hätte;  und  so  kann  man,  da  jene  an  sich  sehr  verdienst- 
vollen Schriften  nach  Styl  und  Darstellung  schon  etwas 
zu  veralten  beginnen,  dem  Unternehmen  des  Vfs.,  das 
mit  Umsicht  und  Kenntniss  ausgeführt  ist,  gerechten  Bei- 
fall nicht  versagen  und'  günstige  Aufnahme  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  versprechen.  Was  Ref.  im  Einzelnen 
Bemerkenswerthes  oder  minder  zu  Billigendes  vorgekom- 
men  ist,  soll  bei  der  Uebersicht  des  Inhalts,  die  wir 
'jetzt  unsern  Lesern  geben  wollen , angezeigt  werden. 
Erster  Abschnitt.  S.  I — "5o.  Goniometrische  Grundformeln. 
(Hier  ist  im  ersten  § durch  ein  Versehen  der  Congruenz- 
fall  der  Dreiecke,  bei  einer  Seite  und  zwei  Winkeln 
durch  den  Beisatz  »anliegende«  unnöthigerweise  beschränkt 
worden.  Vorsichtig  werden  trigonometrische  Hülfslinien 
für  den  Halbmesser  = I von  denen  für  den  Halbmesser 
= r unterschieden , und  erstere  durch  sin,  cos  etc.,  letz- 
tere durch  Sin,  Cos  etc.  bezeichnet.  Die  Lehre  von  den 
entgegengesetzten  Vorzeichen  ist  durch  Betrachtung  po- 
sitiver und  negativer  Bogen  deutlicher  als  in  vielen  Lehr- 
büchern entwickelt.  Die  -S.  18.  gemachte ' Bemerkung, 
dass  Sinus  und  Cosinus  in  der  Nähe  ihres  Maximums 
am  langsamsten  wachsen , gehörte  wohl  an  einen  andern 
Ort,  wo  sie  schärfer  begründet  werden  konnte).  Dieser 
Abschnitt  enthält  die  besondern  Ueberschriften  : Erklärung 
der  trigon.  Linien  — Formeln  für  den  Sinus  und  Cosi- 
nus  der  Summe  oder  Differenz  zweier  Bogen  etc.  (wir 
' bemerken  hierbei , dass  diese  Formeln , wenn  man  den 
Sinussatz  an  die  Spitze  des  Systems  setzt,  auf  eine  höchst 
einfache  Weise  aus  diesem  abgeleitet  werden.  S.  Ferus- 
sac  Bullet,  univ.  d.  math.  J826.  p.  85).  Formeln,  durch 
Addition  und  Subtraction  Und  Annahme  bestimmter  Bo- 
genwerthe  aus  den  vorigen  abgeleitet.  Summenformeln 
für  die  Reihen  sin  A , sin  (A-j-B)  ...  sin  (A-j-nB)  u. 
cosA , cos(A-j-B)  . . . cos( A-j-nB).  — Formeln,  durch 
Multiplicat.  oder  Divis,  aus  den  Gleichungen  für  die  Si- 
nus und  Cosinus  der  Summe  oder  Differenz  der  Bogen 
hergeleitet.  Zweiter  Abschnitt.  Berechnung  der  trigon. 
Linien,  S.  51  — 97.  (ohne  Anwendung  der  Differential- 
rechnung). Möglichkeit  ihrer  Berechnung  — Reihen  für 
den  Sinus  und  Cosinus  durch  ihre  Bogen  — die  trigon. 
Linien  durch  unmögliche.  Potenzen  der  Grundzahl  den 
natürlichen.  Logarithmen  ausgedrückt  Reiben  für  di« 
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trigonometrischen  Linien  des  nfachen  Bogens  durch  die  des- 
einfachen  und  umgekehrt.  — Zerfall ung  dieser  Reihen  in 
Factoren.  Dritter  Abschnitt.  Fortsetzung  des  vorigen  Ab- 
schnitts (mit  Hülfe  der  Differentialrechnung)  S.  98—193. 
Kurze  Entwickelung  der  Principien  der  Differentialrech- 
nung, trigonom.  Differentialformeln,  Taylorsche  Reihe 
(der  Vf.  spricht  weder  vom  Unendlichkleinen , noch  von 
Grenzverhäitnissen , sondern  sieht  es  als  einen  Wahlsatz 
au , den  von  der  Grösse  der  Differenzen  unabhängigen' 

Theil  des  Differenzquotienten  durch  ^ zu  bezeichnen, 

ohne  sich  weiter  auf  metaphysische  Erörterungen  über  den 
wahren  Sinn  dieser  Symbole  einzulassen  (die  in  der  That 
eigentlich  wohl  erst  bei  den  geometrischen  Anwendungen 
dieses  Calciifs  Schwierigkeiten  machen  können).  Uebri- 
gens  macht  er  ganz  richtig  darauf  aufmerksam , dass  die 
Differentialrechnung  vollkommen  scharfe,  nicht  annähernde 
Werthe  gibt.  Die  Differentiation  der  trigon.  Functionen 
ist  durch  Betrachtung  der  Ausdrücke  mit  unmöglichen 
Grössen  ausgeführt.  Reihen  für  die  fünf  ersten  Differen- 
zen des  Sintis,  Cosinus  und' ihrer  Logarithmen,  nach  Po- 
tenzen des  Bogeninerements  geordnet.  Ausführlichere  Be- 
handlung der  Reiheft,  die  den  Sinus  und  Cosinus  des 
Blichen  Bogens  durch  die  des  einfachen  geben.  Reihen 
für  die  Bogen  durch  ihre  Linien  — 1 Bernoullische  Zahlen 
— Reihen  für  die  Tangente,  Cotangente,  Secante  nnd 
Cosecante  und  ihre  Bogen.  Reihen  für  die  Logarithmen 
der  Sinus  Und  Cosinus  durch  ihre  Bogen- Interpolation 
der  trigonometrischen  Linien.  Vierter  Abschnitt.  Auflö- 
sung der  Gleichungen  des  zweiten  und  dritten  Grades 
mittelst  der  trigonometrischen  Linien,  S.  194 — 209.  Fünf- 
ter Abschnitt.  Die  eigentliche  ebene  Trigonometrie  und 
Polygonometrie,  S.  210—247.  Auflösung  der  rechtwinkeli- 
gen  und  schiefwinkeligen  Dreiecke  (für  eine  analytische 
Trigonometrie  wäre  es  wohl  passender  gewesen , die  Be- 
trachtung der  rechtwinkeligen  Dreiecke  der  der  schiefwin- 
kligen unterzuordnen , da  es  nicht  zur  Auflösung  von 
jenen  nöthig  ist,  diese  Vorauszuschicken.  Retf.  vermisste 
hier  die  beiden ' neuerlich  von  Möllweide  und,  wenn  er 
nicht  irrt,  schon  früher  von  Th.  Simpson  entwickelten 
Formeln,  welche,  die  eine  durch  die  andere  dividirt,  den 
Tangentensatz  geben  und  der  ebenen  Trigonometrie  das 
sind,  was  die  Gauss’achen  der  sphärischen).  Arealberech- 
»ang  derselben.  Von  den  Fehlerrechnungen  bei  ebenen 
Dreiecken,  (zur  Vermeidung  von  Missverständnissen  be- 


Digitized  by  Google 


64 


Mathematik. 


dient  sich  der  Vf.  hier  der  Differenzzeichen , was  gewiss 
nicht  zu  tadeln  ist).  Auflösung  der  ebenen  Polygone, 
Arealberechnung  derselben.  Sechster  Abschnitt.  Die  sphä- 
rische Trigonometrie,  S.  248 — 301.  Allgemeine  Betrach- 
tungen über  das  sphär.  Dreieck.  (Ref.  muss  gestehen, 
dass  ihn  hier  die  Darstellungsweise  des  Vfe.  nicht  über- 
all ganz  befriedigt  hat).  Auflösung  der  rechtwinkeligen 
und  schiefwiakeligen  sphär.  Dreiecke  (von  dieser  Tren- 
nung gilt  dieselbe  Bemerkung,  wie  bei  der  ebenen  Tri- 
gonometrie). Die  bekannten  zweideutigen  Fälle  sind  auf 
die  gewöhnliche  Weise  durch  Betrachtung  der  beiden 
Seiten  und  des  gegenüberstehenden  Winkels,  aller  drei 
gegebenen  Stücke,  entschieden.  Neuerlich  ist  in  M.  W. 
Drobisch’s  Grandzügen  der  ebenen  and  körperlichen  Tri- 
gonometrie, Leipzig  1825.  und  in  C.  F.  Schalz’s  Preis- 
schrift de  casibas  ambiguis,  qui  in  resolutiooe  triangulo- 
rum  sphaericorum  occurrunt , praemissa  doctrina  de  an- 
gulo  trilatero,  Halae  (1825)  gezeigt  worden,  dass  die  Be- 
schaffenheit des  Gegenwinkels  zu  kennen  nicht  nöthig 
ist.  S,  267  hätte  von  den  Formeln  1 1 — 14  bemerkt 
werden  sollen , dass  wir  sie  Gauss  verdanken  , zumal  da 
bei  15  — 18  Nepers  Name  genannt  ist).  Arealberech- 
nung derselben.  (Hier  findet  sich  auch  Sim.  L’Huilier’* 
elegante  Formel).  Von  den  Fehlerrechnungen'  bei  sphär. 
Dreiecken.  Anhang  zum  fünften  und  sechsten  Abschnitte 
Auflösung  solcher  ebenen  und  sphär.  Dreiecke,  in  denen 
gewisse  Bestimmungsstücke  sehr  klein  sind.  S.  302  — 
, 31 1.  Siebenter  Abschnitt.  Sammlung  einiger  Aufgaben 
aus  beiden  Trigonometrien,  S.  312—334.  (Der  Stoff  da- 
zu ist  theils  aus  der  reinen  , theils  aus  der  angewandten 
Mathematik  entnommen).  Als  Quellen,  aus  denen  er  ge- 
schöpft hat,  gibt  der  Vf.  Klügel,  Euler  (introdnct.)  Cag- 
noli,  Legendre  und  Lacroix  an.  Ausser  einzelnen  von 
Delambre  hätten  auch  Mollweide’s  Zusätze  zur  ebenea 
und  sphär.  Trigonom.  (v.  jZachs  monatl.  Correspond. 
B.  XVIII.  S.  396  ff.)  Berücksichtigung  verdient.  Schlüss- 
lich  erlaubt  sich  Ref.  noch  eine  Nebenbemerkung.  Der 
Vf.  schreibt,  wie  viele  berühmte  Mathematiker,  sin  *a, 
cos  äa,  während  andere  sin  az , cos  a3  schreiben.  Die 
letztere  Bezeichnung,  die  eigentlich  eine  Abkürzung  von 
(sin  a)  *..  ist,  dürfte  wohl  die  richtigere  seyn,  da  jene 
eigentlich  ausgelegt  werden  kann,  als  sey  sie  so  viel  als 
sin  (sin  a);  aber  auch  diess  beiSeite  gesetzt,  weist  schon 
die  Analogie  mit  den  Symbolen  der  Differentialrechnung: 
dx* , dx*  hin , die  Potenzen  der  trigonometrischen  Fun- 
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ctionen  eben  so  za  bezeichnen , da  jene  sonst  ebenfalls 
dJx,  dJx  geschrieben  werden  müssten,  was  bekanntlich 
etwas  ganz  anderes  bedeutet.  Der  Druck  dieses  Werks 
ist  correct  , das  Papier  gut,  die  Steindrucktafeln  sind  abet 
nicht  besonders  gerathen. 

Die  vorzüglichsten  Elementar  - Auf  gaben  für 
den  zweckmässigen  Gebrauch  des  Messtisches,  so 
wie  für  das  Auf  nehmen  ohne  künstliche  Instru- 
mente nach  Lehmann' sehen  Lehrsätzen,  nebst 
einer  kurzen  Anleitung  zum  Hivelliren,  als  Leit- 
faden zum  theoretischen  V ortrage  u.  zum  Selbst- 
unterrichte entworfen  von  G.  A.  Fischer,  Prof . 
der  Mathem.  bei  dem  K.  S.  Cadetten  - Corps  ui 
der  mit  der  Kunst  - Akademie  verbundenen  Bau- 
schule. Mit  6 Kupfer t.  Leipzig  i8ai.  Leop.  Voss, 
VI.  58  S.  gr.  8.  18  Gr. 

Mit  Recht  empfiehlt  der  Vf.  als  Vorbereitung  zum 
praktischen  Feldmessen  einen  theoretischen  Unterricht, 
worin  die  vortheilhafteste  Anwendung  der  mathematischen 
Lehrsätze  auf  Vermessungen  aus  einander  gesetzt  und  die 
zweckmässigste  Behandlung  der  Instrumente  gezeigt  wird. 
Bei  einem  solchen  Unterrichte  soll  nun  vorliegende  Schrift 
als  Leitfaden  dienen , wozu  es  sich  nach  des  Ref.  Dafür-» 
halten , sowohl  nach  Inhalt  (es  sind  die  sämmtlichert 
Elementar- Aufgaben  aus  Lehmanns  Theorie  zum  vor- 
teilhaftesten Gebrauche  des  Messtisches  darin  enthalten) 
als  Form  (Kürze  und  Deutlichkeit)  gut  eignet.  Eine 
nähere  Angabe  und  Beschreibung  des  Messapparats  ist 
nicht  aufgenommen,  weil,  wie  der  Vf,  bemerkt,  ohne 
wirkliche  Vorzeigung  seiner  Theile  kein  Vollständiger  Be- 
griff davon  erlangt  und  der  Gebrauch  des  Messtisches  nur 
durch  unmittelbare  Aufstellung  anschaulich  gemacht  wer- 
den kann.  Bei  den  Wasserwaagen  ist  der  Vf.  jedoch  et- 
was von  diesem  Grundsätze  abgewichen.  Eben  durch  die- 
sen Grundsatz  aber  wird  das  Büchlein  zum  eigentlichen 
Selbstunterrichte  nicht  brauchbar,  sondern  kann  für  die- 
sen Zweck  etwa  nur  zu  Wiederholung  des  schon  Erlern- 
ten angerathen  werden.  Der  Lehre  vom  Gebräuche  des 
Messtisches  ist  eine  kurze  Anweisung  zum  Vermessen 
mit  Ketten  und  Stäben  vorausgeschickt  und  ein  Begriff 
von  den  Vermessungen  nach  dem  Augenmasse,  nebst  ei- 
ner Chordentafel  Zur  Bestimmung  der  Winkel  beigegeben; 
Die  wichtige  Lehre  vom,  Rückwärtseinschueiden  ist  aus- 
Allg.  Rcpt.  1825.  Bi.  IV.  St.  1.  U.  2,  E 


Digitized  by  Googl 


66 


Mathematik. 


fiihrlich  entwickelt.  Den  Vortrag  findet  Ref.  etwas  un- 
gleich, so  dass  zuweilen  sehr  leichte  Dinge  besonders  be- 
merkt, andere,  die  wenigstens  einer  andeutenden  Erläu- 
terung bedurften , übergangen  werden , z.  B.  S.  »5.  dass 
däs  Dreieck  abc  durch  die  angegebene  Construction  in 
die  Lage  aßy  gebracht  ist.  Hie  und  da  finden  sich  kleine 
Nachlässigkeiten  in  Styl  und  Darstellung , B.  S.  7. : 
^mittelst  eines  bei  sich  habenden  Fussmasses«  S.  24. 
jVisirlinie , dessen  Entfernung«  ebend.  {man  ziehe  \y 
unter  einem  nicht  allzugrossen  Winkelt  (mit  welcher 
Linie  ?)  Die  Ausstattung  ist  anständig , die  Kupfer  sind 
(von  J.  G.  Böhme)  gut  gestochen , doch  nicht  fehlerfrei 
rücksichtlich  der  Buchstaben , z.  B.  in  Fig.  20.  stehen 
m,  n nicht  an  ihrem  Orte,  Fig.  32.  muss  es  statt  xg 
heissen  xy. 


J oh.  Aug.  Grunerti,  D.phih  et  disciplin. 
mathemat.  in  fyceo  Torgovano  magistri,  acad. 
reg.  scient.  ErJ'ord.  socii  Scriptio  de  transforma- 
tione  seriei , qua  arcus  per  tangentem  trigono - 
metricam  exprimitur.  Halae  (1826).  4.  18  S, 
4 Gr. 


Diese  kleine  Schrift,  welche  einem  Schulprogramm 
des  Hm.  Reet,  und  Prof.  G.  W.  Müller  beigegeben  ist; 
ward  veranlasst  durch  j.  D.  Gergonne’s  Annales  de  Ma- 
th^matiques  X,  p.  188.,  wo  ein  Ungenannter  den  Bo- 
gen durch  die  Tangente  mittels  zweier  neuen  merkwür- 
digen Reihen  ausgedrückt  hatte.  Es  waren  folgende: 


Da  die  in  dem  angezogenen  Bande  der  math.  Anna- 
len von  Serre  und  Kramp  gegebenen  Beweise  dieser 
Formeln  auf  höherer  Analysis  beruhten,  so  hat  Hr.  G.  hier 
gezeigt,  wie  dasselbe  ohne  jene  Hülfsmittel  geleistet  wer- 
den  könne.  Die  Art,  wie  dies  geschieht,  kann  hier  nicht 
genauer  beschrieben  werden.  Im  Allgemeinen  genügt,  zu 
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bemerken,  dass  Hr.  G.  von  dem  bekannten  Gregorianisch-'' 
Leibnitz’schen  Ausdruck  des  Bogens  durch  die  Tangente 
ausgeht,  und  ihm  theils  durch  ganz  elementare  Mittel, 
theils  durch  Umformungen,  die  auf  die  Methode  der  un- 
bestimmten Coefficienten  und  dem  Binomialtheorem  (bei 
dessen  Gebrauche  er  Thibaut's  Bezeichnung  anwendet) 
beruhen,  die  obigen  Formen  gibt.  Er  findet  ausserdem 
noch  eine  dritte,  die  aus  einer  endlichen  und  einer  un- 
endlichen Reihe  zusammengesetzt  ist,  nämlich 

' . 1 2n — 3 

Are  Tg  * = x — ..  ±3ü  _ $ x 

— i 2n“ä  I 2 / x1  \ 

+ + 2n  + 1 V+XV 

. 2~4.  . ( x \ 

+(2n+lK2“+3)  \l+x2 ) 

. • • • i • *. 

und  zeigt  endlich  in  einigen  Zusätzen,  was  für  Folge- 
rungen in  Beziehung  auf  die  Summirung  mehrerer  Reihen 
sich  hieraus  ziehen  lassen.  Oiess  ist  das  Wesen  der  Ab- 
handlung: die  Anordnung  ist  von  der,  in  welcher  wir 
berichtet  haben,,  etwas  verschieden,  nämlich  synthetisch, 
was  jedoch,  ohnerachtet  anerkannte  Meister  diese  Ge- 
wohnheit hatten , nicht  vorteilhaft  scheint , da  sie  die 
Gründlichkeit  des  Beweises  nicht  erhöhen  kann,  wohl 
aber,  wenigstens  für  die  erste  Lection,  den  Gang  der  Er- 
findung verbirgt,  und  daher  dem  Leser  anfangs  den  un- 
angenehmen Zwang  auflegt,  den  Demonstrationen  des 
Verfassers  blind  zu  folgen,  ohne  dass  er  im  Voraus  über- 
sehen kann,  zu  was  für  eitlem  Ziele  sie  ihn  führen  sollen. 

Classische  Literatur. 
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Poetae  scenici  Graecorum.  Recensuit 
et  annotalionibus  siglisque  metricis  in  margine 
scriptis  instruxit  Fr i der.  H enricus  Bothe. 
Volumen  primum  quod  eontinel  Euripidis  Fabu- 
las  novem  priores.  (Mit  dem  besonder n Titeln 
Euripidis  Dramata,  edidit  F.  H.  B.  Volu- 
men prius.  Hecuba.  Orestes.  Phoenissae . Me- 
dea.  Hippolytus.  Alcestis.  Andromache.  Sup - 
plices.  Iphigenia  in  Aulide ).  Lipsiae,  libr.  Hann. 
i8a5.  XI L 66o  S.  8.  Volumen  secundum,  quod 
continet  Euripidis  Fabulas  decem  posteriores. 
(Mit  dem  Uten  Titel:  Eur.  Dramata  etc.  V o- 
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• tumen  posterius.  Iphigertin  in  Tauris.  Rhesus. 

'Troades.  Bacchae.  Oyclops.  Heraclidae.  Helena : 
Ion.  Her eu/es  Furens.  Electra.  Danae.  Ibidem » 
i8a6.  «4o  S.  8.  4 Rthlr. 

t »..*••  • •,  w I « 

Hr.  Dr.  B.  hat  bekanntlich  sehen  die  dramatischen 
Dichter  der  Römer,  den  Plautns,  Terentius  und  Seneca, 
in  solchen  kleinern  Handausgaben , nach  seinem  Urtheii 
verbessert  und  nach  seinen  metrischen  Grundsätzen  be- 
richtigt , auf  Brklärung  derselben  sich  weniger  eingelas- 
sen. Etwas  verschieden  davon  ist  die  angefangene  Be- 
arbeitung der  griech.  Dramatiker.  Auch  hier  war  es  seine 
Absicht,  einen  gereinigten  Text,  namentlich  zuerst  vom 
Euripides  zu  liefern,  aber  auf  Verlabgen  des  Verlegers 
hat.  er  auch  schwierigere  Stellen  erklärt  und  den  Sprach- 
gebrauch und  die  Gedanken  Und  Bilder  des  Dichters  bis- 
weilen erläutert.  Da  der  Herausg.  von  Jugend  auf  sich 
mit  den  dramat.  Dichtern  beider  Völker  des  elastischen 
Alterthums  vorzüglich  beschäftigt  hat  und  einen  so  be- 
deutenden Apparat  in  den  bisherigen  Ausgaben  des  gan- 
zen Euripides  und  einzelner  Stücke  vorfand,  in  welchem 
doch  sehr  viel  Gutes  enthalten  ist,  so  war  gewiss  nichts 
Gewöhnliches  zu  erwarten.  Auch  scheint  Hr.  B.  von 
einem  frühem  Hange  zu  willkürlichen  Aenderungen  und 
Behauptungen  sich  ziemlich  frei  gemacht  zu  haben.  Doch 
wir  führen  über  die  Art  der  Bearbeitung  lieber  die  eignen 
Worte  des  Herausg.  an , zumal  da  die  ersten  vielleicht 
manchem  Leser  deutlicher  sind,  als  dem  Ref.  xlmprimis 
et  olim  et  nunc  id  egi , nt  totum  ponerem  et  in  resti- 
tuendis  poetis  clarissimis  velut  ipsam  figuram  oris,  et  ür 
lum , operumque  lineamenta  effmgerem.  Editorum  enim 
priorum  alii  contenti  fuerunt,  res  grarnmaticas  atque  hi- 
storicas  explanare;  alii  elegantias  sermonis  et  metrorum 
formas  sectati  sunt;  pauci  simul  critici  et  interpretis  of- 
ficio fungi  voluerunt,  ' paucissimisque  ea  res  successit. 
Quibus  paucissimis  socium  me  adiungens,  tria  potissimom 
in  coniiciendo  hoc  opere  difficillimo  spectavi:  primuro,  ut, 
quam  fieri  posset,  minime  recederem  a scriptura  veterum 
librorum;  alterum,  ut  sententiae  congruerent  cum  metris, 
neque  verba,  natura  inter  se  coniuncta,  praesertim  encli- 
tica,  distraherentur ; tertium,  ut  modulati  essent  versus, 
»eque  digitis  tantum  dimensi  esse,  sine  aurium  iudicio 
viderentur;  qui  fere  sunt  isti  scopuli,  ad  quos  alliserunt 
viri  docti,  qui  ante  nos  in  emendandas  horum  poetarum 
reliquias  incubuere.  Ita  factum  est,  ut  quibus  in  locis 
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nihil  ofFensionis  habebat  lectio  vulgata , emendationes, 
etiam  valde  speciosas  sed  codicum  destitutas  auctoritate, 
ne  commeraorarem  quidem;  versus  autera , quorum  im- 
peritos  fuisse  librarios  constat,  libere  constituerem  secun- 
dnm  regulas  cum  grammaticorum , praesertim  veteuim,  - - 
tum  ipsorum  poetarum  , recte  lectorum , id  est  ita,  ut 
praeiudicatarum  expers  opinionum  te  des  scriptori,  cui 
opem  ferre  cupis,  idque  potius  genuinun»  putes,  quod 
illi  placuit,  quam  quod  tibi,  c (Freilich  ist  es  nur  nicht 
immer  leicht,  zu  bestimmen,  quod  scriptori  placuit).  Dass 
unnütze  Varianten  und  Conjecturen  nicht  erwähnt  wur- 
den, forderte  schon  der  Zweck  dieser  Ausgabe,  Wir 
müssen  übergehen,  was  Hr.  B.  gegen  die  Trennung  der 
Sylben  eines  Worts  und  Theilung  derselben  in  2 ver- 
schiedene Verse  erinnert,  indem  er  dem  Grundsätze  des 
Hephästion  (vielleicht  doch  zu  unbedingt)  folgt : jedes 
Metrum  endigt  sich  in  ein  vollständiges  Wort;  und  was 
er  über  die  asynarteta  sagt.  Die  metra,  vornämlich  die 
weniger  gemeinen,  welche  der  Herausgeber  in  einzelner» 
Systemen  und  Stellen  annimmt,  sind  (wie  bei  den  La- 
tein. Dramatikern)  durch  Buchstaben  oder  halbe  Worte, 
am  Rande  angedeutet  und  ihre  Bedeutung'  ist  hinter  der 
Vorrede  genau  angegeben.  Vor  jedem  Stücke  befindet  sich 
die  griech.  Inhaltsanzeige;  bei  der  Hekuba  stehen  nach 
ihnen  erst  die  von  Carmeli , Elmsley  und  Bloch  aus 
Handschriften  mitgetheilten  kurzen  Lebensbeschreibungen 
des  Eur. , die  wohl  hätten  vorausgehen  sollen.  Die  un- 
ter den  Text  gesetzten,  in  manchen  Dramen  und  bei 
einzelnen  Stellen  zahlreichem  und  längern  Noten  enthal- 
ten auch  eine  Auswahl  aus  den  Scholien  und  aus  den 
Anmerkungen  der  bessern  Commenlatoren.  Im  2ten  Th. 

, ist  von  S.  789  ein  sehr  vollständiges  Wort  — und  Sach— 
Register  (über  die  Noten  vornämlich)  beigefngt,  in  wel- 
ches noch  bisweilen  Noten  anderer  Herausgeber  aufge- 
nommen  sind.  Man  würde  es  wohl  gern  gesehen  ha- 
ben, wenn  auch  die  Bruchstücke  aus  verloren  gegangenen 
Tragödien  des  E. , wenigstens  die  aus  dem  Phaethon, 
welche  erst  neuerlich  entdeckt  und  verbessert  worden 
sind,  wären  abgedruckt,. worden.  Der  Druck  des  Textes 
sowohl , als  der  Noten , ist  sehr  gut  und  lesbar.  Die 
Ausgabe  gehört  zu  denen,  welche  der  Philolog  nicht  ent-, 
hehren  kann.  • , , , 

Mus a ei  grarmn%atici  de  Herone  et  Leandro 
Carmen  cum,  coniecturis  ineditis  Petri  Fr  an-, 
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cii  ex  recensione  Johannis  Schraderi,'  qui 
variantes  lectiones , notas  et  animadversionum 
librum  adiecit.  Editionem  novam  auctiorem 
curavit  Godofr.  Henr,  Schaefer.  Lipsiae , 
' • samt.  Harlmanni , i8a5.  LVI,  54a  S.  gr.  8. 
a Rtlilr.  v 

Die  Schrader’sche  Ausgabe  174*  war  schon  selten 
geworden  und  daher  ein  neuer  Druck  derselben  zu  wün- 
schen. Was  in  derselben  sich  befindet,  das  ist  hier,  selbst 
genauer  und  mit  besserer  Schrift,  auch  mit  grösserer  Er- 
sparung des  Raums,  abgedruckt.  Die  Addenda  et  Emen- 
danda  sind  nicht  an  gehörigen  Orten  eingeschaltet,  son- 
dern, wie  in  der  Originalausgabe,  hinter  dem  Liber  anim- 
adversionum  abgedruckt,  die  Register  ebenfalls  nach  den 
Seitenzahlen  der  Leuwarder  Ausgabe,  die  am  Rande  der 
gegenwärtigen  angegeben  sind.  Neu  hinzugekommen  sind 
(S.  821  ff.)  Jo.  Schraderi  Miscellanea  in  scriptt.  graecos, 
maxime  poetas,  aus  seinem,  Liber  Observationum  und  s. 
Liber  Emendationum.  So  kann  man  also  diese,  des  Com- 
mentars  wegen  noch  immer  sehr  empfehlenswerthe,  Aus- 
gabe leichter  und  wohlfeiler , als  bisher  haben , wenn 
gleich  dabei  manche  neuere,  den  Text  berichtigende, 
nicht  entbehrt  werden  kann. 

Co  lut  hi  Raptus  Helenae.  Recensuit  ad  fi- 
dem  codd.  Mss.  ac  variantes  Lectiones  et  Notas 
adiecit  Joannes  Daniel  a Lennep,  jlcce- 
dunt  eiusdem  Aniniadversionem  Libri  tres  tum 
in  Colulhum,  turn  in  nonnuüos  alias  auctores. 
Editionem  novam  auctiorem  curavit  Godofr. 
Henr.  Schaefer.  Ibidem , ap.  eundem.  iöa5. 

. X VIII.  260  S.  gr.  8.  1 Rtlilr.  12  Gr. 

Auch  diese,  zu  Leuwarden  1747  erschienene,  Aus- 
gabe hatte  sich  selten  gemacht,  die  durch  die  Fülle  des 
Commentars  nicht  weniger  schätzbar,  als  die  vorher  er- 
wähnte, geworden.  Man  vermisst  in  gegenwärtiger  Aus- 
gabe nichts,  was  in  der  ersten  sich  befindet,  auch  die 
frühere  Anordnung  ist  beibehalten  ,■  nur  die  Addenda  et 
Corrigenda  sind  an  ihren  Orten  -eingerückt , und  einige 
wenige  Anmerkungen  des  Hrn.  «ingeschaltet.  Von 

den  Ausgaben  von  Imm.  Bekker  und  Stau.  Julien  hat 
kein  Gebrauch  gemacht  werden  können,  am  Schlüsse  aber 
sind,  S.  323,  Christiani  Frider.  Graefii  Observationes 
criticae  in  Tryphiodorum  (St.  Petersb.  18 17)  und  S.  339» 
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des*.  Hm.  Staatsr.  u.  Prof.  Gräfe  Observationes  criticae  - 
in  Coluthum  «t  Musaeum  (ebend.  IS  lg),  die  nur  in  'we- 
nige Hände  gekommen  sind,  beigefiigt, 

Scriptorum  veterun  nova  Collectio, 
e y aticanis  codicibus  edita,  ab  Angela  Maio , 

Bibi.  V atic.  Praefecto,  ad  Leonen  XII.  Ponti- 
Jicem  Max.  Tonus  I.  Ronae,  in  Coli,  urbano 
ap.  Burliaeun  1825.  LVI.  376,  224,  96  S.  gr.  4. 
mit  einer  paläograph , Kupfertafel,  (bei  IVeigel 
in  Teipx.  1»  Rthlr .) 

Es  ist  unnöthig,  die  Verdienste  des  Hrn.  M.  um  die 
gesammte  Literatur,  vornämlich  die  classische,  durch  Be- 
kanntmachung von  Werken  und  Bruchstücken  der  Schrif- 
ten des  Alterthums  aus  sehr  alten  und  zweimal  beschrie- 
benen Handschriften,  zu  preisen;  aber  eben  so  überflüs- 
sig würde  es  seyn,  zu  rühmen,  dass  er  nunmehr  ein« 
Sammlung  von  unedirten  Stücken  aus  der|Vatican  - BibL, 
der  er  mit  so  grosser  Thätigkeit  vorsieht,  angelegt  hat. 

Wir  hoffen  und  wünschen,  dass  sie  nicht  mit  entbehrli- 
chen Schriften  alter  Kirchenväter  wird  angefüllt  werden. 

Dieser  erste  Band  besteht  aus  3 Abtheilungen,  deren  jede 
ihre  eignen  Seitenzahlen  hat.  Die  erste  Abth.  liefert  Fol- 
gendes: S.  I — 50.  Excerpta  breviata  ex  Eusebii  Caesa- 
riensis  ad  Stephanum  libris  Quaestionum  et  Solutionum 
evangelicarum.  Die  Quaestiones  evangg.  des  Eusebius 
sind  von  Eusebius  selbst  und  von  Hieronymus  angeführt^ 
Mehrere  haben  Auszüge  daraus  und  Uebersetzungen  da- 
von gemacht.  Die  ehemal.  Heidelberg.,  seit  dem  I7ten 
Jahrh.  Vatican.,  Handschrift  (aus  dem  loten  lahrh.,  in  8.) 
enthält:  des  Eusebius  Brief  an  Carpianus,  seine  Canones, 
das  Evangelium  des  Matthäus  mit  sehr  vielen  Scholien,  v 

die  Quaestiones  evangg.  des  Euseb. , dann  den  Markus, 

Lukas  und  Johannes  mit  kleinern  Quästionen.  Es  sind 
aber  nicht  alle  Quaestiones  des  Euseb.  in  der  Handschr. 
vorhanden,  sondern  nur  ausgewählte,  denn  das  Werk  des 
Euseb.  enthielt,  wie  jetzt  dargethan  ist,  drei  Bücher. 

Der  Zweck  dieses  Werks  war,  die  Gegner  zu  widerlegen, 
welche  in  den  Evangelien  Widersprüche  fanden.  Die  16 
hier  aus  dem,  einem  Stephanus  dedicirten,  Buche  genom- 
menen Quaestt,  sind:  1.  warum  die  Evangelisten  lieber 

die  Genealogie  Josephs  als  der  Maria  darstellen?  2.  war- 
um Matth,  das  Geschlechtsregister  Jesu  von  oben,  Lukas 
von  unten  anfängt?  3.  wie  Matthäus  diese  Genealogie 
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von  den  Nachkommen  Salomons,  Lukas  von  denen  des 
Nathan  herleite ; 4.  des  Afrikanus  Meinung  über  die  Ge- 
nealogie Jesu.  5.  Warum  Matth,  in  (der  Ueberschrift) 
der  Geneal.  Christi  den  David  vor  Abraham  setze?  6. 
Warum  derselbe  von  David  gleich  zu  Abraham  über- 
springe und  doch  nicht  weiter  fortgehe?  7.  Warum, 
nach  Erwähnung  der  Thamar,  keine  von  den  heil.  Wei- 
bern erwähnt  worden?  8 Warum  der  Evangelist  des 
Urias  Frau  anfiihrt?  9.  Warum  er  die  Ruth  erwähnt? 
io.  Warum  er  den  Joakim,  Jechonias  nennt ? II.  Warum 
die  Geschlechter  der  Patriarchen  in  drei  Abtheilutngen  ge-r. 
bracht  sind?  12.  Warum  14  Könige  angegeben  werden, 
da  doch  deren  bis  auf  das  Exil  17  waren?  und  13,  war- 
um dagegen,  da  nach  dem  Jechonia  bis  auf  Joseph  zwölf 
Geschlechter  waren,  doch  14  angegeben  werden?  14. 
Warum  der  Erlöser  lieber  eines  Zimmermanns,  als  irgend 
eines  ausgezeichneten  Mannes  Sohn  habe  genannt  werden 
wollen?  15.  auf  welche  Weise  von  Jesu  gesagt  werde, 
er  habe  auf  Davidg  Throne  gesessen?  16.  woher  es  kom- 
me, dass  Matth.  Jesum  von  seinen  Eltern  nach  Aegypten, 
Lukas  aber  nach  Jerusalem  und  von  da  nach  Nazareth 
gebracht  werden  lasse.  Es  folgen  2.  S.  61 — 82,  vier 
Quaestiones  ad  Marinum.  Sie  gehörten,  wie  man  aus 
der  kurzen  Vorrede  sieht,  zum  vierten  Buche:  I.  Wie 

beim  Matth.  Jesus  scheine  oif/i  iwv  aaßßur wv,  beim 
Lukus  nQoSi'-  zfj  fitil  tcöv  außß.  auferstanden  zu  seyn ; 
2.  von  den  verschiedenen  Zeiten , zu  welchen  Maria 
Magdalena  den  auferstandenen  Jesus  sah  , und  von  meh- 
rern  Marien;  3.  die  Erzählungen  des  Matth,  und  Johan- 
nes von  der  Magdalena,  die  Jesu  zu  Füssen  fiel,  werden 
in  Uebereinstimmung  gebracht;  4.  über  das  Grab  Jesu 
und  die  anscheinende  Disharmonie  darüber.  Es  folgen, 
S.  83,  Supplementa  quaestionum  Eus.  ad  Stephanum  (aus 
Possini  Catena  in  Matth. , aus  einer  unedirten  Catena  in 
einer  Vatican.  Handschr.  und  andern  gedruckten  und  un- 
gedruckten Quellen  ; S,  90.  Supplementa  quaestionum  ad 
Marinum  (aus  verschiedenen  Catenen).  Noch  einige  Sup- 
plemente findet  man  S.  172  ff.  und  S.  384  ff.  — S, 
•ioi  ff.  zeigt  der  Herausgeber  (der  schon  in  der  Vorrede 
den  Ambrosius,  B.  von  Mailand,  als  Nachahmer  des  Eu- 
sebius dargestellt  hat),  dass  Ambrosius  in  seinem  Com- 
meritar  über  den  Lukas,  die  Quaestt.  des  Euseb.  benutzt 
hat,'  ebne  ihren  Verfasser  zu  nennen,  so  wie  auch  Hl*“ 
ronymus  und  Andere  (S.  105,  106)  in  ähnlichen  W«t" 
ken  aus  dem  Euseb.  geschöpft  haben.  S.  107  — 178- 
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Auszüge  aus  des  Eusebius  Commentar  über  den  Lukas. 
Sie  sind  aus  zwei  Vaticau.  Handschriften  (S.  XVI.  f.) 
genommen.  Die  erste,  neuere,  ist  eine  Abschrift  einer 
Hitern  Heidelberger,  eine  Catena  patrum  in  Lucam-  ent- 
haltend; die  zweite  enthalt  des  Niketas,  Bisch,  von  Ser- 
rae,  Catena  über  Lukas,  aber  nur  vom  I2ten  Cap.  an. 
In  der  latein.  Catena  in  Lucam  kommen  manche  Excer— 
pte  aus  Euseb.  vor,  die  in  diesen  griechischen  vergeblich 
gesucht  werden.  — - S.  179  sind  Bruchstücke  von  des 
Apolinarius  Commentar  über  Lukas,  und  S.  189  — 92, 
eine  Probe  yon  des  Photius  Commentar  über  den  Lukas 
mitgetheilt.  — Die,  S.  193  — 361,  abgedruckten,  Amphilo— 
chia  des  Patriarchen  Photius  haben  dem  Herausg.  Veranlas- 
sung zu  einer  Abh.  über  diesen  merkwürdigen  Gelehrten  und 
Oberbischof  seiner  Zeit  gegeben , S.  XXXVI  — L. , aus 
welcher  wir  nur  das  Neue  auszeichnen.'  Leo  Atlacci  hat 
zuerst  die  berühmten  Amphilochia  des  Ph.  und  die  Va- 
tican.  Handschr.  derselben  erwähnt;  nachher  sind  noch 
andere  Handschriften  derselben,  die  sie  ganz  oder  zum 
Theil  enthalten  und  Abschriften  von  diesen  bekannt  ge- 
worden. Die  Vatican.  Handschrift  aus  dem  I3ten  Jahrh; 
ist  vom  Hm.  M.  genau  Beschrieben.  Ein  Theil  des  Werks 
ist  schon,  erst  lateinisch,  dann  auch  griechisch  mitgetheilt 
worden.  Auch  von  diesen  Ausgaben  wird  umständliche 
Nachricht  gegeben.  Hr.  M .,  der  achte  Herausgeber , bat 
aus  den  313  Quaestf.,  weiche  der  Codex  enthält,  für 
jetzt  20  längere,  bisher  nngedruckte,  in  die  Sammlung  auf— 
genommen ; manche  andere  sind  unter  den  von  Montagu 
edirten  Episteln  des  Ph.  befindlich.  Ueber  seine  Bear- 
beitung sagt  Hr.  M.  Folgendes:  sTantam  operis  partem 
ex  antiquo  codice  exscribere,  opte  digerere , orthographia 
pausisque  interpungere , mendis  etiam  aliquot  perpurgare 
nou  levissimum  negotium  Jäiit.  Eo  accessit  latinae  inter- 
pretatiouis  elucubratio,  qua  Photium  necessario  declaran— 
dum  putavi,  propter  eos , qui  graece  nesciunt  vel  qui 
graece  se  scire  Simulant.  (Dergleichen  muss  es  also  iu 
Rom  mehr  geben,  als  bei  uns;  aber  ist  denn  für  solche 
überhaupt  Photius  ? ) Ceteroqui  ut  citior  editor  fierem 
(war  diess  nöthig?) , paulo  incultior  interpres  videri  ma- 
lui:  lgitur,  quidquid  menti  primum  occurrit,  id  fere  ca— 
lamo  pinxi : expoliri  autem  sermo  non  potest,  nisi  quem 
decens  mora  limaverit.  Curavi  tarnen  ubique,  ut  graecam 
veritatem  latina  servaret  translatio.  (Aehnliche  lat.  Uebär- 
setzungen  sind  auch  den  vorhergehenden  und  folgenden 
griechischen  Stücken  beigefugt),  Adnotationes  varias  gub- 
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texui  — biblicarum  autem  auctoritatum,  qua*  tot  a Fhotio 
laudantur,  sedes  proprias  in  libri  marginibus  demonstravi. 
(Diess  ist  auch  bei  den  iibrigenaineditis  geschehen).  Quae- 
stiones  ipsas,  quae  in  codice  continenter  scribuntur,  in 
articulos  minores  distinxi,  quo  scilicet  perspicuitati  ser- 
monis  consulerem  etc.  Uebrigens  wird  der  Werth  dieser 
Quaestionen  sehr  hoch  angesetzt.  Ihre  Gegenstände  sind; 
I.  von  einigen  allgemeinen  Regeln  der  Schriftauslegung 
pnd  von  der  evang.  Armuth.  2.  (qn.  21  in  derHandschr.) 

5.  229.  Welche  Bedeutung  das  Wort  ünixpid- rj  in  der 
h.  Sehr.  habe.  3.  (qu.  24.)  S.  241.  Wie  der  Tod  Christi 
in  Rücksicht  des  Vaters  freiwillig  und  unfreiwillig  ge- 
nannt werden  könne,  und  wie  wieder  derselbe  für  den 
Satan  freiwillig  und  unfreiwillig  sey.  4.  (qn.  43.)  S. 
253.  Warum,  da  Christus  die  Taufe  im  Namen  des 
Vaters,  des  Sohnes  und  des  h.  Geistes  befohlen  hatte,  die 
Apostel  doch  nicht  so,  sondern  auf  den  Namen  Christi 
tauften.  5.  (qu.  79.)  S.  277.  über  die  Stelle;  wer  von 
diesem  Brode  unwürdig  isset  und  den  Kelch  unwürdig 
trinkt,  der  ist  schuldig  an  dem  Leibe  und  Blute  des  Herrn. 

6.  (qu.  131.)  S.  281.  Was  der  Magnet  ist.  7.  (qu.  133.) 
S.  283.  Ueber  die  Anfänge  des  Jahrs  bei  den  Römern. 
8.  (qu.  149.)  S.  285.  über  das  Lebensziel.  9.  (qu.  15a.) 
S.  315;  über  die  Ursachen  der  Dunkelheiten  in  der  h. 
Sehr.  IO.  (qu.  153.)  S.  317.  über  denselben  Gegenstand 
ein- deutlicherer  Vortrag  (denn  die  vorhergehende  Behand- 
lung der  Materie  war  aus  einer  fremden  Schrift  genom- 
men). II.  (qu.  172.)  S.  319.  über  die  Vorsehung.  12. 
(qu.  13.)  S.  323.  warum  Gott  die,  welche  ihr  Leben  in 
Sünden  zubringen  wollen  und  die  also  ewige  Strafen  lei- 
den müssen,  geschallen  habe,  da  es  doch  besser  sey,  nicht 
zu  leben,  als  Höllenstrafen  zu  leiden.  13.  (qu.  I8S-) 
S.  328-  warum  vom  Vater  gesagt  werde,  dass  er  durch 
den  Sohn  und  den  h.  Geist  schaffe , da  doch  der  Drei- 
einigkeit gleiches  Wesen  und  gleiche  Ehre  zukomme.  14. 
(qu.  189.)  S.  331.  warum  (der  heil.  Geist)  Geist  des  Va- 
ters und  des  Sohnes,  nicht  Vater  des  Geistes  oder  Sohn 
genannt  werde.  15.  (qu.  190.)  S.  333-  warum  der  Vater 
die  erste  Stelle  bejiq  Zählen  der  Personen  der  Dreiein, 
einnehme,  da  sie  doch  gleiches  Wesens  sind.  16.  (qu. 

3 91.)  S.  340.  warum  die  Erlösung  des  menschl.  Geschlechts 
weder  durch  eine  von  den  unkörperlichen  Kräften,  noch 
durch  einen  blossen  Menschen,  sondern  durch  die  Ent- 
äusserung  des  Logos  geschehen  sey.  17.  (qu.  192.)  S. 
344.  warum  am  Ende  der  Welt  der  Sohn  allein  zu  Ge- 
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rieht  sitzen  werde.  18.  (qu.  225.)  S.  346.  Gespräch  ei- 
nes Heiden  mit  einem  Christen  über  einige  Puncte  der 
Trinitätslehre.  19.  (qu.  260)  S.  351.  Warunj  von  Jakob 
gesagt  werde,  er  habe  seine  Kinder  gesegnet,  da  er  doch 
gewiss  einigen  geflucht  hat.  20.  (qn.  6.)  S.  357.  warum 
Moses  das  Himmelreich  nicht  erwähnt,  da  doch  Jesus  in 
den  Evangelien  deutlich  sagt,  dass  es  von  Anbeginn  der 
Welt  den  Gerechten  bestimmt  sey.  — Einige  Streitig- 
keiten in  Ansehung  der  Amphilochien  werden  S.XL.  er- 
wähnt, Stellen  aus  diesem  Werke  angeführt,  die  auch  in 
andern  Schriften  des  -Ph.  Vorkommen,  die  Quellen  des 
Ph.  angegeben , dann  seine  Respansa  canonica  erwähnt, 
an  der  Zahl  fünf,  die  S.  362  — 68.  aus  einem  codice 
palimpsesto  Vatican.),  der  noch  roehreres  Andere  enthält 
(s.  S.  XLII.)  abgedruckt  sind.  Dann  werden  S.  XL VII. 
mehrere  unedirte  Werke  de«  Photius  angeführt  und  be- 
schrieben , die  Hr,  M.  noch  aus  Handschriften  römi- 
scher Bibliotheken  zu  ediren  entschlossen  ist,  es  ver- 
steht sich,  mit  Widerlegung,  in  so  fern  Ketzereien  darin  , 
Vorkommen,  Wozu  das  Buch  vom  h.  Geiste  gehört,  aus 
welchem  Einiges  hier  schon  beigebracht  ist.  Es  folgen  S. 

369.  einige  kleine  Schriften  des  Anastasius  Sinaita  aus 
Vatican. Handschriften,  nämlich  1.  über  das  Lebens-  und 
Todes- Ziel  (ganz  dem  Photius  entgegengesetzter  Mei- 
nung). 2.  über  die,  welche  von  hier  scheiden  (sterben), 

3.  sex  quaestiones  biblicae,  griechisch  bisher  noch  nicht 
edirt.  — In  der  zweiten  Abtheilung  sind  folgende  Stücke 
enthalten,  S.  I . XQOvoyQutpiov  ol vxo/xov  ix  tov  Eivtßiuv  . 
Toi  Ila/trfü.ov  novr^iatmv  (Chronicum  breviatum  ex  £u- 
sebii  Pamphili  lucubrationibus , nach  M’s  Uebers.)  Hr. 

M.  fand  diesen  Auszug  in  einer  pergam.  Vatic.  Handschr. 
ans  dem  ntenjahrh.  HerrM.  nennt  es  selbst:  exile  chro- 
nicon,  quod  ex  Eusebii  chronographia  diserte  ducitur  (ver- 
fasst wahrscheinlich  ums  J.  854.  so  weit  ist  wenigstens 
die  Chronol.  fortgesetzt).  Prior  pars,  quae  priorem  Eu— 
sebii  librum  utcumque  aemulatur,  nihil  propemodum  novi 
habet,  njsi  alieuius  auctoris  (Stephanus,  alexandr.  Philo- 
sophen, Ausleger  des  Kavcav)  operisque  notitiam  — pa ft 
vero  posterior,  quae  habet  dynastiarum  et  pontificatuum 
catalogum  , haud.  contemnendae  fortassis  curiositatis  vide— 
hitur.  Nec  sine  fructu  inter  alia  eruditi  legent  patriar— 
chalium  quinque  sedium  quinam  fuerint  fines , quamque 
htae  ditiones  saeculo  nono.  Inprimis  autem  haec  Vaticana 
epitome  conlirmat  Eusebio  , a quo  desumitur,  regum  illa 
htercula,  quae  critici  aliquot,  nullo  vetere  testimonio 
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freli,  eusebiana  esse  negabant.  Dass  die  Zeitrechnung 
bisweilen  verwirrt  ist,  das  hat  diese  epitome  mit  dem 
■Chronikon  .des  E,  selbst  gemein,  die  Abschreiber  haben 
in  den  Zahlen  häufig  gefehlt.  Es  sind  schon  ein  Paar 
andere  Auszüge  aus  des  Eus.  Chron.  durch  den  Druck 
bekannt  gemacht.  Hierauf  folgen  verschiedene  Aufsätze 
des  Theodor , Bisch,  von  Mopsvestia,  von  dem  Hm.  M. 
in  der  Vorrede  S.  XV11I  — XXX.  umständlich  gehandelt 
hat.  Er  verkennt  zwar  seine  gelehrten  Kenntnisse,  vor— 
tiämlich  seine  Verdienste  um  Erklärung  der  heil.  Schrift, 
nicht,  findet  ihn  aber  doch  der  Ketzerei,  wenigstens  des 
Irrthums  verdächtig.  Das  Lob,  das  Facundus  ihm  ertheilt 
hat,  wird  durch  die  jetzt  bekannt  gemachten  Schriften 
bestätigt.  Die  ungeheure  Zahl  von  Schriften,  die  Manche 
engeben,  wird  bestritten,  das  Verzeichniss  der  Schriften 
Theodors,  das  Ebedjesu  gemacht  hat,  mitge'theilt  und  andere 
noch  hinzugefügt.  Hr.  M,  verspricht  auch  eine  Ausgabe 
seines  ganzen  Commentars  über  die  t2  kleinern  Prophe- 
ten nebst  Fragmenten  anderer  Schriften,  die  er  gesammlet 
hat.  Den  bisher  noch  unedirten  Commentar  über  die  12 
kleinern  Propheten  fand  er  in  2 Vatican.  Handschriften; 
dass  er  acht  sey  und  von  Theodor  B.  von  Mopsvestia 
herrühre  (in  der  Handschr.  steht  0» odcagov  Av%ioyiui%j 
wird  S.  XXIV.  f.  erwiesen  und  die  Einwendungen  da- 
gegen widerlegt,  und  bei  dieser  Veranlassung  noch  man- 
che Bemerkungen  iiber  die  Schriften  des  Th.  und  ihr« 
Schicksale  beigebracht.  Für  jetzt  sind  aus  jenen  Handschr. 
des  Th.  abgedruckt:  S.  41,  der  Prologus  seines  Commen— 
tars  über  Arnos;  S.  49,  der  Prologus  über  Saharjah; 
S.  55,  der  Prologus  zum  Haggai;  S.  59,  der  ganze  Com- 
mentar  über  Jonas  (mit  kleinerer  Schrift  gedr.  und  mit 
beigefügten  Anmerkungen  des  Herausg.);  S.  74,  der  gan- 
ze Commentar  über  INahum,  und  S.  89,  der  über  Obadja 
(beide  eben  so  gedr.);  S.  97,  der  Prolog  und  ein  Stück 
des  Commentars  über  Hoseas.'  Die  Fortsetzung  dieses 
Commentars  und  die  übrigen  Commentare  Th ’s  über  die 
Propheten  will  Hr.  M.  in  einem  andern  Bande  liefern. 
Jetzt  ist  S.  105  beigefügt:  Ex  Polychronii,  qui  fuit  Theo- 
dori  Mopsvesteni  frater,  in  Danielem  Oommentariis.  Die- 
ser Polychr. , der  Mönch  ln  einem  Kloster  zu  Cyrus  war, 
Wird  vom  Theodoretus  sehr  gerühmt;  er  war  zuletzt 
Bischof  von  Apamea.  Er  hat  fast  über  das  ganze  alte 
Testament  Commentarien  geschrieben  und  in  den  Cate— 
nen  über  die  grössern  und  kleinern  Propheten  in  ver- 
schiedenen Vatic.  Handschriften  sind  mehrere  Bruchstücke 
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dieses  P.  enthalten.  Aus  ihnen  sind  nun  auch  diese  Aus* 
ciige  genommen.  »Genus  interpretandi  (sagt  Hr.  M,  vom 
P.)  doctum  et  grave  solidamque  pietatem  spirans  — Ve-> 
rum  tarnen  (setzt  er  später  hinzu)  nihil  magis  me  im- 
pulit,  ut  Polychronium  publiei  iuris  facerem , quam  illa 
toto  praesertim  cajütulo  prophetae  undecimo  rerum  syria- 
ticarum  (sic)  ac  regum  sollers  historia,  ita  nt  dehinc  qui 
Seleucidarum  fastibus  (sic)  studebnnt,  Polycjuanium  cum 
ceteris  historicis  consulturi  sint.t  An  diese  Excerpte  aus 
P.  schliesst  sich  sehr  natürlich  S.  161  die  Catena  in  Da- 
nielem  ex  Ammonio  preshytero  , Anonymo,  Apolinario, 
Athanasio,  Basilio,  Cyrilio,  Eudoxio,  philosopho,  Eusebio 
caesariensi,  Hesychio  presbytero,  Hippolyto,  Origene,  Se 
varo,  Tito,  Victore,  an.  Von  ihr  wird  in  der  \fnrrede 
S.  XXXUI.  genauere  Nachricht  gegeben.  Sie  ist  aus  16, 
Kirchenvätern  zusamroengetragen,  aber  den  Polychconjua 
und  Chrysostomus  und  auch  von  . den  übrigen  hat  Hr.  M, 
das,  was  schon  edirt  wer,  weggelassen;  dass  übrigens  der« 
von  Mootfaucon  in  Zweitel  gezogene,  Commentar  des 
Chrysostomus  acht  sey,  wird  auch  durch  diese  Catena  be- 
stätigt, deren  Alterthum  und  Vortreillichkeit  Hm.  M. 'be- 
wog, sie  drucken  zu  lassen.  Er  geht  noch  S.  XXXIV  £, 
die  einzelnen  in  der  Catena  genannten  Autoren  durch  und 
handelt  auch  vom  Anastasius  Sinaita,  Patriarch  von  An- 
tiochien. Den  Beschluss  dieser  Abtheilung  macht  I.  S.  aa % 
ein  Fragment  des  Chronicon  paschale  (das  bekanntlich 
am  Anfänge  und  am  Ende  verstümmelt  ist),  aus  derselben 
einzigen  Vatic.  Handschrift , aus  welcher  diess  Chronicon 
zuerst  ist  bekannt  gemacht  worden,  ist  aber  nicht  ge- 
nau genug.  2.  S.  223,  ein  Bruchstück  aus  des  Hippo— 
lytus  Scholien  über  die  Sprüchwörter  Salomons , aus  den 
Vatican.  Catenen,  das  man  bisher  nur  in  lateinischer  tJe— 
bersetzung  las.  3.  S.  324,  Curae  posteriores  (nur  wenige) 
ad  Chronicon,  ad  Mopsvastenum,  Polychronium  et  Cate— 
naem.  — Die  dritte  Abth.  liefert  1.  S.  I — 33,  des  Ari — 
stides  Oratio  contra  Demosthenem  de  imrbunitate,  nebst 
eines  Scholiasten  Vorgesetzter  Inhaltsanzeige,  und  einet 
latejn.  Uebersetzung  des  Herausgebers,  deren  Schwierig- 
keit er  selbst  nicht  verkennt,  wie  in  der  Vorrede  S.  LIII, 
bemerkt  ist,  wo  überhaupt  S.  L.  ff.  vom  Rhetor  Aristide» 
(zu  Hadrians  Zeiten)  und  der  marmornen  Statue  desselben 
in  Rom,  mit  der,  von  einigen  Kritikern  für  unecht  gehaltenen 
Ueberschrift  AQtaxtiSrii  2ftv(>vios,  die  Hr.  M.  in  Schutz 
nimmt,  die  Rede  ist.  Die  hier  zum  erstenmaL  gedruckte 
Rede,  ein  Gegenstück  zu  der  Rede  wider  Leptines,  die 
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der  sei.  Morelli  aus  einer  Handschr.  der  St.  Marensbibi, 
bekannt  gemacht  hat,  befindet  sich  in  einer  papiernen 
Handschrift  des  I5ten  Jahrh.,  die  auch  ein  Gtieche  aus 
Thessalonich  (wie  ein  anderer  daher  die  Venediger)  ge- 
fertigt hat.  Aus  ihr  sind  2.  S.  34  — 40  Varianten  zu  der 
von  Morelli  edirten  Rede  gegen  den . Lept.  mitgetheilt. 
3.  S.  41,  ein  Fragment  des  Aristides  (aus  seinem  navrj- 
•yvQixog  ln\  Tt p udem  fr  Tlfoyüu(o)  aus  einer  alten  Vatic. 
Handschr. , dasselbe,  welches  schon  Bandini  aus  einer 
Florentin.  Handschrift  des  loten  Jahrh.  im  Catal.  Bibi. 
Medic.  T.  II.  p.  586,  was  den  ersten  Theil  anlangt,  edirt 
hat;  hier  ist  der  letzte  Theil,  den  Band,  nicht  lesen 
konnte,  beigefligt.  4.  S.  42,  einige  ungedrückte  Scholien 
za  ein  Paar  Reden  des  Arist.  aus  Vatican.  Handschr.  — 
5.  S.  43,  Leontii  presbyteri  et  Johannis  (monachi)  Sa- 
crornm  Liber  II.  Es  ist  nur  das  Inhaltsverzeichniss  und 
als  Probe  S.  73  der  erste  Titel:  von  der  Schöpfung  des 
Menschen,  abgedruckt.  Leontius  (nach  S.  LIII.  der  Vorn, 
aus  Byzanz  gebürtig , und  in  der  Folge  Bischof  von  Cy- 
pern,  so  dass  also  der  byzantin.  und  der  cyprische  Leon- 
tius  nicht  von  einander  verschieden  zu  seyn  scheinen)  ist 
der,  welcher  auch  andere  theol.  Werke  schrieb,  die  aber 
nur  in  einer  latein.  Uebersetzung  bekannt  gemacht  sind; 
Johannes  aber  ist  der  Mönch,  aus  dessen  Werke  in  ginet 
Pariser  Handschr.  Msngey  einige  Stellen  des  Philo  edirt 
hat.  Des  Leontius  itQu  bestanden  aus  1 Büchern , deren 
erstes  von  göttlichen , das  2te  von  menschlichen  Dingen 
handelt.  Das  erste  Buch  ist  noch  nicht  aufgefunden;  das 
2te,  das  auch  schon  Turrianus  und  Sirmond  kannten,  fand 
Hr.  M.  nicht  nur  in  einer  Vat,  Handschr.  des  T2.  oder  13. 
Jahrh.,  sondern  auch  in  einem  Cod.  palimpsesto  aus  dem 
8ten  Jahrh.,  wo  über  des  Leontius  2tes  Buch  die  Cano- 
nica  responsa  Photii  geschrieben  sind.  S.  69  — 72  ist 
, ein  Verzeichniss  der  in  dem  Werke  des  Leont.  und  Jo- 
hann. citirten  Schriftsteller  (Kirchenväter)  mitgetheilt. 
Den  Schluss  macht,  S.  91,  das  Register  über  die  merkwür- 
digem, in  allen  3 Abtheilungen  vorkommenden,  Gegen- 
stände, und  S.  96  die  Erklärung  der  paläograph.  Tafel, 
welche  Schriftproben  aus  7 alten  Handschriften  (nicht  nur 
griechischen,  sondern  auch  einer  syrischen  £stranghe!o,ge- 
•chriebenen  und  einer  mösogothischen)  gibt. 

q.  n o /*  et  i i 1 F l ci  c c z pcrci  omissis  ns  odi& 

ae  satiris,  quae  aetäti  iuvenili  minus  conducunt, 
in  usum  scholarum  edidit , indicemque  nominn 
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historica , mythologica  et  geographica  il/ustran~ 

■ tem  adiecit  H.  L.  N adermann,  Director 
gymn.  Monaster.  Monasterii,  typis  et  imp.  Cop- 
penrath,  i8a4.  276  S.  8.  ja  Gr. 

Voraus  geht,  ausser  des  Suetonius  Lebansbeschreibung 
des  Horaz,  der  Aufsatz  de  metris  Horatii,  am  Rande  des 
Textes  sind  die  Versarten  angegeben;  Dach  welcher  Aus- 
gabe der  Text,  aus  welchem  die  anstössigen  Stücke  (wie 
schon  früher  in  manchen  Editionen  des  Dichters  für  ka- 
tholische Schulen)  weggelassen  sind,  abgedruckt  worden, 
ist  nicht  angezeigt.  Der  Druck  ist  rein  und  lesbar,  wenri 
auch  nicht  eben  elegant.  S.  225  fangt  das  Namenregi- 
ster an. 

Eleganter  gedruckt,  aber  auch  um  * theurer  ist  fol- 
gende, auf  ähnliche  Art  unvollständige,  Ausgabe: 

Quinti  Horatii  Flacci  Opera.  Expurgata 
et  accuratis  nolis  illustrata,  m usum  studiosae 
iuvenlutis  edila  a Bernardo  Sc  h w i n dl,  Cist , 
Ord.  Presbyt.  et  classium  humanitatis  in  C.  B. 
Gymnasio  Neostadieusi  P.  O.  l'omus  /.  X.  S20  S. 
lomus  IK  554  S.  8.  Viennae,  samt.  P.  Volke, 
typ.  Ant.  Strauss,  i8'i5.  2 Rthlr.  12  Gr. 

Die  Ausgabe : Horatii  Fl.  carmina  expurgata  et  ac- 
curatis  notis  illustrata  auctore  Jos.  Juvencio , Soc.  Jesu 
sacerd.,  Venet.  1795,  ist,  was  die  Auswahl  der  Gedichte 
and  einzelner  Theile  anbetrifft,  zum  Grunde  gelegt,  mit 
sehr  wenigen  Abweichungen;  der  Text  aber  ist  in  den 
aufgenommenen  Stücken , nach  dem  vorhandenen  kriti- 
schen Apparat  und  dem  Urtheile  des  Herausgebers  ver- 
ändert, ohne  kritische  Anmerkungen,  die  er  für  überflüs- 
sig hielt,  beizufügen.  Inhaltsanzeigen  mit  Bemerkung  der 
Veranlassung,  der  Zeit  und  anderer  Umstände  der  Abfas- 
%sung  sind  jedem  Gedichte  vorgesetzt,  und  zahlreiche  (aus 
den  besten  Votgängern  genommene),  vorzüglich  auf  An- 
fänger berechnete,  Erklärungen  stehen  unter  dem  Texte. 
Die  Bearbeitung  gehört  mit  zu  der  Reihe  von  erklären- 
den Ausgaben  latein.  Schriftsteller  für  Schüler  von  Hm. 
Hohler,  und  muss  aus  dem  Gesichtspuncte  ihrer  Bestim- 
mung beurtheilt  werden. 

Des  Q.  Horatius  Fl  accus  Buch  über  die 
Dichtkunst,  oder  Brief  an  die  Pisonen.  Erklärt 
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von  Dr.  Franz  v.  Paula  H ocheder,  Studien - 
Rector  und  Prof,  in  IV'urzburg.  Passau , Fr. 
Pustet,  iöa4.  XX.  187  S . 8.  1 Rthlr. 

Diese  Bearbeitung  des  bekannten  Lehrgedichts  in 
Briefform  ist  nicht  , für  Anfänger  allein  bestimmt  f wenn 
gleich  auf  sie  vornämlich  in  den  Erklärungen  Rücksicht 
genommen  ist ; sie  bietet  auch  dem  Lehrer  vielfachen 
Stoff  dar;  der  Herausgeber,  schon  durch  andere  phiiol. 
Arbeiten  bekannt,  verglich  5 Handschriften  der  Münch- 
ner Bibi,  aus  dem  Uten  und  I2ten  Jahrh.  und  eine  des 
Comment.  Porphyrionis  aus  dem  toten,  endlich  noch  eine 
Handschrift,  die  ihm  Hr.  Studienrect.  Sch/ott  in  Münner- 
stadt  mittheilte.  Diese  Handschriften  verglich  er  mit  der 
Ausgabe  von  Fea  (dem  er  auch  in  der  Auswahl  der  Les- 
arten meist  gefolgt  ist)',  und  führte  ihre  abweichenden 
Lesarten  unter  dem  Texte  an.  Denn  der  Text  ist,  mit 
untergesetzten  Varianten  auf  den  ersten  23  Seiten  abge- 
druckt; in  der  vorausgehenden  Einleitung  wird  von  dem 
Zwecke  des  Gedichts  gehandelt,  und  dann  sind  Praecepta 
ex  commentariis  Acronis  et  Porphyriönis  enotata  aufge- 
stellt. Dem  Texte  folgen,  S.  24,  allgemeine  Ansichten 
und  Grundsätze  über  die  alten  Sprachen  und  die  latein. 
insbesondere,  S.  29,  die,  oft  nur  ZU  ausführlichen, An- 
merkungen , S.  163,  der  erste  Anhang:  Parallel -Stellen 
zu  Horazens  Gedichte  de  A.  P.  aus  des  Aristoteles  Poe- 
tik, S.  169,  der  zweite,  über  die  Pisonen , S.  175,  der 
dritte:  Treuer  Abdruck  eines  porphyrionischen  Commen- 
tars  im  Bezüge  auf'  das  Gedicht:  de  A.  P.  nach  einet 
Handschr.  aus  dem  loten  Jahrhundert. 

A nak r eon’ s Lieder , in  gereimte  Verse  über * 
setzt  und  mit  erklärenden  Anmerkungen  verse* 
hen ; nebst  einer  Zugabe  eigner  Gedichte  von 
Fried /'.  Gottjr.  Rettig.  Zum  Besten, der 
Abgebrannten  in  Elze.  Hildesheim,  1825,  Ger** 
etenberg.  Buchh.  VIII.  167  S.  geh.  1.  Rthlr. 

, - . t 

Zahlreiche  Pränumeranten,  deren  Namen  vorgedruckt 
sind,  haben  die  gute  Absicht  des  Uebersetzers  unterstützt. 
Er  hat  nach  Fischers  Ausgabe  übersetzt,  aber  die  Gedichte 
in  Strophen  getheilt.  Die  Uebersetzung  ist  im  Ganzen 
genommen,  treu,  dichterisch,  yrohiklingend.  S.  97  fangen 
die  eignen  (21)  Gedichte  des  Verfs,  an,  die  eine  leichte 
und  gefällige  Versiiication  empfiehlt,,  ^ 
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“ Des  Marcus  Valerius  Martialis  Werlei 
verdeutscht  von  Dr.  W illmann,  Oberlehrer 
am  Gymn.  in  Köln.  Köln  um  Rhein , Schmitz, 
i8i5.  XII.  299  S.  gr.  8.  geh.  1 Rthlr.  ia  Gr. 

t r . t / » 

Vieljährige  Beschäftigung  mit  diesem  Dichter  und 
seinen  Commentatoren  haben  den  Verf.  zu  dieser  Arbeit 
ermuntert  und  sie  ihm  erleichtert.  Nicht  nur  sein  Stre- 
ben insit  dem  Geiste  der  Urschrift  auch  strenge  Wort- 
treue in  leichter  Anmuth  und  Lebendigkeit  zu  verbin- 
den« ist  unverkennbar,  sondern  auch  das  Gelingen  des- 
selben in  d$n  meisten  Stellen.  Das  Versmaas  des  Ori-  l 
ginals  ist  beibehaken ; anstüssige  Stellen  sind  nicht 
übersetzt. 

Deutsche  Literatur,  a.  Kleine  Schriften. 

J.  M.  Churchill'8  Abhandlung  über  die  Acu- 
punctur.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  J . 
Wagner,  Cand.  der  Med.  Mit  Vorrede  und  Zu- 
sätzen herausgegeben  von  J.  B.  Friedrich,  Prof, 
der  Med.  ( mit  einem  TitelkupJ.,  Demotvi’s  Nadel 
abbildend ).  Bamberg,  Wesche,  i8a4.  XVI.  44  S. 

8.  * * . ' . 

Das  Original  dieser  Schrift  von  Jakob  Morss  Chur- 
chill über  diese,  ursprünglich  den  Japanern  und  Chine- 
sen eigentümliche,  Operation,  war  1821  erschienen  und 
enthalt  ausser  Beiträgen  zur  Geschichte  derselben  (in  der 
Vorrede  des  Verfs.)  viele  wichtige  Beobachtungen  und 
Erfahrungen , die  noch  durch  die  erheblichen  sachlichen 
und  literarischen  Zusätze  des  deutschen  Herausgebers  sehr 
bereichert  worden  sind  und  vorzügliche  Aufmerksamkeit 
Verdienen. 

Andeutungen  zum  Versuche  eines  neuen  Sy- 
stems der  Erscheinungen  des  gesunden  und  kranken 
Lebens.  Von  J.  B.  Friedreich.  Würzburg, 
i8a5.  In  Comm.  der  StaheVschen  Buchh.  8 S.  in  4. 

Ein  Versuch,  sämmtliche  Erscheinungen  des  norma- 
len und  krankhaften  Lebens  auf  bestimmte  Grundprinci— 
pien  zurückzuführen,  und  so  in  die  Lehre  des  physiolog. 
und  patholog.  Lebens  eine  logische  Einheit  zu  bringen, 
gegründet  auf  die  Idee  einer  correspondirenden  Dreiheit  im 
Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  t.  u.  2.  F 
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Makrokosmus  und  Mikrokosmus,  wovon  folgendes  Sche- 
ma gegeben  ktkn  jvjR;  \ 

Makrokosmus  Mikrokosmus 

• . Psyche  Körper 

I.  Sonnensystem  I.  Geist  I.  Sinn  - u. Nervenleben 
a.  Nebelsternsystem  a.  Gemiith  a.  Productive  Thätigkeit 
3.  Planeten -u.Ko-  3.  Wille  3.  Bewegungsleben, 
metensystem 

Im  physiologischen  Leben  wird  nun  psychischer  Seits  die 
Thätigkeit  des  Geistes,  des  Gemiiths,  des  Willens,  soma- 
tischer Seits  die  Nerven-  und  Sinnes-,  die  Bildungs-, 
die  Bewegungsthätigkeit  betrachtet;  im  pathologischen 
die  abnorme  Thätigkeit  aller  dieser  drei  psychischen  und 
somatischen  Richtungen.  Die  weitere  skizzirte  Entwicke- 
lung können  wir  nur  der  aufmerksamen  Beachtung  und 
Prüfung  empfehlen. 

Dr.  Nikolaus  Friedr  eich"  s , K.  B.  Hof- 
raths und  Professors  etc.  gesammelte  medicinischt 
Programme.  Herausgegeben  von  J.  B.  Fried- 
reich. Würzbur g,  Stahel’sche  Buchh.  (1824).  122 
S.  gr.  8.  »2  Gr. 

Mehrmals  war  eine  Sammlung  der  kleinen  Abhh.  des 
Vfs.  gewünscht  worden,  und  sie  verdienten  auf  diese 
Weise  einem  grössern  Publicum  mitgetheilt  und  der  Nach- 
welt aufbehalten  zu  werden.  Es  sind  folgende  sechs: 
I.  über  die  rheumatische  Lähmung  der  Gesichtsmuskeln 
(latein.  geschr.  1797,  deutsch  übersetzt  1798  im  25»ten 
Stück  des  Journals  der  Erfindungen  etc.  in  der  Natur- 
und  Arzneiwissenschaft;  diese  Uebers.  ist  hier  abgedruckt). 

а.  S.  13,  über  den  Typhus  und  die  entzündungswidrige 

Methode  dagegen  (erschien  1814).  3-  S.  38,  Werth  der 

Leichenöffnungen  zur  Bestimmung:  Typhus  sey  Hirn- 
entzündung (auch  vom  Jahre  I8I4).  4.  S.  46.  Vorzüge 

des  Bauchstiches  in  der  Bauchwassersucht  (1816).  5.  S.  63, 

Entzündung  der  endemische  Charakter  im  Würzburgischen. 

б.  S.  92,  Plan  zur  Errichtung  einer  Anstalt  für  Fallsüch- 
tige (veranlasst  durch  eine  königl.  Verordnung  vom  9ten 
Nov.  1819). 

B emerkungen  über  die  Reductionen  der  Preut- 
sischen  Beamten.  Von  einem  Manne,  der  es  gut 
mit  dem  Preuss.  Staate  meint.  Nürnberg,  Riegel 
und  Wiessner,  i8a5.  3o  S.  8.  4 Gr. 
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Mit  vieler  Freimüthigkeit  wird  von  dem  Verf. , det 
sich  L.  W.  unterzeichnet,  überhaupt  das  Ungenügende, 
Kleinliche  und  Nachtheilige  aller  solcher  Reductionen, 
die  den  Finanzen  aufhelfen  sollen,  entwickelt  und  man- 
che andere,  damit  verbundene,  Irrthümer  gerügt. 

Utber  die  Würdigung  dichterischer  Erzeug — ' 
nisse,  Bruchstück  aus  einer  italien.  Handschrift  vom 
Jahre  i594.  Fon  Karl  Müchler . Berlin , i8a5, 
.Petri.  64  S.  in  8.  8.  Gr. 

Die  Handschrift  mag  immer  nicht  existiren,  die  Ein- 
kleidung, der  selbst  ein  südliches  Obergewand  fehlt,  im- 
mer auch  gedichtet  seyn;  der  Hauptsatz,  der  hier  im  all- 
gemeinen aufgestellt  und  ausgeführt  und  im  Besondern  auf 
die  heiligen  Dichter,  und  auf  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Profandichter  und  die  Würdigung  ihrer  Werke  ange- 
wendet wird,  ist:  zwei  Eigenschaften  sind  es,  welche  den 
wahren  Dichter  kenntlich  machen,  Einbildungskraft  und 
Begeisterung,  und  diese  sind  unzertrennlich. 

Vom  Anfänge  der  Ref ormation  im  Erz~ 
stifte  Bremen  und  Stifte  Verden,  in  den  Zeiten  der 
Erzbischöfe  Christoph  und  Georg,  aus  dem  Braun- 
schweig  — Lüneburg.  Hause.  Von  Heinr,  Wilh. 
Ro  termun  d,  der  Theol.  JDoct.  und  Dompastor  in 
Bremen.  Aus  dem  neuen  vaterländ.  Archiv,  Jahrg. 
1825.  Heft  5 besonders  abgedruckt,  Lüneburg,  He- 
rold u.  Wahlslab,  i8a5.  64  S . 8.  4 Gr. 

H 

Im  Lande  Hadeln  hat  schon  152t  Andreas  Carding 
die  evangel.  Lehre  vorgetragen.  Der  Herzog  Magnus  be- 
fahl ihm  1526  auch  in  Altenbruch  evangelisch  zu  predi- 
gen und  verordnete  zwei  Visitatoren,  um  die  Ausbrei- 
tung des  Reichs  Christi  zu  befördern,  Peter  Marquard  und 
Joh.  Deventer.  Eine  neue  Kirchenordnung  wurde  über- 
geben. Johann  Hollmann  hat  1522  in  Stade  die  reine 
Lehre  vorgetragen,  Heinrich  von  Zütphen  in  Bremen 
9.  Nqv.  1522  die  erste  eyangel.  Predigt  gehalten.  Graf 
Christoph  von  Oldenburg  bekannte  sich  auch  bald  zur 
lather.  Lehre.  1525  wurde  in  Bremen  die  Anschariikirche 
gänzlich  von  den  Katholiken  geräumt,  die  Messe  in  allen 
Kirchen  abgeschafft,  die  Mönche  aus  der  Stadt  verwiesen. 
Die  Verdienste  des  Jakob  Probst  (Sprenger,  aus  Ypern}, 
des  Johann  Timann  und  Anderer  um  die  Reform.  Bre- 
mens werden  S.  12  ff.  gerühmt,  die  Gegenbemühungen 
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de»  Erib.  Christophs  (eines  Sohns  des  Herz.  Heinrich’» 
des  altern  zu  Braunschweig)  und  seine  Grausamkeiten, 
die  doch  die  Reformation  nicht  hinderten,  S.  17  ff.  ge- 
schildert, die  Ausbreitung  der  Reform,  vom  Lande  Ha- 
deln,  Bremen,  und  Stade  aus  in  andern  einzelnen  Orten, 
trotz  alles  menschlichen  Widerstandes,  S.  32  — 53,  dar- 
gestellt, so  dass  schon  1555-  der  grösste  Theil  der  Land- 
gemeine im  Erzstifte  Bremen  mit  evangel.  Predigern  ver- 
sehen war.  Im  Stifte  Verden  hinderte  Christoph  die  Ein- 
führung der  luther.  Lehre  länger  und  erst  nach  dessw 
Tode  (155g)  wurde  sie  unter  seinem  anders  gesinntra 
Bruder,  Georg,  auch  da  (sfit  1561)  allmälig  eingeführt, 
und,  was  unter  ihm  angefangen  war,  unter  seinem  Nach- 
folger (1566),  Eberhard  von  Holle,  vollendet,  1567  die 
Messen  abgeschafft  u.  s.  f.  Die  Männer,  welche  sich 
darum  verdient  machten,  sind  noch  genannt. 

Gedanken  über  die  Sittenzucht  auf  unsern 

Gymnasien,  und  die  Mittel , sie  zu  verbessern,  von 

J.  P.  JE.  Greverus,  Reet,  des  Gymn.  zu  Lemgo. 
Lemgo , iÖa5.  Meyer  sehe  Hojbuchdr.  46  <S.  8. 

3 Gr • . i 

Wie  sehr  die  Sittenzucht  und  die  Schulzucht,  hier 
und  da  verfallen  sey,  wird  im  Eingänge  bemerkt  und 
bedarf  kaum  eines  Beweises.  Der  Vf.  führt  ihn  aus  sei- 
nen Schuljahren  1805  ff.,  wo  er  die  obern  Classen  zweier 
Gymnasien  besucht  hat,  dann  auch  (S.  9)  aus  seinem  Le- 
ben auf  2 Universitäten,  auf  deren  einer  das  Unwesen 
der  Landsmannschaften  herrschte,  deren  Tendenz  keine 
andere  war,  als  sich  in  Händeln  und  Duellen  beizustehen 
und  dadurch  eine  freie  Existenz  zu  sichern.  Er  gibt  so- 
dann (S.  12)  die  Ursachen  des  Verfalls  der  Sittenzucht 
auf  den  niedern  und  htthern  Lehranstalten  an,  bekämpft 
zwei  Vorurtheile,  dass  die  Gymnasien  sich  nicht  mit  der 
Sitten zucht.  und  moralischen  Bildung  zu  befassen  hätten, 
und  dass  die  unbeschränkte  Freiheit  der  akademischen 
Jugend  ihrer  Bildung  förderlich  sey;  um  späterer  Freiheit 
würdig  zu  werden , müsse  die  Jugend  vor  allen  Dingen 
in  Schranken  gehalten  werden  und  gehorchen  lernen; 
die  Lehrfreiheit  und  Rechte  protriltantiecher  Lehrer  in 
Kirchen  und  Schulen  vertheidigt  der  Verf.  kräftig.  Zn 
dem  Verfall  der  Schulzucht  haben,  nach  ihm,  beigetra- 
gen 1.  manche  Lehrer,  welche,  den  wissenschaftlichen 
Beschäftigungen  hingegeben,  weniger  Antheil  an  dem 
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Leben  der  Jagend  nahmen,  weil  sie  auch' dazu  wenig 
aufgemuntert  wurden;  2.  die  Vernachlässigung  eines  gründ- 
lichen und  herzlichen  Religion»  - Unterrichts;  3.  die  ab- 
norme Frequenz  mancher  Schulen;  4.  der.  Mangel  stren- 
ger Gesetze  und  ernster  Handhabung  derselben.  Man  muss 
also  auf  Mittel  sinnen , bei  den  Lehrern  guten  Willen 
und  Begeisterung  fiir  ihr  Fach  allgemeiner  zu  machen 
( — Denn  es  gibt  doch  wohl,  wie  Ref  weiss,  Lehrer  di« 
ihr  Pflichtgefühl  schon  begeistert  — ).  Der  Staat  soll  vor 
allen  Dingen  das  Zusammenleben  der  Jünglinge  unter  ge- 
höriger Aufsicht  herbeiführen  (hat  auch  manche  Bedenk- 
lichkeiten); in  jeder  Stadt  soll  ein  Schulrath  bestehen  (aus 
ein  paar  Lehrern  und  Geistlichen  errichtet) ; in  grossem 
Städten  soll  ein  angesehenes,  unter  einem  rechtlichen  Wir- 
the  stehendes  Kaffeehaus  seyn,  welches  allein  die  Schüler 
unter  Aufsicht  besuchen  dürfen  (wie  soll  es  denn  im  Som- 
mer mit  den  ländlichen  Gasthäusern  gehalten  werden  ?)  } 
verdächtige  Schüler  setze  man  in  eine  eigne  Aufsichts- 
Abtheilung.  Was  über  Zeugnisse,  Wahl  der  Lehrer  etc. 
gesagt  wird,  ist  bekannt.  Ein  Punct  ist  ganz  übergan- 
gen: alle  Schulzucht  muss  sich  auf  eine  gute  häusliche, 
vorbereitende  ,und  mitwirkende  Zucht  gründen. 

I 

Erzählungen  von  den  Sitten,  Gebräuchen  und 
Meinungen  fremder  Völker.  Ein  lehrreiches  Unter- 
haltungsbuch fiir  die  liebe  Jugend.  Von  Dr.  J.  H. 
Selchow.  Mit  6 illumin.  Kupfern.  Würzburg, 
Etlinger'sche  Buchh.  »825.  32^5’.  geb.i  Rthlr.üGr. 

Bestimmt  sind  diese,  in  Gesprächform  abgefassten, 
Darstellungen  verschiedener  Völker  für  Kinder  von  7 bis 
12  Jahren,  um  ihnen  das  ernste  Studium  der  Erd  — und 
Völkerkunde  angenehm  zu  machen.  Von  den  Europäern 
sind  nur  4 Völker:  Lappländer,  Isländer,  Türken,  Grie- 
chen, aufgeführt;  von  den  übrigen  Erdtheilen  ungleich 
mehrere,  überhaupt  aber  37,  und  die  Nachrichten  sind 
aus  guten  Quellen  gezogen. 

MtrafpQuoets,  Sammlung  von  U eher  Setzungen 
ins  Griechische;  herausgegeben  von  Dr.  Franz 
Göller,  Prof,  in  Köln.  Köln  am  Rhein,  Bachem, 
1825.  XVI.  65  S.  8,  13  Gr. 

- Es  sind  in  dieser  Sammlung  nicht  bloss  Uebersetzujp 
gen  des  Herausgebers , sondern  auch  mehrere  von  Her- 
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mann,  Jacobs,  Thier  sch,  Werfer  (-J-  28.  Jan.  x 8 1 6 zu 
München;  Uebersetzung  einer  Idylle  des  Clandian,  die 
man  unter  seinen  Papieren  fand),  Porson,  und  zwar  nicht 
nur  von  Stücken  classischer,  latein.  Dichter  (vornämlich 
Horaz) , sondern  auch  neuern , deutschen , vorzüglich 
Schiller  und  Gtfthe,  enthalten.  Gegen  manche  Stellen 
der  Uebersetzung  des  Sammlers,  die  etwas  steif  ist,  würde 
Viel  zu  erinnern  seyn,  wenn  hier  der  Ort  dazu  wäre. 

Gedichte  von  Wilhelm  Schmidthammer, 
■ Rector  in  Alsleben  an  der  Saale.  Magdeburg,  z8a5. 
Heinrichshofen.  84  S.  8.  8 Gr. 

Es  sind  überhaupt  16,  zum  Theil  Gelegenheits-Ge- 
dichte, über  deren  Veranlassung  und  Zweck  der  Hr.  Re- 
ctor uns  nicht  belehrt  hat.  Eine  Probe  aus  dem  Ge- 
dichte: die  Kunst,  wird  den  Leser  in  den  Stand  setzen, 
über  Poesie  und  Sprache  des  Verfs.  zu  urtheilen: 

Pauke  scholl  dort,  Hörner  droben, 

Flöten  banden  zu  Accorden. 

, Blau  fiel  Licht,  wie  feur’ger  Strahl,  von  oben, 

Götter,  Boten  schwiegen,  farbgewoben,  - 
Bom,  Athen  sah  ich  das  Volk  durchtoben, 

£rd'  und  Schauplatz  war  das  Haus  geworden. 

Am  Feste  der  fünfzigjährigen  Amtsführung  eines  Schul- 
lehrers lieset  man: 

Für  Deines  Wirkens  stralend  warme  Kräfte 
Sind  fünfzig  Jahre  lebensvoll  entglüht, 

Gebreitet  in  gefeierte  Geschäfte, 

Ein  Schareukranz , der  fruchtroll  nicht  verblüht. 

Der  Glaube  an  Jesum  Christum.  Pre- 
digten von  Wilhelm  Schmidthammer , Prä- 
dicant  in  Alsleben.  Magdeburg , Heinrichshofen, 
i8a5.  y4  S,  8.  8 Gr. 

Die  erste  Predigt,  von  dem  Glauben  an  Jesum  Chri- 
stum ist,  nach  des  Verfs.  Angaben,  erweitert  und  ausge- 
führt (sie  nimmt  53  Seiten  ein).  Hier  wird  erst  der 
Glaube  an  die  Lehre  Jesu , dann  der  Glaube  an  seine 
Person  und  an  die  Erlösung  durch  seinen  Tod  betrach- 
tet, im  2ten  Theile  aber  das  Verhältniss  dieses  Glaubens 
zur  Seligkeit  in  folgenden  Puncten  angegeben : es  ist  von 
^>tt  bestimmt;  es  ist  angemessen  dem  ewigen  Zustande; 
der  Glaube  ist  hergeleitet  von  Christo;  er  wird  «berge- 
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leitet  in  die  Welt  neuer  Offenbarungen.  (Wie  undeut- 
lich dieser  Vortrag  ist,  fühlt  wohl  jeder  Leser).  Die  2te 
Predigt,  über  Röm.  5,  |.,t  betrachtet  »die  Begnadigung 
durch  Jesum  Christum  nach  vier  Hinsichten  und  Theilen : 
die  Menschheit  hat  das  Bedürfniss  einer  Erlösung;  dem 
Menschen  wird  Versöhnung  und  Errettung  aus  der  Gna- 
de Gottes  durch  die  Erlösung  dargeboten;  der  Glaube  an 
Jesnm  Christum  gewährt  uns  innern  Frieden  mit  Gott ; 
durch  den  Glauben  an  Jesum  empfangen  wir  äussern 
Frieden  mit  Gott.  1 Logische  Ordnung  und  Deutlichkeit 
des  Vortrags  sucht  man  vergeblich.  , 

Adelung  und  Heise  in  ihren  Declinations- 
theorien.  Ein  Beitrag  zu  mehrer  Begründung  und 
möglichster  Vereinfachung  des  deutschen  Declina- 
tionssy stems.  Für  Lehrer  der  deutschen  Sprache; 

besonders  für  diejenigen , welche  sich  bei  ihrem  Un- 
terricht der  Heysesclien  Lehrbücher  bedienen  Von 
J.  A.  Boye.  Rector  der  Stadtschule  zu  Neuhal- 
densleben. Daselbst  gedr.  und  in  Comm.  bei  Brüg- 
gemann in  Halberstadt.  t8a5.  34  S-  8.  4 Gr. 

Der  Verf.  widmete  diese  Schrift  ursprünglich  seinen 
Schülern,  für  v/elche  sie  das  weiter  ausführen  und  fester 
begründen  sollte,  was  er  ihnen  nicht  so  zusammenhän- 
gend und  vollständig  über  das  deutsche  Declinations- 
system  in  der  Schule  vortragen  konnte.  F’r  war  selbst 
durch  das,  was  er  hierüber  in  den,  von  ihm  benutzten, 
Lehrbüchern  fand , nicht  ganz  befriedigt , und  nur  die 
Prüfung  der  beiden  vorzüglichsten  deutschen  Declinations- 
systeme,  des  Adelung’schen  und  Heyrsesehen,  führte  ihn 
weiter  zu  eigenthümlichen  Ansichten , die  auch  Fleyse, 
dem  diese' Schrift  zugeeignet  ist,  und  dessen  Reduction 
der  8 Adelung.  Dedinationen  auf  drei  gerechtfertigt  wird, 
selbst  gebilligt  hat.  Es  ist  die  gegenwärtige  Schrift  ei- 
gentlich nur  eine  Revision  eines  vom  Verf.  vor  2 Jahren 
herausgegebenen  SchulprogTamms  über  diesen  Gegenstand. 

Der  Norwegische  Storthing  im  Jahre  l824. 
Geschichtliche  Darstellung  und  Actenstücke  von 
Heinr.  Steffens.  Berlin,  Duncker  und  Hum - 
blot,  »8a5.  »99  S.  gr.  8.  geh.  18  Gr. 

Die  Versammlung  der  Norwegischen  Stände  im  Jahre 
I824  war  nach  dem  Urtheile  des  Vfs. , der  damals  selbst 
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nach  Norwegen,  seinem  Vaterland»,  gereist  war,  »unter 
allen,  die  bisher  Statt  gefunden  hatten,  vielleicht  die 
wichtigste,  theils  durch  die  grosse  Bedeutung  ihrer  Ver- 
handlungen, theils  durch  die  Buhe,  durch  die  allgemeine 
Uebereinstimmung,  mit  welcher  die  Beschlüsse  gefasst 
wurden,  und  durch  die  Gründlichkeit  der  Untersuchun- 
gen.! Es  wird  also  erstlich  die  Geschichte  desselben, 
der  Gang  der  Verhandlungen  und  der  gemachten  Vor- 
schläge , mit  ihren  Gründen , beurtheilend  dargestellt, 
dann,  von  S.  69  an,  aus  den  Verhandlungen  des  Nor- 
wegischen Storthings  1.  die  Vorschläge  des  Königs  an 
den  Storthing  des  Norweg.  Reichs,  gewisse  Veränderun- 
gen im  Grundgesetze  betrefiend.  2.  S.  7g,  Proposition 
des  Königs,  betreffend  die  Stiftung  eines  neuen  erblichen 
Adels.  3.  S.  82,  Proposition  des  Königs,  betreffend  eine 
Veränderung  der  Organisation  des  Reichsgerichts.  Hier- 
auf folgen,  S.  89  fi-,  zehn  Gutachten  über  die  verschie- 
denen, in  den  kön.  Propositionen  enthaltenen,  Veränder- 
rungs-Vorschläge,  mit  anständiger  Freimüthigkeit  abge- 
fasst. Endlich  sind  als  Beilagen  beigefügt:  1.  S.  161, 

Statuten  der  königl.  Friedrichs- Universität  zu  Christia— 
nia,  ihr  äusseres  Verhältniss  und  Rechte,  innere  Organi- 
sation (vier  Facultäten,  Professoren  und  Lectoren)  u.  s.  f. 
jn  9 Cipiteln  enthaltend;  2.  S.  176,  Constitution  vom 
4.  Nov.  1 S 1 4 , oder  Grundgesetz  des  Königr.  Norwegen, 
gegeben  in  der  Reichsversammlung  zu  Eidswold  den  17* 
Mai  18 14,  und  nunmehr,  nach  Vereinigung  der  Reiche 
Norwegen  und  Schweden  näher  bestimmt  in  Norweg. 
ausserord,  Storthing  zu  Christiania  4,  Nov.  1814. 

• t,  .♦ 

b.  Neue,  vermehrte  Ausgaben. 

Philo  Sophie  des  Christenthums  von 
Friedr.  Koppen.  Erster  Theil.  Zweite , verbesserte 
und  vermehrte  Ausgabe,  Leipzig,  G.  Fleischer,  löaö. 
VIII.  2a4  S-  8.  Zweiter  Theil.  Zweite,  vtrb.  und 
vermehrte  Auflage.  IV.  i5y  S.  2 Rthlr. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  1812  u.  1815,  und  wir  dürfen 
voraussetzen,  dass  ihr  Inhalt  nicht  unbekannt  ist.  Für  die, 
welche  die  behandelten  Materien  wenigstens  erfahren  wol- 
len , setzen  wir  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  her, 
und  führen  aus  dem  ersten  nur  an,  dass  die  gegenwärtige 
Untersuchung  des  Christenthums  zuvörderst  die  geschicht- 
lich» Entstehung  der  Lehre  nach  allgemeinen  Gesichts- 
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puncten  auffassen,  und  dann  die  religiöse  Bedeutung  det^r 
selben  für  das  Gemüth  kenntlich  machen  soll;  folgend« 
Stelle  aber  heben  wir  mit  den  Worten  des  Verfs.  aus; 
»Geschichte  und  Glaube  sind  ursprünglich  Gebiet  der 
Philosophie;  letzere  hat  also  den  Geist  hervorzuheben, 
der  in  der  christlichen  Lehre  waltet,  und  welche  Formen 
derselbe  im  Fortgänge  der  Jahrhunderte  annahm,  in  all- 
gemeiner Beziehung  auf  das  gegenwärtige  Christenthum, 
■wie  es  in  dem  Glauben  der  Zeitgenossen  sich  darstellt. 
Nicht  für  euch,  fiatterhalte  Söldlinge  der  Phantasie,  ist  die-^- 
set*  Geist,  nicht  für  euch  Schwachen,  die  ihr  furchtsam 
grübelnd  an  Bild  und  Formen  hängt,  da  doch  der  Mensch 
des  Bildes  und  der  Formen  Meister  ist;  nicht  für  euch 
Hartnäckigen,  die  ihr  in  einen  bestimmten  Kreis  von  Be- 
griffen gebannt  seyd,  und  alles  Uebrige  missversteht; 
sondern  für  euch,  freie,  selbstständige,  redliche  Menschen, 
die  ihr  das  Joch  des  Buchstabens  abzuwerfen  oder  leicht 
zu  tragen  wisst,  die  ihr  sowohl  den  anmassenden  Ver- 
stand als  die  geschäftige  Sinnlichkeit  beherrschen  lerntet 
und  der  Wahrheit  Ehre  gebet  im  deutschen  Lande.«  Die 
übrigen  Abschn.  des  I.  B.  sind:  -2.  Wesen  aller  Religion. 
3.  Gottesdienst.  4.  Ueberlieferung  und  Geschichte.  5, 
Mythologie  und  Dogma.  6.  Heidenthum.  7.  Judenthum. 
8.  Christenthum.  9.  Lebenszeit  Jesu  Christi.  10.  Zeit- 
alter der  Apostel.  11.  Spätere  Jahrhunderte.  12.  Refor- 
mation. 13.  (S.  149)  Katholicismua  und  Protestantismus. 
14.  Confessionsveränderung.  15.  S.  179,  Vereinigung  des 
Katholicismus  und  Protestantismus.  16.  Schlnssbetrach— 
tnngen  und  17  Anmerkungen,  in  welchen  einzelne  Stel- 
len geschichtlich  erläutert ,.  philosophisch  weiter  ausge— 
führt  und  merkwürdige  Aeusserungen  aus  neuern  Schrift- 
stellern angeführt  sind.  Im  aten  Theile  triflt  man  noch 
mehr  abweichende  Ansichten  des  Verfs.,  als  im  ersten, 
von  den  frühem  Behauptungen,  an.  Der  Zweck  ist:  Die 
Wahrheit  anschaulich  zu  machen:  »der  christl.  Dogma- 
tismus stehe  seinem  Wesen  nach  in  der  genauesten  Be- 
ziehung zu  gewissen  Vernnnftideen  und  entwickele  die- 
selben meistens  auf  eine  Weise,  welche  den  Foderungen 
einer  echten  Philosophie  und  den  religiösen  Bedürfnissen 
der  Menschheit  angemessen  ist.«  Die  Einleitung  (l)  be- 
stimmt die  Absicht  noch  näher:  «in  biblisches  oder  ein 
Urchristenthum  aufzustellen,  nicht  den  gesammte»  Dog- 
matismus zu  reinigen  oder  zu  vermindern , sondern  die 
dogmatischen  Lehrsätze,  als  Werk  des  Verstandes  und 
der  systematischen  Wissenschaft,  in  ihrer.  Beziehung  auf 
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die  Idee  hervorzuheben,  wie  solches  Verfahren  selbst  zur 
richtigen  Deutung  der  Aussprüche  Jesu  und  der  Apostel 
angewandt  werden  müsse.  Katholicismus  und  Protestan- 
tismus werden  dabei  in  gleicher  Maasse  beachtet  und  so 
die  Lehren  a.  von  Gott,  3.  von  der  Erbsünde,  4.  von 
Jesu  Christo  dem  Erlöser,  5.  von  der  Offenbarung,  6.  von 
der  christl,  Kirche,  7.  vom  Stande  dpr  Gnade,  8.  von 
den  letzten  Dingen  behandelt.  Der  Schluss  (S.  140)  ver- 
breitet sich  noch  über  den  einfachen  kindlichen  Glauben, 
und  in  den  Anmerkungen,  S.  145  ff.,  werden  zuvörderst 
die  katholischen  und  protestantischen  dogmatischen  Lehr- 
bücher genannt,  die  der  Verf.  benutzt  hat,  dann  (aus  ih- 
nen vorzüglich)  einzelne  Stellen  dieses  Theils  erläutert. 

, Geheime  Verhaltungsbefehle  der  Jesuiten  oder 
Monita  Secreta  Societatis  Jesu.  Zweite,  wohlfeilere 
Ausgabe.  Aachen,  La  Ruelle  Sohn,  1826.  i65  S. 
8.  geh.  12  Gr. 

Es  ist  in  dieser  Schrift  nicht  nur  der  Text  der  aus 
einer  Vorrede  und  17  Capiteln  bestehenden,  Secreta  Mo- 
nita, deren  Aechtheit  freilich  bestritten  und  zweifelhaft 
gemacht  worden  ist,  deren  Grundsätze  und  Vorschriften 
aber  doch  durch  andere  Zeugnisse  und  durch  Thatsachen 
bestätigt  sind,  abgedruckt,  sondern  auch  die  deutsche 
UebersetzuDg , eine  Vorrede,  in  welcher  die  Machinatio- 
nen des  wiederhergestellten  Ordens  an  das  Licht  gezo- 
gen werden,  und  einige  Noten  beigefügt,  deren  erste  den 
ausführlichen  Bericht  und  Beschluss  des  Staatsraths  (in 
Paris)  gegen  die  Geistlichen,  welche  sich  in  Frankreich 
unter  dem  Namen : Glaubensväter  des  heil.  Herzens  Jesu 
und  andern  ähnlichen  Benennungen  nie'derlassen,  liefert. 
(Hr.  von  Portalis  Berichterstatter).  Alles  diess  verdient 
jetzt  mehr,  als  sonst,  beachtet  zu  Werden. 

Der  ilntrügliche  M aulwurffänger,  oder 
die  Kunst,  Maulwürfe  auf  eine  zuverlässige,  ganz 
sichere  und  sehr  belustigende  Weise  in  Gärten  und 
auf  Wiesen  zu  fangen.  Nebst  einem  Anhänge  ver- 
schiedener anderer  Mittel  zur  Vertilgung  der  Maul- 
würfe. Auf  Befehl  der  französ.  Regierung  bekannt 
gemacht  und  nach  der  vierzehnten  verbesserten  Auf- 
lage des  Franzosen  Dralet  bearbeitet.  Nebst  einem 
Steindruck.  Zweite,  unveränderte  Auflage.  Ilmenau, 
'v-iöaC.  Voigt.  5&S.  8.  6 Gr."  *>••  • ■ •-  * 
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Der  erste  Theil  gibt  die  nöthigen  Vorkenntnisse  vom  ' 
Leben  und  Treiben  des  Maulwurfs,  der  zweite  das  ei- 
gentliche Verfahren  des  Maulwurfsfängers,  der  dritte  ver- 
schiedene andere  Mittel,  die  Maulwürfe  zu  vertilgen  und 
za  vertreiben,  sehr  vollständig  und  wirksam  an.  Möchte 
es  doch  eben  so  untrügliche  Mittel  gegen  die  verschiede- 
nen Arten  moralischer  und  kirchlicher  Maulwürfe  geben  1 

* i *'  • r 

. ‘ c.  Journalistik. 

Das  eilfte  Heft  der  Allgemeinen  medicin.  Annalen 
des  I9ten  Jahrhunderts  auf  das  Jahr  18 25,  herausg.  von 
Dr.  J.  F.  Pierer  und  Dr.  L.  Choulant  (Novemb.  Leipz. 
Brockhaus)  liefert  einen  Originalaufsatz,  S.  1441  — 1496, 
der  erst  im  12.  H.  S.  1585  — »636  beschlossen  ist:  Bei- 
träge zur  Lehre  von  den  Krankheiten  der  Milz  (welche 
die  Materialien  zu  einer  längst  vorbereiteten  Monographie  v 
über  diesen  Gegenstand  ausmachen),  von  Dr.  Carl  Gustav 
Hesse,  prakt.  Arzte  in  Gössnitz  bei  Altenburg.  Recen- 
sirt  und  angezeigt  sind  diessmal  weniger  Schriften,  S. 
15dl  — 81,  Inlialtsauszüge  aus  den  Annali  universali  di 
Medicine  compilati  del  Annib.  Umodei  31.  — 34.  Bande, 

Jul.  — Dec.  1824,  Jan.  — Jun.  1825  gegeben.  — Im 
12.  H.  sind  nur  2 Schriften  (von  Berndt  und  Benedict 
recensirt),  vier  andere  Schriften  und  eben  so  viele  Jour- 
nale angezeigt,  unter  diesen  die  Revue  mddicale  fran- 
faise  et  6trang&re.  Quatrieme  ann£e  1823.  T.  X — XII. 
und  das  Repertorio  medico - chirurgico  di  Torino,  com- 
pilato  dal  Ricci  e dal  G.  Barovero,  Jun.  — Dec.  I824. 
Vollständige  Register  über  diesen  Jahrgang  sind  beige- 
fügt. Mit  diesem  Jahre  ist  das  erste  Vierteljahrhundert 
dieser  Annalen  beschlossen. 

Isis  von  Oken,  eilftes  Heft  1825. 

Enthält  folgende  Aufsätze:  S.  1145,  Ueber  den  An— 
theil,  den  die  Wissenschaft  und  die  Akademien  Deutsch- 
lands in  dem  glücklichen  Ausgange  des  Kampfes  für  die 
Freiheit  und  das  Heil  der  Völker  gehabt  haben:  aus  ei—  , 
ner  Rede  des  Prof.  Erichson  zu  Greifswald  7.  Oct.  18 1 5 
gehalten  (kömmt  ein  wenig  spät.1).  S.  1153,  Beweis, 
dass  des  Hm.  Lacroix  Lehrbuch  der  Algebra  auf  falschen 
Grundsätzen  beruhe  und  hierdurch  unzureichende  und 
unrichtige  Resultate  deducirt  worden.  Vom  kön.  baier.  , 
Kreisbauinspector  v.  Ranson.  S.  1162,  Dr.  E.  S . Uri- 
ger einfache  Methode,  die  Difterentialen  der  transcenden- 
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ten  Functionen  abzuleiten.  S.  1199,  Bote  Beiträge  zur 
Naturgeschichte  europäischer  vierfüssiger  Thiere  2te  Lie- 
ferung. S.  1207  — 1228,  Therapeutische  Tabellen,  als 
Fortsetzung  der  vorgeschlagenen  neuen  Heilmethode  (Isis 
V.  H.  S.  617).  Vom  Grafen  Geo.  von  Buquoy  (beschl. 
H.  12,  S.  1272).  S.  1227  — 35,  Dr.  Geo.  Frhr.  v.  We- 
delind  über  die  Wirkungsart  und  die  Anwendung  des 
wässerigen  Extracts  der  Aloe  als  Purgirmittel,  vorgel.  in 
der  Versamml.  der  Naturf.  zu  Frankf.  a.  M.  S.  1235, 
Reg.  u.  Medic.-R.  Prof.  Dr.  Weinhold  über  die  Ausrot- 
tung der  Parotis  scirrhosa,  mit  Beziehung  auf  a Aufsätze 
der  Hm.  Prieger  und  Schmidt.  S.  1242  ff.  Ausführlicher 
Bericht  von  der  diesjähr.  Versammlung  der  deutschen  Na- 
turforscher zu  Frankf.  am  Main  18  — 23.  Sept.  — Re- 
censirt  sind  unter  andern:  S.  1171,  Roxburgk  Flora  in- 
dica  Vol.  I.  Serampore  1 820.  S.  1 1 84,  Gottfr.  St.  Hilaire 
und  Fred.  Cuvier  Histoire  naturelle  des  Mammif&res. 

Zwölftes  Heft : Eigne  Aufsätze:  S.  1266  — 71.  Vom 
Grafen  Buquoy : Einiges  über  die  von  mir  erfundene  An- 
wendungsweise  der  Mathematik  auf  Betrachtungen  an  den 
höhern  Manifestationen  des  Naturlebens,  selbst  auf  phy- 
sisches Erscheinen.  S.  1282  ff.  Des  Oberbergcommissair 
Du  Menil  Noten  zu  des  Hrn.  Hofmed.  Matthäi  Beschul- 
digung,  Isis  6.  H.  1825.  S.  1361  —68,  des  Grafen  Bu- 
quoy therapeutische  Tabellen,  H.  S-  1369.  Von  demselr 
ben : Noch  einige  Winke  als  Anhang  zu  der  zootomi- 
schen  Heilmethode.  S.  1375,  Kaup  Beiträge  zur  Orni- 
thologie (von  der  Gattung  Charadrius  und  deren  Ver- 
wandtschaft mit  Vanellus).  Ausserdem  Auszüge  aus  sehr 
verschiedenen  Schriften  und  Acten  der  Akademien  und 
Gel.  Gesellsch.  (z.  B.  S.  1340  f.)  W.  S.  Mac  Leay  über 
den  Oistros  der  Griechen  und  Asilus  der  Römer. 

d.  Akademische  Schriften. 

De  legis  Mosaicae  abrogatione  scripsit 
Christ,  flenr.  Frid.  Bia  Hob  lotzky,  verbi  div. 
Conc.  et  phil.  Dr.  Carnmeritatio  d.  4.  Jul.  an.  1821, 
a Theoll.  Ord.  Gotting,  praemio  regio  omata  et  prae- 
lationibus  ab  auctore  per  hiemem  a.  1824  habendis 
praemissa.  Gottirigae,  typis  Dieterich,  i8ä4.  V1IL 
i84  S.  in  4.  (Aei  Deuerlich  1 Rthlr.  12  Gr. 

Der  Verf.  hat  in  der  Vorrede  selbst  erinnert,  dass  er 
seine  Preisschrift  durch  Rücksicht  auf  nachher  erschienene 
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Schriften  noch  erweitert  habe.  Sie  ist  überhaupt  sehr  Weit- 
läufig geschrieben.  Im  ersten  Theiie  ist  die  Vorsicht  und 
Weisheit  genauer  beschrieben , mit  welcher  Christus  und 
die  Apostel  den  Grundsatz , dass  die  Auctorität  des  Mo- 
saischen Gesetzes  durch  die  christliche  Religionslehre  auf- 
gehoben sey,  allmälig  aufgestellt  haben,  indem  Christus 
das  mosaische  Gesetz  noch  zu  seiner  Zeit  beobachtet  ha- 
ben wollte,  nur  die  Zusätze  der  Pharisäer  und  Rechtsge— 
lehrten  zu  diesem  Gesetz  bestritt,  den  Zweck  desselben 
erläuterte  und  die  künftige  Abschaffung  andeutete ; die 
Apostel  aber  den  Mosaismus  beibehielten , mit  Vorsicht' 
das  Gesetz  abschafften.  Der  ate  Theil,  S.  52  ff.,  bestimmt, 
in  welchem  Sinne  und  Umfange  diese  Abschaffung  des  Ge- 
setzes zu  verstehen  sey:  a.  die  legislatorisch«  Auctorität 
desselben  ist  aufgehoben,  denn  Christus  und  die  Apostel 
berichtigen  den  Inhalt  desselben  und  stellen  seinem  Drucke 
das  Ansehen  des  nvtvfxa  entgegen;  b.  die  didaktische 
Auctorität  desselben  aber  ist  bestätigt,  denn  es  wird  ihm 
eine  heilsame  Wirksamkeit  zugeschrieben  und  bestimmte 
Gränzen  angewiesen,  wie  weit  es  seine  Kraft  erstrecken  soll. 

Als  beweisende  Beispiele  werden  angeführt,  der  Grundsatz, 
dass  Blutsverwandschaft  ein  Hinderniss  der  Ehe  sey,  Und 
das  Sabbaths— Gesetz.  Im  dritten  Theiie,  werden,  S.  107  0", 
die  Grunde  für  diese  so  bestimmte  Abschaffung  des  Mos. 
Gesetzes  angeführt  und  zwar  a.  die  Gegner  widerlegt, 
welche  entweder  behaupteten,  dass  alle  Christen  diesem 
Gesetze  unterworfen  wären  (der  Wolfenbütt.  Ungenannte) 
oder  doch  die  Judenchristen  (Joh.  Toland),  b.  die  bestrit- 
ten, welche  jene  Abschaffung  anders  als  der  Vf.  verstehen 
and  entweder  behaupten , das  jüdische  Cerimonial  und 
bürgerliche  Gesetz  sey  abgeschafft,  das  Moralgesetz  noch 
gültig,  oder  es  habe  durch  die  christliche  Lehre  alle  Au- 
ctorität verloren ; endlich  die  sonderbare  Idee  verworfen, 
Paulus  habe  deswegen  behauptet,  das  Mos.  Gesetz  sey 
abgeschafft,  weil  er  die  Engel  zu  Urhebern  (oder  Vermitt-  ♦ 
lern  bei)  der  Mos.  Gesetzgebung  gemacht  habe. 

Guilielmi  Credner,  Saxo-Gothani,  Commen- 
tatio , exhibens  historiam  Samanidarum  — d.  4.  Jun. 
i8a5,  ab  Ord.  Philas.  Gotting,  praemio  Reg . orna- 
ta.  Gottingae,  typis  Dieterich,  go  S.  in  4.  nebst 
einer  Tabelle. 

Nach  einer  Angabe  der  Quellen,  aus  welchen  die 
Geschichte,  der  Samaniden  geschöpft  werden  must  (unter 
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denen  Ref.  doch  die  nenerlich  in  grösserer  Zahl  bekannt 
gemachten  and  erläuterten  Münzen  und  die  Werke,  in 
denen  man  sie  findet,  hier  vermisst,  doch  sind  einig« 
später  angeführt),  -werden  erst  die  beiden  vor  ihnen  in 
Persien  herrschenden  Dynastien,  die  Taheriden  und  Sof— 
fanden  erwähnt  und  erst  von  S.  II  an  die  Geschichte 
der  Samaniden,  und  zwar  die  Abstammung  dieses  Ge- 
schlechts, die  einzelnen  Regenten  (von  Naser,  Ibn  Ah- 
med 874  an,  bis  zu  dem  eilften  Abu  Ibrahim  Montaser, 
der  1004  ermordet  wurde)  und  ihre  Tbaten  und  Schick- 
sale mit  rühmlicher  Genauigkeit  und  sorgfältiger  Anfüh- 
rung der  Quellen  behandelt.  Bin  vollständiges  Namen- 
register ist  beigefügt. 

Fr  ider.  Augusti  Holzhaus  en,  Sondershuso - 
Greussensis,  Regii  Semin.  philol.  atque  Soc.  theol. 
Sodalis , Cotnmentatio  de  fontibus , quibus  Socratety 
Sozomenus  ac  Theodoretus  in.  scribenda  historia  sa- 
cra  usi  sunt,  adiuncta  eo rum  epicrisi  — d.  4.  Jan , 
*8a5.  a Ven.  Theol.  Ord.  praemio  reg.  ornata.  Gor* 
tingae,  ap.  Vandenhoeck  et  Ruprecht.  96  S.  in  4. 
1Ü  Gr. 

In  der  Einleitung  ist  überhaupt  von  der  historischen 
Beschaffenheit  dieser  3 Kirchengeschichtschreiber  gehan- 
delt und  es  wird  ihre  Parteilichkeit,  ihre  Leichtgläubig- 
keit, ihre  zu  grosse  Vorliebe  gegen  die  kathol.  Kirche  ge- 
tadelt; nur  Sokrates  zeigt  bisweilen  eine  freiere  Denkart 
und  eine  schärfere  llrtheilskraft;  aber  keinem  von  allen 
dreien  kömmt  das  Lob  eines  vollkommenen  Historikers  zu. 
«Attamen,  sagt  der  Vf.,  Socrates,  ut  mediocris  historicus, 
ferendus,  Theodoretus  propter  uberrimam  actorum  origi- 
nalium  collectionem  probandus,  Sozomenus  vero,  qui  ab 
utroque  merito  aeque  absit,  minimi  eorum  aestimandus 
«st.  (Diess  zugleich  Probe  des  unlateinischen  Stils  des 
Vfs.)  S.  22.  ff.  wird  der  Beweis  geführt,  dass  Sokrates, 
Sozom.  und  Theodor.,  abgetrennt  von  einander  geschrie- 
ben Und  keiner  den  andern  compilirt  habe.  S.  37.  ff. 
werden  nun  die  Quellen  angeführt,  deren  sie  sich  bedient 
haben  und  diese  beurtheilt.  Dahin  gehören  besonders 
auch  die  Schriften  des  Athanasius  (S.  76,)  — •.  Der  Vf. 
änssert  sich  übrigens  am  Schlüsse  selbst  so  bescheiden, 
dass  man  sieht,  er  hält  seine  Schrift  nicht  für  vollendet. 

v Zum  Prorectoratswechsel  im  Sept,  I&24.  hatHr.  Hofr. 
C.  G.  Mitscherlich  (damals  Prorector)  das  Programm  ge- 
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schrieben:  Disqniritur  de  nonnullis  l'Iesiodi  Ioeis.  Göt-* 
fingen,  1824.  8 S.  in  Fol.  Es  sind  einige  Stellen  in  der 
kleinen  Ausgabe  der  Opp.  et  Dier.  des  Hesiodus  von»  sei. 
Spohn,  welche  die  Aufmerksamkeit  des  Vf*,  auf  sich  zo- 
gen , nämlich  V.  1 1.  f.  (die  ehemalige  Interpunction  wird 
vorgezogen,  die  auch  die  Scholien  anerkennen,  und  dis 
Stelle  gut  erklärt);  V-  35»  (s0  erklärt:  age  vero,  ni  ita 
est,  denuo  ius  «xperire,  nulla  fraude  adhibita)  V.  45.  ff 
(der  Dichter  will  ssgen  : man  würde  der  Schifffahrt  ent- 
behren können,  wenn  noch  die  frühere  leichte  Art,  sich 
den  Unterhalt  zu  verschaffen,  fortdauerte,  man  würde  auch 
kein  Ackerwerkzeug,  kein  Ackern  brauchen;  die  i'pya  ßowv 
sind  hier  nicht  (wie  V.  119.)  fruges,  sondern  das  Ackern.) 
Auf  ähnliche  Weise  werden  noch  mehrere  andere  Stellen 
durchgegangen,  in  denen  der  Hr.  Vf.  Spohn’s  .Erklärungen 
nicht  annimmt,  vorzüglich  aber  die  Episode  von  der  Pan- 
dora behandelt. 

ln  dem  Programm  zum  Prörectoratswechsel  im  Mä'rz 
1825  ist  die  Inhalts  -Ueberschrift : Expendittir  locus 

Theocriti,  Id.  XVII,  137.  — 8 S.  in  Fol.  Es  wird 
zuvörderst  der  Inhalt  dieser  Idylle  angegeben  nnd  gewür- 
digt; dann  in  der  Stelle,  nach  Verwerfung  anderer  Ver- 
suche, die  Lesart  l'%ug  vertheidigt  nnd  äptri]  von  allem 
dem  erklärt,  was  den  Ptolemäus  zierte j(opes , recta  con— 
silia,  gloria),  so  wie  in  Hör,  Epp.  2,  I,  13.  das  sprae- 
gravat  artest  ( xaxußpi&u  äptctig)  erklärt  ist:  eminet  in- 
ter  alios  corporis  vel  aniroi  facultatibus  (unde  explicative 
artes  infra  ipsum  positas  dicit).  Gelegentlich  wird  auch 
S.  3.  Theocr.  XVI,  93.  richtiger  erklärt,  als  es  von  Brunck 
geschehen  ist,  und  S.  6.  ff.  zwei  Stellen  des  Hör.  behan- 
delt, zum  Beweis,  dass  auch  die  scharfsinnigsten  Männer 
durch  falsche  Erklärung  irre  geführt  worden  sind : a.  Epp. 
11,  2,  70.  humane  commoda  erklärt  man  gewöhnlich: 
satis  commoda  und  findet  eine  Ironie  darin ; Hr.  M.  viel- 
mehr: humanitads  praestandae  aegrotis  amicis  ratiöne  ha— 
bita.  b.  Sat.  II,  4.  zu  Anf.  wo  der  gewöhnl.  Erklärung 
von  ponere  signa  praeceptis  durch  literis  mandare,  per- 
scribere,  der  ganze  Sinn  und  Zusammenhang  der  Stelle 
entgegen  steht.  Hr.  M.  versteht  die  signa  nicht  sowohl 
von  Abkürzungen  oder  Siglen  beim  Schreiben,  als  von 
Bildern,  Zeichen,  künstlichen  Hülfslliitteln  der  Memorie. 
»Poeta  Catium  occupatum  fingit,  ut  signa  certa  animo 
iuligeret,  quibus  nova  praecepta  ills  memoriae  inculcaret.  • 
a *■ 
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Guel.  Ernesti  Weberi  (Prorect.  gymn.  Fran- 
cofurtens .)  Dissertatio  inilialis  de  C r i t i a tyranno. 
s.  Frankfurt  a.  M.,  b.  Brönner.  1824  26  S.  in  4. 

Diese  schätzbare  Abh.  ist  dem  Programm  beigefiigt, 
womit  Hr.  Prof,  und  Rector  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M. 
Dr.  Jo/t.  Theodor  Vömel  die  Frühjahrspriifungen  und 
Sommer- Lectionen  des  J.  1824  angekündigt  hat.  Man 
kann,  sagt  der  Vf.  den  Kritias  mit  einem  Mirabeau,  Dan- 
ton und  Robespierre  der  neuern  Zeit  in  verschiedenen 
Hinsichten  vergleichen.  Er  hat  die  zerstreuten  Nachrich- 
ten von  dem  vornehmen  Geschlecht  und  den  Ahnen  des 
Kr.,  von  der  Bildung  und  Erziehung  desselben,  von  sei- 
ner erhabenen  Beredtsamkeit  die  er  in  der  Schule  des  Gor- 
gias  erlernt  hatte,  von  seinen  philosophischen  Studien 
und  Grundsätzen,  von  seiner  Theilnahme  an  öffentlichen 
und  Staatsgeschäften  (die  erste  öffentliche  Handlung,  bet 
welcher  er  erwähnt  wird,  ist  die  Untersuchung  über  die 
Ermordung  des  Phrynichus),  von  seinem  Exil  und  der 
Rückkehr  aus  demselben  (dieHr.W.  kurz  nach  der  Schlacht 
beim  Ziegenfluss  (AegosPotaraos)  ansetzt),  von  seiner  Stel- 
lung unter  den  Fünfmännern  und  unter  den  Dreissig  nach 
Eroberung  Athens  durch  Lysander,  seinen  Grausamkeiten, 
dem  Verbot  des  öffentlichen  Unterrichts  in  der  Beredtsam- 
keit (gegen  Sokrates  gerichtet),  seinem  Tode  (in  der 
Schlacht  am  Piräus  (403.  v.  Chr.),  seinen  Schriften  und 
Reden  (welche  die  Alten  anführen),  mit  rühmlichem  Fleisse 
zusammengetragen  und  wohl  geordnet,  auch  manche  Stelle 
alter  Schriftsteller  und  Dichter  dabei  erläutert.  S.  25.  f. 
ist  die  kurze  Biographie  des  Hm.  Prorectors  (der,  za 
Weimar  14.  Oct.  1790.  geb.,  in  Leipz.  vorzüglich  die 
Philologie  studirt  hat,  wo  sein  vorzüglicher,  trefflich  ge- 
leiteter Eifer  für  die  humanist.  Wissenschaften,  mit  lobens- 
würdiger  Bescheidenheit  verbunden,  noch  in  freundlichem 
Andenken  ist,  dann  Lehrerstellen  an  den  Schulen  in 
Chur  und  in  Wetzlar  bekleidet  hat)  beigefügt. 

lieber  die  B edeutung  von  Vvxrj  und  El'öwXov 
in  der  Ilias  und  Odyssee,  als  Beitrag  zu  der  Home- 
rischen Psychologie,  von  Dr.  Karl  Heinr.  Wilh. 

’ Vö  Icker.  Einladungsschr.  zu  den  Prüfungen  a4— 
26.  März  1825.  im  akad.  G)'mn.  zu  Giessen.  Da- 
selbst, b.  Heyer  gedr.  23  S.  in  4. 
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" Da  dem  Hm.  Vf.  die  Vorträge  in  den  Coromentarien 
und  einzelnen  Schriften  Uber  den  Gegenstand  dieser  Abh. 
entweder  unrichtig  oder  schwankend  und  verwirrend  schie- 
nen: so  sucht  er  sie  zu  ergänzen  und  zu  berichtigen,  ohne 
Vollständigkeit  zu  beabsichtigen.  *Vvyi}  bedeutet,  wie  er 
bemerkt,  bei  Homer  nur  Athem  , Leben,  nie  Geist  oder 
Seele;  tjtog,  arrjfrog,  xpadtrj,  (ppivtg,  Sitze  der  Lebenskräfte 
im  Körper,  umfassen  zwar  auch  das  Belebende,  Geistige, 
jedoch  als  örtliche  Theile  des  Körpers;  nicht  örtlich  sind 
roag,  / utvog , die  den  Leichnam  verlassen.  Nicht 
die  Seele  oder  der  Geist  dauern,  dem  Glauben  des  Homer. 
Zeitalters  zufolge,  nach  dem  Tode  fort.  Homer  kennt 
den  Geist  nicht  als  etwas  Selbstständiges , dem  Körper 
Entgegengesetztes,  von  ihm  Trennbares;  der  Glaube  an 
Fortdauer  bernhte  anf  weit  sinnlichem  Wahrnehmungen ; 
die  i/wytj,  auf  der  Oberwelt  Luft  (von  ifwyio)  und.  Le- 
ben, dauert  im  Hades  fort  als  tl'äuXov,  welches  ganz 
Erklärung  von  xpvyq  ist  (von  ii'Jco,  tiöouui , erscheinen, 
scheinen,  ähnlich  seyn;  daher  uöwXov  ein  Scheinbild, 
Abbild).  Die  tidcuXa  der  Unterwelt  sind  luftige  Schat- 
tenbilder, deren  luftiges  Seyn  auch  durch  manche  Bei- 
wörter bezeichnet  wird;  sie  sind  der  Besinnung  und  des 
Bewusstseyns  beraubt,  ehe  sie  Blot  getrunken  haben  (was 
physisch  und  psychologischerklärt  wird);  nur  dem  Schat- 
ten des  Tiresias  war  es  vergönnt,  seiner  Sinne  mächtig 
za  bleiben,  so  wie  auch  die  eine  Ausnahme  machen,  deren 
Körper  noch  unverbrannt  und  unbeerdigt,  das  Körperlich« 
also  noch  nicht  vernichtet  ist;  auch  sie  belebt  und  stärkt 
der  Bluttrank.  Form  und  Gestalt  der  wirklichen  Men- 
schen nahmen  die  Todten  mit  in  den  Hades  und  auch 
die  Seelenzustände  gehen  mit  in  denselben.  Alle  diese 
and  andere  Annahmen  beruheten  auf  sinnlicher  Wahr- 
nehmung. Das  blosse  Scheinbild  des  Hercules  (Eidolon) 
ist  nach  Odyss.  XI,  600  in  der  Unterwelt,  aber  der  leib- 
haftige Here,  zum  Gott  erhoben  im  Olympus. 

Prolusio,  animadversiones  ad  quaedam 
Livii  Io  ca  continens , qua  ad  audiend.  in  schola 
Nicol.  Lips.  d.  20.  Sept.  1025,  aliquot  discipulorum 
declamationes  - invitat  Theoph  Samuel  Forbi- 
gtr,  Scholae  Rector,  bei  Staritz  gedr.  24  S.  8. 

Die  mit  bekannter  Einsicht  und  Gründlichkeit  vom 
Hm.  Vf.  behandelten  Stellen  sind:  XXIII,  4.  (über  die 
älteste  Form,  plebes,  plebei)  XXIII,  II.  (die  Worte  des 
Allg.  A ept.  1825.  Bd.  IV.  St.  1.  u.  2.  G 
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Orakels  lucris  meritis  werden  ans  dem  Griechischln  er- 
klärt), XXIII,  25.  (die  Lesart  allinet  grammatisch  Vtr- 
theidigt)  XX11I,  42,  (Walch’s  Emendatiot».:  Propraeto- 
ris  unius  wird  angenommen , weiter  unten  aber  sehr 
wahrscheinlich  verbessert:  praesidiumque  missum  nobis, 

et  Nolae  ademerit  suurn).  XXIV,  4.  (umständlich  be- 
handelt und  mit:  »mihi  non  liquetc  beschlossen)  XXIV, 
16.  (die  gewöhnliche  Lesart:  ea  detrnim  vox  ila  animos 
accendit;  wird  in  Schutz  genommen  und  der  Gebrauch  der 
Part,  ita  erläutert),  XXIV,  40.  (die  Fehlerhaftigkeit  der 
Worte:  terra  aut  maritimis  viribus  »wird  dargethan,  zu 
deren  Verbesserung  nur  bessere  Handschriften  ipitwirkeu 
können)  XXIV,  41.  (über  Castrum  album  m*  denn  diese 
Lesart  wird  dem  altum  vorgezogen  — und  den  Flecken 
Elice , umständlich;  Ueberreste  des  C.  A. , phönicisch 
Tura  Lebana,  glaubt  Hr.  F.  in  Aragonien  suchen  zu 
müssen).  . , 

Programma  quo  ad  anniversariam  explorationtm 
discipulorum  ec  orationes  4 adolescentium  in  schola 
Nicolait.  IJps. , m.  Martio  i&tö,  invitat  C.  F.  A. 
Nobbe,  Conrect.  scholae.  Praemissa  eit  vita 
Xenophontis  e Diogene  Laertio  additis  ad- 
notationibus.  Lipsiae,  typis  VvgeliL  16  S.  8. 

**  •*  ' **  L ■*.  • 

Diese  Lebensbeschreibung  des  Xeoophoo  steht  im 
2ten  Buche  des  Diogenes  von  Laerte.  : Der  Text  ist  hier 
berichtigt  abgedruckt  und  mit  zahlreichen  kritischen,  phi- 
lologischen, historischen  und  geographischen,  lehrreichen 
Anmerkungen  begleitet.  Hr.  N.  hatte  nämlich  schon  frü- 
her diese  Biographie  für  Hrn.  M.  Frotscher’s,  seines  Col- 
legen,  Ausgabe  von  Xen.  Hiero  bearbeitet,  sie  musste 
aber  wegbleiben,  weil  -das  Buch  sonst  zu  stark  geworden 
wäre,  und  ist  nun  hier,  als  Anhang  Zu  der  vom  Hm. 
Verf.  besorgten  Ausgabe  von  Xenoph. , Cyropaedia  (bei 
Tauchnitz)  mitgetheilt.  Auch  die  beigefügten  Nachrichten 
von  der  Schule,  dem  Personal  der  Lehrer  (lö),  den  Le- 
ctionen  in  allen  Classen,  sind  interessant. 

*.  ......  ’ . 
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Annals  of  the  Lyceum  of  natural  Instory  of  Xtw- 
York.  Vol.  I.  No.  i—.VIII.  Septbr.  i8ü5  — Febt. 
itJaö.  216  iS'.  8.  und  21  Tafeln.  New-  York  b,  Blü* 
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et  White  und  Wilder  et  Campbell.  »8a3  — « 3Ä.  Preis 
jeder  No.  a5  Cents. 

j , f,. : 

Das  seit  längerer  Zeit  bestehende  Lyeeum  der  Natnr- 
geschichte  zu  New- York' entschloss  sich  1823  zu  Her- 
ausgabe der  in  den  Sitzungen  gelesenen  Abhandlungen  in 
zwanglosen  Heften.  Im  Jahre  1823  — 24  war  Präsident: 
Samuel  L.  Mitchili;  Vice-Präsidenten  waren:  John  Torrey 
und  Daniel  H.  Barnes;  correspondirender  Sekretär;  James 
E.  De  Kay;  protokollirend er  Sekretär:  Abraham  Halsey. 
Schatzmeister  und  Kuratoren  hier  zu  nennen,  verbietet 
der  Raum.  — Im  Jahre  1824  — 25  Präsident;  John  Tor- 
rey; Vice-Präsidenten:  Barnes  und  De  Kay;  correspond. 
Sekret.:  Jer.  Van  Renselaer;  protokoll.  Sekret.:  F.  G. 
King  etc.  — Der  Inhalt  der  8 ersten  No.  ist  folgender: 
No.  I.  Synoptical  view  of  the  Lichens,  growing  in  the 
vicinity  of  the  city  of  New- York.  By  A.  Halsey.  Hierzu 
die  colorirte  Taf.  I.  Diese  Aufzählung  der  New -Yorker 
Flechten  enthält  von  Spiloma  2 Arten.  S.  roseum  des 
Verfs.  (T.  I.  F.  1.)  ist  nicht  die  gleichnamige  Pflanze 
Raddi’s , kann  aber  deh  Namen  behalten , -indem  Letzte- 
res der  Hypochnus  rubrocinctus  Ehr.  ist.  (Ref.)  Ar*- 

thonia  mit  4 bek.  Arten.  — Lecidea  mit  25  Arten.  L. 
versicölor  Schwrz.  ist  neu ; L.  coccinea  Schwrz.  aber  von 
cinereofusca  Ach.  nicht  verschieden.  (Ref.)  — Calycium 
mit  5 bek.  Arten.  — Gyrophora  mit  6 Art.  — Opegra- 
pha  mit  5 Arten.  — Graphis  mit  3 Art.  — Verrucaria 
mit  -6  Arten.  V.  composita  Schwrz.  scheint  zur  Gattung 
Porina  zu  gehören.  (Ref.)  — Endocarpum  mit  6 Arten.  — 
iPorina  mit  4 Arten.  — Thelotrema  lepadinum?  Wahr- 
scheinlich Heue  Arten.  — Pyrenula  mit  3 Arten*  P.  en- 
teroleuca  Spr.  msc.  T.  I.  F.  3.  ist  gleich  mit  Thelotrema 
cinereum  SchwTZ.  litt.  (Ref.)  — Variolaria  mit  4 Arten.  — 
Urceolaria,  2 Arten.  *—  Lecanora  mit  23  Arten.  L.  fulva 
Schwrz.  F.  2.  nov.  Sp.,  desgleichen  juglandina  und  irfe- 

gularis  desselben  Verfs.  — Parmelia  mit  23  Arten.  

Borrera  mit  4 Arten.  - — ■ Cetraria  mit  3 Arten.  C.  viri- 
dis Schwz.  ist -nur  Abart  der  C.  ciliaris.  (Ref.)  Sticta  und 
"Peltidea,  jede  mit  a;  Arten.  — Evernia  mit  2 Arten,  die 
vulpina?  wahrscheinlich  n.  sp.  — Cenomyce  mit  rs  Ar- 

•ten.  — Baeomyces  und  Iridium  jede  mit  2 Artet).  . 

Stereoeaulon  paschale.  — Alectoria  jubata.  — • Ramalina 
mit  3 Arten.  — Collema  mit  4 Arten.  — Cofnicularia 
mit  2 Arten.  — Usnea  mit  4 Arten.  ; -Leprania  mit  2 
Arten.  Bei  allen  beschriebenen  Arten  wird  auf  Achariua 
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Synopsis  verwiesen  und  nur  die  neuen  sind  mit  Diagno- 
sen versehen.  — On  the  identity  of  the  supposed  Pumice 
of  the  Missouri  end  a variety  of  Amygdaloid  found  near 
the  Rochy  Mountains.  By  Edwin  James,  M.  D.  etc. 
Kurze  Notiz.  — Descriptioo  of  a new  and  gigantic  spe- 
cies  of  the  genug  Cephalopterus  of  Dumeril.  By  S.  L. 
Mitchili.  M.  D.  Der  Verf.  beschreibt  als  C.  Vampyrus 
den  grossen  Hay  der  am  9.  Septbr.  1833  nach  Neu-York 
gebracht  wurde  und  voh  dem  in  öffentlichen  Blättern  nicht 
gelten  die  Rede  war.  Er  ist  auf  der  2.  Tafel  F.  I.  abge- 
bildet; aber,  sehr  ungenügend  beschrieben.  — Description 
of  some  new  or  rare  plants  from  the  Rocky  mountains 
collected  in  July  1820.  by  Dr.  Edwin  James.  By  John 
Torrey,  M.  D.  Eg  sind  10  Arten.  Androsace  carinata 
n.  spi  T.  UI.  F.  1.,  Oxyria  reniformis  R.  Br.,  Adoxa 
moschatellina  L. , Potentilla  nivalis  n.  sp.  f.  2.,  der  P. 
anserina  verwandt,  Myosotis  nona  Vill.r  wahrscheinlich 
n.  sp. , Primula  angustifolia  n.  sp.  F.  3.,  Polygonum  vi- 
viparum  ß capitatum,  Trifolium  nanum  n.  sp.  F.  4.,  Peut- 
stemon  alpina  n.  sp.  und  Capraria  pusilla  n.  sp.  — Exa- 
mination  of  a Mineral  from  Andover  Furnace,  Sussex 
County,  New  Jersey.  By  James  Renwick  Prof.-  in  Co- 
lumbia College.  Dieses  neue  Ceriumoxydhaltige,  mit  dem 
Allanit  verwandte  Mineral  wird  Torrelite  genannt,  und 
eine  Analyse  desselben  gegeben.  — Exammation  of  the 
acid  of  the  Rhus  glabrum  with  observations  on  the  juice 
of  the  Sambucus  canadensis,  as  a delicate  test.  By  fssa- 
char  Cozzens , mauifacturing  chemist.  Unbedeutend;  die 
Saure  des  Sumachs  soll  Aepfelsäure  seyn.  — Note  on 
the  organio  remains,  termed  Bilobites,  from  the  Catskill 
Mountains,  ßy  I.  E.  Dekay,  M.  D.  Mit  5 Taf.  '.Die 
hier  beschriebenen  und  abgebildeten  Versteinerungen  sind 
den  Trilob;ten  zwar  verwandt;  scheinen  aber  doch  mehr 
die  Gehäuse  eines  Cardium  oder  verwandten  Schaalthiers, 
als  Ueberreste  von  Crustaceen  zu  seyn.  — Description  of 
a new  species  of  fish,  from  the  Hudson -River.  By  De 
Witt  Clinton,  LL.  D.  Ist  eine  Clupea,  hudsonia  genannt 
und  Taf.  II.  f.  2.  abgebildet.  — Notice  of  a locality  of 
Yenite  in  the  United  States.  By  I.  Torrey  M.  D.  War 
früher  in  den  vereinigten  Staaten  noch  nicht ' bemerkt. 
Description  of  a new  species  of  Siren,  with  some  obser- 
vations on  animals  of  a similar  structure.  By  'Captain 
John  Le  Conte.  Eine  vollständige  systematische  Beschrei- 
‘bung  und  colorirte  Abbildung  dieser  Sirenart,  welche  S. 
striata  genannt  ist,  und  ausgezeichnete  Merkmale  darbie- 
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tet.  Auch  über  verwandte  Batrachien  interessante  Bemer- 
kungen, — > Observations  on  the  teeth  of  the  Megatherium 
receotly  discovered  in  the  United  States.  By  S.  L.  Mit* 
chill.  Diese  Taf.  VI.  abgebildeten  Zähne  wurden  vom 
Skidaway  - Island  (Georgien)  gebracht.  Man  fand  früher 
leine  'Ueberreste  des  Megatheriums  in  den  vereioigteit 
Staaten.  An  analytical  table  to  facilitate  the  determi- 
nation  of  the  hitherto  observed  North- American  speciei 
of  the  genus  Carex.  By  the  Rev.  Lewis  D.  de  Schwei- 
nitz. Der  Verf. , unser  Landsmann,  und  Mitherausgeber 
des  Conspect.  fungor.  agri  Nieskyensis  etc.  führt  hier  nach 
der  bekannten  Lamarck’schen  Methode  in  einer  Tafel  alle 
ihm  bekannten  Arten  nordamerikanischer  Riedgräser  auf. 
Mehrere  neue,  theils  von  ihm  selbst,  theils  von  Dewey 
und  F.  Orrey  bekannte  Arten  sind  aufgenommen.  Die 
Form  der  Abhandlung  leidet  keinen  Auszug.::  Observations 
on  the  North  American  species  of  the  genas  Utricnlarie. 
By  Capt.  L Le  Gonte.  Des  Verfs  Bemerkungen  erstrecken 
sich  auf  II  Arten.  Die  Blüthen  derselben  sind  auf  Taf. 
VI.  dargestellt.  Als  macrorhiza  wird  die  U.  vulgaris  der 
nordamerikanischen  Floristen  gesondert,  und  U;'  foliosä 
L.  fragweis#  dazugezogen.  Neu  ist  ferner  U.  striata,  wel- 
che Pursh  für  U.  cornuta  Michaux  hält.  U.  fibrosaEll.  soll 
U.  biflora  Vhl.  seyn.  Ferner  sind  neue  Arten:  U.  fomi- 
cata,  longirostris,  integra,  personata;  doch  sind  einig# 
derselben  gleichzeitig  oder  bald  darauf  von  EHiott  erwähnt 
Worden.  — Notice  of  new  (ocalities  of  simple  minerals, 
»long  the  north  coast  of  Lake  Superior,  and  in  the  Indian 
Territory  NW.  from  Lake  Superior  to  the  river  Winne- 
pec.  By  Jos.  Delafield  Esq.  Gestattet  keinen  Auszug.  — • 
Description  of  an  extraordinary  Fish,  resembling  the  Sty— 
lephorus  of  -Shaw.  By  L.  S.  Mitehill.  M.  D.  Aus  der 
ziemlich  genauen  Beschreibung  gehen  doch  hinreichende 
Unterscheidungszeichen  hervor  und  die  Gattung  wird  Sac- 
eophsrrynx  genannt.  — Observations  and  experiments  on 
the  seeds  of  the  Cerbera  Thevetia.  By  I.  B.  Ricord  Ma- 
dianna,  M.  D.  Man  kannte  bisher  nur  die  giftigen  Ei- 
genschaften der  Früchte  von  C.  Ahovai  und  C.  Manghas. 
Auf  Guadeloupe  stellte  der  Verf.  mit  Frucht  und  Milchsaft 
der  C.  Thevetia  Versuche  an  und  fand,  dass  beide  Theile 
nicht  giftig  wirken.  * Dagegen  waren  die  Samen  Hunden 
tödtlich.  Die  Glieder  und  die  Pupille  wurden  gelähmt 
und  die  Därme  entzündet.  Der  Verf.  hält  deshalb  das 
Gift  für  narkotisch  und  zwar  für  Blausäure;  was  indessen 
noch  der  Bestätigung  bedarf.  An  account  of  the  Colum- 
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bit«  of  Iladdam , (Connecticut)  with  notices  of:  teveral 
other  North  American  .Minerals.  By  John  Torrey,  M.  D. 
Eine  vorltiulige  chemische  Untersuchung  des  Columbit» 
nnd  Bemerkungen  phosphorsaures  Mengen,  schwefelsanres 
Spiessglanz und  kohlensaures  Eisen  betreffend.  — An 
nccount  ot  t|)e  I’hoca  cristata,  recently  taken  in  the  vi- 
cinityidf  thl*  city.  By  James  Et  Dekay,  M.  D.  Sie  wurde 
in  New  - York  unter  dem  Namen  des  Seeelephanten  ge- 
zeigt und  ist  < auf  Taf.  VII1.  abgebildet.  Schatzenswerthe 
Bemerkungett<  über  ein  höchst  merkwürdiges  Seethier  und 
Angaha  eine*  neuen  Diagnose,  dem.  sich  die  folgende 
ebotoraisthe  Erläuterung  anschliesst : Appearances  on 

dissection  of  the  Phoca  cristata.  .1  By  E.  G.  Lud  low  M« 
D.  and  F.  G.  King,.  M.  D.  -»—■  Observations.  on  the  North 
American  -sfÄßies  of  the  genas  Gratiola.  By  Cap.t.  John 
Lej  Conte.  . Iq  Hinsicht  auf  genaue  Kritik  und  scharfe 
Beobachtung- isind  die  Arbeiten  des  Verfs.  höchst  verdienst- 
lich. Besonders. macht  er  es  sich’ zur  Pflicht,  auf  unhalt- 
bare Kennzeichen:  basirte  Arten  wieder  zurüakzuführen. 
So  zieht,  er  hier  zu  I.  Gratiola  Cerolinensis  P.,  welche 
von  abrea.  getrennt  wird,  G.  officinalis  Michx.  oßicinalis  ß. 
P.  .6.  sphaerocarpa  et  megalocarpa  EU.  acuminata  Prsh. 
birgiriiana  Walt,  und  vielleicht  peruviana  FeuillF.,  a.  ist  G. 
Virginiaca  :L.  3..  G.  viscosa  Schwrtz.  virginicä  EU.  4.  G. 
aurea  Mhlbg.  Prsh.  5.  G.  quadridentata  ©.  <5.  G.  pilosa 
Michx.  peruviana  Walt.  f.  anagallidea  Michx.;  zweifel- 
haft • wird  G.  tetragona  EU.  hierzugezogen.  (Torrey  zieht 
jene  zu- Lindernia  dilatata  Mühl.  Ref,), — Notes  an  some 
new  SUpports  for  minerals  subjected  to  the  action -of.  the 
common  BI ow-pipe.  By  Lieut.  Col.  J;  G.  Totten.  — 
On  the  remains  of  the  Megatherium  recently  discovered 
in  Georgia.  By  Was  Gooper.  Nebst  Taf.  -VIII.  Aus 
der  Vergleichung  mit  dem  Madriter  Skelet  scheint  hetvor- 
zugehen  dass  das  Megatherium  von  Georgien,  von  dem 
von  Paraguay  etwas  verschieden  sey.  — Remarks  on  cer- 
taitf  entozbical  Fungi.  By  Abrh.  Halsey.  Ziemlich  un- 
bedeutend. Dr.  JVJadianna  hat  beobachtet,  dass  Sphaeriz 
entomorhiza  auf  einer  Wespe,  entstand,  welche  .noch  Spu- 
ren von  Leben  zeigte.  — Researches  and  expefiments  on 
some  species  of  tbe  genus  Passiflora.  By  J,  B..  Ricord 
Madianna  M.  D.  Diese  interessante  Abhandlung  ist  füt 
die  deutsche  Bearbeitung  von  Richard  botanique  medicale 
II.  p.  1193  u.  94.  benutzt  worden.  Notice  of  several 
species  of  Shells.  By  D-H.  Barnes.  Sie  betreffen  die 
Gattungen  Cyprae»  (3  neue  Arten)  , Dolium  (i  neue  Art.), 
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Natica  (i  Art),  Voluta  (r  neue  Art).  Hierzu  gehörig 
Täf.  9.  Die  Fortsetzung  folgt,  — Observations  on  the 
North  American  species  of  the  genus  Ruellia.  By  Captain 
J-,  Le  Conte.  Sie  betreffen  R.  strepens,  wozu  R.  humi- 
strata  Michx.  et  hirsuta  £11.  als  Abarten  gezogen  werden; 
ferner  R.  ciliosa  Prsh. , womit  hybrida  desselben  Schrift- 
stellers verbunden  wird ; R.  tubiilora  n.  sp.  verschie- 
den von  der-  gleichnamigen  Humboldtschen  Art.  — Ac- 
count of  the  discovert  of  a skeleton  of  the  Mastodon  gi- 
ganteum.  Extracted  from  a report,  made  to  the  Lyceutn 
of  N.  H.  by  Messrs.  Dekay,  Van  Rensselaer  and  Cooper. 
Es  wurde  in  dem  Mammuths  — Distrikte  von  New  Jersey 
gefunden.  — Description  of  some  new  Grosses,  collected 
by  Dr.  E.  James,  in  the  expedition  of  Major  Long  to 
the  Rocky  Mountains,  in  1819  — 30.  By  John  Torrey. 
Pleuraphis  Jamesii  (Taf,  X.)  nov.  gen.  et  spec.  mit  Ae— 
gopagon  verwandt,  Agrostis  cryptandra,  airoides,  caespi- 
tosa,'  AndropSgon  glaucum,  (Torr,  nicht  Retz.)  Trise- 
tum  airoides  P.  d.  B.  (neu  für  N.  Amerika).  Aristida 
fasciculata  und  Uniola?  stricta.  — On  the  Hirundo  fulva 
of  Viellot,  with  some  general  remarks  on  the  birds  of  this 
genus.  By  Dewitt  Clinton.  Säromtliche  sechs,  in  den 
vereinigten  Staaten  gefundene  Arten'  werden  aufgezählt, 
die  genannte  Art  genauer  beschrieben  und  in  einem  Nach- 
träge von  M.  Audubon  eine  neue  H.  Republicana  hinzu— 
gelugt.  — Facts  and  observations  connected  writh  the 
permanent  residenca  of  Swallows  in  the  United  States. 
Ry  John  J.  Audubon,  schliessen  sich  der  vorigen  Abhand- 
lung an.  — Description  of  some  new  species  of  North 
American  lnsects.  By  Capt.  J.  Le  Conte.  Es  sind  20 
auf  der  eilften  Platte  mit  Farben  abgebildete , für  deren 
Neuheit  auch  Baron  Dejean , dem  sie  früher  mitgetheilt 
wurden,  Bürge  ist.  Nämlich  Bruchns  lividus,  Myceto— 
tophila  rufipes  , Anthicus  murinipennis  , Anthrenus  hae— . 
morrhoidalis , Histor  dimidiatipennis  j Attelabus  nigripes, 
Cryptorhynchus  moestus,  Eccoptus  minutus,  Antfaonomus 
suturalis,  Pissodes  squamosus,  Obrium  dentatum,  Molor- 
chus  aifinis,  Anthribus  moestus,  Lycoperdina  ferruginea, 
Coccinella-marginipennis,  Gallenica  janthina,  Colaspis  in- 
fuscata , Chrysomela  scalaris,  Attica  oblonga,  Cryptoce— 
phalus  subfssciatus.  — Observations  on  the  structure  of 
Trilobites,  and  description  of  an  apparently  new  genus. 
By  J.  E.  Dekay.  With  notes  on  the  geology  of  Trenton 
Falls.  By  Professor  John  Renwick.  Die  neue  Gattung, 
in  zwei  Arten  bekannt,  wird  Isotelus  genannt;  die  erste 
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Art  J.  gigss,  die  zweite  J.  planus.  [Beide  auf  Taf.  XII, 
u.  XIII.  dargestellt.  Observations  on  the  manners  of  the 
Hystrix  dorsata,  or  Porcupine  of  North  America.  By 
Fred.  S.  Cozzens.  'Interessante  Notizen,  die  keinen  Aus- 
zug gestatten.  Am  Schlüsse  dieser  6ten  Nr.,  welche  zu- 
gleich den  ersten  Band  schliesst,  befindet  sich  ein  Biblio- 
thekskatalog des  Lyceums  nach  dem  Bestände  im  Decem- 
ber  1824  und  ein  Index. — Die  beiden  später  uns  zuge- 
kommenen Hefte  von  1825  enthalten  noch  Folgendes: 
und  zwar  Nr,  7.  ausser  der  List  of  olhcers  (s.  oben): 
Notice  of  fossil  Crustacea:  from  New -Jersey.  By  Jer. 
Van  Rensselaer,  M.  D.  Betrifft  fossile  Krebse  in  ein-, 
zelnen  Theilen  durch  Taf.  XIV.  erläutert.  — A sketch 
of  the  Geology  of  the  Island  of  Montreal.  By  J.J.  Bigs- 
by,  M.  D.  Ist  eine  vollständige  geologische  Schilderung 
dieses  über  den  Zusammenfluss  des  St.  Lawrence  und  des 
Ottawa  gelegenen  Eylandes.  Mit  T.  XV.  — Description 
of  a new  species  of  Grosbeak,  inhabiting  the  Northwe- 
stern Territory  of  the  United  States.  By  VVm.  Cooper. 
Der  neue  Vpgel  heisst  Fringilla  vespertina.  — Observa- 
tions on  the  genus  Salamandra,  with  the  anatomy  of  the 
Salamandra  gigantea  (Barton)  orS.  AUeglianiensis  (Michx.) 
and  two  new  genera  proposed.  By  R.  Harlan,  M.  D. 
Ein  höchst  wichtiger  Aufsatz  , der  bereits  von  deutschen 
und  französischen  Journalisten  benutzt  wurde.  Auf  Taf. 
XVI.  ist  die  neue  Gattung  Menobranchus  lateralis  darge-  ' 
stellt;  «auf  T.  XVII.  die  zweite:  Abranchus  Alleghanien- 
sis ; auf  Taf.  XVIII.,  Zungenbein,  Rippen,  Schädel  and 
Hinterfuss  desselben  Thieres.  — ■ Description  of  a new 
genus  of  mammiferous  Quadrupeds;  of  the  Order  Eden- 
tata.  By  Richard  Harlan,  M.  D.  Der  chilensische  Chla- 
myphorus  truncatus  ist  der  Gegenstand  dieser  wichtigen  - 
Abhandlung  und  es  ist  dieses  interessante  Thier  Taf. 
XIX.  im  Ganzen,  Taf.  XX.  einzelne  Theile  desselben, 
Taf.  XXI.  der  Schädel  und  einige  andere,  mehr  innere 
Theile  dargestellt.  — Remarks  on  Native  Silver  from 
Michigan.  By  II.  R.  Shoolcraft.  Unwichtig.  — Supple- 
ment to  a Notice  of  Fossil  Crustacea.  ByJer.  v.  Rensselaer, 
M.  D.  Betriift  eine  fossile  Krabbe.  — Description  of  new 
American  species  of  the  Genera  Buprestis,  Trachys  et 
Elater  By  Thomas  Lay.  Buprestis  enthält  5 Arten,  Tra- 
chys zwei,  Elater  6;  da  indessen  der  Aufsatz. noch  nicht 
geschlossen  ist,  so  erspart  Re f.  die  Aufzählung  der  Arten 
für  eine  spätere  Anzeige  der  Fortsetzung  dieser  nicht  ztt 
übersehenden  amerikanischen  Gesellschaftsseluiiten. 
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Scottish  Cryptogamic  Flora , or  eoloured  figures 
and  descripiions  of  cryptogamic  plant s,  belonging 
chiefly  to  the  Order  Fungi ; and  intended  to  serve  as 
a continuation  of  English  Botany.  By  Robert  K. 
Greville  LL.  D.  F.  R,  S.  et  S.  A.  S.  E.  etc.  (Nr. 
s5 — 56  oder  Vol.  III.  mit  6o  Tafeln)  Edinburgh, 
Juny—  Decbr.  printed  for  Maclachlan  et  Stew- 
art. Preis  jeder  Nr.  mit  5 Tafeln  4 sh. 

'..i!'!--  l.'.  n r . . , . 

t Die  ersten  beiden  Bände  dieses  kostbaren  Kupfer— 
Werks  sind  vom  Bef.  bereits  angezeigt  worden.  Der  Werth 
des  vorliegenden  3ten  Bandes  ist  den  frühem  gleich  und 
wir  geben  deshalb  hier  nur  den  Inhalt  mit  wenigen  ein— 
gestreuten  kritischen  Bemerkungen.  121  Boletus  luridns 
Schaeff.  122  Diderma  globosum  P.  123  Grimmia  uni— 
color  Hook  MSS.,  der  elliptica  Fk.  verwandt.  124  Acre- 
monium  fuscum  Schm,  -und  verticiilatnm  Lk.  125  Phy— 
sarum  aureum  P.  126  Botrylis  agariciua  Lk.  und  diffusa 
Alb.  und  Schw.  !27Didymodon  glaucescens;  nichtGrev. 
sondern  Web.  nnd  Mohr.  12g  Agaricus  rimosus  Ball. 
129  Hysteriura  foliicolum  ß Hederae  Fries  und  maculara 
Fr.  130  Arcyria  punicea  P.  (der  Vf.  schreibt  fälschlich 
immer  Arscyria).  131.  Nostoc  coeruleum  Lyngb.  132? 
Leangium  Trevellani  Gr.  aufBryum  ligulatum.  133  Or— 
thotrichum  Ludwig«  Brid.  Das  fragweise  citirteO.  clau- 
snm  Hornsch.  ist  nicht  verschieden.  134  Erysiphe  Pisi 
DC. , die  Wallröthschen  Gitate  fehlen  bei  den  Arten  die- 
ser Gattung.  13;  Cucurbitaria  (Sphaeria)"  cinnabarina  Gr. 

136  Stromato-sphaeriä  (Sphaeria)  frögiformis  v.  laevis  Gr. 

137  Orthotrichnm  speciosum  NE.  13g  Sphaeria  rosella 
A.  et  S.  139  Peziza  Wauchii  Gr.  n.  sp.  140  Myro- 
theciura  Carmichaelii  Gr.  n.  sp.  141  Erineum  griseum  P, 
U.  elandestinum  Gr.  142  Thelephora  quercina  P.  143 
Helvella  leucophaea  P.  144  Sclerotium  scutellatum  A.  et 
S.  tt.  Semen  Pi  145  Weissia  splachnoides  Schwägr.  146 
Dothidea  Robertiani  Fr.  u.  alnea  Fr.  147  Thelephora  Co— 
rinm  P. '148  Helmisporium  macrocarpum  Gr,  n.  sp.  u. 
velntinum  Lk.  149  Weissia  latifolia'  Schwägr.  150  Chae— 
tophora  elegans  Agdh.  15t  Leskea  polyantha  Hedw.  15* 
Sphaeria  myriocarpa  Fr.  u.  pulvis  pyrius  P.  153  Dicty- 
dium  cernuum  NE.  154  Rhizomorpha  divergens  Gr.  155 
Polyporus  ferrnginosus  Fr.  156  Peziza  reticulata  Gr.  n. 
sp.  157  Erineum  Padi  Rebent.  u,  alneum  P.  158  Sphae— 
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robolus  stellatus  Tode..  159  Dacrymyces  (richtiger  Da- 
cryomyces)  stillatus  NE.  160  Hydnura  dimorphum  Br. 
fttti  Agancus  campe» tri*  L. ' 163  Peasiza  Persoonii  Moug. 
I,$J  Encalypta  rliaptocarpa  Schw.  164  Eoretiom  herbario- 
rum  LU.  und  Rosarum  G».  n.  sp.  Letzteres  ist  Alphi- 
tomorpha  pannosa.  Wallr.  und  fehlerhaft  dargestellt.  165 
Spathularia  ilavida  P.  .166  A'garicus  virginaus  Wulf.  167 
tlysierium  pulicare  P.  und  lineare  Pr. 1 1 6«  Ceratium  hyd- 
miides-  A.  et' S.  169  Tetraphis  firowniana  Gr.  170  Ste— 
monitis  fascicolat*  P.  171  Peziza  coccinea  Jacq.  17a  Tri- 
chothecium  roseum  Lk.  I73Agaricus  phlebophorus  Ditm.  ? 
Kautn.'die -Ditmarsalie ‘Art.  174  Hypnum  Hallen  1*.  I 175 
S^haeria  sangninea  Sifeth.  u.  epispfaaeria  Tode.  Letztere 
iit  entweder  falsch  bestimmt,  oder  die  Mündung  irrig,  dar- 
gestellt,  irjd  Agaricoh  cristatus  Bolt.  177  Sophium  mvti- 
itnora  Fr.  d.  elatntn  Gr.  n.  sp.  |?8  Merisma  tuberosum! 
Grev.  179  Splashtum  vasculosum  Hedw.  180  Aecidium 
oornutum  P.  Bau  doppelter  Index;  ein  alphabetischer1 
Uber  den  ‘ dritten  Band'  und  ein 'systematischer  über  die' 
drei  ersten  Bande  beschlossen  diese  Abtheilung.  Von  der 
Fortsetzung  wird  Bef.  später  Bericht  erstatten. 
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geschriebene  Programm  haodelt:  de  Hieroglyphica 

Aegyptiorum  scriptura  (bei  Haack  ged*.)  f6  S.  in  4.  mit 
4 Kupiert.  Die  Einleitung  bestimmt  die  Natur  der  Un- 
tersuchung übet  die  hierogl.  Schrift,  gibt  die  verschiede- 
nen Meinungen  über  die  Sprache  sowohl  *1«  über ; die 
Beschaffenheit  und,  Bedeutung  der  Hierogl.  an,  mit  An- 
führung derer,  von  welchen  jede  Meinung  i$t  angenommen 
und  vertheidjgt  worden,  und  mit  Beqrtheilung  derselben. 
Pas  i*te  Cap.  handelt  von  den  Hietfigj.  überhaupt  und 
stellt  folgende  Sätze  auf,  als  Schlüssel  zu  denselben : die 
hieroglyph.  Sprache  ist  ein  heiliger  Dialekt  ; die  Hiero- 
glyphen sind  nicht  Buchstaben,  sondern  Zeichen  der 
Buchstaben;  der  heil.  Dialect  ist  von  dem  gemeinen  und 
von  dem  koptischen  verschieden;  die  hierogl.  Schrift 
verdankt  ihren  Ursprung  der  zierliehern  Art  des  Schrei- 
bens; die  hierogl.  biguren  sind,  genauer  genommen,  Zei- 
chen t heil»  der  demotischen,  theils  der  hieratischen  Buch— 


- . ' * <•  ...  ■.  . 1 1 1 

. A®  27.  Aug.  hielt  Hr,  Prof.  Dr.  Gustav  Styffarth,\ 
leine  Antrittsrede  als  ausserordentlicher  Professor.  n«a 
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staben,  theils  ihrär  eignen  Charaktere;  man  kann  ■wenig- 
stens 2000  solche  hierogl.  Figuren  unterscheiden ; die  hie- 
rogl.  Schritt  war  wahrscheinlich  ursprünglich  viel  einfa- 
cher und.  leiohter  und  hat  verschiedene  Veränderungen 
erfahren  und  Vermehrungen  erhalten;  an  den  einzelnen 
Hieroglyphen  lassen  sich  drei  Theile  unterscheiden:  die 

Grundzüge,  ..welche  dem  hieratischen  Buchstaben,  woraus 
die  hiejrogh  iFigur  entstanden  ist,  entsprechen  ;•  die  Züge, 
welche  das  Bild  ausmachen ; die , welche  blos  zur  Ver- 
zierung dienen;  die  Zeilen  fangen  entweder  von  der  rech- 
ten oder  .von  der  linken  Hand  an , was  nach  der  Lage 
der  hieratischen  Buchstaben  beurteilt  werden  muss.  Die 
Zusammenstellung  der  einzelnen  Bilder,  welche  Ein  Wort 
ausmachen  y- ist  verschieden;  ein  zweites  Priacip  der 
Hieroglyphen  macht  die  theils.  phonetische,  theils  graphi- 
sche Art  des  Schreibens  aus;  es  ist  - kein  hierogl.  Zei- 
chen, das  nur  Eine  Bedeutung  hätte;  nioht-  wenige  zei- 
gen sechs  und  mehrere  Buchstaben  an , daher  die  Zwei- 
deutigkeit aus  der  Zusammenfassung  ' verschiedener  hiera- 
tischer unter  Einer!  hierogl.  Figur  entsteht;  doch  lehren 
theils  der  Context,  theils  mehrere  gebrauchte  diakritische 
Zeichen,  wie  solche  zweideutige  Wörter  zu  erklären  sind. 
Das  2ta  und  3te  Cap.  sollten  von  den  symphonischen 
Hieroglyphen,  d.  i,  denen,  welche  nur  mit  andern  ver- 
bunden, Einen  Ton  geben,  und  den  aphonischen,  wel- 
che keinen  Ton  geben,  handeln.  Sie  sind  dem  grösser« 
Werke  vörhehalten.  In  gegenwärtigem  Programm  erläu- 
tern noch,  sehr  viele  dem  Texte  untergesetzte  Anmerkun- 
gen das<  ägy£t.  Alterthum,  und  die  Mythologie-  und  Li- 
teratur dieses  Volks,  i 

Am  3 t.  Aug.  erwarb  sich  Hr.  Dr.  phil.  Joh.  Ludsv. 
Ferdinand  FlatJie^(eaa  Leipz.),  die  Rechte  eines  Privat— 
docenten  auf.  hiesiger  Universität,  durch  Verteidigung 
seiner  JDiss.  de:  antiquissimit  Graeciae  et  Italrae  inco- 
lis  (mit  seinem  RespondL  Firn.  M.  Ferdinand  Hauthal  aus 
Frankenhausen,  Mitgl.  des  phil.  Semin.),  bei  Naumann 
gedr.  59  Sl  8.  Es  konnten  natürlich  in  einer  solchen 
Streitschrift  über  einen  so  vielfach  behandelten  und  so 
schwierigen  Gegenstand  nur  die  Hauptpuncte  berührt  wer- 
den. Folgend«  sind  . hier  behandelt:  . es  ist  wahrschein- 
lich, dass  die  ältesten  Bewohner  Griechenlands  aus  Asien, 
und  zwar  aus  den  Ländern,  der  Samscritsprache  gekom- 
men, und  in  Attika  wenigsten*  in  Kasten  geteilt  gewe- 
sen sind;  doch  steht  dieser  Behauptung  manches  (mehr 
noch  als -der  Vf.' angibt}  entgegen;  den  ältesten  Namen, 
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Pelasger,  leitet  der  Verf.  von  n&ag  und  yrj  her;  er  be- 
zeichnet ursprünglich  alle  Fremde,  später  die  ältesten 
Stämme;  über  die  Unterscheidung  derselben  von  den 
Hellenen  und  die  Anwendung  dieser  Benennungen  auf 
einzelne  Stamme;  die  Aeoler,  eines  der  grössten  Völker 
des  alten  Griechenlandes,  waren  Pelasger;  ihre  Wande- 
rungen ; auch  Italiens  Felasger  stammten  von  ihnen  ab; 
selbst  die  loner  waren  mit  ihnen  verwandt  und  konnten 
daher  den  Felasgern  beigezählt  werden;  Dodona  war  der 
älteste  Sitz  der  pelasgischen  Religion;  von  den  dasigen 
Priestern  2tXXoi,  'EXXoi  genannt,  scheint  der  Name  'EX- 
Xtjvts  hergeleitet;  dieser  konnte  den  Dorern  beigelegt 
werden,  da  sie  aus  Thessalien  kamen;  nicht  ans  Arka- 
dien stammten  die  Pelasger,  sondern  aus  Asien  waren  sie 
über  Thracien  eingewandert;  was  die  ägypt.  Kolonien  in 
Griechenland  anlangt,  wird  behauptet,  dass  von  den  ägypt., 
immer  weiter  nach  »dem  mittelland.  Meer  hingetriebenen 
Stämmen,  die,  mit  Hülfe  der  Pbüniker  sich  in  andere 
Länder  zerstreueten,  ein  Theil  nach  Griechenland  gekom- 
men sey  Und  sich  da  niedergelassen  habe;  das  Daseyn 
phönic.  Kolonien  in  Griechenland  wird  bestritten,  was  die 
Griechen  von  den  Phöniciern  erhalten  hatten,  den  Han- 
delsverbindungen zugeschrieben.  — Von  den  Tyrrhenern 
in  Italien  S.  31  ff.  Zwar  nicht  ans  Lydien  leitet  der  Vf. 
jene  her,  aber  eine  Verbindung  zwischen  ihnen  und  den 
seefahrenden  Völkern  des  Orients  nimmt  er  an,  und  be- 
streitet des  Dionysius  Halic.  Behauptungen,  insbesondere 
die  von  der  Feindschaft  zwischen  Tyrrhenern  und  PeUs- 
gern,  dagegen  hält  er  die  Tyrrhener  (deren  Name  wahr- 
scheinlich von  t vqoiq  abstammt)  für  Pelasger;  da  anch 
die  Tuskische  Sprache  pelasgischen  Ursprungs  sey;  die 
Umbrer  hält  er  für  einen . altern  pelasg.  Stamm  und  be- 
merkt ferner,  dass  Italien  nicht  ein  Land  sey,  in  welchem 
das  Menschengeschlecht  seine  frühesten  Wohnsitze  neh- 
men konnte,  und  dass  alle  Völker  Italiens  einen  gemein- 
schaftl.  pelasgischen  Ursprung  gehabt  haben.  Von  den 
Oenotriern,  Ausonern,  Sabinern,  Latinern,  und  der  Qski- 
schen  Sprache  wird  noch  S.  50  ff.  kurze  Nachricht  ge- 

der  am  13.  Sept.  vom  Hm.  Privatdoc.  Dr.  phil. 
C.  JF>  A.  Fritzsche  gehaltenen  Gedächtnissrede  auf  den 
sei.  Dr.  J.  A.  Ernesti  hat  der  zeit.  Dechant  der  phil.  Fac. 
Hr.  Prof.  C.  A.  if.  Clodius  die  Einladungsschrift  ge- 
schrieben: De  virtulibus , quas  cardinales  apptUant, 

Commentatio  quarta,  de  virtutibos  cxemplaribus  seu  di- 
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vinis  (bei  Staritz  I825,  28  S.  gr.  4.).  Zuvörderst  werden 
die  Lehren  der  pythagor.  und  neuplaton.  Philosophen  über 
die  von  jedem  religiösen  Menschen  nachzuahmenden  gött- 
lichen Tugenden  (die  Makrobius  cardinahs  nennt},  wel- 
che scheinbar  mit  den  christlichen  Lehren  übereinstim— 
men,  in  der  That  aber  von  ihnen  verschieden  sind,  ge- 
prüft und  eine  ähnliche  Vergleichung  der  Grundsätze  ver- 
schiedener alter  Philosophen  mit  den  christlichen  ange- 
stellt. Man  muss  also,  wie  ferner  bemerkt  wird,  die 
Lehren  jener  Philosophen  von  der  Nachahmung  der  gött- 
lichen Tugenden  von  den  christlichen  sorgfältig  unter- 
scheiden, worüber  die  Ursachen  angegeben  sind.  Dann 
ist  von  S.  12  an  ein  allgemeines  System  der  göttlichen 
Eigenschaften  aufgestellt,  die  vierfach,  in  proprietates  in— 
ternas  s.  roetaphysicas,  maiestaticas  s.  religiosas,  exempla- 
res  s.  morales,  effectrices  s.  administratives,  eingetheilt 
werden.  Jede  Classe  wird  genau'  durchgegangen. 

Am  16.  Sept.  wurde  Hr.  Moritz  Ferdinand  Wolf 
(der,  geb.  zu  Torgau  1800,  auf  den  Schulen  zu  Schnee- 
berg und  Freiberg  seine  erste  Bildung  erhalten  und  seit 
I S 1 9 auf  hiesiger  Univ.  Medicin  studirt  hat}  zum  Doctor 
medic.  et  chir.  promovirt,  nach  Vertheidigung  seiner  Dis 8, 
inaug.  de  angina  jfectoris  (bei  Staritz , 3a  S.  in  4.} , in 
welcher  die  Geschichte  (1804  zuerst  von  Heberden  be- 
schriebener) Brustbräune  erzählt,  ihre  verschiedenen  Namen 
angegeben,  sie  definirt,  beschrieben,  ihre  Diagnose,  Ursa- 
chen, Sitz  und  Beschaffenheit,  Prognose  und  Heilart,  mit 
Benutzung  der  vorzüglichsten  Schriften,  genau  aufge- 
stellt sind. 

,,  Die  Einladungsschrift  des  Hm.  Dr.  u.  P.  O.  C.  G. 
Kühn  als  Procanc.  ist  de  mechanicis  obscuros  interna — 
rum  partium  morbos  detegendi  praesidiis  Cantin.  IV. 
(ll  S.  in  4.),  und  handelt  insbesondere  von  den  (durch 
Auenbrugger  und  Corvisart)  erfundenen  mechanischen 
Mitteln,  die  mehr  oder  weniger  krankhafte  Beschaffenheit 
der  innern  Theile  der  Brust  in  langwierigen  Krankheiten 
zu  entdecken. 


b.  Auswärtige. 

Das  auf  der  Universität  zu  Kopenhagen  von  Borch 
gestiftete  Collegium  Medicum  für  16  Studirende,  welches 
beim  Bombardement  der  Engländer  I807  abbrannte,  ist 
wiederhergestellt  (durch  ein  Legat  des  Etatsrath  Rollböll 
und  andere  Hülfsmittel  nnd  28.  Mai  eingeweiht  worden, 

* 
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b.  Auswärtige. 

wobei  der  Etatsrath  Dr.  Hurtigkarl  eine  Rede  von  den 
der  Universität  durch  die  Könige  und  Privatpersonen  be- 
wiesenen Woblthaten  hielt. 

Bei  dem  Rectoratswechsel  auf  derselben  Univ.  den  n. 

Jun.  hielt  der  abgehende  Rector  Dr.  Bang  eine  Rede:  de 
regimine  Universitatum  diaetetieo.  Das  Progr.  des  Hm; 
Prof.  Thorlacius  handelt:  de  privatis  Romanornm  sacris. 

Hr.  Ritter  Prof.  Oerstedt  hat  das  Rectorat  übernommen. 

. Auf  der  Univ.  au  Heidelberg  studirten  im  Winter- 
semester 1824  — 25  620  (S95  Ausländer,  225  Inländer), 
im  Sommersemester  I825,  626  (399  Ausl.  227  Inl.),  in 
Freiburg  (der  aten  Badenschen  Univ.)  im  Winter  607, 
im  Sommer  1823  613  (worunter  141  Ausl.). 

Auf  der  Univ.  zu  Rostock  haben  während  des  jähr. 
Prorectorats  des  Hrn.  Cons.-Rath  und  Prof.  Dr.  Wiggers 
III  Studirende  sich  befunden.  Der  schwedische  Prediget 
Hr.  Bergmann  ist  von  der  theolog.  Facultät  zum  Licen- 
tiaten,  Hr.  Sam.  Schnelle  aus  Buchholtz  zum  Doctor  der 
Rechte  promovirt.  Das  akad.  Prorectorat  hat  Hr.  Cons.- 
Rath  und  Prof,  der  Theol.  Dr.  Hartmann  übernommen. 

Hr.  Obermedic.-Rath  und  Prof.  Dr.  Wildberg  geht  von 
der  Universität  in  seine  Vaterstadt  Neustrelitz  zurück. 

In  t Paris  soll  eine  besondere  Professur  der  gericht- 
lichen Giftkunde  errichtet  werden. 

ln  Upsala  ist  das  neue,  grosse  Bibliotheksgebäude,  1 
das  1819  angefangen  wurde,  nun  vollendet. 

, •.  Die  Universität  zu  Wilna  hat  in  kurzer  Zeit  meh- 
rere Lehrer  verloren:  durch  den  Tod,  den  Staatsrath  '* 

Groddeck ; den  vom  Blitz  erschlagenen  Bacuf  durch 
Entlassung  die  Proff. : Leleivel,  Goluchowski,  Bobrowki, 
Danilowicz ; durch  Weggang  Frank  u.  Bojanus.  Eme- 
ritirt  sind  beide  Sniadecki.  Die  Zahl  der  Studirenden 
ist  870.  s.  Lit.  Conv.  Bl.  255,  8.  1020,  wo  auch  irrige 
Angaben  vom  Lehrerper$onal  in  Dorpar'in  der  Leipz.  Lit. 

Zeit,  berichtigt  werden. 

1 Naeh  dem  Almanach  der  Univers.  Cambridge  sind 
jetzt  daselbst  4700  Studirende  (2 io  mehr  als  im  vor.  J.); 
Oxford  hat  4660. 

Die  Bergakademie  zu  Freiberg  zählt  in  diesem  Jahre 
zuerst  über  100  Studirende.  Nat.  Zeit.  d.  Deutsch.  4I,S.  658. 

Todesfälle. 

Am  25.  Sept.  starb  zu  Dessau  der  Professor  und 
l’ibliothekar,  Du  Toit,  im  7ö»ten  Jahre.  Er  war  ehe*- 
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.mils  Mitarbeiter  am  Pfailanthropin  unter  Basedow  und 
«nachte  sich  bekannt  durch  die  Herausgabe  der  Blitze  aus 
dem  goldenen  Kalbe.  , 

Am  i.  Octbr.  zu  Gollhofen  in  Franken  der  gräfl. 
Rechtem- Li mburgiscbe  Oberpfarrer  und  üecan Johann 
Albrecht  Pfeiffer,  im  9».  J.  d.  Alt. 

Am  6.  Oct.  auf  seinem  Landgute 'zu  Epinay  bei  St. 
Denis,  Bernard-Germain  - Etienne  Delavi ’lle-tur- Il- 
ion Graf  Lacepede , Pair  von  Frankreich,  Mitglied  der 
Akademie  der  Wissenschaften,  durch  seine  naturgeschichtl. 
Schriften  berühmt,  70  J.  alt,  an  den  Kinderblattern.  An 
seinem  Grabe  wurden  4 Reden  von  Geoffsoy  St.  Hilairl, 
Graf Chaptal etc.  gehalten.  Nekrolog  Hall. L.Z. 289, S.  655. 

Am  8.  Oct  zu  Erlangen  der  Professor  der  Medicin 
und  Chirurgie,  Dr.  Bernhard  Nothanael  Gottlob  Schre- 
ger , geb.  zu  Zeitz  4.  Jun.  1766.  Nekrolog  desselben, 
nebst  Verzeichniss  seiner  Schriften  in  der  Hallischen  Lit. 
Zeit.  276,  (111.)  S.  543  f. 

An  dems.  Tage  zu  Salzburg  auf  einer  Ferienreise  dar 
Prof,  der  Rechtswissenschaft  zu  Würzburg  und  Appell.- 
Ger.-Rath  Lauch. 

Am  10.  Oct.  zu  St.  Petersburg  der  berühmte  Astro- 
nom, wirkl.  Etatsrath,  Ritter,  ordentL  Mitglied  der  Akad. 
der  Wissenschaften , Friedrich  Theodor  von  Schubert , 
im  6g.  J.  d.  Alt, 

Am  1 1.  Oct.  zu  Braunschweig  der  geh.  Jnstizrath 
Dr.  Julius  Georg  Paul  du  Roi,  im  72.  J.  d.  Alt. 

An  dems.  Tage  zu  Braunsberg  der  Director  der  ka- 
thol.  Erziehungsanstalt,  Cornelius  Burgund,  im  55.  J. 
d.  Alt.,  dessen  Leichname  die  Beerdigung  auf  dem  kathol. 
Gottesacker  versagt  wurde,  weil  der  verdienstvolle  Mann 
(ehemals  Priester)  sich  verheirathet  hatte.  1 

Am  12.  Oct.  zu  Wien  der  Doct.  medic.  Friedrich 
Schaffer,  56.  J.  alt. 

In  der  Nacht  vom  12.  bis  13.  Oct.  der  (27.  Mai  1756 
zu  Schwetzingen  geb.)  König  von  Baiern,  Maximilian  I. 
(Joseph),  der  sich  auch  um  Wissenschaften  nnd  Künste 
verdient  gemacht  hat.  M.  s.  den  Nekrolog  von  ihm  in 
der  Berliner  Vossischen  Zeitung  Nr.  244. 

Am  13.  Oct.  Abends  zu  Halle  der  würdige  Senior 
dasiger  theol.  Facultät  und  Univers.,  Cons. -Rath,  Dr. 
Georg  Wilhelm  Knapp,  Ritter  des  rothen  Adler -Ord. 
2jter  CI.  etc. , im  72.  Lebens). 

Am  15.  Oct.  zu  Berlin  d«  Steuerrath,  Aug.  Priwe, 
im  46.  Lebens). 
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Am  I g.  (nach  andern  17.)  Oct.  211  München  der  kön, 
Capellmeister  und  Ritter  des  baier.  Civil-Verdienst-Ord., 
Peter  van  I Vinter,  im  71.  Lebens)  , durch  seine  Com*- 
Positionen  allgemein  berühmt. 

In  der  Nacht  vom  19,  Oct.  zu  Florenz  der  (ehemal. 
preuss.  Minister),  Marchese  Girolamo  Lucchesini,  durch 
sein  Werk  über  den  Rheinbund  sehr  bekannt.  ' 

Am  20.  Oct.  zu  Wandersleben  im  Herzogth.  • Gotha 
der  dasige  Pfarrer  und  Consistorial- Assessor,- J9/1.  Carl 
Christian  Jacoii,  74  J.  8 Mon.  alt. 

Am  si.  Oct.  zu  Berlin  der  Banquier,  Jakob  Herz 
JBeer  (56.  J.  alt),  der  sich  um  viele  ölfentl.  Anstalten 
verdient  gemacht  hat,  Vater  des  Componisters  Meyer 
Beer. 

Nachts  34.  — 25.  Oct.  zu  Breitingen  der  dasige  Pa- 
stor Wilh.  Fritdr.  Löser,  im  85.  J.  d.  Alt.,  und  62. 
Amtsjahre. 

Am  26.  Oct.  zu  Berlin  der  geschickte  und  ileissige 
Maler,  August  Wegert,  geb.  zu  Berlin  25.  Mai  1804 

Am  28.  Oct.  zu  Genf  der  ehemal.  Syndikus,  Fecker 
von  Saussüre,  Neffe  des  ehemal.  französ.  Finanzministers 
und  Schwiegersohn  des  Naturforschers  Saussüre,  durch 
seine  Kenntnisse  der  Chemie  ausgezeichnet,  68  J.  alt. 

An  dems.  Tage  zu  Quedlinburg  der  thätige  Buch- 
händler und  Verleger  mehrerer  Werke,  Gottjr.  Baste, 
im  4Ssten  J.  d.  Alt.,  geb.  zu  Halberstadt  1.  Febr.  1777, 
(auch  Schriftsteller). 

4 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Hr.  G.  F.  Sartorius  ist  ord.  Professor  der  Theol. 
am  lutherischen  Gymnasium  zu  Amsterdam  geworden, 

, und  wird  diese  Stelle  am  31.  Oct.  antreten. 

Hr.  Dr.  und  Prof,  der  theor.  und  prakt.  Philosophie 
an  der  Univ.  zu  Lemberg,  Nicol.  Napadiewicz , ist  da- 
selbst Professor  des  natürlichen  Privat  - und  öffentlichen, 
auch  österreichischen  Criminalrechts  geworden. 

Hr.  M.  Joh.  Paul  Nöbe,  bisher  erster  Nachmittags- 
prediger an  der  Petrikirche  zu  Leipzig,  ist  Diakonus  zu 
Frauenstein  im  Erzgebirge  geworden,  so  wie  "der  bisherige 
Diakonus  daselbst,  Hr.  Carl  Friedrich  Redlich,  das  Pa- 
storat daselbst  erhalten  hat. 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  Bigot  de  Pr6amenen 
ist  der  Herzog  von  Montmorenci  Mitglied  der  Academie 
franfaise  geworden. 
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* Hr.  Dr.  und  Prof,  der  Chemie  und  Phsrmacie  zu 
Cassel.  Wurzer,  hat  den  Titel  eines  Hofraths  erhalten. 

Hr.  de  Blainville  zu  Paris  ist  an  des  Grafen  Late- 
pede  Stelle  Mitglied  der  dasigen  Akademie  der  Wissen- 
schaften geworden.  Cuvier  und  Ferussac  waren  Mitbe- 
werber. 

Oer  Bildhauer  FlaUers , der  sich  in  Paris  anfhielt, 
ist  vom  Könige  Von  Preussen  zum  Director  des  Museums 
in  Bonn  ernannt  worden. 

Hm.  Prof.  Dr.  Dirksen  zu  Königsberg  ist  vom  Kö- 
nige von  Preussen  das  Prädicat  eines  Geheimen  Justiz- 
raths beigelegt  worden. 

Der  Hr.  Rector  M.  Müller  am  Gymnasio  zu  Tor— 
gau  hat  das  Prädicat  eines  Professors  erhalten. 

Hr.  Dr.  1 Vigand,  Verf.  der  Geschichte  von  Corvey 
und  Höxter,  des  Vehmgerichts  in  Westphalen  etc.  ist  als 
aus  serordentl.  Professor  nach  Bonn  berufen. 

Seine  kön.  Maj.  von  Grossbritannien  haben  allergnä- 
digst  geruht,  dem  Hrn.  Hofr.  und  Prof.  Hart  zu  Erlan- 
gen  für  seinen  Entwurf  eines  Polizeigesetzbuches , und 
für  sein  allgemeines  System  der  Armenversorgung  einen 
ausserordenll.  schönen  Brillantring  von  hohem  Werth,  de* 
ton  einem  sehr^  ehrenvollen  und  anerkennenden  Schrei- 
ben begleitet  war,  huldreichst  zustellen  zu  lassen. 


Preisfragen  gelehrter  Gesellschaften  und 
\ Preisertheilungen. 

Die  philos.  Classe  der  kön.  Akademie  der  Wissensch. 
zu  Berlin  hat  für  das  Jahr  1827  aufgegeben  > Erklärungen 
der  Thatsachen  des  thierischen  lnstinctes  und  des  Kunst— 
trlebes  insbesondere  im  Geiste  der  verschiedenen  neuern 
Systeme  der  Philosophie,  wobei  zugleich  dargestellt  wer- 
den soll,  mit  welchen  Eigentümlichkeiten  der  Schulen 
es  zusammenhängt,  dass  die  einen  diesen  Gegenstand  be- 
handeln, die  andern  ihn  übergehen.  Die  Abhandlungen 
müssen  (unter  den  gewöhnlichen  Formalitäten)  am  31. 
Marz  1 8"27  eingegangen  seyn,  der  Preis  ist  50  Duo, 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Lyon  hat  dem 
Hrn.  Prof,  ljittrnar  zu  Berlin  den  für  .die  beste  meteoro- 
logische Arbeit  ausgesetzten  Treis  (6co  Fr.  werthe  Gold- 
münze) zuerkannt. 

' 1.  ........  . a . • 

Mg.  Rept.  182o.  Bd.  IK  St.  1.  u.  2.  H 
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Schulnachrichten. 

Schulnächrichten. 


Die  Unterrichtsanstalt  der  Väter  des  Glaubens  zu  St 
Acheul  bei  Amiens  zahlt  schon  1300  Pensionärs  und  er- 
hält immer  mehrern  Zuwachs.  Nur  aus  Belgien  dürfen 
keine  Kinder  mehr  dahin  gebracht  werden.  Eben  so 
werden  die  Jesuiter-  Collegien  zu  Brugg  und  Freiburg  in 
der  Schweiz  immer  mehr  angefiillt. 

Die  Schulanstalten  in  Lüttich,  welche  unter  Leitung 
der  Brüder  der  christlichen  Schul.en  standen,  sind  aufge- 
hoben worden  und  sollen  durch  andere  ersetzt  werden. 

ln  Brüssel  sind  schon  zum  Ersatz  der  Brüder  der 
christl.  Lehre  (Ignorantiner)  am  9 Nov.  durch  nene  und 
bessere  Lehrer  die  Volksschulen  wieder  eröffnet  worden. 

Hr.  Major  Abrnhamson  in  Kopenhagen  hat  in  sei- 
nem 2ten  Bericht  über  den  Fortgang  des  wechselseitigen 
Unterrichts  in  Dänemark  angezeigt,  dass  am  Ende  des  J. 
1824  605  Schulen  des  wechselseitigen  Unterrichts  im  Kö- 
nigreiche eingerichtet  und  412  im  Entstehen  sind,  uod 
zwar  darch  freie  Ueberzeugung  und  freien  Willen,  ohoe 
gewaltsame  Einmischung  der  Regierung,  s.  Lit.  Conv, 
Bl.  275»  S.  1100. 

Am  16.  Nov.  feierte  zu  Prag  die  dasige  k.  k.  Mu- 
sterhauptschule den  sosten  Jahrestag  ihrer  Stiftung. 

In  Cöln  soll  das  bisherige  Carmeliter— Collegium  zu 
einem  vollständigen  evangel.  Gymnasium  mit  6 Clsssen 
erhoben  und  Pur  die  kathol.  Zöglinge  ein  eigner  kathol, 
Religionslehrer  an  demselben  angestellt  werden. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz  hat  jetzt  14  tehrer 
nnd  84  Zöglinge  und  Schüler.  M.  s.  des  Hrn.  Studien- 
dir.  Dr.  und  Prof  Christ.  Fürchteg.  Becher  Einlad.- 
Schr.  zur  Prüfung  Mich.  1825  nebst  Jahresbericht,  mit 
vorausgeschicktem:  Versuch  einer  Geschichte  des  ältesten 
Bergbaues  in  Deutschland , von  Dr.  Karl  Fr.  Motch , 
Prof,  an  der  Ritterakad.  44  S. 

Neue  Institute. 

Io  Göttingen  Ist  neben  den  frühem  klinischen  In- 
stituten ein  neues  medicinisches  Klinikum  gegen  Ende 
des  Jahres  1823  vom  Hrn.  Hofr.  Dr.  Conradi  errichtet 
worden,  von  welchem  in  den  Gött.  gel.  Anz.  51,  S.  5°S 
ausführliche  Nachricht  gegeben  wird. 

In  Dretden  wird  ein  zweites  Seminarium  für  Land- 
schullehrer aus  dem  Fonds  eines  von  Fletcherschen  Ver- 
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mächtnisses  gegründet.  Die  Directioo  ist  dem  Hm.  Dia— 
konus  Leonhardi  und  den  drei  Verwaltern  der  Stiftung 
übertragen. 

ln  Solothurn  ist  eine  naturforschende  Gesellschaft  im 
Mai  1824,  unter  Leitung  des  Hm.  Hugi  eröffnet  worden. 

Von  dem  zu  Calcutta  für  Eingeborne  gestifteten  (1824) 
Sanskrit  College  und  der  Native  Calcutta  Society  s.  Bei- 
lage zur  Allg.  Zeit.  Nr.  109.  . * , 

• 1 * • » 

Neue  Erfindungen. 

Leslie  in  London  hat  ein  Sehrohr  für  Wassergrund 
erfanden,  s.  Hesperas  23,  S.  289  f. 

Ein  Arzt,  Dr.  Ouroux,  hat  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften zu  Paris  einen  künstlich  geformten  mensch- 
lichen Körper  vorgelegt,  an  welchem  noch  besser,  als  an 
einem  Leichnam,  die  Anatomie  studirt  werden  soll,  und 
wofür  nur  3000  Fr.  verlangt  werden. 

Die  Hm  van  Oeckelen  und  Söhne  zu  Breda  haben 
ein  neues  musikalisches  Instrument,  Salpingorganon  ge- 
nannt, erfunden. 

Ueber  die  Einrichtung  des  Diorama  (einer  neuen 
Erfindung,  'Welche  bald  die  Panoramen  verdrängen  wird), 
steht  ein  ausführlicher  Aufsatz  nebst  Abbild,  im  Weimar. 
Journal  für  Liter,  etc.  39,'  S.  307  — 312. 

Alterthümer. 

' ••  » • - : , t , • * ' . » **  • * 

Ueber  die  neueste  Ausbeute  an  ausgegrabenen  Vasen 
bei  Nola  und  in  Basilicata  ist  ein  Bericht  (Kampanische 
Ausgrabungen)  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  39  und  40.  Unter 
den  ersten  ist  i.  eine  Diota  mit  2 Henkeln  : Orpheus  auf 
einem  Fels  sitzend,  vor  ihm  Proserpina,  Pallas,  Aphrodite,  . 
Aufschr.  xalt,  Xap/.adeg  xalog,  auf  der  Kehrseite  Hermes, 
unter  dem  Caduceus  steht  xulog  Ttfioo/Jvog.  Diese  Na- 
men kommen  auch  auf  andern  Vasen  vor.  2.  Diota 
mit  2 Henkeln.  Ein  männlicher  Genins  fliegt  nach  ei- 
ner Grabstele,  ein  Jüngling  entflieht  im  Begriff’ einen  Bet- 
zweig vom  Altar  zu  rauben;  Rückseite:  ein  kahlköpfiger 
Greis  mit  Krückenstab : AxtoroqiStg  xulog.  3.  Pseudo- 
agypt  Lekythos  : zwei  Hähne,  in  deren  Mitte  eine  Schlan- 
ge. Diese  3 Vasen  besitzt  der  Duc  de  Blacas.  4.  Pseu- 
doagypt.  Vase  ä Colonette,  mit  2 Henkeln:  Zwei  bär- 

tige,  gewaffnete  Krieger  gegen  einander ; hinter  jedem  eine 
Sphinx;  zu  ihren  Füssen  ein  gefallener  Krieger;  auf  de* 
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Rückseite  drei  Rosspaare,  jedes  mit  einem  Krieger,  unten 
-verschiedene  Thiere.  — . Auf  einer  andern  dreihenkel. 
Vase  XatQ/xivos  QeotpafUdju  A'D<o?  (S.  155).  5.  ßalsautT- 

gefäss:  ein  Sdtyr,  dem  der  Thyrsus  entfallt,  nnd  eine  tan- 
zende Bakchantin , zwischen  den  Köpfen  KuXui  /Ivo vig 
(eine  ähnliche  Diota  des  Gen.  Koller  wird  erwähnt).  6. 
(40.  S.  159).  Zweihenkliche  Diota,  roth  auf  schwarzem 
Grund ; ein  jugendlicher  Krieget  hört  der  Rede  eines . 
Herrschers  zu.,  hinter  ihm  ein  älterer  auf  den  Stab  ge- 
stützter Mann,  hinter  ihm  eine  weibliche  Figur;  Deu- 
tung: Telemach  mit  Pisistratus  zum  Menelaus  kommend. 
7.  Zwei  Krieger  auf  viereckigen  Sitzen  an  einem  Tische 
Damenbret  spielend  (Protesilaos  und  Palamedes  nach 
Eurip.  Iph.  Aul.  190  f.),  welche  Stelle  richtiger  inter- 
pungirt  wird,  S.  160.  • < 

In  Kopenhagen  sind  nun  die  Alterthümer  und  Kunst- 
merkwürdigkeiten in  ein  eignes  Gebäude  gebracht  und  in 
fünf  Abtheilungen  aufgestellt  worden,  wovon  die  erste 
die  ägypt. , etrur. , griech.  und  röm.  Alterthümer  enthält, 
s.  Leipz.  Lit.  Zeit.  S.  1025. 

In  den  Tufsteinbrüchen  am  Rhein  ist  ein  Tufsti-in 
mit  Inschrift  gefunden  worden:  Herculi.  Invicto.  Sacrum. 
G.  Terentius.  Bassus.  C,  Leg.  VI.  Victricis.  Et.  Vexila- 
lio.  Le.  Ei.  . . . 1 * . ■ . 

Nahe  bei  Berton— Mill  am  Park  von  Oakley  hat  man 
bei  Entwurzelung  eines  Maulbeerbaums  einen  Mosaikfuss- 
boden  von  12  Quadralfuss  entdeckt,  worauf  Orpheus  mit 
der  Leyer  unter  vielen  Thieren  vorgestellt  ist.  Die  Far- 
ben sind  sehrt  lebhaft.  V • 

Dr.  Granville  hat  entdeckt,  dass  Wachs  das  Vorzug-* 
lichste  Mittäl  gewesen  ist,  dessen  sich  die  Aegypter  bei 
Bereitung  der  lÜumien  bedienten.  < , , 1 

In  ßerlin  wird  die  ganze  Stoschische  Daktyliothek 
in  den  saubersten  Pasten  abgeformt.  Man  wendet  sich 
deshalb  mit  Bestellungen  an  Hm.  Reinwald  in  Berlin. 

In  Paris  sind  die  vielfarbigen  Agathonyx  - Cameen 
bei  der  Bibliothek  in  Louvre,  unter  den  Augen  des  Auf- 
sehers, Dümerson,  mit  den  Farben  in  Pasten  genau  nach- 
gebildet worden.  Die  ganze  Sammlung  von  30  Stück 
(worunter  auch  der  Agat  der  heil.  Kapelle)  kosten  1000 
Fr.  s.  Böttiger  im  Dresdner.  Artist.  Not  Blatte  Nr.  iS, 
S.  47-  . - . j->  ■■■■-.  •• 

Der  französ.  Architekt,  Antoine  Bibent,!  hat  einen 
Plan  van  Pompeji  nebst  den  Ausgrabungen  in  <16  Blät- 
tern (400),  und,  auf  $ reducirt  in  8 Blättern  (60  Fr.  als 
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erste  Lieferung  herausgegeben.  Man  kann  sich  deshalb 
an  das  Bureau  der  Revue  encyclopl'd.  wenden.  a.  Tdb. 
Kunstbl.  56,  S.  234.  . «1  . * 

Die:  Description  de  quelques ” Peintures  antiques, 

qui  existent  au  Cabinet  du  Royal  Musee- Bourbon  de 
l’orticj,  du  Chan.  Andre  de  Jorio,  Membre  honoraire  de 
l’Acad.  d.  Beaux  Art».  Naples  I825,  84  S.  8.  mit  4 Kup- 
fern, ist  nioht  bloss  Auszug  ans  dem:  grossen  herculan. 
Werke,  sondern -mit  selbständigem  ‘Unheil  und  feiner 
Kritik  abgefasste Beschreibung  der  wichtigsten  Werke, 
s.  Tüb.  Kunstbl.  55,1- fti'al 9^  56,  S.  224<»  wo  einig« 
eigne  Berichtigungen  Vorkommen. 

Von  den  unlängst  ln  Pompeji  aufgedeckten  Bädern 
und  ihren  Hellen -(den 'interessantesten  neuen  Entdeckun- 
gen) ist  im  Morgenbl.  > 166,  S.  663.  ein  harzer  Bericht' 
gegeben.  ■>'  • > ■ •.«  Lite»  • ••  -i 

Die  Nachgrabüngen  in  den  Thermen  des  Caracall« 
sind  -beendigt,  und  die  ursprüngliche  Gestalt  dieser  Bäder 
ist  dadurch  bekannt  geworden.  Es  werden  darüber  zwei 
Werke  , von  Ant.  de-'  Romanis  und  von  Blouet  erschei- 
nen. Unter  den  • Entdeckungen  sind  1 zwei  grosse  Mo— • 
saike  mit  gymnastischen  Uebungen  merkwürdig.  Liter. 
Cönv.  Bl.  58,  S.  331.  ' Von  den  Cippus  /einer  Januaria 
Cornelia  Eutyche  ebend.  59,  S.  233.,  und  von  Ausgra- 
bungen bei  Ostia,  ebend.  tä.  236.  ••  > ■ -.! 

ln  der  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur  etc.' 
St.  91.  S.  759,  ist  das  am  26.  Apr.  za  Pompeji  ansge-e 
grabene  Wandgemälde  (35  Zoll  hoch,  26  Zollbreit)  Iphi- 
geniens Opfer  (mit  7 Personen)  Vorstellend  (Agamemnon 
verhüllt  das  Haupt  in  den  violetnen  Mantel—  die  Farben 
sind  noch  ganz  irisch),  dann  drei  am  28.  Apr.  entdeck- 
te Wandgemälde  (e.  6 Figuren.  Leda,  drei  ihrer  Kin— . 
der  auf  dem  Schoos  haltend,  b.  schlafende  Ariadne,  wäh- 
rend das  Schilf  des  Thesens  zur  Abfahrt  bereitet  wifd» 
«.vorzüglich  schön:  Venus,  die  den  Adonis' umschlingt) 
beschrieben.  Die  zwei  schönsten , neuerlich-  entdeckten, 
sehr  gut  erhaltenen , Gemälde  sind : die  dem  Achilles 

entrissene  Briseis;  und:  Die  Hochzeit  des  Peleus  und 
der  Thetis.  Vor  Kurzem  ist  ein  Frescogemälde  entdeck* 
■worden,  welches  eine  Vorstellung  vom  römischen  Tafel— 
Luxus  gibt;  es  stellt  eine,  mit  allen,  was  zu  einem 
grossen  Gastmahl  gehört,  besetzte  Tafel  vor,  eine  Schüs- 
sel mit  4 Pfauen,  fiDgs  herum  Seekrebse,  vier  Schüsseln 
mit  Fischen,  Fruchtschaalen  mit  Pfirsichen  etc. 

Ueber  die  sieben  vollständigen  ägypt.  Mumien  in 
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Berlin  und  vornämlioh  die  des  Osymandyas  (so  soll  der 
Name  am  äussern  Behälto.  entziffert  worden  seyn),  und 
andere  dasige  ägypt.  Alterthiimer  (Nilschlüssel,  Scarabäen. 
vgl.  Lit.  Conv.  Bl.  216,  S.  8 äs.)  . 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

. . * I 

Drei  Landgemeinden  bei  Lyon  sind  unlängst  zur 
reformirten  Confession  übergegangen, , und  halten  sich  für 
jetzt,  bis  ihnen  ein  reformirter  Predige»  gestattet  wird,  zur 
Kirche  in  Lyon.  S.  Allg.  Kirchen  - Zeitung  No.  loö, 
S.  87'*  f. 

>'  Ein  Auszug  aus  dem  Diario  di  Roma  über  die  Se- 
ligsprechung des  heil.  Julianus  in  Rom  (23.  Mai  — et 
■war  ein  Laienbruder  der  Franciscaner  strenger  Observanz 
in  Castilien)  und  seine  Wunder  steht  in  derselben  Allg. 
Kirch.  Zeit.  No.  107.  und  108.  ($.  881-,  wo  die  päpstl. 
Decrete  über  drei  Seligsprechungen  vom  6.  20.  u.  31. 
Mai  1825.)  abgedruckt  sind.  , 

Die  priesterlichen  Verfolgungen  von  Moliere’s  Tar- 
tüffe  im-17.  und  1 9ten  Jahrhundert  sind  im  Morgenbl. 
No.  312.  S.  845.  erzählt. 

> Der  Rec.  von  Joh.  Theoph.  Fried.  DreschtrComva, 
de  veterum  Chtistianorum  Agapis  Giessle,  1824,  in  der 
Leipz.  Lit.  Zeit.  259,  hat  S.  2070,  es  sehr  wahrschein- 
lich gemacht;,  dass  schon  im  1.  Jahrh.  die,,  Agapen  so- 
wohl vor  «Is.iuach  . dem  Abendmahl  gehalten  worden  sind. 

Nach  ' Ostiinmarken  ist  Hr.  Pastor  Stockfleth  als 
Prediger  abgegangen , wo  er  eine  lange  erledigt  gewe- 
sene Pfarre  mit  grossem  Kirchspiel  erhält.  Er  will  auch 
eine  Uebersetzung  der  Bibel  in  Finnisch  - Lapponischer 
Sprache  liefern«  1 , 

Dem  römischen  Curialismus  huldigt  dasfranzös.  Jour- 
nal des  Grafen  : O’Alahony  , wovon  der  gegenwärtige  der 
2te  Jahrgang  ist:  Le  Memorial  catholique  , Paris.  S. 

Ergänz.  Blatt  der  Hallischen  Lit.  Zeit.  1825,  No.  104. 

8*  826-  .1 

Gegen  des  Hm.  Cons.  Rath  Dr,  Joh.  Christ.  Willi. 
A ugusti  Nähere  Erklärung  über  das  Majestätsrecht  in 
kirchlichen , besonders  liturgischen  Dingen  etc.  Frankf. 
a.  Main.  1 8 1 5 . sind  in  den  Göttinger  gelehrten  Anz, 
No.  151.  S.  1505.  Erinnerungen  gemacht. 

Der  Bischof  von  Bayonne  hat  ein  heftiges  Circular- 
§chreiben  wider  die  Bibelgesellschaften  1 erlassen,  woraus 
r ' 
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man  sieht , dass  das  Evangelium  des  Matthäus  in  Baski- 
Sther  Sprache  verbreitet  worden  ist. 

ln  Rom  ist  der  ehemal.  Jesuit  Alfons  Rodrigutz 
selig  gesprochen  worden , worüber  der  Orden  dem  Pap- 
ste zum  Beweis  seiner  Dankbarkeit  ein  schönes  Gemälde 
hat  überreichen  lassen. 

Am  5.  Jul.  hielt  die  Bibelgesellschaft  zu  Basel  und 
am  6.  die  Missionsgesellschaft  daselbst  ihre  Jahresfeier, 
ln  der  erstem  las  der  Prof.  Merian  eine  Dichtung  vor, 
in  welchen  Dr.  Owen  und  Hermann  Franke  durch  die 
Hölle  wandern  und  sich  mit  Julian  dem  Abtrünnigen,  der 
in  einem  Sumpfe  steht,  über  die  Bibelverbreitung  unter- 
hielten. S.  Allgemeine  Kirchenzeitung.  No.  110. 
S.  898-  f. 

Zwei  (aehtungswerthe)  Stimmen  zweier  preuss.  sächs. 
Landgeistlichen  über  (gegen)  die  neue  preuss.  Kirchen— 
agende  sind  in  der  Allgem,  Kirchenzeitung.  St.  HI,  S. 
905,  ff.  abgedruckt. 

Ein  Ueberblick  der : Versuche  (und  angewandten 

Mittel)  zum  kirchlichen  Verein  in  den  letzten  3 Jahr- 
hunderten ist  in  der  Allgem.  Kirch.  Zeit,  No.  II 4,  S. 
919  gegeben. 

Eine  (neue  zu  kurze)  Nachricht  über  den  Zustand 
der  katholischen  Kirche  in  Holland,  (aus  der  Zeitschrift; 
Der  Katholik)  steht  in  derselben  Kirch.  Zeit.  No.  117. 
5.  963.  Die  päpstliche  Bannbulle  gegen  die  Bischöfe 
von  Utrecht  und  Deventer  ist  ebendas.  J2I,  S.  985  ab- 
gedruckt. 

Zu  den  merkwürdigsten  Erscheinungen  der  neue- 
sten Zeit  gehört  die  neuprotestantische  Gemeinde  Korn— 
thal  in  YVürtemberg,  ein  ausgeschiedener  Theil  der  lu- 
ther.  Kirche.  S.  Allgero.  Lit.  Zeit.  11 8.  S.  965. 

Eine  kurzgefasste  Nachricht  über  den  kirchlichen  Zu- 
stand der  evangelischen  Gemeinden  im  Kön.  der  Nie- 
derlande befindet  sich  in  der  Allg.  Kirch.  Zeit.  No.  93. 
und  94.  Ebendas,  sind  No.  90.  S.  737  ff.  Liturgische 
Mittheilungen  aus  Holland  und  England  mit  Bezug  auf 
die  preuss.  Agende  abgedruckt  und  No.  91.  das  Kirchen- 
nnd  Schulwesen  im  Canton  Bern  (nicht  vortheilhaft) 
geschildert. 

Den  Winkelprediger  und  practicirenden  Arzt,  Dr.  de 
Valenti  zu  Sulza  im  Weimar.,  und  seine  mystischen  und 
verläumderischen  Schriften  seit  1820  schildert  das  Lit. 
Conv.  Bl.  No.  2f4-  S.  855. 

In  England  ist  über  die  von  der  Bibelgesellschaft 
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zum  Gebrauch  der  Inland.  Völker  Hindastans'  veranstal- 
teten Bibelübersetzungen,  besbnders  der  von  Dr.  Carey 
revidirten,  Streit  entstanden.  Sie  sollen  untreu  und  un- 
verständlich seyh. 

In ' China  hatten  sich  die  $ Jahre  lang  dauernden 
Verfolgungen  der  Christen  nach  und  nach  vermindert,  sind 
iber  1824  bei  Gelegenheit  einer  von  einer  heidnischen 
Secte  gegen  den  Kaiser  gestifteten  Verschwörung  erneu- 
ert worden  , vornämlich  in  den  Städten  Lo-tcha- hien 
und  Tschuung-kiang-  hien.  .M.  s.  den  übersetzten  Be- 
richt'des  Bisch,  und  apostol.  Vicars  von  Sutchuen,  Fon- 
tana, in  der  Allg.  Kirch.  Zeit,  joi,  S.  828. 

Das  Jesaiter- Collegium  zu  Freyburg  in  der  Schweiz  , 
besteht  aus  ungefähr  50  Mitgliedern:  In  dasselbe  ha- 

ben sich  neuerlich  der  ehemal.  Prof,  der  Philos.  zu  Bonn, 
Hr.  Freudenfeld  und  ein  Sohn  des  Grafen  Friedr.  Leo- 
pold von  Stolberg,  nebst  andern  gebildeten  Jünglingen, 
aufnehmen  lassen. 

Ueber  den  Uebertritt  des  Hm.  Mollard  Lefevre, 
(Kaufmanns  zu  Lyon)  zum  Protestantismus  steht  ein  Aus- 
zug aus  seinem  eignen  gedruckten  Schreiben  in  der  Allg. 
Kirchenzeit.  No.  102.  (vergl.  No.  116.  S.  949.)  Von 
dem  Uebertritt  eines  Theils  der  Gemeinde  Gallneukirchen 
(in  Oesterr.  zum  Protest.)  ebend.  103.  S.  8 45. 

In  Boulogne  ist  eine  protestantisch  englische  Kirche 
’errifchtet  worden. 

Der  bisher.  Pfarrer  in  Schiedam,  Hr.  J.  van  Santen 
ist  vom  Könige  der  'Niederlande  zum  Erzbischof,  von 
Utrecht  ^ernannt  worden. 

Die  Wahl  des  Wilhelm  Vet , durch  die  Schismati- 
ker zu  Utrecht,  zum  Bischof  von  Deventer  hat  der  Papst 
19.  Aug.  für  ungültig  erklärt.  . 1 

Ueber  die  (in  Genf  r 8 1 3 durch  Heinr.  Lndw.  JEm- 
paytaz  gestiftete,  durch  Malan  und  Andere  ausgebildete) 
Separatisten  - Septe  der  Momiers  (Vermummte,  Heuchler) 
und  ihre  Ausbreitung  in  der  Schweiz,  ist  ein  Auszug 
aus  der  Geschichte  der  sogenannten  Momiers  einet  in  eini- 
gen Schweizercantonen  sich  ausbreitenden  Secte,  aus  si- 
chern Quellen  geschöpft,  erstes  Heft,  Basel,  I825.  8.  das 
sich  nur  über  die  Gesch.  der  Secte  jfn  Canton  Genf  ver- 
breitet und  nicht . leidenschaftlich  geschrieben  ist , wie 
die  Histoire  veritable  des  Momiers  de  lG6neve,  Paris, 
I824.)  im  Lit.  Conv.  Bl.  230,  S.  91 8 f.  gegeben.  (Sie 
haben  eigne  Andaphtsübungen  #nd  A*n$ichteo  voi»  der 
Gottheit  Christi.) 
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' J‘  hr  3A  0rigiBilien  (No.  ioö.  fe.  8^9.  f.)  ist  die  In- 
toleranz, mit  welcher  unter  Kais.  Joseph  II.  die  Abraha- 
miten  (Deisten)’1  nnter  den  Bauern  in  Böhmen  verfolgt 
wurden  und  der  Uhas  Alexanders  I.  1817.  zum  Schutz 
der  Duchoborzeq  (d.  i.  Geisteskämpfer)  im  melitopoli- 
Schen  Kreise  Tauriens  (eine  Sette',  die  nicht  Taufe,  Abend- 
mahl, Priester ; : hat,  wenige  Feste,  keine  Heiligen  ver- 
ehrt, aber  ileissig  im  Landbau  und  friedlich  lebt)  zusam- 
■eogestelft.  "’:1  • V-,  "3 

9 1 •>‘.a  •..!)  ;«.»  . J ' r.iodl.  >üiil  ai  ■ <•.:.  ;f 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Prof.  R.  'Nyerup  hat  ein  Verzeichniss  der  in1 
Dänemark  Ig24  nodh  vorhandenen  Runensteine  verfertigt, 
welches  nach  dem  dänischen  Manuscript  des  Verfs.  über- 
setzt zu  Kopenhagen  bei  Brummer  I824  (52  S.  8.)  er- 
schienen isf. 

Von  des  Hr.  Cons.  R.  Dr.  C,  F.  Stäudlin  Univer- 
salgeschichte der  christl.  Kirche:  üt  die  verbess.  nnd  bis 
auf  unsere  Zeiten  fortgesetzte  Ausgabe  1825.  in  g.  2u' 
Hannover  herausgfkomraen; 

Nachrichten  von  dem  schwed.  und  norweg.  Cbnsuf 
zu  Tripolis  Jacob  Gr/iberg  af  Hemsü  (geb.  auf  der  Insel’ 
Gottland  1776  und  von  seinen  ital.  und  französ.  ge- 
schriebenen ,Werkqn  (worunter : Recherches  sur  les  Ber- 
bers et  la  Mauretanie;  sus  les  dialectes  Arabe  et  Berbere; 
Pricis  de  la  litferature  du  Mnghrib  — el- Ausa  ou  Marocco 
sind)  und  die  zum  Drucke  fertigen,  sind  aus  dem  Wo- 
ehenblatte der  Stadt  Wisby  in  der  Leipz.  L.  Z.  135,  S, 
I°73  gegeben. 

Ueber  d'«  gegenwärtige  Verwaltung  der  vatican.  Bi- 
bliothek in  Rom  giebt  Hr.  G.  L.  P.  Sievers  einen  eben 
nicht  vortheilhaften  Bericht  in  dem  Morgenblatt  No.  125, 
S.  499.  f. 

Der  durch  seine  Schicksale  und  Polemik  bekannte 
ehemal.  Prediger  zu  Saratow,  Hr.  Carl  Limmer  hat  zu 
Ronneburg  I824,  herausgegeben:  Die  göttliche  Offen- 

barung in  der  Vernunft  nach  den  eigenen  und  deutlich- 
sten Aussprüchen  der  Bibel  selbst  als  solche  aufge- 
»tellt.  1.  Band^,  Auch  unter  dem  Titel:  Allgemeine 

Grundsätze  für'  die  Beurtheiiung  und  Würdigung  der 
Wahrheiten  der  geoff.  Religion  mit  steter  Rücksicht  auf 
die  eigenen  Aussprüche  der  Bibel  u.  s.  w.,  136.  S.  8, 
worin  der  strengste  Rationalismus  vorgetragen,  und  auch 
Rehauptungen  aufgestellt,  Ausdrücke  gebraucht  worden 
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sind,  welche  manche  Anklagen  der  Hrn.  Fesslet  und  Pe- 

sarovius  unterstützen.  .' 

Zar  Literatur  der  (französischen  und  andern)  Blu- 
mendichter  (deren  Gedichte  gemalten  Blumen  beigefügt 
wurden  oder  Blumen  zum  Gegenstände  hatten),  hat  Hr, 
Hcfr.  Böttiger  interessante  : Beiträge  (auch  ein  Selam)  in 
der  Zeit,  für  die  elegante  Welt  No.  118  und  1*9,) 
mitgetheilt.  • ■ . 

Ueber  das  grösste  (dreyzelinfüssige)  Fernrohr  des  be- 
rühmten Optikers  Frauenhoter  (das  auf  die  Sternwarte  zu 
Dorpat  gekommen  ist,  und  über  die  Vorzüge  der  diop- 
trischen  Fernröhre  vor  den  katoptrischen)  ist  ein  beleh- 
render Aufsatz  (L.,  vermuthlkh  Prof.  Littrow)  unterzeich- 
net, in  die  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur,  No. 
70.  S.  58«.  ff.  eingerückt. 

Von  einer  handschriftl.  Briefsammlung  des  Prof. 
Gottsched  (aus  dem  Zeitraum  1728  — 1759,  ertheilt  Hr. 
Prof.  Jul.  Max.  SchottkyVfin  Lit.  Gonv.  Bl.  No.  159. 
Nachricht  und  verspricht.,  manches  Interessante  daraus 
mitzutheilen. 

Der  Brief,  den,  Columbus , über  die  Entdeckung  de^ 
neuen  Welt  schrieb,  den  Robertson  nicht  kannte  und  der 
seitdem  einmal  mit,  das  andere  Mal  ohne  Datum  gedruckt 
worden,  ist  vom  Herzog  von  Buckingham  mit  33  Pf.  be- 
zahlt worden.  1 , . 

Aus  dem  Februarhefte  des  London  Magazine  and 
Review  sind  Bemerkungen  eines  Mannes , der  den  ross. 
Feldzug  in  franz.  Heere  mitmachte,  über  des  Grafen 
Philipp  von  Segur  Geschichte  Napoleons  und  der  grossen 
Armee  auszugsweise  im  Lit.  Conv.  Bl.  157,  S.  627  £ 
mitgetheilt.  Die  Wahrheit  der  Darstellung  S£gurs  wird 
bezeugt;  des  Marquis  Chambray  Werk  sey  als  Kriegsge- 
schichte vollständiger;  Anekdoten  von  Rulhi£re’s  Hist, 
de  l’anarchie  de  la  Pologne  (dessen  Originalhaodschrift 
Jesuiten  vor  dem  Druck  verstümmelt  haben  sollen,  S.  628) 
und  von  Napoleon  angeführt. 

Kunstnachrichten. 

Von  den  neuesten  Frescomalereien  deutscher  Künst- 
ler in  Rom  giebt  das  Tüb,  Kunstbl,  ^fo.  25  und  26. 
Nachricht  und  zugleich  Umrisse  von  dem  befreiten  Jeru- 
salem nach  Fr.  Overbeck  gest.  von  Ferd.  Ruscheweyh; 
und:  Dante’s  Paradies,  3ter  und  4ter  Himmel  nach  Phil. 
Veit,  gestochen#von  Denis,  beigefügt.  In  No.  27,  wo  S. 
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JOS-  f.  dieser  Aufsatz  des  Hrn.  Dr.  Schorn  beschlossen, 
ist  der  Umriss:  Agramont  von  Roland  erschlagen,  njch 

Jul.  Schnorr  gestochen  von  Ruscheweyh  zugegeben. 

Ein  wenig  gekannter  Holz  - und  Formenschneider 
Josse  oder  Jobst  de  Negker  und  ein  colossales  Blatt  des- 
selben aus  6.  zusammengesetzten  Blättern  ist  von  Hrn. 
Frenzei  im  Tüb.  Kunstbl.  26,  S.  102  f.  beschrieben. 
Negker  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  löten  Jahrhund, 
su  Augsburg. 

Einen  vierten  Artikel  über  die  Kunstausstellung  in 
Paris,  1824  liefert  das  Tiib.  Kunstbl.  No.  28  S.  109.  und 
29.  einen  fünften  und  letzten  No.  30,  31  und  32.  (wo 
S.  125.  von  der  Sculptur  Nachricht  gegeben  ist); 

Zwey  schöne  histor.  Gemälde  (die  Verspottung  Chri- 
sti und  die  Auferstehung  desselben)  und  zwey  Porträte 
von  dem  iö82  zu  Sacco  geb.  1779  gest.  Caspar  Anton 
von  Baroni  Cavalcabo  di  Sacco  sind  von  seinem  Gross- 
neffen dem  tirol.  Museum  zu  Inspruck  geschenkt  worden, 

Einige  neuere  Porträts  von  dem  Dresdner  Maler, 
Prof.  Hartmann,  sind  in  Dresden  Artist.  NotizenbL  No.' 
7.  vom  Hrn.  HoFr.  Böttiger  gerühmt. 

Ein  grosses,  unlängst  in  Paris  angefangenes  lithogra- 
phisches Werk : die  Galerie  des  Herzogs  von  Orleans 
ist  meisterhaft  ausgeführt  und  ihm  ein  erklärender  Text 
von  Casimir  Delavigne  und  von  Vatout  beigefügt. 

Ueber  die  Dresdner  Glasmaler  Viertel  und  Scheuner 
und  über  Glasmalerei  überhaupt  hat  Hr.  Hofr.  Böttiger 
im  Artist.  Notizenbl.  No.  8.  Nachrichten  gegeben.,  und 
einen  Nachtrag  dazu  (aus  der  von  Derschauischen  Samm- 
lung, über  welche  auch  noch  Einiges  aus  dem : Verzeich- 
nis .der  seltenen  Kunstsammlung  des  Kön,  l’reuss. 
Hauptm.  J.  A.  v.  Derschau,  Nbg.  I?25.  beigebracht  ist) 
No.  9.  S.  36.  geliefert.  Ueber  diese  Derschauische  Samm- 
lung vergl.  Tüb.-  Kunstbl.  47,  S.  188.  Uber  die  neue 
Glasmalerei  in  Schlesien  hat  Büsching  im  Tüb.  Kunstbl. 
No.  36.  S.  142.. Einiges  roifgetheilt. 

. Für  die  Kirche  in  Schulpforte  ist  ein  Altarbild  von 
Hrn.  Prof.  Scliadow  in  Berlin_ gemalt  worden,  das  Chri- 
stum in  der  Mitte,  den  Johannes  zur  Rechten,  zur  Lin- 
ken den  Matthäus  in  Lebensgrösse  darstellt  und  ausführ- 
lich beschrieben  und  erklärt  ist  in  der  Vossischen  Ber- 
liner Zeit.  St.  127.  Man  vergl.  das  weniger  günstige 
Urtheil  im  Literarischen  Conv.  Bl.  216,  S.  8Ö2. 

Von  des  Hrn.  Julius  Schnorr  Carton’s  Ariostische 
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Dichtungen  darstellend  ist 'im  Tüb.  Kunstbl.  No.  47.  4g: 
Nofhrieht  gegeben,  

»Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Zeitschriften..  v, 

■ t ..  . n v ; I 

•'lieber  die:  Numismata  aliquot  Sicula  nunc  primura 
a Marchione  Henr.  Forcella  edita.  Napoli  1824.  8.  niit 
£ Kd'pf.  wird  im  Tüb.  Kunstbl.  N.  53.  S,  212.  geur- 
theHt-,  dass  von  den  15  auf  3 Tafeln  publicirten  Mün- 
zen einige  schon  bekannt,  andere  offenbar  unecht  sind, 
Vergl.  Lit.  Conv.  BI.  284',  S.  1136. 

Ein  schon  in  manchen  Blattern  besprochenes  neues 
Trauerspiel  (wahrscheinlich  Erstgeburt  eines  pseudonymen 
Vfsv):  Die  Dogen,  Tragödie  in  5 Acten  von  Fedor  Js~ 
mar  (St.  Gallen' 1824  175  S.  gr.  8.)  hat  eine  ausführli- 
che Analyse  erhalten  in  der  Leipz.  E.  Z.  187.  188.  ln 
derselben  sind  -N.  igö.  S.  14S5  ff.  aus  C.  Weisflog’s 
Phantasiestücken-  und  Historien  (4  Bände,  Dresden  I824) 
Proben  von  Gemeinheit,  schalem  Witz-  und  schmutzigen 
Aeusserting'en  aufgefuhrt  worden , welche  leicht  vermehrt 
Wterdeitf  könnten  und  eine  strengere  Rüge- verdienten. 

Die  Memoires  pour  servir  ;i  l’histoire  des  «Sv&nemens 
de  la  fin  du  I8me  siücle , depuis  1760.  Par  un  contera-  • 
Jöfäin  impartial,  feu  l’Abb6  Georgei,  J^suite,  ancien  se- 
scretaire  d’ambassade  de  France  ä Vienne.  Avec  la  gra- 
vitre  du  fameux  collier.  2de  edition.  Paris,  Eymery  1820, 
Sechs  Bände  gr.  8.  sind  in  den  Ergänz.  Bl.  d.  Hall.  L. 
Z.  1824  N;  Iid,  117,  1825  > N.  78,  79.  ausführlich  an- 
gezeigt. ' 

Die  vielen  und ' groben  Fehler  in  Aug.  Junghans 
Lehrbuch  der  Geschichte  der  Deutschen  für  Schulen  etc, 
(Nordhausen)  sind  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  St.  190.  191. 
gerügt.  — . ,r 

lieber  des  »Prof.  E.  A.  Eschenmayer  Religionsphilo- 
sophie, dritter  Theil,  Supernaturalismus  oder  die  Lehreq 
der  Offenbarung  des  Alten  und  Neuen  Test.  (Tübingen 
T824)  ist  ausführlich  und  gründlich  in  der  Leipz.  L.  Z, 
N.  196.  197.  geurtheilt. 

Aus  der  schon  durch  den  sonderbaren  Titel  ausge- 
zeichneten Schrift:  Europa  und  sein  Monarchenthum7 oder 
Geheime  (?)  Politik  der  Staaten  aus  der  Moral-  und  Rechts- 
philosophie. Versuch  einer  politischen  Glückseligkeits- 
lehre für  alle  Stände  von  Friedr,  Ernst  Ludw.  Athen- 
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städt.  Zwei  Theile  (Magdeburg,  Heinrichshofen  1823.  H 
8.),  sind  Stellen  in  dem  Lit.  Conv.  Bl.  N.  186  ausge- 
hoben, welche  das  Urtheil  jedes  unbefangenen  Lesers 
bestimmen  können.  > 

Des  Hrn.  J.  IV.  O.  lienda  Uebersetzung  und  Er- 
läuterung von  Shakespeare’ s dramatischen  Werken  (16 
Bändchen  16.  b.  Göschen  3 Thlr.  Prän.)  wovon  8 BB. 
erschienen  sind,  1825*  wird  ihrer  Verständlichkeit  und 
Genauigkeit  wegen  gerühmt  im  Lit.  Conv.  Bl.  189,  S.  755. 

Hr.  Ho  fr.  und  Bibi.  IV.  Müller,  von  welchem  selbst 
wir  eine  wohlgelungene  deutsche  Utrbers.  der  neugriechi- 
schen Volkslieder  aus  Fauriels  Sammlung  besitzen , hat 
eine  zweite  Uebersetzung  (Mittheilungen  aus  der  Ge- 
schichte und  Dichtung  der  Neugriechen,  Coblenz  b.  Höl- 
scher II.  Bände  8.  3 Thlr.  8 Gr.)  im  Lit.  Conv.  Bl. 
191,  S.  761  beurtheilt  und  gezeigt,  dass  diese  Ueb.  we- 
der treu  noch  richtig  und  in  einer  zweideutigen,  weder 
ganz  prosaischen  noch  ganz  metrischen  Form  abgefasst  sey. 

Von  des  Prof.  Biot  Recherches  sur  plusieurs  points 
de  1’ Astronomie  Egyptienne  steht  eine  belehrende  Anzeige 
io  den  Gött.  gel.  Anz.  St.  132.  S.  1313. 

Des  Hrn.  Prof.  D.  Chr.  Aug.  JFischer  Grundriss  ei- 
ner neuen  systematischen  Darstellung  der  Statistik  als 
Wissenschaft,  Elberf.  1825  ist  ausführlich  dargestellt,  be— 
urth eilt  und  mit  belehrenden  geschichtl.  und  andern  Be- 
merkungen begleitet  in  der  Leipz.  L.  Z.  234,  S.  1865, 
•wo  auch  S.  1871,  und  235  S.  1873  zwei  Statist.  Ab- 
handl.  des  Hrn.  Prof.  Christian  v.  Schlözer  zu  Moskau 
(lS22.  23)  angezeigt  sind. 

Auf  Veranlassung  des  neuerlich  erschienenen  drama- 
tisch-lyrischen Werks  des  Malers  Müller  (geh.  1750): 
Adonis,  die  klagende  Venus,  Venus  Urania,  eine  Trilo- 
gie, mit  4 Umrissen  (Leipzig,  G.  Fleischer  1825.  ,8- 
2 Thlr.)  ist  in  dem  Liter.  Conv.  Bl.  N.  224  (S.  893) 
auch  die  dichterische  Laulbahn  des  Vfs.  nebst  seinen  (seit 
1770  herausgeg.)  Gedichten  betrachtet,  von  dem  gegen- 
wärtigen Werke  aber,  (dessen  Handschrift  sonderbare 
Schicksale  gehabt  hat)  ein  beurtheilender  Auszug  gege- 
ben worden.  . 

Das  Corpus  Inscriptt.  graecarum  — ed.  Aug.  Boeck- 
hias,  fase.  I.  ist  in  der  Leipz.  L.  Z.  N.  238  — 241.  (in 
vier  Stückelt)  genau  durchgegangen  und  manche  Fehler 
lind  gerügt,  überhaupt  aber  S.  1898  ff.  fünf  Forderun- 
gen an  eine  solche  Sammlung  aufgestellt.  Des  Hrn.  Prof. 
Böckh  Antikritik  in  etyvas  vornehmen  Tone  steht  in  der 
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Hall,  «llgem.  L.  Z.  N.255.  Die  erste  Beantwortung  der*1- 
Selben  vom  Hrn.  Prof.  Hermann  in  derLeipz.  L.  Z.  279. 

Dr.  K.  H.  W.  Völcker's  Mythologie  des  Japetischen 
Geschlechts  oder  derfiündenfall  der  Menschen  nach  griech. 
Mythen,  Giessen  1824.  8.)  ist  in  der  Hall,  allgem.  Lit. 
Z.  11.  B.  205  f.  sehr  empfehlend  angezeigt. 

Acht  englische  Schriften  (nebst  zwei  deutschen  Ue- 
bers.)  den  Lord  Byron  und  sein  Leben  angehend  sind  in 
der  Hall.  L.  Z.  206  (S.  809),  207  vom  Hofr.'Wilh.  Mül- 
ler angezeigt. 

Des  Hrn.  Prof.  H.  Hinrichs  Aesthetische  Vorlesun- 
gen über  Göthe’s  Faust  zur  Anerkennung  wissenschaftl. 
Kunstbeurtheilung  (Halle  1825)  sind  im  Lit.  Gonv.  Bl. 
228  persiflirt  worden. 

Des  Eusfebe  Salvcrte  Essai  histor.  et  philos.  sur  les 
noms  des  hommes,  de  peuples  et  des  lieux,  consideres 
principalement  dans  l.eurs  rapports  avec  la  ci vilisation, 
nebst  den  3 Anhängen:  1.  Ueber  den  Grad  der  wahr- 
scheinlichen Authentizität  der  von  Annius  aus  Viterbo 
bekannt  gemachten  Sammlung  (II.  S.  363  — 426).  2.  Lie- 
ber die  Epoche,  in  welcher  der  Stifter  der  Religion  der 
Mager  lebte  und  seinen  Geburtsort  (427  — 30.  der  erste 
Zoroaster  habe  um  3347  V.  Chr.  gelebt  und  sey  im  kal- 
ten Hochasien,  weit  oberhalb  Bactriens  geboren),  3.  S. 
481  — 93.  Die  Avators  des  Wischnu  (10  astronom.  Ta- 
bellen sollen  es  seyn) ; ist  in  den  Gött.  gel.  Anz.  14a,  S. 
1420  ff.  angezeigt. 

Die  erste  Ausgabe  von  Shakespeare’s  Hamlet,  Lon- 
don 1603  (viel  kürzer  als  die  von  1604,  welche  man 
bisher  für  die  erste  hielt)  neuerlich  in  England  entdeckt 
und  gedruckt,  in  Leipz,  b.  Ernst  Fleischer  1825  wieder 
gedruckt,  ist  in  der  Leipz.  Lit.  Anz.  N.  282  (S.  1929) 
und  83  so  angezeigt,  dass  die  vorzüglichsten  Abwei- 
chungen genau  angegeben  sind.  Ebendaselbst  wird  auch 
S.  1937  der  in  derselben  Buchh.  verlegte  schöne  Abdruck 
der  dramat.  Werke  Sh’s  gerühmt:  The  dramatic  Works 
of  Shakespeare  printed  from  the  text  of  Sam.  Johnson, 
Geo.  Steevens  and  Isaac  Reed.  Comp'lete  in  one  Volume. 
1824  838  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  16  Gf.)  Vgl.  über  die  er- 
sten Ausgaben  des  Hamlet  und  anderer  Stücke  des  Sha- 
kesp.  Tüb.  Literaturbl.  N.  74  S.  293. 

Des  Hrn.  Prof.  Karl  Olfr.  Müller  Prolegomenen 
zu  einet  wissenschaftlichen  Mythologie.  Mit  einer  anti- 
kritischen  (gegen  die  Jenaische  Lit.  Zeit,  und  Heidelber- 
ger Jahrbücher  gerichteten)  Zugabe,'  Göttingen  1825.  (f 
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Thlr.  12  Gr.)  sind  ausführlich  recensirt  und  bestritten  in 
der  Jenaischen  allgem.  Lit.  Zeit.  l6l,  III.  S.  321,  löst. 
63.  64,  — 168,  S.  331.  (unterschrieben  Lange',  wo  in 
den  ersten  Stücken  auch  noch  manche  Stelle  in  M*s  Do- 
rern angegrißen , dann  seine  Argumente  für  uralte  My- 
stik und  Symbolik  widerlegt). 

ln  den  Ergänz.  Blättern  zur  Jen.  allg.  L.  Z.  1825, 
N.  21.  S.  95  u.  22.  ist  des  Prof.  Friedr.  Durch.  Köster 
zu  Kiel  Immanuel  oder  Charakteristik  der  neutestam. 
Wundererzählungen  (Leipz.  I82l)  umständlich  beurtheilt. 

Die  Schrift  eines  in  Litthauen  lebenden  Schriftstel- 
lers, dessen  frühere  Schriften  traurige  Erzeugnisse,  durch 
frechen  Uebermuth  verschrobener  Anlagen  (wie  der  Vf. 
sie  selbst  nennt)  unter  dem  Namen  Rudolf  von  Frau- 
stadt  erschienen  sind : Andeutungeu  für  gläubige  Schrift- 
verständnisse im  Ganzen  und  Einzelnen.  Erste  Samm- 
lung von  Rudolf  Stier  (Königsb.  Unzer  1824.  XL.  42a 
S.  gr.  8.  aus  18  Aufsätzen  bestehend,  ist  in.  der  Leipz. 
L.  Z.  240,  S.  1938  ß".  beurtheilt  und  des  Vfs.  Interpre- 
tationsart wird  als  eine  typische,  allegorische,  mystische 
bezeichnet. 

In  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  allg.  L.  Z.  1825  N.  97. 
98  sind:  J.  E.  von  Berger' s Grnndzüge  der  Anthropo- 
logie und  Psychologie  (Altona  1824),  und  N.  99.  der 
Koloczaer  Codex  altdeutscher  Gedichte , herausg.  von  J. 
N.  Grafen  Mailäth  und  J.  P.  Köffinger  (Pesth  18 17.)  aus- 
führlich angezeigt. 

Des  Hm.  Reet,  und  Prof,  am  Gymn.  zu  Merseburg, 
C.  F.  Wieck  Zwei  Abhandlungen  über  die  Elektra  des 
Sophokles  und  die  Choephoren  des  Aeschylus:  nebst  An- 
merkungen zu  beiden  Stücken.  1823  sind  in  der  Leipz. 
L.  Z.  247,  S.  1974  f.  so  angezeigt,  dass  sowohl  der  In- 
halt und  Zweck  der  Elektra  (die  Hr.  W.  den  Choepho- 
ren vorzieht),  als  der  Gehalt  und  Werth  der  Aesch.  Tril- 
logie (Agamemnon , Choephoren , Eumeniden)  richtiger 
dargestellt  wird. 

Der  Rec.  von:  Geschichte  der  Demokratie  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  zon  Joh.  Geo.  Hül- 
semann  (Göttingen  I823.  XXII.  308.  S.  8.)  in  der  Je- 
naischen allg.  L.  Z.  174,  S.  425  zeigt,  dass  seine  Er- 
wartung von  dieser  Schrift  sehr  getäuscht  worden  ist. 

In  den  Gött.  gel.  Anz.  148,  S.  1473  fl",  ist  des 
Obersten  Carrier  Nisas  sehr  gepriesener  Essai  sur  l’hi- 
stoire  g6n4r.  de  l’art  militaire,  de  ses  progris  et  des  ses 
ftvolutions  depuis  la  premitre  formation  des  societes  eu- 
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ropt’ennes  jusqu’  ä nos  jours,  Paris,  Delaunai  1824,  2 
BB.  in  8.  mit  14  Kupf. , eben  nicht  empfehlend  ange- 
zeigt. 

Sehr  ausführlich  ist  L,  Rellstab’s  Trauerspiel  1,  Karl 
der  Kühn«,  von  Müllner  in  der  Hall.  L.  Z.  216  u.  217 
beurtheilt. 

Eben  so  genau  sind  in  derselben  219.  220  (III,  81 
IT.)  Caesaris  Commentarii  de  b.  Gallico  gramtn.  und  hi- 
stör,  erklärt  vom  Conrect.  zu  Gera,  Al.  C.  G.  Herzog, 
recensirt. 

Hr.  Prof.  Stenzei  (zru  Breslau)  hat  bei  Gelegenheit 
der  Rec.  von  Wedekind’s  Noten  zu  einigen  Geschicht- 
schr.  des  Mittelalters  I.  Band  in  der  Leipz.  L,  Z.  N.  252. 
53.  54.  die  Behauptung  Adelungs,  dass  Ditmar  in  s.  Chro- 
sikon  den  Witichind  vor  Augen  gehabt  habe,  durch  ver- 
glichene Stellen  S.  2023  ff.  unterstützt. 

Des  Hm.  geh.  Kirchenr.  Paulus  »Verstandes- Apo- 
these  und  idealistische  Subjectivitätslehrec  in  s.  Denk- 
gläubigen , einer  allgemeinen  theol.  Jahresschrift  I.  B.  T. 
Abth.  wird  in  der  Rec.  diese  Schrift  in  der  Leipz.  Lit. 
Zeit.  282.  283.  getadelt  und  in  der  Einl.  zu  dieser  Rec. 
die  drei  verschiedenen  Arten  der  Antworten  auf  die  Fra- 
ge: was  .kann  ich  vom  höchsten  Wesen  erkennen?  durch- 
gegangen. . , 

Auch  in  den  Gött,  Anz.  St,  169  u.  170  befindet  sich 
eine  umständliche  Anzeige  von  des  Königs  von  Oude, 
Abuldafar  Moezzeddin  Sehahirzemen  Gazieddin  Haidar 
Fadischah  Gazi  persischen  Wörterbuch. 

Die  Anatomie  comparee  du  Cerveau  dans  les  quatre 
Classes  des  animaux  vertebres,  appliquäe  ä la  physiologie 
du  systärae  nerveux  par  E.  R.  A.  Serres , Prof.  etc.  eine 
Preisschrift;,  Tome  I.  mit  16  lvupfert. , Paris  1824  5?Ä 
S.  8.  ist  in  den  Gött.  gel,  Auz.  167,  S.  1665  ff.  genau 
augezeigt  und  empfohlen. 

Ebendas,  sind  St.  168,  S.  1670  f.  zwei  Schriften  des 
Hofmedicus  K.  Th.  Menke  (Münster  1823)  und  des  Ar- 
chivrath Cbr.  Gottiieb  Clostermeyer  (Lemgo  1824)  über 
die  Exter  oder  Eggestersteine  (deren  unkundliche  Ge- 
schichte erst  1093  anfängt)  mit  des  Hofr.  Dorow  Bemer- 
kungen über  sie  verglichen. 

Eine  Inhaltsanzeige  der  schätzbaren  Abhh.  in : The 
Dublin  hospital  raports.  Vol.  second,  Dublin  |,8I8.  IV. 
396  S.  steht  in  den  Gött.  gel.  Anz.  171,  S.  vom  drit- 
ten Bande  1822  479  S.  ebend.  St.  178  S.  1769. 
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Schul  - und  Unterrichtsschriften. 

Anleitung  zur  ernsten  Erziehung  und  Unter- 
weisung der  Jugend , für  Hofmeister , Lehrer  und 
Erzieher.  Von  J oh.  Nep.  Schmidt , ehemal. 
Gymnasial- Prof.  Wien , fVallishauser , i8a4. 
VI.  i2o  S.  8.  1 2 Gr. 

Anfangs  ■wollte  der  Verf.  ein  Hülfsbiichlein  liefern, 
um  sich  in  den  schwierigsten  Fällen  der  Erziehung  da- 
nach zu  richten.  Es  zerfällt  in  2 Theile,  deren  i.  von 
dem  Verhältnisse  eines  Pädagogen  gegen  den  Zögling 
überhaupt  (S.  4 — 106),  der  a.  von  dem  Verhalten  des 
Pädagogen  zu  den  übrigen , mit  welchen  er  in  Verbin- 
dung steht  (10Y  bis  Ende)  handelt.  Nachdem  der  Verf. 
Einiges  über  physische  Erziehung  gesagt  hat,  verbreitet  er 
sich  vorzüglich  über  Lehrgegenstände  und  Methodik, 
besonders  über  Unterricht  im  Schreiben  und  in  der  latein. 
Sprache.  Auf  die  Frage:  wenn  man  mit  dem  Religions- 
unterrichte anfangen  soll?  antwortet  der  Verf.  S.  48 
»gewiss  nicht  im  I5ten,  aber  auch  nicht  im  3ten  Jahre,  «c 
weil  dieses  zu  früh,  jenes  zu  spät  wäre ; er  entscheidet 
sich  (S.  52)  für  das  8te  oder  9te  Jahr.,  Es  fehlt  nicht 
an  manchen  guten  Bemerkungen  über  ethische  und  reli- 
giöse Erziehung,  wie  S.  53  über  das,  was  für  den  ersten 
Unterricht  aus  dem  Leben  Jesu  gehört.  Ueberhaupt  leuch- 
tet ein  praktischer  Blick  des  Vfs.  aus  dieser  Schrift  her- 
vor, der  man  nur  mehr  Planmässigkeit  wünschen  muss. 
Die  Sprache  ist  nicht  ganz  fehlerfrei,  wie  S.  9 Kenntnis« 
über  unsern  Körper;  S.  66- spreche  st.  sprich,  und  auch 
nicht  immer  ganz  edel,  wie  S.  65,  spitzbübische  Päda- 
gogen. ' 

Kleine  Pädagogik  Jiir  Eltern,  Erzieher , Haus- 
lehrer und  gebildete  Familien.  V on  Dr.  Gott- 
fried Kappe l.  Marburg , Garthe,  i8a5.  XVI. 
120  S.  8.  1 Rthlr. 

Nach  einem  kurzen  Abrisse  der  Erziehungsgeschichte 
von  den  ältern  bis  zu  den  neuern  Zeiten , stellt  der  V£ 
die  allgemeinen  Grundbegriffe  der  Erziehung  auf,  und 
schliesst  daran  die  allgemeine  theoretische  Liternur  der 
Pädagogik,  oder  vielmehr  die  Literatur  der  allg.  theoret. 
Pädag.  an.  Der  iste  Abschn,  enthält  allgemeine  Grund- 
Allg.  Rept.  1825.  bi.  IV.  St.  3.  u.  4.  I 
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«ätze  der  physischen,  sowohl  der  frühem,  als  spätem  Er- 
ziehung; der  ate  der  psychischen,  und  zwar  der  intel- 
lectaellen,  ästhetischen  und  moralisch  - religiösen  Erzie- 
hung. Im  Anhänge  äussert  sich  der  Vf.  über  pädagogi- 
sche Belohnungen  und  Bestrafungen.  Die  aufgestellten 
Grundsätze  sind  im  Ganzen  bewährt  und  anwendbar,  und 
sprechen  für  den  Vf.,  als  für  einen  Mann,  der  über  Er- 
ziehung gedacht  und  gelesen  hat,  und  im  Erziehungs- 
fache nicht  ohne  Erfahrung  ist.  Kürze  und  Deutlichkeit 
empfehlen  den  Vortrag.  In  der  beigefiigten  speciellen 
Literatur,  besonders  im  Fache  der  Arithmetik  und  deut- 
schen Sprache,  ist  manche  dahin  gehörige  Schrift  über- 
sehen worden. 

Ohne  Disciplinirung  der  Volksschulen  kein 
Heil  von  denselben.  Allen  thäligen  Beförderern 
wahren  Menschenwohls  vertrauensvoll  gewidmet 
von  dem  Verfasser.  Liegnitz,  Leonhardt , i8a4. 
XIII.  8l  S.  8.  sa  Gr. 

Zweck  dieser  Schrift  ist  (S.  X)  nicht:  Aufstellung 
eines  vollständigen  Systems  der  Volksschulen  - Disciplio, 
sondern  nur  ein  kleiner  Beitrag  hierzu,  durch  Aufstellung 
einiger,  dabei  zu  berücksichtigenden,  Hauptgrundsätze, | die 
der  Vf.  eigenen  Amtserfahrungen  abstrahirt  hat,  Hinwei- 
sungen auf  diese  selbst,  Angabe  der  Wirkungen,  die  seine 
eigenen  Bemühungen  um  Disciplinirung  seiner  Schule 
hervorgebracht  haben,  nebst  eingestreuten  Vorschlägen  zur 
Abhülfe  roännichfaltiger  Schwierigkeiten,  die  sich  häufig 
dergleichen  Bemühungen  entgegensetzten,  hauptsächlich 
aber  Anregung  eines  allgemeinem  Interesses  für  diesen 
so  wichtigen  Gegenstand.!  Der  Verf.  findet  eine  statu- 
tarische Verfassung  für  die  Schulen  nothwendig.  Die 
Schulgesetze  müssen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Schulclassen  abgefasst  seyn ; erst  in  den  obersten  Classen 
wird  das,  allgemeine  Gesetze  aufstellende,  Schema  auf  ei- 
ner besondern  Gesetztafel  geltend,  gemacht  (S.  36);  Clas- 
senämter  sind  anzuordnen  (S.  43);  Prämien  sollen  in 
nützlichen  Materialien  bestehen , nur  an  Kinder  armer 
rechtschaffner  Eltern  vertheilt  werden  (S.  53)  u.  s.  w. 
Der  beschränkte  Raum  dieser  Blätter  verbietet  uns,  nä- 
her in  das  Einzelne  und  in  eine  Prüfung  desselben  ein- 
zugehen, 

Allerlei  für  einfältige  Schulmeister  und  Alle , 
die  Gemeinwesen  und  Einfalt  lieb  haben.  Von 
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C.  TV.  G.  Nürnberg , Riegel  u.  TViessner,  i8a5. 
74  S.  8.  5 Gr. 

Unter  den  Ueberschriften ! Jeder  Schullehrer  sollte 
tich  ein  Ziel  bei  seinem  Wirken  stecken  und  diess  durch- 
aus zu  erreichen  suchen  ; lasst  sich  Religion  ohne  Reli- 
gion zu  haben,  lehren.  Die  Erneuerung;  Rationalismus  und 
Supranaturalismus,  in  soweit  beide  den  Schullehrer  an- 
gehen;  warum  muss  Religion  der  Hauptgegenstand  in  der 
Volksschule  seyn  ? Unterschied  zwischen  Land -Volks- 
Schullehrern  und  Stadtvolks -Schullehrern;  die  Schonung* 
Lehrton;  Verhalten  der  Schullehrer  in  Absicht  auf  Aeus- 
seres,  Entschuldigung  des  Tadelnswerthen  an  Schullehrern  * 
trägt  der  Vf,  Erfahrungen  und  Bemerkungen  vor,  welche 
den  einfältigen,  oder  nach  seiner  eignen  Erklärung,  S.  4. 
den  einfachen,  schlichten,  demüthigen  und  kindlichen 
Schullehrern  zur  Lehre,  Besserung  und  Ermunterung  die- 
nen sollen.  Manche  dieser  Bemerkungen  sind,  wenn  auch 
nicht  neu,  doch  richtig;  andere  dagegen  nicht  von  aller 
Einseitigkeit  frei.  Uebrigens  ist  die  Darstellung  fliessend. 

».  Der  PVeihnachtsabend.  Eine  Erzählung  tum 
TV eihnachtsgescherike Jür  Kinder.  Von  dem  Ver- 
fasser der  Oslereyer.  Landshut,  Krüllsche  Buchh. 
1825.  168  S.  12.  3 Gr. 

2.  Erzählungen  Jür  Kinder  und  Kinderfreunde . 
Von  dem  Verf.  der  Oslereyer.  Zweites  Bänd- 
chen. Ebend.  r8a5.  102  S.  12.  »5  Gr. 

1 

Auch  diese  beiden  Schriften  werden,  sfrie  alle  Schrif- 
ten des  Vfs.  der  Ostereyer,  Kinder^  eine  belehrende  und 
nnterhaltende  Lecture  gewähren,  und  Verdienen  daher 
empfohlen  zu  werden.  Nr.  I.  ist  eine  Zusammenhän- 
gende Geschichte ; Nr.  2.  enthält  zwei  Erzählungen ; das 
Täubchen  und  das  verlorne  Kind. 

TVie  kann  ein  Schullehrer  in  seinem  gesetzli- 
chen TVirtungskreise  zur  religiösen  Bildung  sei- 
ner Schulkinder  beitragen  ? Eine  gekrönte  Preis- 
schrift von  Matthäus  Schwär  z,  Mädchen- 
schullehrer in  Ulm.  Nach  dessen  Tode  zum  Be- 
sten der  verwaisten  Familie  zum  Druck  beför- 
dert von  Johannes  Schwarz,  Elementarleh 
rer  daselbst.  Ulm,  Stettinsche  Buchh.  i8a4.  VI. 
«77  S.  8.  12  Gr.  , 
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Das  Ganze  zerfällt  in  zwei  Theile.  Im  isten  ver- 
breitet sich  der  Verf.  über  den  Zweck  der  Volksschule 
(welcher  ein  dreifacher  ist : a)  Erlernen  nothwendiger 

Kunstfertigkeiten,  um  für  jeden  Stand  geschickt  und  brauch- 
bar zu  werden;  b.  möglichst  verständig  und  einsichts- 
voll zu  werden,  Und  c.  darauf  hinzuarbeiten,  dass  der 
Mensch  sittlich  und  religiös  werde).  Nach  Angabe  des 
Unterschieds  zwischen  UnterrichÄn  und  Bilden,  kommt 
der  Vf.  auf  die  religiöse  Bildung  und  gibt  an,  was  in  der 
Schule  für  diese  Bildung  gethan  werden  könne.  Hier 
wird  auch  angedeutet,  was  aus  der  Bibel  gelesen,  welche 
Lieder  gelernt  werden  sollen,.  Der  2te  Theil  liefert  19 
kurze  Unterredungen  mit  Kindern  von  6 — 10  Jahren, 
Andeutungen  zur  Fortsetzung  dieser  Unterredungen,  ver- 
schiedene Bemerkungen  über  die  Bibel,  Unterredung  mit 
Kindern  von  10 — 14  Jahren  über  das  6te  Cap.  des  I. 
B.  Mos.;  eine  biblische  Tabelle  für  Kinder  von  13  — 14 
Jahren.  Alles  recht  gut  gemeint;  aber  der  in  Bede  ste- 
hende Gegenstand  ist  nicht  erschöpft. 

Der  Heine  Schulfreund,  ein  Lesehuch  für  An- 
fänger im  Lesen  und  Denken,  zur  Vorbereitung 
auf  den  Volksschulenfreund  und  ähnliche  Bü- 
cher, von  Carl  Friedrich  Hempel,  Pastor 
in  Stünzhayn  hei  Altenburg.  Leipzig,  Dürr , 
1025.  180  8.  (3  Gr.) 

Ein  Lesebuch  für  Kinder,  welche  die  leichten  Wör- 
ter und  Sätze  der  Fibel  lesen  können,  aber  noch  einer 
Vorbereitung  zum  Verstehen  des,  ebenfalls  von  dem  Vf. 
herausgegebenen , Volksschulenfreundes  bedürfen , wollte 
der  Verf.  in  diesem  kleinen  Schulfreunde  liefern.  Er  be- 
steht aus  13  Abschnitten,  welche  ein  - und  mehrsylbige 
Wörter  und  grössere  Lesestücke,  lehrreiche  Erzählungen 
und  Fabeln,  Etwas  über  den  Menschen,  die  Thiere,  Pflan- 
zen und  Mineralien,  von  den  Vorzügen  des  Menschen 
und  Gott,  der  sie  ihm  gegeben  hat,  von  Jesu  Christo, 
etwas  über  die  Erde  und  die  auf  ihr  lebenden  Menschen; 
etwas  über  die  deutsche  Sprache  und  ihre  Abtheilungs- 
zeichen, sodann  Schrift,  wie  die  geschrieben  wird,  Schrift 
mit  lateinischen  Buchstaben,  biblische  oder  andere  Denk- 
sprüche zu  Gedächtnissübungen , einige  Gebete  und  im 
Anhänge  das  Einmal  Eins  enthalten.  Für  den  beabsich- 
teten  Zweck  ist  hie  und  da  zu  viel  gegeben.'  Auch  der 
Plan  gibt  zu  mancher  Ausstellung  Veranlassung,  wodurch 
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jedoch  dem  Büchelchen  nicht  alle  Brauchbarkeit  abgespro- 
chen werden  soll. 

Kleine  deutsche  Sprachlehre  für  Frauenzimmer 
und  Nichtgelehrte , oder  kurze  und  fassliche  An- 
weisung, unsere  Muttersprache  nach  ihren  Haupt- 
regeln richtig  sprechen  und  schreiben  zu  lernen , 
herausgegeben  von  PVilhe li.i  Bruns,  Dr.  der 
Philosophie.  Minden,  in  Comm.  der  Meyer’schen 
Buchh.  in  Lemgo.  i8a5.  VIII.  S.  8.  9 Gr. 

Der  Vf.  versichert  S.  V.,  »dass  ihn  eine  mehrjährige 
Praxis  auf  Regeln  kommen  liess,  die  er  noch  bis  jetzt  in 
keiner  einzigen  deutschen  Sprachlehre  fand.tr  Rec.  kann 
nicht  nachweisen,  wo  diese  neuen  Regeln  hier  stehen. 
Alles,  was  er  hier  über  einzelne  Wörter  unsrer  Sprache, 
über  Declinationen,  Conjugationen , von  den  regieren- 
den Wörtern  und  von  der  Rechtschreibung  gefunden  hat, 
steht  auch  in  andern  Sprachlehren.  Vielmehr  dürfte  sich 
gegen  die  Richtigkeit  mancher  aufgestellten 'Regel  noch 
ein  Zweifel  erheben  lassen,  z.  B.  S.  89  wird  zwar  richtig 
bemerkt,  dass  vor  — womit,  worin  u.  S.  W.,  beziehungs- 
weise gebraucht,  ein  Komma  gesetzt  wird:  aber  in  den 
angeführten  Beispielen:  »Das  Buch,  wofür  ich  so  vieles 
Geld  bezahlt  habe ; hier  sehen  sie  den  Stoff,  woraus 
man  Linnen  macht X ist  das:  wofür  und  woraus  doch 
wohl  nicht  so  richtig  als : für  welches  und  aus  welchem. 
Die  angehängten , absichtlich  fehlerhaften  Uebungsstücke 
sollen  zur  Wiederholung  der  hier  gegebenen  Sprachre- 
geln  dienen. 

Moralische  Schilderungen  zur  Belebung  des 
Edelsinnes  und  der  Tugend.  Gesammelt  von  ei- 
nem katholischen  Geistlichen.  Mit  einem  Kupfer. 
München,  1820.  Giel.  Auch  unter  dem  Titel: 
Jugendbibliothek.  Fünftes  Bändchen.  278  S.  8. 

1 Rthlr. 

Neun  längere  Erzählungen : »Julius,  der  arme  Rudli, 
Fritz,  Prinz  Carl,  Leopold,  Vater  Martin,  Was  geht  $s 
mich  an?  Die  Offenbarung  des  Kreuzes,  der  listige 
Steuermarkerx  machen  den  Inhalt  dieses  Büchelchens  aus. 
Alle  Darstellungen  sind  treu  nach  dem  Leben  entworfen, 
und  zeichnen  sich  durch  Haltung  der  Charaktere  aus. 
Was  ihren  Werth  erhöht,  ist  die  Frille  wissenschaftlicher 
Kenntnisse , die  beiläufig  mitgetheilt  wird.  So  enthält 
die  erste  Erzählung  die  lehrreichsten  Bemerkungen  über 
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Amerika  in  geographischer  und  ethnographischer  Hinsicht. 
Aber  nicht  minder  wegen  seiner  anziehenden  Form  eig- 
net sich  dieses  We'rkchen  für  eine  gebildetere  Jugend. 
Denn  die  feurige  und  reiche  Phantasie  des  Vfs.  hat  über 
die  Darstellung  ein  eigenthümliches  Leben  verbreitet,  so 
dass  selbst  die  häufig  eingeflochtenen  Beziehungen  auf 
dogmatische  und  moralische  Wahrheiten  in  einem  ge- 
fälligen Colorit  erscheinen.  Wollte  sich  auch  der  ge- 
EDiithl  che  Vortrag  des  Vfs.  hie  und  da  etwas  zur  Mystik 
hinneigen;  so  hält  er  sich  doch  glücklich  in  der  Sphäre 
der  edeln. 

Leben  und  Thaten  des  edeln  und  tapfern  Rit- 
ters Don  Quixote  von  la  Alancha  von  Michael 
Cervantes.  Zur  Unterhaltung  und  Belustigung 
der  Jugend  neu  6e arbeitet  von  Luise  Hölderi 
Mit  Kupfern.  Ulm , lßai,  Ebner' sehe  Buchh. 
VII.  58z  S.  8.  i Rthlr.  8 Gr, 

Eine  Bearbeitung  des  spanischen  Classikers  nach  Tiecks 
Uebersetzung.  Die  Verfasserin  hat  laut  der  Vorrede  da- 
bei die  Bedürfnisse  der  Jugend  berücksichtigt,  um  auch 
dieser  den  Zugang  zu  den  in  genanntem  Meisterwerke 
enthaltenen  Schätzen  zu  öffnen.  Sie  hat  nicht  nur  dis 
Anführung  der  meisten  Ritterbücher  und  alles  in  sittli- 
cher Hinsicht  Gefährliche  weggelassen,  sondern  auch  die 
eingewebten  Erzählungen  verändert,  indem  sie  Moral  häu- 
fig einstreute,  Der  Styl  ist  fliessend,  leicht  und  anzie- 
hend. Wenn  ein  Werk,  wie  der  Don  Quixote,  zu  den 
classischen  einer  Nation  gehört:  so  verdient  auch  jeder 
Versuch,  es  allgemeiner  zu  verbreiten,  Achtung.  Ob  aber 
die  Jugend  gerade  das  Publicum  ist,  für  welches  sich  der 
Don  Quixote  geniessbar  machen  lasst,  glaubt  Rec.  be- 
zweifeln zu  müssen.  Denn  obgleich  einzelne  lehrreiche 
Episoden  in  dem  Gange  des  Ganzen  verflochten  sind,  wie 
von  S.  99  und  106,  so  läuft  doch  die  Lebensgeschichte 
des  irrenden  Ritters  auf  ein  Gewebe  von  romantischen 
Thorheiten  hinaus,  die  der  Jugend  leicht  den  Kopf  ver- 
rücken können. 

Kurze  deutsche  Sprachlehre  zum  Gebrauch  in 
den  untern  Classen.  Liegnitz , i8a5.  Kuhlmey. 
66  S.  8.  4 Gr. 

Ein  LocalbedÜrfniss  scheint  den  ungen.  Verf.  zur 
Herausgabe  dieser  Schrift,  die  dem  Lehrer  den  Unterricht 
erleichtern,  dem  Schüler  ein  Hülfsbuch  in  die  Hand  ge- 
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ben  soll,  veranlasst  za  haben,  da  es  übrigens  nicht  an 
solchen  kurzen  Anweisungen  fehlt.  Sie  ist  eigentlich  mit 
ein  Auszug  aus  des  Dr.  Theod.  Heinsius  neuer  deutscher 
Sprachlehre,  mit  besonderer  Hinweisung  auf  Baumgartens 
Vorübungen. 

Lase-  und  Sprachbuch  für  mittlere  Schule  las-* 
tat  und  gehobene  Elementarschulerl.  Zur  Be- 
förderung eines  verständigen  Lese  - und  eines 
bildenden  Sprachunterrichts,  herausgegeben  von 
Dr.  F.  A.  IF.  Di  e st  er  weg,  Director  der  hön. 
Bildungsanstalt  zu  Mors.  Essen,  Bädeker.  XII. 
288  S.  gr.  8.  8 Gr.  , 1 

Der  Verf.  betrachtet  die  Muttersprache  Und  den  Un- 
terricht in  derselben  theils  als  Zweck, ' theils  als  Mittel, 
ln  erster  Hinsicht  ist  gegenwärtige' Schrift  1.  bestimmt 
ein  Lesebuch  zu  seyn,  um  den  Schülern  Fertigkeit  im  ver- 
ständigen Lesen  zu  verschaffen,  und  in  Beziehung  darauf 
sind  die  Materialien  nach  gewissen  Grundsätzen  aufgestellt, 
die  in  der  Vorrede  näher  angegeben  werden;  2.  soll  sie 
auch  Sprachbuch  seyn,  die  Sprache  selbst  genauer  kennen 
zu  lernen  (denn  die  Sprachübungen  sollen,  nach  der  Mei- 
nung des  Vfs. , den  Regeln  vorausgehen),  ln  so  fern  die 
Sprache  als  Mittel,  als  Träger  der  Gedanken,  betrachtet 
wird,  soll  diess  Buch  nicht  eine  Sammlung  aller  Materia- 
lien des  positiven  Wissens,  welches  man  dem  Schüler 
mittheilen  möchte,  seyn,  sondern  nur  Meisterstücke  der 
verschiedensten  Art,  prosaische  und  poetische,  deren  In- 
halt von  ergreifender  Art,  für  Religiosität  und  Sittlichkeit 
seyn  soll,  enthalten.  Der  Vf.  will  auch  noch  eine  An- 
weisung zum  verständigen  Gebrauche  dieser  Schrift  und 
zugleich  zur  methodischen  Behandlung  des  Unterrichts  in 
der  deutschen  Sprache  folgen  lassen.  — Fast  sollte  man 
nach  diesen  und  andern  Aeusserungen  des  Vfs.  glauben, 
ihm  wäre,  absichtlich  oder  zufällig,  unbekannt  geblieben, 
was  bereits  in  dieser  Art  von  Andern  geleistet  worden 
ist,  von  denen  wohl  die  meisten  neuern  den  Geist  des 
Lehrers  und  Schülers  in  Anspruch  genommen  haben. 
Nur  die  Art,  wie  auf  die  Fortschritte  in  den  Lese  - und 
Sprachübungen  vom  ersten  Anfänge  ist  Rücksicht  genom- 
men worden,  ist  dem  Vf.  eigen.  Der  iste  Abschn.  stellt 
den  einfachen,  unausgebildeten  und  ausgebildeten  Satz 
auf,  der  2te  den  zusammengesetzten  Satz  nebst  fortge- 
setzter Betrachtung  der  einzelnen  Theile  des  Satzes,  der 
3>o  grammatische  und  logische  Uebungen , der  4te  gibt 
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Anweisung  zur  Rechtschreibung,  der  5te  führt  die  Satz- 
lehre (in  einzelnen  Sätzen)  weiter  (und  mannichfaltig) 
aus;  der  6te  enthält  Festlieder  und  Gebete  (verschiede- 
ner Art),  der  7te  Erzählungen,  Gedichte,  Beschreibun- 
gen, u.  s.  f.  (einige  Gleichnissreden  Jesu  machen  den 
Anfang  — die  VerfF.  mehrerer  Aufsätze  sind  hier  und  im 
vor.  Abschn.  genannt,  die  Aufnahme  der  Nr.  194.  Wer 
leicht  glaubt,  wird  leicht  betrogen,  von  Zarnack,  können 
wir  wegen  der  Schimpfworte  am  Schluss«  nicht  billigen). 
Manch«  Stücke  sind  mit  latein.  Buchstaben  gedruckt. 

Griechische  Chrestomathie  aus  griechischen 
classischen  Schriftstellern , gesammelt  von  M.  C. 
C.  F,  fF  eckhe r lin,  Rector  der  kön.  Real-  und 
Elementar  - Anstalt  in  Stuttgart.  Erste  Abthei- 
lung,  mit  einem  vorangehenden  kurzen  syntakti- 
schen Kursus.  XVI.  175  S.  8.  Zweite  Abthei- 
lung ^ mit  einer  angehängten  poetischen  Antho- 
logie. VIII. 200 S.  iSi5.  Stuttgart, Löflund.  i4  Gr. 

Dies«  neue  Chrestomathie  (wodurch  die  ohnehin  schon 
grosse  Zahl  von  solchen  Sammlungen  vermehrt  wird)  ist 
für  Schüler  bestimmt,  welche  mit  der  griech.  Formenlehre 
bekannt  und  in  derselben  hinlänglich  geübt  sind , und 
schliesst  sich  an  des  Verfs.  Uebungsbuch  in  der  griech. 
Formenlehre  an ; sie  soll  die  Schüler  durch  stufenwei- 
een  Fortschritt  vom  Leichtern  zum  Schwerem  mit  der 
griech.  Syntax  so  weit  bekannt  machen,  dass  sie  griechi- 
sche Schriftsteller,  welche  in  dip  Grenzen  des  Schulun- 
terrichts gehören  , grammatisch  verstehen  können.  Vor- 
ausgesetzt wird,  dass  die  Schüler  schon  einen  nicht  klei- 
nen Vorrath  griech.  Wörter  gelernt  haben  und  ein  griech, 
Wörterbuch,  vornämlieh  das  Passow’sche  oder  das  wohl- 
feilere Rost’sche  Elementar- Wörterbuch  der  griech.  Spra- 
che zu  gebrauchen  wissen.  Ein  kurzer  syntaktischer  Cur- 
sus,  enthaltend  einzelne,  jedoch  nicht  gar  zu  kleine,  Sätze 
zur  Uebung  in  den  am  häufigsten  vorkommenden  griech. 
Constructionen  ist  vorausgeschickt  den  eigentlichen  Lese- 
stücken, mit  Verweisung,  wo  es  nöthig  schien,  auf  des 
Vfs.  und  auf  Buttmann’s  griech.  Grammatik.  Zur  Aus- 
wahl der  Lesestücke  ist  nur  eine  kleine  Zahl  von  Schrift- 
stellern benutzt  und  aus  ihnen  sind  grössere,  zum  Theil 
ganze,  Stücke  ausgehoben,  was  Ref.  sehr  billigt.  (Die 
in  der  istenAbth.  benutzten  Schriftsteller  sind:  Isokrates, 
Aelianus,  Arrianus,  Lukianus,  die  in  der2ten:  Xenophoo, 
Flutarch,  Dio  Cassius,  Herodotus;  die  in  der  poetischen 
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Chrestomathie:  die  griech.  .Anthologie,  Hesiodus,  Homer; 
von  diesen  Schriftstellern  ist  eine  kurze  biogr.  Nachricht, 
die  auch  ihre  Werke  angibt,  vorausgeschickt.  In  Anse- 
hung. des  Inhalts  ist  auf  das  allmälige  Fortschreiten  zum 
Schwerem,  auf  gelegentliche  Erwerbung  mancher  Kennt- 
nisse, auf  Abwechselung  und  Unterhaltung,  auf  Unanstössig— 
keit  der  Lesestücke  (die  vor  jeder  Abth.  verzeichnet  sind) 
gesehen;  der  Text  ist  aus  den  besten  Ausgaben  genom- 
men , doch  hat  sich,  was  Ref.  nicht  billigen  kann,  der 
Vf.  erlaubt,  bisweilen  eine  leichtere  Lesart  der  schwerem, 
wenn  diese  gleich  kritisch  richtiger  ist,  vorzuziehen,  um 
den  Schülern  es  zu  erleichtern.  Es  sind  auch  hie  und 
da  erläuternde  Bemerkungen  eingestreut,  einzelne  Worte 
unter  dem  Texte  erklärt.  Man  sieht,  dass  diese  Chre- 
stomathie sehr  verständig,  zweckmässig  und  nützlich  an- 
gelegt ist.  Dasselbe  gilt  von  der  Ausführung. 

Uebungsbuch  in  der  griech.  Formenlehre , in 
zwei  Abtheilungen , nebst  einem  Anhänge  kurzer 
zusammenhängender  Stücke  aus  griech.  Schrift- 
stellern, von  M.  C.  C.  F.  PV eckher\li  n , Rector 
der  kön.  Real-  und  Elementar  - Anstalt  in  Stutt- 
gart. Erste  Abtheilung.  Beispiele  zum  Ueber- 
setzen  aus  dem  Griechischen  in  das  Deutsche. 
XIV.  XII.  a4a  S.  gr.  8.  Zweite  Abtheilung. 
Beispiele  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen 
in  das  Griechische.  221  S.  Stuttgart , Löflund 
und  Sohn,  1826.  18  Gr. 

Von  andern  solchen  Uebungsbüchern , in  so  weit  sie 
dem  denkenden  und  erfahrnen  Verf.  bekannt  geworden 
sind,  unterscheidet  sich  das  gegenwärtige  I.  durch  Auf- 
nahme von  Lese-Uebungen  (damit  der  Anfänger  vor  al- 
len Dingen  einige  Fertigkeit  im  Lesen  erhalte);  2.  durch 
Vorausschickung  einiger  Vorkenntnisse  (von  Präpositio- 
nen, Conjunctionen,  Adverbien  und  Verben  (die  aber  doch 
aus  der  Elementar- Grammatik  bekannt  seyn  sollten),  3. 
dadurch,  dass  vom  Anfänge  der  Formenlehre  die  Bei- 
spiele in  ganzen  Sätzen  bestehen,  4.  durch  streng  durch- 
geführte Ljickenlosigkeit , 5.  durch  stufenweises  Fort- 

schreiten vom  Leichtern  zum  Schwerem , 6.  durch  eine 
gewisse  Vollständigkeit  der  gewöhnlichen  griechischen 
(attischen)  Formen,  7.  durch  Uebung  in  den  verschie- 
denen pronominibus  und  sich  auf  einander  beziehenden 
Adjectiven  und  Adverbien  , 8.  durch  eine  ziemlich  glei- 

che Anzahl  parallel  mit  einander  fortlaufender  griechischer 
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und  deutscher  Beispiele  (die  aber  in  die  beiden  Abtei- 
lungen getrennt  sind),  welche  mehr  die  Erlernung  der 
Formenlehre,  als  die  Erwerbung  anderer  Kenntnisse  be- 
zwecken und  aus  guten  Schriftstellern  entlehnt  sind,  9. 
durch  die  Beifügung  und  Einrichtung  der  sehr  vollstän- 
digen Wörterverzeichnisse.  In  der  ersten  Abth.  sind  die 
griech.  Wörter  erst  naeh  den  Paragraphen  aufgeführt; 
dann  folgt  ein  alphahet.  Verzeichniss  der  Zeitwörter.  In 
der  2ten  Abth.,  wo  sich  auch  mehrere  syntaktische  Be- 
merkungen finden,  ist  das  Wörterverzeichniss  nach  den  Para- 
graphen eingerichtet.  Durch  Zweckmässigkeit  sowohl  ab 
durch  Wohlfeilheit  empfiehlt  sich  diess  Hülfsbuch  sehr. 

lieber  den  griechischen  Accent , für  Schulen  be- 
arbeitet von  Dr.  Julius  Emil  IV er nicl e, 
Lehrer  am  kön,  Gymn.  zu  Thorn.  Berlin , 182 5. 
X.  58  S.  gr.  8.  12  Gr. 

1 

Für  ein  Schulbuch  von  4§  Bog.  ein  zu  hoher  Preis! 
zumal  da  diese  Schrift  nichts  Neues  enthalten,  auch  nicht 
Streitigkeiten  über  die  Accentuation  entscheiden,  sondern 
nur  den  Schülern  sowohl  ein  Hülfsmittel,  fehlerlos  in 
Rücksicht  der  Accentuation  griechisch  zu  schreiben , an 
die  Hand  geben,  und  sie  auch  zu  einer  | festem  Beur- 
theilung  der  Gesetze  der  Accentuation  hinleiten  soll,  indem 
sich  der  Vf.  mit  Recht  gegen  das  Lesen  des  Griechischen 
blos  nach  der  Quantität  der  Sylben , ohne  Berücksichti- 
gung des  Accents,  erklärt.  Der  erste  Abschn.  belehrt  über 
den  Begriff  und  das  Wesen  des  Accents  der  griech.  Spra- 
che, und  erklärt  zugleich  die  von  den  Grammatikern  ge- 
brauchten Kunstausdrücke.  Der  zweite  handelt  vom  Ac- 
cent der  Worte  in  den  Grundformen.  Kurz  und  deut- 
lich, durch  Beispiele  und  durch  die  Autorität  der  alten 
Grammatiker  unterstützt,  sipd  die  gegebenen  Belehrungen. 

Die  Salomonischen  Denksprüche.  Bearbeitet 
jür  die  ins  Leben  eintrelende  Jugend,  von  einem 
Freunde  clerselbigen.  Ludwigsburg , Nastd.  jung. 
1825.  i52  S.  8.  10  Gr, 

Der  ungen.  Verf.  hat  sich  über  den  Zweck  und  die 
Einrichtung  dieser  seiner,  nicht  unnützen  und  unfrucht- 
baren , Arbeit  genauer  nicht  erklärt.  Er  fängt  gleich,  mit 
dem  ersten  Cap.  an,  und  nur  den  ersten  vier  Versen  ist 
die  Bemerkung  untergesetzt:  jHier  hast  du,  liebe,  ins 

Leben  eintretende,  Jugend,  wozu  dir  das  Lesen  dieses 
Büchleins  von  Denksprüchen  dienen  und  frommen  soll. 
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Da  tollst  dadurch  einsichtsvoller,  reicher  an  Erkenntniss 
dessen,  was  wahr  und  gut  und  schön  ist,  werden  und 
Gedanken  daraus  dir  sammeln,  welche  dich  als  treue  Ge- 
fährten begleiten  auf  deiner  Bahn , dass  du  nicht  in  eine 
Sünde  willigest,  noch  thuest  wider  Gottes  Gebot.  Denn, 
was  Gott  zu  dir  spricht  durch  deine  Vernunft  und  dein 
Gewissen,  und  durch  fromme,  gute  Menschen  musst  du 
immerdar  heilig  halten.«  Auf  diese  Weise  sind  einzel- 
nen oder  mehrern  zusammenhängenden  Versen  der  metri- 
schen Verdeutschung  der  Denksprüche,  Erläuterungen  und 
mannichfaltige  Anwendungen  der  darin  enthaltenen  Ge- 
danken, Anweisungen  und  Warnungen  beigefugt,  wodurch 
diese  Sammlung  recht  brauchbar  gemacht  wird. 

Griechisches  Elementarbuch  für  die  ersten  An- 
fänger, enthaltend  ausser  einem  dreifach  geord- 
neten griechisch -deutschen  Vocabularium , auch 
die  nölhigen  Lesestücke  und  Schemata  zur  De- 
clinalion , Comparalion  und  regelmässigen  Con- 
jugation.  Herausgegeben  in  Verbindung  mit  den 
Gymnasiallehrern  Dr.  J.  Ch,  Elster  und  Dr. 
C.  L.  If/.  Franke,  von  Dr.  G.  Fr.  C.  Gün- 
ther, Dir.  des  Gymn.  zu  Helmstedt.  Helm- 
stedt, Fleckeisen,  ioa5.  VI.  207  S.  8.  jo  Gr. 

Für  den  ersten  Unterricht  in  der  griech.  Sprache 
fehlte  noch  ein  solches  Hülfsbuch,  das  den  naturgemäs- 
sen  Gang  befolgte  und  dem  Anfänger  sowohl  das  richtige 
und  sichere  Lesen  des  Griechischen  und  Erlernung  der 
grammatischen  Anfangsgründe  erleichterte,  als  auch  ihm 
eine  grosse  Zahl  wichtiger  Vocabeln  einprägte,  ln  die- 
ser doppelten  Rücksicht  ist  diese  Schrift , die  auch  nicht 
theuer  ist,  vorzüglich  zu  empfehlen.  . . 

Vitae  excellentium  Imperator  um.  Biographien 
berühmter  Römer.  Ein  Lehr  - und  Lesebuch  zur 
Begründung  des  ersten  Cursus  in  Erlernung  der 
latein.  Sprache  und  .Geschichte  des  alten  Roms 
nach  Aurelius  Victor  und  Lemond , bearbeitet  und 
mit  vollständigem  IV ortregister  versehen  von  Dr. 
Ferdinand  Philippi,  grossherzogl.  sächs. 
Hojrathe,  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner,  1826. 
276  S.  gr.  8.  20  Gr, 

Wir  haben  so  gute  und  so  zweckmässig  eingerichtete 
latein.  Lesebücher,  auch  für  den  ersten  Cursus,  dass  es 
wohlnicht  nöthig  scheint,  sie  aus  Frankreich  zu  holen  oder 
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nach  französ.  Mustern  (?)  zu  bearbeiten  und  nach  franz. 
Sitte  mit  Accenten  (die  nofch  dazu  bisweilen  unrichtig 
gesetzt  werden)  und  Circumflexen  abdrucken  zu  lassen. 
Vorausgeschickt  sind,  in  schlechtem  Latein : Mpres  et  in- 
stituta  populi  Born.;  dann  erst  folgt  die  Geschichte  be- 
rühmter Männer  in  Rom,  meist  aus  Aurelius  Victor,  bis 
gegen  das  Ende  des  Buchs  hin,  das  mit  August  schliesst, 
und  den  Cicero  imperante  Augusto  als  berühmten  Red- 
ner leben  lässt. 

Allgemeine  Taubstummen-  und  Blinden- Bil- 
dung, besonders  in  Familien  und  Volksschulen. 
Ein  Handbuch  -um  ersten  wissenschaftlichen 
Unterricht  für  taubstumme  und  blinde  Kinder, 
so  wie  zu  einem  Sprachbegriffs-  Unterricht  fiir 
Kinder  überhaupt.  Von  M.  Wilh.  Friedr. 
Daniel , Pfarrer  zu  Zuffenhausen  bei  Stutt- 
gart. Erster  Theil.  Taubstummen  - Unterricht. 
Erste  Abtheilung.  (Mit  d.  bes.  Titel , als  eignes 
Werk : Erster  Wissenschaft/.  Unterricht  für  taub- 
stumme Kinder  und,  Sprachbegriffs  - Unterricht 
fiir  Kinder  überhaupt.  Von  M.  W.F.  D.  Er- 
ste Abtheilung . Stuttgart,  Metzler.  1825.  XIV. 

, 353  S. 

Der  Vfr.  hatte  die  Ankündigung  und  den  Plan  sei- 
nes Werks  an  mehrere  deutsche  Regierungen  , Institute 
und  einzelne  Personen  geschickt  und  seiner  Versicherung 
nach  hat  jene  Ankündigung  gute  Aufnahme  gefunden, 
■wodurch  die  Erscheinung  des  Werks  möglich  geworden 
sey.  Die  Verspätung  derselben  wird  den  Schwierigkei- 
ten des  Drucks  zugeschrieben  und  eben  deswegen  soll 
das  Werk  in  4 Abtheilungen  hinter  einander  herauskom- 
ken;  er  sey  von  allen  (?)  Vorarbeiten  Anderer  zu  einem 
Werke  dieser  Art  und  dieses  Uralangs  entblösst  gewesen 
(vielleicht  hätte  er  mehr  Institute  besuchen  und  besehen 
sollen,  was  und  wie  es  da  geleistet  werde);  er  sey  in 
Ansehung  des  Raums  und  der  Sprache  selbst  sehr  be- 
schränkt  gewesen  ; fordert  deswegen  Nachsicht  und  macht 
noch  manche  andere  Bemerkungen  über  den  Sprachunter- 
richt. Zuvörderst  wird  zuerst  auf  70  Seiten  die  Frage 
umständlich  aufgeworfen:  Kann  nicht  jeder  Taubstumme 
und  jeder  Blinde  seine  Ausbildung  erhalten , und  zwar 
auch  in  seiner  Familie  und  Ortsschule?  und  erwiesen, 

. dass  Taubstumme  und  Blinde  nicht  ohne  die  von  jedem 
Menschen  geforderte  Bildung  bleiben  dürfen,  dass  sie 
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überhaupt  einer  Ausbildung  fähig  sind  (wenn  sie  näm- 
lich nicht  aller  natürl.  Anlagen  ermangeln  und  ganz  blöd- 
sinnig sind,  was  bei  manchen  Taubstummen  bemerkt 
wird)  und  zwar  auf  einem,  der  allgemeinen  Bildungsme- 
thode nicht  fern  liegenden,  und  daher  auch  unsern  Leh- 
rern und  Aeltern , nicht  fremden  Wege;  dass  die  Bildung 
derselben  sowohl  durch  besondere  Unterweisung  als  durch 
Theiinahme  an  dem  Unterrichte  anderer  Kinder  in  Fami- 
lien und  öffentlichen  Schulen  (doch  wohl  nicht  ohne 
grosse  Hindernisse)  möglich  sey.  (Es  scheint  dem  Ref. 
nicht  gut,  dass  Taubstumme  und  Blinde  hier  zusammen- 
gestellt sind,  da  ihre  Empfänglichkeit  für  den  Unterricht 
nicht  auf  gleiche  Weise  Statt  finden  und  eben  so  auch 
der  Unterricht  nicht  auf  dieselbe  Art  ertheilt  werden  kann,  we- 
gen der  ganz  verschiedenen  Art  der  physischen  Mängel, 
an  denen  sie  leiden.  Hierauf  folgt  1.  Erster  wissenschaft- 
licher Unterricht  für  Taubstumme  und  Sprachbegriffs-Un- 
terricht  für  hörende  und  redende  Kinder.  Die  Einleitung 
besteht  aus  3 Abschnitten:  I.  S.  53.  Methode  und  Plan 
des  ersten  wissenschaftlichen  Unterrichts  für  Taubstum- 
me. Die  Grundlage  desselben  ist  die  Sprache,  die  aber 
für  den  Taubstummen  erst  geschaffen  und  ausgebildet 
werden  muss.  Wie  dies  erst  durch  stumme  Uebungen 
an  sinnlichen  Gegenständen,  dann  durch  langsam  vorge— 
sprochene  Worte  geschehen  solle,  wird  gelehrt,  ist  aber 
keine  neue  Methode.  Darauf  folgt  die  Wortsprache  im 
methodischen  Unterrichtsgange,  die  in  2 Haupttheile  zer- 
fallt: von  den  einzelnen  Sätzen  und  ihren  Bestandtei- 
len ; und,  von  den  verbundenen  Sätzen  und  ihren  Be- 
standtheilen.  2.  S.  106.  Verhältnis  des  Taubstummen- 
unterrichts zum  Sprachunterricht  hörender  Kinder.  Man 
kann,  nach  dem  Vf.,  beides  verbinden  in  Familien  und 
Schulen;  wie?  können  wir  nicht  einzeln  anführen.  3. 
S.  175.  Gebrauch  des  gegenwärtigen  Werkes  zum  Sprach— 
begriffsunterricht  für  redende  und  hörende  Kinder  allein 
(nach  der  eigentlichen  Bestimmnng  dieser  Schrift  kaum 
nüthig).  S.  123  ff.  sind  die  Vorübungen  abgedruckt: 
I.  allgemeine  Sinnen—  und  Verstandes- Uebungen  (für 
den  Lehrer,  der  doch  wohl  selbst,  wenn  er  höchstens 
ein  paar  Beispiele  angegeben  findet,  erfinden  und  denken 
kann,  viel  zu  viel);  2.  besondere  Vorübungen  für  den 
Sprachunterricht  a.  im  Sprechen  *und  Lesen,  b.  Schrei- 
ben, c.  Laut  - Bezeichnung  durch  Gebärden.  S.  14  j ff. 
Methodische  Uebungen  zur  Sprach—  und  Begriffs  - Ent- 
nickelung. Erster  Theil:  Einzelne  Satze  und  ihre  Be- 
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standtheile.  Ister  Abschn.  Erste  Einübung  eines  W8r- 
tervorraths  und  seiner  Verbindung.  A.  Einzelne  Wörter 
zur  Benennung  sinnlich  wahrnehmbarer  Gegenstände 
(Nennwörter):  I.  Eigen -Namen , II.  Gemein -Namen 

mit  ihren  Artikeln.  1.  Einübung  der  einsylbigen  und 
mehrsylbigen  Grundwörter  von  unmittelbar  erkennbarer 
Bedeutung,  2.  derer  von  mittelbar  erkennbarer  Bedeu- 
tung, 3.  der  uneigentlichen  Bedeutung  einzelner  Grundwör- 
ter, 4.  Ableitung  neuer  und  Zusammenstellung  der  ver- 
wandten Gemeinnamen;  5.  Einübung  der  Mehrzahlform 
der  Gemeinnamen  ; 6.  Zusammenstellung  der  Gemeinna- 

men. B.  Verbundene  Wörter  (Sätze)  1.  Sätze  mit  dem 
Nennfalle,  t.  Nennwörter  mit  dem  Redewort  Seyn.  2. 
von  Nennwörtern  abgeleitete  Beschaffenheitswörter  in 
bey-  und  nebenwörtlicher  Form  mit  Seyn;  3.  Für- 
Nennwörter;  4.  Von  Nennwörtern  abgeleitete  Redewör- 
ter a.  in  der  gegenwärtigen  und  unbestimmten  Zeit,  b. 
in  der  künftigen , Vergangenen  und  künftig  vergangenen' 
Zeit.  II.  Sätze  mit  den  übrigen  Verhältnissfällen  der 
Wörter.  Ruffall  mit  Bittform;  Gattungsfall ; Zielfall; 
Zweckfall.  III.  Sätze  mit  Verhältniss-  oder  Fügewör- 
tern: mit  dem  Zweckfalle;  dem  Zielfalle;  dem  Zweck- 
und  Zielfalle;  mit  dem  Gattungsfalle  und  zusammenge- 
setzte Fügewörter.  IV.  Sprachanwendong  auf  zusammen- 
hängende Materien ! (der  Mensch , des  Meoschen  Kör- 

Jer,  Speise,  Kleidung,  Haus,  Handeln.)  V.  Uebersicht 
er  Sprachformen  und  Zusammenstellung  des  Wörtervorraths. 
— Die  Zahl  und  Folge  der  Uebungen  erkennt  man  aus  die- 
ser Anzeige  der' Abschnitte,  die  Menge  derUebungen  in  je- 
dem kann  sie  nicht  darstellen.  Es  scheint,  als  hätte  der 
Vf.,  dessen  Bemühung  eben  so  dankbar  anzuerkennen 
als  zweckmässig  zu  benutzen  ist,  dem  Lehrer  alle-eigne 
Mühe  ersparen  wollen.  Noch  ist  auf  2 Tafeln  ein 
Handalphabet  (der  Laute  und  Zahlen)  und  ein  Körper- 
alphabet für  Taubstumme  beigefügt.  Jenes  stellt  die 
Stellungen  der  Finger,  die  Richtungen  und  Wendungen* 
der  Hand  an,  um  Laute  und  Zahlen  anzudeuten;  dieses 
gibt  die  Wörter  von  Theilen  des  menschl.  Körpers  an, 
mit  deren  Anfangsbuchstaben  die  einzelnen  Laute  bezeich- 
net werden  können, 
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Ueber  die  Verwaltung  von  Staats- Domänen, 
so  wie  der  Domanial-Gejälle  und  Rechte,  Von 
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/.  G.  Freiherrn  von  Seutter,  Director  der 

Kön.  Würtemb.  Finanzhammer  für  den  Neckar^ 

kreis  etc.  Ulm , Stettin’ sehe  Buchh.  182 5.  XI L 
xa85  S.  gr.  8.  1 Rthlr. 

Der  Gegenstand  dieser  Schrift  ist  von  den  berühm- 
testen Lehrern  der  Staatswirthschaft  aus  den  verschieden- 
sten Gesichtspuncten  dargestellt  und  beleuchtet  worden. 
Doch  hat  man  sich  mehr  mit  der  Frage  beschäftigt,  ob 
es  für  den  Staat  rathsamer  säy,  den  Domänen -Besitz 
beizubehalten  (was  gewöhnlich  verneint  worden  ist),  als 
mit  der:  wie  dieser  Besitz,  dem  Staatszwecke  gemäss,  zu 
behandeln  sey?  Da  der  Hr. 'Vf.  sich  in  einer  frühem 
Schrift  (1*823)  für  die  Beibehaltung  des  Domanial- Be- 
sitzes erklärt  hat,  so  musste  er  auch  die  Grundsätze  der 
Verwaltung  der  Domänen  vortragen,  und  wer  wird  nicht 
gern  hierüber  die  Stimme  des  nachdenkenden  und  erfahr- 
nen Mannes  vernehmen  ? Da  der  Besitz  der  Domänen 
die  Eigenschaft  des  vollen  Privat- Eigenthums  hat,  so 
trennt  er  natürlich  auch  die  aus  demselben  herfliessenden 
hechte  von  den  Hoheitsrechten  Und  seine  Schrift  geht 
nur  den  unmittelbaren  Grundbesitz  und  die  auf  fremdes 
Grund- Eigenthum  radicirten  Gefälle  und  Rechte  an. 
Da  die  Zeit  eine  Aenderung  der  bisherigen  Verwaltungs- 
Formen  fordert,  so  beziehen  sich  darauf  die  Vorschläge. 
Das ' erste  Cap.  setzt  die  Begriffe  von  Staats  — Domänen 
und  von  Domanial -Gefällen  und  Rechten  iest,  und  gibt 
die  verschiedenen  Beziehungen  derselben  an.  Die  Staats- 
Domänen  begreifen,  nach  dem  Vf.,  denjenigen  Theil  des 
National  - Grund -Vermögens  , dessen  Ertrag  für  die  Er- 
reichung allgemeiner  Staatszwecke  unmittelbar  wirksam 
wird.  Es  werden  also  dazu  landwirtschaftliche  Grund- 
stücke, Waldungen,  Gebäude  u.  s.  fr  aber  auch  Torf- 
stiche, Alpen  — Weiden  , Gewerbe -Etablissemens  und 
Magazine  gerechnet.  Im  2.  Cap.  ist  ein  allgemeines  Frin- 
cip  der  Verwaltung  (Sicherung  der  möglichen  Dauer  des 
Ertrags  und  Begründung  der  möglich  höchsten  Grösse 
desselben,  soweit  dadurch  die  Verfolgung  höherer  Zwecke 
für  das  allgemeine  Staats-Interesse  nicht  gestört  wird,  die 
allgemeinen  Grundsätze  der  Realisirung  dieses  Princips, 
das  Mittel  der  Befolgung  dieser  Grundsätze,  Verpach- 
tung, allgemeine  Grundsätze  für  die  Anwendung  der  ver- 
schiedenen Pachtformen  u.  s.  f.)  aufgestellt.  So  weit 
geht  die  Einleitung,  welche  das  Allgemeine  umfasst; 
daun  folgt  das  Besondere.  Erster  Abschnitt : Grundsätze 
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3er  Verwaltung  der  Staats  - Domänen  , C.  X.  Grundsätze 
der  Verwaltung  des  Staats  - Grundeigenthums  (der  land- 
wirthsch.  Grundstücke,  Waldungen,  Wohn-  und  Lustge- 
häude,  Gärten  etc.)  C.  2.  Grundsätze  der  Verwaltung 
der  Gegenstände  des  Gewerbe -Betriebes  (die  oben  in  der 
Einleitung  angegeben  sind).  Der  zweite  Abschnitt  enthält  in 
2 Capp.  die  Grundsätze  der  Verwaltung  der  Domänial-  Gefälle 
(Lehn- Gefalle,’  Gült—  und  Landacht -Gefalle  und  der 
Zehnt -Gefälle)  und  die  Grundsätze  der  Verwaltung  der 
auf  Domänial  - Rechten  (aus  Weid—  und  Trieb  — Rechten, 
aus  Mast- Rechten  , aus  Bann-  und  Zwang  - Rechten, 
aus  Frohn  - Rechten)  fliessenden  Gefälle.  Die  unverkenn- 
bare Tendenz  aller  aufgestellten  Grundsätze  ist:  Siche- 
rung und  Begründung  des  möglichst— höchsten  Ertrags, 
und  Verbindung  der  vollsten  Legalität  mit  der  möglichst- 
höchsten Vereinfachung  der  Verwaltung.  Dem  Vorträge 
wäre  bisweilen  grössere  Deutlichkeit  zu  wünschen« 

Ueber  das  bisherige  Sintert  der  Getreide  - 
Preise  und  die  Mittel,  demselben  entgegen 
wirten.  Vorzüglich  in  Beziehung  auj  Deutsch- 
land. Von  J.  G.  Freiherr  (ri)  v.  Seutler. 
Ebendaselbst.  i8t5.  VIII.  122  S.  gr.  8.  nebst 
2 Tabellen.  16  Gr. 

Auch  dieser,  für  die  National- Oekonomie,  vornäm- 
lich  Deutschlands,  höchst  wichtige  Gegenstand  ist  neuer- 
lich vielseitig  behandelt  worden.  Die  Einleitung  stellt 
die  allgemeinen  Erscheinungen  des  bisherigen  Sinkens 
der  Getreidepreise,  die  nothwendigen  Folgen  , die  schein- 
baren Ursachen  desselben,  die  bisherigen  der  nachtheili- 
gen Wirkung  dieses  Sinkens  entgegengesetzten  Maas- 
nehmungen dar  und  deutet  die  wahren  Ursachen  des  bis- 
herigen Sinkens  der  Geteridepreise  und  die  rechten  Mit- 
tel der  Verhütung  seiner  Fortdauer  an.  Jene  Ursachen 
und  zwar  nur  die,  welche  dem  Vf.  die  wesentlichsten 
zu  seyn  scheinen,  und  ihr  Zusammenwirken  für  das  Sin- 
ken der  Getreidepreise  werden  im  isten  Abschn.  näher 
beleuchtet  (S.  57.),  nachdem  die  Wirkung  der  veränder- 
ten Verhältnisse  des  Capitalwertha  und  des  Capitalbe- 
sitzes  für  die  Producenten  und  die  Consumenten  in 
Deutschland  angegeben  worden  ist;  und  darauf  gründet 
sich  nun  im  2ten  Abschn.,  S.  71,  die  Bezeichnung  der 
Maasregeln , welche  dem  weitern  Sinken  jener  Preise 
entgegengesetzt  werden  sollen , wohin  vornämlich  ge- 
hören : Verhütung  des  weitern  Ausflusses  an  Baarmitteln 
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und  der  Verminderung  der  Zahlungsmittel  im  Innern, 
Herstellung  der  vollständigsten  Verkehrs  - Freiheit  ftir  die 
deutschen  Staaten  unter  sich ; Aufhebung  des  Zunft- 
und  Gilden -Zwangs;  Sicherung  der  Hülfsleistung  gegen 
störende  Missverhältnisse  des  Anbietens  und  der  Nach- 
frage, in  Hinsicht  auf  dieselbe.  Der  Hr,  Vf.  wird  sich 
selbst  bescheiden,  dass  diese  Mittel  eben  so  wenig  aus- 
reichen  als  in  den  bestehenden  Verhältnissen  sämmtlich 
anwendbar  seyn  werden. 

Betrachtungen  über  die  Natur  des  National  - Ein - 
lommehs,  von  Heinr.  Storch,  wirkt.  Buss.  Kais. 
Staatsrathe , ord.  Alitgl.  der  Akad.  d.  PF  iss.  zu  St. 
Petersburg  etc.  Nach  der  franzos.  Urschrift 
von  dem  F erfasser  selbst  übertragen  ( übergetra — 
gen).  Halle , Rengersche  Buchh.  iöa5.  XLII.  149 
S.  gr.  8.  21  Gr. 

Die  Untersuchungen,  die  in  dieser  Schrift  angestellt 
worden  sind,  waren  ursprünglich  vom  Vf.  für  die  Um- 
arbeitung seines  Coürs  d’  Economie  politique  bestimmt, 
allein  der  Nachdruck  jenes  Werks,  den  Hr.  J.  B.  Say  in 
Paris  1823  mit  beigefügten  erklärenden  und  kritischen 
Noten  (in  4 BB.)  veranstaltet  hat,  nüthigte  ihn,  sie  ab- 
gesondert von  dem  grossen  Werke,  von  welchem  nun 
lange  Zeit  keine  vom  Vf.  besorgte  Ausgabe  zu  hoffen 
ist,  drucken  zu  lassen.  Jener  Pariser  Abdruck  und  die 
Bitterkeit  der  Anmerkungen  hat  die  freundschaftlichen 
Verhältnisse  zwischen  Hrn.  Staatsr.  St.  und  Hm.  S. 
zerrissen  und  eine  ausführliche  Prüfung  der  Lehre  des  Hrn. 
Say  in  Betreff  der  unkörperlichen  Werthe  oder  des  un- 
körperlichen  Einkommens  in  der  Vorr.  S.  VII  ff.  veran- 
lasst, da  jene  Hrn.  St.  angreift,  der  zu  zeigen  gesucht 
hat,  dass  die  persönlichen  Dienstleistungen,  die  Smith 
für  unfrnchtbar  hält , mittelbar  zur  Bildung  des  Volks- 
einkommens beitragen,  indem  sie  Güter,  d.  i.  nützliche 
Dinge  erzeugen,  die  zur  körperlichen  Production  grössten— 
theils  unentbehrlich  sind.  Der  Vorrede  folgen  von  S. 
XXXIV.  an  vorläufige  Bemerkungen  über  den  Gebrauch 
der  Worte  Werth  und  Preis  in  der  Volkswirtschafts- 
lehre (deren  wesentlicher  Inhalt  nur  in  der  Urschrift  als 
Anmerkung  zum  isten  Abschn,  sich  befindet).  Nach 
dem  Sprachgebrauche  haben  die  Dinge  einen  Werth, 
wenn  sie  vertauscht,  und  einen  Preis,  wenn  sie  ver- 
kauft, d.  i.  gegen  Geld  ausgetauscht  werden.  Die  Be- 
trachtungen über  die  Natur  des  Volkseinkommens  sind  id 
Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  3.  u,  4.  Iv 
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folgenden  tl  Abschnitten  ausgeführt:  I.  sind  di«  Be- 

griffe vom  Einkommen , Vermögen  nnd  Reichthnm  beim 
Einzelzen  durchaus  anwendbar  auf  das  Volk?  (verneint; 
daher  auch  der  Volksreichthum  mit  Ünrecht  für  den  ei- 
gentlichen Gegenstand  der  Volkswirtschaftslehre  gehal- 
ten werde);  2.  welches  sind  die  Bestandtheile  des  Volks- 
einkommens, mit  denen  die  Volkswirthschaftslehre  sich 
beschäftigt  und  aus  welchem  Gesichtspuncte  muss  man 
solche  betrachten?  (Erzeugung,  Verbrauch  und  Vertei- 
lung des  Volkseinkommens  sind  die  drei  Gegenstände, 
mit  welchen  die  Volks- Oekonomie  sich  beschäftigen  soll. 
3.  Begreift  das  Volkseinkommen  auch  unkörperliche 
Gegenstände?  (bejaht).  4.  Was  ist  hervorbringende  Ar- 
beit ? (jede  Arbeit  ist  hervorbringend , die  freiwillig  ge- 
sucht und  so  bezahlt  wird,  dass  sie  fortgesetzt  werden 
kann,  angenommen,  dass  sie  dem  Ganzen  nicht  nach- 
teilig ist).  5.  Worin  besteht  die  Ausgabe  eines  Volks? 
(zugleich  über  den  Smith’schen  Begriff  von  hervorbrin- 
genden Ausgaben.)  6.  Ist  der  Begriff  vom  Capitale  des 
Einzelnen  ohne  Einschränkung  anwendbar  auf  das  Volks- 
capital  ? (beide  Arten  von  Capitalen  sind  verschieden.) 
7.  S.  48.  Genauere  Darstellung  des  Volkscapitals  nach 
der  Smith’schen  Lehre.  8.  S.  65.  Aus  welchen  Bestand- 
teilen setzt  sich  das  Volkscapital  zusammen  und  wie 
erfolgt  dessen  Wiedererzeugung?  Alle  Erzeugnisse,  wel- 
che, nach  des  Vfs.  Ansicht,  das  Volkscapital  bilden,  wer- 
den in  2 Hauptclassen  gebracht,  solche,  die  unmittelbar 
zur  Hervorbringung,  und  solche,  die  dem  Hervorbringer 
unmittelbar  nöthig  sind;  erstere  werden  das  sächliche, 
letztere  das  persönliche  Capital  des  Hervorbringersi  ge- 
nannt. Das  sächliche  theilt  sich  in  das  stehende  und 
umlaufende.  Zum  stehenden  werden  gerechnet:  Boden- 
verbesserungen, Gebäude,  Werkzeuge;  zum  umlaufenden?, 
(rohe  und  verarbeitete)  Stoffe  (nach  der  Verschiedenheit 
der  Personen  verschieden),  Waaren,  Geld.  Eben  so  ist 
das  persönliche  Capital  eingetheilt ; das  stehende  begreift 
die  natürlichen  und  erworbenen  Fähigkeiten  der  hervor- 
bringenden Arbeiter  in  sich,  Fähigkeiten,  die  der  Erfolg 
ihrer  Erziehung  sind  ; das  umlaufende  ist  in  2 Gattun- 
gen : körperliche  und  unkörperliche,  getheilt ; zu  jenen 
gehören  alle  Unterhaltungsmittel,  zu  diesen  alle  käufliche 
Dienstleistungen.  Wir  können  den  Gang  des  Vfs.  in  der 
Erklärung,  wie  das  Capital  aus  diesen  Erzeugnissen  wie- 
der erzeugt  werde,  nicht  weiterangeben.  9.  S.  83.  Wel- 
ches sind  di«  Zweige  des  Einkommens  der  Einzelnen,  die 
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das  Volkseinkommen  bilden?  (bei  dem  Einzelnen  gibt  es 
ein  ursprüngliches,  ächte«,  und  ein  abgeleitetes,  unächtes, 
Einkommen;  das  Volkseinkommen  entsteht  nur  aus  dem 
erstem.)  lo.  S.  95.  Ist  der  Unterschied  des  rohen  und 
reinen  Einkommens  anwendbar  auf  das  Einkommen  eines 
Volks?  (mit  Sinith  gegen  Say  behauptet.)  II.  S.  iai.  , 
Wie  bereichern  sich  die  Völker  durch  die  Anwendung  des 
entbehrlichen  Einkommens  (eine  höchst  liberale  Ausfüh- 
rung). Diese  Betrachtungen  aus  tiefer  Untersuchung  und 
reicher  Erfahrung  geschöpft,  verdienen  die  ungeteilteste 
Aufmerksamkeit. 

Betrachtungen  'über  Metall-  und  Papiergeld, 
über  Handelsfreiheit , Prohibitiv  - System,  gegen- 
wärtigen Zustand  der  ersten  Europäischen  Rei- 
che, Verschuldung  der  Grundbesitzer , Pfand- 
briefs-System u.  s.  w.  und  Landbanken.  Von 
E.  von  Bülow  - Cummerow.  Berlin.  i8a4. 

In  Comm.  bei  Trautwein.  VIII.  196  S . gr.  ö. 

20  Gr. 

Der  Zweck  dieser  Schrift  ist  (sagt  der  Vf.),  die  ver- 
schiedenen Ursachen  zusammen  zu  stellen , warum  die 
ökonomischen  Verhältnisse  der  meisten  Europ.  Völker  in 
diesem  Augenblicke  so  unglücklich  sind  (denn , sagt  er, 
diejenigen,  denen  es  jetzt  schlecht  ergeht,  müssen  auch 
■wissen,  warum  sie  sich  übel  befinden)  und  Vorschläge 
anzureihen,  wodurch  dem  Uebel  abgeholfen  werden  kann. 
Diesen  Zweck  zu  erreichen , sind  1 5 Aufsätze  dieser 
Schrift  bestimmt,  in  denen  nicht  sowohl  auf  tiefe  Specula— 
tion  und  systemat.  Gang,  als  auf  deutlichen  und  allge- 
»ein  verständlichen  Vortrag  Rücksicht  genommen  ist. 

Es  sind  folgende:  I.  Bedeutung  des  Geldes  (das  nicht 

bloss  Herr  des  Verkehrs , sondern  auch  Richter  über  all« 
Verhältnisse  geworden  ist).  2.  Ueber  die  vorzüglichsten, 
im  Umlaufe  befindlichen  Geldspecien  (Metallgeld , daraus 
geprägte  Münzen  , Papiergeld  in  fünf  Arten).  Ueber  die 
Wirkungen,  welche  das  Metallgeld  auf  den  Handel,  Acker- 
bau n.  s.  w.  gehabt  hat  (vornämlich  seit  der  Entdeckung 
und  Eroberung  Amerika’«).  4.  Ueber  den  Nachtheil,  wel- 
chen die  Vermehrung  des  Metallgeldes  hervorgebracht  hat 
nnd  über  die  Ursachen  der  jetzigen  schlechten  Zeit  (sechs 
Hebel  werden  aufgezählt:  die  grossen  stehenden  Heere, 
der  nachtheilige  Administration« - Luxus  ; die  Ungeheuern 
Staatsschulden ; die  hohen  Schulden  der  Grundbesitzer; 
der  Luxus ; die  Gründung  aller  Einrichtungen  der  Re-; 
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gierungen  auf  die  Abgabefähigkeit  der  Unterthaneo.)  5. 
Ueber  die  Ursachen,  warum  sich  das  Geld  vermindert  und 
zu  vermindern  scheint  (Amerika  liefert  uns  seit  20  Jah- 
ren nicht  mehr,  wie  ehemals,  so  viel  Geld  und  dagegen 
geht  aus  Europa  vieles  in  die  andern  Welttheile  — auch 
durch  die  Anleihen  u.  s.  f.)  6.  S.  3g.  Ueber  die  Herr- 

schaft des  Geldes  und  über  die  Mittel,  sich  von  selbiger 
zu  befreien.  (Zwei  Forderungen  werden  anfgestellt:  es 
muss  jederzeit  so  viel  Geld  vorhanden  seyn,  als  der  Ver- 
kehr bedarf,  und  es  muss  sich  das  Geld  sogleich  erzeu- 
gen, wenn  es  das  Dedürfniss  fordert;  die  Abgabefähig- 
keit der  Völker  muss  fest  begründetseyn.)  7.  S.  45  . Ueber  die 
Vortheile  des  Papier-  oder  l.andesgeldes  (beim  innern  Ver- 
kehre — wie  der  Excess  in  Verfertigung  des  Papiergel- 
des und  der  Ausgabe  desselben  zu  vermeiden  sey  — wie 
es  zu  sichern  sey).  8.  S.  63.  Ueber  Handelsfreiheit  und 
Prohibitivsystem  (mit  dem  Schlüsse : nur  zwischen  zwei 

Verhältnissen  haben  Preussen  und  Deutschland  die  Wahl, 
entweder  durch  Erzwingung  eines  freien  Handels  sich  die 
Mittel  zum  Wohlleben  zu  verschaffen,  oder  sich  zu  sper- 
ren , um  jedem  Luxus  zu  entsagen  — diesem  Schlüsse 
möchte  wohl  viel  entgegengesetzt  werden  können,  we- 
nigstens entgegen  stehen.)  9.  S.  98.  Kurze  (ja  wohl!)  | 
Schilderung  des  gegenwärtigen  Zustandes  Englands,  Frank- 
reichs, Oestreichs  und  Russlands  fin  financieller  Hinsicht 
— nicht  unter  dem  Schalle  der  Trommeln,  sagt  der  H 
einmal  gelegentlich,  S.  123,  sondern  unter  dem  Schutte 
der  Gesetze  und  im  Genüsse  einer  gesetzmässigen  Frei- 
heit blühen  die  Länder  auf).  10.  S.  124.  Schilderung 
des  Zustandes  von  Preussen  (mit  Vergleichung  des  Ab- 
weichenden in  den  Verhältnissen  der  kürzlich  zugewach- 
senen  Provinzen).  11.  S.  1 38.  Betrachtungen  über  die  Fol- 
gen einer  hohen  und  geringen  Verschuldung  des  Grnsd" 
Besitzes  (besonders  mit  Hinsicht  auf  Preussen).  12.  S.I43- 
Ueber  die  Ursachen  der  hohen  Verschuldung  io  den  al- 
ten Provinzen  der  preuss.  Monarchie  (sie  werden  gesucht 
in  der  gleichen  Erbtheilung , in  dem  geringen  Culturtu- 
stande  der  Grundstücke,  in  der  Neigung  des  preuss.  Ad*!*» 
sich  dem  Militärdienste  zu  widmen , in  der  verändert'* 
Gesetzgebung  und  den  Zeiten).  13.  Ueber  die  (riltwr 
schaftliche)  Pfandbriefs -Institution  und  über  die  H>vpM 
theken  t Bücher  (eine  sehr  genaue,  wenn  auch  nicht  »of* 
theilhafte,  Darstellung;  den  Hauptvorzug  der  Hypo1*1'' 
kenbücher  findet  der  Vf.  darin , . dass  sie  uns  »eine  » 
vollständige  Ueberaicht  von  dem  Elende  liefern,  welch'* 
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nur  durch  das  Hypotheken  wesen  zu  dieser  Höhe  gelangen 
konnte.«)  14.  S.  158.  Plan  zur  Verwandlung  sämmtlicher 
Pftnds-  und  Hypotheken  - Schulden  in  Renten  (und  eine 
Rente -Schuld  — der  Plan  enthält  zu  viele  einzelne 
Pnncte,  als  dass  wir  einen  Auszug  machen  könnten  und 
an  der  Ausführbarkeit  zweifeln  wir).  15.  S.  181.  Ueber  die 
tu  errichtenden  Landbanken  (und  Amortisationscassen)  und 
das  auszugebende  Landesgeld  (genau  zusammenhängend 
mit  dem  vorhererwähnten  Plane). 


Geschichte. 

Michael  Ignatz  Schmidt’ s , K.  K.  wirkt. 
Hofrathit  etc.,  Geschichte  der  Deutschen.  Fort- 
gesetzt von  Dr.  L.  v.  Dresch,  Kön.  Baier. 
Hofr.  und  ProJ.  zu  Landshut , R.  d.  O.  d.  IV. 

K.  Vier  und  zwanzigster  Th  eil.  Enthaltend: 

Deutschlands  Geschichte  in  der  Periode  des  Rhein- 
bundes , von  dem  Kriege  mit  Oesterreich  im  J, 
1809  bis  zum  Anfänge  des  Befreiungskrieges  im 
J.  i8«3.  (Für  die  Besitzer  der  Ulmer  und  Wie- 
ner Ausgabe .)  Auch  mit  dem  Titel:  Neuere 

Geschichte  der  Deutschen  u.  s.  w.  Neunzehnter 
Band.  Mit  einem  dritten:  Geschichte  Deutsch- 
lands seit  der  Stiftung  des  Rheinbundes,  von  Dr. 

L.  v.  Dresch  etc.  Erstes  Buch.  Zweite  Ab- 
theilung.) XIV.  576  S.  gr.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Die  erste  Abth.  ist  im  Rep.  1824,  II,  S.  420.  ange- 
teigt  und  die  gegenwärtige  ist  mit  derselben  Ausführlich- 
keit und  Gründlichkeit,  was  den  Stoff  und  die  pragma- 
tische Behandlung  desselben,  die  Erzählungen  und  die 
Beurtheilungen  anbetrifft,  bearbeitet,  wie  die  erste.  Die 
Grundsätze,  welche  der  verdienstvolle  Vf.  in  der  Vorrede 
hierüber  ausspricht,  dass  Wahrheit  und  Mässigung  die 
beiden  ersten  Gesetze  des  Geschichtschreibers  sind , dass 
Handlungen  einzelner  Personen  und  ganzer  Völker  nicht 
nach  Vorgeblichen  innern  Beweggründen  (die  ein  Mensch 
nicht  zu  durchschauen  vermag),  nach  den  Zwecken,  die 
jedes  Mittel  rechtfertigen  seilen,  noch  weniger  nach  dem 
Glück  des  Erfolgs , sondern  nur  nach  ihrem  Verhältniss 
*u  dem  ewigen  Sittengesetz  beurtheilt  werden  dürfen; 
■welcher  rechtliche  Mann  wollte  sie  nicht  billigen?  Wir 
glauben  es  dem  Vf.(  gern , dass  es  ihm  schwer  geworden 
ut,  diese  neueste  Geschichte  so  zu  schreiben,  als  erzähle 
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er  Begebenheiten , die  schon  ein  Jahrhundert  hinter  sich 
haben,  theils  wegen  der  Leidenschaftlichkeit,  welche  die 
meisten  Schriften,  besonders  Flugschriften,  beherrscht, 
theils  weil  die  Ereignisse  Personen  oft  hart  berühren, 
mit  denen  der  Vf.  mehr  oder  weniger  verbunden  ist,  und 
dass  er  Vieles,  auch  von  dem,  was  er  gelesen  hatte,  ver- 
gessen, Vieles  ungenützt  bei  Seite  legen  musste,  um 
seinen  Grundsätzen  treu  zu  bleiben.  Um  so  mehr  ver- 
dient es  gerühmt  zu  werden,  dass  er  ihnen  treu  geblie- 
ben ist.  Er  hat  meistens  aus  gedruckten  Quellen  (diplo- 
matischen Verhandlungen  und  Actenstiicken  verschiede- 
ner Parteien,  so  weit  sie  vorhanden  sind,  geschichtlichen 
Sammlungen  und  Werken,  Flugschriften  und  Journalen) 
geschöpft  und  sie  überall,  bisweilen  mit  besonderer  Be- 
urtheilung  derselben,  angeführt.  Diese  Abtheilung  hat 
nur  2 Capitel.  Das  erste  beschäftigt  sich  bloss  mit  dem 
Kriege  des  Jahres  1809,  den  Ursachen,  Charakter  und 
Gang  desselben  bis  zu  dem  Frieden  zu  Wien,  der  Un- 
terwerfung Tirols  und  dem  Schicksal  der  Männer,  wel- 
che die  Vertheidigung  ihres  Vaterlahdes  geleitet  hatten. 
»Kein  anderer  Krieg,  sagt  der  Vf.,  ist  diesem  Kriege  ei- 
nes einzigen  Jahres  zu  vergleichen,  so  mannichfaltig  durch 
den  vierfachen  Kriegsschauplatz  in  Deutschland,  Italien, 
Polen  und  Holland ; so  belehrend,  warnend,  selbst  erhe- 
bend, wenn  man  in  Tirol  sieht,  was  trotz  der  ganz  ver- 
änderten Verhältnisse  der  Kriegskunst,  die  Entschlossen- 
heit einer  nicht  grossen  Zahl  auch  gegen  Uebermacht  un- 
ter Begünstigung  der  Umstände  vermag;  so  abenteuer- 
lich und  einer  längst  verschwundenen  Zeit  angehörend, 
wie  durch  die  Züge  Schill’s  und  des  Herzogs  von  Braun- 
schweig; so  reich  an  Episoden  und  Rückwirkungen  jeder 
Art;  kein  anderer  unsrer  Tage  in  Beziehung  auf  Kriegs- 
kunst so  merkwürdig  als  der,  dessen  Operationen  in 
Baiern  bei  dem  Beginnen  des  Feldzuges  Napoleon  selbst 
als  seine  schönsten  Kriegsthaten  betrachtete;  auch  von 
Schlachten  hat  unsre  an  gewaltigen  Treffen  so  reiche  Zeit 
keine  grössere,  wichtigere  und  merkwürdigere  gesehen  als 
die  von  Aspern  und  Wagram.«  Diese  Stelle  kann  zu- 
gleich als  Probe  der  fruchtbaren  Ansichten  und  des  guten 
Vortrags  dienen,  welche  in  der  ganzen  Ausführung  bewährt 
ist.  Man  lese  nur  die  Schilderung  der  letzten  Schicksale 
der  drei  Anführer  der  Tiroler  und  denSchluss  des  ersten 
Capitels.  Das  zweite  (S.  183)  ist  noch  reichaltiger.  E» 
stellt  die  innern  Veränderungen  und  neuen  Organisatio- 
nen der  einzelnen  Länder  der.,  nach  dem  Wiener  Frie- 
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Jen:  die  Erwerbungen  des  Kön.  Westphalen  ; des  Gross- 
herz. Frankfurt  und  dessen  Organisation ; die  Erwerbun- 
gen und  Tauschverträge  von  ßaiern,  Würtemberg,  Baden 
und  Hessen;  die  innern  Verhältnisse  Baierns  und  Wiir— 
tenobergs;  die  neue  Organisation  in  Baden  und  Tod  des 
Grossherzogs;  die  Einverleibung  des  nördlichen  Deutsch- 
lands in  das  grosse  Reich;  die  Decrete  von  Trianon  und 
Fontainebleau ; Napoleons  Verhältnisse  zu  Oesterreich 
.und  Papier- Noth  (ein  nicht  ganz  angemessener  Ausdruck) 
in  diesem  Reiche;  die  Lage  Preussens  und  die  Einrich- 
tungen unter  dem  Staatskanzler  Hardenberg;  Tod  der 
Königin;  zweite  Ständeversammlung  in  Westphalen  und 
Zustand  der  Finanzen;  Grossh.  Berg;  die  Einrichtung 
Anhalt-Köthen’s  nach  Frankreichs  (verderblichem)  Mu- 
ster; das  Königr.  Sachsen  und  der  Landtag  zu  Dresden 
(auf  eine  sehr  würdige  Art  dargestellt  S.  327  ff.);  die 
übrigen  Staaten  des  Rheinbundes  und  Frankreichs  Ein— 
iluss  auf  Deutschland  überhaupt;  der  Krieg  gegen  Russ- 
land und  dessen  Ausgang  (mit  der  Beschränkung,  behan- 
delt, welche  die  Darstellung  der  Geschichte  der  Deut- 
schen forderte).  »Nirgends  ist  der  Verfasser  (sagt  er  selbst) 
mit  seinem  Urtheile  vorsichtiger  als  gerade  hier ; er  weiss, 
dass  jede  menschliche  Einrichtung  so  wie  ihre  eigenthüm- 
lichen  Vorzüge,  so  auch  ihre  eigenthümlichen  Gebrechen 
habe;  er  selbst  hat  schon  oft  erfahren,  dass  man  übet 
das  Bestehende  nur  darum  klagt  und  es  zu  vertauschen 
wünscht,  nicht  weil  dag  Entgegengesetzte  oder  etwas 
Andres  ohne  Mängel  ist,  sondern  weil  man  die  Mängel 
von  jenem  wirklich  empfindet,  die  von  diesen  in  der 
Vor&Ullung  aber  weit  leichter  erscheinen,  so  gewiss  sie 
in  der  Wirklichkeit  gleiche  Klagen  erzeugen  würden. 
Nur  eins  hält  er  für  unbedingt  nachtheilig,  die  Unstätig— 
Leit , den  häufigen  Wechsel  der  Einrichtungen;  und  ei- 
nes hält  er  für  wichtiger  für  das  Glück  der  Völker  als 
alle.  Formen,  die  glückliche  Auswahl  ( — und  gerechte 
Beaufsichtigung  — würden  wir  hinzusetzen)  rechtschaffe- 
ner Beamten.  Nicht  die  Formen  und  die  Gesetze  regie- 
ren die  Welt,  sondern  die  Menschen,  denen  die  Erfül— 
" *9nS  jener,  die  Bewahrung  dieser  vertraut  ist.«  Es  müs- 
sen jedoch  die  Formen  und  Gesetze  selbst  gut  und  zeit— 
gemäss  seyn,  damit  ihre  Erfüllung  und  Bewahrung,  zum 
Heil  der  Völker,  möglich  und  nothwendig  werde. 

Die  Preuasische  Monarchie  unter  Friedrich 
Wilhelm  dem  Dritten.  Eine  Darstellung  der 
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wichtigsten  Staatsveränderungen  und  Kriegser- 
eignisse von  1797  bis  i8a4,  den  Freunden  der 
vaterländischen  Geschichte  gewidmet » Mit  drei 
Kupfern  und  einer  Karte  vom  Preuss.  Staat. 
' Berlin,  Fliitner'sche  Buchh.  1826.  672  S.  gr.  8. 
2 Rthlr.  1a  Gr, 

Es  ist  diess  eigentlich  ein  besonderer  Abdrnck  def 
Fortsetzung  der  Preussisch-  Brandenburgischen  Regenten- 
und  Volks- Geschichte;  daher  inwendig  auch  die  Ueber- 
schrift  ist:  Vierter  Zeitraum  (der  eigentlich  mit  der  Re- 
gierungs—Jubel -Feier  des  Königs  schliesst  (1822);  doch 
sind  auch  einige  spätere  Ereignisse  noch  erwähnt.)  iDer 
Verfasser  hat  (wie  es  in  dem  Vorworte  heisst)  die  ruhm- 
vollen , ewig  merkwürdigen  Begebenheiten , dieses  Zeit- 
raums in  einem  lebhaften  Gemälde  darzustellen  gesucht 
(das  doch  bisweilen  etwas  matt  ist)  und  wenn  er  hie  und 
da  (nur  zu  oft)  die  Ereignisse  zu  umständlich  erzählt  hat, 
so  war  es  nur  das  Interesse  eines  heiligen  Kriegs  für  Kö- 
nig und  Vaterland,  für  Ehre  und  deutsche  Freiheit,  was 
ihn  begeisterte,  und  welches  gewiss  alle  seine  Leser  mit 
ihm  theilen.lt  Ein  rechtes  Maass  zwischen  der  Dar- 
stellung der  kriegerischen  Ereignisse  und  der  diplomati- 
schen Verhandlungen  sowohl  als  der  neuen  innern  Ein- 
richtungen des  preuss.  Staats  scheint  uns  nicht  beobach- 
tet ; dass  aber  der  Vf.  nur  erzählt,  nicht  eine  Beurthei- 
Iung  oder  eigne  Ansicht  beigefügt  hat,  müssen  wir  sehr 
, billigen.  Die  Quellen,  aus  denen  der  Vf.  die  Materialien 
seiner  Erzählung  nahm,  sind  nicht  genannt;  der  Vor- 
trag ist  rein  und  unterhaltend.  Eine  historisch -statisti- 
sche Uebersicht  des  preuss.  Staats  unter  den  Regenten 
der  Dynastie  Hohenzollem , mit  Angabe  des  Flächenin- 
halts, der  Bevölkerung,  der  Einkünfte  und  der  Heeres- 
lasten beim  Absterben  eines  jeden  Regenten,  so  wie  der 
Begierungszeit  und  der  Dauer  derselben,  ist  beigefügt. 

Ueberliefer ungen  der  vaterländischen  Geschich- 
te alter  und  neuer  Zeiten.  Herausgegeben  von 
Dr . Heinr.  August  Erhard.  Erstes  Heß. 
Magdeburg,  Rubach , »825.  XII.  1 46  S.  8.  geh. 
12  Gr. 

Diese  Ueberlieferungen  waren  schon  früher  angekün- 
digt, unvorhegesehene  und  unabwendbare  Hindernisse  ha- 
lten die  Erscheinung  verzögert  und  noch  haben  nicht  alle 
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in  der  Ankündigung  versprochene  Aufsätze  geliefert  wer-^ 
den  können.  Es  enthält  folgende  Abhandlungen : Zur 
Geschichte  der  Reformation  und  ihrer  ersten  Beförderer 
im  nördlichen  Deutschland.  Nach  gleichzeitigen,  bisher 
grüsstentheils  unbenutzten  Quellen.  Einleitung  (bekannter 
Dinge  von  Wittenberg  und  Luther,  ohne  Nutzen  wie- 
derholt; eine  Schilderung  des  nördl.  Deutschlands  und 
insbesondere  Thüringens,  in  politischer,  kirchlicher  und 
moralischer  Hinsicht  wäre  hier  an  ihrem  Orte  gewesen). 

1.  S.  6.  Johann  Lange  (ans  Erfurt  gebürtig,  -f  zu  Erfurt 

2.  Apr.  154g,  oder  die  Reformation  in  Erfurt,  seit  152g, 
wo  Luther  in  Erfurt  predigte).  Der  Verf.  hat  Zu  dieser 
ausführlichen  Abh.  (welche  die  ersten  86  Seiten  ein— 
nimmt)  ausser  den  gedruckten  (S.  IV.  fT.  der  Vorrede 
angeführten)  Quellen  mehrere  handschriftliche,  nicht  un- 
wichtige, Sammlungen  benutzt  (Vorr.  S.  VII.  ff.).  Er 
wollte  ehemals  eine  vollständige  und  kritische  Geschichte 
von  Erfurt  schreiben,  wozu  das  dortige  reiche  köoigl. 
Archiv  so  viele  Quellen  darbietet,  und  er  hat  eine  lange 
Reihe  von  Jahren  gesammlet  und  vorgearbeitet,  nun  aber, 
wegen  seiner  Entfernung  von  Erfurt  und  dem  Archiv, 
seinen  Entschluss  anfgegeben.  II.  S.  87.  Historisch  - to- 
pographische Schilderung  der  Stadt  Arnstadt  in  Thürin- 
gen (deren  Ursprung  der  Verf.  in  die  Mitte  des  fünften 
Jahrh.  nach  Chr.  Geb.  setzt).  Diese  Schilderung  ver- 
dankt ihren  Ursprung  dem  Umstande,  dass  der  Verf.  im 
kön.  Archiv  zu  Erfurt  mehrere  fiir  die  Geschichte  dieser 
Stadt  nicht  benutzte  Urkunden  fand.  Er  hat  vornäm— 
lieh  ans  den  spätem  Zeiten  das  ausgehoben,  was  für  die 
Bildung  des  jetzigen  Zustandes  der  Stadt  und  für  den 
histor.  Zusammenhang  von  vorzüglichem  Interesse  war. 
Die  topographischen  Nachrichten  rühren  theils  von  des 
Vfs.  Localkenntniss,  theils  von  der  Mittheilung  des  Ober- 
ämtshauptm.  Spiller  von  Mittersberg  her.  III.  S.  108. 
Geschichte  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Kapellendorf 
(zwischen  Weimar  und  Jena),  nebst  (S.  130)  vier  Ur- 
kunden aus  dem  J4ten  Jahrh.  Dieser  Aufsatz,  der  seine 
eignen  Schicksale  gehabt  hat  (S.  X,  f.  Vorr.)  darf  nicht 
Verwechselt  werden  mit  einem  im  1 5.  St.  der  Vaterlands- 
konde , die  Hr.  Dr.  Erh.  ehemals  redigirte,  befindlichen, 
der  voll  von  Irrthüroern  und  Widersprüchen  ist.  IV. 
Kleine  Beiträge  zur  Kenntniss  alter  Zeiten,  Sitten  und 
Rechte:  a.  S.  137.  Gerichtliche  Taxe  eines  ermordeten 
Hausvaters  (1496,  12  rhein.  Goldgülden. — Man  lernt  aus 
solchen  Beispielen  den  Werth  der  Carolina  erkennen, 
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bei  allen  ihren  Mängeln),  b.  S.  139.  Fürstliche  Vertrau- 
lichkeit (mit  Privatpersonen,  Beispiele  aus  dem  16.  Jahrh. 
vom  Churf.  August).  c.  S.  140.  Schreckliche  Störung 
• eines  Friedensgerichts  (zu  Erfurt  1 185).  d.  S.  143.  Kriegs- 
erklärung der  Stadt  Helmstädt  gegen  den  König  von  Dä- 
nemark (26.  März  1427).  e,  S.  143.  Die  Morgensprache, 
ein  alter  Handwerksgebrauch  (zufolge  einer  Urkunde  des 
14ten  Jahrh.).  f.  S.  144.  Ein  Fuss  zu  viel  und  ein  Fuss 
zu  wenig  (der  Fuss  in  dem  Hexameter  der  Umschrift  ei- 
ner Münze  auf  Franz  von  Sickingen,  der  im  Kriege  ei- 
nen seiner'  Füsse  verloren  hatte).  Wir  wünschen  die 
Fortsetzung  dieser  Ueberlieferungen. 

Münstersche  Geschichten , Sagen  und  Legen- 
den, riebst  einem  Anhänge  von  Z7 olksliedern  und 
Sprüchwörtern.  Münster , Coppenrath.  Buch  - u. 
Kunslh.  »025.  Ö07  S.  1 Rthlr . 4 Gr. 

Die  Dedication  ist  von  den  (ungenannten)  Heraus- 
gebern unterzeichnet,  es  haben  folglich  mehrere  daran 
Antheil  genommen.  Die  Sammlung  selbst  enthält  I.  (26) 
Geschichten  und  Legenden.  Den  Anfang  macht  ein  Ver- 
zeichnis der  (64)  Miinsterischen  Bischöfe  zur  chronolog. 
Uebersicht,  deren  erster  Ludger  (■}•  26.  März  809)  letzter 
Maxmilian  Franz,  Erzh.  von  Oesterreich  (•{•  27.  Jul.  1801) 
ist.  Darauf  folgen  S.  19  die  beiden  heil.  Ewalde  (die 
nebst  noch  10  andern  Missionarien  das!  Christenthum  im 
Münsterschen  in  7ten  Jahrh.  gelehrt  haben  sollen,  aus 
Stangefols  Annalen  des  westphal.  Kreises);  S.  22,  die 
heil.  Ida,  zur  Zeit  Karls  des  Grossen,  welche  in  einer 
Note,  S.  27,  als  die  Stammutter  des  jetzigen  Königs  von 
Freussen  angegeben  wird.  S.  29.  Leben  des  heil.  Ludger, 
ersten  Bisch,  von  Münster,  nach  Altfrieds  Acta  S.  Lud- 
geri.  S.  45.  Die  Stiftung  des  Klosters  zu  Freckenhorst 
(grösstentheils  aus  der  von  Dorow  in  seinen  Denkmälern 
alter  Kunst  und  Sprache  mitgetheilten  Legende).-  S.  53. 
Das  heil.  Kreuz  zu  Freckenhorst  (eben  daher).  S.  58.  Der 
Bischof  Wulfhelm,  (nach  der  Mitte  des  9ten  Jahrh.)  nach 
der  übereinstimmenden  Erzählung  der  meisten  Chroniken. 
S.  60.  Der  Esel  des  Bisch.  Wulfhelm,  aus  mehrern  Mün- 
' ster’schen  Chroniken.  S.  61.  Der  (Bischof  von  Münster) 
h.  Sueder  (auch  Switger  genannt,  zur  Zeit  K.  Otto’s  III.) 
aus  Dithmars  Chronik  im  8ten  B.,  und  aus  einer  Chronik 
der  Münst.  Bibi.  S.  64.  Kirchenraub  der  Herren  von 
Meinhöwel  (welche  in  der  ersten  Hälfte  de*,  loten  Jahrh. 
die  Domkirche  zu  Münster  überfielen  und  ausplünderten). 
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S.  66.  Graf  Wigmann  und  Graf  Balderich  (von  denen 
Letzterer  den  Erstem  ermorden  liess  um  iot6,  aus  Dith— 
mar.  Merseb.  Chron.).  S.  70.  Die  h.  Reinhildis  (grausam 
von  ihren  Eltern  behandelt  und  getödtet),  aus  einer  ge- 
schriebenen Chronik.  S.  74.  Der  h.  Erpo,  (Bisch,  v.  Mün- 
ster beim  Anfang  der  Kreuzzüge).  S.  77.  Der  Tod  Bern- 
hards von  Horstmar  (des  Guten,  der  1227  umkam),  nach 
mehrern  Handschriften.  S.  79.  Des  St.  Paulus  SegeDge— 
fecht  1242,  aus  einer  geschriebenen  Chronik  (ein  Sieg 
des  Bisch,  von  Münster  unter  den  Auspicien  der  Fahne 
des  h.  Paulus).  S.  82.  Der  Bau  der  Lamberti- Kirche 
1270  (aus  einer  geschrieb.  Chronik).  S.  84.  Die  Pest- in 
Münster  (1347  ff.  aus  einer  geschr.  Chronik).  S.  88.  Bi- 
schof Potho  von  Pothenstein  (ein  Böhme  1379,  aus  einer 
geschr.  Chronik).  S,  91.  Bisch.  Otto  IV.  uud  Graf  Hein- 
rich von  Solms,  ans  Steinens  3tem  Anhänge  zu  Hobbe— 
ling  (1408,  wo  die  ^Tochter  ihren  Vater,  den  Grafen,  aus 
der  übergebenen  Feste  Ottenstein  auf  den  Schultern  weg— 
trug,  und  durch  diese  Pietät  den  grimmigen  Bischof  rührte 
und  versöhnte).  S.  94.  Der  Einsiedler  Johannes  v.  Mer- 
feld (vor  etwa  400  Jahren)  aus  einer  geschrieb.  Chronik. 
S.  96.  Hermann  von  Merfeld  und  Hermann  von  Droste 
(die  1401  einen  natürlichen  Sohn  des  Grafen  Heinrichs 
von  Solms  tödteten  und  deswegen,  des  Widerstrebens  des 
Bischofs  Otto  ungeachtet,  hingerichtet  wurden)  aus  einer 
geschr.  Chr.  S.  99.  Bischof  Heinrich  (Graf  von  Schwarz- 
burg) I.,  aus  einer  geschrieb.  Chr.  der  Münsterschen  Bibi. 
S.  104.  Lambert  von  Oer  und  Gotthard  von  Haren  (in 
Fehde  mit  einander  1547,  und  des  erstem  eisernes,  künst- 
liches Halsband,  das  noch  auf  dem  Bathhause  zu  Mün-* 
Ster  aufbewahrt  wird).  S.  103.  Bernhard  von  Galen  und 
die  Bürger  von  Lünen  (das  der  Bischof  1672  eroberte  und 
verbrennen  lassen  wollte  und  die  Fürbitte  von  12  schö- 
nen Mädchen  rettete.  Freilich  gegen  solche  Fürsprecherinnen 
waren  auch  Bischöfe  weich) ; aus  Steinens  Geschichte  der 
Stadt  Lünen.  S.  105.  Bernhards  von  Galen  Einzug  in 
(das  1660  eroberte)  Münster,  aus  Ludolphs  europ.  Schau- 
bühne. Wenn  diese  Aufsätze  grösstentheils  nur  Localin— 
teresse  haben,  so  ist  allgemein  interessanter  die:  Ge- 

schichte der  Wiedertäufer  nach  Sleidan,  Hamelmann  und 
Kerssenbroick , S.  107  — 158.  Der  Verf.  sagt,  er  habe 
diese  Geschichte  nur  deswegen  aufgenommen,  sweil  die 
Quellen  dieser  höchst  interessanten  Begebenheit  dem  gröss- 
ten Theile  des  Publikums  nicht  zugänglich  sind,  und 
weil  bisher  ausser  der  veralteten  und  ungeschickten  Ueber-. 
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Setzung  des  Kerssenbroickschen  Manuscripts  keine  Be- 
schreibung dieser  Geschichte  weiter  erschienen  istcc  (was 
neuerlich  erst  erfolgt  ist).  Wir  haben  eben  nichts  Neues 
in  dieser  Darstellung  gefunden,  ausser  dass  der  bei  An- 
dern sogenannte  Prophet  Tausendschön  hier  Dusendschuer 
heisst  und  das  Todesurtheil  über  Johann  von  Leiden, 
Knipperdolling  und  Krechting  hier  aus  einer  Handschrift 
mitgetheilt  ist.  So  wie  diese  histor.  Aufsatze  keine  ge- 
lehrten Abhandlungen  seyn  sollen,  so  bemerkt  der  Verf. 
selbst,  dass  auch  die  folgenden  (2g)  Sagen  (S.  161 — 200) 
keinen  Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen.  Sie  sind 
hur  auf  Münster  und  den  ehemals  dazu  gehörenden  Lan- 
destheil  beschränkt,  meist  aus  mündlichen  Mittheilungen 
gesaramlet , und  grössern  Theils  unterhaltend.  Reicher 
und  vollständiger  ist  die  Sammlung  der  (5a)  Volkslieder, 
S.  203  — 253,  die  zwar  nicht  eben  poetisch  aber  gemüth- 
lich  sind,  und  den  Charakter  des  Volks  aussprechen,  durch 
Mannichfaltigkeit  der  Veranlassungen,  Gegenstände,  Ge- 
fühle und  Gedanken  sich  auszeichnen.  Manche  sind  auch 
in  dem  Volksdialekte  abgefasst.  An  sie  schliessen  sich, 
S.  254  an:  die  im  übrigen  Deutschland  durchaus  unbe- 
kannten Lambertslieder  Nr.  I — 16,  denen,  zur  Erläute- 
rung, ein  Schreiben  des  vormaligen  münsterschen  Stadt- 
gerichtsdieners Borgmann  an  die  Herausgeber,  S.  257,  vor- 
ausgeschickt ist,  das  aber  auch  noch  andere  Gegenstände, 
die  sich  verändert  haben,  berührt.  Am  Lamberti- Abend 
■Wurden  sonst  Kränze  an  den  Häusern  anfgehangen  und 
erleuchtet  (wahrscheinlich,  weil  zu  dieser  Zeit  die  Arbei- 
ten der  Handwerker  bei  Lichte  anfingen)  und  um  die 
aufgesteckten  Lichter  oder  erleuchteten  Laubkränze  wur- 
den Reihentänze  aufgeführt  und  Lieder  gesungen , von 
denen  16  hier  mitgetheilt  sind,  deren  einige  doch  dem 
Leser,  ausserhalb  des  Münsterischen , nicht  verständlich 
seyn  dürften.  S.  279  ff.  sind  zwei  Kirchenlieder  und 
drei  andere  Lieder  aus  den  Zeiten  der  Wiedertäufer  ab- 
gedruckt, aus  einer  wahrscheinlich  in  Köln  ohne  Jahres- 
zahl gedruckten  Liedersammlung,  wovon  die  meisten  ohne 
Zweifel  in  allen  wiedertäuferischen  Gemeinden  üblich 
waren.  Den  Schluss  machen  S.  297  Sprüchwörter,  auch 
im  Volksdialekt,  die  nicht  durchaus  vom  auswärtigen  Le- 
ser so  leicht  verstanden  werden  können,  wie  folgendes: 
Advoakaoten  un  Wagenriäder  mot  men  schmären. 

Geschichte  der  Stadt  Pfullendorf  vom  Jahre 
916  bis  1811.  Mit  einem  Anhänge  und  einer 
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Zugabe  von  Urlunden.  Herausgegeben  von  K. 
Walchne r.  XX.  187  S.  8.  mit  einer  Tabelle. 
Constanz,  i8a5.  Wallis.  20  Gr. 

Der  ungen.  Verfasser,  der  seine  Vorrede  zu  Radolph- 
zeü  unterschrieben,  hatte,  als  er  Pfullendorf  igu  ver- 
lies*, sein  neues  Amt  anzutreten,  dies  Werk  versprochen 
und  seitdem  mehrere  Hiilfsmittel  dazu  gesammlet  (die 
meisten  handschriftl.  'Materialien  erhielt  er  aus  den  Ar- 
chiven der  Stadt  und  des  Spitals)  theils  das  Gesammelte 
verarbeitet.  Uebereilt  hat  er  seine  Arbeit  nicht;  das 
sieht  man  ihr  aber  auch  an.  Es  ist  eine  mit  Wahrheits- 
liebe und  Einsicht  abgefasste  Stadtgeschichte  und  solche 
Geschichten  alter,  wenn  auch  kleiner  Städte,  ihrer  Ver- 
fassungen und  Schicksale  sind  immer  beachtungswerthe 
Beiträge  zum  Ganzen  und  Grossen  der  Geschichte.  Oer 
erste  Abschn.  handelt  vom  Linzgau  (ein  Name  der  noch 
fortdauert)  und  von  den  (uralten)  Grafen  von  Bregenz 
und  Buchhorn  (welche  schon  zu  Pipins  und  Karls  des 
Grossen  Zeit  dem  Argen  — und  Linzgau  vorstanden  und 
weit  in  Hohenrhätien  hinein  zu  gebieten  hatten)  und 
Pfullendorf  (Abkömmlingen  der  beiden  erstem).  Dazu  ge- 
hört die  Stammtafel  der  Grafen  von  Bregenz,  Buchhorp 
und  Pfullendorf  (vom  8<  bis  12.  Jahrh.)  nach  Ussermann 
und  Neugart,  denen  der  Vf.  überhaupt  in  der  Geschichte 
der  ältern  Zeit  gefolgt  ist.  Von  der  Zeit  und  Art  der 
Erbauung  Pfullendorfs  wird  keine  Nachricht  gegeben. 
Das  Geschlecht  der  Grafen  von  Pf.  erlosch  in  der  2ten 
Hälfte  des  taten  Jahrh.  Kaiser  Friedrich  11.  verlieh  dem 
Dorfe  Pfullendorf  Stadtrecht.  Die  Geschichte  dieser 
freien  Stadt  des  deutschen  Reichs  von  122p — 1400  macht 
den  Inhalt  des  2ten  Abschn.  aus.  Die  Stadt  wurde  in 
dieser  Zeit  öfters  von  den  Kaisern  verpfändet,  sie  erhielt 
ein  besonderes  Privilegium  vom  Kaiser  Wenceslaus  und 
trat  dem  gemeinschaftlichen  Bunde  von  30  Städten  gegen 
den  Adel  1381  bei.  Reichhaltiger  sind  die  folgenden 
Abschnitte,  welche  die  Geschichte  der  Stadt  vortragen: 

3,  von  1400  bis  1500  (in  welchem  Zeiträume  die  Stadt 
wieder  an  mehrern  Bündnissen  und  Fehden  Theil  nahm), 

4,  von  1500  bis  1600  (in  welche  Zeit  die  Errichtung  des 
Reichsregiments,  der  Reichskreise,  die  Reformation,  neue 
Kirchenordnungen  152I  und  1528,  der  Bauernkrieg  (des- 
sen Geschichte  S.  48  ff.  umständlich  erzählt  ist)^  und 
andere  wichtige  Begebenheiten,  an  denen  Pf.  Antheil 
nahm,  die  Haasenordnung  von  1 553  (so  benannt  von 
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Karls  V.  Commissanus  Heinrich  Haas),  wodurch  die  ganze 
Verfassung  der  Stadt  abgeändert  wurde,  und  deren  Zu- 
rücknahme 1559  fallen),  5,  von  1600 — 1700  (wo  die 
Drangsale  des  sojäbr.  Kriegs  seit  1628  auch  Pfullendorf 
trafen  und  man  juletzt  nur  noch  durch  Anleihen  sich 
rettän  konnte  — die  Folgen  des  Kriegs  werden  S.  98  ff. 
ausführlich  geschildert,  vornämlich  in  Ansehung  der  deut- 
schen Städte  ; merkwürdige  Stadtverordnungen  und  Stif- 
tungen in  Pf.  sind  angeführt),  6,  von  1700 — 1311  (ein 
Zeitalter  mehrerer  innerer  Veränderungen  in  Pf.,  auch  im 
Schulwesen,  und  der  franz.  Revolutionskriege,  deren 
Ende  war,  dass  durch  den  Reichsdeputations  — Haupt— 
Schluss  1*03  Pfullendorf  seine  Reichsfreiheit  verlor,  und 
mit  andern  ehemaligen  Reichsstädten  an  Raden  kam  und 
seine  Verfassung  durch  mehrere  badische  Verordnungen 
geändert  (und  unstreitig  verbessert)  wurde.  Der  Anhang 
enthält  folgende  Aufsätze  und  Urkunden:  I.  S.  135. 

lieber  dio  ehemaligen- Territorial  - , Reichs—  und- Kreis-. 
Verhältnisse  der  Stadt  Pfullendorf.  2.  S.  139.  Die  Stif- 
tungen in  Pf.,  welche  noch  wirklich  bestehen  (Spital,. 
Armenkrankenhaus,  Schulfonds,  andere  geistl  Stiftungen). 
3.  S.  148.  Nachrichten  von  einigen  verdienten  u.  merk- 
würdigen Pfullendorfern  (Jakob  Feucht,  Dr.  d.  Th.  und 
Prediger  im  16.  Jahrh. , Joh.  Ludw.  Ungelehrt  oder  a 
Mufis,  geb.  8.  Aug.  1599,  Poet  (nach  handschr.  Nach- 
richten geschildert);  Meister  Michel  von  Pfullendorf, 
Kammerschreiber  des  Kais.  Friedrichs  III.;  der  Beneficiat 
Rogg,  der  1772  das  Archiv  zu  Pf.  ordnete,  und  eine 
Art  Chronik  verfertigte,  die  auch  von  dem  Vf.  benutzt 
worden  ist.  4.  S.  157.  Der  Stadtbrief  von  1220  (aus  ei- 
ner Abschrift  im  Stadtarchiv).  5.  S.  160.  Alte  Zunft-, 
^Ordnung  und  Verfassungs  - Urkunde  (eben  daher).  6. 
S.  174.  Gewaltbrief  der  Stadt  Pf.  für  ihre  Abgeordneten 
an  das  kais.  Hoflager,  wegen  Wiedereinführung  der  alten 
Verfassung  1559  (er  stellt  diese  Verfassung,  wie  sie  vor 
K.  Karl  V.  war,  genau  dar)._  7.  S.  179.  Verzeichniss  der 
adel.  Familien,  welche  ehemals  zu  Pf.  gewohnt  haben. 
8.  S.  181.  Verzeichniss  aller  Pfarrherren  zu  Pfullend.  von 
] 220  — I823.  9.  S.  185.  Verzeichniss  aller  Bürgermei- 

ster daselbst  (diese  Verzeichnisse  sämmtlich  aus  Roggs 
Chronik). 

/ 

Memoiren  des  Grafen  Alexander  von  T — 

Aus  der  französischen  Handschrift  übersetzt. 
Erster  Band.  Berlin , Duncker  u.  H umblot,  182 5. 
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XVI.  584  S.  Zweiter  Band , 1826.  XII.  456  S. 
gr.  J2.  4 Rthlr. 

Wir  fuhren  diese  merkwürdige  Schrift  hier  auf,  weil 
sie  die,  vielleicht  nur  zu  treue,  Schilderung  der  Sitten 
nod  Lebensweise  der  grossen  Welt  in  Frankreich  vor  der 
Revolution  und  mehrerer  in  jenen  Zeiten  merkwürdig  ge- 
wordener Personen  enthält.  Nach  dem  Vorworte  ist  das 
französ.  Manuscript  von  dem  Verfasser  mit  der  Ueber- 
schrift  hinterlassen  worden:  Cahiers  confi£s  ä moi,  Alex- 
andre  de  T — par  non  plus  intime  ami,  welches  aber 
kein  anderer  ist,  als  der  Graf  Alexander  von  T — selbst. 
Die  Herausgeber,  verschieden  vom  Uebersetzer,  versichern, 
das  Original  trage  alle  Beweise  der  Authenticität  an  sich. 
Schon  vor  20  Jahren  (1805)  theilte  es  der  Vf.  dem  Prin- 
zen vonLigne  mit,  wollte  es  aber  erst  nach  seinem  Tode 
bekanot  gemacht  haben.  Der  Uebersetzer  hat  selbst  za 
bemerken  verlangt,  „dass  bei  der  Unmöglichkeit,  das 
Original  in  allen  Eigenthümlichkeiten  der  Umgangssprache 
der  höhern  und  gebildetem  Weit  und  in  allen  Nuanci— 
rungen  des  Ausdrucks,  wodurch  es  sich  auf  eine  für  jede 
andere  Sprache  unerreichbare  Weise  auszeichnet,  er  sich 
bat  begnügen  müssen , statt  eines  Gemäldes  einen  Kup- 
ferstich zu  geben.“  Es  geht  also  diesen  Memoiren  wie 
denen  von  Casanova,  die  Uebersetzung  erscheint  früher 
als  das  Original.  In  der  Zuschrift  an  den  Fürsten  Carl 
Joseph  von  Ligne  (denn  weder  Vorrede  noch  Zueignung 
will  der  Vf.  diesen  Brief  genannt  haben)  , bemerkt  er 
selbst,  dass  es  mehr  die  Geschichte  seiner  Zeit,  als  die 
seinige  sei,  welche  er  liefert ; dass  er  glaube , besser  auf- 
gefasst , genauer  beobachtet  und  erforscht,  den  Begeben- 
heiten näher  gestanden  zu  haben,  als  viele  Andere;  dass 
in  seinem  Werke,  was  die  Persönlichkeit  betrifft,  nur 
Wahrheit  vorhanden  sey  und  in  den  darin  aufgenommenen 
Berichten  Anderer  nur  das,  was  man  als  wahr  erkennt, 
oder  aufrichtig  für  wahr  hält.  „Ich  habe,“  setzt  er  hin- 
zu, „die  Ereignisse,  die  sich  unter  meinen  Augen  zuge— 
tragen , mit  eben  der  Unparteilichkeit  und  Ruhe  behan- 
delt und  dargestellt,  mit  welcher  ich  Begebenheiten  er- 
zählt haben  würde,  welche  vor  Jahrtausenden  vorgefallen 
sind.  Diess  Buch  wird  zwei  grosse  Charaktere  an  der 
Stirne  führen:  Wahrheit,  Unparteilichkeit.  — 'Es  wird 

ein  Libell  auf  Niemanden  seyn,  ausser  auf  die,  welche 
lein  Libell  mehr  zu  scheuen  haben , weil  ihr  Name  dem 
Strafgerichte  der  öffentlichen  Meinung  anheim  gefallen  ist 
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und  die  meisten  unter  ihnen  als  Todesopfer  geblutet  ha- 
ben.“ Der  Zuschrift  folgt  S.  16.  die  Epitre  ä mon  meil- 
leur  Ami,  die  den  Verfasser  treffend  charakterisirt.,  Wir 
heben  nur  etwas  aus  dem  lohalte  aQs.  I,  B.  C.  |.  Das 
.Werk  des  Vfs.  stellt  Schwachheiten  und  Fehler,  auch 
Laster,,  aber  auch  Tugenden  auf.  Geburt,  Erziehung 
und  Jugendgeschichte  desselben  (der  Ueb.  setzt  seine  Ge- 
burt in  das  J.  1764  oder  65).  Im  I3ten  J.  des  Alt.,  im 
Begriff  seine  Elementarstudiep^zu  endigen , wird  er  Page 
bei  der  Königin  und  verliebt  sich  in  ein  Bauermädcben. 
C.  2.  Schilderung  des  Königs  (Ludwigs  XVI. , mit  einer 
allgemeinen  Bemerkung  Uber  Monarchen  und  die  ihnen 
nothwendigen  Eigenschaften)  und  der  Königin ; wenig 
oder  nichts  Wahres  und  Befriedigendes  sey  über  sie  und 
ihre  Umgebungen  geschrieben  worden.  Der  Vf.  -wird  in 
Paris  verführt  und  hatte  bald  ein  Duell,  in  der  Folge 
seines  Lebens  deren  mehrere^  C.  3.  Eine  Frau  von  36 
Jahren , noch  schön , schenkt  ihre  Liebe  dem  sechszehn- 
jährigen Etourdi,  worüber  der  Vf.  sich  im  Breiten  verneh- 
men lasst;  er  macht  Glück  bei  einer  Schauspielerin  und 
wird  der  Liebhaber  der  Nichte  eines  Officiers,  Sophie. 
Diese  Liebesabenteuer  machen  einen  Ilaoptgegenstand 
mehrerer  Capp.  aus,  aber  im  4ten  wird  Nachricht  von 
der  Familie  Polignac  und  ihrem  Einfluss  am  Hofe,  im 
5ten  von  Dorat  gegeben.  Das  6te  fangt  mit  ernsten  Be- 
trachtungen über  die  Nichtigkeit  und  Eitelkeit  der  Liebe 
und  über  die  Verführungskunst  (die  der  Vf.  gut  verstand) 
•n  und  schliesst  mit  Gedanken  über  die  Kürze  des  Le- 
bens, die  Macht  der  Gedanken,  den  Schwung  der  Phan- 
tasie im  Menschen.  Nachrichten  von  dem  Marquis  de 
Champcenetz  de  Riquebourg,  der  am  Hofe  d$r  Königin 
durch  seinen  Witz,  seine  Laune,  seine  harmlose  Satire, 
als  der  beste  Chansonnier  seiner  Zeit  beliebt  war,  von 
Champfort,  von  Rivarol.  C.  7.  Der  Aufenthalt  des  Vfs. 
auf  dem  Landsitze  seines  Oheims  gibt  ihm  Veranlassung, 
das  Land-  und  Hirtenleben  zu  preisen.  Er  bildet  ein 
junges  Landmädchen  zur  Operntänzerin  ; er  tanzte  ja 
selbst  mit  allen  hübschen  Dorfmädchen.  Ueber  die  In- 
tendanten werden  auch  Bemerkungen  mitgetheilt.  Frank- 
reich ist  das  Vaterland  der  Zweikämpfe  — fangen  seine 
Gedanken  über  die  Duelle  im  g.  Cap.  an  und  derSchluss 
enthält  wieder  Betrachtungen  über  die  Nichtigkeit  der 
menschl,  Natur  (freilich  der  ausgearteten)  und  die  Hoff- 
nung einer  bessern  Welt.  Welche  schöne  Phrasen  iieset 
man  da  (S.  336.)!  C.  9.  Reisen  sind  das  beste  Heilmit- 
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tel,  und  daher  reiset  auch  unser  Vf.  in  die  Schweiz.  Ec 
wurde  aber  bald  zu  seinem  Regiment  in  Bretagne  beru- 
fen, weil  die  Regierung  damals  eine  Landung  in  England 
wollte  machen  lassen.  Unter  mehreren  andern  Bemer- 
kungen sind  vornämlich  die  über  den  Vicomte  von  No- 
ailles  interessant,  und  unter  den  Anekdoten  die  von  der 
Gräfin  von  Tavannes.  — II.  B.  C.  io.  Der  Vorzug  der 
franz.  Schauspiele.  Der  Marschall  von  Broglio,  Danton, 
der  Graf  von  Damag,  der  Vicomte  de  S6gur , der  Prinz 
von  Hessen  - Rothenburg , der  Graf  von  Genlis  und  der 
Marquis  von  Genlis  treten  in  diesem  Cap.  auf,  das  reich 
an  Anekdoten  ist.  Des  Vfs.  Liebschaft  mit  Cecilien  nimmt 
ein  tragisches  Ende.  In  ihrem  Zimmer  schlägt  er  sich 
einem  Nebenbuhler.  Umständlich  spricht  der  Vf. 
von  Neck  er,  seinem  System,  seiner  Tochter,  und  eben 
nicht. vortheilhaft.  Seine  Reise  nach  England  und  Auf- 
enthalt daselbst  gibt  ihm  Veranlassung,  im  8.  Cap.  ein 
Gemälde  von  England,  wie  er  es  entwerfen  konnte,  und 
seine  Ansichten  von  den  Vorurtheilen , dem  Eigendünkel 
und  andern  Eigenheiten  der  Engländer,  den  Sitten,  der 
Politik  und  Eifersucht  Englands,  der  Strenge  and  den 
Mängeln  der  dasigen  Justiz  aufzustellen , eine  Parallele 
zwischen  den  Französinnen  und  Engländerinnen  zu  zie- 
hen, so  wie  zwischen  beiden  Ländern,  und  den  Grafen 
von  Adhemar,  franz.  Botschafter  in  London,  zu  schildern. 
Ein  interessantes  Abenteuer  beschleunigt  die  Abreise  des 
Vfs,  aus  London,  der  schon  Arrest  dort  gehabt  hatte. 
Dis  12.  Cap.  erzählt  wieder  viele  Begebenheiten  von 
and  mit  ihm.  Wozu  führt  die  Liebe  ? ruft  er  aus;  nicht 
zum  Glück  , beweiset  er  durch  sein  Beispiel.  ( Ist  aber 
das  Liebe,  was  er  so  nennt?)  Die  Grabmäler  zweier 
Damen,  deren  eine  er  ihrem  Gatten  untreu  gemacht  hatte, 
werden  ihm  zu  Heiligthümern , an  welchen  er  „seine 
Andacht“  verrichtet.  Eine  Freundin  von  ihm  will  ihn 
verheirathen  (C.  13.),  aber  er  will  und  kann  sich  nicht 
dazu  entschliessen  ( was  wir  ihm  gern  glauben)  ; ihn 
wandelt  die  Lust  an,  ein  Trappist  zu  werden  und  schon 
hält  er  sich  im  Kloster  de  la  Trappe  auf,  das  er  schil- 
dert; doch  bald  führt  er  ein  Jägerleben.  Das  Interessan- 
teste sind  seine  Ahnungen  der  Revolution  und  Nachrich- 
ten von  dem  Aufenthalte  des  Kaisers  Josephs  11.  in 
Frankr.  und  von  den  Urtheilen  über  ihn,  dem  Betragen 
der  Königin,  das  er  rechtfertigt  (S.  2 '7 fl.).  Die  Litera- 
tur vor  der  Revolution  wird  als  in  Verfall  gerathen  dar— 
gesttllt.  Der  VC  will  in  die  diplomatische  Laufbahn 
Allg.  Rept.  1825.  Bi.  IV.  St.  3.  u.  4,  L 
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treten,  -wird  aber  bald  ihrer  überdrüssig , nnd  stellt  Be- 
trachtungen über  den  Ehrgeiz  und  das  Glück,  über  die 
Nachtheile  des  Verstandes  und  einer  gefälligen  Gestalt  an. 
Unsere  Neigungen  folgen  uns  bis  ins-  Grab.  Das  erfährt 
vornehmlich  derVf.,  der,  als  er  nach  der  letzten  unglück- 
lichen Liebschaft  sein  Herz  für  ganz  unzugänglich  hielt, 
bald  eine  neue  Liebschaft  anfängt,  deren  Abwechselungen 
' fast  das  ganze  14  Cap.  ausfüllen.  Dazwischen  fallt  seine 
Entzweiung  mit  der  Königin,  mit  der  er  sich  erst  in  der 
Revolution  ausgesöhnt  hat;  eine  Vergleichung  der  grie- 
chischen Hetären  und  der'heutigen  Courtisanen,  Anekdo- 
ten von  verschiedenen  weiblichen  Personen , von  dem 
Herzoge  von  Choiseul  und  seinem  Bruder,  dem  Marschall 
von  Stainville.  Mitten  unter  den  wollüstigen  Auftritten, 
steigt  dem  Vf.  doch  auch  der  Gedanke  an  den  Tod  anf 
und  ernste  Betrachtungen  über  das  Leben  schliessen  das 
Capitel.  Aber  das  1 5 te  und  letzte  in  diesem  Bande  hat 
schon  wieder  Abenteuer  von  verschiedener  Art  zu  erzäh- 
len und  man  sieht  auch  hier,  wie  äusserst  verdorben  die 
Sitten  der  höhern  und  niedern  Stände  in  Frankr.  gewe- 
sen sind.  Die  Liaisons  dangereuses  des  Hm.  de  la  Clos 
nennt  doch  selbst  unser  Vf.,  der  später  freilich  anders 
darüber  dachte,  als  bei  ihrem  ersten  Erscheinen  (S.  40.), 
„ein  Buch , dem  der  Verfasser  sich  erfrechte  einen  mo- 
ralischen Zweck  unterzulegen , während  es  eine  oflenbare 
Beleidigung  aller  National  - Moralität  war.“  — Wichtiger 
sind  die  im  1 5.  Cap.  gegebenen  Nachrichten  von  LeNöir, 
Retif  de  la  Bretonne  und  von  seinem  Paysan  perverti, 
und  besonders  von  de  la  Harpe,  den  der  Vf.  sehr  rühmt; 
Niemand,  sagt  er,  sey  in  Frankreich  so  ungerecht  behan- 
delt worden,  wie  dieser;  seine  politischen  Irrthümer 
( — es  waren  deren  wohl  noch  mehrere  und  von  anderer 
Art  vorhanden — ),  die  er  noch  kurz  vor  seinem  Tode 
bereitete,  verschweigt  der  Vf.  nicht  und  stellt  noch  zu- 
letzt Betrachtungen  über  sich  als  Schriftsteller  und  über 
die  Nichtigkeit  des  Ruhms  und  Nachruhms  an.  Da  er 
die  Memoiren  1804  vollendete,  so  sind  sie  noch  nicht 
mit  diesem  Bande  beendigt. 
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ohne  die  Nachschrift  des  Uehers.,  mit  einem  Ti- 
telkupfer. Der  Olympus  und  das  Thal  Ternpe. 

1 Rlhlr.  20  Gr.  Cobleriz,  Hölscher,  i8j5. 

Es  ist  diess  eine  freie  Verdeutschung  und  2um  Theil 
Nachbildung  des  ersten  Theils  der  bekannten  Sammlung 
von  Fauritl,  von  welcher  man  eine  zweite  Uebersetzung 
des  Hrn.  W.  Müller  besitzt,  von  der  sich  die  jetzt  auf- 
geführte durch  grössere  Freiheit  unterscheidet.  „Nicht  ohne 
einigen  Kampf  mit  sich  selbst , sagt  der  Ueb. , hat  er 
sich  von  dem  Gleichschritt  mit  dem  Original  zurück  ge- 
halten und  zwar  keineswegs  aus  Bequemlichkeit,  noch  , 
allein  dem  Urtheil  des  eignen  Gefühls  vertrauend,  son- 
dern erst  nach  reiflicher  Berathung  mit  Freunden  u.  s.  f. 

Das  in  diesen  Gedichten  herrschende  Versmaass  mit  seinen 
beiden  ungleichen  Hälften,  von  denen  die  erste  aus  acht, 
die  zweite  aus  sieben  Sylben  besteht,  erinnert  durch  den 
scharfen  Abschnitt  in  der  Mitte  an  alle  Schrecknisse  des 
deutschen  Alexandriners,  während  es  doch  seiner  Natur 
nach  sehr  weit  von  dieser  Versart  abweicht  und  beson- 
ders in  der  ersten  Hälfte  durch  die  Freiheit,  den  Haupt- 
ton von  der  sechsten  auf  die  achte  oder  vorletzte  Sylbe 
zu  verlegen,  so  wie  durch  die  Mehrzahl  der  Sylben  über- 
haupt einen  sehr  eigenthümlichen  und  mannichfaltigen 
Charakter  gewinnt.“  Der  Vf.  verbreitet  sich  über  das 
Verhältnis  dieser  Versart  zur  deutschen  Prosodie  noch 
umständlicher  und  sehr  belehrend.  Der  erste  Band  ent- 
hält nur:  Fauriel’s  Einleitung  zur  Geschichte  der  Neu- 
Griechischen  Volkspoesie,  aus  dem  Französischen  voll- 
ständig übersetzt  Der  erste  Abschn.  handelt  überhaupt 
von  den  zwei  Gattungen  der  griech.  Vdlkspoesie;  der 
eigenthümlichen  und  ursprünglichen,  in  Wesen  und  Form 
volksgemässen,  durch  mündliche  Sage  fortgepflanzten;  der 
andern,  in  Schrift  aufbewahrten,  worauf  Studium  und 
Kunst,  mehr  oder  weniger,  günstigen  Einfluss  gehabt  ha- 
ben, beide  im  Ganzen  durchaus  verschieden  und  doch 
im  Einzelnen  Beziehungen  auf  einander  und  Berührungs- 
punkte habend;  der  2te  Abschnitt  von  der  allmäligen 
Entstehung  des  heutigen  Griechischen  und  der  Eomar>en- 
Literatur  der  Griechen  in  frühem  Zeiten,  vornämlich  von 
' dem  neuern  Roman  Eratokritos;  der  3te  von  den  Volks- 
liedern, deren  vollständige  Sammlung  das  treffendste 
Bild  der  Sitten  des  heutigen  Griechenlands  und  zugleich 
die  wahrhafteste  Geschichte  seines  Volks  darstellen  würde. 
Zuerst  wird  von  denjenigen  Familienliedern  gesprochen, 
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welche  geselligen  besondern  Epochen  oder  bestimmten 
Jahresfesten  (insbesondere  dem  St.  Basilius  — Tage  und 
dem  I.  März)  angehörenden  Gebräuchen  gewidmet  sind 
(S.  33. ),  den  Gebräuchen  und  Gesängen  bei  Hochzeitfe- 
sten , den  Leichengesängen  (die  Myriologia  genannt  wer- 
den, S.  49.);  der  vierte  von  den  historischen  Liedern, 
den  klephtischen  Gesängen  ( wobei  zugleich  von  den 
Klephten,  den  Armatolen  , die  auch  Pallikaren  genannt 
werden,  den  Eigenschaften  derselben,  den  Qualen,  w*l- 
che  die  Türken  ihnen  anthun,  S.  59  — 92,  und  von  den 
Zügen  und  Thaten  der  Klephten  in  den  neuern  Zeiten. 
S.  93  9-,  s*hr  umständliche  Nachricht  gegeben  wird);  der 
fünfte  (S.  112.)  von  den  verschiedenen  Gegenständen 
und  Formen  der  Nationalgesänge  der  Griechen,  den  aber- 
gläubigen, aus  den  ältern  Zeiten  fortgepllanzten  Begriffen, 
die  darin  herrschen;  der  achte  (S.  123.  die  Zahlen  6,  7, 
sind  übersprungen)  von  den  Dichtern,  die  meist  unbe- 
kannt oder  mit  falschen  Namen  bezeichnet  geblieben 
sind ; die  klephtischen  Gesänge  gehören  einer  besondern 
Classe  von  Dichtern  an;  von  den  Blinden,  welche  Grie- 
chenland durchwandern'  und  Gedichte  absingen  und  mit 
einem  besaiteten  Instrument  begleiten,  von  der  2.  Classe 
der  Sänger,  denen  welche  von  Andern  verfertigte  Lieder 
sammeln  und  auswendig  lernen  , und  denen  welche  auch 
selbst  Gesänge  dichten;  der  neunte  von  dem  Alter  der 
neugriech.  Volkspoesie  (schon  im  loten  Jahrh  Spuren 
derselben),  von  den  Volksgesängen  der  alten  Griechen 
(S.  143 — 166)  und  überhaupt  (S.  168)  von  den  Aehn- 
lichkeiten  der  alt—  und  neugriechischen  Poesie;  der 
zehnte  S.  176,  von  den  Melodien  der  verschiedenen  Ar- 
ten der  griech.  Lieder  (gereimter  Lieder,  Berglieder  u, 
s.  f.);  der  eilfte  von  dem  eigenthümlichen  Charakter  der 
griech.  Lieder,  sowohl  in  Hinsicht  der  Erfindung  als  der 
Ausführung  und  ihrer  Verschiedenheit.  Nach  Verhältniss 
der  Oertlichkeiten  theilt  der  Vf.  (S.  209)  die  neugriech. 
Gesänge  in  2 grosse  Classen : a.  die  in  den  Gebirgen 

von  Bergbewohnern  oder  für  dieselben  gedichteten  Lieder 
(unter  weichen  die  klephtischen  den  meisten  Reiz  haben); 
b.  die  von  den  Inseln  oder  Seeküsten  herrührenden,  un- 
ter welchen  die  schönsten  Lieder  die  sind,  welche  er- 
dichtete Begebenheiten  besingen.  — Der  zweite  Band  lie- 
fert die  zweite  Abtheilung:  klephtische  und  andere  hi- 

storische Gesänge,  dann  Lieder  vom  Suliotenkrieg,  mit 
Fauriel's  Einleitungen.  Das  erste  Klephtenlied , der  Zeit- 
folge nach,  in  dieser  Sammlung,  ist  das  auf  den  Haupt- 


Digitized  by  Google 


Schöne  Literatur. 


165 


ling,  Christos  Milionis  (d  i.  der  mit  der  langen  Flinte)... 
Diesem  und  den  übrigen  Gesängen  sind  kurze  geschicht- 
liche Nachrichten  von  Fauriel  vorausgeschickt  und  das 
griech.  Original  ist  der  Uebersetzung  beigefiigt.  Manche 
jener  Nachrichten,  vornämlich  von  den  Klephten  der  neue- 
sten Zeit  sind  sehr  ausführlich,  wie  S.  87,  von  Andri- 
kos,  der  unter  dem  Namen  Andrutsos  bekannt  ist  und 
den  ausgebreitetsten  Ruf  hinterlassen  hat  ( in  der  aten 
Hälfte  des  vor.  Jahrh.),  S.  142,  von  Weli  Guekas, 
Katsantonis  und  seinen  Brüdern,  S.  166,  von  Niko-Tsa-' 
ras,  der  noch  im  Aniange  dieses  Jahrh.  lebte  — S.  197 
folgen  die  historischen  Gesänge,  ebenfalls  mit  Einleitungen 
versehen.  Darunter  ist  vorzüglich  schätzbar  der  Aufsatz 
über  die  Sulioten  urid  ihre  Kriege  mit  Ali  Pascha  von 
Jannina,  bis  zur  Capitulation  von  Suli,  12.  Dec.  a.  St. 
I803,  die  nicht  gehalten  wurde,  S.  215  — 293.  — 'Der 
Ueb,  macht  Hoffnung,  den  zweiten  Theil  der  Fauriel’— 
sehen  Sammlung  bald  folgen  zu  lassen , wo  der  Ueb. 
auch  bei  einem  grossen  Theile  der  Lieder,  der  abwech- 
selnden Form  derselben  wegen,  werde  dem  Schritte  der 
griech.  Sänger  folgen  können. 

> Schwedische  Dichtungen,  von  Tegner,  Geyer, 

yilterbom  und  andern  berühmten  Verfassern. 

Vebersetzt  von  Ludolph  Scliley.  1 st  es  Heft. 

Gothenburg,  gedr.bei  Torbjörnsson , 18 ab.  niS. 

- 8.  geh. 

\ 

Der  Uebers.,  der  selbst  in  Gothenburg  lebt,  wurde 
von  Freunden  zür  Bekanntachung  dieser  seiner  gelunge- 
nen Arbeit  aufgefordert ; die  Auswahl  und  Behandlung 
dieser  Gedichte  rechtfertigt  die  Aufforderung.  Es  sind 
folgende  Gedichte:  Swegder  (romantisches  Gedicht)  vom 
Prof.  G.  L.  Geyer;  Frede  und  Uthe,  von  demselben; 
der  Wiling , von  demselben  (Wiling  ist  im  nordischen 
Alterthume  der  allgemeine  Name  für  die,  welche  die 
Meere  durchschifften  und  kriegerische  Seezüge  unternah- 
men); Axel,  eine  Romanze  von  Dr.  Esaias  Tegn6r  (da- 
mals) Prof,  der  griech.  Sprache  zu  Lund  (itzt  Bisch, 
von  Wexiö);  die  Blumen,  von  P.  D.  Amadeus  Atten- 
bom,  Lehrer  der  Phil,  in  Upsala  (artige  Gedichte  auf  die 
verschiedenen  Blumen,  deren  Eigenschaften  mannichfaltig 
angewendet  werden);  die  Rache  der  Hekate,  von  Zei— 
pel;  Erich  Wasa,  von  Nicander,  S.  llo  ff.  sind  einige 
«rklärende  Noten  beigefügt. 
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Volkslieder  der  Serben.  Metrisch  übersetzt 
und  historisch  eingeleitet  von  Talvj.  Halle , 
Rengersche  Buchh.  1825.  XVI.  XLVI.  üy5  S. 
gr.  8.  geh.  1 Rthlr.  18  Gr. 

Erst  seit  einigen  Jahren  sind  diese,  vorher  nnr  im 
Gedächtnisse  und  Munde  der  Serben,  oder  wie  sie  ge- 
wöhnlich genannt  wurden,  der  Illyrier,  lebenden  Natio— 
nallieder  bekannt  geworden.  Der  Franciscaner  A.  M. 
Katschitsch  veranstaltete  eine  Sammlung  in  der  Mitte  des 
vor.  Jahrh.,  die  aber  verstümmelt,  modernisirt  und  unkri- 
tisch war.  Fortis  lieferte  in  seiner  dalmatischen  Heise 
eine  einzelne,  treuere  Probe.  18 14  und  1815  gab  Hr. 
Wuk  Stephanowitsch  Karadshitsch , selbst  Serbe,  zwei 
Bande  serb.  Volkslieder  heraus,  ohne  dass  sie  sogleich  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  erregt  hätten.  Die  reine  und 
echte  Volkssprache  der  Serben  war  bei  denen,  welche 
der  griech.  Kirche  angehören,  durch  das  Kirchenslavonf- 
sche  verdrängt  worden.  1824  gab  der  vorher  genannte 
Gelehrte,  zu  Leipzig,  drei  starke  Bände  serb.  Volkslieder 
heraus,  die  nicht  nur  die  früher  gedruckten,  son- 
dern auch  viele  neue  und  bisher  ungedruckte  enthiel- 
ten (so  wie  er  auch  eine  serbische  Grammatik  und 
ein  serbisches  Wörterbuch  verfasst  hat).  Nach  dieser 
Ausgabe  sind  die  hier  mitgetheilten  Uebersetzungen  ge- 
macht. Es  sind  1.  kleinere  (Liebes-,  Jagd-,  elegische) 
Gedichte  (54  an  der  Zahl),  grfisstentheils  von  Frauen  er- 
funden und  vorgetragen,  durch  ungekünstelten  Ausdruck 
der  Gefühle  u.  Naivetät  ausgezeichnet ; 2.S.71.  (lo)grössere 
Gedichte  vermischten  Inhalts  (die  Hochzeit  des  Maxim.  Ze- 
reojoVvitsch ; Erbauung  Scadars  (Scutari) ; die  Brüder; 
$er  Tod  des  Despotensohns  Johannes;  der  Findling  Si- 
mon; Erbschaftstheilung ; der  Zweikampf;  Jelitza  und 
ihre  Brüder;  Flajkunas  Hochzeit;  des  Prinzen  Mujo 
Krankheit).  3.  S.  173.  Abenteuer  des  Königssohns  Mar- 
ko, in  acht  Gedichten  geschildert.  4.  S.  249.  Die  Am- 
selfelder Schlacht,  vier  Gedichte.  Von  S.  271.  sind  No- 
ten beigefügt,  in  denen  manche  serbische  Wörter,  Bilder, 
Mythen,  Volksmeinungen  und  Begebenheiten,  die  in 
den  Gedichten  erwähnt  sind , erläutert  werden  , und  , S. 
288,  kleine  geographische  Nachweisungen  in  alphab.  Ord- 
nung. Hier  erfährt  man  gleich  anfangs : Amselfeld  ist 

das  serb.  Kossowo. , eine  grosse,  auf  zwei  Seiten  von 
Gebirgen  eingeschlossene  Ebene  im  südlichsten  Servien, 
wo  die  Schlacht  vorbei , in  der  Sultan  Murad  I,  fiel. 


. Digitized  by  Google 


Schöne  Literatur. 


167 


Die  Uebersetzung  ist,  wie  in  der  Vorr.  versichert  wird, 
mit  der  grösten  geistigen  Treue,  auch  so  viel  möglich 
mit  wörtlicher,  gemacht.  Das  Metrum  ist  in  den  grossem 
Gedichten  beibehalten,  nur  in  den  kleinern,  aus  bedeuten- 
den Gründen,  abgeändert.  Ueber  die  Sprache  selbst  wird 
geurtheilt:  sSie  ist  klar,  reich,  sonor,  in  ihren  Klän- 

gen so  kräftig  als  lieblich,  Ihre  Härte  erschreckt  nur 
den  Unkundigen;  denn  sie  ist  mehr  scheinbar  als  wirk- 
lich. Die  Anhäufung  der  Consonanten  z.  B.,  die  den 
Ausländer  oft  von  dem  blossen  Versuche,  einen  Namen 
auszusprechen,  zurückscheucht,  ist  meist  nur  für  das 
Auge  da ; so  hat  das  oft  zwischen  2 Consonanten  ste- 
hende r z.  B.  in  der  Aussprache  den  Werth  eines  W)- 
cals,  wenigstens  eines  Halbvocals.  Die  vielen  Zischlaute 
andernseits  dürfen  den  Liebhaber  der  ital.  Sprache  nicht 
erschrecken.«  Vorausgeschickt  ist  auf  XL VI.  Seiten: 
Kurzer  Abriss  einer  Geschichte  des  untergegangenen  ser- 
bischen Reichs,  der  zum  Verständniss  mehrerer  Lieder 
nothwendig  war.-  Die  Heimath  dieser  Lieder  ist  nicht 
allein  das  eigentliche  Serbien ; die  Sprache  erstreckt  sich, 
in  wenig  abweichenden  Dialekten , über  Bosnien , die 
Herzegowina,  Montenegro,  Dalmatien,  Slavonien  und  das 
südöstliche  Kroatien.  Von  den  ersten  Niederlassungen  der 
Serben,  die  zum  slavischen  Stamme  gehören,  an  der  Donau 
weiss  man  nur  wenig.  Sie  wurden  in  den  ersten  Zeiten  des  7. 
Jahrh.  Christen  und  dem  byzantin.  Kaiserthume  unter- 
worfen , von  den  Bulgaren  im  10.  Jahrh.  unterjocht  und 
ihr  Land  verwüstet.  Kin  Fürtensohn,  Tschaslaw,  grün- 
dete, aus  der  bulgar.  Gefangenschaft  entflohen,  neue 
Ortschaften  und  der  gr.  Kaiser  Konstantin  Porphyrog. 
bevölkerte  und  civihsirte  Servien  im  10.  Jahrh.  Lücke 
in  der  Serb.  Geschichte  von  7°  — 80  Jahren.  Wladimir 
erscheint  im  Ilten  Jahrh.  wieder  als  Shnpan  (Herrscher) 
der  Serben,  auf  Anstiften  der  Bulgaren,  22.  Mai  1016, 
zu  Prospa  hingerichtet.  Serbien  wieder  auf  einige  Jahre 
Eigenthnm  der  Bulgaren,  dann  der  griech.  Kaiser.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  Ilten  Jahrh.  Ilandelsverkehr  mit 
Venedig.  Der  kleine  Freistaat  Dioklea  verschwindet  mit 
dem  Ilten  Jahrh.  ans  der  Geschichte.  Ein  Seeräuberstaat 
der  Narentaner  zwischen  der  Zetinja  und  Narenta  macht 
sich  furchtbar,  ging  aber  in  der  2.  Hälfte  des  12.  Jahrh. 
unter.  Ihre  Räubereien  setzt  der  Stamm  der  Katschit- 
sehen  noch  einige  Jahrhunderte  lang  fort.  Tschndoroil, 
um  1150  Beherrscher  Servieos,  sucht  sich  vergeblich  von 
der  Oberherrschaft  des  gr.  Kaisers  Manuel  frei  zu  nia- 
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chen.  Mit  Stephan  Neinanja  beginnt  eine  glänzendere 
Periode  Serviens.  Er  macht  sich  nach  i Igo  von  der  griech. 
Herrschaft  frei,  gründet  die  Hierarchie  in  Serbien,  stiftet 
Kirchen  und  Klöster.  Die  nschherigen  Verhandlungen  mit 
Kaiser  Friedrich  I.  und  mit  dem  Papste  Innocenz  III.  un- 
ter Stephan  Vencian  (perwowentschami,  d.  i.  zuerst  ge- 
krönt) sind  bekannt.  Unter  den  Nachfolgern  ist  Stephan  III. 
Urosch(d.  i.dergrosse  König)  I.  berühmt  und.sein  Bruder  und 
Nachfolger,  Stephan  Milutin  Urosch,  nicht  weniger  durch 
eine  glückliche  Regierung,  Eroberungen  im  griech.  Rei- 
che und  in  Dalamatien , am  berühmtesten  die  Regie- 
rung des  Stephan  Duschan,  des  Gewaltigen,  1336  fF.,  der 
Sttrvien  zum  Zarenreiche  erhob  (S.  19.)  und  ein  voll- 
ständiges Gesetzbuch  der  innern  Verwaltung  gab.  Er 
starb  im  männlichen  Alter  1358  und  mit  seinem  Sohne, 
Urosch,  unter  dem  die  innern  Unruhen  anfingeri  und  der 
136g  erschlagen  wurde,  erlosch  Nemanja’s  Geschlecht. 
Wukaschin , der  den  Urosch  getödtet  batte,  beherrschte 
zum  Theil  Servien  und  kam  in  einer  Schlacht  um.  Un- 
ter seinen  Söhnen  that  sich  Marco  hervor,  aber  Lasar, 
der  schon  ansehnliche  Besitzungen  hatte , wurde  Herr- 
«eher  und  1376  zum  Zar  gekrönt,  führte  aber  aus  Be- 
scheidenheit diesen  Titel  nicht.  Seine  Schlacht  mit  den 
Türken  J389  auf  der  grossen  Ebene  im  südlichsten  Ser- 
bien, Kossowo  (campus  merularum,  Amselfeld),  wird,  S. 
31  f.,  umständlich  beschrieben.  Von  ihr  an  ging  das 
serb.  Reich  mit  schnellen  Schritten  seinem  Untergänge 
entgegen.  Es  hatte  keine  Zaren  mehr,  sondern  nur  Des- 
poten. Stephan,  Lasars  Sohn,  behielt  Servien,  musste 
nber  den  Osmanen  Tribut  geben  und  an  ihren  Kriegen 
Theil  nehmen.  Er  ernannte  auf  dem  Sterbebette  seinen 
mehrjährigen  Feind,  Georg  Brankowitsch,  zum  Nachfolger 
(1427),  der  mit  den  Türken  und  später  mit  den  Ungarn 
Krieg  führte,  •{•  1457.  Sein  S.  Lasar  tödtete  die  Mutter 
•und  starb  fünf  Wochen  nach  dem  Vater.  Serbien  wurde 
eine  türk.  Provinz,  nur  1718  — 1739  Oesterreich  unter- 
worfen. Der  Despoten  — Titel  dauerte  noch  ein  halbes 
Jahrh.  hindurch,  mit  Ansprüchen  auf  Servien,  in  Ungarn 
fort.  Im  Anfänge  dieses  Jahrh.  versuchte  das  Volk  ver- 
. geblich,  sich  von  der  osman.  Herrschaft  frei  zu  ma- 
chen. Michael  Obrenowitsch  ist  jetzt  Oberfürst.  Ausser 
den  Sagen  der  Vorzeit  sind  vornehmlich  die  Begeben- 
heiten der  letzten  Kriege  und  die  Thaten  der  Helden 
Gegenstände  der  Volksgesänge. 


Digifrzed  by  Google 


Schöne  Literatur. 


169 


Heroiden  der  Deutschen . ff  er  ausgegeben  von 
Friedrich  Rassmann.  Mit  einer  Vorrede 
von  anderer  ff  and.  Halberstadt , Vogler,  i8a4. 
XVI.  a56  S.  kl.  8.  20  Gr. 

So  -wie  Hr.  R.  schon  eine  Auswahl  deutscher  So- 
netten herausgegeben  hat,  so  hat  er  in  diesem  Werke  deutsche 
Heroiden,  eine  Oichtungsart,  die  nicht  häufig  bearbeitet 
ist,  znsammengestellt.  Man  hat  gegen  diese  Dichtungs- 
irt  ein  Vorurtheil,  ihr  Stoff  sey  zu  einförmig,  ihr  Ge- 
biet zu  beschränkt.  Diess  Vorurtheil  bestreitet  der  unge- 
nannte Vf.  in  der  Vorrede  und  empfiehlt  zugleich  diese 
Sammlung,  die  folgende  Heroiden  (der  Elegie  nach  Ton 
und  Form  verwandte  Gedichte,  worin  eine  Person  ihre 
Gefühle  einer  andern  mittheilt  und  ihre,  zur  Theilnahme 
auffordernde , Situation  poetisch  darlegt)  enthält:  S.  I. 

Alexis  an  Dion , von  Wieland  (aus  s.  Briefen  der  Ver- 
storbenen an  Hinterlassene,  in  Hexametern).  S.  39.  Glum- 
dalklitsch  an  Grildrich,  von  Dan.  Schiebeier,  aus  seinen 
von  Eschenburg  1773  herausgegebenen  Gedichten.  Sch. 
hat  noch  eine  zweite  Heroide  : Klemens  an  seinen  Sohn 
Theodor  1764  und  Eschenburg  eine  Antwort:  Theodor 
an  seinen  Vater  Klemens  1765  drucken  lassen;  aber  bei- 
de befriedigen,  nach  des  Herausg.  Urtheil,  unsern  jetzi- 
gen Geschmack  nicht,  utid  stehen  auch  nicht  in  der  er- 
wähnten Sammlung  auserlesener  Gedichte  von  Sch.  Ei- 
nige Anmerkungen  sind  der  Heroide  beigefügt.  S.  43. 
Heloise  an  Abälard , frei  nach  Pope,  von  Bürger  (aus 
s.  sämmtiichen  von  K.  Reinhard  herausg.  Schriften, 
Gött,  1796  — 98.  IV,  8.)  S.  79.  Abälard  an  Heloise, 
von  Tiedge  (a.  s.  Elegien  und  vermischten  Gedichten, 
Halle,  1807).  S.  113.  Agathon  an  Telxione,  von  Ludw. 
Theobul  Kosegarten  (dessen  Poesieen,  neueAuflage  111,  8.). 
S.  123,  Neoptolemus  an  Diokles,  von  A.  VV.  v.  Schle- 
gel (a.  dessen  Gedichten,  Tüb.  lgoo).  S.  145.  Sappho 
an  Phaon.  von  Therese  von  Artner  (Theone’s  neuere 
Gedichte,  Tiib.  1806).  S.  155.  Emmoina  an  Wilhelm, 
von  Carl  August  Rese  (aus  dem  Taschenb.  Minerva  1817) 
S.  17  t.  Thusnelda  an  Arminius,  von  Chr.  Kuffner  (a.. 
1.  Gedichten,  Pesth  1 8 1 7 , wo  noch  eine  Heroide  sich 
befindet).  S.  189,  Ernst  Graf  von  Gleichen  an  sein  deut- 
sches Eheweib,  von  Wilh.  Smets  (der  15.  Sept.  1796 
tu  Reval  geb.  seit  1 8 1 8 Lehrer  am  Gymn.  in  Coblenz 
ist;  aus  der  Handschrift;  die  erste  bis  jetzt  ungedr,  He- 
roide in  der  Sammlung).  S.  205.  Winkelmann  an  Ar- 
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cangeli  (seinen  Mörder,  von  Rassmann,  gedr.  in  der  Zeit- 
schrift Colonia,  1818,  Nr.  114,).  S.  2J3.  Torquato  Tasso 
an  Eleonore,  Prinzessin  von  Ferrara,  von  W.  Smets  (auchaus 
der  Handschr.  des  Vfs.  — Die  poetische  Sprache  des  Vfs. 
und  der  ganze  Ton  ist  dem  Charakter  der  Her.  eben 
nicht  entsprechend.)  Es  folgt  noch  ein  prosaischer  An- 
hang von  drei  Stücken , die  nur  eine  äussere  Verwandt- 
schaft mit  der  Heroide  haben:.  Sunim  an  seine  Mutter, 
von  Margar.  Ivlopstock,  geh.  Möller  (aus  deren  Briefen 
von  Verstorbenen  an  hinterlassene  Freunde,  verm.  und 
verbess.  Ausg.  18 1 6,  auch  in  Klopstocks  Werken);  S. 
234.  Zunim  an  Aemilien  von  Dusch;  S.  246.  Zarine  an 
den  Zemes,  von  derselben  (beide  aus  Dusch  Moral.  Brie- 
fe zur  Bildung  des  Herzens). 

Antonii  Panormitae  Hermaphrodilus. 
P,  irnus  in  Germania  edidit  et  Apophoreta  adie- 
cit  Frid.  Car.  For  b e r g i us.  Coburgi , sumt, 

Meuseliorum , 182-i.  XV L 4o3  S.  g r.  8.  geh . 
1 Rthlr.  8 G’r. 

Das  berühmte  Gedicht  des  Anton  Beccatelli  von  Pa- 
lermo, das  in  dem  ersten  Viertheile  des  I5ten  Jahrh.  ge- 
schrieben ist  und  im  ersten  Buche  43,  im  zweiten  38 
Epigramme  enthält  (der  Anhang  noch  11  andere,  worun- 
ter eine  Grabschrift  auf  Panormita  das  letzte  ist) , war 
erst  nach  Ablauf  von  fast  4 Jahrhunderten,  ans  Hand- 
schriften von  Barthelemi  Mercier  de  St.  L£ger  herausge- 
geben worden,  ohne  Namen  des  Herausg.,  unter  dem  Ti- 
tel: Quinque  illustrium  poStarum,  Antonii  Panormitae, 

Ramusii  Ariminensis,  Paciliei  Maximi  Asculani,  Jo.  Jovi- 
ani  Pontani,  Jo.  Secundi  Hagiensis,  Lusus  in  Venerem, 
partim  ex  Codd.  Mss.  ' nunc  primum  editi  Parisiis , ad 
pistrimum  in  vico  suavi  (Molini,  rue  Mignon)  1791. 
Aus  dieser  Sammlung  ist  nun  der  Hermaphr.,  aber  nicht 
bloss  so,  wie  er  sich  dort  befindet,  sondern  mit  Berich- 
tigung der  Interpunction  und  mit  Anführung  der  Varian- 
ten einer  im  1 5.  Jahrh.  schön  geschriebenen  Handschrift 
in’der  Bibi,  des  Herz,  von  Sachse'n -Coburg , die  aber 
nur  den  zweiten  Theil  und  vom  ersten  bloss  die  letzte 
Zeile  enthält,  indem  der  übrige  Theil  abgerissen  ist.  Der 
Band,  worin  sie  sich  befindet,  hat  ausserdem  noch  viele 
andere  (S.V.  fl.  verzeichnete)  Aufsätze,  z.  B.  Oratio  Eli— 
ogabali  ad  meretrices  per  D.  Leonardum  Aretinum  ex 
Graeco  in  Latinum  trahslata.  Der  Herausg.  hat  ferner 
die  Ausgabe : Antonii  Bononiae  Beccatelli  cognomento 
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Panbormitae  epistolarum  libri  V.  Eiusdem  Oritiones  II. 
Carmina  praeterea  quaedam,  quae  ex  multis  ab  eo  scriptis 
adbuc  colligi  potuere.  Ven.  1553.  benutzt,  worin  auch 
eine  Zahl  von  Epigrammen  des  i.  u.  2.  D.  des  Herrn, 
befindlich  sind,  und  andere  Werke,  worin  Verse  aus  dem  , 
H.  angeführt  werden.  Nicht  nur  diese  Stellen  sind  in 
den  untergesetzten  zahlreichen  Anmerkungen  angegeben, 
sondern  auch  dio  Stellen  der  Alten,  die  etwa  hier  und 
da  der  Vf.  vor  Augen  hatte.  Uebrigens  hat  der  Herausg, 
den  Sinn  mehrerer  Stellen  und  die  geschichtlichen  An- 
spielungen erläutert,  ja  noch  mehr  gethan ; was  wir  am 
liebsten  mit  seinen  eignen  Worten  anführen:  aPostremum 
tlaboravi  in  eo,  ut  insolentiorum  libidinum  rationem,  pu- 
dere omni  posito,  qui  nullus  est  in  artibus  ac  disciplinis, 
nullus  in  re  seria,  nullus  in  lingua  ab  usu  communi  re— 
mota,  aperte  explicarem,  cum  obsceniora  fere  ab  interpre- 
tibus  lexicorumque  conditoribus  aut  plane  praetermitti  in- 
tellexissem  aut  ita  explicari,  ut  parurn  satisfieret  curiosi- 
tati  lectoris,  qui  penitus  pernoscere  vellet,  quid  rei  cuius— 
que  esset,  aut  ad  sententiam  detorqueri  a mente  auctoris 
alienissimam.  Instituti  autem  ratio,  ut  heri  solet,  mox 
latius  serpere  coepit,  ut  toto  loco  de  re  obscena  veterum 
pedetentim  pertractato , rerum  copiam  maiorem  in  molem 
sensim  crevisse  animadverterem , quam  ut  arctis  adnota— 
tionum  finibus  apte  comprehenderetur.  Tale  igitur  tem- 
peramentum  sequendum  putavi,  ut  congeriem  istam  pro- 
pe  omnem  ab  Hermaphrodito  seiunctam  im  Apophoreta, 
velut  in  secundam  mensam  reservarem.«  Der  Herausg. 
scheint  überhaupt  sehr  nachsichtig  in  Beurtheilung  solcher 
Dinge  zu  seyn,  wie  der  Schluss  der  Vorrede  lehrt.  Der 
Nachtisch  also:  Apophoreta;  de  figuris  Venereis,  ist  mit 
sehr  vielen  Auf-  oder  Zusätzen  vom  Herausg.  ausgestat— 
tet,  die  eine  sehr  vollständige  Sammlung  solcher  Obscöni— 
täten  aus  den  Alten  liefern.  Die  beigefügte  Enumcratio 1 
hgurarum  Veneris  hat’ deren  nicht  weniger  als  45.  Den 
Schluss  macht  eine  Vergleichung  der  Epigramme  aus 
dem  H,  in  der  Venet.  Ausgabe  mit  der  gegenwärtigen 
und  ein  sehr  vollständiges  Verzeichniss  der  angeführten 
Schriftsteller. 

Lateinisches  Gesanghuch  für  Studirencle  zur 
Belebung  und  Veredlung  häuslicher  und  geselli- 
ger Freuden  mit  beigejügten , durch  Noten  be- 
zeichneten  Melodien , von  Dr.  Michael  W e- 
ber,  erstem  Frojessor  der  Theol.  an  der  h^it- 
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tenberg.  mit  der  zu  Halle  vereinten  Friedrichs- 
Univ.  Halle , Buchh.  des  fVaisenhauses , i8j5, 
XX.  i5g,  5i  S.  gr.  8.  16  Gr. 

Der  ehrwürdige  Greis,  der  auch  noch  in  höhern  Jah- 
ren für  die  Unterhaltung  der  Jugend  und  für  die  Erfül- 
lung des  Studiums  der  latein.  Sprache  eifrig  sorgt,  hatte 
früher  schon  eine  kleine  Sammlung  latein.  Gesänge,  zum 
Gebrauch  seiner  Söhne,  die  längst  schon  als  gelehrte  Män- 
ner durch  reife  Früchte  des  väterlichen  Unterrichts  ihn 
und  die  gelehrte  Welt  erfreuen,  in  wenigen  Exemplaren 
drucken  lassen;  als  sie  schon  erwachsen  waren,  fügte  er 
noch  eine  ähnliche  Sammlung  von  Liedern  für  Jünglinge 
bei.  Vor  Kurzem  wurde  er  durch  gelehrte  Freunde,  wel- 
che die  Nützlichkeit  beider  Sammlungen  aus  Erfahrung 
kannten , zu  einer  zweiten  Ausgabe  (oder  vielmehr  zur 
ersten,  die  ins  grössere  Publicum  gekommen  ist),  veran- 
lasst, die  nicht  nur  mehr  ausgefeilt,  sondern  auch  mit 
neuen  Gesängen,  mit  musikal.  Noten  (die  am  Schlüsse  bei- 
gefügt und  mit  besondern  Seitenzahlen  versehen  sind) 
und  Anmerkungen  in  denen  Stellen  der  Bibel  und  der 
Classiker  zur  Erläuterung  oder  Bestätigung  der  Gedanken 
angeführt  werden,  bereichert  ist.  Ueber  den  nützlichen  Ge- 
brauch dieser  Sammlung,  die  107  Gesänge  enthält,  be- 
lehrt nicht  nur  die  Vorrede  und  ein  Epilogus,  sondern 
auch  ein  Gesang:  Fraelusio  et  commendatio  instituti,  der, 
mit  mehrern  Anmerkungen  ausgestattet,  die  Sammlung 
eröffnet.  Sie  besteht,  wie  schon  angedeutet  worden  ist, 
aus  2 Theilen:  Cantiones  puerili  ingenio  atque  usui  ac- 
commodatae,  und,  Cantiones  iuvenili  ingenio  atque  usui 
accommodatae.  Jeder  zerfällt  in  2 Abschnitte : Cantiones 
mixtae,  und,  Cantiones  sacrae  ad  modos  ecclesiasticos  satis 
notos  s.  hymni.  Sie  ist  wegen  ihres  Inhalts,  wegen  der 
Sprache , wegen  der  Mannichfaltigkeit  und  wegen  des 
äusserst  billigen  Preises  sehr  zu  empfehlen  und  verdiente 
wohl  auch,  mehr  als  manche  andere  Kinder-  und  Jugend- 
schrift, zu  Weihnachtsgeschenken  angewendet  zu  werden. 

Ch  anno  mos.  Beiträge  zur  allgemeinen  Theo- 
rie und  Geschichte  der  schönen  Künste,  von  Carl 
Seidel.  Erster  Band.  Magdeburg , 1826.  Ru- 
bach.  X.  5gi  S.  gr.  8.  2 Rlhlr.  12  Gr. 

Diese  Beiträge  zur  Vervollständigung  der  Kunstlehre 
sind,  wie  der  Vf.  sich  darüber  ausspricht,  in  ihrer  allge- 
meinsten  Idee  wenigstens,  die  Ausbeute  einer  Herz  und 
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Sinn  belebenden  Wanderung  durch  Latiums  und  Kam« 
paniens  Fluren.  Sie  zerfallen  in  zwei  Haupttheile:  ein» 
Reihe  gesonderter  Abhandlungen  über  verschiedene  ästheti- 
sche Gegenstände,  bei  deren  freier,  objectiver  Beschauung 
die  Grundrichtung  auf  Verschönerung  und  Veredlung  des 
Lebens  nur  hier  und  da  bemerkbar  werden  kann;  und 
Abhandlungen,  worin  die  Kunst  ganz  ausdrücklich  nach 
ihrem  möglichen  Einflüsse  auf  das  Leben  betrachtet  wird. 
Die  erste  Abth.  in  diesem  Bande,  mit  dem  Namen  der 
Terpsichore  bezeichnet,  behandelt  in  dem  ersten  Aufsatz» 
(S.  3)  das  Ziel  der  Muse  (gleichmässige  Entwickelung 
vpn  Kopf  und  Herz,  von  Geist  und  Leib).  Die  folgen- 
den Abhh.  sind  überschrieben:  II.  S.  8.  Schönheit  und 

Konst  (sdie  höchste  Schönheit  ist  in  Gott;  ihr  lichtestes 
Abbild  auf  Erden  ist  der  Mensch. <r  Das  Wesen  der  Schön- 
heit muss  nicht  aus  abstracten  Schönheits- Ideen,  sondern 
aus  einem  minder  abstracten  Standpuncte  erfasst  werden, 
dem  menschlichen  Körper,  dessen  Schönheit  S.  jo  ff.  ge- 
schildert wird.  In  der  Kunst  feiert  die  Sinnenwelt  ihr» 
reinsten,  edelsten  Triumphe.  Ein  Schönheits -Schema, 
wo  Gott  den  Anfang  und  den  Schluss  macht,  ist  S.  16 
aufgestellt,  das  sodann  im  Einzelnen  durchgegangen  wird). 
111.  S.  36.  Neue  Eintheilung  der  schönen  Künste.  Di» 
Künste  der  Bewegung,  des  innern  und  äussern  Lebens, 
bei  denen  man,  wie  in  der  vorhergehenden  Untersuchung 
über  die  Schönheit  wieder  die  eine  Seite  als  männlich, 
die  andere  als  weiblich  betrachten  kann,  stehen  oben  an 
10  folgendem  Schema : 

Mensch,  Schöpfer  der  schö'nen  Künste: 

Poesie  Musik 

Gymnastik  Orchestik 

Bilduerei  Malerei 

Schauspielkunst. 

Die  einzelnen  Unterabtheilungen  einer  jeden  werden  wie- 
der besonders  durchgegangen.  So  wird  z.  B.  zur  Gym- 
nastik nicht  nur  die  kriegerische  Saltation , sondern  auch 
(S.  55)  die  höhere  Reitkunst  gerechnet.  Redekunst  und 
Baukunst  werden;  S.  68,  aus  der  Zahl  der  eigentlich  schö- 
nen Künste  ausgeschlossen.  Aber  in  einem  weitern  Sinne 
werden  S.  76  f.  drei  Haoptclassen  der  schönen  Künste 
unterschieden : A.  Ausbildende  Künste  oder  Künste  der 
Bewegung,  des  lebendigen  Seyns.  Dahin  gehören:  1. 

Poesie  und  Musik,  Künste  der  schönen  Geistes  - und 
Seelen -Bildung;  2.  Gymnastik  und  Orchestik,  Künste 
der  schönen  Körperbildung ; Schauspielkunst,  höchste, 
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allumfassende  Bildungskunst.  B.  Nachbildende  Künste, 
oder  Künste  der  Buhe,  des  todten  Scheins:  Bildnerei  und 
Malerei.  C.  Verschönende  oder  der  Verschönerung  fähige 
Künste:  I.  Rhetorik,  verwandt  den  inneren  Bildungskün- 
sten, 2.  Kosmetik,  verwandt  den  Künsten  zur  Ausbildung 
der  körperlichen  Schönheit,  3.  Architectur,  verwandt  der 
Bildnerei;  4.  Gartenkunst,  verwandt  der  Malerei.  — I\r. 
S.  80.  Schönheit  der  Bewegung.  (Hier  S.  84  ff.  vom  Rhyth- 
mus, dem  gleichmässig,  einfach  accentuirten,  dem  mit  ver- 
schiedenem Accent,  dem  mit  verschmelzendem  Accent;  so- 
dann S.  97  Grundformen  des  Rhythmus  in  vier  Abtheilungen 
— Rhythmus  in  der  ganzen  Natur  — Gesetze  der  rhyth- 
mischen Schönheit  — ästhetische  Wirkung  der  bewegten 
und  der  ruhenden  Schönheit  S.  136).  V.  S.  141.  Um- 
risse zu  einer  künftigen  Pantomimik  (überhaupt  über  diese 
Kunst  — die  Alten  erwähnen  nur  die  beredte  Geberde, 
besonders  die  Hände  und  Finger,  nicht  den  sprechenden 
Ausdruck  der  Gesichtszüge,  daher  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  auch  die  Pantomimen  sich  der  Masken  bedienten, 
wobei  aber  der  eigentliche  Begriff  der  mimischen  Kunst 
verloren  geht  (S.  153),  so  wie  auch  das  Ballet  in  der 
heutigen  Form  den  Alten  fremd  war  (S.  160).  Näher 
beleuchtet  wird  der  körperliche  Ausdruck,  S.  1 63  ff.,  vor- 
nehmlich in  den  Blicken,  die  auch  bei  den'Thieren  (S.  177) 
sehr  ausdrucksvoll  sind.  Nach  den  verschiedenen  geisti- 
gen Thätigkeiten  können  auch  verschiedene  Arten  der 
Gesten  unterschieden  werden.  • Auch  die  Temperamente 
haben  einen  verschiedenen  Einfluss  auf  den  körperlichen 
Ausdruck,  der  gleichfalls  bei  den  Bewohnern  der  ver- 
schiedenen Erdtheile,  selbst  unter  den  europäischen  Völ- 
kern verschieden  ist.  Ueber  die  Geberdensprache  S.  206  fl. 
Vorarbeiten  zu  einem  pantomimischen  Wörterbuche  sind 
S.  219,  in  grosser  Zahl  angegeben.  S.  226.  ff.  Schönheit 
des  pantomim.  Ausdrucks  und  Regeln  desselben.  Rheto- 
rik, Metrik  und  Poetik  der  Geberdensprache).  VI.  S.  244- 
Theorie  der  höhern  Orchestik.  (Schönheit  des  Tanzes; 
Geschichte  und  Literatur  desselben ; ästhetische  Funda- 
mente desselben;  alle  äussere  Mannichfaltigkeit  des  Tan- 
zes wird  auf  zwei  Grundformen  zurückgeführt,  Stellung 
und  Bewegung;  vielfache  Fehler  bei  den  künstlichen 
Tänzen  der  Neuern  werden  gerügt  , und  Regeln  des 
schönen  Tanzes,  vornehmlich  auf  der  Bühne  aufgestellt. 
»Künstelei  (heisst  es  S.  307)  ist  eine  gefährliche  Klippe 
aller  Kunst;  die  Schönheit  der  Musik  wird,  wenn  sie 
in  der  heut  zu  Tage  beliebten  Weise  fortgebildet  wird, 
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daran  scheitern,  wie  alle  wahre  Kunst  des  Tanzes  bereits 
gänzlich  dadurch  untergegangen  ist.«  Schönheit  der  Idee 
und  charaktervoller  Ausdruck  belebten  die  heitern  helle- 
nischen Tänze,  S.  329.  — Die  eigentliche  Sphäre  des 

Ballets  ist  das  weite  Gebiet  des  Romantischen,  S.  344. 
lieber  die  heiligen  Reigen  (der  Hebräer  und  anderer  Völ- 
ker) zu  der  Zeit,  als  die  Orchestik  im  Dienste  der  Reli- 
gion war,  S.  361  ff.  — Hohe  Achtung  der  Tanzspiele 
und  Tanzfeste  bei  den  Alten),  VII.  S.  373.  (Hier  sind 
S.  377  — 412  Yariko , ein  pantomim.  Drama  in  2 Acten, 
S.  413- — 455.  Der  alte  Amor,  komisches  Tanzspiel  in  3 
Acten,  S.  456  — 413.  Andromeda,  heroische  Pantomime 
mit  Tanz,  in  2 Abtheilungen,  ausführlich  zergliedert,  und 
dann  überhaupt  noch  einige  Bemerkungen  ijber  Tanz- 
spiele Vorgetragen).  VIII.  S.  485.  Das  Hyporchema  (so 
wurde  ein  unter  dem  Tanze  gesungenes  Lied  genannt). 
Poesie,  Tonspiel  und  Tanz,  diese  dreifach  vereinigende 
Kunstform  ist  in  der  menschl.  Natur  selbst  begründet, 
und  die  Religion,  die  erste  Ausbilderin  der  Künste,  nahm 
überall  diese  Kunstverbindung  in  ihre  Dienste  und  ver- 
webte sie  in  ihre  Mysterien,  S.  491.  — Geschichte  des 

Tanzliedes  bei  den  Griechen  und  in  Italien  und  in  an- 
dern .Ländern , z.  B.  Indien,  mit  Proben.  — - Daran  rei- 
hen sich  bis  S.  550  andere  Bemerkungen  über  das  Tanz- 
lied, seinen,  ästhetischen  Werth,  die  gemachten  Versuche 
der  Wiederherstellung  desselben  u.  s.  f.  — ).  Welchen 

Reichthum  der  Beobachtungen,  theoretischen  und  prakti- 
schen Untersuchungen  und  Belehrungen  diese  Abhand- 
lungen enthalten,  geht  aus  dieser  kurzen  Darstellung  her- 
vor. Wobl  wäre  bisweilen  eine,  mehr  systematische  und 
überschaulichere  Anordnung  und  ein  etwas  gedrängterer 
Vortrag  zu  wünschen.  Der  Verf.  erklärt  sich  gelegent- 
lich, S.  247,  über  den  Zweck  dieser  Abhh.  also:  »Es  ist 

unsere  Absicht  gar  nicht,  in  diesen  Beiträgen  zur  allge- 
meinen Kunstlehre  irgend  einen  der  berührten  Gegenstän- 
de vollständig  zu  erschöpfen:  aufmerksam  nur  wollen 

wir  machen  auf  die  hier  noch  vorhandenen  mannichfa- 
chen  Lücken,  und  wo  möglich  die  rechte  Bahn  vorzeich- 
nen, auf  welcher  sie  von  berufenen  Kennern  am  leichtesten 
vollständig  zu  ergänzen  sind.«  Auch  war  wohl  zugleich  seine 
Absicht,  manche  Künste  streng  ästhetisch  zu  begründen. 
Gelegentlich  sind  auch  noch  andere  Bemerkungen  einge- 
streuet , selbst  etymologische  (wie  S.  305  über  ukXto&cu, 
das  von  dem  regellosen  Tanzen,  wie  bgytto&ai  von  ver- 
edeltem Tanze  gebrauchte  Wortj  vom  hebr.  Hhalal , und 
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dabei  von  dem  Wurzellaut  al  in  den  frühem  Benennun- 
gen des  Tanzens,  z.  B.  ßakkttju v vom  pantomim.  Tan- 
zen) und  antiquarische  (z.  B.  489  über  die  Verschieden- 
heit des  hebräischen  und  des  griechischen  Psalterion). 
Denn  überhaupt  zeugt  dies»- Schrift  nicht  nur  von  tiefem 
Forschungsgeiste  und  scharfsinniger  Beobachtung,  sondern 
auch  von  ausgebreiteter  Belesenheit  in  den  verschieden- 
artigsten Schriften  der  Alten  und  Neuern,  die  nicht  bloss 
citirt  werden , sondern  aus  denen  auch  in  den  unterge- 
setzten Noten  Stellen  ausgehoben  sind.  Und  von  die- 
ser Kenntniss  der  Literatur  enthält  auch  die  letzte  Abh. 
dieses  Bandes  IX.  S.  551  Beweise:  Beiträge  zur  Bücher- 
kunde der  allgemeinen  Kunstlehre,  nach  einer  kurzen 
Einleitung  enthaltend:  S.  554,  Literatur  der  Orchestik; 
S.  576.  Literatur  der  Choregraphie ; S.  578.  Liter,  der 
schönen  Gymnastik;  S.  581.  Lit.  zur  Abh.  über  die  Pan- 
tomimik;  S.  584.  Lit.  zur  allgem.  Theorie  des  Rhyth- 
mus; und  nicht  bloss  die  Titel  der  Bücher,  sondern  auch 
ihren  Inhalt  und  Werth  meistens  angebend. 


Alterthumskunde. 

\ 

Monumenti  Etruschi  e di  altre  antiche  Nazio- 
ni,  disegnati , incisi,  illustrati  e pubblicati  del  Ca- 
valiere Francesco  Inghirami.  Tomo  I — 
VI.  in  4.  Poligrafia  Fiesolana,  dei  Torchi  dell’ 
Autor e.  Vollendet  1826.  \ 

Da  der  Anfang  dieser  wichtigen  Sammlung  von  ge- 
nauem und  vollständigem  Abbildungen  der  bis  jetzt  auf- 
gefundenen etruskischen  Denkmäler,  als  man  sie  in  Go- 
ri’s  Museum  Etruscum  findet,  und  bessern  Erläuterungen 
derselben,  im  Rep.  1822,  III.  366,  angezeigt  worden  ist, 
so  wollen  wir  wenigstens  den  Schluss  des  Werks  nur 
nachholen;  denn  alle  Hefte  anzuzeigen,  verstattet  weder 
unser  Raum,  noch  die  Art,  wie  die  Hefte  eingerichtet, 
und  die  Zeit,  in  welcher  sie  uns  zugekoidmen  sind. 
Fünf  und  fünfzig  Hefte  (das  Heft  in  Florenz  12  Lire 
oder  18  Florentin.  Paoli),  die  nunmehr  in  sechs  Bände 
vertheilt  werden  können , nach  den  dargestellten  Gegen- 
ständen , machen  das  ganze  Werk  aus  und  es  ist  nur 
noch  ein  Heft  mit  einem  vollständigen  Register  zu  er- 
warten, das  nach  einer  Nachricht  auf  dem  Umschläge  des 
55sten  Hefts  sich  schon  unter  der  Presse  befand,  aber 
noch  nicht  aus  ihr  hervorgegangen  zu  seyn  scheint.  Me» 
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kann  also  immer  noch  nicht  das  Werk  einbinden  lassen 
und  vollen  Gebrauch  davon  machen.  In  dem  sechsten 
Bande  , zu  welchem  die  Vorrede  dem  sosten  Hefte  bei— 
gelegt  ist,  so  wie  Vorreden  zu  andern  Theilen  sich  in 
den  vorangehenden  letztem  Heften  befinden  , sind  auch 
nicht  etruskische  Monumente,  die  aber  mit  dem  alt— 
etrusk.  Stile  viele  Aehnlichkeit  haben  (ägyptische,  persi- 
sche etc.)  .aufgenommen.  Einige  Tafeln,  sind  colorirt. 
Ausser  den  Erklärungen  der  Kupfertafeln  sind  auch  von 
dem  Herausgeber  Abhandlungen  , welche  die  Religion, 
die  Künste  und  Kunstwerke  der  Etrusker  angehen  , ein-  l 
gerückt.  *—  Von  demselben  Gelehrten  rühren  auch  heri 

Notizie  della  Scullura  degli  antichi  e dei  vari 
suoi  stili  dellr  Ab.  Liiigi  Lanzi.  Seconda  edi- 
zione  Italiana,  dell’  Kdilore  corredata  di  Note 
e Rami  e di  alcurii  Cenni  storici  della  vila  e 
delle  opere  del  medesimo.  Poligraßa  Fiesolana 
i8a4.  XXXI.  85  S.  gr.  8.  jg  KüpJ'ert.  und  ein 
( elender ) Steindruck , Lanzi’s  Kopf  darstellend. 

Wenn  es  auch  nicht  aus  andern  Umständen  sich  er- 
gäbe, so  würde  schon  das  S.  8 t f.  beigefügte  Verzeich— 
niss  der  Werke  des  Ritters  Inghirami  (unter  welchem  auch 
das  gegenwärtige  aufgeführt  ist)  es  verrathen , dass  er 
Herausg.  dieser  -Schrift  sey.  Die  Abhandlung  von  Lanzi 
selbst  (die  zuerst  in  englischer  Sprache,  dann  vermehrter 
und  italienisch  in  s.  Saggio  di  lingtia  etrusca  herausge- 
kommen war)  ist  in  Deutschi,  noch  bekannter  geworden 
durch  die  deutsche  Uebersetzung , welche  Hr.  Prof.  Lange 
mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  herausgegeben  hat,  und 
welche  dem  Herrn  Ingh.  unbekannt  geblieben  zu  seyn 
scheint.  Hr.  Ingh.  hat  ausser  einer  Vorrede,  Worin  das 
Schicksal  dieser  Schrift  kurz  erzählt  ist,  zuerst  Nachrich- 
ten von  dem  Leben  und  Schriften  des  verst.  Ludw.  Lanzi 
mitgetheilt,  aus  welchen  wir  nur  auszeichnen,  dass  erimJun. 

1731  zu  Treja,  einer  Stadt  in  der  Mark  Ankona,  geboren, 
von  den  Jesuiten  erzogen,  sich  vorzüglich  mit  der  Dicht- 
kunst und  der  Alterthumswissenschaft , und,  nachdem  ihn 
der  Grossherzog  von  Toscana , Peter  Leopold , bei  der 
kon.  Gallerie  zu  Florenz  (von  der  er  auch  eine  Beschrei- 
bung verfertigt  hat)  angestellt  hatte,  vornehmlich  mit  dem 
etruskischen  Alterthume  (dessen  Monumente  dort  in  so 
grosser  Zahl  vorhanden  sind)  beschäftigt  hatj  in  den  Zei- 
ten der  politischen  Unruhen  Italiens  zog  er  sich  in  den 
Venetian.  Staat  zurück  , immer  seinen  gelehrten  Arbeiten 

Allg.  Rtpt.  1825.  Bd.  IV.  St.  3.  u,  4.  M 
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obliegend;  1807  wurde  er,  wegen  seiner  reinen  und  ge- 
bildeten Sprache,  Präsident  der  Akademie,  della  Crusca 
Im  J.  1811  starb  er.  Seine  zahlreichen  gedruckten  Werke 
und  Abhandlungen  (unter  denen  auch  theologische,  asce- 
tische , poetische  Arbeiten  und  Uebersetzungen  des  He- 
siodus,  Theokritus  u.  s.  f.  sich  befinden)  sind  S.  XXI-XXXl 
nicht  nur  genau,  mit  allen  ihren  verschiedenen  Ausgaben, 
verzeichnet,  sondern  es  sind  auch  ihren  Titeln  noch  an- 
dere Bemerkungen  beigefiigt,  so  wie  in  der  Lebensbe- 
schreib. der  Inhalt  der  vorzüglichsten  Schriften,  nach  ih- 
rer Zeitfolge,  angegeben  ist.  Manche  dieser  Werke  sind 
uns  hier  zuerst  bekannt  geworden.  Seine  Opera  postuma 
hat  der  Ritter  Onofrio  Boni  zu  Florenz  1817  in  2 Quart- 
bänden, deren  Inhalt  angezeigt  ist,  herausgegeben.  Seine 
handschriftl.  Bemerkungen  und  Erläuterungen  verschie- 
dener etrusk,  Monumente  hatte  er  dem  Ritter  Ingbirami 
geschenkt,  und  dieser  hat  sie  in  dem  vorher  angezeigten 
grösseren  Werke  an  verschiedenen  Orten  theils  abgekürzt, 
theils  vollständig,  mitgetheilt.  Derselbe  hat  diese  Schrift 
von  Lanzi  mit  zahlreichen  und  zum  Theil  langen  An- 
merkungen, vornämlich  in  den  Capp.  vom  ägyptischen 
und  Vom  etruskischen  Stile,  ausgestattet  und  theils  manche 
Angaben  und  Meinungen  von  L.  berichtigt,  zum  Theil 
ergänzt  oder  durch  andere  Monumente  erläutert.  Auch 
die  beigefügten  Kupfer  (eine  nützliche  Zugabe)  stellen 
vornehmlich  ägyptische  und  etruskische  Monumente  und 
Werke  des  Mitesten  Stils , aber  auch  einige  seltene  Mün- 
zen dar. 

Classische  Literatur. 

Ctesiae  Cnidii  Opei'um.  Reliquiae.  Frag- 
men ta  coüegit,  texLurn  e codd.  recognovit , Prole- 
gomenis  et  perpetua  annotatione  wstruxit  indi- 
cesque  adiecit  Joannes  Christianus  Felix 
Baehr , Ph.  Dr.,  Prof.  Heidelbergensis.  Frnn- 
cofurli  ad  Moenum , ex  off,  Broenneriana , 1824. 
47  j S.  gr.  8.  ohne  die  Vorrede,  2 Rthlr , 

Hr»  Prof.  B.  hatte  schon'  längst  eine  Sammlung  der 
Bruchstücke  des  Ktesias  angekündigt,  die  Ausgabe  aber 
nicht  übereilt,  um  mehrere  Hilfsmittel  zu  sammeln,  den 
Text  zu  berichtigen  und  gehörig  Zu  erläutern.  Er  erhielt 
auch  einige  handschriftl.  Hulfsmittel  und  insbesondere  die 
Papiere  des  verstorb.  Werfer , der  viel  gesammelt  hatte. 
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Inzwischen  kam  ihm  ein  rüstigerer  Herausgeber  mit  einer 
schnell  gemachten  Sammlung  der  Bruchstücke  des  Kt. 
zuvor,  die  Hr.  B.  aber  erst  erhielt , als  er  sein  ganzes 
Manuscript  in  die  Druckerei  geschickt  hatte  , daher  er 
such  nur  in  den  Add.  Einiges  daraus  nachtragen  konnte. 
(Vielen  Gebrauch  hätte  er  ohnehin  nicht  davon  machen 
können.)  ln  den  Prolegg.  ist  sowohl  die  Notitia  de  Ctesia 
aus  des  Fabricius  Bibi,  graeca  , als  auch  eine  2weite  No- 
tiz aus  Vossius  de  historicis  gr.  mitgetheilt;  dann  vom 
Herausg.  selbst  ein  Verzeichniss  Von  vier  Andern,  die 
den  Namen  Ktesias  führten  ; eine  ausführlichere  Abh. 
über  das  Zeitalter  des  Ktesias,  worin  es  wahrscheinlich 
gemacht  wird,  dass  er  hoch  während  des  peloponn.  Krie- 
ges, 416  v.  Chr. , nach  Persien  gekommen  sey,  entweder 
aus  eigenem  Entschlüsse  oder  auch  vom  Könige  berufen, 
aber  keinesweges  als  Gefangener;  er  war  Arzt;  die  Pers. 
Könige  hatten  »ich  vorher  der  ägypt.  Aerzte  bedient,  aber 
da  sie  ihr  Geschäft  schlecht  getrieben  hatten,  so  wurden 
au  ihrer  Statt  griechische  Aerzte  genommen;  Ktesias 
nahm  am  Hofe  des  ArlaXerxes  Mnemon  eine  hohe  Stelle 
ein,  so  dass  er  auch  das  künigl.  Archiv  und  die  in  dem- 
selben befindlichen  Jahrbücher  benutzen  konnte,  und  sich 
^ der  Aufsätze  der  kön  Schreiber,  die  alles  aufzeichnen 
mussten,  bediente.  Seine  Werke,  Welche  die  Alteh  an— 
führen,  sind  S.  19  f.  verzeichnet.  (Die  Stelle  des  Gale- 
nus  scheint  doch  nicht  zu  der  Ahnahme  zu  berechtigen, 
dass  er  auch  Commentarios  de  re  medica  geschrieben  ha- 
be.) Er  bedient  sich  in  seinen  Schriften  des  johischeit 
Dialekts  (wiewohl  in  den  vorhandenen  Bruchstücken  sich 
nur  wenige  Spuren  davon  zeigen).  Die  Deutlichkeit  und 
Anmuth  seines  Vortrags  wird  von  einigen  alten  Schrift- 
stellern gerühmt.  Er  mischte  gern  etwas  Unerwartetes, 
Auffallendes,  auch  wohl  Fabelhaftes  ein.  Ueber  seine 
Glaubwürdigkeit  sind  die  Urtheile  immer  Verschieden  ge- 
wessn.  Hr.  B.  hat  erst  S.  25  ff.  des  Heinr.  Stephanus 
Verteidigung  derselben  (de  Ctesia  historico  antiquissimd 
Disquisitio)  aufgenommert  (so  wie  auch  S.  37  ff.  dessel- 
ben Aufsatz  de  dntoygaq/a  quorundam  Nomtnum  in 
Ctesiä  praesertimi  et  de  Excerptis  ipsis  ac  voce  ‘ExXoywv). 
Dann  hat  er  selbst  Viel  gründlicher  ^die  Glaubwürdigkeit 
des  Kt.  I.  S.  35  in  seiner  assyrischen  Geschichte,  z.  S, 
40  in  der  (persischen  Geschichte,  3.  S.  50  in  den  Nach- 
richten von  Indien,  die  am  meisten  in  Anspruch  genom- 
men worden  sind,  untersucht  und  in  Schulz  genommen, 
ja  ihn  selbst  in  dem  eigentlich  Geschichtlichen  andern 
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alten  Historikern  vorgezogen.  Manches,  was  ehemals  zu 
den  Fabeln  gerechnet  wurde  , hat  sich  durch  die  Derichte 
neuer  Reisenden  bewährt.  — Die  Bruchstücke  des  Kt. 
sind  so  aufgestellt:  S.  61.  Auszüge  aus  den  Persicis  und 
S.  8t  Anmerkungen  dazu,  die  von  einer  dreifachen  Art 
sind,  kritische  (in  denen  auch  die  Lesarten  einer  Münch- 
ner Handschr.  angeführt  sind),  philologische  (unter  wel- 
chen auch  die'  muthmasslichen  oder  zuverlässigen  Erklä- 
rungen ausländischer,  insbesondere  persischer  Wörter  auf- 
genommen sind)  und  historisch -geographische  (so  gleich 
anfangs  über  fükbatana , den  Cyrus  des  Ktesias)  und 
überhaupt  Sacherläuterungen ; dazu  sind  auch  neaere  Ge- 
schichtswerke und  Reisebeschreibungen  über  Persien  be- 
nutzt, oder  andere  Schriften,  welche  die  morgenländische 
Literatur  angehen.  S.  219.  Andere  Bruchstücke  aus  den 
Persicis , die  man  bei  andern  Schriftstellern , zerstreuet, 
antrilft  (an  der  Zahl  2ö).  Hier  sind  die  Anmerkungen 
gleich  jedem  Bruchstücke  beigefügt.  S.  245.  Indicorum 
Excerpta  und  S.  239.  Anmerkungen  dazu  (mit  den  Les- 
arten zweier  Münchner  Handschr.  ‘ aus  dem  1 5ten  Jahrh., 
von  denen  die  eine  Höschel,  Herausgeber  des  Thotius, 
nachlässig  verglichen  halte  ; beide  sind  von  Werfer  ge- 
nau verglichen.  ’ Dass  die  neue  Bekkersche  Ausgabe  des 
Photius  noch  manches  Bessere  darbietet,  darf  kaum  er- 
innert werden).  S.  349.  Die  übrigen  (22)  Fragmente  aus 
des  Kt.  Indicis,  Darunter  ist  Nr.  22.  aus  dem  einen 
Münchner  Codex  zwar  auch  schon  von  Höschel  bekannt 
gemacht,  aber  hier  viel  richtiger,  nach  Werfer’s  Abschrift 
aus  der  Handschrift,  dessen  Anmerkung  dazu  auch  ab- 
gedruckt, so  wie  überhaupt  hin  und  wieder  Noten  aus 
Werfer’s  Papieren  mitgetheilt  sind.  S.  374.  Fragmente 
aus  den  übrigen  Schriften  des  Kt.  Durch  einen  Zufall 
sind  auf  den  letzten  Platz,  S.  383.,  gekommen:  Ctesiae 

Assyriaca,  sive  Fragments  e primis  sex  libris  historiae. 
Da  Diodor  aus  Sicilien  die  meisten  Fragmente  aus  diesen 
sechs  Büchern  aufbehalten  hat,  so  ist  aus  lieyne’s  Abh. 
über  die  Quellen  des  Diod.  Sic.  das  hieher  gehörende 
Stück  zuvörderst  abgedruckt.  Manche  histor.  und  geo- 
graph.  Nachricht,  die  in  diesen  Bruchstücken  vorkommt, 
hat  Hr.  B.  umständlich  erläutert.  Zur  Erleichterung  des 
Aufhndens  der  in  dfesen  Bruchstücken  befindlichen  Nach- 
richten und  der  in  den  Noten  behandelten  Gegenstände 
dient  der  Index  rerum  et  verborum , der  den  Schluss 
macht.  Es  verdient  noch  (weil  es  jetzt  seltener  gerühmt 
werden  kann)  bemerkt  zu  weiden,  dass  diese  Ausgabe 
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Sich  durch  das  Aeussere , des  Papiers  und  Drucks  (wie 
Alles , was  aus  der  Brönnerschen  OIRcin  hervorgeht) 
empfiehlt. 

Phaedri,  Augusti  liberti,  Fabularum  Aeso- 
piarum  Eibri  V.  cum  nolis  et  ernendationibus 
Franc.  Josephi  Desbillons  ex  eins  Com — 
, mentario  pleniore  desumptis.  Edidit  et  anirnad- 
ver&iories  adiecit  Frider.  H enr.  Bothe.  Man- 
heimii,  sumt.  Tob.  Löffleri,  1826.  XXX  F II. 
i56  S.  in  8.  12  Gr. 

Bekanntlich  erschienen  seit  mehrere  Jahren,  neben 
den  Zweibrücker  Ausgaben  der  alten  latein.  Autoren,  diese 
Mannheimer,  die  durch  bequemeres  Format  und  guten 
Druck  des,  aus  den  besten  bisher.  Ausgaben  genommenen, 
Textes  sich  auszeichneten.  Mehrere  sind  in  neuern  Drucken 
erschienen  und  einige  derselben  hat  IJr.  Dr.  Bothe  besorgt, 
den  Text  derselben  berichtigt  und  kritische  und  erklären- 
de Anmerkungen  nach  dem  Bedürfnisse  der  Schulen  bei- 
gefiigt,  namentlich  Ovids  Metamorphosen  (wozu  eine  Ber- 
liner Handschrift  verglichen  worden  ist),  Horaz,  Virgil, 
Sallustius,  Curtius.  Bei  gegenwärtiger  Ausgabe  des  I’hä- 
drus,  die  ein  Abdruck  der  Desbillons’schen  bleiben  sollte, 
konnte  Hr.  B.  nur  sehr  wenige  Stellen  ändern , aber  die 
Anmerkungen  des  D,  hat  er  mit  seinen  eignen,  meist 
kurzen,  Zusätzen  bereichert,  und  dadurch  diese  Ausgabe 
viel  brauchbarer  gemacht.  Es  sind  daher  auch,  ausser'  der 
kurzen  Vorrede  des  Desbillons  seine  Disputationes : I.  de 
vita  Fhaedri  (den  nur  Martialis  und  Avianus  zuerst  er- 
wähnt haben  und  den  D.  als  Freigelassenen  des  Octavia- 
mis  Aug.  darstellt),  2.  de  fabulis  Phaedri  (deren  Alter— 
thum  vertheidigt  wird),  3.  de  fabularum  Phaedri  editio- 
nibus  (mit  Beurtheilung  derselben)  und  über  seine  eigne 
Ausgabe,  in  welcher  alle  anstüssige  Verse,  nach  Art  der 
von  Jesuiten  ^xpurgirten  Ausgaben,  weggelassen  und  un- 
vollendete oder  mangelhafte  Fabeln  durch  eigne  Verse 
des  Herausg.  ergänzt  sind.  Wahrscheinlich  würde  Ilr.  B., 
wenn  es  von  ihm  abgehangen  hätte,  den  ganzen,  unver- 
fälschten Phädrus  gegeben  haben,  aber  dann  hätte  freilich 
nicht  die  Approbation  des  Jesuiter-Provincials  in  Frank- 
reich abgedruckt  werden  können,  die  doch  der  Ausgabe 
Zugang  zu  den  Jesuiterschulen  verschallen  musste).  Bil- 
lig hätte  der  neue  Herausg.  hier  auch  die  neuern  Ausga- 
ben erwähnen  sollen  , aber  er  führt  nur  in  einer  Note, 
die  von  Cassiti  zu  Neapel  18H  herausgegebenen  32  Fa- 
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beln  des  Julii  Phaedri  an  und  fügt  noch  bei : Jquae  ft- 
bulae  cum  neque  nullius  pretii  sint  et  ab  hoc  nostro  pro- 
fectae  aut  omnes  aut  magna  ex  parte  videantur,  nos  btevi 
edemus  eas  denuo  emendatiores,« 

Selecta  Clctudii  Claudiani  Poemata.  Ad  usum 
lectionum  acaclemicarum  edita.  Haunicie  i8a4, 
impensis  Schubolhii.  78  S,  8,  10  Gr. 

Ein  blosser  Abdruck  des  Textes  folgender  Gedichte 
des  Claudianus:  in  Fl.  Mallii  Theodori  Consulatum  Pro- 
logus;  de  Consulatu  Fl,  Mallii  Theodori  Panegyris;  de 
tertio  Consulatu  Honorii  Aug-  (Praefatio  und  Panegyris); 
in  nuptias  Honorii  et  Mariae;  in  Rufinum  Lib.  I.  et  11. 
Warum  nicht,  statt  dieses,  lieber  das  schöne  Gedicht  de 
raptu  Proserpinae  aufgenommen  worden,  wissen  wir  nicht, 
da  überhaupt  keine  Anzeige  über  den  Zweck,  die  Aus- 
wahl und  den  Druck  dieser  Sammlung  beigefügt  ist. 

Reden  aus  altrömischen  Geschichtschreibern, 
lateinisch  und  deutsch , mit  einigen  Anmerkun- 
gen herausgegeben  von  Dr,  Friedr.  Erclmann 
Petri , Kur(iess.  Kirchen  - Rathe,  Prof.  u.  Pre- 
diger zu  Fulda , Erstes  Bändchen , (Als  beson- 
dere Schrift  mit  dem , den  Inhalt  näher  bezeich- 
nenden , Titel:  Reden  im  Sallustius , latei- 
nisch und  deutsch,  mit  einigen  Anmerkungen  und 
bei  gefügten  Vorträgen  über  das  Geschichtstu - 
dium , herausgegeben  von  Dr.  F.  E.  P.).  t8z3. 

Varrmagensche  Buchh.  zu  Schmalkalden.  XXXII. 
3io  <S.  kl.  8.  t Rthlr, 

In  der  Zuschrift  an  einen  Freund  gibt  Hr.  KR.  P, 
von  den  bis  dahin  erschienenen  neuern  Ausgaben  des  Sali., 
vornämlich  der  Corte’schen,  in  welcher  der  Text  so  will- 
kürlich behandelt  ist,  und  von  der  Handausg.  des  Hrn. 
Prof.  Lange  zu  Halle  Nachricht;  dann  werden  verschie- 
deneUrtheile  über  Sailust.,  seinen  schriftstellerischen  Cha- 
rakter sowohl  als  seinen  moralischen  angeführt  und  ge- 
prüft;  endlich  die  neuern  Verdeutschungen  des  S.  der 
Kritik  unterworfen.  Hr,  P.  der  schon  früh  den  S.  fleissig 
gelesen  hat  und  auch  übersetzen  wollte,  hat  sich  für  jetzt 
nur  auf  folgende  Stücke  beschränkt:  Vorreden  des  S,  zu 
den  beiden  Büchern  vom  Calilinar.  und  vom  Jugurth. 
Kriege;  Reden  des  Catilina  an  seine  Mitverschwornen 
in  Rom  und  vor  dem  Entscheidungskampfe  an  seine 
Mitstreiter;  Reden  des  Julius  Cäsar  und  des  Cato  über 
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die  Behandlung  der  in  Rom  verhafteten  Mitverschwornen  ; 
letzte  Worte  des  Micipsa  an  seinen  Kür- Sohn  Jugurtha ; 
Adherbal’s  Rede  vor  dem  Staatsrathe  in  Rom:  öfFentl. 

Rede  des  Volkstribuns,  C Memmius;  Volksrede  des  Con-' 
suis  C.  Marius.  Die  Uebersetzung  drückt  den  Sinn  sehr 
gut  aus,  ohne  sich  streng  an  die  Worte  zu  binden.  Ann 
merkungen  sind  nur  wenige  beigefiigt.  Von' S.  119  a- 
folgen  die  10  Aufsätze  über  das  Studium  der  Geschichte: 
Car.  Sigonii  Oratio  de  laudibus  historiae,  habita  Venet. 
1556;  in  Historiam  declamatio  Henr.  Cornelii  ylgrippae 
•b  Nettesheym ; Joann.  Bodinus  de  facilitate,  oblecta- 
tione  et  utilitate  historiarum  (das  Prooemium  s.  Rlethodi 
ad  facilem  historiarum  cognitionem);  historiae  Polybiique 
historiographi  laus  ab  Isacco  Casaubono  (S.  169 — 256); 
Htnr.  Duystii  a Vorhaut  Or.  in  laudem  historiarum 
(1709);  Jac.  Facciolati  Or.  Qualecunqne  (s.  aliquod) 
Historiae  Studium  ad  omnes  pertinet,  criticum  ad  paucos; 
J.  A.  Ernesti  antiquioris  historiae  commendatio;  Car. 
Morgenstern  de  historia  et  historicis  veterum  sententia  (aus 
S.  Oratio  de  literis  humanioribus) ; Theoph.  Ant.  Gruneri 
de  historiae  in  gymnasiis,  potissimum  hoc  nostro  tempore 
tradendae,  utilitate,  necessitate  et  methodo  observationes 
quaedam  (Coburg  1812);  H.  P.  E.  Esmarck  de  histo- 
riae utilitate  orationis  descriptio  (aus  dessen  Materialien 
zu  rhetor.  Ausarbeitungen),  Diesen  Aufsätzen  sind  ei- 
nige geschichtliche  Nachrichten  über  die  Verfasser  und 
andere  Erläuterungen  in  Noten  beigefiigt.  Den  Schluss 
macht  ein  Corollarium,  drei  Epigrammata  Phil.  Melanch— 
thonis  de  dignitate  et  laude  historiae  enthaltend.  Ein 
zweites  Bändchen  ist,  so  viel  wir  wissen,  nicht  erschie- 
nen. Die  Orationes  de  Studio  historiarum  werden  auch 
besonders  verkauft  (jö  Gr.),  / 

Vermischte  Schriften, 

Neuestes  Canversations-Lexikon , oder 
allgemeine  deutsche  Encyclopädie  für  gebildete 
Stände.  Von  einer  Gesellschaft  von  Gelehrten 
ganz  neu  bearbeitet , Erster  Band.  FVien  1 Si5, 
gedr.  u.  verlegt  von  Franz  Ludwig.  Papier  von 
Anton  Straus «.  XII,  612  5,  Lex.-Format,  gesp. 
Column,  Zweiter  Band.  B — Bez.  1826,  5y6  S- 

Es  ist  in  unserm  deutschen  Buchhandel  gewöhnlich 
geworden,  dass,  wenn  einmal  eine  Speculation  mit  einem 
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nützlichen  Verlagsartikel  gelangen  ist,  gleich  Andere  dar- 
über- herfallen,  und  denselben  Gegenstand  in  einem  ähn- 
lichen Werke  bearbeiten  oder  das  Vorhandene  ganz  oder 
zum  Theil  nachdrucken  lassen.  Vorzüglich  ist  diess  mit 
den  encyklopädischen  Werken  der  Fall,  die  unserm,  das 
Compendiöse  liebenden,  Zeitalter  sehr  Zusagen.  Daher 
ist  aus  dem  hiesigen  Convers.  Lexikon  bald  ein  Kölni- 
sches sowohl  als  das  gegenwärtige  Wiener  Conv.  Lex. 
entstanden.  Wir  können  es  fürs  erste  nicht  billigen, 
dass  weder  ein  Redacteur,  noch  die  Herausgeber,  noch 
die  Mitarbeiter  sich  genannt  haben.  Sie  stellen  sich  in 
der  Vorr.  als  wüssten  sie  kaum,  dass  schon  Werke  dieser 
Art  vorhanden  sind,  oder  als  hielten  sie  diese  für  wenig 
brauchbar.  Ihr  Werk  soll  vorzüglich  für  Oesterreich  be- 
stimmt und  auf  Oesterreich  berechnet  seyn  und  daher, 
ausser  den  12  wissenschaftlichen  und  artist.  Fächern,  die 
in  der  Vorr.  genannt  sind,  vornehmlich  Artikel  enthalten, 
welche  die  Österreich.  Geschichte,  Geographie,  Alterthü- 
mer,  Biographik,  Statistik,  Rechtswissenschaft,  Kriegswis- 
senschaft, das  österr.  Fabrik-,  Gewerbs—  und  Handels^ 
wesen  angehen.  Sodann  kann  es  nicht  gebilligt  werden, 
dass  manche  Artikel  aus  dem  Brockhaus.  Conversations- 
und  aus  Pierers  Reallexikon  wörtlich  entlehnt  sind,  was, 
weil  es  schon  in  andern  öffentlichen  Blättern  dargethan 
worden  ist,  hier  nicht  erwiesen  zu  werden  braucht.  Da- 
bei kann  nicht  geläugnet  werden,  dass  auch  eigentüm- 
liche Artikel  Vorkommen,  deren  Quelle  freilich  nicht  an- 
gegeben ist,  und  dass  man  auch  mehere  Oesterreich'betref- 
fende  Artikel  findet  (wiewohl  auch  dergleichen  in  an- 
dern solchen  Werken  Vorkommen).  Dass  nun  nichts  kann 
aufgenommen  werden,  was  den  österr.  Censur- Gesetzen 
oder  der  Landes -Kirche  und  Confession  entgegen  seyn 
könnte,  versteht  sich  von  selbst;  übrigens  sind  Papier  und 
Druck  schön,  und  besser  als  in  den  frühem  und  in  andern 
Wörterbüchern. 

Geschichten  und  Bilder  aus  Theobalds  Wan- 
derbuch. Herausgegeben  von  Ed.  Freihrn.  von 
der  Oelsnitz.  Leipzig,  1826.  Tauberl’sche 
Buchh.  202  S.  8.  23  Gr, 

Der  Inhalt  dieses,  ohne  Vor  - und  Nachwort  in  die 
Welt  geschickten , Werkchens  ist:  Romantische  Blätter 

von  der  Donau  (Schilderungen  des  Strudels  bei  Grein 
und  anderer  Gegenstände  und  Phantasien) ; S.  4g.  Das 
Forsthaus  an  der  Ostsee  (ein  Liebes -Roman);  S,  65.  Ein 
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Tag  in  Norwegen  (mit  freundlicher  Erinnerung  an  die 
dort  zugehrachten  Augenblicke).  S.  79.  Reise  von  Hol- 
land nach  Aachen  (kurze  Beschreibung  von  Antwerpen, 
Mecheln,  Löwen,  Brüssel,  der  Ebene  von  Waterloo,  dem 
Schlosse  Laeken,  von  Lüttich,  Aachen).  S.  193.  Ansich- 
ten von  Holland  (von  Amsterdam,  Leiden,  dem  Haag  — 
»Der  Holländer  im  Allgemeinen  , von  seiner  Nationalität 
befangen,  ist  mehr  reproductiv  als  schöpferisch,  das  sieht 
man  in  allen  Beziehungen.  Die  Nebel  seines  Himmels-, 
Strichs  verbreiten  eine  watschelnde  Behaglichkeit  über  ihn, 
die  es  mit  phlegmatisch —förmlicher  Berechnung  darauf  an— 
sieht,  dem  Körper  alle  jene  Vortheile  für  den  Genuss  ab- 
zugewinnen,  wie  der  Erdscholle«.  Eine  bewährende  An- 
sicht darüber  gibt  ein  holländisches  Gastmal,  welches  ge- 
nau beschrieben  wird.  Diess  möge  eine  kleine  Probe  der 
Ansichten  und  des  Vortags  des  Vfs.  seyn).  S.  120.  Der 
neue  Grandison.  S.  148.  Ausflüge  nach  Franken  (von 
Dresden,  wo  »sittige  Geselligkeit,  gutmiithiger  Scherz, 
erfreuliche  Bonhommie  einheimisch  sind,«  Noilendorf  in 
Böhmen,  Teplitz,  Karlsbad,  jwo  es  mehr  auf  Erholung 
abgesehen  ist,  als  da,  wo  nur  körperlicher  Zustand  oder 
Geschäfts  — und  Geldmangel  den  Gast  herbeilocken,«  Eger, 
Wo  des  Nachrichters  Hrn.  Huss  ansehnliches  Cabinet, 
Bibliothek  und  Kenntnisse  gerühmt  werden,  Wunsiedel, 
dem  Fichtelberg,  dem  Städtchen  Bernek,  Baireuth,  den 
Höhlen  von  Müggendorf,  Nürnberg).  S.  172.  Gemälde 
von  Wien  (von  Benkowitz  mit  einem  Ei  verglichen, 
dessen  Dotter  die  eigentliche  Stadt  bildet,  ringsum  mit 
32  Vorstädten  umgeben;  den  Raum  dazwischen  nahmen 
sonst  die  Festungswerke  ein,,  die  nun  in  Spaziergänge 
Verwandelt  sind.  Mehrere  einzelne  Züge  sind  in  diess 
Gemälde  aufgenomman,  die  man  sonst  nicht  findet).  Da- 
mit contrastirt  nun  freilich  das  Dachstübchen  in  Berlin 
(S.  193)  fünf  Treppen  hoch,  inzwischen  erzeugt  es  doch 
bei  dem  Vf.  manche  Betrachtungen  und  Empfindungen, 
die  anziehend  sind, 

Curiositäten  aus  dem  Menschenleben.  Ein  Re- 
cept  zum  Lachen,  ein  Mittel  gegen  die  Hypo- 
chondrie und  eine  Brennnessel  für  die  Narrheit, 
Vlm , i824.  Ebner' sehe  Buchh.  VI.  544  S.  8. 

. » Rthlr,  4 Gr, 

Wir  kennen  keine  bessere  Anzeige  dieser  Schrift, 
als  die  ist , welche  der  Verf.  selbst  gegeben  hat : »Ein 

buntes  Gemisch  wird  dir  hier  dargeboten,  gesammelt  auf 
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dem  Gebiete  des  Wahren  und  Wahrscheinlichen,  des  Ern- 
stes und  Scherzes,  der  Laune  und  der  Satyre.  Es  ist 
eine  Olla  potrida,  die  freilich  nicht  jedem  Gaumen  Zusa- 
gen wird.  Möge  man  nur  so  billig  seyn,  zuzugeben,  dass 
einzelne  Ingredienzien  nicht  ohne  Gedacht  gewählt  wur- 
den und  das  Ganze  ein  nicht  verwerflicher  Beitrag  sey, 
Unmuth  und  Grillen  zu  verscheuchen,  und  dagegen  Hei- 
terkeit und  Frohsinn  zu  befördern  « Es  sind  nämlich  I. 
21.  Erzählungen  (zum  Theil  längere)  geliefert,  bei,  deren 
einigen  bemerkt  ist,  dass  sie  wörtlich  wahr  sind,  und  sie 
sind  wirklich  belehrend,  warnend,  unterhaltend.  Darauf 
folgen  II.  zwanzig  Dutzend  Anekdoten  (S.  105  ff.),  eine 
ganz  artige  Zahl,  und  in  der  That  mehrere  unbekannte 
und  interessante.  III.  S.  239.  Allerlei  (auch  Anekdoten 
von  sehr  verschiedener  Art)  in  30  Numern , wovon  die 
letzte  mehrere  lächerliche  oder  satyrische  Grabschriften 
enthält, 

Rcithsel,  Charaden,  Logogryphen  etc.  von  Ni- 
klas Ludwig  D’ Ambach.  Gürizburg , 1825. 
Ebner’ sehe  ßuehh.  in  Ulm.  170  S.  8.  »2  Gr. 

Vier  hundert  und  zwei  und  achtzig  Logogryphen, 
Charaden,  Sprichwort- Räthsel,  Palindrome,  sämmtlich  in 
Versen , sind  hier  zusammengestellt  und  ihre  Auflösung 
ist  am  Schlüsse  beigefügt.  Sie  gewähren  mannichfaltige 
Unterhaltung. 

O 

\ , 

Der  Knecht  auf  dem  Lande  in  seinen  Pflich- 
ten und  Verhältnissen ; vorzüglich  für  Acker- 
knechte und  solche  Herren  aufgesetzt , die  Knechte 
halten,  sie  jedoch  nicht  in  beständiger  Aufsicht 
haben  können.  Von  Priedr.  Rover,  Prediger 
zu  Calvörde,  Verfasser  des  Hausfreundes , des 
Kuhhirten  etc.  Helmstedt,  Fleckeisensche  ßuehh. 
1825.  VUI.  mS.fi,  8 Gr. 

Für  die  auf  dem  Titel  angegebene  Classe  der  Land- 
leute, die  oft  nur  einen  sehr  dürftigen  Unterricht  er- 
halten haben,  war  noch  keine  solche,  allerdings  wün- 
schenswerthe  Belehrung  erschienen.  Die  gegenwärtige, 
in  der  verständlichsten  Sprache  abgefasste,  'kann  dazu 
dienen , den  Knechten  und  Kutschern  auf  dem  Lande 
fund  wohl  auch  in  Städten)  ihre  Pflichten  und  die  Ver- 
hältnisse ihres  Berufs  bekannter  zu  machen,  ihre  unrich- 
tigen Ansichten,  Irrthümer,  Vorurtheile,  Aberglauben  ver- 
tilgen zu  helfen,  Möge  sie  nur  in  ihre  Hände  kommen! 
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und  dazu  müssen  die  Herren  und  Güterbesitzer  mitwir— 
ken  , denen  ja  daran  gelegen  seyn  muss , dass  ihre  Leute 
verständiger  und  besser  werden,  Das  iste  Cap.  stellt  die 
sittlichen  Eigenschaften  eines  guten  Knechts  und  sein 
gehöriges  Betragen  gegen  die  Herrschaft,  das  übrige  Ge- 
sinde, die  Kinder,  überhaupt  dar,  das  2te  die  Pflichten 
des  Knechts  als  Wärters  der  Tferde,  das  3te  die  Pflich- 
ten des  Knechts  als  Ackerknechts,  das  4te  die  Pflichten 
desselben  als  Kutschers,  und  man  wird  nicht  leicht  etwas 
vermissen , was  zu  diesen  Pflichten  noch  gerechnet  wer- 
den könnte.  Ein  Anhang  gibt  sodann  noch  einige, 
Knechten  und  Kutschern  zu  wissen  nützliche,  Mittel  (in 
Ansehung  der  Behandlung  der  Pferde  bei  verschiedenen 
Zufällen,  des  Putzens  der  Kutschen,  der  Verfertigung  einet 
guten  Wagenschmiere)  an, 

Deutsche  Literatur,  r.  Neue  Ausgaben 
und  Auflagen. 

Geographie  für  Schulen  nach  den  neuesten  Be- 
stimmungen. Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Deutsch- 
land. Von  G.  G.  Kies,  Praeceptor  der  5.  Classe 
der  latein.  Lehranstalt  zu  Ludivigsburg.  Zweite 
durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Lud- 
wigs bürg,  Nast  d.  jung,  *8a5.  3*4  S.  in  8. 

Die  neuesten  Veränderungen  in  der  Geographie  und 
Statistik  sind  in  dieser  neuen  Auflage  berücksichtigt,  die 
allgemeine  Einleitung , welche  das  Wichtigste  aus  der  ma— 
themat.  und  phys,  Geogr.  enthält,  und  die  Darstellung 
des  Königr.  Würtemberg  ist  erweitert,  die  Auswahl  der 
Materialien,  die  aus  bekannten  andern  Lehrbüchern  ent- 
lehnt sind , ist  mit  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse  der 
Schüler  (aber  nicht  in  untern  Classen)  gemacht.  Gegen 
die  Ausstellungen  an  der  ersten  Auflage  in  der  Münchner 
Lit.  Zeit,  hat  der  Vf,  in  der  Vorrede  sich  vertheidigt. 

Des  Titus  Livius  aus  Padua  Römische  Ge-' 
schichte,  was  davon  auf  unsere  Zeiten  gekommen 
ist.  Zweiter  Band,  welcher  die  zweite  Pentode  ent- 
hält. Aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  übersetzt 
von  Johann  Franz  Wagner.  Zweite  Auflage . 
Lemgo,  Meyersche  Hofbuchh.  *825.  077  S.  gr,  8. 
20  Gr.  Es  ist  ein  unveränderter  Abdruck  der  ersten 
Ausgabe  dieser  Uebersetzung,  die  zu  ihrer  Zeit  »ehr  vor- 
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’ züglich  war;  und  auch  noch  von  denen,  die  das  Origi- 
nal nicht  lesen  können,  mit  Nutzen  wird  gebraucht 
werden. 

I 

Kunde  von  einem  grossen,  aber  unsichtbaren  Bunde 
gegen  die  christliche  Religion  und  die  monarchischen 
Staaten.  Dritte,  vermehrte  und  mit  Belegen  versehene 
Auflage.  Rom,  auf  Kosten  der  Propaganda  ( Krie- 
ger).  1825.  XII.  2o3  S.  8.  12  Gr. 

Die  Schrift  muss  fleissig  gekauft  und  gelesen  wor- 
den seyn,  und  hat  auch  gewiss  vielen  Eingang  gefunden, 
denn  der  Vf.  bemüht  sich  ja  zu  beweisen,  dass  der  Saa- 
' me,  der  in  den  neuern  Zeiten  so  üppig  auf^eimte  und 
böse  Früchte  trug,  schon  in  den  drei  letzten  Decennien 
des  vor.  Jahrh.  ousgestreuet  worden  sey.  »Der  grosse 
„■  Bund  unserer  Zeit  (sagt  der  namenlose  Vf.)  gegen  Für- 
sten und  Throne,  gegen  Ivirche  und  Religion  ist  keine 
plötzliche  Frucht  des  Augenblicks,  besonders  in  seiner  ab- 
scheulichen, alles  Recht  und  alle  Moral,  alle  Geschichte 
und  Sitte  mit  Füssen  tretenden  Natur,  sondern  wuchert 
aus  einem  längst  und  reich  mit  Blut  und  Irreligiosität 
gedübgten  Boden  hervor.«  Wir  wundern  uns  nur,  dass 
in  der  dritten  Auflage  noch  , wie  ehemals,  Männer  ange- 
schuldigt werden , welche  durch  gerichtliche  Untersu- 
chung freigesprochen  worden  sind.  Ueberhaupt  kann  Ref. 
nicht  angeben,  wie  viel  in  derselben  wirklich 1 neu  ist. 
Die  Geschichserzählung  geht  bis  S.  92,  dann,  folgen  in 
1 g Numern  die  Belege , aber  jene  und  diese  gehen  nicht 
bis  in  die  neuesten  Tage,  ,/ 

Institutiones  symbollcae  doctrinarum  Calholico - 
rum,  Protestantium,  ecclesiae  graecae  minorumque 
societatum  Christianarum  summam  et  discrimina 
exprimentes.  In  usum  lectorum  scripsit  Philip- 
pus Marheinecbe,  Theol.  T)r.  et  in  Univ.Lit. 
Reg.  Berolin.  Prof.  P.  Ö.  Edilio  altera,  auctior, 
emendatior . Berolini,  surrit.  libr.  Vossianae.  »825. 
XX.  240  S.  8.  X Rthlr. 

Die  erste  Ausgabe  erschien  T8I2,  in  deren,  wieder 
abgedruckten,  Vorrede  die  Einrichtung  der  Schrift  be- 
schrieben ist.  Nach  den  Prolegomenen  ist  erstlich  die 
Lehre  der  Katholiken  und  Protestanten,  aus  ihren  Sym- 
bol. Schriften,  in  einen  allgemeinen  und  speciellen  Theil, 
dann  die  der  Lutheraner  und  Reformirten  (wobei  auch 
die  Unionsversuche  erwähnt  sind),*  die  der  Socinianer  und 
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der  rechtgläubigen  Theologen , die  der  morgenländischen 
nnd  abendländischen  Kirche  gegen  einander  gestellt,  end- 
lich die  Lehre  der  Herrenbuther,  Mennoniten  und  der 
Quäker,  in  so  weit  sie  unterscheidend  ist,  angegeben. 
Von  der  neuen  Ausgabe  sagt  der  Hr.  Verf. : »In  totius 

opusculi  indole  ac  ratione,  Jocis  quibusdam , qui  solertio— 
rem  tractationem  experti  sunt,  exceptis , nihil  muta- 
tum ; additamenta  nonnulla  ex  symbolis  chrislianarura 
confessionum  depromta,  suo  loco  inserta;  styli  latini  ca- 
stigationem  (die  Ref.  noch  hier  und  da  vermisst  hat)  et 
accuratioris  typographiae  curam  in  me  suscepi.  Nec  pro- 
fecto  dolendum,  quod  ex  eorum,.  qui  se  ipsos  criticos 
publice  profitentur,  quorum  tarnen  harum  rerum  mira  est 
ignorantia,  nullus  ad  hoc  opusculnm  augendum  ac  pro— 
movendum  (das  wäre  auch  schlimm  gewesen,  in  latein. 
Bedeutung  von  promovere)  fructus  redundare  potuerit. 
Deo,  qui  suae  ecclesiae  optime  prospicit,  hunc  Jibrurn 
commendo.» 

Vollständiges  Gebetbuch  für  die  häusliche 
Andacht.  Von  Samuel  li  aur,  Kön.  Würtemb. 
Decan  und  Pfarrer  von  (zu)  A/beck  und  Güttingen. 
Dritte,  durchaus  verbesserte  Auflage.  Erster  Theil. 
VIII.  297  S . gr.  8.  Zweiter  'I'heil.  VI.  3 10  S. 
■Ulm,  i8a4,  Ebnersche  liuchh.  ( beide  Theile  1 

Rthlr.y 

Da  die  zweite  Auflage  der  ersten,  bald  vergriffe- 
nen, sehr  schnell  folgen  musste,  so  konnte  der  Vf.  sei- 
ne Arbeit  picht  mit  der  erforderlichen  Müsse  durchsehen 
und  verbessern.  Diess  ist  in  vielen  Stellen  geschehen, 
nnd  so  wird  diess  Andachtsbuch,  das  in  mehrern  Abthei- 
lungen nicht  zu  lange,  allgemeine  und  besondere  Gebete 
in  gesunden  und  kranken  Tagen , auf  besonders  heilige 
Zeiten  und  Feste,  für  Beicht—  und  Communiontage  im 
ersten  Th.,  und  noch  mehr  in  Bestimmung  und  Form 
verschiedene  im  2ten  Th.  enthält,  und  einen  ungewöhn- 
lichen billigen  Verkaufspreis  hat,  gewiss  noch  mehr  se- 
gensvoll sich  verbreiten.  , 

Vorübungen  zur  Erweckung  der  Aufmerksam- 
keit und  des  Nachdenkens.  Dritter  2'heil.  Zum  Ge- 
brauch einiger  Klassen  des  Joachimsthal.  Gymnasiums. 
Neue  verbesserte  Auflage.  Berlin , 1825.  Nicolaische 
liuchh.  216  S.  8.  8 gr. 

Bedeutende  Veränderungen  hat  Ref.  nicht  bemerkt. 
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Dieser  Theil  enthält  Merkwürdigkeiten  der'  Natur; 
Nachrichten  von  der  Lebensart,  den  Angelegenheiten,  den 
Begriffen  der  Menschen  ; Bemerkungen  über  Verstand  und 
Unverstand;  Beispiele  von  Tugenden;  Betrachtungen  (in 
Versen);  Fabeln;  Beschreibungen  und  Schilderungen'; 
und  wird  auch  in  andern  Lehranstalten  mit  Nutzen  ge- 
braucht werden  können. 

Lieder,  Erzählungen  und  Fabeln  für  Kinder  zur 
Uebung  im  Lesen  und  Declamiren.  Herausgegeben 
von  Dr.  Valentin  Karl  Veillodt  er.  Vierte, 
vermehrte  Auflage.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner. 
j8*j5.  56o  S.  8.  18  Gr. 

Der  schon  einigen  der  Vorigen  Ausgaben  beigefügte 
Anhang  ist  jetzt  um  ein  paar  Bogen  Vermehrt  durch  Auf- 
nahme einiger  Gedichte,  die  sowohl  nach  ihrem  Inhalte, 
als  in  Beziehung  auf  Leseübung  aufgenommen  zu  werden 
verdienten.  Ueberhaupt  ist  diese  ganze  Sammlung  em- 
pfehlungswwth  Und  sehr  wohlfeil. 

P.  Ovidii  NaSonis  Melamorphoseon  Libri  XV. 
Des  Ovidii  XV.  Bücher  der  Verwandlungen,  mit 
Anmerkungen  zum  Nutzen  der  Jugend  herausgegeben 
von  Albert  Christian  M ein  e k e , Director  der 
Schule  zu  Osterode.  Zweite  Auflage.  Erster  Theil. 
399  S.  8.  Zweiter  Theil . 676  S.  Wörterbuch  zu 
Ovids  Metamorphosen.  Herausgegeben  von  Alb, 
Chr.  Meineke  etc.  Zweite  Auflage.  208.  S.  Lem- 
go , Meyersche  Hojbuchhandl.,  1825.  ( Zusammen 
2 Rthlr.) 

Die  erste  Auflage  der  Verwandlungen  war  !8oJ, 
die  des  Wörterbuchs  I807  erschienen.  Sie  ist,  so  viel 
wir  bemerkt  haben,  unverändert  abgedruckt,  obgleich  in 
den  letzten  20'  Jahren  für  einzelne  Bücher  des  Ov.  mehr 
geleistet  worden  ist.  Damals  fehlte  es  an  einer  brauch- 
baren Schulausgabe.  Der  sei.  M.  hat  den  Text  der 
Zweibrücker  Ausgabe  Zum  Grunde  gelegt  und  zu  den, 
zweckmässig  abgefassten , Anmerkungen , die  Commen- 
tare  von  Gierig  und  Lenz  mit  Beurtheilung  be- 
nutzt. Das  Wörterbuch  Verfasste  er  nach  dem  Verlan- 
gen des  Verlegers,  das  dem  damaligen  Bedürfnisse  für 
Schulen  nnd  den  Wünschen  des  grössern  Publicums  an- 
gemessen war.  Es  ist  ein  doppeltes , ein  worterklärem- 
des  und  ein  mythologisches. 
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Die  Preussische  Kirchen- Agende  in  Hinsicht  auf 
die  evangelische  Kirche  überhaupt  und  auf  die  ev. 
Kirche  Westphalens  insbesondere  erwogen  ■ von  Dr. 
W i l h.  Hülsemann,  evang.  Pfarrer  in  Elsey. 
Essen,  Bädeker.  1826.  VIII.  101  S.  gr.  8.  10  Gr. 

An  die  Synoden  in  Westphalen  und  an  Christen, 
welche  die  evang.  lautere  Wahrheit  bekennen , hat  der 
Vf.  seine  Schrift  gerichtet,  die  seine  Ueberzeugungen  in 
folgenden  Abschnitten  ausspricht  (mit  Benutzung  auch 
anderer  Schriften,  mit  welchen  er  übereinstimmt):  1.  die 
Einführung  einer  Agende  mit  Chören  ist  dem  Geiste  der 
evang.  Kirche  angemessen;  2.  S.  aS.  dass  die  Preuss. 
Kirchen  - Agende  die  wesentlichen  Eigenschaften  einer 
christlichen  habe  , muss  eine  unbefangene  Prüfung  aner- 
kennen (sie  enthalt  in  allen  ihren  Bestandtheilen  christ- 
liche Wahrheit;  sie  spricht  diese  W'ahrheit  aus  mit  Em- 
pfindung in  alterthiimlicher  Einfalt  und  Kraft;  sie  setzt 
die  liturgische  Ordnung  in  ein  richtiges  Verhältnis  zum 
Hauptzwecke  des  öffentl.  Gottesdienstes  und  erhebt  die 
Feier  der  Andacht  durch  die  Hesponsorien ; auch  die 
Symbole,  die  sie  einführt,  sind  einfach,  altchristlich  und 
bedeutungsvoll).  3.  S.  33.  wird  der  ihr  gemachte  Vor- 
wurf, dass  sie  zum  Katholicismus  führe,  widerlegt,  und 
4.,  S.  40,  ein  anderer,  dass  sie  durch  die  stete  Wieder- 
holung der  gleichförmigen  liturgischen  Formulare  den 
Geist  ermüde,  und  endlich  Gleichgültigkeit  gegen  das 
Kirchengebet  selbst  erzeuge  (wobei  man  sich  auf  das 
Beispiel  der  bischöfl.  Kirche  in  England  beruft).  Dage- 
gen ist  5.,  S.  51,  der  Vf.  bemüht,  darzuthun,  dass  diese 
Agende  auch  von  grosser  Wichtigkeit  ist , weil  sie  die 
Rechte  der  unirten  evang.  Kirche  sicher  stellt,  und  6., 
S.  67,  dass  sie  die  Glaubenseinheit  der  Kirche  befördert, 
indem  sie  a.  Einheit  in  dem  Ritus  kirchlicher  Handlunn— 
gen  und  der  heiligen  Sacramente  gewährt,  b.  die  Ein- 
heit der  Lehre  durch  die  Verpflichtung  der  Prediger  auf 
die  symbolischen  Bücher  begründet,  c.  die  christliche 
Wahrheit  enthält  und  unterstüzt.  Diese  kurze  Angabe 
des  Inhalts  gibt  den  Charakter  dieser  Schrift  hinläng- 
lich an. 

Katechismus  der  evangelisch  - christlichen  Glau- 
bens - und  Tugend- Lehre  zum  Gebrauch  für  Volks- 
schulen und  bei  dem  Konßrrnandenunterrichte , von 


192 


b.  Kleine  Schriften. 


G.  A.  Pröhle,  Pastor  zu  Satuelle.  Neuhaldensle- 
ben, verlegt  von  Eyrand.  (In  Comm.  bei  Brügge- 
* mann  in  Halberstadt.)  Ohne  Jahrzahl  (iÜ25).  XII. 
• ji  S.  8.  6 Gr.  . - 

Der  Vf.  ist  der  Meinung,  dass  ein  allgemeiner  Lan- 
deskatechismus, wie  man  ihn  oft  gewünscht  hat,  nicht 
eben  nothwendig  und  dass  es  besser  sey,  wenn  Prediget 
eigene  Katechismen  , nach  ihrer  Denkform  und  den  Be- 
dürfnissen -der  Schulen,  in  welchen  sie  Religionsunter- 
richt ertheilen,  jedoch  unter  strenger  kirchlicher  Auf- 
sicht in  Ansehung  des  Stoils  und  selbst  der  Form,  aus- 
arbeiten; dass  das  Daseyn  der  verschiedenartigsten  Kate- 
chismen in  unsern  Schulen  an  Und  für  sich  kein  Uebel 
sey  und  die  Einheit  des  Glaubens  nicht  störe.  Er  fand 
in  den  Schulen  der  Gemeinden,  wo  er  Prediger  war, 
Katechismen,  die  zu  den  schlechtesten  gehörten.  Daher 
entwarf  er  einen  Leitfaden , vornehmlich  für  den  Confir- 
manden-  Unterricht,  der  nach  mehreren  Lehrcursen  den 
vorhandenen  Katechismen  so  unähnlich  wurde4  dass  er 
ihn,  so  wie  er  jetzt  erscheint,  ausarbeitete.  Sein  Be- 
streben war:  einen  evangelischen,  von  unfruchtbarer  Sy- 
stenltheologie  eben  so  wie  von  Synkretismus  freien,  bei 
möglichster  Kürze  möglichst  vollständigen , in  einfacher 
Ordnung  fortlaufenden , in  bündige  und  bestimmte  Fra- 
gen gestellten , in  verständlicher  aber  edler  Sprache  ab- 
gefassten, Kat.  zu  liefern.  Für  den  ersten  Rel.  Unterricht 
ist  er  nicht  bestimmt,  sondern  für  obere  Classen  der 
Schulen  und  für  Confirmanden  , und  selbst  für  diese 
dürfte  Manches  (wie  gleich  der  Anfang  der  Einleitung) 
zu  schwer  seyn.  Ueberhaupt  sind  die,  mit  kleiner  Schrift 
gedruckten  , Erläuterungen  nur  angedeutet , und  bedürfen 
also  des  Lehrers,  so  wie  er  auch  die  citirten'  Bibelstellen 
nachschlagen  und  erklären  muss.  Von  der  Glaubenslehre 
ist  zwar  die  ( S.  24  anfangende  und  noch  ausführlicher 
behandelte)  Tugendlehre  getrennt,  inzwischen  sind  bei 
jener  schon  Bibelstellen  angeführt,  die  auf  den  morali- 
schen Gebrauch  der  Lehren  hinweisen ; in  der  Tugend- 
lehre sind  aber  auch  biblische  Beispiele  angeführt.  Als 
Anhang  sind  (S.  tio)  beigefügt:  die  Hauptstücke  des  all- 
gemeinen Katechismus  für  evangel.  Christen , nebst  Dr. 
Martin  Luthers  evangel.  Auslegung  derselben.  — Von  ei- 
nem verständigen  Lehrer  wird  dieser  Kat,  mit  grossem 
Nutzen  gebraucht  werden  können, 

Katechismus  der  christlichen  Lehre  nach 
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dem  Bekenntnis s der  evang.  Kirche  in  Fragen  und 
Anltvonen  und  mit  ausgedruckten  Bibelstellen,  von 
JDr.  F.  A.  Krummacher.  Essen,  Jiädeker  »8^5. 
86  S.  in  i‘i.  4 Gr. 

Ausser  dem,  was  der  Titel  über  die  Einrichtung  die- 
ses Katech.  ausspricht,  der  nicht  als  neue  Ausgabe  eines 
früher  vom  Vf.  herausgegebenen  sich  ankündigt,  übrigens 
mit  keiner  Vorr.  versehen  ist , bemerken  wir  noch  , dass 
die  Glaubenslehre  auf  47  Seiten  vorgetragen  ist  und  ein 
Anhang  die  fünf  Hauptstücke  (S.  83  ff}  und  darunter  das 
apostol.  Glaubensbekenntnis  enthält,  und  dass  bisweilen 
auch  noch  einzelne  Erläuterungen  beigefügt  sind. 

Veber  die  Grundzüge  des  Christenthums , ent — 
tvorfen  von  Dr.  Friedr.  Pustkuchen , Bremen 
j8s5,  und  deren  Ankündigung  in  mehreren  Tage- 
blättern^ Ein  Beitrag  zur  neuesten  Geschichte  der 
Katechetik  von  Christian  Friedr.  Me/m,  Pre- 
diger in  Lage  im  Fürst.  Lippe -Lemgo,  Meyerscht 
Hojbuchh.  i8a5.  43  S.  8.  2^  Gr. 

Eine  polemische  Schrift  desselben  Vf.,  der  die  Grund- 
züge etc,  schon  in  der  Handschrift  als  bedenklich  bei  der 
Regierung  denuncirt  hatte.  Hr.  Or.  Pustkuchen,  ev.  ref. 
Fred,  in  Lieme  bei  Lemgo,  schon  als  Anligöthe  von  den 
Göthokoraxen  beschrienen,  hatte  seine  Gründzüge  u«  s,  f , 
nach  zehn  verschiedenen  Ausarbeitungen,  die  blos  hand- 
schriftlich blieben,  abdrucken  lassen  und  in  der  Ankün- 
digung (im  Mindener  Sonntagsblatt)  „biblische  Wahrheit 
im  möglichst  nahen  Anschliessen  an  den  kirchlichen  Aus- 
druck, feste  und  einleuchtende  Ordnung,  Fasslichkeit  der 
Sprache  und  der  Behandlung,  endlich  Vollständigkeit  im 
Vereine  mit  der.  Kürze“  als  Vorzüge  seiher  Arbeit  ange- 
geben; aber  auch  das  vorhin  angeführte  Benehmen  seines 
Amtsbruders  gegen  die  handschriftliche  Bearbeitung  (die 
vierte  in  der  Reihe,  vor  3 Jahren  entworfen),  von  wel— 
eher  die  gedruckte  ip  allen  Zeilen  verschieden  sey,  er- 
zählt und  den  Hrö.  Amtsbrnder  (den  er  nicht  nannte) 
und  sein  Prediger-  und  Schriftsteller-Talent  eben  nicht 
frenndlich  behandelt  (am  Schlüsse  der  Ankünd,  steht: 
anserem  e gingritu  nosces  , ex  ungne  leonero).  Hr.  IVlelm 
antwortete  darauf  in  einer  abgenfithigten  Erklärung,  die  aber 
weder  ins  Mindensche  Sonntagsblatt  noch  in  den  Rhein, 
Westphäl.  Anz.  aufgenommen  worden,  jetzt  gedruckt,  worin 
bemerkt  ist)  dass  der  Abdruck  allerdings  von  jener  Hand- 
Allg.  Rept.  1826.  Bd.  IV.  St.  3.  u,  4.  N 
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schrift  ganz  verschieden  sey,  und  dass  Hr.  Dr.  P.  seif 
drei  Jahren  bedeutende  Fortschritte  in  seinem  theolog. 
Wissen  und  in  der  Art  es  mitzutheilen  gemacht  habe. 
Er  glaubte  nun  aber  auch  den  Beweis  für  sein  Urtheil 
über  die  Handschrift  aus  derselben  führen  zu  müssen, 
und  diess  geschieht  in  gegenwärtiger  Schrift  S.  12 — 03, 
aber  auch  S.  29  ff.  seine  Bemerkungen  über  die  gedruck- 
ten Grundzüge  mitzutheilen , deren  Resultat  ein  ungün- 
stiges Urtheil  über  den  theoretischen  und  praktischen 
Theil  der  Grnndziige  ist,  mit  Bemitleidung  des  Vfs.,  der 
etwas  Besseres  habe  liefern  können , wenn  er  nicht  die 
von  vielen  würdigen  Vorgängern  betretene  Bahn  gänzlich 
habe  verlassen  und  sich  einen  eigenen  Weg  habe  wählen 
wollen , auf  welchem  er  schwerlich  viele  Nachfolger  ho- 
ben werde  (seinen  für  neue , wenn  auch  ebenere  Wege 
nicht  gemachten  Hm.  Amtsbruder  gewiss  nicht). 

Die  Bergpredigt  unsere  Herrn  und  Erlösers. 
(Ein  Neujahr sgeschenk  für  Ireunde , Von  J.  H.  v. 
Wessenberg.)  Constanz  1825,  Wallis , -5a  S.  in 
l6.  7 Gr.  brosch. 

Es  ist  diess , wie  der  Umschlag  angibt,  die  vierte 
verbesserte  Auflage.  Die  Schrift  begleitet  nur  deh  Ein- 
gang der  Bergpred.  (nicht  die  ganze  Rede)  mit  trefflichen 
Anwendungen  und  theilt  am  Schlüsse  die  Aussprüche 
Jesu  über  die  Seligkeit  der  Frommen  in  einem  paraphra- 
sirenden  Liede  mit , dem  eine  musikal.  Composition  von 
Hrn.  Zschokke  beigefügt  ist;  Zur  Erbauung  ist  diese, 
wie  mehrere  ähnliche  kleine  Schriften  des  Hrn.  v.  W., 
sehr  zu  empfehlen. 

Hundert  Konfir mations  - Scheine  oder  bi- 
blische Denkblätter  für  Konfirmanden.  Quer  8.  Ge- 
bauersche  Buchh.  in  Halle.  12  Gr. 

Diese  Blätter  enthalten  jedes  einen  biblischen  Sprach 
(dem  nun  von  dem  Geber  noch  mehr  zur  Belehrung  oder 
Ermunterung  des  Confirmanden  b^eschrieben  werden 
kann),  und  diese  DenkspTÜche  sind  aus  der:  Vollständi- 
gen, nach  allen  denkbaren  Verhältnissen  der  Confirmanden 
geordneten  und  mit  der  Archäologie  der  Confirmation  be- 
gleiteten Sammlung  bibl.  Denksprüche  für  Confirmanden 
des  Fred.  Schlucke  ausgewählt,  welche  Sammlung  12  Gr. 
kostet. 

Hannoversches  Volks  - Choralbuch  oder  Mtlo - 
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dien  zum  Hannoverschen  und  Lüneburgschen  Kir- 
chen-Gesangbuche  in  Ziffernbezeichnung  von  Phi- 
• lipp  Christian  Jliihring , Cantor  und  Schul- 
lehrer zu  Gifhorn.  Essen , Bädeker,  i8a5.  XIV, 
53  S.  gr.  8.  8 Gn 

Im  Vorberlehte  werden  die  Mittel  zur  Beförderung 
eines  bessern  Kirchiftigesenges  angegeben  und  da  unter 
sie  auch  ein  eigentliches  Choral  - Melodien  *-  Buch  für  die 
Jagend  und  die  Gemeinde  gerechnet  wird  , und  der  Vf. 
die  bisher  erschienenen  Choralbücher  für  die  Kirchen  und 
Schalen  seines  Landes  nicht  allgemein  brauchbar  fand; 
weil  sie  nicht  mit  dem  im  Lande  eingeführten  Choral— 
buche  für  die  Orgel  und  den  Vorsänger  genau  überein— 
stimmten , so  entschloss  er  sich  zur  Ausarbeitung  des 
vorliegenden , nicht  bloss  für  die  Lehrer , sondern  auch 
ftir  die  Schüler  bestimmten  kleinen  Werkes,  in  welchem 
die  Melodien  nach  dem  in  den  Hanntfv.  und  Braunschw. 
Lande  eingeführten  Choralbucha  Von  Böttner  gesetzt  und 
auch  die  nur  im  Celleschen  gebräuchlichen  Melodien  auf— 
geführt  sind.  Da  statt  der  Noten  Ziffern  gebrauchfsind, 
»o  hat  der  Vf,  eine  kurze  Darstellung  des  Tonziffernsy— 
stems  aus  Natorp’s  Anleitung  zur  Unterweisung  im  Sin- 
gen gezogen , S.  VII  ff.  vorausgeschickt.  Es  sind  alte 
uad  neue  Hannöversche  und  Cellesche  Melodien,  biswei- 
len für  dasselbe  Lied  zpsammengestellt  und  der  aufge— 
nommenen  Melodien  überhaupt  171.  Die  beigefügten 
Register  sind  für  den  Gebrauch  des  Buchs  sehr  nützlich. 

Regeln  der  Lebens^Klugheit  im  Volkston, 
Eine  Haustafel  für  alle  Stände.  Etwas  aus  dem 
Nachlasse  des  verstorbenen  Pfarrers  Platt  ich  zu 
Münchingen.  Ludwigsburg , Nast  d.  Jung.  »825. 
4o  S.  in  4. 

Es  sind  36  kleine  Aufsätze  über  verschiedene  Grund- 
sätze, die  für  das  häusliche  und  sittliche  Leben  wichtig 
sind,  und  bald  kürzer,  bald  ausführlicher  in  einer  allge- 
mein verständlichen  Sprache  behandelt  werden , z.  B» 
rechte  Behandlung  des  Gesindes  ist  sehr  nüthig  ; wenn 
man  rechtes  Gesinde  will , so  muss  man  ihm  auch  etwas 
Nützliches  zu  schaffen  geben  ; zum  Hausstand  gehörj 
nachgiebiges  Verhalten  beider  Eheleute.  An  der  Nützlich- 
keit solcher  Belehrungen  ist  nicht  zu  zweifeln,  wenn  sie 
our  gelesen  und  erwogen  werden. 

Anzeige  der  Rettungsmittel  in  allen  Ar- 
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ten  von  Scheintod  oder  Zufällen , welche  mit  grosser 
und  schnell  eintretender  Lebensgefahr  verbunden 
sind ; zur  Belehrung  und  Hülfe  für  unsere  Mitmen- 
schen. Mit  Zusätzen  von  einem  praktischen  Arzte. 
Zweite,  vermehrte  Auflage.  Eichstätt  1825 , Beyer. 

16  5.  8.  . ... 

i • i 

Di«  Zahl  der  Zufälle , für  welche  hier  zweckmässige 
Behandlungen  und  Rettungsmittel  angegeben  sind,  ist 
grosser,  als  in  manchen  ähnlichen  Schriften,  und  es  sind 
nur  Anweisungen,  für  die  erste  Behandlung,  bis  ein  Arzt 
oder  Wundarzt  herbeigeholt  werden  kann,  gegeben,  so 
dass  auch  kein  Missbrauch  zu  befürchten  ist. 

4 

Anleitung  für  den  Landmann  zur  Syrup-  und 
, Zuckerbereitung  aus  Kartoffeln,  mittelst  gewöhnli- 
cher Branntweinbrennerei- Ger äthe;  worin  zugleich 
die  Darstellung  ' der  Kartoffelstärke  und  des  Zucker— 
; branntweins  aus  Kartoffelsyrup  .gelehrt  wird.  Von 
Ludw.  Gail,  Verfasser  der  nordamer.  SchnellgerT 
• berei.  Mit  Abbildungen  in  Steindruck.  Trier , bei 
F.  A.  Gail,  i8a5.  VJ,  38  S.  in  8.  12  Gr. 

In  Frankreich  verbreitet  sich  die  Runkelrüben  -Zufe- 
kerfabrication  immer  mehr;  eben  so  könnte,  sagt  der  Vf., 
auch  in  Deutschland  die  Zuckerfabrieation  aus  Kartoffeln 
thätiger  befördert  werden ; denn*  die  Kartoffel  eignet  sich 
noch  mehr  dazu,  als  die  Runkelrübe,  und  I Pfd.  Stär— 
kezucker  (Kartoffelzucker)  mit  Hefe'  in  Gährung  gesetzt, 
gibt  eben  so  viel  Weingeist,  als  I Pfd.  indischer  Zucker, 
und  folglich  könne  späterhin  aus  dem  vorräthig  bereiteten 
Syrup  sehr  guter  Zuckerbranntwein,  eine  Art  von  Rum, 
destillirt  werden.  Der  Vf.  gesteht,  dass  freilich  der  feste 
Zucker  aus  unsern  landwirthschaftlichen  Zuckersiedereien 
anfangs  dem  Rohrzucker  an  äussererSchönheit  nicht  gleich— 
kommen  werde,  aber  eine  fortgesetzte  Fabrication  werde 
uns  lehren  , aus  Kartoffeln  und  Runkelrüben  einen  eben 
so  schönen  Zucker  als  aus  Zuckerrohr  zu  machen.  Der 
Vf.  Will,  dass  auf  den  ausländ.  Zucker  ein  Zoll  gelegt 
werde,  der  es  dem  Auslande  unmöglich  mache,  durch 
niedrige  Preise  unsere  Zuckerfabrieation  im  Keime  zu 
ersticken.  Wer  sich  mit  dieser  nicht  begnügen  wolle, 
der  möge  für  die  Erlaubnis,  die  Früchte  des  Vaterlandes 
zu  verschmähen,  auch  zahlen.  £Wie  aber,  wenn  die 
Vaterland.  Fabrication  nicht  genug  liefern  kann  , oder  die 
Kartoffeln  dringendem  Bedürfnissen,  entzieht,  für  welche 
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sie  jetzt  kaum  zureichen?  und  der  Vaterland.  Zucker  viel 
theuerer  bezahlt  werden  muss?)  Der  Vf.  gibt  nun  eine 
genaue  Anweisung  zur  Behandlung  der  Kartoffeln,  um 
das  Stärkemehl  zu  gewinnen  und  zur  Umwandlung  der 
Stärke  in  Zuckerwasser  und  zur  Gewinnung  des  Zuckers. 
Dann  wird  ein  zweckmässiger  Dampf- Apparat,  sowohl 
zur  Syrupbercitung  als  zur  Branntwein- Destillation  durch 
Dämpfe  beschrieben , und  endlich  sind  die  Betriebskosten 
berechnet.  Ein  Freund  des  Vfs. , Hr.  K.  Weinrich  zu 
Rechtenbach  bei  Wetzlar,  hat  seine  Entdeckungen  in  An- 
sehung der  Zuckerfabr.  aus  Kartoffeln  mitgetheilt  (nach 
welcher  man  , um  die  Süssigkeit  des  Rohrzuckers  zu  er- 
halten , doppelt  so  viel  Kartoffelzucker  anwenden  muss), 
auch  sich  erboten,  in  seiner  neuen  Art  der  Zuckerberei— 
tung  praktisch  zu  unterweisen. 

Die  Erd  arten  irn  Gebiete  der  Pflanzen  - Vege- 
tation, im  Kultur-  und  Nichtkultur  - Zustand  , nebst 
den  Folgen  einer  Vernachlässigung  des  Erstern, 
Nach  Grundsätzen  der.Naturlehre,  Chemie  und  Land - 
wirthschaft  bearbeitet  von  G.  F.  H.  Scho  der , Ka- 
meralverwalter , Finanzkammer- Revisor  zu  Ludwigs- 
burg. Ludwigsburg , Nast.  d.  Jung.  i8a5.  VIII. 
98  S.  8.  ta  Gr. 

Je  nöthiger  eine  genaue  Kenntniss  des  Erdbodens  in 
seinen  Bestandteilen , Kräften,  Wirkungen,  Verhältnis- 
sen zur  Vegetation  für  den  Landmann  ist,  desto  nützli- 
cher werden,  aber  freilich  nur  dem  gebildeten  Landbauer  die 
in  gegenwärtiger  Schrift  gegebenen  Belehrungen  seyn. 
Sie  betrachtet  die  Erdarten,  chemisch  — agronomisch  1.  in 
ihrem  verbindungslosen  Zustande:  die  Kiesel-,  Alaun-, 
Bitter-  und  Kalk-Erde;  denn  diess  sind  die  vier  Erd— 
arten,  welche  dem  Bereiche  des  Landbaues  angehören; 

1.  in  ihren  natürlichen  Verbindungen,  aus  welchen  für 
die  Pflanzen  Wärme,  Stoff  und  Nahrung  hervorgeht.  Auf 
einer  grossen  Tabelle  ist  eine  Uebersicht  der  Bestand-  ' 
Theile  oder  Stoffe  der  Pflanzenbau- Erden  gegeben.  Dar- 
auf folgen  3.  die  Erdentnischungen  (Erden , welche  theils 
aus  mehrern  der  vorher  erwähnten  Erden  zugleich  be—  ^ 
stehen  und  noch  ein  Geroengsei  von  Pflanzen  und  Thier— 
körpern  enthalten,  theils  sich  nach  und  nach  durch  Ver- 
witterung und  Verwesung  selbst  bilden,  z.  B.  die  Damm- 
Erde,  die  Thier  — Erde,  die  Pflanzen  — Erde,  der  Humus). 
Hierauf  wird  4.  der  Pflanzboden  genauer  betrachtet,  als 
Mutt«- Boden,  Nähr -Boden,  wobei  auch  die  Düngungs- 
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Mittel  durchgegangen  und  in  einer  T abelle  die  Bestand- 
theile  oder  Stoffe  der  .Pflanzen  zur  Uebersicht  dargestellt 
sind.  Endlich  sind  5.  S.  57  ff.  die  Nachtheile  vernach- 
lässigter Pflanz  - Boden  -Cultur,  wobei  euch  von  dem 
Brandein  den  Kornfeldern  gehandelt  wird,  angezeigt.  Die- 
ser Abschnitt  möchte  am  leichtesten  und  allgemeinsten 
verstanden  werden  können. 

Versuch  einer  Widerlegung  der  Abhand- 
lung des  Herrn  Appellations  Gerichts  -Raths  Rive 
„ lieber  die  Aufhebung  der  Fideicommisse  als  Folge  4 
der  Einführung  des  französischen  Gesetzbuchs von 
Einem  seiner  Kollegen.  Köln,  1025,  Dumont- Schau- 
berg.  IV,  68  S,  gr.  8.  8 Gr. 

Der  Zweck  des  Hrn.  R.  war,  zu  beweisen,  dass  alle 
altere  Fideicommisse  in  dem  ehemal.  Grossherz.  Berg  eben 
sowohl , wie  in  den  Provinzen  des  linken  Rheinnfers 
und  in  Frankreich  selbst  aufgehoben  seyen,  und  er  schreibt 
der  Einführung  des  franz.  Gesetzbuchs,  der  franz.  Justiz- 
verwaltung und  anderer  franz.  Gesetze  die  unbedingte 
Wirkung,  dass  seitdem  alle  civilrechtliche  Verhältnisse 
der  Staatsbürger  unter  sich  denselben  Gesetzen,  Institu- 
tionen und  Vorschriften,  wie  im  Innern  Frankreichs,  an- 
terworfen  gewesen  sind.  Dagegen  erinnert  der  Vf.  gegen- 
wärtiger Schrift  f in  den  mit  Frankr,  seit  längerer  Zeit 
vereinigt  gewesenen  und  mit  demselben  durch  gemein- 
schaftliche  Verfassung  verbundenen  Provinzen  des  linken 
Rheinufers  sey  die  Gültigkeit  der  vor  ihrer  Vereinigung 
mit  Franke,  erlassenen  altern  Gesetze  dieses  Staats,  in 
sofern  diese  nicht  daselbst  besonders  publicirt  worden  wa- 
ren, niemals  anerkannt,  nicht  einmal  behauptet  worden, 

Er  folgt  sodann  der  Schrift  seines  Collegen  Schritt  vor 
Schritt  bei  der  Widerlegung,  und  seine  Schrift  ist  für 
die  Lehre  von  den  Fideicommissep  überhaupt  beach- 
tungswerth.  '• 

c,  Fortsetzungen, 

Universal Real-,  Personalt  und  geogra- 
_ phisches  Register  zur  Geschichte  der  Religion, 
Jesu  Christi  von  Friedr.  Reep,  Grafen  zu  Stol- 
b e rg.  Bearbeitet  in  encyklopädischer  Form,  mit  vor- 
anstehender Uebersicht  der  Oekonomie  aller  XV 
Theile  von  Joseph  Moritz,  kön.  baier.  Prof,  der 
Kirchengesch.  u.  des  Kirchenrechts  zu  Arnberg,  jetzt 
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zu  Dillingen).  In  zwei  Bünden.  Erster  Band , A 
bis  E.  VIII.  43 2 S.  gr.  8.  Zweiter  Band,  M bis 
Z.  359  S.  gr.  8.  Hamburg,  Perthes.  2 Rthlr. 

Bekanntlich  ist  das  Werk  des  Grafen  St.  unvollendet 
geblieben.  Es  endigt  im  I5ten  Bande  mit  dem  I3ten 
Zeiträume,  von  der  Verheerung  Horns  durch  Alarich  (410) 
bis  zur  Ausschreibung  des  allgemeinen  Concilmms  zu 
Ephesus  (430),  und  die  drei  letzten  Bände  enthalten 
(stückweise}  die  Geschichte  des  h.  Hieronymus  (bis  395 — • 
410^-410)  und  die  des  h.  Augustinus,  in  den  Beilagen. 
Diese  15  Bände  kosten  jetzt  in  der  grossen  Ausgabe  bei 
Perthes  nur  18  Rthl. , in  der  Wiener  10  Rthl.  Das  Regi- 
ster ist  sehr  vollständig,  ileissig  bearbeitet,  nur  in  mehre- 
ren einzelnen  Artikeln  zu  umständlich,  in  denen  Beschrei- 
bungen oder  Erläuterungen  aufgenommen  sind , die  man 
nicht  im  Register  sucht,  sondern  im  Werke  selbst  findet. 

Vor  lesungen  über  die  Anfangsgründe  der  Ma. 
thematik  .von  Gottfrid  Wilhelm  Leonhardi , 
Artilleriemajor  und  Oberlehrer  der  Math,  und  Phy- 
sik bei  der  Kön , Sachs.  Militär  - Ahad.  Vierter 
Band.  VII,  Abtheilung.  Statik.  VIII.  Abth.  Dy- 
namik. IX.  Abth.  Hydrostatik.  X.  Abth.  Hydro- 
dynamik, ( Auch  unter  dem  Titel:  Vorlesungen  über 
die  mechanischen  Wissenschaften,  die  Statik,  die 
Dynamik,  die  Hydrost.  und  die  Hydrodyn.  von  G. 
v W,  L.  etc,  Nebst  3 Kupfern.  Zweite  Auflage.  Pr. 

1 Rthlr.  \8  Gr.)  Dresden,  Walther  sehe  Buchh.  1826. 
XIV.  46 2 S.  gr.  8, 

Die  erste  Auflage  dieses  Bandes  war  vor  mehr  als 
12  Jahren  erschienen  und  seitdem  hat  der  Iir.  Vf.  sie 
immer  bei  seinen  Vorträgen  über  die  mechan.  Wissen- 
schaften mit  Nutzen  für  die  Zuhörer  zum  Grunde  gelegt, 
ln  die  gegenwärtige  Auflage  sind  manche  Gegenstände 
aufgenommen  , welche  in  der  vorigen  nicht  berührt  wa- 
ren , einige  wenige  andere  weggelassen , die  unnöthig 
schienen , vorzüglich  ist  nach  eigenen  praktischen  Erfah— 
rungen*und  iBearbeitungen  einzelner  Fälle  mancher  Ab- 
schnitt erweitert  und  berichtigt,  auch  der  Vortrag  (zu 
dessen  Verstehen  allerdings  die  Kenntniss  der  in  den  "Vo- 
rigen Bänden  behandelten  Gegenstände  erfordert  wird} 
noch  fasslicher  für  Anfänger  gemacht.  Alle  vier  Bände 
der  Vorlesungen  über  die  Math,  kosten  5 Rthlr.  20  Gr. 
(ein  verhältnissmässig  sehr  billiger  Preis},  und  sind  zwar 
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zunächst  auf  die,  welche  sich  der  militär.  Laufbahn  wid- 
men wollen,  berechnet,  doch  auch  gewiss  Allen,  welche 
die  Anfangsgründe  der  math,  Wissenschaften  gründlich 
studiren  wollen , s^hr  nützlich  und  empfehlungswerth. 
Sie  werden  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  werden,  theils 
die  erlangten  Kenntnisse  praktisch  anzuwenden,  theils 
tiefer  eindringende  Sehriften  über  einzelne  math.  Gegen- 
stände zu  verstehen. 

Jahrbüchlein  der  deutschen  theologischen 
Literatur.  Verfasst  und  herausgegeben  von  J.  M. 
D.  L.  Deegen,  Pastor  der  evang.  Gern,  zu  Kett- 
wig. Fünftes  Bändchen.  Essen,  Bädeker , 1825. 
XII.  244  S.  8.  nebst  einer  Tab.  in  Fol.  1 Rthlr. 

Das  vierte  Bändchen  war  im  Herbste  1822  vollendet 
worden  , und  die  Verspätung  des  fünften  rechtfertigt  cl*t 
Hr.  Vf.  durch  seine  sehr  vermehrten  Amtsgeschäfte,  bei 
einer  langwierigen  Krankheit  und  dem  Tode  seines  Amts— 
genossen  und  der  späten  Besetzung  seiner  Stelle.  Man 
wird  auch  in  diesem  Bändchen  den  rühmlichen  und  nütz- 
lichen Fleiss  des  Hrn.  Vfs. , der  nicht  bloss  die  Titel 
der  Bücher,  sondern  auch  ihren  Hauptinhalt  und' ihre 
Tendenz  angibt  und  auf  die  vorzüglichsten  Anzeigen 
und  Beurteilungen  derselben  verweist,  die  gute  syste- 
matische Anordnung  und  Vertheilung  der  literar.  Mate- 
rialien wieder  findfen,  welche  in  den  frühem  gerühmt 
worden  ist,  ja  die  Darstellung  ist  noch  in  mancher  Hin—» 
sicht  vervollkommnet.  Es  enthält  dieses  B.  die  Lieber— 
sicht  der  deutschen  theol.  Literatur  des  Jahres  1820  und 
der  Kritik  derselben  bis  Ende  1823  (zum  Theil  bis  ins 
J.  1824),  und  die  Tabelle  gibt  eine  Uebersicht  der  be- 
kannten theol.  Schriftsteller,  welche  im  J.  1820-  ihren 
Wohnort  verändert  haben  (und  zugleich  ihren  Wirkungs- 
kreis) * und  derer,  welche  gestorben  sind.  Ein  systema- 
tisches nnd  ein  alphabetisches  Register  ist  beigefügt. 

d.  Akademische  Schriften. 

De  Pii  II.  Pontificis  maximi  reb/ts  g er- 
st is  et  moribus.  Commentationem  scripsit  et 
ampl.  Ord.  phil.  Berol.  autoritate  ad  summos  in 
phil.  lionores  rite  capessendos  d.  III.  a.  Non.  Sept , 
i8a5,  publ.  def.  Henr.  Christ.  Car.  Ernestus 
Helwing,  Lemgov,  Berolini,  lypis  acad.  1826. 
25  S.  g r.  8. 
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In  dieser  wohlgeordneten  und  ans  den  Quellen  ge- 
schöpften Schrift  wird  erstlich  das  Leben  des  merkwür- 
digen Pius  II.  (der  als  Aeneas  Sylvias  Piccolomini  dnrch 
seine  Grundsätze  sich  noch  mehr  ausgezeichnet  hatte)  kurz 
erzählt,  ohne  dass  irgend  ein  wichtigeres  Ereigniss  des- 
selben übergangen  wä[e,  und  so,  dass  man  auch  den  Ein- 
fluss dieser  Ereignisse  auf  die  Bildung  des  Charakters  von 
P.  leicht  entdeckte.  Dann  werden  die  merkwürdigera 
Handlungen,  die  er  als  Papst  verrichtet  hat,  durchgegan- 
gen und  ihre  Ursachen  und  Veranlassungen  aufgesucht, 
vornämlich  sein  Verhalten  gegen  den  König  von  Neapel, 
Ferdinand,  dann  sein  Bestreben,  die  pragmatische  Sanction 
von  Bourges  zu  vernichten,  sein  Bemühen,  einen  Kreuz» 
zug  gegen  die  Osmanen  zu  Stande  zu  bringen.  End- 
lich werden  daraus  Resultate  für  die  Schilderung  seines 
Charakters  gezogen  und  auch  die  politischen  Fehler,  die 
er  beging , nicht  unbemerkt  gelassen.  So  zufrieden  man 
mit  dem  geschichtlichen  Theile  dieser  Schrift  seyn  kann, 
so  wenig  mit  dem  Vortrage,  der  öfters  ganz  unlateinisch 
ist.  Der  Verf. , Sohn  des  Hm.  Hofbuchh.  Helwing  za 
Lemgo , ist  daselbst  im  Oct.  1 803  geboren , hat  in  dem 
Gymnasium  seiner  Vaterstadt,  1822  in  Göttingen,  1 8 -> 3 
in  Jena,  1 824  in  Berlin  studirt  und  sich  dem  Geschichls- 
»tudium  vorzüglich  gewidmet. 

De  cyclo  epico  poetisque  cyclicis  Commentatio 
philologica , a philoss.  online  in  Accid.  Boruss.  Rhen, 
praemio  ornata.  Scripsit  Dr.  Francis  cus  Wüll. 
her,  Monasterii,  in  oß.  Koppenrath.  Jt3a5.  96  S.  8. 
10  Gr. 

Der  Vtrf.  hat  die  der  philos.  Facultät  zu  Bonn  über- 
reichte Preisschrift  noch  vor  dem  Abdrucke  ausgefeilt  und 
vermehrt.  Die  Schriften  zweier  französischen  Gelehrten, 
Bouchand  (dessen  Abh.  er  nicht  erhalten  konnte)  und 
Levesque  konnten  ihm  nicht  nützen.  Er  hat,  nach 
Schwarz,  neue  Untersuchungen  angestellt  und  seine  eig- 
nen Resultate  und  Anrfchten  mit  Bescheidenheit  vorge— 
tragen.  Der  erste  Theil  handelt  von  dem  epischen  Cy— 
«las,  seiner  Einrichtung  und  Eintheilung.  Von  des  Pho— 
tios  Aeusserung  darüber  geht  der  Vf.  aus.  Nach  Ph.  um- 
fasst er  das  ganze  mythische  Zeitalter.  Heyne’s  Beschrän- 
kung desselben  wird  bestritten.  Dass  der  C.  ep.  eine 
Folge  von  epischen  Gedichten  gewesen  sey,  wird  durch 
Stellen  der  Alten  erwiesen.  Die  Gedichte  waren  darin 
nach  dem  Inhalte  der  Mythen  zusammengestellt  und  ent- 
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hielten  »Iso  eine  Reihe  der  Mythen  von  den  frühesten 
Zeiten  bis  auf  den  Tod  des  Ulysses.  Doch  waren  auch 
Episodien  eingemischt,  wie  in  den  Homer.  Gedichten 
pud  die  cyklischen  Gedichte  machten  keinesweges  eine 
besondere  Gattung  der  epischen  Poesie  aus.  Da  .Einige 
behaupten,  Dionysius  aus  Miletus  sey  der  Sammler  und 
Anordner  des  Cyclus  dieser  Gedichte  gewesen,  so  han- 
delt Hr.  W.  von  diesem  xvxXayQÜtpo;  S.  8 f.  und  zeigt, 
dass  er  kein  Dichter,  nicht  von  dem  Dionysios  aus  Sa— 
«tos  verschieden  gewesen  sey  und  einen  xvxXos  loroptxof 
(der  freilich  auch,  wenigstens  zum  Thei!,  mythisch  war) 
gefertigt  habe.  Eben  so  unrichtig  haben  Andere  einen 
gewissen  P-oiemo  für  den  Sammler  des  epischen  Cyclus 
ausgegeben,  Hr.  W.  schreibt  diesem  Cyclus  ein  höheres 
Alter  zu , das  wenigstens  über  die  öoste  Olymp,  hinauf 
gehe  (S.  13)  oder  (S.  J4)  in  die  Zeit  kurz  nach  den  Pi— 
sistratiden.  (Es  konnte,  wie  Kef.  glaubt,  die  Sammlung 
der  Homer.  Gedichte,  die  auch  nur  nach  und  nach  vol- 
lendet wuide,  zu  dieser  zweiten  Veranlassung  geben.) 
Nach  dem  Verf.  war  er  anfangs  nur  smente  conceptus« 
(was  wir  nicht  recht  verstehen)  und  in  dem  Zeitalter  der 
Grammatiker  (der  frühem)  wurden  Verzeichnisse  der  Ge- 
dichte, welche  den  Kreis  ausmachten,  gefertigt;  daher 
wird  er  auch  in  den  vorhandenen  Schriften  vor  Aristo- 
teles nicht  erwähnt,  Irrige  Vorstellungen  von  den  cykli- 
schen Dichtern  (welche  die  Gedichte  nicht  absichtlich, 
utq  einen  solchen  cyclus  zu  gründen,  gemacht  haben) 
-werden  S.  15,  f.  widerlegt.  Nicht  alle  epische  Dichter 
wurden  von  den  Alten  cyklische  genannt;  auch  sind  nicht 
zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Gedichte  zu  dem 
Cyclus  gerechnet  worden , sondern  stets  hab«pi  dieselben 
Gedichte  den  Cyclus  ausgemacht  (was  nicht  hinlänglich 
bewiesen  ist  und  der  Methode  der  spätem  Grammatiker 
nicht  ganz  entspricht),  Noch  werden  die  Fragen  über 
die  Zeit  der  Verfertigung  der  einzelnen  cycl.  Gedichte, 
über  den  Untergang  des  Cyclus,  den  Ursprung  des  Na- 
mens (xuxAoff),  den  verschiedene^  Gebrauch  des  Namens 
01  xvxhxoi  (nicht  xvxXioi,  wie  Bentley  wollte)  berührt; 
S.  30  f.  aber  die  Stellen  und  Gründe  behandelt,  durch 
welche  man  das  Daseyn  einer  gemeinschaftlichen  Aus- 
gabe der  cyclischen  Gedichte,  welches  der  Vf.  bestreitet, 
hat  erweisen  wollen.  — Der  zweite  Theil,  S.  34  ff.,  han-* 
delt  von  den  cyclischen  Gedichten  und  Dichtern';  schliesst 
aus  dem  Cyclus  manche  aus,  die  man  (zum  Theil  nach 
der  Tabula  lliaca)  dazu  gerechnet  hat,  zeigt,  dass  die  Ge- 
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dichte,  deren  Inhalt  ans  den  Excerpten  aus  des  Proklus 
Chrestomathie  bekannt  ist,  dazu  gehörten,  geht  sie  dann 
einzeln  durch,  nämlich:  eine  Gtoyorta ; Tnavofto/Ju ; jTi- 
yanofiu/Ju ; ‘Hyiooyovi'a ; Dana'is  (nicht  aber  die  Phoro- 
nis);  die  Corinthiaca  des  Eumelus ; Alcmaeonis;  Aigi— 
mius;  eine  Heraciea ; Oechatiae  expugnatio  (von  Kreophy— 
lus),  die  Minyas,  Atthis,  Theseis,  Amazonis,  ßuropia, 
Oedipodia,  Thebais,  Epigoni,  Argonautica;  Cypria  (über 
welche  die  Excerpten  aus  Proklus,  S.  67,  ganz  mitgetheilt 
sied,  mit  beigefügten  Anmerkungen),  Aethiopis  des  Ark— 
tinus  aus  Miletos  (die  Auszüge  aus  Proklus  wieder  mit 
Anmerkungen),  Ilias  parva  (S.  81),  lUi  excidium;  Nuatoi ; 
TrjXtyovtd  (die  Auszüge  bei  Photius  sind  auch  bei  die- 
sen letztem  Stücken  mit  Anmerkungen  begleitet,  in  wel- 
chen auch  manche  Stellen  verbessert  werden).  Dass  alle 
diese  Stücke  ursprünglich  zu  dem  Cyclus  gehört  haben, 
möchte  Ref.  doch  bezweifeln;  allmalig  ist,  nicht  eine 
Sammlung,  sondern  nur  de?  Canon  (das  Verzeichniss) 
der  Gedichte  die  zum  Cyclus  gerechnet  werden  konnten, 
von  den  Grammatikern,  namentlich  den  Alexandrinischen, 
vermehrt  worden.  Es  hat  plso  ein  Cyclus  ursprünglich 
als  Sammlung  nicht  existirt;  es  ist  aber  frühzeitig  eine 
kleine  Sammlung  vorhandener  Gedichte,  die  eine  Reihe— 
folge  bildeten , von  altern  Sammlern  oder  Grammatikern 
gemacht,  von  spätem  das  Verzeichniss  der  zu  einem  sol- 
chen Cyclus  zu  rechnenden  Gedichte  festgesetzt  und  ver- 
mehrt worden , daher  auch  die  beiden  grössern  Homeri- 
schen Gedichte  dazu  gezogen  wurden;  und  nach  einem 
solchen  Verzeichnisse  hat  Proklus  \lie  Gedichte  zusam— 
mengestellt  in  seiner  Chrestomathie,  Diess  ist  die  An- 
sicht des  Ref.  * 

Zu  einer  jurist.  Promotion  aof  der  Univers.  zu  Ko- 
penhagen im  Jahre  1824  hat  der  ausserord.  Professor  der 
Philologie,  Hr.  Dr.  Friedr.  Christ.  Pttersm,  die  Einla— 
dongsschrift  geschrieben,  enthaltend:  Obfervationes  in 

Mio,  Hist.  nat.  34,  19,  1.  (20  S,  in  4.),  zuerst  wird  von 
dem  in  Rom  befindlichen  Tempel  der  Fortuna,  in  wel- 
chem mehrere  treffliche  Kunstwerke  aufgestellt  w^ren, 
Nachricht  gegeben.  Catulus  kann,  wie  hier  gezeigt  wird, 
nicht  Erbauer  dieses  Tempels  gewesen  seyn,  da,  nachPliii., 
schon  Aemilius  Paulas  eine  Statüe  der  Minerva  von  Phi- 
dias  darin  hatte  aufstellen  lassen.  Mehrere  Werke  des 
Thidias  befanden  sich  darin;  es  fragt  sich,  welche?  und 
welche  Catulus  ge  weihet  hebe?  Phidias  hatte  drei  be- 
rühmte Statuen  der  Minerva  in  der  Akropolis  gemacht. 
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Eine  Cliduchos  des  PI.  wird  im  Tempel  der  Fortuna  zii 
Rom  erwähnt.  War  diese  eine  von  jenen  dreien  ? Es 
ka  nn  die  nQVfux/og  seyn,  aber  gewiss  ist  es  nicht.  Ueber- 
jhanpt  sind  von  den  Götterstatüen  des  Phidias,  die  Plin. 
anführt,  mehrere  nicht  in  Rom  gewesen.  Die  Worte  bei 
Plin.  xet  alterum  colossicon  nudumir  könnten  auf  die  Sta- 
tue der  Minerva,  welche,  nach  Pi.,  Aemilius  Paulus  ge- 
weihet  hatte,  bezogen  werden,  wenn  nicht  das  Wort  nu- 
dum  entgegen  wäre;  denn  diess  wird  auf  die  dorische 
hohe  Aufschürzung  des  weiblichen  Gewandes  /bezogen, 
die  sich  für  die  jonische  Pallas  nicht  schickte.  Man  muss 
also  annehmen:  Catulus  hat  drei  Werke  des  Phidias  im 
Tempel  der  Fortuna  geweiht:  die  St.  der  Athene  Cal- 
limorphos;  die  der  Cliduchos  (beide  mit  dem  Pallium  be- 
kleidet); das  Colossalbild  der  Amazone  in  dorischer  Klei- 
dung. Freilich  erwähnt  Pausanias  die  Statue  der  schön- 
sten Minerva  in  Athen , aber  vielleicht  sipd  die  Athene 
Lemmas  und  die  Callimorphos  verschieden  gewesen,  jene 
sah  Pausanias  in  Athen,  diese  Plinius  in  Rom  (die  Stelle 
des  Plin.  bedarf  wohl  noch  einer  kritischen  Berichti- 
gung). — Die  jurist.  Doctorwürde  zu  deren  feierl.  Er- 
theilung  dieses  Programm  geschrieben  ist,  erhielt  Hr.  Li- 
centiat  Paul  Dethlef  Christian  Paulsen , der,  zu  Flens- 
burg am  II.  Jan.  1798  geb. , in  Schnepfenthal  gebildet 
worden  ist,  da  er  sich  anfangs  dem  Kaufmannsstande  ge- 
widmet hatte,  dann  aber,  als  er  bewogen  wurde,  die 
gelehrte  Laufbahn  zu  betreten,  das  Gymnasium  zu  Gotha 
einige  Jahre  besucht^  und  nachher,  seit  1818  auf  den 
Universitäten  zu  Göttingen,  Berlin,  Heidelberg  und  Kiel 
studirt  hat.  Er  ist  auch  Verf.  einer  Preisschrift:  De  rei- 
publicae  Rhodiorum  statu  Macedonita  aetate,  Gött.  I8t8, 
der  historisch -dogroat.  Darstellung  der  Güterverhältnisse 
der  Ehegatten  nach  Jütschen  Lov  und  den  ihm  verwand- 
ten Stadtrechten,  in  Dr  Falck’s  Staatsbürg.  Magazin ; ei- 
nes Beitrags  zur  Geschichte  der  Siid  — jütischen  Stadtrechte 
und  Versuchs  einer  Darstellung  des  Geistes  derselben,  in 
demselben  Magazin,  und  den  zwei  Abhh.  de  antiqui  po- 
pulo.rum  iuris  hereditär»  nexu  cum  eorum  statu  civili, 
speciatim  iuris  Scandinavici,  Germanici  et  Romani  ratio- 
ne  habita. 

Parentalia  sacra  in  roemoriam  Augustiss.  Bavarorum 
Regis  Maximiliani  Josephi  d.  iö.Nov.  (in  Academia  Erlan- 
gensi)  rite  celebranda  indicit  Acad,  Friderico  — Alexandri- 
nae  Prorector  etc.  De  mortis  metu  nonnulla  praefatnr 
D.  Luduv.  Heller , Con*.  aul.  et  Eloq.  P.  P.  O.  Et- 
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langen,  b.  Junge,  1825.  15  S.  in  4.  Schon  Themistius 
(bei  Stobäus)  nannte  die  Todesfurcht  nuvTutv  nQiafivia- 
jov  twv  epißan?  Philosophen,  Dichter,  Redner  des  Air- 
terthuins  sind  daher  bemüht  gewesen,  Gründe  gegen  die- 
selbe aufzustellen.  Man  priess  ein  langes  Leben;  man 
bediente  sich  sanfter  „Bilder  und  Ausdrücke  vom  Tode 
(die  S.  6.  7.  aufgeführt  sind);  man  brauchte  die  Kürze 
des  Lebens  als  Mittel  zur  Ermunterung  und  Beförderung 
eines  frohen:  Genusses  der  Gegenwart.  Dass  auch  die 
Künstler  angenehme  Bilder  des  Todes  aufgestellt  haben,, 
ist  bekannt.  Mehr  wirken  die  Beispiele  einer  morali- 
schen Euthanasie,  die  hier  erwähnt  werden. 

Auch  die  Qratio  funebris,  quam  inter  exsequias  Aug. 
Bav.  nuper  Regis,  Maximiliani  Josephi  ■ — recitavit  D. 
Ludov.  Heller  -r-,  ist  gedruckt  (16  S.  in  4.)  Sie  drückt 
nicht  nur  die.  allgemeine  Trauer  über  den  Verlust  eines 
solchen  Königs;  aus,  sondern,  rühmt  auch  die  Verdienste 
desselben  während  einer  2öjähr.  Regierung , seine  Sorge  für 
alle  Zweige  der  Verwaltung , seinen  edlen  und  men- 
schenfreundlichen Charakter,  und  spricht  die  freudigen 
Hofinungen  aus,  welche  die  Denkart  des  erhabenen  Nach- 
folgers erweckte  und  nun  schon  bewährt  hat.  „ 

t . ...  1 
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Zu  dem,  am  i4.  Sept.  gefeierten , Schulfeste  der  vor 
2j5  Jahren  gegründeten  Landschule  zu  Grimma  hat 
der  Hr.  Rector  uud  erste  Prof August  Weichen, 
eingeladen  mit  dem  Programm:  He  C.  Lic  in  io 
Ca  Ivo.  Oratore  et  Poeta.  i ( Grimma , b.  Göschen 
c gedr.  4a.  S.  in  4.) 

Diese  reichhaltige  Abh.  gehört  zu  der  schönen  Reihe 
derer,  in  welchen  der  Hr.  Vf.  seit  mehreren  Jahren  die 
Geschichte  der  in,  den  Horaz.  Gedichten  aufgeführten 
merkwürdigen  Personen  behandelt  hat.  Schön  vor  4 
Jahren  hatte  er  in  der  Abhandl.  de  Q.  Hör.  Flacci  Ob— 
trectatoribns  von , diesem  (Hör.  Sat.  I,  10,  17  ff.)  er-* 
wähnten  Calvus  eine  kurze  Nachricht  gegeben.  Diese  ist 
nun  vervollständigt.  Galvus,  der  Redner  und  Dichter 
(denn  unrichtig  hat  z.  B.  Carpzov  zwei  Personen  daraus 
gemacht)  war,  nach  Plinius,  d.  *28.  Mai  J.  R.  702  gebo- 
ren 5 das  Licinische,  plebejische,  Geschlecht  war  in  meh- 
rere Familien  getheilt,  unter  denen  sich  auch  die  Calvi 
befanden,  von  welchen  sich  zuerst  P.  L.  Calvus  J.  R,  354 
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tribumis  mil.  C.  rot,  aaszeichnete,  noch  mehr  C.  L.  Cal— 
vos  Stolo  als  tribu  pl.  3fg  und  etster  plebejischer  Con— 
sul  J.  388.  Von  dem  Macer  Licinius,  Geschichtschrei- 
ber, -wird  S.  5 — 13.  umständlicher  gehandelt,  in  ße*- 
ziehung  auf  Liy.  7,  9;  und  einige  Fragmente  der  Anna- 
len desselben , aus  welchen  Liyius  und  Dionysius  Halle, 
geschöpft  haben  , angeführt , gelegentlich  auch  noch  vön 
andern  altern  röm,  Geschichtschreibern  Nachricht  gegeben. 
(S.  6 ff.)  zur  Erläuterung  der  Stelle  deä  Cic.  de  Legg. 
1,  2,  3.  ü.  6.  und  anderer  Stellen  des  Cicero,  in  wel- 
chen einzelne  Geschichtschreiber,  wie  L.  Sisenna,  er- 
wähnt sind,  wobei  zugleich  das  Zeitalter  dieser  Histori- 
ker bestimmt  wftöj  insbesondere  des  L.  Cornelius  Sisen— 
na  lind  des  C.  Licinius  Macer  (die  beide  Historiker  und 
Redner  waren  ft>  der  iterr  Hälfte  des  7ten  Jahrh.  n*  tt* 
E.).  Es  wird,  S.  12,  die  Vermuthuog  wahrscheinlich 
gemacht,  dass  der  Historiker  Licinius  Macer,  der  wir 
praetorius  sey,  welchen  Cicero  als  Prätor  J.  R.  638  an— 
klagte.  Ein  Sohn  des  C:  Licinius  Macei1  war  (S.  14.) 
der  C.  Licinius  Calvus,  welcher  den  eigentlichen  Gegen- 
stand dieser  Abh.  ausraacht.  Die  wenigen  Nachrichten 
vor»  seinem  Leben  und  frühen  Tode  (er  scheint  aber  doch 
über  30  J.  alt  geworden  zu  seyn),  seinen  Talenten,  sei- 
ner Beredsamkeit,  seinen  Reden,  welche  die  Alten  an— 
führen  (er  trat  erst  im  27sten  J.  d.  Alt.  als  Redner  auf) 
und  (S.  T8  ff.)  die  Fragmente  seiner  Reden  und  beson- 
ders der  Rede  gegen  Vatinius  (von  dessen  Process  über- 
haupt mehrere  Nachricht  gegeben  ist)  sind  mit  gewohntem 
Fleisse  gesammelt;  dann  wird  er,  S.  23  ff.,  (auf  Ver- 
anlassung der  Stelle  im  Cetullus,  seines  genauen  Freun- 
des, im  54sten  Ged.)  als  Dichter  dargestellt  und  mit  dem 
Catullus,  dem  er  sehr  ähnlich  war,  verglichen.  Bei  die- 
ser Gelegenheit  wird  auch  die  damalige  Mode,  kleinere 
und  rednerische  Gedichte  zu  verfertigen  (S.  28  f.)  durch 
Beispiele  erläutert.  Von  S.  31.  an  sind  die  Ueberreste 
der  Gedichte  des  Calvus,  viel  vollständiger,  als  Stepha- 
nus sie  in  Fragm.  poet,  vett.  Latt.  hät,  aüfgestellt,  ge- 
lehrt erläutert  und  verbessert.  Es  sind  noch  so  manche 
Bemerkungen  eingestreut,  so  manchS  Stellen  -anderer 
Autoren  berichtigt,  die  unk  der  Raum  nicht  erlaubt  an- 
zuführen. ‘ *■-■!*  * 

Zu  dreizehn  Reden  von  theils  abgehenden , theils 
andern  Schülern  des  Lyceums  in  Guben  hat  Hr. 
Proreclor  Dr.  Ernst  Kästner  eingeladen  mit  dem 
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Progrartthi:  Quaestionum  in  Lucani  Phdr- 
saliam  Particula  II.  (27  S.  in  4t.) 

So  wie  im  vovjähr.  Progr.  der  Zweck  des  Gedicht* 
vom  Hrn.  Vf.  war  untersucht  worden , so  beschäftigt  sich 
das  gegenwärtige  mit  den  ersten  sieben  Versen  des  isten 
Duchs,  dieBentley  zuerst  für  unecht  und  vonSeneca  her- 
rührend  hielt,  Clercq  van  Jever  und  Weber  in  Schutz 
genommen  haben.  Mit  Recht  erinnert  Hr.  K.,  es  müsse 
untersucht  werden , ob  in  der  Beschaffenheit  der  Stelle 
selbst,  oder  in  dem  übrigen  Gedichte  sich  eine  Spur 
zeige,  die  auf  ihre  Unächtheit  hinweise,  oder  sich  we- 
nigstens ergäbe , dass , nach  Weglassung  dieser  VerseJ 
nichts  vermisst  werde.  Er  geht  daher  fürs  erste  die  Be- 
weise durch , welche  von  den  gedachten  Gelehrten  fut 
ihre  Aechtheit  beigebracht  worden  sind  (mit  Uebergehung 
dessen  , was  schon  in  der  Leipz.  und  der  Jenaischen  Lit. 
Zeit,  gegen  dieselben  erinnert  worden  ist)  und  das  Re- 
sultat der  Prüfungen  ist , dass  sie  nicht  hinreichen , die 
Aechtheit  dieser  Verse  darzuthun.  Es  werden  dann  noch 
andere  Bemerkungen  über  diese  Verse  vorgetragen  und 
manche  muthmassliche  Aendeiungen,  die  CI.  van  Jever 
in  andern  Stellen  vorgeschlagen  hat,  abgewiesen.  Iri 
deutscher  Sprache  sind  von  S.  21.  an  (nach  einer  neuern 
Vorschrift)  Schalnachrichten  mitgetheilt,  welche  die  Lehr- 
verfassung und  Lehrgegehstände , eingegangenen  Verord- 
nungen, andere  Veränderungen  anzeigen.  Die  damalige 
Zahl  der  Schäler  war  17  g, 

Ueber  die  altr  ömischen  t Confluente s 
und  ihre  nächste  Umgebung  am  Rheine  und  an  der 
Mosel.  Programm  zur  Herbstprüfung  dm  Königl. 
Gymnasium  zu  Coblenz  den  26.  und  27.  Sept.  1826* 
Herausgegeben  von  dem  Dir.  d.  Gymn.  Dr.  Franz 
Nie.  Klein.  Coblenz,  1826,  bei  Heriot.  26  S. 
gr.  4. 

Diese  Abh.  hat  den  Hrn.  Professor  Joh.  August 
Klein  zum  Verfasser  und  eröffnet  eine  Reihe  historich- 
antiquarischer  Untersuchungen  über  den  Ursprung  von 
Coblenz  und  die  römischen  Ansiedelungen  in  dieser  Ge- 
gend des  Rheins  diesseits  und  jenseits  des  Flusses.  Es 
wird  zuvörderst  bemerkt,  dass  die  Römer  zum  Schutze 
der  Granze  gegen  Grossgermanien  viele  Castelle  angelegt 
haben,  von  denen  wohl  manche  nur  Warten  und  Beob- 
aohtungsthürme  gewesen  seyn  mögen,  dass  aber  nur  we- 
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nige  Castelle  und  keine  der  urbes  validaq  etc.  auch  nur 
dem  Namen  nach  geschichtlich  uns  bekannt  geworden 
sind  und  unsere  Kenntniss  röm.  Ansiedelungen  am  Ufer 
«wischen  Bingen  und  Bonn  sich  auf  sechs  geogr.  Puncte, 
die  hier  aufgefiihrt  sind,  beschränke,  aus  den  Trümmern, 
Urkunden  und  Sagen  aber  sich  auf  mehrere  schliessea 
lasse.  Confluentes,  am  Zusammenflüsse  der  Mosel  und 
des  Rheins,  scheint,  so  wichtig  dieser  Befestigungspunct 
auch  für  die  Römer  seyn  musste,  doch  nicht  frühem  Ur- 
sprungs gewesen  au  seyn,  denn  weder  Cäsar  noch  Taci— 
tus  erwähnen  es,  und  das  Confluentes  (überhaupt  eia 
vieldeutiger  Ausdruck)  bei  Piinius  muss  wohl  in»  Trier»— 
sehen  gesucht  werden.  Die  Erwähnung  der  Confluentes 
im  Itinerarium  Antonini  und  in  der  Peutinger.  Tafel  be- 
weist auch  nicht  ihr  hohes  Alterthum.  Denn,  wenn  jene 
Werke  auch  sehr  alt  wären,  sie  sind  doch  interpolirt. 
Die  Stelle  des  Ammian.  Marc.  XVI,  6.  und  die  Notitia 
dign.  utr.  Imp.  sind  die  ersteh  sichern  Zeugen  für  Con— 
fluentes.  Die  Stelle  des  Ammianus  von  dem  Zuge  Ju- 
lians und  seiner  Legionen  wird  umständlich  und  genau 
erläutert.  Rigodunum,  das  Amm.  erwähnt,  muss  in  der 
Gegend  des  heutigen  Moselweis  oder  des  nahen  Kein— 
penicher  Hofes  gesucht  werden.  Die  Versetzung  des  est 
in  der  Stelle  des  Amm.  wird  gemissbilligt  und  gezeigt, 
dass  Confluentes  bei  ihm  nicht  ein  Castell  , sondern  nur 
den  Zusammenfluss  bedeute.  Von  S.  13.  fangen  die  aus- 
führlichen Schulnachrichten  anv  Das  Kön.  Gymnasium 
zu  Cobienz  ist  1816  aus  der  Ecole.  secondaire , die  aus 
dem  Collegium  electorale  S.  J.  entstanden  war,  aber  mit 
wesentlichen  Veränderungen  hervorgegangen  und  umfasst 
jetzt  sechs  Classen  , deren  je  zwei  eine  Abtheilung  oder 
Stufe  des  Unterrichts  bilden.  Mit  dem  Gymn.  ist  seit  1818 
eine,  nach  und  nach  zu  drei  gesonderten  Classen  erwei- 
terte, Elementar- Vorbereitungs  - Anstalt  verbunden.  Leh- 
rer des  K.  Gymn.  sind  die  (12)  Herren:  Direct.  Dri  Nie. 
Klein;  kön.  Prof.  Fridolin  Lenzinger,  Oberlehrer  der 
Mathem.;  C.  Ruckstuhl,  OLehrer;  J,  G.  Assmann,  OL., 
Relig.  - Lehrer  und  Confessionarius  des  Gymn.  (den  Re— 
lig.  — Unterricht  der  evangel.  Schüler,  £1  unter  357,  be- 
sorgt der  Cons. -Rath,  Superint.  und  evangel.  Stadtpfat— 
rer  zu  Cobienz,  Hr.  Kunz);  Dr.  L.  Dronke,  OL.  und 
Biblioth.;  Fr.  Xav.  Pereville;  Prof.  Joh.  Aug.  Klein; 
Joh.  Geo.  Müller;  Zeichenlehrer  Zick;  Schreiblehrer  Hey— 
nen ; Gesanglehrer  Kipper;  wissenschaftl.  Hülfslehrer  Joh. 
Rheinstädter.  An  der  Vorbereitungsschule  sind  ordentl. 
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Lehrer  die  Herren  : Grossin , Bertz  ,*  Pazen , und  den  Re- 
ligionsunterricht ertheilt  der  Geistliche  Hr.  Schnitzler.  Am 
Ende  des  Sommersemesters  waren  im  Gymn.  30a,  in  der 
Elementar -Vorbereitung« -Anstalt  189  Zöglinge.  Von 
den  Lehrgegenständen  und  andern  Angelegenheiten  des 
Gymnasiums  ertheilt  der  Hr.  Director  noch  ausführliche 
Nachricht. 

Im  Namen  der  135  Schüler  der  beiden  ersten  Clas— 
sen  des  Gymnasiums  zu  Freiberg  schrieb  zu  Ende  des 
Oct.  ein,  sehr  hoffnungsvoller,  Primaner,  der  nun  in 
Leipzig  mit  rühmlichem  Eifer  Philologie  und  Theologie 
studirt,  Hr.  Gustav  Eduard  Benseler , eine  Glückwiin- 
schungsschrift  an  den  Hm.  Superint.  Dr.  Seyffarth:  Ob— 
servationes  criticae  in  locum  Ciceranis  de  JVat.  Dcor. 
Lib.  I.  c.  1.  (10  S.  in  4.  bei  Gerlach  gedr.).  Sie  be- 
treffen die  streitige  Frage:  ob  die  Worte  jener  Stelle: 

id  est  principium  philosophiae , ein  Glossem  sind  oder 
von  Cicero  herrühren.  Die  Gründe  beider  Theile  wer- 
den gut  auseinander  gesetzt,  mit  Beifügung  einiger  Be- 
merkungen , z.  B.  über  den  Gebrauch  des  id  est  bei  Ci- 
cero, und  der  Vf.  tritt  Hm.  Hofr.  Ast  bei,  dass  nur  die 
Worte  id  est  principium  weggelassen , causam  philoso- 
phiae verbunden  und  von  der  Hauptbedingung  der  Phi- 
losophie, ohne  welche  sie  nicht  Statt  finden  kann,  ver- 
standen werde. 

j f.  Almanachs- Literatur. 

J.  F.  ' Caste/li's  neulich  erwähntes  Dramatisches 
Sträusschen  auf  das  J.  1826,  Eilfter  Jahrgang  (1  Thlr. 

8 Gr.),  enthält  folgende,  grössten theils  schon  auf  dem 
Hoftheater  in  Wien,  nach  öffentlichen  Nachrichten,  mit 
Beifall  aufgeführte  Stücke:  Eheliche  Strafe,  Lustspiel  in 
einem  Acte  und  in  freien  Versen;  der  Kuss  durch  einen 
Wechsel,  Posse  in  ein.  Acte,  nach  Scribe;  Urika,  die 
Negerin,  Drama  in  einem  Acte,  nach  dem  Französ.  j 
Gutes  Beispiel,  Lustspiel  in  einem  Acte,  nach  Theaulon  ; 
Klimpe.-n  gehört  zum  Handwerke , Lustsp.  in  ein.  Acte, 
nach  Scribe.  — Bei  dem  Verleger  dieses  Sträusschen’s 
(Wallishausser  in  Wien)  ist  noch  ein  neues  dramat.  Jahr- 
buch angefangen  worden : 

Dilettanten -Bühne  Tür  1826,  von  Franz  von  Hol— 
bein.  Erster  Jahrgang  (1  Thlr.  18  Gr.).  Die  Titel  der 
hieraufgenommenen  kleinen  dramatischen,  wohlgewöhlien, 
Spiele  sind:  Volksstimme,  Frolog  zur  Geburtstagsfeier 
Allg.  Rcpt.  1825.  Ed,  IV.  St.  3.  u.  4.  O 
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des  Kaisers;  der  Vorsatz,  Lustspiel  in  einem  Aufzuge 
(auf  mehreren  Bühnen  schon  aufgeführt);  die  Nachschrift, 
Lustsp.  in  einem  Aufz. ; Geniren  Sie  sich  nicht,  Lustsp. 
in  einem  Aufzuge;  das  Preisgedicht,  locales  Lust- 
spiel. 

Rauracis,  ein  Taschenbuch  mit  Kupfern  für  1826, 
den.  Freunden  der  Vaterlandskunde  gewidmet,  von  M. 
Lutz  (Basel,  b.  Stupanus) , enthalt  viele  Darstellungen 
aus  der  altern  und  neuern  Basler  Geschichte,  Nachrich- 
ten von  der  gelehrten  Angela  Curio,  Tochter  des  be- 
kannten Cölius  Curio,  von  Anna,  Gattin  des  Pfarrers 
Glaser  zu  Mogelsberg,  welche  die  ganze  Bibel  im^Ur- 
texte  lesen  und  übersetzen  konnte. 

g.  Journalistik. 

Das  dritte  Heft  des  ijten  Bandes  der  neuen  allgtm. 
politischen  Annalen  beschliesst  S.  189 — 227.  den  Bericht  des 
Hrn.  Pardessus  und  die  übrigen  Verhandlungen  der  franzüs. 
Kammern  in  der  Session  von  1825  über  die  Entschädigung  der 
Ausgewanderten,  und  setzt  228 — 257  die  Abh.  über  den 
gegenwärtigen  Zustand  des  Sclavenhandelt  und  die  Mass- 
regeln  der  europäischen  Mächte,  ihn  zu  unterdrücken, 
fort;  beschlossen  im  4.  H,  S.  308  ff»  Die  geschichtli- 
chen Notizen  über  den  Staatscredit  in  Frankreich  (XVI. 
B.  1.  H.  S.  91.)  sind  S.  257  — 75-  fortgesetzt.  Mignet's 
bekanntes  Werk  über  die  franz.  Revolution  ist,  S.  276 
ff.,  angezeigt.  Das  vierte  Heft  enthält,  S.  287  — 308, 
einen  belehrenden  Aufsatz:  über  die  Bezahlung  des  An- 
lehens der  spanischen  Cortes.  S.  330 — 39.  Ueber  Europa’s 
Verhältnisse  zu  Amerika  ( geht  vorzüglich  Südamerika 
an,  befriedigt  aber  nicht).  S.  340  — 47.  Ueber  das  Ver- 
hältnis der  Arbeiter  zum  Herrn,  ein  Fragment  aus  der 
politischen  Oekonomie  (in  Beziehung  auf  die  überein- 
stimmenden Postulate  von  Ad.  Müller  und  Sismondit  der 
Arbeiter  müsse  einen  verhaltnissmassigen  Antheil  an  den 
Früchten  seiner  Werkthatigkeit  haben.  Ausführlich  sind, 
S.  347  — 381,  die  Lettres  sur  P Angleterre  par  A.  de 
Stael- Holstein  angezeigt. 

Im  eiljten  Stücke  des  Politischen  Journals  (Novbr. 
I825,  Hamburg)  ist,  S.  961  ff.,  eine  Charakteristik  der 
ersten  britischen  Staatsmänner  und  Parlaments -Redner 
(aus  Erydge’s  Recollections , Lond.  J825)  übersetzt.  S. 
976  fl.  sind  die  Beschlüsse  der  Mexican.,  Columbischeo 
und  Central- Amerikan.  Regierung,  rücksichtlich  der  Ca- 
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näle,  vom  stillen  Meere  zum  atlantischen  Ocean , aus 
verschiedenen  amer.  Blättern  übersetzt.'  Aus  dem  New- 
york  Albion  ' ist  eine  Uebersicht  der  arktischen  Expedi- 
tionen, S.  989  fl.,  mitgetheilt.  Die  Beiträge  zur  Schil- 
derung des  gegenwärtigen  Zustandes  von  Amerika,  aus 
verschiedenen  Blättern,  sind,  S.  995  ff.  und  ia,  S.  1100, 
fortgesetzt.  Aus  der  Kopenhagner  Skilderie,  S.  1016,  die 
Ansbreitung  der  Juden  auf  der  Erde  (über  3 Mil!.).  S. 
1022  ff.  Skizze  des  Lebens  des  verstorbenen  Kön.  von 
Bayern,  Maximilian  Joseph.  S.  104 1 ff.  Vertrag  zwi- 
schen Brasilien  und  Portugal,  wegen  Anerkennung  des 
Kaisers  von  Brasilien,  geschlossen  29.  Ang.  1825.  S. 
I051.  und  12,  S.  U47.  Antwort  der  brittischen  Regie- 
rung auf  ein  von  Seiten  des  Spanischen  Minist,  wegen 
Anerkennung  der  südamerik.  Staaten  an  sie  ergangenen 
Note.  — Im  I2ten  Hefte  (Dec.)  sind,  S.  1057,  Gross— 
britanniens  wichtige  Erwartungen  und  grosse  Plane  in 
Neuholland  dargestellt;  aus  dem  Courier  des  Pays  — Bas 
Schilderungen  des  jetzigen  Präsid.  der  verein.  St.  von 
NAm.,  John  Quincy  Adams,  und  seiner  Mitbewerber  um 
die  Präsidentenstelle,  Gen.  Jackson  und  der  Hrrn.  Clay, 
Calhoun  und  Crawford,  überselzt,  S.  4062.;  S.  1070. 
die  Verfassung  der  Rep.  Columbia  aus  dem  North -Amen 
Review  Jul.;  S.  1076.  des  Hrn.  Grandsire  Nachricht 
von  dem  räthselhaften  Staate  Paraguay,  der  sich  vor  12  . 
Jahren  unabhängig  erklärte  und  Republik  wurde,  vor  9 
Jahren  die  executive  Gewalt  dem  D.  Francia  übertrug* 
der  (jetzt  über  60  J.  alt)  das  alte  System  der  Jesuiten 
befolgt,  aber  vervollkommnet  hat;  S.  1084.  der  Goldsea 
(in  welchem  viel  'Gold  versteckt  worden  ist)  Guatavita 
auf  einem  kegelförmigen  Berge,  nach  Cochrane  beschrie- 
ben; S.  1091.  eine  schon  in  mehrere  Blätter  aufgenom— 
mene  Uebersicht  der  Population  der  neuen  Welt,  des 
Verhältnisses  ihrer  Religionen , Ra9en  und  Sprachen  aus 
dem  dritten  Bande  von  Humbold’s  Reisen  gegeben ; S. 
II09.  die  Plane  der  italieD.  Carbonari  nach  der  Schrift: 
La  veritd  sur  les  c^nt  jours  (Brüssel,  1825)  angezeigt. 
Ein  biograph.  Abriss  von  dem  neuen  Spanischen  Premier— 
min.  Herz,  von  Infantado  ist,  S.  tltö  ff.,  mitgetheilt; 
Portugal , nach  der  Trennung  von  Brasilien,  und  sein 
König  Johann  VI.,  sind  S.  1127,  geschildert.  S.  1135. 
ist  die  im  vor.  H.  S.  1044.  angefangene  Biographie  Carls 
X.  von  Frankreich  beschlossen. 

In  dem  Novemberhefu  des  vom  Hrn.  Prof.  Friede 
Pohl  herausgegebenen  Archivs  der  teutschen  Landwirth- 
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sthaft  ist,  S.  385,  eine  kurze  biographische  Notiz  von 
dem  1824  last  80  J.  alt' verstorb.  Aufseher  des  kön. 
Pflanzengartens  zn  Paris,  Thouin , gegeben,  S.  389 — 96. 
ein  Aufsatz  von  Malte-  Brun  über  den  Weinbau  bei  den 
■alten  Aegyptern  (der  dort  in  den  ältesten  Zeiten  schon, 
so  wie  auch  in  Meroe  und  Nubien  getrieben  wurde)  aus 
dem  Journal  des  Debats,  2.  Jul.  1825,  übersetzt.  Gegen 
die  Vereinigung  der  kameralist.  Facultät  zu  Tübingen 
mit  dem  landwirthschaftl.  Institute  zu  Hohenhein  wer— . 
den,  S.  397  — 408,  gegründete  Einwendungen  gemacht. 
Des  Hrn.  Frhrn.  von  Ehrenfels  Verteidigung  des  Eie— 
ctoralschafes  ist  aus  den  Oekon.  Neuigkeiten  ausgenommen 
Worden,  S.  423 — 458.  Hr.  Prof.  Pohl  hat  die  (den  Wie- 
sen und  Angern  so  nachtheilige)  Zeitlose , Colchicum 
autumnale  L.,  S.  459 — 64,  beschrieben  und  zu  ihrer  Ver— 
tilgung  Vorschläge  gethan.  Aus  mehreren  neuen  Schrif- 
ten sind  landwirthschaftl.  Bemerkungen  ausgehoben.  Im 
12.  Helte  (Dec.)  hat,  S.  481  — 98,  Hr.  Insp.  Fr.  Rüdi- 
ger die  im  Augusth.  geäusserten  Bedenken  eines  anony- 
men Landwirths  über  die  von  ihm  unternommenen  Wirth— 
Schaftsveränderungen  . beim  Rittergute  Brambach  beant- 
wortet. Ausserdem  sind  nützliche  Auszüge  aus  guten 
Schriften  und  kleine  Anfsätze  aüfgenommen,  unter  de- 
nen wir  nur  den:  Nöthige  Aufmerksamkeit  auf  die  Zug- 
stränge (bei  den  Pferden) , S.  543,  erwähnen. 

Von  der  vom  Hrn. Generalsuper.,  D.  Joh . Friedr.  Röhr , 
herausgeg.  Kritischen  Prediger-Bibliothek  enthält  des  6lert 
Bandes  drittes  Quartallujt  Beurtheilungen  von  17 
Schriften  (darunter,  S.  458,  von  Paulus  geschichtl.  und 
rechtlicher  Prüfung  des  Jubeljahr  — Ablasses  etc.  '1 825, 
Und,  S.  470,  von  dem  bedeutenden  Werke:  Practical  and 
internal  evidence  against  Catholicism , with  occäsionai 
strictures  on  Rev.  Buttler’s  book  of  the  roman ' catholic 
church  in  sex  letters,  addressed  to  the  impartial  roman 
Catholics  of  great  Britain  and  Ireland,  by  the  Rev.  Jo- 
seph Blanco  White,  R.  A.  B.  D.  etc. , London,  Murray 
1825,  296  S.  8.)  und  einige  Reformationspredigten  aus 
dem  Theol.  Quartalberichte  zeichnen  wir  aus,  S.  557. 
Richtige  Würdigung  des  kirchlichen " Territorialsystems 
und  des  Grundsatzes : cuius  est  regio , eius  est  religio, 
von  Seiten  einzelner  Regierungen  (der  Sachsen —Meining. 
im  J.  1720).  S.  559.  Geber  Wunderheilungen  und  das 
religiöse  Element  in  ihnen.  — Im  vierten  Quartalh.  sind 
II  Schriften  angezeigt,  darunter,  S.  617,  Abbe  F.  de  la 
Mennais  de  la  teligion  consideree  dans  ses  rapports  avec 
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1’ ordre  politiqne  et  civil  ete. , j.Theil,  ate  Verb.  Ansg. 
) 825.  und,  S.  683 — 617,  D.  Bretschneider’s  Lehrbuch 
der  Religion  und  der  Gesch.  der  christl.  Kirche  für  die 
obern  Classen  der  Gymnasien  und  für  die  gebildeten 
Stände  überhaupt.  Das,  S.  730,  augezeigte  schwedische 
Kirchenhandbuch,  übers,  von  Dr.  M.  Dunkel , Lüb.  1825, 
gab  Veranlassung  im  theol.  Quartalblatte,  den  Aufsatz: 
Di#  Jesuiten  als  Vermittler  einer  protest.  Agende  oder 
Nachricht  von  den  heimlichen  Jesuiten  in  Schweden  vor 
200  Jahren,  aus  der  ßerl.  Monatssch.  vom  J.  1794  ab- 
drucken  zu  lassen,  ein  auch  einzeln  ausgegebener  Ab- 
druck. In  demselben  Quartalbl.  ist  über  des  nunmehr. ' 
Hofr.  und  Prof,  der  Dogm.  und  Moral  zu  Dorpat , Dr. 
Ernst  Sartorius.  Schrift:  Die  Unwissenschaftlichkiet  und 
innere  Verwandtschaft  des  Rationalismus  und  Romanis- 
mus  in  den  Erkenntnissprincipien  und  Heilslehren  des 
Christenthums,  Heidelb.  1825,  worin  mehrere  Theo- 
logen auf  unwürdige  Art  angegriffen  sind,  ernstlich  ge- 
sprochen. , 

Neues  kritisches  Journal  der  theologischen 
Literatur.  Herausgegeben  von  Dr.  Georg  Bene- 
dict IViner  und  Dr.  J.  G.  Veit  Engelhardt , 
ordd.  Professoren  auf  der  Univ.  Erlangen.  Zweiten 
Bandes , drittes , viertes  Stuck.  Sulzbach,  v.  Seidel. 
l8a4.  S ■ 2Ü5 — 488.  Dritter  Band,  vier  Stücke. 
Ebendas.  i8z5.  5t 2 S.  Vierten  Bandes  erstes  bis 
drittes  St.  Ebendas.  i8a5.  584  S. 

Die  ersten  Stücke  dieses  gehaltvollen  Journals  sind 
im  Rep.  1824,  II,  450  angezeigt  worden  und  wir  fahren 
fort,  nur  die  Abhandlungen  in  den  vorliegenden  Stücken 
aufzuführen,  ohne  bei  den  Recensionen  , die  bei  weitem 
nicht  das  ganze  Fach  der  theol.  Wiss.  umfassen,  zu  ver- 
weilen. II,  3,  S.  265  — 289.  Ueber  die  Hebräer,  an 
welche  der  im  Kanon  befindliche  Brief  gerichtet  ist.  Ein 
Versuch  von  Dr.  K.  Hase,  Privatdoc.  der  Theol.  in 
Tübingen.  jDer  Brief  an  die  Flebräer  (so  fängt  der  V£ 
an , und  diess  möge  zugleich  Probe  seiner  Art  der  Be- 
handlung und  des  Vortrags  seyn)  bildet  eine  Brücke, 
hinüber  geschlagen  mit  kühnem  Geiste  aus  einem  Welt- 
alter in  das  andere,  altes  und  neues  Testament,  Vergan- 
genheit und  Zukunft  einend , das  Werk  eines  ächten 
Israeliten , welcher  eben  so  tief  in  die  Geschichte  und 
Eigentümlichkeit  seines  Volks  verwachsen  war,  als  er 
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begeistert,  das  neue  Gottesreich,  eine  Erfüllung  aller 
Weissagungen,  aufgenommen  hatte.  Und  ein  treue» 
Denkmal  der  Art,  in  welcher  das  Christenthum  sich  ent- 
faltete  unter  seinen  ersten , einer  andern  Zeit  noch  an- 
gehörigen , Bekennern  und  eine  ehrwürdige  Ruine,  be- 
zeichnet diese  Schrift,  mit  welcher  Mühe  das  Christen- 
thum  sich  losrang  aus  der  Hülle  seiner  Geburt  und  als 
Weltreligion  des  Geistes  eine  eigne  Kirche  bildete.» 
Judenchristen  in  Palästina  sind  es,  än  welche  dieser  Brief 
gerichtet  ist,  und  zwar,  wie  Hr.  H.  aus  Eigenthüralich- 
keiten  der  paläst.  Gemeinde,  die  in  diesem  Briefe  hervor- 
treten (i.  dass  sie  noch  eifrig  am  jüdischen  Gesetze  hieng, 
3.  an  der  höhern  Würde  Jesu  zweifelte)  schliesst  (8.  281.) 
die  Partei  der  Nazarener  und  Ebioniten,  deren  Daseyn 
die  geschichtliche  Ueberlieferung  in  das  Zeitalter  dieses 
Briefes  verweise  und  deren  symbolische  Schrift  Eiayyt- 
7.10V  i tad?  ‘ Eßqatovg  hiess  (d.  i.  Evangelium  derer,  wel- 
che, obgleich  Christen,  sich  doch  aus  Anhänglichkeit 
an  das  väterliche  Gesetz  Hebräer  nannten).  Dass  Paulus 
nicht  Verfasser  sey,  wird  gegen  Storr  dargethan.  ln  des 
Hm.  Dr.  Theile  jtecension  von  Leon.  Üsteri  Comm.  cri- 
tica  de  evangelio  Joannis  sind,  S.  346  — 365,  vier  Difle- 
renzpuncte  der  Berichte  des  Johannes  und  des  Matthäus 
durchgegangen  und  folgende  Resultate  aufgestellt ; 1.  dass 
das  Ev.  des  Matthäus  aus  innern  Gründen  recht  wohl  als 
von  Matthäus  abgefasst  angesehen  werden  könne,  was 
durch  äussere  Gründe  bis  zur  Evidenz  gebracht  wird,  2. 
dass  dieses  Ey.  (besonders  im  Vergleiche  mit  Luk.  und 
Markus  bei  weitem  das  einfachste  und  objectiv,  so  wie 
das  des  Joh.  snbjectiv)  das  ächteste  ist  und  diese  zwei 
Evangelien  allein  als  vollgültige  Autoritäten  für  die  Ge- 
schichte ‘Jesu  übrig  bleiben,  oder  durchaus  nur  in  Ver- 
bindung, nach  gegenseitiger  Bestätigung,  Ergänzung  und 
Berichtigung  gebraucht  werden  können.  — : In  den  Mis- 
cellen  ist,  S.  375  f.,  über  die  Schriften  des  (|6.  Mai  1754 
zu  Königsberg  in  Franken  geb.,  12.  Jan.  1824  zu  Dor- 
pat als  emer.  Prof,  der  Orient.  Sprachen  gest.)  Dr.  W. 
F.  Hezel  Schriften  ein  nachtheiliges  Urtheil  gefällt.  — 
II.  4.  S.  36  r — 400.  Beschluss  der  Abh.  des  Hm.  D.  u. 
Prof.  Joh.  Schulthess  »über  einige  Stellen  des  zweiten 
Briefes  Pauli  an  die  Korinthier  (jetzt  vornämlich  über  I. 
Kor.  13.),  womit  der  Anhang  des  5ten  Cap.  in  unzer- 
trennlichem Zusammenhänge  stehe , mit  Bestreitung  des 
nunmehrigen  Professors  zu  Rostock,  Herrn  Fritzsche, 
flem  in  einem  vornehmen  Tone,  S.  389  und  409,  guter 
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Rath  ertheilt  wird.  — S.  401  — 417.  Ueber  Zacharias, 
Barachias’s  Sohn,,  Matth.  23,  35.  von  Dr.  K.  G.  \y. 
Theile:  Man  hat  die  Stelle  als  Beweis  des  spätem  Al- 

ters unsers  griech.  Textes  des  Ev.  Matth,  gebraucht. 
Das  Resultat  gegenwärtiger  Untersuchung  ist:  Der  Evan- 
gelist oder  sein  Ueberarbeiter  konnten  eben  so  wenig 
als  Christus  an  einen  andern  Zacharias  denken,  als  an 
den  von  Joas  gemordeten  Hohenpriester;  der  Beisatz, 
i'ioü  IiaQa/jov  kann  nicht  eine  spätere  Interpolation  seyn, 
sondert)  ist  durch  einen  Gedächtnissfehler  des  Referenten, 
der  den  Hohenpriester  Zacharias  mit  dem  Propheten  Z., 
dessen  Vater  Barachias  geheissen,  verwechselt,  in  die 
Erzählung  gekommen.  — ln  den  Miscellen  wird  , unter 
andern,  zu  Ps.  121,  6.  bemerkt,  dass  in  Aegypten  und 
im  Orient  überhaupt  der  Mondschein  auf  die  Augen  sehr 
nachtheiiig  wirke;  S.  477.  dass  Carata  in  der  mitt- 
lern  Latinität  ein  Gefäss  zur  Aufbewahrung  flüssiger 
Gegenstände,  und  dann  überhaupt  eine  Höhlung  be- 
zeichnet, und  Hr.  Repetent  Ewald  erläutert  das  außßaxov 
diviCQOTZQMiov  Luk.  6,  I.  aus  der  jüdischen  Art,  die  Tage 
von  Ostern  bis  Pfingsten  zu  zählen.  — III.  1.  S.  3 — • 
18;  Einige  Bemerkungen  über  den  Gebrauch  der  Formel 
ovx — u).Xu  im  Neuen  Test.  <yon  Carl  Gottlieb  Beyer, 
Reet,  und  Adj.  Minist,  zu  Dobrilugk  (dass  diese  Partikel 
nicht : non  tarn  quam,  non  tantum  sed  etiam,  bedeuten). 
S.  19^ — 33.  -Ueber  die  Stellung  der  Apologetik  in  dem 
Gange  der  theol.  Wissenschaften  von  Ch.  Karl  Wilhelm 
Stein , Diak.  zu  Niemegk  (gegen  die , welche  ihr  nur  ei- 
nen untergeordneten,  oder  wohl  gar  keinen  Werth  zu— 
schreiben).  Eine  fast  wenig  bekannt  gewordene  Oratio 
de  ambitu,  utilitate  et  necessitate  studii  exegeseos  sacrae, 
auctore  Ludov.  de  Sinner,  Bernae  1823,  ist  S.  84.  angezeigt. 
In  den  Miscellen  wird  S.  128.  angezeigt:  das  Progr.  des 
verstorb.  Prof.  d.  Orient.  Spr.  zu  Erlangen , Jph.  Arn. 
Kanne,  de  vocabulorum  enantiosemia  et  de  confusione 
in  linguis  babylonica,  1819,  und  der  kleipen  Schrift  des 
Hrn.  Reet.  Beyer  de  praepositionum  tlg  et  ly  permuta- 
tione , L.  1824,  die  bestritten  und  in  manchen  Stellen 
aus  einer  "Vermischung  zweier  Constructionen  erklärt  wird, 
(Gewinnen  wir  etwas  dadurch?) — III.  2.  S.  139  — 303. 
Bemerkungen  über  einige  unlängst  erregte  Zweifel  in  der 
Authentie  und  dem  apostol.  Ursprung  des  Ev.  Matthäi 
von  Dr.  Aug.  Ludw.  Christian  Heydenreich,  Kirchen?, 
und  Prof.  d.  Theol.  zu  Herborn  (vorzüglich  ge^en  Hrn. 
Prof.  D.  Schulz  in  Breslau  gerichtet).  — III.  3.  8.257-274. 
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Versuch  einer  Vereinigung  der  evangelischen  Relationen 
über  die  letzte  Mahlzeit  Jesu  von  H.  E.  Ferd.  Guerike, 
Dr.  d.  Philos.  in  Halle.  (Nach  den  drei  Evangg.  genoss 
Jesus  mit  seinen  Schülern  das  Osterlamm  am  14.  Nisan 
(Donn.),  wurde  am  ersten  Tage  des  Paschafestes  gekreu- 
zigt; Johannes  stimmt  sowohl  negativ  als  eflirmativ  mit 
ihnen  überein.  So  entscheidet  der  V?.  — ln  den  Mis- 
cellen  wird  an  einen  vergessenen  Gelehrten  des  vorig. 
Jahrh. , Joh.  4ndr.  Mich.  Nagtl,  Prof.  d.  Metaphysik, 
der  Orient.  Spr.  und  der  Bereds.  zu  Altdorf,  und  an  seine 
interessanten  Schriften  (S.  383.)  erinnert.  Des  Hrn.  Dr.  , 
Heydenreich  Bemerkungen  über  Zweifel  an  der  Authentie 
des  Matthäus  stehen  111.  4.  S.  385 — 459.  Sie  sind  etwas 
weitschweifig  vorgetragen.  Des  Hrn.  Lic.  Carl  Rudolf 
Hagenbach  Öbservationes  histor.  hermeneuticae  circa  Ori- 
genis  Adamantini  methodum  interpretandae  «acrae  scrip- 
turae,  Basel  1823.  36  S.  8.  sind  S.  488.  angezeigt.  — 
IV.  I.  S.  3 — 45.  sind  .Beiträge  zur  Geschichte  der  Pole- 
mik unter  Christen  und  Mohammedanern  in  Persien  (aus 
einem  engl.  Werke  des  Prof.  D.  Lee,  I824,  worin  so- 
wohl die  Geschichte  einer  ältern  Controvers  des  kathol. 
Missionärs,  Hieron.  Xaver,  mit  persischen  Gelehrten,  aus 
einem  handschriftl.  Werke  erzählt  ist,  als  auch  die  Ak- 
tenstücke des  neuerlich  von  dem  Missionär  Martyn  mit 
einigen  pers.  Gelehrten  geführten  Streites  mitgetheilt  sind, 
beschlossen  IV.  2 S.  129 — 162).  In  IV.  3.  stehen  drei 
Abhandlungen:  S.  257 — 394.  der  Geist  Gottes,  wie  eine 
Taube , von  Dr.  Joh.  Schulthess , Prof,  d,  Theol.  in  Zü- 
rich. (Zugleich  über  das  Feuer,  das  die  Kirchenväter 
mit  der  Taube  verbinden.  Der  Vf.  erklärt  das  Phänomen 
also:  Da  Jesus  aus  dem  Jordan  aufstieg , fuhr  ein  starker 
Blitz  vom  Himmel  herab;  eine  Taube  auf  einem  hohen 
Felsen,  unter  dessen  Schatten  Johannes  taufte,  flog  furcht- 
sam herunter  uud  setzte  sich , im  Schrecken , auf  Jesu 
Kopf.  Für  die  Taube  als  Symbol  des  Geistes,  weiss 
man  nur  »erklügelte  Autoritäten I anzuführen).  — S.  295. 
Exegetische  Mitlheilungen  von  Ferdinand  Korb,  Dr.  der 
Philos.  in  Leipz. , I.  über  die  Verwechselung  der  Namen 
Ahimelech  und  Abjathar  in  den  Büchern  Samuels  und 
der  Chronik  (ein  merkwürdiges  Beispiel  von  frühzeitiger 
Verderbnis»  des  hebräischen  Textes  und  dem  ungeschicht- 
lichen Charakter  der  Chronik).  2.  S.  302.  Ueber  eine 
falsch  verstandene  Bedeutung  von  £uw  im  N.  T.  und 
der  alexandr.  Uebersetzung  (dass  es  bedeute,  excellere  io 
suo  genere,  verum,  dignutu  hoc  nomine  esse;  vop  Jvota 
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twaa,  iXn);  fySoa,  oc/p|  tüoa  u.  s.  f.)  3.  S.  30$.  Ueber 
I.  Kor.  15,  44.  (Paulus  habe  wohl  geschrieben:  tan 
oiüfiu  rfw/ixo  v xa't  i'aiat  a.  nv.). 

Kirchen  historisches  Archiv  von  K.  F, 
Stäudlin,  H.  G.  Tzs  cliirner  u.  J.  S.  Vater 
für  »8j5.  Erstes  Heft.  Halle , Rengersche  JBuchh. 
i5a  S.  8. 

Die  ersten  beiden  von  den  fünf  Abhh.  dieses  Heftes 
sind  Fortsetzungen:  S.  I,  Charakteristik  von  Personen  in 
Frankreich,  die  sich  in  der  Geschichte  der  Reformation 
ond  des  Protestantismus  ausgezeichnet  haben.  ( Diessmal 
bis  S.  41.  nur  von  Calvin,  der  sehr  richtig  beurtheilt 
wird.)  S.  42.  Das  Sectenwesen  in  der  griech. -russischen 
Kirche,  Beschluss  der  im  vorigen  Jahrgange  abgebroche- 
nen Abh.  vom  Hm.  Dr.  Strahl  zu  Bonn.  Zweite  Epoche 
von  Einführung  der  verbesserten  Kirchenbücher  bis  auf 
gegenwärtige  Zeit,  d.  i.  vom  J.  1654  bis  1824.  II. ( lasse, 
von  solchen  Raskolniks  — Arten , welche  keine  Priester 
haben.  Zu  diesen  gehören  die  sogenannten  Wiedertänfer 
oder  Pomoränen,  die  Theodosier,  die  Philipponen,  die  Du- 
choborzen , die  Abrahamiten,  die  Bogomilen  und  ander« 
Seelen,  deren  Urheber,  Ausbildung,  Grundsätze  und  Ge- 
bräuche dargestellt  werden.  Es  gibt  ausserdem  noch  so- 
genannte Einsiedler  (d.  i.  Abgesonderte , Büssende  etc.}. 
Die  Hindernisse  der  Vereinigung  mit  diesen  Secten  wer- 
den angezeigt.  — S.  67.  Erstes  Capitel  des  Evang.  Mer— 
cions.  Eine  berichtigende  Mittheiluog  von  Hm.  L).  Au- 
gust Hahn,  ord.  Prof.  d.  Theol.  zu  Königsberg.  (Ein 
Nachtrag  zu  der  1823  erschienenen  Schrift  des  Hm.Verf. 
über  Marcion’s  Evang.)  Er  hatte  ehemals  einigen  Versen 
im  Marc.  Evang.  eine  unrichtige  Stellung  angewiesen  und 
es  wird  nun  der  Anfang  des  fraglichen  Evangeliums  nach 
Marcion’s  Recension  in  einer  richtigen  Stellung  der  Verse 
tnitgetheilt.  — S.  72.  Die  Verhandlungen  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Speyer  im  Jahr  1526,  die  Religion  betreffend, 
grösstentheils  aus  gleichzeitigen  gedruckten  Quellen  zu- 
sammengestellt. Von  Hrn.  M.  Georg  Feesenmeytr,  Prof, 
am  Kön.  Gymn.  in  Ulm.  (Von  handschriftl.  Quellen  hat 
der  Vf.  nur  die  Originalhandschrift  von  Spalatin’s  Anna- 
len brauchen  können , die  viel  vollständiger  ist , als  der 
Abdruck  in  Menken’s  Scriptt.  Rer.  Germ.  T.  II.  Die 
Erzählung  begleiten  zahlreiche 'pragmatische  Bemerkungen). 
Die  S.  128.  von  Vater  gegebene  Uebersicht  der  kirchen— 
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histor.  Schriften  vom  J.  18 24  findet  Bef.  zu  kurz  und 
unbefriedigend. 

Berlinische  Zeitschrift  für  Wissenschaft 
und  Literatur.  Herausgegeben  von  Dr.  Eriedr. 
Wilh,  , Gödicke.  Zweiter  Jahrgang,  zwölftes 
Heft  ( sechster  Band),  Berlin,  Vossische  Buchhdlg. 
1825.  .S.  3*5  — 4 1 1 . gr.  8 

S.  313  — 332  eröffnet  diess  Stück  ein  nicht  zu  über- 
sehender Aufsatz  : Die  Ueberschatzung  der  Mathematik  in 
einer  ltecension  der  Hildesheimer  Kr.  Bibi.  Nr.  6.  1825. 
Auszug  aus  dem  Protokolle  des  — Prediger-Vereins  vom 
27.  Sept.  1825.  (Das  Uebertriebene  in  den  in  jener  Ilec. 
befindlichen  Anpreisungen  der  Mathematik,  gleichsam  als 
einer  Universalmedicin,  vorzüglich  auch  in  Rücksicht  auf 
die  Theologie,  wird  gerügt.)  Zugleich  werden  noch  an- 
dere Gegenstände,  die  von  jenem  Verein  behandelt  wor- 
den seyn  sollen  , z.  B.  die  Nachtheile  einer  bloss  einsei- 
tigen Bildung  der  Geistlichen,  berührt.  Hr.  J.  A.  G. 
Meyer  hat  Bemerkungen  zu  der  Schrift  des  Hm.  Prof. 
Radlof:  Zertrümmerung  der  grossen  Planeten  Hesperus 
und  Phaethon  und  die  daran!'  folgende  Zerstörung  der 
Erde  etc.,  S.  353  — 64,  mit  Einwendungen  gegen  man- 
che Behauptungen,  vorgetragen.  Hr.  Prof  Aug.  Zeune 
hat,  S.  365  — 377.  in  einem  Aufsatze  über  Nürnberger’s 
Beimverdeutschung  der  Oden  des  Horaz,  mehrere  deutsche 
Uebersetzungen  der  Horaz.  Oden  unter  einander  vergli- 
chen. Wir  übergehen  unbedeutendere  Aufsätze  und  Re- 
censionen. 

Niederrheinisch  - westfälische  Monats- 
schrift für  Erziehung  und  Volksunterricht,  im 
Vereine  mit  mehreren  Lehrern  und  Erziehern , her- 
ausgegeben von  J . P.  Rossel,  Gymnasial -Lehrer 
su  Aachen.  Zweiten  Jahrgangs  (i8a5j  erster  Band. 
Sechs  Hefte,  584  und  ic>4  S.  gr.  8.  Zweiter  Band, 
vier  Hefte,  Juty  bis  Oct.  208  und  42  S , Aachen, 
' \n  der  Exped.  der  Monatsschr.  Preis  des  Jahrgangs 
5 Thlr, 

Jedes  Heft  dieser,  nicht  nur  für  ihren  nächsten  Wir- 
kungskreis, sondern  auch  für  das  Ausland  sehr  nützlichen 
Monatsschrift,  zerfällt  in  2 Abtheilungen;  die  erste  lie- 
fert Abhandlungen  und  Aufsätze,  welche  das  Erziehungs-, 
Unterrichts-  und  Schulwesen  im  Allgemeinen  und  Be- 
sonder# angeheu  ? die  zweite  (Scfiulzeitung) : Verordnung 
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gen,  Anstalten,  Beschreibungen  des  Schulwesens  an  ein- 
zelnen Ortän , Auszüge  aus  Schriften,  Briefr.achrichten 
u.  s,  f.  Unsre  Gränzen  erlauben  uns,  nur  von  einigen 
■wichtigem  Aufsätzen  Anzeige  zu  thun.  I.  Abth.  S.  28. 
Ist  der  Hr.  D.  Stephani  Entdecker,  Erfinder  oder  Begrün- 
der der  Laut  — Methode  und  worin  besteht  sein  Verdienst 
um  Verbreitung  derselben?  Von  L*d.  Die  Erfindung 
oder  Entdeckung  dieser  Methode  wird  ihm  streitig  ge- 
macht und  mehrere  sind  genannt,  welche  diese  Methode 
gekannt  und  geübt  haben,  auch  die  Begründung  derselben 
ihm  abgesprochen , seine  Beförderung  und  Verbreitung 
derselben  anerkannt.  S.  5t.  Ueber  das  Verbind  - s in 
den  mit  Eigennamen  zusammengesetzten  Hauptwörtern. 
Von  Ch.  H.  Wolke  in  Berlin.  — Im  2.  und  3.  Heft. 
Ueber  den  Laut,  die  Abstammung  und  die  Schreibung 
der  Buchstaben  g,  ch , ng  und  nk  (Probe  aus  einer 
handschriftlichen  Sprach  — und  Rechtshreib  - Lehre  für 
Volksschullehrer).  S.  148.  Schulmeister,  Schullehrer  oder 
Lehrer?  Von  Jacobus  Scherz  (oder  über  die  beste  Benen- 
nung der  Volksschullehrer).  S.  155.  Das  Noten  - und 
ZifTersystem  beim  Gesang-Unterrichte,  von  Fr.  Fr.  Kirch- 
hof in  Eupen  (ein  polemischer  Aufsatz,  der  Gründe  für 
das  Notensystem  gegen  einen  andern  Mitarbeiter  dieser 
Zeitschrift  aufstellt).  S.  171.  Wie  kann  der  Gleichgültig- 
keit der  Kinder  beim  Gebete  vorgebeugt  werden  ? Von 
H.  in  M.  in  H.  Nassau.  (Vier  nicht  unbekannte  Mittel 
■werden  angegeben.  Allerdings  muss  der  Lehrer  selbst 
Werth  aufs  Gebet  legen  und  nicht  etwa  gar  dasselbe 
stören.  — S,  203  — 219.  Was  soll  denn  eigentlich  in 
unsern  Volksschulen  gelehrt  werden?  Beantwortet  von 
dem  Pred.  Wetz  in  Biskirchen  in  der  Standesherrschaft 
Braunfels  (aus  dem  Zwecke  der  Volksschulen,  der  aber 
hier  nach  des  Ref.  Bedünken,  zu  viel  umfasst,  werden  dis 
Gegenstände  des  Unterrichts  hergeleitet).  S.  224.  Gele- 
gentliche Antwort  auf  die  Frage:  Was  muss  ein  Lehrer 
thun,  damit  seine  Schüler  recht  tüchtig  denken  lernen? 
Von  A.  Bornheimer  (der  Lehrer  muss  selbst  recht  tüchtig 
denken  oder  es  lernen,  seine  Schüler  zum  Denken  füh- 
ren wollen,  jede  Gelegenheit,  wo  er  die  Kinder  zum 
Denken  führen  kann,  benutzen,  von  sinnlicher  Anschau- 
ung , von  der  Sinnen  - oder  Körperwelt  ausgehen  5 er 
suche  ihnen  solche  Gegenstände,  welche  zwar  wirklich 
bestehen,  aber  den  Kindern  nicht  wohl  vorgezeigt  werden 
können  (durch  Zeichnungen  u.  s.  f.)  anschaulich  zu  ma- 
chen; bei  allen  Gegenständen,  welche  flicht  veranschau- 
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licht  werden  können,  führe  er  sie  an,  die  Verhältnisse  des 
Gebens,  worin  sie  begründet  sind,  gehörig  zu  erkennen). 
S.  236.  Sinch mhmlich  (von:  nehmen)  und  nämlich  (von: 
Namen)  in  der  Bedeutung  nicht  einerlei  und  verdienen 
sie  nicht  im  Schreiben  unterschieden  zu  werden?  (aller- 
dings) von  H.  S.  321.  Betrachtungen  über  die  Hinder- 
nisse, die  sich  dem  öffentlichen  Lehrer,  als  Erzieher,  in 
der  Ausübung  seiner  Kunst  entgegen  stellen,  von  P.  J, 
Leloup.  S.  346.  Lehrgang  in  der  Formenlehre  für  Volk- 
schulen , von  S.  Muhl , Seminar -Lehrer  zu  Trier  (Bei- 
spiele zweckgemässer  Entwickelung  mancher  Begriffe).  — 
11.  Band.  S.  36.  Ueber  den  wichtigsten  Vorzug  der  Lautir- 
Methode  vor  der  des  Buchstabirens,  von  Dr.  Braubach  in 
Giessen  (dieser  Vorzug  ist: ‘dass  sie  den  intensiven  Cha- 
rakter hat,  die  innere  Ausbildung  befördert).  S.  66.  Ueber 
das  Gebet  der  Kinder  im  häuslichen  Kreise  und  in  der 
Schule , von  J.  Becker  (Eigenschaften . Wirkungen  des 
ächten  Gebets  — ).  S.  92  u.  S.  12T,  Welches  sind  die 

verschiedenen  Weisen,  auf  welche  man  Kindern  die 
Laute  kennen  lehren  kann,  welches  ist  davon  die  beste, 
Und  welche  Uebungen  finden  bei  Ausführung  dieser  Statt? 
vom  Herausgeber  (Rossel).  Nur  drei  Weisen,  auf  welche 
man  den  .Kindern  die  Laute  vorführen  kann,  werden  an- 
genommen: a.  man  sagt  oder  macht  sie  ihm  vor  (Ste- 
phani); 2.  man  leitet  das  Kind  an,  aus  seiner  oder  des 
Lehrers  Sprache  die  Laute  selbst  aufzufinden  und  abzu- 
trennen, durch  Zerlegung,  Zersetzung,  Theilung  (Olivier), 
3.  man  geht  weder  von  der  Mittheilung,  noch  von  der 
Zergliederung,  sondern  davon  aus,  dass  man  die  Bedin- 
gungen angibt,  unter  welchen  die  Laute  entstehen  und 
das  Kind  dahin  führt,  ohne  es  den  Laut  vorher  hören  zu 
lassen  , die  Bedingungen  zu  erfüllen  und  dadurch  den 
Laut  hervorzubringen  (Krug).  Hr.  R.  entscheidet  für  die 
mittlere,  die  Olivier’sche,  Methode  mit  Gründen.  Der 
dritte  Theil  der  Frage,  die  praktische  Ausführung  ist  im 
Novemberhefte  behandelt.  S.  97  u.  161,  hat  Hr.  Fasben- 
der den  Plan  eines  methodischen  Rechnenunterrichts  roit- 
getheilt.  S.  182.  Ueber  das  Choralspiel  oder  Winke  für 
Seminaristen  und  angehende  Schullehrer,  von  Dr.  Rebs 
(über  die  Erfordernisse  des  Choral -Gesangs,  die  Zwecke 
des  Vorspiels,  das  Choral-Spiel  selbst).  Von  mehrern 
, wichtigen  Schriften  sind  Auszüge  und  Beurtheilungeu 
aufgenommen ; Schriften  verschiedener  Verff.  über  den- 
selben Gegenstand  zusammengestellt;  vornehmlich  ist 
Engstfelds  kurze  Beschreibung  des  Tonziffern-Systems  io 
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mehrern  Heften  beurtheilt,  vom  Vf.  vertheidigt,  von  An- 
dern widerlegt  worden.  Aus  der  Schulzeitung  zeichnen 
wir  nur  den  Aufsatz  II.  S.  13:  über  Schläge,  oder  die 
Bastonnade  und  der  Siihnbock,  aus,  zwei  Auszüge,  der 
erste  aus  des  Grafen  Lanjuinais  bekannter  Schrift:  Les 
Bastonnades  etc.,  der  zweite  aus  W.  Scott’s  Niegel,  wo 
erzählt  ist,  dass,  wenn  Jakob  VI.  der,  kaum  einjähriger 
Knabe,  1527  als  König  von  Schottland  anerkannt  wurde, 
sich  eine  Züchtigung  zugezogen  hatte,  der  zweite  Erzie- 
her, Patrik  Young,  diese  einem  andern  Knaben  ertheilte, 
und  also  am  schottischen,  wie  am  französ.  Hofe,  dis  Amt 
eines  Prugelknabens  oder  Sühnbocks  eingeführt  war,  der 
für  den  Schuldigen  in  dessen  Gegenwart  die  Strafe 
duldete. 

Abdrücke  ausländischer  Schriften. 

Oeuvres  completes  de  Florian,  de  1’ Academie  Fran- 
fiise,  de  celles  de  Madrid,  Florence  etc.  En  huit  Volu— 
mes.  Nouvelle  Edition.  Tome  premier.  Nouvelles.  Guil— 
laume  Teil  (ou  la  Suisse  libre).  Eiiezer  (et  Naphthali, 
poeme  traduit  de  1*  Hebreu)  266  S.  8.  Tome  second. 
Numa  Pompilius.  Fables.  376  S.  Leipsic,  G6r.  Fleischer, 
J826.  Durch  correcten,  guten  Druck  auf  schönem  Pa- 
pier (in  der  Vieweg’schen  Druck,  in  Braunschweig)  em- 
pfiehlt sich  diese  neue  Sammlung  der  Werke  eines  be- 
liebten französ.  Schriftstellers. 

Tercera  parte  de  la  Floresta  de  Rimas  Antiguas 
Castellanas,  ordenada  por  Don  Juan  Nicolas  Böhl  de 
Faber,  de  la  Real  Acad.  Espafiola.  Hamburgo,  Perthes 
y Besser  1825.  384,  44  u.  1°  S.  gf-  8.  geh.  2 Rthlr. 
20  Gr.  Mit  diesem  dritten  Bande  ist  diese  treffliche  und 
wohl  ausgestattete  Sammlung  castil.  alter  Gedichte,  deren 
frühere  Theile  und  Einrichtung  bereits  angezeigt  sind  (s. 
Rep.  1824,  I.  S.  4Ö5)  beendigt.  Von  den  310  Stücken 
(N. '691 — 1000),  die  dieser  Theil  mittheilt,  enthält  der 
Parnaso  espaüol  nur  32,  und  die  ausgewählten  Poesien 
des  Don  M.J.  Quintana.  Ueberhaupt  ist  diese  Sammlung 
viel  reicher  als  die  genannte.  Getheilt  sind  auch  in  diesem 
Bande  die  aufgenommenen  Poesien  in:  Rimas  Sacras 

(691  — 742,  worunter  auch  Nr.  717  eine  Paraphrase  des 
Hohenlieds  ist  von  Benito  Arias  Montano);  Rimas  Doc- 
trinales  (743  — 809);  Rimasamorosas  (810  — 927);  Ri- 
ttes festivas  (Scherzlieder  927  — ■ 1000).  Beigefügt  sind: 
ein  Verzeichniss  der  Autoren  und  Sammlungen  (unter 
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denen  auch  Handschrift!.  Sammlungen  von  Gesängen  sich 
befinden)  nach  den  einzelnen  Numern  dieses  Bandes;  ein 
alphabet.  Verzeichniss  der  genannten  und  anonymen  Ver- 
fasser der  Stücke  in  diesem  B.;  ein  alphabet.  Verzeich- 
nis der  in  allen  drei  Theilen  der  Blumenlese  enthaltenen 
Poesien,  nach  den  Anfangsworten  — alle  3 Verzeichnisse 
in  span.  Sprache  — dann  in  deutscher  (mit  besondern 
Seitenzahlen) : Fingerzeige  für  deutsche  Leser,  nach  den 
Numern  des  dritten  Bandes,  mit  Inhaltsanzeigen  mancher 
Berichtigungen  in  Ansehung  der  Verfasser,  denen  die  ein- 
zelnen Lieder  gewöhnlich  zugeschrieben  werden  und  an- 
dern Bemerkungen  ausgestattet.  Reichhaltigkeit,  Aus- 
wahl, Druck  und  Papier  empfehlen  diese  Sammlung  je- 
dem Freunde  der  span.  Literatur. 

Evelina  or  the  History  of  young  Lady’s  Entrance 
into  the  World,  by  Miss  Burney.  VoL  I.  XII.  328  S. 
Taschenform.  Vol.  ll.  375  S.  Vol.  III.  380  S.  Dresden, 
Walther,  1826.  geh.  2 Rthlr.  Der  Abdruck  dieses  lehr- 
reichen, in  Briefen  abgefassten  Romans  über  den  Eintritt 
junger  Frauenenzimmer  in  die  Welt,  ist  mit  Sorgfalt  in 
Ansehung  der  Genauigkeit  und  mit  rühmlicher  Rücksicht 
auf  Schonung  der  Augen  in  Ansehung  der  gebrauchten 
Buchstaben  und  des  Drucks  gemacht  und  hat  daher  vor 
manchen  andern  Taschenausgaben  bedeutende  innere  Vor- 
züge, wenn  auch  nicht  des  Verkaufspreises. 

L’Avare.  Comedie  en  cinq  actes  par  Moli  er  e. 
JLeipsic , »825.  L.  Vota.  ia3  S.  8,  ( Auch  unur 

dem  Titel:  Chölx  du  theätre  frangais > d l’usage  des 
ecoles,  Vol.  I.)  8 Gr. 

Der  Abdruck  ist  mit  Sorgfalt  gemacht,  für  den  an- 
gegebenen Zweck  brauchbar  und  wohlfeil. 

Neues  dänisches  Lesebuch,  enthaltend  eine 
Auswahl  aus  Ove  Mailing  s störe  o g gode  Hand- 
linger  etc.  herausgegeben  und  mit  einem  Wortregi- 
ster versehen  von  D.  L.  Liibker,  Aem.  Prediger 
in  Husum.  Schleswig,  1825.  Taubstummen- In- 
stitut. 244  S.  8. 

Der  Hr.  Compastor  Lübker  hat,  unter  der  Leitung 
des  Hrn.  Reet.  Friedrichsen  diess  dänische  Lesebuch  für 
Schulen  aus  Malling’s  auf  dem  Titel  genannten  prosai- 
schen Werke  (woraus  die  abgedruckten  Stücke  bis  S.  *79 
gehen)  zusammengetragen;  die  gewählten  vorzüglichsten 
Stücke  empfehlen  «ich  dem  jungen  Leser  durch  den  In-; 
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halt  and  durch  den  correcten,  fliessenden  Styl;  ihnen  sind 
einige  worterklärende  Anmerkungen  untergesetzt;  and 
S.  180  ff.  ein  vollständiges  Wörterbuch  beigefügt,  das 
Lesern,  welche  grössere  dänische  WOrterbücher  nicht  be- 
sitzen, sehr  nützlich  seyn  wird.  Er  will  bald  eine  pro- 
saisch-poetische Blumenlese  auf  ähnliche  Art  veranstalten. 

Ausländische  Literatur,  a.  Französische. 

Histoire  abregee  du  Sacril£ge  chez  les  differens  peu— 
ples,  particulierement  en  France,  avec  des  notes  histori— 
ques  sur  les  persecutions  religieuses  et  leurs  victitnes,  par 
L.  F.  du  Loiret.  Paris,  1825.  XIX.  228  S.  8. 

Ein  besonders  aus  der  ffanzös.  Geschichte  viel  In- 
teressantes über  Sacrilegium  und  Verfolgungen  enthalten- 
des Werk.  s.  Hell.  Lit.  Zeit.  272,  III.  S.  511. 

Essai  historique  et  critique  sur  les  monnaies  d’argent 
de  la  Ligue  acheenne,  accompagne  de  recherches  sur  les 
monnaies  de  Corinthe,  Sicyene  et  de  Carthage  qui  out  eu 
conrs  pour  la  Service  de  cette  confederation  par  M.  E. 
Cousinery,  ancien  consul  de  France  dans  la  Thessalie. 
Paris,  1825.  Renouard.  in  4.  m.  Kupf.  15  Fr.  Eine 
auch  die  Geschichte  des  achaischen  Bundes  aufklärend« 
Schrift. 

J.  le  Riehe  hat  Vues  des  Monumens  antiques  de 
Naples  — eccompagnees  de  notices  et  de  dissertations  in 
Paris  bei  Nepveu  herauszugeben  angefangen.  E«  sollen 
60  Blätter  in  12  Lieff.  erscheinen,  2 sind  schon  heraus- 
gekommen. Die  Lieferung  auf  Subscr.  12  Fr. 

Mit  dem  20sten  Bande  ist  die  vor  5 Jahren  von  Ar— 
nault , Jay,  Jouy,  Norvins  u.  A.  angefangene  Nouvelle 
Biographie  des  Contemporains  vollendet.  Jeder  Band  ko- 
stet 9 Fr.  Sie  enthält  auch  300  Porträts. 

Baron  Henin  de  Cuvilliers  hat  in  einer  Schrift:  Des 
Comediens  et  du  clerg^  etc.  die  Schauspieler  gegen  den 
Klerus,  der  ihnen  das  Begräbniss  in  geweiheter  Erde  ver- 
sagt, Vertheidigt  und  gezeigt,  dass  manche  in  der  Kirche 
verehrte  Heilige  ehemals  Schauspieler  gewesen  sind,  übri- 
gens 14  Classen  der  Menschen,  welche  Concilien  ver- 
dammt haben,  erwähnt. 

Die  Mcmoires  sur  la  convention  et  le  directoire  par 
A.  C.  Thibaudeau,  Tar.  1824,  2 voll.  8.  sind  mit  gros- 
ser Wahrheitsliebe  geschrieben  und  enthalten  viele  neue 
Nachrichten  und  Schilderungen  merkwürdiget  Personen, 
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s.  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  289,  *9°,  291,  wo  ein  Auszug  aus 
ihnen  gegeben  ist. 

Sigmund  Visconti  (Sohn  des  E.  M.  Visconti)  hat  in 
Paris  Cartes  cosmographiques  6lementaires  (seehs  Blätter 
in  Fol.,  schwarz  Ia  Fr.,  color.  24  Fr.)  herausgegeben, 
welche  unser  ganzes  Sonnensystem  mit  allen  seinen  Be- 
wegungen, auch  der  Sonnen  - und  Mond  — Finsternisse, 
sehr  anschaulich  darstellen.  (Ebendas.  288,  S.  II 52.) 

Von  der  Revue  politique  de  1’ Europe  en  J825  ist 
zu  Paris  schon  die  fünfte  Auflage  erschienen. 

Vonr  Voyage  en  Suisse,  fait  dans  les  annees  1817, 

18  et  19:  suivi  d’un  essai  historique  sur  les  moeurs  et 
les  coutumes  de  P Helv^tie  ancienne  et  moderne,  dans 
lequel  se  trouvent  retrac^s  les  4v£nemens  de  nos  jours,  j 
avec  les  causes,  qui  les  ont  amenes.  Par  L.  Simond, 
auteur  du  »Voyage  d’un  Francis  en  Allemagne,  ist  zu  1 
Paris  1824a  seconde  Edition,  enti&rement  revue  et  corri- 
g4e , in  2 BB.  erschienen.  Sie  enthält  mehrere  wichtige 
Beiträge  zur  neuesten  Geschichte.  Einiges  daraus  ist  im 
Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  271  u.  272  ausgehoben. 

Der  Akademiker,  Hr.  Villemain  zu  Paris,  hat  eine 
Schrift  herausgegeben : Lascaris  oder  die  Griechen  des 

I5ten  Jahrh.  nebst  einem  histor.  Versuche  über  den  Zu- 
stand Griechenlands  seit  der  mohamedan.  Eroberung  bis 
auf  unsre  Zeit.  (Ist  deutsch  übersetzt.) 

Hr.  de  Montveran  hat  herausgegeben:'  Exposition 
" sommaire  et  sur  documens  authentiques  de  la  Situation  de 
la  compagnie  des  Indes,  als  Anhang  zum  8ten  Bande  sei- 
ner Histoire  critique  et  raisonnle  de  la  Situation  d’An- 
gleterre  au  ler  Janvier  1816. 

Hr.  Michaud  gibt  die  Oeuvres  complettes  de  J.  De- 
lille  mit  Anmerkungen  verschiedener  Gelehrten  in  16  BB. 
ln  8.  heraus.  Sechs  Bände  sind  schon  erschienen.  Der 
Subscript -Preis  ist  to  Fr. 

Londres  en  mil  huit  cent  vingt  deux,  ou  Lettres 
Sur  la  politique  et  les  moeurs  dans  le  cours  de  l’an  1822, 
par  1’  auteur  d’ une  annee  en  Londres.  282  S.  Londres 
en  I823,  306  S.  Londres  en  1824,  358  S.  Paris  bei 
Eide  S.  1825.  Von  diesem  Werke,  dem  schon  drei  Jahr- 
gänge, 1819,  20  u.  21,  vorausgegangen  sind,  wird  in  den 
Gött.  Anz.  177,  S.  1765  geurtheilt,  dass  es  eine  Buch- 
• händler-Speculation  sey. 

Der  Marine -Ingenieur  Marestiere  hat  ein  Memoire 
über  die  Dampfschiffe  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  (seit  I807)  zufolge  einer  officiellen  Sendung 
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dahin,  in  4.  390  S.  mit  einem  Atlas  herausgegeben»  wor- 
aus ein  lehrreicher  Auszug  im  Lit.  Conv.  ßl.  278,  S.  iho 
gemacht  ist.  » 

In  den  Niederlanden  sind  von  einem  französ.  Emi- 
granten Tablettes  Romains  anonym  herausgegeben  wor- 
den, welche  eine  Schmähschrift  auf  die  Nation  sind. 

Der  I2te  und  letzte  Band  des  Recueil  des  pi£ces 
authentiques  snr  le  captif  de  Sainte-H61&ne,  enthaltend 
Napoleons  Leben  und  biogr.  Notizen  Von  seinen  Beglei- 
tern, ist  erschienen  in  8.  8 Er. 

Von  der  2ten  Ausgabe  derVoyage  du  Capitaine  P6— 
ton  aux  terres  australes  ist  der  vierte  und  letzte  Band 
heraus. 

AzaYs  hat  eine  zweite  Ausgabe  seiner:  Compensa« 
tions  dans  les  destinees  humaines  besorgt. 

b.  Niederländische. 

Der  Prediger  an  der  Wallon.  Gemeinde  ZU  Amster- 
dam, Hr.  A.  L.  C.  Coquerel,  hat  einen  Brief  über-  Cham- 
pollion’s  Hieroglyphen  - System  in  Bezug  auf  die  Ver- 
hältnisse desselben  zur  heil.  Schrift  herausgegeben,  worin 
er  nicht  nur  Charopollion’s  System  deutlich  entwickelt, 
sondern  auch  die  Vortheile  angibt,  welche  daraus  für  den 
Beweis  der  Uebereinstimmung  der  ägypt.  Denkmale  mit 
den  Nachrichten  des  A.  Test,  und  dem  Alterthume  der 
Bücher  Mosis  erwachsen.  * > 

Des  Hrn.  Moreau  de  Jonnes  UntersuschungÄi  über 
die  in  dem  physischen  Zustande  der  Länder  durch  Aus- 
rottung der  Wälder  bewirkten  Veränderungen  haben  den 
Preis  bei  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Brüssel 
erhalten  and  sind  in  die  Memoires  de  1’  Acad.  de  Bruxelles 
aufgenommen. 

Bei  Pieper  und  Ipenbuur  zu  Amsterdam  Ist  der  erste 
Band  der  Verhandelingen  der  ersten  Klasse  van  het  ko- 
nienklych  nederlansk  Institut  (der  Classe  der  math.  und 
Naturwissenschaften)  erschienen,  worin  auch  des  Hru.  C, 
Ekama  geschieht!.  Forschungen  über  den  alten  Astronom 
und  Professor  zu  Löwen,  Gemma  Fristas,  sich  befinden. 

Der  neue  Band  der  Annales  Academiae  Gandavensis 
»uf  I824  enthält  die  gekrönten  Preisschriften  der  Studi- 
renden  zu  Gent,  vornehmlich  zwei  der  Hrn.  Mok  und 
Koch  über  den  traurigen  Zustand  Europa’s  und  Afrika’* 
vom  Tode  Theodos  des  Gr.  395,  bis  auf  die  Herrschaft 
der  Langobarden  in  Italien  571. 

Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  3.,  u.  4.  P 
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Prof.  Joh . von  Lichten fels  hat  einen  Grundriss  der 
Psychologie,  als  Einleitung  in  die  Philosophie  1824«  in  8. 
Wien,  b.  Pichler,  herausgegebeu; 

ln  Innsbruck  sind  igzj  erschienen:  Beiträge  zur 

Geschichte,  Statistik,  Naturkunde  und  Kunst  von  Tyrol 
und  Vorarlberg,  herausg.  von  den  Mitgliedern  des  Ferdi- 
nandeums, von  Mersi,  von  Pfaundler  und  Röggel.  Erster 
Band,  mit  einer  lithogr.  Charte,  gr.  8.  2 fl. 

Das  siebente  Heft  von  des  Prof.  Dr.  V.  A.  Wagner 
Zeitschrift  für  bsterr.  Rechtsgelehrsamkeit  und  polit.  Ge- 
setzkunde enthält  mehrere  Aufsätze  (von  Dolliner , Jung 

u.  A.)  über  die  Rechte  der  Ehegatten,  Auszüge  aus  Ci- 
vil- Und  Crimipal  - Rechts  - Fällen,  Anzeigen  von  Schrif- 
ten, Chronik  der  Gesetzgebung  etc.  Im  8.  Hefte  sind 
wieder  Abhh.  über  das  Eherecht  theils  fortgesetzt,  theils 
angefangen,  und  Hr.  Prof.  Fischer  hat  von  dem  Gerichts- 
stände der  Gränzscheidungsklage  gehandelt. 

J.  G.  Albrechtsberger' s sämmtliche  Schriften  über 
Generalbass,  Harmonielehre  und  Tonsetzkunst,  zum  Selbst- 
unterrichte. Systematisch  geordnet  etc.  vermehrt  und 
herausgegeben  von  seinem  Schüler  Jgnaz  Ritter  von 
Seyfried,  in  3 BB.  gr.  8.  kommen  bei  Strauss  in  Wien 
auf  Pränum.  heraus  (der  Band  3 fl.  W.  W.) 

•:  Der  kais.  kön.  Prof,  der  Physik  und  Astronomie,  Hr. 

Jac.  Phil.  Kulik , hat  herausgegeben:  Tafeln  der  einfa- 
chen Vactoren  aller  Zahlen  unter  einer  Million , nebst 
Hülfstafeln  zur  Bestimmung  der  Factoren  jeder  grb'ssern 
Zahl,  1825.  8.  2 fl. 

Von  der  Steyermärkischep  Zeitschrift,  redigirt  von  J. 

v.  Kalchberg,  Dr.  L.  v.  Vesti,  F.  v.  Thinnfeld,  Dr.  F.  S. 
Appel,  ist  das  6te  Heft,  Grätz  1825,  herausgekommen. 

Der  Prof,  der  Kirchengesch.  Zu  DHlingen  hat  ein 
Universal-,  Real  — , Personal-  und  geograph.  Register  zu 
den  15  Bänden  von  des  Grafen  F.  L.  zu  Stollberg,  Ge- 
schichte der  Religion  Jesu  Christi,  in  2 BB.  8-  zu  Wien 
bei  Wallishausser  (54$  Bog.  2 fl.  30  Kr.)  herausgegeben. 
Ebendaselbst  sind  noch  die  15  Bände  für  18  fl.  C.  M. 
zu  haben. 

In  Wien  ist  erschienen  (auf  Pränumeration  von  4 fl.): 
Historischer  Zeitstrom  des  heutigen  Kaiserthums  Oester- 
reich, verfasst  und  herausgegeben  von  Ferdin.  Ritter  von 
Dresdnern,  auf  einem  Blatt,  42  Zoll  hoch,  illum. 

In  Hermannstadt  (in  Sieb.)  ist  1825  erschienen  und 
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in  Wien  bei  Gerold  za  haben : Abbildung  und  Beschrei- 
bung zweier  alten  Mosaiken,  welche  im  Jahre  1823  za 
Värbely  im  Hatzeger  Thale  entdeckt  worden.  Fol.  2 fl. 

Von  des  Pfarr.  zu  Oberhollabrunn  in  Nieder- Oester- 
reich, J.  Strouss,  Schrift:,  Der  Fruchtring  an  Obstbau- 
Ben  und  Weinstöcken,  oder  kurzgefasste,  auf  Erfahrung 
gegründete  Anleitung,  den  Fruchtbaum  zum  Fruchttragen 
zu  zwingen  und'das  Abfallen  der  Beeren  an  dem  Wein- 
Stocke  bei  nasser  Blüthezeit  zu  Verhindern,  ist  bei  Arm- 
bruster  eine  zweite,  umgearb.  u.  verm.  Auflage  erschienen, 

Der  ehemal.  Lieutenant,  Hr.  Franz  Schauer , hat  • 

bei  Mörschner  und  Jasper  Poetische  Versuche  heitern  und 
ernsten  Inhalts,  1825,  herausgegeben. 

J.  P.  Silbert  hat  in  der  Orund’schen  Buchh.  her- 
ausgegeben:  Communionbuch  für  fromme  Seelen  nach  den 
Lehren  und  Schriften  der  Heiligen  etc. 

Von  dem  in  der  Härter  sehen  Buchh.  2tl  Wien  er- 
schienenen: Mythos  alter  Dichter  in  60  bildlichen  Dar- 
stellungen, einem  Titelkupfer  und  erklärendem  Texte, 

Gezeichnet  von  Ender  etc.,  gest.  von  Stöber  (36  fl.), 
werden  auch  einzelne  Blätter  (k  36  Kr.)  verkauft. 

Der  Dr.  med.  und  Prof,  der  Botanik  und  Chemie  am 
Johanneum  zu  Grätfc,  L.  Cli.  Edler  v.  Fest,  hat  in  der 
Geroldschen  Buchh.  herausgegeben:  Anleitung  zum  gründ- 
lichen Studium  der  Botanik.  Mit  einer  Uebersicht  über 
den  Bau  naturhistor.  Classificationssysteme,  einer  Kritik  des 
Jussieu’schen  und  den  Grundzügen  eines  neuen  natürl«' 

Systems,  gr.  8,  (2  fl.  12  Kr.  C,  M.) 

Vom  Die  Wiener  Köchin,  wie  sie  seyn  soll,  öder 
mein  eignes,  durch  30  Jahre  geprüftes,  Kochbuch  in  6 Ab— 
theilungen  — von  Theresia  Bailauf , verehel.  Muck  ist 
bei  Wimmer  eine  zweite,  sehr  verm.  Ausg.  (39  BB.  gr.  g, 

2 fl.  12  Kr.)  erschienen. 

In  der  Gerold’schen  Buchh.  ist  erschienen  1 Fr»  Mich , 

Vitrihaler , Geschichte  der  Griechen.  Erster  und  zweiter 
Band.  4 fl.  30  kr. 

Bei  Wallishausser  ist  von  J.  E.  V.  Beider ! die  Ge- 
heimnisse der  Blumistere»  etc.  die  zweite,  vermehrte  Von 
J.  J.  Walter’s  allgemeinem  Gartenbuche  die  dritte,  um— 
gearbeitete  Ausgabe  erschienen. 

In  der  Gerold’schen  Buchh.  Von  Df.  Jös.  Wächter** 

Abh.  über  den  Gebrauch  der  Bäder  und  Trinkwässer  ete, 
die  zweite  Auflage,  mit  einer  Kupfert. 

Wimmer  hat  Verlegt : Der  heil,  Angela  Meflci  Le- 
ben . Wirken  und  wunderbare  Schicksale , frei  aus  den» 

p a 
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Französ.  und  den  (unterlassenen  Schriften  des  P.  Pasqual 
Skerbinz.  Ein  ungemein  nützliches  Buch  für  Mütter 
und  Töchter  aus  allen  Ständen.  Wien,  1825,  in  12. 
20  Kr. 

Von  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Mich.  v.  Lenhossek  Dar- 
stellung des  menschl.  Gemüths  in  seinen  Beziehungen 
, zum  geistigen  und  leiblichen  Leben  ist  der  zweite  Band, 
1825,  in  der  Gerold’jchen  Buchh.  (Pr.  4 fl.  30  Kr.  C.  M.) 
erschienen  , der  die  besondern  Verhältnisse  des  menschl. 
Gemüths  behandelt  und  sehr  interessant  ist. 

Franz  Maria  Nell  hat  bei  Tendier  und  v.  Man- 
stein  den  zweiten  Band-  seiner  Novellen  herausgegeben 
(325  S.),  der  auch  den  besondern  Titel  hat:  Nachtfalter, 
Novellen  von  F.  M.  Nell. 

Jo/t.  Ritter  v.  Rittersberg  hat  einen  historischen 
Militär -Almanach  des  täten,  I7ten,  1 8ten  und  täten 
Jahrh.  mit  besonderer  Hinsicht  auf  den  österr.  Kaiserstaat 
und  mit  13  lithogr.  Porttaits  österr.  Heerführer  (bei  Wal- 
lishausser  4 11.  12  Kr)  herausgegeben. 

Von  den  Neuen  Arten  der  Pelargonien  ist  bei  Tend- 
ier und  v.  Manstein  das  zweite  Heft  (Subscr.  — Pr.  1 fl. 
20  Kr.)  herausgekommen. 

Bei  Heubner  hat  der  Prof,  der  Astronomie  und  Di- 
rector  der  Sternwarte  zu  Wien,  J.  J.  Littrow , eine  treff- 
liche populäre  Astronomie  (in  2 Theilen  in  gr.  8.  mit 
9 lithogr.  Taf. , Pr.  8 fl.  30  Kr.)  herausgegeben. 

ln  lVgpburg  sind  erschienen:  Acta  diaetalia  et  Dia- 
rium ComitiOTum  Regni  Hungariae.  12  fl.  C.  M.  Der 
neueste  Landtag  ist  18.  Sept.  angefangen,  und  die  Krö- 
nung der  Kaiserin  Caroline  am  25.  Sept.  vollzogen  wor- 
den. Die  Feierlichkeiten  dieser  Krönung  sind  ausführlich 
in  den  Österr.  Zeitungen,  auch  in  der  preuss.  Staats -Zeit. 
Nr.  232,  233,  beschrieben. 

Auch  in  Wien  erscheinen:  Geschichts-  und  Erinne- 
rungs-Kalender, Wand  - u.  Geschäfts- Kalender,'  Bauern- 
Kalender,  ein  Allgem.  Kalender  für  alle  Bewohner  des 
österr.  Kaiserstaats,  Schreib-,  Haus—  und  Wirthschafts- 
Kalender  u.  s.  f. , auch  ein  Taschenbuch  für  Frohsinn 
und  Liebe  auf  18 26,  von  Chr.  Kuffner.  Fortuna  für  1826, 
von  Franz  Xav.  Told.  Dritter  Jahrg. 

Hr.  D.  Kostetzky  hat  zu  Prag  1825  ein  Handbuch 
der  Gesetze,  die  Universitäts  - Studien  betreffend,  in  gr.  8. 
herausgegeben. 

Von  J.  Hasmer  ist  1824  ein  Handbuch  des  land- 
täflichen  Verfahrens  im  Königreiche  Böhmen,  in  Verbin- 
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dang  mit  einer  chronol.  Geschichte  der  kön.  böhmischen 
Lindtafel  von  den  ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten, 
in  gr.  8.,  erschienen. 

Der  Dr.  med.  und  ord.  Prof,  der  Landwirthsch.  nnd 
Thierarzneikunst  am  Lyceum  zu  Klagenfurt,  llr.  Johann 
Burger,  hat  in  Wien  bei  Gerold  ein  Lehrbuch  der  Land- 
wirthschaft,  das  dem  gegenwärtigen  Standpuocte  der  Wis- 
senschaft angemessen  ist,  in  2 HO.  gr.  8.  (7  fl.  C.  M.) 
herausgegeben. 

Von  W.  Nt.  Streinz  ist  eine  Anleitung  zur  Unter- 
suchung der  Apotheken,  vorzüglich  aber  zur  Prüfung 
der  Aechtheit  und  Güte  der  Arzneien,  in  gr.  8>,  heraus- 
gekommen. 

Von  G.  Rechberger'g  Handbuch  des  österr.  Kirchen- 
rechts ist  die  vierte,  mit  Rücksicht  auf  das  nette  bürgerl. 
Gesetzbuch  bearbeitete  u.  'vermehrte  Auflage,  Linz  1824, 
8.  erschienen  (3  fl.). 

Hr.  Doct.  der  Chemie,  Daniel  Wagner,  hat  bei  Ge- 
rold herausgegeben:  Ueber  das  Kalium,  die  Verbindun- 
gen der  ersten  Stuie  der  Zusammensetzung  desselben  und 
Uber  das  Aetzkali.  Als  Beitrag  zum  chemischen  Theile 
der  Naturwissenschaft.  1826.  gr.  8.  I fl.  30  Kr.  C.  M. 

Bei  Armbruster  ist  erschienen:  Mutter  und  Kind. 

Odec  Schwangerschaft,  Entbindung  und  Wochenbette, 
mit  einem  Unterrichte  für  Frauen,  sich  zweckmässig  zu 
verhalten  nebst  einer  Anleitung  zur  naturgemässen  Pflege 
und  Erziehung  des  Kindes,  von  Thom.  Lederer,  ehemal. 
Assist,  an  der  prakt.  Entbind.-Sehule  in  Wien.  XXIV. 
288  S.  mit  2 Kupf.  2 fl.  40  Kr. 
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Am  22.  Sept.  vertheidigte  Hr.  Ob.  Hof- Ger.  Rath 
Dr.  Carl  Friedr.  Christian  Wenek,  zur  Erhaltung  seines 
Platzes  in  der  jurist.  Facultät,  mit  s.  Respond. , Herrn 
Kohlschütter  aus  Dresden , seine  Dissertation : Observa- 
tianum  ad  iurisprudentiam  elegantiorem  facitntium 
Triga  (bei  Staritz  gedr.  29  S.  in  4.).  ■ Die  erste  Obs. 
handelt:  de  iure  edendi  scriptores  antiqnos  recens  inven- 
tos.  Ein  neuer  streitiger  Fall  dieser  Art  (dei^hin  und 
wieder  selbst  verbesserte  Abdruck  des  Textes  von  Gajus, 
nicht  aber  der  ganzen  Berl.  Ausg.)  veranlasste  wahrschein- 
lich diese  Untersuchung,  deren  Resultat  ist,  dass  zwar 
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nicht  die  ganzen  ersten  Ausgaben  mit  allen  Erläuterungen 
U,  s.  f.  abgedruckt  oder  nachgedruekt  werden  dürfen  (wo- 
bei derHr.O.  H.  G.R.  doch  nicht  auf  den  Unterschied  zwi- 
schen ausländischen  und  inländischen  Drucken  Rücksicht 
genommen,  denn  bei  jenen  tritt  ein  anderes  Recht,  das 
der  Reciprocität,  ein),  der  Text  solcher  Schriftsteller 
ungehindert  könne  wieder  gedruckt  werden,  wenn  nicht 
ein  Privilegium  im  Wege  steht  (und  auch  da,  glaubt  Ref., 
darf  es  geschehen , sobald  der  Text  geändert  und  ver- 
bessert ist,  denn  das  Privilegium  kann  doch  nur  auf  den 
Text,  der,  und  wie  er,  in  der  ersten  Ausgabe  sich  befindet,  sich 
beziehen).  Die  dafür  angeführten  Rechts-,  Sach—  und 
Erfahrungs— Gründe  sind  einleuchtend.  2.  Propertii  ali- 
quot loca  e iure  Rom.  illustrata.  Die  Stellen  sind  II,  7. 
(nach  Scsligers  Rec.  6.),  deren  Anfang  nicht  auf  die  lex 
Julia  de  adulteriis,  sondern  auf  die  de  marit. ord|n.,  (de- 
ren Zeitalter  und  Schicksale  zugleich  erläutert  werden), 
gehen.  I.  17.  zu  Anf.,  wo  die  Worte:  Cassiopen  (Hafen  in 
Epirus)  visura  carina  est,  aus  einer  Stelle  Ulpians  erklärt 
werden),  IV,  3,  52  f.  (raris  assueta  Kalendis  wird  sehr 
gichtig  verstanden : cui  Calendae  exiguos  reditus  ferunt, 
quum  paucissima  nomina  habest,  d.  i.  pauper  sit).  Noch 
wird  erinnert,  dass  Prop.  UI,  18  (löScal.),  25.  eine 
Stelle  des  Demosth.  p.Cor.  c.  28  vor  Augen  gehabt  habe. 
3.  Ad  Leg.  11.  C.  Th.  de  scenicis  (XV,  7.)  brevis  dis— 
putatio.  Die  Worte  a latino  crustas  verwandelt  Hr.  Vf. 
in  uXqihvoxQwzccs  (d.  i.  purpura  tinctas,  worauf  die  Les- 
art einer  Vatic.  Handschr.  führt). 

Die  ordentl.  Professur  des  vaterländ.  Rechts  trat  Hr. 
O.  H.G.  R.  D.  fVtnck  am  24.  Sept.  an  mit  einer  Rede: 
De  mysticismo  Juris  consultorum , zu  deren  Anhürung 
er  mit  dam  Programme  eingeladen  hatte;  Ad  hiftoriam 
Consiitulionum  Augusli  JElcctoris  $axoniae  SymboLae, 
18  S.  in  4.  Der  Hr.  Vf.  besitzt  eine  Handschrift,  wel- 
che einen  grossen  Theil  der  vor  August’s  Constitutionen 
angestellten  Beratschlagungen  und  mehr,  als  andere  Hand- 
schriften derselben  und  die  gedruckten  Consultationeo, 
enthalt.  Nicht  nur  der  Inhalt  dieser  Handschrift,  son- 
dern auch  Einiges  von  dem  Neuen,  was  sie  liefert,  vor- 
nämlich  was  die  Rückwirkung  einiger  Constitutionen  auf 
die  vorherigen  Jahre  angeht,  ist  mitgetheilt. 

Ara  28-  Sept.  wurde  von  dem  Stipendiaten,  Herrn 
Hinkel,  «Re  gräfl.  Bestuchefi’scbe  Gedacbtnissrede  gehal- 
ten, wozu  der  Hr.  Dechapt  der  jurist.  Facultat,  0,  H.  G. 
Rath  D.  Müller , im  Namen  aller  4 Facultattn , mit  dem 
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Programme  eingeladen  hat:  Commenlatio  II.  de  usu 

iuris  Romani  circa  causas  feudales  in  iure  JLongo- 
bardico  receplo  (bei  Staritz,  128.104.).  Die  erste  Abb. 
über  diesen  Gegenstand  war  vom  Hm.  Vf.  vor  4 Jahren 
heransgegeben  und  darin  vom  Ursprung  der  Lehne,  dem 
Lehnrechte,  dem  Gebrauche  des  röm.  Rechts  im  Longob. 
Lehnrechte  überhaupt  und  in  4 besondern  Fallen  gehan- 
delt worden.  In  diesen  wird  jetzt  ein  lünfter  Fall  (causa 
infendationis  rei  alienae  vel  obligatae)  ans  dem  römischen 
Rechte  sowohl  als  aus  dem  Lehnrechte  genau  erläutert. 

Am  30.  Sept.  erhielt  Hr.  Willi.  Friedr.  Abendrotli 
(der,  zu  Pirna  1802  geboren,  nach  erhaltenem  Privat- 
unterrichte auf  der  Fürstenschule  zu  Meissen  seit  1815,  ' 
seit  1820  in  Leipzig  studirt  und  1824  in  Wien  sich  in 
d*r  medicin.  Praxis  unter  der  Leitung  der  gelehrtesten 
Aerzte  daselbst  geübt  hat),  die  medic.  und  Chirurg.  Do- 
ctorwürde,  änach  Verteidigung  seiner  Diss.  inaug.  de 
CojJ'ea  (bei  Staritz,  42  S.  in  4.).  ln  der  Einl.  werden 
die  zahlreichen  Schriften  über  den  CaJlee  angeführt  (von 
Prosper  Alpinns  1591  an  bis  Virey  1820).  Der  erste 
Theil  der  Abh.  ist  physiographisch  (erklärt  den  Namen, 
beschreibt  de»  Cafieebaum,  erzählt  die  Geschichte  der  Ein— • 
Führung  des  Caflees  etc.);  der  2te  Th.  (S.  15.)  ist  ehe-* 
misch  (gibt  die  Bestandteile  des  Caifees  an);  der  3te, 

S.  22,  diätetisch  und  therapeutisch  ( wo  die  günstigen 
und  ungünstigen  Urtheile  über  seinen  Gebrauch  aufge- 
führt  sind).  Zuletzt  werden  die  Surrogate  des  Caiiees 
genannt. 

Das  Programm  des  Hrn.  D.  und  P.  O.  C.  G.  Kühn 
zu  dieser  Promotion  ist  Uberschrieben : De  mechanicis 
obscuros  inlernarurn  partium  morbos  detegendi  praesi- 
diis  Contln.  V.  (12  S.  in  4.).  Diessmal  wird  von  den 
künstlichen  Mitteln,  Lungengeschwüre  zu  entdecken,  ge- 
handelt, die  Auenbrugger  angegeben  hat,  mit  scharfsin- 
niger Ueurteilung  derselben. 

Zur  Erlangung  der  Würde  und  Rechte  des  Docto- 
r»ts  in  -beiden  Rechten  schrieb  und  verteidigte  Herr 
Julius  Eduard  von  der  Becke  (der,  zu  Leipzig  1800* 
geb,  und  in  -frühem  Jahren  durch  Hauslehrer  unterrichtet, 
1817  die  hiesige  Nikolaischule,  1818  die  Universität  be- 
sucht hat)  am  6.  Octob.  seine  Inaug.  Diss.  de  iuribus 
« obligationibus  usufructuarii  usumfructum  derelin- 
< lutntis  Observationes  ad  LL.  64  et  65.  Pr.  D.  de  usu-' 
inictn  et  quemadm.  quis  utatur  fruatur  (bei  Maret  gedr. 

13  S.  in  4.).  Nachdem  der  Status  contioversiae  angege- 
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ben  worden,  enthält  das  iste  Cap.  Principi«  aliquot  ge- 
neralia,  quibus  argumentum  nostrum  illustratur  (wo  auch 
die  Wörter  derelinquere,  pro  derelicto  habere,  erklärt  wer- 
den) ; C.  2.  iura  et  obligationes  usufructuarii  circa  usus- 
fructus  derelictionem  ( mit  Anführung  und  Erläuterung 
der  darauf  sich  beziehenden  Gesetze)  {.  C.  3.  Adplicatio 
priocipiorum  expoistorum  in  nostrum  casum;  C.  4.  de 
derelictione  ususlructus  iudicii  mutandi  causa  facta  (nebst 
der  Anwendung  dieser  Grundsätze  auf  den.  vorliegenden 
Fall). 

Das  Programm  des  Hrn.  Ord.  Domherrn  D.  C.  G. 
Himer  als  Procancellarius  zu  dieser  Promotion  enthält: 
Jnlerpretalionum  et  Responsorum  praesertim  ex  Jure 
Saxonico  Sylloge.  Caput  XXII,  .Sacra  Juris  ancora, 
Jusiurandum  ad  illustrandum  L.  3.  C.  de  rebus  crediiit 
et  iureiurando,  L.  31.  D.  de  Jureiuc.  et  Cap.  36.  §.  I. 
X.  de  Jureiur.  18  S.  in  4.  Es  werden  nicht  nur  diese 
Stellen  erläutert,  sondern  auch  ihre  Anwendung  durch 
ein  Urtheil  der  Juristen  - Facultät , mit  beigefugten  Grün- 
den , dargethan. 

Am  17.  Octob.  legte  der  Rector  der  Universität  im 
Sommerhalbjahre,  Hr.  Hofr.  u.  P.  O.  Chr.  Dan.  Beck,  das 
Rectorat  nieder,  nachdem  er  zwei  Tage  vorher  das  Decanat 
in  der  philosoph.  Facultät  übernommen  hatte.  Die  Deca- 
nate  in  den  übrigen  Facultäten  wechselten  so:. Hr.  Canon. 
D.  Winzer  wurde  Decan  der  theol.  Fac.  auf  ein  ganzea 
Jahr,  Hr.  Oberhofgerichtsrath  D.  Wenck  Decan  der  ju- 
ristischen , Hr.  D.  Kühn  Dec.  der  medicinischen.  Das 
jähr.  Procancellariat  in  der  philosoph.  Fac.  fuhr  Hr.  Prof. 
Krug  zu  verwalten  fort.  Während  des  Sommerhalbjah- 
res waren  286  immatriculirt  worden,  von  denen  193  In- 
länder, 93  Ausländer  waren,  und  103  Theologie,  108 
die  Rechtswissenschaften,  19  die  Medicin  und  Chirurgie, 
I bloss  Chirurgie,  4 Philosophie,  7 Philologie,  22  Phi- 
lologie und  Theologie,  6 Cameral Wissenschaften,  5 Pä- 
dagogik, 1 Mathematik  und  1 Oekonomie  studiran.  Das 
Rectorat  für  das  Winterhalbjahr  übernahm  aus  dar  Säch- 
sischen Nation  Hr.  Domh,  Dr.  C,  JE.  Weisse. 

Am  19.  Oct.  vertheidigte  der  von  Kiel  «la  Professor 
der  Geschichte  hieher  berufene  Hr.  D.  Willi,  Wachs - 
mutli  seine  Dissertatio  pro  loco  in  ord.  philos,  et  iur, 
Magist.  Lips. , mit  s.  Respond,  Hrn,  M.  Raschigt  IH 
veterum  scriptorum  levitate  quadam  a peculiari  rerum 
gestarum  ratione  accurate  deßnienda  aberrante  (bei  Ei- 
tert gedr,  84  S.  jn  4 ).  Es  wird  darin  durch  mehrere 
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aasgesuchte  Beispiele  dargethan , dass  die  griechischen 
Geschichtschreiber,  die  eigentlichen  Historiker  sowohl, 
■1s  die,  welche  ‘anderer  Ursachen  wegen  irgend  eine 
Nachricht  der  Nachwelt  überliefert  haben , nicht  die  be- 
sondere Umstande  und  Verhältnisse  der  Begebenheiten 
und  der  Personen  genau,  wie  es  die  Pflicht  des  Ge—’ 
Schichtschreibers  fordert,  und  treu  genug  angegeben  und 
bestimmt  haben , und  diese  Ungenauigkeit  auf  folgende 
zwei  Hauptpunkte,  welche  die  Abschnitte  der  Abh.  aus— 
machen , so  wie  deren  Zergliederung  mehrere  Unterab- 
teilungen gibt,  zurückgeführt : i.  Generis  alicuius  Uni- 

versitas partium  singularum  loco  significatur , harumque 
causae  peculiares  in  illam  dilatantur;  rursus  parte  aliqua 
totum  genus  ostenditur.  a.  Res  quaedam  sive  persona 
attributis,  non  suis,  sed  secundum  indolis  statusve  simi— 
litudinem  aliquetn  aliunde  petitis  exornatur.  Ausser  der, 
wohl  nicht  immer  verschuldeten,  Nachlässigkeit  können 
allerdings  auch  andere  vorhandene  Ursachen  die  Ungenauig- 
keit mancher  Erzählungen,  zumal  in  den  sehr  verschiedenen 
Zeitaltern  und  Situationen  der  griech.  Geschichtschreibung 
veranlasst  haben. 

Am  22.  Ofct.  trat  Hr.  Prof.  Wachsmuth  sein  neues 
Lehramt  mit  einer  öflentl.  Rede  an  und  das  dazu  von 
ihm  geschriebene  Programm  handelt  : De  cogniiionis  hi- 
storicae  fontibus  (16  S.  in  4.  ebendas,  gedr.).  Er  hat 
in  dieser  Abh.  manche  ehemalige  Behauptungen  (in  s. 
Theorie  der  Geschichte  I820)  zurückgenommen  oder  be- 
richtigt. Der  Begriff  der  historischen  Erkenntniss,  di« 
doppelte  Art  der  Gegenstände  derselben , die  doppelt« 
Weise,  sich  dieselbe  zu  erwerben  (durch  Autopsie  oder 
mit  Hülfe  irgend  eines  Denkmals),  die  verschiedenen  Gat- 
tungen dieser  Monumente  (in  der  Natur,  der  Denkart  und 
deu  Sitten  der  Völker,  der  nicht  mit  Aufschrift  verse- 
henen Denkmale,  di«  selbst  wieder  in  verschiedene  Clas- 
sen  getheilt  werden,  der  schriftlichen,  die  gleichfalls  ver- 
schieden abgetheilt  sind)  werden  aufgeführt  und  durch- 
gegangen.  v 

Am  31.  Oct.  vertheidigte  Hr.  Friedr.  Aug.  Moritz 
Trautmann  (der  zu  Leipzig  1798  geh.,  theils  in  der 
hiesigen  Bürgerschule , theils  durch  Privatlehrer  gebildet, 
von  18II  an  die  Apothekerkucst  erlernt,  seit  1818  auf 
hiesiger  Univ.  Medicin  studirt  hat)  seine  Inaugnr.  Diss. ; 
De  rudice  Bryoniae  albae  eiusque  in  hemicrania  arthri- 
tica  usu  (40  S.  in  4.  in  der  Richterschen  Druck.)  unter 
Hm.  D.  und  P.  O.  Schwägerichen’s  Vorsitz.  Der  erste 


234  . b.  Auswärtige. 

i 

Abschn.  handelt  umständlich  von  der  Gichtwurz  (auch 
Zaunrübe,  vitis  alba  genannt),  ihrem  Namen,  Abbildun- 
gen, Kräften,  mannichfacher  Anwendung;  der  zweite 
von  der  Hemicranie  (Migraine),  ihrer  Beschaffenheit, 
Symptomen,  Ursachen,  Prognose,  Heilart,  und  zuletzt 
von  der  Wirksamkeit  des  Gebrauchs  der  Gichtwurz.  Der 
3.  Abschnitt  beweiset  diese  Wirksamkeit  durch  drei  um- 
ständlich vorgetragene  Krankengeschichten. 

Die  2ur  Promotion  des  Hm.  D.  Trautmann  vom 
Hrn.  Procanc.  Dr.  C.  G.  Kühn  geschriebene  Einiadnngs- 
sehr,  ist  Contin.  VI.  de  mechanicis  obscuros  inttrna- 
rum  partium  morboa  detegendt  principiis  ( 1 5 S.  in  4.), 
und  geht  die  Anwendung  mechanischer  Mittel  zur  Ent- 
deckung des  in  die  Brusthöhle  ergossenen  Eiters  und  ei- 
nes Aneurysma  des  Herzens  (nach  Auenbrugger  und  An- 
dern) mit  eigener  Beurtheilung  durch, 

b.  Auswärtige. 

, Jena.  Im  Oct.  1825  ist  dem  Cand.  der  Rechte, 
Hrn.  C.  Ferd.  Thead.Hepp  zu  Altona,  nach  Einsendung 
seiner  (Leipz.  1825  gedruckten)  dies.,  qua  inquirituv,  ex 
qno  tempore  Hypotheca  bona  debitoris  eliiciat , abwesend 
die  jurist.  Doct.  Würde  ertheilt  worden.  — ln  der  me- 
dic.  Fac.  promovirten  24.  Oct.  Hr.  D.  phil.  Jonathan 
Carl  Henker  (dar  auch  Privatdocent  in  der  med.  Fac. 
geworden  ist)  Diss.  Batrachomyologia , myologiatn  rana- 
rum  Thuringicarum  exhibens  coroparatam,  c.  2.  tabb.  aeri 
inc.  52  S.  in  4.  (Programm  dazu  vom  Hrn.  Hofr.  Dr. 
JKieser  de  febris  paerperarum  indole,  varia  forma  et  me- 
dendi  ratione,  Part.  1.  24  S.  in  4.);  am  f.  Nov.  Hr. 
Friedr.  Wilhelm  l'heile  (Diss.  de  muscults  nervisqne 
laryngis,  IV.  40  S.  4.  cum  3 tabb.)  — - Die  philosoph. 
Doctorwürde  14.  Oct.  Hr.  Htinr.  Adolf  Kellner  (Diss. 
de  ingenio  faceto  et  lepido.) 

Zu  Landshut  ist  ira  Studienjahre  i825-'~26  Hr, 
Hofr.  und  Prof.,  Franz  Peter  Krüll,  Rector.  Ein  Ver- 
zeichniss der  V/intervorlesungen  steht  in  der  Leipz.  Lit. 

’ Zeit.  306. 

Das  Univers.-  Gebäude  in  Genua  ist  den  Jesuiten 
übergeben  worden,  welche  künftig  diese  Studien -An- 
stalt leiten  sollen. 

Auf  der  Univ.  zu  Würzburg  halten  im  Winter- 
halbjahre Vorlesungen  31  Professoren  und  3 Privat- 
docanten. 
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In  Göttingen  sind  von  den  1545  im  Anfänge  des 
Sommers  dort  Studirenden  bis  zum  24.  Nov.  479  theils 
freiwillig  abgegsngen  , theils  weggewiesen  , 375  aber  auch 
nach  Michael  wieder  aufgenommen  worden,  so  dass  die 
gegenwärtige  Zahl  1441  beträgt. 

Zu  Tübingen  ist  die  eigne  Jurisdiction  der  Univer- 
sität zu  Ende  des  Nov.  suspendirt , ein  ausserord.  Civil— 
commissar,  Hr,  Justizr.  Hofacker,  mit  ausgedehnter  Voll- 
macht hingeschickt  und  ein  strenges  Edict  gegen  die 
Burschenschaft  und  andere  Verbindungen  unter  Studiren— 
den,  gegen  Verrufserklärung  und  Duelle  erlassen  worden. 

Todesfälle. 

In  der  Nacht  vom  21— 22.  Oct.  starb  def  russ.  kais, 
Astronom  und  Akademiker,  wirkl.  Staatsrath,  Friede, 
Theodor  von  Schubert,  geb.  zu  Helmstädt  30.  Oct.  1758- 
Nekrolog  desselben  von  Hm.  v.  Gretsch  in  der  Beil,  z, 
allgem.  Zeit.  Nr.  333. 

Am  4.  Nov.  zu  Altona  der  Buchhänder,  O.  K.  T, 
Busch,  fast  34  J.  alt. 

Am  5.  Nov.  zu  Bamberg  der  Kön.  Kreis -Stadtge- 
richts-Rath,  Philipp  Anton  Hanauer,  im  42.  J.  d.  A, 

Nachts  vom  5 Nov.  zu  Crailsheim  der  Oberwund- 
arzt, Geo.  Phil.  Horlacher,  im  89.  J.  d.  A. 

Am  6.  Nov.  zu  Heilsdorf  der  dasige  Past.  sen.,  Jo- 
hann Friede.  Steinhäuser,  im  83sten  Lebens-  und  61. 
Amtsjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Dr.  phil.  und  ehemal. 
Professor  an  der  Univ.,  dann  Censor,  Franz  Hammer , 
im  67.  J.  d.  Alt. 

Am  dems.  Tage  zu  Ratzeburg  der  Kftn.  Dänische 
geheime  Conferenzrath  und  Bundestagsgesandte  zu  Frank— 
lnrt  am  M.  etc.,  Graf  von  Fyben. 

Am  7.  Nov.  zu  Leipzig  der  Privatschullehrer,  Chri—. 
stian  Heinr.  Kötzer,  geb.  zu  Luckau  1755 , Verf.  von 
Katechisationen  und  andern  Aufsätzen. 

An  dems.  Tage>zu  Posen  der  Nledicinalrath  u.  Leh- 
rer am  Hebammen  - Institute  das,,  Dr.  von  l Fiebers . 

Am  11.  Nov.  zu  Eralngen  der  Prof,  der  Rechte  auf 
dasiger  Univ.,  Dr.  Posse. 

Am  12.  Nov.  zu  Chslin  der  Doct.Med.,  P.J.  Scheele, 

m 77.  J.  d.  Alt. 

Am  13.  Nov.  zu  Paris,  Karl  Düpaty , Mitglied  des 
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Instituts,  Verfasser  gerühmter  Trauerspiele  (nicht  mit  Em- 
manuel Dupaty  zu  verwechseln.) 

An  dems.  Tage  zu  Rodach  im  Coburg,  der  Kirchenr. 
und  Superint. , Joh.  Chr.  Hohnbaum,  77  J.  alt. 

Am  14.  Nov.  zu  Baireuth  der  hoch  gefeierte  Schrift- 
steller, Legationsrath  Johann  Paul  Friedrich  Richter, 
gab.  zu  Wunsiedel  1763  d.  21.  März.  Ein  kleiner  Ne- 
krolog von  ihm  steht  in  der  Haude-  und  Spenerschen 
Berlin.  Z.  Nr.  272,  aus  der  Beil.  z.  A 11g.  Z.  323,  S.  1289; 
umständlicher  in  der  Beil.  z.  Al  lg.  Z.  331,  S.  1321  ff., 
wo  aoch  von  einer  Gesammtausgabe  seiner  Werke  in  12. 
von  ihm  selbst  planmässig  geordneten  Lieferungen,  jede 
zu  5 Bänden  (also  60  BB.)  Nachricht  gegeben  ist. 

An  dems.  Tage  zu  Potsdam  der  Bürgerin.,  Sieg- 
mund Wilh.  Spinner,  s.  Nat.  Zeit,  der  Deutschen  48, 
S.  766.  ' 

An  demselben  Tage  zu  Stralsund  der  Lehrer  der 
' Franzos,  und  Engl.  Sprache  am  dasigen  Gymnasium,  Joh. 
Heinr.  Christian  Friede.  Heise,  im  52  J.  d.  Alt. 

Am  15.  Nov.  zu  Hohenbucka  der  dasige  Prediger, 
M.  Joseph  Dittrich,  im  77.  J.  d.  Alt. 

Am  17.  Nov.  zu  Halle  der  Prof,  der  Physik  an  der 
verein.  Univers.  Halle  - Wittenberg  und  Dr.  phil,,  Joh- 
Gottfried  Steinhäuser,  im  58.  J.  d.  Alt. 

Am  21.  Nov.  zu  Marburg  der  erste  Prediger  der 
evangel.  reform.  Gemeine  daselbst,  Philipp  Breitenstein , 
geb.  zu  Niederderffelden  den  16.  Jul.  1753  , auch  als 
Schrifsteller  bekannt. 

Der  bekannte  Geograph  Buache,  Mitglied  des  Insti- 
tuts in  Paris,  ist  den  21.  Nov.  (nach  andern  Nachrichten 
d.  19.  Nov.)  gestorben,  fast  84  J.  alt. 

Am  22.  Nov.  zu  Frankfurt  am  M.  der  Schriftsteller 
im  mathem.  Fache,  C.  Bleibtreu. 

Am  24.  Nov.  der  Kriegsrath,  Gotthold  Hauer  zu 
Carlsruhe,  warmer  Kunstfreund  und  Lithograph,  geb.  den 
38.  Febr,  1782.  s.  Tub.  Kunstbl.  1826.  2,  S.  7, 

Am  26.  Nov.  zu  Siebenlehn  der  Doct,  med,,  Johann 
Gottfr.  Seidel,  im  52.  J,  d.  Alt, 

Nachts  vom  27  — 28.  Nov.  der  Deputirte,  General 
Maximil.  Sebast.  Graf  Foy,  im  50.  J.  d.  Alt. , geb.  zu 
Hamm  d,  3,  Nov.  1775*  an  einer  Herz  - Pulsaderge- 
schwulst , als  patriotischer  Redner  und  Schriftsteller  be- 
rühmt. Für  seine  Familie  waren  schon  zu  Eude  Dec. 
540000,  später  über  900000  Fr.  subscribirt. 
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Am  28.  Nov.  zu  Wien  der  Doct.  med.  und  Mitgl. 
dasigfcr  med.  Fac.,  Conrad  Selierr,  72.  J.  alt. 

- Am  30  Not.  zu  Danzig  der  prakt.  Arzt,  Dr.  med. 

C.  G.  L,  G.  von  Duisburg , im  58.  J.  d.  A. 

Nack  neuern  Nachrichten  aus  Paris  ist  der  Natur- 
forscher, Levaillant , den  man  schon  im  vor.  J.  todt 
meldete,  erst  zu  Ende  Nov.  d.  J.  gestorben. 

In  Paris  im  Nov.  der  Veteran  der  franz.  Dramatiker, 
Desjantaines  de  la  Vallee,  ira  92  J.  des  Alt.  Die  ihm 
von  Napoleon  angewiesene  Pension  von  4000  Fr.  war 
seit  18 14  auf  2000  Fr.  vermindert.  , 

Am  1.  Dec.  der  Kaiser  von  Russland  und  König 
von  Polen , Alexander  I.  zu  Taganrog  ( geb.  ff  Dec. 
1777),  dessen  Verdienste  um  sein  Volk  und  den  Frieden  - 
Europa’s  unsterblich  sind.  Betrachtungen  über  ihn  und 
Widerlegung  widriger  Urtheile  im  Journ.  d.  Deb.  stehen 
in  der  allg.  Zeit.  1826,  Nr.  2,  3,  4.  Beil. 

An  dems.  Tage  zu  Lausanne  der  gewesene  Staats— 
rath  und  berühmte  Agronom,  de  Loys. 

An  dems.  Tage  zu  Berlin  der  thätige  und  verdiente 
Buchhändler  und  Stadtrath,  Friedrich  Maurer,  im  7 6. 

J.  d.'  Alt. 

Am  2.  Dec.  Edmund  Schmid , der  letzte  Abt  des 
1 803  ■ aufgelösten  Benedict.  Stifts  Thierhaupten  in  Baiern. 

Am  3.  Dec.  zu  Paris  der  Senator  der  Haitischen  Re- 
publik und,  Abgeordneter  zu  Paris,  Daumec,  sin  ausge- 
zeichneter Rechtsgelehrter,  Sein  Körper  wird  nach  Haiti 
gebracht. 

Am  6.  Dec.  in  Wien  der  Dr.  iur.,  kais.  k.  Oester- 
reich. Regierungsrath,  Präses  der  jurist.  Facultät  u.  Stu- 
dien - Director,  Joh.  Gfr.  Ritter  von  Mössler,  61  J.  alt. 

An  demselben  Tage  zu  Paris  der  bekannte  Biblio- 
graph, ^Inton  Alex.  Barbier , geb.  d.  11.  Jan.  1765  zu 
Coulommiers. 

An  dems.  Tage  zu  Meiningen  der  Herzogi.  Sachs. 
Meining.  Hofrath,  Joh..  Friede.  Schmidt , ehemals  Erzie- 
her am  Schnepfenthaler  Institute. 

Am  7.  Dec.  zu  Wittenberg  der  vormal.  Landge- 
richts - Director,  Dr.  Jungwirth , im  58.  J.  d.  Alt.  , . 

Am  10.  Dec.  in  Berlin  der  Kön.  Stadt- Justiz  — Rath, 
August  Wilhelm  Kunitz,  geb.  zu  Berlin  den  1 1.  Sept. 

1758  , in  frühem  Jahren  Lehrer  an  der  Friedrichsschule 
in  Breslau. 

An  dems.  Tage  zu  Breslau  der  Rusi.  kais.  Cabinats- 
Bildhauer,  Prof,  und  Lehrer  an  dasiger  Kunst-  und 
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Handwerksschule,  Joseph  von  Mattersberger,  73  J.  alt, 
geb.  1754  zu  Wendisch  — Marden  in  Tyrol. 

An  dems.  Tage  zu  Rom  der  Cardinal,  Ludw . Frco- 
lani , geb.  den  17.  Oct.  1758. 

Am  11.  Dec.  zu  Wien  der  Prof,  an  der  Theresian. 
Ritteracad.  und  Mitgl.  der  Akad.  d.  bild.  Künste,  Anton 
Köpp  Edler  von  Felsenthall , 57  J.  -alt. 

An  dems.  Tage  der  erste  Prediger  der  evang.  reform. 
Gemeine  zu  Brandenburg  an  d.H,,  Samuel  Peter  Schaub) 
im  63.  J.  d.  A.  . 

Am  14.  Dec.  zu  Lissabon  der  dasige  Patriarch  und 
Cardinal,  Don  Carlos  d ’ jJcunlia. 

An  demselben  Tage  zu  Thallwitz  bei  Wurzen  der 
Dr.  iur.,  Franz  Wilhelm  Friederici,  Gerichtsschösser  da- 
selbst, im  87-  J»  des  Alt.  * 

Nachts  v.  17 — 18.  Decbr.  zu  Leipzig  der  Dr.  iur., 
Gottlob  Friedr.  Schmidt , im  78.  J.  d.  A, 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Die  theolog.  kathol.  Facultät  zu  Breslau  hat  am  ä. 
Dec.  1815  dem  Prof,  der  Moraltheol.  am  Seminar  zu 
Trier,  Hm.  Gotthard  Braun  (nach  Einreichung  einer 
Diss. : Consensus  praedestinationis  divinae  cum  libertate 
humana)  und  am  30.  Dec.  dem  Prof,  am  Seminar  zu 
Münster,  Hrn.  Dr.  Franz  Arnold  Melchers , die  theol. 
Doctorwürde  ertheilt. 

Hr.  Prof,  und  Bibliothekar  Riemer  und  Hr.  Ecker- 
mann  in  Weimar,  die  mit  an  der  Herausgabe  de* 
sämmtlichen  Werke  des  Hrn.  Geh.  R.  Geithe  arbeiten, 
haben  bei  dem  Jubelfeste  desselben  am  7.  Nov.  von  der 
philosophischen  Facultät  in  Jena  Doctordiplome  erhalten. 

Der  Münzrendant  und  Secretär  der  schlesischen  Ge- 
sellschaft für  Vaterland.  Cultur,  Hr.  Dr.  Müller,  hat  das 
Prädicat  eines  Professors  erhalten. 

Dt.  Consta  nt  Dumeril,  Mitglied  des  Instituts  zu  Pa- 
ris und  Prof,  der  medicin,  Facultät  daselbst  ist  an  der 
Stelle  des  verst.  Grafen  Lacöpede  zum  Vorsteher  des  Mu- 
seums der  Natugeschichte  ernannt. 

Literarische  Nachrichten. 

Hr.  Herrmann  Münzenberger  (Sohn  des  Predigers 
zu  Lübeck,  Hrn.  Münzenberger)  hat  als  Probeschrift  bei 
Beendigung  seiner  akadem,  Studien  zu  Strassburg  iSiS 
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herausgegeben : Beleuchtung  des  Romans : oder  was  ist 
der  Roman?  was  ist  er  geworden  und  was  kann  er  werden? 

Ueber  die,  wenig  bekannte,  Fürstl.  Oettingen  - Wal— 
ienstein.  Bibliothek  zu  Deggingen  und  die  in  Wallerstein 
aufbewahrten  Manuscripte  (unter  denen  ein  Lucanus  aus 
dem  13.  Jahrh.  mit  Ännotatt.  super  Lucanum  aus  der- 
selben Zeit)  und  Incunabeln,  vornämlich  die  altdeutschen 
Sprachschätze  daselbst,  steht  ein  Bericht  im  Convers.  Bl. 
253,  S.  1007.  Bekannter  ist  dieGalierie  altdeutscher  Ge- 
mälde daselbst. 

Hr.  Bibliothekar  Fr.  Ad.  Fbert  zu  Dresden  hat  sei- 
nem Collegen,  Hrn.  Seniler,  zu  seiner  35jähr.  Amtsfüh- 
rung mit  einer  kleinen  Schrift  Glück  gewünscht:  Die 

Culturperioden  des  obersächsichen  Mittelalters,  1 6 S.  in  8. 
(bei  Meinhold).  Es  sind  folgende  Perioden  festgesetzt: 
x — 968  die  sorbische;  968  — 1347  die  niedersächsiche } 
1347—1409  die  böhmische;  1409 — 1517  die  inländische, 
s.  Böttiger  Wegweis.  z.  Dresdn.  Abendbl.  Nr.  78.  S.  309, 
Leipz.  L.  Z.  28ö,  S.  2281. 

Der  Minister  Corbitrta  hat  die  goldenen  Medaillen,' 
welche  die  Academie  des  Inscr.  et  de  B.  L.  für  archäo— 
logische  Forschungen  bestimmt  hatte,  als  überflüssig  auf- 
gehoben, und  der  Director  des  Ackerbauwesens  in  Fr., 
Sirieys  de  Marinhac,  als  sein  Stellvertreter  bei  der  Siz— 
zung  der  Pariser  Ackerbaugesellsch. , erklärt,  man  sey  im 
Ackerbau  weit  genug  gekommen  und  müsse  sich  vor 
allen  Neuerungen  hüten.  s.  Morgenbl.  Nr.  129,  und  * 
Pohl’s  Archiv  der  deutschen  Landw.,  September  1825, 

S.  268  f. 

Hr.  Prof.  Flörcke  zu  Rostock  hielt  am  »5.  Octob.' 
1825  in  der  dasigen  philomath.  Gesellschaft  eine  Vorle- 
sung : über  die  Unvollkommenheit  der  plattdeutschen 
Sprache  und  die  zu  wünschende  gänzliche  Verbannung 
dieser  Mundart,  wenigstens  aus  den  Zirkeln  gebildet  seyn 
wollender  Menschen , woraus  in  dem  (Berlin.)  Gesell- 
schafter 1825,  St.  160.  S.  799.,  161,  162  u.  Beil.  S.  809. 
ein  Auszug  gedruckt  ist. 

Des  Hrn.  Consist.-Raths  A.  Th.  Hartmann  in  Ro- 
stock Aufsatz:  Ueber  eine  von  Nik.  Wilh.  Schröder  (dem 
berühmten  Orientalisten  zu  Marburg)  handschriftlich  hin- 
terlassene  (und  in  einer  Dissert.  1739  angekündigte,  un— 
edirte)  Bearbeitung  einer  türkischen  Uebersetzung  dag 
Pentateuchs  — gibt  zugleich  von  der  türk.  Uebers.  der 
ganzen  Bibel  (die  ein  Pole  Bobowsky  verfertigt  haben 
soll),  wovon  zwei  Exemplare  in  der  Leidner  Bibi,  sich 
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befinden , und  von  Schröders  ebenfalls  ungedr.  Commen- 
tar  über  die  ganze  Hamasa , Nachricht. 

Dass  der  bekannte  Capitän  Lorenzo  ,Ferrar  Maldo- 
nado,  -welcher  1588  die  Meerenge  von  Anian  entdeckt 
habe  und  durch  sie  aus  dem  atlantischen  in  das  stille 
Meer  geschifft  seyn  wollte,  ein  Betrüger  gewesen  und  sein* 
Reise  nicht  Statt  gefunden  hat,  deren  Aechtheit  Amoretti 
noch  1811  behauptete,  ist  von  Don  Navarette  erwiesen, 
s Unterhaltungsbl.  für  Welt-  u.  Menschenk.  3t,  S.  520. 

Hr.  Cons.-Rath  Dr.  Philipp  Casimir  Heintz,  M»tgl. 
der  Müncher  Akad.  hat  zu  München,  im  akad.  Verlag« 
seine  Vorlesung:  Pfalzgraf  Stephan,  erster  Herzog  von 

Pfalz -Zweibrücken,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  baier. 
Renentenhauses,  auf  75  S.  in  4.  herausgegeben,  die  mehr 
Geschichte,  als  Lebensbeschreibung  ist.  Einen  Auszug 
daraus  gibt  Hesperus  Nr.  241,  S.  9Ö3.  , ... 

Ueber  Albr.  Dürer' s eigenhändige  Handschrift  von 
den  Verhältnissen  des  menschl.  Körpers  (in  der  Königl. 
Bihl.  zu  Dresden)  hat  Hr.  Prof.  Jul.  Max.  Schottky  im 
Tübing.  Kunstbl.  Nr.  80,  S.  3« 8 f.  und  81,  S.  33*. 

Nachricht  gegeben.,  ..  a 

Hr.  Dr.  Hermes  hat  im  Tub.  Literaturblatte  80,  S. 
«tS  — *3*0  «ine  wahrscheinliche  Berichtigung  der  Lesart 
einer  Stelle  in  Shakspeares  Kaufmann  von  Venedig  vor- 

■g'^Ein*  Aufsatz  ^ pjrn<  von  Marum  über  die  Urele- 

phanten  in  den  kaltem  Klimaten  des  Nordens  ist  im  Hes- 
perus (245,  S.  977-)  übersetzt. 

Drei  Briefe  Lavaters  an  Wieland  sind  in  der  Dresdn. 
Abendzeitung  N.  246.  und  einer  desselben  an  Baggesen 
ebendas.  N.  247.  S.  987  mitgetheilt.  . 

Die  Baumgärtnerische  Buchh.  in  Leipzig  hat  nun- 
mehr 48  Katechismen  (den  kleinern  Katechismus  D.  Mar- 
tin  Luthers  von  M.  H.  G.  Rosenmüller  mitgerechnet) 
über  verschieden^  Wissenschaften,  Künste,  Gewerbe, 
Verhältnisse  und  für  Personen  jeden  Geschlechts  und  Al- 
ters ans  Licht  gefördert,  die  Anfangs  in  Fragen  und  Ant- 
worten , neuerlich , weil  sie  doch  nicht  für  Kinder  be- 
stimmt waren,  in  zusammenhängendem  Vortrage  abgelasst 
sind.  Ein  Katechismus  der  Pferdezucht,  bearbeitet  von 
J.  F.  C.  Dietrichs,  ist  ja  doch  neuerlich  in  Berlin  bei 
Amelang  in  gr.  8.  erschienen. 

Einige  Berichtigungen  urfd  Ergänzungen  zu  Lhph. 
Wagner’s  Jahr-  und  Tagebuch  der  denkwürdigsten  Welt- 
begebenheiten (Berlin  18*5)  bat  Hr.  C.  Rath  Petri  in  Fulda 
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in  dem  Bemerker  oder  Beil,  zura  Berlin.  Gesellschafter 
N.  25-  (1825)  S.  874  f.  mitgetheilt. 

In  (Prof.  Gubitz)  Gesellschafter  oder  Blätter  für  Geist 
und  Herz  N.  1 7 5.  (S.  865.)  1 7 6.  sind  Nachrichten  von 
Philipp  Melanchthon  dem  Jüngern  (Sohn  des  grossen 
Mel.)  und  Margarethe  Kuffners,  seiner  Geliebten,  ge- 
geben. 

Eine  in  Wien  I8I?  und  1818  bei  Anton  Schraid 
Von  gelehrten  Juden  besorgte  Ausgabe  der  hebräischen 
Bibel  in  19  Octavbänden  (geb.  36  Rthl.)  , welche  ausser 
dem  masoreth.  Texte  eine  vollständige  deutsche  Uebers. 
und  Commentar  des  Raschi  und  neuerer  Gelehrten  u.  s.  f. 
enthält,  hat  vorläufig  Hr.  Prof,  und  CR.  Hartmann  im 
Intell.  Bl.  der  Leipz.  Lit,  Z.  285  angezeigt,  und  gibt  zu -> 

• gleich  von  dem  gelehrten  jüd.  Commentator,  Arama  Meier, 
im  16.  Jahrh.  S.  2275,  Nachricht. 

Das  merkwürdige  Altsassische  Gedicht,  Reinecke  der 
Fuchs,  ist  nach1  der  Ausgabe  von  1498  wflrtlich,  nur 
mit  Verbesserung  der  Schreib  - oder  Druckfehler  erschie- 
nen : Reinecke  de  Fos,  fan  Hinrek  fan  Alkmar  upt  nye 
ntgegeven  unde  forklared  dorg  D.  K.  Scheller.  To 
Brunswyk,  med.  8.  I Rthlr.  8 Gr. 

Das  geistige  Leben  und  Treiben  in  der  Schweiz  ist 
im  Hesperus  N.  171.  254,  55,  56,  57,  58,  ausführlich 
geschildert  worden,  ** 

Der  Oberste  Bory  de  St.  Vincent  nimmt  im  Dlction- 
naire  dassique  de  l’histoire  naturelle,  Art.  Homme  zwei 
Hauptfamilien  der  Menschengattung  an : I.  Glatthaarige, 

2.  Kraushaarige.  Die  erste  zerfällt  in  1 1 Arten : det 

Japetische,  Arabische,  Hindu,  Scythe,  Chinese,  Hyper- 
boreer, der  Neptunische  ( a.  morgenländische  Malaye,  b, 
oceanische,  westländische  in  Neuseeland  etc.,  c.  Papous), 
der  Australe,  Columbier,  Amerikaner,  Patagonier;  die  2t« 
in  4 Arten  : Aethiopiker,  Kafferen , Melanische , Hotten-* 
totten. 

Von  der  Lobhudelei  in  Anagrammen  im  17.  Jahrh, 
hat  Hr.  Hofr.  W.  Müller  im  Morgenbl.  N.  255«  Proben 
gegeben. 

Alterthümer, 

Auf  der  Insel  Corfu  ist  ein,  dem  Dionysos  oderPö-* 
seidon  geweihter,  dorischer  Tempel  aufgegraben  worden. 
Ein  Erdbeben  soll  ihn  vor  ein  paar  Jahrtausenden  Ver<* 
schüttet  haben. 

Allg.  Rept.  182$.  Bd.  IV.  SU.  3.  U.  4. 


Q 


242 


Alterthümer. 


Das  kfinigl.  Museum  inNeapel  wird  bedeutende  Aen- 
derungeii  erfahren.  Die  Gruppe  des  Farnes.  Stiers  wird 
nun  auch  dahin  gebracht  aus  der  Villa  Reale. 

Die  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg 
hat  vom  Hm,,  de  Castiglione  für  40,000  Rubel  eine  Samm- 
lung von  1200  Stücken  ägypt.  Alterthümer  gekauft. 

Unter  der  Aufschrift:  Neapel.  I.  Königl.  Museum  ist 
im  Tübing.  Kunstbl.  Nr.  90,  S.  357.  der  Anfang  ge- 
macht, eine  Uebersicht  der  aus  den  Magazinen  in  das 
Mus.  gebrachten  Bildwerke,  Mosaiken,  Vasen,  Terra 
cotta’s  zu  geben.  Es  folgen  N.  91,  S.  86  r.  II.  Privat- 
sammlungen (der  Vasenhandel  der  Hrn.  Gargiulo  und 
Crescenzi,  die  Vasensammlung  der  HH,  S.  Angelo,  Duc 
de  Blacas,  General -Feldmarschall  Baron  von  Koller. 

Zu  Naix  (dem  alten  Nasium)  im  Moseldepart.  sind 
wieder  antike  Ringe  mit  Carniolen , die  Gravüre  haben, 
gefunden  worden.  Auf  einem  ist  ein  Löwe,  der  einen 
Hirsch  niederwirft,  ?uf  einem  andern  ein  Krieger,  der 
kniend  die  Grossmuth  des  Siegers  anfleht,  auf  einem  drit- 
ten ein  Jüngling,  in  der  einen  Hand  Früchte,  in- der 
andern  Zweige  haltend  (Vertumnus).  Preuss.  St.  Z.  477, 
S.  1108'. 

Der  Graf  Biondi  hat  auf  dem  Boden,  wo  einst  Tus- 
culum  stand , Aufgrabungen  Veranstaltet.  Mehrere  Stras- 
sen und  ein  Stadtthor,  liegen  ollen  da.  Basreliefs,  In- 
schriften, Frescogemälde  sind  gefunden  worden.  Der 
Graf  wird  eine  Beschreibung  mit  Kupfern  herausgeben. 

Die  Vues  pittoresques  des  ruines  Ies  plus  remar- 
quables  de  l’ancienne  ville  de  Pompei,  dessinees  et  gri- 
vees  a l’aqua  tinta  par  J.  W.  Huber  peintre  (Zürich , in 
der  Füsslischec  Handl.  1825  mit  erklär,  Text  v.  Horner) 
sind  auf  4 Lieferungen , jede  zu  6 Bl.,  deren  jede  in  Se- 
piamanier 11  FI.  8 Kr.,  mit  dem  Pinsel  colorirt  37  Fl. 
60  Kr.  kostet,  berechnet.  Zwei  sind  erschienen  und  vor- 
trefllich  ausgeführt. 

In  Leiden  ist  eine  neu  angekaufte  und  zur  Verfü- 
gung des  Prof,  der  Archäologie  gestellte  weibliche  Mu- 
mie, in  welcher  die  Eingeweide  fehlen,  so  dass  sie  also 
durch  Einspritzung  einbalsamirt  worden  ist,  geöffnet  wor- 
den. Im  Sarge  lag  noch  in  Kattun  gewickelt  die  Mumie 
einer  Katze.  Zeit.  f.  die  eleg.  Welt  242,  S.  1935  f. 

Der  Aufsatz:  Falschmünzerei  antiker  Münzen,  im 
Tüb.  Kunstbl.  95,  S.  380.  führt  nach  Mioriet  viele  grie- 
chische und  röm.  falsche  Goldmünzen  auf. 
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Kunstnachrichten . 

Der  Secretär  der  Königl.  Gesellschaft  der  schönen 
Künste  zn  Gent,  Hr.  L.  de  Bast , hat  Annales  du  Sa- 
lon de  Gand  herausgegeben  in  20  Liefer.  (214  S.  8.), 
welche  mit  Erklärung  begleitete  Kupfer  der  vorzüglich- 
sten Arbeiten  jetzt  lebender  Belgischer  Maler,  Bildhauer, 
Baukünstler  und  Kupferstecher  enthalten. 

In  Brügge,  der  einst  so  berühmten  Handelsstadt,  er- 
scheint vom  Architekt  Rudd  eine:  Collection  de  gravu- 
res  en  trait , reprdsentans  les  plans,  coups,  dldvations, 
profils,  voütes,  plafonds  etc.  des  principaux  monumens 
d’architecture  et  de  sculpture  de  la  vilie  de  Bruges  de- 
puis  le  XlVe  jusqu’au  XVUe  Siede,  56  Kupfer  mit  er- 
klär. Texte. 

Dem  oben  S.  308,  wegen  seines  grossen  Glasgemal— 
des  gerühmten  Firn.  Heydelof  in  Nürnberg  ist  in  dec 
Schlesischen  Zeitung  und  den  Haude-  und  Spenerschert 
Berlin.  Nachrichten  N.  67.  die  Ehre  der  Wiederherstel— 
lang  dieser  Art  alter  Glasmalerei  abgesprochen  und  dem 
Maler  Hm.  Hücker  dem  Jüng.  zu  Breslau  zugeschrieben 
worden,  der  schon  im  J.  1824  in  der  Marienburg  eilf 
Fenster,  eines  von  24  Fuss  Flöhe,  mit  schönen  Gemäl- 
den vollendet  habe.  , 

In  Trier  und  München  sind  erschienen : Alterthümet 
und  Naturansichten  im  Moselthale  bei  Trier.  Gezeichnet 
und  lithographirt  von  Joli.  Anton  Rarnbour Mit  ei- 
nem erläuternden  t’exte  von  Jo/t.  Hugo  1 Vyttenbachi 
Erstes  Fleft  I824.  Imp.  Fol.  4 Taf.  3 Bl.  Text.  Subscr., 

Pr.  7 Rthlr.  Es  werden  von  diesem  Werke,  das  Hrä 
Rarnbour  auf  eigene  Kosten  Unternommen  hat,  nur  250  ' 
Exemplare  abgedruckt.  Jedes  11.  soll  2 Texte  Abbildun- 
gen vom  Bauwesen  (aus  der  Römerzeit  und  aus  dem 
Mittelalter)  und  2 Naturansichten  enthalten.  Im  I.  H* 

1,  2,  das  römische  Thor  zu  Trier  (Porta  Maitis  oder 
Porta  Nigra  von  der  innern  und  äussern  Seite).  3.  Das 
Moselthal  oberhalb  und  4.  unterhalb  Trier.  Text  - Vi- 
gnette : Abbildung  des  auf  demEvangeliehcodex  zu  Triet 
befindlichen  grossen  antiken  Onyx,  3.  Bildnisse  aus  der 
Augustischen  Familie  über  2 Adlern  darstellend.  Ded 
Text  enthält  eine  kurze  Einleitung  über  die  Merkwür- 
digkeiten von  Augusta  Trevirorum.  Tübing.  Kunstbh 
il,  S.  83-,  . . . 

Eih  Aufsatz  über  Englische  Bildhauerei  und  Malerei 
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ist  aus  dem  European  Review  im  Tiibing.  Kunstbl.  Nr. 
22.  übersetzt. 

Hr.  Moritz  Retzsch , der  Schillers  Fridolin  schon 
durch  seine  Zeichnungen  erläuterte,  hat  nun  auch;  Sechs- 
zehn Umrisse  zu  Schillers  Kampfe  mit  dem  Drachen  nebst 
einigen  Andeutungen  von  G.  A.  Böttiger  herausgegeben 
(Stuttg.  und  Tüb.  Cotta  1825,  Quer  Fol.),  s.  darüber 
Tüb.  Kunstbl.  23.  S.  St.  89,  wo  auch  S.  90.  von:  iVi- 
klaua  Manuels  (mit  dem  Zunamen:  Deutsch,  geb.  1484, 
gest.  1530)  Todtentanz,  gemalt  zu  Bern  um  1515  bis 
1520,  lithographirt  nach  den  getreuen  Copien  des  be- 
rühmten Kunstmalers  Wilh.  Stettier,  Bern,  lithogr;  An- 
stalt von  Haag  u.  Comp.  1825,  25  Bl.  Steindr.  4 Bl. 
Text.  Quer  Fol.;  Nachricht  ertheilt  wird.  Ebend.  S.  9t. 
stebt  ein  Aufsatz  über  Hans  Burgkmeiers  radirte  Blätter 
(zur  Ergänzung  von  Ad.  von  Bartsch,  Peintre  graveur) 
und  das  1616  in  Augsburg  in  Fol.  erschienene  Werk: 
Ernewtes  Geschlechter  - Buch  der  löbl.  der  heil.  Reichs- 
stadt Augsburg  Patriciorum  u.  s.  f.  von  weyl.  den  kunst- 
reichen Malern  in  Augsburg,  Joh.  Bnrkmair  und  Heinr. 
Vogtherr  a.  1J45  in  Stahl  zierlich  gearbeitet,  die  übrigen 
von  Wilhelm  Pet.  Zimmermann  aufs  lleissigste  hinzuge- 
than  etc. 

1 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten, 

Bemerkungen  über  die  Vorstellungen  und  Beschwer- 
den des  bischöflichen  Generalvicariats  zu  Fulda  gegen  das 
über  die  Verhältnisse  der  kathol.  Kirchen  und  Schulen 
im  Grossh.  Sachsen- Weimar  — Eisenach  erlassene  neueste 
Gesetz , von  einem  Katholiken , sind  in  der  Allg.  Kirch. 
Zeit.  N.  39,  40,  41,  42,  43,  abgedruckt  und  sehr  beach- 
tungswerth.  Vgl.  Nat.  Zeit,  der  Deutsch.  ,N.  21 . S.  329. 

Die  KiSU.  Niederländ.  Regierung  hat  die  Bekannt- 
machung der  römischen  Jubiläums  - Bulle  und  die  Um- 
züge und  Predigten  der  Missionarien,  die  auch  dort  an- 
gefangen hatten , nicht  gestattet. 

Der  Kaufmann  Mollard-Lefevre  zu  Lyon  ist  zur 
evangelisch -reformirten  Kirche  übergegangen. 

Ueber  die  brittische,  russische,  Pariser,  Strasburger 
Bibelgesellschaften  und  ihre  neueste  Wirksamkeit  be- 
richtet Hr.  Hofr.  Böttiger  in  der  Zeitung  für  die  eleg. 
Welt  N.  80,  S.  633,  und  führt  N.  81,  S.  651,  die  Ver- 
bote der  Bibelübersetzungen  von  Pius  VII.  und  Leo 
XU.  an, 
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Der  Frühmess  - Beneficiat  Hr.  Dr.  Job.  Georg  Klotz 
in  Hader  im  Landgerichte  Zusmarshausen  ist  mit  Verlas- 
sung  seiner  Pfründe  zur  evang.  Kirche  übergetreten, 
und  hat  am  Ostersonntage  in  der  Kirche  zu  Leipheim 
das  protest.  Glaubensbekenntniss  abgelegt.  Seine  Schrift 
darüber  ist  in  der  allg.  Kirch.  Zeit.  63,  64,  abgedruckt. 
Vgl.  Nat.  Zeit.  d.  Deutseh.  N.  26. 

Ueber  den  Erfolg  der  (römisch -kathol.)  Mission  am 
Ohio  gibt  die  Kirch.  Zeitung  N.  43.  S,  35 1 f.  mehrere 
Nachricht. 

Ueber  die  Total- Bevölkerung  Amerikas  (34,284000) 
und  die  Zahl  der  Protestanten  in  Amerika  ist  ein  Brief 
des  Hm.  Alex,  von  Humbold  an  den  Pastor  Coquerel  in 
Amsterdam  aufgenommen  in  die  Revue  protestante  und 
daraus  vollständig  übers,  im  Hamb,  unpart.  Correspond. 
N,  77.  Beil,  zur  Allg.  Zeit.  N.  142. 

Die  Bibelauszüge  hat  Hr.  Diak.  M.  Engel  zu  Plauen 
gut  gegen  ungegründete  Beschuldigungen  vertheidigt  in 
der  Allgem,  Kirch.  Zeit.  N.  46,  S,  370  ff. 

Ueber  Glaubens-  und  Gewissensfreiheit  im  Geiste 
des  Protestantismus  steht  ein  interessanter  Aufsatz  in  der 
Allg.  Kirch.  Zeit.  N.  48.  (S.  384)  49,  50. 

Von  der  Hauptbibelgesellschaft  in  St.  Petersburg  und 
den  mit  ihr  verbundenen  Töchtergesellschaften,  auch  den 
verschiedenen  Uebersetzungen , vornämlich  des  N.  Test, 
in  Sprachen  der  heidn.  Völker  des  russ.  Reichs,  ist  in 
der  Leipz.  Lit,  Z.  »87,  S.  1171  eine  kurze  Nachricht 
gegeben. 

Ueber  die  Verhältnisse  der  katholischen  Kirche  im 
Kön.  Sachsen,  den  Entwurf  des  Mandats  die  Ausübung 
der  kathol.  geistl.  Gerichtsbarkeit  in  den  Kreislanden  etc. 
und  die  Erklärung  der  Landstände  darüber,  steht  in  dec 
Allg.  Kirch.  Zeit.  N.  61. 

Nach  einer  Kön.  Preuss.  Cabinets- Ordre  vom  28. 
Mai  haben  von  7782  «vangel,  Kirchen  in  den  Preussi- 
schen  Staaten  schon  5343  die  erneuerte,  vom  Könige 
.empfohlene,  Agende  angenommen. 

Censur  - Angelegenheiten. 

Der  Buchhändler  Barbn  zu  Paris  ist  wegen  Wie- 
derabdrucks des  seit  1796  fünfzehn  Male  gedruckten,  al- 
lerdings anstössigen  , Romans  von  Pigault  Le  Brun : 
L’Enfant  du  Carneval,  in  Untersuchung  gezogen  worden. 

Der  Gebrauch  von  Hübners  biblischen  Historien, 


240 


Vermischte  Nachrichten. 


neu  bearbeitet  von  M.  Adler,  Leipz.  T8IO,  ist,  weil  sie 
der  Würde  und  Heiligkeit  des  Gegenstandes  eben  so  we- 
nig als  dem  Zwecke  des  Jngendunterrichts  entsprechen, 
in  den  öffentlichen  Volksschulen  von  dem  Kön.  Preuss. 
Minist,  der  geistl.  Angelegenheiten  untersagt  und  be- 
fohlen worden , dass  in  den  evangel.  Schulen  kein 
Auszug  aus  der  Bibel,  sondern  die  vollständige  Bibel 
gebraucht  werden  solle. 

Die  Blätter  des  Courrier  Franpais  vom  31.  Jul.  und 
I.  Aug. , worin  das  Glaubensbekenntnis  des  Hm.  Kauf- 
manns Mollard  Let'cvre  zu  Lyon,  der  von  der  kathol.  zur 
protestantischen  Confession  übergegangen  ist,  abgedruckt 
war,  sind  in  Paris  weggenommen  werden.  Dagegen 
haben  sich  Coquerel , Herausg.  der  Revue  protestante, 
und  Benj.  Constant  erklärt.  Die  Blätter  sind  nun  frei  ge- 
geben. (Vergl.  Lit.  Conv.  Bl.  205  und  206.) 

ln  Spanien  dürfen  nur  da,  wo  Zollbeamte  sind, 
Bücher  und  andere  Drucksachen,  einer  neuen  Verordnung 
zufolge  eingeführt  werden.  Die  vom  7.  März  t82o  an 
bis  zur  Wiederherstellung  der  Direction  des  Buchhandels 
eingeführten  Bücher  dürfen  nicht  ferner,  ohne  weitere 
Entscheidung  darüber,  verkauft  werden. 

Des  bekannten  indischen  Weisen,  Ram  Mohun  Roy, 
im  Namen  mehrerer  gelehrten  Braminen,  abgefasste  Bitt- 
schrift an  den  König  von  England  um  Zurücknahme 
der  von  der  Regierung  zu  Calcutta  erlassenen  Verord- 
nung wegen  Aufhebung  der  Pressfreiheit  in  Hindostaa 
ist  in  der  Beilage  zur  Allg.  Z.  Nr.  21 7,  218  und  219. 
übersetzt  und  sehr  merkwürdig. 

Die  in  Holland  gedruckte  Vie  de  Scipion  df  Ricci, 
£vi'que  de  Pistoie,  darf  nicht  über  die  Gränze  in  Frank- 
reich eingeführt  werden;  auch  Reisende  werden  deshalb 
streng  untersucht, 

Vermischte  Nachrichten, 

Ueber  die  sette  Commnni,  10  bis  II  Stunden  nörd- 
lich von  Vicenza,  in  welchen,  so  wie  in  den  13  Com- 
muni,  nach  Pezzo’s  Beleuchtung,  1768  Ueberreste  der 
Cimbern  gefunden  werden  sollen , s.  G.  H.  Fernot?  ,im 
Freimiith.,  Nr.  98,  S.  391;  99,  100,  101. 

ln  der  Vorr.  zu  einem  Werke  des  Hm.  Maj.  v.  Tennecker 
wird  angekündigt , dass  der  Verf.  mit  der  Sprache  des 
Pferdes,  des  Rindes,  des  Schafes,  der  Ziege,  des  Hundes  und  des 
Schweines  yollkomnten  bekannt  sey.  Ueber  dies*  »neue 
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Licht  in  der  Philologie«  hat  ein  Hr.  Falk  von  Trauten- 
stein im  Freim.  103,  S.  412.;  104,  103.  seine  Bemer- 
kungen mitgetheilt. 

Eine  Uebersicht  der  neuesten  Reisen,  geographischen 
und  antiquarischen  Entdeckungen  von  Ed.  Rüppel  (seit 
J822)  ist  in  der  Hall.  Allg.  Lit.  Z.  Nr.  136,  S.  249  f. 
(B.  II.)  gegeben. 

Eine  Vergleichung  des  deutschen  Improvisators  D. 
Wolf  und  des  italienischen  Sgricci  ist  im  Lit.  Conv. 
BL  Nr.  156.  angestellt  und  zugleich  der  Ausspruch  ge- 
than  (S.  623.):  deutsche  Improvisation  ist,  wenn  nicht 
unmöglich , doch  sehr  schwer  und  im  besten  Falle  min- 
der angenehm  für  den  Eindruck  des  Augenblicks.  — Ein 
neuer  deutscher  Improvisator,  August  Böhringer,  ist  neu- 
erlich in  Privatcirkeln  aufgetreten 

In  dem  siidamerik.  Freistaate  Guatimala  besteht  jetzt 
der  Congress  aus  12  Senatoren  und  42  Deputirten.  Im 
Mai  ist  zum  4jähr.  Präsidenten  der  Republik  Don  Ma— 
noel  Jos.  Acre , zum  Vicepräsidenten  Don  Mariano  Pe- 
tranena  gewählt  worden. 

Durch  eine  königl.  französ,  Ordonnanz  vom  17.  Apr. 
I825  ist  die  Republik  Haiti  (der  französ.  Antheil  von 
S.  Domingo)  anerkannt.  Die  Einwohner  zahlen  in  5 glei- 
chen Fristen  vom  31.  Dec.  1825  an  von  Jahr  zu  Jahr 
150  Mill.  Fr.  zur  Entschädigung  der  alten  Kolonisten. 
Vgl.  ein  Urtheil  darüber  itn  Lit.  Conyers.  Bl.  219, 
S.  876,  ' 

Auswärtige  Zeitschriften. 

Im  Königreiche  der  Niederlande  kommen  Unter  an- 
dern folgende  Zeitschriften  heraus:  Römisch-katholisch» 
Bibliothek  für  das  Königreich  der  Niederlande;  Herzo- 
genbusch  (alle  2 Monate  ein  Heft  von  5 — 7 Bog.;  — ■ 
Hippokratisches  Magazin , herausgeg.  von  den  Doctoren 
Sander  und  Wächter  (Rotterdam,  in  Quartalheften);  — 
Niederländisch -Literarische  Annalen,  redigirt  von  Ricod 
d.  alt.  (Brüssel,  alle  4 Tage  ein  Bog.). 

In  Madrid  erscheinen  vom  April  an  Diarios  von 
Madrid , deren  Redacteur  ein  Gelehrter  Hr.  Lista  ist. 

In  London  erscheint  seit  diesem  Jahre  das:  Quarter- 
ly  Theological  Review  and  Ecclesiastical  Record. 

Der  Pastor  Rönne  zu  Lyngbye  hat  mit  diesem  Jah- 
re ein  Dänisches  Religionsblatt  herauszugeben  angefangen. 

ln  London  ist  eine  neue,  den  schönen  Künsten  ge- 
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widmete,  Zeitschrift,  Parthenon,  erschienen,  bei  welcher 
gewöhnlicher  Buchdruck  und  Steindruck  verbunden  en- 
gewendet  werden  (Typolithographie).  Die  Lettern  wer- 
den erst  gesetzt , der  Satz  auf  Stein  gebracht  und  von 
diesem  übergedruckt.  So  können  Vignetten , Musiknoten 
und  Zeichnungen  in  den  Text  gebracht  und  mit  ihm  zu- 
gleich abgedruckt  werden. 

Zu  Paris  wiid  unter  der  Leitung  des  Generals  Wil- 
helm von  Vaudoncourt  erscheinen:  Journal  des  Sciences 
militaires  des  armees  de  terre  et  de  mer,  monatlich  vom 
October  an. 

Zu  Woreester,  im  Staate  Massachusets,  erscheint  eine 
Zeitschrift : Archaeologia  americana , worin  unter  an- 

dern auch  von  den  alten  Denkmälern  eines  Volks,  das 
ein  paar  Jahrhunderte  vor  Columbus  die  Ufer  des  Ohio 
bewohnte,  gehandelt  ist.  s.  Unterhaltungsbl.  z.  Weit- 
U,  Menschenk.  30,  S.  51a. 

In  Neuyork  kommen  Annales  des  dasigen  Lyceums 
der  Naturgeschichte  heraus,  wovon  das  6te  Heft  (Dec. 
I824)  in  denselben  Unterhaltungsblättern  Nr.  31,  S.  538. 
angezeigt  ist, 

1 ' ' , 

I , ' 

Anzeigen  neuer  Werke  in  andern 
Blättern. 


In  der  Hallischen  Lit.  Zeit.  178  und  179.  sind  Juvenalis 
Satirae  XVI.  recensnit  Ern.  Guil,  Weber.  J825,  mit 
mehreren  krit.  Anmerkk  begleitet. 

Ebendaselbst  sind  St.  i8 1 (S.  609)  und  683.  die:  Essavs 
on  letrarch  by  Ugo  Foscolo,  Lond.  1833.  8.  ausführ- 
lich angezeigt. 

In  den  Ergänz.  BI.  der  Hall.  Allg.  Lit.  Z.  I83J, 
82,  Ö.  651  sind:  Historya  Bolesfawa  III.  Kr6!a  Polskie- 
go III.  etc , Geschichte  des  Kön.  von  Polen  Boleslav  III. 
von  einem  ungen.  poln.  Schriftsteller  im  Jatein.  Reime 
geschrieben,  etwa  n 15  übersetzt,  Warschau,  beiden 
iaren  iS2i,  8.  und:  Martini  Galli  Chronicon  ad  fidem 
codd.  m tabulario  Pulaviens.  Principis  Czartoryscii  etc, 
denuo  racensuit  etc,  Joann.  Vinzait.  Bandike.  W*r- 
pchau.  1824^407  S.  8,  - genauer  angezeigt. 

Ueber  Gajns  (Institutionum  Commentarii)  und  seine 
Bearbeiter  hat  d.e  Jenaische  Allg.  Lit,  Zeit.  Nr.  147  (III, 

Brl?.0  j V4 8iT'49.  Und  *?0*  (bls  s-  343.)  «ne  «uaführ- 

Bcfie  untj  belehrende  Anzeige  geliefert. 


Digitized  by  Google 


* 

Anzeige  neuer  Werke  in  andern  Blättern.  249 

In  den  Ergänz.  Blatt,  zu  der  Jen.  Lit.  Z.  182$.  Nr. 
55,  56,  57.  sind  die  neuen  preussischen  Finanzgesetze, 
Gesetzsammlung  von  1S18  — 22  znsammengestellt. 

ln  der  Leipz.  Lit.  Z.  St.  214,  21 5,  2ld,  217.  sind 
die  fünf  Bände  von  Prodi  philosophi  Platonici  Opera 
ed.  Vict.  Cousin,  1820 — 23  angezeigt,  viele  Stellen  ver- 
bessert, der  Gewinn  sowohl  fiit  Philosophie  und  deren 
Geschichte  eis  für  die  Philologie  aus  ihrer  Bekanntma- 
chung gewürdigt  und  gezeigt,  dass  beide,  die  Cousin’— 
sehe  und  die  Creuzer’sche  Ausgabe,  benutzt  werden 
müssen. 

In  den  Götting.  gel.  Anzeigen  ist  St.  123,  S.  1230. 
der  Codice  diplomatico  Colombo— Americano  ossia  Rac— 
colta  di  documenti  originali  e inediti,  spettanti  ä Chri- 
stoph. Colombo  etc.  (Genua,  1823.  4.  eine  Urkunden- 
sammlung , die  Colombo  selbst  gemacht  und  seinem 
Landsmanne  Oderigo  gegeben  hat,  nachher  kam  sie  ins 
Staatsarchiv ; nach  einer  Einleitung  von  Gio.  Batt.  Spo— 
torno  ist  Colombo  zu  Genua  1446  oder  47  geb.)  ange— 
zeigt  und  bemerkt,  dass  das  Werk  von  Las  Casas  (s. 
Gött.  Anzeig.  1823,  St.  206.)  weit  mehr  Auskunft  über 
das  anfängliche  Regierangswesen  der  Spanier  in  Ame- 
rika gibt. 

Von  des  Dr.  J.  A.  F.  Ozanam  Histoire  mddicale 
generale  et  particuli^re  des  Maladies  dpidemiques  conta— 
cieuses  et  epizootiques,  qui  ont  regn6  depuis  les  temps 
les  plus  recul^s  et  notamment  depuis  leXIV.  siede  jnsqu’ 
ä nos  jours , waren  die  beiden  ersten  Bände  (1817  und 
1818)  in  den  Gött.  Anz.  1821,  St.  153.  angezeigt.  Der 
dritte  (von  einigen  Fiebern,  der  Bräune,  der  bösartigen 
Peripneunoonie) , der  vierte  (vom  Gallenheber , der  Ruhr, 
dem  gelben  Fieber),  der  fünfte  (von  der  Pest,  Epilepsien, 
Veitstanz,  Mentagra  unter  Kaiser  Claudius),  sammtlich 
vom  J.  1 823,  -sind  io  denselben  1825,  125,  S,  1241  ff. 
angezeigt. 

Ueber  di#  Chronicles  of  Eri  (Irland);  being  the  hi— 
story  of  the  Gaal  Sciot  Iber:  or  the  irish  people;  trans- 
lated  from  the  original  manuscripts  in  the  phoenician 
dialect  of  the  scythian  language.  By  O’Connor,  2Vols, 
8.  Lond.,  ein  sonderbares  Werk,  geben  die  Gött.  gel. 
Anz.  126,  S.  1263.  einen  kurzen  Bericht,  ln  demselben 
St.  hat  Hr.  Hofr.  K.  F.  Eichhorn,  S.  1249  ff.,  manche 
Behauptungen  in  des  Hm.  Prof.  D.  Ganpp  Sehr,  über 
deutsche  Städtegründang  etc.  bestritten,  und  S.  1258  ist 
über  die  Schrift;  Gas  Glaubensbekenntnis»  der  Memjoni- 


Digitized  by  Google 


250  Anzeige  neuer  Werke  in  andern  Blättern. 

len  und  Nachricht  von  ihren  Cölonien  nebst  Lebens- 
beschr.  von*  Menno  Simonis,  zusammengetragen  von  dem 
Freihro.  von  Reiswiz  und  von  Fr.  Wadzeck  (Berlin  1824) 
bemerkt,  dass  die  17  Aufsätze  derselben  im  eigentlichsten 
Sinne  zusammen  getragen  sind. 

Des  Dr.  Willi.  Esser  (zu  Bonn)  System  der  Logik 
(Elberf.  1823,  §.)  ist  allein  »bei  Weitem  noch  nicht  zur 
Keife  gediehenes  Produett  in  der  Jen.  Allg.  Lit.  Z.  153, 

S.  I54.  aufiihrtich  beurtheilt. 

Die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  Gramberg  über  die  Bücher 
der  Chronik  (von  denen  er  zu  viel  Ungünstiges  sagt)  ist 
jn  der  Hall.  Lit.  Z.  192,  193,  J94.  umständlich  und  un- 
parteiisch recensirt. 

ln  den  Ergänz.  Blatt,  derselben  Hall.  Allg.  Lit.  Z. 
J825  wird:  Theodors,  oder  des  Zweiflers  Weihe,  Dil— 
dungsgescnichte  äines  evang.  Geistlichen  (tg22)  Nr.  88, 

S.  698  und  89,  als  ein  Werk  durgestellt , das  nur  selten 
zu  befriedigenden  Resultaten  führt,  und  statt  aufzuhellen 
oft  verdunkelt,  statt  zu  berichtigen,  verwirrt.  » 

Die  (auch  im  Repert.  angezeigten)  fünf  Hefte  von 
Millingen  ancient  unedited  monuments  etc.  sind  im  Tab. 
Kunstbl.  Nr.  6 t,  62.  63.  S.  232.  recensirt  und  es  ist  be-  j 
sonders  gegen  die  Erklärung  der  Aufschrift  auf  der  ersten  j 
Vase  A&tvtov  von  den  Athenäen  (st.  Panathenäen , dass 
also  die  Vase  vor  Ol..  53,  3 falle)  gesprochen  und  ein# 
Vase,  die  Gen.  Koller  in  Neapel  besitzt,  erwähnt:  tot 
ji&inStv  a'Jikor. 

Der  dritte  Band  der:  Plant»  of  the  Coast  of  Coro* 
snandal.  selected  from  drawings  and  descriptions  presented 
to  the  Court  of  Directors  of  East  India  Company  by  W. 
JRoxburgh  , published  by-  their  Order  under  the  Directioa 
. pf  Sfr  Banks.  London,  Bulmer  and  Comp,  18(9  (98  5. 
Text,  T.  201  — 300)  ist  in  den  Gtftt.  gel.  Anz.  St.  130, 

S.  1289  auszugsweise  angezeigt,  «. 

Des  Hrn.  Dr.  Gerh.  Conr.  liernh.  Suringar  Diss. 
med.  inaug.  de  Nisu  formativo  (Leiden,  I824,  b,  Halzen- 
berg 230  S.  8.)  ist  in  denselben  Anz.  127,  S.  1269  & 
beurtheilt, 

ln  der  Leipz,  Lit.  Z,  Nr.  221,  8.  1767  nnd  Nr.  223. 
ist  das  dritte  Bändchen  der  sämmtlichen  Schauspiele 
**  Shakspeare’s , frei  bearbeitet  von  Meyer  (der  uns  nicht 
den  Shaksp.,  sondern  ein  quid  pro  quo  gibt,  von  dem 
Verleger  aber  gewaltig  ausposaunt  wird)  nach  Verdienst 
beurtheilt  und  das  Urtheii  mit  Proben  belegt  worden. 
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(Vgl.  Nr.  297.  vor.  J.)  Auch  -wird  Schlegels  unfreie 
Uebers.  damit  verglichen,  S.  1772. 

Die  Anzeige  von  des  Prof.  D.  Carl  Joseph  Beck 
'Handbuch  der  Augenheilkunde,  fleidelb.  1823.  in  der 
Leipz.  L.  Z.  222,  S.  1774  f.  und  223.  ist  mit  vielen 
eignen  praktischen  Beobachtungen  bereichert. 

Ueber  des  D.  Franz  Fiedler  Römische  Denkmäler 
der  Gegend  von  Xanten  und  Wesel  am  Niederrhein  und 
an  der  Lippe  (Essen,  I824)  sind  in  der  Jen.  Allg.  Lit. 
Z.  Nr.  155.  III.  273  f.  manche  geograph.  und  geschichtl. 
Zweifel  und  Berichtigungen  mitgetheilt. 

In  der  Hall.  Lit.  Z.  19g,  S.  748  fl.  ist.  die  vollstän- 
dige  Beschreibung  des  trefflich  eingerichteten  Irrenhauses 
zu  Aversa:  Osservazioni  sopra  il  celebre  stabilimento  d’ 
Aversa  nel  regno  di  Napoli  e sopra  inolti  altri  spedali  d’ 
Italia  destinata  alla  reclusione  e cura  de’pazzi  etc.  Opera 
del  D.  Domen.  Gualandi,  Bologna,  1823  genau  angezeigt. 

Ueber  Euripidis  Alcestis  ed.  Monk  cum  emendd.  Her- 
manni  hat  die  Jenaische  Lit.  Zeit.  Nr.  113  (II,  417)  und 
114  kritische  Bemerkungen  mitgetheilt. 

Von  (des  Hm.  Dawson  Turner ) Account  of  a tour 
in  Normandy  undertaken  chiefly  for  the  purpose  of  in— 
vestigating  the  arphitectural  antiquities  of  the  Duchy  etc. 

2 BB.  in  8i  dessen  Zweck  vorzüglich  ist,  die  Denkmäler 
der  Baukunst  des  Mittelalters  zu  beschreiben , geben  die 
Gött.  Anz.  99,  S.  985.  einen  ausführlichen  Bericht, 

Der  Hrn.  Dr,  J,  A.  Paris  u.  Esq.  J.  S . M,  Fon*-, 
blanque  Medical  Jurisprudence , London  bei  Philipps, 

3 BB.  in  8.  ist  in  den  Gött.  Anz.  102,  S.  1009  fl.  wnr 
ständlich  angezeigt. 

Von  des  Advocat  1 Serpette  de  Marincourt  Histoire 
de  la  Gaule,  Paris  1822,  111.  8.  hat  Hr.  Hofr.  Heeren  in 
den  Gött.  gel.  Anz.  102,  S.  1024  geurtheilt,  dass  es  zwar 
keine  neuen,  wichtigen  Aufklärungen  enthalte,  aber  doch 
ein  für  Frankreich  nützliches  Werk  sey. 

' In  dem  Tüb.  Literaturblatt,  Nr.  49,  hat  Hr.  Hofr. 
v.  Hammer  des  Hrn.  Prof.  Umbreit  Ueb.  und  Auslegung 
des  Buches  Hiob  mit  einigen  Anmerkungen  und  Zusätzen 
bereichert. 

Des  Hrn.  Aug.  Junghans  Lehrbuch  der  Geschichte 
der  Deutschen,, für  Schulen  etc.  Nordhausen  1824  (826  S, 
gr.  8.  3 Rthlr.),  ist  als  ein,  sehr  fehlerhaft  aus  nachge- 
schriebenen Vorlesungen  des  Hrn.  Geb.  Hofr.  Luden  ge- 
flossenes, Buch  bezeichnet  in  der  Jenajscb*?1  £eih 
Prgän?,  Bl.  Nr.  45,  (1825)  S.  ?55» 
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Dass  in  den  vom  Hm.  Prof.  Titze,  als  ungedruckt 
herausgegebenen  Moschopuli  Cretensis  opuscula  gramraa- 
tica  (L.  1822)  sich  manches,  schon  unter  andern  Ge- 
druckte befindet,  ist,  nach  einer  andern  Anzeige  in  den 
Heidelberg.  Jahrbüchern  Nr.  56,  57,  auch  in  den  Ergänz, 
lil.  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  1 825,  Nr.  46,  47,  dargethan, 
und  zugleich  sind  in  beiden  Ueurtheilungen  viele  fehler- 
hafte Stellen  berichtigt. 

Des  Capt.  John  Dundas  Cochrane  Narrative  of  a pe- 
destrian  journey  through  Russia  and  Siberian  Tartary  etc. 
2te  Ausg.  London  bei  Knight,  2 BB.  in  8.  ist  in  der 
Hall.  Lit.  Zeit.  15a,  153,  (11,  377  ff.)  umständlich  an- 
gezeigt. 

Des  Hm.  Elvers  Anzeigen  der  Schriften  von  Pacifi- 
cus  Sincerus  und  Dr.  Marheinecke  über  das  liturg.  Recht 
evangel.  Landesfürsten  in  den  Gött.  gel.  Anz.  Nr.  106 
begleiten  eigne  Ansichten  über  das  liturg/Recht  S.  lQ58fl. 

Die  durch  eine  streitig  gewordene  Stelle  des  Gajus 
veranlassten  Schriften  : Car.  Com.  de  Reisach  de  antiqua 
iuris  Rom.  regulas  Nemo  sibi  ipse  causam  possessionis 
mutare  potest  (Landshat  1821,  4.),  und  Car.  Franc, 
Hartmann  Diss.  inaug.  continens  observationes  quasdam 
de  titulo  pro  herede  tractantes , collatis  quae  ex  Gaji 
rostis.  recenter  repertis  enotuerunt  argumentis  (Celle  1823 
8.),  die  beide  dem  Hrn.  v.  Savigny  beipflichten,  sind 
in  den  Ergänz.  Bl.  der  Hall.  Lit.  Zeit.  I825,  Nr.  72,  S. 
573  ff.  mit  eignen  Bemerkungen  angezeigt. 

Hr.  Dr.  Kosegarten  hat  in  der  Hall,  Lit.  Zeit,  159 
(II,  433  ff.)  160  u.  1 6 T,  sehr  ausführlich  des  sei.  Spohn 
Sehr,  de  lingua  et  literis  veterum  Aegyptiorum  beurtheilt 
und  manche  Entzifferung  mit  denen  von  Gray,  Young  etc, 
verglichen , auch  andere  Gegenerinnerungen  gemacht, 
‘.Ebendas,  sind  Nr.  158,  S.  425,  des  Hrn.  Prof.  Drn- 
mann  Histor.  antiqnar.  Untersuchungen  über  Aegypten  oder 
die  Inschrift  von  Rosette  etc.  I823  ongezeigt,  und  über 
die  Aegypt.  Zeitrechnung,  vornehmlich  die  Hundsstern- 
periode  von  146  Jahren  Licht  verbreitet. 

Des  Hrn.  Sulpiz  Boisseree  Geschichte  und  Beschrei- 
bung des  Doms  zu  Cöln  etc.  ist  in  den  Gött.  gel.  Anz. 
St.  118  umständlich  angezeigt.  \ 

ln  den  Gött.  gel.  Anz.  173,  S.  1724,  ist  Nachricht 
gegeben  von  den  (nicht  reichhaltigen)  Notes  during  a vi- 
sit  to  Egypt,  Nubla,  the  Oasis,  Mount  Sinai  and  Jerusa- 
lem by  Sir  Fred.  Hennicker,  Bart.  Lond.  1823,  8* 
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In  der  Jenaischen  Lit.  Zeit.  Nr.  192,  IV.  S.  89  ff. 
u.  193,  sind  ausführlich  beurtheilt:  Vermuthungen  über 
die  wahre  Gegend,  wo  Hermann  den  Varus  schlug.  Mit 
einer  Specialcharte  des  Fürst.  Lippe  nnd  der  Gegend  um 
Hameln  etc , von  Wilh.  Müller,  kön.  hannöv.  Ingenieur— 
major  (1884,  Hannover,  19  S.  in  4.  3 Rthlr.  16  Gr.), 
der  sich  an  Clostermeyer  anschliesst  nnd  auch  von  den 
durch  Drusus  angelegten  Festungen  und  den  Zügen  des 
Germanicus  handelt. 

Ebendaselbst  ist  Nr.  197,  (S.  129)  198  und  199, 
ein  Auszug  aus  der:  Neuern  Geschichte  der  Missions- 
Anstalten  zur  Bekehrung  der  Heiden  in  Ostindien , aus 
den  eigenhändigen  Aufsätzen  und  Briefen  der  Missionarien, 
herausg.  von  Ge.  Christ.  Knapp,  im  67.  (1818)  bis  72sten 
(1824)  Stück  gegeben. 

Des  Bisch.  Htrbtri  Marsh , A Course  of  Letters  con— 
taining  a description  and  systematic  arrangement  of  tha 
several  branches  of  Divinity,  und  der  Vertheidigung  der- 
selben von  dem  Verf.  1810,  sind  in  den  Ergänz.  Bl.  der 
Jenaischen  Allgem.  Lit.  Zeit.  182$,  Nr.  75  und  76,  an- 
gezeigt. . 

In  der  Leipz.  Lit.  Zeit,  sind  Nr.  290,  (S.  3313)  29T, 
des  Moses  Stuart  Hebrew  Gram  mar;  Cellerie  Eleraens  de 
la  grammaire  hebraique,  Lindberg ’s  Hebraisk  Grammatik 
(1822),  Reyher’s  Formenlehre  der  hebr.  Sprache,  Böckel’a 
Anfangsgründe  der  hebr.  Sprache  (letztere  beide  nicht 
Tortheilhaft)  beurtheilt. 

Von  Francis  Hamilton’s  (ehemals  Buchanan)  Account 
of  the  klngdom  of  Nepal,  Lond.  1819,  dem  besten  Werke 
nach  dem  des  Obersten  Kirkpatrik,  geben  die  Gött,  Anz.  < 
St.  175,  S.  1751,  Bericht. 

Die  geschichtlichen  Unrichtigkeiten  in  des  Hm.  Ge- 
nerslvicar’s  J.  H.  von  Wessenberg , Magdalena  (Kon- 
stanz 1824),  sind  in  dem  Liter.  Conv.  Bl.  241,  S.  964, 
gerügt. 

In  der  Rec.  von  Hofr.  Dr.  Ftrdln. | Philipp Fs  Klei- 
nem lateinischen  Conversationslexicon  (ein  lexicograph. 
Handbuch  der  üblichsten  latein.  Sprichwörter,  Sentenzen, 
Gnomen  und  Redensarten,  wie  sie  oft  auch  in  deutschen 
Schriften  Vorkommen),  Dresden  1825,  zwei  Lieferungen, 

2 Rthlr.,  in  der  Hall.  Allgem.  Lit.  Zeit.  Nr.  323,  wird 
weder  der  Plan  des  Vfs.  noch  die  Ausführung  gebilligt, 
uud  diess  Urtheil  belegt. 

Ausführlich  ist  in  den  Götting.  gel.  Anz.  St.  i$2  f., 

8.  ISIS,  des  Prof,  der  arab.  Vulgärsprache  zu  Paris,  Elias 
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Bockhor  lithographirten  Ablage  des  conjugaisons  arabes 
co»rig4  et  augmentd  (bei  Goujon)  angezeigt. 

Ebendaselbst  in  Nr.  154 , S.  1 529  ff.  die  meist  aus 
dem  Ital.  und  Engl,  übersetzten)  Melange«  de  Chirurgie 
etrang^re  par  une  societd  de  Chirurgien«  de  Gen&ve  (beide 
Maunoir  etc.)  Genf,  Paschoud,  in  gr.  8. 

Bei  der  Rec.  von:  Die  Hölle  des  Dante  Alighieri, 
(trefflich  übersetzt  und  erläutert  von  Karl  StrecAfuss, 
Hatlel  824,  8.)  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  261,  263,  hat  der 
Rec.  S.  2082  ff.  sehr  zweckmässige  Beiträge  zur  Zeit- 
und  Lebensgeschichte  Dante’s,  woraus  manche  Stellen 
dieses  Gedichts  erläutert  Werden  können,  mitgetheilt. 

Des  Aratus  Sternerscheinungen  und  Wetterzeichen, 
übersetzt  und  erklärt  von  Joh.  Heinr.  Voss  (Heidelb* 
I824.  8.)  sind  ausführlich,  insbesondere  was  die  Aende- 
rungen  des  Textes,  der  beigefügt  ist,  beurtheilt  in  der 
Hall.  Allg.  Lit.  Zeit.  232  (111.  S.  185  ff.)  und  233. 

Die  Histoire  et  description  des  lies  loniennes  depuis 
les  temps  fabuleux  jusqu’  ä ce  jour,  avec  un  nouvel  Atlas 
etc.  par  un  ancien  Officier  superieur  en  mission  de  ces  des; 
ouvrage  revul  et  pr^cedd  d’un  discours  preliminaire  par 
Mr.  Ie  Colonel  Bory  de  St.  Vincertt.  Paris , 'Dondey- 
Düpre,  1823.  LXXVI.  428  S.  8.  ist  in  den  Gott,  gelehrt. 
Anz.  163,  1623 — 132  beurtheilt  und  die  Mängel  des 
Werkes  aufgedeckt.  Am  wichtigsten  ist  die  neueste  Ge- 
schichte. 

Von  den:  Voyages  dans  la  Grande  Bretagne  entre-* 
pris  relativement  aux  Services  publics  de  la  guerre,  de  la 
marine  et  des  ponts  et  chaussGes  au  commerce  et  ä 1*  in— 
dustrie , depuis  1816.  Par  le  Baron  Charles  du  Pin» 
Seconde  edition.  Ire  Partie,  Force  militaire,  2 BB.  Ue 
Partie,  Force  navale,  2 BB.  lllme  Partie;  Des  Travaux 
publics,  2 BB.  befindet  sich  in  denselben  Gött.  Anz,  164 
— 166,  S.  1633  — 1659,  eine  ausführliche,  prüfende  An- 
zeige. 

In  den  Götting.  gel.  Anzeigen  St.  110  , S.  ,1089  fl*, 
sind  4 Schriften  üher  Papyrus-  Rollen  angezeigt  und  ge- 
prüft: Arhad.  Peyron  Untersuchungen  über  Papyrus- 

rollen, koptische  Handschriften  und  eine  Stele  mit  drei- 
facher Inschrift  im  kön.  ägypt.  Museum  zu  Turin.  Ans 
dem  Ital.  übers,  von  C.  A.  F.  (Bonn  1824,  23  S,  8..  Be- 
richt von  einem  Processe  eines  Befehlshabers  der  Gränz- 
truppen  zu  Umbot  unter  Ptolemäus  Everg.  II,  117.  v.  C. 
gegen  mehrere  Colchyten  — ).  Phil.  Buttmann  Erklärung 
der  griech.  Beischrift  auf  einem  ägypt.  Papyrus  in  der 
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Minutolischen  Sammlung.  Berlin,  27  S.  in  4.  (eine  Zoll- 
acte von  134  v.  C.)  — Kosegarten  Bemerkungen  über 

den  ägypt.  Text  eines  Papyrus  (desselben)  in  der  Min, 
Samml.  Tho.  Youüg,  M.  D.  etc.  An  Account  of  some 
recent  Discoveries  in  Hieroglyphical  Litterature  and  Egyp— 
tian  Antiquities  etc.  Lond.  I823.  J60  S.  8.  (S.  1097  ff-) 

In  der  Jenaischen  Allg.  Lit.  Zeit.  1825,  IV.  B.  be- 
finden sich  ausführliche  Beurtheilungen  Nr.  186,  S.  41  u. 
187,  von  de  I’radt  P Europa  et  1*  Amerique  en  182a  et 
23  (1824,  2 Thle.)  und  Nr.  188,  S.  57  u.  189  von  des 
Baron  Fain  Manuscript  de  j 8 1 3 contenant  le  precis  des 
evenemens  de  cette  annee,  pour  servir  k l'histoire  de 
l’Empereur  Napoleon  (1824,  2 Bände). 

Von  des  Hrn.  J.  P.  JE.  Grtvtrus  Programm:  Probe 
einer  Uebersetzung  des  Tacitus,  (die  nun  wohl  unter—  ' 
bleiben  möchte,  da  wir  zwei  neue  Uebb.  auf  einmal  er- 
halten haben),  Lemgo  1824,  42  S.  in  4.  ist  eine  genaue 
Anzeige  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  274»  S.  2188,  gegeben, 
welche  besonders  die  vorgeschlagenen  Textveränderun- 
gen  prüft. 

Zwei  Schriften  des  bekannten  Dr,  th.  ond  Pfarr.  zu 
Bilk,  Ant . Joe.  Binterim,  nehmlich  seine  Uebers.  von 
Carl  Blasco  diss.  qua  ostenditur,  diaconis  nunquam  fuisse 
permissum,  nequidem  in  casu  summae  necessitatis , ad— 
ninistrare  sacramentum  poenitebtiae  etc.  adiectis  monu— 
mentis,  praesertim  poenitentiali  S.  Bonifacii,  Düsseldorf 
1822  — und:  Calendarium  ecclesiae  german.  Colonien- 
sis  saeculi  IX.  napakkrjkov  ad  monologium  saeculi  X.  ms— 
per  a J.  M.  A.  Scholz  editum.  E ms.  cod.  membr.  Mo— 
nast.  olim  Assindiensis  eruit  etc.  praefatione  histor.  in— 
struxit  A.  J.  Binterim,  Cöln  1824,  4.  sind  in  der  Hall. 
Allg.  Lit.  Zeit.  235,  S.  209  f.  u.  236,  (3  B.)  und  drei 
Öffentliche  Stimmen  gegen  die  Angriffe  des  P.  Binterim 
auf  den  Commentar  des  Prof.  Gratz  überden  Matth. , nebst 
3 Beilagen,  Bonn  1825,  ebendas.  S.  220  f.  beurtheilt. 

Dass  es  der:  Geschichtei  — Land-  und  Orts-Kunde 
der  souveränen  teutschen  Fürstenthümer  Hohenzollern- 
Hechingen  und  Sigmaringen  — aus  gedrückten  nnd  ge- 
schriebenen Quellen  für  Freunde  Vaterland.  Geschichte, 
gesammelt  von  E.  G . Johler,  Pfarrer  zu  Burgberg,  Ulm, 
I824.  8.,  en  Kritik  mangele,  ist  in  der  Hall.  Allg.  Lit. 
Z.  239-,  S.  247  dargethan.  VergL  Lit.  Conv.  Bl.  257, 

S.  1025  f. 

Kritische  Bemerkungen  zu  des  Hrn,  Cour.  Niusclt 
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Ausg.  von  Platon’s  Ion,  L,  T822,  sind  in  den  Ezgänz. 
Blätt.  der  Hell.  Allg.  L.  Z.  I825,  109,  S.  865  ff.  mit- 
getheilt. 

Hr.  D.  und  Prof.  Carl  Witte  in  Breslan  het  im  L. 
Conv.  Bl.  262  (S.  1045),  263  und  264.  die  Vergleichung 
der  Kennegiesser’ sehen  (die  göttliche  Komödie  des  Dante, 
übersetzt  und  erläutert,  zweite,  sehr  veränderte  Auflage, 
Drei  Theile,  mit  Dante’s  Bildn.  und  geometr.  Plänen  der 
Hölle  und  des  Paradieses,  L.,  Brockhaus,  1825-  gr.  8. 
6 Thl.)  Und  der  Streckfuss’schen  (die  Hölle  des  Dante 
Alighieri,  übers,  und  erläutert  von  K.  Streckfuss,  Halle, 
I824.  gr.  8.)  angestellt  zum  Vortheil  der  Kanneg.,  der 
grössere  Genauigkeit  und  Würde,  überwiegende  Gründ- 
lichkeit in  den  Einleitungen  und  historischen  Erläuterun- 
gen zugeschrieben,  übrigens  bemerkt  wird,  dass  das  noch 
nicht  erreicht  ist,  was  erreicht  werden  konnte.  Eben  so 
■wird  anch  Nr.  263,  S.  1049.  Hrn.  Streckfuss  Uebers.  und 
Commentar  des  Parad.  beurtheilt. 

In  den  Ergänzungsblättern  der  Jenaischen  Lit.  Z. 
I825  ist  Nr.  15,  16  und  17  ausführlich:  The  Works  ol 
Confucius,  containing  the  original  text  with  a Translation. 
Vol.  I.  By  J.  Marshman.  Serampore,  in  d.  Miss.-Druck. 
I809.  725  S.  gr.  .4.  mit  vorausgeschicktem  Leben  des 
Confutsee,  angezeigt. 

Mit  manchen  Bemerkungen  ist  der  umständliche  Be- 
richt Vön  der  stereotyp.  Ausgabe  des  Neuen  Testaments 
, vom  Hrn.  Domh.  D.  Tittmann  1820  in  den  Ergänzungs- 
blätterrt  der  Hallischen  Lit.  Zeit.  I825.  Nr.  25  und  26. 
begleitet. 

Die  zweite  Ausgabe  vön  des  Hrn.  Prof.  Schnlthess 
Schrift:  Das  Paradies,  das  irdische  und  überirdische,  hi- 
storische, mythische  und  mystische,  nebst  einer  kritischen 
Revision  der  allgemeinen  biblischen  Geographie,  zweit« 
Ausgabe,  Leipzig,  1821t  (nur  neuer  Titel  der  Ausgabe 
1816)  ist  in  der  Hall.  Lit.  Zeit.  Nr.  53.  S.  433  und 
54.  umständlich  und  mit  manchen  eignen  Zusätzen  an- 
gezeigt. 

Des  Hrn.  Geh.  Rath  Schmält  deutsches  Staatsrecht 
ist  im  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  93.  S.  369  und  94.  streng 
beurtheilt. 
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' Theologische  Wissenschaften. 

Die  biblische  Schriftauslegung , noch  ein  Wort 
über  tiefem  Schriftsinn.  Ein  Sendschreiben  an 
Herrn  D.  J.  C.  F.  Stendel , ord.  Prof.  d.  Theol. 
in  Tübingen,  von  D.  Herrn.  Olshausen,  aus- 
serord.  Prof.  d.  Theol.  in  Königsberg.  Hamburg , 
Perthee  i8a5.  jb  S.  gr.  8.  geh.  10  Gr. 

Der  Vf.  hat  schon  1824  zu  Königsb.  Ein  Wort  über 
tiefem  Schriftsinn  herausgegeben.  Diess  hatte  Hr.  D. 
Steudel  im  Neuen  ßengel’schen  Archiv  III,  2,  S.  403  — 
59  ausführlich  beurtheilt ; dadurch  wurde  Hr.  O.  veran- 
lasst, se|ne  Ansichten  einer  nochmaligen  Prüfung  zu  un- 
terwerfen; die  Resultate  derselben  legt  er  hier  öffentlich 
vor.  Wenn  wirklich  die  grösste  Verschiedenheit  oder 
Unbestimmtheit  der  Ansichten  über  die  Exegese  herrscht, 
so  liegt  die  Schuld  an  den  Exegeten  oder  Hermeneuten  $ 
es  kann  nur  eine  richtige  Erklärungsart,  wie  aller  Ur- 
kunden, so  auch  der  heiligen  geben,  die  aufSprachgrün- 
den  beruhende;  sie,  in  neuern  Zeilen  hergestellt,  hat  deL 
christl.  Dogmatik  keinen  Eintrag  gethan  , wohlaber  manch* 
dogmatische  Verirrungen  entfernt.  Der  Hr.  Verf.,  zwar 
eingenommen  von  seines  Jugendlehrers,  Hm.  Hofpredigers 
Germar,  panharmonischer  Interpretation,  gesteht  aber  doch, 
dass  sein  System  nicht  befriedige.  Germar  unterscheidet 
vier  Interpretations  - Methoden : die  buchstäbliche,  die 

kirchliche,  die  mystische,  die  rationale  (über  alle  diese 
erhebt  sich  die  acht  grammatische);  das  Princip  der  pan— 
harmonischen  ist : dass  der  Gedankeninhalt  der  Offenba- 
rung Gottes  in  dem  Grade  richtig  aufgefasst  wird , als 
derselbe  mit  den  verschiedenen  Aeusserungen  der  Offen- 
barung und  mit  Allem  , was  sonst  entschieden  wahr  und 
gewiss  ist,  in  der  vollkommensten  Harmonie  Steht.  In 
diesem  Sinne  sind,  bemerkt  Hr.  O. , die  Anhänger  aller 
vier  übrigen  Methoden  Panharmonisten.  Hr.  St.  hatte 
dem  Hrn.  O.  drei  ilründe  entgegen  gestellt:  I.  einen  tie- 
fern  Sinn  vorausgesetzt,  wie  ihn  Hr.  O.  annimmt,  ist  in 
dem  Worte  Gottes  nicht  die  Einstimmung  und  stetige 
Haltung , welche  man  erwartet  darf ; 2.  das  Beispiel  Jesu 
und  der  Apostel  in  Behandlung  des  alt.  Test,  nöthigt 
uns  nicht , einen  tiefem  Sinn  vorauszusetzen , vielmehr 
sind  Erklärungen  vorhanden , nach  denen  sie  das  A,  T. 
Allg.  Rtpt.  1825.  Ed.  IV.  St.  5.  u.  6.  R 
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anders  auffassten;  3.  der  Gläubige  verliere  bei  Nachwei- 
sung des  Ungegründeten  der  Annahme  eines  tiefem  Sinns 
der  h.  Schrift  nichts,  sondern  gewinne  hur.  Diese  Gründe 
sucht  nun  Hr.  O.  zu  widerlegen,  und  1.  den  festen  Halt 
seiner  Theorie  durch  Anwendung  derselben  auf  einzelne 
-Stellen  (nach  seinen  Voraussetzungen)  darzuthun , dass 
Christus  und  die  Apostel  selbst  den  tiefem  Sinn  im  A.T. 
gesucht  und  gefunden  haben.  »Das  ganze  A.  T.  (heisst 
es  S,  19.)  ist  eine  grosse  Weissagung,  weil  seine  Ge- 
schichte ein  ewiges  Vorbild  ist.«  Der  Vf.  bfdient  sich 
zwar  des  gewöhnlichen  Ausdrucks,  allegorisiren  (allego- 
risch erklären),  hält  aber  Für,  richtig  Allegorisiren,  den 
Ausdruck : »biblische  Schriftauslegung«  für  zweckmässiger 
Und  braucht  ihn.  So  ist  also  die  allegorische  Erklärung 
(denn  was  richtig  allegorisiren  sey,  muss  erst  ausgemacht 
Werden)  die  ächte  Bibelauslegung!  S.  29  fF.  spricht  sich 
Hr,  O.  über  die  Citatiönen  des  A.  T.  im  N.  T.  aus;  er 
nimmt  grossen  Anstoss  daran  , dass  auch  Hr.  D.  Steudel 
das  'Iva  n’krjQwd-f)  so  erkläre : der  Erfolg  ist  so , dass  hier 
schicklicher  Weise  die  Worte  des  Alt.  Test,  ange- 
wendet werden  können.  Ueber  den  Vorwürf,  dass  er 
alle  Prophezeiungen  nur  in  Vorbildern  finde,  erklärt  Hr. 

^O.  sich  S.  31,  und  bestreitet  dann  den  Standpunkt,  von 
welchem  aus  Hr.  St.  seine  Schrift  angesehen  und  beur- 
theilt  habe,  und  eben  wegen  der  Missverständnisse  ent- 
wickelt er  (S.__44fF.)  das  Eigenthümliche  seiner  Gedanken 
über  ScbriftausJegung  bestimmter,  aber  doch  nur  »andeu- 
tungsweise, tc  lässt  uns  aber  eine  ausführlichere  Entwicke- 
lung hoffen.  Er  rechtfertigt  also  I.  das  Eigenthümliche 
durch  die  Behauptung,  »dass  eine  Auslegung  nicht  zeit- 
getttäss  seyn  würde,  wenn  sie  kein  neues,  -eigenthümli- 
ches  (dem  Bedürfnisse  der  Zeit  angemessenes)  Moment  in 
ihrem  Wesen  trüge;  die  Wahrheit  bleibe  ewig  dieselbe,  . 
aber  das  Erfassen  der  Wahrheit  in  den  Verschiedenen 
Graden  ihrer  Tiefe  sey  ein  ewig  Fortschreitendes,  weshalb 
unsere  Zeit  auf  höherem  Standpunkte,  als  alle  frühem 
Jahrhunderte  stehe,  2.  rechtfertigt  er  den  Nathen:  bibli- 
sche Schriftauslegung  (nicht  allegorische — aher  auch  nicht 
moralische,  ih  Kants  Sinne).  Die  Beschaffenheit  dieser 
»biblischen  Interpretation«  wird  S.  48  ff-.'  genauer  und 
also  dargestellt:  die  heiligen  Schriften  haben  das  mit  je- 
der andern  Schrift  gemein  , dass  sie  dem  Ausleger  ver- 
schiedene'Seiten  zur  Behandlung  darbieten;  sie  erfordern 
eine  grammatische,  kritische,  historische , antiquarische, 
Bearbeitung.  Die  Bibel  hat1  aber  auch  noch  ein  eigen- 
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thihnliches  Element,  sie  ist  eine  religiöse  Schrift;  zar 
Erklärung  einer  religiösen  Schrift  wird  ein  Gemüth  er- 
fordert, in  welchem  religiöses  Leben  waltet;  religiöses 
Bedürfnis«  vermittelt  das  Schriftverständuiss  und  ohrte 
solches  Bedürfnis«  ist  £des  Verständnis«  der  Bibel  in  ih- 
rem specilischen  Charakter  unmöglich.  Das  Hauptrequisit 
zar  Schrifterklärung  ist  also  ein  acht  religiöser  Sinn.,.  Der 
Vf.  versichert  (S.  58),  dass  seine  Ansicht,  sich  eben  so 
entfernt  halte  von  der  Beeinträchtigung  des  Wissenschaft- 
lichen (in  der  Bibelerklärung),  als  der  Sucht  nach  Allego- 
rien und  Typen  (aber  sie  führt  doch  offenbar  dahin, 
wenn  seine  Ansicht  dem  Vf.  oder  den  Lesern  recht  klar 
geworden  ist).  S.  16t  ff.  will  er  bemerklich  machen, 
wie  die  Bedürfnisse  des  religiösen  Lebens  überhaupt  und 
der  Wissenschaft  insbesondere  in  unsern  Tagen,  wo  die 
religiöse  Sehnsucht  wieder  erwacht  ist,  wiinschenswerth 
machen  und  begünstigen.  Wir  können  aber  dem  Vf.  in 
der  Ausführung  des  Nutzens  dieser  religiösen  Auslegungs- 
art auch  für  die  Wissenschaft  und  insbesondere  für  die 
Kritik  der  bibl.  Bücher  nicht  weiter  folgen,  ohne  unsere 
Gränzen  zu  überschreiten. 

( Vierteljährige ) Mitlheilungen  aus  den  Arbeit 
ten  mehrerer  evangelischen  Prediger  - V ereine » 
Herausgegeben  von  D.  Joh.  Fried r.  Hein r. 
Schwabe , Superint.  u.  Oberpjarrer  zu  Neustadt 
a.  d.  Orla  etc.  f Zweiter  Band.  (Jahrg.  j8a5. 
Vier  Hejle.)  Neustadt  a.  d.  O. , PP  agner,  18a 5. 
VIII.  4 08  S.  8.  1 Jlthlr.  12  Gr. 

Diese  Zeitschrift  hat  gleich  in  ihrem  ersten  Jahrgange 
verdienten  Beiiall  gefunden  und  einige  auswärtige  Ver- 
eine haben  ihr  Beiträge  zugesagt.  Die  Eintheilung  in  3 
Abtheilungen  (Abhandlungen;  praktische  Arbeiten;  Auf- 
sätze geschichtlichen  Inhalts)  wird  fortdauern.  Wir  kön- 
nen nur  das  Erheblichste  aus  allen  in  diesem  B aushe— 
ben:  1.  Abth.  S.  3 — 20.  Ueber  D.  de  ValentVs  (ehe- 
dem in  Stadt  Sulza  im  Weimar»,  jetzt  in  Düsselthal  am 
Rbejn)  Feierabendbüchlein  (für  Alle,  die  nach  der  wah- 
ren Ruhe  sich  sehnen,  1823)  von  einem  Schweiaer  (Theo- 
logen, eine  Abh.»  die  auch  besonders  abgedruckt  ist, 
and  zwar  eine  örtliche  Beziehung  hat,  aber  auch  ander- 
wärts nutzen  wird« — ) beschlossen  S.  91-— 109,  wo  eine 
Zugabe  lies  Hrn.  D,  Schwabe  (bis  S.  1 1 9)  beigefügt  Ist, 
Qm  dis  Aufnahme  dieses  Aufsatzes  »U  fechtfertigeflj  — 
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S.  207 — 2X3.  De  praedietionibus  res  post  mortem  Jesu 
Chr.  spectantibus  ab  ipso  editis — nonnulia  ad  dirimendas, 
quibus  preroantar,  difiicultates  adiecit  etc.  J.  C.  Fr.  Korn, 
p.  Liebstadtii  (vorgelesen  im  Pred.  Vereine  zu  Buttstädt. 
Erst  durch  den  Erfolg  wären  di#  Apostel  zu  einer  be- 
stimmten Deutung  mancher  dunklen  oder  allgemeinen 
Aeusserungen  Christi  veranlasst  worden  und  hätten  folg- 
lich sie  als  Weissagungen  anerkannt  und  aufgestellt.  — 
Wenn  man  nicht  besser  lateinisch  schreiben  kann  , schreibe 
man  lieber  deutsch).  S.  214 — 22ö.  Einige  Bemerkungen 
über  die  Krankenbesuche  des  Geistlichen,  von  M.  Rintscb, 
Adj.  der  Superint.  und  Archidlak.  zu  Neustadt  a.  d.O.  — 

II.  Abth.  S.  23  — 38.  Ueber  historische  und  Lehrtexte 
zu  Hauptpredigten  an  hohen  Feste!» , nebst  Angabe  von 
Ideen  zu  einer  am,  2ten  Weihnachtsfeiert,  über  2.  Kor. 
8,  1 — g.  zu  haltende  Collectenpredigt  von  M.  Anger, 
Adj.  und  Pfarrer  in  Weltwitz.  Ausser  andern  Predigten 
und  Reden  ist  merkwürdig,  S.  242  — 67,  die  Uebersez- 
zung  einer  in  Gegenwart  des  Königs  von  Frankr.  gehal- 
tenen Predigt  von  Bourdaloue , 'über  die  Vorsehung,  von 
Gräbner,  Diakon,  in  Berga  (nebst  einer  Bemerkung  des 
Hm.  D.  Schwabe  über  Bourdaloues  Predigten  S.  268.) 

III,  Abth.  In  drei  Heften  hat  Hr.  D.  Schw.  seine  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Preuss.  Kirchen  — Agende  fort- 
gesetzt1. S.  56  — 87  u.  174  — ,180.  (Ausführliche,  noch 
nicht  beendigte)  Kirchlich  - historische  Beschreibung  des 
Neustädter  Kreises  vom  Hm.  Diak.  Kapphahn  zu  Neu- 
stadt. (In  der  Forts.,  S.  174,  ist  eine  Urkunde  von  1673 
roitgetheilt.)  S.  I S I — 202.  Apologie  der  Dinterschen 
Schullehrer- Bibel  von  D.  Schwabe  (auch  einzeln  abge- 
druckt. Beigefügt  ist,  S.  202  — 4,  ein  Verzeichniss  sämmt- 
licher  von  dem  Vf.  der  Schullehrer- Bibel  bis  jetzt  her- 
ausgegebenen Schriften).  S.  295  — 304.  Das  Recht  der 
Ffarrhölzer  von  D.  Schwabe.  S.  305  — 308.  Merkwür- 
dige (lateinische)  Gebetsformeln  ans  einer  alten  Hand- 
schrift). Das  ganze  vierte  Heft  (VIII.  u.  S.  309  — 408) 
hat  die  besondere  Aufschrift:  Ehrenkranz  dem  Durchlaucht. 
Grossherzoge,  Hrn,  Karl  August  etc.,  zu  Höchstdessen  Re- 
gierungs-Jubelfeste  gewunden  von  dem  Prediger-Vereine 
des  Neustädter  Kreises  und  überreicht  von  D.  Joh.  Friedr. 
Heinr.  Schwabe , Dir.  des  Vereins , und  enthält  Reden, 
Predigten , lat.  und  deutsche  Gedichte , welche  diess  Fest 
veranlasste , auch  (S.  358  — 374)  eine  Abhandl.  des  Hrn. 
Adj.  und  Pf.  zu  Unteroppurg,  Wilh.  Eriedr.  "Schubert; 
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Etwas  über  die  Verdienste  de»  Sachsen  - Ernestin.  Hau- 
ses um  evangel.  Christenthum. 

Liturgische  Mittheilungen  aus  Holland  und 
England,  mit  Bezug  auf  die  neue  Preussische 
Agende , von  Theodor  Fliedner , evangel. 
Planer  zu  Kaiserswerth  bei  Düsseldorf.  Essen, 
Bädeker,  i8a5.  jo'*  S.  geh.  9 Gr. 

Der  Vf.  hat  zuerst  in  dieser  Schrift  die  merkwürdige: 
Kirchliche  Rede  bei  der  Eröffnung  der  allgemeinen  Syn- 
ode der  reform.  Kirche  in  dem^iün.  der  Niederlande, 
gehalten  im  Haag  in  der  Klosterkirche  am  1.  Jul.  igig 
von  C.  Fransen  van  Eck , Frofessor  und  Fred,  zu  De- 
venter  fgedr.  daselbst),  aus  dem  Holland  übersetzt.  Sie 
spricht  die  Denkart  der  hollaod.  reform.  Kirche  über  Li- 
turgien offen  aus  und  hat  auf  die  liturgische  Gestaltung 
derselben  in  der  neuesten  Zeit  entschiedenen«  Einfluss 
gehabt.  Denn  nach  Vertreibung  der  Franzosen  wünsch- 
ten doch  mehrere  Frotestapten  , denen  der  französische 
Flitterglanz  gefallen  hatte,  auch  einen  sinnlichem  Got- 
tesdienst; da  trat  denn  in  der  Geueralsynode  der  Verf. 
dieser  Rede  in  offenen  Kampf  mit  der  Cerimoniensucht 
und  zeigte,  über  Luc.  17,  26,  dass  es  nicht  auf  sinnli- 
che Gebrauche  ankomme  und  dadurch  auch  die  Kirch- 
lichkeit'nicht  befördert  werde.  Man  drang  darauf,  dass 
die  Rede  gedruckt  werde,  und  ihre  Verbreitung  hatte  die 
Wirkung , dass  nicht  eine  einzige  Stimme  mehr  für  ei- 
nen sinnlichen  Cultus  sprach,  wie  der  Verf.  bei  einem 
viermonatlichen  Aufenthalte  in  Holland  überzeugt  wurde, 
wo  er  zugleich  bemerkte,  dass  Kirchlichkeit  und  Religio- 
sität sich  dort  mehr  gehoben  haben,  als  in  manchen  Thei- 
len  Deutschlands,  und  dass  die  Gebildetsten  und  Vor- 
nehmsten in  der  einfachen  Fredigt  von  Jesu  Befriedigung 
ihres  Verstandes  und  Gefühls  fanden.  — S.  41)  folgen; 
Einige  Erfahrungsbemerkungen  über  die  englische  Litur- 
gie und  deren  Wirkungen  auf  das  englische  Volk,  mit 
liezug  auf  die  neue  preuss.  Agende.  Der  Vf.  ging  aus 
Holland  nach  England,  wo  er  sich  5 Monate  aufhielt 
und  vielfache  Gelegenheit  hatte,  sowohl  die  verschiede- 
nen Gottesdienste , namentlich  die  bischöflichen  in  den 
Städten , wie  auf  den  Dörfern  im  Innern  des  Landes, 
häufig  zu  besuchen , als  auch  im  Häuslichen  der  ver- 
schiedenen Stände  zu  beobachten , wie  das  kirchliche  Le- 
ihen auf  sie  wirke.  Er  brachte  ein  sehr  günstiges  Vor- 
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urtheil  für  die  blschöfl.  Liturgie  mit  dahin , fand  .aber, 
dass  sie  den  Glauben  weder  stütze  noch  schütze,  sogar 
pachtheilig  auf  die  Erhaltung  seiner  Reinheit  und  Wärme 
einwirke,  dass  dadurch  die  Sittlichkeit  des  Volks  noch 
mehr  leide,  als  der  Glaube,  dass  das  kirchliche  Leben, 
dessen  Wiedererweckung  man  anderwärts  von  einer  sol- 
chen Liturgie  erwarte,  durch  sie  in  Schlaf  gewiegt,'  ja 
dem  Tode  nahe  gebracht  worden  sey.  Diese  gemachten 
Erfahrungen  hielt  er  für  seine  Pilicht,  freimüthig  und 
offen  darzulegen  , und  sie  sind  allerdings  sehr  beachtens— 
werth , zumal  da  der  Jjfortrag  derselben  sehr  bescheiden 
und  durchaus  nicht  absprechend,  noch  weniger  erbitternd 
ist.  Nach  einer  kurzen  Geschichte  und  Darstellung  der 
Ordnung  der  englischen  Liturgie  werden  ihre  schädlichen 
Wirkungen  auf  den  Gottesdienst  (die  Predigt  wird  zu- 
riickgesetzt,  der  Gesang  vernachlässigt,  die  gemeinschaft- 
liche Erbauung  nicht  befördert);  dann  (S.  67.)  ihre  schäd- 
lichen Wirkungen  auf  den  Glauben  , die  Sittlichkeit  und 
das  kirchliche  Leben  des  bischöflichen  Volks  dargestellf, 
und  einige  Blicke  auf  die  Dissenters,  auf  die  schottische 
Nationalkirche,  auf  die  holländische  Kirche  gethan.  An- 
hangsweise sind,  §•  98  ff.,  die  Hauptpunkte  angegeben, 
wodurch  die  englische  Liturgie  sich  von  der  prenssischen 
Agende,  bei  der  nahen  Verwandtschaft  dieser  mit  jener, 
unterscheidet,  und,  unter  mehreren  andern  Bemerkungen, 
auch  erinnert,  dass  eine  halbe  Stunde  für  die  Predigt 
viel  zu  kurz  sey.  Aber  kann  denn  auch  ajedes  christ- 
liche Gemüth , welches  Dach  6 Tagen  irdischer  Beschäf- 
tigung, am  7ten  himmlische  Speise  sucht«;  (Worte  des 
Vf.),  ein  lange  Predigt  fassen  und  behalten? 

Die  altern  und  neuern  Feste  aller  christlichen 
Konfessionen.  Ein  belehrendes  Handbuch,  für 
Leser  aus  allen  Ständen  , herausgegeben  von 
Fried  r.  IV  i l h.  Zy  lieg  an,  evangel.  Pfarrer 
in  Schönberg , JD(mzig  Botzon,  VI.  25o  S. 

ja,  13  Gr, 

\ ' l 

Nicht  gelehrte  Untersuchungen,  sondern  nur  Resul- 
tate derselben,  in  so  weit  sie  sich  zur  fasslichen  Belehr 
rung  eignen,  wollte  der  Verf,  ,-der  sich  gern  mit  dem 
Studium  der  ehr.  AUerthiimer  beschäftigt  hat,  raittheileo, 
lind  er  will  dereinst  ein  vollständiges  Wörterbuch  ilber 
die  ohristljchen  Aherthümer  herausgeben.  Die  Einleitung 
trägt  allgemeine  Bemerkungen  Über  ' diet  christliche^ 
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Feste,  ihren  Ursprung,  ihre  Vermehrung  u.  s.  f.  vor. 
Der.  erste  Abschnitt  beschreibt  die  jährlichen,  grossen 
und  kleineren  Feste,  und  zwar  sowohl  die  allgemeinen, 
als  die  besonderen,  welche  nur  in  einzelnen  Gemeinden 
geleiert  worden  sind,  nach  Ihren  Benennungen,  Ursprung, 
Zeit,  Dauer  und  Gebräuchen  der  Feier.  Es  sind  aber 
nicht  nur  die  in  der  Protestant.,  sondern  auch  die  in  der 
kathoh  Kirche  gefeierten  Feste  aufgeführt,  nach  Ordnung 
der  Tage  im  Kalender,  und  ein  Anhang,  S.  104  ff.,  er- 
wähnt noch  die  theils  abgeschallten , theils  nur  noch  in  . 
wenigen  Gegenden  gefeierten  oder  als  Trivatfeste  betrach- 
teten Feiertage.  Die  besondern  Feste  sind  S.  I r 5,  die 
jährlichen  Halbfeste  (Vigilien,  Octaven,  Fasttage,  Char-  < 
woche)  S.  T 20  IT.  behandelt.  Der  zweite  Abschnitt,  S, 
I49,  handelt  von  den  Wocheijfesten  (Sonntage,  und  ein- 
zelne besonders  benannte  Sonntage,  insbesondere,  in  der 
latein.  und  der  griech  Kirche;  der  jüdische  Sabbath  in 
der  ersten  christlichen  Kirche).  Dritter  Abschnitt,  S.  173, 
Tägliche  Feste  (heilige  Zeiten,  kanonische  Stunden). 
Ziemlich  vollständig  (das  Reformationsfest  fehlt)  und  in 
der  Kürze  sehr  belehrend  ist  diess  Handbuch  und  zur 
genaueren  Kennt niss  aller  gottesdienstl.  Feste,  Tage  und 
Zeiten  in  der  christl,  Kirche  brauchbar.  Der  erste  An- 
hang  geht  die  Berechnung  der  Jahre  unter  den  Christen 
(den  verschiedenen  Anfang  der  Jahre,  S.  178,  die  alt- 
christlichen Aeren  oder  Epochen,  S.  I8t,  das  Jubeljahr 
der  Christen,  S.  185 — hier  wird  auch  der  Reformations- 
Jubiläen  der  Evangelischen  gedacht — ) an;  der  zweite 
betrifft  die  Handlungen , welche  den  ganzen  Gottesdienst 
ausmachen,  und  zwar  überhaupt,  S.  192,  (Namen:  Litur- 
gia,  Litania , Missa  u.  s.  f.  und  die  Einrichtungen  des 
Gottesdienstes)  und  insbesondere,  die  Vorlesungen  in  dei\ 
gottesdientl.  Versammlungen  der  Christen  (S.  196),  die 
l'redigten,  S.  202,  die  öffentlichen  Gebete  (in  3 Gattung  t 
gen:  Missa  prima  beim  öffentl.  Gottesdienste;  Missa  fide- 
iium  beim  Abendmahle;  am  Bettage,  in  den  wöchentli- 
chen und  täglichen  Betstunden,  S.  209,  Singen  (der  Psal- 
men nnd  anderer  Ges.änge)  beim  öffentl.  Gottesdienste  S. 

219,  die  Glocken  (und  deren  Taufe),  S.  226.  Ein  voll- 
ständiges Register  ist  angehängt. 

Missae  genuinam  notiqnem  entere  eiusque 
celebramlae  reclatn  methodum  monatrare  lenlarit 
1).  J.  Uapt.  Hirsche r,  Theol . cathol.  in  aniv. 
Tubing.  P.P.  O.  (Accedunt  dune  fonnulae  mis- 
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. salea  lingua  vernacula  exaratae.)  Tubingae, 
samt.  Laupp , 1821.  i44  S.  gr.  8.  16  Gr. 

Die  sehr  verschiedenen  Vorstellungen  und  Benutzun- 
gen der  Messe,  die  der  Vf.  als  das  heilsamste  religiöse 
Institut  seiner  Kirche  preist,  bewogen  ihn  zu  dieser  (in 
Kirchen  - Latein  abgefassten)  Schsift,  deren  erster  Ab- 
schn. , von  der  Einsetzung  und  Bedeutung  des  Abend- 
mahls ausgehend,  den  a'chten  Begriff  der  Messe  und  ihren 
mannicbfaltigen  Nutzen  weitläufig  erörtert  (wobei  aber 
doch  immer  das  h.  Abendmahl,  wie  es  Christus  eingesetzt 
hat,  und  die  Messe  der  kathol.  Kirche  als  gleichbedeu- 
tend angesehen  wird).  Der  2te  Abschn.  gibt  an , was 
von  der  Messe,  wie  sie  in  der  kafhol.  Kirche  jetzt  Statt 
findet,  zu  urtheilen  sey  (S,  66),  die  gerühmt  und  ver- 
theidigt  wird  als  ss.  coenae  continuatio  publica  et  ordi- 
naria.tt  Zuletzt  sind  noch  Bemerkungen  über  die  Ver- 
suche Einiger  in  unsern  Zeiten,  die  Messe  zu  reformiren. 
vorgetragen,  S.  £9.  Von  den  beiden  deutschen  Formula- 
ren, welche  in  der  Beilage,  S.  93  ft.,  nicht  gerade  als 
Muster,  sondern  nur  als  Veranschaulichungen  der  vom 
Vf.  dargelegten  Idee  von  der  Messe  aufgestellt  sind,  hält 
sich  das  eine  mehr  an  den  Gang  des  bisher  gebräuchli- 
chen latein.  Formulars,  das  zweite  ist  freier  bearbeitet; 
beide  enthalten  nur  das  Allgemeine,  was  in  jeder  Muss— 
handlung,  ohne  Rücksicht  auf  Zeiten  und  Fesre  des  Kir- 
chenjahres, Vorkommen  muss. 

Predigten  und  Reden  bei  besonder n Vorfällen , 
bei  derfVahl,  l'Veihe  und  Einführung  zum  Pre— 
digtamte,  beim  Antritt  desselben , bei  dem  Be - 
gräbniss  christl.  Prediger , dem  Jubelfest  und  der 
Beschlagnahme  einer  Kirche , bei  dem  Uebertritt 
eines  Gemeine gliedes  zur  katholischen  Kirche,  bei 
der  fV  ahl  städtischer  Behörden  und  einigen  an~ 
dera  Veranlassungen  gehalten  von  D.  L.  Köh- 
ler, Kon . Superintend.  und  erstem  Past.  zu  Glo- 
gau.  Glogau,  1825.  Günter  sehe  Buchh.  VIII. 
208  S.  gr.  8.  20  Gr. 

Ungeachtet  der  Titel  schon  die  vorzüglichsten  Ver- 
anlassungen und  Gegenstände  dieser  Predigten  angibt,  so 
müssen  wir  sie  doch  etwas  genauer  anzeigen : 1 . Pre- 
digt, gehalten  am  2ten  Pfingstfeste  zur  Vorbereitung  der 
Gemeine  auf  die  Wehl  eines  neuen  Predigers  ( nach 
Apgsch.  10,  42 — 48  wird  die  Schwierigkeit  und  Wirk- 
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samkeit  des  christl.  Lehramtes  dargestellt  und  einige  Fol- 
gerungen daraus  hergeleitet.)  2.  Rede  bei  der  feierlichen 
Einweisung  eines  Amtsgenossen  (über  t.  Kor.  15,  10.). 
3.  Rede,  gehalten  bei  der  Weihe  zum  Pradigtamte  und 
der  damit  verbundenen  Amtseinweisung  des  Hm.  Feld— 
pred.  B (nach  t.  Tim.  4,  16.)  4.  Rede,  gehalten  bei 
der  Weihe  zum  Predigtamte  und  der  damit  verbundenen 
Amtseinweisung  des  Hrn.  Feldpred.  S.  (die  Frage:  was 
habe  ich  zu  thun,  um  meine  Wirksamkeit  so  segensreich 
als  möglich  zu, machen  ? wird  aus  Tit.  2,  7.  8.  stückweise 
beantwortet).  ' 5.  Rede,  gehalten  bei  der  Ordination  und 
Amtseinweisung  des  zum  2ten  Prediger  der  9ten  Divi- 
sion berufenen  Hrn.  D.  W.  (der  Sinn  der  Stelle  1.  Pet. 
5,  2.  und  4.  wird  genau  durchgegangen  und  angewen- 
det). 6.  Predigt,  vom  Verf.  gehalten  bei  seiner  Einfüh- 
rung als  erster  Prediger  und  Superintendent  (sie  zeigt 
nach  Hebr.  13,  17,  woraus' dem  christl.  Lehrer  Freudig- 
keit in  seinem  Berufe  entspringe?  I.  aus  der  Erwägung 
der  Wichtigkeit  seines  Berufes , 2.  aus  dem  Gefühle  d<-r 

Tüchtigkeit  zu  demselben,  3.  aus  dem  Anblicke  des  Er- 
folgs seines  Wirkens.  Der  zweite  Theil  ist  kurz  und 
mit  vieler  Bescheidenheit  behandelt.)  7.  Pr.,  gehalten  bei 
der  Beerdigung  Hrn.  J.  S.  Bail’s , Kön.  OCons.  Raths, 
Superint.  und  ersten  Fast,  zu  Glogau  (nach  Hebr.  13, 
7)-  8.  Rede  am  Grabe  des  Hrn.  Past.  L.  (der  Verstor- 

bene wird  als  treuer  Lehrer,  als  Freund  und  Wohltbater 
der  Menschheit  gerühmt).  9.  Rede,  vor  dem  Altäre  ge- 
halten bei  der  funfzigjähr.  Jubelfeier  der  evang.  Kirche 
zu  Glogau  (manche  eigenthümliche  Veranlassungen  zu 
Betrachtungen,  Ermahnungen,  Wünsche  sind  trefiiich  be- 
nutzt). 9.  Predigt,  gehalten  nach  demjUebertritte  eines 
Mitglieds  der  hiesigen  Gemeine  zur  katholischen  Kirche 
(unstreitig  die  merkwürdigste  unter  allen  diesen  Gelegen— 
heitspredigten.  Es  war  ein  Oberlehrer  der  evang.  Bür- 
gerschule zu  Glogau,  welcher  aus  freiem  Entschlüsse, 
ohne  Veranlassung  von  Seiten  der  kathol.  Kirche,  zu  ihr 
übertrat.  Seine  Gründe  waren:  die  kathol.  Bibelüber- 
setzung (des  Prof.  van  Ess)  sei  besser  als  die  lutheri— 
sehe;  die  Lesung  der  Bibel  gehör«  nicht  für  das  Volk 
und  am  wenigsten  für  die  Jugend;  Luthers  Katechismus 
passe,  seiner  Form  nach,  nicht  für  den  Jugendunterricht^ 
in  den  kathol.  Schulen  bestehe  grössere  Lehrfreiheit.  Von 
den  meisten  Unterscheidungslehren  der  kathol.  Kirch» 
behauptete  er,  diese  glaube  kein  aufgeklärter  Katholik. 
Sein  Schritt  hatte  doch  Aufsehen  erregt  und  so  hielt  Hr. 
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K.  sidh  für  verpflichtet,  die  Gemeinde  darüber  zu  beleh- 
ren. Im  Eingänge  erklärt  er  sich  durchaus  gegen  lieblose 
Beurtheilung  oder  gar  Verdammung  anderer  Confessions- 
Verwandten,  aber  eben  so  stark  auch  gegen  Gleichgültig- 
keit in  Ansehung  des  Religionsbekenntnisses.  Aus  Fhil. 
i,  9 f.  27  — 30.  entwickelt  er  das  acht  christl.  Verhalten 
in  Ansehung  des  Religionsbekenntnisses.  Es  bestellt  1, 
im  Forschen  (Bestreben)  nach  der  wahren  Religionskennt- 
niss , 2.  im  Festhalten  am  Bekenntnisse  der  (erkannten) 

Wahrheit,  3.  im  Kampfe  Für  Ausbreitung  der  Wahr-% 
heit,  4.  in  duldsamer  Liebe  gegen  die  Anhänger  ande- 
rer Bekenntnisse,  5.  im  muthigen  Vertrauen  auf  die 
Wahrheit.  Die  Ausführung  ist  eben  so  schonend  als  für 
die  Wahrheit  eifernd;  die  Veranlassung  zu  dem  Vortrage 
wird  hier  nicht  erwähnt.).  - Zwei  Predigten,  gehalten  zu  der 
Zeit,  als  die  von  französischen  Truppen  besetzte  Festung 
Glogau  von  den  vaterländischen  und  russischen  eng  ein- 
geschlossen und  öfters  beschossen  war.  (ln  der  ersten, 
Über  Hebr.  12,  4 -—-7,  wird  gezeigt,  wie  die  besondere 
Lage,  in  die  Gott  uns  jetzt  versetzt  hat,  uns  ein  wich- 
tiges Erziehungsmittel  zur  Tugend  seyn  könne  und  solle; 
die  zweite,  über  Luk.  8,  13,  zeigt,  dass  die  gegenwärti- 
gen traurigen  Umstände  sehr  leicht  für  Viele  eine  Veran- 
lassung zur  Verschlimmerung  werden  können,  indem  sie 
leicht  zur  Zerstreuung,  zur  Annahme  übler,  die  Sittlich- 
keit untergrabender  Gewohnheiten  und  selbst  zum  Un- 
glauben in  Hinsicht  der  tröstlichsten  Wahrheiten  der  Re- 
ligion führen  können,  uud  warnt  also  gegen  diese  Feh- 
ler.) 13.  Predigt,  veranlasst  durch  die  Beschlagnahme 
der  evang.  Kirche  zu  Glogau  zu  einem  Lazarethe  (gleich 
nach  geschlossenem  Waffenstillstände ; es  war  die  erste 
Predigt,  welche  der  Vf.  in  der  kathol.  Kirche  hielt,  die 
von  der  kathol.  Gemeinde  der  evangelischen  eingeräumt 
wurde,  damit  sie  zugleich  darin  ihren  Gottesdienst,  nach 
dem  katholischen , halten  konnte.  Sehr  zweckmässige 
Belehrungen  und  Ermunterungen,  zu  welchen  der  einst- 
weilige Verlust  der  eignen  Kirche  Veranlassung  gab, 
werden  vorgetragen.)"  14.  Predigt,  veranlasst  durch  die 
Stiftung  der  ProVinzial- Bibelgesellschaft,  so  wie  durch 
die  Aufforderung  der  Missionsgesellschaft,  um  die  Ge- 
meinde zur  Förderung  dieser  und  ähnlicher,  die  Ausbrei- 
tung des  Reiches  Gottes  bezweckender  Anstalten  zu  er- 
muntern , gehalten  am  2ten  Phngstfeiertage.  Die  Begei- 
sterung für  das  Reich  Gottes  in  ihrer  geschichtlichen  Er- 
scheinung wird  (nach  Matth,  28,  18— 30)  dargestellt  (von 
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'V 

Jesu  und  den  Aposteln  an  bis  auf  neuere  Zeiten).  15. 
Predigt  zur  Vorbereitung  auf  die  Wahl  der  Stadtverord- 
neten. Die  ausgeführten  Sätze  (nach,  I.  Tim.  4,  8)  sind: 
in  einer  gottesfiirchtigen  Stadt  gedeihet  das  Biirgerthum; 
denn  die  Gottesfurcht  bildet  gute  Bürger,  sie  erhält  gute 
Bürger,  sie  lohnt  gnre  Bürger.  Nach  dieser  Darstellung 
des  Inhalts  dieser  Reden  ist  es  wohl  nicht  nöthig,  zu 
ihrer  Empfehlung  noch  etwas  hinzuzusetzen. 

Die  Gottheit.  Was  sagt  Cicero  in  seiner 
Schrift  darüber  als  Heide  und  Philosoph  ? von 
Horstig  auf  der  Mildenburg.  Leipzig , Indu- 
strie - Comptoir.  72  S.  8.  geh.  10  gr. 

Weder  auf  dem  Titel,  noch  in  einer  Vorrede  .(die 
überhaupt  fehlt)  ist  das  Druckjahr  angegeben.  Nur 
am  Schlösse  steht;  Geschrieben  von  Horstig  auf  der 
Mildenburg  im  J.  1822.  Es  fehlt  uns  nicht  an  Ueber— 
Setzungen,  Erläuterungen  und  philosophischen  Prüfungen 
des  Cic.  Werkes  von  der  Natur  der  Götter;  inzwischen 
hat  der  Vf  der  gegenwärtigen  Schrift  seine  originellen 
Ansichten  (wie  gleich  im  Eingänge),  seine  eignen  Bemer- 
kungen, die  theils  gelegentlich  eingestreuet,  "theils  am 
Schlüsse  (S.  66)  über  einzelne  Stellen  mitgetheilt  und 
zum  Theil  etwas  stark  susgedrückt  sind,  und  dadurch 
empfiehlt  sich  diese  Schrift  als  nicht  überflüssig. 

Conjessio  Helvetica  posterior , denuo  edidit, 
indicerncjue  rerum  adiecit  Joannes  Petrus 
Kiri  dl  er , Ecclesiae  Reformatae  in  civilate  No— 
rinibergensi  Minister.  Praefalus  est  Dr.  Georg. 
BenecLict.  IV ine  r,  Theol.  P.  P.  O.  Solisbaci, 
in  ofjic.  de  Seidel , i8s»5.  XVI.  io4  S.  gr.  U. 
»o  Gr. 

In  der  Vorrede  bemerkt  Hr.  D.  W.,  dass  die  Exem^ 
plare  der  verschiedenen  ßekenntnissschriften  der  reform. 
Kirche  sehr  selten  geworden  sind  und  dass  er  selbst 
Herrn  K.  gerathen  habe,  wenigstens  diese  letzte  Helvet. 
Confession,  welche  bei  den  reform.  Theologen  in  grossem 
Ansehen  steht,  abdrucken  zu  lassen  und  zu  erläutern, 
Zn  einer  ausführlichen  Abhandlung  über  ihren  Ursprung 
und  ihr  Ansehen  fehlte  es  ihm  aber  an  den  dazu  nöthigen 
literar,  Hiilfsmitteln  und  da  er  überdiess  erfuhr  , dass  ein 
Zürcher  Theolog  eine  umständliche  Geschichte  dieser  Con- 
fession schreiben  wolle,  so  beschränkte  er  sich  nur  auf 
Praemonenda , in  welchen  zuerst  die  drei  Confessionen 
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der  Helvetischen  Kirche  (1532  oder  1530,  1536,  1566), 
die  in  dem  Corpus  et  Syntagma  Confess.  stehen  , er-  . 
wähnt,  und  das  Haupsächiichste  über  die  Geschichte  der 
letztem  aus  Hospinian  und  Andern  mitgetheilt  ist.  Der 
Abdruck  dieser  Confession,  die  ausführlicher  ist , als  die 
beiden  ersteren  , ist  mit  Sorgfalt  genftbht,  > ein  Verzeich- 
niss der  30'  Capp. , in  welche  sie  getheilt  ist,  vorausge- 
schickt und  ein  Sach -Register  beigefügt. 

Familienandachten.  Von  Ludw.  Pflaum. 
Erster  Jahrgang  in  vier  Heften.  Nebst  einem 
Anhänge:  Vermischte  Nachrichten  und  Bemer- 
kungen. Nürnberg,  Riegel  und  fViessner.  jöi4. 
IV.  4i6  S.  8. 

\ / t * - * , . . • ■ 

Durch  Krankheit  wurde  der,  nun  verstorbene,  Verf. 
abgehalten , diess  belehrende  und  erbauende  Eamilien- 
Andachtsbnch' früher  fortzusetzen  und  zu  vollenden.  Denn 
seine  Absicht  war,' die  ganze  Lehre  von  Jesus  Christqs, 
die  Lehre  von  der  Bestimmung  des  Christen  für  Zeit 
und  Ewigkeit  und  die  Lehre  von  den  Gnadenmitteln  in 
ähnlichen  «Betrachtungen  zu  behandeln.  Jedes  Heft  zer- 
fällt in  2 Abtheilungen.  Die  erste  enthält  christliche  Be- 
trachtungen (iu  diesem  Banda  22),  welche  mit  einer  all- 
gemeinen ermunternden  Betrachtung  anfangen,  unter  de* 
Ueberschrift : Seyd  wacker  allezeit;  dann  wird  die  wah- 
re Grosse  des  Christen  an  dem  Beispiele  Johannes  des 
Täufers  dargestellt,  die  bedeutungsvollen  Zeichen  bei  der 
Geburt  des  Heilandes  angegeben  , Christus  als  ein  guter 
Hirte,  das  Evangelium  in  seiner  göttlichen  Kraft  geschil- 
dert und  die  eilf  Betrachtungen  im  3.  und  4.  H.  beschäf- 
tigen sich  mit  der  christl.  Religion  und  dem  ehr.  Glau- 
ben überhaupt,  und  mit  dem  Glauben  an  Gott,  als  das 
vollkommenste  Wesen,  als  Weltschöpfer,  als  Vater  aller  « 
Menschen  und  aller  Christen  und  an  die  Vorsehung  ins- 
besondere. Der  Vortrag  in  diesen  Betrachtungen  ist  über- 
aus fasslich  und  ansprechend.  Die  zweite  Abtheilung 
gibt  fruchtbare  Nachrichten  von  dem  evang.  Christeu- 
thume  und  dessen  Ausbreitung  jvon  einzelnen  evangel. 
Kirchen,  Vornehmlich  in  Baiern  u.  s.  f.,  Bemerkungen, 
z.  B.  über  die  Presbyterien  und  deren  Beurtheilung,  Aus- 
züge aus  Lebensbeschreibungen  (des  Stiftspred,  u.  Pfarr. 
zu  Himmelskron  bei  Baireuth,  Joh.  Heinr.  Gottlieb  Meyer, 

S.  387,  Lavater’s,  S. 402),  Regeln  zur  Selbst-  und  Men- 
schenkenntnis». 

• ' •’ 
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Erholungen  für  Chrislenkinder.  Herausgege- 
hen  von  Siegmund  Scheler,  evangel,  Pfar- 
rer der  deutschen  Gemeinde  in  Lausanne.  Jahr- 
gang 1826.  In  Comrn.  b.  Spittler  in  Basel.  Er- 
stes Hejt.  72  S.  in  12.  {Pr.  des  Jahrg.  in  4 Hef- 
ten 12  gr.) 

Alle  3 Monate  soll  von  dieser,  moralische  und  asce- 
tische  Aufsatze  in  Tross  und  Versen  vom  Herausgeber  und 
Andern  enthaltenden , Zeitschrift  ein  Heft  von  3 Bogen 
in  Taschenform,  erscheinen.  Ihren  Zweck  und  Umfang  wird 
die  Inhaltsanzeige  des  ersten  H.  hinlänglich  bezeichnen. 
S.  3.  J.  K.  Lavater’s  Rede  an  die  Zürcherische  Jugend 
(1791,  über  das  Bücher-Lesen  und  dessen  zweckmässige 
Einrichtung).  Sie  ist  an  die  Spitze  gestellt,  weil  darin 
der  Zweck  angedeutet  ist , den  diese  Zeitschrift  erreichen 
soll,  Kindern  in  den  Erholungsstunden  eine  angenehme 
Unterhaltung  zu  verschaffen,  doch  so,  dass  sie  ihre  er- 
habene Bestimmung,  die  ihnen  als  Kindern  vorgezeichnet 
ist,  nie  aus  den  Augen  verlieren.  S.  14.  Zwei  Lieder 
für  Waisen  - Kinder,  vor  und  nach  dem  Unterrichte  im 
Neuen  Test,  abzusingen  (sehr  verständlich  und  fromm, 
wenn  auch  nicht  poetisch).  S.  16.  Wie  schwer  es  hält, 
böse'  Jugend  - Gewohnheiten  auszurotten  (in  einem  Bei- 
spiele dargestellt).  S.  22.  Brief  eines  Indianerknaben  in 
Amerika.  S.  23.  Der  Schorsteinfegerjunge,  oder:  das 

Verlangen,  lesen  zu  lernen  (aus  d.  Frenz.).  S.  28.  Der 
wahre  Freund  (ein  Gespräch  zwischen  Mutter  und  Sohn, 
a.  d.  Franz.)  S.  45.  Aus  dem  Jugendalter  des  Gottlieb 
Ringeltaube.  S.  50.  Aus  Minchen’s  Tagebuche  (den 
ersten  4 Monaten  des  J.  1821).  S.  61,  Kindliche  Liebe 
(durch  zwei  Beispiele  anschaulich  und  rührend  .gemacht). 
Am  Schlüsse  stehen  ein  Sylben  — und  ein  Buchstaben— 
Räthsel.  v 

Der  Geist  des  heiligen  Paulus.  Gedanken  die- 
ses grossen  Apostels  über  das  christliche  Leben. 
Ein  Andachtsbuch  für  alle  Christen , auf  alle 
Tage  des  Monats.  Herausgegeben  von  Friedr. 
Bruck  brau.  Sulzbach,  v.  Seidel.  XII.  96  S. 
in  12.  4 Gr. 

•* 

Ein  französisches  Original,  das  T711  zum  erstenmal 
in  Lyon  erschien,  unter  dem  hier  beibehaltenem  Titel, 
gewährte  dem  (in  München  lebenden)  Verfasser  bei  man- 
chen schweren  Heimsuchungen  in  seinem  Leben  so  viel 
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Trost  und  Stärke,  ‘dass  er  -Wünschte;  ses  machte  iq  den 
Händen  eines  jeden  frommen  Christen  seyn,  damit  es  ihn 
lehre,  leite,  tröste  und  in  den  Bedrängnissen  des  Lebens 
nicht  Verlasset  und  deswegen  »hat  er  es  in  unsere  liebe 
deutsche  Muttersprache  umgewandelt. « Nun  sind  wohl 
dem  Uebers.  manche  noch  erbaulichere  ScJJriften,  die  den- 
selben Zweck  durch  tieferes  Eindringen,  grössere  Fasslich- 
keit und  eine  herzlichere  Sprache  vielleicht  noch  mehr 
erreichen,  Unbekannt  geblieben;  inzwischen  zweifelh 
wir  nicht,  dass  auch  die  Einrichtung  dieser  Schrift  werde 
nützlich  befunden  werden.  Den  Stellen  des  Apostels,  die 
nach  gewissen,  nicht  in  systematischer  Ordnung  zusammen- 
gefügten, Materien  und  Abschnitten  zusammengestellt  wor- 
den, sind  allemal  darauf  sich  beziehende  Gebete  ange— 
fügt.  Alles  ist  so  eingerichtet,  wie  es  dem  Bedürf- 
nisse und  dem  Glauben  des  Christen  jeden  Bekennt- 
nisses zusagt. 

Die  fromme  Andacht.  Ein  Gebetbuch  für  die 
chrislhatholische  Jugend , von  Philipp  Fr  ita 
Pfarrer  zu  Fahr  im  Unter mainlreise.  Sulzbach , 
i>.  Seidel,  1826.  VIII.  208  S.  in  8.  12  Gr. 

Allgemeine  Gebete  für  jeden  Theil  und  jedes  Ge- 
schäft des  Tages,  Gebete  bei  dem  heil.  Messopfer,  Ge- 
bete um  Erleuchtung  bei  Anhörung  des  göttlichen  Wor- 
tes, Beichtgebete,  Communiongebete , Gebete  beim  Em- 
pfange der  übrigen  heil.  Sacramente,  Andachtsübungen 
an  Sonntagen,  an  den  Festtagen  des  Herrn,  der  Maria, 
der  Heiligen,  frommes  Angedenken  an  die  Verstorbenen, 
Gebete  in  den  verschiedenen  Zuständen  des  Lebens  (bis 
zu  dem  Sterbebette)  machen  den  Inhalt  dieses  kathol.  An- 
dachtsbuchs aus,  das  aber  in  einer  sqlchen  Sprache  abge- 
fasst ist,  die  weder  durchaus  sich  deutlich  macht,  noch 1 
auf  das  Herz  der  Jugend  stark  eindringt;  sie  ist  oft  zu 
matt  und  die  gebrauchten,  zum  Theil  biblischen,  Aus- 
drücke sind  nicht  an  sich  klar  oder  durch  den  Verfasset 
erklärt.  , 

Die  jungen  Marlyrinnen.  Ein  Erbauungs - 
Püchlein  für  christliche  Jungfrauen.  Nach  dem 
Französischen  des  //.  A.  (,’***.  hernusgegeben 
von  Johann  Georg  PJister,  Pfarrer  zu 
Leichtersbach.  JVürzburg , Eilinger’sche  Bac/i- 
und  Kunsth . 1826.  i4o  S>  in  16.  mit  1 Titel X*. 
b rosch.  ta  Gr,  - • 
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Man  vermisste  in  Frankreich  ein  Buch,  welches  jun- 
gen Töchtern,  insonderheit  denen,  welche  in  Erziehungs- 
Anstalten  gemeinschaftlich  gebildet  werden,  Achtung  und 
Bewunderung  der  heiligen  Jungfrauen,  deren  Andenken 
die  ^Kirche  feiert,  einzuflössen  geeignet  wäre  und  man 
wünschte,  dass  eine  solche  Schrift  den  jungen  Mädchen 
die  Romane,  Schauspiele,  verschiedene  Gedichte  und  mo- 
dere verderbliche  Schriften  aus  den  Händen  ziehen  m^fe. 
An  diesem  Erfolge  zweifeln  wir,  wenn  Mädchen  freie 
W*hl  haben.  Den  trockenen  Erzählungen  der  (oft  un- 
verbürgten) Martergeschichten,  so  wie  sie  in  diesem  Büch- 
lein stehen,  kann  nicht  einmal  eine  moralische  Wirkung 
zugeschrieben  werden ; wohl  können  manche  geeignet 
seyn,  die  Köpfe  junger  Leserinnen  zu  verdrehen.  Die 
kathol.  deutsche  Kirche  besitzt  bessere  und  wirksamere 
Schriften  zur  christl.  Belehrung  und  Unterhaltung  der 
Jungfrauen.  Auf  eine  kurze,  aus  Stellen  der  Kirchenväter 
znsammengeflickte,  Einleitung  folgen  28  nicht  allgemein 
bekannte  Martyrinnen , 30  berühmte  Martyrinnen  des 

christl.  Glaubens,  7 Martyrinnen  der  Liebe  (wo  zwar  die 
Katharine  von  Siena  figurirt,  aber  die  heil.  Brigitte  fehlt, 
die  Mann  und  Kinder  verliess).  Den  Schluss  macht  ein 
Gebet  für  Jungfrauen,  die  es  zu  bleiben  entschlossen  sind 
(oder  auch  bleiben  müssen). 

* 

Sprachkunde. 

Materialien  zur  praktischen  Einübung  der  he- 
bräischen Sprache  für  den  ersten  Cursus,  nach 
Anleitung  der  kleinen  hebräischen  Grammatik 
von  Gesenius,  gesammelt  von  M.  Sanluel  IV  i l- 
helrn  kV ir tilgen , C.  R.  M.  Leipzig , i8a5. 
Hinrichssche  Buchh,  XVI.  127  5.  8.-  i2  Gr. 

Der  in  Dresden  lebende  Verf.  vermisste  bei  dem  Un- 
terrichte, den  er  vor  vier  Jahren  auf  dasiger  Kreuzschule 
in  der  hebräischen  Abtheilung  nach  Gesenius’s  Gramma- 
tik zu  geben  hatte,  ein  Uebüngsbuch,  das  für  jene  Gram- 
matik passende  Uebungsstücke  enthielte  und  den  Lehrer 
in  den  Stand  setzte,  die  erläuterte  Regel  sogleich  an- 
wenden  und  eitiüben  zu  lassen.  Er  sammelte  daher  selbst, 
nach  seinem,  auch  von  Andern  gebilligten,  Plane  solche 
Beispiele  und  Stücke.  Ob  nun  gleich  nachher  manche 
Uebungsbiicher  dieser  Art  erschienen  sind , so  war  doch 
der  Entschluss,  seine  Sammlung  drucken  zu  lassen,  frii- 
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her  gefasst  und  die  Ausführung  desselben  nicht  überflüs- 
sig, da  seine  Sammlung  vorzüglich  für  die  Elementar- 
classe  bestimmt  und  nach  reifer  Ueberlegung  und  Er- 
fahrung angelegt  ist.  Der  erste  Abschn.  enthält  Lese— 
Übungen,  der  2te  Uebungsstücke  im  Vocalisiren  (v^p  die 
Stücke  zum  Theil  oder  ganz  ohne  Vocale  gedruckt  sind), 
dM  dritte  ganze  Uebungsstücke  in  den  Substantiven,  Ver— 
Im  u.  s.  f. , der  vierte  wieder  Uebungsstücke  im  Lesen 
und  Vocalisiren  {die  schon  mehrere  Keontniss  und  He- 
bung voraussetzen).  So  wie  diese  Stücke  nach  der  Gt^en. 
Grammatik  geordnet  sind,  so  stehen  unter  dem  TexMfc 
grammatische  und  andere  Erläuterungen,  in  denen  öfters 
auf  diese  Grammatik  verwiesen  wird.  S.  96  ff.  ist  ein 
erklärendes  Wortregister  beigefügt.  Zu  dem  Gebrauche 
dieser  Materialien  hat  der  Vf.  selbst  am  Schlüsse  seiner 
Vorrede  Anweisung  gegeben. 

Die  Teutsche  Sprache  aus  ihren  Wurzen,  von 
Johann  Evangelist  Kain  dl,  Benedictiner 
und  ehemaligem  ArchiJ (?)  are  der  Abtei  Prifling. 
IfS.  Band.  Nebst  einem  Register.  Sulzbach,  v. 
Seidel,  Kunst  - u.  Buchh.  1024.  5a6  Ä.  gr.  8. 

Kurzgefasstes  Wörterbuch  zur  Teutschen  Spra- 
che aus  ihren  Wurten,  von  J.  E.  Kain  dl.  . 
Band.  Ebend.  1826,  a5i  St  gr.  8. 

Wir  haben  bei  Anzeige  des  dritten  Bandes  (s.  Rep. 
182  3',  IV.  St.  2,  S.  90)  den  Geist  dieses,  mit  Vielem  Fleisse 
gearbeiteten  Sprach -Werks  des  bereits  verstorbenen  Vfs. 
kurz  charakterisirt.  Hier  finden  sich  die  von  den  Stajnm— 
sylben  Lad  bis  Zier  abgeleiteten  Wörter.  Von  dem 
ersten  dieser  Wörter,  welches  Bedeckung  bedeutet , wer- 
den unter  andern  Brustlatz,  Kleid,  Augenlied  (Wolke  will 
es  ohne  e geschrieben  haben) , ' Laster  (was  schwer  auf 
dem  Gewissen  ladet  oder  lastet),  Loth,  Löthen  u.  a.  ab- 
geleitet. Von  Mahl  (zersetzt,  zertheilt,  dem  hebr.  Rad. 
hin  dissolvit),  kommt  Malter  (soviel  an  einem  Tage  ge- 
mahlen werden  kann)  her  (S.  92);  von  Nack  von  rtpj 
purus,  mundus)  Nacken  (weil  die  Natur  denselben  von 
Haaren  leer  und  die  Alten  ihn  auch  unbekleidet  gelassen 
haben),  und  .davon  Knecht  fder  Genackte),  weil  der  Sie- 
ger ihm  den  Fuss  auf  den  Nacken  setzte  (S.  1 65).  Nasch 
bed.  fressend,  ausgesucht,  herausgehoben,  benaget,  ans— 
gebissen,  abgerissen,  ausgewählet,  ausgewühlet,  verlekert 
vom  Rad.  NU53  avulsit,  elegit  (S.  180).  Unter  der  Wur— 


Digitized  by  Google 


Schul-  und  Unterrichtsachri ften.  ' ' 273 

cel  Saal  (hoch,  erhaben,  oben  an  u«  s.  w.)  S.  321  fin- 
det sich  auch  Seele,  von  Sellen,  durch  Seil,  weil  Athem— 
ziehen  für  ihre  physische  Verrichtung  gehalten  ward. 

Das  Register,  welches  den  5ten  Band  füllt,  gibt  alle  iq 
den  4 Banden  ihrer  Abstammung  nach  erwähnten  Wörter 
in  alphabetischer  Ordnung  an.  Das  Wort  verthr.idigen 
und  dessen  Stammsylbe  hat  Rec.  im  Haaptbache  und  im 
Register  vergebens  gesucht.  Vor  einigen  hundert  Jahrea 
War  auch  t htidigtn  üblich. 

Schul-  und  Unterrichtsschriften. 

Angewandte  Katechetik , oder  Zergliederungen 
aller  (,)  der  Jugend  in  V olksschulen  heizuhrin-  . 
genden  (,)  christkatholischen  Religionslehren  nach 
den  Grundsätzen  und  Regeln  der  Katechetik. 

Von  Joseph  kV einkopf,  /Veitpriester,  öjfentl. 

Prof,  der  Katechetik , Didaktik  und  Methodik  und 
Katecheten  an  der  k.  k.  Normal  - Haupt  sch.  zur 
heil.  Anna  in  Wien.  Wien , gedr.  bei  Ueber reu- 
ter,  1824.  470  S.  8.  1 Rthlr. 

Eigentlich  sollte  der  Titel  lauten:  Winke  oder  An- 
deutungen zur  Zergliederung  aller  — Religionslehrsätee 
n.  s.  w.  Denn  nicht  ausführliche  katechetische  Zerglie- 
derungen findet  man  hier,  sondern  nur  Andeutungen  des  < 

Ganges,  weichet)  der  Lehrer  zu  nehmen  hat.  Das  Ganze 
ist  unter  3 Hanptstücke:  |.  von  der  christl.  Glaubens- 

lehre, 2.  von  der  christl.  Sittenlehre,  3.  von  der  christl. 
Gerechtigkeit,  von  der  hiezu  nöthigen  Gnade  Gottes  und 
von  den  heil.  Sacramenten  gebracht.  Jedes  Hauptstück 
zerfällt  in  mehrere  Abschnitte  mit  den  darin  enthaltenen 
Unterabtheilungen.  Der  Vf.  sagt  S.  6:  sich  öilhe  eine 
Bahn,  die  noch  Niemand  vor  mir  betreten  hatc  ln  Be- 
ziehung auf  die  Durchführung  der  gesammten  Lehre  der 
katholischen  Kirche  mag  diess  seine  Richtigkeit  haben  3 
•Hein  ähnliche  Winke  zur  katechetischen  Behandlung  ein- 
zelner Lehren  finden  sich  aueh  anderwärts,  unter  andern 
hei  Mücke.  Anfänger  in  der  Katechetik  werden  hier  man- 
che gute  ‘ Andeutung  finden.  'Die  Beispiele  sind  nicht 
immer  ganz  zweckmässig  gewählt.  So  heisst  es  bei  Er- 
wähnung des  Alt.  U;  N.  Test.  S.  20,  shat  man  sich  z.  B. 

•ngeben  lassen,  dass  ein  durch  lange  Zeit  getragenes  Kleid  ' 

«in  altes,  jenes  aber,  das  man  erst  vom  Kleidermaeher 
«rhält,  ein  neues  heisse;  so  sage  man  den  Schülern,  dass 
Gott  seinen  Willen  durch  Moses  u,  s.  w.  durch  Jesus 
Mg.  Rtp  1.  1825-.  Bd.  IV.  St-  5.  u.  6.  S 
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geolfenbaret  hat  u.  s.  w.  Vieles,  -was  nach  dem  Vf.  den 
Schülern  akroamatitch  gegeben  werden  soll,  kann  der  ge- 
wandte Katechet  katechetisch  ablocken.  Zuweilen  streut 
der  Vf.  selbst  eine  katechetische  Frage  ein,  wie  S.  17: 
weil  die  Welt  eihen  Urheber  hat  und  dieser  Urheber 
Gott  heisst,  was  gibt  es  darum?  Der  Nachsatz  dieser 
Frage  ist  nicht  bestimmt  genug. 

Erzählungen  für  die  weibliche  Jugend , von 
Caroline  Stille.  Mit  einem  Vorworte  von 
Therese  Huber , geh.  Heyne.  Erster  Theil. 
Mit  einem  Titelk.  XV III  u.  212  S.  Zweiter 
Theil.  Mit  einem  Titelk.  206  S.  Leipzig,  Rein- 
sclie  Buchh.  1825.  8.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Die  Vorrednerin  findet  das  Lesen  vieler  Unterhal- 
tungsbücher für  die  Jugend  nachtbeilig  und  hält  es  für 
rathsamer,  wenn  unsre  Jugend  solche  Schriften  liest,  wel- 
che die  ohne  Jugendschriften  erzogenen  Menschen  lesen: 
Chroniken,  Geschichtsbücher,  selbst  Feenmährchen , den 
Donquixot,  Zauberring  n.  8.  w.  (Der  letztem  Behaup- 
tung kann  Rec.  nicht  beitreten , weil  Mährchen , zumal 
in  unserm,  sich  zur  Mystik  hinneigenden,  Zeitalter  sehr 
leicht  dem  jugendlichen  Geiste  eine  verkehrte  Richtung 
geben  können).  Doch  wünscht  sie,  dass  man  lieber  den 
Kindern  erzähle,  z B.  Geschieht»,  Naturgeschichte,  Län- 
derbeschreibung, Mythologie.  Bei  diesen  Ansichten  findet 
sie  selbst  es  scheinbar  abenteuerlich , dass  ihre  Vorrede 
zur  Empfehlung  dieser  Erzählungen  beitragen  solle.  In- 
dessen meint  sie,  gebe  es  gewisse  Stunden,  in  welchen 
Hausmütter  und  Töchter  der  Phantasie  ein  Fest  geben 
möchten;  und  in  diesen  Stunden  könne  man  solche  Er- 
zählungen, wie  die  in  dieser  Schrift  enthaltenen  lesen. 
Der  Iste  Theil  enthält  21  Der  entdeckte  Schmuck;  der 
rechte  Segen.  Der  äte  Theil  liefert  4:  Kindliches  Ver- 
trauen; die  Gouvernante;  die  Zwillingssehwestern;  Adolph 
und  die  beiden  Schwestern,  welche  nicht  ohne  moralische 
Tendenz  sind. 

1.  P alamedes,  oder  erweckende , belehrend « 
und  warnende  Erzählungen  für  Söhne  und  Töch- 
ter von  sechs  bis  zwölf  Jahren.  Von  Dr.  Felix 
St  er  hau.  Berlin,  Amelang,  Ohne  Jahrzahl. 
('1826^)  VII  u.  a6a  S.  12.  Mit  illuminirten  Kupf. 

> 1 Rthlr.  16  Gr.  ;. 

a.  Alwi  'na.  Eine  Reihe  unterhaltender 

V*- 
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Zahlungen  zur  Bildung  des  Herzens  und  der  Sit- 
ten und  zur  Bejörderung  häuslicher  Tugenden , 
Von  l)r.  Felix  Steinau.  Berlin , Arnelang, 
(ohne  Jahrz.  1826)  VII  u.  267  6\  12.  Mit  illum. 
Kupf.  1 Rthlr.  16  Gr. 

Nr.  1.  enthalt  37,  Nr.  2.  aber  41  Erzählungen,  jene 
für  Kinder  beider  Geschlechter,  diese  besonders  für  Mäd- 
chen bestimmt.  Die  moralische  Tendenz  ist  in  keiner 
dieser  Erzählungen  zu  verkennen  ; nur  ist  oft  Inhalt  und 
Ausdruck,  besonders  dem  ersten  Alter,  nicht  ganz  ange- 
messen. Das  gute  Betragen  wird  nicht  seiten  durch  eins 
glückliche  Verheirathung  belohnt.  Die  Kinder  sprechen 
oft  zu  gelehrt,  wie  Nr.  2,  S.  17:  »die  Mutter  bitte  sich 
das  Conto  bald  möglichst  unterschrieben  zurück^  u.  s.  w. 
Bie  Kupfer  werden  den  Kleinen  Vergnügen  machen, 
Für  dasjenige  Alter,  welches  die  Titel  zuletzt  angeben 
(12  Jahre),  und  noch' darüber,  wird  sich  hier  manches 
Lehrreiche  darbieten. 

Beiträge  zur  Erziehungslunde.  In  Reden,  ge- 
halten bei  den  Conferenzen  oder  Fortbildungs- 
Anstalten  für  Schullehrer  im  Königreiche  Baiern. 
Von  J o h.  Martin  Ge  h r i g . Stadtpfarrer  zu 
Aab  int  Unter  - Mainkreise.  Zweite  Lieferung. 
IViirzburg  , Etlinger' sehe  Buch  - und  Kunsth , 
1824.  {V III  u.)  102  S.  8.  10  Gr. 

Sehr  wahr  bemerkt  der  nun  schon  verstorbene  Vf., 
dass,  wenn  man  wohlthätig  auf  den  Menschen  wirken 
wolle,  es  durch  dessen  Erkenntnisvermögen  geschehen 
müsse.  Diess  setze  voraus,  dass  man  dieses  Vermögen, 
den  Gang  seiner  Entwicklung  und  die  Art  und  Weise, 
wie  man  ihm  zu  Hülfe  kommt,  kenne.  Mit  diesen  drei 
Stücken  suehte  er  die  Lehrer  in  7 Vorträgen  bekannt  za 
machen.  Der  erste  Vortrag  bestimmt  die  Natur  und  den 
Umfang  des  Erkenntnisvermögens  und  zeigt  die  Noth- 
wendigkeit  seiner  Bildung.  Die  drei  folgenden  verbreiten 
sich  über  die  verschiedenen  Zweige  desselben.  Die  drei 
letzten  beantworten  die  Fragen:  was  von  den  Wissen- 
schaften , von  welchen  in  der  5ten  Rede  eine  Uebersicht 
gegeben  wird,  und  wie  viel  davon  in  Elementarschulen 
gelehrt  werden  soll.  Der  Anhang  enthält  schriftlich« 
Aufsätze  über  pädagogische  Gegenstände  zum  Theil  von 
Schullehrern  verfasst.  Das  Ganze  beweist,  dass  der  Vf. 
•in  denkender  und  im.  Unterrichtsfach«  nicht  unerfehrner 
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Mann  war.  In  der  Angabe  der  Lage  jedes  einzelnen 
Theils  des  menschlichen  Körpers,  S.  49,  scheint  der  Vf. 
fast  zu  ausführlich  zu  seyn. 

Topographie. 

Der  Mittelrhein  und  Mannheim  in  hydro- 
technischer Hinsicht  von  W.  J.  Freiherrn  van 
der  fVyck , Mitgl.  der  Riltersch.  der  Nieder- 
Land,  Provinz  Ober- Yssel  etc.  Mannheim,  Löff- 
ler, i8a5.  10a  S.  gr.  8.  iß  Gr. 

Der  Hr.  Verf. , dessen  Geburtsland  die  niederlnnd. 
Provinz  Oberyssel  ist,  erhielt  18*2  von  seinen  Verwand- 
ten Nachricht,  das  der  Gen.  Lieut.  KrayenhofF  den  Ent- 
wurf bekannt  gemacht  habe,  den  Niederrhein,  der  weiter 
abwärts  den  Namen  Ltk  führt,  abzuschliessen , der  Yssel 
»ber  die  Fähigkeit  zur  Aufnahme  jenes,  mittels  eines  ver- 
breiteten Flussbettes,  eine  andere  Richtung  und  eine  an- 
dere obere  Mündung  zu  geben.  Da  er  den  Entwurf  für 
unausführbar  hielt  und  in  dem  gedachten  Werke  nicht 
die  hohen  hydraulischen  und  hydrotechnischen  Kenntnisse 
fand,  die  er  erwartet  hatte,  so  verfertigte  er  zur  Rettung 
seiner  Vaterland.  Provinz  diese  Gegenschrift,  und  da  Hr. 
v.  Kr.  nachher  noch  einen  Versuch  über  die  Trennung 
dar  Waal  und  Maas,  dfr  eben  so  wenig  ausführbar  schien, 
he^ansgab,  und  der  Verf.  selbst,  im  verflossenen  Herbste 
Augenzeuge  von  dieser  Noth  war,  in  welche  die  Nieder- 
lande durch  die  Ueberaehwemmung  dar  Flüsse  versetzt 
wurden;  so  nahm  er  auf  diess  alles  in  gegenwärtiger 
Schrift  Rücksicht,  in  welcher  er  seine  30jährigen  Erfah- 
rungen und  Beobachtungen  zur  Verhütung  der  traurigen 
Folgen  solcher  Naturerscheinungen  anschliesst  an  eine  ge- 
druckte, aber  fast  gar  nicht  in  Umlauf  gekommene  Denk- 
schrift eines  trefflichen  Vorarbeiters  über  die  Rectiflcation 
des  Rheinstroms,  insofern  er  das  Badensche  Gebiet  be- 
rührt, und  zwar  öfters  an  die  mitgethailten  Worte  ihres 
Textes,  immer  aber  an  ihren  Sang,  ohne  jedoch  diesem 
Verf.  überall  beizustimmen.  Es  ist  also  die  gegenwärtige 
Schrift  theils  Auszug  aus  der  erwähnten  Denkschrift,  wo- 
bei auch  die  bisherigen  Wasserbaue  am  Rhein  erwähnt 
sind,  theils  Widerlegung  der  Einwendungen,  welch« 
gegen  eine  vollkommene  Rectiflcation  des  Rheinstroms 
gemacht  werden  können,  theils  Beweisführung,  dass  oioe 
Rectiflcation  des  Rheins  im  Badisohen,  Rhein  - Baierischon 
und  Darmstädtischen  Gebiete  nothwendig  und  ausführbar 
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sfy.  Zuletzt  wird  noch  angegeben,  was  bei  Verfertigung 
eines  Kectifications  - Entwurfs  hauptsächlich  zu  beachten 
tey.  Dabei  ist  das  Topographische  vornehmlich  berück- 
sichtigt. Von  S.  57  an  folgt  die  Beschreibung  von  Mann- 
heim und  dessen  Umgebungen  in  hydrotechnischer  Hin- 
sicht. Mannheim  ist  durch  seine  Lage,  die  so  grosse  Vor- 
teile für  Schifffahrt  und  Handel  darbietet,  auch  grosser 
Wissersgefahr  ausgesetzt.  Wie  diese  in  Ansehung  dar 
Neckarmündung  und  der  Flussbahn  sowohl  als  in  An- 
sehung des  Rheinbettes  abzuwenden  sey,  wird  umständ- 
lich dargethan.  Von  S.  7S  sind  einige  literarische  und 
•adere  Anmerkungen  beigefügt,  und  S.  93  ein  Nachtrag, 
zudem  die  Schrift:  Ueber  die  Rectification  des  Rheins 
von  seinem  Austritte  aus  der  Schweiz  bis  zu  seinem  Ein- 
tritte in  das  Grossherz.  Hessen , von  J.  G.  Tulla,  Grossh. 
Hess.  Ober  - W asser  - und  Strassen  - Bau  - Director,  Carls— 
rahe  1825  , Veranlassung  gab  (in  welchem  Schriftsteller 
Hr.  Frhr.  v.  d.  W.  den  Verfasser  der  Denkschrift  er- 
kannte, die  er  in  seinen  Betrachtungen  über  deu  Mittel- 
rhein zum  Leitfaden  genommen  hatte}.  Das  Wesentlichste 
wird  aus  ihr  mitgetheilt. 

Wien , seine  Geschichte  und  seine  Denkwür- 
digkeiten. Im  Vereine  mit  mehrern  Gelehrten 
und  Kunstfreunden  bearbeitet,  herausgegeben 
durch  Joseph  Freiherrn  von  Horm ay r zu 
Horlenburg , des  Leopoldordens  Ritter,  k.  k. 
wirkl.  Hojrath  u.  Historiographen  etc.  Zweiter 
Jahrgang.  Dritter  Rand.  Zweites  und  drittes 
Heit.  Wien  i8z5  Gedr.  bei  Fr.  Ludwig.  118  5. 
gr.  8.  in  Urkundenb.  S.  CCIII  - CGCLXXXIX. 
Vierter  Band,  erstes  Heft.  Ebend.  1826.  »64  <S. 
Urkundenbuch  S.  XDI  —DII.  Zweites  u.  drittes 
Heß.  Ebend  »8ai.  aüi  S.  Urkundenbuch  S. 
DI  — DIV.  ( 1 a Hefte.  1?  Rthlr. ) 

Im  2ten  u.  3ten  H.  des  3ten  B.  sind,  mit  der  schoa 
>us  den  vorigen  Heften  gewohnten  Ausführlichkeit  die 
Vorstädte  Wiens,  die  viermal  grösser  sind,  als  die  eigent- 
liche Stadt,  beschrieben.  Ehemals  waren  es  der  Haupt- 
stadt nahe  liegende  Dörfer,  einzelne  Gehöfte,  Meiereien, 
Gewerbshiit ten  und  aogenannte  Lucken.  Ihre  Zuziehung 
und  Verbindung  mit  der  Stadt,  ihr  allmaliger  Anwuchs, 
ihre  Eintheilung  zu  verschiedenen  Zeiten,  die  Ortsherr» 
•«haften  und  alle  übrige  bürgerliche  Verhältnisse  derselben, 
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sind  zuvörderst  angegeben,  dann  folgt  die  geschichtliche 
und  statistische  Darstellung  der  Vorstädte  im  Einzelnen; 
S.  25,  der  untere  Werd,  der  Judenstadt,  Leopoldstadt, 
Jagerzeil  und  deren  einzelne  Theile.  Im  Urkundenbuche 
sind  die  Hauser  der  Leopoldstadt,  die  der  Jagerzeil , die 
der  Landstrasse,  die  der  Weiden  u.  s.  f.  mit  den  Namen 
der  jetzigen  Hausbesitzer  angezeigt.  Dann  folgen  eigent- 
liche Urkunden  von  Nr.  307  an , welche  Ferdinande  1. 
Ordnung  des  städtischen  Wesens  zu  Wien,  nach  der 
Unterdrückung  der  eingedrungenen  Regenten  und  nach 
dem  Blutgerichte  zu  Neustadt  enthält  (Augsb.  d.  12.  Marz 
1526  datirt).  Als  Titelkupfer  ist  das  Porträt  des  Dr. 
Wolfgang  Latz  (Lazius),  Leibarztes  Ferdinands  I.,  Hi- 
storiographen und  ersten  Geschichtschreibers  von  Wien 
geliefert,  als  grösseres  Kupfer  eine  Ansicht  von  Wien 
von  der  Spinnerin  am  Kreuz  a.us.  In  der  Kupfererklä- 
rung  ist  auch  eine  ausführliche  Beschreibung  des  in  der 
Ambrasser  Sammlung  befindlichen,  von  Benvenuto  Celli— 
ni  für  König  Franz  I.  verfertigten,  sehr  berühmten  Salz- 
fasses oder  Tafelaufsatzes,  von  Hrn.  Primisser,  oder  viel- 
mehr von  Celiini  selbst,  mitgetheiit. 

Im  ersten  Hefte  des  vierten  Br.  ist  die  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Vorstädte  fortgesetzt  und  es  sind 
hier  aufgeführt : Die  Landstrasse ; die  alte  Donau ; die 

Schöflstrasse  oder  Schötlzegel ; die  Weissgärber;  Erdberg 
und  St.  Nikola  vor  dem  Stnhenthor ; die  Wieden ; der 
Schaumburgerhof;  der  Hungerbrunn  oder  Hungelbrnnn; 
der  Lorenzergrund ; Matzleinsdorf;  Nikolsdorf,  Marga- 
rethen; Reimprechtsdorf;  der  Hundsthurm;  Gumpen- 
dorf;.  der  Magdalenagrand;  die  Windmühle;  die  Leim- 
grube; an  der  Wien;  Schiff  oder  Mariahilf;  der  Spittel- 
berg; Zaismaansbrunn  oder  St.  Ulrich  obern  und  untern 
Guts;  das  Neudecker  Lehen;  der  Neubau;  das  Schotten- 
feld; das  alte  Lerchenfeld;  Josephsstadt;  der  strozzische 
Grund;  der  Alsergrund;  die  Alserbreite;  Eselhardsried 
oder  Breitenfeld ; der  Michelbeurische  Grund ; Sporken- 
bühel  oder  Himmelpfortgrund ; St.  Johann  in  Siechenab 
oder  der  Thury;  das  Lichtenthal  und  der  Althanngrund; 
der  obere  Werd;  die  Fischervorstadt  und  Rossau.  — 
iUnd  das  ist  (so  schliesst  dieses  H.)  die  alte,  reiche,  auf 
der  Wage  der  grossen  Weltgeschichte  oft  und  schwer  ge- 
prüfte, aber  nie  zu' leicht  befundene,  Kaiserstadt  Wien 
mit  ihren  vier  und  dreissig  Vorstädten.«  Das  Urkunden- 
bueh  liefert  Nr.  324  Leopolds  I.  Burgfriedens  — Privileginm 
' für  gemein  Stadt  und  Bürgerschaft  zu  Wien , nach  der 


Philologie.  279 

zweiten  türkischen  Belagerung  und  der  darauf  erhobenen 
neqen  Befestigung,  Wien  den  15.  Jul.  1698.  — * Die 
Bildnisse  des  Prinzen  .Eugen  von  Savoyen  und  des  geh. 
Käthes  und  Leibarztes , Gerh.  Freihrn.  van  Swieten  (geb. 
zu  Leiden  7.  Mai  1 700. , gest.  zu  Wien  18.  Jun.  177a) 
zieren  dieses  Hel't,  ' 

Die  beiden  letzten  Hefte  des  4ten  Bandes  enthalten 
l.  das  sehr  vollständige  Register 'über  die  beiden  Jahr- 
gänge, die  Geschichte  Wiens,  dessen  Denkwürdigkeiten 
und  das  Urkunden  - Buch.  3.  S.  69.  Das  Directorium 
über  die  in  der  Geschichte  und  den  Denkwürdigkeiten 
Wiens  verkommende  n Urkunden  (von  denen  die  erste 
die  von  Kaiser  Heinrich  111.  am  ja.  Nov.  1051  ausge- 
stellte, die  letzten  aus  dem  J.  1824  sind).  3.  S.  113, 
(Jeberblick  der  Strassen,  Gassen  und  Platze  Wiens,  so- 
wohl der  innern  Stadt,  als  der  Vorstädte,  4.  der  Be- 
schluss des  Hauserverzeichnisses  der  Vorstädte.  Das  Ur- 
hundenb.  hat  nur  die  Bestätigung  , der  Privilegien"  Wiens 
durch  Franz  11.  12.  Oct.  1792.  Das  Titelkupfer  zeigt 
uns  das  Ebenbild  des  K.  Karls  VI. , dem  auch  das  »Wie- 
dererwachen der  Wissenschaften  und  Künste  nach  dem 
langen  Unheil  der  Reformation«  etc.  zugeschrieben  wird. 
(Wie  kann  doch  ein  Hr.  v.  H.  jetzt  noch  sich  so  aus— 
drücken?)  Diesem  Hefte  folgt  der  genaue  Plan  der  In- 
nern Stadt  Wien  in  ihrer  neuesten  Gestalt , sammt  dem 
Glacis  und  der  Esplanade,  bis  an  die  angrenzenden  Vor- 
städte , eine  nothwendige  Fortsetzung  der  den  frühem 
Heften  beider  Jahrgänge  zugegebenen  Pläne.  — Man  hat 
also  in  diesem  Werke  e;ne  Geschichte  einer  deutschen 
Stadt,  wie  kaum  eine  andre  sie  aufzuweisen  hat. 

Philologie. 

Wir  sind  noch  die  Fortsetzung  einiger  Bände  und 
Bücher  von  des  Hrn.  Dr.  Koraes  zu  Paris  Hellenischer 
Bibliothek  schuldig.  Von  des  Strabo  Geographie  waren 
die  beiden  ersten  Bände  1815  und  I81ä  zu  Paris  erschie- 
nen, als  pter  und  loter  Band  der  Hellen.  Bibliothek. 
L)avon  sind  noch  zwei  Bände  herausgekommen. 

1 

Sxgeiftavoc  rtwyparpixtov  BißXta  ' Entaxuidexa  ix5i~ 
Jovioj  xui  dtoo&ovv lOQ  A.  Koparj , (fiXonftfp  tiunuvji 
iw»  bfjoytvtox  Xuov , in  uya&ip  T17C  EXXaSo(.  Bltpog 
Tpiio»  XII.  46 1 S.  gr.  8.  Bltpoc  xttuQtov  546  S.  8, 
Paria  ln  Eberharts  Druck.  1817  und  1819»  bei 
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Jiarrois.  ( Eiliter  und  zwölfter  Theil  der  hellen. 

Bibel.  . . . ' 

Der  dritte  Band  enthalt  t.  eine  neugriechisch  ge- 
schriebene Vorrede  an  den  Leser,  in  welcher  die  Ursa- 
chen angegeben  sind  , warum  nicht  mit  diesem  Bande  die 
Ausgabe  des  Strabo  geschlossen  werden  konnte  und  vor- 
züglich Verbesserungen  des  Textes  in  allen  3 Bänden 
uachgetragen  sind.  2.  Die  vier  letzten  Bücher  des  Strabo 
(14  — 17).  3.  Von  S.  309  an:  Xgijatofiad-fiou  ix  rät* 

Stguß ü)vo$  Tttoygaifixwv  (aus  allen  17  Büchern  Auszüge). 
Einige  geschichtliche  und  literarische  Notizen  von  diesen 
Chrestomathien  gibt  Hr.  K.  in  der  Vorrede.  Der  Verfas- 
ser und  die  Zeit  dieser  Auszüge  sind  unbekannt.  Dod- 
well  setzt  sie  in  das  Ende  des  loten  Jahrh.  n.  Ghr.  G. 
Erwiesen  wird  von  Hm.  K. , dass  der  Verf.  in  einer 
Zeit  lebte,  wo  die  griechische  Sprache  verunreinigt  war 
durch  fremde  und  barbarische  Wörter,  durch  Fehler  ge- 
gen die  Syntaxis  und  andere.  Er  hat  oft  die  Ausdrücke 
des  Strabo  mit  ändern  gleichbedeutenden  oder  auch  ver- 
schiedenen vertauscht,  nicht  selten  Redensarten  hinzuge— 
setzt,  die  sich  im  Texte  des  Strabo  nicht  finden,  auch 
eigene  Ergänzungen.  Man  kann  daher  diese  Chrestom. 
nur  mit  grosser  Vorsicht  zur  Verbesserung  des  Textes 
des  Str.  anwenden,  dass  sie  aber  doch  dazu  benutzt  wer- 
den können,  ist  durch  einige  Beispiele,  S.  5.,  dargethan. 

• — Der  vierte  Band  enthält  die  OTtfiitcoous  und  die  TU— 
vuy.ctg.  Jenes  sind  meist  kurze  Scholien,  in  welchen  die 
Varianten,  die  von  Andern  und  dis  von  Hm.  K,  ge- 
machten Verbesserungen  oder  Muthmassungen  und  Vor- 
schläge, bisweilen  längere  kritische  Bemerkungen,  an- 
dere Sprach-  und  Sach -Erläuterungen  verschiedener  Art 
mitgetheilt  sind,  die  nicht  übersehen  werden  dürfen. 
Auch  die  französ.  Uebarsetz.  wird  bisweilen  verbessert. 
S.  361  ff.  ist  noch  ein  Nachtrag  dieser  Verbesserungen 
gegeben.  S.  363  — 527  ist  das  sehr  ausführliche  Namen- 
und  Sachregister,  S.  528  ff.  das  Register  der  in  den  Scho- 
lien erläuterten  Ausdrücke,  S.  537  das  Verzeichnits  der 
in  denselben  Scholien  erklärten  neuern  Namen , S.  545 
das  der  Ausdrücke  der  heutigen  Sprache,  S.  546  das 
Verzeichniss  der  verbesserten,  erklärten  oder  auf  irgend 
eine  Art  beurtheiiten  Stellen  anderer  Schriftsteller  abge- 
druckt.  Noch  sind  mehrere  Cartons  für  den  taten,  2ten 
und  3ten  B,  beigefügt,  die  also  an  den  gehörigen  Orten 
eingeschaltet  werden  müssen. 
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’Agtaroulovt  IIohTtxarr  ra  mouaftna  ( Arielolelia 
Politica)  ixiiöovxoq  xai  Jiop&ovrxo(  A.  K.  (frtXou- 
fiw  danavr]  tuv  opoytvwv,  in  uyafhp  ttjt  ‘El.Audof. 
Pari* , Über  hart»  Drink  b.  Firmin  Uidot.  i8a». 
l4'i.  5 55  S>  gr.  8.  Mit  der  Abbild.  de»  Aristote- 
les nach  der  Büste  im  Palast  Spada. 

Hr.  Dr.  Koraeg  hat  diese  Ausgabe  der  Bücher  des 
Amt.  von  der  Politik  jetzt  in  dem  höhern  Alter  unternom- 
men, wegen  der  eben  damals  angefangenen  grossen  Bewe- 
gung in  Griechenland,  deren  Ende  noch  nicht  eingetreten 
ist.  ln  den  Prolegomenen  handelt  er  umständlicher  von 
diesem  Werke  und  gibt  eine  neugr.  Uebersetzung  des 
französ.  Auszugs,  den  ßarth^lemy  ans  dem  Werke  ge- 
macht hätte,  in  der  Reise  des  jung.  Anach.  Darin  folgen, 
von  S.  52.  an,  eigne,  ausführliche  hnd  ernste  Ermahnun- 
gen an  die  Griechen,  die  jedoch,  wenn  sie  gelesen  wor- 
den sind , nicht  eben  beachtet  worden  zu  seyn  scheinen. 
Wenigstens  ist  die  empfohlene  Einigkeit  und  Rechtlich- 
keit nicht  eingetreten.  Dem  Texte  der  8 Bücher  der 
Politik  sind,  von  S.  2ör.,  kurze  Bemerkungen  beigefügt, 
welche  die  verbesserten  Lesarten  der  Schneider.  Ausg-, 
deren  Text  grbsstentheils  beibehalten  ist,  und  andere 
Verbesserungen  , bisweilen  auch  den  Sinn  ganzer  Stellen, 
•ngeben , und  von  S.  330  an  Zwei  Register  über  den 
Text  und  über  die  Scholien.  Dieser  Band  ist  der  1 3te 
der  Hellen.  Bibi. 

AqiotoxiXovs  ’Hthxu  Nixopttyua  ( Aristolelis  Ethi- 
ca  Nicomachica)  ixdtdovxog  xai  dioQ&ovyros  A.  K. 
Aanuvrj  xojy  üva$iu/(  ävcnguyqoavTwy  Xta>v.  üben— 
daselbst  182a.  77.  S 7a  S,  gr.  8.  Mit  der  Abb. 
der  sitzenden  Statue  ( angeblich  de»  Aristot.)  im 
Pallast  Spada. 

Dieser  I4te  Band  der  hellen.  Bibliothek  ist  gewei- 
het  tt)  vioavvTaxtü)  TIuyiXXt)vüry  IloXixua.  Möchte  nur 
diese  Ethik  ihre  Führerin  seyn!  An  kräftigen  Ermun- 
terungen dazu,  vornehmlich  iu  Hinsicht  der  öffentl.  Ver- 
waltung hat  es  auch  hier  Hr.  K.  in  den  Prolegomenen 
nicht  fehlen  lassen.  In  ihnen  werden  übrigens  die  Zwei- 
fel an  dem  Verfasser  dieses  Buchs  berührt,  und  die  grie- 
chischen Commentare  über  dasselbe  und  Paraphrasen  er- 
wähnt, auch  die  zwei  andern  moralischen  Werke  des  A. 
angeführt.  Der  Text  ist  aus  der  Ausgabe  de«  Hrn.  Prof. 
ZaTl  entlehnt,  aber  hin  and  wieder  aaeh  des  Hrn.  K, 
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Einsicht  verbessert.  Hierüber  geben  die,  etwas  ausge- 
iuhrten , Scholien,  S.  211  ff.,  mehrere  Belehrnngen , in 
welchen  aber  auch  häufiger  der  Sinn  der  Worte  des 
Schriftstellers  entwickelt  und  erläutert  ist,  bisweilen  mit 
beigefugter  latein.  Uebersetzung.  Auch  in  diesem  Bande 
machen  den  Schluss  ein  ausführliches  Wort  — und  Sach- 
register, Verzeichnisse  über  die  in  den  Scholien  gegebe- 
nen kritischen  und  andern  Bemerkungen  , über  die  Aus- 
drücke der  gemeinen  Sprache,  mit  Bezeichnung  der  in 
den  Wörterbüchern  fehlenden  und  der  bei  den  frühem 
Byzantinern  vorkommenden,  endlich  der  verbesserten  oder 
erklärten  Stellen  anderer  alten  griech.  Autoren. 

Stvoffutvxog  ’ Anopvrjpovivpaxa  xui  Tllaxtovog  Toq- 
yiug  (Xenophontis  Memorabilia  Socratis  — 
P latonis  Gorgias ) IxdiSovxog  y.ut  dioQfrovvxog  A. 
K.  Ebendaselbst  1826.  ( Fünfzehnter  Band  der 
Hellenischen  Bibliothek .)  78.  52  2 S.  gr.  8.  Mit 
Abbild,  der  Büste  des  Sokrates  im  Kön.  Museum 
zu  Paris.  > 

Hr.  Dr.  Koraes  weiht  vfj  vtoXa tu  xwv  iXivhlQOy 
(möchte  sie  es  nur  schon  seyn !)  ‘ElXijvcsv  xd  aiuxr^iu 
Swxquto vg  naouyytXuaxa.  Diessmal  sind  die  Prolegome- 
nen  nicht  so  ausführlich.  Im  Ganzen  ist  Hr.  K.  bei  den 
Memorabilien  der  Schneider’schen,  beim  Gorgias  der  Hein- 
dorf’schen  Ausgabe  gefolgt , hat  aber  doch  bisweilen  den 
Text  geändert,  worüber  die  Anmerkungen  (S..  243  ff. 
OTjuttuiaug')  die  Gründe  angeben,  so  dass  auch  diese  Aus- 
gabe kritischen  Werth  hat  und  von  einem  künftigen 
Herausg.  der  Memorabilien  nicht  übersehen  werden  darf. 
Auch  sind  die  alten  Scholien  in  die  reichhaltigen  Anmerk, 
von  K.  aufgenommen.  Nach  einigen  Nachrichten  von  Xe- 
nophon,  von  der  Beredtsamkeit  des  Sokrates  und  andern 
Vorzügen  dieses  Philosophen  , wird  vorzüglich  der  Nutzen 
in  den  Prolegom.  entwickelt , den  die  Griechen  jetzt 
aus  den  Lehren  und  Vorschriften  des  Sokr.  schöpfen  kön- 
nen. Auch  diesem  Bande  sind  wieder  Wort-  und  Sach- 
register über  beide  Schriftsteller,  ein  Verzeichnis  det 
Wörter  und  Redensarten  der  heutigen  griech.  Sprache 
und  eines  über  die  gelegentlich  verbesserten  oder  erklär- 
ten Stellen  anderer  alter  griech,  Autoren,  auch  der  ele- 
xandr.  Uebers.  des  A,  Test,  beigefügt, 

ITap/pywv  fEXXi]Vixri(  ( BißXtod^krjg  * Ovoo&v&qov 
' SxQuxrjytxog.  ’Orooaidgov  SxQaxijyixog  xai  TvQxatov 
tu  'tiquiiov  ‘EXtytiov,  pnu  ttjg  rallixrg  txaxtQOv  ptxa- 
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fPQttoHü;  ( Onosandri  Strategicus  et  Tyrtaei 
prima  Elegie , cum  Frangocatlica  versierte),  Aa- 
narp  twv  uvutytog  dvgnguytjaxt'Tcoy  Xvov.  Paris , bti 
Firmin  Didot.  1821.  20.  199  S.  gr.  b.  m 

Dieser  fünfte  Band  der  Parerga  Craecae  Blbliothe— 
cae  enthalt  I.  die  Prolegomena in  welchem  die  wenigen 
vorhandenen  literar.  Nachrichten  von  Onosander  und  den 
Ausgaben  seiner  Schrift,  von  Tyrläus  und  dessen  Ele- 
gien , besonders  der  aufgenommenen  und  deren  Zweck 
mitgetheilt  sind.  2.  Des  Onosander  B.  von  der  Feld- 
herrnkunst, gewidmet  „den  für  die  Freiheit  kämpfenden 
Griechen“  mit  der  franztts.  Ueb.  des  Baron  Zur- Lauben 
und  mit  einer  Steindrucktafel,  welche  die  Belagerungs-  * 
Maschinen  der  Alten  darstellt;  3.  die  erste  Elegie  des 
Tyrtäus,  mit  franz.  gereimter  Uebersetzung ; 4.  S.  155. 
die  Srjpuwatig,  in  welchen  die  Varianten,  die  neuen  Les- 
arten und  Verbesserungen  angegeben  sind.  Endlich  ist  ein 
Wortregister  und  zum  Schlüsse  eine  Uebersetzung  desTyr- 
täischen  Gedichts  ins  Neugriechische  in  Reitnversen  beige- 
fügt.  — So  hat  also  der  verdienstvolle  griech.  Arzt  zu 
Paris,  nun  ehrwürdiger  Greis,  Hr.  Dr.  Koraes,  in  der  A- 
ßho&Tjxrj  * Ekkrytxq , ausser  einem  Prodromus  derselben 
(Par.  1 8 1 5") , enthaltend  Aeliani  Var.  Hist,  und  die  Ueber- 
rcste  des  Heraclides  Ponticus  und  des  Nicolaus  Damasce— 
nus , folgende  Schriften  heransgegeben : Isocrates  T.  I.  II. 
(B.  Er.  I.  II.),  Plutarchi  Vitae  Parallelae,  VI.  Tomi  (B, 
E.  III — VIII.).  Von  den  Parergis  enthält  der  erste  Bd. 
den  Polyaenus,  der  zweite  die  Sammlung  der  Aesopi- 
schen  Fabeln.  Ausserdem  besitzen  wir  von  ihm  noch 
eine  Ausgabe  der  Aethiopica,  eines  Romans  des  Heliodo- 
rus  in  2 Bänden  (1814),  sämmtiich  eben  so  wie  die 
vorhergehenden  bearbeitet. 

Platonis  quae  super  sunt  Opera.  Textum  ad 
fidem  Codd.  Florentl.,  Parias.,  V irulobb.  aliorum-  , 
que  recognovit  G odof  redus  S t a 1 1 b a u m,  PhiL 
Dort,  et  AA.  LL.  Magister,  Schal.  Thom.  Ups, 
Voll.  IV.  Tomi  XI I.  Lipsiae . samt.  IV eigelii 
1821—25.  (Auch  unter  dem  Titel;  Bibliotheca 
classica  srriptorum  prosaicorurn  Graecorum,  To- 
mus  XXVI.  et  seqq.)  in  kl.  b.  21  Rthlr. 

Es  sind  die  frühem  Bände  dieser  wichtigen  Aus- 
gabe, die  eine  vorzügliche,  durch  viele  neue  Hülfsroit- 
tel  unterstützte,  durch  kritischen  Scharfsinn  und  vertraute 
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Bekanntschaft  mit  dem  Schriftsteller  geleitete , Bearbei- 
tung des  Textes  liefert  (seit  ihrem  Anfänge,  im'  Repert. 
1831.  III.  S.  309.  IV7.  S.  36t.  u.  folgg.  b«reits  angezeigt 
und  nur  die  vier  letzten  Bande  ( denn  acht  enthalten 
den  Text),  welche  die  kritischen  Hülfsmittel,  deren  an- 
sehnlichen Apparat,  welchen  Hr.  Weigel  früher  herbei- 
geschaht  hatte,  Hr.  St.  sorgfältig  benutzt  hat,  nicht  nur 
anzeigt,  sondern  auch  die  Varianten  daraus,  nebst  den 
Gründen  der  Aenderungen  im  Texte  mittheiit,  und  über- 
haupt den  Commentar,  der  grösstentheils  kritischen  In- 
halts ist.  enthält,  sind  noch  anzuzeigen.  Eine  kurze 
Uebersicht  derselben  und  des  Geleisteten  wird  den  Werth 
dieser  Ausgabe  noch  deutlicher  erkennen  lassen  und  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  noch  mehr,  als  es  bisher  ge- 
schehen zu  seyn  scheint,  auf  sie  lenken.  Dem  Uten  B. 
ist  d.  Index  Codicum , in  editione  adhibitorum  vorgesetzt. 
Es  sind  folgende  Handschrift. ; Die  Bodiei’sche  od.  Clarke  — 
sehe,  896  geschrieben,  deren  Lesarten  bekanntlich  Gais- 
ford  bekannt  gemacht  hat ; die  Pariser  n.  I808.  auf  Sei- 
denpap.  in  Fol.  .Der  verst.  Bast  hat  die  Varianten  zu  6 
Dialogen  mitgetheilt,  Routh  in  s.  Ausg.  des  Gorgias  und 
Euthydemus  die  zu  diesem  Dialog. , Hr.  Bekker  hat  ihn 
umständlicher  beschrieben;  die  Pariser  n.  1642,  die  Zwei- 
brücker Herausgeb.  und  Bekker  haben  die  Varianten  dar- 
aus excerpirt;  noch  3 andre  Pariser  Handschriften , deren 
Varianten  von  Ruhnken,  Heusde,  Fähse  und  Bekker 
schon  bekannt  gemacht  waren;  zwei  der  Vatican.  Bibi. 
225  (zum  Theil  von  Bast,  die  Varianten  excerpirt),  229 
(beide  von  Bekker  ganz  verglichen);  fünf  zu  Venedig 
befindliche  (189,  185,  186,  150,  und  einer  in  der  Bibi, 
der  Kirche  Johannis  und  Pauli , davon  die  beiden  ersten 
zum  Theil  von  Bast  verglichen);  eilf  Wiener  Handschrif- 
ten (nehmlich  der  vorzüglichste  54;  21,  80,  89,  116, 
109,  126,  259.  57,  156,  56,  sämmtlich  von  Bast  theils 
zu  mehrern,  theils  zu  einzelnen  Dialogen  verglichen); 
28  Handschriften  der  Bibliotheken  zu  Florenz  , von  dem 
Hrn.  Bibliothekar  de  Furia  mit  grösster  Genauigkeit,  nach 
ihrem  Verhältnisse,  theils  mit  allen  darin  befindlichen  Dia- 
logen , theils  mit  mehrern , theils  mit  einzelnen  , auch 
den  Briefen,  verglichen,  deren  Varianten  den  bedeutend- 
sten Theil  dieses  kritischen  Apparats  ausmachen;  (nehm- 
lich aus  der  Grossherz.  Bibi.  cod.  I.  pl.  59  vorzüglich, 
im  14.  Jahrh.  geschrieben;  VI,  pl.  85.  aus  dem  12.  Jahxh-, 
IX,  pl.  83.  aus  dem  I3ten,  XVII,  pl.  85.  I4tes  Jahrh., 
XVII,  pl.  87,  LXXVUI,  ph  89,  VI,  pl.  do,  XIV, 
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pl.  85,  XXVII,  p».  so,  XXXllf,  pl.  4,  XXV,  pl.  69, 
XL VII,  Pl.  59,  VII,  pl.  85,  XXIX,  pl.  28,  VII,  pl.  80.; 
XIX,  pl.8o.  n.  2758  ehemals  in  der  Bibi,  der  Abtei;  XVII, 
■pl*  80,  XII,  pl.  85  ausgez.  Handschr. ; V,  pl.  15,  XVII, 
pl.  80,  XLV,  pl.  57,  XII,  pl.  57,  111,  pl.  56.  — codd. 
Abbatiae  Flor.:  n.  43,  jetzt  2^43  vorzüglich,  häufig  mit 
der  Clark,  übereinstimmende  Handschrift;  47,  jetzt  *759 
■von  derselben  Beschaffenheit ; 51,  jetzt  2795  mit  vielen 
eigenthümlichen  Lesarten;  eine  Handschr.,  ehemals  der 
Abtei  zu  Casino,  jetzt  in  der  Laurent.  Bibi.  n.  2552.  — 
die  Zittauer  Handschr.,  deren  Varianten  der  verst.  Reet. 
Rudolphi  bekannt  gemacht  hatte  — 1 eine  Kopenhagner, 
deren  Varianten  Hr.  Prof.  Bloch  mifgetheilt  und  die  Hr, 
Dr.  St.  am  Schlüsse  seiner  trefflichen  Ausgabe  des  Euty— 
phron  edirt  hatte;  noch  die  Varianten  von  eilf  andern 
Handschriften , welche  verschiedene  Gelehrte  bei  ihren 
Ausgaben  einzelner  Dialogen  oder  in  andern  kritischen 
Schriften  mitgetheilt  hatten.  — Hieraus  ergibt  sich: 
I.  die  wenigsten  dieser  Handschriften  enthalten  alle,  oder 
auch  die  meisten  Schriften  des  Plato ; die  mehrsten  ei- 
nige oder  auch  nur  einzelne  Schriften  ; 2.  nicht  alle  sind 
mit  allen  den  Schriften  des  Pl.,  die  darin  befindlich  sind, 
verglichen  worden,  sondern  nur  die  vorzüglichsten  ganz; 
welche  Handschr.  bei  jeder  Schrift  verglichen  oder  be- 
nutzt worden  sind , hat  Hr.  St.  bei  jedem  Bande  ange- 
geben; 3.  die  abweichenden  Lesarten  waren  aus  einem 
Theile  dieser  Handschriften  sowohl  früher  als  später, 
nachdem  der  Apparat  schon  in  Hm.  Weigel’s  Händen 
■war,  von  andern  Gelehrten  bekannt  gemacht  worden. 
Inzwischen  ist  doch  immer  viel  Neues  aus  denselben 
hier  mitgetheilt  und  benutzt  worden.  Ueber  die  Art, 
wie  diess  geschehen , hat  der  Herausg.  in  der  Vorrede 
Zum  neunten  Bande  selbst  sich  ausführlicher  erklärt. 
IsLectiones  (sagt  er)  ex  codd.  mss.  a Bastio , Furia,  Ru— 
dolpho,  aliis  enotatas , ut  a quibus  maxime  profecta  esset 
korum  librorum  recensio , tanta  diligentia  enarravi,  ut 
ne  minutissimam  quidem  scribendi  varietatem  silentio  trans- 
eundam  iudicarem.  Etenim  has  minutias  nec  inutiles  fore 
putabam  iis , qui  eas  attento  animo  comparassent  et  ex— 
pertus  sciebam  eo  valqre  interdum,  ut  tollerent  magnas 
dubitationes.  Anders  ist  er  bei  dem,  was  Andre  schon 
geliefert  hatten , verfahren.  Aus  ihnen  hat  er  nur  die 
ausgewähltem  Varianten  in  seinen  Commentar  aufgenom— 
men.  Die  vom  Hrn.  Prof.  Bekker  bekannt  gemachten 
Varianten  konnte  er  noch  nicht  (bei  dam  Anfänge  des 
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Druckes  seines  Commentars)  Vergleichen  ui«!  hat  daher 
nur  die  in  dem  Texte  der  Bekk.  Ausgabe  befindlichen 
Abweiihungnn  von  der  Lesart  seiner  Handschriften  an- 
gezeigt. Vornehmlich  sind  alle  Varianten  der  vier  kriti- 
schen Ausgaben  des  ganzen  PI.  (der  Aldinischen , zwei 
Baslern  und  der  Stephanischen)*  angegeben,  zumal  da  die 
meisten  Handschriften  mit  der  Stephan.  Ausg.  verglichen 
' worden  sind  (und  folglich,  wo  keine  Variante  aus  ihnen 
ist  angeführt  worden , die  Stepb.  Lesart  bestätigen).  Den 
Text  hat  nun  Hr.  St.  ganz  nach  Maasgabe  seines  kriti- 
schen Apparats  in  den  erstem  Schriften  des  PI.  berich- 
tigt, in  der  Folge  liat  er  meist  den  Bekk.  Text  beibe- 
halten, da  er  sah,  dass  dessen  Lesarten  meistens  durch 
seinen  Apparat  bestätigt  wurden.  - (Denn  Hr.  B.  hatte 
häufig  dieselben  Handschriften  benutzt,  aus  welchen  der 
neue  Apparat  gezogen  ist.)  Nur  wo  entweder  die  Hand- 
schriften, in  der  Variantensammlung,  die  Hr.  St.  benutzte, 
oder  andere  Gründe  es  forderten,  ist  er  vom  B.  Texte, 
immer  mit  Angabe  der  Gründe,  abgewichen.  In  Anse- 
hung der  Schreibung  gewisser  Wörter  nach  dem  attischen 
Dialekte  und  ähnlichen  Dingen , worüber  eine  so  grösst 
Verschiedenheit  der  Meinungen  Statt  findet,  hat  der  Her- 
ausg.  sich  nach  der  Uebereinstimmung  der  Handschriften 
in  den  einzelnen  Stellen  und  nicht  nach  einer  streng 
durohgeführten  Gleichheit  gerichtet.  lieber  einige  Punkte 
dieser  Art  hat  er  theils  in  der  Vorrede,  theils  in  den 
Anmerkungen  selbst  sich  umständlicher  geäussert,  und 
man  muss  ihm  beistimmen.  Früher,  ehe  so  viel«  Hand- 
schriften, und  vornehmlich  die  Clarkische,  verglichen 
•worden  waren , musste  man  freilich  consequent  nach  den 
Grundsätzen  der  Atheisten  verfahren.  Auch  jetzt  hat 
Hr.  St. , wenn  die  Handschriften  in  den  meisten  Stellen 
in  einer  Form  oder  Schreibart  übereinstimmt« n , diese 
beibehalten,  wenn  anch  diese  Handschriften  in  einer  oder 
der  andern  Stelle  sich  davon  entfernt  hatten,  und  in  den 
Infinitiven  in  ftv  und  üv  das  Iota  untergesetzt , weil . es 
in  der  Clark.  Ilandschr.  überall  beigeschrieben  ist.  In  der 
Anordnung  der  in  den  Noten  angezeigten  Varianten  sind 
zugleich  die  Gründe  angedeutet,  welche  den  Herausgeb. 
bestimmt  haben,  irgend  eine  Lesart  vorzuziehen.  Es  gibt 
auch  im  PI.  Stellen , wo  die  richtig«  Lesart  zweifelhaft 
ist  oder  so  früh  verddtben,  dass  auch  unsere  Handschrif- 
ten keine  Hülfe  leisten.  Hier  hat  Hr.  St.  theils,  wo  es 
möglich  war,  die  Varianten  der  Citationen  solcher  Stel- 
len bei  spätem* Autoren,  theils  die  muthmasslichen  Vex- 
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bessemngs  Vorschläge  anderer  Kritiker,  theijs  eigne  Con- 
jecturen  mitgetheilt,  sehr  selten  aber  nach  solchen  Mutli- 
massungen  den  ollenbar  fehlerhaften  Text  geändert, 
ln  solchen  Fallen  ist  auch  öfters  eine  Erklärung  der  Worte 
und  Cedanken  des  Schriftstellers  beigefügt,  da  es  übri- 
gens nicht  Absicht  des  Herausg.  war  und  seyn  konnte, 
einen  erklärenden  Commentar  zu  liefern..  Und  doch  wird 
man  in  vielen  Stellen  auch  über  den  Sinn  und  Ausdruck 
derselben  Licht  erhalten.  — Ref.  glaubt,  durch  diese 
Darstellung  die  Verdienste  des  Hrn.  St.  um  die  Schriften 
des  alten  Philosophen  und  ihre  Leser  und  die  Unent- 
behrlichkeit /und  Zweckmässigkeit  dieser  Ausgabe  hin- 
länglich beurkundet  zu  haben.  Einzelne  Stellen  und 
Pnokte  auszuheben , verbietet  der  Zweck  und  Raum  des 
Rep.  — Zu  dieser  Ausgabe  gehören  noch : 

Ex  Proc\li  scholiis  in  Cralylum  Plalonis  Exeer- 
pta.  E codcl.  edidil  Jo.  Er.  Boissonade.  Lip~ 
sine,  samt.  JE eickelii  1820.  E III.  ia4 S.  8.  tuGi. 

Aber  die  Wichtigkeit  und  Brauchbarkeit  dieser  Ex- 
cerpte  (der  ganze  Commentar  ist  nicht  mehr  Vorhanden) 
ist  schon  bald  nach  ihrer  Erscheinung  ( Repert.  182],  11. 
S.  75.)  angezeigt  worden. 

The  Classical  Journal  (etc.)  Nr.  LEI.  ( De- 
ctmber  i8a3)  — (üecember  i&j5 ) jedes  Stärk 
1 Thlr.  ai  gr. 

Bis  zu  dem  letzten  Stücke' 1823  war  unsere  Anzeige 
dieser,  nicht  nur  die  classische,  sondern  auch  die  morgen- 
ländische  und  biblische  Literatur  angehende  ,-  und  neben 
manchen,  für  uns  wenigstens,  unnützen  Aufsätzen,  Ge- 
dichten u:s.  f. , doch  auch  manche  sehr  gute  u.  nützliche 
Abhh.  enthaltende  Vierteljahrsschrift  im  Rep.  1823,  IV., 
S.  456.  gekommen,  und  wir  fahren  nun  fort,  die  wichti- 
gem Aufsätze  dieser  Stücke,  welche  den  Rest  des  28sten, 
den  29sten,  3oaten , 3isten  und  32sten  B.  ausmachen, 
kurz  anzuzeigen.  LV1.  — Reise  von  Tripolis  (in  der 
Barbarey)  nach  Timbuctou  von  Shaikh  PHage  Kassem  (zu 
Rabet  in  der  westlichen  Barbarey  1807  geschrieben  und 
Von  Delaporte,  dem  Secretair  des  franz.  Consulats,  an 
den  franz.  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheit.  1810 
geschickt)  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  erläutert  von 
James  Gray  Jactson  (ein  trockenes  Tagbuch,  das  die 
•nf  der  Reise  berührten  Orte  angibt).  S.  199  — 208- 
Varietes  lectioois  codicis  Bibi.  Reg.  Havn.  Nr.  3549.  in  8- 
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(mit  vielen  Schreibfehlern,  gloss.  interim,  und  einigen 
Scholien)  collati  cum  edit.  Eurip.  Porson.  in  Hecuba, 

' Oreste  et  Phoenissis,  vom  Hm.  Prof.  Bloch.  S.  249.  Bi- 
blical  criticism  ( über  Joel  2 , 33. ) von  J.  Bellamy.  S. 
260.  Unedirter  (kleiner)  geograph.  Auszug  aus  Ibn  Hau- 
kal.  S.  306  — 317.  Aspasii  Scholiorum  in  Ethica  Ari- 
stotelis  Epitome.  E codd.  mss.  graece  primus  edidit 
22.  Hase,  statuarum  antiquarum  Dresdae  publicus  Custos 
(aus  drei  Pariser,  drei  Römischen,  der  Vatican.  Bibi,  und 
zwei  Florenzer  Handschr.  ist  der  Text  gebildet,  dem  eine 
Einleitung  vorangeht  und  Varianten  untergesetzt  sind. 
S.  332.  f.  Recherches  grammaticales  sur  les  prepositions 
elg  et  v7io  (vielleicht  vom  Hm.  Prof  Gail).  S.  334 — • 
43.  Schreiben  des  Dr.  O’Connor  an  Hm.  Bosworth  über 
die  alten  Alphabete.  S.  343  wird  von  einem  Ungen. 
aus  Stellen  der  Alten  erwiesen,  dass  die  Nachtigal  eine 
Morgensängerin  ist  und  auch  von  Sophooles  so  dargestellt 
■wird.  (Uns  liegt  der  Beweis  noch  etwas  näher.  Dass 
sie  auch  am  Tage  singt,  hat  ein  Anderer  S.  365.  aus 
Chaucer  bewiesen.)  Dass  die  Hufeisen  der  Pferde  auch 
bei  den  Alten  gebräuchlich  gewesen  sind,  wird  S.  367. 
dargethan.  S.  369.  Ueber  Herodot.  1 , 197.  der  uogen. 
Kritiker  will  statt  xtIoou  lesen  tiaat  honorare.  S.  370. 
XJeber  die  Quantität  des  Wortes  Scolopax  (mittlere  Sylbe 
lang).  S.  371.  wird  in  Horaz  Od.  I,  37,  4.  vorgeschla- 
gen: Tempus  et  est  Dapibus,  sodales.  — Forsetzungen 
sind:  S.  219.  The  Arithmetic  of  the  holy  Scriptures 

Nr.  IV.  (diessmal  von  dem  Länge-  und  Wege-Maasse  in 
der  hei).  Schrift).  S.  475.  Bemerkungen  über  den  Thier- 
kreis von  Denderah  Nro.  2.  (Erläuterung  der  einzelnen 
Sternbilder.)  S.  254.  In  Demosthenem  Commentarii  Io- 
annis  Seager  Nr.  V.  (über  die  Reden  de  falsa  Leg,,  adv. 
Lept.,  in  Midiam,  Emendationen).  S.  265.  Bemerkungen 
über  die  vom  Hrn.  Hofrath  Ast  herausgegebenen  Scholien 
des  Hermeas  zum  Phaedrus  des  Plato  Nr.  2.  S.  273  — 87. 
Casp.  lac.  Chr.  Reuvens  Disputatio  de  Simulacris  qui- 
busdam  tympanorum  Parthenonis  ad  Taylorem  Combium. 

— Part.  II.  (Treffliche  Bemerkungen).  S.  295.  Ueber 
die  ägyptischen  Pyramiden  Nr.  2.  S.  317.  Kleine  Bemer- 
kungen über  die  Medea  des  Eurip.  Nr.  2,  ( von  V.  36$. 

— 723.  nicht  bedeutend).  Herr  Landseer  hat  S.  364  £ 
Zusätze  zu  seinen  Sabaean  Researches  über  die  alten  My- 
sterien gemacht. 

LVII,  S.  1.  Biblische  Kritik  (über  einige  Stellen  der 
Genesis)  mit  der  Unterschrift;  Kimchi.  8.  2.  Reise -Tn- 
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gebnch  des  Sheikh  l’Hage  Kassem  von  Tripolis  in  die 
Stadt  Cashenah  in  Sudan.  Uebersetzt  und  mit  Anmerkk. 
erläutert  von  James  Gray  Jackson.  S.  8— 18.  Observa- 
tiones  in  Phrynichum  Lobeckianum  von  JE.  G.  Harker 
(vornehmlich  über  Stellen  in  den  Parergis  und  von  einzel- 
nen gr.  Wörtern).  S.  45.  Notae  criticae  in  Q.  Horatii 
Flacci  Opera  manu  Jo.  Clerici  marginibus  exemplaris  ed. 
Torrentii  adscriptae.  Ed.  Salomonsen  (konnte  füglich 
ungedrucht  bleiben;  so  äusserst  trivial  und  unkritisch 
sind  sie).  S.  55.  Theocriti  quaedam  vulgatae  'lectiones 
defenduntur  (gegen  den  neuesten  engl.  Herausgeber)  at- 
que  explicantur  (Id.  13,  10.  f.)  S.  57.  f.  Varzeichnjss  (ei- 
niger) Stellen  des  Menander  und  Apollodorus,  welche 
Terenz  in  seinen  6 Lustspielen  nachgeahmt  hat.  S.  71. 
ff.  ist  des  Hm.  Geh.  Hofr.  Eichstädt  Abh.  de  versibus 
quibusdam  Horatianis  I820  abgedruckt.  S.  75.  Reise- 
Tagebuch  von  Tripolis  nach  Housa  und  von  da  nach 
Sudah,  nebst  einem  kurzen  Tagebuche  der  Reise  von  Tri- 
polis nach  Timbuctou,  von  Mohamed  ben  Aly  ben  Foul. 
Aus  dem  Arab.  ins  Franz,  vom  Baron  Silv.  de  Sacy, 
aus  dem  Franz,  ins  Englische  übersetzt  und  mit  Noten 
erläutert  von  James  Gray  Jackson.  S.  96  — 103.  Sopho- 
dis  vulgatae  quaedam  lectiones  defenduntur  (gegen  Bur— 
gess)  atque  explicantur  ( Elect.  147  ff.  der  Chorge- 
s*ng).  S.  133  — 45.  Des  Ritters  Bröndsted  Schreiben  über 
die  (viel  besprochene)  griech.  Inschrift  auf  einem  alten 
bronzenen  Helm,  der  unter  den  Ruinen  von  Olympia  im 
Peloponnes  gefunden  worden  ist,  nebst  einigen  Bemer- 
kungen über  die  Insel  Ithaka  (vom  J.  J820).  S.  174  — 
93.  Einige  Bemerkungen,  veranlasst  durch  die  von  Hrn. 
Bullock  nach  England  gebrachten  (und  öfientl.  ausge- 
stellten) seltenen  Mexicanischen  Alterthümer  (mit  4 Kup- 
fern, von  denen  zwei  Mexikanische  Zeitkreise  darstellen). 
8.  213.  Ueber  Eurip.  Herakl.  1014  f.  (eine  Stelle,  die 
auch  Elmsley  nicht  aufgeklärt  hat  (rov  rt  ytw.  sey  so 
viel  als  rj  r.  y. ) Beschlossen  ist  desaikderrn  Hofr.  Hase 
Epitome  der  Scholien  des  Aspasius  zu  den  Ethicis  des 
Aristoteles;  fortgesetzt  S.  19.  die  Bemerkungen  über  den 
Thierkreis  von  Denderah  Nr.  3.,  S 87-  Uber  die  ägyptischen 
Pyramiden  Nr.  3.  und  S.  I69.  über  des  Hermeas  Scho- 
lien zum  Phädrus  des  Plato  Nr.  3.  Zu  einer  neuen  Aus- 
gabe der  Polyglotte  werden,  S.  59  f.,  Vorschläge  gethan. 

LVIII.  S.  223.  Ueber  das  auffallende  Zusammentref- 
fen von  Allegorien , Gleichnissen  und  Beschreibungen  in 
Tasso’s  Gierusalemme  liberata  und  denen  des  Homer  und 
Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  T 
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einiger  andern  allen  Schriftsteller  (auch  in  dem  vorigen 
Stücke  sind  Parallelen  zwischen  Stellen  griech.  Dichter  u. 
des  Shakespeare  gezogen  worden).  Unter  den  in  diesem 
H.  zahlreichen  Aufsätzen  über  die  biblische  Kritik,  zeichr 
net  sich  aus:  die  von  Latham  Wainewright,  M.  A.  S. 
1279 — 86.  angestellte  und  Nr.  59,  S.60  — 66.  fortgesetzte 
Uebersicht  der  Beweise  für  die  Aechtheit  des  isten  und 
2ten  Cap.  im  Matthäus  und  der  vornehmsten  Kinwendun- 
gen  dagegen.  S.  286  — 97.  ln  Sophoclis  Oedip.  Colon. 
Emendationes  von  G.  B.  (Burgess,  in  dessen  Pulte  sie 
zehn  Jahre  gelegen  hatten.  Er  nimmt  zwei  von  den  al- 
ten Grammatikern  herrührende  Recensionen  des  Soph.  an, 
die  eine  in  der  Aldin.,  die  andere  in  der  Turnebus’gchen 
Ausg.  S.  316.  Verse  des  verstorb.  Kaisers  von  Marocco, 
Solimans,  Sohns  des  Muhamed,  welche  jeden  Morgen  von 
den  Müden  auf  den  Minarets  abgesungen  werden  mussten. 
Des  Thom.  Taylor  Einleitung  zur  zweiten  Ausgabe  sei- 
ner Uebersetzung  ..der  mystischen  Hymnen  des  Orpheus 
I824,  ist  S.  322  ff.,  abgedruckt.  S.  331.  Museum  in  Grie- 
chenland und  Abt.  Fourmont  ( über  dessen  griech.  In- 
schriften). S.  344  ft.  Ueber  den  Ursprung  .der  Adver- 
bien : alio,  alityio,  eo,  eodera,  illo,  quo,  quocumque,  quo- 
libet,  quonam,  quopiam,  quoquo,  qtioquam,  utro,  utroque, 
von  A.  R.  C.  zu  Edinburg.  S.  354.  E.  H.  Harker  de 
quantitate  syllabarum  ancipitum  (die  dritte  Sylbe)  in  For- 
tuitus,  Gratuitus,  Pituita.  S.  370.  Ueber  einen  Irrthum 
der  Ausleger  in  Ansehung  des  Tags  der  Auswanderung 
der  Israeliten  aus  Aegypten , von  J.  E.  M.  Molesworth. 
S.  379 — 83.  E.  //.  Bnrker  de  verbo  'Axt u!vo>  vel  'Ax- 
tuivÖm.  Insunt  Emendationes  Suidae,  Etymolpgicorum, 
Hesychii,  Aeschyli,  Platonis  et  Orpbei.  S.  384  f.  sind 
ein  paar  unedirte  (und  unbedeutende)  Briefe  von  Wesse- 
ling und  Hemsterhuis  an  Dorville,  -aus  des  Letztem  in 
der  Bodley’schen  Bibi,  befindlichen  Papieren  abgedruckt. — 
Fortsetzungen:  S.  231  — 38-  über  den  Genius  und  die 
Schriften  des  Cfepdianüs.  Nr.  3.  — S.  249.  Arithmetik 
der  heil.  SchrifP^ir.  4.  (von  den  Massen  des  Flüssigen 
und  des  Trocknen).  S.  255.  E.  H.  Barker:  ist  die  Nach- 
tigal  der  Herold  des  Tags  sowohl  als  der  Bote  des  Früh- 
lings? Nr.  3. — S.  266.  über  die  ägypt.  Pyramiden,  vierter 
Th.S.273.  Ueber  die  von  Ast  bekannt  gemachten  Scholien 
des  Hermeas  von  T. , ebenfalls  vierte  Abth.  S.  362  — 69. 
Fortsetzung  des  Commentars  (oder  vielmehr  der  Bemer- 
kungen über  einzelne  Stellen)  des  Demosthenes  von  Job. 
Seager  (über  die  Reden  in  Aristocratem,  in'Timocratem,  in 
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Aphobum  I.  II.  III.  in  Onetorem..  Noch  sind,  S.  391  f., 
eia  paar  Stellen  des  Herodotus  2 , 97.  und  7,  187.  er-' 
läutert. 

Nr.  L1X.  S.  I f.  KIsproth  über  die  Gesandtschaften 
nach  China,  unterschrieben  von  J.  G.  Jackson.  ( Dotrt 
werden  diese  Gesandtschaften  als  beweise  der  Unterwer- 
fung und  die  Geschenke  als  Tribut  angesehen.  S.  3 — 9. 
T(aylor)  Bemerkungen  über  die  vom  Professor  Boissonade 
heransgegebenen  Scholien  zu  dem  Kratylus  des  Plato  — 
(vorzüglich  Erläuterungen  aus  der  alten  Philosophie). 
S.  4J — 46.  E.  G.  Barker:  The  Meaning  of  St.  Paul 

I.  Cor.  XI,  IO.  chearly  establisted  on  the  Authority  of 
the  scriptures,  of  the  Fathers  and  of  L).  Heinsius  and 
Joseph  Mede , without  any  alteration  or  interpoiation  of 
the  sacred  Text.  (Es  ist  die  ganze  Stelle  von  Heinsius  , 
in  seinen  Exerritt.  sacr.  p.  39t.  über  die  Erklärung  jener 
schwierigen  Worte  hier  abgedruckt  und  ihm  pflichtet  Hr. 
B.  bei).  — S.  74  — So.  Bemerkungen  über  dunkle  Stel- 
len in  den  alten  classischen  Schriftstellern  (13  Stellen 
Herod.  1,  60.  Virg.  Aen.l,  462.  Sallust.  lug.  31.  Eu- 
rip.  Hec.  241.,  246.  und  607.,  Thuc.  i,  41.  und  40. 
Enrip.  Hec.,  435  — 37.-  Terent.  3,  4,  10.  Herod.  1,  52., 
die  Redensart  n^v/ivat  kqois&cu  bei  Thuc.,  und  Virg. 
Aen.  1,  602.  werden  erklärt).  S.  124 — 148.  (Zehn, 
mit  Ausschluss  des  früher  schon  bekannt  gemachten  Sand- 
wich-Marmors) griechische  Inschriften,  von  den  Mar- 
mors, -welche  sich  in  dev  Bibliothek  des  Trinity-College 
zu  Cambridge  befinden,  ,in  einer  Zuschrift  an  Hm.  Rosa 
mitgetheilt  und  erklärt  von  Hrn.  Prof.  Dobree.  Darunter 
ist  auch  Nr.  4.  das  von  Chishull  sogenannte  Decretum 
Sigeum.  Es  ist  vielmehr  zu  Ilium  gemacht  und  hier 
richtiger  als  bei  Chish.  copirt.  Herr  D.  wollte  noch  eine 
Auswahl  von  Inschriften  aus  den  Papieren  seines  Freun- 
des E.  Tupper  beifügen,  fand  aber,  dass  die  wichtigem 
schon  von  Clarke,  Dodwell,  Walpolt  und  Andern  antici— 
pirt  wären,  mit  Ausnahme  eines  langen  Dank-Decrets 
des  Volkes  von  Salamis  an  den  Gymnasiarch  Theodotus 
und  eines  von  Karthäa , allein  das  erste  ist  aus  einer 
so  schlechten  Abschrift  genommen,  dass,  bis  es  bekann- 
ter geworden  ist,  es  kaum  abgedruckt  werden  kann,  das 
zweite  will  Bröndstedt  ediren.  Hr.  D.  theilt  daher  nur 
einige  Bemerkungen  und  Verbesserungen  über  die  schon 
bekannt  gemachten  Inschriften  mit,  und  erinnert  in  ei- 
nem Nachtrage,  dass  das  Decret  von  Salamis  von  Raout 
Ilochette  in  s.  Antiquites  Grecques  du  Rosphore  edirt  sey, 
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— S.  149  ff.  Drei  Briefe  von  D.  Albert  i (dem  Herausg. 
des  Hesvchius)  an  Dorville.  S 174  f.  In  Senecam  Tra- 
gicum  Variae  Lectiones  (vom  Herrn  Prof.  Osann  mitge- 
theilt,  handschriftliche  Bemerkungen  von  Casp.  Barth 
dem  Exemplar  der  Ausgabe  161 1 8.  in  der  grossherzogl. 
Bibliothek  Zu  Weimar  beigeschrieben).  — Abgedrnckt 
ist  S.  28 — 42.  des  Hm.  Hofr.  Heeren  Dissertatio  de  chori 
Graecorum  tragici  natura  et  indole,  ratione  argumenti  ha- 
bita.  — Fortgesetzt  oder  beendigt  sind:  S.  10 — 17.  On 
the  Genius  and  Writings  of  Glaudian  Part.  IV.;  S.60 — 
67.  des  M.  Latham  Wainewright  Untersuchung  der 
Gründe  für  und  wider  die  Aechtheit  des  Uten  und  2ten 
Cap.  des  Matthäus;  S.  81  — 91.  des  Thom.  Taylor  Ein- 
leitung zur  zweiten  Ausg.  der  Uebersetzung  der  mysti- 
schen Hymnen  des  Orpheus;  S.  103.  In  Demosthenem 
Commentarii  ( Emendationes)  Jo.  SeSger,  Nr.  7.  (über  die 
Heden:  ln.  Oratorem,  in  Zenothemin,  in  Phormionem, 

in  Lacritum , pro  Phormione,  adversus  Pantaenetum,  adv. 
Nausimachum  et  Xeoopilhe'm , in  ßoeotum  de  nomine, 
in  Spudiam,  in  Phoenippum,  in  Macartatum).  — Von 
den  Anzeigen  neuer  gedruckter  Werke  zeichnen  wir  nur 
aus:  die  von  Sir  W.  ; Ouseley’s  Travels  in  Persia  and 

Other  Countries  of  the  East.,  3 BB.  in  4.  S.161.,  die 

von  1.  Spencer  Stanhope’s  Olympia,  or  Topography  il- 
lustrative of  the  actual  state  of  the  Plain  of  Olympia  and 
of  the  Ruins  of  the  city  of  Elis,  Lond.  1824  fol.  S 176., 
Und  die  Anzeigen  von  acht,  die  Orient.  Literatur  angehen- 
den Schriften  (von  Frähn  und  Andern)  S.  182.  — - Die 
Selection  of  foreign  litterary  Intelligence  enthält  manches, 
was  in  diess  Journal  nicht  gehört. 

Nr.  LX.  (Decbr.  1824):  S 209—16.  Prof.  Schlegel’s 
History  of  the  Elephant  and  Sphinx,  with  Classical  (ans 
den  classisch.  Schriftst.  des  Aherthums)  and  Oriental  Re- 
marks.  S.  216  — 32.  Some  Account  of  an  Excursion  from 
Rome  to  Horace’s  Sabine  Farm  (umständliche  Beschrei- 
bung der  Gegend  von  Hör.  Villa  mit  Benutzung  der 
Stellen  des  Dichters,  welche  sie  angehen,  dem  neuesten 
deutschen  Bearbeiter  eines  franz.  Werkes  darüber  unbe- 
kannt geblieben).  S.  055  f.  widerlegt  Hr.  Profess.  Barker 
Porson’s  Etymologie  des  Pronomen  £j*o5,  S.  262.  f.  Zwei 
Briefe  Ruhnken’s  vom  Hrn.  Staatsr.  Morgenstern  bekannt 
gemacht.  S.  304  ff.  Th.  Taylor  Emendations  of  the 
text  of  Plato  { nur  eine  Stelle  im  Timäus  und  mehrere 
in  den  Briefen  ).  S.  306  — 320.  E.  H.  Barkeri  Diss.  de 
variis  Bassi»,  quorum  mentio  in  veteribus  Scriptoribus  et 
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Monument»  facta  est  ( der  Geschlecbtsname  ist  Aufidius) 
S.  345  — 59.  Ueber  die  Fabeln  (des  Alterthums  und  ins-, 
besondere  des  Morgenlandes)  und  die  östlichen  Wissen- 
schaften (vornemlich  ist  S.  349  ff.  das  von  Hrn.  v.  Ham- 
mer verdeutschte  Gespräch:  die  Geschichte  von  Beshür 
und  Shadän , ins  Englische  iibergetragen  ).  S.  370 — 74. 
Bemerkungen  über  eine  Stelle  des  Polyanus  (Stratag.  4,  3, 

. 32.)-  S.  391.  Beschreibung  einer  seltenen  arabischen  Hand- 
schrift (im  britt.  Museum  war  des  sehr  bekannten  Abu 
Dschäfer  Mohamed  lbn  loris  al  Tebari  Tarikh  Kebur  d. 
j.  grosse  Chronik).  Fortsetzungen:  S.  240.  über  die  ägyp- 
tischen Pyramiden  $ter  Theil.  S.  247.  über  Boissonade’s 
Excerpte  aus  des  Proklus  Scholien  über  den  Kratylus 
des  Plato  2.  Th.  S.  25'2  — 62.  ist  der  Abdruck  von  Hee— 
ren’s  Abb.  über  den  tragischen  Chor  der  Griechen  been- 
digt. Dergleichen  Abhh.  sollten  nicht  so  zerstückelt  wer- 
den. S.  265—73.  Joh.  Seager’s  Comm.  in  Demosthenem 
Nr.  8.  (diessroal  über  die  Reden:  in  Leocharem,  in  Ste- 
phanum 1,  in  Stephanum  11,  io  Euergum  et  Mnesibulum, 
io  Timotheum,  in  Polyclem,  in  Callippum,  in  Nicostra- 
tum. S.  297.  Ueber  die  verschiedenen  Lesarten  der  he- 
bräischen Bibel,  vierter  Brief  (an  den  pseudonymen  Kim- 
chi).  S.  321.  Die  Arithmetik  der  heilig.  Schrift  sechste 
Abtheilung  {stes  Cap.  Münze,  überhaupt  und  insbesondere 
Silber-,  Gold—  und  Kupfermünze.  Am  Schlüsse  ist  eine 
kurze  Inhaltsanzeige  alter  5 Capitel  beigefügt).  S.  327. 
Latham  Wainewright  über  die  beiden  ersten  Capitel  des 
Matthäus  Nr.  3.  S.  341.  Ist  die  Nachtigal  Herold  des 
Tages  sowohl  als  Bote  des  Frühlings  Nr  4.  S.  360 — 70. 
Beschluss  der  Abh.  vom  Hrn  Prof,  ßarker  über  I.  Cor. 
II,  IO.  S.  376.  Nr.  3.  der  unedirte  Brief  aus  d'Orville’s 
Sammlung.  Ausser  den  Auszügen  aus  einigen,  fast  ver- 
gessenen, Büchern,  S.  333,  sind  die  Anzeigen  von:  W. 
Orme  Bibliotheca  biblica , a select  List  of  Books  oi  sa- 
cred  literature , jwith  Notices  biographical , critical  and 
bibliographical  1824  (S,  371.)  und  S.  38 1 . von:  Acta 
Apostolorum,  variorum  notis  tum  dictionem  tum  mate- 
riam  illustrantibus  suas  adiecit  Hastings  Robinson,  A.  M. 
I824,  so  wie  die  Notizen  von  mehreren  Werken  des 
Hrn.  Prof.  Boissonade  S.  402  — 4 12.  (mit  einigen  Zusä- 
tzen) und  von  dam  neugriechischen,  englisch  übersetzten, 
Trauerspiele  des  Gregorius  Paläologus:  der  Tod  des  De- 
mosthenes, 1824,  nicht  zu  übersehen. 

LXI.  (womit  der  3iste  Band  anfangt,  März  I825) 
S.  1 — 15.  Ueber  des  Philelphus  Briefe  (mit  einigen  I’ro- 
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ben  »US  denselben).  S.  55 — 62.  Observations  on  Hades, 
the  Condition  of  the  Soul  immediately  of  the  Death  and 
on  Spirits  and  Supernatural  Interpositions.  S.  70 — 76. 
Einige  Bemerkungen  über  den  Werth  der  röm.  Tragödie 
(nebst  Verzeichnis»  der  lat.  Tragiker  nach  Livius  Andro- 
nikus.  Des  Hrn.  Prof.  Lange  Abh.  war  denn  Vfr.  nicht 
bekannt).  S.  83  — 94.  Ueber  den  griechischen,  jambi- 
schen, trochäischen  und  anapästischen  Vers.  S.  13  1 — 35, 
Des  berühmten  Geographen  Cluverius  (unbedeutende) 
handschr.  Noten  zu  den  beiden  ersten  Büchern  des  Strabo, 
von  Hrn.  Moss  mitgetheilt.  S.  136  — 144.  Porson’s  (me- 
trische) Gesetze  (auch  über  die  Prosodie  einzelner  "Wör- 
ter“, aus  seinen  Anmerkk.  zu  {Eurip.  vier  Tragödien!  ex- 
cerpirt).  S.  I44  f.  Ueber  einige  Stellen  in:  Remarks  on 
the  Latin  Alcaic  and  Sapphic  Metre,  as  exhibited  in  tha 
Ödes  ofHorace,  Lond.  1824.  S.  150 — 52.  Von  drei 
Sammlungen  orientalischer  Handschriften  und  Alterthümer 
(von  James  Bruce,  Rob.  Chambers  und  C.  J.  Rieh,  wel- 
che für  das  brlttische  Museum  angekauft  worden  sind). 
8.  178  — 81.  Untersuchung,  Erklärung  .und  Bestimmung 
des  Porson’schen  Gesetzes  in  Ansehung  des  fünften  Fas- 
ses der  tragischen  Senarien.  Hr.  Prof.  Boissonade  gibt 
in  einem  Schreiben,  S.  192,  Nachricht  von  den  Aem- 
tern , Pensionen  und  Auszeichnungen,  die  er  nach  nnd 
nach  erhalten  hat.  Fortgesetzt  . sind : S.  62 — -70.,  Joa. 
Seager  Commentarii  in  Demosthenem , 9te  Abth.  (über 
die  Reden:  in  Nicostratum,  in  Cononem,  in  Calliclem, 
in  Dionysodorum,  in  Eubulidem,  in  Theocrinem  , in  Ne- 
aeram,  Prooemia,  und  so  beendigt.  Von  den  unedirten 
Briefen  aus  den  DorvilL  Papieren  Nr.  4.  S.  147—49.— 
Ueber  die  Pyramiden  Aegyptens  , sechste  Abtheilung, 
S.  160 — 76.  Unter  den  grössern  Anzeigen  neuer  Werke 
ist  die  von:  The  Wonders  of  Elora;  or  the  Narrative  of 
a Journey  to  the  Teroples  and  Dwellings  excavated  out 
of  a mountain  of  granite  etc.  at  Elora  by  Capt.  Seely, 
.Lond.  1824.  536  S.  8.  merkwürdig  (S.  21.)  und  die 
(S.  33.)  von  Morier’s  zwei  Reisen  nach  Persien,  Arme- 
nien und  Kleinasien.  Eine  sehr  lange  unterbrochne  Abh. 
ist  endlich  fortgesetzt,  S.  94 — 100.  An  Inquiry  intp  the 
Nature  and'Efficacy  of  imitative  Versification,  ancieot  and 
modern  No.  4.  (zu  n.  26.  dieses  Journals).  Die  Rede 
ist  von  Nachbildungen  natürlicher  Töne  oder  Gegen- 
stände , Alliterationen  und  Allusionen. 

LX1I.  S.  209 — 217.  John  Seeger’s , B.  A,  Rector  of 
Welsh  Bicknor,  Observations  on  the  Phaedo  of  Plato# 
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Erst  über  die  Gründe  für  die  Unsterblichkeit  im  Phädon 
des  PI.,  dann  einzelne  Bemerkungen  über  einige  Stellen. 
S.  218  — 22.  Of  the  Importance  of  accjuiring  the  Greek 
and  Latin  Languages.  (Diese  Abh.  ist  mit  Recht  unter 
diese,  in  diesem  Stück  zuerst  vorkommende,  Rubrik:  for 
the  purposes  of  Education;  gesetzt.)  S.  232  — 35.  Ueber 
die  angelsächsische  Kirche  (und  ihre  Grundsätze).  S.  253 

— 259.  Ueber  die  Gedichte  des  Calphurnius  (Calpurnius) 

and  Nemesianus  (konnte  auch  unter  die  Rubrik:  für 

Schüler,  gesetzt  werden,  mehr  noch,  als  die  folgende:) 
S.  302  — 8-  Noten  über  die  Vespae  des  Aristophanes. 
5.  343  — 56.  Classical  Criticism  (kritische  Versuche  über 
Stellen  in  Heautontiroor.  des  Terenz)  und  S.  392  — 94. 
(über  eine  Stelle  im  9.  G.  der  lliade,  602  — 615.)  S.  394 

— 408.  Biblical  Criticism  (von  dem  bekannten  Bellamy, 
der  immer  Streit  hat  in  diesem  Journal);  diessmal  sehr 
timständlich  vom  Stillstehen  der  Sonne  im  Josua.  Be- 
schlossen sind  in  diesem  H.  S.  223  ft'-  über  den  Hades, 
den  Zustand  der  Seele  unmittelbar  nach  dem  Tode  u. 
s.  f.,  2te  Abth.  (s.  n.  61.).  S.  245  ff.  Barker  diss.  de 
variis  Bassis  etc.  (dritte  Abtheilung);  S.  259  ff.  Bemer- 
kungen über  den  griech.  jimbischen,  trochäiscben  und 
anapästischen  Vers,  2te  Abtheil,  (mit  vielen  Beispielen 
werden  die  aufgestellten  Regeln  unterstützt).  S.  308. 
Ueber  das  Leben  und  die  Schriften  des  ( englischen  Dich- 
ters)  Casimir  (n.  2).  (Beschluss  von  St.  XLIX.)  Fort- 
gesetzt sind;  S.  32t.  Wainewright’s Darstellung  derGründe 
für  und  wider  die  Authenticität  der  beiden  ersten  Capitel 
in  Matthäus  N.  4.;  S.  309.  die  Untersuchung  über  die 
Natur  und  Wirkung  der  nachahmenden  alten  und  neuen 
Versilication  N.  5.;  S.  391.  Cluvers  nnedirte  Noten  über 
Strabo.  Ausser  mehrern  Anzeigen  neuer  engl.  Werke  ist 
S.  408  — 16,  eine  ausführlichejSchilrJerung  von  dem  verst. 
Dr.  Parr  gegeben. 

LXIIl.  (3ister  Band,  September):  S.  I — 12.  Ist  die 
erste  Philippica  des  Demosthenes  Eine  Rede  oder  ist  sie 
aus  zweien  zusammengesetzt?  Der  Vf.  befürchtet,  dass 
die  letztere  Meinung  das  Uebergewicht  unter  den  Philologen 
erhalten  könne,  wegen  der  grossen  Autoritäten,  auf  wel- 
che sie  sich  stützt;  er  glaubt,  dass  durch  jene  Hypothese 
eines  der  schönsten  Werke  des  unsterblichen  Redners,  ein 
äusserst  kräftiges  und  lebenvolles  Erzeugnis*  in  zwei  dürf- 
tige und  hülllose  Krüppel  verwandelt  werde.  Er  hat  al- 
so erstlich  die  Gründe  für  jene  Hypothese  zu  widerlegen, 
dann  Gegengründe  für  die  Einheit  der  Rede  aufzustellen 
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«ich  bemüht.  S.  12  — IJ.  Ueber  den  Stereotyp  - Druck 
und  Pomons  griechische  Lettern  in  der  Uni vers.  Drucke- 
rei zu  Cambridge  (aus  Dyer’s  Privileges  of  the  Uoiver-e 
«ity  of  Cambridge).  S.  15 — 10.  Quisquiliae,  oder  ver- 
mischte Gedanken  über  (kritische)  classische,  philologi- 
sche und  literarische  Gegenstände.  (Viele  kleine  Bemer- 
kungen). S.  77  — 80.  Biblische  Kritik,  über  I.  Kor.  15, 
S9-  Der  ganze  Zusammenhang  jener  Stelle  wird  unter- 
sucht, die  Hauptworte  aber  so  übersetzt:  und  was  sollen 
(werden)  diejenigen  gewinnen , welche  die  christliche 
Religion  bekannf  haben  aus  Ursache  der  Todten  (wegen 
der  Vortheile,  die  nach  dem  Tode  oder  bei  den  Todten 
erlangt  werden),  wtnn  die  Todten  überhaupt  nicht  auf- 
erstehen? warum  sind  sie  damals,  getauft  worden,  wegen 
bloss  todter Körper,  wahrhaft  Todter  (t wv  avziöv  vixgwv), 
und  warum  setzen  wir  stündlich  unser  Leben  der  Gefahr 
aus,  wenn  die  Todten  überhaupt  nicht  auferstehen?  S. 
8;  — 104,  Noten  über  des  Sophokles  Antigone  (diessmal 
über  die  ersten  441  Verse,  meist  erklärend  und  zum  Theil 
weder  neu  noch  ausgewählt).  S.  126 — 130.  Hrn.  Trofc 
Barker’s  literarische  Nachrichten  von  dem  verloren  gegan- 
genen Buche  des  Cicero  de  Gloria.  (Alcyonius  ist  beschul- 
dig(  worden  , dass  er  diese  Schrift  des  Cicero  in  s.  Bu- 
che de  Exilio  geplündert  und  dann  die  Handschrift  der- 
selben yernichtet  habe.  Hr.  Roscoe  hat  in  einem  Schrei- 
ben an  Barker  die  Stelle  aus  Tiraboschi’s  Storia  della  let- 
ter.  Italiana  übersetzt,  worin  Petrus  Alcyonius  gegen  diese 
Anschuldigung,  die  sich  bloss  auf  Aeusserungen  des  Ma- 
nutius  und  Jovius  gründet,  in  Schutz  genommen  wird). 
S.  149  — 53.  B blical  Criticism : über  das  dritte  Capitel 
des  isten  Buchs  Mosis  (nur  im  Allgemeinen).  S.  1 43 — * 
148.  Dr.  Crombie  über  die  lateinischen  Alcäischen  und 
Sapphischen  metra  (in  Beziehung  auf  den  Aufsatz  in  N, 
6l).  S.  154.  Morgenländische  Handschriften.  Inn  All- 
gemeinen von  denen,  die  neuerlich  nach  Britannien  und 
nach  Russland  gekommen  sind  (des  Hrn.  Rask  Ausbeute, 
die  nach  Kopenhagen  gebracht  und  sehr  wichtig  ist,  mus- 
ste dem  Vf.  noch  nicht  bekannt  seyn).  S.  165.  Die  alte 
zu  Cyrene  gefundene  phönicische  Inschrift  (nur  des  Hrn. 
Prof,  Hamaker  Erklärung  derselben  wird  empfohlen).  S. 
178  — 180.  Collatio  Codicis  msti.  (membran.  saec.  XVL 
in  fol.)  Homeri  Odyssaae  in  biblitheca  Dom.Thom  Phil- 
lips Barh  (der  die  Handschr.  in  der  Meermann.  Auction 
erstanden  hat)  adservati,  cum  ed.  Clark.  1758-  Zu  den 
Fortsetzungen  gehören:  S.  5$.  Einige  Bemerkungen  über 
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d»n  Werth  der  römischen  Tragödie,  N.  3.  (mehrere  feilte 
Bemerkungen);  S.  63  ff.  des  Hm.  M.  Latham  Weine-, 
wright  Abh.  über  die  Echtheit  der  beiden  ersten  Cepitel 
des  Matthäus,  N.  5.,*  S.  104.  die  Untersuchung  über  die 
imitative  Versification  der  Alten  und  Neuern,  N.  6.;  S. 
157.  Notulae  in  Euripidis  Medeam  (fortges.  v,  N.  LVI. 
und  zwar  von  V.  733  bis  1053.  — Wie  lange  haben 
die  jungen  Leser  der  Medea  auf  diese  Beihülfe  warten 
müssen!^  In  den  Adversariis  Literariis  N.  40.  S.  31.  wird 
des  Kais.  Julians  Lesart  des  letzten  Theils  von  V.  11.  in 
t.Kor.  6.  empfohlen.  Wir  ziehen  die  kürzere  und  min- 
der harte  gewöhnliche  Lesart  vor.  Beendigt  sind  S.  40.  die 
Noten  über  die  Wespen  des  Aristophanes,  N.  2.  und  S.  46, 
die  Bemerkungen  des  Hrn,  J.Seager  über  den  Phadon  des 
Plato  (viele  Aenderurtgen  des  Textes  sind  vorgeschlagen, 
wozu  Hr,  S-  überhaupt  geneigt  ist).  Von  den  Recensio- 
nen  zeichnen  wir  nur  die  voo:  A select  Collection  of 
Drawings  front  curious  antique  Gems,  most  of  them  in 
the  possession  of  the  nobility  and*gentry  of  this  king— 
dom.  ßy  T.  Worlidge  (S.  74)  und  die  von:  An  Essay 
00  Or.  Young’s  and  M.  Champollion’s  phonetic  System 
of  Hieroglyphics , with  some  additional  discoveries,  by 
which  it  may  be  applied  to  decipher  the  names  of  an— 
cient  kings  of  Egvpt  and  Ethiopia.  By  H.  Salt  (gross- 
brit.  Generalconsul  in  Aeg. , London  1825.)  S.  136  Bf. 
aus.  Auch  ist  Silv.  deSacy’s  Recension  von  Jones  Gram- 
matik der  persischen  Sprache,  8te  Ausg.  ansehnlich  ver- 
mehrt und  verbessert  von  Prof.  Lee , Lond.  1 823.  aus 
dem  Journal  d.  Savans,  S.  19  ff.  abgedruckt. 

LXLV.  S.  197 — 205.  Analysis  of  Faber’s  Corrobora- 
tion  of  the  Pentateuch  from  History,  Tradition  and  My- 
thology  (aus  dessen  Horae  Mosaicae).  S.  214 — 220.  Bi- 
blische Kritik:  über  die  letzleRede  unsers  Herrn,  Johann. 
1 3>  31  — 38.  und  C.  14  — 17.  (allgemeine  Betrachtungen 
über  dieselbe).  S.  272 — 83.  J.  Bellamy  über  das  Buch  der 
Richter  C.  12,  16.  u.  16,  19.  undJosua  C.  11,  20,  (keine 
neuern  Aufschlüsse).  S.  292 — 97.  Kritische  (?)  Bemer- 
kungen über  (einzelne  Stellen  in)  Homers  Iliade.  S.  298 
— 307.  Explication  d’une  Inscription  Grecque  en  Verse, 
d£converte  en  ile  de  Philae,  par  M.  Hamilton  (der  sie 
io  s.  Aegyptiacis  zuerst  bekannt  gemacht  hat),  extraite  de 
la  suite  des  Recherches  pour  servir  ä l’histoire  de  l’E- 
gypte  pendant  la  domination  des  Grecs  et  des  Romains 
par  M.  Latronne  (der  aus  Hamilton’s  und  Gau's  Abschrif- 
ten die  bessere  Lesart  zusammengestellt  hat).  — S.  325  ff. 


298  Philologie. 

t ' 

Biblische  Kritik  (über  Josua  io,  12.  gegen  Bellamy’s  Er- 
klärung der  Stelle  in  N.  LX1I.  und  für  das  Wunder  des 
Stillstehens  der  Sonne,  wovon  auch  die  Aegypter  und 
Griechen  eine  Ueberliefemng  gehabt  haben  sollen).  S. 
330  — 341.  Einige  Nachricht  von  Wilh.  Benwell , M.  A. 
Mitgl.  des'Trinity  College  zu  Oxford,  geb.  1765  gest. 
,6.,Sept.  1796,  eilf  Wochen  nach  seiner  Verheirathung, 
an  einem  ansteckenden  Fieber.  S.  341  — 4g  Bemerkun- 
gen zu  des  Hm.  Prof.  Göttling  Versuch  einer  Theorie 
der  griechischen  Accentuation.  (Das  prosodische  Element 
der  gr.  Sprache  wird  zur  festem  Begründung  des  Systems 
der  gr.  Accentuation  genauer  entwickelt).  S.  353  — 5g. 
Verschiedene  Uebersetzungen  von  (einigen  wenigen)  Stel- 
len im  Neuen  Test,  von  den  ausgezeichnetsten  engl.  Ue- 
bersetzern.  \ S.  358 — 69.  Premiere  Inscription  du  Voyagi 
de  Fr.  Cailliou  ü l’Oasis  de  Th&bes.  (Weder  der  Verf. 
noch  die  Schrift,  aus  welcher  diese  Abhandlung)  entlehnt 
worden , ist  genau  angezeigt).  Noch  verdienen  bemerkt 
zu  werden  die  cursorischen  Bemerkungen  über  die  zwei 
letzten  Füsse  des  Hexameters  S.  224  fl.  — Fortsetzun- 
gen: S.  241 — 47  von  M.  Latham  Wainewright’s  Abh, 
über  die  Gründe  für  und  gegen  die  Echtheit  der  beiden 
ersten  Capp.  des  Matthäus  N.  6 ; S.  247—255  Einige 
Bemerkungen  über  den  Werth  der  römischen  Tragödie 
N.  3.  (jetzt  von  der  scenischen  Darstellung  der  Trauer- 
spiele bei  den  Römern);  S.  256  — 65.  Noten  über  des 
Sophokles  Antigone  (V.  443  — 734);  £>.  308  — 317.  Por- 
son’s  metrische  Gesetze  (über  die  jambischen,  trochäischen, 
anapästischen  und  in  den  Komödien  gebräuchlichen  me- 
tra.  Noch  ist,  S.  371 — 377,  abgedruckt:  Belzoni’s  Egyp- 
tian  Tomb;  proving  that  it  was  a Serapeum,  dedicated 
to  the  funeral  mysteries  of  Serapis  by  Sesostris  the  Great. 
Von  den  Bücheranzeigen  erwähnen  wir:  S.  220  von  Ori- 
ginal Persian  Letters  and  other  Documents  with  Fac  Si- 
miles.  Compiled  and  translated  by  Charles  Stewart,  Esq, 
1825  in  4.;  S.  265  Joan.  Miltoni  Angli  de  Doctrina  Chri- 
stiane Libri  duo  posthumi;  quos  ex  schedis  mss.  deprom- 
psit  et  typis  mandari  primus  curavit  Car.  Ricard.  Summer, 
M.  A.  BibliothecaeRegiae  Praefectus.  Cantabr.  1825  nebst 
der  englischen  Ueb.  von  demselben  (Beschl.  von  der  An. 
zeige  N.  63);  S.  352.Epigrammata  e purioribus  Graecae  An- 
thologiae  fontibus  hausit,  annotationibus  Jacobsii,  de  Bosch 
et  aliorum  instruxit,  suas  subinde  notulas  et  tabulain  scri- 
ptorum  chronologicam  adiecit  Joa,  Edwards,  A.  M.  Lond. 
'825;  S.  291  f.  Maps  and  Plans  illustrative  of  Herodo- 
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tus,  and  «Iso  Map«  and  Plans  illustrative  of  Thucydides. 
8vo  Vincent',  Oxford  (wobei  Bemerkungen  über  Charten 
und  Plane  zur  Erklärung  der  Alten  überhaupt  vorge- 
tragen sind). 

Alterthümer. 

Die  Allerlhiimer  der  Stadt  Görlitz , beschrie~ 
hen  von  Dr.  Johann  Gustav  Gottlieb  Bu- 
se hing,  Prof,  auj  der  Uriiv.  zu  Breslau.  Aus 
dem  Neuen  Laus.  Mag.  besonders  abgedruckt. 
Mit  5 Steintajeln.  Görlitz,  in  Cornm.  bei  Zobel, 
1025.  8a  S.  Ö. 

Die  oberlansitz.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Görlitz  hatte  1819  eine  Beschreibung  und  Beurtheilung 
der  in  Görlitz  befindlichen  öffentl.  Gebäude  aus  den  Zei- 
ten der  schönen  grossen  Baukunst,  der  Basrelifs  und  an- 
derer Denkmäler,  so  wie  der  Gemälde  aus  dem  I4ten  u. 
I5tenJahrli.,  mit  verdoppeltem  Preise  aufgegeben.  Keiner 
der  1821  eingegangenen  Abhandlungen  konnte  der  Preise 
zuerkannt  werden.  Hr.  Diac.  Neumann  veranlasste  den 
Verf.  der  einen,  Hm.  Prof.  Büsching,  seine  Abhandlung 
noch  einmal  für  das  Laus.  Magazin  zu  bearbeiten  und 
ihailte  ihm  zu  diesem  Behufe  die  zweite  Abh.  des  Hrn. 
Baudirect.  Eschke  in  Zittau  und  andere  kleine  Schriften 
und  Notizen  mit;  so  entstand  die  gegenwärtige  Schrift, 
deren  besonderer  Abdruck  für  alle  Alterthumsfreunde  sehr 
erfreulich  , auch  mit  einer  fünften  Kupiert,  vermehrt  ist. 
Zuerst  werden  die  Urnen  und  andern  Geräthe  beschrie- 
ben, welche  bei  Königswartha  gefunden  worden  sind  und 
die  oberl4Rs.  Gesellschaft  besitzt;  sie  hat  auch  ausge— 
malte  Abzeichnungen  derselben,  welche  einen  ganzen 
Band  ausmachen.  Von  den  in  Schlesien  gefundenen  Ge— 
fassen  unterscheiden  sich  diese  durch  die  röthliche  Farbe, 
wobei  sie  aber  glatt  und  eben  bearbeitet  sind.  Bei  Bau- 
tzen hat  man,  wie  in  Schlesien,  schwarze  GeTässe  ent- 
deckt. Die  Form  derselben  ist  meistens  krugartig.  In 
und  bei  ihnen  sind  Pfeilspitzen , Nadeln,  Ringe,  Messer 
und  andere  Werkzeuge  von  Kupfer  ete.  gefunden  .wor- 
den. Ferner  werden  dort  in  Abgüssen  aufbewahrt  drei 
Bilder,  die  man  für  Götzenbilder  hält.  Noch  andere  ähn- 
liche Alterthümer,  die  aus  den  Sammlungen  von  Heinze 
und  Anton  an  die  Gesellschaft  gekommen  sind,  inglei- 
chen solche,  welche  aus  unbestimmter  oder  christlicher 
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Zeit  herrühren,  kurz  angegeben.  Dann  folgt  die  up-r 
»ländlichere  Beschreibung  der  Alterthümer  der  Stadt,  wel- 
che da*  christl.  Mittelalter  hervorgebracht  hat  j S.  16,  der 
Frauenkirche;  da»  Portal  derselben  und  die  Orgel- Em- 
porkirche sind  Taf.  1.  2.  abgebildet.  Sie  wurde  zuerst 
um  1349  gegründet,  1449  oder  wahrscheinlicher  1458  der 
Grund  zu  dem  jetzigen  Kirchengebäude  gelegt,  welches 
I473  eingeweiht  wurde,  und  bei  welchem  Theile  der 
alten  Kirche  beibehalten  worden  sind,  z.  B.  das  Chor; 
S.  27,  das  zierlich  gearbeitete  Frauenthor,  durch  welches 
inan  in  die  Stadt  tritt;  S.  28,  die  Annenkirche  von  dem 
Kaufmann  Frenzei  1508  — II  erbaut,  deren  Pfeiler  - Ver- 
zierung, Taf.  3,  abgebildet  ist;  S.  33,  die  zum  ehemali- 
gen Kloster  der  Franciscaner-  Barfüsser  gehörende  Drei- 
faltigkeitskirche  am  Obermarkt,  1234  angelegt,  138I  ver- 
grössert  und  in  folgenden  Zeiten  verschönert ; die  Ver- 
zierungen des  Hochaltars  werden  dem  Hans  aus  Olmütz, 
einem  Bildhauer,  Bildschnitzer  und  Maler,  zugeschrieben 
(S.  39  ff.);  das  Schnitzwerk  an  den  Chorstühlen  aber  hat 
138I  M.  Ortolphus  (famosus  in  arte  organica)  gefertigt; 
Die  lange,  chronologische,  Schrift  auf  beiden  Seiten  der 
Chorstühle  ist  S.  45  fl.  mitgetheilt;  noch  eine  vorzüglich 
gearbeitete  Gruppe  von  Stein  rührt  ebenfalls  von  dem 
Hans  aus  Olmütz  her,  die  Kosten  trug  der  Bürgermeister 
George  Emerich  (S.  50).  S.  51,  die  NikoLaikirche , wel- 
che auf  dem  Hügel  liegt,  der  sich  der  Stadt  gegenüber 
erhebt;  man  glaubt,  dass  hier  die  älteste  Kirche  gestan- 
den habe,  noch  ehe  die  Stadt  gebaut  wurde,  und  vor 
dem  Brande,  1642,  sey  bei  derselben  eine  Glocke  mit  der 
Jahrzahl  104t  gefunden  worden,  was  jedoch  unwahr- 
scheinlich ist,  S.  55,  die  Kirche  des  heil.  Grabes,  Nach- 
bildung der  Jerusalemischen,  von  dem  BürgermAEmerich, 
der  zweimal,  1465  und  1476  nach  Jerusalem  geVallfahrtet 
war  und  1507  85  Jahre  alt  starb,  durch  den  Werkmeister 
Blasius  Böhrer  aus  Leipzig  1489  erbaut.  S.  59,  das  za 
Ende  des  t6ten  Jahrh.  errichtete  Gebäude  auf  der  Mitte 
des  Untermarktes,  in  welchem  die  Stadtwage  sich  befin- 
det. S.  63,  die  Peters-  und  Pauls -Kirche,  die  Pfarrkir- 
che, auf  dem  höchsten  Puncte  der  Stadt,  sehr  alt,  denn 
schon  1317  gab  P.  Johann  XXII.  eine  Ablassbulle  zu  ih- 
rer Erweiterung ; das  bemerkenswertheste  Alterthumsstück 
in  derselben  ist  der  Taufkessel  von  Messing  in  Gestalt 
einer  umgekehrten  Glocke,  und  mit  der  Inschrift:  wer 
*>u  «zu  Hemyl  (Himmel)  welle  varn  der  sal  sich  myt 
der  Thuffe  bevvarn  (abgeb.  Taf.  4.);  unter  dem  Mor- 
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gentheile  der  Kirche  liegt  die  St.  Georgen  - Capelle,  ein« 
unterirdische  Kirche;  S.  80,  das  Rathhaus  und  in  dem- 
selben über  der  Treppe  das  Stadtwappen  aus  Stein  1439 
verfertigt  (Taf.  5 abgeb.);  unter  den  wissenschaftlichen 
und  geschichtlichen  Alterthümern  auf  dem  Rathhause  wer- 
den erwähnt:  der  auf  Thierhaut  geschriebene,  aber  un- 
vollständige Sachsenspiegel , das  alte  Stadtbuch  1 305  — 
1416,  viele  Urkunden,  von  denen  die  älteste  doch  erst 
von  1283  ist,  obgleich  Görlitz  schon  im  taten  Jahrh. 
vorhanden  war. 

Der  Sammler  für  Kunst  und  Alterlhum  in 
Nürnberg.  Zweites  Hejt  mit  5 Kupf.  Nürn- 
berg, Riegel  und  fViessner,  t8a5.  IV.  106  S. 
gr.  8.  18  Gr. 

In  einer  Zuschrift  an  die  Leser  wird  auch  dieses 
reichhaltige  Heft  ihnen  empfohlen.  Die  Aufsätze  empfeh- 
len es  von  selbst.  S.  4.  Notizen  über  die  Malereien  ei- 
niger, in  Nürnberg  befindlichen  Manuscripte  (überhaupt 
über  den  Werth  solcher  Malereien  in  Handschriften):  S.  6. 
Breviarium  Latinum,  eine  sehr  alte  pergam.  Handschr.  mit 
Miniatnrgemälden  auf  Goldgrund,  vergoldeten  Buchstaben 
und  einem  vorangehenden  sehr  verzierten  Kalender  (Ge- 
schenk des  Königs  von  Frankreich  Karls  des  VI.  an  sei- 
ne Tochter,  Königin  von  England),  auf  der  Stadtbibi,  in 
Nürnberg;  gänzliche  Unkenntniss  der  Perspective  verrüth 
sich  in  den  'Gemälden.  S.  16  u.  22,’  Zwei  Choralbücher 
oder  Missalien,  das  eine  von  1507,  das  andere  von  1510, 
in  der  Lorenzkirche  daselbst,  beide  durch  launige,  saty- 
rische,  ja  sogar  sarkastische  Darstellungen  in  Gouache- 
Malereien  ausgezeichnet.  — S.  26,  Blicke  auf  die  Ver- 
hältnisse Nürnbergischer  Maler  und  der  "ehemaligen  hie- 
sigen Malerakademie.  (Der  Zunftzwang  war  es,  unter 
dessen  Einflüsse  manche  Biüthe  der  Kunst  auch  in  Nürn- 
berg welken  musste;  aus  einem  alten  Zunftbuche  oder 
Memorial  sind  Auszüge  von  1626  — 1651  mitgetheiit,  3. 
Jo  ff.,  dann  S.  35:  die  spätem  Schritte  zur  Befreiung 
Vom  Zunftzwange  aus  den  Papieren  der  Kunstschule  nach— 
gewiesen,  und  S.  40  die  Versuche  der  letztem  Zeit,  die 
Malerakademie  zu  heben,  angegeben.  — S.  45.  Einiges 
»us  dem  Leben  des  Nürnb.  Kunsthändlers  Joh.  Friedr. 
Frtuenholz  (geb.  4.  Ndv.  1758  zu  Weissenkirchberg  ins 
ehemal.  Markgr.  Ansbach,  gest.  9ten  Jun.  1822,  um  die 
Konst  und  Künstler  durch  Rath,  Ermunterung,  Unter- 
stützung, sehr  verdient ; aus  den  Katalogen  der  von  ihm 
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herausgegebenen  Kunstwerke  sind  die  vorzüglichsten  an- 
geführt.) S.  57.  Nachrichten  über  die  (zweite  Ausstellung 
der  königl.  Kunstschule  zu  Nürnberg  (im  Sept.  >824). 
S.  64.  Zustand  der  dasigen  Kunstschule  (des  D.  Oster- 
hausen anatom.  Vorlesungen  in  der  Kunstschule).,  — S.  65. 
Wiederherstellungen  und  Verschönerungen  an  öffentlichen 
und  Privatgebäuden  und  neue  Bauunternehmungen  , ins- 
besondere: S.  66;,  Wiederherstellung  der  Jakobskirche. 

S.  68.  Säuberung  und  Wiederherstellung  der  Gemälde  im 
Rathhaussaale  durch  Hrn.  Pereira  (der  die  Gemälde  reinigte 
und  den  Maler  Hrn.  Rohrig , der  dfe  geputzten  Stellen 
sogleich  ausbesserte  und  bemalte);  S.  70.  Vollendung  des 
schönen  Brunnens  am  Hauptmarkte;  S,  71,  andere  Röhr- 
■brunnen-;  S.  72,  neu  errichtete  Kettenbrücke.  — S.  74. 
Fortgang  und  Wirksamkeit  der  polytechnischen  Schule  in 
Nürnberg  (die  in  den  Jahren  1824  und  35  sich  sehr  ge- 
hobeu  hat'.  S.  77.  Aufgefundene  Gemälde  und  Restaura- 
tion derselben  (die  vier  Flügelgemälde,  die  ehemals  auf 
der  Imhofischen  Emporkirche  bei  St.  Loreuz  hingen,  jetzt 
in  der  kön.  Gallerie  sich  befinden,  die  Apostel  Matthias, 
Bartholomäus,  Thomas  und  Paulus  darstellend , im  neu- 
griechischen Style,  sämmtlich  hier  in  2 Kupf.  »bgeb.).  — 
S.  78.  Ehrendenkmale,  von  hiesigen.  Künstlern  gefertigt 
(das  eine  war  vonHeideloif  und  Burgschmidt  dem  Dichter 
J.  P.  Uz,  in  Ansbach,  errichtet  als  Titelblatt  in  punctirtem 
Stiche  abgebildet,  das  zweite  unter  Leitung  des  Directors 
Reindel , nach  der  Angabe  des  Freiherrn  von  Carnea 
Steffaneo,  dem  am  14.  Aug,  1297  verstoib,  Burggrafen 
Friedrich  III.  von  Nürnberg  errichtet  und  14.  Aug.  1824 
in  der  Kirche  zu  Kloster  Heitsbronn  aufgestellt).  — S.  83. 
Privatsäm ml ungen  : Notizen  über  die  (nun  versteigert«) 

Sammlung  des  verstorb.  Hauptmanns  A.  H.  v.  Derschaa 
und  (S.  90)  über  die  des  Kaufmanns  Hm.  Jakob  Hertel 
(Gemälde,  Zeichnungen,  Kupferstiche).  — S.  96.  Zur  Er- 
läuterung der  von  J.  A.  Klein  in  Kupfer  gestoch.  An- 
sicht des  fünfeckigen  Thurms  auf  der  Burg  zu  Nürnberg 
(ingleichen  des  hier  nachgelieferten  Umrisses  der  neuen 
Thiire  an  der  Lorenz  - Kirche  zu  Nürnberg,  nach  Heide- 
Joffs  Zeichnung).  £.  98.  Zustand  der  Kunstau$übung 
durchlebende  (Nürnbergische)  Künstler.  S.  100.  Erinne- 
rung an  den  (Freiherrn)  Johannes  von  Schwarzenberg 
(und  Hohenlandsberg,  geb.  24.  Dec.  1463,  gest.  zu  Niirnb. 
20.  Oct.  1528),  von  Dr.  C.  E.  v.  Wendt  in  Erlangen. 
S.  105.  Noch  einige  Nachträge  zum  Taschenbuche  von 
Nürnberg  (zur  Geschichte  der  Deutsch- Hauskirche;  Na- 
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me  des  Erbauers  der  runden  Thorthürme , Georg  Ungar, 
im  l6ten  Jahrhunderte. 

Abhandlung  über  einige  Fundorte  römischer 
Münzen  im  Königreiche  Baiern , von  Dr.  F r. 

Ant.  Mayer,  correspond.  Mitgliede  der  königl- 
baier.  Akademie  der  PVissensch.  und  Pfarrer  in 
Gelbelsee.  Eichstädt.  Beyer  ( Leipzig  b.  Barth) 

1024.  102  S.  Ü. 

Ein  vieljähriger  Aufenthalt  in  Rom  hatte  bei  dem 
Verf.  vorzüglich  eine  fast  leidenschaftliche  Vorliebe  fitr 
alte  Münzen  erweckt,  so  dass  er  selbst  sammelte,  was  und 
wie  er  konnte.  Andere  Berufsgeschäfte  nach  seiner  Rück- 
kehr verstatteten  ihm  freilich  nicht,  viele  Zeit  auf  die 
alte  Münzkunde  zu  wenden,  erlaubten  ihm  aber  doclij 
die  römischen  Niederlassungen  und  Fundorte  röm.  Mün- 
zen in  Baiern  zu  untersuchen  und  die  Resultate  seiner 
Untersuchungen  enthält  gegenwärtige  Schrift.  Die  be- 
suchten Und  in  dieser  Rücksicht  beschriebenen  Orte  sind  : 

Höring,  ein  Marktflecken  im  Kön  Landgerichte  Ingol- 
stadt (Münzen  in  dieser  Gegend  gefunden,  S.  2tfL);  das 
Dorf  Marching;  Kösching,  ein  Marktflecken  in  demselben 
Landgerichte  (röm.  Kaisermünzen  , hier  gefunden,  in  des 
Vfs.  Sammlung,  S.  32  ff. ; die  Gegend  des  Dorfes  Pfinzi 
das  zum  Fürst.  Eichstädt  gehört  (die  Inschrift  eines  dor- 
tigen Votivsteins  und  mehrerer  Münzen,  S.  44  fr. );  Nas- 
senfels  ( ein  jetzt  unbedeutende*  Marktflecken  des  Fürst.  ♦ 

Eichstädt,  ehemals  Römerniederlassung  von  hohem  Rangej 
in  dessen  Nähe  mehrere  röm.  Antiken  gefunden  worden 
sind;  das  Oppiduro,  nebst  einem  Castelle,  welches  einst 
die  Stelle  von  Nassenfels  einnahm,  wurde  einst,  nach 
Aventins  Lesart  in  einer  Handschrift  Aureatum  genannt, 
aber  irrig  ; in  der  Inschr.  muss  man  lesen  : Duplarius  alae 
Aureliae  (s.  S.  70  f.  bei  Nassenfels  gefundene  Münze 
S.  74  ff.);  das  Schloss  Spielberg  und  die  an  Spielberg  u. 

Gnozheim  angrenzende  Fläche,  wo  (unter  andern)  18 18 
eine  schöne  6 Z.  hohe  bronz.  Figur  eines  nackten  jungen 
Mannes,  mit  griech.  Helme  auf  dem  Kopfe,  von  den 
Schweinen  ist  ausgewühlt  worden;  ein  römisches  Grab 
in  der  Nähe  des  Ortes  Schanebach  1823.  24.  entdeckt, 
wo  eine  Münze  Antonins,  eine  schöne  Grablampe  aus 
Thon  gefunden  wurde.  — Nicht  nur  die  an  diesen  Or- 
ten aufgefundenen  neuen  Münzen,  sondern  auch  andere 
Antiken  findet  man  hier  beschrieben. 
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Abhandlung  über  einige  altteutsche  Grabhügel 
im  Fürstenthume  Eichstätt,  von  Dr.  Fr.  Anton 
Mayer,  corresp.  Mitgl.  etc.  Mit  4 fythogra- 
phirten  ( lithogr. ) Tajeln.  Eichstätt , Beyer 
( Leipz . Barth),  i8a5.  96  S.  gr.  8.  geh. 

So  wenig  das  Fürstenthum  Eichstätt  in  anderer  Hin- 
sicht sich  hervorhebt,  so  wichtig  wird  es  durch  die  dort 
befindlichen  Aiterthümer  dem  Freunde  derselben.  Die 
röm.  Landmarkung  (Valium  Hadriani,  Teufelsmauer),  eine 
Römerstrasse , mehrere  Vicinalstrassen  mit  Ueberresten 
röm.  Niederlassungen  und  Castelle  gehen  durch  dasselbe; 
vornemlich  aber  finden  sich  mehrere  altdeutsche  Grabhü- 
gel in  demselben,  von  welchen,  S.  4 ff.,  eine  allgemeine 
Nachricht  gegeben  wird.  Darauf  folgen  die  Beschreibun- 
gen (S.  8.)  eines  altd.  Grabhügels  in  Ebersbach  bei  Gel- 
belsee (wo  der  Vf.  Pfarrer  ist),  1810  untersucht  (dass  in 
demselben  die  Ueberreste  alter  Deutschen  ruhen , wird 
durch  Vergleichung  dieses  und  anderer  ähnlicher  Grabhü- 
gel mit  den  alten  röm.  erwiesen,  S.  24  ff.),  S.  45.  der 
altd.  Grabhügel  im  Pfarrholze  bei  Gelbelsee,  S.  54.  eines 
eltdeuts.  Grabhügels  zwischen  Kipferberg  und  Denkendorf, 
S.  73.  der  Grabhügel  im  Krumnigesteig  bei  Gelbelsee,  S. 
80.  der  bei  Dundsdorf  in  mit  Buchen  besetztem  Waldplatz, 
das  Staudach  genannt,  S.  89.  der  bei  dem  Marktflecken 
Enkering,  4 Stunden  von  der  Stadt  Eichstätt,  S.  93.  der 
bei  Irferstorf  in  einem  Walddistricte , Mandlach  genannt. 
Mit  der  Beschreibung  dieser  Grabhügel  und  dessen , was 
man  darin  gefunden , hat  der  Hr.  Vf.  Erläuterungen  der 
römischen  und  altdeutschen  Aiterthümer  und  Geschichte, 
auch  mehrerer  Stellen  der  römischen  altern  Geschichtschrei- 
ber verbunden.  Die  Steindrucke  stellen  Geräthschaften, 
Ringe,  Schwerter  u.  s.  f. , .die  man  in  jenen  Gräbern  ge- 
funden hat,  dar. 

'1  . . 

Poesie. 

Goethei  Elegiae  XXIII  et  Schilleri  Cam- 
pana,  latine,  aervata  archetypi  forma,  reddi- 
tae  a I.  D.  Fass.  Adhaerent  epigrarnmata 
nonnulla  nec  non  odae  lies,  et  de  Göthe  elegiit, 
decpie  Lydo  .adäurto  ad  amicuni  epistola.  Leo- 
dii,  typis  Collardin,  sumt.  auctoris.  (Köln  am 
Rhein  b.  Diimont  - Schauberg.)  62  S.  gr.  8.  geh. 
8 Gr. 


DigitizeC  by  Google 


f 


Poesie.  305 

Man  kennt  den  Hm.  Prof.  Fuis  schon  *1»  gewand- 
ten lateinischen  Dichter  und  Uebersetzer  aus  andern  ge- 
druckten Proben.  Auch  die  gegenwärtige  Uebersc- 
tzung  der  sogenannten  römischen  £legien  von  Göthe  und 
anderer  bewährt  die  Sprachkenntniss , den  dichterischen 
Geist  und  die  Gewandtheit  der  Versification  des  Uebers, 
Er  hat  sich  freilich  bisweilen  gtössere  Freiheiten  verstat- 
ten  müssen.  >Nos,  sagt  er  S.  16.,  ut  saepe,  quum  Ver- 
ba reddere  lepide  non  possemus,  rem  exprimere  satis  ha- 
buimus.C  Bisweilen  hat  er,  in  schwierigen  Stellen,  Gö— 
the’s  Worte  untergesetzt,  auch  wohl  eine  Anmerkung  dazu 
gemacht.  Es  sind  auch  einige  griech.  Distichen  beige- 
gefügt, minder  gelungen.  S.  25.  folgt  die  lat.  Ueb.  von 
Schiller’s  Glocke  im  Versmaase  des  Originals  und  mit  Rei- 
men. Es  ist  diess  die  vierte  lat.  Uebers.  des  berühmten 
Gedichts  (die  drei  andern  sind  von  Flugiställer,  Röiler 
und  Heine).  Hr.  Prof.  F.  hatte  seine  Ueb.  schon  Vot 
2wei  Jahren  bekannt  gemacht,  sie  erscheint  jetzt  viel 
Vollkommener.  Sie  schliesst  sich  genauer  an  das  Original 
in  Verszahl,  Metrum  und  Ausdruck  an;  und  nur  bisweilen 
glaubte  der  Vf.  sich  genöthigt,  mehr  den  Gedanken  aus— 
zudrücken  als  die  Worte  wiederzugeben , wovon  auch 
immer  die  Gründe  angeführt  sind  (s.  S.  31,  33  u.  s.  f.)4 
Allerdings  hat  die  Uebersetzung  dieses  Gedichts  wegen 
mancher  Ausdrücke  und  Assonanzen  grosse  Schwierigkei- 
ten. Hin  und  wieder  hat  Hr.  F.  die  Uebersetzungen  von 
Flugiställer  und  Heine  angeführt  und  beurtheilt,  auch, 
S.  36  f. , der  Frau  von  Stael  Urtheil  über  diess  Gedicht 
mitgetheilt.  S.  43.  folgen  Uebersetzungen  einiger  Epi- 
gramme von  Schiller,  Matthisson,  Göthe  und  S.  45,  drei 
eigne  Oden.  Den  Schluss  macht,  S.  55.,  ein  Brief  an  ei- 
nen Freund  über  das,  was  der  lat.  Uebersetzer  neuer  Ge- 
dichte zu  leisten  hat  und  ein  Urtheil  über  den  verschie- 
denen Werth  der  verschiedenen  Elegieen  Güthe’s. 

Bcitavian  Anthology  or  Specimens  of  the  Dutch 
Poets ; with  Rernarks  on  the  poetical  Liter ature 
and  Language  of  the  Netherlands,  to  the  end  of 
the  seventeenth  Century.  By  J oh.  Bo  wring, 
Honorary  Correspondent  of  the  Royal  Institut 
oj  the  Netherlands  etc.  and  Harrys  van 
Dyh.  Groningen , van  Boekeren , »8i5  XII.  a42  S. 
gr.  la. 

Die  Gedichte  niederländischer  Dichter  sind  selten  im 
Originale  beigedrnckt,  sondern  bloss  in  der  engl.  Ue- 
Mlg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  5.  U.  6.  U 
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bersetzung  mitgetheilt.  Aufgeführt  sind:  ans  dem  T3ten 
und  I4ten  Jabrh.:  Jacob  van  Ma*rlant!(geb.  zu  Damme 
in  Flandern  1235,  Vater  der  niederländ.  Dichter,  der  des 
Petrus  Comestor  Historra  Scholastica  in  niederländ.  Reimen 
übersetzt  hat,  aus  des  Albertus  Magnus  Liber  Rerum  die 
Blumen  der  Natur);  Melis  Stoke  (zu  Ende  des  13.  Jahr- 
hunderts , Vf.  einer  Reimchronik) ; Ian  van  Helu,  Tho- 
mas van  Gk:ssaert,  Heinr.  van  Holland  sind  die  einzi- 
gen andern  niederl.  Dichter  des  13.  Jahrhund.  Im  I4ten 
■wurden  die  Kammern  der  Rhetoriker,  der  wandernden 
Redner,  gegründet,  die  zu  Dixmuiden  1394,  die  zu  Ant- 
werpen J400,  im  I5tea  Jahrh.  mehrere  andere;  unter  den 
Dichtern  <Jes  I4ten  Jahrh.  war  Ludwig  van  Velthem,  ein 
brabant.  Priester,  ausgezeichnet,  dann  Claes  Willems;  im 
15ten  Jan  oder  Willem  de  Weert  van  Ypern,  Verf.  eines 
Spiegels  der  Sinne;  Jak.  Vilt,  ein  Goldschmidt  zu  Brügge. 
Proben  der  romantischen  Poesie  aus  diesen  Zeiten.  Jan 
van  der  Dale,  Anthonis  de  Ruere  von  Brügge,  An- 
dries  de  Smit  oder  Smet,  Dirk  van  Munster,  Lambert 
Goetmann  werden  noch  aus  dem  1 4ten  Jahrh.  genannt. 
S.  59.  Funfzehnt.  und  sechszehnt.  Jahrh.:  Anna  Byns, 

Feindin  der  Reformation;  Jan  Fruitiers,  eifriger  Anhän- 
ger der  Reformation;  Dirk  Koornhert,  geb.  1522;  Römer 
Visscher,  der  niederländ.  MaTtial ; Hendrik  Spieghel,  geb. 
zu  Amsterdam  1549.  Das  I7te  Jahrh.  brachte  bedeuten- 
dere Dichter  hervor:  Peter  Cornelius  Hooft,  geb.  158I, 
gest.  1647.  Tragiker;  Maria  Tesselschade  Visscher,  zu 
derselben  Zeit,  Uebersetzerin  von  Tasso’s  Befreyetem  Je- 
rusalem; Jakob  Cats,  geb.  1577,  •{■  1660  (ein  Acrostichon 
auf  ihn  ist  vorausgeschickt);  S.  81.  Laureus  Reael,  geb. 
1583,  "t  1637  (Viceadmiral  und  Generalstatthalter  von 
Indien);  S.  84.  Gerbrand  Brederode,  geb.  1585,  1618, 

durch  sein*  Lustspiele  vorzüglich  berühmt ; Daniel  Heins, 
geb.  1580,  1655,  als  holländ.  und  latein.  Dichter  aus- 
gezeichnet; S.  105.  Kasper  van  Baerle,  geb.  IS84,  1 64S 

(gewöhnlich  Gasp.  Barlaeus  genannt,,  auch  lat.  und  holl. 
Dichter);  S.  109.  Huig  de  Groot,  geb.  1583,  1 645 

(seine  poetischen  Werke  in  der  Landessprache  entspre- 
chen kaum  seinem  übrigen  grossen  Rufe.  Sein  S,  Peter 
de  Gr.  war  ein  glücklicher  holl.  Dichter);  S.  112.  Dirk 
Rafael  Kamphuyzen , geb.  1586,  f 1626;  S.  124.  Joost 
van  den  Vondel,  geb.  1587,  "i-  1679,  tragischer  und  epi- 
grammatischer Dichter;  S.  153.  Constantin  Huygens,  Herr 
von  Zuylichem  (dessen  Sohn  der  Erfinder  des  Pendulj 
war);  S.  165.  Jeretnias  de  Decker;  geb.  IÖIO,  + 1666, 
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gefühlvoller  Dichter;  S.  V 83-  Daniel Joncktys,  -f"  1654,  ero- 
tischer Dichter;  S.  I 8 7.  Jan  Vos,  geb.  um  1620,  -{-  1662 , 
dramatischer  und  epigrammat.  Dichter;  S.  191.  Jan  Krall, 
geb.  1602,  -f-  1644,  ein  arbeitender  Grobschmidt;  S.  195. 
Jakob  Westerbaen,  geb.  1599,  -|-  1670,  den  Arminianer» 
zogethan;  S.  201.  Reinier  Anslo,  geb.  zu  Amsterdam 
Jä22,  -}•  zu  Perugia  1699  (er  war  zur  kathol.  Kirche 
übergetreten);  S.  204.  Jan  de  Brune  (Josnn.  Junianus 
Brunaeus),  geb,  1585,  \ 1658;  S.  209.'  Gerard  Brandt, 
geb.  1626,  -J-  1685;  S.  219.  Thom.  Arents  (er  würde  ein 
ausgezeichneter  erotischer  Dichter  geworden  seyn,  wäre 
nicht  sein  Geist  durch  die  strengen  Regeln  einer  von 
Andr.  Pels  gestifteten  poetischen  Gesellschaft:  Nil  vo— 

lentibus  arduum,  genannt,  beschränkt  worden);.  Joannes 
Antonides  van  der  Goes  (S.  223),  geb.  1647,  -J-  1684, 
Doct.  der  Arzneiwiss  , drainat  Dichter  und  einer  der  er- 
sten Schriftsteller  seines  Vaterlandes,;  S.  232.  Jan  van 
Broekhuizen,  geb.  1649,  •}■  1707,  auch  als  Philolog  be- 
kannt. Weiter  gehen  die  Proben  niederl.  Poesie  nicht. 
Die  auf  20  Seiten  vorausgeschickte  Poetische  Literatur  der 
Niederlande  gibt  nur  eine  allgemeine  Uebersicht  der  nie- 
derländ.  Sprache  und  Schrift,  des  wesentlichen  Charak- 
ters der  holländ.  Poesie  und  der  frühesten  Versuche  in 
der  Landessprache  gegen  Ende  des  I2ten  Jahrh.  Denn 
bis  dahin  schrieb  man  nur  in  Mönchs- Latein.  Uebri- 
gens  rühmen  die  Herausgeber  die  Unterstützung,  die  sie 
bei  dieser,  für  die  Literargeschichte  nicht  unwichtigen,  Ar- 
beit von-  einigen  lebenden  holländ.  Gelehrten  erhalten 
haben  und  machen  Hoffnung  zu  einer  baldigen  Fort- 
setzung der  Darstellung  der  niederländ.  neuern  Poesie 
bis  auf  unsre  Zeit.  Wir  wünschen,  diese  Hoffnung  er- 
füllt zu  sehen. 

Jahresweihe.  Eine  Sammlung  lindlicher  Lie- 
der , der  Aelternliebe  gewidmet , von  M.  Theo- 
dor Sintenis.  Neue  Sammlung.  Liegnitz, 
Kuhlmey,  1826.  Vlll.  i55  S.  gr.  12.  geh.  12  Gr. 

Vor  einigen  Jahren  hatte  der  Verf.  eine  Sammlung 
seiner  Lieder  für  das  jugendliche  Alter  der  Aelternliebe 
gewidmet  herausgegeben , die  eine  günstige  Aufnahme 
fand,  so  dass  er  auch  öfters  an  Herausgabe  der  verspro- 
chenen zweiten  Sammlung  erinnert  wurde.  Sie  erscheint 
hier  und  enthalt  1.,  wie  die  erste,  Lieder,  in  denen  die 
kindliche  Liebe  ihre  Gefühle  bei  der  Feier  des  ersten 
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Jahrestags  ausspricht,  und  in  welchen  die,  nicht  ganz -zu 
vermeidende , Einförmigkeit  durch  Verschiedenheit  der 
Wendungen,  der  Bilder,  das  Ausdrucks,  der  Versart  und 
durch  öftere  Benutzung  der  verschiedenen  Zeitnmstände, 
diessmal  stach  durch  eine  noch  speciellere  Tendenz  man- 
cher Gesänge,  möglichst  vermindert  worden.  Diese  Lieder 
sind  fiir  Rinder  aus  dem  gebildeten  Mittelstände  bestimmt, 
sie  sind  daher  auch  sehr  fasslich , öfters  fast  prosaisch, 
übrigens  in  der  Darstellung  der  Gedanken  und  der  Wahl 
der  Worte  rein.  Ihr  Hauptzweck  ist:  das  Gefühl  des 

Kindes  in  eine  reine , religiöse  Stimmung  zu  versetzen 
und  es  überall  auf  Gott  hinzuleiten.  Ihrer  sind  2g. 
2.  Freud’  und  Leid  im  Familienleben  (Gedichte  an  Ge- 
burtsfesten von  Aeltern,  Gatten,  bei  Jubelhochzeiten,  bei 
Hochzeitfeiern,  dem  Andenken  früh  vollendeter  Kinder 
gewidmet  und  am  Grabe  anderer  Personen  gedichtet, 
Klagen  eines  Greises  u.  s.  f.).  Auch  sie  sprechen  das 
Gefühl  an,  wenn  gleich  nicht  hohe  dichterische  Begei- 
sterung in  ihnen  sich  ausspricht. 

Sir  Richard  Falconnet  und  William.  Frei 
nach  dem  Englischen  von  Fanny  Tarnow. 
Erster  Theil.  20 1 S.  8.  Zweiter  Theil.  IV. 

266  S.  Leipzig , Rein’ sehe  Buchh.  1820.  2 Rlhlr. 
8 Gr. 

Ein  sehr  vortheilhaftes  Urtheil  der  Frau  von  Stael 
in  ihrem  Essai  sur  les  fictions  veranlasste  die  schon  längst 
bekannte  Schriftstellerin,  diesen  vor  fast  30  Jahren  erschie- 
nenen und  in  Deutschland  wenig  bekannt  gewordenen  Ro- 
man nicht  zu  übersetzen,  sondern  so  zu  bearbeiten,  dass  er 
deutschen  Lesern  mehr  zusagt.  Sie  hat  ihn  um  beinahe 
die  Hälfte  verkürzt  und  das  Grelle  vieler  Schilderungen 
von  Misbräuchen  der  brittischen  Rechtspflege  gemildert, 
ohne  dadurch  das  Anziehende,  welches  die  verschiedenen 
Situationen  und  Scenen  gewähren,  zu  schwächen.  Es  hat 
vielmehr  durch  diese  Bearbeitung  gewonnen. 

Graf  La  Touraille.  Ein  Roman  aus  den  Zei- 
ten Heinrichs  des  Vierten.  Frei  nach  dem  Fran- 
zösischen von  K.  v.  K.  Erstes  Bändchen , sag  S. 
Zweites  Bändchen,  «79*5.  8.  Constanz , bei  Wal- 
lis, i8aö.  x Rlhlr.  20  Gr. 

Die  Grundsätze,  welche  vorzüglich  der  Edelmann  von 
Ehr— und  Pflichtgefühl  befolgen  muss,  sollen  aus  dem 
Leben,  und  selbst  den  VerirruDgen,  die  der  Graf  erzählt, 
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anschaulich  gemacht  werden.  Dies*  ist  der  Zweck  die- 
ses Romans,  der  zugleich  warnen  nnd  den  Weg  zum 
Glücke  zeigen  soll,  wenn  gleich  auf  dieser  Erde  kein 
vollkommenes  Glück  zu  erwarten  sey.  So  äussert  sich 
der  Verf.  selbst  im  Eingänge,  und  am  Schlüsse  sagt  der 
Held  des  Romans,  der,  nach  «ehr  wechselnden  Schicksa- 
len , ein  glücklicher  Gatte  einer  liebenswürdigen  Frau, 
obgleich  beide  vom  Könige  zur  Heirath  gezwungen  wer- 
den, Vater  schöner  Kinder  wird : nZura  Tröste  des  Red- 

lichen , zur  Lehre  für  die  Ueberspannten , die  mit  ihren 
Schmerzen  und  Thränen  sich  brüsten,  sey  es  gesagt:  der 
Trauerflor  wird  leichter  mit  der  Zeit  und  bleicht  am 
Sonnenlichte  des  Lebens ; das  Eis  der  Gleichgültigkeit 
schmilzt  an  der  Freund -Warme  und  kein  Schmerz  ist 
ewig!«  Da  die  Ereignisse,  die  hier  erzählt  sind,  noch  in 
die  letze  fränzös.  Ritterzeit  fallen,  und  der  Ileld  ein  Ed- 
ler' aus  alter  Familie  ist,  so  kann  man  leicht  abnehmen, 
für  welche  Classe  von  Lesern  dieser  Roman  vorzüglich  / 

bestimmt  ist. 

Lottens  Geständnisse  in  Briefen  an  eine  Freun- 
din vor  und  nach  IV erthers  Tode  geschrieben. 

Xus  dem  Englischen , nach  der  fünften  arneri- 
lanischen  Ausgabe.  Mit  Lottens  ( Charlotte  Kest- 
ner)  höchst  ähnlichem  Bildnisse,  nach  einem  Fa- 
milien - Gemälde  und  einem  Fac  Simile  ihrer 
Handschrift  aus  einem  Erinnerungsbuche,  Trier 
s8i5.  bei  Gail.  XIV . 3A1  S.  in  16. 

Der  aroerikan.  Herausgeber  hätte  in  seiner  Vorrede 
wohl  vor  allen,  Dingen  angeben  sollen,  woher  er  diese 
Griefe  erhalten,  und  wie  sie  in  Amerika  zuerst  und  in 
englischer  Sprache  erscheinen  konnten.  Statt  dessen  be- 
lehrt er  uns,  dass  die  Vorliebe  für  die  englische  Sprache, 
welche  Lotte  an  den  Tag  lege,  indem  sie  sich  mit  ihrer 
Freundin  englisch  unterhielt,  dem  engl.  Leser  nur  ange- 
nehm seyn  könne;  dass  ihre  Briefe  eine  Fülle  von  He- 
llexionen enthalten,  welche,  wenn  sie  auch  nicht  gerade 
einen  glanzenden  Geist  zur  Schau  stellen,  doch  ein  tie- 
fes treffliches  Gemüth  enthüllen,  das  für  die  zartesten 
Lindrücke  empfänglich  und  für  alle  Regungen  edler  Ge- 
fühle oflfen  sey,  dass  endlich,  wenn  auch  ungewöhnlich 
scheinende  Meinungen  darin  vorkäuten , doch  diese  nicht 
Kegen  die  Lehren  der  Religion  und  Sittlichkeit  streiten. 

Gas  Ganze  ist  nämlich  oiienbar  gedichtet , um  ein  Ge- 
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gengift  gegen  die  Leiden  des  jungen  Werthers,  worin 
j der  Selbstmord  nicht  nur  in  Schutz  genommen,  sondern 
sogar,  60  weit  es  den  Talenten  des  Verfassers  nur  habe 
gelingen  wollen,  gerechtfertigt  und  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen, und  aller.  Religion  ein  heftiger  Stoss  versetzt 
worden  sey.«  Diese  Anschuldigung  nennt  der  Uebers. 
Seine  brittische  Bizarrerie.«  Man  wird  übrigens  diese 
Briefe  nicht  ohne  Theilnahme  und  Nutzen  lesen. 

Die  Begebenheiten  Telemach's , Sohn  ( Sohn's ) 
des  Ulysses.  Verfasst  von  Franz  von  Sali- 
gnac  de  la  Motte  Fenelo n , Erzbischof  und 
Herzog  von  Cambrai  u.  s.  f.  Ins  Deutsche  über- 
setzt und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Jo- 
hann W ilheltn  Meigen,  Sekretär  bei  der 
Handlungskammer  zu  Stolberg  bei  Aachen -etc. 
Aachen.  La  Ruelle,  Sohn  1825.  598  S.  gr.  8. 
geh.  1 Rthlr. 

Fast  scheint  es,-  als  wäre  diese  Verdeutschung  des 
sehr  bekannten  und  lehrreichen  Romans  gemacht,  um 
zur  Uebung  im  Uebersetzen  ins  Französische  zu  dienen; 
die  Verdeutschung  ist  ziemlich  wörtlich  und  unter  der- 
selben stehen  die  französischen  Wörter,  in  Anfänge  sogat 
mit  grammatischen  Bemerkungen  masc.,  fern.,  plur.  u.  s.  f. 
Weder  der  Titel,  noch  ein  Vor-  oder  Nachwort  belehrt 
uns  über  den  Zweck  dieser  Uebersetzung  (in  welcher  es 
übrigens  nicht  an  Provinzialismen  fehlt),  der  angegebene 
aber  ist  der  wahrscheinlichste  und  kann  auch  durch  diese 
Behandlungsart  am  leichtesten  erreicht  werden , da  sonst 
die  untergesetzten  Wörter  (ausser  welchen  sich  keine  an- 
dere Anmerkungen  im  Buche  befinden)  ganz  unnütz  wären. 

Euphilos  und  Maria,  oder  der  Seher  Neugrie- 
chenlands. Eine  epische  Erzählung  in  drei  Ge- 
sängen, von  Th.  E.  Kries  e.  Pernau,  gedr.  bei 
Marquardt,  1824.  lyiS.  in  8.  cartonn.  (InConun. 
bei  Barth,  18  Gr.).  v 

Der  Verf.,  von  Geburt  .ein  Preusse,-  seit  mehr  als  30 
Jahren  Erzieher,  hat  eine  Erziehungsanstalt  für  weibliche 
Kinder  gegründet,  versichert  aber,  dass  diese  Unterneh- 
mung ihn  zu  Grunde  gerichtet  habe,  weil  er  stets  mit 
Standesvorurtheilen-  und  falschen  Ansichten  Solcher  za 
kämpfen  hatte,  welche  alle  weibliche  Erziehung  in  äus- 
seres Prunken  und  in  eine  sogenannte  gute  tournure  oder 
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auch  hi  eine  frömmelnde  Erziehungsweise  setzen,  und 
dass  dieser  Kampf  ihm  drückende  Nahrungssorgen  berei- 
tet und  zu  diesem  poetischen  Versuche  genöthigt  habe. 
Doch  scheint  sein  Institut  damals  noch  bestanden  zu  haben. 
Denn  seinen  gewesenen  und  jetzigen  Zöglingen  weihet  er 
sein  Gedicht,  dessen  Stoff  allerdings  wohl  mehr  dem  rei- 
fem Alter  zusagt.  Er  rechnet  es  zu  den  nicht  häufigen 
Dichtungen , welche  man  das  bürgerliche  oder  idyllische 
Epos  genannt  hat  und  will,  durch  einen  einfachen  Stoff 
aus  der  Sphäre  des  jetzigen  Griecbenlebens  an  die  grosse 
Vorzeit  erinnernd  und  die  ihr  nachringende  Zukunft  ah- 
nen lassend , erwärmen  für  die  gerechte  Sache  eines  aus 
langem  Schlummer  erwachten  Volks , für  christbrüderliche  ' 
Theilnahme  an  der  Ausführung  seines  herrlichen  Unter- 
nehmens, der  Befreiung  Griechenlands.  Möge  dazu  auch 
jetzt  noch  sein  Gedicht  beitragen,  das  wir  wegen  des  an- 
ziehenden Stoffs  der  Erzählung  und  seiner  Behandlungs- 
art und  wegen  des  Fleisses,  den  der  VerC  auf  Bildung 
reiner  und  messender  Hexameter  gewandt  eben  so  sehr, 
als  zur  Unterstützung  und  Ermunterung  des  Verfs.  nicht 
nur  den  Griechenfreunden,  sondern  auch  allen  Freunden 
der  Poesie  angelegentlich  empfehlen. 

Kriegswissenschaften. 

Der  General  im  Felde,  oder  Abhandlung  der 
grossen  Taktik.  Aus  dem  Werke  des  Guibert 
und  andern  berühmten  Schriftstellern  gesammelt , 
mit  fünfzehn  Manöver  - Plänen } das  Ganze  auf 
die  gegenwärtige  Theorie  und  Praxis  ange- 
wandt vom  K.  K.  pensionirten  Ilauptmanri  An- 
ton Coltelli,  dem  Hochlubl.  K.  K.  Hofkriegs- 
ratlie  gewidmet.  Venedig , Buchdr.  Picolti  »8u3. 
128  S.  gr.  8.  i5  Steindr.  Taf.  ( Wien , Wallis * 
hausser)  a Rthlr.  16  Gr. 

Diess  Werk  wurde  von  dem  VL  italienisch  geschrie- 
ben (daher  auch  die  Tafeln  italienische  Beischrift  haben), 
aber  für  eine  (bis  auf  die  Druckfehler  und  Provincialis- 
tnen)  correcte  deutsche  Ueb.  gesorgt,  die  aber  doch  häu- 
fig steif  ist  und  das  ausländische  Original  verräth.  Der 
Vf.  bemerkt  selbst,  dass  es  aus  den  bewährtesten  Schrif- 
ten zusammen  getragen  sey  und  nichts  von  dem  Seini— 
gen  enthalte,  als  die  Anwendung  auf  die  neuere  Theo-  ' 
rie  und  Praxis.  Sein  Werk,  welches  das  ehrenvolle  Zeug- 
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»iss  des  K.  K.  Hofkriegsraths,  das  hier  beigefugt  ist,  für 
sich  hat,  besteht  aus  folgenden  16  Capiteln  : Marsch  der 
Armee;  Eröffnung  der  Märsche;  Disposition  der  Marsch- 
ordnung; Disposition  der  Artillerie  in  den  Marschordnun- 
gen;  Disposition  für  das  Gepäcke  auf  den  Märschen;  von 
den  Schlachtordnungen  ; gleichlaufende  (parallele)  Ordnung; 
schräge  (oblique)  Ordnung;  Werth  der  Armee  und  Nu- 
tzen , dieselbe  in  Friedenszeiten  in  den  zur  Schule  der 
grossen  Taktik  bestimmten  Lägern  zu  vereinigen  ; Ent- 
wurf zur  Formirung  eines  Unterrichtslagers  und  Einthei- 
lung  der  Armee;  Bewegungen,  die  auf  dem  Lagerunter- 
richtsplstze  auszuüben  sind;  Anwendung  der  vorbesagten 
Bewegungen  nach  Beschaffenheit  des  Terrains  und  der 
Umstände;  Anwendung  der  gegenwärtigen  Taktik  auf  die 
Vertheidigungs  - Schlachtordnung  ; Bezug  der  Befestigungs- 
kunst auf  die  Taktik  und  den  Krieg  im  Allgemeinen; 
von  der  Terrainkenntniss  und  dem  Augenmaasse^;  Samm- 
lung von  Vorerionerungen  und  Grundsätzen  für  den  Krieg 
im  Allgemeinen.  Vollständig  konnte  die  Ausführung  die- 
ser Gegenstände  nicht  seyn. 

TraiM  theoriqu e et  pratique  de  la  construction 
des  batteries  par  J.  Ravichio  de  Peretsdorf,  ma- 
rechal  de  camp  d'nrtillerie  honoraire  etc . et  J. 
P.  J.  Nancy,  clief  de  batailton  d’arlillerie  etc. 
1826.  Paris  u.  Strassburg , Levrault.  Mit  einem 
Hefte  Steindruckplatten  XV 1 . 56 o S,  gr.  8- 

Die  Verfasser  haben  schon  früher  ein  Werk  über  Ar- 
tillerie nach  einem  Mabuscripte,  welches  G.  Ravichio  aus 
österreichischem  Dienste  mitgebracht,  so  wie  eine  Ueber- 
setzung  von  Deckers  Artillerie  für  alle  Waffen  herausge- 
geben. Sie  vermissten  ein  vollständiges  Werk  über  den 
Batteriebau  (bei  uns  ist  diesem  Mangel  grösstentheils  durch 
Asters  Lehre  vom  F'estungskriege  gründlich  abgeholfen) 
und  liefern  daher  die  vorliegende  Schrift,  welche  aber- 
mals, wenn  auch  nur  theilweise,  auf  einem  im  österrei-i 
ehisch.  Artilleriecorps  vorhandenen  Manuscripte  beruht. 
Der  Inhalt  ist  folgender:  1.  Cap.  Von  den  zum  Batterie- 
bau nöthigen  Gegenständen.  2.  Cap.  Von  den  verschie- 
denen Arten  von  Batterieen  und  ihrett  Thailen.  3.  Cap. 
Von  der  Brustwehr.  4.  Cap.  Von  der  Benne  und  dem 
Graben.  5.  Cap.  Vom  Wallgang  und  den  PJateformeu. 
6.  Cap.  Von  den  Magazinen,  den  Blendungen  der  Schar- 
ten und  den  Traversen.  7.  Cap.  Grundriss  (Trace)  der 
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Batterieei).  8.  Cap.  Bestimmung  des  Bedarfs  an  Arbeiten 
und  Material.  9.  Cap.  Praktisches  Detail  über  das  Trac4 
der  Batterieen.  IO.  Cap.  Desgl.  über  das  der  Scharten 
und  Barbetten.  II.  Cap.  Desgl.  über  den  Bau  einer  Bat- 
terie für  Kanonen,  die  mit  votier  Ladung  feuern.  12.  C. 
Desgl.  über  den  Bau  von  Ricochet-  und  Haubitz- Bat- 
terieen.  (3.  Cap.  Desgl.  über  den  Bau  von  Mortier-  u. 
Steinmortier  - Batterieen.  14.  Cap.  Besondere  Bestimmun- 
gen über  den  Bau  der  im  il.Cap.  erwähnten  Batterieen, 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Lage  zur  Parallele  (a.  gesenkte 
Batt.  vor  oder  hinter  der  Par.;  b.  Horizontal.  Batt.  hin- 
ter; c.  in  der  Parallele;  d.  horiz.  Batt.  hinter;  e.  vor  der 
Parallele,  wenn  ihre  Lage  schräg  aiif  dieselbe  stösst).  15. 
Cap.  Besondere  Bestimmungen  über  den  Bau  der  Batte- 
rieen, mit  Rücksicht  auf  die  Perioden  der  Belagerung,  de- 
nen sie  angehören.  16.  Cap.  Mittel,  um  locale  Hinder- 
nisse beim  Bau  zu  überwinden.  17.  Cap.  Bekleidung 
der  Batterien  aussen  mit  Faschinen,  Schanzkörben,  Sand- 
säcken. 18.  Cap.  Schwimmende  Batterieen.  19.  Cap. 
Batterieen  in  den  Festungen.  20.  Cap.  Küsten  - Batte- 
rieen. — Ref.  gesteht,  mit  Ausnahme  der  schwimmenden 
und  Küsten  - Batterieen,  um  welche  sich  genauer  zu  be- 
kümmern er  niemals  Veranlassung  hatte.  Weniges  gefun- 
den zu  haben , was  wir  in  Deutschland  nicht  eben  so 
gut  wüssten. 

Oekonomie. 

Abhandlung  über  die  Anwendung  des  Koch- 
salzes auf  den  Feld  - und  Gartenbau.  Nebst 
Vorschriften  Uber  dessen  Gebrauch  als  Dungmit- 
tel, zur  Fütterung  des  Hornviehes , der  Schafe 
etc.  Mit  Versuchen  und  Erläuterungen  aus  den 
neuesten  Schriftstellern  begleitet ■ Von  Luth- 

bert  Wilhelm  Johnson . Aus  dem  Engli- 
schen der  zweiten  Ausgabe  übersetzt  und  mit  ei- 
ner Vorrede  begleitet  von  C.  J.  K.  Leipzig , bei 
Gnobloch  18*6.  gr.  8.  XXX VIII.  218  S.  1 Rthlr. 
4 Gr. 

Wenn  Schriften,  wie  die  vorliegende,  die  Wissen- 
schaft mit  fester  Hand  befördern,  so  verdienen  sie  eine 
ausführliche  Anzeige.  Die  vorliegende  betrifft  an  sich 
einen  wichtigen  und  in  Deutschland  gar  noch  nicht  be- 
arbeiteten Gegenstand,  denn  was  wir  darüber  haben,  be- 
steht aus  einzelnen  umherzeistreuten,  gelegentlichen  Auf- 
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sätzen , die  sich  in  der  Siehe  öfters  widersprechen.  Nur 
in  dem,  was  im  Anhinge  über  die  Anwendung  des  Koch- 
salzes als  Viehfutter,  besonders  bei  den  Schafen  und  dem 
Mastviehe,  beigebracht  ist,  haben  wir  Deutschen  ein 
Wörtchen  mif"  gesprochen  und  darüber  nicht  nur  Mei- 
nungen aufgestellt,  sondern  erwiesene  Thatsachen  der 
Wissenschaft  überliefert.  Hingegen  in  der  Salzdüngung 
werden  wir  durch  das  vorliegende  Buch  sehr  angenehm 
überrascht  und  auf  ein  ganz  neues  Feld  geführt  und  zu- 
gleich erinnert,  dass  wir  in  Deutschland  unter  viel  gün- 
stigem Umständen,  als  in  England,  wo  das  Salz,  wegen 
der  hohen  darauf  gelegten  Abgaben,  unglaublich  theuer 
ist,  von  der  Salzdüngung  viel  Gewinn  haben  können.  — 
Den  Lesern  wird  hierbei  einfallen,  dass  wir  doch  in 
Deutschland  schon  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhun- 
derts das  sogenannte  Düngsalz  auf  den  Klee  gestreut  an- 
'wenden.  Allein  dieses  enthält  wenig  Kochsalz , sondern 
vielmehr  Gyps , Asche  und  andere  Salinenabfälle  und 
enthält  nur  dann  Kochsalz,  wenn  der  Pfannenstein  und 
verunreinigtes  Salz  zu  Zeiten  darunter  gemengt  wird. 
Letzteres  Düngemittel  wird  auf  den  Salinen  unter  dem 
Namen:  schwarzes  Salz  gekauft  und  mehr  zum  Verfüt- 
tern auf  den  Schäfereien  als  zur  Düngung  angewendet. 
Allerdings  sind  in  Deutschland  damit  Versuche  zum  Dün- 
gen -gemacht  wordeD,  aber  sie  fielen  entweder  so  schlecht 
aus,  dass  man  an  weitere  Versuche  nicht  dachte,  einige 
zeigten  gar  keine  Wirkung.  Im  vorliegenden  Buche  finden 
wir  beiläufig  die  Ursachen , warum  sie  nicht  gelangen. 
Zu  viel  oder  zu  wenig  Salz  angebracht , oder  zur  Unzeit 
gestreut,  verursacht  mehr  eine  nachtheilige,  als  günstige 
Wirkung.  Der  ungenannte  Uebersetzer  erwirbt  sich  nicjht 
nur  das  Verdienst,  den  Inhalt  klar  in  die  deutsche  Spra- 
che übergetragen  za  haben,  sondern  setzt  den  Leser  auch 
durch  eine  sehr  zweckmässige  Vorrede  in  den  Stand,  den 
verhandelten  Gegenstand  gehörig  zu  würdigen.  Er  bringt 
hier  das  Geschichtliche  bei,  was  tim  so  nöthiger  war,  als 
der  englische  Verf.  mit  der  deutschen  Literatur  gänzliche 
Unbekanntschaft  zeigt.  Ausserdem  sind  noch  ainige Naoh- 
richten  über  das  Wesen  der  Salzanwendung  in  der  Land- 
wirtschaft aus  engl.  Urkunden  beigebracht , die  der  Verf. 
theils  noch  nicht  benutzen  konnte  oder  übersah , z.  B, 
die  Parlamentsacte  vom  2.  Juli  lg  19.  Wir  sehen  hier- 
aus, für  wie  wichtig  man  in  England  selbst  die  Sache 
nahm,  wo  sie  mehr  Schwierigkeit  und  Behinderung  fand, 
als  es  in  Deutschland  der  fall  zu  seyn  pflegt.  — Bei  uns 
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kommt  es  immer  nur  auf  den  guten  Willen  der  Land— 
wirthe  allein  an  und  nur  die  Indolenz,  selten  die  Behörde, 
pflegt  der  guten  Sache  entgegen  zu  stehen.  — Mit  Dank 
muss  es  der  Leser  erkennen,  dass  der  Uebersetzer  eine  Ta- 
belle zur  Vergleichung  der  im  Buche  vorkommenden  engl. 
Gewichte  ,eJV]aasse  u.  s.  w.  mit  den  gebräuchlichsten  in 
Deutschland  mit  trefflichen  Bemerkungen  dem  Werke  Vor- 
gehen lies».  Die  Vorrede  und  Einleitung  des  Vfs. , S. 
XXI  — XXXVIII,  enthält  Angaben  von  früherer  Anwen- 
dung des  Salzes  zur  Düngung  und  weiset  nach,  welche 
Engländer  darüber  geschrieben  haben.  S.  1 — 35.  Be- 
trachtungen über  die  Wirkung  des  Kochsalzes  auf  die 
Vegetation  überhaupt.  Als  Dünger  besitzt  das  Kochsalz 
folgende  Eigenschaften:  l)  es  befördert,  in  geringer  Men- 
ge angewendet,  dieFäulniss  und  zersetzt  hierdurch  die  am 
schwersten  zerstörbaren  Theile  thierischer  und  vegetabi- 
lischer Ueberbleibsel  zu  einer  wirksamen  Nahrung  für  den 
Pflanzenwuchs ; 2)  es  befördert  die  Zerstörung  des  Un- 
krauts, diä  kleinen  im  Boden  befindlichen  Thiere,  als 
Würmer;  3)-  es  ist  als  ein  Dünger  für  sich  in  vielen 
Fflanzen  selbst  enthalten;  4)  es  treibt  den  Wachsthum 
der  Pflanzen.  Es  werden  Thatsachen  beigebracht  und 
erwogen.  S.  3ß  — 205  wird  die  Anwendung  des  Koch- 
salzes in  folgenden  Abtheilungen  näher  erörtert,  Anwen- 
dung des  Kochsalzes  auf  Brachäcker  und  auf  verschiede- 
ne Bodenarten;  zum  Weizenbau;  gegen  Brand,  Mutter- 
korn und  Mehltbau ; zur  Gerste,  Hafer,  Erbsen,  Bohnen 
und  Wicken;  zu  Futterrüben;  grünen  Gewächsen,  Gar- 
tengewächse; auf  Graslande,  Wiesengründe  und  Kleeäcker ; 
zu  Kartoffeln  ; zur  Vertilgung  der  Würmer,  Insekten  ; für 
den  Flachsbau;  zur  Verbesserung  der  Moorgründe  und 
des  gemeinen  Weidelandes;  zum  Anbau  der  spanischen 
Soda;  für  Roggen  und  Hopfenbau.  Hierauf  behandelt 
der  Vf.  die  Anwendung  des  Kochsalzes  zu  andern  Zwek— 
ken  in  der  Wirtschaft,  als  zur  Aufbewahrung  des  Heues; 
zur  Fütterung  des  Viehes;  gegen  die  trockne  Fäulniss 
des  Holzes;  bei  der  Bienenzucht  etc.  Eine  sehr  interes- 
sante Zusammenstellung  von  Erfahrungen.  S.  207  — 218 
werden  unter  der  Ueberschrift:  Schlussbemerkung, -die 
Ergebnisse  der  aufgestellten  Versuche  und  Erfahrungen  näher 
zusammengestellt  und  Folgerungen  für  den  Gebrauch  des 
Salzes  gezogen.  Dazu  werden  zum  Schlüsse  die  IJaupt- 
regeln  der  Salzanwendung  zur  Düngung  kürzlich  zusam- 
mennestellt,  z.  B.  wie  viel  Salz  der  Quantität  nach  ge- 
nommen werden  müsse. — Möge  diese  gehaltreiche Schiiit 
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auch  in  Deutschland  die  verdiente  Aufmerksamkeit  fin- 
den, der  sie  sich  bereits  in  England  erfreut! 

Lebens -,  Haus  - und  Vermögensgeschichte  des 
Schulzen  Leberecht  Feldmann  zu  Lindenhain. 
( Oder  getreue  Erzählung,  wie  derselbe  durch  zweckmässige 
Einrichtung  seiner  Haus-  und  Feldwirthschaft , durch  gründ- 
liche Verbesserung  seiner  Grundstücke , durch  veredeltere  Vieh- 
zucht , durch  wohl  geordneten  Bienenstand , durch  Obst-  und 
Gemüsebau,  durch  Anpflanzung  schnell  wachsender , einträg- 
licher Holzarten,  durch  Hopfenanlagen,  durch  vermehrte 'Er- 
ziehung von  Futterkräutern  und  IVurzelf rächten , durch  Anbau 
von  Raps,  Mohn,  Anis,  Hanf,  JVeid  und  andern  Gewächsen 
u.  s.  w.  es  dahin  brachte,  dass  er  binnen  zehn  Jahren  aus  einem 
armen  Bauer  der  wohlhabendste  und  angesehenste  Mann  im  gan- 
zen Dorfe  wurde. ) Ein  Volksbuch,  zur  Nachahmung 
auf  gestellt  von  G.  H.  Haumann,  Pfarrer  zu 
Grosshörner  b.  Mühlhausen.  Nebst  43  Holzschnit- 
ten. Ilmenau  1826.  V oigt,  FI,  562  S.  8.  geh. 
18  Gr. 

In  56  Captn.  wird  nicht  nur  die  Jugend—  und  Le- 
bensgeschichte  eines  sehr  thätigen  Landmannes,  sondern 
auch  ausser  den  auf  dem  Titel  genannten  Gegenständen 
noch  manches  andere,  was  grossen  Vortheil  brachte,  er- 
wähnt, wie  der  Kleebau,  die  Verwandlung  de,r  Dreifel- 
derwirthschaft  in  Sechsfelderwirthschaft  auf  einem  grossen 
Theile  seiner  Ländereien,  und  auf  einem  andern  die  Ein- 
führung der  Wechselwirthsehaft,  der  Anbau  des  schwe- 
dischen Kaflee’s , die  Anwendung  holzsparender  Stuben- 
und  Heerdkochöfen  und  einer  Dampfmaschine  zum  Kar- 
toffelbau. Damals  war  das  Waschen  mit  Dämpfen  noch 
nicht  empfohlen,  sonst  hätte  F.  gewiss  gleich  davon  Ge- 
brauch gemacht,  zumal  wenn  er  die  Anpreisungen  von 
Schriften  darüber  gelesen  hätte.  Denn  es  ist  nichts  über- 
gangen , was  nur  irgend  als  Verbesserung  der  gesamm- 
ten  Land  - und  Hauswirthschaft  in  Schriften  empfohlen, 
auch  hie  und  da  erprobt  ist.  Ob  nun  gleich  schwerlich 
jeder  Landmann  dem  Feldmann  in  allem  es  wird  nach- 
thun  können  (denn  dazu  möchten  wohl  sehr  ausgedehnte 
Ländereien  und  Wiesen  erforderlich  seyn),  so  wird  er 
doch  manches  aus  dieser  Schrift  erlernen  und  sich  aneig- 
nen, und  dadurch  seine  Wirthschaft  sehr  verbessern,  kön- 
nen; daher  wünschen  wir,  dass  diese  populär  geschrie- 
bene Anleitung  in  die  Hände  recht  vieler  Laudleute 
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kommen  und  von  ihnen  auch  thätigbenutzt  werden  möge. 
An  Lust,  wohlhabend  zu  werden,  fehlt  es  ihnen  nicht. 

Der  Küchengarten,  oder  harze  Uehersicht  aller 
bekannten  Gartengewächse , ihrer  Kultur  u.  s.  f. 
nach  dem  Alphabet  geordnet  von  IV.  Falk- 
mann. Lemgo  1826.  Gedruckt  mit  Meyer  sehen 
Schriften.  VIII.  96  S.  8.  6 Gr. 

Der  Vf.,  Mitglied  der  prakt.  Gartenbaugesellsch.  zu 
Frauendorf  in  ßaiern,  der  sein  Vorwort  zu  Erder  unter- 
schrieben hat,  bemerkte,  dass  in  seiner  Gegend  der  Gar- 
tenbau noch  sehr  nachlässig  und  unvollkommen  betrieben 
werde,  und  will,  da  es  nach  seiner  Meinung  an  einer 
leicht  zu  übersehenden,  für  den  Landmann  sowohl,  als 
den  Bewohner  der  Stadt  passenden  Anweisung  dazu 
fehlt,  diesem  Mangel  durch  gegenwärtige,,  grösstentheils 
eigne  Erfahrungen  enthaltende  Schrift,  abhellen.  Ueber 
den  vorausgehenden  deutschen  Namen  der  Gewächse  des 
Küchengartens  (nach  welchem  sie  geordnet  sind)  stehen 
die  latein.  Linne’ischen , und  angegeben  ist  die  Dauer 
der  Gewächse  und  der  Samen,  die  Zeit  der  Aussaat 
oder  Verpflanzung,  der  Boden,  der  erfordert  wird,  die 
übrige  Behandlung  und  Cultur  jeden  Gewächses;  alles 
diess  in  gedrängtem  und  leicht  fasslichem  Vortrage. 

Der  rheinländische  Weinbau  nach  theoretisch- 
praktischen  Grundsätzen  für  denkende  Oekono- 
men  von  J.  Härter,  praktischem  If/ einpßanzer 
am  Rhein.  Dritter  Theil  ( auch  als  eigne  Schrift 
unter  dem  Titel:  Vollständiger  IVeinbau- Kate- 
chismus für  Schulen , IV einbauer  und  IV einbergs- 
arbeiter , nebst  alphabet.  IVeinbau- Terminologie 
von  I.  II.')  Trier t Gail  i8i5.  X.  169  & 8.  geh . 
16  Gr. 

Da  nun  ziemlich  alle  Wissenschaften  , Gewerbe  und 
Künste  ihren  Katechismus  haben,  ein  systematischer  voll- 
ständiger Katechismus  des  Weinbaus  fehlte  und  gewünscht 
wurde,  so  hat  der  erfahrne  Vf.  eine  solche,  auf  Grund- 
sätze , welche  Theorie  und  Praxis  bewährt  haben , ge- 
stützte Anweisung  in  Fragen  u.  Antworten  abgefasst  (eine 
Methode,  die  bei  solchen  Gegenständen  unntithige  Weit- 
läufigkeit verursacht),  so  dass  sie  für  jede  Gegend,  wo 
Wein  erzeugt  wird  und  für  alle,  die  sich  darüber  unter- 
richten wollen,  anwendbar  und  hinreichend  ist,  in  14  Ab- 
theiluugen  gebracht.  Angehängt  ist,  S.  37  fl.,  ein  alphab. 
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.Verzeichniss  der  in  der  Weinbau-Sprache  vorkommenden 
Kunstwörter  und  Redensarten,  nebst  Erklärung  derselben, 
und  S.  1 6 8 eine  wichtige  Entdeckung,  nämlich  wie  sich 
der  Heuwurm,  das  den  Weinbergen  allerschädlichste  In- 
sect,  erzeugt  und  fortpflanzt,  und  wie  er  leicht  ausge- 
rottet werden  kann. 


Chirurgie. 

Traclatus  de  vulneribus  pectoris  penetrantibus 
Auclore  Carolo  Mayer,  August.  Imper. R ussiae 
rnedico  aulico,  Ord.  Imp.  St.  Annaelll.  CI.  Equite, 
Doctore  med.  et  chir.  apud  summum  rei  medic. 
civilis  Praefectum  officio  fungenle  , Consiiio  me- 
dicö  adscripto  etc.  etc.  Pars  prima.  Accedit 
Tabula  lithographica,  Petropoli , typis  Direct, 
medic.  etc.  1823.  XXXII.  i83  S.  gr.  4. 

‘ t 

Erst  spät  ist  uns  diess  gehaltvolle  Werk  zugekom- 
men,  und  so  sind  wir  nun  im  Stande,  die  Anzeige  des- 
selben nachzuholen.  Den  Hrn.  Verfass,  veranlasste.  ein 
besonderer  Fall  einer  Brustwunde  zur  Abfassung  des- 
selben, wobei  er  sammelte,  was  er  in  den  vorzüglichsten 
Schriften  aller  Zeiten  (und  das  Verzeichniss  dieser  Schrif- 
ten, S.  176  — 183,  ist  sehr  ansehnlich;  nur  einige  mit  ei- 
nem Sternchen  bezeichnete  hatte  er  nicht  selbst  erhalten 
und  lesen  können)  über  diesen  Gegenstand  vorfand,  die 
verschiedenen  Krankheitsgeschichten  und  anatomisch- phy- 
siologischen Untersuchungen  mit  einander  verglich,  die 
Ursachen  der  verschiedenen  Meinungen  aufsuchte,  and 
alles  gehörig  ordnete.  So  entstand  diese  Monographie, 
in  welcher  freilich  auch  manches  Veraltete  und  der  Ver- 
gessenheit Uebergebene  aufgeführt  worden , allein  es  lag 
in  dem  Zwecke  und  der  Natur  derselben,  alles. Vorhandene 
über  diese  Materie  aufzuführen.  Ein  günstiges  Urtheil  der 
kais.  medicin.  chirurg.  Akademie  zu  St.-  Petersburg  dient 
zur  vorläufigen  Empfehlung  derselben , welche  der  Sach- 
kenner selbst  bestätigt  findet.  Der  lat.  Vortrag  sollte  feh- 
lerfreier seyn.  Reperii , alteri  ( im  Geriit. ) u.  dgl.  sind 
wahrscheinlich  nicht  Druckfehler,  an  denen  es  nicht  fehlt. 
Nach  einem  vorausgeschickten  ausführlichen  Conspectus, 
wird  die  Geschichte  des  17  jährigen  Mäurerlehrlings , Ju- 
lius Busse,  erzählt,  der  180t  beim  -Schärfen  der  Sage 
ausgegleitet  war  und  im  Falle  sich  die  Feile  tief  in  die 
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Brust  gestossen  hatte , so  dass  sie  stecken  gehliehen  war, 
und  herausgesogen  werden  musste.  Nach  langwieriger 
(S.  XXIX  — XXXII  beschriebener)  Behandlung  durch 
den  Vater  des  Vfs.,  Hm.  Coll.-Rath  D.  Anton  M.,  wurde 
der  Verwundete  völlig  hergestellt,  und  der  Hr.  Vf.  sah 
ihn  nach  sechs  Jahrep  wieder  völlig  gesund.  Die  Einlei- 
tnng  enthält  eine  genaue  anatomisch -physiologische  Be- 
trachtung der  Brust.  Der  erste  Abschnitt  handelt  ( auf  z 
Seiten  in  eben  so  vielen  Capp. ) von  den  Brustwunden 
überhaupt  und  - den  äussern  insbesondere.  Der  2te  stellt, 

S.  15  ff.  Notiones  generales  de  vulneribns  pectoris  pene— 
trantibus  auf.  Sie  werden,  C.  I.,  getheilt  in  solche,  bei 
welchen  die  Innern  Theile  unverletzt,  und  solche,  durch 
welche  sie  verletzt  sind,  und  diese  wieder  in  sitnplicia, 
composita  und  complicata.  C.  2.  ( Diagnosis  generalis) 
gibt  die  Mittel,  die  zur  Diagnose  dienen,  an,  (signa  com— 
memorativa  und  diagnostica).  C.  3.  die  allgemeine 
Prognose  (subjective  und  äussere  Momente;  Täuschungen, 
die  dabei  vorfallen  können;  Gefahren  ; alle  Brustwunden 
sind  schwer  zu  heilen ; Ursachen , welche  die  Heilung 
verzögern).  C.  4.  allgemeine  Anzeigen  der  Heilung. 
Dritter  A.  (S.  43. ) Complicationes  in  vulneribus  pectus 
penetrantibus  occurrentes  et  specialis  earum  disquisitio. 

Es  sind  von  sieben  Complicationen  derselben,  sechs  in 
eben  so  vielen  Cpln.  durchgegangen:  praesentia  alieni 

corporis  (häufig  kommen  fremde  Körper  in  solchen  Wunden 
vor;  auch  die  von  den  altern  Wundärzten  zur  Ausziehung 
derselben  gebrauchten  Methoden  beurtheilend  angeführt,  so 
Wie  die  neuern  Methoden);  haemorrhagiae  ex  artenosis  vasis 
non  exigui  diametn  (insbesondere  aus  der  arteria  intercostalis, 
aus  den  Lungengefässen , wovon  weiter  unten  besonders  * 
gehandelt,  wird  und  aus  der  arteria  mammaria  interna, 
überall  sind  auch  die  Behandlungs-  und  Heil-Methoden 
angegeben);  sanguinis  extravasatio  in  pectore  (mit  Unter- 
scheidung der  wahrscheinlichen  und  der  bestimmenden 
Zeichen  der  Extravasation,  der  Angabe  der  Heilmittel); 
(S.  123)  costarum  fractura  (und  ihre  besondern  Folgen); 
emphysema  (traumaticum , Ursachen,  Folgen,  Heilarten 
u.  s.  f.);  pulmonis  prolapsus  (auch,  aber  irrig,  hernia 
pulmonalis  genannt,  S.  148  — mit  Unterscheidung  der. 
verschiedenen  Arten  davon).  Eine  siebente  Complication 
(S.  43.  angegeben:  internarum  thoracis  partium  'laesio ) 
wird  wahrscheinlich  im  2ten  Theile  behandelt  werden, 
anf  welchen  der  Hr.  Verf.  so  viel  Zeit  wenden  will,  als 
ihm  seine  praktischen  Geschäfte  verstauen.  Den  Inhalt 


330  1 Pädagogik. 

desselben  gibt  er  also  an:  Critica  disqnisitio  tractationis 
specialis  de  vulneribus  simplicibus  pectus  penetrantibus ; 
de  laesione  pulmonum,  cordis  et  eius  magnorum  vasorum 
sanguiferorum , diaphragmatis',  mediastini , ductus  thora- 
cici,  oesophagi  et  columnae  vertebralis,  nec  non  de 
cura  eiusmodi  vulnerum  pectoris;  de  sequelis  serioribus 
et  generatim  de  deligatione,  diaeta  ac  vitae  regimine  hu- 
iusmodi  saucioruro.  Manche  Untersuchungen  und  Fälle, 
welche  man  vielleicht  in  diesem  ersten  Theile  erwartet 
hatte,  wird  man  erst  im  zweiten  finden,  den  wir  bald 
zu  erhalten  wünschen.  Der  Vortrag  ist  meist  aphoristisch 
und  gedrängt;  unter  dem  Texte  sind  die  Schriften  und 
Stellen  der  Schriftsteller  angezeigt,  die  der  Vf.  selbst  ge- 
lesen hatte.  , 

Pädagogik. 

Schule  und  Zeitgeist.  Ein  Beitrag  zur  Päda- 
gogik für  Gelehrtenschulen  von  Dr.  B e r nhard 
Hieronymus  Böhme,  Subrector  am  fürstl. 
Rutlieneum  zu  Gera.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wag- 
ner. 1824.  XXIV.  u.  48oi S.  8.  1 Rthlr.  8 Gr. 

Das  wechselseitige  Verhältniss  der  Schale  und  des 
Zeitgeistes  wird  in  dieser  Schrift  entwickelt  und  das  Ver- 
hältniss der  Schule  zu  dem  Zeitgeiste  dahin  bestimmt, 
dass  sie  das  Gute  der  Zeit  dankbar  bewahrend  und  för- 
dernd, durch  den  Kampf  gegen  das  Verderbniss  des  Zeit- 
geistes zu  wirken  habe.  Der  Verfasser  vertheidigt  gegen 
den  Philanthropismus  den  christlichen  Humanismus.  Die- 
ser, der  als  ein  Ewiges  gegen  das  Zeitliche  und  Wan- 
delbare siegreich  kämpft,  wird  in  seinem  Wesen  und 
Wirken  betrachtet,  und  hiernach  werden  die  Grundsätze, 
nach  welchen  die  christlich -humanistischen  Lehranstalten 
einzurichten  sind , aufgestellt.  Das  Buch  zerfällt  in  6 
Abschnitte.  Der  1.  handelt  vom  Zeitgeiste,  von  der  Ge- 
sammtkultur , welche  in  die  physische , intellectuelle, 
ästhetische  und  religiös  - moralische  getheilt  ist , und  von 
dem  Ideale  der  Menschheit;  der  2.  vom  Kampfe  gegen 
den  Zeitgeist , zU  welchem  vorzüglich  der  Gelehrtenstand 
verpflichtet  sey.  Am  kräftigsten  aber  wirke  der  Jugend- 
lehrer durch  diesen  Kampf  für  eine  bessere  Zeit.  3.  Ob 
die  Schule  von  dem  Zeitgeiste  abhängig  gemacht  werden 
dürfe?  Christi.  Humanismus  auf  Gelebrtenschulen , deren 
Kampf  gegen  den  Zeitgeist  am  einflussreichsten  ist.  4.  »• 
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J.  Worin  besteht  der  Kampf  der  Gelehrtenfcchule  gegen 
den  Zeitgeist.  Von’  der  Sorgfalt  auf  die  vier  Gattungen 
der  Gesammtcultur.  6.  Von  den  übrigen,  zur  Erreichung 
des  Zweckes  der  Gelehrtenschulen  nothwendigen  Hülfs— 
mittein.  Von  den  Pflichten  des  Staates , der  Lehrer,  der 
Eltern , des  Publikums. 

Am  Schlüsse  wird  der  jetiige  Zeitgeist  genauer  ge- 
würdigt, der  sich  ih  Leidenschaftlichkeit,  in  Gegensätzen, 
die  sich  feindlich  bekämpfen,  besonders  ausspreche. 
Dagegen  wird  wieder  gezeigt,  dass  die  Schule  des  christl. 
Humanismus  denselben  bekämpfe,  und,  in  Hinsicht  auf 
die  Gesammtcultur,  für  eine  bessere  Zukunft  arbeite. 
Der  Verfasser , der  die  Erscheinungen  in  der  neuesten  Zeit 
im  Schulwesen  betrachtet  zu  haben  scheint,  bearbeitete 
mit  Umsicht  und  in  einer  lichtvollen  Sprache  diesen 
reichhaltigen  Stoff.  Das  Geschichtliche , das  er  in  seine 
Schrift  verwebt,  macht  dieselbe  sehr  anziehend,  zumal, 
da  ein  christlicher,  an  das  Herz  sprechender  Geist  in  der- 
selben waltet.  v s 

Ansichten  über  die  H auptgesichtspunkte  bei  der 
Verbesserung  des  Volkssihulwesens  von  Ihn.  IJr. 
J.  V.  Grase  r,  mit  Beziehung  auf  dessen  Prin- 
zip der  einzig  wahren  Menst  henerziehung , nebst 
einem  kurzen  Entwürfe , die  Kenntniss  der  mensch- 
lichen Eebensverlüiltriisse  auf  Offenbarung  zu, 

? runden.  Sulzbach , v.  Seidel • i8a5.  182  S.  8. 

Gr.  v 

Von  frühem,  und  schon  vergessenen,  leidenschaftli- 
chen Angriffen  auf  die  Hauptgesichtspunkte  bei  der  Ver- 
besserung des  Volksschulwesens  von  Hm.  b.  Graser,  und 
dessen  Prlncip  der  einzig  wahren  Menschenerziehungj 
unterscheidet  sich  vorliegende  Schrift  blos  dadurch,  dast 
sie  vornehmlich  dasjenige  angreift,  was  auf  Religion  und 
religiöse  Cildnng  die  nächste  Beziehung  hat.  Ohne  allen 
Grundsätzen  des  Hrn.  D.  Gr.  zu  huldigen,  kann  Ref; 
doch  unmöglich  den  Absichten,  dein  Geschrei  und  "dem 
Tadel  des  ungenannten  Verf.  beistimmen.  Aus  Allem, 
was  Herr  Gr.  sagt,  zieht  er  Gift.  Die  unschuldigen 
Worte  des  Letztem:  jUm  Liebe  und  Achtung  für  die 

Schule  zu  gewinnen  , muss  der  Zweck  der  Schule  allge- 
mein giltig  bestimmt,  und  so  der  wahre  Begriff  dieser 
Anstalt  festgestellt , und  allgemeiri  geltend  gemacht  Wer- 
den , damit  sie  Jedermann  ais  dringendes  Bedürfniss  uh<l' 
die  vorzüglichste  Wehlthai  aftsehe  und  mit  Liebe  utn- 
Allf(-  Rep*-  4825.  Bd.  IV,  St.  S.  u,  0»  X 
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fasse,!  lassen  den  Verfasser  ausrufen  : »Die  richtige 

Kenntnis»  des  Zweckes  der  Schulanstalt,  das  . Gefühl  des 
Bedürfnisses , und  die  Erkenntnis»  ihrer  Wohithat  allen 
frühem  Zeiten  — ja  Jahrhunderten  absprechen , und  da- 
gegen einen  Plan  aufstellen,'  welcher  das  Princip  der 
Erziehung  und  ihres  Systems  aller  christlichen  Jahrhun- 
derte verwirft,  und  ihre  Ordnung  in  ihrem  Grunde  Ver- 
kehrt, und  sich  das  Ansehen  zu  geben  scheint,  sich  al- 
lein die  wahre  Erfassung  des  richtigen  Zweckes  der  Schul- 
anstalt anzueignen,  und  die  wahre  vKenntniss  derselben 
allen  frühem  Jahrhunderten  abzusprechen,  scheint  das  Ge- 
präge einer  zu  hohen  Antnassnng  zu  tragen,  und  eben 
darum  nicht  das  geeignete  Mittel  zu  einer  zweckmässigen 
Verbesserung  zu  seyn.C  Hieraus  lässt  sich  schliessen, 
welches  Geschrei  der  V.  erst  da  erhebt,  wo  Grasers  Sä- 
tze leicht  gemissdeutet  werden  können , oder  wo  sie  auf 
einem  Vorurtheile  beruhen.  Am  Schlüsse  gibt  der  Vf. 
einen  »Entwurf  zu  einem  christl.  Unterrichte  für  die  er- 
sten Lehrcurse  der  Schuljugend,  dem  neuen  philosophisch- 
christlichen  Erziehungssysteme  entgegengestellt.«  Dieser 
Entwurf  beginnt  wörtlich  so : »Zeichen  des  heilig.  Kreu- 
zes. I.  Die  Art,  wie  man  sich  mit  dem  Zeichen  des  hei- 
ligen Kreuzes  bezeichnen  soll.  2.  Wir  bekennen  dadurch, 
dass  wir  Christel*  aind.  3.  Warum  das  den  Christen  das 
erste  und  wichtigste  Zeichen  und  der  Gegenstand  des 
Unterrichts  sey.«  Damit  fängt  Hr.  D.  Graser  den  ersten 
Religionsunterricht  nicht  an , und  daran  tbut  er  sehr 
wohl. 

Kleine  Reden  an  Schullinder  bei  feierlichen 
oder  sonst  wichtigen  Gelegenheiten , nebst  einigen 
Beilagen.  Erstes  Bändchen.  Herausgegeben  von 
einem  erfahrnen  Schulmanne  im  Herzogi.  Säch- 
sischen. Hildburghausen,  Kesselringsche  Hoj- 
buchhandlung.  1825.  8.  IV  und  106  S.  8 Gr.  ' 

Mit  vollem  Rechte  sagt  der  Herausgeber,  dass  man 
selbst  an  Kinder  Reden  halten  dürfe,  wenn  dieselben 
nur  dem  Verstände  und  dem  Herzen  der  Kinder  ange- 
messen, kurz,  einfach,  kindlich  und  herzlich  sind.  Vor- 
liegende 20  Reden , gehalten  bei  Aufnahme  neuer  Incipi- 
enten , beim  Schlüsse  und  Anfänge  des  Schuljahres , bei 
der  Translocation  der  Kinder,  beim  Antritte  und  Abgän- 
ge eines  Lehrers,  beim  Eintritte  verschiedener  Jahreszei- 
ten und  Feste,  erfüllen  zum  Theil  jene  Bedingung,  so 
schwer  sie  auch  ist,  zum  Theil  aber  zeugen  sie  auch 
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Ton  Missgriffen,  die  man  von  einem  erfahrnen  Schul- 
manne,  wie  sich  der  Herausgeber  nennt,  nicht  erwarten 
sollte.  Im  kindlichen  Geiste  gesprochen  sind  die  Worte  ' 
an  die  Incipienten,  in  der  ersten,  überhaupt  zweckmässi- 
gen Rede.  Noch  anziehender  sucht  sie  aber  der  Redner 
dadurch  für  die  Kinder  zu  machen , dass  er  ihnen  am 
Schlüsse  Zuckerbrod  reicht!!  In  der  siebenten  Rede 
spricht  der  Lehrer  bei’m  Abschiede  von  seinen  Schülern: 
»Meine  guten  Vorgesetzten,  die  den  Eifer  und  die  Liebe 
sahen,  womit  ich  euch  bisher  unterrichtete,  belohnten 
mich,  wie,  ihr  wisst,  mit  einer  grössern  und  einträgli- 
chem Stelle. « In  der  15.,  nach  einer  öffentlichen  Schul- 
prüfung gehaltenen,  spricht  der  Vf.  mit  grosser  Erbitte- 
rung von  denjenigen  , die  bei-  Schulprüfungen  absichtlich 
ihre  Classe  glänzen  lassen,  und  nennt  sie  Schurken  auf 
Schurken.  Gehört  solcher,  an  sich  nicht  ganz  ungerechter, 
Tadel  vor  Kinder?  und  überdiess  Tadel  mit  Schimpf- 
worten Begleitet?  Von  den  5 Beilagen  enthält  die  erste 
Schulgesetze;  die  zweite  schimpft  gewaltig  auf  schlechte 
Schulinspectoren;  die  dritte  ist  überschrieben:  »Erprobte 
Mittel,  bei  der  Schulprüfung  zu  glänzen,«  und  die  bei- 
den andern : »Geschichte  des  Kirchweihfestes!  und  «über 
die  Lehre  von  den  Engeln.«. 

Geschichte  des  Menschen.  Zum  Unterrichte  in 
Schulen  für  die  erwachsene  Jugend  bearbeitet 
von  Dr.  Leopold  Lang  ne  r.  Berlin , Burch - 
hardt.  i8a4.  XI  u.  96  S . 8.  P-  6 Gr.,  in  Part ; 
billiger. 

Mangel  an  Lehrbüchern , welche  sich  ausschliesslich 
mit  der  Darstellung  und  Beschreibung  des  Menschen  be- 
schäftigen , und  jungen  Leuten  entweder  zum  Selbstun- 
terrichte ohne  Gefahr  in  die  Hände  gegeben  oder  beim 
Vortrage  zum  Grunde  gelegt  werden  können , bewog  (S. 
VI)  den  Verfasser,  dem,  als  Lehrer  der  Naturgeschichte 
an  einer  königlichen  Schule,  jener  Mangel  besonders 
fühlbar  wurde,  vorliegende»  Werkchen,  als  einen  zusam— 
mengedrängten  Auszug  aus  einem  grössern  Werke,  wel-, 
ches  d.  V.  nicht  zu  nennen  für  gut  fand,  zu  bearbeiten. 
Der  Inhalt  ist  folgender.  I.  Der  einzelne  Mensch  an  sich 
betrachtet.  A.  Beschaffenheit  des  menschlichen  Körpers.  ' 
B.  Diätetik.  C.  Bemerkungen  über  einige  einzelne  Krank- 
heiten. D.  Natur  der  geistigen  Kräfte  des  Menschen. 
II.  Der  Mensch  im  gesellschaftlichen  Zustande.  Ehe.  — 
Beschaffenheit  des  Klima  und  der  gesellschaftlichep  V er-' 
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bindung  der  Menschen.  Ackerbau  und  Viehzucht.  — 
Eigenthuiu.  — Staaten,  — .Krieg.  — Recht.  — Zau- 
berer und  Priester.  — Gute  und  böse  Gottheiten  — - etc. 
zum  Beschluss : Classification  der  Menschen  nach  ihren 
Abänderungen.  Einer  solchen  Eintheilung  folgt  der  Vf. ! 
Doch  dürfte  dieses  Büchelchen  des  ersten  Abschnittes,  der 
Anthropologie,  wegen,  als  Leitfaden  bei’m  Unterrichte, 
Xnanch&m  Lehrer  nicht  unwillkommen  seyn.  Allein  den 
Kindern  darf  es,  der  ziemlich  weitläufigen  Beschreibung 
der  männlichen  und  weiblichen  Geschlechtstheile  wegen, 
nicht  in  die  Hände  gegeben  werden. 

Biblische  Religions  - und  Sittenlehre  für  Geist- 
liche, Schullehrer  und  nachdenkende  Laien,  aus 
cler  Lutherischen  Bibelübersetzung  nach  der  blos- 
sen Auslegung  des  gesunden  Menschenverstandes 
genau  entwickelt  von  Friedrich  H ei/irich 
Gebhard,  Pfarrer  u.  Superintendenten  in  Kra- 
nichjeldj  im  Herzogthum  Gotha.  Erster  Band, 
welcher  die  Religions-  und  Sittenlehre  selbst  ent- 
hält. Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  IÖ25> 
8.  S.  XXXII  u . 898.  2 Rthlr.  16  Gr. 

Von  dieser,  aus  der  Bibel,  nach  der  blossen  Ausle- 
gung des  gesunden  Menschenverstandes , genau  entwi- 
ckelten Religionslehre , wie  sie  der  Hr.  Vf.  mit  vollem 
Rechte  nennt,  sagt  er  selbst,  S.  IV,  »das  Buch  ist  so  gaoz 
vernünftig.  Mein  Mittelpunkt  ist  die  Lehre  Jesu.  Was 
kann  ich  dafür,  dass  diese  so  rein  u.  so  Vernünftig  ist  Pt 
Nur  genau  verstehen  soll  man  die  Bibel.  Und  diese 
Schrift  soll  einen  Schlüssel  dazu  reichen.  Däs  thut  sie, 
oft  auf  eine  neue  und  überraschende  Weise.'  Ueberhaäpt 
ist  sie  reich  an  scharfsinnigen  Ideen.  Aus  dem  Inhalte 
des  Buches , den  der  Hr.  Vf.  auf  22  eng  gedruckten  Sei- 
ten angibt,  hebt  Referent  nur  Folgendes  aus:  Begriff  der 
bibl.  Religionslehre.  Interesse  derselben.  Wie  kommen 
wir  zur  Religion  überhaupt.  Von  der  Bibel.  (Hier  wird 
auf  50  Seiten  ein  Bibelkatechismus  gegeben,)  Objective 
und  subjective  Religion.  Aechtheit,  Ganzheit  und  Un-; 
verfälschtheit  der  bibl.  »Bücher.  Weissagubgen , ein  Er- 
zeugnis der  Kinderwelt ; sind  sie  für  spätere  Zeitalter  ? 
Weissagungen , Documente  des  jüdischen  Nationalstolzes. 
Biblische  Religionslehre  selbst.  Jesus  Lehre,  nicht  die 
einzige  Heilsquelle.  Die  Worte  der  [sogenannten  Einse- 
tzung des  Abendmahls.  Unrichtigkeit  der  Luther’schen 
Auslegung.  Allgemeine  bibl,  Religionslehre.  Die  ciiristl. 
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Hiuptfeste.  Jesu  Auferstehung,  nicht  Bestätigung  der 
unsrigen.  Fortdauer  unser»  Geistes.  Der  Mensch,  beste- 
hend aus  zwei  Theilen  ? Seligkeit  durch  Tugend  und 
Bildung  des  Geistes.  Positive  Seligkeit?  Haben  wir  An- 
sprüche auf  Unsterblichkeit?  Jesu  Stellvertretung  der 
Sünder.  Jesu  Gottesversöhnung , ein  Geheiraniss?  ete.  - 

Geschichte  der  Vorstellungen  von  der  Sittlich- 
Itit  des  Schauspiels  von  Carl  Friedrich 
Stciucllin , Dr.  der  Philosophie  und  'Theologie , 
Professor  in  der  theologischen  Facullät  undCon- 
sistorialrathe  zu  Güttingen.  Güttingen , Rosen- 
husch,  182.5.  8.  S ■ XIV,  272.  i Jlthlr,  8 Gr. 

■ Der  Hr.  Verf. , welcher  auf  seinen  Reisen  die  vor-» 
nelitrsfen  Theater  in  Deutschland,  Frankreich  und  Eng- 
land kennen  lernte,  in  seinen  langen  Forschungen  über 
• die  Geschichte  der  philosophischen  und  theologischen  Mo- 
ral, so  wie  der  sittlichen  Denkarten  und  Sitten  der  Völ- 
ker und  den  darüber  herausgegebenen  Werken  , vielfältig 
auf  den  Gegenstand  der  vorliegenden  Schrift  hingeleitet 
wurde,  an  demselben  immer  ein  lebhaftes  Interesse  nahm 
und  ihm  nachforschte,  wurde  besonders  durch  die  ausser- 
ordentliche Leidenschaft  unsers  Zeitalters  für  das  Schau- 
spiel zur  Herausgabe  dieser  Geschichte  veranlasst.  Sie 
zerfällt  in  g Abschnitte.  Der  1.,  j Römer«  überschrieben, 
beurtheilt  in  sittlicher  Hinsicht  scharf,'  kurz  und  bündig 
die  drei  Tragiker:  Aeschylus,  Sophokles  und  Euripides, 
und  bestimmt  das  Urtheil  dahin , dass  die  griechische  1 
Tragödie  in  ihrer  ersten  Ausbildung  wesentlich  mit  der 
Moral  verwandt  war.  Auch  die  Komödie  habe  in  ihrer 
ersten  Entwickelung  einen,  wenigstens  praktischen,  Zweck 
gehabt.  Nach  einigen  Bemerkungen,  das  Theatralische 
des  griechischen  Schauspiels  betreffend,  führt  der  Vf.  die 
Urtheile  griechischer  Gesetzgeber,  Staatsmänner,  Redner 
tmd  Philosophen  Uber  die  Sittlichkeit  der  Dramen  an. 
Hier  ist  besonders  die  Darstellung  der  Theorie  des  Plato 
Von  der  Moralität  der  dramatischen  Dichtkunst  und  Dar- 
stellung, sehr  beachtungswerth.  11.  Abschn.,  vom  Ur- 
sprünge, den  Schicksalen,  der  Beschaffenheit  und  den 
Wirkungen  des  römischen  Schauspiels,  zeigt,  wie  dem 
Charakter  und  Geschmacke  der  Römer  Possepspiele,  Pan- 
tomimen und  Mimen  angemessen  waren,  nicht  aber  das 
Erhabene  und  Gefühlvolle  der  Tragödie.  Urtheile  römi- 
scher Schriftsteller.  Der  111.  Abschn.  stellt  die  Abneigung 
der  Juden  gegen  die  Schauspiele  «lar.  Im  IV7.  ist  von 
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der  Geschichte  des  Schauspie’s  unter  den  Christen  die 
Hede,  die  anfänglich  dem  Schauspiele  abgeneigt,  nach 
der  Einführung  und  Herrschaft  des  Christenthums  aber 
ganz  ergeben  waren.  Doch  hörte  im  5ten  Jahrhunderte 
das  Theater  fast,  gänzlich  auf,  bis  im  16.  Jahrhunderte 
wieder  Theater  erbaut  und  Dramen  nach  der  Weise  der 
alten  Griechen  und  Römer  geschrieben  und  aufgefübrt 
wurden.  Geschichte  des  Schauspiels  der  Italiener,  Fran- 
zosen, Engländer,  Spanier  und  Deutschen.  In  Bezog 
auf  das  Theater  der  Letzten  sagt  der  Vf.,  dass  es  in  den 
neuesten  Zeiten  an  Würde  und  Kunst  im  Ganzen  mehr 
zu  verlieren  als  zu  gewinnen  scheine.  Die  drei  folgen- 
den Abschnitte  enthalten  Vorstellungen  und  Urtheile  über 
die  Sittlichkeit  des  Schauspiels  von  Katholiken,  Evange- 
lischen und  Reformirten,  nebst  mehreren  Streitigkeiten 
über  das  Theater.  Den  letzten  und  interessantesten  Theil 
der  Schrift  machen  die  Vorstellungen , Urtheile  und  Un- 
tersuchungen neuerer  Philosophen  und  Kritiker  über  die 
Sittlichheit  der  Schaubühne  aus.  Den  bekannten  Brief 
von  Rousseau  an  d’Alembert  erklärt  der  Verfasser  für  das 
Beste,  was  wider  das  Theater  gesagt  worden  ist.  Rous- 
seau suchen  d’Alembert,  Lessing , Sulzer,  Schiller  xo 
widerlegen.  Die  Philosophen  und  Kritiker,  die  noch  er- 
wähnt werden,  sind  Dubos,  Fontenelle,  Dav.  Harne, 
Aug.  Wilh.  Schlegel,  Bouterwek.  Die  • Darstellung  ist 
überaus  lichtvoll.  Man  wird  dieses  Buch , das  Werk  ei- 
nes mühvollen  und  ausdauernden  Fleisses  des  bereits  ver- 
storbenen Vfs. , nicht  ohne  höheres  sittliches  Interesse  für 
seinen  Gegenstand,  und  nicht  ohne  angenehm  belehrt 
worden  zu  seyn,  aus  der  Hand  legan.  Druck  und  Pa- 
pier sind  gut. 

Deutsche  Literatur,  a.  Neue  Auflagen. 

Cornelius  Nepos.  Zum  Gebrauch  der  ersten 
Anfänger,  mit  kurzen  grammatischen  und  histori- 
schen Anmerkungen,  wie  auch  mit  einem  Wörter- 
buchs versehen  von  A.  Chr.  Meineke.  a84  & 8. 
- Wörterbuch  über  den  Com.  Nepos.  Zum  Nutim 
der  Anfänger  herausgegeben  von  A.  C.  Mein  eie. 
Vierte  Auflage.  i56  S.  8.  Lemgo,  Meyersche  Hof- 
buchh.  »8j5.  ( beide  zusammen  16  Gr.) 

Das  Wörterbuch  wird  auch  einzeln  verkauft.  J79f 
erschien  die  erste  Ausgabe.  Sie  war  ganz  auf  Anfang« 
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berechnet.  Ihre  ßrauchbarkeir  und  der  sehr  wohlfeile 
l’reis  hat  die  wiederholten  Drucke  veranlasst. 

Feenmähr  chen  für  die  Jugend.  Aus  dem 
Französischen  des  C.  Perrault.  wohlfeile  Aus- 
gabe. Leipzig,  Hinrichs' sehe  Buchh.  8.  8 Gr. 

Es  sind  eilf  Mährchen,  denen  meistens  eine  morali- 
sche Nutzanwendung  beigefligt  ist. 

Das  Leiden  unsere  Herrn  Jesus  Chri- 
stus, in  kurzen  Betrachlungen  dargestellt  von  Jo- 
hann Georg  Pfister,  Pfarrer  zu  Leichtersbach. 

Nach  dem  Französischen  des  P.  Avrilion.  Zweite, 
verbesserte  Auflage.  Mit  5 Holzschnitten  vom  Prof. 

Gubitz.  IVürzburg,  Ktimgersche  Buch-  u.  Kunslh. 

1826.  1705.  in  ib.  in  Umschi.  8 Gr. 

Diese  47  Betrachtungen,  die  von  den  Vorbereitungs- 
tagen  zu  Jesu  Leiden  anfangen  und  mit  der  Auferstehung  ' / 
Jeso  endigen,  sind  in  des  P.  Avrilion  Conduite  pour  pas- 
ser  saintement  le  Careme  jedem  Tage  der  Fastenzeit  bei— 
gefugt;  Hr.  Pf.  fand  ■ sie  so  erbaulich,  dass  er  sie  zu 
übersetzen  sich  entschloss;  er  hat  aber  bei  der  Bearbei- 
tung so  viel  abzuändern,  wegzulassen,  hinzuzusetzen  für 
gut  gefunden,  dass  diess  kleine  Werk  mehr  Nachahmung 
des  ausländischen  Originals  als  Uebersetzung  ist.  Die 
zweite  Auflage  ist  unverändert. 

Kurze  Grammatik  der  deutschen  Spra*. 
che.  Zum  Gebrauch  in  hohem  und  niedern  Schu- 
len, wie  auch  beim  häuslishen  Unterricht.  Von  D. 

G.  Herzog,  jRecfor  der  Bernburg.  Hauptschule 
und  Professor.  Dritte,  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.  Halle,  Rengersche  Buchh.  1826.  VIU. 

91  S.  8.  cartonn,  b Gr. 

Die  beiden  ersten  Auflagen  sind  1815  und  1819  er- 
schienen. Bei  dieser  dritten  ist  zwar  im  Plane  des  Gan- 
zen nichts  geändert,  aber  die  Anweisung  selbst  sorgfältig, 
mit  Benutzung  der  dem  Vf.  gegebenen  Winke,  überarbeitet, 
so  dass  sie  sich  merklich  von  den  frühem  unterscheidet. 

Die  Br  aut  wähl.  Lustspiel  (in  Einem  Akte)  von 
A.  IV.  Iffland.  Nebst  einer  Musikbeilage.  Fori 
dem  Verfasser  verbesserte  Ausgabe.  Berlin,  Flill- 
ner’sche  Buchh.  i8a5.  68  S.  8.  cart.  11  Gr. 

lifl.  hatte  diess  Lustspiel  in  seinem  Aloranach  fürs 
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Theater,  J.  1808  ebdrucken  lassen,  es  aber  nachher  hin 
und  wieder  geändert  und  verbessert  und  mit  diesen  Um- 
änderungen wünschte  er  es  neu  und  einzeln  abgedruckt. 
Warum  diess  so  spät  erst  geschehen  ist,  davon  ist  die 
Ursache  nicht  angegeben.  Inzwischen  wird  seine  Erschei- 
nung nach  der  letzten  Dearbeitnng  des  Verfs.  immer  an- 
genehm seyn.  Die  Musikbeilage  enthält  des  Kapellm. 
Bernhard  Anselm  Weber  Composition  des  Schillerschen 
Gedichts:  Sehnsucht,  das  im  toten  Acte  stückweise,  un- 
ter Begleitung  der  Guitarre,  gesungen  wird. 

Neuestes  wort  - und.  sacherklärendes  Verteut- 
scliungs  - Wörterbuch  aller  jener  aus  fremden  Spra- 
chen entlehnten  IVörttr,  Ausdrucke  und  Redensarten, 
welche  die  Teutsclien  bis  jetzt  in  Schriften  und  Rä- 
chern sowohl,  als  in  der  Umgangssprache,  noch  im- 
mer für  unentbehrlich  und  unersetzlich  gehalten  haben. 
Rin  Handbuch  für  Geschäftsmänner , Zeitungsleser 
und  alle  gebildete  Menschen  überhaupt,  von  Johann 
Gott  fr.  Sommer,  Prof,  am  Cönservatorium  der 
Tonkunst  zu  Prag.  Dritte,  verbesserte  u.  vermehrte 
Ausgabe.  Prag,  Calvt'sche  Buchh.  tÜ25.  570  5. 
gr.  8.  gib.  2 Rtlilr.  12  Gr. 

In  dieser  Ausgabe  sind  nicht  nur  ungefähr  600  neue 
• Fremdwörter  aufgenommen  (welche  die  neuerlich  heraus- 
gekommenen Verdeutschungswörterbücher  darboten)  und 
dasetjen  die  weniger  bekannten  deutschen  Kunstwörter 
und  Ausdrücke,  welche  blos  zu  erklären  waren,  wegge- 
lassen worden,  sondern  es  ist  auch  theils  die  Quantität 
der  Sylben  theils  die  Aussprache  der  fremden  Wörter  an- 
gegeben, wodurch  diese  Ausgabe  einen  bedeutenden  Vor- 
zug vor  der  bisherigen  erhalten  hat, 

Lehrbuch  der  schönen  Wissens  chaften 
in  Prosa.  Aus  dem  Lateinischen  des  Quintiliant. 
U eher  setzt  von  Heinr.  Pltil.  Conrad  Henkt, 
nachher.  Prof,  der  Theol.  und  Abt.  Mit  Anmer- 
kungen und  einer  Vorrede  begleitet  von  Gottlob 
Benedikt  von  Schirach.  Neu  übergearbeittt, 
berichtigt  und  mit  höchst  nötltigen  Bemerkungen  be- 
reichert von  Dr.  Julius  Billerbeck.  Erster  Th- 
XVI.  u5G  S.  Zweiter  Theil,  XV  und  — 5oi*5». 
Dritter  Theil,  5.  5o3  — 800.  in  8.  Helmstedt,  Eleck- 
fisen'sche  Buchh.  1825.  2 Rthlr,  12  Gr. 

Diese  Jugendarbeit  des  sei.  Henke,  die  1774  75 
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zuerst  erschien,  hatte  die  doppelte  Absicht,  theils  zur  Bil- 
dung des  guten  prosaischen  Styls  zu  dienen  , theils  ein 
Lehrbuch  für  Lehrer  in  guten  Schulen  zu  seyn.  Daher  . 
wurden  in  der  Uebers.  ganze  Capitel  und  einzelne  Stellen, 
welche  nur  den  Rfiroern  nützen  konnten  oder  ihre  ge- 
richtliche Beredsamkeit  »ngingen,  nicht  übersetzt,  und  es 
ist  manches,  was  in  der  Harless.  Ausg  des  Uollin’schen 
Auszugs  steht,  weggelassen;  dagegen  sind  andere  Stellen, 
die  in  jener  Ausg.  sich  nicht  befinden,  aus  der  Gesner’— 
sehen  Ausg.  der  ganzen  Institutt.  verdeutscht  eingerückt. 
Penn,  sagte  der  damalige  Vorredner,  jein  buchstäblich 
nach  allen  Zeilen  übersetzter  Quintilian  wäre  ein  sehr 
unnützes  und  gewissermaßen  komisches  Werk  gewesen. I 
Man  soll  diesen  Auszug  nach  dem  Endzwecke  des  Nutzens 
für  unsre  Zeiten  beurtheilen.  Die  neue  Ausgabe  hat  da- 
durch gewonnen,  dass  I.  Hr.  Dr.  B.  an  sehr  vielen  Stel- 
len den  deutschen  Ausdruck  berichtigt,  2.  an  verschiede-r 
nen  Orten,  wo  es  nöthig  schien,  Anmerkungen  beige- 
fügt hat. 

Vorschule  zu  dem  lateinischen  Sprachunter- 
richt für  die  ersten  Anfänger  von  JEhreg'ott  Jo- 
hann JE  lies  er  Bagge,  Rector  der  latein.  Ratlis -r 
schule  zu  Coburg.  Zweite,  verbesserte  Außage.  Co-r 
bürg,  Meusel  u.  Sohn,  1826.  XI V.  i5o  S.  8.  6 Gr, 

1820  war  die  erste  Auflage  erschienen  und  bestimmt 
für  Anfänger  von  sechs  bis  acht  Jahren.  Daraus  lässt 
sich  die  ganze  Einrichtung  dieser  Vorschule  und  die  Wahl 
der  Lesestücke  erklären.  Es  soll  nun  noch  ein  Anhang 
zum  (Jebersetzen  aus  dem  Deutchen  ins  Lateinische  fok» 
gen , der  gewiss  eben  so  zweckmässig  eingerichtet  seyn 
Wird. 

M'erk  würdigt  Begebenheiten  aus  der  teut-> 
sehen  Geschichte  in  chronologischer  Ordnung.  Rin 
Leitfaden  für  den  Unterricht  von  Julius  Berlin. 
Zweite , verbesserte  und  vermehrte  Außage.  Helm- 
stedt, Flecktisensche  Buchh.  X.  125  S.  8.  6 Gr 4 

In  dieser  neuen  Auflage,  die  der  ersten  bald  ge- 
folgt ist,  sind  solche  Begebenheiten,  die  nicht  unmittel- 
bar zur  deutschen  Geschichte  gehiiren  , weggelassen  und 
dagegen  andere  aufgenommen , auch  das  Geographische 
mehr  berücksichtigt  worden.  Uebrigens  sind  die  Bege- 
benheiten nur  kurz  angedeutet,  keine  ausgeführl,  und  die 
neuesten,  in  zu  unverhältnisstnässiger  Zahl,  angegeben, 
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Versuch  einer  U eb  er  sieht  von  der  geogno ~ 
stischen  Beschaffenheit  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  Marburg  von  K.  F.  Creuz  <r.v  fflit  eitler 
Charte.  Marburg  , Krieger' sehe  Buchdr,  4o  S.  8. 
5 Gr.  . 

Dem  Schriftchen  ist  eine  lateinische  (oder  auch  un- 
lateinische) Dedication  (vom  31.'  Jan.  I824)  an  die  phi- 
losophische Facultät  in  Marburg  vorgesetzt,  aus  welcher 
erhellt,  dass  dasselbe  zufolge  eines  der  Facultät  nach  dem 
vor  zwei  Jahren  überstandenen  Examen  gethanen  Ver- 
sprechens vom  Verf.  erscheint,  ln  der  nächsten  Umge- 
gend der  Stadt  und  an  der  Landstrasse  findet  man  ausser 
Basalt  und  Sandstein  nicht  leicht  eine  andre  Felsart,  als 
die  Geschiebe,  welche  fast  überall  die  flachem  Ufer  des 
Lahnflusses  bedecken.  Diese  Lahngeschiebe  sind,  S.  3 ff, 
verzeichnet  und  aus  ihnen  wird  gefolgert,  dass  in  der 
Nähe  ein  reiches  Uebergangsgebirge , ein  Flötzsandstein- 
gebirge,  und  ein  Flötztrappgeoirge  (vulcanisches  Gebirge) 
vorhanden  seyn  müsse.  Das  Flötztrappgebirge  wird  ioa 
I.  Cap.  S.  8.  behandelt.  Es  tritt  zuerst  auf  dem  hohen 
kegelförmigen  Frauenberg  hervor,  auf  dessen  Gipfel  ehe- 
mals eine,  von  Sophie  von  Drabant  errichtete,  Burg  war, 
schon  von  Jahre  1489  verödet.  Das  Gebirgslager  wird, 
S.  17  ff  , im  Einzelnen  genauer  betrachtet.  Das  Flötzge— 
birge  der  Marburger  Gegend,  nur  durch  bunten  Quader- 
stein gebildet,  ist  im  2ten  Cap.  beschrieben,  S.  29.  Hier 
wird  auch,  S.  3a,  des  zerstörten  Schlosses  Weissenstein 
gedacht.  Das  Uebergangsgebirge  ist  nicht  ausführlicher 
beschrieben. 

Ueber  die  Nothtvendigkeit  und  zweckmäs- 
sige Einrichtung  eines  theologischen  Seminars  für 
künftige  Geistliche  der  evangelischen  Kirche  Baierns. 
Ein  zeitgemässes  T Vort  an  alle,  welche  sich  für 
diesen  hochwichtigen  Gegenstand  interessiren.  Nebst 
einer  Zugabe  der  schönsten  und  treffendsten  Stellen 
aus  des  Kirchenvaters  Johannes  Chrysostomus  6 Bü- 
chern vom  Priesterthume.  Vom  Verfasser  der  vor 
Eröffnung  der  protestant.  Generalsynoden  von  Ans- 
bach und  Baireuth  herausgegebenen  Präliminarfrage. 
Sulzbach,  v.  Seidel,  i8a4.  80  S.  8.  6 Gr. 

Dem  Verf.  war  immer  sonderbar  zu  Muthe,  wenn 
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*r  »ich  den  schnellen  Uebergang  der  Theologie  »tndiren- 
den  Jünglinge  »aus  der  Hülle  ihres  akademischen  Ran-* 
penstandes  in  das  mit  Polypenarmen  sie  umschlingende 
Welt  - und  Berufsleben»  sich  lebhaft  vergegenwärtigte, 
die  Lücke  zwischen  beiden  fühlte  und  die  wenige  Vor- 
bereitung auf  den  geistlichen  Stand  mit  den  grossen  An- 
forderungen an  denselben,  vornehmlich  in  unsrer  Zeit, 
zusammenhielt.  Er  räth  daher  zur  Errichtung  theolog. 
Seminarien,  wie  sie  schon  in  manchen  Ländern  vorhan- 
den sind  und  gibt  in  7 Afcschnn.  alles  an,  was  zu  einer 
zweckgemässen  Einrichtung  derselben  etwa  erforderlich 
seyn  dürfte.  Die  Zugabe,  S.  5;  fl'.,  enthält  die  schön- 
sten und  treffendsten  Stellen  aus  des  Chrysost.  Büchern 
vom  Priesterthume  nach  Cramers  Uebers.,  obgleich  es  nicht 
an  Handausgaben  dieses  Werkes  und  an  einer  neuern 
Verdeutschung  desselben  durch  K.  F.  W.  Hasselbach, 
Stralsund  1821,  fehlt. 

Kur zgefasstes  Neugriechisches  IV Ötter- 
buch , Griechisch- Deutsch  und  Deutsch-  Griechisch. 
Nebst  einer  Uebersiclit  der  nothwendigsten  gramma- 
tischen Regeln.  Von  Müller  ( Prediger  zu  lio- 
hentvalde  bei  Frankfurt  a.  d.  Oder).  Berlin,  Duncker 
u.  Humblot,  i8a5.  116  S.  8.  i4  Gr. 

Der  Vf.  wollte  nur  die  gebräuchlichsten  Wörter  der 
neugriech.  Sprache  hier  zum  Behufe  des  Lesens  neugriech. 
Schriften  und  der  Abfassung  von  Briefen  und  Aufsätzen, 
nach  den  besten  Quellen , alphab.  aufliihren.  Bei  dem 
engen  Drucke  konnten  recht  viele  aufgenommen  werden. 
Manche  sind  für  die,  welche  das  Altgriechische  kennen, 
überflüssig.  Denn  nur  die  brauchten  aufgenommen  zu 
werden,  welche  der  neugriechischen  Sprache  eigenthümlich 
sind.  Das  neugriech.  Wörterbuch  füllt  48  Seiten",  das 
deutsch  — griech.  39.  Der  Anhang  von  S.  92  enthält  eine 
Tabelle  der  unregelmässigen  Zeitwörter  und  eine  Ueber- 
sicht  der  nothwendigsten  grammat.  Regeln  der  neugriech. 
Sprache,  welche  hinreicht,  den  Bau  derselben  kennen  und 
beurtheilen  zu  lernen. 

Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  Analysis  von  C.  G. 
Sauer.  Leipzig,  Hinrichsscht  Buchh.  88  S.  8. 
ia  Gr. 

Der  in  Berlin  lebende  Verf.,  der  diese  Aufsä'tze  in 
einer  ungünstigen  Lage  und  fast  ohne  alle  Hülfsmittel 
ausgearbeitet  zu  haben  versichert,  hat  sich  vornehmlich 
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darauf  beschränkt,  den  vom  Hm.  Prof.  Rothe  erfundenen 
combinatorischen  Integralcalcul  in  Anwendung  zu  bringen. 
Die  drei  Aufsätze,  die  vielen  Scharfsinn  und  nicht  ge- 
meine Kenntnisse  der  Analysis  verrathen,  sind:  I.  Ueber 
das  Verhalten  der  Coeilicienten  der  Gleichungen  zu  den 
•Summen  der  Potenzen  ..ihrer  Wurzeln  und  umgekehrt 
über  das  der  letztem  zu  den  ersteren.  Entwickelung  ei- 
niger unendlichen  Reihen.  Herleitung  von  Gleichungen 
aus  gegebenen.  2.  Algebraische  Untersuchungen  (unter 
welchen  Bedingungen  gegebene  Gleichungen  sich  mittels 
Gleichungen  von  niedrigem  Graden  als  der  der  gegebenen 
ist,  auflösen  lassen,  sobald  sie  den  4ten  oder  nur  den  3ten 
Grad  übersteigen).  3.  Summirung  einiger  Reihen  (zuerst 
werden  einige  Reihen  , in  denen  sinus  und  cosinus  viel- 
facher Bogen  Vorkommen,  von  ihren,  als  bekannt  ange- 
nommenen SummeA,  hergeleitet,  dann  daraus  durch  DHfe— 
renziren  und Integriren  andere  Reihen  hergeleitet  und  ihre 
Summen  bestimmt,  um  auf  diese  Weise  zu  zuverlässigen 
Summen  einiger  Reihen  zu  gelangen  , mittels  welcher  es 
möglich  wird,  zuletzt  die  Summen  solcher  Reihen  zu 
bestimmen,  in  denen  Potenzen  der  trigonometrischen  Li- 
nien vielfacher  Bogen  Vorkommen.  Der  Vf.  wollte  noch' 
zwei  Aufsätze  oder  Abschnitte  beifügen,  aber,  nicht  nähet 
angegebene,  Umstände  verhinderten  ihn  daran. 

Pyrmont.  Ein  Taschenbuch  für  Kurgäste.  Jus 
Dankbarkeit  gegen  Pyrmonts  Quellen  geschrieben  von 
Dr,  Carl  August  Tittmann,  Kän.  Sächs.  Ho/— 
und  Justiz-Rathe,  geh.  lie/erendar  u.  Ritter  des  Köm 
Sachs.  Civ.-Verd.-Ord.  Mit  einem  Plane  von  Pyr- 
mont. Meissen,  Gotische,  1Ö2Ö.  |4a  S,  in  12,  geh, 
»4  Gr, 

Was  man  nur  von  einem  topographischen  Taschen- 
buche erwarten  kann,  ist  hier  geleistet,  und  es  müssen 
die  darin  gegebenen  Belehrungen  und  Darstellungen  nicht 
nur  d,  Badegästen,  sondern  auch  andern  Freunden  der  Län- 
der— und  Ortskunde  angenehm  seyn.  -Von  den  21  Abschn., 
in  die  es  getheilt  ist,  beschreiben  die  4 ersten  di«  Lago 
und  das  Innere  von  Pyrmont,  diesem  Hauptorte  und  ein- 
zigen Stadt  in  der  zum  Fürst.  Waldeck  gehörenden  Graf- 
schaft Pyrmont,  die  Gegend  um  diese  Stadt  und  die  ver- 
schiedenen Pyrmonter  Heilquellen.  Der  5te  gibt  ( nach 
den  besten  medic.  Schriften)  an  3 was  für  Kranke  ihr 
Heil  in  P.  suchen  können  ? Die  Gegenstände  der  folgen- 
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den  Abschnitt#  sind : <5.  S.  30.  Entdeckung  ( schon  in 

sehr  frühen  Zeiten)  und  (ehemals  sehr  häufiger,  vornem— 
lieh  1566)  Besuch  der  P.  Heilquellen.  7.  Reise  nach  P., 
Vorkehrungen  für  den  Aufenthalt  und  Ankunft  daselbst» 
8.  Aufenthalt  und  Badeleben  in  P.  überhaupt.  9.  Ein- 
richtungen bei  den  Heilquellen.  10.  Gebrauch  der  Heil- 
quellen überhaupt  (S.  60).  11.  Gebrauch  der  P.  Trink— 

quellen,  12.  der  P.  Badequellen.  13.  Sorge  für  die 
Gesundheit.  14.  Vergnügungen  in  P.  15.  Vergnügung»— 
orte  um  P.  und  entferntere  Partieen.  16.  Polizeiliche 
Einrichtungen  in  P.  (sehr  gut).  17.  Ausgaben  in  P* 
(nicht  mehr  als  in  andern  Badeörtern).  18.  Pyrmonter 
Postbericht.  Der  1 9te  Abschn.,  S.  131,  führt  die  verschie- 
denen topogr. , histor.  und  medicin.  Beschreibungen  von 
P.  auf,  mit  Beurtheilung  derselben. . Der  20ste  handelt 
von  der  Nachcur  und  dem  wiederholten  Besuche  der  P, 
Heilquellen.  Im  2isten  wird  der  Grundriss,  der,  wenn 
er  gleich  kein  Kunstwerk  ist,  doch  zur  Orienlirung  in 
P.  hinreicht,  erklärt. 

Darstellung  der  im  Grossherz.  Sachsen -Weimar- 
Eisenach  eingefiihrten  neuen  Steuerverfassung,  nebst 
Betrachtungen  über  die  darauf  Bezug  habenden 
Landtagsverhandlungen,  imgleichen  über  den  Erfolg 
der  Anwendung  des  gedachten  Abgabesystems.  Neu- 
stadt a.  d.  Orla , Wagner > i8s5.  io3  S.  8.  geh . 
8 Gr.  * 

Eine  lehrreiche,  freimiithig,  anständig  abgefassta 
Schrift  in  10  Abschnitten.  I.  Steuerverhältnisse  des 
Grossherz,  bei  Eröffnung  des  ersten  ordentl.  Landtags. 
2.  Grundsätze  des  projectirten  neuen  Steuersystems.  3.  4. 
Ergebnisse  der  Landtagsverhandlungen  1821,  in  Bezug  auf 
das  projectirte  neue  Steuersytem.  5.  S.  32.  Das  Grund- 
gesetz der  Steuerverfassung  vom  23-  Apr.  1821,  nebst 
dazu  gehörenden  Regulativen.  6.  Erfolg  der  Ausführung 
desselben.  f.  Die  Landtagsverhandlungen  vom  J.  1823, 
in  Bezug  auf  diess  System.  8.  Veränderungen  im  Ab— 
gabenwesen  in  Folge  der  sanctionirten  Landtagsbeschliisse 
vom  J.  1823.  9.  Dermaliger  Zustand  der  Steuerreguli- 

rung. 10.  Ansichten  über  die  Ausführung  des  neuen 
Steuersystems.  Noch  sind  3,  das  ehemalige  und  jetzige 
Steuersystem  angehende,  Beilagen  beigefügt. 

_P  o g gezan  a.  Romantisch  - historische  Erzäh- 
lung aus  der  Zeit  des  Deutschen  Ordens  im  vierzehn ■> 
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ten  Jahrhundert,  von  Elise  von  Hohenhausen. 
Danzig,  Botzon.  s8a5.  i4i  S.  8.  geh.  20  Gr. 

Bei  ihrem  Aufenthalte  in  Berlin  wurde  die  schon 
durch  mehrere  Schriften  bekannte  Vfin.  bewogen,  sich 
mit  der  altern  Preuss.  Geschichte  und  ihren  Quellen  mehr 
sn  beschäftigen.  Sie  versichert,  in  dieser  Schrift  das  Hi- 
storische mit  möglichster  Treue  befolgt  und,  wo  die  Chro- 
niken verschiedene  Berichte  geben,  das  Wahrscheinliche 
dem  mehr  Romantischen  vorgezogen  zu  haben  ; die  Ein- 
kleidung ist  aber  allerdings  romantisch.  Die  Weidelottin 
Poggezana  wird  Christin,  ihre  Begebenheiten  fallen  in  die 
Zeit,  wo  Kynstud  Grossfürst  von  Lithauen  war. 


c.  Journalistik. 

Neues  c ater  ländisches  Ar  chiv  oder  Bei- 
träge für  allseitigen  Kenntniss  des  Kön.  Hannover, 
jvie  es  war  und  ist.  Begründet  von  G.  W.  G.  Spid 
— Fortgesetzt  von  Ernst  Spangenberg,  Dr.  d. 
R.,  Kön.  Grossbrit.  Hann ov.  Ober-Appell.  Rathe  zu 
Zelle.  Jahrgang  1824.  Drittes,  viertes  Heft.  Mit 
5 Steindr.  Lüneburg , Herold  und  Wahlslab  i8ai. 
376  S.  8.  2 Rthlr. 

Vgl.  Rep.  1824.  IV.  S.  90.  — Im  3ten  Hefte  hat, 
S.  I,  Hr.  Prediger  (zu  Emden)  Dr.  J.  Ch.  H.  Gitter- 
mann  die  Hauptzüge  der  Geschichte  von  Ostfriesland  in 
dessen  alter  Zeit  fortgesetzt,  Hr.  Geh.  Rath  v.  Spilcker 
einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Grafen  von  Dassel,  S.28, 
gegeben  , Hr.  Dompastor  Dr.  Rotermund  zu  Bremen  das 
Leben  des  Generalsuperintend.,  Dr.  Joh.  Casp.  Veithusen, 
S.  32 — 52,  erzählt.  Eingesandt  und,  S.  53,  abgedruckt 
ist:  Ueber  ein  bei  Oldenstadt  gefundenes,  alterthümliches, 
metallenes  Bildchen,  mit  2 Steindrucken.  Hr.  Dompast. 
Dr.  Rotermund  hat  die  Uebersicht  der  vorzüglichsten, 
seit  hundert  Jahren  in  den  jetzigen  kön.  Hannov.  Landen 
erschienenen  period.  Blätter,  mit  Literarnotizeu , S 55., 
beschlossen.  (Wie  viel  mehrere  wird  man  nach  100  Jah- 
ren zählen  !).  Herzog  Heinrichs  des  jung,  von  Lüneburg 
Hofordnung  vom  9.  Apr.  1510.  Mitgetheilt  vom  Hm, 
Amtm.  A.  C.  TVedekind  zu  Lüneb, , S.  85.,  ist  in  mehr 
als  einer  Hinsicht  merkwürdig.  S.  91.  Altes  Meyerrecht 
der  Schillingsgüter  beim  Kloster  St.  Michaelis,  aus  dem 
J^bre  1585,  mitgetheilt  von  Demselben.  S.  92.  Ueber 
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Prinz  Otto  Heinrich’«  vom  Braunschw.  Liineb.  nicht  eben- 
bürtige Nachkommenschaft.  Vom  Hrn.  Zöllner  CI.  F.  C. 
Manecke  in  Liineb.  Derselbe  hat,  S.  9g.,  fernerweite 
Nachricht  von  Hannoverschen  Geschlechtern , türkischer 
Abkunft,  gegeben.  S.  105.  Das  Land  Hadeln  während 
der  Kais.  Sequestration  vom  J.  1689  bis  1 73 1,  vom  Hrn. 
Gerichtsverw.  Dannenberg  in  Kotenburg.  S.  133.  Ei- 
nige Nachrichten  über  das  Leben  und  die  Schriften  des 
Johannes  Letzner.  Von  Hrn.  F.  L.  Lutz  in  Göttingen. 
Hr.  OAR.  Spangenberg  hat,  S.  161,  eine  Uebersicht  der 
vaterländ.  Gesetzgebung  des  J.  1832  bis  1823  gegeben, 
und,  S.  147,  ein  ungedrucktes  Bruchstück  eines  unbe- 
kannten vaterländ.  Dichters  aus  dem  Mittelalter : Susanne 
im  Bade.  Ein  ungenannt.  Officier  hat  eine  skizzirte  ‘Ge- 
schichte der  Entstehung  der  jetzigen  Kön.  Hannoverschen 
Armee,  S.  152,  geliefert,  und  ;Hr.  Fast.  Sprenger  die 
Geschichte  der  Stadt  Hameln,  S.  161  — 88,  fortgesetzt.- 
Die  Miscelien,  S.  189»  haben  folgende  Gegenstände:  I, 
Die  Layenbrüder  Flfen  in  Hildesheim.  2.  Ostfriesische 
Anekdoten , von  G.  gesammelt.  3.  Ein  merkwürdiges 
Actenstück  zur  Kunde  des  Aberglaubens.  4.  Unterschrif- 
ten auf  dem  Gemälde  in  der  Kirche  zu  Sievershausen, 
die  daselbst  im  J.  1553  vorgefallene  Schlacht  darstellend. 
5.  Frauengerade,  aus  einer  alten  Lüneburg.  Urkunden- 
sammlung des  14.  Jahrhunderts.^ 

Viertes  Heft:  S.  3oi.  Beiträge  zur  Kunde  der  altem 
Erdbeschreibung  des  Kön.  Hannover , namentlich  zur  Er- 
läuterung der  Stiftungsurkunde  des  St,  Michaelsklosters 
zu  Hildesheim  (insbesondere  über  die  dem  Kloster  ver- 
liehenen Höfe  und  Güter),  vom  Hrn.  Drost  von  Holle 
zu  Burgdorf  (nebst  einer  Stammtafel  der  in  der  Abh.  ge- 
nannten Personen).  S.  240.  Chronik  der  Univefs.  Göt— 
tingen  , Oct..  1823  — 24.  S.  253.  Leben  und  Schicksale 
des  gelehrten  und  berühmten  Johannes  Caselius,  eines  ge— 
bornen  Göttingers.  Aus  alten  Geschichtbüchern  und  Nach- 
richten gesammelt  und  dargestellt  vom  Hrn.  Collaborator 
Klippel  zu  Münden.  (Er  war  17.  Jun.  1533  geb. , 9. 

Apr.  1613.)  Hr.  Geh.  Rath  Ritter  v.  Spilcker  hat,  S.  256, 
einen  erläuternden  Nachtrag  (aus  2 Urkunden  von  1221 
und  131 6)  zu  dem  im  N.  Vaterl.  Archiv,  Bd  III.  S.  361, 
gegebenen  Nachrichten  über  das  ehemalige  Kloster  Wit- 
tenburg geliefert.  S.  272.  Beitrag  zur  Geschichte  des  Le- 
bens und  Wirkens  des  (Lilienthaler  berühmten)  Astrono- 
men, Joh.  Hieron.  Schröter  (•{■  29.  Aug.  1816,  71  J.  alt), 
vom  Dompast.  Hrn.  Dr.  Rottrmund.  S.  39 !•'  Actenmäs- 
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sige  Darstellung  eines  merkwürdigen  Hexenprocesses  (16  t s) 
vom  Hrn.  Amtsass.  Rotermund  zu  Lemförde.  S.  307.  Ver- 
handlungen in  der  5ten  Diät  der  2ten  allgemeinen  Stän- 
devers;  des  Kön.  Hannover.  S.  320.  Der  Kobold  Hin- 
* zelmann  auf  der  Burg  zu  Hudemühlen  (eingesandt;  Bei-“ 
trag  zur  Geschichte  des  Aberglaubens  im  Vaterlande)4 
S.  334.  Merkwürdigkeiten  des  Doms  zu  Bardowil  (mit 
Abbild,  eines  hölzernen  LövVens,  der  die  Unterschrift 
hat:  Vestigium  Leonis).  S.  336.  Nekrolog  Vota  dem  Pred. 
zu  Niedernstöcken,  Dav.  Anton  Baring  (geb.  26.  Nov. 
1753-1  T-  7-  Aug.  I823,  auch  Schriftst.),  Joh.  Andn 
Suchfort,  emerit.  Rector  des  Gymn.  zu  Göttingen  * geb. 
XI.  Jon.  1747,  -{*  I.  Apr.  1824),  Ludw.  Friedr.  Pol- 
storff,  Pred.  zu  Zelle  (geb.  m.  Oct.  1775,  -J-  18.  Apr. 
1324,  ausführliche  Biographie  von  ihm;  seine  Schriften 
S.  342  f.),,Andr.  Wilh.  Hägemann,  Pred.  an  der  Markt- 
kirche in  Hannover  (geb.  1744,  + 28.  Mai  1824  , Schrif- 
ten S.  343.) , Ludw.  Christian  Wilhelm  Zwicker,  Ober— 
Steuerrath , Consist.  Rath  und  Vicepräsid.  der  zten  Kam- 
mer der  allgem.  Ständevers.  (geb.  1763.  -}■  5.  Jun.  1824. 
Schriftst.),  Christph.  Friedr.  Wilh.  von  Vangerow,  Land- 
drost, Ritter  des  Guelphen-  und  des  pr.  RAO.  (geb.  11.  Jul. 
1773)  T"  21.  Aug,  1824,  hat  in  diese  Zeitschr.  viele  Auf- 
sätze geliefert),  Hofr.  Joh.  Heinr.  Meyer  zu  Hannover 
(geb.  1744)  + 27.  Sept.  I824),  nachträglich  S;  374,  Jo^ 
kann  Christoph  Usemann,  Berg  — Commissair  (geb.  7.  Apr. 
1727,  + zu  Clausthal  13.  Oct.  1822. , Verf.  verschiede- 
ner Abhh.)  — S.  347.  Uebersicht  der  Vaterland.  Lite- 
ratur von  Mich.  1823  bis  dahin  1824  (mit  Anzeige  der 
Recensionen  derselben),  darunter : des  Hofrned.  Joh.-  Casp. 
Etwert  Sehr. : De  ICtis  Hildesiensibus,  qui  muneribus  in 
regno  Flannov.  administratis  atque  scriptis  inclaruere, 
Hildesh.  1823.  36  S.  in  4.;  J.  C.  F.  Schlegel  über  Schul- 
pflichtigkeit  und  Schulzwang,  nebst  einer  kurzen  Ge 
schichte  des  Schulwesens,  zunächst  in  Absicht  der  Han- 
nov.  Lande  1824;  Gemeine  Bescheide  > and  gerichtliche 
Verordnungen  der  Kön.  Justiz  - Canzlei  und  des  König!; 
Hofgerichts  zu  Stade,  herausg.  vom  Justizrathe  Dr.  £.  V. 
G.  Schlüter.  Stade  1824.;  Entwurf  eines  Strafgesetzbuchs 
für  das  Kön.  Hannover,  allgemeiner  Theil  1824.;  Staats“- 
und  Adress  — Kalender  für  das  Kön.  Hannover;  dessen 
Herausg.  der  Leg.  Rath  Rudlofl  ist;  den  3ten  Theil  voö 
Mösers  Osnabr.  Gesch.  hat  Dr.  Stiive  in  Osnabrück  her- 
ansgegeben  ; Heinr.  Veldeck- (Vf.  des  Taschenbuchs : Göt- 
tingen und  seine  Umgebungen  u.  s<  f;  I>  Bändchen,  1824) 
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ist  Dr.  G.  H.  Klippel,  Collabor.  »tn  Gymn.  zu  Münden. 
— In  den  Miscellen:  S.  356.  Fürsorge  der  Kön.  Ober- 
landbaubehörden für  die  Erhaltung  Vaterland.  Denkmäler, 
namentlich  der  Ruinen  der  Plesse;  S.  339.  eine  rechtfer- 
tigende Bemerkung  des  Einsenders  (v.  W.  zu  M.)  der 
frühem  Nachrichten  von  den  Hannöv.  Familien  von  türk. 
Abkunft;  S.  361.  ein  (sonderbares)  Edict  (des  Stadtraths 
von  Lüneburg,  14.  Sept.  1702)  wider  das  Spazierenge- 
hen (des  Abends  spät  und  selbst  in  der  Nacht);  S.  363. 
Auffindung  der  Ruinen  der  Hallermund’schen  Burg  bei 
Springe  (vom  dasigen  Amtmann  Dieckmann);  S.  365. 
Der  Grall  (ein  grosses  und  allgemeines  Würfelspiel,  in 
Braunschw.  und  in  Zelle,  im  15.  Jahrh.),  ein  Beitrag 
zur  Sittengeschichte,  aus  Korn’s  ungedr.  Chronik  der 
Stadt  Zelle;  S.  36g.  Handschriften  in  der  Herzogi.  Bi- 
bliothek zu  Wolfenbüttel,  die  Landesgeschichte  betref- 
fend (an  der  Zahl  22);  S.  373.  wohlfeile  Zeit  um  14S9 
(nach  einer  handschriftl.  Nachricht).  ' 

Neues  vaterländisches  Archiv  u.  s.  f. 
Jahrgang  i8a5.  (in  vier  Heften).  Preis  des  Jahrg. 
von  jetzt  an  auf  Subscr.  2 Rthlr. 

Erstes  Heft  (Band  VII.)  S.  T — 182.,  mit  .3  Abbil- 
dungen. S.  I.  lieber  den  Forst  Ertenebroch  (der  in  den 
Umgegenden  des  Eiterflusses  im  Hoya’schen  zu  suchen 
sey),  den  der  Kaiser  Heinrich  IV.  dem  Erzbisch.  Adel- 
bert  von  Bremen  verliehen  hat  (nebst  Erläuterungen  der 
Urkunde  R.  Friedrichs  I.  vom  J.  1158),  vom  Hrn.  Land- 
drost von  Wersebe  zu  Marienburg.  S.  23.  hat  Hr.  Dr. 
Aug.  Westrumb  zu  Hameln  das  Leben  des  (2.  Dec.  1751 
geb.,  •{■  31.  Dec.  I819)  Berg  - Commissärs  und  Apothe- 
kers zu  Hameln,  Dr.  med.  Johann  Friedr.  Westrumb, 
beschrieben , seine  Verdienste  um  Chemie,  Pharmacie  und 
Technologie  geschildert,  und  seine  Schriften  (S.  40  ff.) 
angeführt.  S.  43.  Mit  wem  schloss  sich  der  vom  Grafen 
Dietrich  von  Holland  angehende  Mannsstamm  der  Grafen 
Von  Bentheim?  (nicht  mit  dem  Grafen  Bernhard,  -j-.  1421, 
sondern  mit  dem  Grafen  von  Teklenburg,  Conrad,  -j*  1557) 
vom  Hrn.  Bürgerm.  Fog  eil  zu  Zelle  (nebst  mehrern  ur- 
kundl.  Beiträgen  zur  Genealogie  und  Geschichte  der  Gra- 
fen von  Bentheim  und  Teklenburg).  S.  58.  Der  Schu- 
sterheld von  Königsberg  (Hans  Sage  oder  Sagan,  ein 
Schuster,  der  durch  seine  Tapferkeit  in  der  Rudauischen 
Schlacht  in  Preussen  1369  nicht  nur  sich  den  Adel,  son- 
Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  V 
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dem  auch  seiner  ganzen  Innung  das  Hecht,  den  doppel- 
ten Reichsadler  im  Schilde  und  Siegel  zu  führen,  erwarb) 
vom  Hrn.  Geh.  Canal.  — Rathe  Blumenbach  in  Hannover, 
S.  ,6g.  Dr.  Hildebrand  Gieseler  Rumann , Fürstl.  Braun- 
schw.  Lüneburg.  Rath  und  Grossvoigt  zum  Calenberge 
(geh.  1568,  -}•  13.  März  1631,  als  Gelehrter  und  Ge- 
schäftsmann, besonders  in  damal.  Streitigkeiten,  geschil- 
dert), vom  Hrn.  OAR.  Dr.  Spangenberg  (vornämlich  von 
seiner  handschriftl.  Bearbeitung  des  Corpus  Juris,  S.  94,, 
wodurch  er  von  dem  Studium  der  Glossatoren  und  scho- 
last.  Rechtsgelehrten  ab  und  auf  das  der  Rechtsquellea 
gelbst  hinleiten 'wollte,  auch,  S.  97..,  von  seinen  ver- 
starb. und  jetzt  lebenden  Nachkommen).  — • S.  101.  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  Bärte,  vom  Fürstl.  Lippischen 
Geh.  Rathe  von  Sirombeck  zu  Wolfenbüttel.  (Bis  1550 
standen  in  Deutschi,  die  Bärte  noch  in  grossem  Ansehen; 
aber  gegen  Ende  des  täten  und  Anfang  des  i?ten  Jahrh. 
wurde  das  Abschneiden  derselben  mit  grossem  Wider- 
spruche der  protest.  Geistlichkeit  nach  und  nach  einge- 
führt, so  dass  gegen  Ende  des  I7ten  Jahrh.  nur  noch 
Zwickel  - und  Lippenbärte  zu  sehen  waren  und  auch 
diese  endlich  verschwanden.  Die  frühere  Literatur  über 
die  Bärte  findet  man  in  der  Abt),  über  Carls  des  Grossen 
Bart  in . Joachim’»  Sammlung  vermischter  Abhandlungen 

R.  IV.  S.  38g.).  S.  108.  Siebzehn  ungedruckte  Briefe 
von  Lichtenberg  (1776  — 80).  S.  129.  Die  Dransfeldet 
Hasenjagd,  ein  plattteutsches  Spottgedicht,  von  dem 
Pransfeld.  Bürgerm.,  Georg  Grünewald,  1660  gedichtet), 
Fortsetzung,  mitgetheilt  vom  Hrn.  Dr.  G.  II.  Klippel  in 
iVlünden.  (Den  Anfang  des  Gedichts  hatte  Hr.  Hofftnann 
aus  Fallersleben  im  j.  Bande  des  N.  V.  Archivs  1 822, 

S.  238  iE,  bekannt  gemacht.  Noch  sind  einige  andere 
Erläuterungen  und  geschichtliche  Nachrichten  beigefügt.) 
S.  153.  Stiftung*- Denkmal  des  Stifts  Bonifacii  zu  IU- 
meln  (das  Stift  sollen  Graf  Bernhard  von  Büren  und  des- 
sen Gern.  712  gestiftet  haben.  Diess  gründet  sich  anf 
die  Umschrift  eines  hier  abgabild.  Denkmals,  das  aber  erst 
im  14.  Jahrh.  errichtet  zu  seyn  scheint.).  S.  156.  Merk- 
würdige Grabstätte,  entdeckt  (1821)  bei  Zelle,  vom  Hrn. 
Geo.  Haake  (mit  einer  Abb.  in  Steindr. , welche  die  ge- 
fundenen Sachen , einen  Topf  und  andere  Geräjhschaften 
darstellt).  Miscellen : S.  159.  Anderweite  Notizen  über 
Hannoversche  Familien  türkischer  Abkunft;  S.  1 6 1.  Han- 
nover soll  Hohenufer  bedeuten;  S.  163.  Inschr.  an  dem 
alten  Schlosse  Erichsburg  im  Fürst.  Göttingen  (von  I53°)i  ; 
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S.  I64.  Gebrauch,  des  Sachsen  — und  Schwabenspiegels 
auf  dem  Leineberge  zu  Göttingen;  S.  167.  Dr.  Roter— 
mund’s  Nachtrag  zu  dem  Verzeichnisse  der  period.  Blat- 
ter in  den  Hannov.  Landen  B.  V.  H.  2.);  S.  167.  Ver- 
besserung der  Pfarrstellen  im  Kön.  Hannover  (von  1824. 
I.  Jul.  an);  S.  170.  Nachricht  von  der  Kaiserchronik,  ei- 
nem der  ältesten,  grössten  und  schönsten  deutschen  Ge- 
dichte, aus  der  ersten  Hälfte  des  I2ten  Jahrh.,  über  17500 
Verse  enthaltend,  das  Hr.  Massmann  in  Berlin  in  2 Bän- 
den herausgeben  will);  S.  182.  Noch  einige  Anekdoten 
von  Abraham  Gotthelf  Kästner  (und  dessen  Streit  mit 
Joh.  Geo.  Zimmermann  1779). 

Zweites  Heft,  S.  183  — 394»  mit  einem  Grund- 
risse. S.  183.  Nachtrag  zu  der  im  4ten  Hefte  des  vor. 
Jahrgangs  befindlichen  Abh.  über  die  Stiftungs -Urkunde 
des  St:  Michaelisklosters  zu  Hildesheim.  Vom  Hm.  Drost 
von  Holle  zu  Burgdorf.  Unrichtige  Angaben  über  dia 
Gaue  Guddingen  und  Lisca  werden  berichtigt  und  noch 
andere  geschichtl.  Nachrichten  mitgetheilt).  S.  210.  Ei- 
nige durch  die  von  dem  Hm.  Drosten  v.  Holle  im  4ten 
H.  des  vor.  Jahrg.  mitgetheilten  Erläuterungen  der  Stif- 
tungsbriefe des  St.  Michaelisklosters  in  Hildesheim  veran— 
lasste,  geschichtliche  Bemerkungen.  Vom  Hm.  Land— 
drosten  v.  Wtrsebe  zu  Marienburg.  (Ausser  den  Bemer- 
kungen über  einzelne  Orte  und  Gaue  und  deren  Besitzer, 
findet  man  hier  auch  Zweifel  an  der  Aechtheit  der  beiden 
Urkunden  vom  J.  1022  aufgestellt.)  S.  233.  Nachwei- 
sung über  den  Anfang  der  Cronekken  der  Sassen  (und 
über  ähnliche  Chroniken),  von  Hm.  Dr.  Massmann  in 
Berlin  (S.  245.  ist  die  Vorrede  der  Berliner  und  einer 
Wolfenbüttler  Handschrift  mitgetheilt).  S.  249.  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Verfassung  der  Herrlichkeit  Papen— 
borg , nebst  einer  Karte  ,•  von  Hm.  Dr.  Behnes  in  La- 
then (Papenborg,  nicht  Pagenburg,  an  der  Ostfries.  Gränze, 
kömmt  in  der  altern  Geschichte  1432  vor;  die  nachhe— 
rigen  Schicksale  werden  erzählt).  S.  274.  Moritz  von 
Zarenhusen  (Hauptmann , dem  der  Herzog  Wilhelm  der 
jüngere  1569  Besitzungen  zu  Böckum  verlieh  und  der 
durch  seine  Räubereien  die  Strassen  unsicher  machte,  abec 
dabei  todt  geschossen  wurde),  vom  Hm.  Amtm.  von  Us- 
lar zu  Gifhorn.  S.  282.  Von  dem  wilden  Hameln’ sehen 
Peter,  vom  Hm.  Domp.  Rotermund  in  Bremen.  (Man 
fand  den  I3jähr.  Knaben  nackt  auf  dem  Felde  bei  Ha- 
meln vor  100  Jahren;  es  war  ein  armes,  blödsinniges, 
verlaufenes  oder  verlassenes  Kind,  und  verharrte  in  sei- 
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nem  Blödsinne  bis  za  seinem  Tode  23.  Febr.  1785,  wo 
er  etwa  72  J.  alt  war.)  S.  292.  Konchie  Hene  (oder 
Hanum),  eine  vormals  in  Emden  getaufte  Türkin  (ein- 
zige Gattin  des  Mufti  in  Ofen,  Hassan,  der  bei  der  österr. 
Eroberung  jener  Stadt  1686  sein  Leben  verlor),  vom  Hrn. 
Past.  Gittermann  in  Emden.  S.  399.  Uebersicht  der  Be- 
völkerung von  Ostfriesland  im  J.,  1823,  von  demselben 
(im  eigentl.  Fürstenth.  Ostfriesland  II 1557,  im  Harrlin- 
gerland  2 1033  Einw.).  S.  303.  Uebersicht  des  ostfries. 
Viehstandes  1822.  Von  Demselben.  S.  304.  Läess  das 
Werdensche  Domcapitel  im  J.  1618  Fürsten -Groschen 
prägen  ? (wie  in  Spangenbergs  Werdenscher  Chronik  er- 
zählt wird),  vom  Hrn.  Senator  Pfannkuche  in  Werden 
(verneint).  S.  31 1.  Der  Verdenschen  Landstände  Miss- 
billigung der  Kirchenordnung  des  Bischofs  Philipp  Sigis- 
mund (töoo.  1605),  von  Demselben.  S.  314.  Zweite 
Erinnerung  an  Abr.  Gotthelf  Kästner  (Bemerkungen  aus 
den  von  Amalie  von  Gehren  herausgegebeneir : Dreissig 
Briefen  und  mehrern  Sinngedichten  von  A.  G.  Kästner, 
Darmst.  1810,  gezogen.  (S.  333,  Auszüge  aus  seiner 
Correspondenz , Briefe  von  Heyne.  Baidinger,  Lalande 
u.  A.  S.  316.  sind  auch  Kästners  Biographien  ange- 
führt.). In  einer  Tabelle,  bei  S.  360,  ist  eine  Ueber- 
sicht aller  Gebornen  (52274),  Copulirten  und  Gestorbe- 
nen (32204)  im  Kön.  Hannover  vom  I.  Jan.  1824  bis 
daBin  I825.  S.  366.  Die  Sturmfluth  in  der^Nacht  vom 
4ten  zum  5ten  Febr  1825  , nebst  Bemerkungen  über  die 
höchsten  Sturmfluthen  binnen  den  letzten  200  Jahren, 
von  Hrn.  Dr.  Dittmer  in  Hannover  (nebst  Nachträgen 
S.  383  ff.).  — In  den  Miscellen  sind  Zusätze  und  Be- 
richtigungen zu  dem  Jahrg.  1824  (über  den  Hinzelmann 
S.  378,  über  Gräfenkreutz  S.  3S0,  Zusatz  zu  den  pe- 
riod.  Schriften  in  Hanno v.  im  ersten  Viertheil  des  I9ten 
Jahrh. , S.  381  f.)  geliefert.  S.  390.  Eilf  Fass  Bier  , das 
über  100  Jahr  alt  war,  in  dem  fürstl.  Keller  zu  Gruben- 
hagen. S.  391.  Naturhistor.  Merkwürdigkeiten  in  Ost- 
friesland (Cotula  coronopifolia , in  Afrika  einheimisch). 
S.  393.  Beitrag  zur  Sittengeschichte  des  vor.  Jahrhund. 
(Zur  Bestrafung  böser  Weiber  wurde  1742  angetragen, 
dass , weil  Gefängnissstrafe  nichts  fruchte,  eine  neue  Fid- 
del  für  sie  angelegt  werden  solle. 

Drittes  Heft  1825.  180  S.  Mit  2 lithogr.  Tafeln. 
S.  I.  Beitrag  zur  Regierungsgeschichte  des  Herzogs  Carl 
Von  Braunschweig- Wolfenbüttel,  ältesten  Prinzen  des 
Herzogs  Ferdinand  Albrecht  II.  (ein  Theil  der  Instruetio- 
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nen  desselben  für  die  Erziehung  seiner  Prinzen  vom  lg. 

Mai  1720,  nicht  weniger  merkwürdig»  als  die1  in  dem 
Fürstenspiegel  des  löten  Jahrh.  abgedruckten  Ordnungen), 
vom  Hrn.  Geh.  Rathe  von  Strombeck.  S.  9.  Beitrag  zur 
Charakteristik  des  als  Mensch  und  Naturforscher  gleich 
schä'tzenswerthen  (am  1.  Marz  1793  gestorb.)  Joh.  Geo. 
Reinh.  Andrea,  Apothekers  zu  Hannover,"  vom  Hrn. 
Ober-Bergcommissäf  Dr,  Dii-  Mcnil  in  Wunstorf.  S.  25. 
Justus  von  Dransfeld  (geb.  zu  Göttingen  27.  Juni  1 633, 
seit  1676  Pädagogiarch  am  Gymo.  zu  Göttingen,  1702 
mit  dem  Titel  eines  Profess,  der  Theologie  beehrt,  und 
1707  in  .das  Collegium  Canonicorum  zu  Einbeck  aufge— 
nommen,  "f1  16.  Aug.  17 14),  vom  Hrn.  Dr.  Klippel, 
Collab.  in  Minden  (der  auch  seine  Schriften  anfiihrt). 

S.  42.  Trauriger  Rückblick  in  die  Vergangenheit  und 
freudige  Beschaffenheit  der  Gegenwart,  vom  Hm.  Dom- 
pastor Rotermund  (Nachrichten  von  dem  1663  geb.,  27. 

Febr.  1745  "t"  Pastor  zu  Handorf  in  der  Inspection  Bar- 
dowik, Joach.  Wilh.  Uhlander,  dessen  Vorfahren  den  Na-  ’ 
men  Volkmann  führten  und  der  luther.  Lehre  Wegen  aus 
Schlesien  vertrieben  wurden , und  der  selbst  mit  vielen 
Widerwärtigkeiten  zu  kämpfen  hatte).  S.  52.  Bruchstück 
einer  Biographie  Albrechts  von  Haller  (eingesandt ; es  ist 
eine  ziemlich  ausgeführte  Lebensbeschreibung).  S.  78. 

Der  Dom  zu  Verden;  eingesandt.  (Die  Erbauung  dieser 
Kirche  fällt  in  die  schönste  Periode  der  deutschen  Bau- 
kunst.) S.  8ö,  Chronik  der  Universität  Göttingen  von 
Ostern  1824  bis  dahin  1 825,  eingesandt  (mit  dem  Ver- 
zeichniss der  Promotionen , Dissertationen , Programmen 
etc.  aus  jenem  Jahre.)  S.  91.  Geschichte  der  Streitigkei- 
ten zwischen  den  Herzögen  von  Niedersachsen  und  den 
Erzbischöfen  von  Bremen , wegen  des  Landes  Hadeln 
(dessen  Eigenthum  die  Erzbischöfe  seit  den  frühesten  Zei- 
ten behaupten  wollten),  vom  Hrn.  Gerichtsverw.  Dan- 
nenberg in  Rotenburg  (mit  einer  genealog.  Tabelle  der 
Herzoge  von  Sachsen,  Billiog’scher  und  Ascanischer  Li- 
nie). S.  115.  Vom  Anfänge  der  Reformation  im  Erz- 
stilte  Bremen  und  Stifte  Werden  in  den  Zeiten  des  Erz- 
biseh.  Christoph  und  Georg  aus  dem  Braunschw.  Lüne- 
burg, IJause,  vom  Um.  Dorop.  Rotermund  An  Bremen, 

(Ist  auch  einzeln  abgedruckt  worden.)  Nach  S.  176.  Ab- 
bildung der  grossen  aus  Metall  gegossenen  Thorllügel  am 
zweiten  Haupteingange  der  Domkirche  von  Hildesheim, 
ein  Monument  des  Ilten  Jahrhunderts,  vom  Hrn.  Dom- 
herrn Freiherrn  von  Gudcnau  in  Hildesheim  (auf  2 litho- 
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graph.  Tafeln,  wovon  die  eine  den  Text,  die  andre  die 
Abbildungen  enthält,  in  Folio).  In  den  Miscellen,  S.  177, 
Erdfall  bei  Scharzfels  am  Harz  (39.  Juli  1825),  aus  ei- 
ner officiellen  Anzeige  des  dasigen  Amtes.  S.  179.  lie- 
ber die  in  einigen  Gegenden  des  nördlichen  Deutschlands 
gefundenen,  durch  Menschenhände  ausgehöhlten  Granite 
(Granitschalen). 

Viertes  Heft.  S.  181 — S48.  Mit  2 Kupfert.  S.  1 8 1 . 
lieber  die  Erfordernisse  der  Aufnahme  in  das  Hildesheim- 
sche  Domkapitel  (in  verschiedenen  Zeiten  und  jetzt,  nebst 
7 urkundlichen  Beilagen);  eingesandt.  S.  299.  Nachrich- 
ten vom  Kloster  Walsrode,  vom  Hrn.  Geh.  Rathe  und 
Regier.  Präsid.  Ritter  von  Spilcker  in  Arolsen,  (Die  Ur- 
kunden des  Klosters  sind  grösstentheils  in  dem  Brande 
I482  verloren  gegangen;  die  Urkunde  des  angeblichen 
Stiftes  Walo  vom  5.  Aug.  986  ist  falsch,  aber  eine  des 
K.  Otto  111.  vom  7.  Mai  986  wird  auf  das  Kloster  Wals- 
rode bezogen.  Noch  andere  urkundliche  Nachrichten  sind 
mitgetheilt.)  S,  217.  Biographie  des  Kön.  Grossbrit.  und 
Churf.  Braunschw.  Lüneb.  Generallieut.  der  Cavalleria 
etc.  etc,,  Amaury  de  Farcy  de  Saint  Laurant  (geb.  1652 
zu  Vitree  in  der  Provinz  Bretagne,  zu  Ebstorf  5.  Mai 
1729),  vjm  Hrn.  General  von  Estorff ; S.  230.  Einige 
Notizen  von  den  Hannoverschen  Truppen  des  vorigen 
Jahrhunderts,  von  Demselben.  S.  235.  Historische  Nach- 
richten von  dem  Kloster  Neuenwalde  im  Herz.  Bremen, 
vom  Hrn.  Archivar  Zeppenfeldt  in  Hildesheim  (mit  Ur- 
kunden, die  der  Vf.  selbst  besitzt).  S.  246.  Merkwür- 
digkeiten des  Doms  zu  Hildesheim.  (Mit  2 Kupf. , wo 
von  das  eine  die  Columna.  b.  Mariae  virginis , und  das 
Rosetum  svlvestre  ad  cryptam,  das  zweite  die  gegossene 
metallene  Columna  S.  Bernwardi  bipartita,  mit  Hautre- 
liefs, welche  Gegenstände  aus  dem  N.  Test,  enthalten, 
darstellt.)  S.  151.  Uebersicht  der  Vaterland.  Gesetzge- 
bung des  J.  1824  (classificirt),  S.  256,  Verhandlungen 
der  sechsten  Diät  der  zweiten  allgem.  Ständeversamm- 
lung des  Kön.  Hannover.  S.  271.  Kurze  Hildesheimschs 
Annalen  des  I7ten  Jahrhunderts,  mitgetheilt  vom  Hrn. 
Archivar  Dr.  Pertz  (von  1605  — 1661)..  S.  279.  Die 
Pomkirche  in  Werden,  erbaut  von  dem  Bischof  Conrad 
(seit  1290),  vom  Hrn.  Dompred.  Wiedemann  in  Wer- 
den (ausführlich  beschrieben).  S.  298.  Der  Dom  zu  Wer- 
den; kleine  Berichtigung  zum  Archiv  j 8 25.  H.  3.  S.  78, 
vom  Dompast.  Hrn,  Dr.  Ralermund.  S.  301.  Ueber  die 
Stiftungs- Urkunde  K.  Karls  des  Grossen,  zur  Errichtung 
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einer  griech.  und  latein.  Schule  in  Osnabrück,  vom  Hm. 
Dorop.  Dr.  Rotermund  in  Bremen.  Bekanntlich  ist  im 
ersten  Viertheil  des  vor.  Jahrh.  über  das  Diploma  Caroli 
M.  de  scholis  Osnabrugg.  (804),  ob  es  acht  oder  unächt  sey, 
viel  gestritten  worden.  Hr.  R.  hat  die  Literatur  dieses 
Streits  hier  mitgetheilt,  und  vornehmlich  aus  Joh.  Geo. 
Eccards  Censura  Diplomatis  Carolini  de  scholis  Osnabr. 
(1721),  der  die  Unächtheit  darthut,  einen  Auszug  ge- 
macht. S.  316.  Nekrolog  1.  von:  Chr.  Friedr.  Aug.  von 
Meding,  Erblandmarschall  des  Fürst.  Lüneburg  und  Dom- 
propst des  hohen  Dornst,  zu  Naumburg  (geb.  22'.  Juli 
1735 , 4"  20.  Jan.  1825).  2.  S.  219.  Carl  Friedr.  Frei- 

herr v.  Wendt  (-}-  21.  Jan.  1825,  letzter  Dompropst  von 
Hildesheim).  3.  S.  320.  Carl  Christi.  Ernst  Sachse,  er- 
ster Prof,  an  der  Ritterakad.  zu  Lüneburg  (geb.  31.  Aug. 
1779 , -j-  26.  Jan.  1825,  seine  Schriften  angezeigt).  4. 
Abraham  Herzog  Cohen,  Kön.  Ilannov.  Kammer -Agent 
(geb.  1746,  + 10.  März  1825,  äusserst  wohlthätig).  5. 
S.  322,  Dr.  Joh.  Chr.  Ludw.  Ziermann,  zuletzt  prakti- 
scher Arzt  in  Zelle  (geb.  4.  Aug.  I784s  i-  8.  Apr.  1825, 
Verf.  von  7 Schriften,  Gegner  der  Magnetischen  Curen). 
"6,  S.  325.  Dr.  theol. , Consist.-Rath  und  Pred.  zu  Os- 
nabrück, Friedr.  Andreas  Grüner  (geb.  28.  Jul.  1 77 3). 
7.  Friedr.  Aug.  Crome , Superintend.  zu  Jeinsen  (geb.  21. 
Jan.  1757,  t I.  Mai  1825.  Schriftst.).  8.  Dr.  Joh.  Chr. 
Willi.  Froböse,  design.  Rector  zu  Hameln  (geb.  24.  Jul. 
*798  , 3.  Mai  1825).  9.  Joh.  Nie.  Franzius,  Domai- 

nenrath  und  Baudirector  (-{•.  26.  Mai  1825).  10.  S.  327. 

General  der  Infanterie  etc.  etc.,  Adolph  Christ,  von  Hake 
fgeb.  3.  Sept.  1747,  -J-  3».  Jun.  1825).  II.  S.  331.  Joh. 
Friedr.  Christoph  Hesse,  Oberjustizrath  in  Hannover  (geb. 
2.  Jan.  177a,  + 8.  Jul.  1825).  12.  S.  33a.  Holr.  Dr. 

Andr.  Ludolf  Jacobi  (geb.  2t.  Jan.  1746,  •{-  zu  Zelle  22. 
Jul.  I825,  Verf.  vieler  Schriften).  13.  S.  333.  Franz 
Egon  (aus  dem  Geschlecht  der  Reichsfreiherren  von  Für— 
stenberg),  Fürstbischof  zu  Hildesheim  uud  Paderborn , 

II.  Aug.  1825  im  89.  J.  d.  Alt.  — S.  335.  Uebersicht 
der  Vaterland.  Literatur  von  Mich.  I.824  — 25.  — Mis— 
cellen : S.  340.  Anfrage  wegen  des  blinden  Magisters  in 
Hannover  (um  1750),  welcher  die  Gediichtnisskunst  voll- 
kommen besessen  haben  soll.  S.  344-  Nachträge  und 
Bemerkungen  (zu  B.  V.  2.,  S.  302,  über  die  Z.ellischen 
gelehrten  Beiträge  und  andere  Zeitschriften)  von  Roter— 
mund ; S.  346.  von  dem  Gute  Kreyenribbe  im  Dorfe 
Bresten  (zu  IS25,  2.  II.  n.  15.);  S.  347.  von  Igendorf, 
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jetzt  Eyendorf  geschrieben;  S.  347  f.  Ein  paar  Schriften 
überden  Hamelnschen  wilden  Knaben;  S.  348.  Von  einer 
bi»  gegen  Ende  des  vor.  Jahrhunderts  zu  Lüchow  gestan- 
denen Fiddel,  zur  Beschimpfung  zänkischer  Frauen. 

Archiv  des  Apotheker  - 'Vereins  im  nördlichen 
Teutscliland  für  die  Pharmacie  und  ihre  Hilfswis- 
senschaften, unter  Mitwirkung  der  Vereinsmitglieder 
und  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  ( die  al— 
phabetisch  genannt  sind)  herausgegeben  von  Pr.  ■ R u- 
dolph  Brandes,  Fürstl.  Waldeck,  Hofrathe  und 
Apotheker  zu  Salzuffeln,  Oberdirector  des  Apotheker- 
Vereins  etc.  Band  XI.  ( Erster  Band  im  Tromms- 
dorff’schen  Vereinsjahre.)  Mit  des  ( Hofr.  Prof.  u. 
Ritters  D. ) J.  B.  Trommsdorff  Bildniss  und  einer 
Steintafel  und  mehreren  Tabellen.  5g4 S.  kl.  8.  Bnd. 
XII.  364  S.  nebst  Tabellen.  Band  XIII.  3 73  5, 
Band  XIV.  Mit  dem  Bildn.  des  Hm.  Churf.  Hess, 
ersten  Leibarzts,  Oberhof r.,  Direct,  des  Ober-Med.- 
Collegii,  Ritters  Dr.  Joh.  Peter  Heraus  und  einer 
Tafel  376  S.  nebst  mehreren  Tabell.  Lemgo , Mey- 
ersche  Hofbuchhandl.  1825.  C Die  sämmtlichen  Hefte 
auch  bezeichnet  Nr.  3 t — 42.  Der  ganze  Jahrg.  ko- 
stet 5 Rthlr.  6 Gr. 

Von  diesem  Archive  erscheinen  jährlich  vier  Bände, 
jeder  Band  in  3 Heften , also  monatlich  ein  Heft,  und 
der  Inhalt  desselben  ist  in  vier  Abtheilungen  gebracht. 
Vereinsmittheilungen,  nebst  den  Buchhändler- Anzeigen; 
Chemisch  - physikalisch-  und  naturhistorisch- pharmaceu- 
tische  Abhandlungen  ( grösstentheils  Originale,  einige 
übersetzte;)  Notizen  über  neue  Entdeckungen,  Medicinal-, 
Polizei,  Apothekerwesen  u.  s.  f.,  Literatur  und  Kritik.  — • 
Der  Inhalt  ist  zu  mannichfaltig ,,  und  namentlich  die  Ab- 
handl.  in  der  zweiten  Abth.  zu  zahlreich,  als'  dass  wir  sie 
einzeln  anführen  könnten;  ihr  Gehalt  zu  wichtig,  als 
dass  auch  nur  eine  Auswahl  getroffen  werden  dürfte. 
Wir  beschränken  uns  daher  nur  auf  folgendes:  Des  12  B. 
lstesHefte  ist  eine  Skizze  von  des  (1768  geb.,  21.  Febr. 
1825  i"  Medicinal- Raths  zu  Cleve,  Dr.)  J.  C.  Ebermai- 
er’s  Leben,  entworfen  vom  Dr.  Rud.  Brandes,  vorgesetzt. 
In  demselben  Hefte  sind  S.  60  fl,  des  Apothekers  Guibourt 
u.  S.  67  fl.  des  Herrn  Boutron-Charlard  in  Paris  Abhand- 
lungen über  den  Calamus  verus  der  Alten  . ans  den 
französischen  Handschriften  vom  Herrn  Hofrathe  Brandes 
übersetzt.  S.  110  hat  Hr.  Herrmann  einen  Ungiticksfall 
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durch  Knallquecksilber  zur  Warnung  erzählt.  XII.  a. 

S.  Igo — 192  ist  des  Herrn  Prof.  L.  C.  Treviranus  zu  * 

Breslau  Comm.  de  plantis  Orientis  unde  pharmaca  quae- 
dam  colliguntur,  accuratius  determinandis , abgedruckt. 

Der  ganze  I3te  Band  in  3 Heften  hat  auch  den  Titel 
(und  wird  unter  demselben  auch  besonders  verkauft): 

Bericht  vom  Felde  der  pharmaceutischen  Literatur  Von 
dem  Jahre  1824  von  Dr.  Rudolph  Brandes.  Dritter  Jah- 
resbericht; ist  sehr  vollständig , lehrreich,  in  folgende  7 
Abschnitte  getheilt : Unmetallische  Elemente  und  deren 

einfache  Verbindungen  (Hydrogen,  Stickstoff  u.  s.  w. ); 

Metalle  und  deren  Verbindungen  (Silber,  Quecksilber 
u.  s.  f.);  Organisch  zusammengesetzte  Säuren  (Blausäure, 
Essigsäure  u.  s.  f.  );  Bilanzen bestandtheile , Tfianzenpro— 
dukte,  Pflanzen  und  Pilanzenbestandtheile,  die  pharma- 
ceutisch  wichtig  sind  (Narkotika  u.  s.  w. );  ArZneipro— 
dukte  aus  dem  Thierreiche  (Castoreum,  Blutigel,  Zibeth, 
Cochenille,  Schwämme,  Fette);  Alkoholische  und  ver- 
wandte Arzneistoffe;  Notizen  über  einige  (27)  neue  , theils 
inländische,  theils  einheimische  Arzneimittel  und  deren 
sich  anschliessende  Stoffe.  Bei  des  XIV.  B.  I.  H.  befin- 
det sich  eine  meteorologische  Tafel,  eine  Generalübersicht 
vom  Jahre  1822  enthaltend,  so  wie  beim  2.  H.  Meteoro- 
log.  Tafeln  von  Jan.  — Jun.  und  beim  3.  von  Jul. — De- 
cemb.  1833.  Diess  Archiv  wird  auch  im  nächsten  Jahre 
fortgesetzt,  aber  nicht  mehr  wie  bisher  in  kl.  8.,  sondern 
gr.  8.  gedruckt,  und  der  !5te  Band  (oder  Nr.  43,  44,  45.) 
wird  ein  allgemeines  Register  über  die  14  ersten  Bände 
enthalten.  (Pr.  des  Jahrg.  5 Rthlr.  16  Gr.) 

Archiv  für  Pferdekenntniss , Reitkunst , Viehzucht, 
Thierarzneikunde  und  Thierhandel , in  Verbindung  , 
mit  S.  von  Tennecker , K.  Sachs.  Major  etc.,  heraus- 
gegeben von  Dr.  J.  J.  Weidenkeller,  K.  Baier. 
Regimentspferdearzte  des  6.  Chevauxlegers  - Regi- 
ments etc.  Jahrgang  s8a4.  Viertes  Heft , Octob. — 
Decemb.  5.379 — 5o4.  Jahrgang  i8a5.  Erstes, 
zweites,  drittes  und  viertes  Heft.  Altenburg,  i8a5. 

LU.  Compt.  5o \ S.  8. 

Vgl.  Repert.  1824.  IV.  94.,  wo  schon  der  Zweck 
und  die  Brauchbarkeit  dieses  Archivs  gerühmt  worden  ist. 

Im  4ten  H.  des  J.  1824  empfehlen  sich  folgende  Auf- 
sätze: über  die  höchstmöglichste  Benutzung  des  Rind- 
viehes auf  Landgütern  (mit  tabellarischer  U ebersicht  des 
Ertrages  von  Milch-Kühen).  5.  402«  Dr.  J.  J.  Weiden- 
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keller  von  dem  Nutzen  der  Federviehzucht  in  der  Land- 
wirthschaft  ( diessmal  nur  von  den  verschiedenen  Arten 
der  Hühner,  ihrer  Eigenthiimlichkeiten,  den  Eiern  u.  s.  f.) 
S.  441.  Oie  Reitkunst  in  ihrem  ganzen  Umfange  u.s.w. 
Aus  dem  Franz,  von  J.  C.  Ribbe.  Zweite  Abtheilung 
(in  Gesprächsform,  die  gerade  hier  nicht  die  bequemste 
ist^).  S.  483.  Der  thierärztliche  Unterricht  und  das  Thier- 
spital an  dem  landwirthschaftl.  Institute  zu  Idstein  im 
Herz.  Nassau.  Vom  Medic.-Rath  Dr.  Franque  (die  Thier- 
arzneikunde wurde  I818  unter  die  Unterrichtsgegen- 
stände aufgenommen.  Wie  sie  gelehrt  und  geübt  wird, 
ist  gezeigt.)  — Jahrgang  1825.  I.  S.  1.  Des  ersten  Kö- 
nigl.  Preuss.  Thierarzt.  Rohlwes  Abh.  vom  Zungenkrebs 
bei  dem  Rindviehe  und  den  Pferden  (aus  den  Papieren  des 
Vfs.  herausgegeben)  auch  die  Heilmittel  sind  angegeben. 
S.  18.  Von  der  Blatt—  und  Schultern  - Lähmung , unter 
der  allgemeinen  Benennung  Buglähmung  bekannt,  vom 
Hm.  Major  v.  Tennecker  (mit  der  Prognose  und  Heilme- 
thode des  Uebels).  S.  44.  Dritte  und  letzte  Abtheilung 
von  des  Hm.  Ribbe  Uebers.  der  Reitkunst  in  ihrem  gan- 
zen Umfange,  a.  d.  Franz.  In  den  Miscelien  ist,  S.  ioj, 
die  Königl.  Preussische  Bekanntmachung  über  die  Rotz- 
krankheit der  Pferde  vom  I7ten  Novbr.  1824  mitgetheilt 
und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet.  S.  1 to.  Ei- 
nige Bemerkungen  von  thierischen  und  ansteckenden  Gif- 
ten, sind  ziemlich  unbedeutend.  — II.  S.  127.  Das 
Gliiheisen,  Brenneisen  oder  das  Feuer  (Kauterisiren)  vom 
Herrn  Major  v.  Tennecker  !(der  mannichfaltige  Gebrauch 
des  Brennens  bei  verschiedenen  Uebeln  wird  gelehrt.  Die 
unbeendigte  Abh.  ist  in  diesem  Jahrg.  nicht  fortgesezt). 
S.  178.  Krankengeschichte  einer  einseitigen  Lostrennung 
des  Hufs  von  der  Krone  bei  einem  neunjährigen  Pferde. 
Vom  praktischen  Veterinärarzte  Binz  in  Herbolzheim  im 
Grossh.  Baden.  Eingesandt  vom  Dr.  Weidenkeller.  S. 
191.  Gedanken  über  ein  Ärmee-Thierspital  für  jeden  Staat, 
von  Dr.  J . J.  Weidenkeller.  (Die  Nothwendigkeit , die 
Nützlichkeit,  die  zweckmässige  Einrichtung  und  die  Art, 
wie  -die  Kosten  aufzubringen  wären,  wird  dargestelir. ) 
S.  202.  Entwurf  ztir  Begründung  einer  Gesellschaft  zur 
Beförderung  der  vaterländischen  Pferdezucht,  von  dem- 
selben. S.  216.  Von  der  Fütterung,  Pflege  und  War- 
tung der  Fohlen  vom  ersten  bis  fünften  Jahre  (wobei 
noch  manche  hieher  gehörende  Fragen  beantwortet  sind, 
z.  B.  in  welchem  Alter  die  Fohlen  im  Gestüte  und  unter 
welchen  Bedingungen  sie  bei  Landwirthen  aufgestellt  und 
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znm  leichten  Dienste  verwandt  werden  können  ? wann 
und  wie  soll  man  das  Pferd  zum  ersten  Mal  beschlagen? 
welchen  Nutzen  hat  das  Zeichnen  oder  Brennen  der 
Fohlen  und  wie  geschieht  dieses?  In  den  Miscellen: 
8.  233  über  die  sogenannte  Lämmerlährae  von  Carl  Friedr. 
iVo a,  Oekon. -Inspector  zu  Burghessler.  S.  239.  Die  an- 
steckende Maul-  und  Klauenseuche,  behandelt  von  J.  J. 
Weidenkeller.  Ebenderselbe  warnt,  S.  242,  gegen  den  An- 
kauf der  sogenannten  englischen  Pferdearzneien.  111.  Das 
dritte  Heft  eröffnen  des  Hm.  Dr.  Wtidtnkrlltr  Bemer- 
kungen über  die  Pferdezucht:  a.  S.  258,  wie  ein  guter 
Zuchthengst  und  eine  gute  Zuchtstute  beschaffen  seyn 
sollen,  und  was  man  bei  Auswahl  derselben  zu  berück- 
sichtigen habe?  b.  S.  27 1 von  der  Behandlung  der  träch— 

' tigen,  säugenden  und  gelt  gehenden  Stuten;  c;  S.  283. 
von  den  Einflüssen  der  Paarung,  Lebensart,  Pflege  und 
Wartung  auf  die  Pferdezucht.  Es  folgen  Aufsätze , das 
Gestütwesen  betreffend:  a.  S.  288.  Fragmente  zu  dem 
Plane  über  die  Errichtung  eines  Militairgestiits  im  Königr. 
Sachsen;  b.  S. 297.  Nachricht  von  dem  Herz.  Gothaischen 
Landgestüte,  von  dem  Gestüts -Inspector  Jenichen  in 
Gotha;  c.  S.  504.  Ueber  den  Betrug  im  Pferdehandel, 
vom  Dr.  Weidenkeller.  Zu  den  Krankheitsgeschichten 
gehören:  a.  S.  313.  Ueber  eine  im  Jahre  1822  unter  den 
Pferden  herrschende  unreine  Druse  ; b.  S.  318.  Beschreibung 
einer  Operation , die  Exstirpation  eines  sehr  bedeutenden 
Schwammes  auf  der  siebenten  und  achten  Rippe  der  rech- 
ten Seite,  so  wie  die  Eröffnung  der  Brusthöhle  und  Ent- 
fernung eines  Eitersacks  aus  derselben  bei  einem  Pferde 
betreffend;  c.  S.  321.  die  Behandlung  mehrerer  seit  eini- 
nigen  Jahren  im  höchsten  Grade  rotzverdächtiger  kranker 
Pferde;  a — c.  von  Dr.  Weidenkeller,  d.  S.  324.  Einige 
Beobachtungen  über  den  guten  Erfolg  des  (Gebrauchs  des) 
Kampfers  bei  Gelenkverrenkungen  nach  der  Methode  des 
Hm.  Medicin.— Raths  v.  Will,  vom  Landgerichtsthierarzte 
Stiglmayer  in  Fürstenfeldbruck.  — S.  330.  Das  dänische 
Pferd  (das  seit  mehreren  Jahrhunderten  in  grossem  Rufe 
Steht)  von  seinem  Ursprünge  an  bis  auf  unsere  Zeit,  vom 
verstorb.  Director1  der  Königl.  Veterinärschule  zu  Kopen- 
hagen, Erik  Viborg , frei  übersetzt  von  T.  JE.  Brunn— 
JNeergaard.  In  den  Miscellen  thut  Hr.  Dr.  Weidenkel— 
ler  noch  einen  Vorschlag  zur  Beförderung  der  vaterländ. 
Pferdezucht.  S.  356.  Es  wird,  S.  366.,  eine  geschickte  Art, 
Zähne  bei  Pferden  abzustossen,  gelehrt,  S.  371  sind  An- 
sichten über  Afterthierarzneikunst  aufgesteilt,  S.  376  vom 
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Hrn.  Dr.  Weidenkeller  Mittel  angegeben,  der  Egelkrankheit 
der  Schafe  am  besten  vorzubeugen  und  sie  zu  heilen.  — 
IV.  S.  379.  Wollhandel  und  Wollmärkte  von  einem 
Freunde  des  teutschen  Vaterlandes  (lesenswerthe  Zusam- 
menstellungen der  neuern  Erfahrungen  darüber).  Unter 
der  Rubrik : Viehzucht  stehen  3 Aufsätze  des  fleissigen 
Hrn.  Dr.  Weidenkellers : a.  S.  410.  Von  dem  Einflüsse 
und  dem  Nutzen  der  Weiden  auf  (für)  die  Pferdezucht. 

b.  S.  418.  Einige  Ansichten  Uber  die  Sommerstallfütte- 
rung, das  Weiden  und  die  Winterfütterung  der  Schafe; 

c.  S.  432.  von  dem  Schafstalle  und  der  Durchwinterung 

der  Schafe  im  Freien.  Eben  so  rühren  zwei  Aufsätze 
zur  Thierheilkunde  von  ihm  her:  a.  S.  440.  von  den 

Krankheiten  der  Schafe  ( I.  den  innerlichen  acuten,  2. 
den  innerlichen  chronischen,  3.  den  örtlichen  nicht  chro- 
nischen); b.  S.  471.  Einiges  über  die  gewöhnlichen  Foh- 
lenkrankheiten, und  wie  sitfh  der  Eigenthümer  in  Erman- 
gelung eines  Thierarztes  dabei  zu  benehmen  habe.  Ein 
dritter  Aufsatz,  S.  479.,  Betrachtung  über  Markflüssigkeit 
beim  Rindviehe,  von  hhen,  ist  von  Hrn.  Dr.  Weidenkth 
ler  eingesandt.  ln  den  Miscellen  handelt  der  Letztere, 
S.  495,,  von  Pferden,  die  wegen  verschiedener  Gebrechen 
in  Gurten  müssen  aufgezogen  werden;'  er  gibt,  S.  501, 
die  Hindernisse  einer  guten  Pferdezucht,  und  S.  504.  ein 
vorzüglich  gutes  Mittel  gegen  die  Würmer  bei  unsern 
Thieren  an.  — Vor  Kurzem  ist  ein  ähnliches,  nur  be- 
schränkteres Magazin  angelegt  worden : 

Magazin  für  Pferdezucht , Veredlung  der  Pfer- 
de und  äussere  Pferdekenntniss.  Herausgegeben  von 
G.  G,  dmmon,  Königl.  Preuss.  Gestütinspector 
zu  Vessra  etc.  Js  Heft.  Mit  zwei  Abbildungen  in 
Steindr.  Hildburghausen , Kesselring' sehe  Hofbuch- 
handlung.  1826.  VI,  121  S.  gr.  8.  16  Gr. 

Die  Hefte  sollen  in  unbestimmter  Zeit  und  Bogen- 
zahl, doch  jährlich  wenigstens  ein  Heft  erscheinen.  Nach 
einer  Einleitung,  welche  das,  was  bisher  für  Verbesse- 
rung u.  Veredlung  der  Pferdezucht  .geschehen  ist,  anzeigt, 
stehen  10  Aufsätze:  S.  8.  Ueber  die  Erziehung,  den  Ge- 
brauch und  die  Abwartung  der  Pferde  im  Morgenlande 
(besonders  bei  den  Türken  und  Arabern).  S.  27.  Ver- 
gleich des  Gebrauchs  und  der  Erziehungsweise  der  Pferde 
in  Europa  im  Gegensätze  der  morgenländischen,  und  ihr 
Einfluss  auf  die  verschiedene  Ausbildung  der  Pferde.  S. 
41.  Was  heisst  Veredeln?  S.  42.  Durch  welche  Mittel 
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hat  der  Mensch  die  Veredlung  bewirkt?  S.  44.  Wes 
verlangt  man  bei  der  Veredlung  der  Pferde?  S.  47.  Wie 
soll  man  veredeln  ? S.  59.  Ueber  die  Emtheilung  der 
Gestüte  in  wilde , halbwilde  and  zahme.  S.  69,  Ist  die 
Pferdezucht  wirklich  so  kostbar,  wie  man  angibt  und  im 
Allgemeinen  glaubt?  S.  79.  Etwas  von  den  dongolit 
sehen,  den  krimmischen  (S.  83.)  und  den  bucharischen 
(S.  85.)  Pferden.  Den  Schluss  machen,  S.  87.,  Bücher- 
anzeigen und  Recensionen  neu  erschienener  Bücher  über 
Plerdekenntniss  und  Pferdezucht,  wo  Herr  Major  v.  Ten- 
necker beschuldigt  wird,  aus  einem  Werke  Ammons  viel 
abgeschrieben  zu  haben. 

Ausländische  Literatur,  a.  Französische. 

La  nue  verite  sur  lea  Cent  jours,  priücipalement  par 
tapport  ä la  renaissance  projettee  de  1’  empire  romain,  par 
un  Citoyen  de  la  Corse.  Bruxelles,  Tarlier,  1825.  8. 
X.  226  S.  Historische  Thatsachen  liegen  zum  Grunde, 
wenn  auch  manches  Romanhafte  vorkömmt.  Hall.  allg. 
Lit.  Zeit.  242,  S.  261  f.  Vergl.  Lit.  Conv.  Bl.  1826, 
Nr.  3.  4- 

Voyage  du  Capitaine  Hiram  Cox  (das  engl.  Orig,  er- 
schien London  I82l)  dans  P Empire  des  Birmans,  avec 
des  Notes  et  un  essai  bistorique  sur  cette  empire,  les 
peuples  qui  occupent  la  presqu’-ile  au  delä  du  Gange 
et  snr  la  compagnie  anglaise  des  Indes  Orient.  Par  A’. 
P.  Chaalons  d'Arge  etc.  2 Theile  in  8.  mit  Rupf.  u.Ah. 
3 Rthlr.  8 Gr.  Diese  Uebers.  ist  besser  geordnet,  als  das 
Original,  s.  Hall.  allg.  Lit.  Zeit.  246,  S.  297. 

Dupont  hat  nach  Beendigung  der  schönen  Ausgabe 
von  Rousseau’s  Werken  noch  unedirte  Aufsatze  und  Briefe 
desselben  nebst  des  Müsset  — Pathay  Geschichte  des  Le- 
bens und  der  Werke  Rousseau’s  in  2 BB.  herausgegeben. 

Von  der  Ausgabe  lateinischer  Clessiker  mit  gegen- 
iiberstehender  französ.  Uebersetzung,  besorgt  von  Jules 
Pierrot , ist  die  erste  Lieferung  erschienen  bei  Pancoucke 
(74.  Fr.).  Sie  enthalt  den  ersten  Band  der  Satiren  Juve- 
nals,  übersetzt  von  Dusaulx  und  durchgesehen  und  ver- 
bessert. Die  Sammlung  soll  aus  120—  >30  Banden  be- 
stehen (jeder  in  Paris  7$  Fr.). 

Von:  Vies  des  hommes  illustres  traduites  du  grec 
de  Plutarque  par  J.  Amyot,  mit  Noten  von  Coray  und 
Andern  sind  schon  zwei  Lieferungen  bei  Dupont  heraus. 
)&ehn  Lieferungen  sollen  das  Ganze  enthalten. 
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Advocat  Dupin  hat  die  Werke  von  Pothier  in  io 
BB.  edirt. 

Memoires  sur  la  Convention  et  le  Directoire,  par  A. 
C.  Thibaudeau.  2Theile  in  8.  Sie  zeichnen  sich  durch 
Wahrheitsliebe  und  Charakter  aus  und  enthalten  manche 
neue  Darstellungen,  s.  Tüb.  Lit.  BI.  82,  S.  125  f. 

Von  des  Prof.  Ch,  Durozoir  Chronologie  des  rois 
de  France  avec  portraits  et  notes  historiques  (eiD  von  der 
Universität  angenommenes  Werk)  ist  die  vierte  Ausgabe 
erschienen,'  die  in  Paris  50  Cent.  (§  Fr.)  kostet. 

Von  des  Ludw.  Roy  Nouveau  Traite  des  difficultes 
de  la  langue  franfaise,  avec  leurs  Solutions,  ist  die  fünfte 
Ausgabe,  in  12.  erschienen,  2 Fr. 

Hr.  Ancelot  hat  ein  Gedicht  in  6 Gesängen : Maria 
de  Brabant,  herausgegeben.  Diese  Gemahn  des  Königs 
Philipps  des  Kühnen  von  Frankreich  1 wurde  von  dem 
Günstling  des  Königs,  Peter  de  la  Brosse  (Baron  von 
Luxeuil)  beschuldigt,  den  Sohn  Philipps  aus  der  ersten 
Ehe  vergiftet  zu  haben,  aber  endlich  doch;  unschuldig 
befunden. 

Von  der  Biographie  universelle  et  moderne  (deren 
erster  Theil  vor  15  Jahren  erschien)  ist  der  4iste  und 
42ste  Theil  (Sca  - Sou)  bei  Michaud  herausgekommen. 
Die  deutsche  Uebersetzung  hat,  wie  gewöhnlich  bei  so 
grossen  Werken,  keinen  Fortgang  gehabt.  Wir  brauchen 
nur  Taschenbücher  und  Taschenausgaben  1 

Hr.  Dr.  Abel  - Remüsat  hat  den  ersten  Band  ver- 
mischter Aufsätze,  Asien  betreffend,  herausgegeben,  worin 
ein  interessanter,  aus  mehrern  Handschriften  gezogener 
Aufsatz  über  die  politischen  Verbindungen , welche  die 
Könige  von  Frankreich  mit  den  mongolischen  Kaisern 
eingeleitet  haben,  sich  befindet. 

Hr.  Dunoyer  hat  ein  interessantes  Werk  herausge- 
geben : De  1'  Industrie  et  de  la  Morale  consid6rees  dans 
leurs  rapports  avec  la  liberte,  in  8.  ^ Fr.  * 

Von  Dupont’s  Ausgabe  der  Werke  Voltaire’s  in  JO 
BB.  sind  schon  64  Bände  fertig. 

Es  ist  eine  Biographie  des  Ministres  de  France  (seit 
379l)  erschienen,  die  aber  viele  Unwahrheiten  enthält, 
wie  die  Erklärungen  des  Gr.  Simeon  und  Anderer  beweisen. 

Der  ehemalige  Kriegscommissär  der  Lyoner  Armee, 
Vall&s  hat  herausgegeben : Reilexions  historiques  sur  quel- 
ques chapitres  d’ un  ouvrage  de  Mr.  1’  A.  Guillon  de 
Lyon,  ayant  pour  titre : Memoires  pour  servir  k l’his- 
toire  de  Lyon  pendant  la  rdvolution  — in  8.  2 Fr. 
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b.  Morgenländische. 

Im  dritten  Bande  von  Humboldts  Vovage  aux  con- 
trees  equinoxiales  ist  die  Länge  und  der  Kostenaufwand 
der  berühmtesten  Canäle  in  Europa  (daraus  im  Lit,  Conv. 
Bl.  1836.  4,  S.  16)  angegeben. 

b.  Morgenländische. 

.In  Macao  ist  aus  der  Presse  der  ostindischen  Com- 
pagnie ein  Werk  des  Hrn.  P.  Thoms  erschienen,  enthal- 
tend chinesische  Liebesbewerbungen  in  Versen,  vornäm- 
lich aber  einen,  aus  einem  handschr.  Werke  eines  chines. 
Mandarins,  Wang  - kwei  — sching,  von  1823,  und  einer 
ofiiciellen  Vierteljahrsschrift,  Tsin-schim,  entnommenen 
Anhang  über  die  Finanzen  und  Bevölkerung  China’». 
Nach  demselben  betragen  die  Einkünfte  in  Naturalien  zu 
Geldwerth  gerechnet  und  in  Gelder  74,461,633  Tals  (der 
Täl  ungefähr  2 Rthlr.  4 Gr.  Conv.  Geld),  oder  34,820,544 
Pf.  St.,  und  es  bleibt  ein  beträchtlicher  Ueberschuss  der 
Einnahme  über  die  Ausgabe;  die  Bevölkerung  ist  ange- 
geben zu  146,280,163  Menschen.  Durch  den  Verkauf  von 
Aemtern  wird  viel  gewonnen.  Dagegen  haben  aber  zwei 
Minister,  Sin -tsung  - yih  und  Yuen-seen  den  jetzigen 
Kaiser  Teou-Kwang  1822  eine,  wohl  aufgenommene,. 
Vorstellung  überreicht  und  diess  Actenstück  ist  dem  Werke 
des  Hrn.  Thoms  beigefügt. 

Im  Julius -Heft  der  Biblioteca  Italiana  hat  Hr.  Hofr. 
v.  Hammer  eine  Uebersicht  der  We«)ie  der  orientalischen 
Literatur  (mit  Ausnahme  der  bibl.  und  der  der  hinter— 
asiatischen  Sprachen),  welche  in  Europa  von  J 806  — 1820 
erschienen  sind  (4!  Werke)  gegeben. 

Dr.  Carey  will  eine  Bohteansche  (Butansche)  Sprach- 
lehre herausgeben.  s.  Tiib.  Morgenblatt  258,  S.  1031, 
wo  auch  von  Handschriften  und  gedruckten  Büchern  aus 
Bohte,  welche  die  asiat.  Gesellschaft  zu  Calcutta  erhalten 
hat,  Nachricht  gegeben  wird,  so  wie  259,  S.  1036,  von 
der  grossen  Burmanischen  Stadt  Ilanguhn  und  ihren  Hei- 
lig thümern. 

In  dem  1824  zu  Ivonstantinopel  gedruckten  Commen- ' 
tar  des  Dschord  — schani  Commentar  über  das  Adhad- 
Eddin  al  Idschid  Mewalif  (Metaphysik)  werden  73  Secten 
des  Islam  aufgeführt. 

• . \ 
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f.  Oesterreichiacbe. 

c.  Oesterreichische. 

Von  des  Sanitätsr.  Dr.  Carl  Schenk  Schrift:  die 
Schwefelquellen  von  Baden  in  Nieder  - Oesterreich  — 
nebst  Beschreibung  der  Stadt  Baden  — ist  die  2te  Aus- 
gabe bei  Tendier  und  v.  Manstein  erschienen,  g.  315  S. 
(l  fl.  40  Kr.  C.  M.). 

Der  Pfarrer  zu  Haindorf,  Aemilian  Janitsch , Bene- 
dietiner  zu  Göttweig,  hat  eine  statistisch  - historische  Abh. 
über  die  Vorzüge  der  monarchischen  Regierungsart,  in 
der  Sollingerschen  Buchdr.  zu  Wien  1825,  8.  drucken 
lassen  (l  fl.). 

Des  Andr.  Fay  originelle  Fabeln  und  Aphorismen 
sind  aus  dem  Ungar,  übersetzt  von  L.  Petz , bei  Tendier 
und  v.  Manstein,  8.  herausgekommen. 

Der  Oberförster  J.  C.  Rennbrand  hat  in  Linz  1825 
herausgegeben:  Der  geschickte  und  erfahrne  Jäger,  ent- 
haltend die  Kunst,  auf  der  Jagd  keinen  Fehlschuss  za 
thun  etc.  in  8.  ' 

Ebendaselbst  ist  von  des  Reg. -Raths  und  Protomed. 
Casp.  Dufvtchmid , Fauna  Austriae,  oder  Beschreibung 
der  Österreich.  Insecten  der  dritte  Theil  erschienen. 

Von  des  Hofsecr.  Jo/i.  Nep.  Fr.  v.  Hempel -Kür- 
singer  Alphabetisch  — chronolog.  Uebersicht  der  k.  k.  Ge- 
setze von  1740  — 1820,  als  Haupt- Repertorium  über  die 
in  79  Bänden  erschienenen  politischen  Gesetzsammlungen 
ist  der  erste  Theil , bei  R.  v.  Mösle’s  W.  zu  haben.  Das 
Werk  erscheint  unter  der  Aufsicht  der  vereinigten  k.  k. 
Hofcanzlei. 

Der  Badearzt  zu  Untermeidling,  Hr.  Dr.  Gerhard 
Schwanz,  hat  bei  Mörschner  und  Jasper  in  Wien  heraus- 
gegeben, 1825:  Das  Theresienbad  zu  Untermeidling  nächst 
"Wien  und  Schönbrunn  für  Bade  - und  Trinkcur - Gäste, 
brosch.  I fl.  C.  M. 

Von  Chr.  Kuffner's  Artemidor  im  Reiche  der  Römer 
ist  die  erste  Abtheilung  des  3ten  Bandes  erschienen. 

Der  Pfarrer  zu  Hauzenthal,  Adam  Kaldy , hat  bei 
Tendier  und  v.  Manstein  herausgegeben : Unser  Sonnen- 
system, nach  mathem. , physischen  u.  chemischen  Grund- 
sätzen ; mit  2 grossen  Tafeln,  gr.  8.  I fl. 

In  der  Buchdr.  der  Mecharisten-Congregation  und 
bei  Doll  ist  erschienen  : Breviarium  Romanum , in  2 BB. 
gr.  8.  sehr  correct  mit  neuen  Lettern,  roth  und  schwarz 
gedruckt.  Brosch.  15  fl.  C.  M. 

Von  den  bei  Hartleben  in  Pest  erscheinenden  Minis- 


jjitized  by  Google 


c.  Oester reichische. 


353 


tur- Gemälden  ans  der  Länder  - und  Völkerkunde  sind 
nunmehr  45  Bändchen  herausgekommen,  von  denen  die 
neuesten  die  Türkei  (4  BB.)  und  Griechenland  ^3  BßQ 
behandeln,  nach  den  vorzüglichsten  Quellen. 

Von  des  Reg. -Raths  J.  J.  Prechtls  Jahrbüchern  des 
k.  k.  polytechnischen  Instituts  in  Wien  ist  in  der  Ge— 
rold'schen  Buchh.  der  sechste  Band,  mit  6 Kupiert.,  1825 
erschienen. 

AI.  Tullius  Cicero  in  Conipendio  seit  Definitiones  ac 
Sententiae  de  Deo  et  Religione,  de  Rerum  natura  et  Mun- 
do, deHomine  etc.  ex  universis  AI.  T.  Ciceronis  operibus 
collectae  ac  in  systema  redactae  ab  Ern.  Th.  Hohler, 
I825.  in  12.  VI.  310  S. 

Der  Dr.  roed.  und  Physikus  des  Beraüner  Kreises, 
Wenzel  Streinz , hat  bei  Tendier  u.  v.  Manstein  herausg.: 
Anleitung  zur  Untersuchung  der  Apotheken,  vorzüglich 
aber  zur  Prüfung  der  Echtheit  und  Güte  der  Arzneien 
(40  Bog.  gr.  8.  4 fl.  C.  Al.) 

In  der  Bäck’schen  Buchh.  sind  erschienen  : Erheite- 
rungs-Abende, .eine  Sammlung  gediegener  Aufsätze  aus 
dem  Gebiete  des  Schönen,  Nützlichen,  Lehrreichen  und 
Ergötzenden , erster  Band  mit  2 Kupf.  Herausg.  von  F. 
X.  Arming,  k.  k.  Hof-  und  Staatsbeamten  (l  ’fl.).  Die- 
ser Band  enthalt  5 Aufsätze;  Geschichte  des  Schiflbruchs 
der  Brigg,  die  Sophie,  ard.  Franz.  3-  Der  Rettung  Preis 
von  Ebersberg.  3.  Das  bescheidene  Mädchen,  v.  Arming, 
4.  Statist,  Uebersicht  der  Österreich.  Monarchie,  tabellarisch 
von  demselben.  5.  Drei  Anekdoten  aus  dem  Engl. 

Des  Dr.  u.  Trof.  E.  C.  Edler  von  Vest  Sehr,  über 
die  Kuhpocke,  als  eine  Krankheit  der  Kiihe,  über  ihren 
Ursprung  und  über  die  lnoculation  derselben  alsSchutzmit- 
tel  gegen  die  Menschenblattern  etc.,  ist  von  der  k.  k. 
Landwirthschaftsgesellschaft  in  Steiermark,  zu  Gräz  1825, 
gr.  8.,  herausgegeben  worden. 

Von  der  Bibliothek  der  neuesten  Entdeckungsreisen 
nebst  den  wichtigsten  Beiträgen  des  IQten  Jahrhunderts 
zur  Bereicherung  der  Länder-  und  Völkerkunde  sind  nun 
in  Wieo  15  BB.  erschienen,  enthaltend  Alex.  v.  Hum- 
boldt’] und  Bonpland’s  Reise  in  die  Aequinoctialgegenden 
des  neuen  Continents,  5 Theile;  Garneth’s  Reise  durch 
die  Schottischen  Hochlande,  3 Theile;  Niemeyers  Beob- 
achtungen auf  einer  Reise  durch  England;  der  Frau 
Schopenhauer  Reise  durch  das  südliche  Frankreich;  Co— 
chraoe’s  Fussreise  durch  Russland  und  dia  Sibirische  Tan- 
tarei,  2 Theile.  , 

Mlg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  Z 
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Bei  des  Ritters  v.  Mösle  Witwe  ist  erschienen:  Zur 
fünfzigjährigen  Jubelfeier  der  Eröfinung  des  Praters,  als 
eines  Vergnügungsortes  für  Jedermann,  nebst  einem  Ver- 
zeichnisse aller  in  Wien  befindlichen  öffentlichen  Gärten 
und  Bäder.  Mit  einem  Plane  und  4 Ansichten.  8. 

Von  Franz  Gräffer’s  Aurora,  einem  Taschenbuche,  ist 
der  dritte  Jahrgang  auf  1826;  von  dem  Veilchen,  einem 
Taschenbuch  für  Freunde  einer  erheiternden  und  ge- 
müthlichen  Lectüre,  der  neunte  Jahrgang  auf  IS26;  aus- 
ser ihnen  : der  Freund  des  schönen  Geschlechts,  Taschen- 
buch auf  1826;  und:  Taschenbuch  für  Frohsinn  und 

Liebe  auf  das  J.  1826,  von  dir  Kuffner;  ein  Auslän- 
der - Trachten  - Almanach  für  1826,  herausgekommen. 

Der  erzbisch.  Cons.  — Rath  und  Pfarrer  zu  Aspersdorf, 
Anton  Fidelis  Namiesky,  hat  in  der  Geroldschen  Buchb. 
herausgegeben:  Was,  und  welche  ist  die  wahre  Reli- 

gion? kurz  und  überzeugend  beantwortet  (wie  man  er- 
warten kann). 

In  Pesth  bei  Hartleben  ist  erschienen : Malerische 

Reise  auf  dem  Waagflusse,  vom  Freiherrn  v.  Medniansky, 
1826,  4.  mit  12  Ansichten.  8 fl. 

Von  Joseph  Dirwald  ist  sowohl  ein  Schulatlas  zom 
Gebrauche  der  Jugend'  in  59  Blättern  (Pr.  8 fl.  C.  M.), 
als  ein  Altas  orbis  antiqui  totins,  Fol.  2 fl.  C.  M.  her- 
ausgekommen, und  -G.  Möller  und  F.  Pilsak  haben  eine 
topographische  Karte  der  Österreich.  Monarchie  nach  den 
neuesten  astronom.  Ortsbestimmungen  und  besten  Karten 
entworfen  in  9 grossen  Fol. -Blättern.  12  fl. 

Der  Prof,  der  Chemie  am  polytechn.  Institute  zn 
Wien,  Hr.  Dr Benjumin  Scholz,  hat  ein  Lehrbuch  der 
Chemie  in  2 Bänden,  1825.  (Beck’scheBuchh.)  1 1 fl.  C M., 
und  Hr.  Prof.  Dr.  Ant.  Braunhojer  die  erste  Abtheilung 
eines  Lehrbuchs  der  Naturgeschichte,  ebendas.  1825  (lH. 
15  Kr.)  herausgegeben. 

Von  des  Dr.  Jac.  Brand  Allgemeiner  Weltgeschichte 
kt  eine  zweite,  verbess.  Aufl.  bei  Geistinger  erschienen, 
so  wie  auch  ebendaselbst  Hohler  den  Neuesten  Strom 
der  Zeiten,  oder  bildl.  Darstellung  der  Weltgeschichte, 
nach  Strass,  herausgegeben  und  fortgesetzt  hat. 

Bei  Mörschner  und  Jasper  erscheint:  Allgemeiner 

österreichischer,  oder  neuester  Wiener  Secretär , für  alle 
im  Geschäfts-  und  gemeinen  Leben  vorkommende  Fälle  etc. 
nebst  einer  deutschen  Sprachlehre  und  gedrängten  Wör- 
terbuche, von  Andreas  Engelhardt,  I8a6.  8.  3 fl. 

Amalie  Gräfin  von  Wallenburg  hat  I8»5  in  Wien 


v 


Digitized  by  Google 


c.  Oesterreich  ische, 


355 


bei  Schade  herausgegeben : Anstandslehre  für  das  weib- 
liehe  Geschlecht,  odit  mütterlicher  Rath  über  den  sittli- 
chen und  körperlichen  Anstand.  Taschenform.  brosch. 

Der  Prof,  der  Mathem.  an  der  Realschule  des  poly- 
technischen Instituts,  Hr.  Joseph  lleskiba,  hat  bei  Wal— 
lishausser  den  dritten  Theil  seines  Lehrbuchs  der  Ele- 
mentar - Mathematik , die  Geometrie,  herausgegeben  mit 
8 Kupfert.  (1826.  3 fl.  48  Kr.). 

Von  Maur.  Schenk!  Ethica  christiana  ist  die  vierte, 
vermehrte  und  verbesserte  Ausgabe  in  3 Theilen  in  8, 
1825,  in  Wien  erschienen. 

In  der  Gerold’schen  Buchh.  sind  herausgekommen : 
Grundziige  der  reinen  Elektricitätslehre , von  H.  S.  < Lt— 
schon,  Dr.  der  Philos.  u.  Med.  etc.  1826.  gr.  8. 

Von:  Bären,  eine  Sammlung  von  Wiener  Anekdo— ' 
ten  aus  dem  Leben  gegriffen  und  nacherzählt  von  J.  F. 
Castelli,  ist  das  iste  und  ate  Hundert  schon  in  einer 
dritten  Auflage  bei  Tendier  und  v.  Manstein , und  auch 
das  drifte  Hundert  erschienen. 

Hr.  Dr.  und  Hofmed.  Carl  Joseph  Mayer  zu  Wien 
bat  daselbst  bei  Doll  herausgegeben:  Dr.  Just.  Arne- 

mann's  Praktische  Arzneimittellehre  nach  der  letzten  von 
Dr.  Kraus  vermehrten  und  verbess.  Auflage  als  vollstän- 
dige Erläuterung  der  neuesten  üsterr.  Pharmakopoe  vom 
J.  1820  hearbeitet,  3 Bände  in  8.  10  fl. 

Der  Prof,  der  deutschen  Sprache  am  k.  k.  Gymn.  zu 
Ra  gusa,  Hr.  Franz  Fetter,  hat  bei  Heubner  in  Wien  1825 
herausgegeben:  Theoretisch  - praktisches  Lehrbuch  der 

kaufmännischen  BuchhaltungscVissenschaft  etc.,  mit  Sche- 
maten  und  Tabellen.  3 fl.  15  Kr.  C.  M. 

Bei  Mörschner  und  Jasper  sind  erschienen  : Wiens 
Umgebungen  nach  eignen  Wanderungen  und  mit  Be- 
nutzung der  besten  neuesten  Quellen,  geschildert  von 
Joh.  Gabr.  Seidl,  Taschenform.  1816.  geb.  2 fl  C.  M. 

Bei  Wigand  in  Kaschau  1824,  Tetralogie  tragischer 
Meisterwerke  der  Alten  und  Neueren  zusammengestellt, 
aus  den  Ursprachen  neu  übersetzt  und  erläutert  von  L, 
JPetz,  Prof,  in  Raab.  408  S.  gr.  8.  (Enthält  den  ge- 
fesselten Prometheus  des  Aeschylos,  Calderon’s  standhaf- 
ten‘Prinz,  Oedipus,  als  Herrscher,  von  Sophokles,  Shak- 
»peare’s  König  Lear. 

Bei  Mörschner  und  Jasper  ist  erschienen:  Kurzer 

Abriss  der  Mythologie  für  Anfänger  und  Freunde  dieser 
Wissenschaft.  Bearbeitet  von  Georg  Stnga.  Mit  30 
znythol.  Abbild,  in  12.  Pr,  40  Kr. 
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Maurus  Lindemnayr  hat  zu  Linz  Dichtungen  in  ob 
der  Ennsischer  Mundart,  herausgegeben,  die  einzige  Samm- 
lung dieser  Art. 

Zu  Kaschau  hat  M.  T.  Josephi  1824  herausgegeben: 
Frühlingsblumen  auf  dem  Gebiete  des  einsamen  Nach- 
denkens, gesammelt  in  dem  Garten  der  Menschheit  und 
der  Religion.  I fl.  20  Kr. 

J.  G.  Seidl's  Dichtungen  sind  (gesammelt)  in  a 
Bändchen  med.  12.  erschienen  (Balladen,  Elegieen  u.  s.  f. 
enthaltend). 

Der  Ritter  Edler  von  Miltis  hat  in  der  Sollinger- 
schen  Buchdr.  herausgegeben:  Die  Sophien -Brücke,  oder 
Darstellung  der  ersten  Kettenbrücke  in  Wien,  nebst  ih- 
ren^ berechneten  Verhältnissen  zu  einer  von  dem  franzäs, 
Ober- Ingenieur , Hrn.  Navier,  über  die  Seine  in  Paris 
vorgeschlagenen  Kettenbrücke,  med.  8.  mit  6 Kupf.  in 

Fol.  I fl.  43  Kr. 

Prof.  Georg  Altmülter  hat  eine  Bescheibung  der 
Werkzeugsammlung  des  k.  k.  polytechnischen  Instituts  etc. 
hei  Wallishausser  1825  mit  8 Kupfertafeln  herausgegeben. 
2 fl.  36  Kr. 

Ebendaselbst  ist  von  Karl  Karmarsch  eine  Einlei- 
tung in  die  mechanischen  Lehren  der  Technologie  — 
nebst  Aufzählung  nnd  Charakteristik  der  technischen  Ma- 
schinen, mit  einer  Vorr.  des  Prof.  Altmütter  in  2 Bänden, 
mit  16  Kupf.  I825  erschienen.  6 fl. 

Bei  Volke  sind  erschienen  : Q.  Horatii  Flacci  Opera 
expurgata  et  accuratis  notis  illustrata  in  usum  studiosae 
iuventutis  edita  a Bernardo  Schwindl,  hi$t.  ord.  Presb. 
et  classium  humanit.  in  gymn.  Neostad.  P.  P.  O.  2 To- 
mi,  8.  3 A. 

Das  von  Mörschner  und  Jasper  verlegte  Oesterreicbi- 
sehe  Adelslexikon,  enthaltend  alle  von  1701  — 1822  in 
die  verschiedenen  Grade  des  österreichischen  , böhmischen, 
galizischen  oder  Reichsadels  erhobenen  Personen  von /.  G. 
Megerle  v.  .Mülilfeld , 2 Bände,  gr.  8.  Wien  1824*  ist 
auf  die  Hälfte  des  Preises , also  2 fl.  30  Kr.  C,  M.  her- 
abgesetzt. 

Der  Reg. -Rath  und  Protomedicus,  Eduard  Vincenz 
Güldener , Edler  von  Lobes , hat  eine  Sammlung  der  Sa- 
nitäts-Verordnungen für  das  Erzh.  Oesterteich  unter  der 
Enns,  als  Fortsetzung  der  Ferro’schen'  Sammlung,  enthal- 
tend die  Verordnungen  von  I807 — I 824  incl.  in  3 Bän- 
den, gr.  8.  bei  Gerold  X824  »•  *5  (6  fl.  C.  M.),  ker- 
ausgegeben. 
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Hr.  Dr.  Fidelis  Seheu , ausübender  Arzt  zu  Marien— 
bad,  hat  in  Prag  von  Kronberger  verlegen  lassen  : Ueber 
die  chronischen  Krankheiten  des  männlichen  Alters,  ihre 
Vorbeugung  und  Heilung,  1826,  21  Bogen  in  8.  2 fl. 
15  Kr. 

Bei  Strauss  ist  herausgekotnmen : Der  kleinere  Cla- 
vierlehrer , oder  theoretisch- praktische  Anweisung,  das 
Pianoforte  nach  einer  neuen  erleichterten  Methode  rich- 
*ig  1 gewandt  und  schön  spielen  zu  lernen,  verfasst  und 
herausgegeben  von  Joseph  Czzrny.  2 fl.  C.  M. 

Von  Weidmann’s  Wiens  Umgebungen  historisch- 
malerisch  geschildert  ist  das  zehnte  Bändchen  in  Taschen- 
format erschienen  bei  Armbruster. 

Nachrichten  von  Universitäten, 
a.  Leipziger. 

Am  Reformationsfeste  wurde  die  gewöhnliche  Fest- 
rede in  der  Pauliner  Kirche  vom  Herrn  Candidat,  Carl 
Haan  gehalten  (de  Lutheri  et  Melanchthonis  tum . pari 
tum  dispari  sentiendi  agendique  ratione),  wozu  der  Decan 
der  theol.  Fac.,  Hr.  Dr.  Jul.  Friedr.  Winzer,  mit  dem 
Programm  einlud:  De  sacerdotis  oflicio , quod  Christo 

tribuitur  in  epistola  ad  Hebraeos  Commentatio  prima.  XV 
S.  in  4.  Die  ganze  Behandlung  des  wichtigen  Gegen- 
standes ist  in  drei  Abschnitte  getheilt : 1.  wie  der  Ver- 
fasser des  Briefs  an  die  Hebräer  das  Priesterthum  Christi 
beschreibt  und  was  er  dazu  rechnet,  2.  wo  er  diess  l’rie— 
sterthum  herleitet,  3.  was  überhaupt  von  diesem  Lehr- 
tvpus  zu  urtheilen  sey.  . Der  erste  Abschnitt  ist  im  ge- 
genwärtigen Programme  behandelt,  wo  theils  die  Kamen, 
theils  die  Geschäfte,  die  Jesu  als  Hohenpriester  zuge- 
schrieben werden,  theils  die  Eigenschaften,  die  ihm  bei-* 
gelegt  sind  und  die  Vorzüge  vor  den  jüdischen  Hohen- 
priestern und  selbst  vor  Moses,  aus  dem  Briefe  selbst  zu- 
sammengestellt sind.  — Io  der  Commentatio  secunda, 
die  als  Programm  zum  Weihnachtsfeste  d.  J.  erschien,  ist 
2.  der  Grund  dieser  ganzen  Vorstellungsart  des  Verfassers 
jenes  Briefs  untersucht.  Die  Bedürfnisse  und  Wünsche  der 
Judenchristen  gaben  zwar  Gelegenheit  dazu,  machten  aber 
nicht  die  Grnndlage  davon  aus.  Diese  findet  der  Hr.  Vf. 
in  den  Typen,  unter  welchem  Namen  alle  im  A.  Test, 
in  der  Absicht  aufgefiihrte  Personen  und  Gegenstände  be- 
griffen werden,  welche  nach  Gottes  Absicht  die  Person 
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und  die  Wohlthateq,  Christi  vorbilden  sollten.  Im  Briefe 
an  die  Hebr.  werden  überhaupt  Stellen  des  A.  Test.,  die 
von  ganz  andern  Personen  und  Gegenständen  handeln, 
auf  Christus  bezogen,  und  zwar,  weil  der  Verfasser  des 
Briefs  überzeugt  war,  der  heil,  Geist  habe  etwas  Höheres 
andeuten  wollen  (».  9,  8.  23.  7,  3.  ff.  13,  n.) 

Am  9.  Novbr.  wurde  die  Mager’sche  Gedächtnisrede 
von  dem  Stipendiaten,  Hm.  Herrmann  Waldemar  Bern- 
hard, St.  iur.,  gehalten,  zu  welchem  der  Hr.  Ord.  Dom- 
herr Dr.  C\  G.  Biener  einlud  mit:  Interpretationum  et 
Kesponsorum,  praesertim  ex  iure  Saxonico  Sylloge.  Ca- 
put XXIII.  de  debito  soluto , herum  per  errorem  soluto 
vel  cauto  recte  condicendo,  ad  illustrandam  L.  25.  §.  2. 
D.  de  probat,  et  praesumt.  Die  vorgetragene  Erklärung 
jener  Stelle  wird  durch  ein  Urtheil  der  Jurist.-Fac.  in 
einem  solchen  Falle  bestätigt. 

Am  18.  Nov.  erhielt  Hr.  Ferdinand  Moritz  Augu- 
stin Querl , der  zu  Königsberg  in  Preussen  1800  geb., 
im  6.  Jahre  seines  Alters,  nach  Leipzig  gekommen  ist,  a. 
erst  auf  hiesiger  Thomasschule,  dann  auf  d,  Nikolaischule, 
1815  in  der  Klosterschule  zu  Rosleben  unterrichtet,  seit 
18 19  auf  der  Univ.  zu  Leipzig  studirt  hat,  die  med.  und 
chirurg.  Doctorwürde , nachdem  er  unter  Hrn.  D.  u.  Prof. 
Weber’s  Vorsitze  seine  Diss.  inaug.  medica  de  febrt 
puerperali  (bei  Vogel  gedr. , 32  S.  in  gr..  8. ) vertheidigt 
hatte.  Nachdem  im  Eingänge  die  Schriften  über  du 
Kindbetterinnenfieber  angeführt  worden,  behandelt  das  I. 
Cap.  die  Synonymen  und  Geschichte  dieses  Fiebers,  das 
2te  beschreibt  die  Krankheit  und  deren  vier  Stadien  mit 
dem  Ausgange,  das  3te  gibt  die  prädisponirenden  und 
übrigen  Ursachen  derselben,  das  4te  die  Prognose,  das 
5te  die  prophylaktische  Heilart  und  die  für  jedes  Sta- 
dium an. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Procanc.  Dr.  C„  G. 
Kühn  handelt:  de  fcmina  Hamburgensi , quae  combu- 
stionis spontaneae  exemplum  nuper  praebuisse  credita  est. 
I.  12  S.  in  4.  Schon  hatte  der  Hr.  Verfasser  in  2 Pro- 
grammen, 18II,  von  der  wahrscheinlichen  Ursache  der 
Selbstverbrennung  menschlicher  Körper  gehandelt.  Da 
Hr.  Prof.  D.  Nasse  die  Meinung  des  Hrn.  D.  K.  bestrit- 
ten hat,  so  gab  das  neuere  Beispiel  aus  dem  Anfänge 
des  gegenwärt.  Jahres  Veranlassung  zu  einer  abermaligen 
Untersuchung.  Zuvörderst  wird  die  Thatsacbe  umständ- 
lich erzählt  und  angezeigt,  was  zur  vollständigen  Kennt* 
niss  und  Beurtheilung  der  Sache  mangele. 
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An  demselben  Tage  bestand  Hr.  Graf  Conrad  TVtrl- 
demar  Vitzthum  von  Eckstädl  sein  Examen  in  der  Ju- 
rist.-Fac.  rühmlich,  was,  wie  gewöhnlich,  der  Hr.  Ord. 
Domhr.  D.  Biener  in  dem  Progr.  bekannt  machte,  wel- 
ches zugleich  Interpretationum  et  liesponsorum  etc.  Ca- 
put XXIV.  enthalt  (70  S.  in  4.):  De  usu  iuris  Romani 
circa  llumina  publica , navigabilia  et  non  navigabilia  in 
regnis  territoriisque  Germanorum  recte  moderando.  Ein 
streitiger  Fall  gab  zu  dieser  Untersuchung  Veranlassung, 
und  es  ist  das  Fac.-Urtheil  mit  den  Gründen  beigefügt. 
Der  Hr.  Graf  Yizthum  v.  Eckstadt,  zu  Lichtenwalde  27. 
August  1802  geb. , Sohn  des  verstorb.  Oberkammerherrn 
Grafen  Ang.  V.  von  .Eckstadt  und  Stiefsohn  des  Herrn 
Landmarschalis  Grafen  Günther  von  Dunau,  hat  nach  er- 
haltenem Privatunterrichte  auf  den  Fürstenschulen  zu  Meis- 
sen und  zu  Grimma,  und  seit  1821  auf  hiesiger  Univ. 
studirt. 

Am  24.  Novbr.  vertheidigte  Hr.  Carl  Eduard  geltst, 
der  zu  Freiberg  d.  18.  Dec.  J802  geb.,  von  Privatlehrern 
und  dann  seit  1 8 1 6 in  dem  Gymnasium  zu  Freiberg  un- 
terrichtet, 1819  — 20  auf  dasiger  Bergakademie  und  dann 
auf  hies.  Univ.,  und  1824  auf  der  zu  Göttingen  studirt 
hat,  seine  juristische  Inauguraldissert. : De  pacto  confra- 
Itrniialis  Saxo- Hassiacae.  (In  der  Breitkopf  Hürtelschen 
Druckerei  1 1 5 S.  gr.  8.)  Der  erste  Abschn.  dieser  gelehr- 
ten Abh.  schickt  Einiges  über  den  Begriff,  den  Ursprung 
und  die  Beschaffenheit  der  Erbverbrüderungen  unter  den 
Fürsten  Deutschlands  voraus.  Im  2.  Abschn.,  S.  13.,  wird 
die  Geschichte  der  Erbverbrüderung  zwischen  dem  Säch- 
sischen und  Hessischen  Hause  vorgetragen.  Der  3t*  ent- 
hält ausgewählte  Erläuterungen  des  neuesten  Sächsisch- 
Hessischen  Erbverbrüderungsvertrags,  Naumburg,  I Apr. 
1614,  u.  zwar  im  i.Cap.,  5.45.,  wird  gezeigt,  dass  durch 
diesen  Vertrag  den  Töchtern  der  Sächsischen  und  Hessi- 
schen Fürsten  alles  Erbfolgerecht  auf  die  zur  Erbverbrü— 
derungs-Masse  gehörenden  Güter  genommen  sey,  im  2ten 
Cap.,  S.  68.,  dargethan,  dass  durch  jenen  Vertrag  das  Ge- 
setz bestätigt  sey,  nach  welchem  alle  zur  Confraternitäts— 
Masse  gehörenden  Länder  ungetheilt  von  dem  einen  Für- 
sten beider  Häuser  auf  den  andern  übergetragen  werden 
müssen  ( wo  auch  einige  Betrachtungen  über  die  Gothai— 
sehe  Erbfolge,  S.  78  ft'.,  beigefügt  sind);  3.  Cap.,  S.  97  1F., 
untersucht,  ob  durch  jenen  Sächsisch -Hessischen  Vertrag 
den  erlauchten  Fürsten  beider  Häuser  das  Recht  über  ihr* 
Güter  durch  Schenkung  unter  Lebenden  oder  auf  den  To- 
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ilesfall  genommen  sey  oder  nicht,  und  auseinander  gesetzt, 
in  wie  fern  diess  Recht  ihnen  zustehe,  übrigens  zuletzt 
bemerkt,  das  jener  Vertrag  noch  immer  Gültigkeit  habe. 

Des  Hm.  O.  H.  G.  - Raths  D.  u.  P.  O.  Joh.  Goit- 
fr.  Müllers  Programm  zu  dieser  Doctorpromotion  ist  Com- 
mentotio  III.  de  usu  iuris  Romani  circa  causas  feudales  io 
iure  Longobardico  (iz  S.  in  4.  bei  Brejtkopf  und  Härtel 
gedr. ).  Es  wird  diessmal  der  Gebrauch  des  röm.  Rechts 
in  Lehnssachen  gezeigt : f.  in  causa  legis  snb  qua  auctor 
infeudationis  rei  alienae  vel  obligatae  de  evictione  hoius 
rei  infeudatae  tenetur.  g.  in  causa  indemnitatis  ab  an- 
ctore  infeudationis  rei  alienae  vel  obligatae  propter  evi- 
ctionem  huius  rei  infeudatae  praestandae. 

Des  Hm.  Prof.  IVilh.  Traug.  Krug,  als  Procancell. 
in  der  philosoph.  Fac.  Einladungsschrift  zu  dem  künfti- 
gen Magister- Examen  wurde  ' am  ersten  Advent  ausgege- 
ben: De  ortu  et  progressu  idearum,  quae  liberaliores 
dicuntur,  Symbolarum  ad  historiam  philosophiae  particula 
quinta  (bei  Staritz,  XVI  S,  in  4).  Man  hat  sehr  oft  neu- 
erlich den  Ursprung  freierer  Ideen  in  der  kritischen  Phi- 
losophie od.  auch  in  d.  Reformation  od.  d.  franz.  Revolu- 
lion  zu  finden  geglaubt,  dass  sie  Über  weit  altern  Ur- 
sprungs sind,  ihren  Grund  in  der  Freiheit  zu  denken, 
zu  handeln  und  Gott  zu  verehren , folglich  in  der  Ver- 
nunft selbst  haben,  und  mit  der  Gründung  der  Stiaten 
sich  entwickelt  haben,  vornämlich  aber  durch  das  Chri- 
stenthum ausgebildet,  so  wie  nachher  durch  die  Refor- 
mation und  durch  spätere  Philosophen  befestigt  worden 
sind;  wird  dargethan. 

Am  25.  NoVember  erhielt  der  Oberwundarzt  in  der 
Königl.  Sächs.  Armee,  Hr.  Joh.  Caspar  Sahlfeldtr  (der 
zu  Essingen  im  Würtemberg.  1784  geb.,  nach  erhaltenem 
Privatunterrichte,  1806  und  wieder  1819  ff.  die  Vorlesun- 
gen der  medicin.-chirurg.  Academie  zu  Dresden  besucht, 
in  der  Zwischenzeit  aber  als  Feldarzt  die  Armee  begleitet 
hat)  die  medicin.  und  chir.  Doctorwürde,  nach  rühmlich 
überstandenen  doppelten  Prüfungen  untf  Verteidigung 
seiner  Diss. : De  artuum  amputatione  eaque  inprimis  in 
ipso  proelii  campo  instituenda  Meletemata  quaedam 
(52  S.  in  4.  nebst  einer  Kupfert. , bei  Staritz  gedr.)  Sie 
besteht  aus  6 Cpln. : I.  werden  die  verschiedenen  Mei- 
nungen der  neuern  Wundärzte  über  die  Zeit,  wann  die 
Amputation  vorzunehmen  sey,  geprüft,  2.  die  Gründe 
angeführt,  dass  sie  gleich  nach  der  Verwundung  veran- 
staltet werden  müsse.,  3.  die  entgegengesetzten  Gründe 
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widerlegt,  4.  die  Anzeigen  zur  Amputation  aufgeführt,  5. 
der  amputatorische  Apparat  und  die  übrigen  zur  Opera- 
tion erforderlichen  Gera thschaften  beschrieben,  6.  die  Me- 
thode des  Amputirens  angegeben.  Dass  der  Vf.  nach 
vieljäbriger  und  vielseitiger  Beobachtung  und  Erfahrung 
schreibt,  darf  kaum  erinnert  werden. 

Das  Programm  des  Hrn.  Dr.  C.  G.  Kühn,  als  Pro- 
canc,  handelt:  de  femina  Hamburgensi,  combustionis 

spontaneae  exemplo,  11.  1 2 S.  in  4.  Es  werden  in  dieser 
Fortsetzung  die  Gründe  aufgestellt,  dass  jener  erwähnte 
Pall  mit  der  eigentlichen,  von  selbst  entstandenen  Verbren- 
nung ausser  dem  Leuchten  nichts  gemein  habe,  sondern 
vielmehr  für  eine  besondere  Form  eines  Exanthems  zyL 
halten  sey,  die  aber  vom  Pemphigus  etwas  verschieden 
war.  Bei  dem  Versuche  einer  Erklärung  des  Phänomens 
geht  der  Hr.  Vf.  von  der  Bemerkung  aus,  dass  der  ani- 
malische Körper  zuweilen  Licht  ausströmen  lasse,  wohin 
auch  die  Beispiele  Mosis  und  Christi  (S.  7.)  gerechnet 
werden  und  ein  dreifacher  Quell  dieses  ausströmenden 
Lichts  angegeben. 

Unter  dem  Vorsitze  des  Hrn.  Prof.  D.  Schwägrichen 
vertheidigte  Herr  Addm  Wilhelm  Hentzschel  ( der , zu 
Finsterwalde  1794  geb. , in  der  Schule  seiner  Vaterstadt 
Unterricht  erhalten,  dann  in  dem  damaligen  Collegio 
medico-chirurg.  zu  Dresden  studirt,  1814  f.  als  Feldwund— 
arzt  gedient,  nachher  die  Vorlesungen  in  der  med.  chir. 
Academie  zu  Dresden,  und,  nach  erhaltenem  Abschiede, 
seit  I824  die  auf  der  Leipz.  Univers.  besucht  hat)  seine 
lnaug.-Dissert.  de  sudore  pedurn  (bei  Staritz,  30  S.  in  4.) 
Das  lste  Cap.  enthält  die  Beschreibung  und  Aetiologie  des 
Fussschvveisses,  das  2te  handelt  von  den  Krankheiten,  die 
durch  Unterdrückung  desselben  entstehen , das  3te  vor* 
der  Behandlungs-  und  Heilart  jenes  Schweisses. 

Die  Einladungsschrift  des  Hrn.  Dr.  Kühn  zur  Pro- 
motion (de  femina  Hamburgensi  etc.  111.  ia  S.  in  4.) 
behandelt  zwei  der  angegebenen  Quellen  des  ausströmen- 
den Lichts  ( Elektricität  des  Körpers  und  im  Körper  an- 
gehäufter Phosphor)  ausführlicher  und  mit  Benutzung 
verschiedener  Beispiele. 

b.  Auswärtige. 

Breslauer  Univ.  Am  2.  December  1825  erhielt  Hr. 
Benjamin  Ginsberg  die  medic.  und  chir.  Doctorwürde. 
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b.  Auswärtige. 

Seine  Diss.  inaug.  med. : nonnulla  de  consenssa  animi  et 
eorporis  exhibens  ist  auf  31  S.  in  8.  gedruckt. 

Am  9.  Dec.  erhielt  dieselbe  Würde  Hr.  Max.  Jos. 
Adalb.  Andr.  Ant.  Adamski  aus  Posen,  nach  Verthei- 
digung  seiner  Diss.  sistens  prodromuni  historiae  rei  her- 
bariae  in  Polonia  a suis  initiis  usque  ad  nostra  tempora, 
60  S.  in  8. 

Gelehrte  Gesellschaften  und  Preiserthei- 
lungen. 

Von  der  öffentl.  Sitzung  der  mathem.  physikalischen 
Classe  der  Königl.  Daier.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  München  12.  Novbr.  I8J5  enthält  der  Hesperus  Nr. 
281.  82*  83.  Nachrichten. 

Hr.  Prof.  Matter  in  Strassburg,  Verf.  der  Preisschrift 
über  die  Alexandrinschule , hat  von  der  Pariser  Akad.  d. 
Inschr.  auch  den  Preis  für  seine  Abh.  über  die  Gnostiker 
erhalten. 

Die  Gesellschaft  für  Beredsamkeit  in  Ypern  hat  den 
ausgesetzten  Preis  für  das  beste  holländische  Gedicht  ei- 
ner 22jährigen  Demois.  . Doelegh  aus  Dixmuiden  ertheilt. 

Die  praktisch-  medic.  Gesellschaft  za  Paris  hat  der 
Abh.  des  Dr.  Desruelles  Uber  den  Keuchhusten  den  Preis 
zuerkannt. 

Preisaufgaben. 

x 

Die  histor.  philos.  Classe  der  Königl.  Preuss.  Aka- 
demie der  Wissensch.  zu  Berlin  hat  folgende , bis  zum 
31.  März  I828  zu  beantwortende  Aufgabe  bekannt  ge- 
macht: Eine,  neben  der  Benutzung  der  Geschichtschreiber 
und  Geographen,  besonders  auf  Sprach-,  Kunst—  und 
andere  histor.  Denkmale  gegründete  Musterung  der  jetzt 
lebenden  europ.  Gebirgsvölker,  von  der  obern  Wolga, 
Düna,  Dniper  an,  zwischen  dem  schwarzen  und  dem 
baltischen  Meere , gegen  Südwest  bis  znm  adriatischen, 
und  von  diesem  längs  des  nördlichen  Po- Ufers  zu  den 
Ost  — Ufern  der  Rhone  und  des  Mittel-Rheins,  zum  Be- 
huf einer  Grundlage  der  Ethnographie  und  Sprachenkarte 
von  Europa. 

Eine  frühere,  aber  nicht  befriedigend  gelöste  Preis— 
aufgabe  ist  von  dem  Ungarisch.  Nationalmuseum  für  1825 
erueuert  worden:  Besitzt  die  magyarische  Sprache  beson— 
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dere  Eigentümlichkeiten , welche  ihr  Anspruch  auf  den 
Vorrang  unter  allen  andern  Sprachen  des  westlichen  Eu- 
ropa geben  ? 


Verschiedene  Schicksale  von  Gelehrten. 

t 

Ueber  den  in  Anklagestand  versetzten  Prof.  Bolzano 
in  Prag,  dessen  Angelegenheit  sich  schon  bis  ins  5te  Jahr 
gezogen  hat,  ist  ein  ausführlicher,  ihn  gegen  die  Anklage 
von  Irrlehren  rechtfertigender,  Bericht  im  Hesperus  234, 
S.  936.,  235  S.  »39.  gegeben. 

In  einer  beurteilenden  Gallerie  der  jetzigen  franzö- 
sischen Schriftsteller  im  Berliner  Gesellschafter,  aus  der 
Chronique  indiscrete,  wird  Nr.  J66.  S.  827.  Hr.  Professor 
Gail  in  Paris  dargestellt  als  ein  Mann,  dem  Boissonade 
öfientlich  bewiesen  habe,  er  verstehe  nichts  vom  Griechi- 
schen, als  ein  Schreier,  der  immer  über  Ungerechtigkeit, 
Zurücksetzung  und  Verfolgung  klage,  und  doch  mehr, 
als  er  verdiene,  erhalten  babe,  aber  auch  Langl6s  167, 
S.  83t  als  einer  der  Menschen  dargestellt,  welcher  ohne 
Talent,  aber  mit  ungemeiner  Dreistigkeit  begabt,  zu  Ruhm 
und  Ehre  gelangt  sindr  und  über  sein  Dictionnaire  Tatar 
Manchoux,  dessen  eigentlicher  Verf.  der  Prof.  Amiot  sey, 
gespottet.  • 

Hr.  Dr.  phil.  und  Privatdocent  in  Göttingen  Ulbert 
Lion  ist  zur  christl.  Kirche  übergetreteten.  Auch  ist  die 
Familie  des  Hrn.  Dr.  iur.  Naumann  in  Hameln  getault 
worden. 

Herr  Prof.  Adolph  Folien  ist  nach  Aarau  abgegan- 
gen, und  wird,  wie  man  glaubt,  seine  Lehrerstelle  an 
der  Cantonschule  daselbst  wieder  erhalten. 

Todesfälle.  1824  und  iSs5. 

Ein  Nekrolog  des  (am  li.  Mai  1740  zu  Preez  im 
Holsteinischen  geh.,  am  5.  Febr.  1824  zu  Kopenhagen 
gast.)  ersten  Prof,  der  Chirurgie  und  Generaldirectors  der 
chirurg.  Akademie,  Conferenzraths  Dr.  Heinr.  Callisen 
steht  in  der  Hall,  allgem.  Lit.  Zeit.  1825.  Nr.  223.  S. 
I17  ff.  Th.  III. 

Am  25.  Nov.  starb  zu  Rom  der  Prof,  der  hebr. 
Sprache  an  der  Gregorian.  Universität,  Jgnaz  de  Rosst, 
dnrch  seine  Commentationes  Laetianas  und  Etymol.  Ae- 
gypt.  bekannt. 
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Todesfälle  von  1825. 


Im  Sept.  1825  zu  Riga  der  Tonkünstler,  Joh.  An- 
ton Preis , geb.  zu  Stettiva  in  Böhmen  5.  Apr.  1774.; 
durch  Unterweisung  im  Gesänge  und  Fortepianospiel  und 
viele  Compositionen  verdient. 

- Am  12.  Oct.  1825  zu  Bützow  der  Criminalrath,  Franz 
Andr.  Wtnnmohs,  Verf.  einer  Schrift  über  die  Gauoer, 
im.  47.  J.  d.  Alt. 

Am  12.  Nov.  zu  Güstrow  der  Dompred. , J.  F.  L. 
Paulli , Verf.  von  Gedichten. 

Am  14.  Nov.  zu  Paris  der  Bildhauer,  Charles  Mer- 
cier  Dupaty,  Mitgl.  des  Instituts  und  der  Ehrenlegion, 
in  der  Blüthe  des  Alt. 

Am  26.  Dec.  der  seit  I803  zu  Parchim  privatisirende 
{vorher  Hülfspred.  zu  Loissow),  Friedr.  Joh.  sCph.  Cla- 
mann , Verf.  der  Chronik  und  Urkunden  der  Stadt  Pai- 
chim  und  mehrerer  musikal.  Werke. 

. I •' 

. » 

Kirchengeschichtliche  Nachrichten. 

Der  Weihbischof  und  Domcapitular,  Hr.  J.  Fr.  Oe- 
sterreiclier  , ist  vom  Könige  von  Baiern  zum  Bischof  von 
Eichstätt  ernannt  worden. 

Zu  Arnsberg  im  Kön.  Westphalen  ist  am  8.  Mai  eine 
evangel.  Kirche  eingeweiht  worden. 

Die  früher  in  Berlin  , seit  einiger  Zeit  in  Halle  sich 
befindenden  Chinesen,  Asseng  und  Aho,  haben,  nachdem 
sie  10  Monate  hindurch,  ihrer  Bitte  zufolge,  vom  Ihn. 
Superint.  Tiemann  in  der  christl.  Religion  unterrichtet 
worden  sind,  am  12.  Mai  die  Taufe  un^  am  15.  das 
Abendmahl  empfangen. 

Von  dem  Uebertritte  des  ehemal.  Beneficiaten  zn  He- 
der  im  Bisthutn  Augsburg,  Hrn.  Dr.  Joh.  Georg  Klotz, 
2um  Protestantismus,  gibt  aus  seiner  Druckschrift  darü- 
ber die  Allgem.  Kirchen -Zeitung  n.  63.  64.  S.  513  ff., 
ausführliche  Nachricht. 

Die'  schottischen  Missionarien , welchen  vor  einigen 
Jahren  erlaubt  worden  war,  sich  in  der  Krimm,  dem  Goo- 
vqrn.  Astrachan , den  Provinzen  Caucasien  und  Georgien, 
zur  Belehrung  der  heidnischen  Völker  niederzulassen, 
haben  ihre  Missionsanstalten  in  Russland  aufgehoben  und 
kehren  nach  Schottland  zurück. 

Die  de«>  Stadtrathe  zu  Dresden  von  den  Repräsen- 
tanten der  Bürgerschaft  überreichte  Vorstellung  über  den 

von  dem  Bischof  Mauermann  an  der  kathol.  Kirche  aifi- 
• * 
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girten  Anschlag  ist  in  der  Allgem.  Kirchen  - Zeit.  n.  66. 
abgedruckt. 

Ueber  religiöse'  Conventikel  ist  in  der  Allg.  Kirch. - 
Zeit.  n.  67.  6g.  ein  lehrreicher  Aufsatz,  mit  Beziehung 
auf  einen  frühem  unter  demselben  Titel  n.  14.,  zu  em- 
pfehlen. 

Eine  tabellarische  Uebersicht  sämmtlicher  protestan- 
tischer Missionsanstalten  befindet  sich  in  der  Allg.  Kir- 
chenz.  n.  76.  S.  617  If. 

ln  Gibraltar  ist  am  I.  Jun.  der  Grundstein  zu  einer 
Protestant.  Kirche  gelegt  worden.  » 

Fünfzehn  Schriften  über  die  preussische  neue  Kir— 1 
chen-  Agende  und  die  damit  verbundenen  Fragen  sind  in 
der  Jenaischen  Allg.  Lit.  Zeit.  n.  143.  144.  145.  146. 
ausführlich  angezeigt. 

Des  Bischofs  von  Leutmeritz,  Franz  Hurdalek , der, 
weil  er  gegen  den  ehemal.  Vorsteher  des  bischöfl.  Semi- 
nars, Dr.  Fessel  (der  im  päpstl.  Breve  1819  perversae 
plane  doctrinae  homo  heisst)  sich  zu  nachsichtig  bewie- 
sen , dein  Bisthum  hat  entsagen  müssen,  Abschiedsbrief 
an  den  Klerus  seiner  Diöces  steht  in  der  Allg.  Kirch. 

Zeit.  n.  85.  S.  697  f. 

Ein  Wort  über  Separatismus  und  Pietismus  in  Wür- 
temberg  in  der  Allg.  Kirch.  Zeit.  n.  87.  und  88.  enthält  ✓ 

beachtungsWerthe  Bemerkungen, 

Ueber  den  neuern  Zustand  des  kathol.  Kirchenwe— 
sens  im  Grossherz.  Sachsen  - Weimar , und  die  Wider- 
setzlichkeit des  Generalvicariats  zu  Fulda  gegen  das  grossh. 

Edict  über  die  kath.  Kirchen  und  Schulen  seiner  Lande, 
sind  Actenstücke  in  der  Allg.  Kirch.  Zeit.  n.  139.  J40. 
u.  141.  J.  1824.  und  n.  86.  I82J.  mitgetheilt. 

ln  Bergamo  befindet  sich  eine  kleine  protestant.  Ge- 
meine von  jetzt  2 co  Seelen  und  16  Familienhäuptern 
(wohlhabende  Seidenfabrikanten , die  sich  ihren  eignen 
Geistlichen  (jetzt  lim.  Stahl)  hält  und  mit  130  Louisdor 
besoldet. 

Der  kathol.  Geistliche  zu  Dublin , Hannan , ist  zur 
anglicanischen  Kirche  übergegangen. 

Der  Postmeister  in  Vitry,  Cyrillus  Lefevre , hat  eine 
Erklärung  der  Apokalypse  unter  dem  Titel:  Heptaeme- 
ron , herausgegeben , worin  er  das  Thier  mit  den  7 Kö- 
pfen und  10  Hörnern  auf  den  Jansenismus,  die  3 unrei- 
nen Geister,  welche  den  Fröschen/ gleichen,  auf  den  Pro- 
testantismus, falsche  Philosophie  und  Atheismus,  die  bei- 
den iooojähr.  Zeugen  auf  die  Jesuiten  deutet. 
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Oer  Weihbischof  and  General  - Vicar,  Hr.  Dr.  Mich. 
Sailer  zu  Regensburg,  hat  am  43.  Stept  sein  Priesterju- 
bilänm  gefeiert. 

Gegen  die  »Stunden  der  Andachtff  werden  alle  Chri- 
sten und  alle  Fürsten  aufgefordert  in  der  Schrift : Deutsch- 
lands Katastrophe,  das  ist:  Nothwendiger  Verfall  der 

christlichen  Religion  und  bürgerlichen  Ordnung  durch  d<s 
Werk:  Die  Stunden  der  Andacht.  Christianopel.  XII. 

78  Seit.  8. 

7 Der  Präsident  des  Protestant.  Consistorinms  zu  Paris, 
Peter  de  Joüx  (auch  als  Schriftsteller  bekannt),  ist  zur 
hathol.  Kirche  übergetreten, 

Hr.  Prof.  Stenzei  hat  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  n.  478. 
S.  4417-  einen  (kleinen)  Beitrag  zur  Geschichte  des  Glau- 
bensbekenntnisses, welches  bei  Gelegenheit  des  Ueber- 
tritts  Moriz  Wilhelms,  Herz,  zu  Sachsen  - Zeitz , zar  ka- 
thol.  Religion  1 7 1 7 im  Druck  erschien  (aus  handschrift!. 
Bemerkungen  bei  einem  Exemplar  der  Breslauer  Bibi.) 
mitgetheiit. 

Da  in  den  KOnigl.  Preuss.  Rheinprovinzen  und  in 
Westphalen  katholische  Geistliche  von  den  Verlobten  dis 
Versprechen  verlangen,  dass  sie  alle  ihre  Kinder  in  der 
kathol.  Confession  erziehen  lassen,  oder  die  Trauung  der- 
selben nicht  vollziehen  wollen,  so  ist  durch  Kön.  Ca- 
binetsbefehl  17.  Aug.  1845  verordnet,  dass  künftig  auch 
in  diesen  Provinzen,  wie  in  der  übrigen  Monarchie,  zu- 
folge der  Declaration  21.  Nov.  1803.  eheliche  Kinder, 
ohne  Unterschied  des  Geschlechts , in  dem  Glaubensbe- 
kenntnisse des  Vaters  sollen  erzogen  werden,  s.  Nat.  Zeit, 
der  Deutsch.  41,  S.  649. 

Die  sogen.  Brüder  der  christlichen  Liebe , die  sich 
des  Unterrichts  der  Jugend  angemasst  hatten,  sind  aus 
mehrern  belgischen  Städten  verwiesen  worden. 

Ein  kirchlicher  Ueberblick  der  Schweiz  (vielmehr: 
Ueberbl.  des  kirchl.  Zustandes  der  Schweiz)  ist  in  der 
Kirchenz.  n.  129.  gegeben. 

Die  Verlästerung  Deutschlands  (der  deutschen  Theo- 
logen, Universitäten  und  Schalen)  im  Anslande  (Eng- 
land) durch  Deutsche,  ist  in  der  Ällg.  Kirchenz.  n.  138. 
S.  1130  mit  Beispielen  der  Hrn.  Prof.  Tholuck  und  M. 
v.  Bülow  belegt. 

Das  Jonisch -englische  Parlament  hat  eine  Acte  über 
die  Rechte  und  Gerichtsbarkeit  der  griechisch-orthodoxen 
Kirche  auf  den  jonischen  Inseln  erlassen.  s.  Allgem. 
Kirchenz.  138,  S.  II 36. 
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Die  Sorbonne  ist  in  Paris  durch  kön.  Ordonnanz  wie- 
der hergestellt.  s.  dieselbe  K.  Z.  140,  S.  II 43. 

Die  Beiträge  zn  einem  Lexikon  , aus  dem  man  die 
Sprache  und  den  Werth  unsers  Zeitgeistes  möge  kennen 
lernen.  Von  Joh.  Geo.  Pfister.  Würzburg,  Etlinger,  1825* 
gr.  8.,  enthalten  heftige  Ausfälle  auf  die  protest.  Kirche, 
zum  Vortheil  der,  vom  Vf.  die  allein  wahre  genannten, 
katholischen,  und  auf  den  Zeitgeist,  wie  er  nach  ultra— 
mont.  Ansichten  erscheint.  M.  s.  die  Proben  im  Lit. 
Conv.  Bl.  377.  S.  1107  f. 

Nach  einer  Kön.  Preuss.  Verordnung  vom  4.  Juli 
sollen  die  Geistlichen , welche  mit  ihren  Gemeinen  bei 
der  Ablehnung  der  neuen  Agende  beharren , binnen  3 
Monaten  erklären,  an  welche  ältere,  landesherrlich  ge- 
nehmigte, Agende  sie  sich  ohne  alle  Abweichung  halten 
wollen. 

Bei  den  jetzigen,  oft  sehr  bedenklichen  irenischen 
Vorschlägen  verdient  der  Aufsatz  eines  Ungenannt.  Uber 
kirchl.  Frieden  in  der  Allg.  Kirch.  Zeit.  n.  27.  182$,  wohl 
Beherzigung.  Er  zeigt  die  nicht  so  leicht  auszugleichen-' 
den  Diflerenz  — Puncte  der  evangelischen  und  der  katho- 
lischen Kirche. 

Im  Herz.  Sachsen -Coburg.  Fürstenthume  Lichten- 
berg haben  sich  die  beiden  protestantischen  Confessionen 
zu  Einer  Evangelischen  Kirche  vereinigt.  Die  Urkunden 
darüber  stehen  in  der  Allg.  Kirchenz.  n.  33.  34. 

Hr.  JLudw.  Hiiffell  hat  in  der  Allg.  Kirch.  Zeit, 
n.  31.  einen  belehrenden  Aufsatz:  über  einige  wesentl. 
Principien  bei  Abfassung  eines  (Religion*-)  Katechismus, 
mitgetheilt. 

Am  25.  März  ist  zu  Salzburg  das  neue  Domkapitel 
feierlich  eingesetzt  und  installirt  worden. 

Der  Papst  hat  ein  lateinisches  Circularschreiben  an 
alle  Patriarchen , Erzbischöfe  und  Bischöfe  erlassen,  worin 
er  um  Beiträge  zur  Wiederherstellung  der  abgebrafcnten 
Paulskirche  in  Rom  bittet,  s.  Allg.  Kirch.  Zeit.  n.  35., 
wo  es  abgedruckt  ist. 

Ueber  die  gegenwärtige  Ausbreitung  der  brittischen 
Bibelgesellschaft  steht  ein  Aufsatz  in  der  Preuss.  St.  Z. 
n.  84.  S.  834- 

Die  Nachricht  von  dem  Uebertritte  von  fast  400  Per- 
sonen zu  Gallneukirchen  (s.  Rep.  1824,  II.  240.)  ist 
neuerlich  von  Wien  aus  dahin  abgeändert  worden,  dass 
von  Schwärmern  das.  und  in  der  Umgegend,  Boosnianer,  t 
von  dem  vormal.  Pfarrer  des  Orts,  Boos  benannt,  nach  ihnen 
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ertheiltem  Religionsunterrichte,  nur  T4  Personen  sich  znm 
Uebertritte  in  die  evangel.  Kirche  gemeldet  haben,  diese 
aber  nicht  bei  dem  Pfarrer  Kotschy  in  Efferding  einge- 
pfarrt  sind. 

Die  Jansenisten  zu  Utrecht  haben  eine  Vertheidigung 
gegen  das  Schreiben  des  Papstes  in  öilentl.  Blatter  des 
Kön.  der  Niederlande  einrücken  lassen. 

Am  11.  Nov.  ist  von  dem  Domcapitel  zu  Paderborn, 
in  Gegenwart  des  Kön.  Preuss.  Commissärs,  der  apostol. 
Vicar  der  Diöcese  Hildesheim , Freiherr  von  Ledebur , 
zum  Bischof  von  Paderborn  gewählt  worden. 

Der  Erzb.  von  Cöln , Ferdinand  August  (Graf  Spie- 
gel zum  Desenberg),  hat  ein  Rundschreiben  an  die  Geist- 
lichen, 23.  Jun.  1825,  erlassen  und  den  geheimen  Brief- 
wechsel mit  auswärtigen  geistl.  Behörden  , um  achtungs- 
würdige Männer  verdächtig  zu  machen,  verboten,  s.  Allg. 
Kirch.  Z.  142,  S.  465. 

Bemerkungen  über  die  kirchlichen-  Bewegungen  in 
Genf  (und  Widerlegung  der  von  Empaitaz  den  Genfer 
Geistlichen  gemachten  Vorwürfe)  stehen  in  de*.  Allgem. 
Kirch.  Zeit.  147,  S.  1202.  148.  149. 

Am  5.  Nov.  ist  zum  74.  Bisch,  und  14.  Erzbischof 
von  Utrecht,  Johannes  von  Santen,  vorher  Pastor  zu 
Schiedam,  durch  den  Harlemer  Bischof,  Johannes  Bon 
(Ven),  nach  erhaltener  kön.  Genehmigung,  eingeweiht 
worden. 

Am  6.  Nov.  wurde  zu  Lauenstein  im  Hannöverschen 
der  israelit.  Rechtsgelehrte,  Nathan  Ritter  aus  Eimbeck, 
nebst  Frau  und  4 Kindern  getauft , wobei  der  Pred.  Dr. 
Goldmann  eine  treilliche  Rede  hielt. 

Ein  interessanter  Aufsatz:  Ueber  das  Stimmrecht  des 
katholischen  (hohen)  Klerus  in  Ungatn  (auf  dem  Reichs- 
tage, der  überhaupt  die  ungar.  Verfassung  erläutert)  ist 
angefangen  im  Hesperus  274,  S.  1095.,  fortges.  275.  7 d. 
78.  80.  Si.  82.  83.  84.,  beschlossen  292.  293.,  zu  seht 
zerstückelt.  ' 

Hr.  Dr.  T Vykman  ist  Bischof  von  Westerns  geworden. 

ln  der  Allgem.  Kirch.  Zeit.  151.  S.  1234  und  152. 
sind  Bemerkungen  über  den  Aufsatz  in  N.  12.  13.  der 
Kirchenz.  d.  J.  »über  die  Abnahme  des  religiösen  Sin- 
nes und  der  Theilnahme  an  den  Instituten  der  Religion! 
eingerückt.  ' , 

Einem  Kön.  Niederländ.  Beschlüsse  zufolge,  sollen 
die  katholischen  Jünglinge,  die  sich  dem  geistl.  Stande 
widmen , nur  dann  in  die  Stiftsseminarien  aufgenommen 
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werden,  wenn  sie  s Jahre  anf  inländ.  Universitäten  stu- 
dirt  haben  und  in  Löwen  examinirt  sind. 

Zu  Turcoing  zwischen  Lille  und  Tournay  haben  die 
Jesuiten  eine  Hülfsanstalt  errichtet. 

Der  (kathol.  schismat.)  Erzbischof  in  Utrecht  (van 
Santen)  und  die  Bischöfe  in  Hartem  (Johann  Bon)  und 
Deventer  (Wiih.  Vet)  haben  am  1.  Dac.  dem  Könige 
der  Niederlande  den  Diensteid  abgelegt. 

Am  10.  Nov.  hat  der  Papst  den  Kapuciner,  Angelo 
d'Acri , heilig  gesprochen , wegen  dreier  angeblich  von 
ihm  verrichteter  Wundercuren. 

Der  Tauliner— Orden  ist  wieder  in  den  Besitz  seiner 
Ordensgebäude  zu  Monza  und  Mailand  eingesetzt,  um 
sich  ferner  dem  Unterrichte  der  Jugend  zu  widmen. 

Ueber  Liturgie  und  liturgisches  Recht  hat  auch  die 
Allg.  Kirchenz.  einen  Aufsatz  in  n.  16s.  163.  geliefert, 
der  die  Verschiedenen  Arten  und  Quellen  des  Streits  dar- 
über schildert.  . 

Hr.  Hammtrsclimidt  in  Altona  hat  in  der  Allgem. 
Kirch.  Zeit.,  n.  166.  167.  x 6 8 , einen  Aufsatz  über  die 
Nothwendigkeit  vester  Lehrvorschriften  in  der  evangel. 
Kirche  geliefert,  wogegen  aber  Hr.  Hofpr.  Dr.  Zimmer— 
mann,  168,  S.  137*  f.,  einige  Erinnerungen  gemacht  hat. 

Literarische  Nachrichten. 

' Zwei  Briefe  von  Spohn  und  Husclike  über  TibuII, 
sind  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.  n.  237.  S.  1889-  abgedruckt. 
Letzterer  behauptet  gegen  Erstem , dass  Delia  und  Neära 
Verschiedene  Mädchen  sind  und  dass  Tibull  im  dritten 
Buche  (dessen  Aechtheit  er  mit  dem  sei.  Sp.  annimmt)  ei- 
nen kleinen  Liebesroman , dem  eine  wahre  Begebenheit 
zum  Grunde  liege , geschrieben  habe. 

Hr.  Dr.  Söltl  aus  München  hat  der  Kön.  Societät 
der  "Wissensch.  zu  Göttingen  einen  Aufsatz  überreicht: 
über  die  Quellen  der  Biographien  Suetons,  ein  kritischer 
Versuch,  aus  welchem  in  den  Gött.  Gel.  Anz.  135,  S. 
1345  f.  ein  Auszug  gegeben  ist. 

Dass  der  Verf.  der  »Briefe  des  Juniust  (ein  merk- 
würdiges Denkmal  deV  politischen  Ränkesucht  und  des 
Parteigeistes  in  England  von  Georg  1.  bis  zu  Ende  des 
Amerik.  Krieges)  der  Lord  (Viscount)  Geo.  Sackville  (der 
aber  selbst  nicht  parteilos  war  und  seine  persönl.  Rach- 
sucht befriedigte)  gewesen  sey,  hat  neuerlich  Coventry  in 
einer  Schrift  höchst  wahrscheinlich  gemacht.  ‘ s.  Lit.  Conv. 

Mlg>  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6.  A a 
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Bl.  ilg,  S.  91 1 f.  Andere  halten  den 'Hm.  Tooke  aus 
andern  Gründen  fiir  den  Verfasser.  >.  Berlin.  liaude  und 
Spen.  Zeit.  h.  217. 

ln  dem  Gesellschafter  (Berlin.')  I40,  S.  700.  14  t', 

S.  704.  steht  ein  kleiner  Aufsatz  über  Bildung,  Cultur 
(die  auls  Praktische),  Aufklärung  (die  aufs  Theoretische 
bezogen  wird  ; beide  umfasst  die  Bildung). 

In  dem  zu  dem  Gesellschafter  gehörenden  Bemerker 
findet  man,  N.  3 1.  S.  709  f. , dort  nicht  erwartete  (la- 
teinische) Sprachbemerkungen  über  das  von  Cic.  nicht 
gebrauchte  »puritas  orationis«  über  die  voces  hybridae 
nach  Rost. 

Auch  Frankreich  hat  jetzt  einen  berühmten  Impro- 
visator, JJugeiie  de  Pradel,  der  improvisatorische  Abend— 
Unterhaltungen  gibt. 

llr.  Grassi  hat  ein  1580  gedrucktes,  aber  wahr- 
scheinlich in  wenigen  Exemplaren  verbreitetes  und  daher 
ganz  unbekanntes  Gedicht  eines  gewissen  Campanelli,  Pa- 
radiso  perduto  aufgefunden,  und  zwischen  ihm  und  Mil- 
ton’s  Paradise  lost  eine  last  wörtliche  Uebereinstimmung 
bemerkt.  Und  da  Milton’s  Gedicht  1667  erschienen  ist, 
so  kann  das  ital.  Gedicht  nicht  Copie  seyn.  Vergl.  Wie- 
ner Zeitschr.  für  Kunst  ij6,  S.  906. 

Von  dem  berühmten  (um  1733  gebornen,  1798  von 
Wien  an  die  Pforte  ausgelieferten  und  1798  zu  Belgrad 
Hingerichteten)  /Griechen,  Konstantin  Rhigas,  sind  im 
Literaturblatte  zum  (Dresdner)  Mercuf  N.  7.  S.  25  ff.  ge- 
nauere Nachrichten  mitgetheilt. 

Von  den  drei  öffentlichen  Bibliotheken  in  Kopenha- 
gen , der  grossen  Königlichen,  der  Universitätsbibi.  und 
der  Classenschen  ist,  aus  des  Staatsraths  Thaarup  hand— 
schriftl.  Mittheilungeij  in  den  Haude  — und  Spenerschen 
Berlin.  Nachrichten,  n.  214,  Bericht  gegeben.  Die  Univ.- 
Bibl.  ist  eine  der  ältesten  im  Norden , reich  an  Hand- 
schriften, neuerlich  sehr  erweitert;  die  Classensche  hat 
etwa  34000  Bände,  die  königliche  über  500000  und  eine 
grosse  Handschriften  - und  Kupferstich -Sammlung. 

Nach  der  Honstein' sehen  Sammlung  von  Umschrei- 
bungen des  Vater  Unser  sind  neuerlich  mehrere  ähnliche 
herausgegeben  worden : vom  Stadtdiak.  J.  Gr.  C.  Mii/ler 
zu  Altdorf:  das  V.  U.,  der  Christen  schönstes  Gebet  in 
Gesängen,  Xste  Saratnl.  Nbg.  I819.  21  S.  J824,  von 
einem  Ungen.  Leipz. , bei  Kayser  I823.  24.,  in  3 Auf!., 
von  M.  Moriz  )\othe  (Leipz.  Mag.  f.  Ind.  1824). 

Unter  den  in  den  Zeitungen  von  Haiti  (S.  Domingo) 
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befindlichen  Aufsätzen,  die  Freudenfeste  wegen  der  fratj- 
zös.  Emancipation  angehend , ist  merkwürdig  ein  ziem- 
lich gutes  lateinisches  elegisches  Gedicht,  welches  den 
Bail  des  Präsidenten  malerisch  schildert. 

Die  kais.  kein.  Hofbibliothek  zu  Wien  hat  vom  Dol- 
metscher zu  Konstantinopel,  Ritter  von  Raab,  eine  dort 
erhaltene  seltene  Handschrift  aus  dem  Uten  Jahrh.  in 
Uigurischer  fd.  i.  osttürkischer)  Sprache  (das  dritte  in 
Europa  befindliche  Uigur.  Werk,  ausser  zweien  in  Paris), 
Kaudatku  bilik  (d.  i.  Regierungskunst)  betitelt,  geschenkt 
bekommen.  Ausführlichere  Nachricht  davon  und  Auszüge 
stehen  im  dten  Bande  des  Journal  asiatique 

Im  December- Monat  des  "(Berliner)  Freimüthigen, 
herausg.  von  Dr.  Kuhn,  befindet  sich  ein  Aufsatz:  Zu- 
sammenhang der  alt- ägyptischen  Religion  mit  dem  Glau- 
ben , worin  aufs  Nene  behauptet  wird , dass  Moses  seine 
Lehre  aus  den  Priesterroysterien  entlehnt  habe,  und  Ver- 
räther  dieser  Mysterien  zum  Heile  der  Welt  geworden 
sey  (St.  246.  S.  982).  Wenn  nur  erst  das  hohe  Alter- 
thum  agvpt.  Mysterien  und  die  Reinheit  der  Bratninen- 
Jehre,  die  in  sie  übergegangen  seyn  soll,  erwiesen  wäre! 
Uebrigens  wird  auch  die  Verschiedenheit  beider  Religio- 
nen zugegeben. 

Unter  der  Aufschrift:  Der  neue  brittische  Zolltarif 

(der  5.  Jan.  1826  in  Wirksamkeit  tritt),  .in  Beziehung 
auf  Gegenstände  der  Literatur  und  Kunst  im  Lit.  Conv.— 
Bl.  274,  S.  1093  fl. , sind  die  durch  diesen  Tarif  be- 
stimmten Zollabgaben  von  Büchern  und  Kunstwerken, 
die  eingeführt  werden,  beleuchtet  und  mit  ähnlichen  Ab- 
gaben in  andern  Staaten  verglichen,  und  über  Zolltarife 
und  Prohibitivsysteme  noch  manche  Bemerkung  gemacht, 

Hr.  G.  W.  Finch  hat  in  der  (Leipz.)  Allg.  musik. 
Zeit.,  u.  45.  S.  74t,  einen  Aufsatz:  Ueber  das  Lied:  Cur 
mundus  militat  sub  vana  gloria  und  dessen  Verf.  (nicht 
Walther  Mapes,  nicht  Bernhard  von  Clairveaux,  sondern 
Jacoponus)  als  Anhang  zur  Abh.  über  Stabat  mater  in  n. 
33-  34,  nebenbei  über  das  Lied:  O miranda  vanitas  (auch 
Vou  Jacoponus)  geliefert,  beide  im  Originale  u.  mit  deutsch, 
gereimter  Uebers.  mitgetheilt,  auch  sich  über  den  Nach- 
trag des  Hm,  Hofr.  Wendt  in  der  Berl.  Allg.  musikal. 
Zeit.,  n.  46,  zu  des  Veif.  Aufsatz  über:  Dies  irae  etc. 
erklärt  und  noch  einige  deutsche  Uebersetz.  dieses  Ge- 
sangs  erwähnt. 

Eine  Erzählung  des  Hm.  Büchner:  König  Enzius 
(von  Sardinien,  natürlicher  Sohn  Friedrichs  II.),  ist  im 
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Tüb.  Morgenblatt  von  n.  261.  an,  durch  mehrere  Blätter 
bis  270  zerstiickt. 

Im  Staatsarchive  zu  London  ist  eine  llebersetzung 
von  des  Boelllius  Werke : De  Consolatione  philosophica, 
von  der  Königin  Elisabeth,  und  auch  fast  ganz  von  ihr 
geschrieben,  entdeckt  worden,  die  vermuthlieh  gedruckt 
werden  wird. 

Hr.  Prof.  Oertel  hat  in  der  Leipz.  Lit.  Zeit.,  n.  299. 
S.  2385.  (Noch  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Wolfen- 
biitt.  Fragmente) , die  Vom  Hrn.  Cons.  R.  Dr.  Hartmann 
in  ders.  Lit.  Zeit.,  n.  231.  32,  angeführten  Beweise,  dass 
(der  ältere)  Herrn.  Sam.  Reimarus  Verfasser  jener  Frag- 
mente ist , verstärkt  durch  ein  Schreiben  des  Obcrbergr. 
C.  G.  Lessing , der  darüber,  so  wie  über  den  ersten  Tlieil 
des  Reimarus’schen  Commentars  über  die  Bibel,  mehrere 
Nachricht  gibt.  Hr.  Oertel  kündigt  zugleich  eine  Le- 
bensbeschreibung von  Joh.  Lor.  Schmidt,  Verf.  der  so- 
genannten Wertheimer  Bibel,  an. 

Nachdem  in  dem  Allgem.  Anzeiger  der  Deutschen 
mehrere  Aufsätze  für  und  wider  die  Homöopathie  erschie- 
nen , hat  Hr.  Dr.  Mombert  in  Wanfried  sich  sehr  stark 
gegen  dieselbe  erklärt,  in  der  Abh. : Hat  das  homöopa- 
thische Heilverfahren  einen  wirklich  praktischen  Werth? 
jm  Alig.  Anz.  d.  D.  504,  S.  3675  ff.  und  305,  S.  3691 
— 97.,  worauf  eine  plumpe  Erklärung  de$  Vereins  ho- 
möopath.  Aerzte , ebendas.  N.  319.  S.  3867  erfolgt. 

Zwei  ungedruckte  Briefe  von  Geliert,  in  denen  et 
Ernesti , Ebert,  Schröckh  empfiehlt,  sind  im  Hesperus, 
n.  267,  S.  1,065,  gedruckt. 

Von  dem,  schon  erwähnten,  deutschen  Improvisa- 
tor, Hrn.  Dr.  fVolf,  und  seinen  Leistungen  in  Bremen 
sind  in  der  Zeit,  für  die  eleg.  Welt,  23a  und  233,  neue 
Nachrichten  gegeben  worden. 

Dr.  Antommachi,  Napoleons  Leibarzt  in  St.  Helena, 
hat  in  einem  Pariser  Blatte  bekannt  gemacht,  dass  in  dem 
Werke  von  Staplean : Letzte  Augenblicke  Napoleon!, 

kein  wahres  Wort  enthalten  sey. 

F.  T.  Schubert  hat  im  Morgenblatte,  n,  272.  S.  108S. 
bis  n.  277.  eine  Geschichte  des  Schachspiels,  ohne  An- 
gabe der  Quellen,  geliefert. 

Kunstnachrichten. 

Ueber  den  Styl  in  der  bildenden  Kunst  ist  die  Ant- 
wort des  Freihrn.  v.  Rumohr  auf  das  Schreiben  des  Her- 
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ausg.  in  N.  I.  des  Tüb.  Kunstbl.  d.  J.  io  denselben 
Kunstbl.  n.  75.  mitget heilt , und  die  Antwort  des  Hrn. 

Dr.  Schorn  darauf  Nr.  76. 

lieber  die  beiden  Denkmünzen  zu  Ehren  des  verst.  '' 
Card.  Consalvi  und  die  Aufstellung  eines  Monuments  des- 
selben im  Pantheon,  äst  aus  des  Erhrn.  v.  Rede.n  Compte 
rendu  ein  Bericht  im  Tiibing.  Kunstbl.  77)  S.  307.  gezo- 
gen; über  die  auf  die  Grossherzogin  von  Sachsen-Wei- 
mar zum  14.  Oct.  s.  ßöttiger  im  Artist.  Notiz.  Blatt  20, 

S.  84t-  • 

Ueber  die  wenig  bekannt  gewordenen  bronzenen  Thü- 
ren  am  Dome  zu  Hildesheim,  welche  der  Bischof  Bern- 
ward (993  — 1022)  hat  fertigen  lasser,  steht  ein  kurzec 
Bericht  im  Tiib.  Kunstbl.  79,  S.  315  f . , und  es  Svird 
zugleich  bemerkt,  dass  dadurch  Adelungs  Vermuthung, 
die  Korssnnschen  Thüren  zu  Nowogorod  wären  ein  Werk 
niedersächsischer  alter  Kunst,  bestätigt  werde. 

Der  am  Schlüsse  des  J.  I823  in  München,  zunächst 
für  das  Kilo.  Baiern  errichtete  Verein  zur  Beförderung  der 
bildenden  Künste,  vom  Könige  16.  Febr.  1824  für  Mün- 
chen bestätigt,  hat  04.  Jul.  1824  auch  die  Erlaubniss  er- 
halten, im  Umfange  des  Kön,  Baiern  wohnende  Künstler 
und  Kunstfreunde  aufzunehmen  und  besteht  aus  35Q  Mit- 
gliedern. 

Hr.  Horts  Geo.  Nägeli  hat  Zeichen  der  Zeit  im  Ge- 
biete der  Musik  (nach  seiner  Ansicht)  im  Tiibing.  Lit. 

Bl.  n.  86.  87.  88.  89.  90,  91.  ausführlich  dargestellt. 

Ueber  die  (neuern)  Medaillen  aus  der  Anstalt  von 
Daniel  Loos,  Sohn,  s.  die  beurtheilende  l’ebersicht  im 
Tüb.  Kunstbl.  N.  92,  S.  366.  Vgl.  1821  > N.  31.  1824. 

N.  26.  30. 

Die  Mosaik  (das  jüngste  Gericht  vorstellend)  an  der 
Westseite  des  Prager  Doms  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  93* 

S.  3 7 r.  beschrieben. 

Der  Bildhauer  Georg  Klimt  zu  London  hat  eine  co- 
lossale  Statüe  verfertigt,  welche  die  Stadt  London  als  \ 
sitzende  Frau,  die  Kränze  flicht,  darstellt. 

Ueber  den  Geist  und  das  Wirken  der  römisch.  Ma- 
lerschule steht  ein  lehrreicher  Aufsatz  im  Tüb.  Kunstbl. 

95-  S.  377.  96.  “•  97- 

Im  April  hat  der  Historienmaler,  Hr.  Kraft  in  Wien, 
eine  Kunstausstellung  eröffnet  mit  7 Gemälden,  worun- 
ter die  beiden  grössten  die  Krönung  des  Kaisers  zu  Pres- 
burg  (für  das  Pesther  Nationalmuseum)  und  der  Sturm 
der  Türken  auf  Szigeth  sind,  s,  Literaiisch.  Conv.-  Blatt 
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175 , S.  580.  Wiener  Zeitschr.  für  Kumt  etc.  St.  6o. 

8.  497. 

Ein  Kunstbericht  ans  München , im  Tüb.  Kuostbl. 
n.  33.  34.,  gibt  von  den  neuen  Werken  der  Architectnr, 
der  Bildnerey  (besonders  den  Reliefs  an  -der  Glyptothek 
S.  T3I.)  und  den  plastischen  Arbeiten  von  Schwanthaler, 
Stichimayer,  Bändel,  Nachricht  S,  133  ff. 

Ueber  die  weitere  Ausbildung  der  Lithographie  und 
ihres  Drucks  in  und  ausser  Deutschland,  als  Fortsetzung 
des  frühem  Berichts  (im  Dec.  1820.  n.  99.)  vom  Canon. 
Sptth  steht  im  Tübing.  Kunstbl,  n.  37.  S.  145  ff.  38, 
S.  149  — 152. 

Ueber  die  Cosimaten  (Cosmas,  Cosmatus) , eine  rö- 
mische Künstlerfamilie  des  13.  Jahrh.  (Architekten),  er- 
theilt  Rr.  Prof.  Dr.  Witte  zu  Breslau  genauere  Nachricht 
im  Tüb.  Kunstbl.  n.  41.  42.  43.  44.  45-  (S.  178.)  4 6. 
(S.  182.),  mit  Berichtigung  mancher  Irrthümer  des  d’ 
Agincourt,  des  Grafen  Cicognara  und  des  Hm.  v.  d.  Ha- 
gen. Er  hat  der  Stadt  Rom  eine  frühe  Kunstschule  vindicirt. 

Der  Prinzessin  Luise  von  Preussen,  nun  verm.  Prin- 
zessin der  Niederlande,  hat  die  Stadt  Berlin  4 schöne  Ge- 
mälde Berliner  Maler  verehrt:  eine  griech.  Landschaft  vom 
Geh.  Oberbaur.  Schinkel;  ein  Schlachtstück grosse  Waf- 
ienthat  des  Markgr.  Albrecht  Achilles  von  Kolbe;  Prospect 
des  kön.  Schlosses  und  Prospect  des  kön.  Palads  von  Gro- 
pius.  Ein  fünftes  vom  Prof.  Wach,  Maria,  das  segnende 
Christuskind  auf  dem  Schoosse  haltend wird  folgen,  s, 
Berl.  Haude-  und  Spen.  Zeit.  n.  133.  Zeit.  f.  die  eleg. 
Welt  n,  196 , S.  1567. 

Ein  unbekanntes  Blatt  des  Prinzen  Robert  von  der 
Pfalz  (den  man  mit  Unrecht  für  den  Erfinder  der  Schab- 
kunst oder  schwarzen  Kunst  hält,  die  vielmehr  sein  Leh- 
rer , der  hessische  Oberstlieut.  Ludw.  v.  Siegen  erfunden 
hat)  ist  im  Tüb.  Kunstbl.  34,  S.  136.  beschrieben.  Vgl. 
St.  39.  S.  159. 

Im  Museum  des  Lord  Spencer  befindet  sich  der  äl- 
teste deutsche  Holzschnitt,  den  man  kennt,  vom  J.  j 423» 
das  einzige  Exemplar. 

Aus  einem  Briefe  des  Hm.  Dr.  Boisserde  an  den 
Frhrn.  Joseph  v.  Lassberg  ist  über  Johann  Hemling  und 
die  Altargemälde  der  Brüder  van  Eyck  in  Gent  ein  Aus- 
zug im  Tiib.  Kunstbl,  n.  43,  S.  169,  mitgetheilt. 

Von  Dannecker,s  neuesten  Arbeiten  (einer  Psyche, 
einer  Statue  des  Evangelisten  Johannes)  gibt  das  Tübing. 
Kunstbl.,  n.  44,  Nachricht. 
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Noch  einige  Beiträge  zur  Geschichte  der  Glasmalerei 
stehen  im  Tiib.  Runstbl.  n.  44.  S.  176. 

Hr.  Prof.  JV,  Schadow  in  Berlin  hat  ein  schönes 
Altargtjmälde  für  die  Kirche  zu  Schulpforte  vollendet: 
Christus  und  die  Apostel  Johannes  und  Matthaus.  An 
den  beiden  letztem  wird  manches  getadelt. 

Ueber  Heinr.  Bleulers  (des  VatersJ  farbige  Schwei— 
zeransichten  und  Joh.  Heinr.  Bleuler’s  (des  Sohnes)  sechs 
farbige  Ansichten  der  Wilhelmshöhe  (das  Blatt  i Louisdor} 
gibt  das  l.it.  Conv.  Bl,  156,  S.  663  {.,  Bericht 

Original  - Handzeichnungen  aus  der  Sammlung  des 
Russ.  Kais.  Gesandten , Hrn.  Grafen  von  Suchtelen  zu 
Stockholm}  werden  daselbst  von  jF.  N.  Cliauguion  litho— 
graphirt.  Das  erste  Heft  (in  Fol.)  enthält  Zeichnungen 
von  Guercino  da  Cento,  Leonardo  da  Vinci,  Salvator 
Rosa  u.  And. 

Das  Theater  an  der  Wien  ist  seit  dem  I.  Juny  ge- 
schlossen worden,  aus  Mangel  an  Unterstützung. 

Von  der  Karlsruher  Kunstausstellung  im  Mai  1825 
ist  eine  Uebersicht  des  Vorzüglichsten  im  Tüb.  Kunstb], 
n.  49.  50.  56.  gegeben,  beschlossen  63,  S.  25t. 

Ueber  die  Ausstellung  der  deutschen  Künstler  in 
Rom  s.  ebendas,  n.  51.  S.  202. 

In  Z.ürich  bei  ,J[.  J.  Meyer,  Maler,  ist  1825  in  Q11, 
Folio  erschienen:  Die  neuen  Strassen  durch  den  Kanton 
Graubündten.  In  30  Blättern  von  Chur  über  den  Splügen 
Ris  zum  Comersee  und  über  den  Bernhardino  bis  Bellin- 
zona, dargestellt  und  nach  der  Natur  gezeichnet  von  J. 
J.  Meyer.  In  Aquatinta  geäzt  von  Hegi  u.  A.  Begleitet 
mit  einer  Einleitung  und  Erklärungen  von  Dr.  J.  G.  Ebel, 
Nebst  einer  Wegkurte  von  H.  Keljer.  (Es  steht  diess 
Werk  in  Ansehung  der  Kunst  dem  malerischen  Werke 
über  die  Simplonstrasse  von  Osterwald  und  dem  von 
Wetzel  über  die  schweizer.  Seen  nach,  doch  ist  nur  bis 
jetzt  die  erste  von  den  5 Lieferungen  erschienen.  Hrn. 
Dr.  Ebel’s  Einleitung  enthält  unter  andern  eine  Geschichte 
des  Baues  der  Alpenstrassen  durch  den  Caoton  Graubünd— 
ten  und  eine  Uebersicht  der  Geschichte  Gratfbündtens, 
Tüb.  Kunstbl.  51  , S.  204. 

Ueber  das  Schicksal  einiger  Reliefs  von  Tliorwald- 
sen,  die,  für  den  Herzog  von  Leuchtenberg  gefertigt,  nun 
in  den  Besitz  des  Grafen  von  Schönborn  übergegangen 
sind,  s.  Tüb.  Kunstbl  n.  52.  S.  205,  Der  da  angefan- 
gene Kunstbericht  aus  München  igt  n.  53,  54.  fortgesetzt 
und  n.  55.  beschlossen. 
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' Unter  den  neuen  Opern  haben  der  Freischütz  (von 
Maria  v.  Weber  comp.)  fa9t  allgemeinen  Beifall,  vornämlich 
die  Musik ; Jessonda  (von  Spohr),  Euryanthe  (von  M.  v. 
Weber,  Alcidor  (längst  erwartet)  vom  Ritter  und  Gene- 
ral - Director  Spontini  in  Berlin)  verschiedene  Beurtei- 
lungen erfahren,  die  letzte' ist  sehr  gepriesen  worden  im 
Freimütigen  Nr.  129  ff.  von  Gust.  Nicolai,  welcher  also 
schliesst,  S.  540:  »Man  hat  Spontini  vorgeworfen,  dass 

er  aut  das  Erscheinen  des  Alcidor  ein  paar  Jahre  habe 
warten  lassen.  Wir  unsererseits  begreifen  nicht,  wie  es 
möglich  gewesen  ist , ein  so  colossales  und  gediegenes 
Werk  in  so  kurzer  Zeit  zu  liefern.« 

Das  treffliche,  ehemals  in  der  Madrider  Sammlung 
beündliche,  ächte,  Gemälde  des  Correggio:  Die  Mutter 

Gottes  mit  dem  Kinde,  ist  nun  durch  Kauf  in  die  Na- 
tional-Gallerie  zu  London  gekommen. 

Nachrichten  von  den  vornehmsten  Gemälden  in  Si- 
cilien  sind  im  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  57  (wo  auch  S.  235 
bemerkt  ist,  dass  Johann  van  Eyck  nicht  schon  1441, 
sondern  erst  1470  gestorben  ist)  und  58  gegeben. 

Von  der  Ausstellung  der  Gesellschaft  brittischer 
Künstler  zu  London  1825  (der  zweiten)  s.  Tüb.  Kunstbl. 
Nr,  60,  70  u.  71,  S.  283. 

Von  einigen  neuern  Erzeugnissen  der  Maler  — und 
der  Kupfergtecherkunst  in  Paris,  s.  Tüb.  Kunstbl.  Nr.  59, 
60,  (Panorama  von  Konstantinopel,  S.  257),  67,  (wo 
auch  andere  artistische  Nachrichten)  68.  S.  272. 

Von  . der  Kunstausstellung  in  der  Brera  zu  Mailand 
im  Herbste  I824  gibt  das  Tüb.  Kunstbl.,  Nr.  63,  64,  65, 
Nachricht. 

Briefe  über  die  diesjährige  (Aug.  I825)  Dresdner 
Kunstausstellung  stehen  im  Lit.  Conv.  Bl.  322,  S.  882, 
und  223,  232,  S.  928,  und  233,  S.  931.  Man  vergl. 
Dresdn.  Abendzeitung,  Artist,  Notizenbl.  Nr.  17,  18,  19, 
20,  (von  v.  Qua n dt), 

Andeutungen  im  Gebiete  der  Harmonielehre,  hat  Hr. 
Dr.  Franz  Stüpel  in  der  Leipz.  Allgem,  Lit.  Zeit.  Nr.  35, 
gegeben,  über  welche  in  derselben  Zeit.  Nr.  35,  von  ei- 
nem Ungen.  Bemerkungen  gemacht  sind. 

Der  Bildhauer  Göthe  in  Stockholm  hat  die  Statue 
der  russischen  Kaiserin,  Katharina  II.,  sitzend  auf  einem 
antiken  Lehnsessel,  in  der  einen  Hand  das  Gesetzbuch, 
in  der  andern  einen  Oelzweig  haltend  und  auf  der  Welt- 
kugel ruhend,  aus  weitem  Marmor  verfertigt. 
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Der  Graf  Lepel  hat  zu  Nassen  -Heyde  io  Pommern 
drucken  lassen:  Uebersicht  der  Gemälde  Raffaels  (VI.  73  S. 
kl.  4.),  von  welchem  Hr.  Hofr.  Böttiger  im  Dresdn.  Ar- 
tist. Notiz.  Bl.  Nr.  23,  S.  90,  Nachricht  gibt. 

Das  bekannte  Volkslied:  God  save  the  King,  das 
seit  1745  bekannt  wurde,  soll  nicht  von  Henry  Carey, 
1743  gefertigt,  höchstens  nur  verbessert  und  in  mehrern 
Umlauf  gesetzt  j sondern  schon  fiir  Jakob  IL  zu  der  Zeit  . 
als  der  Prinz  Von  Oranlen  sich  der  Küste  näherte,  ge- 
schrieben worden  seyn , und  eben  wegen  der  nachher 
eingetretenen  Umstände  sey  Dichter  und  Tonsetzer  un- 
bekannt geblieben.  s.  den  Auszug  aus  der  englischen 
Zeitschrift : the  Harmonicon,  in  der  Leipz.  Allgem.  musik. 
Zeit,  Nr.  49. 

Vermischte  Nachrichten.- 

Die  Bevölkerung  der  kön.  sardinischen  Staaten  auf 
dem  Festlande  und  dar  Insel  beträgt  nach  den  neuesten 
Angaben,  4,168,414.  s.  Unterhaltuogsblätter  fiir  Welt- 
und  Menschenkunde,  Nr.  30,  S.  509. 

' Der  gegenwärtige  Zustand  der  Insel  Cuba  ist  nach 
vertraiiten  Mittheilungen,  in  den  Unterhaltungsblättern 
fiir  Welt-  und  Menschenk.  Nr.  31,  S.  5 13,  beschrieben. 

Der  Capt.  Parry  ist  löten  Oct.  1825  nach  London 
zuriickgekoromen.  Von  seinen  beiden  Schiffen  ist  nur 
die  Hecla  mit  der  gesammten  Mannschaft  wohl  behalten 
zurück  gebracht,  die  Furie  aber  I.  Aug.  gescheitert.  Diese 
Nordpolexpedition  ist  von  keinem  günstigen  Erfolge  ge- 
wesen, die  dritte  Expedition  zur  Erforschung  einer  nord- 
westlichen Durchfahrt  vergeblich. 

Der  Hafen  von  Corfu  ist  25.  Aug.  zu  einem  Frei- 
hafen (vom  x.  Sept.  an)  erklärt  worden. 

Eine  Uebersicht  der  Resultate  des  von  den  Provin- 
zialständen der  Mark  Brandenburg  nnd  des  Markgrafth. 
Niederlausitz  im  J.  1824  (3-  Oct.  — 22.,Dec.)  gehaltenen 
ersten  Landtags  ist  in  der  Preuss.  St.  Z.  Nr.  250,  S.  998, 
gegeben  und  die  dem  Landtags- Abschiede  beigefiigte  kön. 
Verordnung  vom  17.  Aug.  1825  (den  ständischen  Ver- 
band und  Landtag  betreff.)  roitgetheilt. 

Ueber  die,  aus  drei  Stockwerken  über  einander,  wo- 
von aber  die  untersten  verschüttet  sind,  bestehenden  Ca- 
tacomben  von  Neapel  befindet  sich  ein  kurzer  Bericht  in 
der  Wiener  Zeitschr.  fiir  Kunst  etc.  139,  S.  1066  ff.  ijo, 

S.  1077. 
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Das  Naturaliencabinet  und  vorzüglich  die  Muschel- 
sammlung  des  Herzogs  von  Rivoli,  zweiten  Sohns  des 
Marschalls  Massena , in  Paris,  gehört  jetzt  zu  den  reich- 
sten in  Europa. 

Gegen  die  Todesstrafen  hat  sich  neuerlich  wieder  die 
starke  Stimme  eines  Ungenannten  erhoben  , im  Hesperns 
Nr.  64  ff’  , und  ihr  ist  auch  der  Herausgeber,  Hr.  Hoff, 
Andre,  Nr.  76,  beigetreten;  für  dieselbe  hat  mit  wich- 
• tigen  Gründen  gesprochen  ein  Ungen.  im  Allg.  Anz.  d. 
Deutsch.  307,  S 3723. 

Die  zum  Freistaate  umgeschaffene  (ehemals  spanische) 
Frovinz  Guatemala , führt  jetzt  den  Namen  Central-Ame- 
rika,  und  besteht  aus  7 Bundesstaaten,  s.  Hesperus  142, 

S.  567- 

Neu -Holland  hat  jetzt  den  Namen  Austral-  Alien, 
und  die  Engländer  haben  den  äussersten  Norden  dessel- 
ben und  die,  drei  Tagereisen  davon  entfernten,  Inseln 
Meiville  und  Bathurst  in  Besitz  genommen. 

Ueber  die  Bevölkerung  von  Amerika  steht  in  dem 
Allg.  Anz.  der  Deutschen  Nr.  167  (S.  2053  — 59),  und 
168  (S.  2069  ff.)  ein  Aufsatz  (gegen  die  Aeusserungen  in 
Nr.  167,  18 24  gerichtet),  dgr  den  Beweis  führt,  dass 
Amerika's  Volksstämme,  weder  Nachkommen  europäischer 
noch  asiatischer  Ansiedler  seyn  können. 

Die  durch  gelehrte  Institute  und  mehrere  aus  dasi- 
gen  Pressen  hervorgegangene  Werke  berühmte  dänische 
Stadt  Serampore  (Fredriksnagor)  in  Ostindien  ist  durch 
eine  Ueberschwemmung  des  Ganges  fast  ganz  zerstört, 
doch  sind  aus  dem  Missions -Hause  alle  Manuscripte  ge- 
rettet worden. 

Im  Weimar.  Journal  für  Literatur,  Kunst  etc.  51» 
S.  407,  ist  eine  Anekdote  von  Maria  Theresia  mitgetheilt, 
die  bei  der  ersten  Theilung  Polens  177s,  ihren  Beicht- 
vater, P.  Parhammer,  einen  Jesuiten,  zu  Rathe  zog,  der 
aber  in  Rom  deshalb  bei  seinen  Obern  anfrsgte;  allein 
von  seinem  Briefwechsel  erhielt  die  Kaiserin  Königin 
Copien  und  nahm  deshalb  Antheil  an  der  Aufhebung  des 
Jesuiter  - Ordens. 

Mardochai  Manuel  Noah  will  in  Nordamerika  auf 
der  grossen  Insel  im  Niagara-Flusse,  im  Gebiete  von  Neu- 
york,  einen  neuen  jüdischen  Staat  mit  Regierung  und  Ver- 
fassung der  alten  jüd,  Nation  anlegen,  und  hat  deswegen 
eine  Proclamation  an  die  jüdische  Nation  erlassen.  Die 
auf  der  grossen  Insel  zu  erbauende  Städt  soll  Ararat  heis- 
sen. Der  Oberrabbiner  de  Cologna  in  Paris  hat  dagegen 


^ pigitized  by.poogle 


Vermischte  Nachrichten.  379  . 

protestirt.  s.  Preuss.  St.  Z.  Nr.  257.  Aber  auch  in  Flo- 
rida soll  eine  jüdische  Stadt  erbaut  werden. 

Man  kennt  nun  schon  181  Vulcane  (15  in  Europa, 
62  in  Asien,  IO  in  Africa,  94  in  America,  89  auf  Inseln, 
92  auf  dem  Continent).  Neuere  Wahrnehmungen  über 
Vulcane  (besonders  von  Sayer  über  den  Aetna  und  Vesuv) 
sind  mit  altern  verglichen  in  der  Wiener  Zeitschrift  für 
Kunst,  Literatur  etc.  130,  S.  1073  fl* 

Am  29.  Aug.  ist,  unter  engl.  Vermittelung  zwischen 
Sr.  Kais.  Majestät  von  Brasilien  (Peter  1.)  und  Sr.  Aller- 
gläub.  Maj.  (Kön.  von  Portugal  Johann  VI.)  ein  Vertrag 
geschlossen  in  1 1 Artikeln.  Johann  erkennt,  zufolge  des 
Diploms  vom  13.  Mai  Brasilien  als  ein  unabhängiges  und 
von  Portugal  getrenntes  Reich  und  seinen  Sohn  Don 
Pedro  als  Kaiser  an,  und  cedirt  ihm  die  Souveränität} 
Johann  nimmt  den  Kaisertitel  für  seine  Person  an  ; beide 
Nationen  werden  wie  die  begünstigsten  und  befreundet-^ 
sten  betrachtet,  jede  zahlt  von  allen  Waaren  15  proCt , 
alles  sequestrirte  oder  confiscirte  Eigenthum  wird  zurück- 
gegeben etc.  Unterhändler  von  Brasilien : der  Staatsrath 
Luiz  Joze  de  Carvelho  e Mello,  der  Staatsr.  Baron  de 
Santo  Amaro,  Staatsr.  Franz  Villela  Barbosa ; von  Gross- 
brit.,  Sir  Charles  Stuart  geh.  Rath  etc.  Die  Ratification 
ist  in  Lissabon  am  19.  Nov.  erfolgt,  und  Johann  nennt 
sich  Kaiser  von  Brasilien  und  König  von  Portugal. 

In  Paris  ist  am  31.  Oct.  eine  neue  Convention  zwi- 
schen Frankreich  und  der  Republik  Haiti  abgeschlossen, 
die  auf  der  anerkannten  gänzlichen  Unabhängigkeit  der 
Republik  beruht,  die  Ordonnanz  vom  17.  Apr.  erklärt, 
sicn  auf  die  ganze  Insel  bezieht  und  Reciprocität  in  An- 
sehung des  Handels  festsetzt.  Die  Verfassung  von  Haiti 
ist  in°der  Beilage  zur  Allg.  Zeit.  Nr.  317,  kurz  dargestellt. 
Cap-Haiti  (ehemals  Cap  Franfais)  unter  19°  46'  30"  N. 
Br.  ist  jetzt  Hauptstadt,  Sitz  der  Regierung,  einer  Uni- 
versität und  Akademie. 

Unter  der  Ueberschrift : Vertrauter  Brief  aus  Grie- 
chenland, von  einem  Griechen,  steht  im  Lit.  Conv.  BI. 
Nr.  275  » ein  Brief  von  Alex.  Negris  übersetzt,  der  die 
Ursachen  des  letzten  bürgerl.  Kriegs  in  Griechenland,  den 
Parteigeist,  Selbstsucht,  und  die  Vergehen  der  Regierung 
anschaulich  darstellt-,  S.  1097  ff.  Ein  zweiter,  der  den 
Theodor  Negris  rühmt,  ebendas.  Nr.  294,  S.  1173  f. 

In  Genf  ist  ein  neues  Strafarbeits-  und  Besserungs- 
haus , nach  dem  Muster  des  zu  Neuyork  errichteten  und 
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in  Lausann < eio  Arbeithaus  erbaut  worden.  Beide  wer- 
den gerühmt.  Lit.  Conv.  Bl.  274,  S.  I095  f. 

Der  Gouverneur  von  Cayenne  hat  I824,  13.  Novbr. 
eine  Expedition  unter  dem  Ingenieur- Geographen  Bodin 
und  mit  Begleitung  eines  Missionairg  Abb6  Fournier  und 
eines  Apothekers  ins  Innere  von  Guyana  geschickt,  wel- 
che gefunden  hat,  dass  die  Ureinwohner  nicht  von  den 
Europäern  ausgerottet  worden  sind. 

Ueber  das  schnelle  Wachsthijm  der  brittisehen  Ko— 
lonieen  in  Neu  - Süd— Wales  und  die  neuesten  Ent- 
deckungen daselbst,  auch  von  der  kleinen  Insel  van 
Diemen , steht  ein  interessanter  Aufsatz  in  den  Berliner 
Ilaude  - und  Spener’schen  Nachrichten  von  Staats  - und 
gelehrtep  Sachen  Nr.  269,  270. 

Durch  den  am  22.  Decbr.  1824  eröfiheten  General- 
congress  der  Vereinigten  Staaten  am  Plata  (ehemal,  span. 
Vice-Königr.  Buenos  Ayres)  ist  der  Sclavenhandel  für 
ein  Verbrechen  der  Seeräuberei  erklärt  (die  vorhandenen 
Sclaven  haben  schon  meist  von  ihren  Herren  die  Freiheit 
erhalten)  und  es  ist  beschlossen,  jährlich  40  Jünglinge 
von  Buenos  Ayres  nach  Europa  zu  schicken,  um  sie  da 
erziehen  und  ausbilden  zu  lassen.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt 
Nr.  2J9.  , . ! . 

Die  ausserordentl.  Fortschritte  Nordamerika^  und  der 
Stadt  Baltimore  insbesondere  sind  im  Hesperus,  267,  S. 
1066  fl.,  in  einer  kurzen  Uebersicht  dargestellt. 

Nach  den  neuern  Untersuchungen  von  Delort  und 
Actenstiicken  die  er  anführt,  ist  der  Mann  mit  der  eiser- 
nen Maske  der  Graf  Matlliioli,  Minister  des  Herz,  von 
Mantua,  gewesen,  der  wegen  Verrätherei  gegen  Frank- 
reich aufgehoben,  1679  nach  Pignerol,  1698  in  die  Ba- 
stille gebracht  wurde,  wo  er  19.  Nov.  1703  starb.  Sein« 
Maske  war  eine  schwarz  sammetne,  nicht  eiserne. 

Joseph  Masera  in  Turin,  ursprünglich  ein  Schäfer 
und  Bauer,  hat  schon  die  bewnndernswerthesten  Automa- 
ten, einen  David,  der  die  Harfe  spielt  etc.  geschaffen, 
s.  Zeit,  für  die  eleg.  Welt  234,  S.  1870.  Vorzüglich  hat 
er  mehrere  künstliche  Orgel-  u.  Spieluhren  und  musikal. 
Instrumente,  insbesondere  ein  Pantaphonium  und  einen 
Musikograph,  welcher  die  Musik,  während  man  sie  spielt, 
genau  aufzeichnet,  gearbeitet. 

Die  Merkwürdigkeiten  und  (/.um  Theil  wenig  be- 
kannten) auf  des  Czar  Peters  des  Grossen  Geschichte  sich 
beziehenden  Bücher,  die  in  dem  Schlosse  von  Katharinen  - 
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hof  sich  befinden,  das  Teter  1711  für  seine  Gemalin  an- 
legte, sind  im  Lit.  Conv.  Bl.  287,  S.  II48,  verzeichnet. 

In  den  Verein.  Staaten  von  Nordamerika  ist  binnen 
8 Jahren  auf  Kosten  des  Staats  das  Nationalunternehmen, 
die  grossen  Seen  mit  dem  Ocean  zu  verbinden,  voll- 
bracht worden.  Am  26.  Oct.  segelte  das  erste  Schiff  vom 
Erie-See  in  den  Canal  ein. 

Am  29.  Sept.  ist  zwischen  dem  König  vom  Gross- 
britannien und  den  Senaten  der  freien  und  Hansestädte 
Lübeck,  Bremen  und  Hamburg  ein  Handels-Vertrag  in  10 
Artikeln  auf  10  Jahre  abgeschlossen  Worden,  s.  Hamburg. 
Unpart.  Correspond,  Nr.  199. 

Kritische  Anzeigen  neuer  Werke  in 
andern  Blättern. 

Alls  Wilh.  MeisterV  Tagebuche.  Vom  Verfasser  der 
(Pseudo-)  Wanderjahre  (Pustkuchen)  sind  in  der  Leipz. 
Lit. -Z.  107.  u.  108.  mehrere  Sätze  anSgelioben  und  be- 
leuchtet, auch  zuletzt  (S.  861  ) eine  ernstliche  Erklärung 
über  die  mit  dem  hochverdienten  Göthe  getriebene  Ab- 
götterei und  ihre  folgen  beigefügt. 

In  den  Gött.  gel.  Artz.  Nr.  71.  ist  S, ‘70S.  Nouveau 
recueil  des  fables  et  contes  inedtts  des  poetes  fran^ais  de 
NIL  XUl.  XIV.  et  XV.  si&cles  (eigentlich  nur  dem  13. 
ü.  14.  Jahrh.)  publid  par  M.  Mion,  eraploye  aux  manus- 
crits  de  la  bibt.  du  Boi.  Paris  b.  Chasseriau  II.  BB.  8. 
und  Nr.  74.  S.  729.  Hend'erson’s  History  of  encient  and 
modern  Wines  I824  ausführlich  angezeigt. 

Dass  beide  Verdeutschungen  von  des  Obersten  Vou- 
fier  Denkwürdigkeiten  über  den  gegenwärtigen  Krieg  der 
Griechen  (die  Stuttgarter  von  Bitter  mit  einem  Vorworte 
von  L).  Schott,  und  die  linienaiier  des  Prof.  Heidemann) 
mangelhaft  sind,  ist  in  den  Ergänz. -Blatt,  der  Hall.  Lit. 
Z.  Nr.  52.  S.  513  f.  angegeben. 

Die  Recension  von  Martens  Schrift:  das  Hamburgi- 
iche  Criminalgefängniss  etc.  Hamb.  1823  , 1°  der  Leipzi- 
ger Lit.  Z.  1 1 5 f.  begleiten  viele  nützliche  Bemerkungen 
über  zweckmässige  Einrichtung  und  Verwaltung  der  Straf- 
anstalten. 

Ueber  des  Herrn  Prof.  Wolff  in  Schulpforta  kleine 
Ausgabe  des  Quintilian  sind  kritische  Bemerkungen,  die 
sich  jedoch  nur  auf  die  ersten  14  Seiten  beziehen,  in  der 
Jenaischen  Allgem.  L.  Z.  Nr.  72.  73.  initgetheilt.  Man- 
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ehe  kühne  F.mendationen  von  Stellen  in  Eurip.  Hecuba 
(bei  Gelegenheit  der  Schulausgabe  des  Reet.  Haack  1820 
Stendal)  stehen  ebendas.  Nr.  76.  S.  125  tl.  CB.  II.)  und 
in  den  Ergänzungsbl.  Nr.  77.  S,  209  ff-  einige  Eroenda- 
tionen  im  Achilles  Tatius,  nach  Jacob’s  Ausgabe. 

Von  einer  wenig  bekannten  Ausgabe  des  Com.  Sehre • 
Vf  Ui  Lexicon  mannale  graeco-  latinum  ad  editionem  pa- 
risinam  (von  Fr.  L£cluse  1819  sehr  vermehrt)  denuo  re- 
cognitum  et  vnlgatum  ab  A.  Vinc.  Krisch  — Wien  1822, 
geben  die  Ergänzungsbl.  der  Jenaischen  Lit.  Z.  29,  2*9. 
Nachricht,  wo  vorher  mehrere  Theile  der  neuen  Ausg. 
des  Thesauri  Stephani  angezeigt  sind. 

In  der  Rec.  von  Spangenberg’s  Beitragen  zu  dam 
teutschen  Rechte  des  Mittelalters,  Leipz.  Lit.  Z.  11g.  1 1 9. 
120.,  sind  .besonders  (39  S.  945  ff. ) von  dem  Görfitzer 
Codex  des  Sachsenspiegels  von  IS 87  genauere  Nachrich- 
ten und  Proben  gegeben  und  gezeigt,  dass  die  gegenwär- 
tige lat.  Uebersetzung  desselben  im  T4tenJahrh.  zu  Bres- 
lau gemacht  sey,  wahrscheinlich  aber  eine  frühere  von 
Eike  von  Repgow,  selbst  oder  von  einem  Andern  ge- 
macht, vorhanden  gewesen  sey. 

.Von  dem  ersten  Theile  des  (ehemal.)  Staatsraths  Lt- 
graverend  : des  Iacunes  et  des  besoins  de  la  lügislation 
fran9ai.se  en  matierepolitiqueet  en  matiere  criminale  (1 824), 
welcher  die  Fehler  der  Criminalverfassung  anfgedeckt,  war 
im  Lit.  Conv.  Bl.  1824,  Nr.  169.  170.  ein  räsonnirendet 
Auszug  gegeben  worden,  vom  2ten,  die  staatsrechtlichen 
Einrichtungen  betreffend,  steht  ein  gleicher  Bericht  im 
Lit.  Conv.  Bl.  1825  Nr.  130.  131.,  welcher  schreckliche 
Gebrechen  in  Beispielen  aufstellt. 

Meyer' .«  Bearbeitung  der  Schauspiele  Shakspeare’s 
(Gotha)  und  namentlich  des  Macbeth,  ist,  nach  Verdienst, 
getadelt  im  Tüb.  Lit.  Blatt  Nr.  35. 

Grillparzer’ 8 Trauerspiel : König  Ottokar’s  Glück 

und  Ende,  ist  ausführlich  beurtheilt  im  Tüb.  Liter.  Blatt 
Nr.  36.  37. 

Von : Rieh.  Bentleii  notae  atque  eraendationes  in  Q. 
Horatium  Flaccum  integrae.  Nunc  separatim  usui  cri- 
tico  diligenrhsime  typis  exscriptae.  Cum  ipsis  indici- 
bus  Bentleianis.  Curaute  Jo.  Fr.  Sachse,  gymn.  Quedlib. 
rectore.  Quedl.  u.  L. , Basse  T825  8.  ( 1 Rthlr.  20  gr.) 
hat  Hr.  Prof.  Passow  in  der  A 11g.  L,  Zeit.  28I,  S.  577  ff. 
geortheilt,  dass'Hr.  S.  zwar  der  Ausg.  Amst.  1713,  nicht 
der  fehlerhaften  von  1728  gefolgt  ist,  sein  Abdruck  «bei 
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doch  bedeutende  Fehler  hat.  Uebrigens  wird  noch  mehr 
• n diesem  Abdrucke  getadelt. 

Die  Principien  der  Ethik  in  historischer  Entwicke- 
lung, zum  Gebrauche  bei  akadem.  Vorlesungen  von  Dr, 
Leopold  r.  Henning,  Berlin  1824  (die  an  Schelling  und 
Schlegel  sich  anschliessen  ) haben  eine  gerechte  Benrthei- 
lung  in  den  Göttinger  gelehrten  Anz.,  189.  S.  1881,  ge- 
funden. 

Des  Profess.  Johann  von  Lichtenfeld  zu  Innsbruck 
Grundriss  der  Psychologie,  als  Einleitung  in  die  Philo- 
sophie ( Innsbruck,  1 gedruckt  auf  Kosten  des  Vf*.  1824. 
V1U.  219S.  8-),  >*t  i»  der  Leipz.  L.  Zeit.  316.  S.252H. 
mit  Beifall,  was  die  ganze  Methode  der  Behandlung  an- 
langte, und  mit  Bemerkungen  im  Einzelnen  angezeigt. 

Der  Plan , , welchen  Hr.  Graf  Julius  v.  Soden  in  s. 
Ideen  über  die  Mittel,  das  Sinken  des  Preises  der  land- 
wirtschaftlichen Erzeugnisse,  also  auch  des -Grundeigen- 
thums zu  hemmen,  und  jenen  und  diesem  Stätigkeit  zu 
sichern,  Niirnb.  1825.  8-,  entworfen,  wird  als  unausführ- 
bar in  der  Leipz.  Lit.  Z.  317,  S.  2534.  und  318.  dar- 
gestellt. 

lieber  des  Hrn.  Profr  Göttling  Ausgabe  von  Aristo- 
telis  I’oliticis  (Jena  1824)  sind  in  den  Götting.  gel.  An- 
zeigen, 1 86,  S.  1851  ff.,  mehrere  kritische  und  geschicht- 
liche Bemerkungen  gemacht. 

Eduard  Blaquiere’s  Schrift:  Die  Griechische  Revo- 
lution, lh^  Ursprung  und  weitere  Verbreitung  etc.,  aus 
dem  Engl,  übersetzt,  Weimar  1825,  ist  ungewöhnlich 
weitläufig  in  der  Hall.  Lit.  Z.  283  (III,  593)  84.  u.  85. 
angezeigt. 

Die  kleine  Schrift:  Alb.  Wilkens  de  historiae  West- 
phalrae  fontibus  et  quidem  diss.  prima  monasterieensis 
historiae  l'ontes  continens  (Münster.  Coppenrath  38  S.  8.) 
ist  als  ein  werthloses  Schriftchen , voll  grammatischer 
Schnitzer,  in  der  Leipz.  L.  Z.  150,  & 1197.  dargestellr. 

Aus  des  Hrn.  Hofr.  Christ.  Gottl.  Reithard  Ger- 
manien unter  den  Römern  , geographisch  bearbeitet  (Nbg. 
Campe  I824)  ist  in  dem  Lit.  Conv.  Bl.  Nr.  151,  52.  ein 
Auszug  mit  einigen  Bemerkungen  und  Verbesserungen  der 
Karte  gemacht. 

Die  zweite  Ausgabe  von  des  Hrn.  D.  u.  Prof.  Joli. 
Phil.  Krebs  Latein.  Schul  - Grammatik  , zum  Gebrauche 
für  alle  Klassen  (1824)  ist  streng  getadelt  worden  in  der 
Jenaischen  Lit.  Z.  Nr.. 108.  (S.  377.  II.)  u.  109. 

Karl  Kopp's  König  A 1 brecht  I.  (von  Deutschland) 
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ein  Trauerspiel  in  5 Aufzügen,  Bern  b.  Jenni  T824,  "wird 
in  der  Leipz.  Lit.  Z.  156.  für  ein,  Wenn  nicht  todt  ge- 
bornes,  doch  wahrend  der  Geburt  gestorbenes  Kind  erklärt. 

Des  Hrn.  Joh.  Arnold  von  Recklinghausen  Refor- 
mationsgeschichte  der  Lander  Jülich,  Berg,  Cleve,  Meurs, 
Mark,  VVestphalen,  und  der  Städte  Aachen,  Cöln  u. 
Dortmund,  2 Bände,  (Elberfeld  b.  Eyrich  gedruckt,  ohne 
Jahrz.),  ist  in  den  Ergänz.  Bl. _ der  Hall.  Lit.  Zeit.  1 825* 
Nr.  67.  S.  529  1F.  angezeigt,  und  Mangel  an  Ordnung 
ihm  vorgeworfen.  Ein  dritter  Band  war  2u  erwarten,  aber 
der  Vf.  ist  gestorben.  , 

Von  : A historical  and  topographical  Essay  upon  the 
Islands  of  Corfou  , Lencadia , Cephalonia,  Ithaca  and 
Zante,  with  Remarks  upon  the  Character,  Manners  and 
Customs  of  the  Jonian  Greeks  etc.,  by  Wm.  Goodisson 
A.  B.  Lond.  1822.  XVIII.  276  8.  8-,  ist  ein  kurze  Anz. 
jn  dem  Göttinger  gel.  Anz.  96,  S.  955.  gegeben. 

Gegen  .Veyer’s  freie  Bearbeitung  des  Shakspeare  hat 
sich  auch  ein  Ungen.  im  Weimar.  Journal  für  Literatur 
etc.  Nr.  46.  S.  370  f.  erklärt. 

Mehrere  neue  deutsche  Uebersetzungen  der  Homeri- 
schen Gedichte  werden  in  der  Leipz.  Lit.  Z.  Nr.  160.  61. 
beurtheilt. 

Des  Herrn  Joh.  v.  G.  Fröhlich  Kritische  Versuche 
über  Sophocles  Tragödien,  2 Hefte,  München  I823  f.  in 
8 , sind  als  unkritisch  und  anmassend  in  der  Leipz,  Lit. 
Z.  Nr.  163.  dargestellt. 

Neue  Institute. 

Im  westlichen  Theile  von  London  wird  für  Jüng- 
linge, die  sich  dem  Handel  widmen  wollen,  eine  Unter- 
richtsanstalt errichtet  (wie  dergleichen  schon  im  östlichen 
Theile  existirt):  Western  literary  and  scientific  Institu- 
tion. M.  s.  Harri  urg.  Corresp.  Nr.  185.,  wo  auch  des 
Sir  Thom.  Campbell  Vortrag  über  den  Nutzen  der  Ver- 
breitung von  Kenntnissen  .und  Widerlegung  aller  Ein- 
würfe übersetzt  ist. 

In  Elberfeld  ist  am  I.  Decbr.  eine  ständische  Ge- 
werbschule  eröffnet  worden,  in  welcher  Jünglinge,  die 
Frofessionisten  und  Handwerker  werden  wollen,  künst- 
lerische und  wissenschaftliche  Ausbildung  erhalten  sollen. 
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Neue  Erfindungen. 

Des  Hrn.  Perkins  in  London  Erfindung  der  Dampf- 
geschutze  wird  jetzt  in  Anspruch  genommen  von  dem 
franz.  General  Chasseloup , der  schon  1805  in  s.  Essais 
sur  quelques  parties  d’artillerie,  S.  52,  den  Vorschlag  ge- 
than  hat,  sie  in  den  festen  Plätzen  einzufiihren , s.  Alig. 
Preuss.  St.  *Zeit.  179.  S.  715. 

Der  Gesanglehrer  an  der  Univ.  zu  Greifswalde  tind 
ord.  Lehrer  am  dasigen  Gymnasium,  Herr  Schmidr,  hat 
ein  neues  Instrument,  Hierochord , erfunden,  ein  Mono- 
chord mit  Tasten,  dessen  Ton  dem  Tone  einer  Rohr— 
pfeife  in  einer  Orgel  gleicht,  in  Kirchen,  wo  keine  Or- 
gel und  Schulen,  wo  kein  Positiv  ist,  gut  gebraucht  wer- 
den kann  und  unverstimmbar  ist.  Wenn  1000  Exemplare 
bestellt  werden  (!),  will  der  Vf.  das  Stück  für  18  Rthlr. 
lassen.  Preuss.  Staatszeit.  190.  S.  759.  Es  ist,  zufolge 
eines  Ministerial- Rescripts,  von  den  Königl.  Preuss.  Re- 
gierungen empfohlen  worden,  s.  Merseburger  Amtsblatt 
Nr.  33.  S.  350. 

Herr  Aloys  Sennefeldtr  in  Paris  hat  eine  neue 
Art  von  Stereotypie  auf  Stereotyp-Papier-Platten  erfun- 
den, welche  wegen  der  Leichtigkeit  ihrer  Anwendung  u. 
der  ausserordentlichen  Wohlfeilheit  sehr  wichtig  ist. 

Hr.  D.  Chladni  hat  in  der  (Leipz.)  Allgem.  Musik- 
Zeit.,  Nr.  44.  S.  725,  die  Nachrichten  von  einigen  (theils 
wirklichen,  theils  vielleicht  nur  angeblichen)  neuen  Er- 
findungen und  Verbesserungen  musikalischer  Instrumente 
fortgesetzt  (vom  J.  1821,  Nr.  23.  1822,  Nr.  II.  IS24, 
Nr.  50.). 


Allg.  Rept.  1825.  Bd.  IV.  St.  5.  u.  6. 
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Bd.  I.  S.  158.  Der  Verf.  der  kleinen  Schrift:  «der  schön« 
Brunnen  in  Nürnbergl  heisst  nicht  Milder  sondern  Wi- 
der (die  ate  Auflage  ist  vor  14  Tagen  erschienen). 
Bd.  1.  S.  160.  Nicht  in  Breslan  bei  Gosohorski , sondern 
in  Carlsruhe,  in  der  Müller1  selten  Hoföuchh.,  kommt 
das  «Magazin  für  Pharmaciec  heraus.  j. 

So  eben  lese  ich  in  dem  Repert.  det  Lit.  (IV.  B.  I. 
u.  2 St.  S.  U3.),  dass  ich  den  Titel  eines  Hofrathes  er- 
, halten  habe.  Diese  Nachricht  ist  allerdings  gegründet; 
nur  muss  ich  bemerken  , dass  diese  Ernennung  «vor  23 
Jahrena  Statt  gehabt  hat.'  Es  steht  zwar  bei  dieser  Nach- 
richt: der  Dr.  Wurier,  Prof.  d.  Chem.  u.  Ph.  zu  Cassel 
u.  s.  w. ; da  aber  Niemand  meines  Namens  in  Cassel  ist, 
ich  aber  Prof.  d.  Chem.  u.  s.  w.  in  Marburg  bin,  so  be- 
zieht sich  diese  Nachricht  oiTenbar  auf  mich. 

Dr.  Wurz  er, 

Prof.,  Geh.  Hofr.  u.  Ritter. 


V erzeichnifs 

der  im  , 

. ■ Jahrgange  x 8 a 5 

l 

des 

Reperto  riums 

für 

in-  und  ausländische  Literatur 

/angezeigten 

Bücher  und  kleinen  Schlüßen,  der  Beförderungen, 

Todesfälle , Dienstentlassungen 

« ■ 

i i 

und 

anderer  gegebenen  Nachrichten. 


Sechster  Jahrgang . 
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bei  Carl  Cnobloeh 

i8a5. 


\ 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


/ 


* ■ 

*•  4 


ildungen  iu  Heinrich  Meyer’#  Geschichte  der  bildende« 
Künste  bei  den  Griechen.  3 Lieff.  II,  36. 

Abendroth,  W.  F.,  de  Coffea,  diss.  inaug,  IV,  231. 

Aeschinis  Orationes.  Curavit  Guil.  Dindorfius.  I,  65. 

— , Oratoris  Opera,  graece.  Ad  fidern  codd.  mss.  necognov. 
animadversionibusq.  illustrav.  Jo.  Henr.  Bremius.  1,  425. 

Aeschyli  Persae.  Ad  fidem  libror.  nianuscriptor.  etc.  subjecer. 
et  commentar.  critico  et  exegetico  instruxer.  C.  R.  Lan- 
geus  et  G.  Pinigerus.  I,  418. 

— Persae.  Ex  recens.  G.  R.  Langei  et  G.  Pinzgeri  etc.  I 420. 

Agyagfalva,  Lud.  Goro  v.,  Wanderungen  durch  Pompeji.  II,  24. 

Alexandri  Aphrodiens.,  Ammonii,  Plotini,  Bardesanis  et  Georgii 
Gemisti  Plethoni#  de  Fato,  quae  supersunt,  graece.  Ad 
codd.  mscrptoruin  fidem  recens.  etc.  Joann,  Cour.  Orellius. 

III,  195. 

Alexis,  Wilibald,  die  Geächteten.  Novelle.  II,  208, 

Alfieri,  s.  Taschenbibliothek. 

Alighieri,  s.  Dante. 

Allerlei  für  einfältige  Schulmeister  und  Alle,  die  Gemeinwesen 
und  Einfalt  lieb  haben.  Von  G.  VV.  G.  IV,  130. 

Almanach,  der  prophetische,  auf  d.  J.  1826;  oder  Nachrichten 
von  allen  merkwürdigen  Begebenheiten  in  diesem  Jahre. 

4r  Jahrg.  1826.  II,  383. 

— , genealog.  - histor.  - Statist.  3r  Jahrg.  f.  d.  J.  1826.  Herausg. 
von  Dr.  G.  Hassel.  III,  108. 

Alpenrosen,  ein  Schweizer.  Taschenb.  auf  das  J.  1826.  Herausg. 
von  Kuhn,  Wyss  u.  A.  II,  385. 

Altenburg,  Friedr.  Wilh. , s.  Tacitus. 

Alterthüiner , s.  Nachrichten. 

Altmüller,  G.,  Beschreibung  der  Werkzeugsammlung  des  k.  k. 
polytechn.  Instituts  etc.  II,  182. 

Amalthea,  oder  Museum  der  JCunstmythologie  und  bildl.  Alter- 
thumskunde. Im  Verein  mit  mehr.  Freunden  des  Alterth. 
herausgeg.  von  C.  A.  Böttiger.  3r  Band.  II,  128. 

Amazone,  die  schweizerische.  Abenteuer,  Reisen  u.  Kriegszüge 
von  einer  Schweizerin  durch  Frankreich,  die  Niederlande  etc. 
Von  ihr  selbst  beschrieben.  2e,  verb  Aufl.  III,  3.19. 

Ambach,  Uikl.  Ludw.  d’,  Räthsel,  Charaden,  Logogryphen  etc.  . 

IV,  186. 

Amedis,  Abus  Abbasi,  Tulonidar.  primi,  vita  et  res  gestae.  EiO 
codd.  bibl.  Lugdujio  - Batavae  etc.  concinnav.  et  auctor.  te- 
stimonia  adjec.  Taco  Roorda.  II,  339.  . , 

Ammon,  JJr.  Chr.  Fr.  v. , das  weise  Betragen  bei  der  kriegeri- 
schen Stellung,  welche  die  getrennten  Ghristengem.  wieder 
zu.  nehmen  »cheinen.  Eine  Reformationspredigt.  II,  369. 
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Ammon , Dr.  Chrt  Fr.  v. , die  Einführung  der  Berliner  Hof- 
agende, geschichtlich  und  kirchl.  beleuchtet.  1,  460. 

— — , Zwei  Predigten  unter  den  Regungen  einer  unfriedlichen 

und  argwöhnischen  Zeit  zu  Dresden  gehalten.  I,  207. 
Ammon , G.  G. , s.  Magazin. 

Anakreon’s  Lieder,  in  gereimte  Verse  übersetzt  etc.  von  Friedr. 
Gottfr.  Rettig.  IV,  80. 

Anacreonta  quae  dicuntur  secundum  Levesquii  collation.  cod. 

Pal.  recens.  etc.  Dr.  Frider.  Mehlhorn.  III,  78. 

Ancillon,  Fr.,  über  den  Geist  der  Staataverfassungen  und  des- 
' sen  Einfluss  auf  die  Gesetzgebung.  I,  241. 

Anekdoten  - Almanach  auf  das  J.  1826.  Herausgeg.  von  Karl 
Müchler  111,  104. 

Anekdoten  - und  Exempelbuch,  Historisch  - literarisches.  Cha- 
rakterist. Züge  von  Witz  und  Aberwitz  etc.  2t  Bdchen. 

W III,  310. 

Anger,  Ch.  E.,  's.  Zur  Erläuterung. 

Ankündigung  zu  erwartender  Werke.  I,  76.  I,  156.  I,  230. 

I,  397  I,  479.  II,  239.  Il,  314.  II,  479. 

Annalen,  allgem.  medicinische,  des  19ten  Jahrhund.,  herausgeg. 
von  Dr.  J.  Fr.  Pierer  und  Dr.  Ludw.  Choulant.  ls  Heft 
I,  462.  2s  — 4s  H.  II,  50.  5s  — 10s  H.  II,  364.  11s  u.  12s  H. 

- iy,  9L  . 

— , neue  allgemeine  politische,  l4r  Bd.  3s  u.  4s  Heft.  15rBd. 
-ls  — 4s  H.  II,  51./l6r  Bd.  ls  — 4s  II.  17r  Bd.  ls  u.  2s  H. 

, II,  355.  17r  Bd.  3s  n.  4s  Heft.  IV,  210. 

I Annals  of  the  Lyceum  of  natural  history  of  New- York.  Vol.I, 
Nr.  I— VIII.  Sptbr.  1823  — Febr.  1825.  IV,  98. 
Anniversaria  in  memoriam  reip.  sacrae  et  litterariae  etc.  restau- 
ratae  — indic.  Reg.  .Umv.  Havn.  Rector  etc.  Hauniae, 
1824.  ' Quinque  Mumias  bestiarum  Aegyptiacas  desciibeudo 
prolus.  Joh.  Reinhardt.  I,  211. 

Anthology,  Batavian,  or  Specimens  of  the  Dutch  Poets.  By 
Bowring  and  Harrys  van  Dyk.  IV,  305. 

Antikritik,  eine,  aber  nicht  vom  getadelten  Verf.  Die  Streit- 
schriften über  das  liturg.  RecÜt  betreffend.  I,  205. 
Antiope.  Eine  Monatsschrift  für  gebildete  LeAr.  2ten  Bds, 
5s  u.  6s  Heft.  111,  223.  . 

Antommarchi,  Doct.  F. , Denkwürdigkeiten  über  die  letzten 
Lebenstage  Napoleons.  I,  355. 

Antonii  Panormitae  Hermaphroditus,  edid.  etc.  Frid.  Car.  Fro- 
bergius.  IV.  470. 

Anzeige  der  Rettungsmittel  in  allen  Arten  von- Scheintod , od. 

Zufälle  etc.  2te,  verm.  Aufl.  IV,  196.  J 

Anzeigen  gelehrter  Werke  in  anderen  Blättern.  I,  78.  I,  314. 

I,  399.  III,  133.  III,  260.  III,  389.  IV,  124  IV,  248.  IV,  381. 
Anzeiger,  allgemeiner  der  Teutschen.  Nr.  68,  II,  57. 
Architnedes  (des  A.)  von  Syrakus  vorhandene  Werke.  A.  d. 

Griech.  übers,  etc.  von  Ernst  Nizze.  III,  76. 

» Archiv,  allgem  , für  die  gesammte  Staatswissenschaft,  Geseti- 
„ gebnng  und  Staatsverwaltung  etc.  herausgeg.  von  Dr.  J.  P* 
Harl,  ln  Bds.  ls  Heft,  I,  48.  2s  H.  I,  459. 

— der  teutschen  Landwirtschaft.  Herausgeg.  von  Friedr.  Pohl. 
28r  Bd,  ls  Heft.  I,  462.  2s  — 6s  H.  II,  48.  26r  u.  27r  Bd. 

II,  86.  29r  Bd.  ls  — 4s  H.  II,  361.  5s  u.  6s  H.  IV,  211. 

— des  Apotheker- Vereins  im  nördf.  Teutschland  für  die  Phar- 
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macie  und  ihre  Hülfswissenschaften  etc.  Herausgeg.  ron 
Dr.  Rud.  Brandes.  Bd.  XI  — XIV.  IV,  344. 

Archiv  für  Pferdekenntnis»,  Reitkunst,  Viehzucht  etc,  in  Verbin- 
dung mit  S.  v.  Tennecker  heransgeg.' von  Dr.  J,  J.  Weiden- 
keller.  Jahrg.  1824,  4»  Heft.  Jahrg.  1815',  ls  — 4s  Heft. 

IV,  345. 

— , kirchenhistor. , von  K.  F.  Stäudlin,  H.  G.  Tzschirner  und 
J.  S.  Vater  für  1825.  ls  Heft.  1VV217. 

— , neuestes,  für  Pastoral  - Wissenschaft  theoret.  und  prakt. 

Inhalts.  Heransgeg.  von  Dr.  Bökel,  Dr,  Brescius,  Dr.  Mu- 
zel  und  Dr.  Spieker,  ln  Bds.  2e  Abthl.  II,  367. 

— , neues,  vaterländ. , oder  Reiträge  zur  allseitigen  Kenntniss 
des  Königr.  Hannover.  Begründet  von  G.  W.  G.  Spiel.  — 
Fortgesetzt  von  Dr.  Ernst  Spangenberg.  Jahrg.  1824,  1s  u. 

2s  Heft.  ),  52.  3»  u.  4s  H.  IV,  334.  — Jahrg.  1825,  IV,  337. 

Aretin,  Christ.  Frefh.  v. , des  grossen  Kurf.  Maximilian  I.  von  i 

Baiem  Anleitung  zur  Regierungskunst  etc.  I,  358. 

Ariosto , Ludiv. , Liebescapitel,  metrisch  übersetzt  von  S.  ,G. 

Laube.  I,  111. 

Ariost’s  fünf  Gesänge,  übersetzt  von  Karl  Slreckfuss.  Anhang 
zum  rasenden  Roland.  I,  184. 

Aristophanis  Comoediae,  ad  optimor.  fidem  c.  brevi  annotat,  /, 

critica  editae  (a  Gui  1.  Dindorf.)  I,  458. 

Aristoteles  Metaphysik,  übers,  von  Dr.  E-  Willi.  HengstenbergJ 
mit  Anmerkungen  von  Dr.  Chr.  Aug.  Brandis.  Ir  TheiJ.  •- 

I,  179. 

Aristotelis  et  Theophrasti  Metaphysica  ad  veterum  Codd.  manu- 
scriptor  fidem  recensita  etc.  edid.  Christ.  Aug.  Brandis. 

Tom.  I.  I,  162. 

— — Politicorum  Libri  VIII.  Ad  Codd.  fidem  edid.  etc.  Carol. 

Göttling.  I,  164.  ' ' • . 

'Agtaro%iXov{  JH&txa  ISixoftaxuct  tx&iSoxt.  A.  Kogarj.  (14r  Bd,  ' 
der  hellen.  Bibel.)  IV,  28 1.  v 

— IloXinxuv  Ta  ao^ouiva,  ixSiSovr.  A.  Kogutj.  ( 13r  Bd.  der 
hellen.  Bibel.)  IV,  281. 

A5träa.  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  das  J.  1825,  herausgeg. 
von  Friedr.  v.  Sydow.  2r  Jahrg.  ‘ — Auf  das  J.  1826,  3r 
Jahrg.  III,  333. 

Aufforderung.  II,  238. 

Auguati.  Dr.  Joh.  Chr. "Willi.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  cl.ristL 
Archäologie  etc.  7r  Bd.  I,  327. 

— — f DJähere  Erklärung  über  das  Majestäts  - Recht  in  kirch-  ' 

liehen,  besond.  liturg.  Dingen.  I,  452. 

Augustin,  Dr.  F.  L.,  Vollständige  Uebersjcht  der  Geschichte  der 
Medicin  in  tabellar.  Form.  2e,  verin.  Ausg.  III,  97. 

Aurora.  Ein  Taschenbuch  für  deutsche  Töchter  und  Frauen 
edlen  Sinnes  von  Jacob  Glatz.  Ir  Jahrg.  für  das  J.  1826. 

II,  '466. 

Auserlesene  Sagen  und  Geschichten  des  Alterthuinrfür  die  Ju- 
gend. I,  261. 

Auszüge  aus  den  neuesten  Reisebeschreibungen.  3s  Bdchen. 

IU,  33. 

Avrillon,  P-,  ».  Pfister. 

Backe,  Frid.  Guil.  Ed.,  Bonae  fidei  possessor  quemadmod.  fru- 
ctus  suos  faciat;  ex  jure  civ.  dissertatio  inaugural.  IV,  11. 

Bähr,  J,  C.  F.,  s.  Ctesia»,- 
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Baer.  Dr.  Karl  Ernst,  Vorlesungen  über  Anthropologie,  für  den 
Selbstunterricht,  tr  Thl.  111,276. 

Bärm.inn,  G.  N. , s.  Calderon. 
barsch,  G. , s.  Schannat. 

Bagge,  Ehreg.  Job.  Elieser,  Vorschule  zu  dem  latein.  Sprach- 
unterrichte fiir  den  ersten  Anfänger.  2e,  verb.  Anfl.  IV,  329. 
Baki's,  des  grössten  türk.  Lyrikers,  Diwan.  Zum  ersten  Male  gaat 
verdeutscht  von  Joseph  v.  Hammer.  II,  259. 

Bariinte,  M.  de,  Histoire  des  Ducs  de  Bourgogne  de  la  maison 
de  Valois.  1364  — 1477.  2de  Edit.  I,  372. 

Barthel,  Aug  , Hand  - oder  Taschenbuch  fiir  Lehrer  der  frani. 
Sprache.  Auch  unter  dem  Titel:  Neue  systemat.  Darstel- 
lung der  französ.  Sprache  etc.  Ir  Thl.  111,  191. 
Baumgärtner,  Andr. , die  Mechanik  in  ihrer  Anwendung  auf 
Künste  und  Gewerbe.  II,  266. 

Baumgarten  - Crusius  , Dell.  K.  W. , Briefe  über  Erziehung  und 
Bildung  in  Gelehrtenschulen.  UI,  180. 

, s.  Ovidius. 

, L.  Fr.  Otto*  specilegium  obserrationum  in  Joanneum 

evangel.  e Nonni  metAphrasi.  I,  220.  ,• 

Baumgarten,  J.  C.  F.  Die  Synonymen  oder  sinnverwandten 
Wörter  in  der  deutschen  Sprache  auf  Vorlegeblältern  etc. 

I,  261. 

Baur,  Sam.,  Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen-,  Völker- 
und  Sittengeschichte  alter  und  neuer  Zeit.  7r  Bd.  Auch 
unter  dem  Titel:  Neue  Denkwürdigkeiten  u.  s.  f.  Ir  Band. 
111,  164 
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Deegen,  J.  M.  D-  L.,  Jahrbüchlein  der  deutschen  theolog.  Li- 
teratur. 5s  Bdchen.  IV,  200. 

Dei  Vasi  Greci  contunemente  chiamati  Etruschi  etc.  II,  65. 

Delaure,  1.  A.,  Histoire  civil e , physique  et  morale  de  Paris. 

3e  ddition.  Tom.  1 — V.  .II.  225, 

Demosthenis  Oratio  in  Midiam  cum  annotatione  critica  et  exe- 

fet.  Curav.  Philipp.  Buttmannus.  I,  324. 

schrift,  den  Brand  zu  Schwarzenberg  am  2.  Mai  1824,  die 
für  die  Brandverunglückten  eingegangenen  Beiträge  etc.  be- 
treffend. II,  293. 

Denktprüche,  die  Salomonischen.  Bearbeitet  für  die  ins  Lehen 
eintretende  Jugend,  von  einem  Freunde  derselben.  IV,  138. 
Desbillons  , F.  J. , s.  Phaedru*. 

Dichtungen,  Schwedische,  von  Tegndr,  Geyer,  Atterbom  n.  A. 
Uebersetzt  von  Ludolph  Schley.  ls  Heft.  IV,  165. 
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Dielitz,  Dr.  Karl,  die  gleich  und  ähnlich  lautenden  Wörter 
unserer  Sprache  in  zweckmässige  Sätze  gebracht,  I,  260, 

•—  — , Lehrbuch  der  französ,  Sprache.  2r  Thl.  2e,  verb.  Aufl. 
III,  336. 

Dienstentlassungen,  I,  74.  I,  314. 

Dieiisteuttetxungen.  I,  74. 

Dietzsch,  Carl  Fr.,  Christi.  Religionslehre  für  die  reifere  Ju- 
gend, ans  Reinhard’s  Glaubens-  u.  Sittenlehre  etc,  II,  434. 

Dilettanten -Bühne,  s.  Holbein. 

Dindorf,  Ludw. , s.  Euripides,  Hesiodus  und  Xenophon. 

— , Wilh.,  s.  Aeschines,  IuäyytjS,  .Sophocles  und  Xenophon. 

Dionysii  Orbis  terrarum  descnptio,  Recens.  et  annot.  crit. 
' instr.  Franc.  Passow.  II,  380. 

Documente  zur  Berichtigung  dessen,  was  in  einer  Druckschrift, 
die  kürzlich  erschienen,  über  meine,  des  Obersten  Stepha- 
ni, militär.  Laufbahn  enthalten  ist  etc.  I,  363. 

Döderlein,  L.,  s.  Sophoclis  Tr. 

Doering,  F.  G. , s.  Horatius. 

Döring,  Heinr.,  Klopstocks  Leben.  IV,  7. 

Domine , Kurze  Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Bonn  (Ein- 
ladungsschrift). 111,  230. 

Dorn,  Joh.  Alb.  Beruh.,  de  Psalterio  Aethiopico  Comment. 
III,  251. 

Drakenborch,  s.  Liriut. 

Dresch,  Dr.  L.  v.  , s.  Schmidt. 

Drescher,  Jo.  Th.  Fr.,  de  veterum  Christianorum  Agapis.  Com- 
mentatio  etc.  I,  219.  - , 

Drobiscb,  Mor.  Wilh. , Grnndzüge  der  ebenen  und  körperl. 
Trigonometrie,  nach  heurist.  Methode  entwarfen.  II,  267. 

Dronke,  Ernst,  Beispiele  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen 
ins  Latein.,  nach  der  Gramm,  von  Zumpt.  2e,  verm.  AuB. 
III,  212. 

, s.  Taciti  Agricola. 

Ducrotay  de  Blainville,  M.  H.  M. , de  H Organisation  des  ani- 
maui,  ou  principes  d’ anatomie  comparde.Tom.  I.  1,463. 

Dyk,  H.  van,  s.  Anthology. 

Dzondi,  Dr.  Carl  Heinr.,  Lehrbuch  der  Chirurgie,  bestimmt 
zu  akadem.  Vorlesungen  etc.  III,  14. 

Ebel,  Dr.  Joh. Wilh.,  Die  Weisheit  von  obenher  gepredigt.  1,93. 

, Ueber  die  gedeihliche  Erziehung.  III,  183. 

Eberhard,  H.  W. , s.  Stuart.  > 

Echo,  das,  aus  den  Sälen  europäischer  Höfe  etc.  2s  Stück,  i. 
Schicksale. 

Eckartshausen,  v.,  Gott,  die  reinste  Liebe.  Meine  Betrachtung 
und  mein  Gebet.  Verbessert  von  Joh.  Mart.  Gehrig.  Neue, 
^ rechtm.  Orig.  -Ausg.  III,  210. 

Eerde,  Joan.  Rud.  van,  Oratio  de  Europa  imperior.  jure  tem- 
peratorum  altrice  etc.  III,  356. 

Egestorff,  G.  H.  C. , s.  Klopstock. 

Ehrenberg,  Dr.  Fr.,  Zur  Gedächtnisfeier  der  Entschlafenen. 
Beil,  zu  des  Verf.  Schrift:  Für  Frohe  und  Trauernde.  1,95. 

Eichheimer,  Dr.  G.  F. , Umfassende  Darstellung' des  Militär- 
Medicinal  - Wesens  etc.  Ir  Bd.  III,  17. 

Eichhoff,  F.  G. , Etudes  Grecques  sur  Virgile,  ou  Recueil  de 
tous  lo*  possages  des  Pobtes  Grecs  etc,  avec  le  texte  la- 
tin  etc.  II,  224. 

'K 
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Eichhorn , E.  P. ,» *.  Zeitschrift.  - s 

Eilers,  Dr.  G.,  Ob  man  wohlgethan,  die  Logik  als  besondern 

Unterrichtsgegenstaud  von  den  Gymnasien  zu  verbannen  \ 

(Einladungssschrift).  III,  226. 

Einladungsschrift  zu  der  öffentl.  Prüfung  der  Schüler  an  der 
hohen  Stadtschule  zu  Cochem.  III,  224. 

Eisenbach  , Dr.  H.  F. , s.  VVichmann. 

Elementarbuch,  griechisches,  für  die  ersten  Anfänger  etc.  Her- 
ausgeg, in  Verbindung  mit  den  Gymnasiallehrern  Dr.  J. 

Ch.  Elster  und  Dr.  C.  L.  W.  Franke , von  Dr,  G,  Fr.  C, 
Günther.  IV,  139. 

Ellendt,  Fr.,  s.  Cicero.  ( s 

Elster,  Dr.  J.  Ch.  a.  Elementarbuch. 

Engelhardt,  Dr.  J.  G. , s.  Joitmal  und  Reinhardt. 

Engelmann,  D.  J.  B.,  Gebete  und  Erweckungen  zum  Gebete  etc, 

III,  152. 

, Heidelbergs  alte  und  neue  Zeit,  Stadt,  'Universität  etc; 

III,  42. 

Eiigstfeldt,  P.  F. , Kurze  Beschreibung  des  Tonziffernsystems,  ■ 
und  Versuch  einer  Verteidigung  desselben  etc.  111,  152. 

Entdeckungen,  neue,  und  Erfindungen.  11,475.  IV,  115.  IV,  385. 

Erckens,  Jos.,  Einladungsschrift  zur  öffentl.  Prüfung  der  Gyni- 
nasialschüler  zu  Aachen.  III,  224. 

Erdmann,  Dr,  J.  Fr.,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Innern  von 
Russland.  2r  Thl.,  le  Hälfte.  Auch  unter  dem  Titel:  Rei- 
sen im  Innern  Russlands,  angestellt  von  Dr.  J.  F.  Erdm. 
le  Hälfte.  III.  19. 

— , O.  Lin.,  de  natura  nffinitatis  chemicae.  Hf,  123. 

Eremit,  der,  in  Deutschland.  Eine  Schrift  über  Sitten  und 
Gebräuche  des  l9ten  J.ihrh.  in  Monatsheften.  Herausgeg. 
von  Panse.  IrBd.  1s  Heft.  II,  368. 

Erfindungen  , s.  Entdeckungen. 

Erfurdt,  C.  G.  A.,  s.  Sopbocles.  - 

Erhard , Dr.  Heinr.  Aug. , Ueberlieferungen  der  vaterländ.  Ge- 
schichte alter  und  neuer  Zeiten.  1s  Heft.  IV,  152. 

Erholungen  für  Christenkinder.  Herausgeg.  von  Siegm.  Sche- 
ler.  Jahrg.  1826.  ls  Heft.  IV,  269, 

Erklärung.  I,  160. 

Ermahnungen  eines  Vaters  zunächst  an  seine  Tochter  vor  ih- 
rem ersten  Abendmahls  - Genüsse,  zur  Erinnerung  für  Alle, 
etc.  von  Dr.  A.  S-  Jaspis.  II,  301. 

Ernesti , Dr.  Joh.  Heinr.  Mart.,  Denkwürdigkeiten  aus  dem 
öffmtl.  und  verborgenen  Leben  des  Verf.  vom  erziehenden 
Staate  etc.  I.  437. 

Erzählungen  für  Kinder  upd  Kinderfreunde.  Von  dem  Verf. 
der  Ostereyer.  2s  Bdchen.  IV,  131. 

Eschenburg’s,  Joh.  Joach.,  Handbuch  der  klass.  Literatur.  7e 
verm.  Aufl.  Ilf,  91. 

Es s,  Dr.  Leatid.  v. , Der  heil.  Chrysostomus,  oder  die  Stimme 
der  kathol.  Kirche  über  das  nützliche,  heilsame  und  erbau- 
liche Bibellesen.  I,  360. 

, Ihr  Priester,  gebet  und  erkläret  dem  Volke  die  Bibel! 

das  will  und  gebietet  die  kathol.  Kirche  elc.  I,  360. 

, Pragmatisch  - kritische  Geschichte  dqr  Vulgata  im  AI1- 

gem,  und  zunächst  in  Bezug  auf  das  Trinit,  Decret.  1,  13, 

~ — , s.  Biblia  sacra. 
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Euclidis  Elementa , graece  et  latine.  Comriientariis  instructa 
edider.  Joan.  Guil.  Camerer  et  Carol.  Frid.  Hauber.  Mit 
dem  besond.  Titel:  Euclidis  Elementor  Libri  sex  priores, 

raece  et  latine  etc.  Edidit  Joan.  Guil.  Camerer.  Tom.  1, 
427.  ' 

— Elementor.  sex  libri  priores,  c.  undecimo  et  duodecimo. 

Textum  e Peyrardi  rec.  ed.  etc,  Dr.  J.  G.  L.  Neide.  III,  75. 
Euphron.  Eine  Zeitschrift  für  Religion  und  Kirchenthum  in 
zwanglosen  Helten.  Herausgeg.  von  Dr.  G.  Herold,  A.  H. 
Schmidt,  K.  J.  Tiebe.  ls  Heft.  Ul,  70. 

Euripides,  s.  Poetae. 

Euripidis  Fabulae.  C.  annotationib.  Ludov.  Dindorfii.  Vol.  I. 
et  II.  II,  379. 

Evangelien- Buch,  christliches,  zum  Gebrauche  in  den  Kirchen 
des  Grossherzogth.  Sachsen  - Weimar  - Eisenach.  IV,  33. 
Faber,  Don  Juan  Nie.  Böhl  de,  Tercera  parte  de  la  Floresta  ' 
de  Rimas  Antiguas  Cattellanas.  3r  Bd.  IV,  221. 

Faehse,  Godofr.,  Animadversiones  in  Plutarchi  Opera.  III,  81. 
Falkmann,  W.,  der  Küchengarteu  etc.  Nach  dem  Alphabet  ge- 
ordnet. IV,  3t7. 

Fechner,  Theod.,  s.  Biot. 

Feder’.*,  J.  G.  H.,  Leben,  Natur  und  Grundsätze.  Zur  Beleh- 
rung u.  Ermunterung  seiner  lieben  Nachkommen  etc.  II,  105. 
Felicitas.  Ein  Roman  von  dem  Verf.  der  Erna  etc.  II,  208. 
Fenelon,  Fr.  v.  Salignac  de  la  Motte,  die  Begebenheiten  Tele- 
mach’s.  Ins  Deutsche  übersetzt  etc.  von  Joh.  Wilh.  Mei- 
ßen. IV,  310.  1 

Fessler,  Dr.  J.  A.,  Die  Geschichte  der  Ungarn  und  ihrer  Land- 
sassen. lOr  Theil.  111,  157. 

Festgabe  für  die  leselustige  Jugend  mittleren  Alters  etc.  I,  334. 
Fischer,  Ohr.  Aug.,  Cabinetsstücke  eines  Gefangenen,  ls  Bdch. 
(Auch  unter  dem  Titel:  Die  Liebe  im  Kerker,  5 Erzählun- 
gen). 2s  Bächen.  (Auch  unt.  d.  Titel:  Arabesken).  1,445. 
•—  — , Neue  Kriegs-  und  Reisefahrten.  (Auch  unt.  d.  Titel: 
Romantische  Kriegs-  und  Lebensabenteuer).  Ir  TheiL 
H,  211.' 

— G.  A.,  die  vorzüglichsten  Elementar- Aufgaben  für  den 
zweckmässigen  Gebrauch  des  Messtisches  etc.  IV,  65. 

Flathe,  Joh.  Ludw.  F.  , Diss.  de  antiquissimis  Graeciae  et  Ita- 
liae  incolis.  IV,  107. 

Flattich.  Regeln  der  Lebens  - Klugheit  im  Volkstone.  IV,  195. 
Fliedner,  Theod,,  Liturgische  Mittheilungen  aus  Holland  und’ 
England  etc.  IV,  261. 

Florian,  Oeuvres  completes.  En  huit  Voll.  Nouvelle  ddit, 
Tom.  I et  II.  IV,  221, 

Flittner,  Christ.  Gottfr. , s.  KieseWetter. 

Foderö,  Fr.  Emm.,  Le§ons  sur  les  dpiddmies  et  P hygihne  pu- 
blique. Tom.  I.  I,  464. 

Forbiger,  Theoph.  Sam.,  Prolusio,  animadverss.  ad  quaedam 
\ Livii  loca  continens  etc.  (Einladungsschr.)  IV,  97. 

Fouqud,  Fr.  Bar.  de  la  Motte,  Lebensbeschreibung  des  königl. 

freuss.  Generals  der  Infant.,  Heior.  Aug.  Bar.  de  1«.  Motte 
öuqud.  1,  40. 

— — , Sohie  Ariele.  Eine  Novelle.  IV,  3. 

Frank,  A.  L.  T.,  Der  Bischof  und  die  Ritter.  Eine  ächte  Sage 
aus  Altdeutschland.  I,  188. 
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Frank,  Dr.  Ludw.,  der  Arzt  als  Hausfreund  etc.  2e,  renn,  und 
verb.  Aufl.  III,  214. 

— , Othmarus,  Grammatica  Sanskrita.  I;  126. 

Franke,  Aug.,  Drei  Predigten  vom  Lichte  in  Jesu,  nebst  einer 
Abschiedspredigt  etc.  1,  449. 

— , Dr.  C.  L.  W. , s.  Elementarbuch. 

Franz,  C.  G-,  Monographia  de  labio  leperino.  Specim.I.  11,308. 

Freimüthige,  der,  Unterhaltur.gsblatt  für  gebildete  Leser,  her- 
ausgeg.  von  Fr.  Kuhn.  Februarheft  1825.  II,  56. 

Frenkel,  F.  G. , s.  Zur  Erläuterung. 

Friedemann,  Dr.  Friedr.  Traug.,  Kleine  griech.  poet.  Antholo- 
gie für  mittlere  Gymnasialclassen  etc.  111,  74. 

— — , s.  Wyttenbach. 

Friederich,  Ferd.,  Vertraute  Briefe  über  die  äussere  Lage  der 
evangel.  Kirche  in  Ungarn.  III,  55. 

Friedmann,  Ernst,  die  Jesuiten  und  ihr  Benehmen  gegen  geistl. 
und  welll.  Regenten,  nebst  einigen  Zugaben  etc.  II,  4l 5. 

Friedreich , J.  B. , Andeutungen  zum  Versuche  eines  neuen  Sy- 
stems der  Erscheinungen  des  gesunden  und  kranken  Le- 
bens. IV,  8t. 

, s.  Friedreich’s,  Dr.  N.  , 

Friedreich’s,  Dr.  Nicol.,  gesammelte  medicin,  Programme.  Her- 
ausgeg.  von  J.  B.  Friedreich.  IV,  82. 

Friedrich,  J.  B.,  t.  Churchill. 

— , W.  G-,  Diss.  inaug.  sistens  nonnulla  de  abdominis  pletho- 
rae  causis  et  effectis.  III,  380. 

Fritz,  Phil.,  die  fromme  Andacht.  Ein  Gebetbuch  für  die  christ- 
katliol.  Jugend.  IV,  270. 

Fritzsche,  C.  Fr.  Aug.,  Conjectanea  in  N.  T.  Specimen  I.  I,  203. 

Froberg,  F.  C. , s.  Antonius, 

Froböse,  Joh.  L.  W-,  s.  Xenophon. 

Fromm,  F.  v.,  s.  Militär-  Almanach. 

Frotscber,  C.  H.,  s.  Sallustius. 

Fuss,  J.  D. , Goethei  Elegiae  XXIII  et  Schillert  Campana , la- 
tine  redd.  etc.  IV,  304. 

Gail,  J.  B. , Le  Philologue.  Vol.  XIII  et  XIV.  H,  73. 

Gaisford,  Th.,  s.  Herodotus. 

Gaji  institutionum  commentarii  fV.  I,  67. 

Galeuus,  s.  Medici  Graeci. 

Galetti,  Joh.  Geo.  A.,  Anschauliche  Erdbeschreibung,  der  leich- 
ten und  gründlichen  Erlernung  der  Erdkunde  gewidmet  etc. 

' II,  338. 

Gail,  Ludw.,  Anleitung  für  denLandmann  zurSyrup-  u. Zucker- 
bereitung aus  Kartoffeln  etc.  IV,  196. 

Galt,  die  Erben.  Ein  Familiengemälde.  Nach  demEngl.be- 
‘ arbeitet  von  C.  v.  S.  I,  192. 

— , das  Gewissen,  oder  die  Heimkehr  in’s  Vaterhaus.  Ein  Fami- 
liengemälde. Nach  dem  Engl,  bearb.  von  C.  v,  S-  11,  209. 

Garde,  Graf  de  la , Reise  von  Moskau  nach  Wien  über  Kiew, 

Odessa,  Constantinopel  etc.  Aus  dem  Franzos,  von  Therese 
Huber.  III,  25. 

Garthe,  Dr.  C. , Lehre  von  den  Kegelschnitten  für  Schulen  etc. 

III,  141. 

Gau,  F.  C. , Neu  entdeckte  Denkmäler  von  Nubien,  an  den 
Ufern  des  Nils  etc.,  als  Fortsetzung  de»  grossen  franz.  Werks 
über  Egypten.  7e  — Ile  Lieferung.  I,  412. 
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Gebauer,  Aug. , Lebensbilder,  oder  prosaische  Schriften,  IrBd. 

III,  187. 

Gebhard,  Friedr.  Heinr. , Bibi.  Religions  - und  Sittenlehre  für 
Geistliche,  Schullehrer  und  nachderikende  Laien  etc.  Ir  Bi 

IV,  324. 

Geel,  Jac.,  Anecdota  Hemsterliusiana.  Ex  schedis  Mss.  etc. 
- III,  83. 

Gehlers,  loh.  Sam.  Traug.,  physical.  Wörterbuch,  neu  bearbei- 
tet von  Brandes,  Gmelin,  Horner,  Muncke,  Pfaff.  Ir  Bd. 

II,  161. 

Gehrig,  Joh.  Mart. , Beiträge  zur  Erziehungskunde.  In  Heden 
gehalten  etc.  le  Liefer,  III,  1.  2e  Liefer.  IV,  275. 

, der  Weg  zu  Gott,  oder  Belehrungs-  und  Erbauungsbuch 

für  die  heranwachsende  und  erwachsene  christlich  - kathol. 
Jugend.  I,  333. 

— — , hinterlassene  Fest  - und  Feiertags  - Predigten  etc.  III,  68. 
, Sittenspiegel,  oder  Beispiele  der  Tugend  aus  der  Profan- 
geschichte etc.  III,  280, 

■—  — , s.  Eckartshausen. 

Gellii,  Auli,  Noctes  Atticae.  Collatis  Mscpt.  Guelferb.  etc,  ü- 
lustrav.  Albert  Lion.,  Vol,  II.  I,  435.. 

Gelpke,  Dr.  Aug.  Heinr.  Chr.,  Darstellung  des  grossen  Weltge- 
bäjides,  in  zwei  und  zwanzig  Vorlesungen  ohne  Hülfe  der 
Mathematik  erläutert  etc.  Aus  dem  Franz,  übers.  III,  1/5. 
Gerlach,  Franz.  Doroth.,  Verhältnisse  des  Sprachunterrichts  2u 
den  übrigen  Lehrgegenständen.  III,  370. 

— ■,  G.  W-,  Grundriss  der  philosoph.  Rechtslehre.  I,  87. 
Gernhard,  Aug.  Gotthilf,  Commentationum  grammaticar.  Par- 
tie. V.  De  Supino  et  Gerundio  etc,  (Einladungsschrift). 

III,  368. 

, s.  Cicero. 

Gerwig,  F.  W.,  Nonnulla  de  dentitione  difficili.  III,  256.  ' 
Geschichten,  Münstersche,  Sagen  und  Legenden  etc.  IV,  154. 
Gesellschaften,  gelehrte,  s.  Nachrichten. 

Gesellschafter  (Berliner ),  herausgeg.  vom  Prof.  Gubitz,  Nr. 
40  — 43.  84  — 86,  11,  57. 

Gesenius,  Dr.  Guil.,  Anecdota  jOrientalia.  Fase.  I.  (Auch  unter 
dem  Titel:  Carmina  Samaritana  e codd,  Londiuensib.  et 
Gothanis  edid.  etc.  G.  Ges.),  dl,  256. 

, de  inscriptione  Phoenicio- Graeca  in  Cyrenaicä  nuper 

reperta ; ad  Carpocratianor.  haeresin  pertinente.  I,  206. 
Glatz,  Ja*:.,  «.  Aurora. 

Gmelin,  . s.  Gehlers  p.  W. 

Gödicke,  Dr.  F.  W. , s.  Zeitschrift. 

Göller,  Dr.  Franz,  Mtracppcioets.  Samml.  von  Uebersetzungen 
ins  Griech.  IV,  85. 

s.  Plautus. 

Goschen,  J.  F.  L. , s.  Zeitschrift. 

Göttling,  Car.,  s.  Aristoteles, 

Goetz,  Seb.,  Prodromus  neurologiae  partium  genitaliüm  mas- 
culinar.  II,  187. 

Goldwitzer,  F.  W.,  .compendium  dogmatum  chritiano-catholico- 
rum  systematicum.  I,  27.  * 

Gotthold,  Dr.  Fr.  Aug. , Beantwortung  der  Frage  : Ist  es  rath- 
sam,  die  Real  - oder  Bürgerschulen  mit  den  Gymnasien  « 
vereinen?  etc.  II,  432. 
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Gottschalk,  Friedr.,  die  Ritterburgen  u.  Bergschlosser  Deutich- 
iands.  6r  Bd.  III,  43. 

— — , Taschenbuch  für  Reisende  in  den  Harz.  3e,  verb.  Aufl. 
III,  284. 

— , H.  A.,  s.  Camousin. 

Gräter,  J.  D. , Zerstreute  Blätter.  2e  Sammlung.  I,  200. 
Graser,  Dr.  J.  B.,  Ansichten  über  die  Hauptgesichtspuncte  bei 
der  Verbesserung  des  Volksschulwesens  etc.  IV,  321. 
Grashof,  Dr.  F.  K.  A.,  Jahresbericht  über  den  Zustand  des  kon. 

Carmeliter  - Collegiums  zu  Cöln  (Einladungsschr.).  111,  228. 
Greverus , J.  P.  E. , Gedanken  über  die  Sittenzucltt  auf  unsern 
Gymnasien  etc.  IV,  84. 

Greville,  Roh.  K.  , Scottish  Cryptogamic  Flora,  or  coloured  ii- 

fures  and  descriptions  etc.  Nr.  25  — 36,  oder  Vol.  III.  Juny 
is  Decbr.  1825.  IV,  105. 

Grillparzer,  Franz,  König  Ottokar’s  Glück  und  Ende,  Trauer- 
spiel. II,  1.  f ' • 

Grüner,  G.  F. , de  polypis  in  cavo  narium  obviis  diss.  inaugur. 
III,  122. 

Grunert,  Dr.  Joh.  Aug. , die  Kegelschnitte.’  Ein  Lehrbuch  für 
den  öffentl.  und  eig.  Unterricht.  111,  137.  \ 

/—  — , Scriptio  de  transformatione  seriei,  qua  arcus  per  tangen- 
tem  trigonometric.  exprimitur.  IV,  66. 

Gubitz,  s.  Gesellschafter. 

Günther,  Ernst,  s.  Horatius. 

— , Wilh.,  Codex  diplomaticu»  Rheno  - Mosellanus.  Urkunden- 
sammlung zur  Geschichte  der  Rhein  - und  Mosellande  etc. 
3r  Thl.  le  Abthl.  I,  31.  2e  Abthl.  111,319. 

— , Dr.  G.  Fr.  C. , s.  Elementarbtjch. 

Gurlitt,  D.,  Vita  Friderici  a Graffen,  Jur.  utr.  Licent.,  Consulis 
nuper  in  republica  Hamburgensium  magnifici.  I,  203. 
Habicht,  Dr.  Maxim.,  Tausend  und  Eine  Nacht,  arabisch.  Nach 
einer  tunes.  Handschrift  etc.  ls  Heft.  I,  240. 

, s.  auch  Tausend  und  Eine  Nacht. 

Hack,  J.,  Brevis  commentat.  de  reügionis  doctrina  in  gymnasiis 
tradenda.  Examen  public,  in  Gymnas.  Monasterio  - Eifliaco 
etc.  III,  228. 

Hänle,  Ge.  Fr.,  Lehrbuch  der  Apothekerkunst,  nach  den  neue- 
sten Erfahrungen  etc.  Fortgesetzt  und  beendigt  von  Dr, 
Joh  Barthol.  Trommsdorff.  2r  Bd.  3e  Abthl.  IV,  16. 

Hagen,  F.  H.  v.  d.,  s.  Tausend  und  eine  Nacht,  und  Raczynski. 
Hahn,  Dr.  Aug.,  s.  Chrestomathia. 

Haken,  J.  C.  L.,  Ferdinand  v.  Schill.  Eine  Lebensbeschreibung 
nach  Original -Papieren,  ls,  2s  Bdchen.  I,  41. 

Hamaker,  Henr.  Arent.,  s.  Makrizii. 

Hammer,  Jos.  v. , s.  Baki. 

Hanhart,  Prof.,  Erinnerungen  an  Friedrich  August  Wolf  etc. 
111,  177. 

Harl,  Dr.  J.  P. , s.  Archiv. 

Harnisch,  Dr.  Wilh.,  die  wichtigsten  neueren  Land- und  See- 
reisen. 7r  und  8r  Theil.  III,  35. 

Hartmann,  Carl,  Handwörterbuch  der  Mineralogie,  Berg-,  Hüt- 
ten- und  Salzwerkskunde.  III,  294. 

Hartung,  Aug.,  ^nlgitung  zum  richtigen  Gebrauche  der  deut- 
schen Sprache  in  erläuternden  Beispielen.  2e,  verb.  AufL 
III,  98. 
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Hartung,  Gotthilf,  Methodik  der  Aufschreibelehre.  Ein  Lehr- 
buch für  Schullehrer.  Ir  Thl.  III,  148. 

Harveng,  Memoire  «ur  l’operation  de  la  fistule lacrymale.  11,251. 
Hassel,  i)r.  G. , s.  Almanach. 

Hauber,  C.  F. , s.  Euclides. 

Haubold,  Dr.  Ghr.  Gottl.,  Opuscula  academica  ad  exempla  a 
defuncto  recognit.  partim  emendav. , partim  aux.  Dr.  Car. 
Fx.  Chr.  Wenck.  Vol.  I.  II,  278. 

Haumann,  G.  H. , Lebens-,  Haus-  und  Vermögensgeschichte 
des  Schulzen  Leberecht  Feidmann  zu  Lindenhain  etc.  Ein 
Volksbuch.  IV,  316. 

Haupt,  Theod. , Epheukränze.  I,  118. 

Heimbach,  C.  Wilh.  Ern.,  Dissertatio  de  Basilicor.  origine,  fon- 
tib.  etc  I,  473. 

Heimchen,  Dr.  (Bergk},  die  natirrl.  Religion.  Für  alle,  welche 
die  Wahrheit,  das  Recht  und  die  Tugend  lieben  etc.  II,  407. 

— — , die  Kunst,  zu  denken,  zu  sprechen  u.  zu  schreiben.  1,454. 
Heinsius,  Dr.  Theod. , die  Töchterschule.  Ein  Lese  - und  Un- 
terrichtsbuch. 2e,  verm.  Aufl.  III,  337. 

Held,  Dr.  i.  C. , s.  Caesar.  ' 

Heller,  Dr.  Ludov. , Oratio  funebria,  quam  inter  exequ.  Aug. 
Bav.  nuper  Reg.,  Maximil.  Jos.  etc.  IV,  205. 

— — , de  mortis  metu,  IV,  204. 

, s.  Sophocles. 

Helwing,  Henr.  Christ.  Car.  E.,  De  Pii  II.  Pontificia  maximi  reb. 

gestis  et  morib.  Commentatio  etc.  IV,  200. 

Hempel,  Carl  Friedr.,  der  kleine  Schulfreund,  ein  Lesebuch  etc. 
IV,  132. 

Hencke,  Carl  Jos. , Neue  engl.  Sprachlehre  nach  Johnson’s  und 
Mnrray’s  Grundsätzen  etc.  IrThl.  — 2r  Theil  mit  dem  be- 
sondern  Titel:  Engl.  Chrestomathie,  oder  Aehrenlese  etc. 
III,  193. 

Hengel,  Wessel  Albertus  van,  Annotatio  in  loca  nonnulla  Novi 
Testamenti.  I,  3. 

Hengstenberg,  E.  W. , s.  Aristoteles  M. 

Henke,  Dr.  Ad.,  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin , zum  Be- 
hufe  akadem.  Vorlesungen  etc.  4e,  verm.  Ausg.  III,  9. 

— , H.  P.  C. , s.  Lehrbuch. 

Henne,  Jos.  Ant.,  Schweizerische  Lieder  und  Sagen.  I,  110. 
Henning,  Leop.  v. , Principien  der  Ethik  in  histor.  Entwicke- 
lung. Zum  Gebrauche  bei  akadem.  Vorlesungen.  I,  84. 
Hentzschel,  A.  W. , de  sudore  pedum  diss.  inaug.  IV,  361. 
Hering,  M.,  Allgem.  Choralbuch  etc.  111,  15t. 

Hermann,  Godofr. f de  emendationib.  per  transpositionem  ver- 
borum  dissertatio.  I,  221. 

— — , s.  Homerus  und  Sophocles, 

Herodoti  Halicarnassei  Historiarum  Libri  IX.  Codicem  San- 
crofti  manuscriptum  denuo  contulit  etc.  Thomas  Gaisford. 
Tom.  I.  I,  161. 

— — , Historiarum  Libri  IX.  Codicem  Sancrofti  mst.  denuo 

contulit  etc.  Thom.  Gaisford.  Tom.  II.  III,  197. 

Herold,  Dr.  G. , s.  Euphron. 

Herzog,  D.  G. , Kurze  Grammatik  der  deutschen  Sprache  etc. 
3e,  verm.  Aufl.  IV,  327. 

Hesiodus , c,  brevi  annotat.  critica  edid.  Ludov.  Dindorfius. 
I,  457. 
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Hesperuf,  1835.  H,  365.  .ir  . . • .,  •'•»rn<t 

Hes»,  P.  C. , s.  Tacitus  und  Creuzer.  \j 

Heydenreich , D.  A. , Ludov.  Christ. , Commentarius  in  prio- 
rem  D.  Pauli  ad  Corinth.  epistolam,  Vol.  I.  IV,  31.  *•*. 

Hippocrates,  s.  de-  Mercy  u.  Medici  Graeci.  i u , 

Hirscher,  Dr.  J.  Bapt.,  Missae  genuinam  notionem  eruere  ejusq. 

, celebrandae  rectara  methodum  monstrare  tentav.  etc.  IV,  263. 
Hisel'y,  Joh,  Jos..,  Dissertatio  historic.  inaug.  de  Guilielmo  -Tel- 
Jifj,  libertatis  Helvetic.  vindice,  etc.  I,  213.  .4.  in: 

Histoire  de  la  Revolution  franoaise,  accompagnee  d’unes  Hietoi- 
re  de  la  Revolution  de  1355  etc.  par  MM.  A.  Thiers  et  FA« 
lixBodin.  I,  23*.  376.  .0  . , , ... 

littdraire  de  la  France,  ouvrage  pommencd  pa t des  Re- 

: ligieux  Benedictihs  de  lla  Congr.  de  St.  Maur , et  continuA 
par  des  Memhres  de  l’Institut.  Tom.  XVI.  I,  140. 

Hörter,  J. , der  rheinländ.  Weinbau  nach  theoretisch -prakt. 
Grundsätzen.  3r  Tbl.  (Auch  unter  d.-hes.  Titel:  Vollstän- 
diger Weinbau -Katechism.  für  Schulen,  Weinbauer  etc.) 

.IV,  317.; 

Hoeven  , C.  Pruys  van  der  , Chrestomathia  Hippocratica.  I,  138. 
Hof-Halender,  Gothaifchcr,  auf  d.  J.  1826.  63r  Jahrg^  U,  465. 
Iloffmann,  Dr.  Rieh.,  die  Triebfedern  der  Geburt.  Eine  psy- 
, j Chol,  Abhandlung.  11,  176. 

Hohenfels,  Frau, Mariane  r. , lehrreiche  Lebensgeschicht» etc, 
111,  2. 

Hohenhausen  , Elise,  t, , Poggezana.  Romant.  - histor.  Erzäh- 
lung etc.  IV,  334. 

Holbeiu,  Franz  v„  Dilettanten -Biihne  f.  1826.  Ir  Jahrg.  JY,  209i 
Hold.,  Luise,  die  Erziehungsschule  in  anziehenden,  muntern 
und  lehrreichen  Unterhaltungen.  Ein  Lesebuch  etc.  Ir  Bd., 
1, 262.  A , : 

Holtei , Carl  v. , Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele.  4r  Jahrgang 
für  1825.  I,  185. 

Holzhausen,  Frid.  Aug. , Commentat.  de  fontib.,  quib,,,Socra,— . 

tes,  Sozomenus  ac  Theodoret.  etc.  usi  sunt.  IV, .94» 

Hoineri  Carmidu.  Secundum  recension.  Wolfii  cum  praefat. 

. . Godofr.  Herntanni.  Editio  stereot.  I,  364.  ,i 
Hoppenstedt,  Dr.  s.  Polstorff.  . -i;.  in'; 

Horatii,  Q.  Flacci , Opera.  Expurgata  etc.  edita  a Bernard» 
Schwind],  IV,  79.  ) 

— — , Opera  omnia.  Ad  optimor.  librr.  fid.  rec.  et  annotatt. 

instr.  Jo.  Chr.  Jahn.  I,  66.  _ . 

—• — , Opera  omissis  iis  odis  ac  satiris , quae  aetati  jnvenili 
minus  conducunt,  etc.  edid.  H.  L.  Nadermann,  IV,  78, 

, Opera  omnia.  Recensuit  et  illustrav.  Frider.  Guil.  Doe-  ’ 

ring.  Tom.  H.  cum  indicib.  verbor.  etc.  I,  172. 

Horatius,  Q.  Flacc.,  das  Lob  des  Landlebens,  (lOr  Brief  des 
lsten  Buches).  Erklärt  von  L.  S.  Obbarius.  III,  346. 

— • — , des,  Buch  über  die  Dichtkunst,  oder  Brief  an  die  Pi- 
tonen.  Erklärt  von  Dr.»  Franz  von  Paula  Hocheder.  IV,  80. 
, dessen  erste  Epistel  des  ersten  Buchs  , erklärt  v.  Theo- 
dor Schraid.  1,  205.  .1 

— — , dessen  Briefe  und  auserwählte  Epoden,  übersetzt  von 

Ernst  Günther.  I,  183.  _ 

Hormayr,  Jos.  Freih.  v. , s.  Taschenbuch  und  Wiens  Geschichte. 
Horn , Dr,  J.  Pli, , Theoretisch  - praktisches  Lehrbuch  der  Ge- 
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burtshülfe  für  angehende  Geburtshelfer.  2e,  vefb.  u.  term. 
vAufl.  II,  178. 

Kohr,  Franz,  ShakspeaBes  Schauspiele  erläutert.  2r  Thl.  II.  199 

Homer,  s.  Gehlers  p.  W. 

Hornung,  Dr. , Handbuöh  *ut  Erläuterung  der  biblischen  Ge- 
schichte und  Geographie  für  Volksschulen  etc.  I,  1t. 

Horst,  J.  F.  to  der,  Geschichtliche  Darstellung  meiner  30jähr, 

. Dienstverhältnisse  im  Hamburg.  Militär  etc.  I,  382. 

Horstig,  die  Gottheit.  Was  sagt  Cicero  in  seiner  Schrift  dar- 
über als  Heide  und  Philosoph  ? IV, -267.  . ■ J il 

Hortensie , s.  Quodlibet.  - 

Houwald,  Ernst  v. , die  Feinde.  Ein  Tauerspiel  in  3 Aufzügen. 

- II,  35  f.  «n  > • . . ,!  t 

Hoy,  Bernard  Rupert,  Wahrheiten  für  alle  Stände , besonder* 
für  Studirende.  HI,  188. 

Höyer,>J.  C.  v.,  s.  Moria.  ■ ✓ 

Huber,  Therese,  •.  Garde  und  Lahdolph. 

Hubert,  Carl  Aug.y  Grundsätze  über  die  Bedeckung  und  Ur- 
barmachung des  Flugsandes  oder  vielmehr  der-  Sandschol- 
lea  etc.  II,  89, 

Hüffell,  Ludw. , Katechismus  der  Glaubens  - und  Sitteniehl« 
unsrer  evangel.  chvistl.  Kirche.  TH,  282. 

Hülsemann,  Dr.  Wilh.,  die  preuss.  Kirchen  - Agende  in  Hinsicht 
attf  di»  evangel- Kirche  überhaupt  etc.  1V,191. 

Hundeiker,  J.  P. , Strahlen  des  Lichts  aus  den  heil.  Hallen  des 
Tempels  der  Wahrheit;  der  Weisheit  und  der  Erkenntnis« 
etc.  II,  422. 

Hiith’s,  Fr,  W.,  Randbuch  der  Kochkunst.  III,  209. 

IdeldiY  Dr.  Ludw. , Handbuch  der  mathemat.  und  technische» 

' Chronologie  etc.  Ir  Bd.-  III,  167. 

Jffland,  A.  W. , die  Brautwahl.  Lustspiel.  Von  dem  Verf.  verb, 

• Attfl.  IV,  327* 

Immermann,  Karl,  das  Auge  der  Liebe.  Ein  Lustsp.  I,  443. 

lngMrümi , Francesco,  Monumenti  e'trufchi  e di  altre  antiob» 
Name™  etc.  Tom.  I — VI.  IV,  126.  ' nv 

Iriitia  pbilosophiae  ac  theolog.  ex  Platonicis  fontib.  ducta  etc. 
Pars  quarta.  • Mit  dem  besond.  Titel:  Nicolai  Methonens. 
r Refutatio  institutionis  theolog.  Prodi  Platonioi.  Primuw 

0 4did.  efc.  J.  Th.  Voemel.  HI,  200.  -i... 

Institute,  neue;  gelehrte  und  andere:  Bergen.  II,  234. — Berlin, 

I,  303.  1,  399.  Bf,  235.  Il,  472.  II,  47.1.  lty  474.  — Boäton.  1fr 
474.  — Brasilien.  II,  474.  — Braunsohweig.  I,  305.  — Csi- 
cutta.  IV,  115.  — Chios.  II,  472.  — Dresden.  I,  232.  11,472t 

II,  474.  IV,  114.  - Elberfeld.  IV,  384.  — Erlangen.  I,  232. 

Frankfurt  a.  M.  II , 471 . — Gent.  I,  399.  — Güttingen. 

IV,  114.  — Hannover.  11,  474.  — Heldhurg.  II , 473.  — 
Hirschberg.  II,  473.  — Karlsruhe.  II,  474.  — London.  I, 
399.  II,  235.  IV,  384  — Löwen.  II,  472.  — * Moskwa.  11,235. 
II,  474.  — München.  I,  232.  — Münster.  II,  235.  — Napoli 
di  Romania.  II,  471.  — Neuyork.  I,  232.  tf,  234.  — Oren- 
burg.  II.  474»  — Padua.  II,  235.  — Paris.  II,  472.  Pot- 
tery  II,  473.  — Rom.  II,  473.  — St.  Petersburg.  H , 235.  - 
Serampore.  II,  473.  — Solothurn.  IV,  115.  — Speyer.  Ih 
.474.—  Stockholm.  II,  473.  — Weimar.  II,  473.  II,  474. 

Irving,  Washington,,  die  Handschrift  Diedrich  Knickerbokers 
des  Jungem.  Aus  dem  Engl,  übers.  II,  14. 
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ins,  Washington , Erzlhlungen  einet  Reitenden.  Aut  dem 
Engl« übers,  von  J.  H.  Spiker.  Ir  Öd.  II,  13«  . 

_ — . Erzählungen  eines  Reisenden.  A.  d.  Engl,  übert.  v.  S. 

H.  Spiker.  2r  Band.  JI , 203.  , . , 

_ — , Gottfr.  Crayons  Skizjenbuch.  A.  d.  Engl,  übers,  v.  Sw 

H.  Spiker.  Ir  Band.  II,  203. 

_ _ Jonatban  Oldstyle’t  Briefe.  A.  d.  Engl,  übersettt  sr» 
S.  H.  Spiker.  1 , 115- 

Isis  , herausg.  v.  Oken.  1825.  lt  u.  2t  Hft.  I,,  461.  3t — 5s  H* 
49.  6s— 10s  H.  11,  362.  Ilt  u.  12t  H.  IV,,  »1^  » 

'Jujuyrov  /4jig£avflp/oj;  rouxä  naqayyt,lf*a rq,  jjiJUby  Xl^oöiCtyoü  7t 

Oyrjud  iiov.  Edid.  Guil.  Dindorfius.  III,  83. 

Jacob  , Q.  Q.,  s.  Lucianus. 

Jacob , Gdrard  K.,  Traite  dlementaire  de  numismatique  ancienne, 
Grecque  et  Romaine,  etc.  II,  223. 

Jacobis,  Friedr.  Heinr.,  auserlesener  Briefwechtel.  fr  Rand. 

I,  116.  - * . . 

, Werke.  6ter  u.  letzter  Band.  I,  198, 

Jacobs,  Friedr. » Erzählungen.  1,197.  , 

, Leben  und  Kunst  der  Alten.  Ir  Bd.  lste  p-  2te  Abthei- 

lung.  h 1,77t  .-  . r;  

— , Vermischte  Schriften.  2ter  Theil.  JyiTfiVX  _ 

, t.  Philostratus  und  Xenophon, 

— , Joh.  Aus.,  t.  Theocritus.  y J(. 

lasche , G-  B.,  Grundlinien  der  Ethik  oder  philosophische  .§j$. 

tenlehre.  I,  86.  . . t 

Jahn,  t.  Horatiui.  r . ..  0 . • . ; . 

Jsdsqbuch  d.  häusl.  Andacht  u.  Erhebung  det  Herzent  für  da* 
Jahr  1826.  Herausgeg.  v.  J.  S.  Vater.  II',  383. 

Jahrbücher  des  Prent t.  Volks  - Schulwesens.  Herausg.  v. 

Ludolph  Beckedorf.  2ten  Bdes  lt  Heft.  111,349.  , 

— freimüthige,  über  die  aljgem.  deutschen  Volksschulen* 
herausgeg.  von  Dr.  p.  H L.  Schwarte,  Dr.  Fr.  L.  Wagner, 
A.  H.  d’Autel  u,  Dr,  CA.  Schellenberg.  Jahrg.  1824.  4r  Bd. 

lt  Heft.  1,335.  -i  . .,tu  4 a 

, Heidelberger,  der  Literatur.  Jahrg.  1825.  (t8r)  lt  — 3t 

Heft  1 , 463.  4s  — 6t  H.  II , 354.  7s  — 12t  H-  III,  249. 

, Wiener,  der  Literatur,it825.  29r  — 31r  ßd,  II,  355.  - y 

Jahresbericht  über  das  Collegium  zu  Kempen  und  die  offen». 

Prüfung  etc.  III.  230.  - ,r.  . — 

Jansen,  Heinr.  Ludew.,  Arithmetische  Vorlegeblatter  etc.  ltte 
Abthlg.  III,  150.  , . - „ . _ 

Jarcke,  Dr.,  Carl  Ernst,  Versuch  einer  Darstellung  det  Cen- 
sorischen  Strafrechts  der  Römer,  etc.  I.,;292.  - 

Jaspis,  Dr.  Alb.  Sigism.,  Ermahnungen  an  Jünglinge,  welehjj 
die  erste  Feierttunde  an  Jesu  Altäre  zu  einer  Weiheslunde 
für  ihr  ganzct  Leben  machen  wollen.  II,  301.  . j 

, die  fromme  Feier  det  Abendmahlt,  Ein  Erbauungsbuch 

für  denkende  Christen.  4I>  423.  ...  'taJf 

jTr«r , D EGmLh"  Gfm'älde  a.  d.  neuesten  Völkergeschichte  von 
d„  fränz.  Revolution  an  bis  auf  uns.  feiten,  für  d J ngend.  *»  »4* 
Jochraos , H.,  Gesch.  d.  Kirchen  - R«formatym  zu  Mupster  uud 
ihres  Unterganges  durch  die  Wiedertäufer»  *“>, .?*"• 
Johannis  Evangelium,  übers.  U.  mit  ausfuhrl..  Erläuterungen 

versehen  von  Phil,  Bxeiteiutein.  I * €2,  , 
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Johfison , Lfrthbert  Wilh, , Abhandlung  über  di®  Anwendung  de* 

, Kochsalze«  auf  den  Feld-  und  Gartenbau  etc.  An»  d.  Eugl. 
•'  -Ebers.  etc.  von  C.  7.-  K-.  IV,  313. 

Jone« , Paul,  der  kühne  Seemann  und  Gründer  der  Amerik. 

' Marine.  Ans  dem  Engl,  von  *r.  II,  430. 

TT  William,  TheHistory  of  England  dnring  theReigu  of  Georg® 

III.  being  a Continuation  of  Hunte  and  SmoÜett.  XI,  221. 
Ion  ge,  7.  C.  de,  Notice  sur  le  Cabinet  des  Medaille*  et  d« 

Pierre*  gt-Avdes  die  «a  Maj.  le  Roi  des  Pay-bas,  I,  466. 

L. , Premier  Supplement  k la  notice  sur  le  Cabiiet  de*  M#- 

, daillet  etc.  Ii'WW1  . .....  ... 

Journal  für  die  neuesten  Land-  und  Seereisen.  Herausgeg.  r. 
« ’ i:».  H.  Spiker.  «r  u.'SOr  Bd.  II , 48.  50r  u.  5lr  Bd.  II,  366. 
Journal,  neues  kritisches,  der  theolog.  Literatur.  HeTaufgeg. 

Dri'Geo.Bened.  Win  er  «.  Dr.  J.  G.  Veit  Engelhardt. 
2ten  Bds  3s  u.  4s  Stück.  3r  Bd.  4 Stücke.  4ten  Bds  la  —3s 
St.  IV  213,  • ' ■ ~ **-4*f*  .*;  * .*  . * - 

—r.  politisches  (Hamburg.)  1825.  1s— 6s  H.  II,  54.  7s — 10s  H. 
" 1 II,  360.  11*  u.  12s  H.  IV,  210.  i ' • 

the  Classical , etc.  Decbr.  1823  — Decbr.  1825.  IV,  287. 

Journalistik.  III,  586.  • /■’  -* 

Jugendbibliothek,  s.  Schilderungen.  ' . < . . 

Julien , Stanisl-,  v Meng  Tseu.  • 

Jnsti,  Dr.  G.  ‘Willi. , Vom  Geistte  -*der  ebraischen  Poesie.  Ite, 
verm.  Ausg.  II,  254.  " , 

— . — , s.  Kurzgpfasste  Geschichte  der  Helsen.  ’ * '■> 

Kappel,  Dr,  Gdufr. , Kleine  Pädagogik  für  Eltern,  Erzieher «te. 

IV,  129.  u'  *u  ■ 

Ktirc..,.-r,  Karl  . Handzeicbttungen  für  die  Mythologie  tu»d  Ar* 
cbüologie  des  dänischen  Alterthum*.  I,  287. 
j— ' — , kurzgefasstes  Handbuch  ‘des  Wissenswürdigsten  aus  der 
Mythologie  des  Alterthums.  :Il',-401 
Kästner,  Clir.  A.  Lebr.,  der  Bildermann , oder  Lehren  d.  Weis- 
heit u.  Tugend  etc.  .II,  435. 

— , Dr,  Ens.,  Qnaestionum  ih  Lucani  Pliarsaliam  Psrt.  tt 
(Einiadungsschr.)  IV,  206.  • • •••- 

Kaiudl,  Job.  Evangel.,  die  Teuts che  Sprache  au*  ihren  War- 
zen. IVr  Bd.  IV,  272.  ■ <•.?• 

— — , Kurzgefasstes  Wörterbuch  zur  Teutschen  Sprache  «M 

3 1 iltrfen  WMeix* 3 Vr  Bd.  IV,  m’ • « • 

Kaiser,  Theoph.  Phil.  Chr. , Commentationis  de  apologen»1 
evangelii  Joannei  authentiam  ej.  commonstrantib.  particuU 
, tertia.  III,  1141 

Kalckreuth,  Friedr,  Graf,  dramatische  Dichtungen,  lr,  2rB«* 
II,  201. 

Kalender,  historisfth - genealog.  auf  das  Gemeinjahr  1826.  Her* 
*‘J  ausgeg.  v.  d.  KSnigl.  Preuss.  Kalender -Deputation.  11,  384. 
Kästner,  Joh.  Bapt. , der  Sieg  des  <christl.  Glaubens  über  c f 
Welt  - ein  Beitrag  und  Anhang  zur  Würde  u.  Hoffnung  d«f 
kathol.  K,  I,  89. 

Kaulfuss,  Dr’.  Georg  Fr. , Erfahrungen  aber  das  Keimen  «n 
Charen  , riebst  andern  Beiträgen  zur  Kenntnis*  dieser  Pfls*- 
tengaftudg.  JI,  192. 

Kausler,  F.  v.,  8ynchronist.  Uebersioht  der  Kriegsgeschichte 
die  Fortschritte  d.  Kriegskunst  etc.  Ir  Zur.'  III , 141* 
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Kautier,  F.  r.,  Versuch  einer  Kriegsgeschichte  aller  Völker  etc. 
Ir  Bd.  III,  142.  . , . /- 

, Wörterbuch  der  Schlachten,  Belagerungen  und  Treffen 

aller  Völker  etc.  Ir  Bd.  III , 142.  • ' — 

Kaye,  J.  G.,  Kleine  Clavier- Schule,  etc,  ‘ 3te,  vertu.  Aufl, 
IH,  337. 

Keller , Karl.  Die  Glogauischen  Rathsherrn.  Eine  Erzählung 
aus  dem  Ende  de»,  I5ten  Jahrh.  I,  196.  .i.ta 

Kerndörffer,  Karl  der  Tausendkünstler,  oder  Sammlung  me- 
chan.,  ehern,  etc.  Kunststücke.  6te,  neue  Aufl.  III,  91. 

Kiesewetter,  Joh.  Gofctfr. , Darstellung  der  wichtigsten  Wahr- 
heiten der  kritischen  Philosophie.  4te  , verb.  Aufl.  nebst 

' Ausz.  aus  Kant’s  Kritik  der  reinen  Vernunft  etc.  Von 
Christ.  Gottfr.  Fiittner,  I,  366. 

Kies,  G.  G.,  Geographie- f.  Schulen  etc.  2te,  verm.  Aufl.  IV, 

• 187.  >, 

Kind,  Friedr. , Sohön  Ella,  Volks -Trauerspiel  in  fünf  ActenV 
H,7. 

— • — , Gedichte,  5s  Bändchen.  2te,  verb.  Aufl.  II,  202. 

Kindler,  Joan.  Petr.,  Confessio  Helvetica -posterior , denuo  ed. 
eto.  IV,  267. 

Kirchenhandbuch,  worin  festgesetzt  wird . wie  der  Gottesdienst 
in  der  Schwed.  Gern,  verrichtet  werden  soll  etc.  Ueberse- 
tzüng.  IV,  46. 

Kläppenbacli , G.  B.,  Ueber  Gefangene  und  deren  Aufbewah- 
rung etc.  III,  6w  * • , 

Klaprotn,  J. , Beleuchtung  und  Widerlegung  der  Forschungen 
über  die  Gesch.  d.  mittelasiat.  Völker  des  H.  J.  J.  Schmidt 
in  St.  Petersb..  II,  295. 

Klein,  Dr.  Franz  Nie.,  Ueber  die  altröm.  Confluentes  u.  ihre 
nächste  Umgeb.  am  Rheine  u.  an  d.  Mosel.  (Einladungs- 
schrift.) IV , 207. 

Kleinert,  Carl  Ferd.,  de  Arsenico  diss.  inaug.  111,  253. 

Kleinschröd , G.  Th. , s.  Beudant. 

Klien , Dr.  Car. , Commentatio  de  nimia  in  jure  severitate  etc. 
Part.  I.  I,  474l  P.  II.  UI,  122. 

Klopstock’s  Messias,  a Poem  in  twenty  Cantos:  translated, 
fr om  the  German  into  English  Verse  ; by  G.  H.  C.  Ege- 
storff.  III,  194. 

Kochkunst , die  wahre  bürgerliche  etc.  Nach  Erfahrungen  von 
e.  Hausmutter.  9te,  verm.  Aufl.  III,  338. 

Köhler , Dr-  L. , Predigten  u,  Reden  hei  besond.  Vorfällen  etc. 
IV,  264. 

—»Ed.,  Glaube,  Unglaube  und  Aberglaube  unserer  Zeit  etc. 
Mit  e.  Vorworte  v.  Tiedge.  I,  454. 

Koeler,  Dr.,  s.  PolstorfE. 

König,  D.  G. , s.  Rush. 

Koppen,  Friedr.,  Philosophie  des  Christenthumes.  2te,  verb. 
Aufl.  IV.  88. 

Köster,  Friedr.,  das  Christenthum,  die  höchste  Vernunft.  Ein 
Beitr.  zur  Verständigung  über  die  neuesten  theolog.  Strei- 
tigkeiten etc.  IV,  35. 

— — Burchhard,  de  Religionis  ac  Poeseos  coufinio  recte  digno- 
scendo  Quaestiones  etc.  I,  215, 

Konürmations  - Scheine. , hundert,  oder  hibl.  Denkmäler  für 
Konfirmanden.  IV,  194. 
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Kopp , Prof. , Was  Wir  vordersamst  sollen  und  grollen.  ( Einla- 
dungsschrift.) III,  225. 

Konai] , A . , S.  Sr faßur,  AgKJTOTtbjt,  Etraipuv  und  'Oroaa rdtjf. 
Kosegarten , Joh.  GottSr.  Ludw. , Bemerkungen  über  den  Test 
eines  Papyrus  aus  der  Minutolischen  Sammlung.  I,  279. 
Kraft,  Prdr.  Carl,  Handb.  der  Geschichte  v.  Altgriechenland. 
Auch  als  Anleitung  zum  Uebersetzen  etc.  3te,  verb.  Orig, 
Aufl.  III , '21t.  , 

Krankheiten,  die,  der  Künstler  und  Handwerker,  u.  e.  Mittel, 
sich  vor  denselben  zu  schützen  etc.  N.  d.  Italien,  des  Bernh. 
Ramozzini  neu  bearb.  v.  Patissier.  A.  d.  Franzos,  übers,, 
mit  Zusätzen  von  Dr.  Jul.  Heinr.  Schlegel.  II , 184. 
Krarup,  Nicol.  Bygom , De  natura  et  usu  Imperativi  ap.  Lati- 
' not.  Commentat.  philolog.  etc.  III,  363. 

Krause,  K.  H. , Das  Leben  im  Geiste  Gottes,  dargestellt  für 
junge  Christen  etc.  III,  280.  1 

Krehl , Aug.  Ludw. , Notliw.  Rechtfertigung  de«  wahren  Prote- 
stantismus  gegen  s.  Feinde  u.  Ankläger.  Zwei  Predigten. 

II,  371. 

Kreuser,  J.,  Dichtungen.  I,  109. 

Kreutzer,  Conradin  , s.  d.  Taucher. 

Kreyssig,  W.  A. , Handbuch  zu  einem  natur-  und  zeitgemäßen 
Betriebe  der  Laudwirthschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange  etc. 

III , 287. 

Kriese,  Th.E.,  Euphilos  u.  Maria.  E.  epische  Erzählung.  IV, 310. 
Kries  , Fr. , ».  Scoresby. 

Kritz,  P.  L. , s.  Russell. 

Krombholz,  Jul.  Vinz.,  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
gesummten  Akologie  zur  Begründung  e.  Systems  derselben. 
Ir  Theii.  II,  188. 

Krug.  Joh.  Fr.  Ad,,  der  Denkschüler,  oder  Anregungen  lür 
Kopf  und  Herz  etc.  1 , 337. 

Krug,  Ludw.  Ant.,  Systemat.  Darstellung  der  wesentl.  Regeln 
der  geistl.  Beredtsamkeit.  1 , 88. 

Krug,  Wilh.  Traug. , de  ortu  et  progressu  ideariyn,  quae  libe- 
raliores  dicuntur  etc.  IV,  360. 

— — , die  Kirchenverbesserung  und  die  Gefahren  des  Prote- 
stantismus. Zur  Vorfeier  des  Reformationsfestes  etc.  II,  4l4. 
— - — , Momus  und  Komus , oder  Spott-  und  Scherzreden  in 
gebund.  und  ungebund.  Gestalt.  I,  47. 

, Pisteologie,  oder  Glaube,  Aberglaube  u.  Unglaube  etc. 

II,  409. 

, Spinozae  de  jure  naturae  rententia  denuo  examinata.  1,382- 

Krüger,  G.  *.  Leutz. 

Krummacher , Dr.  F.  A. , Katechismus  der  christl.  Lehre  nach 
dem  Bekenntnis*  der  evangelischen  Kirche  etc.  III,  283. 

IV,  192. 

Kruse,  Dr.  Fr.  C.  Herrn.,  Hella*,  oder  geograph. - andqnar. 
Darstellung  des  alten  Griechenl,  u.  s.  Colonien  etc.  Ir  all- 
gem.  Thl.  II,  336. 

— , C. , Practische  Anweisung  z.  deutschen  Sprache  f.  gehörnt 
Deutsche  etc.  3te,  verb.  Aufl.  III,  211. 

Kühn , Dr.  Car.  Gott). , Censura  medicor.  lexicor.  recentium 
in.  n,  393.  IV.  III,  123. 

— * — , Collectaneorum  demorbo  vaccino  - varioloso  Contin.  1,474- 
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Kühh,  Dr.  Car.  Gottl.,  de  femina  Hamburgensi1,  quae  combu- 
stionis spontaneae  exemplutn  nuper  praobuisse  credita  e«t. 
I.  IV,  358.  II  et  111.  IV,  361. 

_ — de  mechanicis  obscuros  intemarum  partt.  morbos  dete- 
pendi  praesidii«.  III,  256.  Cont.  I.  HI,  379.  Cont.  II.  III, 
380.  Cont.  III.  III,  380.  Cont.  IV.  IV,  109.  Cont.  V.  IV. 
231.  Cont.  VI.  IV,  234  “ 

— — , de  medicinae  militar.  apud  veteres  Graec.  Romanosq. 
conditione  III.  I,  303.  > 

, in  öcribonium  Larg.  animadversionum  Ottoni«  Sperling. 
Specimen.  III,  253. 

, Lexicon  medicum,  propediem  proditur,  indicatur  etc. 

I,  383.  •-  * - l 

} Novamedicor.  veterum  latinorum  colleotio  optatur.  11,308. 

Kühn , Dr.  Car.  Gottl.,  s.  Medicorum,  etc. 

— , Otto  Bernh.,  de  pinguetudine  inprim.  bumana. 

talionis  chemic.  pars  prior  histor.  Ilf,  254. 

Kühner,  Raph. , M.  Tullii  Ciceronis  in  philosophiarr»  ejusq. 

partes  merita.  111,88.  / - 

Kiiflner , C. , s.  Taschenbuch. 

Kuhl,  Karl  Aug. , Lithotomiae  Pajelianae  expositio.  III,  878. 
Kuhn,  F. , s.  Freimüthige.  . 

Kuinoel , Dr.  Cbr.  Tlieoph.  Commentarins  in  libres  Novf-Te- 
stam.  historic.  Volumen  III.  (A.  u.  d.  Titi:  Rvangel.  Joann. 
illustr.  Dr.Chr.  Th.  Kuinoel  etc.)  Editio  IO,  «uctior.  If,  298. 
Kunde  v.  e.  grossen,  aber  unsichtb.  Bunde  gegen  d,  christj. 

Relig.  u.  die  monarch.  Staaten.  3te,  verm.  Aufl.  IV,  18®.' 
Kunth , lieber  Nutzen  oder  Scheden  der  Maschinen  , beson- 
der* in  Fabriken.  II,  82. 

Kurth,  Franz,  Einladungsschrift  zur  öffentl.  Prüf.  d. 'Schüler 
des  königl.  Gyino.  zu  Düren.  III,  224. 

Kurzgefasste  Geschichte  der  Hessen.  Für  Volk  u.  Jugend.  Mit 
e.  Vaivr.  v.  D.  Jnsti  u.  S.  Snell.  I,  57.  ! t 

Lactantii  Carmen  de  Phoanice.  Ad  Codd.  Mss.  etc. 

Adolph.  Martini.  I,  174. 

Landau-,  M.  F. , RabbiniscH- aramäisch  - deutsches  Wörterbuch 
zur  Kenntnis«  des  Talmuds,  d.Targumirn  u.  Midraschim  etc. 

II,  118. 

Landtnaon,  der,  als  Thierarzt  bei  Krankheiten  der  Pferde;  des 
Rindviehes , der  Schweine  etc.  Heransgeg.  vom  Verf.  de* 
medicin.  Rathg.  auf  dem  Lande.  III,  290. 

Landolph,  Kapitain,  Denkwürdigkeiten  etc.  Nach  d.  Franzos. 

bearb.  v.  Therese  Huber.  111,  178.  , 

Lang , Car.  Henr.  de , Regesta  sive  ramm  Boicar.  Autogrepha 
ad  annuin  usque  MCCC.  etc.  contraota  etc.  Vol.  I.  11.  I,  33. 
Lange,  C.  R. , s.  Aeschylus. 

Lange , Reinhold  Ed.  , Rinleitung  ia  die  Studien  d.  griech.  My- 
thologie. III,  297. 

— , Wilh.,  s.  Xenophon.- 

Langenbeck,  Dr.  L.  J.  M.,  Nosologie  u.  Therapie  d.  Chirurg. 

Krankheiten  etc.  2r  Bd.  IV,  19- 
Langner,  Dr.  Leop. , Geschichte  des  Mensche».  Zum  Unterr. 

in  Schulen  f.  d.  erwachs.  Jugend.  IV,  323. 

Lanzi , - Luigi , Notizie  delta  Scultura  degli  antichi  e dei  vari 
suoi  stili.  2da  edizione.  IV,  177, 

Laube,  S-  G. , s.  Ariosto. 
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Gebens- Mess-  und  Rechnungskunst,  die,  (Biometrie}  etc.  Nach 
M.  A.  Julliens  Werken  bearbeitet  et«,  von  Dr.  Theod.  Thon. 
III , 331.  ...... 

Leblank , A. , Abhandlung  über  die  Augenkrankheiten  der  wich- 
tigsten Hausthiere,  vorziigl.  des- Pferdes.  Deutsch  bearb. 

I von  Dr.  Just.  Radius.  II , 189. 

Lehne , Ernst  Vertraugott,  Leitfaden  für  Sprachschüler,  oder 
» ABC  etc.  3te,  umgearb.  Aufl,  III,  90.  ._ 

Lehrbuch  d.  schönen  Wissenschaften  in  Prosa.  Aus  d.  Lateini- 
schen des  Quiutilians.  Uebers.  v.  Heinr.  Ph.  Conr.  Henk». 
Mit  Anmerkungen  v.  Gottl.  Bened.  Schirach.  Neu  bearba- 
tet etc.  v.  Dr.  Jul.  Billerb'eck.  IV,  328. 

Lehre,  die,  von  der  Sünde  u.  vom  Versöhner  etc.  2te,  umgearb. 

: Ausg.  III,  50. 

Lehren  der  Lebensklugheit.  Ein  Leitfaden  für  Eltern  u.  Lehrer 
etc.  111,2. 

Leng , Heinr.,  Jahrbuch  der  neuesten  und  wichtigsten  Erfindun- 
, gen  und  Entdeckungen  etc.  2r  Jahrg.  III,  190. 

, s.  Mackenzie. 

Lentz,  J.  J.,  kurzer  Begriff  der  deutschen  Orthographie,  8te 
. Aufl.,  ganz  umgearb.  etc.  v.  G.  Krüger.  > III,  98. 

Lenz , J.  G. , s.  Schriften, 

Leonhardi,  Gottfr.  Wilh.,  Vorlesungen  über  die  Anfangsgründe 
der  Mathematik.  4r  Bd.  (Auch  unter  d.  Titel:  Vorlesungen 
über  diemechan.  Wissenschaften,  die  Statik,  die  Dynamik 
etc.  2te  Aufl.)  IV,  199. 

Lesebuch,  deutsches,  für  mittlere  Gymnasialklassen,  heraus- 
1 ; . SeS-  voa  den  Lehrern  des  Gymnas.  zu  Helmstedt.  Ir  Cursus. 
1,  332. 

Letronne,  M.,  Observv.  crititjues  et  archöologiques  sur  l’objet 
des  reprüsentations  zodiacales  qui  nous  restent  de.  l’anti- 
quite.  II,  72. 

Leupoldt , Dr.  Joh.  Mich.,  Ueber  Leben  u.  Wirken  u.  über  psy- 
..  . chiatr.  Klinik  in  e.  Irrenanstalt.  III , 146. 

Levezow,  Dr.  Conr.,  Andeutungen  über  die  Wissenschaft!.  Be- 
deutung der  Altertbümer  Germanischer  Slaven  u.  anderwei- 
ten Ursprungs  der  zwischen  d.  Elbe  u.  Weichsel  gelegenen 
Länder  etc.  II,  294.  8 8 

— — , Ueber  die  königl.  Preuss.  Sammlungen  alter  Kunst,  lr 
Nachtrag.  II,  137. 

Lewald,  A. , s.  Bawr. 

Liechtenstern , Jos,  Freih,  v. , Encyclopädie  der  Cosmographie 
und  Statistik  etq.  3te,  neu  bearb.  Aufl.  III,  96. 

Lieth , C.  L.  T. , Kindergeschichte  für  das  zartere  Alter.  2te, 
verb.  Aufl.  I,  333. 

Lilienstern , Aug.  Friedem.  Rühle  von , die  nach  den  gefunde- 
nen wichtigen  Schlüsseln  nunmehr  deutl,  Offenbarung  Jo- 
hannis etc.  1,9. 

Lindau,  W.  A. , s.  Scott.  ’ 

Lindner,  J.  W.  S.,  Taschenbuch  für  Literatur  und  Kunst  im  Kö- 
nigr.  Sachsen  , lr  Jahrg.  II,  59. 

Linnaei,  Caroli,  Systema  Vegetabilium.  Editio  XVI.  curante 
Curtio  Sprengel.  Vol.  I.  1 , 251.  , 

Linne,  Carl  von,  Pflanzensy.stem  im  Auszuge  neu  bearb.  u.  mit 
Fortschritten  dieser  Wissenschaft  bereichert  von  Blasius 
Merrem.  2te  Aufl.  I,  367. 
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Lion , A, , ».  Gellins.  <•’  .•••  r>7  ,.t"  ' .itl  »r«'-,  l 

Lipowsky,  Fel.  Jos.  , Karl  Ludwig,  Churf.  v.  d.  Pfalz  u.  Maria 
Susanns  Luisa,  Raugräfln  y.  Degenfold,  etc.  I,  347. 

Literatur,  ausländische:  Böhmische.  11,306.  — Dänische.  II, 
303.  — Englische.  I,  237.  II.-6T-  II,  146.  III,  373.  — Fran- 
zösische. 1,  2&4.  11,71.  II»  141.  II;  301.  11,389.  III,'120.  III, 
371.  IV,  223.  IV,  349.  — Holländische.  1,239..  II,  305.  II, 
388.  IV,  225j  — Italienische.  Vi39.  II,  65.  II;  147.  II,  388. 
III,  118.  III,  372.  — Neugriechische.  II,  307,  — NoJdameri- 
kanische.  11,76.  II,  149.  II,  306.  — » Orientalische..  1, 240. 
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Ritsert , G.  L. , Allgemeinnütziges  Kochbuch  f.  Teutsche  etc. 

Neue,  verb.  u.  wohlf.  Aufl.  III,  212. 

Ritter,  D.  Heinr.,  Abriss  der  philosoph.  Logik.  I,  83. 

Ritz,  Wilh. , Urkunden  d.  Abhandlungen  zur  Gesch.  des  Nieder 
rhein«  u.  d.  Niedermaas,  ln  Bds.  lste  Abthl.  1,29. 
Rochlitz,  Frd. , für  Freunde  der  Tonkunst.  2r  Bd.  I.  293. 
Röhr,  Dr.  Joh.  Fr,,  Worte  der  Wahrheit  geg.  die  Verunglim- 
pfungen uns.  evangel.  Kirche,  von  Seiten  ihrer  Widersacher 
Zwei  Reformationspredigten.  11,  372. 

, s.  Prediger  - Bibliothek. 

Rössler,  Carl  Gottfr. , Versuch  e.  kurzen  Geschichte  d.  Wal- 
denser.  Nebst  e.  Predigt.  Zum  Besten  d.  Waldenser.  III,  2t7. 
Rover , Friedr. , der  Knecht  auf  d.  Lande  in  s.  Pflichten  u.  Ver- 
hältnissen. IV,  186.  n 

Rohdmaun,  Joh.  Ferd. , Keime  im  Garten  meiner  Muse,  II, 
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Romanis,  Antonio  de,  Le  antiche  Camere  Esquiliae  dette  eo- 
munemente  delle  Terme  di  Tito.  2te  Liefer.  I,  414. 

Roorda,  s.  Amedis.  < , 

Rosenmüller,  Dr.  Ern.  Frid.  Car.,  Analecta  Arabica  (latine  versa 
et  illustrat.).  Pars  prima.  (Als  besondere  Schrift  mit  dem 
Titel:  Institutiones  Juris  Muhammedani  circa  bellum  contra 
eos , qui  ab  Islamo  sunt  alieni  etc.)  II,  340. 

— — , Scholia  in  Vet.  Testam.  Part.  VIII.  Vol.  prim.  Auch  «. 

d.  Titel:  Jeremiae  Vaticin.  et  Threni  latine  vertit  etc.  E.  F. 

C.  Rpsenm.  Vol.  I.  II,  401.  Part.  VI.  Vol.  I.  Auch  m.  dem 
Titel : Ezechielis  Vaticinia.  Vol.  I.)  Editio  II.  auct.  II,  403. 
Rossel,  J.  P. , s.  Monatsschrift. 

Rostius,  Frid.  Guil.  Ehrenfr. , Duae  Orationes.  Ad  act.  orator. 
in  schola  Thom.  etc.  III,  231. 

Rostkoviu»,  Dr.  F.  G.  Th.,  et  E.  L.  G.  Schmidt,  Flora  Sedi- 
nensis,  exhibens  plantas  phanero^amas  spontaneas  etc.  1,254. 
Rotermund,  Dr.  Heinr.  Wilh. , Vom  Anf.  d.  Reformation  im 
Erzstifte  Bremen  und  Stifte  Verden  etc.  IV,  83. 

Rübe,  F.  A. , System  der  Pharmakodynamik  etc.  IV,  14. 

Rubino,  Jos.,  Commentatio  inaugural.  de  tribunicia  potestaTa  ' 
etc.  III,  359. 

Rudolphi,  Dr. , s.  Blumenbach. 

Rüdiger,  Sam.  Theophil.,  de  statu  et  conditione  paganor.  sub 
imperatorib.  Christian,  post  Gonstantinum.  II,  61. 

Rüeff,  Jos.  Leon.,  Primae  lineae  historico  - theologicae  ad  us. 

Candidator.  St.  Tbeologiae.  Pars  II.  I,  28, 

Rügen  , literarische.  II , 238. 

Rumpf,  H.  F. , Allgern.  Literatur  d,  Kriegswissenschaften  etc. 

2r  Bd.  III,  269. 

— — , Kurzer  Inbegriff  der  reinen  Mathematik.  Ein  Handb. 

zur  Repetition  u.  Vorbereit,  zum  Examen  etc.  II,  260. 

Rush,  Dr.  Benjamin,  Medicinische  Untersuchungen  u.  Beob- 
achtungen .üb.  die  Seelenkrankheiten.  Nach  d.  2ten  Ori. 
ginalausg.  deutsch  bearb.  etc.  v.  D.  Georg  König.  II,  190. 
Russell,  Lord  John,  Geschichte  d.  engl.  Regierung  u.  Verfas- 
sung, von  Heinrich  VII,  Regierung  an  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr.  P.  L.  Kritz.  I,  245. 

— — , Memoirs  of  the  Affairs  of  Europe  from  the  peace  of 

Utrecht  II,  220. 

Ryss , A. , Mittheilungen  über  d.  Wollenwäsche  u.  d.  Behand- 
lungsweise, die  Schaafe  zu  waschen  etc.  III,  297. 

Sack,  Dr.  Karl  Heinr.,  Vota  Worte  Gottes.  Eine  christl.  Ver- 
ständigung. UL,  343. 

Sahlfelder,  J.  C.,  de  artuum  amputatione  etc.  Meletemata  quae- 
dam.  IV,  360. 

Sallustii,  C.  Cvispi,  quae  exstant.  Item  Epistolae  de  republica 
ordinan da  etc.  Ex  recens.  et  c.  adnotatt.  etc.  ed.  Car. 
Henr.  Frotscher.  Vol.  1.  II,  460. 

, quae  exstant.  Recogn.  etc.  Franc,  Doroth.  Gerlach. 

Vol.  II.  II,  461, 

Sal verte,  Eusfebe , Essai  historique  et  philosophique  sur  les 
norns  d’hommes,  de  peuples  et  des  lieux  etc.  Tom.  1.  et  II. 
I,  469. 

Sammler,  der,  für  Kunst  u.  Alterthum  in  Nürnberg.  2s  Heft. 
IV,  301. 
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Sarlandibre,  Chevalier,  Mdmoires  tür  1’  dlectropuncture,  eon- 
siddree  comme  moyen  nouveau  de  traiter  efficacement  la 
goutte,  lea  rheumatismes  etc.  II,  253. 

Sartorius , Dr.  Ernst , Beiträge  zur  Vertheidigung  der  evangel. 
Rechtgläubigkeit,  lste  Lief.  Auch  m.  d.  bes.  Titel : Die  Un- 
wisseuschafLIichkeit  u.  innere  Verwandtschaft  des  Rationa- 
lismus u.  Romanismus  etc.  IV,  47, 

Sauer,  C.  G. , Aufsätze  a.  d.  Gebiete  d.  Analysis.  IV,  331- 

Savigny , F.  C.‘  v. , s.  Zeitschrift. 

Scarabdes  Egyptiens  figureg  du  Musde  des  antiques  de  sa  Maj, 
l’Empereur.  I,  271. 

Scenen  zu  Rom  während  der  Jubelfeier  im  J.  1825.  III , 332. 

Scliaaff,  Ludw.,  Die  evangel.  Brüdergemeinde.  II,  417. 

Schadow,  J.  G.,  Wittenbergs  Denkmäler  der  Bildnetei,  Bau- 
kunst und  Malerei,  mit  Erläuterungen.  II,  21. 

Schaefer,  Godofr.  Henr. , Apparatus  criticus  et  exegetic.  «1 
Demosthenem  etc.  Tom.  TI.  III,  198. 

— — , s.  Colutlius  und  Musaeus. 

— — , C.  W.  E. , Quaedam  de  tumoribus  cystic.  I,  383. 

Schaffer,  J.  F. , Vollständige  Syntax  d.  franz.  Sprache  etc.  für 

Schulen  u.  z.  Privatunterricht.  2te  AuB.'  I,  63. 

Schall,  C.,  s.  Tausend  und  eine  Nacht. 

Schannat,  Joh.  Fr.,  Eiflia  illustrata,  od.  geograph.  u.  histor. 
Beschreibung  d.  Eifel.  Aus  d,  latein."  Manuscr.  übers,  etc. 
v.  Georg  Barsch. -Ir  Bd.  lste  Abthl.  III,  313. 

Schedius,  Ludov. , oratio,  qua  Viro  exc.  ac  illustr.  Joseph,  de 
Uermeny  etc.  vita  pie  functo  parentav.  III,  865. 

Schefer,  Leop. , Novellen.  Ir  Band.  II,  205. 

Scheler,  Siegm.,  Jugendgarten,  e.  Monatblättchen  für  d.  liebt 
Jugend.  III,  150. 

, s.  Erholungen. 

Schicksale  eines  dän.  Philhellenen  auf  seiner  Reise  von  Kopen- 
hagen nach  Morea  u.  Gonstantinopel  etc.  Aus  dem  Däni- 
schen. I,  301. 

— — von  Gelehrten  u.  Schriftstellern.  II,  232.  II,  233,  III, 

385.  IV,  363. 

Schildener,  Prof.,  s.  Zeitschrift, 

Schilderungen , moralische , zur  Belehrung  des  Edelsinnes  und 
der  Tugend.  Gesamm.  v.  e.  kathol.  Geistl.  Auch  unt.  d. 
Titel:  Jugendbibliothek.  5s  Bdchen.  IV,  133. 

Schilling,  Bruno,  de  origine  jurisdictionis  ecclesiast,  in  causis 
civilibus.  II,  392. 

Scbincke,  Dr.  J.  Ch.  Gotth-,  Vollständ.  u.  geordnete  Sammlung 
biblischer  Denksprüche  für  Conürmanden  etc.  UI,  58. 

Schirach,  G.  B. , s.  Lehrbuch. 

Schlachter,  J. , D,as  alte  u.  neue  deutsche  Volksschulwesen, 
dargest.  in  neben  einander  fortgeh.  Gegensätzen  eto.  11,431 

Schlegel,  Aug.  Wilh.  v. , Indische  Bibliothek,  Eine  Zeitschrift 
2ten  Bandes  ls  Heft.  I,  130. 

— , Jul.  Heinr. , s.  Krankheiten. 

Schley , Ludolph , s.  Dichtungen. 

Schlieben , W.  E.  A.  v. , Atlas  v.  Europa  nebst  den  Kolon.,  fnr 
Geschäftsmänner  etc.  Erste  Lief,  ls  Heft.  11,441. 

Schmaltz , Mor.  Ferd. , Epistel  - Predigten  im  J.  1822  gehalten. 
II,  424. 

Schmalz,  Mor.  Ferd,,' Bestehet  in  der  Freiheit,  damit  uni 
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Christus  befreiet  hat,  und  lasset  euch  nicht  wiederum  in 
das  knecht.  Joch  fangen.  Eine  Reformationspredigt.  2te 
Aufl.  II,  370. 

Schuiid,  Theod. , s.  Horatius. 

Schmidt,  A.  E.,  s.  Timkowskj.. 

Schmidt , A.  H. , s.  Euphron. 

— r,  E.  L.  G. , s.  Rostkovius.. 

— , Heinr.,  Der  Mysticrsmus  des  Mittelalter»  in  seiner  Entste- 
hungsperiode dargestellt.  1 , 322. 

— , Jos.  Nep.,  Anleitung  zur  ernsten  Erziehung  u.  Unterweisung 
d.  Jugend  ptc.  IV,  129.  ' i 

— x Mich.  Ignatz,  Geschichte  der  Deutschen.  Fortges.  v.  Dr. 
JL.  y.  Dresch.  24r  Theil.  Auch  mit  d.  Titel:  Neuere  Ge- 
schichte d.  Deutschen  etc.  19rBd.  Mit  e.  dritten  Titel:  Ge- 
schichte Deutschi,  seit  d.  Stiftung  d.  Rheinbundes , von  Dr. 
L,  v.  Dresch  etc.  lstes  Buch.  2te  Abthl.  IV,  149. 

Schmidthauimer,  Wilh. , Der  Glaube  an  Jes.  Christum.  Predigt. 
IV  86. 

, Gedichte.  IV,  86: 

Schneider,  C.  E.  Ch. , s.  Plautus. 

— , C.  G- , Saxo , s.  Xenophon. 

— , Frdr.  W. , die  Lehre  v.  d.  Kegelschnitten  für  denkende  An- 
fänger. III,  139. 

— , G.  C.  W, , s.  Sophokles., 

Schoder,  G.  F.  H. , die  Erdarten  im  Gebiete  der  Pflanzen- Ve. 
getation  etc.  IV,  197. 

Scliömann,  G.  F. , s.  Meier. 

Schönherr , C.  J.-,  Curculionidum  dispositio  methodica  c.  gene- 
runi  characteribus  etc.  III , 266. 

Schott,  Dr.  Heinr.  Aug. , Commentatio  exegetico-crit.  de  ori- 
gine et  indole  capitis  ultim.  evangelii  Joannei.  III,  112. 

, Nov.  Testamentum  graece  secundum  editt.  probatissim. 

express.,  nova  vers.  lätina  illustratum,.indicebreviinstr.  etc. 
Edit.  III.  II,  297.  1 

Schreger,.  Bernh.  Gottl. , de  bursis  mucosis  subcutaneis.  11,252. 

Schreiber,  A.f  s.  Cornelia. 

Schriften,  neue,  die  Grossherzogi.  S.  Societät  für  die  gesammte 
Mineralogie  in  Jena.  Herausgeg.  v.  d.  DD.  J.  G.  Lenz  und 
J.  Fr.  H.  Schwabe.  2r  Bd.  Oder:  Annalen  u.  s<  w.  6r  Band. 
II,  lSt. 


Schröter,  J.  H.,  Kleiner  bibl.  Catechismus  mit  passenden  Lie- 
derversen  etc.  III,  218. 

Schubarth,  Heinr.,  ,Ueber  Feldwirthschaftseinrichtungen  nach 
der  Verschiedenheit  der  Bodenarten  und  Localverhältnisse 
etc.  II , 85. 

— , Wilh.  Fr.,  Die  Geschichte  des  Hussitenkrieges , als  Lese- 
buch bearbeitet.  I,  350. 

Schuderoft,  Jonathan,  Für  Landesverschönerung.  II,  20. 

Schütz , Fr.  Carl  Jul.,  Göthe’s  Philosophie.  Eine  vollständige, 
systemat.  geordnete  Zusammenstellung  s.  Ideen  üb.  Leben., 
Liebe,  Ehe,  Freundschaft  etc.:  Ir  Band.  ■ II,  98. 

Schütze , Dr.  St. , s.  Taschenbuch. 

Schulen  u.  Schulnachrichten,  s.  Unterrichtsanst.  u.  Institute. 

Schulze,  M.  J.  Dan.,  An  zweihundert  u.  fünfzig  Aufsätze  zum 
Uebersetzen  ins  Latein,  etc.,  besond.  für  die  mittleren  Wai- 
sen d.  Gymnas.  3te,  verb.  Aufl.  I,  262.  • 


38 


i 


Schulte , M.  I.  Dan. , Hundert  Aufsätze  zum  Uebers.  ins  La- 
tein. nach  Grotefends  Grammatik  für  die  mittl.  u,  obern 
Classeu  d.  Gymnasien.  1 , 263. 

Scbuppius,  Dr.  Geo.  Phil-,  Untersuch,  üb.  d.  latein.  Bindefor- 
mel:  non  modo  — sed  ne  quidem.  (Eipladungsschr.)  111,232. 
Schwabe  , Dr.  Joh.  Frdr.  Heinr. , Lese-  u.  Lehrbuch  für  den  Be- 
darf der  Volksschulen  bearbeitet.  I,  331. 

— — ^Predigten  an  Prediger.  III,  59. 

— — , Weimarische  Landeskunde.  Erdbeschreibung  und  Ge- 

schichte d.  Grossherzogth.  Sachsen-  Weimar  - Eisenach  etc, 

I,  332. 

— — , s.  Mittheilungen  u.  Schriften. 

Schwarz , Matthäus , Wie  kann  ein  Schullehrer  in  sein,  gesettl. 
Wirkungskreise  zur  relig.  Bildung  s.  Schulkinder  beitragen? 
etc.  IV,  131.  > ' , 

Schweppe,  A. , Das  System  des  Concurses  der  Gläubiger,  nach 
d.  gemeinen  in  Deutschland  geltenden  Rechte.  2te,  renn. 
Aull.  [ , 368. 

Schwindl,  B.,  s.  Horatius. 

Scoresby’s,  William,  des  Jung.  Tagebuch  e,  Reise  auf  des 
Wallfischfang  etc.  A.  d.  Engl,  übers,  v.  Friedr.  Kries.  111,26. 
Scott,  Walter,  Der  Vexirte;  nächster  u.  neuester  Roman.  1, 186, 

— — , Montrose,  ein  romaut.  Gemälde,  übersetzt  y.  W.  A,  Lin- 

dau. I,  114. 

Seas,  the  seven,  A.  Dictionary  and  Grammar  of  the  Persiaa 
Language  by  his  Majesty  the  King  of  Oude.  II , 222. 
Seckendorf,  Friedr.  Ed.  v. , Collectanea  quaedam  de  strangu- 
lationibus  intestinor.  internis  etc.  disputatio  inaugur.  I,  301. 
Seestern -Pauli,  Friedr.,  Beiträge  zur  Kunde  der  Geschieht!, 
so  wie  des  Staats  - u.  Privat -Rechts  des  Herzogthums  Hol- 
stein. III,  320. 

Sdgur,  comte  de,  Histoire  de  Napoldon  et  de  la  grande  armee 
pendant  l’annee  1812.  Tome  et  II.  I,  4C6. 

— -,  Graf  v.,  Geschichte  Napoleons  u.  der  grossen  Armee  i® 

J.  1812.  Aus  d.  Franzos.  Ir  Thl.  XII,  270. 

Seidel , Carl , Charinomos , Beiträge  zur  allgem.  Theorie  und 
Gesch.  d.  schönen  Künste.  Ir  Band.  IV,  172. 

Selchow , Dr.  J.  H. , Erzählungen  von  den  Sitten , Gebräuchen 
und  Meinungen  fremder  Völker  etc.  IV,  85. 

Seliger,  W.  F.  H. , 6.  Plutarch. 

Selten,  Frdr,  Chr. , Grundlinien  beim  Unterrichte  in  der  Erd- 
beschreibung. 2te,  verm.  Aufl.  Auch  unter  dem  Titel: 
Hodeget.  Handb.  der  Geographie  zum  Schulgebr.  bearb.  »• 
F.  C.  S.  ls  Bdchen.  2te  Aufl.  III,  95. 

Seutter , J.  G. , Freih.  v. , Ueber  das  bisherige  Sinken  der  G*- 
treidepreise  u.  die  Mittel,  demselb.  eiitg.  z.  wirken.  IV,  lW- 

— — , Ueber  die  Verwaltung  von  Staats  - Domänen  etc.  IV,  lt 
Seyffarth , Gust. , de  Hieroglyphica  Aegyptiorum  scriptur*- 

Shakspeare,  Will. , Troilus  u.  Cressida;  übersetzt  von  Beaute- 
gard  Pandin,  I,  111. 

Shakspeare’s  Schauspiele  s.  Horn. 

Sickel , Conr. , de  eonditione  juridica  uxoris,  cuj.  maritus  cur*e 
Status  subest,  rite  aestimanda.  111,255. 

Siebeck,  Äug. , Kleinp  Synonymik  für  Kinder,  oder  sinnTe1- 
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wandte  Wörter  der  deutschen  Sprache  zu  Denkübungen  be- 
nutzt. 1 , 259. 

Si'effert , Fr.  Lud. , s.  Chrestomathie.’  » ’ \ 

Silius  Italiens,  8.  Bibliotheca. 

Sinsheim,  M. , die  Geheimnisse  d.  sämmtl.  Rauch  - u.  Schnupf- 
tabak« - Fabrication.  III,  296.  , - ' - 

Sintenis,  Theod. , Jahresweihe.  Eine  Samml.  kindl.  Liebe  etc. 

IV,  307.' 

Skottowe , Augustin , William  Shakspeare’s  Leben.  Teut-ch 
, bearbeitet  v.  Adph.  Wagner.  I'  439. 

Smout , B. , Uebungsbuch  z.  Uebersetzen  a.  d.  Deutschen  in* 
Englische , für  Deutsche  u.  Engländer  etc.  Nach  d.  neue- 
sten Londoner  Ausg.  etc.  III,  194.  • _ 

Snell,  S.  , *•  kurzgef.  Geschichte  der  Hessen. 

Soden,  Jul.  Graf  r.,  Die  National  - Oekonotnie.  Ein  Philosoph. 
Versuch  über  die  Quellen  des  National  - Reichthums  etc. 

9r  u.  letzter  Band.  I,  247. 

Soekeland , Bernard , lieber  die  Strassen  d.  Römer  u.  Franken 
zwischen  der  Ems  u.  Lippe.  II , 373. 

Seldan  , Aug.  Ferd. , de  origine,  causis  ct  primo  tribunoruns 
plebis  numero.  Commentatio  etc.  III,  354. 

Sommer,  Joh.  Gottf. , Neuestes  wort-  u.  sacherklärendes  Vcr- 
deutschungswörterb.  aller  aus  fremd.  Sprache  entlehnten 
Wörter  etc.  3te,  verh,  Aufl.  IV,  328. 

, s.  Taschenbuch. 

Sopliocles  Tragödien.  Griech.  mit  kurzen  deutschen  Anmerkk. 

von  Gottl.  C.  Wilh.  Schneider.  3s  u.  4s  Bändch.  II,  446. 

Sophocli»  Tragoediae.  Cum  praefat.  Guil.  Dindorfii.  11,  378. 

septem  ac  deperditar.  fragmenta  recens.  etc.  Gottl.  Aug. 

Erfurdt.  Vol.  VI.  Auch  unter  d.  Titel:  Sophoclis  Philocte- 
tes.  Ad  optimör.  libror.  üdem  recens.  etc.  Godofc.  Her- 
mannus.  I,  416.  Vol.  VII.  Auch  unt.  d.  Titel:  Sophocli« 
Oedipus  Coloneus.  Emendarunt  etc,  Dr.  Ludor.  Heller  et 
Dr.  Lud.  Doederlein.  II , 443. 

— — sept.  ad  optimor.  libror.  fidem  recens. Ed.  Wunderus.  II,  445. 

Spangenberg , Dr.  E. , s.  Archiv.  > * 

Spieker,  s.  Archiv. 

Spiel,  G.  W.  G. , s.  Archiv. 

Spiker,  S.  H.,  s.  Irwing. 

Spix , Dr.  J.  B.  de , Anünalia  nova  tive  species  novae  Lacer- 
tarum  etc.  II , 96. 

— - — , Avium  «pecies  novae,  quas  in  itinere  per  Brasiliam  an- 
nis  1817  — 20.  suscepto  colleg.  et  descrips.  Tab.  XCI  — 

(CIV.)  11,93. 

Sprengel  , Curt , s.  Linusens. 

Stachelnüsse , epigrammatische,  Hundert  an  der  Zahl.  Für 
Freunde  der  Satyre  u.  des  Scherzes.  I,  446. 

Stäudlin  , Dr.  Carl  Frdr.,  Geschichte  der  Vorstellungen  von  d. 
Sittlichkeit  des  Schauspiels.  IV  , 325. 

— — , s.  Archiv. 

Stahmann , Fr. , der  Eremit  in  den  Todtenhöhlen  von  Egypten. 

I,  195.  ' 

Stallbaum,  G,,  s.  Plato. 

Stanhope,  Leicester,  Grece , during  Lord  Byron1«  Retidence 
in  tliat  county  in  1823  and  1824.  etc.  1 , 375. 
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Steffens,  Heinr.,  der  Norwegische  Storthing  im  J.  1824.  etc. 
IV,  87. 

Steinam , Dr.  A.,  s.  Wi^Imy. 

Stein,  C.  L.  F.,  Vollständiger  Schreibunterricht.  Theoret.  und 
prakt.  IU,  149. 

— , Dr.  Chr.  Gottfr.  Dan.,  Handbuch  d.  Geographie  u.  Sta- 
tistik etc.  2r  Band.  5te,  verm.  Ausg.  111,  97. 

Steinhoff,  Fr.  Lüdw.  Carl,  Katechismus  über  die  Kenntniss  und 
Behänd],  des  Pferdes  u.  s.  gewcihnl.  Krankheiten  etc.  II,  90. 
Sterben,  das  heilige.  Ein  Buch  d.  Erbauung  u.  des  Trostes.  Aus 
d.  Engl,  vom  Verf.  der  Freundschaft  mit  Gott.  II,  421. 
Sternau,  Dr.  Fel.,  Alwina.  Eine  Reihe  Erzählungen  zur  Bil- 
dung de«  Herzens  etc.  IV  , ^75. 

— — , Falamedes,  oder  erweckende  etc.  Erzählungen  für  Söhne 

und  Töchter  von  6 — 12  Jahren.  IV,  274. 

Steuber,  J.  A.  G. , Was  rufen  uns  so  manche  Erscheinungen  der 
Gegenwart  in  Hinsicht  unsers  christl.  Glaubens  zu.  Eine 
Predigt  etc.  1 , 209. 

Stiebei,  Dr.  S.,  Kleine  Beiträge  zur  Heilwissenschaft.  II,  183. 
Stille,  Caroline,  Erzählungen  für  die  weibl.  Jugend.  IV,  274. 
Stimme  eines  Zuschauers  über'  den  Go'tliaitchen  Erbfolgestreit. 
II , 57. 

Stöckhardt,  Heinr.  Rob.,  die  Wissenschaft  des  Rechtes  oder  das 
Naturrecht  in  Verbindung  mit  e.  vergleichenden  Critik  der 
positiven  Rechtsideen.  II , 275. 

Stolberg,  F.  C. , Graf  zu,  s.  Register. 

Storch , Heinr. , Betrachtungen  über  die  Natur  des  National- 
Einkomtnens.  Nach  d.  Franz.  Urschrift  etc.  IV,  145. 
JSTgaßuiros  Tswypaguxws*  Etßha  'En Tar.atdexa  IxtSiSorios  A . JToixry, 
M(qo;  III.  x.  IV.  (llr  u.  12r  Theil  der  hellen.  Bibel.)  IV,  280. 
Strack,  Chr.,  Kurze  u.  leichte  Anweisung  zur  prakt.  Vermes- 
sung eines  Gefässes  von  2 — 120  Zoll  Durchmesser.  II,  261. 
Sträuschen,  dramat, , s.  Castelli. 

Strafgesetzbuch,  birmanisches.  2r  Thl.,  übers,  v.  Mich,  Tob. 

Zaunschliefer  etc.  III,  324. 

Streckfuss,  Karl,  s.  Ariost  u.  Dante.  %. 

Strombeck,  Fr.  Karl  ». , Deutscher  Fürstenspiegel  aus  d.  sechs- 
zehnten Jahrhundert  etc.  I,  356. 

Stuart  und  Revelt,  Alterthümer  zu  Athen.  IsteLief.  DerDenk- 
mähler  d.  Baukunst  des  Orients  der  Aegypter  etc.  IstesHeft. 
Herausgeg.  v.  H.  W.  Eberhard , Ute  Liefer.  2tesiHeft.  IITle 
Liefer.  3s  Heft.  I,  410. 

Sturm,  Joe.,  Catalog  meiner  Insekten  - Samml.  Ir  Thl.  IV,  267. 

— — , Deutschlands  Fauna,  in  Abbildungen  nach  d.  Natur  mit 

Beschreibungen.  5te  Abthl.  Auch  u.  d,  bes.  Titel:  Deutsch- 
lands Insekten , v.  J.  St.  Vis  Bändchen.  111 , 268. 

Sydow,  F.  v. , s.  Asträa. 

System  d.  Feldartillerie  zu  Fusse.  Vom  Verf.  des  Syst,  der  rei- 
tenden  Artillerie'.  III,  269. 

Taciti,  <C-  Com.,  Agricola.  Cum  leett.  varietate  atque  annotat. 
edid.  Ernest.  Dronke.  I,  173. 

— — , de  situ,  moribus  et  populis  German.  Libeüus,  ex  rec.  etc. 

edid.  Ph.  Car.  Hess.  1 , 433. 

— — — , Mit  grammat.  etc.  Anmerkungen,  von  Fr.  Wilh.  Al- 

tenburg. Hl,  202. 

Talvj,  Volkslieder  der  Serben.  Metrische  Uebersetzung.  IV, 166- 
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Tarnow,  Fanny,  Lebensbilder,  lr  Tbl.  11,  14. 

— — , Sir  Richard  Falconuet  und  William.  Frei  nach  dem 

Engl,  bearb.  IV,  308. 

Taschenbibliothek  der  ausländischen  Klassiker.  Nr.  110  u.  111. 
Vittorio  Alfieri’s  Trauerspiele,  aus  dem  Italien.  'Von  Wilh., 
▼.  Lüdemann  und  Andern,  ls  u.  2s  Bdch.  II,  9. 
Taschenbuch  für  das  J.  1826,  der  Liebe  und  Freundschaft  ge- 
widmet. Herausg.  von  Dr.  St.  Schütze,  III,  104.  , 

— für  die  vaterl.  Geschichte.  Herausgeg.  durch  die  Freiherren 

von  Hormayr  und  von  Mednyansky.  7r  Jahrg.  1826.  III,  99. 

— für  Frohsinn  und  Liehe  auf  das  J.  1826,  von  C.  Kuffner. 

II,  464. 

— , Genealogisches,  der  deutschen  gräfl.  Häuser,  für  das  Jahr 
1826,  2r  Jahrg.  II,  466. 

— zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  J.  1826.  Neue  Folge.  6r 

Jahrg.  III,  108. 

— zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse  etc.  herausgeg. 

von  Job-  Gottfr.  Sommer.  4r  Jahrg.  1826.  III,  102. 

Taschen  - Kalender,  Berlinischer,  auf  das  J.  1826.  Herausg.  von 
der  kön.  pr.  Kalender  -Deput.  II,  463. 

Taucher,  der.  Romantische  Oper  in  zwei  Aufzügen.  Musik  von 
Conradin  Kreutzer.  I,  193.  ; 

Tausend  und  eine  Nacht.  Arab.  Erzählungen.  Uebers.  von  Max 
Habicht,  F.  H.  v.  d»  Hagen  und  C.  Schall,  ls  — 4s  Bdchen. 
I,  45. 

Tagner,  Dr,  Esaias,  Rede  in  Bezog  auf  die  Vermählung  des 
Kronprinzen  von  Schweden  und  Norwegen,  Oscar,  und  der 
Kronprinzessin  Josephina.  Uebersetzung  nach  dem  Origi- 
nale. II,  292. 

Tennecker,  Seifert  v. , Jahrbuch  für  Pferdezucht,  Pferdekennt- 
niss  etc.  a.  d.  J.  1825.  2r  Jahrg.  III,  291. 

, s.  Archiv. 

Theilung,  die,'  des  Herzogthums  Sachsen- Gotha- Altenburg, 
untersucht  von  E.  J.  Wahrlieb.  II,  58. 

Theocriti,  Bionis  et  Moschi  Carmina  edid.  Augustus  Meinecke. 
Acc.  brevis  annot.  crit.  I,  457.’ 

— — — quae  supersunt  graece,  cum  scholiis  graec.  Textum 

ad  optimas  etc.  curav.  Joan.  Aug.  Jacobs.  Tom.  I.  I,  420. 
Theophrasti  Metaphysica,  s.  Aristoteles. 

Thiele,  Mor. , Commentatio  ad  Legem  XXXI  de  evfctionib.  et 
dupl.  stipulalione.  I,  222.  < 

Thieme,  Friedr.  Wilh.,  Ueber  den  höchsten  Standpunkt  der 
Philologie.  Erstes  Programm.  III,  115. 

Thiersch , Fr.,  übel-  die  Epochen  der  bildenden  Kunst  unter 
den  Griechen,  3e  Abhandl.  II,  37* 

, s.  Histoire. 

Thon,  Chr.  Friedr.,  Vollständige  Anleitung  zur  Lackilkunat  etc. 

3e,  um  12  Bog.  verm.  Aufl,  III,  213.  . 

— , Dr.  Th.,  die  Drehkunst  in  ihrem  ganzen  Umfange  etc. 
Nach  dem  Franzos.  III,  206. 

■,  s.  Lebens  - Messkunst.  ' 

— , G.  P.  F. , das  Fleischer -Handwerk  mit  allen  seinen  Neben- 
zweigen. III,  208.  T - <■ 

Thucydidis  de  bello  Peloponnetiaco  Libri  octo.  Ex  recens.  Im- 
manuel. Bekkeri.  III,  198. 
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Tiebe,  K.  J.,  *.  Euphron. 

Timkowski , Georg,  Reise  nach  China  durch  die  Mongolei  in 
den  Jahren  1820  und  1821.  Aus  dem  Russ.  übersetzt  von  A. 
E.  Schmidt.  Ir  u.  2r  Thl.  II,  328. 

Tischer,  Dr.  Job.  Fr.  Wilh. , Ueber  das  menschl.  Herz  lind  seine 
Eigenheiten.  Ein  Jahrgang  von  Predigten  über  alle  Sonn- 
und  Festtage.  Ir.  Bd.  II,  425.  2r  Bd.  IV,  58. 

Tischer,  K.  v. , Encyklopäd.  Taschenbuch  für  Anfänger  in  der 
' deutsch.  Schmetterlingskunde  etc.  2e,  verm.  Aufl.  III,  9,1. 
Tissot,  P.  F.,  Carnot’*  histor.  - militär.  Denkwürdigkeiten.  Her- 
ausgeg.  nach  seinen  hinterlass.  Manuscripten  etc.  I,  354, 
Tittmann,  Dr.  Carl  Aug. , Handbuch  der  Strafrechtswissenschaft 
und  der  deutschen  Strafgesetzkunde.  Ir.— 3rßd.  2e  Aufl. 
1,  61. 

— — , Pyrmont*  Eih  Taschenbuch  für  Kurgäste.  IV,  332. 
Tönsberg,  der,  ein  Gedicht.  III,  215. 

Touraille,  la,  Graf.  Ein  Roman  aus  den  Zeiten  Heinr.  IV.  Frei 
nach  dem  Franz,  von  K.  v.  K.  IV,  308. 
i Traitd  thdorique  et  pratique  de  la  construction  des  batteries  par 
J.  Ravichio  de  Peretsdorf,  et  A.  P.  I,  Nancy.  IV,  312, 
Trautmann,  F.  A,  M.,  de  radice  Brioniae  albae  etc.  IV,  233. 
Treitschke  , Frdr. , die  Schmetterlinge  von  Europa  (Fortsetzung 
des  Ochsenheim.  Werks).  5r  Bd.  2e  Abtheil.  III,  265. 
Trommsdorff’s,  Dr.  J.  B. , Taschenbuch  für  Chemiker  und  Apo- 
theker auf  das  J.  1825  u.  1826.  6r  u.  7r  Jahrg.  Auch  unter 
dem  Titel:  Taschenb.  für  Scheidekünstler  und  Apotheker. 
46r  u.  47r  Jahrg,  IV,  15. 

— — , s.  Hänle. 

Türk,  Dan.  Gottl.,  Anweisung  zum  Generalbassspielen.  4e,  verb. 
Aufl.  I,  366. 

Tydemann,  Henr.  Guilielm. , Doctrinas  politicas  in  Academiis 
esse  docendas,  Oratio  habita  etc.  III,  358. 

Tzschirner,  Dr.  H.  G.,  das  veränderte  Verhältniss  der  Kirchen 
unserer  Länder,  Predigt  am  Reformationsfeste  1825  etc. 
II,  300. 

_ — , Graeci  et  Romani  scriptores  cur  rerum  Christianar.  raro 
meminerint?  Commentat.  I.  I,  221,  Comment.  II.  11,309. 
Comm.  111.  eaq.  ultima.  III,  254,- 
, s.  Archiv. 

Ueber  die  Fortbildung  der  Elementarlehrer.  In  e.  Schreiben  ein, 
District  - Schulinspectors  etc.  I,  362. 

Ueber  die  Noth Wendigkeit  und  zweckm.  Einrichtung  e.  theolog. 
Seminars  für  kunft.  Geistliche  der  evangel.  Kirche  Baierns 
etc.  IV.  330. 

Ueber  Reinheit  der  Tonkunst.  IV,  5. 

Ullmann  , Dr.  Carl , Gregorius  v.  Nacianz , der  Theologe  etc. 
IV,  38. 

Umherschweifungen  in  den  Labyrinthen  Schwärmer,  u.  mystisch. 
Frauen  etc.  11,  418. 

Umsonst.  Eine  Familiengeschichte  in  Bruchstücken.  II,  12. 
Ungemach,  P.,  Ansichten  über  die  Ablösung  der  Zehente  über- 
haupt und  des  Weinzehntens  insbes,  etc.  III,  345. 
Universitäten,  Nachrichten  von  denselben : Berlin.  I,  72.  I,  223. 
II,  151.  II,  156.  II,  310.  III,  256.  111,257.  — Bonn.  1,73. 
I,  304.  II,  153.  II,  154.  II,  155.  III,  257.  — Breslau.  1,  303. 
I,  383.  II,  152.  II,  155.  III,  257.  IV,  361.  — Cambridge. 
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II,  151.  IV,tiO.  — Charkow.  III,  257.  — Chriatiania.  II,  151. 
— Corfu.  I,  223.  II,  155.  — Dorpat,  I,  72.  I,  304.  I,  384. 
II,  151.  II,  154.  — Englische.  I,  223.  — Freiherg.  IV,  110. 
— Freiburg.  1,  223.  IV,  110.  — Genf.  11,154.  — Genua. 
IV,  234.  — Göttingen.  I,  72.  II,  152.  II,  153.  IV,  235.  — 
Groningen.  II,  151.  — Halle.  I,  73.  I,  223.  I,  304.  II,  151. 
II,  152.  II,  155.  _ Heidelberg.  I,  384.  II,  153.  IV,  110.  — 
Jena.  II,  153.  IV,  234.  — Kasan.  111,  257.  — Kiel.  II,  155. 
II,  309.  Königsberg,  II,  151.  — Kopenhagen.  II,  151. 

II,  153.  II,  154.  III,  257.  IV,  109.  110.  — Krakau.  I,  72.  — 
Landshut.  II,  153.  III,  257.  IV,  234.  — Leiden.  I,  384.  -r- 
Leipzig.  I,  71.  I,  220.  I,  303.  I,  381.  I,  473.  II,  150.  II,  392. 

III,  122.  III,  251.  III,  377.  IV,  106.  IV,  229-  IV,  357.  — 
Löwen.  III,  257.  — Marburg.  U,  151.  II,  156.  II,  310.  — 
Montpellier.  I,  72.  — München.  I,  73.  III,  257.  — Oxford. 
II,  151.  — Paris.  IV,  110.  — Pavia.  II,  155.  II,  309.  — 
Preußische.  II,  151.  II,  156.  II,  309.  — Rostock.  IV,  110.  — 
Russische.  II,  155.  II,  309.  — Salamanca.  II,  154.  — Spani- 
sche. I,  73.  — Toledo.  I,  73.  — Tübingen.  I,  73.  II,  153. 
II,  155.  IV,  335.  — Upsala.  II,  153.  II,  155.  III,  257.  IV,  HO. 
— Warschau.  II,  153.  — Wien.  I,  72.  III,  258.  — Wilna. 

IV,  110.  — Würzburg.  I,  304.  II,  153.  II,  154.  III,  257. 
IV,  234. 

Unterricht,  praktischer,  über  die  Wartung  der  Pferde,  das  Sat- 
teln, Packen  und  Zäumen  etc.  von  einem  alten  Cavallerie- 
Offieiei'  der  kön.  sächs.  Armee.  III,  295. 

Unterrichtsanstalten  und  Schulen.  Nachrichten  von  denselben: 
Argos.  I,  304.  II,  476.  — Athen.  I,  304.  II,  476.  — Berlin. 
I,  305.  II,  235.  II,  477.  — Bfeslau.  II,  476.  — Bromberg. 

I,  224.  — Brüssel.  IV,  144.  — Buenos  Ayres.  II,  476.  — 
Cöln.  IV,  114.  — Daenische.  II,  475.  IV,  114.  — Dillin- 
gen. I,  304.  — • Frankreich.  I,  304.  — Halberstadt.  II,  236. 
Hydra.  II,  476.  — Jaroslaw.  I,  305.  — Joachimsthal.  11,236. 
— Königsberg.  11,476.  — Liegnitz.  IV,  114.  — Lissa,  I,  224. 
— Lüttich.  IV,  114,  — Meissen.  I,  223.  — Münster.  I,  224. 
Posen.  I,  224.  — Prag.  IV.  114.  — Preussische.  II,  235. 

II,  236.  — . St.  Achpul.  IV,  114.  — Sorrdze,  I,  224.  — Tinos. 
II,  476.  — Würtemberg.  I,  224. 

Urania,  Taschenb.  auf  das  7.  1826.  III,  106. 

Urceus,  Meine  Lebensreise.  In  6 Stationen  etc.  Nebst  Frani 
Volkm.  Reinhardts  Briefen  an  den  Verf.  I,  436. 

Vater,  Dr.  Joh.  Ser.,  Synchronistische  Tafeln  der  Kirchenge- 
schichte vom  Ursprünge  des  Christenthums  bis  auf  gegen- 
wärtige Zeiten  etc.  4te,  verm.  Aufl.  I,  145. 

— — , s.  Archiv  und  Jahrbuch. 

Yega  Carpio,  Lope  de,  der  Pilger,  eine  Novelle.  Aus  d,~Span. 

übersetzt  von  L.  Richard.  I,  189. 

Vehse,  C.  E.,  de  pacto  confraternitatis  Saxo-  Hassiacae]  diss. 
inaüg.  IV,  359. 

Veillodter,  Dr.  Valent,  Karl,  Lieder,  Erzählungen  und  Fabeln 
für  Kinder.  4te,  verm.  Aufl.  IV,  190. 

— — , Predigten.  Zum  Besten  der  Abgebrannten  in  [Sulzbach 

etc.  II,  427. 

Verhaltungsbefehle,  geheime,  der  Jesuiten  etc.  2te,  wohlfeilere 
Ausg,  IV,  90.  , 
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Vermächtniss  eines  Vaters  für  seine  Tochter  bei  ihrem  Eintritte 
in  das  bürgerl.  Leben  etc.  1,  335. 

Versuch  einer  Widerlegung  der  Abhandlung  des  Hrn.  App. -Ger. 
, R.  Rive  „lieber  die  Aufhebung  der  Fideicommisse  als  Folge 
der  Einführung  des  franz.  Gesetzb.“  etc.  IV,  198. 
Verteidigung  des  grossen  Erasmus  von  Rotterdam  geg.  unge- 
gründete Beschuldigungen  etc.  III,  344. 

Verzeichniss,  das  allgcm.,  der  Bücher,  welche  in  der  Frankf. 
und  Leipz.  Michaelismesse  des  l825sten  J.  neugedruckt  etc, 

II,  290. 

— der  Bücher,  welche  vom  Jan.  bis  Juni,  1825,  neu  erschienen 

oder  neu  aufgelegt  »ind  etc,  II,  292. 

— derjenigen  Bücher,  welche  im  ersten  — im  zweiten  Drittel 

des  J.  1825  — ganz  neu  erschienen  und  zu  haben  sind  bei 
J.A.  Barth.  11,  292. 

— einer  philolog.  Handbibliothek  für  die-  obern  Classen  deut- 

scher Gymnasien  und  Lyceen  etc  II,  374. 

Vieth,  Gerh.  Ulr.  Ant.,  Anfangsgründe  der  Mathematik.  IrTlil. 
2e  Abtheil,  (huch  unter  dem  Titel:  Lehrbuch  der  reinen 
.Mathem.  v.  G.  U.  A.  V.  2r  Thl.)  1,  439. 

Vindiciae  sacrarum'N.  T.  scripturarum , oppugnatar,  ab  iis, 
quibus  mythi  et  prodigia  offensioni  sunt.  I,  7. 

Völcker,  Dr.  Karl  Heinr.  Wilh,,  über  die  Bedeutung  von  Vvxij 
und  Eidolor  in  der  Ilias  und  Odyssee  (Einladungsschr,), 
IV , 96. 

Vömel,  .J. -Th.,  s.  Initia. 

Voght,  Freih.  v.,  Sammlung  landwirthschaftl.  Schriften.  IrThl. 

III, 285.  N r 

Voigtlaender , Aug. , brev.  d£  locis  nonnull.  Lyourgi  in  Leocra- 

tem  orationis  disputatio  (Einladungsschr.).  III,  36^. 

Volks  - Gedichte  im  schwäb.  Dialecte,  vom  Verf.  der  Schulmei- 
sters-Wahl zu  Blindheim.  III,  216. 

Volksschullehrerverein,  der.  Eine  Zeitschrift  in  zwangl.  Heften. 

1s  Heft.  Ul,  220.  , t 

Vorübungen  zur  Erweckung  d.  Aufmerksamkeit  u.  des  Nachden- 
kens. 3r  Thl.  Neue,  verb.  Aufl.  IV,  189. 

Vo&s,  Henr. , Dissertatio  jurid.  inaug.  de  judiciis  Draathinorum 
antiquis  etc-  IH,  357. 

Wachsmuth,  Wilh.,  de  cognitionis  historiae  fontib.  etc.  IV,  233. 

, de  tribuum  quatuor  Atticarum  triplici  partitione.  1,216. 

, de  veterum  scriptar.  levitate  etc.  IV,  232. 

Wagner,  Adam,  die  evangel.  Kirche,  ein  freier  Verein  für  die 
nöchste  Etitwickelnrg  des  relig.  und  sittl.  Lebens.  Eine 
Reformationspredigt  etc.  II,  370. 

— , Adolph,  Zum  europäischen  Sprachenbaue,  oder  Forschun- 
gen über  die  Verwandtschaft  der  Teutonen,  Griechen,  Cel- 
ten , Slaven  und  Inder.  Nach  Alexander  Murray.  Ir  u.  2r 
. Band.  II,  108. 

— — , s.  Skottowe. 

— , J. , s.  Churchill  und  Livius. 

Wahl,  Chr.  Abrah.,  Biblisches  Handwörterbuch  für  jede  Classe 
von  Bibelverehrern  etc.  IrThl.  A — G.  II,  404. 
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Tschedrin,  Dir.,  z.  St,  Peters- 
burg. I,  311. 

Turot,  J.,  z.  Paris.  I,  476. 
Uhlich,  G.  G.,  z.  Höfgen  bei 
Grimma.  1,  227. 

Uhte,  J.  G.  W.  (geb.  Meyer), 
z,  Dresden.  I,  385, 

Ulisch,  J.  W.,  z.  Naumburg. 

I,  75. 

Ulrichf'A.,  z.  Halle.  I,  226. 

Ulrici  f C.  E. , *.  Dresden.  II, 

311. 

Unger,  G.  H.,  z.  Chemnitz. 

II,  157. 

Ungern  - Sternberg,  Bar.  J.  F.  v., 
z.  Weissenstein.  II,  394. 
Valcowitz,  Emer. , z.  Wien.  I, 
311. 

Vnllee,  Desfontaines  de  la,  z.  ' 
Paris.  IV,  237. 

Vnsalli-Eandi,  z.  Turin.  II, 
46P. 

'Wagemann,  G. , z.  Lüttich.  I, 
476. 

Wagner,  J.  C.,  z.  Hildburghau- 
sen. 11.  157.  II,  469. 

Walch,  E.  J„  z.  Salzungen.  II, 

311. 

Wange,  F.  G.,  z.  Werdau.  I, 

312. 

Warwacki,  CR.,  z.  Zante.  I» 
311. 
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Wegert,  A.‘>  z.  Berlin.  IV,  112. 
Wehuert,  J.  C.  M.,  *.  Parchim. 
II,  395. 

VVendt,  Freih.  v.,  z,  Hildesheim. 
•I,  148. 

Wennmohs,  F.  A.,  z,  Biitzow. 
IV,  364. 

Wichmann,  A.,  z.  Mannheim. 
I,  75. 

Wiebers,  Dr.,  v.,  t.  Posen.  IV, 
235. 

Wiese,  G.  W.  V,  v. , z.  Gera. 
I.  311. 

Wilisch,  J.  G.,  z.  Cotta.  III, 
260. 

Winter,  P.  v..  z.  München.  IV, 

112. 


Wlassow,  v.;  z.  Moseau.  1,384. 
Wolff,  J.  P.,  z.  Schweinfurt, 
II,  469. 

Wolke,  C.  H.,  z.  Berlin.  1, 147. 

I,  227. 

Wüstefeld,  Dr.,  z.  Frankf.  a.  M. 

II,  394. 

Wunder,  C.  F.,  z.  Wittenberg. 

Wyneken , C.  J.  C. , z.  Hanno- 
ver. II,  228. 

Zabern,  J.  G.  v, , z.  Strasburg. 
I,  147- 

Zeidler  , D.  W.,  z.  Achim.  II, 
310. 

Zwierlein,  HR.,  z.  Fulda.  II, 
228.  III,  259. 
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neuesten  in  Deutschland  erschienenen 
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Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

; * N°.  1.  • 


M.  Job.  Friedr;  Jac.  Reicheubachs 
allgemeines  ' 

' griechisch  - deutsches 

H a n d w li  rt  e r bu  c h. 

Zweyte  ganz  umgearbeitete,  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Zwey  Thcile.  gr.  8.  Lexikonformat  (n5  Bogen). 

Laden -Preis  Thlr.  6.  ordinair 
Partie  - Preis  für  0 Exp).  Thlr,  a4.  netto, 

Partie  - Preis  fiir  i3  Expl,  Tblr.  48.  netto. 

ist  so  el\en  fertig  geworden  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
beziehen. 

Es  ist  diese  neue  Bearbeitung  eines  schon  in  der  .ersten  Aus- 
gabe von  den  achtbarsten  Schulmännern  als  sehr  brauchbar  und 
zweckmässig  anerkannten  Baches , wie  schon  Druckeinrichtung  und 
Bogenzahl  beweisen,  eigentlich  ein  ganz  neues  Werk  zu  nen- 
nen , und  darf  sich  ähnlichen  vorhandenen  wohl  zur  Seite  stellen, 
da  der  Verfasser  auf  das  sorgfältigste  bemühet  war,  allen  Ansprü- 
chen zu  genügen,  die  der  jetzige  Stand  der  griechischen  Sprach- 
wissenschaft irgend  zu  machen  berechtiget  ist. 

Die  etwas  länger  als  früher  versprochen  wurde  verzögerte  Er- 
scheinung dieser  neuen  Ausgabe  konnte  dem  Ganzen  nur  wesent- 
lich vortheilhaft  werden  und  mag  der  sicherste  Bürge  dafür  seyn, 
dass  dem  wackern  Herrn  Verfasser  alles  daran  lag,  durch  keine 
Uebereilung  der  guten  Sache  Eintrag  zu  thun. 

Durch  die  für  eine  so  bedeutende  Bogenzahl  Wohl  sehr  billi- 
gen Preisbestimmungen  glaube  ich  meinerseits  die  Einführung  in 
öffentlichen  Anstalten  und  die  Anschaffung  selbst  für  den  Unbemit- 
teltsten nach  Kräften  erleichtert  zu  haben  und  schmeichle  mir,  recht 
ansehnlichen  Aufträgen  entgegen  sehen  zu  dürfen,  die  ich  aufy 
Promteste  auszuführen  nicht  ermangeln  werde. 

Johanti  Ambrosius  Barth  in  Leipzig. 


Im  Verlage  der  J.  G.  Cal  ve’sehen  Buchhandlung  in  Prsg 
ist  so  eben  erschienen  -und  in  allen  soliden  Buchhandlunge;; 
Deutschlands  zu  bekommen: 

• G e nt  a 1 d e 

der 

p h y « i s c h e n " W eit 

. . 1 , oder 

unterhaltende  Darstellung 
der 

Himmels  - und  Erdkunde. 

Nach  den  besten  Quellen  und  mit  beständiger  Rücksicht  auf 
die  neuesten  Entdeckungen  bearbeitet 
von 

Iohann  Gottfried  Sommer, 
Professor  am  ConserVatoriuin  der  Tonkunst  zu  Prag. 

Fünfter  Band. 

Gefcliichte  der  Erdoberfläche. 

Mit  5 Kupfertafeln , 1825.  gtt  8.  stark  28  Bogen. 
Preis  1 Rthlr.  16  gr. 

1.  Bd.  (das' Weltgebäude,)  Mit  11  Kupfert.  1819. 

stark  29  Bogen  Preis  2 Thlr.  20  gt- 

2.  — (physikalische  Beschreibung  der  festen  Ober- 

fläche des  Erdkörpers,)  Mit  14  Kupfert.  1821. 

stark  32*  Bogen  • / 3 — 6 - 

3.  — (physikalische  Beschreibung  der  flüssigen 

Oberfläche  des  Erdkörpers.)  Mit  9 Kupfert. 

1823.  stark  35  Bogen  3 — 

4.  — (physikalische  Beschreibung  des  Dunstkreises 

der  Erdkugel  ) Mit  4 Kupfert.  und  2 Stein- 
abdrücken. 1823.  stark  26|  Bogen  1 — 16- 

Es  würde  überflüssig  seyn,  dieses  vortreffliche  Werk,  übö 
dessen  Werth  sich  nicht  nur  die  zahlreichen  Abnehmer,  io»- 
dem  auch  die  gelesensten  und  berühmtesten  öffentlichen  Blät- 
ter des  Inn  - und  Auslandes  ausgesprochen  haben  , noch  w«!- 
läuftig  empfehlen  zu  wollen.  Man  begnügt  sich  daher  mitfe 
Anzeige,  dass  so  eben  der  fünfte  Baud  dieses  Werkes  volltn- 
det  und  an  alle  Buchhandlungen  versandet  worden  sey.  & 
umfasst  einen  Gegenstand,  welcher  unter  das  Anziehen 
gehört,  was  das  Nachdenken  jedes  Gebildeten  aufzuregen  ver- 
mag, nämlich  die  Geschichte  der  m u t hm  assl  ich« 
Entstehung  und  Ausbildung  der  jetzigen  Ober- 
fläche des  Erdkörpers.  Der  Hr.  Verf.  hat  Alles,  'n- 
über diesen  merkwürdigen  Gegenstand  in  der  neuesten  W 
beobachtet  und  geschrieben  worden  ist,  sorgfältig  durchgejr 
gen  und  die  Ausbeute  dieser  Forschungen  in  dem  vorliegend 
Sande  seines  Werkes  niedergelegt.  Der  Leser  wird  hier  it® 
die  ursprüngliche  Entstehung  der  Erdrinde«*1 
dem  Wasser,  über  die  Art,  wie  sich  die  ersten  Schieb 
ten  derselben  gebildet  haben,  über  die  Zerstörunge“- 
welche  das  neue  Gebilde  bald  wieder  erleiden  musste,  10 
wie  über  die  Entstehung  der  spätem  Flötz-  und  aufg*^ 
schwemmten  Gebirgsmassen,  über  die  zahlreich^ 


1 ebendigen  Geschöpfe,  deren  Ueberreste  wir  noch 
jetxt  im  Schoosse  der  Gebirge  vorfinden,  über  den  Unter- 
gang ganzer  Länder  und  Inseln,  .über  die  Sagen 
der.  alten  Völker  von  einer  grossen  Fluth,  über 
das  angeblich  hohe  Alter  des  Menschenge- 
schlechts und  über  die  vornehmsten  Hypothesen,  wel- 
che die  Weisen  aller  Zeiten  über  die  Entstehung  der 
Erde  gehabt  haben,  aufs  klarste  und  unterhaltendste  belehrt 
werden.  Fünf  Kupfertafeln , welche  Abbildungen  von 
Gebirgsdurchschnitten  und  merkwürdigen  Ver- 
steinerungen enthalten,  dienen  eben  so  sehr  zur  Verdeut-, 
lichung  als  zur  Zierde  des  Ganzen. 

Der  sechste  und  letzte  Band  (Allgemein  e Ueber- 
sicht  der  organischen  Welt)  erscheint  binnen  Jah-, 
resfrist. 

Durch  4lle  Buchhandlungen  und  Postämter  ist  zu  beziehen; 
Litterarische  Anzeige 
der 

gesummten  Heilkunde.' 

In  Verbindung 
mit 

den  Herren:  Geh.  Rath  Gräfe  und  Prof.  Wagner  in  Berlin, 
Medic.  Rath  von  Waith  er  in  Bonn,  Prof.  Lichtenstädt  in 
Breslau,  Dr.  Köh  ler  in  Dorpat,  Dr.  Amipon,  Prof.  Carus, 
Hofr.  Erd  mann,  Hof-  und  Medic.  Rath  Kreis  ig,  Prof.  Reit 
chenbach,  Dr.  Schilling  und  Hofratli  Seiler  in  Dresden* 
Prof.  Sachs  in  Königsberg,  Medic.  Rath  Sachse  in  Lüdwigs- 

lust,  Dr.  Haindorf  und  Reg.  Arzt  Wutzer  in  Münster, 
Medic.  Rath  Steffen  in  Stettin,  u,  ra.  a. 

herausgegeben 
■ von 

Dr.  Justus  Friedrich  Carl  Hecker, 
Professor  der  Heilkunde  an  der  Universität  Berlin,  Mitglied  der 
Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  zu  Berlin  und  der  medi- 
cinischen  Gesellschaften  zu  Berlin  und  Philadelphia. 
Erster  Jahrgang.  1825.  Januar. 

Berlin  und  Landsberg  a.  d,  Wartha, 
im  Verlage 

von  Theod.  Christ.  Fried  r.  Enslin,  •* 
Preis  des  Jahrgangs  8 Thlr. 


Der  prophetische  Alma  nach  auf  das  Jahr  1825« 
oder  Nachrichten  von  allen  merkwürdigen  Ereignissen  und 
Begebenheiten  in  der  politischen,  moralischen  und  physischen 
Welt  in  diesem  Jahre.  Aus  einer  alten  in  der  Stiftsbibliothek 
zu  ....  gefundenen  Handschrift.  3ter  Jahrgang.  Leipzig, 
die  Expedition  des  europäischen  Aufsehers.  36  S.  br,  4 gr. 


Mit  grösster  Vermunderting  vernahm  ich , dass  au  mehreren 
Orten  absichtlich  das  Gerücht  verbreitet  wird,  „es  fehle  das 
(in  meinem  Verlage  erschienene  Werk  : 

„Rosenmülleri,  J.  G. , Schoh'a  in  novum  Testamentum1 
„5  Tomi.  gr.  8.“ 

Dieses  ist  ganz  unwahr , da  noch  eine  beträchtliche  Anzahl  Exonti. 


ptare  davon  vorrfthig  lind , und  wenn  einzelne  Thelle  in  der  Fol- 
ge einer  neuen  Auflage  bedürfen,  ich  besorgt  seyu  werde,  dieselbe 
zu  veranstalten , überhaupt  nichts  unterlassen  werde , was  diesem 
yortrefllichen  Buche  seinen  bisherigen  Beifall  sichern  kann, 
Nürnberg,  den  a5.  Nor.  i8a4, 

Carl  Felssecker,  in  Nürnberg. 


Mit  dem  Jahre  i8a5  wird  die  Allgemeine  Kitchenzei- 
tung,  eo  wie  das  Theologische  Literaturblatt,  auf 
schönere«  Papier  und  in  grösserem  Format  gedruckt  erscheinen, 
ohne  dass  der  Preiss  derselben  erhöhet  werden  soll. 

Die  Allgemeine  Schulzeitung  ncbst'dem  Pädago- 
gisch-philologischen Literaturblatt  Wird  ebenfalls 
auf  schöneres  Papier  und  in  gleichem  Format  vom  laten  Januar 
i8a5  an,  wegen  der  stets  «ich  mehrenden  Materialien , wöchentlich 
dreimal,-  statt  bisher  zweimal,  erscheinen,  und  der  Preis  dem 
ungeachtet  nicht  um  ein  Drittheil,  sondern  nur  auf  5 Tblr.  4 Gr. 
oder  5 Fl.  3o  Kr.  für  den  halben  Jahrgang  erhöhet.  ^ Jede  dieser 
Zeitschriften  kosten  demnach  halbjährig 

mit  dem  Literaturblatt  3Thlr.  4 Gr.  od.  5 Fl.  3oKr, 

ohne  dasselbe  s Thlr.  8 Gr.  od.  4 Fl. 

jedes  Literaturblatt  besonders  u Gr.  od.  i Fl.  3o  Kr. 

Es  wird  folglich  Keines  dieser  Blätter  an  Wohlfeilheit  voa 
diner  andern  Tage«  - oder  Monatschrift  übertroffen,  wie  Jeder, 
der  die  Oekonomie  des  Drucks,  die  Bogenzahl  (jährlich  210  Nrn., 
worunter  öfters  ganze  Bogen  find  ) , die  Vollständigkeit  der  Nach- 
richten n.  s.  w.  erwägt,  zügcben  muss. 

Um  den  von  manchen  Seiten  eingelangten  Beschwerden  über 
den  spätem  Empfang  zu  begegnen,  soll  dio  Versendung  in  Zukunft 
wöchentlich  geschehen.  — 

Darmstadt  den  1.  Decbr,  i8i4. 

C.  W.  Leske. 


Um  Collisionen  zu  vermeiden  zeigen  wir  hiermit  an,  disi 
in  unserm  Verlage  eine  Uebersetzung  der 

Histoire  de  Napoldon  et  de  la  grancle  arme«  pendant  l’anne« 
1813,  par  le  General  Comte  de  Segtir 
erscheint. 

Stuttgart,  den  10.  Decbr.  i8a4. 

Joh.  Cotta’sche  Buchhandlung. 


Bibliographischer  Anzeiger., 

Archiv,  neues,  fiir  die  Pastoral  - Wissenschaft , theoretischen  um! 
praktischen  Inhalts , herausgegeben  von  den  Consistorialrälhen  C. 
F Bresrius , Dr.  Ph.  L.  Muzel  und  Dr.  C.  W.  Spieker,  an  Thei- 
les  as  Heft,  ao  Bogen,  gr.  8.  Züllichau,  Darnmann.  1 thlr, 
Aue,  K.  v.  d. , historisch  - romantische  lleldengemälde.,  nach  der 
morgenländischen  Geschichte  des  Mittelalters.  3a  Bdchen-  16  Bog. 
8.  Merseburg,  Sonntag.  1 thlr. 

Bartholdy,  J.  L.  S. , Züge  aus  dem  Leben  des  Cardinais  Hercu- 
les Consalvi.  Mit  dessen  Bilditiss.  8 Bogen,  gr.  8.  Stuttgsrt, 
Cotta.  6 gr. 

Baumgarten,  J.  C.  F, , praktische  Anleitung  zudi  Kopfrechuec. 
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nebst  einer  zureichenden  Anzahl  von  Uebungsaufgaben.  12  Bog. 

8.  Leipzig,  Barth.  12  gr. 

Bibliothek  der  Handlungswissenschaft,  oder  Verzeichniss  der  vom 
Jahre  *700  bis  zur  Mitte  des  Jahres  i8a4  in  Deutschlind  er- 
schienenen Bücher  über  alle  Theile  der  Handlungskunde  u.  s.w. 
Herausgegeben  von  T.  C.  F.  Bnslin.  3{  Bogen,  gr.  8.  Berlin, 
Enslin.  geh.  fi  gr.  . 

Bibliothek  der  Kriegswiasenschaften , oder  Verzeichniss  aller  brauch- 
baren, in  älterer  und  neuerer  Zeit,  bis  zur  Mitte  des  Jahres 
l8a4  in  Deutschland  und  Frankreich  erschienenen  Bücher  über 
die  Kriegskunst  und  Kriegsgeschichte.  Herr.usgegcben  von  Th. 
F.  C.  Enslin.  64  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Ensliu.  8 gr. 

Bremser,  Dr.  J.  G.,  Icones  Kelminthium  systema  Rudolnhi  Ento- 
zoologicura  illnstrantes.  Fase.  3.  6 Bl.  Kupier  in  gr.  Folio  mit  a 
Bogen  Text.  Wien,  Schaumburg  u.  C.  3 Fase,  (no.)  j4thlr.  ifigr. 

Bretschneider,  Dr.  K.  G. , systematische  Entwickelung  aller  in  der 
Dogmatick  vorkommenden  Begriffe.  Nebst  der  Literatur,  vor- 
züglich  der  neuern,  über  alle  Theile  der  Dogmatik.  3te  verb. 
u.  vermehrte  Auflage.  56  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Bqrth.  3 thlr. 
la  gr.  » 

Broling , G. , Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  England.  Aus 
dem  Schwed.  übersetzt  von  Dr.  JL  G-  L.  Blumhof.  lr  Thl.  16 
Bogen.  8.  Giessen,  Müller.  18  gr.  Schreibpapier  1 thlr. 

Bnllock,  W.,  Sechs  Monate  in  Mexico,  od.  Bemerkuneen  über  den  ge- 

fenwärtigen  Zustand  Neu-Spaniens.  Aus  dem  Engl. ^iibers.  von 
f.  Schott.  Zwei  Theile.  lr  Theil.  t4  Bogen.  8.  Dresden, 
Hilscher.  1 thlr.  4 gr. 

Buttmann.  Dr.  Ph. , Lexilogus,  oder  Beiträge  zur  griechischen 
Wort- Erklärung,  hauptsächlich  für  Homer  und  Hesiod.  lr  Band, 
ate  Aufl.  at  Bogen.  8.  Berlin,  Myliua.  .20  gr. 

Confessio  Augustana.  Ad  fidem  editionis  principis  in  usnm  scho- 
laruni academicarum  denno  typis  exscribendum  curavit , brevique 
annotatione  instrnxit  Dr,  G.  B.  Winer.  5 Bogen.  8.  Erlangen, 
Ueyder.  geh.  6 gr. 

Daru,  Graf,  Geachichte  der  Republik  Venedig.  Nach  dem  Fran- 
zösischen bearbeitet  von  Dr.  H.  Bolzenthal,  ir  Band,  ao  Bog. 
8.  Leipzig,  Rein,  a Bände  S thlr.  1a  gr. 

Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  des  französ.  Generals  Rapp. 
Von  ihm  selbst  beschrieben.  Verdeutscht  und  mit  Anmerkun- 
gen begleitet  von  Fr.  Dorne.  1 4 Bogen.  8.  Danzig,  Lohde. 

^ kriegsgeschichtliche  des  Ordens -Haupthauses  und  der  Stadt 

Marienburg  in  Weatprenssen.  6 Bogen,  gr.  8.  Danzig , Lohde, 

Dolz1  J.  C..  Leitfaden  zum  Unterrichte  in  der  allgemeinen 

Menschengeschicbte  für  Eürgorschulen.  70  verb.  Aufl.  1 i-  Bog. 
8.  Leipzig,  Barth.  7 gr.  . _ . 

Engelmann , Dr,  J.  B.,  Gebete  und  Erweckungen  zum  Gebet. 
Ein  Andachtsbuch  für  Familien.  19  Bogen.  8.  Heidelberg, 
Engelmann.  geh.  1 thlr.  i4  gr.  _ , 

Fain,  Baron,  Manuscript  vbn  i8i3  oder  Darstellung  der  Begeben- 
heiten dieses  Jahres.  Aus  dom  Französ.  übers,  ir  Band.  26 
Bogen.  8.  Tübingen  , Cotta,  geh.  1 thlr.  ra  gr. 

Follenius , W. , Grundriss  der  allgemeinen  Geschichte , eis  Leit- 
faden des  geschichtlichen  Unterrichts  für  Divisions-  und  Mi- 
litärschulen  überhaupt  und  andre  höhere  Bildungsanstalten, 
ar  Bd.  welcher  die  Geschichte  des  Mittelalters  enthirtt.  a3  Bcg. 
gr.  8.  Bonn,  Weber.  1 thlr. 
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Galura,  Dr.  B. , katechetischer  Unterricht  in  den  heil.  Sakramen- 
ten der  Busse  und  des  Altars.  In  Gesprächen  eines  Vaters  mit- 
seinem  Sohne.  Zum  Gebrauche  der  Seelsorger,  Schullehrer  und 
Aeltern.  Mit  i Kupfern,  it  Bogen,  jjr.  8.  Innsbruck,  .(Leip- 
zig , Barth  in  Commission.)  1 thlr. 

Garde,  Graf  de  la  , Reise  von  Moskau  nach  Wien,  über  Kiow, 
Odessa,  Constantinopel,  einen  Theil  des  schwarzen  Meeres,  bis 
Varna , Silistria  u.  s.  w.  In  Briefen  an  Iulius  Griffiths.  Aus 
dem  Franzos,  mit  Anmerkungen  von  Therese  Huber,  ai  Bog. 
8.  Heidelberg,  Engelmann.  geh.  a thlr. 

Genzken,  M.  C. , Sammlung  einiger  Predigten , meistens  über  epi- 
stolischo  Texte,  ab  Bogen,  gr.  8.  Lüneburg,  Herold  und 
Wahlstab,  (no.)  t thlr.  8 gr. 

Grobe,  M.  J.  S. ,, christliche  Hauspostille,  oder  Predigten  Uber 
Sonn-  und  Festtags  -Evangelien  , zum  Vorlcseu  in  Filialkir- 
chen und  zur  häuslichen  Erbauung.  3e  Abtlilg,  io  Bogen.  4, 
Hildburghausen,  Kessling.  3e  u.  4e  Abth.  (no.)  16  gr. 

Grotefend,  A. , Commentar  zu  den  Materialien  lateinischer  Styl- 
übungen, nebst  eiugestreuten  grammatischen  Bemerkungen  and 
Excursen,  ly  Bog.  8.  Hannover,  Hahn’sche  Hofbuchh.  l thlr. 

Hedwig,  Dr.  J.,  Species  muscorum  frondosorum  descriptae  et  ta» 
bulis  aeneis  coloratis  illustratae.  Opus  posthumuin.  Supplemen- 
tum  secundum.  Sectio  a.  scriptum  a £>r.  Fr.  Schwaegrichen. 
Mit  a5  Kupfern,  ta  Bogen.  4.  Leipzig,  Barth.  geh.  6 thlr. 
Velinpap.  8 thlr. 

Heusingcr,  J.  H.  G.,  die  Geschichte  der  Htfropäer,  aus  weltbiir- 
gerlichem  Gesichtspunkte  dargestellt.  9 Bogen,  gr.  8.  Gotha, 
Perthes.  10  gr. 

Hilimor,  christliche  Zcitschrilt  für  Christen  zur  Förderung  dt» 
evangelischen  Glaubens  und  Lebens,  yt  Jahrg.  1s  Quartal,  M 
Bogen.  8.  Nürnberg,  Raw.  tz  gr. 

Hüne,  Dr.  A.,  Geschichte  des  Königreichs  Hannover  und  Hcrzog- 
thums  Braunschweig,  Mit  einer  Vorrede  von  A.  H.  L.  Heeren, 
ir  Band,  äa  Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Hahn’sche  Hofbuchh. 
a thlr.  16  gr, 

Ilufeland , Dr.  C.  W. , die  Pockenepidemie  der  Jahre  i8a3  u,  i8?4, 
nebst  ihren  Resultaten,  besonders  in  Beziehung  auf  modificirte 
Pocken.  (Aus  dem  Journal  der  praktischen  Heilkunde  besonder» 
abgedruckt.)  5 Bogen.  8.  Berlin,  Reimer,  geh.  8 gr. 

Insekten -Belustigungen  für  die  Jugend  und  angehende  Entomolo- 
gen überhaupt.  Ein  Auszug  aus  dem  grossen  RÖsel’scbeu  In- 
aektenwerke.  3s  u.  4s  Heft.  Mit  16  ausgemalten  Kupfern.  5 Bog. 
gr.  4.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,  geh.  a thlr.  8gr. 

Jobsiade,  die,  ein  grotesk -komisches  Heldengedicht  von  Dr.  C.  A. 
K.  In  3 Theilen.  Neueste  Original  - Ausgabe.  irTheil,  11  Bo- 
gen. 8.  Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.  3 Theile.  1 thlr.  8 6r- 

Iseiiu,  Dr.  L,'  K.,  unterhaltende  Naturgeschichte  für  di?  Jugend. 
Mit  g illum.  Kupfern.  3i  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Bauer  und 
Raspe,  geh,  a thlr, 

Jürgens,  G.  H.  B.,  Wasser- Algen  auf  der  Nordwest- Küste 
Deutschljauds,  besonders  Jever-  und  Ostfrieslands,  und  in  ;de» 
ren  Gewässern  gesammelt.  17s,  18s  u.  19s  Heft.  Folio.  Hanno- 

' ver,  Gebr.  Hahn,  (no.)  3 thlr. 

Kinderwelt,  die  kleine  moralische,  in  Erzählungen  und  Fabele 
zur  Bildung  und  Veredlung  jugendlicher  Herzen.  3te  sehr  venu. 
Ausgabe.  Mit  3 illum.  Kupfern.  18  Bogen.  8.  Berlin,  Fiitt- 
»er.  geb.  ta  gr. 
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Kröger,  Dr.  C.  G.,  de  autlientia  et  intbgritate  nnabaseos  Xeno- 
phonleae.  4^  Bog.  gr.  8.  "Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.  g gr. 

Kupfertafeln  , chirurgische.  Eine  auserlesene  Sammlung  n.  s.  vr, 

27s  Heft.  5 Blatt  mit  Text  in  4.  Weimar,  Landei  - Industrie  - 
Comtoir.  geh.  12 gr. 

Leonhardt,  Dr.  J.  H. , Handbuch  der  pharmazeutischen  Chemie, 
oder  Darstellung  und  Prüfung  der  sämmtlichen  chemisch  - phar- 
mazeutischen Präparate  u.  s.  w.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  A. 

Du  Menil.  19  Bog.  gr.  8.  Hannorcr,  Hahnsche  Hofbuchhandl. 

" 1 thlr. 

Lerch,  Fh. , und  G.  Ritter,  Grund-  und  Aufrisse  der  merkwür- 
digsten Gebäude  der  Residenz  Darmstadt  für  Liebhaber  derBau- 
wisienschaften , besonders  für  Architekten  und  Bauhandwerker. 

11  Heft.  Das  Groasherzogliche  Hof- Opern -Theater,  vorgestellt 
auf  6 Tafeln,  gr.  Folio,  Darmitadt,  Heyer.  (no.)  3 thlr. 

Leupoldt,  Dr.  J.  M.  , über  Leben  und  Wirken,  und  über  psychia- 

- trische  Klinik  in  einer  Irrenheilanttalt,  4 Bog.  gr.  8.  Nürnberg, 

Riegel  und  Wiessner.  geh.  8 gr. 

Lichtenfeit,  J.  v.,  Grundriit  der  Psychologie  als  Einleitung  iu  die  ' ' 

Philosophie.  i4  Bogen,  gri  8.  Innsbruck.  (Leipzig,  Barth  in 
Commission)  1 thlr. 

Lips,  Dr.  A.,  über  den  gegenwärtigen  tiefen  Stand  der  Getreide- 
Preise  in  Deutschland , die  Ursachen  dieser  Erscheinung  und  die 
Mittel  sie  zu  heben.  4£  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiesiner.  geh.  ggr. 

Medwin,  Th.,  Gespräche  mit  Lord  Byron.  Ein  Tagebuch,  ge- 
führt während  eines  Aufenthalts  zu  Pisa  in  den  Jahren  1821  u. 

18«.  Aus  dem  Englischen.  3l  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta, 
geh.  1 thlr.  iGgr. 

Mittermaier,  Dr.  E.  J.  A. , Bemerkungen  über  don  neuen  Entwurf 
eines  Strafgesetzbuches  für  das  Königreich  Hannover.  (Aus  den 
Heidelb.  Jahrb.  abgedruckt.)  2^  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg, 
Osswald.  geh.  8 gr. 

Mone,  Dr.  F.  J. , Theorie  der  Statistik.  leAbth.  g Bogen,  gr.  8. 
Heidelberg,  Osswald.  18  gr. 

Museum,  brittisches  für  Deutsche.  Neue  Folge,  ls  Heft.  7 Bog. 

8.  Aachen,  La  Ruclle.  geh.  3 Hefte  (no.)  ithlr.  12  gr. 

Nielsen,  Ch.  H. , kleines  juristisches  Wörterbuch  oder  alphabeti- 
sche Erklärung  der  beim  Rechtsgange  vorkommenden,  juristi- 
schen Ausdrücke  und  Redensarten.  IG  Bogen,  gr.  8.  Riga, 
Hartmaim.  ithlr.  I2gr. 

Versnch  einer  Darstellung  des  Erbfolge -Rechts  in  Liefland 

nach  Land  - und  Stadt -Rechten,  2 Theile.  32  Bogen,  gr.  8. 
Ebend.  3 thlr. 

Oberthür , Dr.  Fr. , Philipp  Adam  Ulrichs  Lebensgeschichte. 

2e  verm.  Anfl.  Mit  3 Kupfern.  24  Bogen,  gr.  8.  Sulzbach, 

Seidel.  1 thlr.  - 

Petiscns , A.  H. , Cäcilie,  oder  der  Muttersegen.  Töchtern  gebil- 
deter Stände  gewidmet,  lg  Bogen,  gr.  12.  Berlin,  Amelang, 
geh.  ithlr.  i2gr.  ' ' 

Reinhards,  Fr.  F.  V.,  sämmtliche  zum  Tbeil  noch  ungedruckte 
Reformationspredigten,  Nach  dessen  Willen  herausgegeben  von 
Dr.  L.  Bertholdt  und  Dr.  J.  G.  W.  Engelhardt.  2r  Band,  Mit 
Melanchtona  Bildnisse  und  dessen  Biographie.  37  Bogen,  gr.8. 
Sulzbach,  Seidel,  athlr.  • - • . ._•  _ . 

Reichenbach,  M.  J,  F.  J. , allgemeines  Griechisch  - Deutsches 
Handwörterbuch.  2te  ganz  umgearbeitete  Auilage,  2 Bände, 
nä  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Barth.  6 thlr. 
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Retzech , M. , Sechzehn  Umrisse  zu  Schiller*  Kampf  mit  dem 
Drachen.  Mit  einigen  Andeutungen,  qu.  4.  Tübingen.  Cotta. 
In  Futteral  (no.)  3 thlr.  8gr. 

Richter,  Johanne  Sophie,  Sammlung  religiöser  Gedichte  eines  vom 
3n  Jahre  au  erblindeten  Mädchen*  niedern  Standes.  Nebst  Le- 
bensbeschreibung derselben.  3 Bogen.  8.  Zerbst,  Kummer. 

geh.  8gr.  .. 

Richters,  T.  F.  M.,  Reisen  zu  Wasser  nnd  zn  Lande  in  den  Jah- 
ren 1800  — 1817-  für  die  reifere  Jugend.  5s  Kdchn.  Reite  tos 
London  nach  China  und  Rückkehr  nach  England.  12  Bogen. 
8.  Dresden  , Arnold,  a thlr. 

'Rüssel,  J. , Geschichte  der  englischen  Regierung  und  Verfassung 
von  Heinrich  VII  Regierung  an , bis  auf  die  neueste  Zeit.  Am 
dem  Englischen  über»,  von  Dr.  P.  L.  Kratz,  a*  Bogen,  gr.  8. 
Leipzig,  Breitkopf  und  Härtel,  j thlr.  12  gr. 

Sallustii,  C. , Opera,  quaa  exstant  praeter  fragmenta  omnia.  Ter- 
min recognovit  et ' illuatravit  Dr.  G.  Lange.  Editio  aecuada, 
28  Bogen.  8.  Halle , Hemmerde  und  Schwetschke.  a 1 gr. 

Samrpluug,  neue,  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebrauch  prak- 
tischer A erste.  8r  Band,  ls  Stück.  12  Bogen,  gr.  8.  Leipiig, 
Dyk.  i8gr. 

Schlimbach , G.  C.  F,,  über  die  Strnctur,  Erhaltung,  Stimmung, 
Prüfung  u.  a.  w.  der  Orgel.  Nebst  5 Kupfertafeln  und  1 Blatt 
Noten.  Neue  Auflage.  20  Bogen,  gr,  8.  Leipzig,  Breitkopl 
nnd  Härtel.  1 thlr.  8 gr.  6*  * 

Schnee , G.  H. , Handbuch,  für  angehende  Hausmütter  auf  dem 
Lande  und  in  der  Stadt,  oder  vollständiger  Unterricht  fu - jung« 
Hausfrauen  u.  a.  w.  Mit  Holzschnitten.  35  Bogen,  gr.  8. 
Halle,  Hemmerde  n.  SchwetscJike.  a thlr. 

Schulze,  Cb.  F. , Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Gotha.  31  Bot- 
gr.  8.  Gotha,  Perthes.  1 thlr.  8gr. 

Shaksprare’s  Schauspiele  von  J.  II.  Voss  «nd  dessen  Söhnen  Heim. 
Voss  und  Abraham  Voss.  Mit  Erläuterungeu.  6n  Bda.  le.Ahli. 
aa  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler,  (no.)  1 thlr.  lagr. 

Spiileke , A. , gesammelte  Schulschriften,  17  Bogen,  gr.  8.  Ber- 
lin, Enslin.  1 thlr.  4gr. 

Tholuck,  F.  A.  G. , Riütheneammlung  aut  der  Morgenländische". 
Myetik  nebst  einer  Einleitung  über  Mystik  überhaupt  ua| 
Morgenländische  insbesondere.  21  Bogen.  gr.  8.  Berlin, 
Dümmler.  1 thlr.  12  gr- 

Ueber  die  Noth  Wendigkeit  nnd  zweckmäasigstef  Einrichtung  eines 
theologischen  Seminar#  für  künftige  Geistliche  der  evangelischen 
Kirche  Baierna.  5 Bogen.  8.  Sulzbach,  Seidel,  6gr. 

Velde  , C.  F.  v.  d.\  Schriften,  ir  bis  4r  Band.  3e  verb.  Aufl. 
54  Bogen.  8.  Dresden , Arnold  3 thly.  12  gr. 

Versuch  über  den  Geist  unserer  Zeit  ip  Rücksicht  auf  Moralität 
und  Religiosität.  G Bogen.  8.  Nordhausen,  Landgraf,  geh.  8gr. 

Was  ist  die  Ursache  von  der  ausserordentlichen  Wohlfeilheit  d« 
Getreide»  und  wie  ist  derselben  abauhelfen?  Eine  Frage  :a 
seiner  Zeit,  beantwortet  von  einem  Patrioten.  8 Bogen,  gr.  8- 
Landshut,  Thoraann.  geh.  8gr. 

Wer  hat  das  Recht  und  die  Verpflichtung  den  evangelischen  Landri- 
Geraeinen  eine  gemeinschaftliche  Agende  zu  geben?  Geprüft  uui 
beantwortet  von  einem  Prepssischen  Reciusgelebrten.  5 Bogen, 
gr,  8.  Berlin,  Flittner.  geh.  10 gr. 


Dtgitizedby  Google 


Bibliographischer  Anzeiger 

de» 

*u  • 

neuesten  in  Deutschland  ersehienenen 
Literatur.  1825.  No.  2. 


Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  2. 


Berlin,  im  Verlage  Ton  Duncker  uud  Humblot  ist  er- 
schienen : 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gewerbe- 
ileisses  in  Freussen.  Jahrgang  i8a4.  Kit  Kupfern,  gr.  4. 

Es  ist  dieses  der  d ri  tte  Jahrgang  der  Verhandlungen,  welche 
der  Verein  zur  Beförderung  des  Gewerbefleisses  herausgibt.  Der 
Jahrgang  besteht  ans  6 Heften,  von  denen  für'  i8a4  so  eben  das  5t« 
erschienen  ist.  Nächst  den  Protocollen  der  Verhandlungen  in  den 
monatlichen  Versammlungen  enthalten  diese  4 Hefte  unter  andern, 
Abhandlungen:  über  den  Bau  des  Neuseeländischen  Flachses;  — 
über  Ankerketten,  eiserne  Kriegs-  und  KaufTsrtheischilTe  und  ei- 
serne Fässer;  — über  Nutzen  und  Schaden  der  Maschinen , beson- 
ders in  Fabriken;  — über  die  allgemeinen  Bedingungen  für  dio 
zweckmässige  Construction  der  Feuerungen  mit  Luftzug,  nebst 
Anwendung  auf  mehrere  einzelne  Feuerungen,  Lampen  undRauch- 
fange ; — über  den  Handel  zwischen  Europa  und  den  Spanischen 
Colonicn  in  Amerika;  über  das  Chinesische  Wcisskupfer. — Berichte 
und  Nachrichten  über  die  vom  Vereine  ausgesetzten  Prüfungen  etc. 

Der  Preis  des  ganzen  Jahrgang!  ist  3Thlr. , wofür' man  ihn  in 
allen  Buchhandlungen  erhält. 


So  eien  ist  bei  J.  J.  Bohnd  in  Cassel  erschienen  und  an  alle 
Buchhandlungen  versandt: 

f,  Schmieder,  Dr.  K,  Chr. , Mythologie  der  Griechen  und  Römer 
„für  Freunde  der  schönen  Künste.  Zweite  vermehrte  Ausgabe 
■ mit  53  Kupfern  und  3 Steinabdrücken.  8.  Kassel.  i8a5. 
„ i Thlr.  4 Gr.  “ 

Neben  so  manchen  äus9erst  vorteilhaften  Recenaionen  über 
Sie  erste  Auflage  dieses  Buchs  ist  der  beste  Beweis  »einer  Vor- 
Lrefllichkeit  der,  dass  binnen  so  kurzer  Zeit  eine  starke  Auflage 
vergriffen  ward.  Es  eignet  sich  ganz  für  Dilettanten,  als  auch 
D (-sonders  für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  und  kann  als  pas- 
lende  Weihuachta.  und  Neujahragabe  gelten. 


Napoleons  Testament.  Aus  dem  Frtnx,  Zweite  mit 
erläuternden  Anmerkungen  versehene  und  verbesserte  vollstän- 
dige Ausgabe.  Nebst  einem  Verzeichnisse  der  neuen  Namen, 
■welche  die  Grossen  des  franz.  Reichs  unter  Napoleon  erhalten 
habeu.  Ein  Anhang  zu  Napoleons  politischem  Tests- 
mente.  Leipzig  i8a5.  Die  Expedition  des  europäischen  Auf- 
sehers. gr.  8.  3a  S.  (br.  *3  Gr.)  » 


Nachricht  an  die  Pränumeranten  anf  Kräfte 
d.  lat.  Lexikon. 

Der  ate  Theil,  8o  Bogen  stark,  ist,  und  somit  das  GauzeEnä« 
vor.  Jahres  vollendet.  Von  heute 'an  wird  der  Reihe  nach  and« 
a6oo  Pränumernnten  expedirt. 

Der  Prän. -Preis  hat  nun  aufgehört  nnd  es  ist  der  Ladenpre» 
von  sechs  Thlr.  von  jetzt  an  eingetreten.  , 

Ausführliche  Anzeigen  und  Proben  erhält  man  in  allen  Buch- 
handlungen oder  bei  mir. 

Leipzig,  3,  Januar  i8a5. 

* Klein 


Anzeige. 

Im  Laufe  des  Januar  wird  in  unserm  Verlage  erscheinen: 
Aeschyli  Persse.  Ad  fidem  librorum  manuscriptorum  *t 
editionum  antiquarum  emendarunt,  integram  lectionii  varieta- 
tem  textui  subjecerunt,  et  commentario  critico  atque  exegetico 
instruxerunt  E.  R.  Lange  et  G.  Pinzger.  8.  maj.  ord.  und  «« 
Papier. 

in  usnm  aeholarnm  edidernnt  E.  R.  Lange  etG.  rin- 
ger. Subjecta  varietatis  Schuetzianae  notatione.  8.  maj. 
Aneil  Ion  (Friedr. ),  über  den  Geist  der  Staatsverfassunpn 
nnd  ihren  Einfluss  auf  die  Gesetzgebung,  gr.  8.  - 
Felicitas;  ein  Roman,  von  der  Verfasserin  der  Erna,  Mini 
Müller  etc.  ta.  geh.  _ 

Irving  (Wash.  ),  Erzählungen  eines  Reiaenden.  A.  d, 
übersetzt  von  S.  H.  Spiker.  ar  (und  letzter)  Band,  gr.  u-  ?■' 
— — Skizzenbuch  von  Gottfr.  Crayon.  Aus  dem  Engl,  über«® 
von  S.  H.  Spiker.  ir  Bd.  gr.  u.  geh. 

Lüderaann  (W.  v.) , Züge  durch  die  Hochgebirge  und  n: 
Tbäler  der  Pyrenäen.  Mit  3 Charten.  8.  geh. 

Menzel  (K.  A.) , Geschichte  unserer  Zeit,  seit  dem  Tod* 
Friedrichs  II.  ar  (und  letzter)  Band.  8.  ord.  u.  fein  Papier. _ 
Mollien  (G.),  Reise  nach  Columbia,  in  den  Jah.  lSaa  u.  J* 
A.  d.  Franz,  übersetzt  von  F.  Schoell.  gr.  8. 

(In  drei  Abtheilungen,  I.  Reise  durch  Columbia,  fl- 
sterische  Darstellung  der  Ereignisse.  III.  Geograph,  st*1* 
Schilderung  des  Landes.)  _ . 

Müller,  kurzgefasstes  Neugriechisches  Wörterbnch ; griechiic-' 
deutsch  und  deutsch -griechisch.  Nebst  einer  Uebersicbt  • ■ 

nothwendigsten  grammatischen  Regelu.  8. 

¥ * 

Etwas  später  erscheint: 

Becker  (K.  F.) . Weltgeschichte.  Fünfte  vollständige,  r*!- 
besserte,  wohlfeile  Ausgabe;  mit  den  Fortsetzungen  von  J> 
Woltmann  und  K,  A.  Menzel.  Zweite  Lieferung,  o*1 
Bd.  4.  5i  Mittlere  Geschichte. 
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(Der  Subscript.-Preis  fiir  alle  12  Bünde  ist  134  Rthlr.  Auch 
gibt  ea  feinere  Exemplare  zu  164  Rthlr.) 

Triest  ( F. ) , Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten  für 
sämmtliche  Gegenstände  der  Stadt-  und  Landbaukunat.  In  18 
Abtheilungen,  ne  Abtheilung.  Die  Arbeiten  des  Zimmer- 
mauns,  des  Lehmers  und  des  Stakers,  gr.  4. 

Dunckern.  Hamblot,  in  Berlin. 


Literarische  Empfehlung. 

Es  ist  zu  bedauern,  wie  Einsender  dieses,  ein  Nichtsachse,  er- 
fahren hat,  dass  das  für  die  Geschichte  Sachsens,  Thüringens  und 
Anhalt,  so  gelehrte,  mit  so  vielem  Fleiss  von  dem  Herrn  Amts- 
Adjunctus  Schuhes  zu  Altenburg  unter  dem  Titel : Directorium 
diplomaticum , bearbeitete,  und  in  mehre rn  literarischen  Blättern 
so  günstig  beurtheilte  Werk  in  denjenigen  Lindern,  welche  es 
zunächst  angeht,  den  wenigsten  Absatz  findet,  dagegen  weit  mehr 
in  dem  nahen  und  entfernten  Auslande  gesucht , und  geschätzt 
wird.  Da  jedem  Vaterlande  daran  liegen  muss,  eine  gründliche 
Geschichte  seiner  selbst  zu  besitzen,  so  sollte  mau  kaum  obige 
Bemerkung  wahrnehmen , und  vielmehr  glauben , es  sey  ein  Werk 
dieser  Art,  welches  mit  interessanten  Notizen  für  Regenten  und 
Länder  ausgestattet  ist , einer  vorzüglichen  Theilnahme  werth. 
Möchten  doch  die  Regenten  und  Regierungen  jener  Staaten  diese 
Arbeit  nicht  unbeachtet  lasten,  ihrer  besondere!  Aufmerksamkeit 
würdigen,  und  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Baiern  Dachahmen, 
der  das  Erscheinen  der  neuesten  Gesrhichtswerke  über  dessen 
Länder  auf  eigene  Rechnung  rühmlichst  befördert. 

M , den  4.  Oct.  i8a4. 

/•  K— a. 


Es  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Ariost’s  fünf  Gesänge,  übertezt  von  K.  Streckfuss. 
Anhang  zum  rasenden  Roland,  und  als  dessen  6r  Band.  8.  Halle, 
Schwetsehke,  Preis  ao  gr.  Schreibp.  j tblr.  4 gr. 

Die  ersten  5 Bände  kosten  5 thlr.  20  gr.  auf  Schreibp.  6 thlr, 
ao  gr. 

f — 

Es  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Kraute  K.  H.  (Verfasser  der  Denkübungen  für  Elementarschu- 
len, und  des  Lehr-  und  Handbuchs  der  deutschen  Sprache  ftir 
Schulen)  das  Leben  im  Geiste  Gottes  für  junge  Chri- 
sten, ein  vollständ.  Leitfaden  zum  evangel.  Konfirmanden- Unter- 
richt. 8.  Halle , Schwetsehke.  Preis  6 gr. 

in  1 1 ■ 

Die  in  uiierm  Verlage  herauskommende 

Barlitrische  Zeitschrift  für  Wissenschaft  und 
Literatur, 

welche  seit  ihrer  Entstehung  mit  Beifall  aufgenommen  worden, 
wird  auch  im  künftigen  Jahre  fortgesetzt  werden  , und  das  bereits 
unter  der  Presse  befindliche  erste  Heft  im  Anfänge  des  Januars 
eischeinen.  Ausser  deu  bisherigen  Mitarbeitern . deren  Namen 
Deutschland  mit  Achtung  nennt,  sind  noch  andere  namhafte  Gc- 


Digitized  by  Google 


lehrte  hinzugetreten , und  so  wird  diese  Zeitschrift  auch  ferner 
ihren  Zweck  erreichen,  nur  Werthrolles  und  Zeitgenuuet  tu 
liefern. 

Berlin,  im  Dec.  i8x4.  . / 

* Die  V o i a i sehe  Buchhandlung. 

. 

• 


Ankündigung 

einer  wichtigen  und  unentbehrlichen  Schrift  für  Amte  und 
Wundärzte,  für  Candidaten  der  Arzneikunst  und  Zöglinge  in 
medicinischen  Lehranstalten. 


Auf  die  vierte,  von  neuem  stark  vermehrte  und  verbessert« 
Auflage  von ; 

Dr.  K.  G.  Schmalz, 

Versuch  einer  mediciniach  - chirurgischen 

Diagnostik 

in  Tabellen, 

oder  Erkenntnis«  unyi  Unterscheidung  der  Innern  und  äutiertt 
Krankheiten,  mittelst  Nebeneinanderslellung  der  ähnlichen 
i Formen ; 

welche  in  der  Arnoldischen  Buchhandlung  in  Dresden  erscheint, 
wird  in  allen  Buchhandlungen,  bis  Ostern  i8a5  5 Th  Ir.  Vorausbe- 
zahlung und  bei  der  Ablicfernng  des  Werkes  zu  Johannis  18Ü 
l Thlr.  is  Gr.  Nachschuss  angenommen.  Das  Werk  erscheint  in 
gross  Folio  auf  sehr  schönem  Papier,  mit  mögt.  Raumersparung.  Der 
Ladenpreis,  welcher  mit  der  Ostermesse  i8a5  eintrirt,  beträft« 
Thlr.—  Eine  ausführlichere  Ankündigung  iat  in  allen  Buchhand- 
lungen unentgeltlich  zu  bekommen. 


Berlin,  im  Verlage  von  D u n c k e r und  M u m b 1 o t ist  er- 
schienen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Ueber  Schlei  ermacher’s  Glaubenslehre; 

• in  kritischer  Versuch,  vonC.  J.  Brau  iss 
gr.  8.  geh.  ao  gr. 

Daselbst  ist  kurz  zuvor  herausgekommen : 

Ancillon  (Fried.),  über  Glauben  und  Wisaen  in  der  Tliilc- 
sophie;  ein  Versuch,  gr.  8.  geh.  |6  gr. 

The  re  min  (Fr.),  die  Lehre  vom  göttlichen  Reiche,  dsrff- 
stcllt  etc.  gr.  8.  geh.  t thlr. 

Predigten.  Bd.  5.  gr.  8.  geh.  i thlr,  8 gr. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

Anleitung  zum  wahren  Christcnthum  für  Christenkinder,  zura  Ge- 
brauch beim  Unterricht  in  evangelischen  Kirchen  nnd  Schulen. 
4teAufl.  5 Bogen.  8.  Schwelm,  Scherz.  3gr. 

Archiv,  allgemeines,  für  die  gescannte  Staatswissenschaft,  Gesetz- 
gebung und  Staatsverwaltung,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Poli- 
tik. ln  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten  und  Staatsmännern 
herausgegeben  von  Dr.  J.  P.  Harl.  lr  Baud,  is  Heft.  10  Bogen, 
gr.  8.  Frankfurt,  H.  Wilmaus.  geh.  Der  Jahrgang  von  13  Heften, 
(no.)  8 tlilr.  \ 

Ariosts  rasender  Roland,  übersetzt  von  Karl  Streckfufs.  Cr  Bd.  13 
Bogen.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.  geh.  ao  gr. 

Asträa,  Taschenbuch  für  Freimaurer  auf  das  Jahr  t8l5.  Heraus- 
gegeben von  Fr.  v.  Sydow.  arJahrg.  io  Bogen,  gr,  la,  Ilmenau, 
Voigt,  geh.  l thlr. 

Beiträge  zur  Kunde  der  teutschen  Rechtsulterthümer  und  Rechta- 
quellen , enthaltend:  Miltheilungen  aus  Dregers  und  Grupens 
handschriftlichem  Nachlasse,  und  ungedruckte  Rechtsquellen  des 
Mittelalters.  Herausgegcbgn  von  Dr.  E.  Spnngenberg.  Mit  Ku- 
pfern und  Steindrucken.  17  Bogen,  4.  Hannover,  Hahn’scho 
Hofbuchhandlung.  1 thlr.  12  gr. 

Bildersaal,  historischer,  is  Heft.  6 BI.  Steindruck.  3 Bogen  Text, 
gr.  4.  Düsseldorf,  Arnz.  (no.)  16  gr. 

Billerbeck,  Dr.  J. , vollständiges  Wörterbucli  zu  den  Lebensbe- 
schreibungen des  Cornelius  Nepos.  ta  Bogen,  gr.  8.  Hannover, 
Hahn’sche  Hofbuchhandlung.  6 gr. 

Bischoff , Dr.  J.  K. , klinisches  Jahrbuch  über  das  Heilverfahren  iu 
der  medicinisch- praktischen  Schule  für  Wundärzte  iu  dem  k.  k. 
Krankenhause  zu  Pragt  Im  Jahre  i8a4.  to  Bogen,  gr.  8.  Prag, 
Calvc.  geh.  aogr. 

Bonafont,  C.  Ph. , Handbuch  der  französischen  Sprache  für  daa 
gesellige  Leben.  irThl.  5o  Bog.  8.  Halle,  Rud'.  geh.  1 thlr.  Cgr. 

Borg,  K.  F.  v.  d. , poetische  Erzeugnisse  der  Russen.  Ein  Ver-: 
auch,  a Bde.  33  Bog.  gr.  u.  Riga,  Hartmann.  geh.  3 thl.  >6gr. 

Bossuet,  „J.  B.,  Geschichte  der  Veränderungen  der  protestantischen 
Kirchen.  In  das  Deutsche  übersetzt  von  L.  A,  Meyer.  irBd. 
53  Bogen,  gr.  8.  München,  Giel.  1 thl.  8 gr. 

Büttner,  Ph,  v. , Gliickseligkeitslehre,  oder:  Anleitung  schon  in 
der  ersten  und  dann  ferneren  Erziehung  der  Kinder  das  physi- 
sche und  moral.  Wohl  zu  begründen,  la  Bogen,  gr.  8.  Prag, 
Enders.  16  gr.  , 

Cadet  de  Vaux,  A.  A. , neue  Heilmethode  der  Gicht  nnd  des 
Rheumatismus  durch  praktische  Erfahrungen  bewährt.  Aus  dem 
Franz,  bearbeitet  von  Dr.  C.  G.  Köchy.  13  Bogen.  8.  Ilmenau, 
Voigt.  16  gr, 

Ciceronis,  M.  T. , Oralionum  pro  Scauro,  pro  Tullio  et  in  CIo- 
dium  fragmenta  inedita , proCluentio,  pro  CaeKo,  pro  Caecina 
etc.  vaiiantes  lection»s.  Cura  A.  Peyron.  77  Bogen.  4.  Tübin- 
gen , Cotta.  4 thlr. 

Eschenburg,  J.  J. , Handbuch  der  klassischen  Literatur.  7te  verb. 
und  verm.  Aufl.  4 2 Bogen,  gr.  8.  Berlin , Nicolai.  2 thlr, 

Fischer,  Dr.  Fr.,  Handbuch  der  dilatorischen  Einwendungen  im 
Civil  prozesse.  j5  Bogen,  gr.  8.  Wien,  von 'Mösle.  1 thlr. 

Gehrig , J.  M. , Beiträge  zur  Erziehungskunde.  In  Reden  gehalten 
bei  den  Conferenzen  oder  Fortbildungs-Anstalten  für  Schulleh- 
rer im  Königreiche  Baiern.  ate  Lieferung.  9 Bogen.  8.  Würzb. 
Etlinger.  geh.  10  gr. 
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Geling,  J.  M. , Sonn  - und  Festtägliche  Predigten  und  Homilien, 
nebst  einigen  Gelegenheitsreden,  und  einem  Curse  Fasten-Pre- 
digten, gehalten  im  Jahre  t8a4.  3 Tbeile.  Mit  dem  Portrait  des 
Verf.  ag  Bogen.  8.  Würzburg,  Etlinger.  l thlr.  13  gr. 

Graf,  J.  W.,  Geschichte  der  Tempelherren  in  Böhmen  und  ihres 
Ordens  überhaupt,  o'  Bogen,  gr.  8.  Prag,  Enders.  16  gr. 

Hermbatädt ,,  Dr.  S.  F. , Grundriss  der  Färbekunst,  oder  allgemei- 
ne theurctische  und  praktische  Anleitung  zur  rationellen  Aus- 
übung der  Wollen-,  Seiden-,  Baumwollen  - und  Leinenfärbe- 
rei. Nach  physikalisch -chemischen  Grundsätzen.  3 Theiie.  3te 
durchaus  verbesserte  Ausgabe.  55  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Nico- 
lai. 3 thlr.  30  gr.  , 

Horatii , Q.  Fl. , Opera  ex  F.  Gt.  Doeringii  recensione.  Kditio  ad 
scholarum  usum  sccommodata  curante  Dr.  H,  L.  J.  Billerbecl. 

■ i4  Bog.  8.  Hannover,  Hahn.  8 gr. 

Huth's  , Fr.  W. , Handbuch  der  Kochkunst , sowohl  für  biirgerl. 
Haushaltungen  als  für  Feinziingler.  36  Bogen.  8.  Ilmenau,  Voigt, 
geh.  30  gr.  • 

Irving , W. , Erzählungen  eines  Reisenden.  Aus  dem  Engl,  über- 
setzt von  S.  H.  Spieker,  ir  Bd.  16  Bogen,  gr.  13.  Berlin, 
Duncker  u.  Humblot.  geh.  3 Theiie.  3 thlr. 

Kaleidoskop,  oder:  unerschöpfliche  Mannigfaltigkeit  der Ehestsndi- 
Farben.  Von  einem  sonderbaren  und  seltenen  Autor  in  Hirt- 
hemd  und  Holzschuhen.  9 Bog.  8.  Leipz.,  Central- Comt.  ngr. 

Krause,  K.  H.,  das  Leben  im  Geiste  Gottes,  dargestellt  für  jungt 
Christen.  Ein  vollständiger  Leitfaden  zu  einem  evangelischen 
Konfirrmmden-Unterricht.  7 Bogen.  8.  Halle,  Hemmerde  und 
Schwetschke.  6 gr. 

Lactantii  Carmen  de  Phoenice  ad  Codices  quösdam  Mss.  antta 
nondum  collatos  veteresque  editiones  recensuit  et  cum  lectiorji 
varietate  edidit  Dr.  A.  Martini.  7 Bogen,  gr.  8>  Lüneborg, 
Herold  u.  Wahlstab.  geh.  (no.)  13  gr. 

Land,  das  jüdische,  oder  Palästina,  nebst  einer  kurzen  Geschichte 
der  Israeliten.  Mit  3 Abbildungen  und  1.  Karte  v.  Palästina.  6 
Bogen.  8.  Schwelm , Scherz,  geh.  9 gr. 

Leopold,  J.  G.  E. , Johannes  der  Täufer.  Eine  hibl,  Untersu- 
chung. i4  llogen.  gr.  8.  Hannover,  Hahn’sche  Hofbuchh.  16  gr. 

Lenchs , J.  C. , Darstellung  der  neuesten  Verbesserungen  in  der 
Hutmacherkunst.  Nebst  Angabe  der  Verfertigung  der  Stroh-, 
Seiden  - und  anderer  neuerfundener  Hüte.  Mit  3 Steindrüch«- 
7 Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Contor  der  Handlungs-Zeitung,  geh. 
rG  gr. 

Livius  , J. , römische  Geschichte.  Uebersetzt  und  erläntert  tos 
Dr.  ß.  F.  C.  Oertel.  4r  Bd.  IX  — XXI.  18  Bogen,  gr.  tv 
München,  Fleischmann.  geh.  1 thlr. 

Mackenzie,  C. , neues  engl.  Haus-  und  Kunstbuch  für  Jedermaus, 
bestehend  in  5ooo  bewährten  bis  jetzt  unbekannten  , und  aus 
Tlicil  geheim  gehaltenen  Vorschriften,  Recepten  und  Anweisun- 
gen für  Künstler,  Handwerker,  Haus-  und  Landwirthe.  Atu 
dem  Engl,  übersetzt  von  H.  Lenz.  In  3 Theilen.  ir  Theii.  1] 

• Bogen.  13.  Ilmenau  , Voigt,  gell.  1 thlr.  13  gr. 

Mann,  der  graue,  als  Stiiling'sche  Fortsetzung  37s  Heft.  Hersnl- 
gegeben  von  Gelanoc.  4 Bogen.  8.  Nürnberg,  Raw.  4 gr. 

Miniaturgemälde  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde  4ts  Bdebrs- 
Türkei  und  Griechenland.  4r  Thl.  Mit  Kupfern.  10  Bogen.  45» 
Adelten.  Die  ionischen  Inseln.  Mit  7 Kupfern.  8 Bogen,  1* 
Pesth , Hartleben.  geh.  1 thlr  13  gr. 

Müuch,  Dr.  E. , die  lieerzüge  des  christlichen  Europa*  wider  dir 
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Osraanen.  4r  Theil.  Die  Begebenheiten  des  Jahres  j8«.  1780g. 

8.  Uaael , Schweighäuser,  geh.  1 thlr.  6 gr. 

Nees  v.  Esenbcck , ür.  C.  G. , Beschreibung  ilcr  dentschen  Brom, 
beerarten.  4s  Heft.  Mit  6 Kupf.  gr.  fol.  34  flogen.  Elberfeld, 
Schönian.  (no.)  a thlr.  lC  gr. 

Neunzig,  Dr.  J. , systematische  Darstellung  einer  Knochen-  und 
Muskeilehre,  nebst  einer  Angabe  über  den  äuswrn  Unterschied 
der  verschiedenen  Iffenschenkürper,  für  angehende  bildende  Künst- 
ler. Mit  10  Tafeln.  4 Bogen,  gr.  4.  Düsseldorf,  Schreiner, 
geh.  a thlr. 

Nitzsch , Dr.  C.  J. , theologisches  Votum  über  die  neue  Hofkir- 
chen-Agende  und  deren  weitere  Einführung.  5 Bogen,  gr.  8. 
Bonn,  Weber,  geh.  10  gr.  ■ , 

Nonne,  J.  H.  Ch.,  Christus,  der  Weg,  die  Wahrheit  und  da« 
Leben,  oder  Katechismus  in  bibl.  Diction  zum  Unterricht  evang. 
Confirmanden.  9 Bogen.  8.  Schwelm , Scherz.  4 gri 

Organisation,  die,  derGymnasien  nach  christlichem Princip.  5Bog. 
gr.  8.  Riga,  Hartmann.  geh.  la  gr. 

Pallas.  Ein  Journal  für  die  Geschichte  der  neueren  Zeit,  ar  Jahr- 
gang i8a5.  Januarheft.  3 Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Sauerländer, 
geh.  der  Jahrgang  von  *a  Heften,  (no.)  4 thlr. 

Peyron  , A.,  Untersuchungen  über  Papyruarollen , koptische  Hand- 
schriften und  eine  Stele  mit  dreifacher  Inschrift  im  königlich 
ägypt.  Museum  zu  Turin:  Uebersetzung  aus  demltal.  vonC.A.  F. 
a Bogen,  gr.  8.  Uonn , Büschler.  geh.  6 gr. 

Pfister,  J.  G. , Beiträge  zu  einem  Lexikon,  aus  dem  man  die 
Sprache  und  den  Werth  unseres  Zeitgeistes  möge  kennen  ler- 
nen. ro  Bogen,  gr.  8.  Würzburg,  Etlinger.  16  gr. 

Pouquevillei  F.  C.  H.  L , Geschichte  der  Wiedergeburt  Griechen- 
lands 174o  — l8i4.  T^u^ch  herausgegeben  von  Dr.  J.  P.  von 
Hornthal.  3r  Bd.  a6  Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Winter,  geh. 
3r  4r  Bd.  4 thlr.  8 gr.  Schrbpr.  6 thlr. 

Preisaler , J. , Noth-  und  Hülfsbüchlein  für  Fuhrleute  zu  Hause 
und  auf  der  Reise.  Enthaltend  die  nötbigsten  Regeln  beim  Füt- 
tern, Tränken,  Putzen  u.  s.  w.  Mit  1 'litelkupf.  8 Bogen.  8. 
Ilmenau , Voigt,  geh.  10  gr.  . . 

Preussens  gerichtliches  Verfahren  in  Civil-  und  Kriminalsachen. 
Ein  Auszug  aus  den  darüber  bestehenden  Gesetzen,  nebst  einer 
Einleitung  das  Studium  angehender  Juristen  und  deren  Laufbahn 
betreffend.  3g  Bogen,  gr.  8.  -Köln,  Bachem.  1 thlr.  8 gr. 

Ruhnkenii , D. , in  Terentii  Comoedias  dictata , Brunsiano  exemplo 
emendatina  multisque  partibus  integrius  ex  apographo  Hambur- 
genai  edita.  Cura  Dr.  L.  Schopeui.  19  Bogen,  gr.  8.  Bonn, 
Weber.  1 thlr.  4 gr. 

Rumpf,  J-  D.  F.,  vollständiges  topograph.  Wörterbuch  des  prenaa. 
Staats.  4r  Bd«  Ergänzungen.  12  Bogen,  gr.  8.  Berlin > Hayn« 

deutsche  Secretair.  Eine  praktische  Anweisung  zur  rich- 
tigen Schreibart  und  zum  guten  Styl  überhaupt,  besonders  in 

• Briefen  und  Geschäftsaufsätzen  des  bürgerl.  Lebens  durch  Bei- 
spiele und  Muster  anschaulich  gemacht,  fite  verm.  Ausgabe.  3o 
Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Hayn.  1 thlr.  8 gr. 

Sallustii , c.  C. , Bellum  Catilinarium  et  Iugurthiuum.  Ad  optimar. 
editionum  fidem  acholarum  in  usum  curavit  l)r.  G.  H.  Lüne- 
mann.  7 Bogen,  gr.  8.  Hannover,  Hahn’sche  Hofbnchh.  4 gr. 

Salvandy , N.  A.  v. , Don'Alonso,  oder  Spanien.  Eine  Geschichte 
aus  der  gegenwärtigen  Zeit.  Aus  dem  Franz,  übersetzt,  ir  Bd. 
ig  Bogen.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp.  geh.  i thlr. 


Schier.  Ch.  S. , Palestrina.  Kiitistlerdrama  in  2 Akten.  Nebst  ei- 
ner Zugabe  lyriachsr  Gedichte,  mul  einem  Festspiel:  Der  Kün- 
ste Morgenröthe.  12  Bogen.  8.  Köln,  Bachem,  geh.  (no  ) 1 thlr. 

Schmidt,  Dr.  C.  F.  A. , Organisation  - Metamorphose  des  Men- 
schen. Inaugural  Abhandlung.  12'  Bogen,  gr.  8,  Würzburg,  Et- 
linger.  20  gr. 

Schmidt,  C.  O.  F.  G. , Handbuch  der  gerichtlichen  Stempelver- 
waltung. Nebst  Tabellen  über  die  Berechnung  derStempelsätie. 
ate  vcrb.  u.  vcrm.  Ausgabe.  10  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Nicolai. 
1 thlr.  4 gr. 

Schinieder,  Dr.  K.  Ch. , Mythologie  der  Griechen  und  Börner  für 

, Freunde  der  schönen  Künste,  ate  verm.  Aull.  Mit  35  Kupierst, 
und  5 Steinabdrücken.  2 3 Bogen,  8.  Kassel,  Bohnd.  1 thl.  4 gr. 

Sdhreckensnächte  eines  Reisenden  auf  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung.  Eine  aus  dessen  Tagebuche  entlehnte  wahre  Ge- 
schichte neuerer  Zeit.  Herausgegeben  Ton  C.  F.  W.  Borck.  l3 
Bogen.  8.  'Leipzig,  Laudier.  1 thlr. 

Schubart,  Ch.  Fr.  l3.,  sämmtliche  Gedichte,  ir  2r  n.  3r  Bd.  64 
Bogen.  16.  Frankf.  , Hermann’sche  Buehh.  1 thlr. 

Schnlthess,  Dr.  J. , Revision  des  kirchlichen  Lehrbegriffes.  Ein 
Versuch  zu  brüderlicher  Beurtheilung  vorgelegt  der  Lehrerschaft 
der  vaterländ.  Kirche,  as  Stück.  9 Bogen,  gr,  8.  Zürich,  Schul- 

1 thess.  10  gr. 

Shaiv,  J.,  über  die  Verkrümmungen,  welchen  das  Rückgrat  and 
die  Knochen  der  Brust  unterworfen  sind.  Aus  dem  Engl.  Mit 
C Tafeln , Abbildungen  und  Holzschnitten.  i4  Bogen,  gr.  8. 
Weimar,  Landes-lnd.-Comt.  1 thlr.  12  gf. 

Singularia  juris  romani  juxta  ordinem  legalem  pandectarum  ad  ti- 
tulos  lihrorum,  quos  spectant,  exhibila.  4 Bogen.  4.  Düssel- 
dorf, Schreiner.  7 gr. 

Sokrates , der  teutsche , ans  dem  Vogtland  in  einzelnen  Mittbei- 
lungen. 8e  Miltheil.  5 Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Central-Comtoir. 

<•  gr.  . ■ • , 

Sprichwörter  in  Bildern  für  die  Jugend.  36  Blatt  Steindr.  gr.  S. 
Düsseldorf,  Aruz.  geh.  9 gr. 

Stahl,  K. , Mährchen  für  Kinder.  Mit  4 illum.  Kupfern.  9 Bogen. 
8.  Biga,  Hortmann.  geh.  1 thlr. 

Thon,  G.  1'.  F. , die  besten  Mittel  zur  Verhütung  unil  Abkürzoag 
der  Processe.  g Bogen,  gr.  8,  Ilmemau . Voigt.  16  gr. 

Thon  , Dr.  Th. , die  Lebens  - Mess  - und  Kechnüngskunjt  (Bio- 
metrie) oder  die  Kunst,  durch  verständige,  genau  berechnete 
Eintheilung  und  Benutzung  der  Zeit  das  menschliche  Wohlbe- 
finden zu  begründen  u.  s.  w.  Nach  M.  A.  Julliens  Werken  be- 
arbeitet. Mit  1 Kupfertafel.  9 Bogen,  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt, 
geh.  12  gr. 

llre,  A.,  Handwörterbuch  der  praktischen  Chemie,  angewendet 
auf  die  anderen  Zweige  der  Naturkunde , wie  auf  Künste  and 
Gewerbe.  4e  Lief.  enth.  Bogen  5i  — 4o  und  Abbildungen  Tafel 
5 — 7.  gr.  8.  Weimar,  Landes^-Ind.-Comt.  geh.  1 thlr.  6 gr. 

Weineis  itscclischer  Prozess  ad  denuncUtionem  des  Postamts  Gen- 

. thiii  oii'  ihm  selbst  herausgegeben,  3 Bogen.  8.  Magdeburg. 
(Leipzig  , Central-Comtoir.)  geh.  4 gr. 

.Wenzel,  Dr.  C. , über  die -Krankheiten  am  Rückgrate.  Mit  8Ku- 
pfertafeln.  121  Bogen,  gr.  fpl.  Bamberg,  WeschtS  20  thlr. 

Wenzels,  Prof.,  Mann  von  Welt,  oder  dessen  Grundsätze  uad 
Regeln  des  Anstandes,  der  feinen  Lebensart,  und  der  waliirt 
Höflichkeit , für  die  verschiedenen  Verhältnisse  der  Gesellschaft. 
8te  Aull.  9 Bogen,  gr.  12.  fcsth , Ilartleben.  geh.  18  gr. 
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Sßit  bt 
»ante«  i 
veilen  be« 
fifitfe  unfc 
competente 
beutfc^ung« 
Stomanen  I 


•fJunjqu» 


©panfen  bietet  un«  reiche  6ch<S&e. 

Cufpote  »erben  »ir  von  Gervante«  geben:  9 
unb  ©igi«munba  unb  (eine  trefflichen  Novellen 
SSontemnpot  feinen  ©chÄferromnn  2)iana 
£ope  be  Sega  eine  2fu«wahl  feiner  SoveUen 
fpdter  vielleicht  auch  SSenboja’ö  Snjatillo  be  2 
2Üeman’«  ©ujman  be  Älfarache,  G«pinel’«  S 
be  £)bregon  unb  JQuevebo’«  ©tan  2aeaito. 

Portugal  gibt  un«  einen  ©djÄfertoma 
SRobriguej  8obo,  unb  betfeibe  in  feinem  Coi 
Aldea,  unb  «orjüglich  Gaftanheira  2uraci 
Seiäo  politico  au«gejeichnete  Souellen. 

granfrefch«  Üteratur  ffl  ju  reich  an  i 
tifchen  ©arflellungen,  al«  bafs  »it  mehr  al«  ein* 
wohl,  bie  (ich  auf  bie  eigentümlich  ften  ©efta! 
bcfdjrJnfen  mu§,  geben  finnte*.  2Bir  »erbt 
2tu(»ahl  au«  bem  $eptanuron  ber  Königin  SS 
retha  von  Saoarra  nufneijmen,  unb  uni 
iltern  Gablungen  bie  3aibe  unb  bie  ^thtjeff 
Gleve  ber  ©rclftn  be  ia  gapett»  unb  ben  ben 
Roman  eomique  be«  ©catron  geben,  - 
©age  »irb  mit  feinem  ®il  Sia«,  ben  eine  bei 
ften  ßieferungen  enttjdtt , unb  bem  Diable  b« 
eben  fo  wenig  fehlen,  al«  bie  anjieljcnben  SC 
be«  ©chottldnber«  #omiltcn  au«gefd;loffen  fei 
fen.  Soltaire’«  fomffdje  Soraane,  9louf 
«&eloife,  bie  Gorftme  unb  bie  JJelphine  ber  gt< 
©tael  werben  fdmmtlich  gegeben.  Unter  ben 
fen  ber  Gharafteri|iifer  SWarrvaup  unb  *P 
b’Gpite«  »irb  eine«  von  jebem  biefer  Grjdhlet  £ 
werben;  auch  9? et» f be  ta  Sretonne  femt  , 
einem  feiner  Montane  hier  einen  fPlab  finbtn. 
ben  ©djriftfietlern  ber  neueflen  Seit  bfirfte  ba« 
jeichnetfl»  von  fpicarb,  ©alvanbp  unb  ben  ! 
Göttin,  ©entiö  unb  ©ouja  aufgenonynen  » 

Gnglanb  wirb  reiche  Seifrdge  liefern.  ( 
eer  feine  Canterbury  tales ; ©wift  ©nlli#et' 
fen;  SRidjarbfon  vielleicht  m einer  gtücf liehen 
bilbung  feht»  Glarfjfa,  ba«  au«gejeichnetfle  feiner 
tiengemdlbe;  gielbfng  feinen  SEom  Sone«,  ben 
3fnbrew«  nnb  bi»  2tmal».  ©mollet  gibt  i? 
q)eregrin»  Riefte,  ^umphrep  Glinfer  unb . 9 
Sianbom  fein  Seile«,  unb  ©olbfmith  im  i 
bfger  von  SSBafeftelb  fein  anjiehenbe«  gamilieng 
2)e«  ©chottlÄnber«  SSacfeniie  Man  of  feelit 
feine  Sulie  von  Soubigne,  UBalpole’« 
25tronto,  fo  wie  ©obwin’«  (Romane  bürfte: 
hier  ihre  ©teile  fmben,  wie  ba«  2(u«gejeithnet 
neueflen  ©thriftflelfer,  SB  alter  ©cott’«,  Stvi 
Gooper’«  u.  Z. 

£o(tanb«  fiiteratnr  befifct  einige  burch  t ' 

Islwjftoifiil. 


©äntmarf  bietet  in  ber  urfprünglfch  lateinifd) 
gefchriebenen  untcricbifcfjcn  Keife  Kiel«  Älimm'«  bd 
Lufifpielbichter«  Dolberg  ein  originelle«  SBerf,  unb 
neben  biefet  »erben  wir  eine  #u«»ahl  au«  Dt  ab' 
becf’8  unb  ?tam'ä  ßrjählungen  unb  ©uhm’8  unb 
©amfoe’8  norbifd>en  Sagen  aufnebmen. 

©chweben  gibt  un«  iit  SJtärf’«  unb  befonbet« 
in  ©alienberg’«  Dtomanen  wfllfommene  Seiträgr. 

2fuch  auf  ba«,  wa«  bie  utffifcbe  unb  pol* 
nifcfje,  ja  felbft  bie  aufiereuropäifche  Literatur 
(mit  3lu«nahme  bet  Saufcnb  unb  Einen  Kacht)  S3ot* 
jügliche«  barbietet , werben  wir  fünftig  Kücfficbt 
nehmen. 

2>iefer  ^Darlegung  be«  unferer  ©ammiung  ungefähr 
ju  ©runbe  ifegenben  9Man«  möge  noch  hinjugefigt 
werben,  bafj  fit  aud)  baju  beiiu|t  werben  feil,  bie  rer« 
jüqlidjfien  Dtcmane  aufjunehmen»  bie  wäfjrenb  ber  3eit 
erfdjefnen,  wo  fte,  burd>  bie  ©unjl  be«  publicum«  auf> 
gemuntert,  ihre  gortbauer  hat 

2fu«brütflfch  werbe  hier  noch  bemerft,  ba§  bie  6t» 
fdjemung  ber  einzelnen  ©erfe,  welche  bie  SSefianbtiicÜe 
unferer  S5ibiioti)ef  bilben,  feinebweg«  webet  nad)  bet 
jäeitfolgt  bet  Originale,  noch  nach  ben  Söölfcm,  wei« 
chen  fte  angeboren,  fleh  richten  werben,  fonbern,  um 
auch  baburch  ben  Lieferungen  2fbwed)felung  unb  ©an* 
nidjfaltigfeit  ju  geben,  halb  au«  biefet,  baib  au«  jener 
Literatur  etwa«  gewählt  »erben  foll.  3unächfi  unb  hoch 
in  biefent  Sah«  werben,  wie  bemerft,  ba«  JJefameren 
non  SSoecactfo,  ©il  S3la«  eon  Le  Sage,  2om 
Sone«  »on  gielbfng  unb  ^Öeregrine  $?rfle  von  ©mol« 
tet  an  bie  Dteihe  fommen. 

Sebent  ©chriftfieller  Wirb  bei  bet  Einführung  in 
unfere  ©ammiung  eine  furje  Leben«gefchichte  unb  eine 
©ürbigung  feine«  literarifchen  Gharafter«  mitgegeben 
©ic  »erben  bahht  fireben , bap  ftd>  unfere  lieber» 
fegungen  oor  allen  bi«her  oorhanbenen  auSjeicbnen , wo« 
ju  un«  bie  jugefidjerte  ©itwitfung  ber  glücflicbftrn 
Diacbbilbner  aublänbifcher  Schriften  in  ©tanb  fefcen  wirb. 

3ährlid>  bürgen  5 — 6 Lieferungen  erfcheinen. 

©urch  einen  ungemein  billigen  ^)rei«,  bet  16  ©t. 
für  ba«  SSänbchen  nfd>t  überfchreiten  wirb,  haben  wird 
auch  ben  SMinberbegüterten  möglich  ju  machen  gefucht, 
freh  biefe  ©ammiung  anjufchaffen,  unb  ba  jeher  Oto» 
man  mit  befonbetm  SEittl  au«gegeben  wirb, 
ift  auch  für  folche  Liebhaber  geforgt,  bie  nur  Etajelne« 
be«  in  unferer  ©ammiung  2£ufgenommenen  fich  «*• 
fchaffen  wollen. 

25rud  unb  Rapier  wirb  man  feht  wwjüglich  faf 
ben,  unb  fo  hoffen  wir  un«  auf  jebe  ©eift  ben 
fall  be«  publicum«  ju  fiebern,  inbem  wir  ©ebiegrnbet 
be«  3nt)alt«  mit  anßänbigem  beuget»  unb  gtoper  ©cti5 
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Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  3. 


So  eben  ist  fertig  geworden  und  durch  alle  Buchhandlungen 
tu  erhalten; 

Bib.lio  thek 

classisoher  R Omans  und  Novellen 

des 

Au  «la  nd  e*. 

.Erster  bis  vierter  Band. 

Enthalt : 

Der  sinnreiche. Junker 

Don  Quixote  von  la  Manch«) 
von  \ 

Miguel  de  Cervantes  Saavedra. 

Neu  übersetzt 
von 

Dietrich  Wilhelm  Soltau. 

Mit  einer  Lebensbeschreibung  des  Cervantes- 
Vier  T h e i I •• 

In  Duodez,  auf  gutem  weissen  Druckpapier,  und  geheftet. 
Preis  der  ersten  vier  Hände  i Thlr.  ja  Gr.,  oder  4 Fl.  oo  Kr. 

Rheinisch. 

Ueber  den  Plan  dieser  Bibliothek  classischcr  Romane  und  No- 
vellen des  Auslandes  belehrt  eine  ausführliche  Anzeige,  die  in  al- 
len Buchhandlungen  gratis  zu  erhalten , und  auch  den  gelegensten 
Zeitschriften  beigelegt  ist.  Unsere  Bibliothek  wird-  mir  Ueber- 
selzuncen  voll  anerkannt  tüchtigen  Schriftstellern  enthalten,  und 
im  Laufe  des  Jahres  i8i5  werden  noch  3 bis  4 Lieferungen,  die 
unter  Anderm  das  Dekameron  von  Boccaccio,  Gil  Blas  von 
Le  Sage,  Tom  Jones  von  Fiel  ding  und  Peregrine  Pickle  von 
Smoilet  enthalten  sollen,  erscheinen.  Jedem  Schriftsteller  wird 
bei  seiner  Einführung  eine  kurze  Lebensbeschreihueg  oder  Charak- 
teristik seiner  Werke  beigefügt. 

Jede  Lieferung  ist  auch  einzeln  unter  besonderm  litel  zu  er- 
halten . einzelne  Bände  können  aber  nicht  abgegeben  werden.  . 

Dorrli  den  ungemein  billigen  Preis  von  aThlr.  laGr.  für  vier 
atarke  Bändchen,  auf  gutem  weissen  Druckpapier  und  geheftet, 


Digitized 


glauben  wir  i)ie  Anschaffung  dieser  Bibliothek  auch  für  Minderbs- 
giiterte  möglich  gemocht  za  haben.  Der  Preis  der  folgenden  Lie- 
ferungen wird  nach  Verhältniss  eben  «o  billig  geitellt  werden. 
Leipzig,  den  3.  Januar  1825. 

F.  A.  Brockbau  »’aehe  Buchhandlung. 


Ankündigung  einer  Auigabe 
von 

Luthers  Werken, 

in  einer  daa  Bedürfnis!  der  Zeit  berücksichti- 
genden Auswahl. 

10  Bändchen  in  .Sedez. 

Indem  ich  eine  Ausgabe  von  Luthers  Werken  anzeige,  be- 
gnüge ich  mich  folgende  Worte  des  Herausgebers  aus  einer  aus- 
führlichen Ankündigung,  welche  nächstens  in  allen 
Buchhandlungen  zu  bekommen  seyn  wird , anzufiihren : 

„„Achtung  dem  göttlichen  Worte!““  „wer  diesen 
„Hauptgrandsatz  Luthers  zu  dem  seinigen  macht,  wird  vermögen, 
„in  einer  Auswahl  aus  seinen  Werken  dasjenige  darzureichen,  was 
„der  grosse  Mann  selbst  von  nnserer  Zeit  beachtet  zu  sehen  wün- 
schen'würde , falls  er  hinschauete  auf  daa  Thun  und  Treiben  in 
„derselben,  wobei  das  edelste  Streben  so  leicht  irre geführt  wer- 
„den  kann. 

„Luther,  erkennend  den  Jammer  seiner  Zeit,  strebte  in  De- 
„mirth,  in  unablässigem  Gebete,  nach  höherer  Krlenchtung.  Zu 
„seinem  Werke  trieb  ihn  diese  Sehnsucht , und  nichts  anderes 
„wollte  er  damit,  als  dem  freien  Walteu  des  göttlichen  Geistes 
,, durch  das  in  der  Bibel  geofienbarte  Wort,  Raum,  Eingang,  Auf- 
nahme und  Folgsamkeit  verschaffen,  bei  den  Menschen,  die,  im 
„geleitet,  demselben  entfremdet  waren.  — 

„Mit  Ueaeitigung  und  Uebergehung  alles  dessen,  was  nnr  sei- 
ner Zeit  angehörte , was  persönlich  - polemisch  , persönlich  - be- 
ziehend, lokal  und  temporell  von  ihm  damals  geredet,  jetzt 
„höchstens  nur  historischen  Werth  hat,  habe  ich  mich  der  Aus- 
„gsbe  einer  Auswahl  ans  den  Schriften  Luthers  unterzogeu,  die 
„für  unsere  Zeiten  eben  so  schätzbar  find , ala  sie  bei  ihrem  Ent- 
stehen waren,  und  hinreicben  , (einen  demüthigen  christlichen 
„Sinn  kennen  zu  lehren,  zu  wecken  denselben  auch  in  unserer  Zeit, 
„und  durch  denselben  im  Glaubeu  an  die  göttliche  Wahrheit  die 
„Gemüther  zu  stärken.“ 

• ♦ » » • « 

♦ « « 

Diese  Ausgabe  in  zehn  Bändchen  wird  das  Wichtigste  enthal- 
ten , sowohl  aus  seinen  Schriften  über  Bi  belerklärtmg , als  aus  des 
Erbauungsschriften  und  Predigten,  wie  auch  aus  seinen  Briefes, 
geisterhebenden  Liedern , Unterredungen  mit  seinen  Freunden  etc. 
Sie  wird  in  Sedez  gedruckt  (gleich  Wielands  Werken  bei  Göschen); 
Charactere  und  Papier  wie  die  Ankündigung.  — Pränumeration 
wird  nicht  verlangt;  aber  bei  Ablieferung  der' ersten  fünf  Bänd- 
chen wild  für  alle  zehn  bezahlt.  Die  Subscription  bleibt  bis  Sep- 
tember dieses  Jahres  offen.  Im  nächsten  December  wird  Band  : 
bis  5 geliefert ; im  Juni  nächsten  Jahres  Band  6 bis  so.  Aal 
pünktliches  Halten  dieser  Angabe  darf  man  sich  verlassen. 

Der  Preis  ist  aul  3 Tbaler  (oder  5 fl.  z4  kr.)  für  alle  10  Bänd- 
chen, die  too  bis  120  Bogen  enthalten  werden,  beitimmt.  Leb- 
hafte Theitnahme  des  Publikums,  folglich  eine  beträchtliche  Stärke 
der  Auflage,  kann  bewirken,  dass  der  Preis  noch  niedriger  weide 
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Bio  Buchhandlungen  nehmen  Subscription  an.  Privataamm'er 
erhalten  auf  10  Exemplare  daa  eilfte  frei. 

Januar , 18*5. 

Fried r.  Perthea,  Buchhändler  in  Hamburg. 
(Der  Zeit  wohnhaft  in  Gotha.) 


' Im  Verlage  de*  Unterzeichneten  ist  so  eben  erschienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben : 

Vebungssrjiule  für  den  lateinischen  Styl,  in  den  obersten  Clas- 
aen  der  Gymnasien.  Mit  fortgehenden  Anmerkungen  von 
Dr.  W.  E.  Weber,  ite  Abtheilung,  gr.  8,  i8a4.  Preis 

3 fl.  ai  kr.  oder  l thlr.  8 gr. 

Das  Bedürfnis*  eine*  Materialien  buche*  Tür  die  lateinischen  Styl- 
übungen in  den  höchsten  Claasen  der  Gymnasien  von  der  Art, 
dass  es  erstlich  schon  durch  die  Behandlung  des  deutschen 
Textes  der  Uebersetzbarkeit  möglichst  vorarbeitete;  zweitens 
aber  keine  Veranlassung  gäbe,  durch  die  Auffindbarkeit  lateinischer 
Originalstücke  die  Lernenden  zu  verführen,  wird  in  unseren  Ta- 
gen , wo  man  auf  gründliches  Studium  der  Römersprache  mit 
Rocht  so  viel  hält,  desto  lebhafter  empfunden,  je  mehr  der  Brauch- 
barkeit solcher  Uebungsbücher , die  aus  lateinischen  Quellen  ge- 
schöpft sind,  durch  Abdrücke  der  Originale  Eintrag  geschieht,  wie 
dies  qoch  ganz  neuerlich  den  rühmlichst  bekannten  Zu  mp  ti- 
schen Aufgaben  ergangen  ist.  , 

Der  Verfasser  obiger  Arbeit  hat  sich  angelegen  seyn  lassen, 
diesem  Bedürfnisse  abzuhelfen.  Indem  er  bei  der  Einrichtung  der- 
selben nach  den  Grundsätzen  zu  Werke  ging,  hinsichtlich  deren 
die  bekannte  D ö ri  n gi  s ch  e Anleitung  durch  eine  grosse  Reiho 
von  Jahren  den  gelehrten  Anstalten  grosse  Dienste  geleistet  hat, 
suchte  er  durch  die  Behandlung,  den  Forderungen , zu  welchen  daa 
vorgerückte  Studium  der  Grammatik  und  der  Styllgnpat  berechti- 
gen , Genüge  za  leisten.  Die  zahlreichen  Anmerkungen  enthalten 
nicht  nur  einen  nach  dem  Erforderniss  des  Textes,  den  Bedürf- 
nissen der  Schüler  und  der  Mangelhaftigkeit  unserer  deutsch-latei- 
nischen Wörterbücher,  sorgfältig  ausgehobenen  Vorratli  zweck- 
mässiger Ausdrücke  und  Redensarten,  sondern  auch  eine  Fülle 
von  methodischen  Bemerkungen  über  die  Behandlung  des  Stylz 
überhaupt,  die  Wahl  des  Ausdruckes,  die  Synonymen,  die  feineren 
Constructionen , mit  steter  Hinweisung  auf  die  besten  grammati- 
schen Hülfsmittel  und  Commentare  der  Classiker,  so  dass  nicht 
nur  der  Schüler  einen  vollständigen  und  höchst  zweckmässigen 
Leitfaden  zu  seinen  Studien  erhält , sondern  auch  der  Lehrer  einen 
hinlänglichen  Apparat  vorfindet,  um  bei  Leitung  styliatischer  Ar- 
beiten, aowobl  methodische  Subsidien  überhaupt,  als  Erleichterung 
für  das  mühsame  Geschäft  de*  Corrigirens  zu  gewinnen. 

Wesentlich  liegt  allen  Schulmännern  daran,  dass  in  den  dat- 
iert das  nämliche  Pensum  nicht  zu  schnell  wiederkehre  und  durch- 
corrigirte  Übersetzungen  der  Schülerträgheit  zum  Vorschübe  die- 
nen. Diesem  Hebelstande  soll  durch  den  Umfang  des  Werks  vor- 
gebeogt  werden  und  ist  dasselbe  zu  diesem  Ende  auf  zwei  Ab- 
theilungen berechnet,  welche  jedoch  beide  in  Secunda  und  Prima 
zugleich  gebraucht  werden  können,  indem  sie  selbst  wieder  in 
zwei  Abschnitte  zerfallen. 

Oie  Abschnitte  der  so  eben  erschienenen  ersten  Abtheilung 
enthalten,  ausser  Vorrede  und  Register; 
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i)  Ethnographische!  und  Cb  orogra  phiaches  über 
das  alte  Italien  in  68  grossen  Capiteln, 
a)  Aua  den  römiachen  Antiquitäten  in  90  dergleichen, 
das  Ganze  dreiasig  enggedruckte  Bogen  betragend,  10  dass 
der  Inhalt  für  eiuen  zweijähtigen  Curaus,  ja  nach  länger,  be- 
quem ausreicheu  kann. 

Die  ate  Abtheilung,  die  nämlichen  Abrchnitte  in  Bern; 
•uf  Griechenland  enthaltend,  wird  nach  Verlauf  eines  Jahres 
eracheii-en. 

Frankfurt  a.  M. , int  December  l8a4. 

H.  L.  Brünier. 


Bel  dem  zu  Ostern  gewöhnlichen  Eintritt  eines  neuen  Lehr- 
kursus  auf  den  Gymnasien  und  gelehrten  Schulen  erlaubt  sich  die 
Unterzeichnete  Buchhandlung  auf  nachfolgende  sehr  vorzüglich» 
mathematische  Scrhulachriften  aufmerksam  zu  tnschtn 
und  solche  den  verehrlicben  Herren  Lehrern  der  Mathematik  11 
empfehlen:  , 

hlizze,  Dr.  C. , Anfengagründe  der  Algebra.  Aach  unter  des 
Titel:  Algebra.  Erster  Theil.  gr.  8.  a6i  Sgr.  (11  gr.) 

- — — Algebra.  Zweiter  Theil.  gr.  8.  1 thlr. 

— — Geometrie.  Erster  Theil,  mit  6 Tafeln  in  Steindruck, 
gr.  8.  aa|  Sgr.  (t8gr.) 

•—  — Geometrie.  Zweiter  Theil.  Mit  8 Tafeln  in  Stein- 
druck, gr.  8.  ' t thlr.  10  Sgr.  (8gr.) 

Schulen , welche  a5  Exemplare  von  einem  oder  dem  andern 
dieser  Werke  auf  einmal  nehmen  und  sich  entweder  an  uns  direct 
oder  an  die  Buchhandluug  des  Herrn  Cno  bloch  in  Leipzig  wen- 
den, erhalten  den  ersten  Theil  der  Algebra  für  ao  Sgr.  (tbgr.) 
und  den  zweiten  Theil  für  aS  Sgr.  (20  gr.)  j den  ersten  Theil  der 
Geometrie  aber  für  18J  Sgr.  (iS  gr.)  und  den  »weiten  Theil 
für  1 thlr.  5 Sgr.  (4gr.)  gegen  baare  Zahlung. 

Preuzlau,  1830. 

Ilagoczysch  e , B uchhandlung. 


'Bücher  - Versteigerung 
des  Dr.  C.  P.  Fröbel  zu  Rudolstadt. 

Diese  Sammlung  von  mehr  ajs  2000  Werken  besteht  grössten- 
theils  aus-  philologischen  Schriften,  die  der  Verstorbeneinit 
vieler  Aoswalil  u.  Geschmack  sich  angeachalft  hat.  Diese  Versteige- 
rung fängt  am  7,  März  1825  an.  Cataloee  sind  zu  haben  in  Berlin 
bei  den  Gebrüdern  Gädicke  und  in  der  Maure  rachen  Buch- 
handlung, in  Leipzig  bei  Wilh.  Engelmann,  A.  Barth  und 
Proclamator  W'eigel,  in  Gotha  bei  Becker.  Aufträge  nehmen 
an  in  Rudolstadt:  die  Hof-  Buch-  und  K un  s t h a n d I ong, 
der  Direktor  Hesse,  der  Sccretair  Wohlfahrt  und  der  Cullt* 
borator  Keller. 


'Bibliographischer  Anzeiger, 

Anekdoten  -Tagebuch  der  Frau  von  Campan , herausgegeben  ms 
Alaigiie.  Neb.t  einer  Sammlung  bisher  ungedruckter  Briefe  der 
Frau  von  Campan  an  ihren  Sohn.  Aus  dem  Franzos,  überseut 
,vao  Fr.  Ritter.  i4  Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  Franckb.  grt. 
it  gr. 
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Anrichten,  neuerte,  übervolle  und  Schafzucht.  Von  dem  Vi- 
comte P.  de  Jotemps,  Fabry  Sohn,  und  F.  Girod,  lr  Theil. 
lieber»,  und  mit  Anmerk,  von  Ch.  C.  Andrd.  9 Bogen,  gr,  4. 
Prag , C»l»e.  geh.  18  gr. 

Anthologi«  latina  »ive  poetarum  latinorum  eclogae.  In  uaum  acho- 
larum  edidit  Dr.  O.  Schulzius.  iS  Bogen.  8.  Halle,  fiuchh. 
d.  Waisenhauses.  10  gr.  s 

Aquatinta,  lithographische,  oder  Nachahmung  gemachter  Zeichnun- 
gen in  Steindruck,  12  Bl.  und  2 Bogen  Text.  gr.  4.  Berlin, 
Liideritr.  (netto)  1 thlr.  12  gr. 

Bauer,  Dr.  A.,  Grundlinien  de*  philoaoph.  Criminalrecht».  4 Bo- 
gen. gr.  8.  Göttingen,  Vandenhöck  u.  Ruprecht.  6 gr. 

— — Lehrbuch  de»  Naturrecht«.  3te  verb,  Aull.  28  Bogen,  gr. 

8-  Ebenda».  1 thlr.  iC  gr. 

Beck,  Fr.  A.,  Geacliichte  der  Burg  Landaberg  bei  Halle,  in  ihren 
Trümmern  und  Ueberrenteu.  7 Bogen.  8.  Halle,  Buchb.  de» 
Waiienbauaes.  10  gr. 

Bibliothek,  neue,  der  wichtigsten  Reiaebeachreihungen  zur  Erwei- 
terung der  Erd-  und  Völkerkunde.  2te  Hälfte  der  in  Centurie. 
ägr  Bd.  Reisen  in  da*  Innere  von  Süd  - Afrika.  Von  W.  J. 
Jiurchell.  Au»  dem  Engl,  ar  Bd.  Mit  1 Charte.  38  Bogen,  gr.  8. 
Weimar,  Lande» -Indurtrie-Comioir.  3 thlr. 

Bote,  der  Rhtiniacho , für  das  Jahr  l8a5.  Vom  Verfasser  dea 
Denkfreundes  zum  drittenmal  herausgegeben.  6 Bogen.  4.  Darm- 
Stadt,  Leske.  geh.  3 gr. 

Büsch’*,  J.  G. , aämmtliche  Schriften  über  die  Handlung,  lr  — 5r 
Thl.  121  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  A.  Campe.  Frän.  Pe.  für  8 
Bände  10  thlr. 

Ciceronia , M.  T.,  in  philosophiam  ejusque  parle»  merita.  Auctore 
Dr.  R.  Kühner.  Commentatio  regio  praemio  ornata.  19  Bogen, 
gr.  8.  Hamburg,  F.  Perthe»  l thlr.  8 gr. 

— — de  Claris  oratoribua  über  qui  dicitur  Brutus.  Cum  notia 
J.  A.  Ernesti  atiorumque  interpretum  selectis  edidit  auasque  ad- 
jecit  Fr.  Ellert.  26  Bogen,  gr.  8.  Königsberg,  Gebr.  Born- 
träger.  a thlr. 

Deegen , J.  M.  D.  L. , Jahrbüchlein  der  deutschen  theologischen 
Literatur.  5s  Bändchen.  16  Bogen.  8.  Essen , Bädecker.  1 thlr. 

Denkwürdigkeiten  von  Joseph  Fouche , Herzog  von  Otranto,  ehe- 
maligem Polizeiminister  in  Frankreich.  irBd.  Aus  dem  Franzöa. 
34  Bogen.  8.  Darmstadt,  Leske.  geh.  1 thlr.  18  gr. 

Donelli  , H.,  Commentarii  de  Jure  civili.  Editio  sexta.  Contin. 
Dr.  C.  Bücher.  Vol.  7.  5i  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Bauer  u. 
Raape  2 thlr. 

El»era , Dr.  Ch.  F. , Promptuarium  Gajanum.  Sive  doctrint  et 
latinitas,  quas  Gaji  institutionea  et  Ulpiani  fragmenta  exhibeut, 
in  alphabeti  ordinem  redactae.  52  Bogen,  gr.  8.  Göttingen, 
Vandenhöck  u.  Ruprecht.  3 thlr.  8 gr. 

Erzählungen  für  Kinder  und  Kinderfreunde.  Von  dem  Verfaaaer 
der  Ostereier.  2s  Bdchn.  6|  Bogen,  gr.  12.  Landshut,  Krüll. 
3 gr. 

Freialebeu,  J.  C.  Fr.,  Harablumen,  in  welchen  die  romantischen 
Aneichten,  Anlegen,  Ruinen  und  Schlösser,  besonders  im  Ober- 
Herzogthnm  Anhalt  - Bernburg , besungen  »ind.  5 Bogen.  8. 
Quedlinburg , Ernst,  geh.  o gr. 

Hartess  , Dr.  C.  F. , neue  Jahrbücher  der  teutschen  Mcdicin  und 
Chirurgie.  8n  Bd».  3 Stck.  10  Bogen,  gr.  8.  Hamm,  Schulz  u. 
Wundermann.  geh.  20  gr.  , 

Hertha,  Zeitsöhrift  für  Erd-,  Völker-  und  Staatenkunde.  Besorgt 
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ron  M.  Berghaus  und  K.  P.  V.  HofTmann.  tv  Bd.  Mit  Kart  tu 
und  Kupfern,  ao  Bogen,  gr.  8.  Tübingen , Cotta,  geh.  3 Bände 
(no.)  5 thlr. 

Hirzel,  H. , Aneichten  von  Italien,  nach  neueren  ansländiiches 
Reiseberichten , in  Verbindung  mit  einigen  Freunden  herausgege- 
ben. 3r  Bd.  37  Bogen.  8.  Leipzig , Kummer,  geb.  a thlr, 

Irwing , W.,  die  Handschrift  Diedrich  Knickerbokers  des  Jungem. 
Aut  dem  Englischen  übers.  7 Bogeu.  8.  Leipzig,  Reinsche 
Buchh.  13  gr. 

Kind,  Fr.,  Schön  Ells.  Volks -Trauerspiel  in  S Acten.  i5  Bogen. 
8.  Leipzig,  Göschen,  geh.  t thlr.  < 

Kobbe,  1’.  v.,  Geschichte  und  Landesbeschreibung  der  Heriogthü- 
mer  Bremen  und  Verden.  3 Theile.  4o  Bogen,  gr.  8.  Güttingen, 
Vandenhöck  u.  Ruprecht.  3 thlr.  16  gr. 

Kohlrausch,  Fr.,  die  deutschen  Freiheits  - Kriege  von  i8t3,  t8t» 
und  i8i5.  Für  die  jährliche  Schulfeier  der  Feste  des  18.  Octo- 
bers  , 3i.  März  und  18.  Jnni  bearbeitet.  Se  verb.  Aufl,  7 Bogeu. 
8.  Elberfeld,  Büschler.  6 gr. 

Kolb  , G.  F.,  allgemeine  Uebersicht  sämmtlicher  Staaten  Europii, 
nach  den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  entworfen.  1 Bogen.  Royal- 
folio. 6 gr. 

Kunst,  die,  sich  geschmackvoll  zu  kleiden,  oder  guter  Rath  för 
junge  Herren,  sich  durch  ihr  Aeutseres  angenehm  und  beliebt 
zu  machen.  3 Bogen.  1G.  Leipzig  , Reinsche  U.  geh.  6 gr. 

Leonhard,  K.  C.  v.  , Zeitschrift  für  Mineralogie.  Jahrgang  t8s5- 
No.  1.  6 Bogen.  8.  Frankfurt,  Hermanntche  B.  Oer  Jabrg.  <• 
13  Heften  7 thlr.  1 

A.  u.  d.  T. : 

— — Taschenbuch  für  die  .gesamtste  Mineralogie,  igr  Jahrg, 

Lohrmann,  W.  G. , Topographie  der  sichtbaren  Mondoberfläche. 
le  Abth.  Mit  6 Kupiert.  18  Bogen,  gr.  4.  Leipzig,  Hartkaoch. 
geh.  (no.)  8 thlr. 

Lucat , Dr.  C.  T.  L. , über  Klopstocks  dichterisches  Wesen  uni 
Wirken.  & Bogen.  8..  Königsberg,  Gebr.  Bornträger,  geh.  10 gr. 

Luciani  Opuaculorutn  aliquot  aelectio.  ln  ustim  acholarum  corarit 
Dr.  G.  Lange.  3t  Bogen.  8.  Halle,  Buchh.  d,  Waisenhaus«. 
>8  gr. 

Millington,  J.,  Grundriss  der  theoretischen  und  Experimental- 
physik. irTheil,  enthaltend  die  Eigenschaften,  die  der  Materie 
im  Allgemeinen  zukommen ; die  Mechanik,  Pneumatik,  Akustit, 
Hydrostatik  und  Hydraulik,  nebzt  einem  Bericht  über  die  Ent- 
stehung and  Vervollkommnung  der  Dampfmaschine.  Nach  dem 
Englischen.  Mit  i4  lithogr.  Tafeln.  a6  Bogen,  gr.  8.  Weist«, 
Landes-  Industrie-  Comtoir.  a thlr.  6 gr. 

Möller,  A.  W.,  kleiner  historischer  Atlas  zur  allgemeinen  Welt- 
geschichte Für  den  .Schnlgebrauch , zunächst  zu  dem  chronoloj. 
Abriss  der  Weltgeschichte  von  Fr.  Kohlrausch,  nach  dessen  An- 
gabe entworfen.  10  Blatt,  qu.  folio.  Elberfeld,  Büschler.  geh. 
(uo.)  ■ thlr.  . - ' 

Möller,  J.  G.  C. , kurzgefasstes  homonymisches  Handbuch,1  rin 
Beitrag  zur  Beförderung  der  Rechtschreibung,  ae  verra.  n.  reih. 
Aufl.  16  Bogen.  8.  Nürnberg,  Riegel  und  Wiessner.  1 5 gr, 

Molliens.  G. , Reise  nach  Columbia  im  Jahre  iflaö.  Aus  den 
Französ.  von  Dr.  G.  W.  Becker,  ae  Abtblg.  aG  Bogen,  gr.  &• 
Leipzig,  licinsche  B.  t thlr.  16  gr, 

Osann , Fr. , Sylloge  inscriptinnum  antiquartim  Oraecarum’  et  Ls- 
tinarum.  Fase.  ö.  16  Bogen,  gr.  Folio.  Darmstadt,  Lethe, 
gelt.  .3  thlr. 
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Harnisch,  F.  X. , De  Gastromalacia  et  Gaitropathia  infantum.  8 
liegen.  8.  Prag,  Krauss.  geh.  20  gr. 

Beck , J.  St.  , Geschichte  der  gräflichen  und  fiiratlichen  Häuter 

I. enhurg,  Kunkel,  Wied,  verbunden  mit  der  Getchichte  det 
Kheinthnls  zwischen  Koblenz  und  Andernach,  von  Julius  Cäsar 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  Für  Freunde  der  Vaterlandskunde, 
Mit  lo  Abbildungen  von  Stimmruinen,  Münzen,  einer  Karte, 
Geschlechtstafeln  und  Urkunden.  4t  Bogen,  gr.  4.  Weimar, 
L.  Industrie-  Cnmt.  5 thir.  18  gr. 

Reise  durch  Südindien,  Aegypten  und  Palästina,  in  den  Jahren 
l8at  und  1822.  Aus  dem  Englischen  eines  Cavalerie - Ofiäctera. 
io{  Bogen,  gr.  8.-  Jena,  Uran,  ai  gr. 

Rosenlächer,  Fr.  J. , die  Macht  der  göttlichen  Religion  Jesu  in 
Krankheiten  nnd  im  Tode,  ae  vertu.  Auflage,  ao  Bogen,  gr,  8. 
Landshut,  Storno.  16  gr. 

Rüpprecht,  M.  v. , Ueber  Zölle  und  Zollanatalten  im  Allgemeinen, 
und  insbesondere  in  Beziehung  auf  die  Vereinigung  mehrerer 
deutschen  Bundesstaaten  zu  einem  gleichen  Zollsystem,  4 Bogen." 
gr.  8.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe,  geh,  6 gr. 

Scoresby’s  d.  ).,  W.,  Tagebuch  einer  Reise  auf  den  Wallfischfang, 
verbunden  mit  Untersuchungen  und  Entdeckungen  an  der  Ost- 
küste von  Grönland  im  Sommer  1812.  Aus  dem  Engl,  übers, 
von  Fr.  Kries.  Mit  9 Tafeln  Abbildungen  und  1 Landkarte. 
37  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Perthes,  a thlr.  sa  gr. 

Schlacht,  die,  von  Borodino  oder  an  der  Moskwa,  den  7,  Septbr. 
18 ta.  Mit  1 Schlachtplan.  3 Bogen,  gr.  4.  Weither,  Geogr.  In- 
stitut. geh.  (no.)  ao  gr. 

Schleichardt , H.  G. , Heute  wird  das  Leben  zur  Feierstunde! 
Eine  Rede,  aaa  Sonntage  der  ersten  Abendmahisfeier  junger 
Christen  gehalten.  Bogen.  8.  Arnstadt,  Hildebrand.  geh.  3gr. 

Schmidthammer,  W. , Gedichte.  C Bogen.  8.  Magdeburg,  Hein- 
richshofen.  8 gr.  . / 

Schneemann,  Dr.  M.  W. , Ueber  die  Verhütungl-  und  Heilknr  der 
Hydrophobie  (Wasserscheu).  7 Bogen,  gr.  8.  Augsburg.  (Leip- 
zig, Keinsche  B.)  geh.  ta  gr. 

Schriften,  die  heiligen,  des  N.  Testaments.  Ueberaetzt  von  Dr. 

J.  H.  Kistemacker.  34  Bogen.  8.  Münster,  Theissing.  (no.) 
12  gr.  weiss  Papier  (no.)  20  gr. 

ßcbrtttlehre,  die,  von  dem  Glauben,  der  Liebe  und  der  HofTnupg 
für  die  Schuljugend.  7 Bogen.  8.  Zürich,  Schulthesa.  geh.  6gr. 

Schulmeisters  - Wahl,  die,  zu  Blindheim,  oder:  Ist  das  Volk 

mündig?  Schauspiel  in  4 Aufzügen,  ae  verm.  Auflage.  8 Bogen. 
8.  Tübingen.  (Leipsig,  Kummer  in  Commission.)  8 gr, 

Scott,  W.,  das  Herz  von  Mid-Lothian.  Ein  romantisches  Ge- 
mälde. Uebersetzt  von  W.  A.  Lindau.  6r  Theil.  14  Bogen.  8. 
Dresden,  Arnold.  1 thlr. 

Soutsg,  M.  J.f  die  Erziehung  und  Wartang  der  Ranunkeln.  (Ana 
dem  Garten  - Magazin  beaonders  abgedr.)  4 Bogen,  gr,  4.  Wei- 
mar, Landes  - Industrie-  Comtoir.  9 gr. 

Stark,  Dr.  K.  W.,  pathologische  Fragmente,  ar  Band.  a3  Bogen. 
är.  8.  Weimar,  L.  Ind.  • Comtoir.  1 thlr.  3|  gr. 

’ A.  n.  d.  T.: 

— — Beiträge  zur  psychischen  Anthropologie  und  Pathologie. 

Stäudlin,  Ur.  C.  F. , Geschichte  der  Vorstellungen  und  Lehren 
von  dem  Gebete.  20  Bogen.  8.  Göttingen,  Vandenböck  u.  Ru- 
precht. 20  gr. 

Stein,  G.  W.,  Lehre  der  Geburtshiilfe,  als  neue  Grundlage  des 
Faches,  insonderheit  als  Leitiaden  bei  Vorlesungen,  ir  Theil. 


Geburtslehre.  Mit'i8~Abbildung«t  auf  5 Tafel».  35  Bogen,  ir. 
8.  Elberfeld,  Büachler  3 thlr.  8 gr. 

Supplement -Tafeln  zu  J.  Hübners  genealogischer^  Tabellen.  6te 
Lfrg.  8 Bogen,  qu.  folio.  Copenhagen,  Brummer,  geh.  2 thlr. 

Tslvi,  drei  Erzählungen,  iq  Bogen  8.  Halle,  Ruff,  i thlr.  8 gr. 

Theocriti,  Bionis  et  Moschi  quae  supersunt , graece,  cum  scholiii 
graecis.  Textum  ad  optimas  Edd.  et  ad  Codd.  Mts.  fidem  quam 
diligentitsime  exprimi  curavit,  indicea  locupletissimoa  adjecit 
Dr.  J.  A.  Jacobs.  Tomus  1.  45  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Buchh. 
d.  Waisenhauses.  3 thlr. 

Thier-  und  Blumenzeichner,  der,  nach  Riedinger  und  andern  gu- 
ten Meistern,  io  Blatt  n.  2 Bogen  Text,  folio.  Nürnberg,  Bauer 
u.  Raspe,  geh.  20  gr.  . 

Thon,  C.  F,  G.,  geographisches  Handelt  - Lexikon  für  Kaufleute, 
Fabrikanten,  Manufakturisten  und  Geschäftsmänner.  2r  Band. 
M — Z.  ic  Abth.  29  Bogen.  8.  Schmalkalden,  Vamhagen.  1.  a. 
2.  Abth.  2 thlr. 

Ucbersiclit  der  jüngsten  Vergangenheit.  'Historisch  - politischen  In- 
halts. i8i4.  3s  Heft.  i6Bogen.  gr.  8.  Bremen,  Heyse.  geh.  ragr. 

Vater,  Dr.  J.  S.,  synchronistische  Tafeln  der  Kirchengeschichte 
vom  Ursprünge  des  Christenthums  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit, 
zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  und  bei  fortgesetztem  Studium, 
nach  den  bewährtesten  Hülftmitteln  aufgeatellt.  4te  neu  durch- 
gesrbeitete  und  vermehrte  Auflage.  3o  Bogen,  fol:o.  Halle, 
Buchh.  d.  Waisenhauses,  t thlr.  12  gr. 

Vertheidigung  des  grossen  Erasmus  von  Rotterdam  gegen  nngegriin- 
dete  Beschuldigungen  desselben  durch  die  Anhänger  Huttens. 
6 Bogen.  8.  Bamberg,  Kunz.  geh.  8 gr. 

Waser,  J.  R. , Tabellen  über  die  deutsche  Grammatik.  Für  den 
Schul-  und  Privatunterricht.  8 Bogen,  gr. folio.  Zürich,  Schul  t- 
hess.  12  gr. 

Weber,  Dr.  W.  E. , Uebungsschule  für  den  lateinischen  Styl  in 
den  obersten  Claisen  der  Gymnasien.  Mit  fortgehenden  Anmer- 
kungen. re  Abtheilung.  3i  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Brönner. 

1 thlr.  8 gr. 

Weihnachtsabend,  der,  eine  Erzählung  zum  Weihnachtsgeschenke 
für  Kinder.  Von  dem  Verfasser  der  Ostereier.  7 Bogen,  gr.  ti. 
Landshut,  Krüll.  4 gr. 

Weidemann,  Dr. , das  Recht  des  Monarchen,  die  Agende  vom 
Jahre  1822  in  den  Preusaischen  Staaten  als  evangelisches  Kir- 
chengesetz  einzuführen.  Ein  historisch  jurist.  Versuch  2j.  Bogen, 
gr.  8.  Halle,  Kümmel,  geh.  (no.)  4 gr. 

Zehme,  M.  E.  V.,  Leitfaden  für  Sprachschüler  von  5 bis  10  Jah- 
ren, oder  ABC  der  deutschen  Sprache  für  Stadt-  und  Land- 
schulen jeder  Confessiou.  3te  Aufl.  7 Bog.  8.  Leipzig,  Kummer.  3gr. 

Zerrennner,  G.  C.  G , Jahrbuch  für  das  Volks  - Schulwesen , als 
Fortsetzung  des  neuesten  deutschen  Schulfreundes,  in  Bds.  ls 
Heft.  i4  Bogen.  8.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  16  gr. 

A.  u.  d.  T.t 

t — — das  Schulwesen  der  Stadt  Magdeburg. 

Ziegenbein,  Dr.  J.  W.  H,,  Blumenlese  aus  Frankreichs  vorzüglich- 
sten Schriftstellern  für  Deutschlands  Töchter,  ar  poetische 
Theil.  ate  verb.  Auflage.  21  Bogen.  8.  Quedlinburg , Ernst. 
22  gn 

Katechismus  der  christlichen  Lehre  mit  biblischen  Denk- 
sprüchen und  mit  bibl.  Beispielen  verbunden  nach  deu  Bedarf-  j 
nissen  der  Zeit.  4te  verb.  Auflage.  l5  Bogen.  8.  Quedlinburg. 
Ernat.  8 gr. 


Digitized  by  Googlj 


Bibliographischer  Anzeiger 

, de? 

neuesten  in  Deutschland  erschienenen 
Literatur.  1825.  No.  4. 

Intelligenzblatt 

des  allgemeinen  Repertoriums 

N°.  4. 


Anzeige 

Ton  ' 

SchuderofTs,  Dr.  Jonath. , Jahrbücher  für  Religion.!  - , Kirchen- 
und  Schul weaen,  Jahrgang  i8z5.  in  a Banden  oder  6 Heften, 
gr.  8,  3 Rthlr. 

Ohne  in  der  Druckeinrichtung,  der  Zahl  der  Hefte  und  dem  Preise 
dieser  achon  seit  drei  und  zwanzig  Jahren  bestehenden , vielgele- 
senen , durch  ihre  Freimüthigkeit  und  Farthcilosigkeit  aich  stets 
auszeichnenden  Zeitschrift  etwaa  zu  ändern,  hat  mit  dem  Jahrgang 
1811  eine  neue  Bändefolge  begonnen,  neu  antretenden  Abon- 
nenten ein  Ganzes  zu  liefern  und  in  ihre  Willkühr  zu  stellen,  ob 
sie  die  früher  erschienenen  4o  Bände,  deren  bedeutend  vermin- 
derte Preisbestimmung  weiter  unten  bemerkt  ist,  sich  anschailen 
wollen  oder  nicht.  ' 

Das«  am  Schlüsse  jedes  Bandes 

ein  vollständiges  Verzeichniss  der  in  dem  verflossnen  Halbjahre 
herausgekommenen  theologischen  Literatur 
beigefügt  wird,  dessen  wichtigere  Artikel  durch  kurze  Anzeigen 
ausgezeichnet  werden  sollen,  ist  gewiss  jedem,  der  mit  der  Lite- 
ratur in  fortwährender  Bekanntschaft  sich  zu  erhalten  wünscht, 
aehr  willkommen. 

Für  die  bisherigen  Abonnenten  gibt  der  zweite  Titel  die 
Bändezahl  vom  Listen  an.  Regelmässige  Versendung  von  zwei  zu 
zwei  Monaten  wird,  wie  bisher,  nicht  fehlen,  so  wie  überhaupt 
Redacteur  und  Verleger  nicht  versäumen  werden , unausgesetzt  ihr 
ganzes  Interesse  dieser  Zeitschrift  zu  widmen.  Sie  bitten  daher 
jeden,  den  das  protestantische  Kirchen-  und  Schulwesen  inleres- 
sirt,  um  Correspondenznnchrichten  für  die  zweite  Abtheilung  jedes 
Heftes,  und  werden  Aufsätze,  die  die  Tendenz  der  Jahrbücher  zu 
fordern  geeignet  aind , willkommen  heissen  und  angemessen  hono- 
riren. 

Die  Angelegenheiten  der  protestantischen  Kirche  werden  im- 
mer wichtiger  und ' entwickeln  sich  immer  folgenreicher.  Sollte 
daher  diese  Zeitschrift  nicht  schon  als  Niederlage  der,  auf  Kir- 
chen lind  Schulen  Bezug  habenden,  Verfügungen,  Anstalten  und 
Vorschläge  die  besondere  Theilnahme  der  protestantischen  Geist- 

1825. 
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lieh  heit  verdienen,  und  wäre  nicht  zu  wünschen,  dass  sie  von  al- 
len , nur  einigermassrn  vermögenden  , Kirchen  für  die  Pfarrbiblio- 
theken  angeschaflt  würde? 

Denen,  die  diese  Zeitschrift  ganz  vollständig  zn  besinn 
wünschen,  den  Ankauf  möglichst  zu  erleichtern,  bestimme  ich 
die  Preise  der  früheren  Jahrgänge , wenn  sie  sich  anheischig  zur 
Fortsetzung  machen, 

ir  bis  lir  Jahrgang  k Rthl.  j.  Rthl.  l4.  — 

a5r  bis  anr  Jahrgang  ä Rthl.  r.  ta  gr.  Rthl.  o.  — 

air  aar  aor  Jahrgang  a Rill'.  3.  — . - lithl,  9.  — 

Jedem  Hefte  wird  endlich 

ein  literarischer  Anzeiger 

beigefügt,  die  Verlogshandlungen  theologischer  Schriften  daher  er- 
sucht, die  Ankündigungen  derselben  an  mich  einzusenden.  Für 
die  mit  Petitschrift  gedruckte  Zeile  ist  der  Preis  einen  Gro- 
schen- Die  Artikel,  welche  man  beurtheilt  wünscht  und  untrt 
die  bedeutenden  Erscheinungen  iu  der  Theologie  rechnen  kann, 
wolle  inan  durch  Buchhändlergelegenheit  an  dieKedaction  gelangen 
lassen. , 

Leipzig,  im  Januar  i8a5. 

Joh.  Ambr.  Barth, 


Bei  Hinrichs  in  Leipzig  iit  erschienen: 

Flora  classica.  Herausgegeben  v.  Dr.  jul.  Billerbeck. 
iöa4.  ldj  Bog.  gr.  8.  1 thl.  S gr.  holländ.  Postp,  i thl. 
ao  gr.  - 

Von  allen  Seiten  dszir  aufgefordert,  hat  der  Verfasser  te 
vollständige  Fl.  cl.  geliefert,  in  der  alle  griech.  und  röm. 
Pflanzennainen  nebst  den,  loc.  cit.  nach  dem  Linn.  System  auf«- 
führt  sind.  Weil  «laa  Werk  aus  den  Quellen  seihst  geflossen,  er- 
streckt sein  grosser  Nutzen  sich  nicht  blos  auf  den  Arzt  und  Bo- 
taniker, sondern  auch  dem  Philologen  ist  es  wichtig,  dem  ei  ab 
Cominentar  des  Dioscorides,  Theophrastus  und  TJinius  diene» 
kann.  Bei  jeder  Pflanze  ist  Ort  undStelle,  wo  sie  noch  jetzt  ge- 
funden wird,  nebst  dem  ’neugriech.  Namen,  nach"  Sihthorp  u.  a 
angegeben ; und  eilt  lateinischer  und  griechischer  Iudex  erleichten 
das  Nachschlagen  sehr. 

Selecta  e poetis  latinia  carmina  ad  initiandos  poesl 
roroana  tironum  animos,  coli.,  recens.,  praef.  ent  Frid- 
Lindemann,  a Partes.  lC>  Bog.  gr.  8.  i8a3.  j6  gr. 

Diese,  wie  auch  schon  des  gelehrten  Verf.  Name  verhör?', 
mit  Geschmack  gewählte  Sammlung  von  Poesien  der  Römer  wird 
ihrem  Zweck:  Eiiizufiihren  in  das  Studium  der  röm.  Dichter,  ge- 
wiss entsprechen.  Die  Verlagshandlung  hat  ihrerseits  durch  ele- 
ganten Druck , bei  möglichster  Rauroersparung  und  billigem  Frei 
den  Forderungen  des  Publicums  zu  genügen  gesucht  und  wird  bti 
grossem  Partien  noch  billigere  Preise  stellen. 


Vielfältig  aufgefordert  die  Jahrgänge  des  Taschenbuchs : 
.Penelope  mit  Kupfern  zu  Schillers  Gedichten, 
den  Freunden  einer  nicht  veraltenden , gehaltvollen  Lectüre  && 
den  Besitzern  des  Schiller  zugänglicher  zu  machen,  haben  »* 
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such  die  4 Jgge.  lßai,  22,  *5  u.  34  im  Preise  über  die  Hälfte  er- 
mäksigt  und  erlassen  sie  gebunden  mit  Goldsclin.  mit  3 Thlr.  — 
Die  Jgge  »823,  23  u.  24  aber  jeden  z»  1 Tlflr.  — denn  von  1821 
können  wir  einzeln  keine  mehr  abgeben.  — Die  frühem  9 Jgge. 
1811  bis  1820  (auf  i8i4  konnte  keins  erscheinen)  bleiben  fernbr 
zu  6 Thlr.  18  gr.  herabgesetzt.  Wir  diirfeu  unter  allen  den 
schätzbaren  Beiträgen  wohl  nur  Namen  wie:  van  der  Velde, 
H.  CI  au  reu,  E.  von  Houwatd  nennen,  um  diejenigen  , die 
dies  Taschenbuch  noch  nicht  kennen,  darauf  aulmerksam  zu 
machen. 

Auch  von  der.  S chi  1 1 e r s Gallerie  Lief.  1 bis  5.  sind  noch 
eine  kleine  Anzahl  erste  Abdrücke  in  8.  zu  allen  Ausgaben 
des  Schiller  passend,  vorhanden,  jedo  Liefg.  zu  1 Thlr. 

Leipzig,  im  Januar  »825. 

J,  C.  Hinrichssche  Buchhdlg. 


In  der  J.  C.  Ilinrichsschen  Buchhandlung  in  Leipzig  ist 
erschienen : 

Prof.  K.  II.  L-  Pölitz,  Grundriss  für  encyklopädische  Vor- 
- träge  über  die  gesammteu  Staatswissenschaften,  gr.  8.  1826 
1 ( 204  Bog. ) 1 thlr.  4 gr. 

Diess  Cifnipendium  verhält  sich,  zu  dem  grossem  Systeme  (die 
Staatswissenschaften  im  Lichte  unsrer  Zeit.  5 Thle.  gr.  8.  182.3  11. 
24)  wie  die  kleine  Weltgeschichte  zu  der  grossem  in  4 Theilen, 
so  dass  man  nach  erhaltener  Uebersicht  über  das  Gesammtgebiet 
der 'St.  W.  zu  der  nähern 'Bekanntschaft  mit  dem  grossem  Werke 
übergehen,  oder  nach  dem  Durchlesen  des  Letztem  die  wesent- 
lichsten Thcile  tind  Gegenstände  des  Systems  in  einem  kurzen 
Umrisse  wiederholen  kann.  Die  Literatur  ist  auch  hierin  sehr 
vollständig  eufgeuommen. 

1 _____  / 

^ • • 

Litterarisdhe  Annalen 

der  , I 

g e s a m m ten  Heilkunde. 

In  Verbindung 

, mit 

lfm.  Geheimen  Rath  Gräfe  in  Berlin,  Medic.  Rath  v.  Wal- 
ther in  Bonn,  Med.  II.  Steffen  in  Stettin,  Prof.  Sachs 
in  Königsberg,  Bdgim.  Arzt  Wutzer  und  Dr.  Haindorf  in 
IVIüuiter,  Dr.  Ammon  und  Schilling  in  Dresden  u.  m.  a. 

herausgegeben 

von  , 

Dr,  Justus  Friedrich  Carl  Hecker, 
auMerordentlichem  Professor  der  Heilkunde  an  der  Universität 
Berlin,  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften  Mitgliede. 

Berlin,  bei  Th.  Chr.  Fr.  Enslin. 


Bei  W.  Engelmann  in  Leipzig  ist  erschienen : 

Fetiscus,  C.  \V. , Erzählungen,  3 Bde.  8.  47  Bogen. 

Preis  3 thlr.  13  gr.  ^ 

Ein  wackerer  Mann  gibt  hier  wackere  Erzählungen,  amnu- 
thig  für  jung  und  alt;  die  junge  Welt  belehrend,  die  ältere  un- 
terhaltend. Wer  sie  zur  Hand  nimmt,  wird  es  nicht  bereuen,  und 
wer  sie  nicht  liest,  einen  grossen  Genuss  entbehren;  darum  wer- 
de ihnen  freundliche  Aufnahme  bei  allen,  denen  die  Tugend  thenet 
ist,  wenn  sie  auch  in  Gestalt  yiner  erheiternden  Freundin  er- 
scheint. 


Von  den  Schriften:  1)  Alona,  kleine  Handbibliothek  für  die 
elegante  Welt  etc.  3)  Aehrenlese  auf  dein  Felde  deutscher 
Prosa  etc.  3)  Jöcher’s  gemeinnützige  Magie  etc.  4)  Neue  an- 
muthige  und  lehrreiche  V o I k s - B i b 1 i o t h e k etc.  6j  Gemein- 
nützige V o lks  - B 1 ä 1 1 er  ctc.  6)  Clasaische  Blumenlesen 
ctc.  sind  im  literar.  Ce  nt  rn  1 - Co  m p toi  r in  Leipzig,  sowie 
durch  die  vorzüglichsten  Buchhandlungen  ausführlichere  Anzeigen 
unentgeltlich  zu  haben. 
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Abbildungen  zu  Heinrich  Meyers  Geschichte  der  bildenden  Künde 
hei  den  Griechen , von  ihrem  Ursprünge  bis  zum  höchsten  Flor, 
ic  Lieferung.  6 Bl.  in  qu.  Folio.  Dresden,  Walther.  i’rän.- 
Prs.  für  5 Lieferung.  4 tlilr. 

Aeschyli  Persae.  Ad  fidem  libr.  manuscriptoruui  et  editionnm 
antiquarum  emendnrunt,  integram  lectionis  varietatem  teitui 
subjecerunt,  et  commentario  critico  atque  exegetico  instruie- 
runt  Dr.  E.  R.  Langeus  et  Dr,  G-  Pinzgerus.  3 t Bogen,  gr.  8. 
Berlin , Duncker  und  Hiunblot,  1 thlr.  8 gr.  Velinpr.  geheftet 
1 thlr.  16  gr. 

— — Ex  recenaione  E.  R.  Lange!  et  G.  Pinzgeri.,  Subjecta  eit 
varietatis  Schuetzianae  notatio.  3 Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Dun- 
ker  8.  Humblot.  6 gr.  , . 

Albiny,  J. , die  Bastardbrüder,  oder  der  Fluch  der  Geburt.  Ein 
romant,  Gemälde.  3 Theile.  36  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse. 
1 thlr.  30  gr. 

Ancillon,  Fr.,  über  den  Geist  der  Staatsverfastungen  und  dessen 
Einfluss  auf  die  Gesetzgebung.  3.3  Bugen,  gr.  8.  Berlin  , Bun- 
ker u.  Humblot.  geh.  1 thlr.  16  gr. 

Anticritik,  eine,  aber  nicht  vom  getadelten  Verfasser.  Die  Streit- 
schriften über  das  liturgische  Recht  betreffend.  1 Bogen,  gr.  8. 
'Berlin,  Cawitzel.  geh.  3 gr. 

Antamarchi,  Dr.  F.  , Memoiren,  oder  die  letzten  Augenblicke  Na- 
poleons. 3 Bde.  3ü  Bogen.  8.  Stuttgart,  Cotta,  geh.  3 thlr. 

Archiv  des  Apotheker-Vereins  im  nördlichen  Teutschlande  für  dir 
Pharmacie  und  ihre  Hülfs Wissenschaften.  Unter  Mitwirkung  der 
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Vereinsmitglieder  und  in  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
hersusgegeben  ron  Dr.  R.  Brandes.  Jahrgang  i8a5.  la  Heft,  to 
Bogen.  8.  Lemgo,  Meyor.  geh.  ta  Hefte  5 thlr.  6 gr. 

Baader,  CI.  A.,  Lexikon  verstorbener  baierischer  Schriftsteller  des 
i3.  u.  19.  Jahrhunderts,  an  Bandes  lr  u.  ar  Theil.  A — Z.  33 
Bogen,  gr.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage,  a thlr.  16  gr. 

Bernardo  und  Emmelina,  oder  die  Schrecknisse  der  Folterkammer 
und  Woldemar.  Von  Alexis  dem  Wanderer.  19  Bogen.  8. 
Quedlinburg,  Basse.  1 thlr.  8 gr. 

Brautschau,  die,  komischer  Roman  vom  Verfasser  der  Witter- 
nachtsglockc ; rips  Abenteuer  u.  s.  w.  I7  Bogen.  8.  Qued- 
linburg , Basse.  1 thlr.  4 gr. 

Bredow,  G.  G. , Apergu  des  principaux  erenemens  de  Phistoira 
universelle  ä l'usage  des  ccoles.  Traduit  de  l’Allemand.  9 Bog. 
gr.  8.  Tübingen , Osiander.  8 gr. 

Büchner,  A. , das  öffentliche  Gerichtsverfahren  in  bürgerlicher  und 
peinlicher  Rechtsvorfallonlieit  nach  altdeutscher  und  vorzüglich. 

. altbaierischer  Rechtspflege.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  39  Bog. 
gr.  8.  Erlangen , Palm  u.  Enke,  a thlr.  4 gr. 

Buzorini , Br.  L. , Untersuchungen  über  die  körperlichen  Bedin- 
gungen der  verschiedenen  Formen  von  Geisteskrankheiten.  10 
Bogen,  gr.  8.  Ulm,  Stettin.  )6  gr. 

Byrons  Briefwechsel  mit  einem  Freunde  und  seiner  Mutter  in  den 
Jahren  1809  — 1811  ; nebst  Erinnerungen  und  Beobachtungen 
von  R.  C.  Dallas.  Aus  dem  Franz,  ins  Teutsche  übertragen 
durch  M.  S.  Mayer,  le  Abtheilung.  9 Bogen,  gr.  8.  Stuttgart, 
Franckh.  geh.  31  gr. 

Creizenacb,  Dr.  M.,  Anleitung  zur  hohem  Zinsrechnung,  nebst 
Logarithmen-Tafeln  der  Zahlen  von  1 bis  10000  in  7 Decimul- 
steilen.  10  Bogen.  8.  Mainz,  Kupferberg,  geh.  16  gr. 

Diel,  Dr.  A-  J.  A. , über  den  Gebrauch  der  Thermalbäder  in  Em» 
für  angehende  Aerzte.  t8  Bog.  8.  Frankf. , Andrea,  geh,  ao  gr. 

Duleau,  A. , theoretisch  - praktische  Versuche  über  den  Wider- 
stand oder  die  Haltbarkeit  des  geschmiedeten  Eisens.  Aus  dem 
Franzos,  übers,  von  Dr.  J.  G.  L.  Blumhof.  Mit  4 Steintafeln. 
8 Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse,  ao  gr. 

Erzählungen,  die  letzten,  von  E.  T.  A.  Hofimann.  Vollständig 
gesammelt  und  mit  Nachträgen  zu  dem  Werke:  Aus  HofTmanns 
Leben  und  Nachlasse,  herausgegeben  von  dessen  Verfasser.  10 
Abtheil.  28  Bogen.  8-  Berlin,  Dümmler.  geh.  a Abtheilungen. 
3 tblr. 

Fain,  Baron,  Manuscript  von  i8t3,  oder  kurze  Darstellung  der 
Begebenheiten  dieses  Jahres ; ein  Beitrag  zur  Geschichte  dea 
Kaisers  Napoleon.  Aus  dem  Französischen  übersetzt,  ar  Band. 
Mit  3 Charten  und  1 Facsimile.  3t  Bogen,  gr.  8.  Tübingen, 
Cotta,  geh.  1 thlr.  18  gr. 

Ginelin , Dr.  C.  G.  , Versuch  über  die  Wirkungen  dea  Baryts, 
Strontians,  Chroms,  Molybdäns,  Wolframs,  Tellurs,  Titans, 
Osmiums,  Platins,  iritJBums,  Rhodiums,  Palladiums,  Nickels, 
Kobalts,  Urans,  Ceriums,  Eisens  und  Mangana  auf  den  thieri- 
achen  Organismus.  6 Bogen,  gr.  8.  Tübingen , Laupp.  geh.  iagr. 

Hegenberg,  F.  A. , vollständiges  Handbuch  der  reinen  Elementar- 
Mathcmatik.  4r  Theil.  Mit  6 Kupfertaf.  44  Bogen,  gr.  8.  Ber- 
lin , Enslin.  4 thlr. 

Heinrich,  Fr.,  die  Griechen  in  Krähwinkel.  Fosae  in  3 Aufzügen. 
7 Bogen.  8.  Ulm,  Stettin.  9 gr. 

— — das  Volksfest.  Posse  in  3 Aufzügeh.  7 Bogen.  8,  "Ulm, 
Stettin.  9 gr. 
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Hildebrandt,  C. , Kunz  von  KatifTungen  oder  der  Prinzenraub.  Ein 
Gemälde  aua  dem  lö.  Jahrhundert.  i5  Bogen.  8,  Quedlinburg, 
Basse.  22  gr. 

Humboldt,  Alexander  von,  Portrait,  gemalt  von  Steube,  auf  Stein 
gezeichnet  von  Grevedon.  in  Fol.  Paris.  (Berlin,  Duncker  u. 
Huxublot).  2 th Ir.  Dasselbe  auf  chinesischem  Papier  5 tltlr. 

Jäger,  Dr. , Lebensbeschreibung  des  Papstes  Pius  Vll.  mit  Urkun- 
den. i3  Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Jäger,  geh.  1 thlr. 

Jahn,  G.  F. , Post- Berichte  von  den  vorzüglicheren  Handels-  und 
Fabrikstädten  in  Preussen , Norddeutschlaml , den  Niederlanden 
und  anderen  Staaten.  11  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Ricinann,  geh. 
1 thlr.  ' 1 ✓ 

Karrer,  Dr.  Ph.  J.,  Jesus,  die  Apostel  und  Luther:  eine  Refor- 
mationspredigt. 1 Bogen.  8.  Ulm,  Stettin,  geh.  2 gr. 

Kilian , Ch.  F. , Athens  Ruinen  nebst  audern  merkwürdigen  Alter- 
ilnimern  Griechenlands.  Nach  Kubert-Sayer,  mit  einem  kurze» 
historischen  Auszüge  aus  dem  engl.  Originale.  Mit- 12  Kupfer- 
tafeln. i Neue  verb.  Auflage.  4 Bogen,  gr.  Fol.  Augsburg,  Je- 
uisch  und  Stage.  2 thlr.  6 gr. 

Klappenbach , G,  B. , über  Gefangene  und  deren  Aufbewahrung 
für  Beamte , Aufseher  lind  Wärter  in  Gefangenhäusern.  9 Bog. 
8.  Hildburghaiisen  , Kesselring.  12  gr. 

Krünitz’i,  Dr.  J.  G.,  ökonomisch  - technologische.  Encyklopädie, 
oder  allgemeine»  System  der  Staats-,  Stadt-,  Haus-  und  Land- 
wirthschafr.  i3Sr  Thcil.  Säure  bis  Schafzucht.  Nebst  8 Kupfer- 
tafcln  auf  3 Bogen.  40  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Pauli.  4 thlr.  12  gr. 

Kunst,  die,  alle  Arten  Lichter,  welche  sparsam  und  doch  hell 
brennen,  selbst  und  höchst  wohlfeil  zu  verfertigen.  Ein  Büch- 
lein für  jede  Haushaltung  brauchbar.  5 Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse,  6 gr. 

Lesebuch,  neues  französisches , für  den  ersten  Schul  - und  Privat- 
unterricht. 4e  verb.  Auflage,  herausgegeben  von  praktischen 
Schulmännern,  to  Bogen,  gr,  13.  Frankfurt,  Jäger.  12  gr. 

Leupoldt,  Dr.  J.  M. , allgemeine  Geschichte  der  Heilkunde.  Eine 
Grundlage  zu  Vorlesungen  und.  zum  Selbstunterrichte.  32  Bog. 
gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1 thlr.  16  gr. 

Lipintki.  Le  Capitair.e  Goerecki.  Conte  national.  Traduit  du 
polonais  par  Dr.  G.  Münnich.  5 Bogen.  8.  Göttingeu,  Rosen- 
busch. geh.  8 gr. 

Luden,  H.,  allgemeine  Geschichte  der  Völker  nflil  Staaten.  5r 
Theil.  20  verb.  und  vcrin.  Auflage.  36  Bogen,  gr.  8,  Jena, 
Frommann.  2 thlr,  16  gr. 

Meinecko,  J.  H.  P. , Handwörterbuch  der  Metrik  in  besonderer 
Beziehung  auf  das  Eigepthümliche  derselben  in  der  deutschen 
Sprache.  16  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr. 

JVZiguia  , P. , der  landwirtschaftliche  Rcchnungs-Gehiilfe.  16  Bog. 
qu.  4.  Breslau,  W.  G.  Korn,  t thlr. ^*6  gr. 

Milberts  Reise  nach  Isle  - de  - France  , s^em  Vorgebirge  der  guten 
Hofliiung  und  der  Insel  Teneriffa.  Nach  dem  Französischen  frei 
bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  J.  G.  L.  Blumhof.  Mit 
1 Karle  von  Isle  - de  - France  und  3 Tabellen.  37  Bogen,  gr.  8. 
Frankfurt,  Varrentrapp.  5 thlr.  18  gr. 

Mollien’s,  G. , Ilcise  nach  Columbia,  in  den  Jahren  1822  u.  i8i3. 
Ju  5 Abtheilungen.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  Fr. 
Schöll.  2O  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Duncker  und  Huinblot. 

1 1*  Ir.  16  gr. 

Müller,  N. , Beschreibung  des  Festes,  dem  Andenken  des Erfiu- 
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de rs  der  Buchdruckerkunst  Johann  Gensefleisch  mm  Guttenberg, 
gefeiert  in  Mainz  am  4»  Octobcr  >834.  Aua  den  Acten  zusam- 
mengestellr.  4 Bogen,  gr.  8.  -Mainz,  Kupferberg.  geh.  8 gr.  v 

Müller,  J.  W.j  Repertorium  der  mathematischen  Literatur,  in 
alphabetischer  Ordnung.  5r  Theil.  4 Bogen,  gr.  8.  Augsburg, 
v.  Jeniscli  und  Stage,  9 gr. 

Müller.  Kurzgefasstea  neugriechisches  Wörterbuch,  griechisch- 
deutsch,  und  deutsch -griechisch.  Nebst  einer  Uebersicht  der 
notliwendigsten  grammatischen  Hegeln.  7 Bogen,  gr.  8.  Berlin, 

Duncker  u.  Humblot,  geb.  i4  gr. 

Musenalmanach  für  das  Jahr  182C.  Herausgegeben  von  J.  Curtius, 

13  Bogen.  8.  Berlin,  Vpreina-Buchh.  geh.  1 thlr. 

Ohm,  Dr.  M. , die  Lehre  vom  Grössten  und  Kleinsten.  Mit  ei- 
ner Einleitung  und  einem  Anhänge,  von  denen  die  erstere  Hülfs- 
satze  aus  der  Dilfcrential  - und  Integral-Rechnung,  der  letztere 
dagegen  eine,  etwgs  allgemeinere  Variations  - Rechnung  enthält: 

31  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Riemann.  1 thlr,  18  gr. 

rarkinstop,  G.  G. , die  llolefärberei  in  ihrem  ganzen  Umfange, 
Enthaltend:  eine  gründliche  Auleitung  den  ve:scbiedencn  Holz-  ' 
arten  alle  möglichen  Farben  zu  geben  u.  s.  w.  Nach  der  5u 
englischen  Auflage  bearbeitet.  12  Bogen.  $.  Quedlinburg,  •> 

Basse.  16  gr. 

ticard,  L.  B. , der  Gil-BIas  der  Revolution.  Geschichte  des 
Abenteurers  Lorenz  GilFord.  Deutsch  bearb.  von  Fr.  Gleich» 
ir  Bd.  20  llogen.  8.  Magdeburg  , Rubach,  1 thlr. 

Rauchcrbuch  , allgemeine»  , enthaltend  eine  Anweisung  alle  Arten 
Räucherpulver  und  Riiueherungspräparate  selbst  zu  verfertigen 
U.  s.  w.  4 Bogen.  8.  Quedlinburg  , Basse.  6 gr. 

Ratbgeber  für  alle  diejenigen,  welche  an  Verschleimung  de#  Hal- 
ses, der  lungen  und  der  Verdanungswerkzeuge  leiden,  äe  Aufl. 

7 Bogen,  8.  Quedlinburg,  Basse.  S gr.  ' » 

Reichard,  C.  L. , Beiträge  zur  Geschichte  der  Apotheken,  unter 
vorzüglicher  Berücksichtigung  der  Apotheker  und  Apotheken  zu 
Ulm.  t3  Bogen,  gr,  8.  Ulm,  Stettin.  21  gr.  n. 

Reider,  J.  E.  v.,  die  rationelle  Biciienvvirthschaft,  oder  Theorie 
und  l’rasis  der  gesammten  Bienenhaltung,  nach  den  älteren  mul 
neuesten  Erfahrungen  versucht,  geprüft  und  berichtiget.  24 Bo- 
gen. gr.  8.  Nürnberg,  Zeh.  1 thlr.  8 gr. 

Reinwald,  ,J.  G. , Kultur  und  Barbarei,  oder  Andeutungen  aus 
und  zu  der  Geschichte  der  Menschheit  mit  steter  Beziehung  auf 
unsre  Zeit»  25  Bogen.  8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  1 thlr.  6er. 

Richtey,  Dr.  Fr.,  der  übelriechende  Athem,  oder  Angabe  erprob- 
ter Mittel  gegen  diesen  Fehler.  6 Bogen.  8-  Quedlinburg, 

Basse.  8 gr, 

Sammlung  französischer  Wörterfamilien  zum  Gebrauch  für  Schü- 
ler. 8 Bogen,  gr.  12.  Frankfurt,  Jäger,  geh.  13  gr. 

a— — , neue,  auserlesener  Abhandlungen  zum  Gebrauche  praktischer, 

Aerzte.  8r  Bd.  2s  Stck.  12  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Dyk’scho 
Buchh.  18  gr. 

Satori,  J. , Valerie,  oder  die  Gemälde.  II  Bogen.  8.  Danzig, 

Lohde.  12  gr»  t 

Schaden,  A.  v. , Mozarts  Tod.  Ein  Original-Trauerspiel  in  3 Ac- 
ten. Mit  1 Kupfertafel.  7 Bogen.  8.  Augsburg , von  JenUch 
und  Stage.  t6  gr.  , 

Schlözer,  F.  G.  F. , über  den  hohen  Werth  und  wichtigen  Ein- 
fluss dor  weiblichen  Bildung  auf  alle  Verhältnisse  des  weiblichen 
Lebens.  Anmerkungen  von  J.  C,  A.  Hoyse.  8 Bogen.  8. 

Quedlinburg,  Basse.  12  gr. 

* 
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Sicilianerin , die,  oder  da*  Liebespfand.  Eine  romantische  Er* 
Zahlung  au»  der  Ritterzeit.  Von  C.  11  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  30  gr. 

Siefert,  G.  G.  P. , christliches  Gesangbuch  für  Gelehrten-  und 
Bürgerschulen,  zunächst  für  das  Gymnasium  Carolinum  und  für 
die  Schule  zu  Neustrelitz,  at  Bogen.  8.  Neu  - Brandenburg, 
L.  Dümmler.  12  gr. 

Strass,  Dr.  Fr.,  über  die  Liebe  zum  Vaterlande.  Eine  Vorlesung. 
14  Bogen.  8.  Erfurt,  Keyser.  geh.  3 gr. 

Stunden  der  Andacht  für  Kranke  und  Leidende,  1a  Bogen,  8. 
Ulm , Stettin.  13  gr. 

Testamentum,  novum,  graece,  seeundum  editiones  probatissimti 
expressum.  Nora  rersione  latina  illustratum,  indice  breri  prat- 
cipuae  diversitatia  lectionum  et  interpretationum  instructum.  In 
usnm  maxime  juventutis  litterarum  sacrarum  studiosae  editum. 
Auctore  Dr.  H.  A.  Schott.  Editio  tertia.-  44  Bogen,  gr.  8. 
Leipzig , Märker.  3 thlr. 

Thomas  Armenteros,  oder  das  Auto  da  Fd.  Vom  Verfasser  Ton 
Wilhelm  Meisters  Meisterjabren.  13  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  30  gr. 

lieber  einen  Plan  zu  Errichtung  einer  Bank  in  der  freien  Stadt 
Frankfurt.  Von  E.  T.  P.  ' 3 Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  Andrea, 
geh.  5 gr. 

Ueber  Wolle  und  Schafzucht,  vom  Vicomte  Peranlt  de  JotempJ, 
Fabry  und  Girod.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  und  bear- 
beitet von  A.  Thaer.  16  Bogen,  gr.  8.  Berlin , Rücker,  geh. 
l thlr.  13  gr. 

Verzeichniss  von  Pflanzen,  Sträuchern, IBattmen  und  Blumensames, 
welche  zu  haben  sind  bei  A.  Scbelhtse  in  Cassel.  7 Bogen, 
gr.  8.  Cassel,  geh.  fi  gr. 

Voit.  Ueber  die  Anwendung  der  Curven  von  Holz  und  Gusseiien 
zu  Dächern  und  Brücken.  Mit  8 Kupfertafeln.  35  Bogen,  gr.8, 
Augsburg,  von  Jenisch  und  Stage.  3 thlr.  16  gr. 

Vorzeit,  die,  ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1825.  Mit  7 Stein- 
drucken. s3  Bogen.  8.  Marburg,  Krieger,  geh.  in  Futteral  (no.) 
1 thlr.  16  gr. 

Wendt,  Dr.  J. , die  Hülfe  bei  Vergiftungen  und  hei  den  verschie- 
denen Arten  des  Scheintodes.  2e  verm.  Auflage.  l5  Bogen,  gr.8. 
Breslau,  W.  G.  Korn.  1 thlr. 

Werner,  G. , die  Geschichte  unseres  Vaterlandes  unter  den  Für- 
sten aus  dem  Hause  Hohenzollern.  Für  Schulen  bearbeitet,  7 
Bogen.  8.  Danzig,  Lohde.  t3  gr. 

— — Versuch  einer  allgemeinen  Geographie  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  preussischen  Staats.  Für  Schulen  bearbeitet. 
7 Bogen.  8.  Ebend.  8 gr. 

Wie  kann  den  durch  die  allgemeine  Ueberschwemmung  Beschädig- 
ten nachdrücklich  geholfen  werden,  ohne  die  Staatslasten  K 
vermehren.  Zum  Besten  der  Unglücklichen.  Bogen,  gr.  8. 
Heidelberg,  Mohr.  geh.  4 gr. 

Wörterbuch  der  Naturgeschichte,  dem  gegenwärtigen  Stande  d« 
Botanik,  Mineralogie  und  Zoologie  angemessen.  inBdt.  3e Hälft«* 
Bogen  19  — 35  und  Rc-giater  3 — 6.  21  Bogen,  gr.8.  Weinst, 
Landes- Industrie-Comtoir.  geh.  1 thlr.  12  gr. 

(Atlas  dazu.  2e  Lfrg.  10  Blatt,  illum.  gr.  4.  geh.  3 thlr.  l*gr>) 

Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde.  Heransgegeben  von  Ad. 
Henke.  i8a5.  ls  Vierteljahrheft,  i4  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Pal® 
und  Enke.  geh.  4 Hefte,  (no.).  3 thlr.  12  gr. 
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U e %)'% V s W t z n ft  g s '•*  A n r e!  g e. 

ln  einigen  Wochen  erscheint  bei  mir;  ■ 

Johnsons  Abhandlung  über  den  Gebrauch  de«  Kochsalze« 
zur  Feld  - und  Gartenwirtschaft  nach  der  .an  Aufgabe  au« 
dem.  Englischen  übersetzt.  : ...I  , . ...... 

Leipzig)  d.  >5.  März  iBsh.  - n,l 

t i ; t j H t P*1  Cn obloch. 


In  der  J.  C.  C's  Ir  «Schert  Buchhandlung  in  Frag  sind  er- 
schienen und  in  allen  soliden  Buchhandlungen  Zu  gaben: 
o • Klinische 

D e n k w ü r d i g k e i tr  e n 

Von 

Dr,  Ignatz  Rudolph  Bischoff,  _ 
k.  k.  öffentlichem  ordentlicliem  Professor  der  mcdicinischen  Klinik 
und  praktischen  Heilkunde  für  Wundärzte  an  der  Karl  - Ferdinands^ 
Universität  j Primarärzte  im  k,  k.  allgemeinen  Krankenhausc  und 
Arzte  des  Gebärhauses  zu  Prag. 

Dieses  Werk  enthält  folgende  zwei  Schriften,  welche  auch,  für 
sieb  bestehend,  einzeln  zu  haben  sind: 

Darstellung  der  H e i 1 u n g s litt  & t i o d e 
" in  der  medicinischen  Klinik  fiif  Wundärzte,  im  k.  k.  allgemei- 
nen Krankenhaus®  zu  Prag.  Im  Jahre  i8a3.  gr.  8.  x8a5.  23 
Bogen  stark.  Preis  geheftet  i Rthlr.  20  gl. 

2.  Klinisches  Jahrbuch  über  das  Heilverfahren 


in  der  uiedicinisch  - praktischen  Schule  für  Wundärzte  zu  Prag. 
Im  Jahre  i8i4.  gr.  8-  i8z5. — jo  Bogen  stark.  Preis  20  gr. 
Der  Verfasser,  als  praktischer  Lehrer  and  vieljähriger  Spital- 
arzt eines  grossen  Krankenhauses,  dem  ärztlichen  Publikum  bereits 
bekannt,  liefert  hier  eine  Schilderung  der  in  dieser  praktischen 
Schule  angewandten  Heilungsmethode , in  einer  der  Natur  getreuen 
und  einfachen  Darstellung  der  am  Krankenbette' gesammelten  Er- 
1825,  r 


fahrungen , nebal  belgefiigten  praktischen  Bemerkungen.  — Bet  iter 
zunehmenden  Anzahl  von  Schriften , welche  sich  durch  kühie  Hy- 
pothesen und  glänzende  Theorien  zu  übertreflen  suchen,  dürfte  ein 
unbefangener  Blick  in  das  Reich  der  Erfahrung,  sowohl  dem  an- 
gehenden Arzte  als  Wegweiser  willkommen,  als  auch  dem  ausge- 
bildeten Praktiker  als  .Vergleichungspunkt  der  Behandlungiweise 
nicht  uninteressant  aeyn.  — Auf  Reinheit  nnd  Correctheit  des  Dru- 
ckes ist  mit  grosser  Sorgfalt  Rücksicht  genommeu  worden. 

, Von  demselben  Verfasser  sind  erschienen! 

Grundsätze  der  praktischen  Heilkunde, 

durch  Krankheitsfälle  erläutert,  gr.  8.  Prag,  i8a3.  Erster  Band: 
Die  Fieber.  Zweiter  Baud:  Die  Entzündungen  der 
Brust  und  d e a Unte  rl  ei  bes.  (Der  dritte  Band  ist  unter 

der  Presse.)  • " • fT  ; ■ • *r  ' ; * 


S c R a f u n 


' D • 

d i e Wolle, 

deren  * 

Geschichte,  Erzeugung,  Wartung,  Veredlung  und 
B e u r th  ei 1 ung; 
mit  Bezog'  " 

auf  die  grossen  Vortheile,  welche  die  Wolle,  besonders  aber  der 
Handel  mit  derselben,  nicht  nur  den  städtischen  Gewerben,  son- 
dern auch  der  landwirtschaftlichen  Betriebsamkeit  in  Deutsch- 
land gewährt.  ,«.:  -»> 
Dargestellt 
▼ on  v- 

' » u li  C.  R i b b e ; 

Professor  tmd  Lehrer  der  Veterinär- Wissenschaft  bei  der  Leiptr* 
ger  Universität,  der  ökonomischen  Gesellschaft  im  Königreich» 
Sachsen , so  wie  der  märkisch  - ökonomischen  Gesellschaft  zu  Pots- 
dam Ehren  - und  der  Leipziger  ökonomischen  Societät  wirkli- 
chem Mitgliede. 

gr,  8.  18  Bogen  stark.  Preis  t Rthlr.  8 gl. 

So  mancherlei,  zum  Thcil  sehr  vortreffliche  Schriften  über  dir, 
für Teutschland  seit  einiger  Zeit  so  äusserst  wichtig  gewordene,  ver- 
edelte Schafzucht  auch  bisher  erschienen  seyn  möge:  w 
fehlt  es  dennoch  bis  diesen  Augenblick  an  einem  Werke,  weichet 
alles  dahin  Gehörige  vollständig  und  in  einer  nicht  bloss  für  den 
Oekonomen  vom  Fach,  sondern  auch  für  jeden  Wo ilhänd- 
ler  und  Fabrikanten,  überhaupt  für  j ed  en  Geh  i id  eteo, 
d er  den  grossen  Weltverkehr  mit  seinen  Blicken  ver- 
folg t,  leicht  fasslichen  Darstellung  vortrüge.  Die  Verlagshand- 
lung  darf  sich  schmeicheln,  durch  die  Herausgabe  des  oben  ange- 
zeigten Werkes  eines  ih  diesem  Zweige  der  Landwirthschaft  nick: 
bloss  theoretisch,  sondern  auch  praktisch  bewanderten  Manuel, 
jenem  Bedürfnisse  abgeholfen  zn  haben.  In  keinem  andern  Werl» 
findet  sich  alles  Wissens  würdige  über  die  Naturgeschichte  de* 
Schafes,  besonders  der  spanischen  Merinos  und  der  von  ihn« 
abstammenden  sächsischen  Electoral  - Sofiafe,  über  die  War- 
tung und  Fliege  derselben,  über  die  Geschichte  ihrer  Einführung 
in  «j[en  verschiedenen  Staaten  Europas , über  dio  Eigenschaften  der 
feinen  Wolle,  die  Verhältnisse  des  Handels  mit  derselben  u. 
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dgt.  m.  in  einer  »o  gedrängten  Kürze  vorgetragau , wie  in  diesem 
neueste»  Werke  des  Hm.  Prof.  R i b b e. 


Neueste  Ansichten 

über  Wolle  und  Schafzucht 

Von  dem  Vicomte  Perrault  de  Jotemps,  • > -i 
(vordem  Officier  bei  der  Marine , Correspondenten  des  allgemei- 
nen Ackerbaurathes , Mitglieds  der  Aufmunterungsgcsellschaft  für 
National -Industrie,  der  Ackerbaugesellscbaft  zu  Carls  ruhe  etc.) 

i ^ Fabry,  Sohn  , , ' 

(vormals  Unter- Präfekt , Mitglied  der  Genfer  und  mehrerer  an- 
derer Ackerbaugesellschaften.) 

F.  Girod, 

(vom  A i n - Officier  der  hohem  Abtheilung  beim  kö.nigl.  General- 
stab,  der  Ehrenlegion  und  Ritter  des  Ludwigs  - Ordens  eto.) 
Alle  drei  M i.t eig en thümer  der  Nazer  Heerde. 
Erster'  T Ke  i 1. 

Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
Christian  Carl  Andre', 

Königl.  Wiirtemb.  Hofrath,  Herausgeber  der  Oekonomischen  Neuig- 
keiten etc.  und  Mitglied  vieler  gelehrten  Gesellschaften.  ‘ ■ 

<Aus  den  Oekonomischen  Neuigkeiten  i3a4  beson- 
ders abgedruckt.) 

gr.  4.  Prag.  i8a5.  Preis  broschirt  18  Gr, 


Von  Washington  Irving 
sind  folgende  Werke,  übersetzt  von  S.  H.  Spiker,  in  unserm 
Verlage  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Skizzenbuch  ton  Gottfried  Crayon,  a Bände.  >825.  gr.  12 
3 llthlr.  

Jonathan  Oldatyle’s  Briefe.  1824.  8.  12  Gr, 


Bracebridge-Hall,  oder  die  Charaktere,  a Bände.  i8a5. 
gr.  12.  3 Rthlr. 

' \ 

■ Erzählungen  einea  Reisenden.  3 Bände,  1825.  gr.  12. 
3 Hthlr.  * 

-Diese  Schriften  bilden  in  Hinsicht  des  Drucks  und  Formats 
eine  gleichmässige  Folge,  und  worden  für  die  angezeigten  Preise 
in  sauberen  Umschlag  geheftet  ausgegeben.  — Von  dem  „Skiz- 
zenbuch“ einem  der  früheren  Werkte  W.  Irving’s,  dessen  be- 
gierige Aufnahme  in  England  den  Ruf  des  Verf.  hauptsächlich  be- 
gründet hat,  ist  der  le  Band  so  eben  erschienen;  der  2e  wird 
fiir  den  bemerkten  Preis  in  Kurzem  nachgejiefert.  _ 

Duncker  und  Hum  blot  inrierlin. 


An  die  Verehrer  der  Göthe’icken  Muse. 
Tas  chena.'usgabe 
wie  Schiller,  Klopstock  und  Wieland’s  Werke. 

Eine  neue  Ausgabe  der  „Leiden  des  jungen  Werther" 
hat  in  dem  ao  beliebten  Taschenformat  in  der  Weiga  n d sehen 
Buchhandlung  zu  Leipzig  die  Presse  verlassen.  Hierin  nimmt  die 
Unterzeichnete  Buchhandlung  Veranlassung,  ein  anderes  Werk  bei 
der  teutschcn  Lesewelt  einzuführen , als  nothwendige  Ergänzung 


dn  obigen,  welche*  euch  allen  englischen  Aufgaben  der  „Sotto*« 
of  Werter“  unter  dem  Titel:  „The  Letter«  of  Charlotte“  beige- 
druckt ist.  — Die  Uebersctzung  dieser  Briefe  „Aus  dem  Eng- 
lischen, nach  der  fünften  am  ericanjschen  Ausgabe“ 
erscheint  im  Mai  d.  J. , betitelt:  , . , 

Lottens  0*(ia  Hadn'i  a ts 
ln  Briefen  an  oi  ne 'Ser  tra  u t e Freundinn,  roi»  und 
Bach  Wcrtheri  T-ode  .geschrieben.  Mit  Lottens 
höchst  ähnlichem  Bildnisse,  nach  einem  FamiliengemälJe,  und 
einemFac-  simile  ihrer  Handschrift,  au*  entern  Erinnerungsbild*. 
Subscriptionspreis  16  gr.  oder  t fl.  12  kr.  5 auf  schönet  Ve- 
linpapier » rthlr.  oder  1 fl.  48  kr.  Privat -Sammler  erhalten  bd 
portofreier  Einsendung  des  Betrags  für  sieben  Exemplare  das  achte 
gratis.  Alle  Buchhaudlungen  des  ln-  ond  Auslandes  nehmen 
Subscription  sn. 

Tri  er,  im  Februar  182S.  . 1 , 

F.  A.  Gail’*  Trlerische  Verlags-  und 
Sortiments-Buchhandlung. 


Bibliographischer  , Anzeiger. 

Altmüller,  G.,  Beschreibung  der  Werkzeug  - Sammlung  der  k.  L 
polytechn.  Institutes,  nebst  einem  vollständigen  Verzeichnis* 
der  in  derselben  enthaltenen  Stücke.  iMit  a5o  Figufen  snf 
8 Kupfertaf.  21  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wallishausser.  2 thlr.  4 gr. 

Annalen , Baiersche  für  Abhandlungen , Erfindungen  Und  Beobach- 
tungen aus  dem  Gebiete  der  Chirurgie,  Augenheilkunst  und 
Geburtshülfe , herausgegeben  von  Dr.  Fi.  Reithfger.  1a  Bandes 
is  Stck.  Mit  4 Kupiertafeln.  i5  Bog,  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel 
geh.  1 thlr.  8 gr. 

Ansichten  über,  die  Haupt- Gesichtspunkte  hei  der  • Verbeisernng 
des  Volks- Schulwesens  von  Herrn  Dr.  J.  B.  Graser.  12  Bog. 
8.  Sulzbach,  v. Seidel.  8 gr. 

Antommarchi,  Dr.  Pr.,  Napoleons'  letzte  Augenblicke  nach  dtn 
Memoiren  des  Dr.  Fr.  A.  bearbeitet  von  Fr.  Schott : lr  lland 
. 12  Bqg.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  2 Bde.  1 thlr.  8 gr. 

Archiv,  neuestes  iür  Pastorat  - Wissenschaft , theoretischen  und 
praktischen  Inhalts.  Herausgegebeit  von  Dr.  Böckel , Dr-  Bref- 
oius,  Dr.  Muzel  und  Dr.  Spieker,  iv  Band.  a4  Bogen,  gr.  8. 
Berlin,  Rücker.  1 thlr.  16  gr. 

Aotenrieth , Dr.  J.  H.  F,  v. , über  den  Menschen,  und  seine  Hoff- 
nung einer  Fortdauer  vom  Standpunkte  des  Naturforschers  aus. 
Einige  acadcmischo  Reden  mit  einem  Anhang.  8 Bogen,  gr.  8. 
Tübingen  , Laupp.  1 5 gr. 

Berling,  Th.,  humoristischo  Dichtungen  in  Versen  und  Prosa. 
24Bog.gr.  8.  Brünn,  Trassier.  (Leipzig,  Hartmann.)  1 thlr.  4p. 

Biallobiotzky , C.  H.  F. , de  legis  Mossicae  abrogatione  Coinmea- 
tatio.  s4  Bog.  gr.  4.  Göttingen,  Dieterich,  (no.)  1 thlr.  la  gr. 

Bischoff,  Dr.  J.  R. , klinische  Denkwürdigkeiten.  22  Bog.  gr.  8. 

. Prag,  Cslre.  1 thlr.  20  gr. 

A.  u.  d.  T. 

— Darstellung  der  Heilungsmethode  in  der  medizinisch« 
Klinik  für  Wundärzte.  Im  JahrO  i8>3. 

Blackford,  M. , die  schottischen  Waisen,  eine  wahre  Geschichte 
aus  Waverley ’s  Zeit.  Nach  der  an  Auflage  des  Englischen  Ori- 
ginals übersetzt  und  Deutsch  herausgegeben  von  Dr.  Ph.  A.  Pe- 
tri, lr  u.  2r  Theil.  Mit  2 Kupfern.  29  Bogen.  8,  Gotting«, 
Deuerlich.  geb.  1 thlr.  18  gr. 
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Borclc,  C.  P.  W.,  Cathinka,  oder:  4a*  Duell  zum  Glück.  Waliro, 

merkwürdige , tragi  - komische  Begebenheit  au*  St.  Petersburg 
und  Moskau.  21  Bug.  8.  Leipzig,  Lautier,  t thlr.  la  gr. 

Brand,  Dr.  J. , Gott-  iat  unaer  Vater!  Meine  Andacht. , 3e  verm. 
AuO. , mit  4 Kupfern.  6 Bogen.  18.  Frankfurt,  Andrea,  8 gr. 
Holl.  Papier.  12  gr. 

— — der  Christ  in  der  Andacht.  Vollständiges  Gebetbuch  (uc; 
Katholiken.  4e  verb.  mit  5 Kupfern  versehene  Auflage.  a3  Bog. 
8.  Ebend.  12  gr.  Velinpapr.  16  gr. 

— — allgemeine  Weltgeschichte  für  Realschulen  ae  verb.  Anfl. 
56  Bogen,  er.  8.  Ebendas.  I thlr.  12  gr- 

Braun,  Pr.  A. , Erklärung  der  Geld-  v.iJ  Wochsel  - Courso  im^ 
ai  Gulden  Puss,  nebst  nngrliängteut  Handlung*  - Wörterbuch, 
ln  2 Abteilungen,  re  Abtb.  5}  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Laupp, 
a Tbeite,  21  gr. 

Brückner,  J.  P.,  Verordnung  der  Landesregierung,  den  Gerichti- 
atand  in  Criminalsacheu  betreHend,  vom  7.  Februar  1820. 
Mit  einem  praktischen  Commentaro  und  Busätzen  herausgegeben. 

4 Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.  geh.  9 gr. 

Busch,  L.,  liturgischer  Versuch,  oder  deutsches  Ritual  für  katho- 
lische Kirchen.  3e  Auflage.  18  Bogen.  4.  Erlangen,  Palm’scho 
Verlagsbuchh.  18  gr. 

Caspari , Dr.,  Handbuch  der  Diätetik  für  alle  Stände.  Nach  den 
Grundsätzen  der  Homöopathie  abgefasst.  r5  Bog.  8.  Leipzig, 
Hartmann.  16  gr. 

Chefs -d’Oenvre  de  Litterature  et  de  Morale  ou  Recueil  en  Prosa 
ct  en  Vers  des  plus  beaux  morceanx  de  la  langue  fran^aise. 

A l’usage  de  la  Jeunesse  allemaude  de  l’un  et  de  l'autre  sexc. 
Tome  second.  2e  Edition,  revne  et  corrigtie.  19  Bogen,  gr.  8. 
Frankfurt,  Andreä.  20  gr. 

Claus,  Dr.  Pr.  A.,  der  neue  Levkoyengärtner,  oder  gemeiuver- 
atändliche  Anweisung  auf  die  zweckmässigste  Art  die  Sommer-, 
Herbst-,  und  Winter  - Levkoyeu  zu  erziehen.  8, Bogen.  8. 
Erfurt,  Maring,  geh.  9 gr. 

Cochraue,  (Capitän)  Fussrcise  durch  Russland  und  die  Siberische 
Tartarei,  von  der  Grenze  China’*  bis  zum  Eismeere  und  Kamt- 
. echatka.  (Aua  dem  Ethnograph.  Archive  besonders  abgedruckt} 
l4  Bog.  gr.  8.  Jena , Brau.  1 thlr. 

Dyveke.  Tragedie  en  vers,  et  en  cinq  acte*  d’npres  la  Tragedie 
danoise  de  O.  J.  Samsöe.  9 Bogen.  8.  Copenhagen , Bonnier. 
(Leipzig,  Wicnbrack.)  tC  gr. 

Ebersberg.  Veilchenblätter  zur  Erheiterung  in  trüben,  zur  Un- 
terhaltung in  freien,  zur  Beschäftigung  in  müssigen  Stunden. 
l3  Bog.  gr.  8.  Brünn.  Trassier.  (Leipzig , Hartmann.)  20  gr. 
Elaner,  J.  G. , landwirtschaftliche  Reise  durch  Schlesien  nebst 
einigen  Ausflügen  nach  der  Mark  Brandenburg,  Sachsen,  Mäh- 
ren und  Oestreich,  in  Briefen  beschrieben,  an  Bandes  je  u. 

— ae  Abtb.  18  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Max.  1 thlr.  8 gr. 

Epistolao  quaedam  Arabicae  a Mouris,  Aegyptiis  et  Syris  con- 

scriptae.  Edidit  inlerpretatione  latina  aunotationibusque  illu- 
«travit  et  Glossarium  adjecit  Dr.  C.  M.  Habicht.  20  Bogen.  ' 
gr.  4.  Breslau,  Max  et  Comp.  2 thlr.  12  gr. 

Felicitaa.  Ein  Roman  von  der  Verfasserin  der  Erna  etc.  i5  Bog. 

gr.  12.  Berlin,  Duncker  u.  Himiblot.  geh.  1 thlr.  12  gr. 

GaJIetti  , J.  G.  A. , anschauliche  Erdbeschreibung,  der  ieichtetr 
and  gründlichen  Erlernung  der  Erdkunde  gewidmet.  Nach  ei- 
nem neuen  Plane  bearbeitet ; ir  Theil«  34  Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Schloainger.  1 thlr.  16  gr. 
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Gersdoif,  Wilhelmlne  von,  Erzählungen.  I«  Bi.  Redwood, 
ein  amerikanischer  Roman  von  Cooper.  ir  Theii.  »3  Bogen.  8. 
Leipzig,  Lauffer.  I thlr.  '' 

Glück,  Dr.  Ch.  Fr.,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld,  ein  Commentar.  a6n  Theils  le  Abth.  i5  Bog.  gr,8. 
Erlangen,  Palm’sche  Verlagsbuchh.  18  gr. 

Grobe,  M.  I.  G.,  chriatlicho  Hauspostille  oder  Predigten  über 
die  Sonn-  und  Feiertags  - Evangelien  zum  Vorlesen  in  Filial- 
kirchen und  zur  häuslichen  Erbauung,  4 Abtheilongen.  4i  Bog. 
in  4.  Hildburghäusen , im  Verlag  der  Kesielring’achen  Hof- 
buchhandlung. l8a5-  a thlr.  4 gr.  . 

Grosse,  Dr.  G.  F.  W.,  vollständiges  und  erklärendes  Wörterbuch 
zu  des  Cornelius  Nepos  Lebensläufen  berühmter  Männer.  18  Bog. 
er.  8-  Halle,  Hendel.  18  gr. 

Gurlt,  Dr.  E.  F. , anatomische  Abbildungen  der  Hans-Säuge- 
Thiere.  3e  Lfrg.  Text.  Bog.  io  — ta.  Tafel  at  —3p.  Rojsl 
Folio.  Berlin,  Reimer,  l thlr.  ja  gr. 

Hall  B. , Auszüge  aus  einem  Tagebuche,  geschrieben  auf  den 
Küsten  von  Chili,  Peru  und  Mexiko  in  den  Jahren  tSao,  l8», 
i8xa-  ar  Band.  Aus  dem  Engl,  übersetzt.  16  Bogen.  8.  Tü- 
bingen, Cotta,  geh.  l thlr.  4 gr.  . 

Haupt,  Th.  v. , Schauspiele,  a Bdchen.  35  Bogen.  8.  Münz, 
Kupferberg,  a fhlr.  6 gr. 

(Daraus  einzeln:  Catharina  von  CurJand.  io  gr.  Ahasre- 

irus  der  nie  Ruhende.  6 gr.  Ali-Pacha.  6 gr.  Der  Un- 
bekannte. 8 gr.  Die  Abentheuernacht,  io  gr.  Der  Retter 
■svacht.  ti  gr.  Harlekins  Tücke.  6 gr.) 

Heyden,  Fr.  v. , die  Gallionc.  Gedicht  in  6 Gesängen*  l3  Bog. 
8.  Leipzig,  Göschen,  geh.  l thlr.  4 gr.  . 

Hildour.  Trait  du  caractdre  et  des  mocurs  des  anciens  Hor- 
mands.  3 Bogen.  8.  Copenhagen,  Bonnier.  (Leipzig,  Wie®- 
brsek  ) 12  gr. 

Hinrichs,  Dr.  H.  F.  W-,  aesthetische  Vorlesungen  über  Gothe'. 
Faust,  als  Beitrag  zur  Anerkennung  wissenschaftlicher  KunstDe- 
urtheilung  herausgegeben.  19  Bogen.  8.  Halle,  Bathe,  gen* 

Hofacker  * Dn  J.  F. , Anleitung  zur  Beurtheilung  der  Hauptman- 
gel der  Hausthiere.  Für  Aerzte,  Thierärzte,  Landwirthe  Innd 
Rechtsgelebrte.  ae  verm.  Ausgabe.  i4  llog.  gr.  8.  Tübingen, 

HoffmamiT  E*.  l'a.,  die  Doppeltgänger.  Erzählung.  7 Bogen, 
er  8.  Brünn,  Trassier.  (Leipzig , Hartmann.)  16  gr. 

Hohelied,  das,  ein  Collectiv  - Gesang  auf  SerubabeJ,  Esra  nnd 
Nehemia,  als  die  Wiederhersteller  einer  jüdischen  Verfassung 
in  der  Provinz  Juda.  liebersetzt  und  mit  Bemerkungen  erläu- 
tert von  Dr.  G.  P.  Ch.  Kaiser.  Mit  1 Titelkupfer,  ai  Bogen. 
8 Erlangen,  Palm’sche  Verlagsbuchhandlung.  1 thlr.  8 gr. 

Horn  Dr.  F,  Ph.,  theoretisch  - praktisches  Lehrbuch  der  Gebnrtt- 
hülfe  für  angehende  Geburtshelfer,  ae  ganz  umgearbeiteto  Aull. 
38  Bog.  gr.  8.  Wien , Wallishausser.  2 thlr.  la  gr. 

— Fr  . Religionsgesänge  für  Volksschulen,  zunächst  zum  Ge- 
brauch bei  Morgenandachten.  3$  Bogen.  8..  Erfurt,  Müller. 

geordneter  Stoff  zu  Morgenandachten , zum  Gebrauche  für 
Lehrer  an  Volks-  und  Bürgerschulen.  5 Bogen.  8.  Ebend, 

Hottinger  f J.  J.,  Geschichte  der  Eidgenossen  während  der  Zeiten 
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der  Kirehentrennnng,  le  Abtheilg.  33  Bogen,  gr.  8.  Zürich, 
Orell,  Fiiasli  n.  Comp,  a thlr.  8,gr.  *'  •. 

Kaiser,  Dr.  G.  P.  C. , Communion  - Gesinge  zur  Privat  - Andacht 
bei  der  Feier  (des  heiligen  Abendmahls,  i3  Bog.  8.  Erlangen, 
Palm’sche  Verlagsbuchh.  i4  gr. 

Klappenbach,  G.  B.,  über  Gefangene  und  deren  Aufbewahrung 
für  Beamte,  Aufseher  und  Wärter  in  Gefangenhäusern,  ^glei- 
chen für  Amts-  und  Gerichtsdiener  aus  mehrjähriger  Erfahrung 
Y zusammengestellt,  9 Bog.  in  8.  Hildburghausen,  in  der  Kea- 
selring-’schenj  Hofbuchhandlung.  i8a5.  12  gr. 

Klug,  Gr.  F. , Entomologische  Monographien.  Mit  10  illum. 

Kupfertafeln.  16  Bogen,  gr.  8.  Berlin , Reimer.  3 thlr.  18  gr. 
Lachmann,  ,M.  F.  H. , Denklehre  zum  Gebrauche  für  Gymnasien 
und  Lycecn.  it  Bogen.  8.  Zittau,  Schöps.  10  gr. 

Laun,  Fr.,  die  Zigeunerin.  Roman.  2 Bände*  . 19  Bog.  8.  Leip- 
zig , Hartmann.  1 thlr.  8 gr. 

Leben  und  Thaten  der  Heiligen;  eine  Legenden  - Sammlung  für 
' das  christkatholische  Volk.  Herausgegeben  von  einigen  katho- 
lischen Geistlichen  in  der  Schweiz,  lr  Theil.  Mit  einem  Ti- 
telkpfr.  100  Bog.  gr.  4.  Luzern,  Anich.  2 Tble.  3thlr.  i6gr. 
— des  Missionars  Henry  Martyn  in  Persien,  Aus  dem  Englischen« 
27  Bog.  gr.  8.  Basel , Neukirch.  2 thlr. 

Liechtenstern , Jos.  Freiherr  v.,  Encyklopädie  der  Cosmographio 
und  Statistik  für  Real-  und  höhere  Bürger- Schulen.  3e  neu 
bearb,  Auflage.  4s  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Voss.  2 thlr.  12  gr. 
Lotz,  G,  , Herzog  Christian  vou  Braunschweig- Lüneburg,  eins 
• Sage  vom  Harz  nach.  M.  J.  Porter.  2 Bdchen.  44  Bogen.  8» 
Hamburg,  Herold.  3 thlr.  , 

Luciani , Samosatensis,  Somnium  Anacharsis  patriae  encomium, 
illuatravit  A.  Pauly.  8 Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.  12  gr. 
Mansfeld,  Dr.,  Beurtheilung  des  „geistlichen  Raths  für  Hebammen 
vom  Archidiakonus  Harms ; “ nebst  einer  kurzen  Geschichte  der 
Störung  der  Arzneiwissenschaft  durch  geistlichen  Mystizismus. 
14  Bogen,  gr.  8.  Braunschweig , Meyer,  geh.  4 gr. 

Marx,  L.  F. , katholisches  Gebetbuch  für  gefühlvolle  Kinder 
Gottes.  3e  Aull.  Mit  4 Kupfern,  11  Bogen.  12.  Frankfurt, 
« Andrea.  10  gr.  holl.  Ppr.  16  gr. 

Matthisson,  Fr.  v. , Schriften.  Ausgabe  letzter  Hand.  1 — 4 Bd. 
59  Bog.  12.  Zürich,  Orell,  Fiisali  u.  Comp.  6 Bände,  3 thlr.' 
Sahrbpr.  4 thlr. 

Menker , G. , Versuch  einer  Anleitung  zum  eignen  Unterricht  in 
den  Wahrheiten  der  heiligen  Schrift,  ae  vermehrte  Auflage. 
22  Bog.  gr.  8.  Bremen,  Kaiser.  1 thlr.  8 gr. 

Mignet,  F.  A,,  Geschichte  der  französ.  Revolution  von  1789  bia 
i814.  Aus  dem  Französ.  übers,  von  A.  Wagner.  Nebst  einer 
’ chronofög.  Uebersicht  und  einem  Steindruck.  4i  Bogen,  gr.  8. 
Jena,  Frommann.  2 thlr.  18  gr. 

Münch,  Dr.  J.  G. , neues  christliches  Predigt -Buch  zur  häusli- 
chen Erbauung,  2 Bde.  56  Bogen,  gr.  8.  Tübingen , Osiander« 
2 tblr.  8 gr.  . 

Mettelbladt , Dr.  C.  C.  F.  W. , Freiherr  von , Rechtssprüclie  des 
Ober- Appellations- Gerichts  zu  Parcbim.  2r  Band.  22  Bogen, 
gr.  4.  Berlin  , Rücker,  (no.)  1 thlr.  20  gr. 

Neueste,  das,  und  Nützlichste  der  Erfindungen,  Entdeckungen  und 
Beobachtungen  in  der  Chemie,  Fabrikwiisenschaft,  Apotheker- 
kunst, Oekonomie  und  Waareukenntniss.  ir  Bd.  4e  Auflage. 
I2  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Comtoir  der  Handlungs  - Zeitung, 
geh.  (no.)  1 thlr. 


\ 


Poppe,  Öir.  1.  H.  M.  , neue  rmd  misfShrlich»  Volks-NaturWIre, 
dem  jetzigen  Standpunkte  der  Physik  'gemäss  bearbeit»».  Kit 
13  Steintaf.  45  Bog.  gr.  8-  Tübingen,  Osiander.  a tWr.  tfigr. 
Ransrbnick , Dr. , Päonien.  Eine  Sammlung  ron  Erzählum-rc, 
Mahrchen,  Sagen  und  Legenden,  a Thle.  ae  Ausgabe.  43  Bof. 
8.  Mainz  , Küpferberg.  i thJr.  n gr.  • 

Rcinke , J.  Th. , Lebensbeschreibung  des  ehrenwertheu  Enut 
Georg  Sonnin , Baumeisters  und  Gelehrten  in  Hamburg.  Mt 
Kupferstichen  und  Steindrucken.  |3  Bogen,  gr.  8.  Hamborg 
Herold,  geh.  a thly.  16  gr. 

Repertorium  für  die  Angelegenheiten  - des  evangelisch  - christliches 

• l’redigtamte#.-  In  Verbindung  mit  mehrem  Andern  hersasgege- 
ben  von  M.  T.  Yf'.  Ilildebrand.  tr  Jahrgang.  i8a5.  is  Heft. 
84  Bogen.  8.  Meissen,  Gödsche.  geh.  n gr. 

Kibbe,  J.  C. , dks  Schaf  und  die  Wolle,  deren  Geschichte  Er- 
zeugung, Wartung , Veredlung  und  Beurtheilnng  u.  s.  *• 
17  Bogen,  gr.  8.  Prag,  Calve.  l thlr.  8 gr. 

Salvandy,  N.  A.  r. , Don  Alonso  oder  Spanien.  Eine  Geschiebte 
aus  der  gegenwärtigen  Zeit.  Aus  detn  Französischen  überseht 
ar  Bd.  19  Bog.  B.  - Breslau,  Max  n;  Comp.  geh.  f thlr. 
Schütz,  v. , (Hofrath)  Maurerisehe  Ansichten,  at  HeTt.  4 Bog.  & 
Leipzig,  Lauffer.  geh.  6 gr. 

8mith.  Gräueltaten  der  Piraten  auf  Cuba.  Getreuer  Bereit 
1 der  schrecklichen  Drangsale,  die  der  Verfasser  während  leis« 
Gefangenschaft  bei  ihnen  erduldete.  Aus  dem  Engl,  tiben.  wo 
G.  Lotz.  10  Bogen.  8.  Braunsehweig , Mdyer.  ao  gr. 
Soden,  J.  , ■ Graf  von.  Ideen  über- die  Mittel,  das  Sinken  da 
Preises  der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse,  also  auch  da 
Grundeigentums  zu  hemmen  , und  jenem  und  diesem  St  Sticket 

• zn  sichern.  6 Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  -Riegel  und  Wiessart 

geh.  9 gr.  " * 1 ■ 1 

Sonhoclis  Philoctetes , ad  opiimorum  librornm  fidem  recensuit  Ü 

• Wundern».  Bogen.  8.  Leipzig,  Hartmann.  0 gr. 

— Oedipus  Colonens,  ad  optimor.  libror.  tidem  recensuit  Ei 
' VlTunderos.  6 Bogen.  8.  Ebendas.  9 gr. 

*—  Trachfniae,  ad  optnubk.  libror.  fidem  recensuit  Ed.  Wunders;. 
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Literarische  Nachricht 
fiir 

Gutsbesitzer,  Landwirthe  und  Forstmänner, 

Im  Verlage  der  J.  G.  C a I v e 'sehen  Buchhandlung  in  Prag 
erscheint,  und  in  allen  soliden  Buchhandlungen  Deutschlands  wird 
Pränumeration  angenommen  auf  nachfolgende  gemeinnützige  und 
interessante  Zeitschrift: 

Oekonomische  Neuigkeiten  und  Verhandlungen. 

Zeitschrift  für  alle  Zweige  der  Land-  und  Hauswirthschaft,  de* 
Forst-  und  Jagdwesens  im  Oeetreichischeu  Kaiserthum  und  dem 
ganzen  Teutschland.  Herausgegeben  von  Chr.  C.  Andre. 

i5ter  Jahrgang  fiir  j825. 

(Nr.  1 bis  4 sind  in  allen  Buchhandlungen  gratis  zu  bekommen.) 

Von  dieser  Zeitschrift  erscheinen  jährlich  a Bände  in  Median- 
Quart -»Format,  deren  jeder  48  Bogen  Text  mit  den  dazu 
uöthigen  Kupfern  und  Tabellen  enthält.  Der  Pränumerations- 
Preis  ist  wie  bisher  für  den  Jahrgang  6 ltthlr.  Der  Preis 
der  frühem  Jahrgänge  1811  bis  i8a4,  a8  Bände  mit  vielen 
Kupfern  und  Tabellen  gr.  4.  ist  bei  completer  Abnahme 
33  Rthlr.  Mit  Ausnahme  des  eben  vollendeten  Jahrgangs  i8a4 
ist  jedeg  Jahrgang  zu  dem  herabgesetzten  Preis  von 
4 Rthlr.  zu  haben.  Nur  die  Jahrgänge  181 5 u.  1816  können 
einzeln  nicht  mehr  gegeben  werden.  Einzelne  Hefte  ko- 
sten 12  gr. 

Die  Vortrefflichkeit  dieser  bereits  seit  dem  Jahr  181 1 bestehen- 
den Zeitschrift  ist  eben  so  sehr  durch  die  stets  anwachsende. 
Zahl  der  Abnehmer,  als  durch  wiederholte  günstige  Ur- 
t heile  der  berühmtesten  kritischen  Institute,  nämlich  der  Allge- 
meinen Literatur -Zeitungen  von  Jena,  Halle  und 
Leipzig,  der  Göttinger  Gelehrten  Anzeigen,  de»  Beck'- 
achen  Allgemeinen  Repertoriums  dpr  Literatur  beur- 
kundet worden.  Keine  der  jetzt  bestehenden  landwirtschaftlichen 


Zeitschriften  kann  «ich,  sowohl  was  di«  Quantität  als  flia  Qua- 
lität betrifft,  den  Oako n omiichen  Neuigkeiten  gleich  stel- 
len ; keine  vermag  einen  solchen  Schatz  von  Erfahrungen,  von  in- 
ziehenden Verhandlungen  Uber  die  wichtigsten  Gegenstände  der 
Landwirtschaft  aufzuweisen ; keine  vermeidet  so  sehr  die  Wieder- 
holung des  schon  früher  Gesagten  durch  Hinweisungen  auf  den 
Inhalt  der  frühem  Jahrgänge;  durchweine  wird  ao  sehr  eine  wahr- 
haft wissenschaftliche  Ansicht  aller  zum  Gebiete  der  Landwirth- 
achaft  gehörigen  Gegenstände  möglich  gemacht  und  80  zu  sagen 
eine  vollständige  Encyklopädie  der  Landwirthschafttlehrc  geliefert. 

Der  Hauptplan  der  Oekonomischeu  Neuigkeiten,  nach  welchem 
eigentliche  Land  w ir  th  s ch  a ft  (Feld-  und  Gartenbau, 
Weinbau,  Viehzucht  etc.)  und  Fors twes  en , ; die  zwei  greisen 
Hauptrubriken  ihres  Inhalts  bilden,  ist,  wie  die  letzten  Jahrgänge 
zeigen,  nicht  nur  unverändert  beibehalten,  sondern  auch  in  mehre- 
ren einzelnen  Theilen  noch  ansehnlich  erweitert  worden.  Dar 
ökonomische  Publikum  findet  nämlich : 

I.  Verhandlungen  und  Debatten,  alt  weites  tmd 
fruchtbares  Feld  für  die  zum  Theil  noch  sehr  unbearbeitete  uui 
doch  ao  wichtige  ökonomische  Kritik;  zur  Beleuchtung  usd 
Prüfung  des  bisher  als  allgemein  gültig  Betrachteten ; zur  Aufdel- 
kung  scheinbarer  oder  wirklicher  Blöfsen,  aber  auch  zur  Wider- 
legung und  Verteidigung  mit  aller  möglichen  Freimütigkeit  inner- 
halb der  Gränzen  des  Anstandes.  Ganz  besonders  reich  ist  ia 
dieser  Hinsicht  die  für  den  deutschen  National  - Reichtum  in  rni- 
sern  Tagen  ao  wichtig  gewordene  Rubrik  der  Schafzucht  be- 
dacht worden.  Die  dahin  gehörigen  gediegenen,  zahlreichen  Anf- 
aätze  des  durch  seine  ökonomischen  Schriften  so  rühmlich  bekann- 
ten Hm.  Inspektors  und  Rlftredakteurs  dieser  Zeitschrift,  Rudolph 
Andre,  gereichen  derselben  zur  besonderst  Zierde,  und  wiegen  für 
sich  allein  ganze  bändereiche  Werke  auf,  ao  dafs  dio  Verlagshand- 
lung  schon  von  mehrera  Seiten  aufgefordert  worden  ist,  diese  Auf- 
sätze, nebat  den  übrigen  vorzüglichsten  Verhandlungen  über  die 
Schafzucht,  wie  sie  sich  in  den  frühem  Jahrgängen  finden,  als  be- 
sonderes Werk  abdrucken  zu  lassen.  Nicht  minder  wichtig  ist  di* 
unter  dieser  Rubrik  im  so  eben  beendigten  Jahrgange  182?  nsifge- 
theiile,  vom  Hm.  Hofralh  Andre  selbst  verfafste  und  mit  kriti- 
schen Anmerkungen  begelitete  Üebersetzung  des  vor  Kurzem  in 
Paris  erschienenen  Werkes : Nouveau  traitä  sur  la  laine  et  sur  1« 
moutons,  von  den  H.  H.  Perrault  de  Jotemps,  Fabry  und  Girod. 

II.  Lehren,  Meinungen  und  Erfahrungen  praktischer 
Oekonomen  und  Forstmänner  über  das  Ganze , so  wie  über  ein- 
zelne Theile  ihres  reichen  Gebietet,  nach  eigenthümlichen  Ansichten, 
mit  Voraussetzung  des  Bekannten,  aber  Letzteres  nur  in  gedräng- 
ten, erschöpfenden  Zusammenstellungen. 

III.  Neuigkeiten,  d.  h.  Nachrichten  von  neuen  Erfindung« 
und  Entdeckungen,  angestellten  Versuchen,  denkwürdigen  Ereig- 
nissen, von  den  Verhandlungen  und  Arbeiten  ökonomischer  Gesell- 
schaften u.  dgl.  Sehr  anziehend  sind  in  dieser  Hinsicht  die  Ru- 
briken der  L and  w i r th  s chaftliche n Berichte  und  de» 
L a n d wi r th achaf tli chen  Handels,  welche  Letztere  seit 
dem  Jahrgange  1823  noch  durch  zahlreiche  und  vollständige  Mit- 
theilungen der  Wollpreiao  auf  den  Londoner,  Frankfur- 
ter, Breslauer  und  Berliner  Märkten,  so  wie  durch  eine, 
sehr  reichen  Stoff  zu  Vergleichungen  und  staatswirthschaftlichea  Be- 
trachtungen darbietende  monatliche  tabellarische  Ueb  er  sicht  der 
G etrai  de  - Pr  ei  s e aus  fast  allen  Gegenden  Deutsch- 
lands und  insbesondere  der  Öatreichisohen  Monarchie, 


Alle*  auf  Niedar-Oeatreicher  Metzen  und  Conven- 
tions-Münze reducirt , vermehrt  worden  ist.  Auch  gehört 
hieber  die 

IV.  Uebersicht  des  Neuesten  und  Wissen  »würdigsten  im  Ge- 
biete der  Landwirtschaftlichen  Literatur.  Unter  dieser 
Rubrik  liefert  der  Hr.  Herausgeber  theils  Auszüge,  theils  Beurtei- 
lungen der  neuesten  ökonpmischen  Schriften,  sowohl  des  In-  als 
des  Auslandes,  namentlich,  der  in  Frankreich  und  England 
erscheinenden  Werke,  so  dafs  sie  dem  Leser  nicht  nur  als  Leitfa- 
den bei  der  Anschaffung  neuer,  sondern  auch  zum  Theil  als  Ersatz 
für  gröfsere,  kostspieligere  Werke  dienen  können. 


Bilder  des  Papatthams.' 

So  eben  sind  bei  Leopold  Vofs  in  Leipzig  erschienen; 
Rom,  wie  es  ist, 

oder  .. 

Sitten,  Gebrauche,  Ceremonien,  Religion  und  Regierung  Sn  Rom. 
Aus  dem  Franz,  des  Santo  - Domingo , von  *r.  8.  geheftet,  Mit 
einer  Ansicht  des  Forum  Romannm.  l Thlr. 

Recht  feiste  Pfaffen  treten  hier  mit  Füfsen 
Des  Cato  Grab,  die  Asche  des  Emil. 

Der  Altar  ward  zum  Thron,  und  unbedingtes  Müssen 
Läfst  Weihrauchfafs  und  Scepter  einer  Hand  zum  Spiel!, 

Vo  1 1 aire. 

„Indem  wir  die  Anmnfsungen  de*  Vatikans  und  die  lächerlichen 
oder  gar  empörenden  Mifsbräuche  des  römischen  Hofes  aufzeichnen, 
erklären  wir  auch  zugleich,  dafs  wir,  weit  entfernt,  einen  Angriff 
gegen  die  wahre  Religion  zu  beabsichtigen,  nur  gemeint  haben, 
dieser  einen  Beweis  unserer  Achtung  zu  geben.  Die  hier  ange- 
griffenen Sätze  sind  oflenbar  denen  de»  göttlichen  Erlösers  entge- 
gengesetzt. Wir  dürfen  also  nicht  fürchten,  in  den  Verdacht  irreli- 
giöser Absichten  zu  kommen.  Sollte  dies  geschehen  können,  weil 
wir  das  Evangelium  den  Lehrern,  die  es  verdrehen,  und  die  Dor- 
nenkrone einer  dreifachen  diamantenen  vorziehen?“. 


Geachi ebte 
der 

Beichtväter 


) '• 


von 

Kaisern,  Königen  und  andern  Fürsten.' 

Aus  dem  Franz,  des  Grdgoire,  ehemaligen  Bischofs  zu  Blois  u.  s.  w. 

Von  *r. 


Zwei  Theile.  8.  i Thlr.  »8  Gr. 

„Wer  Pfaffenthum,  Hand  in  Hand  gehend  mit  weltlicher  Des- 
potie, will  kennen  lernen,  oder  auch  sehen  will,  wie  Vernunft  und 
Wahrheit  und  Recht,  mochten  sie  im  weltlichen  oder  geistlichen 
Gewände  auftauchen,  immer  ihre  entschiedensten  Gegner  da  fanden 
wo  eigentliche  Gerechtigkeit  und  Frömmigkeit  heimisch  aeyn  soll- 
ten, der  lese  diese  höchst  interessante  Schrift.“ 
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8.  Berlin,  Flittner.  geh.  8 gr. 


Kapp,  Dr.  Cfif.j  Einleitung  in  die  Philosophie,  als  erster  Theil 
einer  Encyklopädie  derselben.  Zur  Handschrift  für  seine  Zuberer. 
3o  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Reimen  i thlr.  18  gr. 

Kästner,  Dr.  K,  W.  G.,  Handbuch  der  Meteorologie.  Für  Freunde 
der  Naturwissenschaft  entworfen.  2.  Bandes  re  Abthl.  4t  Bogen, 
gr.  8.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  3 thlr.  4 gr. 

Kölling,  J.  G.,  Gegensätze,  veranlafst  durch  die  Zusätze  des  Herrn 
F.  H-  Stephani  zu  der  Schullehrer-Bibel  den  Herrn  Cons.  Rath 
Dr.  Dinter.  a£  Bogen,  gr.  8.  Zerbst,  Kummer,  geh.  4 gr. 

Kölling's,  J.  G.,  sonst  Hirten,  jetzt  Schullehrers  in  Zerbst,  Leben. 
Von  ihm  selbst  beschrieben.  7 Bogen,  gr.  8.  Zerrst,  Kummer, 
geh.  12  gr.  , 

Kriminal-  und  Ciril - Rechtsfälle,  merkwürdige.  Bearbeitet  ron 
einem  Juristischen  Privatvereine.  Uerausgcgeben  von  Julius  Gra- 
fen v.  Soden.  16  Bogen.  8.  Nürnberg,  Monath  und  Kufsler. 
1 thlr  4 gr. 

Krug,  J.  F.  A.,  der  Denkschüler  oder  Anregungen  für  Kopf  und 
Herz , durch  die  nothwendigsten  Grundbegriffe  von  der  Natur 
und  dem  Wesen  des  Menschen.  18  Bogen.  8.  Leipzig,  Wien- 
brack. 10  gr.  . ' 

Kupfertafeln,  chirurgische.  Eine  Sammlung  der  nöthigsten  Ab- 
bildungen u.  a.  w.  28s  Heft.  Tafel  137  — 14i.  gr.  4.  Weimar, 
Landes -Industrie- Comptoir,  geh.  12  gr. 

Land -Recht,  das,  oder  die  dgenthümlichen  bürgerlichen  Rechte 
und  Sitten  der  Grafschaft  Erbach  und  Herrschaft  Brcnberg  in 
Odenwalde.  Gesammelt,  geordnet  und  erläutert  von  F.  K.  H. 
Beck  und  Ch.  Lauteren.  34  Bog.  8.  Darmstadt.  Heyer  1 thlr.  iGgr. 

Leblanc,  U.,  Abhandlung  über  die  Augenkrankheiten  der  wichtig- 
sten Haus'thiere,  vorzüglich  des  Pferdes.  Mit  3 Tafeln.  23  Bog. 
gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.  1 thlr,  16  gr. 

Leuohs , J.  C.,  vollständige  Farben  - und  Fä'rbekunde ; oder  Be- 
schreibung und  Anleitung  zur  Bereitung  und  zum  Gebrauchs 
aller  färbenden  und  farbigen  Körper.  Iu  2 Bänden,  ir  Band 
46  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Comtor  der  Handlung»  - Zeitung, 
a thlr.  12  gr. 

A.  n.  d.  T.  ' 

Beschreibung  der  färbenden  und  farbigen  Körper.  Mit 


Holzschnitten. 

Lüdemann  (Wilh.  von),  Züge'  durch  die  Hochgebirge  und  Thäler 
der  Pyrenäen,  im  Jahre  1822.  23  Bogen  8.  und  a Karten.  Ber- 
lin, Duncker  u.  Humblot.  geh.  1 thlr.  iC  gr. 

Macadam,  J.  L.,  Bemerkungen  über  das  gegenwärtige  System  des 
Chausseebaues,  nebst  Vorschlägen  und  Verbesserungen.  Aus  dem 
Englischen  übersetzt  von  Fr.  Vogel.  Mit  I Steindruck.  8 Bog. 
8.  Darmstadt,  Heyer.  geh.  12  gr. 

Magazin  der  ausländischen  Literatur  der  gesammten  Heilkunde, 
und  Arbeiten  des  ärztlichen  Vereins  zu  Hamburg.  Herausge- 
geben  von  Dr.  G.  H.  Gerson  und  Dr.  N.  H.  Julius.  1826.  J»- 
nuar,  Februar.  i4  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  u.  Besser, 
geh.  der  Jahrgang  von  6 Heften.  5 thlr.  8 gr. 

Mailath,  Johann  Graf.,  Magyarische  Sagen  und  Mährchen.  12  Bog. 
12  Brünn,  Trafslcr  (Leipzig,  Hartmann)  geh.  1 thlr.  8 gr. 

Menzel  (K.  A.),  die  Geschichte  unserer  Zeit;  seit  dem  Tode 
Friedrichs  II.  bis  zum  zweiten  Pariser  Vertrage,  i8i5.  2r  und 
letzter  Band.  54  Bogen  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  2 thlr. 
8 gr.  fein  Papier.  2 thlr.  16  gr.  . ' 

Der  le  Band  erschien  i8a4.  Preis  beider  Bände  4 thlr.  16  gr. 
fein  Papier  6 thlr.  8 gr. 


öfsler,  M.  Ch.  W. . Hilfsbuch  fdr  Nichttheologen  und  unHudirte 
Freunde  der  Bibellecture.  De«  neuen  Testaments  6r  und  letzter 
Band.  i4  Bogen.  8.  Neustadt,  Wagner.  12  gr. 
ouarchie,  die  Preuisiache,  unter  Friedrich  Wilhelm  dem  Dritten. 
Eine  Darstellung  der  wichtigsten  Staatsveränderungen  und  Kriegs- 
ereignisse Ton  1797  bis  i8a4.  Mit  3 Kupfern  und  1 Karte. 
45  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Flittner.  a thlr.  ta  gr. 
üUer*«  (Maler)  Werke.  3 Bände.  Wohlfeilere  Ausgabe.  75  Bog. 
8.  Heidelberg,  Mohr.  geh.  3 thlr. 

iuutz , J.  Ph.  Ch.,  Vorsichtsmafsregeln  für  Käufer,  Verkäufer, 
Paphter  und  Verpachter  von  Gätern.  Aue  eignen  und  andern 
Erfahrungen  gesammelt.  t3  Bog.  gr.  8.  Neustadt,  Wagner.  18  gr. 
[useum,  Teutsches.  Herausgegeben  ton  E.  Münch  in  Verbindung 
mit  teutschen,  schweizerischen  und  elläasischen  Gelehrten,  ar 
jahrg.  is  Heft.  7 Bogen,  gr.  8.  Freiburg,  Wagner,  geh.  Der 
Jahrgang  von  ta  Heften  (no.)  7 thlr. 

ieu,  Dr.  M.  W.  v.,  über  die  Ursachen  und  Nachtheile  des  gegen- 
wärtigen Unwerths  der  liegenden  Güter,  und  die  Mittel,  wo- 
durch solche  wieder  zu  höherem  Werth  gebracht  werden  können. 
3 Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Monath  u.  Kufaler.  geh.  5 gr. 
feumann,  G.  J.  W,,  Handbuch  zur  Belehrung  für  Rechtsunkundige 
und  eilf  Instructionen  in  Justiz-Sachen  für  Dorfgerichte.  11  Bog. 
gr.  8.  Breslau,  Leuckart.  (no.)  1 thlr. 

’abat,  K.  E.,  Anleitung  zur  praktischen  Rechenkunst.  10  Bogen. 
8.  Darmstedt,  Ifeyer.  10  gr. 

Sammlung  von  Beispielen  au»  der  praktischen  Rechenkunst. 

5 Bogen-  8-  Ehend.  G gr. 

?aulus,  Dr.  H.  E.  G.,  Rechtserforschungen  für  Juristen  und  Nicht- 
Juristen.  3s  Heft.  9 Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  geh.  »8  gr. 
?latonis  Fhaedo.  Explanatus  et  emendatus  prölegomenis  et  anno- 
tatione  Danielis  Wyttenbachii.  24  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Hart- 
m.inn.  1 thlr.  16  gr. 

iatnbacb,  A.  J. , Entwürfe  der  über  die  evangelischen  Texte  ge- 
haltenen Predigten.  6e  Sammlung.  16  Bogen,  gr.  8.  Hamburg, 
Perthes  und  Besser.  1 thlr.  4 gr. 

Rautenberg,  J.  W.»  Denkblätter  der  Predigten,  welche  in  der  Kirche 
zu  St.  Georg  vor  Hamburg  gehalten.  4e  Sammlung.  3t  Bogen, 
gr.  8.  Hamburg,  Perthes  und  Besser.  1 thlr.  6 gr. 

RclUtab , L. , Sagen  und  romantische  Erzählungen,  is  Bändchen. 

tt  Bogen,  gr.  ta.  Berlin,  Laue.  geh.  1 thlr.  a gr. 

Sartorius,  Dr.  £.,  die  Unwissenschaftlichkeit  und  innere  Verwandt- 
schaft des  Rationalismus  und  Romanismus  in  den  Erkenntniia- 
prinzipien  und  Heilslehren  des  Christenthums.  iS  Bogen  gr.  8. 
Heidelberg,  Mohr.  geh.  18  gr. 

Schleiermacher,  Dr.  J.,  Predigt  am  a3n  Sonntage  nach  Trinitatia 
i8a4  (am  Todtenfeste)  gesprochen,  l Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Rei- 
mer. geh.  a gr. 

Schneider,  J.  A.,  Handbuch  beim  AuSwendigbuchstahiren  für  Leh- 
rer in  Volksschulen.  11  Bogen.  8.  Darmstadt,  Heycr.  10  gr. 

Fibel,  oder  ABC-  und  Lesebuch,  sowohl  für  die  Buch- 

stabir  - als  Lautmethode  brauchbar.  3e  Aull.  4 Bogen.  8, 
Darmstadt,  Hcyer.  1 gr. 

Schober,  C.  E.,  Uber  die  Atellaniachen  Schauspiele  der  Römer» 
Ein  Versuch.  34-  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.  6 gr. 
Schubert,  W.  F.,  die  Geachichte  de«  Hussitenkriege!,  als  Lesebuch 
bearbeitet.  38  Bogen.  8.  Neustadt,  Wagner.  I thlr.  8 gr. 
Schwabe,  Dr.  J.  S.  G.(  Historisch  - antiquarische  Nachrichten  von 
der  ehemaligen  kaiserl.  Pfalsstadt  Dornburg  a.  d.  Saale.  Au* 


/ 


Urkunden , Chroniken  und  anderen  zuverlässigen  Quellen  ge- 
sammelt und  mitgetbeilt.  Mit  2 Kupfern  und  Beilagen.  7 Bog. 
gr.  8.  Weimar,  Landes- Industrie  - Comptoir,  geh.  j8  gT. 

Scott,  W.,  Walladmor.  Frei  nach  dem  Englischen  herausgegebm 
und  mit  einem  Vorworte  von  Willibald  Alexis,  ae  verb.  Auf. 
.*  3 Thle.  46  Bogen.  16.  Berlin,  Herbig.  geh.  2 thlr.  18  gr, 

1 Sdgur,  (General  Graf  von,)  Geschichte  Napoleons  und  der  grofsta 
Armee  während  des  Jahrs  1812.  Aua  dem  Französischen  über- 
setzt vom  General  J.  v.  Theobold.  »r  Bd.  ab  Bogen,  gr.  8. 
Tübingen,  Cotta,  geh.  2 thlr. 

Sophokles  Tragödien,  Griechisch,  mit  kurzen  teutschen  Anmerkm- 
gen  von  Dr.  G.  C.  W.  Schneider.  3a  Bändch.  Ajas.  12  Bogen. 
8.  Weimar,  W.  HofFmann.  3s  u.  4a  Bändelt.  1 thlr.  8 gr. 
Stncheluiisse,  epigrammatische.  Hundert  au  der  Zahl.  Für  die 
1 Freunde  der  Sstyre  und  des  Scherzes.  10  Bogen.  12.  Berlin, 
Flittner.  geh.  8 gr. 

Stecbbardt,  F.  G.,  Handbuch  der  Destillirkunst  und  Likörfabrib* 
tion , oder  praktische  Anleitung  den  gemeinen  Branntwein  zu 
...veredeln  u.  s.  w.  Nebst  2 Kupfert,  i4  Bogen,  gr.  8.  Berlin, 
Flittner.  20.  gr. 

Stnlberg,  Christian  und  Friedrich  Leopold  Grafen  zu , gesammelt« 
Werke.  j8r.  i yr  Bd.  63  Bogen,  gr.  8.  Hamburg,  Perthes  and 
Besser,  geh.  i6r  — 2or  Bd.  6 thlr.  6 gr.  fein  Papier.  10  thlr. 
Storch,  II.,  Betrachtungen  über  die  Natur  dea  Nationaleinkommens. 
Nach  der  Französischen  Urschrift  vom  Verfasser  selbst  übertri- 
gen.  12  Bog.  gr.  3.  Halle,  Rengersche  Verl.-Buchh.  geh.  2t  ja 
Tafel,  Dr.  T.  L.  F.,  Dilucidationum  Pindaricarum  Volumina  duo. 
Volumen  prius.  Olympia  et  Pythia.  3x  Bogen,  gr.  8.  Berlin, 
lleimer.  2 thlr. 

Theocriti,  Bionis  et  Moschi  Carmina  edidit  A.  Meinccke.  Accedit 
brevia  nnnotatio  critica.  g Bogen.  8..  Leipzig,  Teubner  (Hart- 
mann),  geh.  10  gr.  fein  Papier  16  gr. 

Heber  Ballenstedts  Urwelt,  Ein  Wort  freimülhiger  Prüfung  and 
, versuchter  Ehrenrettung  der  ältesten  biblischen  Urkunden,  ron 
einem  Preufsisch  - Sächsischen  Landprediger.  g Bogen,  8- Kord- 
hausen, Landgraf.  12  gr. 

Vogel,  Dr.  P.  J.  S.,  Compendium  der  christlichen  Moral,  zu  aka- 
demischen Vorlesungen.  2e  neu  bearbeitete  Ausgabe.  20  Bot' 
gr.  8-  Nürnberg,  Moneth' und  Kufsler.  x thlr.  4 gr.  , 

Voigt,  J.  G.,  Mittheiluhgen  eines  Schäfers  über  die  Veredlung  und 
Pflege  der  Schaafe,  und  Heilung  ihrer  Krankheiten.  5 Bogea. 
8.  Neustadt,  Wagner,  geh.  6 gr. 

W arnstedt,  Fr.  v..  Die  Insel  Föhr  und  das  Wilhelminen-See-Bsd 
1824.  Mit  2 Charten  und  5 Zeichnungen,  ix  Bogen,  gr.  8' 
Hamburg,  Perthes  und  Besser,  geh.  2 thlr.  8 gr. 

Wr'cber,  H.  K.  F.,  Abhandlung  über  die  Elemente  der  deutschen 
Current -Schrift.  Für  Lehrer  an  Bürger-  und  Landschulen,  kl- 
einer Ueherschrift  der  deutschen  Schrift -Elemente  auf  4 Ttbel-  , 
len.  1 Bogen  8.  Cassel,  Bohne,  geh.  6 gr. 

Xenoplions  Buch  über  die  Reitkunst,  übersetzt  und  mit  Anmrr- 
kungen  versehen  von  Fr.  Jacobs.  Mit  1 Kupfert.  x5  Bogei 
gr.  8.  Gotha,  Perthes.  I thlr.  6 gr. 

Zeitschrift  für  die  Staatsarzueikunde.  Herausgegebcn  von  Dr.  A- 
Henke.  4a  Ergänzungsheft.  ig  Bogen  gr.  8,  Erlangen,  Palm  »*“ 
Enke.  geh.  (no.)  1 thlr.  12  gr. 
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M.  Joh.  Friedr.  Jae.  Reichenbach» 
allgemeines 

griechisch  - deutsch  es 

Ha  nd  wört  e rb  uch. 

Zweite  ganz  umgearbeitete , vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 

Zwei  Theile.  gr.  8-  Lexikonformat  (n5  Bogeq). 

Ladenpreis  6 thlr.  ordinär. 

Partiepreis  für  6 Expl.  a4  thlr.  netto. 

Partiepreis  für  )3  Expl.  48  thlr.  netto, 
ist  ao  eben  fertig  geworden  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
beziehen. 

Es  ist  diese  neue  Bearbeitung  eines  schon  in  der  ersten  Aus- 
gabe von  den  achtbarsten  Schulmä'nuern  als  sehr  brauchbar  und 
zweckmassig  anerkannten  Buchs , wie  schon  Druckeinrichtuog  und 
Bogenzahl  beweisen , eigentlich  ein  ganz  neues  Werk  zu  neu- 
neu , und  darf  sich  ähnlichen  vorhandenen  wohl  zur  Seite  stellen, 
da  der  Verfasser  auf  das  sorgfältigste  bemüht  war,  allen  Ansprü- 
chen zu  genügen , die  der  jetzige  Stand  der  griechischen  Sprach- 
wissenschaft irgend  zu  machen  berechtigt  ist. 

Die  etwas  länger,  als  früher  versprochen  wurde,  verzögerte  Er- 
scheinung dieser  neuen  Ausgabe,  konnte  dem  Ganzen  nur  wesent- 
lich vorlheilhaft  werden  und  mag  der  richerste  Bürge  dafür  aeyn, 
dass  dem  wackern  Herrn  Verfasser  altes  üaian  lag,  durch  keine 
Uebereitung  der  guten  Sache  Eintrag  zu  tbun. 

Durch  die  für  eine  so  bedeutende  Bogenzahl  wohl  »ehr  billi- 
gen Preisbestimmungen  glaube  ich  meinerseits  die  Einführung  in 
öffentlichen  Anstalten  uad  die  Antchaifung  selbst  für  den  Unbe- 
mitteltsten nach  Kräften  erleichtert  zu  haben  und  schmeichle  mir, 
recht  ansehnlichen  Aufträgen  entgegen  sehen  za  dürfen,  di«  ich 
aufs  prompteste  auazuführen  nicht  ermangeln  werde. 

Johann  Ambrosius  Barth 
in  Leipzig. 
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Beckers  W eltgesc  Richte.  " 

Von  diesem  Werke  itt,  für  die  Besitzer  der  ersten  vier  Auf- 
lagen, der  Ute  Band,  verfasst  von  K.  A.  Menzel,  so  eben  er- 
schienen und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  Er  schlierst  dis 
Werk,  indem  er  die  Geschichte  bis  zum  zweiten  Pariser  Vertrags 
l8t5,  als  dem  schicklichsten  Anhaltspunkte,  führt.  Preis  des  Ban- 
des (54  Bogen  stark)  ordinär  Papier  3 thlr.  8 gr.  feiu  Paper 
a thlr.  16  gr. 

Von  der  fünften  Auflage  des  ganzen  Werts  (mm  Prän.-Pr. 
von  114  thlr.)  erscheint  nach  Ostern  die  ate  Lieferung,  bestehend 
aus  Bd,  4.  5.  (Mittlere  Geschichte). 

D u n c k e r und  Humblot  in  Berlin. 


In  unterm  Verlage  ist  so  eben  erschienen.: 

Triest  (Ober- Bau -Director) 

Handbuch  zur  Berechnung  der  Baukosten 

für  sämmtliche  Gegenstände  der  Stadt-  and  Landbaukunst. 

Abtheil.  3.  Die  Arbeiten  des  Zimmermanns, 
gr.  4.  geh.  Preis  14  thlr. 

Dem  Plane  dieses  Werkes  zufolge  — nach  welchem  jedes  Bau- 
gewerk, so  wie  die  Geschäfte  der  Baumeister  und  technischen  Be- 
amten , in  einzelnen  Abtheilungen  abgehandelt  werden  sollen  — 
enthielt  das  erste  Heft  die  Maurerarbeiten.  In  dem  hier  an - 
gezeigten  erscheinen  jetzt  die  Zimmererbeiten.  Diesen  Hef- 
ten ist  der  Plan  des  Ganzen  vtarangesetzt , woraus  «ich  die  Folge 
der  Abtbeilungen  ergibt.  Wer  auf  das  Ganze  aubscribirt,  zahlt 
ein  Fünftel  vom  Preise  der  einzelnen  Abtheilungen  weniger,  wei- 
ches ihm  bei  Ablieferung  der  letzten  Hefte  vergütigt  wird. 

Jede  Abtheilung  zerfällt  in  zwei  Hauptabschnitte:  Arbeits- 
lohn und  Materialien,  unter  welchen  in  übersichtlicher  Ord- 
nung angegeben  ist,  wie  jede  Arbeit,  in  ihren  einzelnen  Theilsu 
und  im  Ganzen,  grundsätzlich  zu  berechnen  ist,  wie  nach  Ver- 
achiedenheit  der  Ausführnngsart  und  der  Materialien  die  Preise 
aich  stellen,  und  welche  Umstände  in  Hinsicht  der  Arbeiten  von 
schwieriger  und  seltener  Ausführung  zu  berücksichtigen  sind.  — 
Da,  wo  Normalpreise  nicht  ausreichen,  werden  die  specicllen  Mit- 
theilungen des  Verfassers  — auf  Erfahrungen  gestützt , die  ihn, 
vermöge  seiner  Stellung,  in  einem  durch  die  Wichtigkeit  der  Blu- 
ten in  der  Residenz  ausgezeichneten  Zutrauen  zufloasen  — die  Schwie- 
rigkeiten bei  Bauanschlä'gen  sowohl,  als  bei  den  in  einzelnen  Fäl- 
len conventionell  zu  bestimmenden  Preisen  zu  beseitigen. 

Duncker  und  Humblot  in  Berlin. 


* Auf  das  im  Laufe  dieses  Sommers  fertig  werdende  Kunstblatt 
von  der  Meisterhand  des  Kupferstechers  Hin.  Ch.  F.  Dultenhof« 
in  Stuttgart 

der  Tempel  der  Diana,  nach  Claude  Lorrain’s  im 
kön.  Museum  zu  Neapel  befindlichen  herrlichen  Gemälde 
nehme  ich  zu  4 thlr.  ta  gr.  avec  la  lettre  j zu  9 thlr.  arant  la 
lettre  Subscription  an.  Grösse  des  Blattes  ist  33  französ.  Zoll 
Breite  und  »74  franz.  Zoll  Höhe;  der  apätere  Veikaufspreis  i«* 
6 thlr.  16  gr.  avec  la  lettre,  i3  thlr.  8 gr.  avant  la  lettre.  W* 
Subscribenten  erhalten  die  ersten  Abdrücke. 

Später  gedenkt  derselbe  Künstler  als  Pcndgnt  den  Tempel 
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de«  Apollo  zu  Delphi  folgen  zu  lauen.  — Exemplare  von 
den  Tag  e s zei  t eii  nach  Claude  Lorrain  (ron  denen  bis 
jetzt  der  Morgen  und  der  Mittag  erschienen)  sind  fortwährend 
das  Blatt  zu  6 thlr.  avec  la  lettre  bei  mir  zu  haben. 

Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


. " Literarische  Anzeige. 

So  eben  hat  die  Fresse  verlassen  und  ist  in  allen  soliden  Buch- 
handlungen zu  haben: 

Kleine  deutsche  Sprachlehre  für  Frauenzimmer  und  Nichtgelehrte, 
oder  kurze  und  fassliche  Anweisung,  unsere  Muttersprache  nach 
ihren  Hauptregeln  richtig  sprechen  und  schreiben  zu  lernen,  her- 
ausgegeben von  Dr.  Wilhelm  Bruns.  Minden  1825.  In  Com- 
mission der  Meyerachen  Hofbuchhandlung  in  Lemgo,  kl.  8.  ggr. 
auf  Schreibpapier  1 1 gr. 

Die  vielen  Sprachfehler,  die  von  so  vielen,  dem  Anscheins 
nach  gebildeten  Deutschen  gemacht  werden , und  die  für  jeden 
Sachverständigen  wahre  Dissonanzen  sind,  haben  den  Verfasser 
veranlasst,  diese  Anweisung  zum  richtigen  Sprechen  und  Schrei- 
ben der  deutschen  Sprache  für  Frauenzimmer  und  Nichtgelchrte 
heranszugeben.  Zu  dem  Ende  hat  ersieh  bemüht,  um  auch  für  die- 
jenigen verständlich  zu  seyn  , die  ohno  Hülfe  eines  Lehrers  durch 
dieses  Buch  ihre  Sprache  berichtigen  wollen , die  vielen  gramma- 
tikalischen Kunstausdrücke,  die  in  amletn  deutschen  Sprachlehren 
Vorkommen , Zu  vermeiden.  Das  Buch  eignet  sich  aber  nicht  nur 
211m  Selbstunterricht,  sondern  auch  zum  Schulgebrauch  in  Mäd- 
cllen  - und  hohem  Bürgerschulen  und  auch  in  dieaer  Beziehung 
glaubt  der  Verfasser  sich  der  nöthigen  Deutlichkeit  beflissen  zu 
haben.  Der  Plan,  nach  welchem  das  Buch  gearbeitet  ist,  ist  neu, 
obgleich  der  Verfasser  selbst  schon  beinahe  zehn  Jahre  mit  d,em 
glücklichsten  Erfolg  nach  seinem  Manuscripte  die  weibliche  Jngend 
unterrichtet  hat. 


Vollständigste!  und  wohlfeilstes  Lehrgebäude 

der.',.* 

Chemie  und  Physik. 


Subscriptions  - Anzeige. 

Lehrbuch  der  theoaetiseben  nnd  praktischen  Chemie.  Von  L.  J. 
Thenard.  Nach  der  vierten  Auflage  des  Originals  übersetzt 
und  mit  Zusätzen  begleitet  von  G.  Th.  Fechner.  Fünf  Bände, 
gr.  8.  Mit  Thenards  Bildniss  und  33  Kupfertaieln. 

Der  ausserordentliche  Beifall , mit  Welchem  die  TJebcrsetzung 
der  Biot’schen  Physik,  aufgenommen  worden  ist,  lässt  die  Unter- 
zeichnete Buchhandlung  hoffen,  dass  die  Uebersetzuug  eines,  für 
die  Wissenschaft  gleich  wichtigen,  Werkes,  welches  sie  veranstal- 
tet, eine  nicht  minder  günstige  Aufnahme  beim  Publikum  Anden 
werde.  Dieses  Werk,  ist  der  Traite  de  Chimie,  von  Thenard,  von 
welchem  vor  Kurzem  die  vervollständigte  vierte  Auflage  in  fünf 
Bänden  erschienen  ist,  ein  Werk,  das,  schon  durch  den  Namen 
des  Verfassers,  eines  der  ausgezeichnetsten  Chemiker  jetziger  Zeit, 
empfohlen,  theils  hinsichtlich  seiner  Vollständigkeit  und  Eigen- 
tümlichkeit unter  den  übrigen  Werken  über  Chemie  mit  oben  an 
steht , theilb  durch  die , in  einer  so  reichhaltigen  Wissenschaft  ganz 
vorzüglich  wünschenswerte,  schöne  Ordnung  der  Materie,  aus- 


I 


Jährlicher  und  sorglältigpr  Behandlung  manche»  in  andern  Lehr- 
büchern verhältuissmässig  vernachlässigten  Zweiges,  namentlich  der 
organischen  Chemie,  vielleicht  einen  Vorzug  vor  allen  andern  be- 
haupten dürfte.  Wenn  schon  diese  unbestrittenen  Eigenschaften 
unser  Unternehmen  in  einem  günstigen  Lichte  erscheinen  lassen, 
so  hoffen  wir,  die  Vortlieile  desselben  in  den  Augen  des  Publi- 
kums noch  dnreh  die  Bemerkung  zu  erhöhen,  dass  der  Uehersetzer, 
derselbe,  von  welchem  die  Lebersetrung  der  Biot'schen  Physik 
herrührt,  die  Verpflichtung  übernommen  hat,  nicht  nur  Alles,  was 
nach  dem  Erscheinen  der  französischen  Ausgabe,  Neues  und  Wich- 
tiges im  Gebiete  der  Chemie  entdeckt  worden  ist,  mit  möglichster 
Vollständigkeit  hinzuzufügen,  sondern  auch  das,  was  der  franzö- 
sische Verfasser  in  nicht  gekannten  deutschen  Quellen  etwa  unbe- 
nutzt gelassen  hat,  zu  ergänzen,, wozu  er  sich.  im.Besitz  aller  er- 
forderlichen Hülfsmittel  befindet;  endlich  auch  die  Bereicherungen, 
welche  die  Chemie  bei  ihrem  raschen  Fortschreiten  noch  während 
des  Drucks  des  Werkes  erhalten  mag,  in  einem,  Nachtrage  zu- 
sammenzustellen, so  dass  somit  das  Publikum  ein  Werk  in  dis 
Hände  erhalten  wird , in  welchem  ihm  die  Vollständigkeit  auch 
noch  bis  über  das  nächstfolgende  Jahr  hinaus  gesichert  ist;  und  in 
ihm  diese  auch  noch  fernerhin  zu  sichern,  ist  es  die  Absicht  des 
ITebersetzers , in  kürzerer  oder  längerer  Zeit,  nach  beendigtem 
Druck  des  Werkes,  je  nachdem  die  Wissenschaft  mehr  oder  minder 
rasch  fortschreitet,  einen  Snpplementband  der  spatem  Entdeckun- 
gen. nachzuliefern.  Die  Unterzeichnete  Bachhandlang  ihrerseits 
wird  dadurch,  dass  sie  DrQcfc  und  Papier,  übereinstimmend  mit 
dem  zur  Biot’schen  Physik  gewählten,  entrichtet,'  nicht  nnr  für 
eine,  das  Werk  würdige  Zweckmässigkeit  und  Eleganz  im  Aeussem 
Sorge  tragen,  sondern  auch  im  Stande  seyn,  dem  vielleicht  reich- 
haltigsten Werke  zugleich 'die  relativ  grösste  Wohlfeilheit  zu  ge- 
ben. Die  nähere  Preisbestimmung  wird  bei  der  baldigen  Erschei- 
nung des  ersten  Bandes  bekannt  gemacht  werden  , und  wird  das 
ganze  Werk  innerhalb  eines  Jahres  in  den  Händen  der  Subscriben- 
ten  seyn.  Leipzig,  den  12.  April  182b. 

Leopold  Voss. 


. 1 -3t  ~T~.  '■  , » . ' 

ln  der  untet zeichneten  Buchhandlung  sind  [noch  vollständige 
Exemplare  von : > 

Adam  Müllers  tjeutschen  Staatsanzeigen, 

18  Hefte  in  3 Bänden,  gegen  haare  und  portofreie  Einsendung 
-von  4 thlr.  Preuss.  Cour,  zu  haben.  Leipzig,  den  21.  April  182b. 

Leopold  Voas. 

' L’vid  1:  ■ 

.ii. 

ln  unserm  Verlag  erscheint  eine  Uebcrsetzung  von: 

Gay  - Lussac’s  und  Ärrago’s  physikalisch --chemisches 
Wörterbuch  , ' " 

von  einem  sachkundigen  Gelehrten,  welches  wir  zur  Vermeidung 
von  Collisionen  hiemit  anz.cigpn.  Stuttgart, [weh  3i.  März  i8ii- 
J.  G.  C o 1 1 a ’ t c h e Buchhandlung. 

» f ' * . ?»  * :«i  bi  -/.  " 

. . - » ,V».p*  1 ■ ■■  f i '/«*  j. 

Verhandlungen  de  s.fel'  eins 

zur  Beförderung  des  G e w erb f 1 eis soa  in  Preussen- 
Mit  1825.  hat  der  vierte  Jahrgang  dieser  Verhandlungen;  begon- 
nen, welche  jetzt  auch  die  St otocolle  jeder  monatiwAcn  Versammlung 
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(iM  Verein»  schnell  liefert.  Da»  erschienene  erste  Heft  enthält  diePro*. 
tocolle  der  Versammlungen  vom  Januar  and  Februar;  ausser  dem  Be- 
richt ■ über  gelöste  Preisangaben , die  Erneuerung  mehrerer  Preist 
aufgabcn  der  vergangenen  Jahre,  und  6 neue  Preisanfgaben,  deren 
Preise  durch  Zuschüsse  des  kön.  Hände  Is-Ministerii  zum  Theik  be- 
deutend vermehrt  sind;  ferner  Abhandlungen,  Notizen  a.  tv. 

Der  Jahrgang  .von  6 Heften  in  gr.  4.  mit  Kupfern,  kostet 
wie  bisher  3 ihlr.  , Bestellungen  nimmt  jede  nahe  gelegene  Buch- 
handlung an,  desgleichen  die  Postämter. 

....  Dun  c ker  uudHumblot  in  Berlin. 


' Den  so  häufigen  Nachfragen  begegnen  wir  mit  der  Anzeige,  da»» 
so  eben  die  Vierzehnte  O rig i n a 1 a u fl ag e von  ,■ 

I)r.  C.  G.  D.  Stein’s  kleine  Geographie 

oder  A b r i » s der'  mathematischen,  physischen, und 
besonders  politischen  Erdkunde,  nach  den  ue*üe- 
ston  Bestimmungen  für  Gymna'iien  und  Schüldn. 

Mit  i Charte,  gr,  8.  (a6  enggedr  Bog.)  16  gr. 
fertig  geworden  und  an  die  Besteller  versandt  ist.  — Diese  i4te 
Aull,  ist  wieder  bedeutend  vermehrt  und  berichtigt,  und  nicht  nur 
der  Schüler,  sondern  Jedermann,  der  sich  eine  schnellere  Ueber- 
sicht  des  jetzigen  Zustandes  unsres  Erdballes  verschalten  will,  kann 
dicss  geschätzte  Buch  trefflich  benutzen , düs  seit  seinem  Erschei- 
nen um  it  Bogen  süjrker,  aber  nie  theurar  geworden  ist,  was  nur 
bei  dem  starken  Absätze  möglich  war.  Leipzig,  d.  i5.  März  i8afi. 

. J.  C.  Hiurichs 'sehe  Buchhandlung. 


r*  » ■ * * ** 

Vorläufige  Anzeige  eine»  Auszugs  aus  Dr;'  E.  F.  C.  Rosenmül* 
~u:.i  -le'ri.ScholiainVetusTestamentum.  - . 

Mannichfachen  Anfragen  und  etwaigen  CoUisioncn  zu  begeg- 
nen, mache  ich  hiermit  bekannt,  dass  Hr.  Dr.  und  Prof.  E.  F. 
C*‘  R osenmülle  r mit  der  Bearbeitung  eines  zweckmässigen 
- Anszuges  seineT  Seholia  in  Vetus  Testamentnm  '* 
beschäftigt  ist,  und  das»  das  Nähere  dieses,  die  Folgereihc  der  bis 
je<ilt  erschienenen  alttestamentlichen  Bücher  beibehaltenden  Wer- 
kes, in  kurzem  durch J einen  Prospectus  zur  Konutniss  des  Publl- 
knms  gebracht  werden  soll.  Verfasser  und  Verleger  glauben  da- 
durch allen  Wünsche«  za  begegnen,  die  seit  längerer  Zeit  an  sie 
ergangen  sind  und  werden  nicht  verfehlen,  bei  der  Einrichtung  de*‘ 
Ganzen  die  möglichste  Gemeinnützigkeit  streng  im  Auge  zu  be- 
ttelten. Leipzig,  im  Mai  i8a5. 

• ’c  < 1 Joh.  Ambr.  B artKt°‘-  »*• 


So  eben  erschien  und  wurde  an  alle  solide  Buchhandlungen 
versandt : 

Meusel,  J.  G.,  das  gelehrte  Teutschland,  oder  Lexikon,  der 
jetzt  lebenden  teutschen  Schriftsteller,  fite,  durchaus  vermehrte 
und  verbesserte  Ausgabe,  jor  Bd.  z tblr.  ta  gr. 

Zugleich  bemerken  wir,  dass  der  herabgesetzte  Preis  folgen- 
der Bücher  noch  eitrige  Zeit,  soweit  der  Vorrath  reicht,  fortwährt : 
Meusel,  J.  G. , das  gelehrte  Teutschland , oder  Lexikon  der 
jetzt  lebenden  ieatsclien  Schriftsteller,  4te  Aull,  ir  bis  4r  Thli 
nebst  x3  Nachträgen,  sonst  5o  thlr.  ta  gr,  jetzt  — i5  thlr.  6 gr. 
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desselben  Werkes  fünfte,  stark  vermehrte  Auflage,  ir  bis  i6r  Bd, 
sonst  3o  thlr.  >a  gr.  jetzt  — i5  thlr.  G gr. 

Mensel,  J.  G. , das  gelehrte  Teutschland,  oder  Lexikon  der 
teutschen  Schriftsteller  im  igten  Jahrhundert,  nebst  Supplemen- 
ten zur  5ten  Aull,  desjenigen  im  löten , ir  bis  4r  Bd.  sonst 
7 thlr.  jetzt  — 3 thlr.  la  gr.  Lemgo,  int  April  i8a3. 

Meyersche  Hofbuchlutndlung. 


Anzeige  eines  für  Gesehichte  und  Kunst  wichtigen  Werkes. 


Es  ist  so  eben  bei  Mörschner  und  Jasper , Buchhändler  in 
Wien,  erschienen:  ■ 

W a n d e r u ng  e n durch  Pompeji 
■ ? r o n . . . . 1 

Ludwig  Goto  von  Agy  a,g  falra, 
Hauptmaiin  im  k.  k.  österr.  Genie. Corps  und  Ritter  deskön.- 
sicilian. - milit.  St.  Georg- Ordens  der  Wiedervereinigung. 

Sr.  .kaiserlichen  H oh  eit 
d e m 

' Durchlauchtigsten  Erzherzoge  Johann  von 
Oesterreich  etc.  etc.  etc.  . • 

g e vv  i d m e't. 

In  Folio , auf  Velin-Päpier , mit  22  auf  Kupfer  und  Stein  schön 
gestochenen  Zeichnungen  und  Vignetten. 

Wien , gedruckt  bei  Antou  Strauss  1825.  in  eleganten  Umschlag 
•d-'-i  geheftet.  Preis  9 Thlr: ' 

Dieses  Werk  ist  eine  archäologisch -historisch -architekto- 
nische getreue  Schilderung  der  im  Jahre  79  nach  Christi  Geburt 
durch  einen  vulkanischen  Ausbruch  des  Vesuv  verschütteten 
Stadt  Pompeji,  in  drei  Abschnitte  getheilt,  denen  eine  ge- 
schichtliche Nachricht  über  Campania  felix  und  Pompeji,  als  Ein- 
leitung voran  geht.  Der  erste  Abschnitt  handelt  von  der  in  die 
Stadt  führenden  Gräberstrasse  und  den  daran  liegenden  Grab- 
‘ Monumenten;  der  zweite  von  den  Gassen  und  Privathäusern 
der  Stadt;  der  dritte  von  den  öffentlichen  Plätzen  und  Gebäu- 
den, als:  Forum,  Tempel,  Theater  etc.  ,spie  erste  Tafel  ist 
der  topographische  Plan  der  Stadt  mit  den  neuesten  Ausgra- 
bungen bis  1825;  die  übrigen  Tafeln  stellen  die  merkwürdig- 
sten Gegenstände  der  Architektur,  Wandmalerei  und  Bildhaue- 
rei vor,  die  daselbst  entdeckt  worden,  und  worunter  bis  jetzt 
manche  nicht  beschrieben  waren. 

„,„Die  Schilderung  einer  Stadt  der  Vorzeit,  die  seit  achtzehn 
hundert  Jahren  durch  vulkanische  Asche  verschüttet,  tief  im 
Schoasse  der  Erde  schlummerte , und  nun , wie  der  Herr  Ver- 
fasser sich  in  der  Vorrede  ausdrückt,  mit  ihren  Grabmälern, 
Tempeln,  Säulenhallen  und  Basiliken  aus  dumpfer  Grabesnacht 
allmälig  emporsteigt,  muss  für  jeden  Gebildeten  um  so  mehr 
von  höchstem  Interesse  seyn,  als  durch  diese  Entdeckung  der 
Schleier  gelüftet  wird,  der  viele  unserer  früheren  Ansichten 
über  Weseti  und  Art  des  ehrwürdigen  Alterthums  mit  Dunkel 
bedeckte.  Auch  das  häusliche  Leben  der  alten  Römer,  dieser 
grossen  Nation  der  Vorwelt,  ihre  Bauart.  Malerei  und  viele 
ihrer  Sitten  und  Gebräuche , haben  sich  dadurch  zu  viel  nä- 
herer Anschaulichkeit  erhoben,  als  es  bei  zertrümmerten 
Monumenten  anderer  alten  Städte , die  nur  der  Forscherblick 
des  Archäologen  zu  entziffern  vermag , je  der  Fall  seyn  dürfte. 


Da  im  weiten  Gebiete  der  deutschen  Literatur  noch  kein  Werk 
dieser  Art  erschienen  ist,  und  auch  in  den  bekanntlich  eben  so 
seltenen,  als  äusserst  kostspieligen  Leistungen  ausländischer 
Schriftsteller  über  diesen  Gegenstand,  der  bedeutenden  Aus- 
grabungen seit  1817  nicht  gedacht  wird,  so  lässt  uns  dieser 
wichtige  Umstand  mit  Zuversicht  auf  eine  gütige  Aufnahme  die- 
ses Werkes , als  eines  Resultats  langer  Studien  und  zweijähriger 
mühevoller  Untersuchungen  des  Herrn  Verfassers  an  Ort  und 
Stelle-,  hoffen. 

Um  der  ehrenvollen  Würdigung,  welche  der  öffentlichen  - 
Erscheinung  dieses  Werkes  sowohl  in  in-  als  ausländischen  li- 
terarischen Blättern  voran  gegangen*),  nicht  zu  erwähnen,  wol- 
len . wir  nur  einige  Worte  des  neapolitanischen  Architekten, 
Herrn  Bonucci , aus  der  Vorrede  seines  eben  erschienenen  Ta- 
schenbuches über  Pompeji  anführen s'  „Dali’  idea  , che  ho  po- 
tuto  formarmene  leggendone  il  manoscritto  sul  Pompei  (das 
schon  früher  in  fünfzehn  Exemplaren  litbographirt  war)  del 
Cavalier  Goro  Capitano  etc.  credo  che  riuscirä  del  ‘piü  grand’ 
onore  per  quel  paese.  1 rami  che  Fadoraano  rappresentano 
uua  aquisita  scelta  de’  piü  be’  monumenti  pompeani,  fin  ora 
scoverti.  La  loro  descrizione  fe  piena  di  grazia , di  esattezza 
e di  dottrina.  1 fiori  dello  Stile  e dell’  immaginazione  vi  tem- 
perano  spesso  l’ariditä,  che  snol  accompagnare  uua  descrizione 
di  simile  natura  etc,  etc.  “ 


. Receptirkunst. 

So  eben  ist  bei  Leopold  Voss  in  Leipzig  erschienen: 
Anleitung  zur  ärztlichen  Receptirkunst,  nebst  einem  'systema- 
tischen Grundrisse  der  Arzneimittellehre.  Als  Leitfaden  zu 
seinen  Vorlesungen  entworfen  von  Dr.  Ludw.  Choulant. 
gr.  8.  12  gr. 

Operative  Chirurgie. 

So  eben  ist  bei  Leop.  Voss  in  Leipzig  erschienen : 

Handbuch  der  chirurgischen  Operationen,  worin  die  neuen 
Operations  - Methoden  von  Lisfranc  beschrieben  sind  von  Dr. 
J.  C oster.  Aus  dem  Franzos,  übersetzt  und  mit  einigen  Zu- 
sätzen herausgegeben  von  Dr.  J.  C.  W.  Wa  1 1 h e r.  Mit  ei- 
nem Steindrucke,  12.  cartonnirt  1 thlr.  12  gr. 

Französisches  Theater  für  Schulen. 

So  eben  ist  erschienen  (Leipzig  bei  Leop.  Voss)  : 

Choiiö  du  the&tre  frangais.  A l'usage  des  ecoles.  Volume  Ter, 
.(L’Avare  par  Moliöre).  8.  4 gr.  in  Partien  3 gr. 

Diese  Ausgabe  empfiehlt  sich  durch  grosse  Correctheit  und 
Schönheit  des  Drucks,  unerachtet  des  so  billigen  Preises.  Es 
sollen  nach  und  nach  die  für  den  Schulgebrauch  zweckmässig- 
sten  franz.  Theaterstücke  erscheinen,  und  der  Verleger  wird 

*)  Siehe  Archiv  für  Geschichte,  Statistik,  Literatur  und 
Kunst  vom  28.  July  1824,  Nr.  89  und  90;  und  vom  13.  und  15. 
December  1824,  Nr.  149  und  150; 

und  11  Sebeto , giornale  Ietterari,o  , 31  Marzo  1824 , Nr.  2 ; 
dann:  Morgenblatt,  Juni -Heft  1824. 
auch:  Kedveskedö,  1824.  111.  41. 
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hierbei  gern  die  ihm  zukommenden  Wünsche  einzelner  Schul- 
männer berücksichtigen. 


Neugriechische  Litei'atur. 

Bei  Leop.  Voss  in  Leipzig  sind  so  eben  erschienen: 
Neugriechische  Volkslieder.  Gesammelt  und  herausgegebeti 
von  G.  Fauriel.  Üebersetzt  und  mit  des  französischen  Her- 
ausgebers und  eigenen  Erläuterungen  versehen  von  Wil- 
' heim  Müller.  Zwei  Theile,  gr.  8.  2 thlr. 

Scliefer’s  Novellen, 

eben  ist  bei  Leop.  Voss  in  Leipzig  erschienen : 

Novellen  Ion  Leopold  Sch'efer.  Erster  Band.  Palmerio. 
Der  Zwerg.  8.  I thlr.  18  gr.  ' ,T  • . 


Construirende  Geometrie. 

Bei  Leop.  Voss  in  Leipzig  ist  so  eben  erschienen: 
Construirende  Geometrie  zur  praktischen  Anwendung  geome- 
trischer Raumgrössen  ohne  ausführliche  Beweise  für  ange 
hende  Künstler,  Baugewerken,  Zeugarbeiter  u.  s.  w. , so  wie 
als  Handbuch  zum  Gebrauche  in  Bürger-  und  Industrie-Schu- 
len entworfen  vom  Professor  G.  A.  Fischer,  gr.  8.  Mit 
13  Kupfertaf.  in  Fol.  2 thlr. 


So  eben  hat  die  Presse  verlassen: 

Mittheilungen 
aus  der 

Geschichte  und  Dichtung  der  Neugriechen. 

Ir  Band  8.  cartonnirt  1 thlr.  10  gr. 

Zur  Kehntniss  des  wahren  jnnern  Lebens  eines  Volkes  tragen 
viel  die  Lieder  bei,  die  es  singt , und  in  denen  seine  Sitten,  sei« 
Geist,  sein  ganzes  Streben  sich  unverhohlen  aussprechen.  Ls 
war  daher  ein  sehr  glücklicher  Gedanke  des  Hrn.  Fauriel,  dass 
er  in  einem  Zeitpunkte,  wo  ein  seit  mehrern  Jahrhunderten 
durch  barbarische  Sieger  tief  in  den  Staub  niedergebeugtes,  fast 

f;anz  unbekanntes,  ja  verkanntes  Volk  den  verzweifeltsten  Kampf 
ür  seine  Wiederherstellung  kämpft,  die  Lieder  dieses  Volkes 
gesammelt  und  bekannt  gemacht  hat.  Der  Werth  der  Fauriel- 
■chen  Sammlung  ist  von  den  bewährtesten  Richtern,  von  Geithe» 
vonBöttiger  u.  A.  hinreichend  anerkannt  worden,  und  die  vorüe- 

fende  Uebersetzung  wird  jene  Anerkennung  rechtfertigen  und  ver- 
reiten.  Die  Einleitung  — Inhalt  desl.Theils  — istsowohl  durch 
ihre  anziehende  Darstellung,  als  durch  eine  höchst  unterhaltende 
Zusammenstellung  interessanter  Züge  aus  dem  neugriech.  Volksle- 
ben ausgezeichnet.  Die  Herren  Uebersetzer  (zwei  in  der  literari- 
schen Welt  rühmlichst  bekannte  Männer)  haben  versucht,  und 
ich  darf  kühn  hinzusetzen,  mit  Glück,  den  Ton  des  Originals 
treu  wiederzugeben , und  durch  Hinzufügung  der  in  der  Ur- 
schrift angezogenen , aber  nicht  mitgetheiiten  Stellen  aus  alt- 
griechischen  Dichtern  das  Ganze  anschaulicher  und  die  lieber^ 
einatimmung  zwischen  alt  und  neu  unverkennbarer  machen. 

Der  zweite  Theil,  die  Lieder,  griechisch  und  deutsch,  mit 
erläuternder  Einleitung  enthaltend,  ist  bereits  ausgedruckt,  und 
wird  binnen  14  Tagen  nachgeliefert  werden.  Coblenz,  O.  M.1825- 

J.  Hölscher. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

nmon,  Dr.  C.  F.  v. , Die  Einführung  der  Berliner  Hofkirchen- 
igende  geschichtlich  und  kirchlich  beleuchtet.  44  Bogen,  gr,  8. 

Dresden,  Wagner,  geh.  8 gr. 

nauire  diplomatique  p.  t8a5.  10  Bogen.  12.  Leipzig,  Brock- 

iaut.  geh.  t thlr.  (no) 

chiv,  neues,  dea  Criminalrechts.  Herausgegeben  von  C.  G. 
vonopack,  C.  J.  A.  Mittermaier  und  Dr.  Fr.  Roashirt,  70  Bds. 
is  Stück.  12  Bogen.  8.  Halle  j Hemmerde  Dnd  Schwetschke. 

:eh.  ja  gr.  , 

:hives  diplomatiques  pour  l’histoire  du  Tema  et  des  dtats.  Sme 
Volume:  France,  de  i8t4.  a 182$.  53  Bogen,  gr.  8.  Tübingen, 

Jotta.  5 thlr. 

gusti , Dr.  J.  C.  W. , nähere  Erklärung  über  das  Majestät*-  / 

leclit  in  kirchlichen,  besonders  liturgischen  Dingen.  l4  Bogen, 
r.  8.  Frankfurt,  Herrmann.  geh.  1 thlr. 

ton,  C.  W. , der  Wanzen-,  Motten-,  Fliegen-  und  Mücken- 
ertilgerj  eine  gründliche,  durch  Erfahrung  bewährte  Anweisung 
ich  vor  diesen  Insekten  zu  bewahren  und  sie  zu  tödten  etc, 

7te  verbesserte  Aufl.  5 Bgn.  8.  Berlin,  Flittner.  geh.  C gr. 
imgarten,  J.  C.  F.,  orthographische  Vorlegeblätter  und  Uebnugs- 
tücke.  Ein  llülfomittel  zur  Erleichterung  und  Beförderung  des 
Jnterrichts  in  der  Rechtschreibung  und  des  Gebrauchs  des  Ge- 
itivs,  Dativs  und  Accusativs ; nicht  blos  für  Volksschulen  in 
tädten  und  Dörfern , sondern  auch  für  die  untern  Classen  hö- 
erer  Volksschulen  brauchbar.  7te  veTb.  Aufl.  3o  Bogen  qu.  8. 

.eipzig,  Barth.  1 thlr. 

ker  f Dr.  G.  Vf. , der  Rathgeber  vor , bei  und  nach  dem  Bei- 
:hlaf  oder  fassliche  Anweisung,  den  Beischlaf  so  auszuüben,  dass 
er  Gesundheit  kein  Nachtljeil  zugefügt  und  die  Vermehrung  des 
eschlechts  durch  schöne,  gesunde  und -starke  Kinder  befördert 
■ird.  Nebst  einem  Anhänge,  qte  vermehrte  Aufl.  8 Bogen  8. 
eipzig,  Wienbrack.  12  gr. 

aoulli , C. , über  die  Entbehrlichkeit  des  Lateinlernens  für 
inht-Studirende.  54  Bogen.  8.  Basel,  Neukirch.  geh.  8 gr. 

;hreibung  der  dritten  Jubelfeier  des  Gymnasiums  zu  Gotha, 
tbst  den  am  ersten  Tage  dieses  Festes  gehaltenen  Reden.  6 
ogen.  gr.  8.  Gotha,  Gläser,  geh.  (no)  8 gr. 
iel,  F.  Vf.,  astronomische  Beobachtungen  auf  der  Universitats- 
lernwarte  in  Königsberg,  gte  Abthlg , vom  1.  Januar  bis  3t. 
ecember  i8a3.  3.5  Bogen,  gr.  fol..  Königsberg,  Univcrsitäts- 
jclihandlnng.  4 thlr.  12  gr. 

iothek  deutscher  Dichter  des  lyten  Jahrhunderts;  herausgege- 
,n  von  Wilhelm  Müller,  7r  Bd. ; enthält  auserlesene  Gedichte 
-n  I.  W.  Zinckgref,  A.  Tschernig,  £.  C.  Homburg  und  Paul 
erhard.  i4  Bogen.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  geh.  1 thlr.  8 gr. 
iothek , neue , der  wichtigsten  Reisebeschreibungen  zur  Erwei- 
rung  der  Erd-  u.  Völkerkunde;  nach  Bcrtuchs  Tode  bearbei- 
t und  herausgegeben  von  mehrern  Gelehrten.  2te  Hälfte  der 
sten  Centurie.  4or  Bd.  32  Bogen  gr.  8.  Weimar,  L.-Industr.- 
>mpt.  3 thlr.  6 gr. 
uf  d.  T. 

irane,  J.  D. , Fussreise  durch  Rnssland  und  die  Sibirische 
itarei  und  von  der  Chinesischen  Grenze  nach  dem  Eismeer 
d Kamtschatka.  Aus  dem  Englischen  übersetzt, 
otiidquo,  nouvelle , drnmatique  Tom.  1.  i3  Bogen.  8.  Jena, 
an.  geh.  12  gr. 

b , 
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Bildnisse  der  jetzt  in  Gotha  lebenden  Philologen.  Gezeichnet  und 
lilhographirt  von  F.  Jacobs  und  herausgegeben  v.  W.  Hennings, 
n Bl.  gr.  4.  Gotha,  Hennings.  3 thlr. 

Binterim , A.  J. , epistola  catholica  secunda  de  vi  rectoque  usu 
probationis  in  rebus  theologicis  per  symbola  et  antiquos  fidei 
libellos  etc.  Pars  I,  contin.  Symbola  orthodoxa  ante-  nicaena. 
19  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Müller.  1 thlr. 

Binteriui,  Dr.  A.  J. , die  vorzüglichsten  Denkwürdigkeiten  der. 
Christ -Katholischen  Kirche  aus  den  ersten,-  mittlern  und  letz- 
ten Zeiten,  lr  Band,  irTheil.  4i  Bogen,  gr.  8.  Mainz,  Müller. 
3 thlr. 

Biographies  et  Anecdotes  des  personnages  les  plus  remarqnables 
de  l’AHemagne  dursnt  le  18.  siecle;  p.  l’auteur  de  l’abrege  de 
l'histoire  d’  Allemagne , des  Lettres  sur  Dresde  etc.  ♦ Avec  uns 
gravure.  31  Bogen,  gr.  8.  Nurembcrg,  Riegel  et  Wiessner. 
1 thlr.  g gr. 

Biographien  und  Charactergemälde  merkwürdiger  Menschen  ans 
den  3 letzten  Jahrhund.;  nebst  kurzen  Nekrologen  für  Freunde 
historischer  Wahrheit  und  Menschenkunde,  le  Sammlung  1 — 4» 
Stück.  3o  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Waisenhausbuchh.  1 thlr.  8gr. 

Blätter,  gesammelte,  aus  Wilhelms  Papieren.  8 Bogen.  8.  Dres- 
den, Arnold.  16  gr. 

Bormann  , C. , die  metaphysische  Lebre  von  dem  Zusammenhangs 
des  Universums  oder  die  Uranologie.  8 Bog.  gr.  8.  Berlin, 
Herbig.  geh.  16  gr. 

Bossuet,  J.  B.,  Geschichte  der  Veränderungen  der  protestsntiseben 
Kirchen,  ins  Deutsche  übersetzt  von  L.  A.  Mayer,  ar  Bd.  3i 
Bogen,  gr.  8.  München,  Giel.  1 thlr.  8 gr. 

Brandes , H.  W. , Unterhaltungen  für  Freunde  der  Physik  und 
Astronomie,  ls  Heft.  Beobachtungen  über  die  Sternschnuppen. 
5 Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Barth,  geh.  10  gr. 

Büchner,  Dr.  J.  J.,  vollständiger  Inbegriff  der  Pharmncie  in  ihren 
Grundlehren  und  praktischen  Theilen.  Ein  Handbuch  für  Aerzte 
lind  Apotheker.  3r  Thl.  Mit  10  Kupfert.  und  i4  Tabellen. 
3a  Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Schräg.  3 thlr.  13  gr. 

A.  u.  d.  T.  : 

Grundriss  der  Physik,  als  Vorbereitung  zur  Chemie,  Ns- 

turgeschichte  und  Physiologie. 

Burk,  M.  J.  C.  F. , der  wahre  evangelische  Glaubens  - Weg  nebit 
einigen  ihm  zur  Seite  gehenden  Irrwegen;  zum  Besten  wahrbeit- 
suchender Christen  dargestellt.  G Bogen  13.  Stuttgart,  Stein- 
kopf. 6 gr. 

Buttler,  A.,  Leben  der  Väter  und  Märtyrer,  nebst  anderen  vor- 
züglichen Heiligen , ursprünglich  in  engl.  Sprache  verfasst.  Uw 
bersetzt  von  Dr.  Räss  und  Dr.  Weiss.  13.  Bd.  4o  Bogen,  gr.  8- 
Mainz,  Müller.  1 thlr.  16  gr. 

Buttmann,  Dr.  Ph. , ausführliche  griechische  Sprachlehre.  2r  Bd. 
te  Abtli.  17  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Mylius.  16  gr. 

Büttner,  Fr.,  neuerfundener  Darrofen  für  Flachs,  Hanf,  Kraut« 
und  Wurzelvverk,  wie  zum  Backen  aller  Obstarten  mit  sicheret 
Handhabung  des  Hitzgrades.  Mit  6 illum.  Zeichnungen.  3 Bog. 
gr.  8.  Berlin,  Nauck.  geh.  10  gr. 

Byrons  Briefwechsel  mit  einem  Freunde  und  seiner  Mutter  in  den 
Jahren  1809  — 1811.;  nebst  Erinnerungen  und  Beobachtungen 
von  R.  C.  Dallas.  Mit  Byrons  Bildniss  und  dessen  Familienzitz 
Newstead-Abbey.  3e  Abtheil.  10  Bogen,  gr.  8.  Stuttg.,  Francth. 
geh.  32  gr. 

Castelli,  J.  F. , Lebensklugheit  in  Haselnüssen.  Eine  Sammlung 
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von  tausend  Sprüchwörtem  in  ein  neue»  Gewand  gehüllt.  7 Bog.  » 

16.  Wien,  Tendier  n.  v.  M.  geh.  ao  gr.  geb.  1 thlr.  4 gr. 

Ciaualmagazin  für  angehende  Prediger  und  für  aolche,  welche 
bei  gehäuften  Amtsgeschäiten  sich  das  Nachdenken  erleichtern 
wollen.  Von  J.  C.  Grosse.  Fortgesetzt  von  J.  G.  Ziehnert. 
os  Bdchen.  a5  Bogen.  8.  Meissen , Gödsche.  t thlr.  4 er. 

A.  u.  d.  T. 

Ziehnert,  J.  G. , Casnal - Homiletik  und  Liturgik.  Versuch  einer 
gründlichen  Anweisung  zu  diesen  Wissenschaften. 

Charaktere  aus  dem  häuslichen  Leben.  Ein  Lesebach  für  Kinder 
von  reiferem  Alter.  ia  Bogen.  8.  Frankfurt,  H.  Wilmans. 
geh.  18  gr. 

Ciceronis,  M.  T. , libri  de  republica,  Notitia  Codicis  Sarmatici 
facta  illustrati,  quantumqne  fieri  potuit,  restituti  a D.  G.  Mün- 
nich.  17  Bogen,  gr.  8.  Göttingen,  Rosenbusch.  x thlr.  8 gr. 

Ciceronis , M.  T. , orationes  Philippicae  in  M.  Antonium.  Tex- 
tum  ad  fidem  Codicis  Vaticani  csstigavit  et  potiore  lection.  va- 
rietate  subuotata  in  usum  scholarum  edidit  G.  G.  Wernsdorf. 

18  Bogen,  gr.  8.  Leipzig,  llartmann.  1 thlr. 

Clara , oder  das  Licht  im  Hüttchen.  Ein  einfacher  Roman  von 
C.  l3  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr. 

Claudius,  G.  C. , allgemeiner  Briefsteller  nebst  einer  kurzen  An- 
weisung zu  den  nöthigsten  schriftl.  Aufsätzen  für  das  gemeine 
bürgerl.  Geschäftsleben.  Ein  Handbuch  zum  Selbstunterricht 
für  die  mittlern  und  niedern  Stände,  gte  verbesserte  Auflage. 

38  Bogen.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  t8  gr. 

Clatiren,  H. , Scherz  n.  Ernst.  5e  Sammlung,  f — 3 Bdchen,  ent- 
hält den  Fastnachtsball.  3 Thle.  33  Bogen.  8.  Dresden,  Ar- 
nold. 2 thlr.  18  gr. 

Scherz  u.  Ernst.  5e  Sammlung.  4s  Bdchen. , enthält  die 

Grenzcommission  und  das  arme  Kind.  11  Bogen.  8.  Dresden, 

Arnold.  1 thlr.  t 

Colberg,  J.  , Anweisung,  den  Inhalt  ebener  Flächen  ohne  Rech- 
nung genau  zu  finden  und  die  Theilung  der  Figuren  zu  erleich- 
tern , vermittelst  eines  neu  erfundenen  Instrumentes,  des  Plani- 
meters, zum  Gebrauch  für  Feldmesser.  Aus  dem  Polnischen 
Forstjournal  „Sylvan“  übersetzt.  Mit  einer  Vorrede  von  Grü- 
son.  Nebst  4 Kpfrtafeln.  2 Bogen,  gr.  8.  Berlin,  L.  Oehmigke. 
geh.  12  gr. 

Constitutionen,  die,  der  europäischen  Staaten  seit  den  letzten  35 
Jahren.  4r  Theil  (17  Bog.  gr.  8-  Leipzig , Brockhaus.  4 thlr. 

Cooper.  Lionel  Lincoln , oder  die  Belagerung  von  Boston.  Ue- 
bersetzt  von  Chr.  Fr.  Michaelis.  In  3 Bänden,  xr  Bd.  17  Bo- 
gen. 8.  Leipzig,  Herbig.  3 Bände  3 thlr. 

Cooper,  Sir  Astley  , Vorlesungen  über  die  Grundsätze  und  Aus- 
übungen der  Chirurgie;  mit  Bemerkungen  und  Krankheitsfällen 
begleitet  von  J.  Tyrrel , Esq.  ir  Bd.  Ans  dem  Engl,  über- 
setzt. 19  Bogen  gr.  8.  Weimar,  L.-lndustrie  - Comptoir,  geh. 

1 thlr.  12  gr. 

Dante  Alighieri,  die  göttliche  Comödie,  übersetzt  und  erklärt  von 
K.  L.  Kannegiesser.  3te  sehr  veränderte  Aufl.  5 Theile.  Mit 
Titelkpfrn.  u.  Plänen.  56  Bog.  gr.  8.  Leipz. , Brockhaus.  6 thlr. 

Dedekind,  G.  W.  C.  , über  Geisternähe  und  Geisterwirkung  oder 
über  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Geister  der  Verstorbenen 
den  Lebenden  noch  nahe  seyen,  als  anch  auf  sie  wirken  können. 

5e  Aufl.  3 Bogen.  8.  Hannover,  Hahn.  6 gr.  ‘ 

Denkwürdigkeiten  der  Gräfin  von  Genlis.  lieber  das  l8te  Jahr- 
hundert und  die  französische  Revolution.  Seit  1766.  bis  auf  un- 
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«ere  Tage.  (Zum  erstenmal  im  Druck  erschienen.)  Aua  dem 
Franzos,  übersetzt,  ir  Bd.  17  Bogen,  gr.  8.  Tübingen,  Cotta, 
geh.  20  gr. 

Dielitz,  Dr.  C. , Lehrbuch  der  französischen  Sprache,  2 Thle. 

ate  Aufl.  26  Bogen  8.  Berlin,  L.  Oehmigke.  18  gr. 

Dietrichs,  E.,  der  Kuckuckstein  oder  die  Ritter  des  Elbhochlandea. 
Ein  histor.  Roman  aus  den  Zeiten  der  Donaer  Fehde  uqd  des 
Hussitenkriege».  Mit  Titelk.  u.  Vignette.  16}  Bogen.  8.  Meis- 
sen , Gödsche.  1 thlr.  4 gr.  , 

Ducange,  V.,  die  Waffenbrüder  oder  das  Mädchen  des  Eilandes. 
Eine  Geschichte  ans  der  Griechen  neuestem  Freiheitskampf. 
Deutsch  bearbeitet  von  Fr.  Gleich.  2 Thle.  28  Bogen.  8.  Ilme- 
nau, Voigt.  1 thlr.  la  gr.  - 

Ducamp,  Dr.,  die  Krankheiten  des  Wachsthuma.  Aua  d.  Franzos. 

für  deutsche  Aerzte  frei  bearbeitet.  8 Bogen,  8.  Leipzig,  Hart- 
. mann,  la  gr. 

Düring,  G.  W.  v.,  Elementar -Taktik  der  Infanterie.  2 Theiie. 

Mit  \j  Planen.  4 o Bogen,  gr.  8.  Quedlinburg,  Basse.  2 thlr.  20  gr. 
Ebell,  G.  A.,  die  ßleyglasur  des  irdenen  Küchengeschirrs,  als  eine 
, unerkannte  Hauptquello  vieler  unserer  Krankheiten  und  Mitursa- 
chen der  Abnahme  körperlicher  Kräfte  der  Menschen  5 aus  ge- 
richtlichen Verhören  und  andern  Beweismitteln  dargethan.  Mit 
Kupfern,  ate  Aull.  46  Bogen.  8.  Hannover,  Hahn. ' ■ thlr. 
Ebersberg,  der  Schüler,  wie  er  seyn  soll,;  oder  der  Schüler  in  sei- 
nen häuslichen  Verhältnissen,  in  der  Schule,  im  Gotteshaus?, 
bey  Festen,  Feyerlichkeiten  und  bei  Vergnügungen;  nehst  einem  < 
Anhang:  Der  kleine  Declamator  und  des  Schülers  Correapoiy- 
. den?..  Ein  Lesebuch  für  talentvolle  Knaben.  11  Bogen.  8.  Wien, 
Wimmer,  geh.  ord.  Pap.  i4  gr.  weiss  Pap.  16  gr. 

Eckartahausen , v. , Gott  ist  die  reinste  Liebe.  Meine  Betrachtung 
und  mein  Gebet.  Durchgesehen  und  verbessert  von  F.  M.  Geli- 
ng. Neue  rechtmässige  Original  - Ausgabe.  Mit  3 Kupfern.  i5 
Bogen.  8.  Würzburg,  Etlinger.  9 gr.  weiss  Papier.  12  gr. 
Elbblümcben.  Eine  kleine  anspruchlose  Gedichtsammlung  ans  den 
letzten  5 Jahren;  von  d.  W.  8 Bog.  8.  Dresden,  Arnold.  16  gr. 
Elegien  über  verschiedene  Gegenstände  der  Natur,  Kunst,  Moral 
und  Geschichte  aus  dem  Latein,  alter  und  neuer  Dichter  übers, 
von  J.  Lang.  Mit  einem  Anhänge  Oden,  Lieder,  Denkreime; 
nebst  beigefngtem  Latein  zum  Gebrauch  für  Schulen.  i5  Bog.  8. 
Passau , Pustet  t6  gr. 

Entdeckung,  neueste,  wie  neben  dem  Gebrauch  einiger  weniger 
Medicaroentc  und  einem  angemessenen  Verhalten  durch  das 
blosse  süsse  Brunnenwasser  die  Folgen  der  Selbstbeileckung,  die 
unwillkürlichen  nächtlichen  Siamenergiessongen  etc.  auf  das 
Gründlichste  nnd  Zuverlässigste  geheilt  werden  können.  3te  verb, 

; Aufl.  8.  Heilbronn,  Clas».  Versiegelt  1 thlr  6 gr. 

Euclidis  Elementorum  sez  libri  priores  cum  undecimo  et  duodeci- 
mo.  Textum  e Peyrardi  recensione  in  usum  Gymnasiorum  edi- 
dit  glossarioque  in  hos  octo  libros  instruxit  Dr.  1.  G.  C.  Neide. 
19  Bogen,  gr.  8-  Halle,  Gebauer.  1 thlr.  6 gr. 

Buropa's  wichtigste  Heilquellen  , oder  in  welches  Bad  sollen  wir 
reisen?  Eine  Würdiguug  ihrer  Heilkräfte  und  ihrer  zweckmäs- 
sigen Anwendung  für  Kranke  und  Nichtkranke.  Mit  dem  Bild- 
niss  des  Geh.  O.  Mcdizinalrathes  Dr.  Welper.  ate  Aufl.  20  Bog. 
gr.  8.  Berlin,  Fliltner.  geh.  1 thlr.  16  gr. 

Faust , Hfrth.  Dr. , Kornvereine , Kornhäuser,  Kornpapiere  in  jeder 
ansehnlichen  Stadt  des  deutschen  Vaterlandes.  2 Bogen.  8.  Bü- 
ckeburg. (Hahn  in  Hannorer.)  geh.  4 gr. 


borg,  A.  A.,  Denmark  delineated ; or  Sketches  of  the  present 
ito  of  tbat  country.  Illustrated  with  engravings  front  the  de- 
in« oi  eminent  daiiish  artists.  P.  3.  9 Bogen  gr.  8.  Altona, 
tmmerich.  (no)  3 thlr.  i5  gr. 

1er,  Ch.  A. , Cabinetsstücke  eine«  Gefangenen,  ta,  as  Bdchen. 
Bogen.  8.  Frankfurt,  H.  Wilmana.  geh.  a thlr.  la  gr. 
ner,  C.  G. , Schutz  und  Rettung  in  Todesgefahr.  Ein  Noth- 
d Hülfsbuch  fiir  Jedermann.  9 Bog.  gr.  8.  Berlin , Flittner. 
b.  i4  gr. 

>e  Germaniae  Compendium , Sect.  I-  Plantao  phanerogatnicae 
1 vasculosae.  Scripaerunt  M.  J.  Bluff  et  C.  A.  Fingerhuth. 
im.  I.  3a  Bogen.  13.  Nürnberg,  Schräg,  geh.  ord.  Pap.  3 thlr. 
hreibp.  3 thlr.  _ x . 

;ue , L.  M.,  Sophie  Ariele.  Eine  Novelle.  i4  Bogen  gr.  8. 
rlin,  Schüppel.  1 thlr.  4 gr. 

hoeur,  L.  B. , Elementar -Lehrbuch  der  Mechanik.  Aus  dem 
anzo's.  nach  der  4ten  Aull,  mit  erläuternden  Anmerkungen  und 
Sätzen  von  W.  Oppelt.  39  Bogen,  gr.  8.  Dresden , Arnold. 
thlr. 

eguude ; oder  Denkwürdigkeiten  zur  geheimen  Geschichte  des 
nnöverschen  Hofes.  Aus  einer  französischen  Handschrift  über- 
zt ; mit  historischen  Erläuterungen  , Berichtigungen  und  Zu- 
zen. if»  Bog.  gr.  la.  Berlin,  Dümmler.  geh.  1 thlr.  13  giy 
lerich , Dr.  G.,  Ehrenpforte  für  die  Redaction  des  Katholiken 
1 ihren  jetzigen  sichtbaren  Vorstand,  Herrn  G.  Scheiblein.  gr. 
Wiesbaden,  Schellenberg.  gell.  6 gr. 

Iländer,  J.  A. , die  Rechenkunst  in  ihrer  Vereiufachbng  Oder 
Weisung  alle,  selbst  die  schwierigsten  Aufgaben,  ja  sogar  oft 
r,  fünf  und  mehrere  auf  ein  Mal,  nach  ein  und  derselben  Re— 

1 leicht  und  sicher  auszurechnen.  Insbesondere  f.  d.  Han- 
lsstand. Mit  einer  Vorrede  von  Dr,  Meyer  Hirsch.  a5  Bog. 
Berlin , Herbig.  1 thlr.  6 gr. 

I m ann  ^ iz • | die  Jesuiten  und  ihr  Benehmen  gegen  geistl.  und 
Uli  che  Regenten,  nebst  einigen  Zugaben.  26  Bogen  gr.  8. 
imma  , Göschen-  Beyer.  1 thlr. 

lingsbote,  der,  herausgegeben  von  St.  Schütze.  3r  Bd.  201 B. 
Frankfurt  a.  M.,  Fr.  Wilmans.  geh.  1 thlr.  12  gr. 
i,  F.  Ch. , christliche  Morgen  - Psalmen  für  dio  öffentliche' 
1 häusliche  Andacht  an  Sonn-  und  Festtagen.  14  Bog.  gr.  8. 
Ile,  Hemmerdo  und  Schwetschke.  18  gr. 

e,  daa , der  Ananaszucht,  oder  dio  verschiedenen  Arten,  vi& 
ti  Ananas  gezogen  hat  und  noch  zieht,  von  der  ersten  Ein- 
rung dieser  Frucht  in  Europa  bis  zu  den  neuesten  Vefbesse- 
gen  in  der  Cultur  derselben,  durch  T.  A.  Knight.  Nachdem 
jlischen.  Mit  1 Steindruck.  12  Bogen.  8.  Ilmenau^  Voigt, 
gr. 

ier,  der  kleine,  oder  deutliche  Anweisung  auf  die  leichteste 
1 wohlfeilste  Art  Blumen  in  Stuben,  vor  Fenstern,  Altanen 
I in  Gärten  zu  erziehen  und  zu  warten.  Allen  angehenden 
menllebhabern  gewidmet  von  M.  G.  P.  6te  Aul).  2 Bogen. 
8.  Dresden , llilscher.  geh.  6 gr. 

iteteii , die , oder  Pfaffeumord  und  Rache.  Ein  Roman  aus 
Vorzeit,  vom  Verfasser  des  Albert  von  Reinstein,  Ritter 
[o  n.  a.  m.  3 Thle.  43  Bogen.  8.  Quedlinburg,  Basse.  3 thlr. 

Dr.  P.  P,,  Versuch  einer  Charakteristik  dea  Handels,  oder 
-Stellung  der  herrschenden  Ansichten  von  der  Natur  des  llan- 
s und  von  den  zweckmässigsten  Mitteln  zu  seiner  Belebung. 
Bogen,  gr.  8.  Würzburg,  Etlinger.  1 thlr.  ... 


Gelegenheitsdichter,  der  neueste.  Eine  auserlesene  Sammlung  der 
neuesten  und  besten  Gedichte  zu  allen  vorkommenden  Familien- 
festen und  andern  Feierlichkeiten.  14  Bogen.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  16  gr. 

Geschichte  der  sogenannten  Momiers,  einer  in  einigen  Schweizer- 
Cautonen  sich  aasbreitenden  Secte.  ls  Heft.  12  Bogen.  8.  Basel, 
Neukirch.  geh.  16  gr. 

Geschichte  der  Mauern  in  Spanien.  Aus  dem  Franz,  des  Ritters 
von  Florian  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen.  i4  Bog. 
8.  Hirschberg.  (Leipzig,  Brockhaus  in  Comm.)  zogr. 

Geschichten,  biblische,  zum  Gebrauch  für  die  evangelisch -prote- 
stantischen Schulen  des  Grossherzogth.  Baden.  2 Theile  19  Bog. 
8.  Pforzheim  (Leipzig,  Wienbrack)  no.  10  gr. 

Giesecke,  K.  Th.,  Hülfsbuch  zur  Befestigung  in  der  Formen- 
Kenntniss  und  niedem  Syntax  der  lateinischen  Sprache.  12  Bog. 
8.  Stendal,  Franzen  u.  Grosse.  8 gr. 

Gott,  Unsterblichkeit,  Wiedersehen.  Ein  Trost-  und  Andachts- 
tnichlein  für  Gebildete  aus  allen  Ständen.  4te  Audi  18  Bogen. 
8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  1 thlr. 

Graf,  M.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Geschichte  der  Synode  von 
Dordrecht.  Aus  Dr.  W.  Meyers  und  Antistes  Johann  Jacob 
Breitinger’s  Papieren  gezogen.  Mit  2 Zeichnungen.  14  B.  gr.  8. 
Basel,  Neukirch.  1 thlr.  4 gr.  (no) 

Gröbel,  C.  E.  A. , neue  praktische  Anleitung  zum  Uebersetzen 
aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische.  4te  verm.  Aull.  20  Bogen, 
gr.  8.  Halle,  Anton.  16  gr.  , 

Haacke,  C.  F.  F. , Lehrbuch  der  Staatengeschichte  des  Alterthums 
und  der  neuern  Zeiten  für  deutsche  Gymnasien.  Ir  Theil.  3te 
verm.  Aull.  15  Bogen.  8.  Stendal , Franzen  und  Grosse.  12  gr. 

Halberstadt,  Wne,  Schulbuch  als  erste  Uebung  im  Lesen  uud 
Denken  nach  der  Lautmethode.  2te  Aull.  7 Bog.  8.  Cassel, 
Luckhard.  roh  4 gr.  geh.  Schreibp,  6 gr. 

Handbuch , vollständiges , der  neuesten  Erdbeschreibung  von  A.  C. 
Gaspari,  G.  Hassel,  J.  G.  F.  Cannabich,  J.  C.  F.  Gutsmuths 
und  Fr.  A.  Ukert.  6te  Abth.  2r  Bd.,  welcher  die  südliche 
Hälfte  von  Afrika  enthält,  bearbeitet  von  Dr.  F.  A.  Ukert.  58 
Bogen,  gr.  8.  Weimar,  Geogr.  Institut.  3 thlr.  12  gr. 

Handel , F.  C. , Aletliosebia , oder  Liturgien  für  gebildetere  Ge- 
meinen. 15  Bogen,  gr.  8.  Wiesbaden , Schellenberg.  1 thlr. 

Hanke,  H. , Bilder  des  Herzens  und  der  Welt.  In  Erzählungen. 
4Bdchen.  14  Bog.  gr.  12.  Liegnitz,  Kuhlmey.  geh-  1 thlr.  8 gr. 

Harl,  Dr.  J.  P. , Entwurf  eines  rationellen  und  allgemeinen  Ar- 
men - Versorgungssystems , mit  Armenerziehungs  - und  Arroen- 
beschäftigungs  - Anstalten.  6 Bogen,  gr.  8.  Frankfurt,  H.  Wü- 
mans.  geh.  12  gr. 

Hartmann , C. , Handwörterbuch  der  Mineralogie , Berg  - , Hütten- 
nnd  Salzwerkskunde , nebst  der  französischen  Synonymie  und 
einem  französischen  Register.  2 Abtheilungen  A — Z.  55  Bogen. 
8.  Ilmenau,  Voigt,  4 thlr.  12  gr. 

Hauboldi , C,  G. , tabula  illustrandae  doctrinae  de  computatione 
graduum  inserviens,  emendatius  edita.  1 Tabelle  in  fol.  Stein- 
druck. Leipzig,  Hinrichs.  4 gr. 

Haupt,  Fr.,  leichte  Aufgaben  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut- 
schen ins  Lateinische.  Als  Beispiele  zu  den  syntaktischen  Ke- 
geln der  kleinen  Bröderschen  Grammatik,  2te  verb.  Aufl.  8 B. 
8.  Quedlinburg,  Basse.  8 gr. 

Hergenröther , Dr.  J.  J. , Charakter,  Form,  Wesenheit,  Ursachen 
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und  Behandlungaweise  der  Nervenkrankheiten  im  Allgemeinen, 

4 Bogen,  gr.  8.  Würzburg , Etlinger.  geh,  6 gr. 

Herrmann,  H.  Topographie  des  Rheins  von  seinen  Quellen  auf 
dem  Si.  Gotthardsberg  bis  Zu  seinen  Mündungen  in  die  Nord- 
see. Mit  1 Charte  und  den  Abbildungen  der  gefährlichsten  Päs- 
se für  Schiffahrt  u,  Flösserei.  5 Bogen,  gr.  8.  Mainz,  Müller, 
geh.  20  gr, 

Hermsdorf  , J. , Geometrische  Constructionstafeln  , enthaltend  die 
Figuren  zu  den  wichtigsten  Sätzen  der  Epipedometrie,  nach  ih- 
ren Hnupttheilen  entwarfen  und  colorirt.  1.  Lfrg.  18  Bl.  qu.  fol. 
Dresden,  Wagner,  geh.  I’r.  Preis  1 thlr.  18  gr. 

Heyfelder,  Dr. , Beobachtungen  über  die  Krankheiten  der  Neugo- 
bornen.  Nach  eigenen  Erfahrungen  in  den  Hospitälern  zu  Paris. 

6 Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hartmann.  12  gr. 

Hildebrandt,  C. , der  Mord  am  Hochaltar.  Eine  Geschichte  aus  , 
dem  15.  Jahrhundert,  2 Thle,  25  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse- 

1 thlr.  16  gr. 

— — Agathe , oder  der  Eidschwur.  Eine  Klostergeschichte,  Drei 
.Theile.  47  Bogen.  8.  Ebendas.  3 thlr.  4 gr. 

Hippocrates  Aphorismen,  verdeutscht  und  commcntirt  durch  Pitt- 
schaft. Ir  Th.  enthaltend  die  4 ersten  Büoher  und  Bsglio’s  gol- 
dene Sprüche  als  Einleit.  12  Bogen,  12.  Berlin.  Heimer.  geh. 

22  gr.  ~ 

Hohenlinden,  H.  Baron  v. , der  Liebe  Lust  und  Weh,  Sechs 
Bilder  nach  dem  Leben,  lb  Bogen, '8.  Leipzig,  Müller.  1.  thlr. 

4 gr. 

Hölderich,  J.  M. , Anleitung  zum  Studium  der  allgemeinen  Geo- 
graphie zum  öffentlichen  und  Privatgebrauche.  5te,  durchaus 
verb.  und  verra.  Aull,  1t  Bogen.  8.  München , Liudaucr,  8 gr. 
Horatius , Q.  Fl.,  erste  Epistel  des  ersten  Buchs,  erklärt  von  T. 

Schmid.  4 Bog.  gr.  8.  Halberstadt  geh.  6 gr.  . , 

Hugo  von  Wulferdingcn , oder  die  Zerstörung  der  Tenfelsburg; 
Eine  Rittergeschichte  aus  den  Zeiten  der  Kreuzziige,  vom  Verf. 
Veits  von  Helmerrod,  Adolph  von  Bomscn  etc.  16  Bogen.  8. 
Mannheim  , Löffler.  1 thlr. 

Jacobs,  Fr.,  epistola  ad  virum  doctissimum  Fr.  G.  Doeringium. 

2 Bogen,  gr.  8.  Gotba,  Gläser,  geh.  4 gr. 

Jäger,  Karl,  die  Burg  Weinsberg  genannt  Weibertreue.  Beschrei- 
bung und  Geschichte  für  Reisende  und  Freunde  der  Gegend. 

- Mit  Kpfrn.  to^  Bog.  8.  Heilbronn,  Class,  (no.)  i thlr. 

Iaiilor’s  schwärmerische  Nächte ; oder  romantische  Darstellung  aus 

dem  Gebiete  der  Phantasie  und  der  Träume.  a3  Bog.  8.  Leipzig, 
Wienbrack.  I thlr. 

Jidbiläum,  das  heilige,  und  andere  Ablässe  der  katholischen  Kir- 
che dem  gläubigen  . Volke  piklärt  vom  Verfasser  der  katholischen 
Homilien  und  Christenlehren.  8 Bogen.  8.  Augsburg,  Riegersche 
■ Buchh.  6 gr, 

Jugend  - Bibliothek,  7s  Kdchen.  Mi^  1 'Kupfer,  18  Bogen,  gr.  8. 
München  , Gicl.  1 thlr. 

- A.  ii,  d.  T. : 

Lesefrüchte , Geschichten  und  Erzählnngen  für  Freunde  des  Guten 
find  Schönen.  Gesammelt  von  einem  katholischen  Geistlichen. 
Junghann,  J.  Cr.,  das  Greiteualter.  11  Bogen.  8.  Halberstad», 
Vogler,  geh.  14  gr. 

Juesieu,  L.  P.  von,  Anton  und  Moritz.  Eine  gekrönte  Preisscbr.. 
deutsch  bearbeitet  von  C.  L.  Hohn.  2te  verbesierte  u.  verm. 
Aull.  12  Bog.  8.  Wiesbaden  , Scliellenberg—  10  gr. 
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Kalkreuth,  Fr.  Graf,  dramatische  Dichtungen.  2 Bände.  46  Bog, 
gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  3.  thlr.  12  gr. 

Kapitel,  das  erste,  des  Evangelisten  Johannes  erbaulich  ausgelegt, 
als  Probe  eines  biblischen  Erbauungsbuches,  nebst  Ankündigung 
desselben.  2,}  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  geh.  4 gr. 

Karl  X. , König  von  Frankreich.  Aus  dem  Französischen.  Mit 
dem  Portrait  des  Königs.  11  Bog,  8.  Nordhausen,  Landgraf, 
geh.  16  gr. 

Keferstein , Chr. , Tabellen  über  die  vergleichende  Geognosie.  Ein 
Versuch.  8 Bog,  gr.4.  Halle,  Hemmerde  u.  Schwetschke.  14  gr. 

Kinder- Dank,  der,  oder  Freuden  auf  Leiden.  4 Bog.  12.  Mainz, 
Müller.  3 gr, 

Klaproth,  J. , Beleuchtung  und  Widerlegung  der  Forschungen 
über  die  Geschichto  der  Mittel  - Asiatischen  Völker  des  Hm.  J.  J. 
Schmidt  in  St.  Petersburg.  Mit  l Charte  und  2 Schrifttafeln.  7! 
Bog.  gr.  8.  Paris,  Dondey-Daprd , Vater  u.  S.  (Leipzig,  Barth) 
geh.  1 thlr.  4 gr. 

Klatte,  die  Bearbeitung  des  Pferdes  an  der  Hand  und  mit  dem  von 
mir  erfundenen  spanischen  Reiter.  Ein  Handbuch  Für  die  Cäval- 
lerie  und  alle  diejenigen,  welche  sich  mit  der  Bearbeitung  junger 
Pferde  ohne  Reiter  beschäftige«  wollen.  Mit  13  Kpfrt.  16  Bogen 
8.  Berlin  , Hcrbig.  1 «hlr.  8 gr. 

— Vorschnle  der  Soldaten  - Reiterei  oder  wahres  Reiter- Exerri- 
tium  zu  Fuss.  Ein  neues  Hülfsmittel  zur  Erleichterung  des  Reit- 
unterrichts  und  zur  Schonung  der  Pferde  bei  der  Abrichtung  der 
Cavaljerie- Rekruten.  Mit  den  Abbildungen  der  Lectionen.  4Bog. 
gr.  8.  Berlin,  Nauck.  geh.  1 thlr.  4 gr. 

Kleins . Dr.  E.  F. , Gedanken  von  der  öffentlichen  Verhandlung  der 
Rechtshändel  und  dem  Gebrauche  der  Beredsamkeit  in  den  Ge- 
richtshöfen. Aufs  neue  zum  Drucke  befördert  und  mit  Anmer- 
kungen begleitet  von  Dr.  G.  W.  Böhmer.  6 Bog.  gr.  8.  Göttin» 
gen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht,  geh.  12  gr. 

Kochen , Dr.  A.  H.  M. . christliche  Vorträge  nach  Anleitang  der 
ältem  evangelischen  Perikopen.  Ir  Bd.  26  Bog.  gr.  8.  Copcn- 
hagen , Brummer.  2 Thle.  2 thlr.  20  gr. 

Köhler,  E.,  Glaube,  Unglaube  und  Aberglaube  unserer  Zeit  Bei- 
träge zur  neuesten  Religions-,  Kirchen  - und  Ketzergeschiclite 
des  Südens.  Mit  einem  Vorwort  von  Tiedge.  6 Bogen,  gr,  8, 
Dresden,  Wagner-  geh,  9 gr,  > 

Korth , Dr.  J.  W.  D , das  Schaf  und  die  Schafzucht  in  allen  ihren 
Zweigen;  für  Staats-  und  Landwirthe,  Schalzüchter  und  Schä- 
Yer,  Wollhändler  und  Fabrikanten  bestimmt.  3 Thle  mit  Kpfm. 
und  Tabellen  67  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Pauly.  3 thlr.  »6  gr. 

Krankenfreund,  der  christliche.'  Evangelische  Geistes-  und  Her- 
zens - Nahrung  für  Kranke  und  Sterbende , und  ihre  Freunde.  3r 
Theil,  a5  Bog.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  18  gr. 

Krancke,  Fr.,  arithmetisches  Exempelbuch  für  Volksschulen,  ls 
Hft.  Exempel  zu  d.  4 Grundrechnungen,  2te  Aufl.  9 Bog,  8. 
Hannover  , Hahn.  6 gr, 

Krug,  J.  Fr.  A. , der  Denkschüler  oder  Anregungen  für  Kopl  und 
Herz  durch  die  nothwendigsten  Grundbegriffe  von  der  Natur  und 
dem  Wesen  des  Menschen.-  Eiu  Lehr-  und  Lesebuch  Für  den 
Haus  Schul  - und  Selbstunterricht  zu  Begründung  einer  geord- 
neten Geistesbildung.  18  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack,  (no.) 
10  gr.  * 

Krutzsch,  K,  L, , Geht  der  Borkenkäfer  (Denn,  typographm)  nur 
kranke  oder  geht  er  auch  gesunde  Bäume  au  ? Eine  Aufforde- 
rung an  praktische  Forstmänner,  diese, Streitfrage,  wenn  Gele- 
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genheit  sich  dar  bietet,  einer  neuen  uml  strengem  Prüfung  zu  un- 
terwerfen. 5S-  Bogen,  gr.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  12  gr. 
Ktünoel , Dr.  C.  T, , Commentarius  in  libros  N.  T.  hiatoricos. 
Vol.  III.  Evangelium  Johannis.  Edit.  3a.  48  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
Barth.  3 thlr. 

Kunat-  und  Gewcrbsfreund,  Wiener,  oder  der  ncuate  Wiener  Ge- 
schmack in  Gold-,  Silber-,  Brouco-,  Eisen-,  Stahl-  u.  s. 
Metall  - Arbeiten , in  Equipagen  und  Riemzeug,  in  Meubeln,  Ta- 
pezierer-, Drechsler  - und  Töpferarbeiten,  Glasern  n.  *.  w.  Ir 
Jahrg.  1825.  Is,  2s  Heft.  12  Bl.  Kupfer  m.  Erklär,  gr.  4.  Wien, 
Müller,  geh.  a (no)  1 thlr.  8 gr. 

Laug,  JC.  , Ritter  Göz  von  Berlichingen  mit  der  eisernen  Hand; 
für  Freunde  der  altdeutschen  Geschichte.  Mit  Kupfern  und  ei- 
ner Stammtafel.  Zweite  ’Aufl.  10  Bog.  12.  Heilbronn,  Class. 
geh.  (no)  1 thlr.  4 gr.  ^ 

Ritter  Franz  von  Sickingen.  Für  Freunde  der  altdeutschen 

Geschichte.  Mit  Kpfrn.  2to  Aufl.  5-f  Bog.  12.  Heilbronn,  Class. 
geh.  (no)  1 thlr.' 

Laon,  Fr. , Myrthenzweige.  Die  zweiten  Drey,  11  Bogen.  8.  Dres- 
den, Arnold.  1 thlr. 

— — , die  Nacht  in  der  Hölle.  Ein  Roman.  l4  Bog.  8.  Ber- 
lin , Schüppel.  l thlr.  4 gr. 

Lehne,  Fr.,  romantische  Seereise  von  Genua  nach  Neapel.  12 Bog. 

8.  Mainz,  Müller,  geh,  1 thlr. 

Leidenfroat,  Dr.  K.  F.,  historisch -biographisches  Handwörter 
buch  der  denkwürdigsten,  berühmtesten  und  berüchtigtsten  Men- 
schen aller  Stände,  Zeiten  und  Nationen.  3r  Bd.  Ha  — Marlb. 
40  Bogen.  8.  Ilmenau , Voigt,  (no)  2 thlr. 

Lenne,  über  die  Anlage  eines  Volksgartens  bei  der  Stadt  Magde- 
burg. Mit  einem  Kpfr.  und  zwey  lithograph.  Zeichnungen.  2 B. 
gr.  4.  Berlin , Rücker,  geh.  18  gr. 

Leonhard , K.  C.  Ritter  v. , Naturgeschichte  des  Mineralreiches.  \ 
Ein  Lehrbuch  für  öffentliche  Vorträge,  besonders  in  Gymnssien 
und  Realschulen,  so  wie  znm  Selbststudium.  Mit  2 Kupfert. 
24  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Mohr.  2 thlr.  4 gr. 

Lesebuch,  deutsches,  für  untere  Gymnasialklassen.  Hcrausg.  von  den 
Lehrern  des  Gymn.  zu  Trier.  25  B.  gr.8,  Trier,  Lintz.  geh.  1 thlr. 
Lruchs , J.  C. , vollständige  Farben  - und  Färbekunde ; oder  Be- 
schreibung und  Anleitung  zur  Bereitung  und  zum  Gebrauche  al- 
ler färbenden  und  farbigen  Körper.  2r  Bd.  39  Bogen,  gr,  8, 
Nürnberg , Contor  der  Handlungszeitung.  2 thlr.  12  gr. 

.cutsch , C.  Chr.  v. , Geschichte  des  Preussischen  Reichs  von  des- 
sen Entstehung  bis  auf  die  neueste  Zeit.  2 Theile  mit  Charten. 
4a  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Pauly.  4 thlr. 

.iebicli,  C,,  der  aufmerksame  Forstmann,  oder  das  Neueste  und  Be- 
merken« werthesto  aus  dem  Forst  - nnd  Jagdfache.  I.  Bd.  as  Hft. 
Mit  4 Kpfrt.  n.  i Musikblatt,  to  Bog.  gr.  8.  Prag,  Kronberger  u. 
Weber,  geh.  l thlr.  ja  gr. 

.ieder , eidgenössische , in  zwei  Abtheilungen.  2te  verm.  Aufl. 

16  Bogen.  8.  Basel,  Schweighauser,  geh.  15  gr. 

.oeben  , O.  H.  Graf  v. , der  Pilger  und  die  Pfolzgräfin.  Ein  Rit- 
terlied. 7 ’r  Bogen.  8.  Heidelberg,  Groos.  geh.  20  gr, 

.Ösch , J.  Chr.  E.  , Geschichte  und  Beschreibung  der  Kirche  zu 
St.  Jacob  in  Nürnberg;  mit  4 Kpfrn.  3 Bog.  gr.  8.  Nürnberg, 
Riegel  et  Wiessner.  geh.  12  gr. 

<otz , G.  , Cabri  oder  die  Braudruine  bei  Boza  und  Faulinens 
Schicksale.  iC  Bog.  8.  Hamburg , : Herold  d.  j.  ao  gr. 

.ucciicsiui , Marchese,  historische  Entwickelung  der  Ursachen  und 
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Wirkungen  des  Rheinbundes.  Aua  dem  Italienischen  übersetzt. 
2r  Th.  Wirkungen  de«  Rheinbundes.  2r  Bd.  37  Bog.  gr,  8. 
Leipzig  , Brockhaus,  2 thlr.  16  gr. 

Luciani  Toxaris  gracce.  l’rolegomeni#  instrnxit,  annotationem  et 
<|uaestiones  adjecit  Dr.  C.  G.  Jacob.  17  Bogen,  gr.  8.  Halle, 
Hemmerde  et  Schwetscbka.  1 thlr.  12  gr. 

Lutheritz,  Dr.  K.  F. , der  Arzt  für  Engbrüstigei,  oder  guter  Rath 
für  Alle,  so  an  kurzem  Athem,  und  den  damit  verbundenen 
Krankheiten  leiden.  10  Bogen.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  12  gr. 

Hausapotheke,  oder  medicinisches  Noth-  und  Hülfabüchlein 

für  Nichtärzte  zur  Kenntnis*,  Wahl  und  Anwendungsart  bewährt 
gefundener  Hausmittel.  13  Bog.  8.  Meissen,  Gödsche.  geh.  15  gr. 

— die  Hundswuth  oder  die  Wasserscheu,  als  Folge  des  tollen 

Hundsbisses  und  das  sicherste  Vorbauungsmittel  dagegen.  4 Bog. 
8.  Ebendas,  geh.  $ gr.  ' 

Mackenzie,  C. , neues  englisches  Haus-  und  Kunstbuch  für  Jeder- 
mann, bestehend  in  5000  Vorschriften,  Recepten  und  Anweisun- 
gen für  Künstler,  Handwerker,  Haus-  und  Landwirthe.  Aus 
dem  Englischen  übersetzt  von  H.  Leng.  2r  Th.  31  Bog.  gr.  12. 
Ilmenau,  Voigt,  geh.  1 thlr.  12  gr. 

Malsburg,  E.  F.  G.  O.  von  der,  poetischer  Nachlass  und  Umriss 
aus  seinem  innern  Leben  von  P.  C.  25  Bog,  8.  Cassel,  Bohne. 
2 thlr.  (no)  ^ '» 

Marsano,  W.,  der  Spessart.  Trauerspiel  in  einem  Akt.  tu  Bog. 
8.  Prag,  Kronberger  u.  Weber,  geh.  12  gr. 

romantische  Dichtungen.  Eine  Neujahrsgabe.  Mit  Titelkpfr. 

5J  Bog.  l6.  Prag,  Kronberger  u.  Weber,  geb.  l thlr. 

Marv,  Dr.  L.  F. , Fastenbctrachtnngen  über  den  8ündenfall  und 
die  wahre  Bekehrung  des  heil.  Apostelfürsten  Petrus,  und  über 
das  falsche  Gewissen  und  dessen  höchst  traurige  Folgen.  24  B. 
gr.  8.  Frankfurt,  Andreäsche  Buchh.  1 thlr.  8 gr. 

Matthäus. Wald.  Ein  Roman,  aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
W.  A.  Lindau.  2 Thle.  25  Bog.  8,  Leipzig , Hartmann.  1 thlr. 
16  gr. 

Maucke,  M.  J.  G.,  Naturgeschichte  für  den  öffentlichen  und  häus- 
lichen Schulunterricht  nach  Oken.  2 Tlile.  Mit  110  Abbildun- 
gen und  4 Uebersichtstafeln.  52  Eogen.  8,  Meissen , Gödsche. 
2 thlr.  4 gr.  Ohne  Kupfer  1 thlr.  l(i  gr. 

Meister,  Dr.  J.  H.  A. , über  die  Zähne  im  gesunden  und  kranken 
Zustande,  eine  kurze  Anweisung,  die  Zähne  gesund  zu  erhalten 
und  krankhafte  Zufälle  derselben  zu  heilen,  2-£  Bog.  8.  Eisen- 
berg, Schöne,  geh.  3 gr. 

Mende,  Dr.  L. , Beobachtungen  und  Bemerkungen  aus  der  Geburts- 
hülfe und  gerichtlichen  Medizin.  Eine  Zeitschrift,  as  Belchen,  mit 
Kupfern.  27  Bogen  gr.  8.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  R.  geh. 
i thlr.  jfi  gr.. 

Meusel,  J.  G. , das  gelehrte  Teut8chland  oder  Lexikon  der  jetzt 
lebenden  deutschen  Schriftsteller.  Angefangen  von  G.  C.  Ham- 
burger. aor  Bd.  bearbeitet  von  J.  W.  S.  Lindner  und  herausge- 
geben von  J.  S.Ersch.  5te  verbesserte  Ausgabe.  22  Bog.  8.  Lemgo, 
Meyer.  2 thlr.  I2gr. 

A.  u.  d.  T. 

das  gelehrte  Deutschland  im  lgten  Jahrhundert  nebst  Suppl- 

zur  5ten  Aufl.  desjenigen  im  achtzehnten.  8r  Bd.  etc. 

ijr  Nachtrag  zu  der  4ten  Ausgabe  des  gelehrten  Deutschlan- 
ds«. welcher  dos  tgte  Jahrhundert  und  die  Supplemente  des  acht- 
zehnten zur  fünften  Auflage  enthält ; bearbeitet  von  Lindner  uud 
herausgegeben  von  Ersch.  22  Bog.  8.  Lemgo.,  Meyer.  2 thlr.  izgr. 
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Mithofen,  Sophie  ».,  Robert  und  Loire  oder  Trennung  undWieder- 
leheu.  >i  Bog.  8.  Lüneburg,  Herold  u.  W.  16  gr. 

Moquirstuhl  , neuer.  Ein  unterhaltender  Spiel  für  junge  Leute. 
Mit  13  Blättchen  illum.  Kpfr.  und  84  Bl.  Text,  nebst  Anweisung. 
In  Etui.  Halle,  Kümmel.  12  gr. 

Morgan,  Lady,  Salvator  Rosa  und  seine  Zeit.  Aus  dem  Engli- 
schen von  Th.  Hell.»  3r  Bd.  12  Bog.  8.  Dresden,  Arnold.  1 thlr. 
Morits,  K.  P. Götterlehre  oder  znytbolog.  Dichtungen  der  Alten. 
Mit  65  Abbildungen  nach  antiken,  geschriebenen  Steinen  und  an- 
dern Denkmälern  des  Alterthums.  6te  verbesserte,  Original- 
Ausgabe.  33  Bog.  8.  Berlin , Hering.  1 thlr. 

Mosen,  J. , der  Gang  zum  Brunnen.  Eine  Novelle,  ai  Bog.  x6. 
Jena , Cröker.  geh.  8 gr.  . 

Mosengeil,  Fr.  Reisegefährten'.  Eine  Sammlung  von  Novellen  und 
andern  Dichtungen.  Mit  Beyträgen  von  Fr.  Jacobs.  , lr  Bd.  26 
Bog.  8.  Frankfurt  a.  M.,  F.  Wilmans.  geh.  2 thlr. 

Mächler,  Carl,  Klio.  Historische  Novellen,  Skizzen  und  Auecdo- 
ten.  18  Bog.  8.  Berlin,  Flittner.  1 thlr.  8 gr. 

Müller,  Dr.  D.  E.  , Versuch  zur  Begründung  eines  allgemeinen 
Forstpolizeigesetzes  auf  die  natürliche  Ordnung  der  Wälder  im 
menschlichen  Haushalte.  94  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiessner.  16  gr. 

Muse,  die  christlich  - lateinische,  lr  Bd.,  enthaltend  die  poetische 
Umschreibung  des  Johauneischen  Evangeliums  von  Ulrich  üollin- 
ger,  und  einige  Bruchstücke  ons  den  drei  übrigen  Evangelien 
von  Martinus  Balticus : jene  im  heroischen,  diese  im  elegischen 
Versmasse,  dem  lateinischen  gegenüber  die  deutsche  Uebcrsez- 
zung  von  J.  Aigner.  22  Bog.  gr.  8.  München,  Giel.  1 thlr. 
Natorp,  B.  C.  L. , Anleitung  zur  Unterweisung  im  Singen  für 
Lehrer  in  Volksschulen.  Leitfaden  für  den  ersten  Curaus.  4to 
verbesserte  AnO.  15  Bog.  4.  Essen,  Bädeker.  geh.  20  gr. 
Niemeyer,  H.  A.,  de  Isidor!  t'elusiotac  vita  scripsit  et  doctrina. 
Commentatio  hiltoricb-theologica.  15  Bog.  8 maj,  Halae,  Li- 
braria  orphanotr.  18  gr. 

Nordstern , A.  v. , Anregungen  für  das  Herz  und  das  Leben.  Aus- 
wahl von  100  Strophen.  7 Bog.  qu.  8.  Leipzig,  Göschen,  geh. 
12  gr. 

Otto,  C.  T, , einige  Bemerkungen  zu  Fr.  H.  Stephani’s  Zusätzen 
zu  der  Schullehrer- Bibel  des  Hrn.  Consistorial-  und  Schulraths 
Dinter.  2 Bogen.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  3 gr. 

Pauli,  Dr.  Fr.,  commentatio  physiologico  - chirurgica  de  vulneri- 
bua  aanamlis.  Mit  a Kplrt.  l5  Bog.  gr.  4.  Göttingen,  Dietrich. 

1 thlr.  4 gr. 

Ferrault,  C. , Feenmährchen  für  die  Jugend.  Wohlfeile  Ausgabe. 

6 Bog.  8.  Leipzig,  Hinrichs.  8 gr. 

Petiscus,  A.  H. , Johannes  oder  der  Vatersegen.  Jünglingen  ge- 
bildeter Stande  gewidmet.  20  Bog.  gr.  12.  Berlin,  Amelang. 
geh.  1 thlr.  12  gr. 

Pfeiffer , Dr.  B.  W. , praktische  Ausführungen  aus  allen  Theilen 
der  Rechtswissenschaft.  Mit  Erkenntnissen  des  Oberappellati- 
onsgerichts zu  Cassel,  lr  Bd.  45  Bog.  4.  Hannover,  Hahn. 

2 thlr.  12  gr. 

Philalethes , C.  G. , religiöse  Ansichten  und  Wünsche  eines  Layen. 
Allen  Freunden  der  Vernunft  und  Wahrheit,  zur  ernstlichen! Prü- 
fung und  zur  Stiftung  des  innigsten  Vereins  vorgelegt.  20  Bog.  8. 
Grimma,  GÖschen-Beyer.  i4  gr. 

Pöllnitz,  G.  L.  v.,  das  Hiebfechten  zu  Fusse  und]  zu  Pferde.  Ein 
nöthiges  Handbuch  für  alle  diejenigen , welche  jungen  Cavalieri- 
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stcn  Unterricht  in  der  Fechtkuun  zu  geben  lizhen ; so  wie  such 
für  alle  Freunde  dieser  Kunst.  Neue  Aull.  6}  Bog.  gr.  8-  Hslber- 
stadt,  Brüggemann.  geh.  la  gr. 

Rathgeber,  der  erprobte»  für  Hausvater  [und  Hausmütter  in  der 
Stadt  und  beim  einsamen  Landleben.  Nebst  einem  medicini- 
scheu  Hüllsbuch.  Ir  Bd.  25  Bog.  gr.  8.  Kaschau,  Wigand, 
geh.  2 Bände.  2 thlr. 

llegententafel , europäische,  auf  daa  Jahr  1825.  i3te  verb.  Auflage. 
1 Bog.  fol.  Halle,  Anton.  4 gr. ' 

Reisegesellschafter,  der  lustige.  Eine  Sammlung  von  168  spashaf- 
ten Anekdoten  zur  Vertreibung  der  langweiligen  Stunden  auf 
Reisen.  3te  vertu.  Anfl.  6 Bog.  8.  Leipzig,  Müller,  geb.  9 gr. 

Remarques  sur  un  ourrage  intituid  fntiquitds  grecques  du  Boa- 
phore  - Cimmerien.  ao  Bog.  gr.  8.  Petersburg  (Berlin,  Mylias) 
geh.  (no.)  l thlr.  16  gr. 

Reuter- Bibliothek.  Ir  Th.  Bismarks  Ideen.  24 Bog.  12.  Carlsruhr, 
Müller,  geh.  (no)  l thlr.  a gr. 

Roman , Dr.  E.  F. , pber  den  einseitigen  Rücktritt  von  einem 
abgeschlossenen  Gesellschaftsvertrage  und  dessen  rechtliche  Wir- 
kungen. Ein  civilistischer  Versuch.  7 Bogen.  8.  Heilbronn, 
dass.  12  gr. 

Roos,  R , Erzählungen.  2 Thle.  2te  verbesserte  AuO.  27  Bogen. 
8.  Dresden,  Arnold.  2 thlr.  6 gr. 

Rüder,  F.  A.,  politische  Schriften.  2r  Th.  28  Bog.  gr. 8.  Schmal- 
kalden, Varnhagen.  geh.  2 thlr. 

A.  u.  d.  T. 

— — Erörterungen  für  meine  Zeit.  Ir  Bd. 

Salvandy  , N.  A.  v-. , Don  Alonso  oder  Spanien.  Ein«  Geschichte 
aus  der  gegenwärtigen  Zeit.  Aus  dem  Französischen  übersetzt. 
3r  Bd.  20  Bog.  8.  Breslau,  Max  u.  C.  1 thlr. 

Salzmanns  , W.  F. , kurzgefasates  Wörterbuch  der  Fremd  - Wörter. 
Ein  Hülfsbüchlein  für  Gemeindevorsteher,  Fabricanten , Land- 
wirthe , Profesaionisten  und  Geschäftsmänner  aus  allen  Classen. 
3te  mit  1 Anhang  bereicherte  Aull,  19  Bog.  8.  Kitzingen,  Gun- 
. delach.  geh.  12  gr.  -.  , 

Sammlung  schottischer  Legenden.  Aus  dem  Franz,  v.  Dr.  A.  Kuba, 
lste  Legende.  10  Bog.  8.  Berlin,  Schlesinger,  geh.  20  gr. 

A.  u.  d.  T; 

Das  Cölibat  des  heiligen  Oran;  Legende  von  d.  Intel  Jona,  ge- 
sammelt aul  einer  Streiferey  durch  die  Hebriden  v.  M.  E.  D. 

Sanguin,  J.  F.,  Uebungen  in  der  Voltaireachen  Schreibart  ftir  fran- 
zösisch Lernende,  besonders  zur  Erleichterung  des  Selbststudium! 
der  franzäs.  Sprache,  a Theile.  3a  Bogeu.  gr.  8.  Kobuig, 
Sinner.  i thlr.  ia  gr. 

Schaden,  A.  .v.,  die  Almenprobe.  Humoristisches  Original-Feen. 
mährchen  aus  dem  lqn  Jahrhunderte.  Mit  l Kupfer,  n Bogen. 
8.  München , Lindaucr.  t thlr.  ' / . 

Scharold,  J.  B.,  Geschichte  des  gesammten  Medizinalwesens  im 
ehemaligen  Fijrstenthum  Würahurg.  te  Abtheil.  9 Bog.  gr.  8. 
Würzburg,  Stahel.  geh.  (no.)  t6  gr. 

Scheller,  D.  K.  F.  A. , der  Laien-Doctrinal , ein  Altsassiachci 
gereimtes  Sittenbuch.  Mit  einem  Glossar  versehen.  t6  Bogen. 

Sr.  8.  Halberstadt,  Vogler,  geh.  ao  gr. 

illings,  G.,  Schriften,  ate  Sammlung.  3ir  u.  3ar  Bd.  (enthält: 
der  Hausgenosse.  2 Theile.)  29  Bogen  8.  Dresden,  Arnold 
2 thlr.  9 gr.  • 

Schmalz,  E.  N.  W. , Hand-  und  Hülfs  - Lexikon  oder  Erklärung 
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er  ia  der  Jagd-,  Holz-  und  Forstwissenschaft  verkommenden 
innst- Ausdrücke.  2-|  Bogen  gr.8.  Liegnitz,  Kublmey.  geh.  4 gr. 
midt,  J.  A.  F.,  der  kleine  Hausgärtner,  oder  kurze  Anleitung, 
lumen  und  Zierpflanzen  sowohl  ia  Hausgärtchen,  als  vor  den 
'enstern  und  in  Zimmern  zu  ziehen.  Mit  10  Abbild,  auf  1 Bl. 
2 Bogen.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  16  gr. 

reger,  Dr.  B.  G. , de  Bursia  mneosis  subcutaneis.  Accedunt 
abnlae  IX  lithographicae.  13  Bogen,  gr.  Folio.  Erlangen, 
älm  u.  Enke.  geb.  (no.)  4 tlilr.  |6  gr.  % 

tt,  W.,  St.  Konan’s  Brunnen.  Deutsch  von  Elise  von  Hohen- 
ausen,  4 Theile.  59  Bogen.  16.  Zwickau,  Gebr.  Schumann,  geh. 
thlr.  12  gr.  ✓ 

oper) dasselbe , übersetzt  von  *r,  lr  Thl.  16  Bogen.  8. 

eipzig,  Wienbrack.  3 Bde.  2 thlr.  18.  gr. 

iir,  General  Graf  v. , Geschichte  Napoleons  und  der  grossen 
rmee  im  J.  1812.  Aus  dem  Französischen,  lr  Theil.  21  Bog. 
:.  8.  Berlin,  Mittler  geh.  2 Thle.  3 thlr.  12  gr. 
lei,  Tr.,  der  Küchen -Gemüss- Gärtner;  nebst  einer  Anwei- 
ing  über  die  Kultur  der  Blumenzwiebeln  und  einiger  Knolleu- 
twachse,  2te  Aull.  11  Bgn.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  16  gr. 
en , F.  C. , Grundlage  beim  Unterricht  in  der  Erdbeschreibung. 
> verb.  und  verm.  Aufl.  13  Bogen  8.  Halle,  Hemmerde  und 
:hwetachke.  9 gr,  , 

. u.  d.  T. 

— bodegetisches  Handbuch  der  Geographie,  ls  Bdchen. 
tespeare’s  Schauspiele,  erläutert  von  Franz  Horn.  2r  Theil.  20 
agen.  gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.  1 thlr.  12  gr.  , 
lers  ökonomisch  - technologisches  Wörterbuch , oder  Unter- 
cht  in  der  Oeconomie,  in  der  öconomischen  Technologie  und  in 
tr  öconomischen  Baukunst,  nach  alphabetischer  Ordnung.  Ein 
andbuch  für  Gutsbesitzer,  Landwirthe  und  Freunde  der  land- 
Irthschaftlichen  Kultur;  fortgesetzt  von  J.  G.  Weise,  6r  Bd., 
it  Kupfern  5o  Bog.  gr.  8.  Gotha,  Hennings.  3 thlr. 
old,  B.  C.  J.  de,  Commentatio,  exhibens  disquisitionem,  an  ars 
stetricia  sit  pars  chirurgiae  ? etc.  q Bog.  gr.  4.  Göttingen,  Diet- 
:b.  18  gr. 

rig,  C.  F. , dramatische  Possen.  I.  Die  Dorfschule.  II.  Die 
denschaft  in  der  Klemme.  2te  vermehrte  Aufl,  6 Bg,  8.  Leip- 
;,  Laufier.  12  gr. 

;n  die  Gemeinden  oder  Patronen  die  Prediger  wählen?  Be- 
twortet  durch  die  Erfahrung  von  . einem  Prediger.  (Aus 
ischimers  Magazin  Iln  Bds.  2s  St.  apart  abgedruckt)  2j  Bogen 
8.  Hannover,  Hahn.  4 gr. 

eck,  C.  F.  Graf  v. , über  vermischte  Wälder,  ihr  Vorkom- 
n,  ihre  Behandlung,  Erhaltung  und  für  manche  Fälle  Um- 
mung  derselben.  Eine  staats-  und  forstwissenschaftlicbe  Ab-, 
ldlung,  3}  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  geh.  8 gr. 
mbuchsaufsätze,  vierhundert,  aua  den  vorziiglicbaten  Dichtern 
ammelt.  2e  Sammlung.  5 Bogen,  12.  Nordhausen,  Landgraf, 
i.  6 gr.  • . 

ten  der  Hagelschäden- Versicherungsgesellschaft  im  König- 
ch  Sachsen.  3 Bog.  4.  Leipzig,  W.  Vogel,  geh.  6 gr. 

, J.  P.  W. , Amangsgründe  der  Arithmetik.  Zweite  nmge- 
eitete  Auflage.  16  Bogen,  gr.  8,  Trier,  Lintz.  geh.  16  gr. 
ng,  H. , Leben  der  Theodore  von  der  Linden.  2 Theile. 
aeste  Original -Auflage.  28  Bogen.  8.  Mannheim,  Löffler, 
hlr.  8 gr. 

el,  H.  F,  A.,  die  Malexkunst  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Ein 


Handbuch  für  Maler,  Vergolder,  für  Kümtler  und  Liebhaber 
dreier  Kunst.  15  Bogen.  8.  München,  Lindauer.  geh.  20  gr. 

Storch,  L.,  Knospen  und  Blüthen.  Eine  Sammlung  poetischer 
Verwehe,  ito  vermehrte  Aull,  lö  Bog.  8.  Göttingen,  Deuerlich. 

lG  ßr- 

Strehma,  J.  M. , mehr  als  fünfzigjährige  Erfahrungen  und  Geheim- 
nisae.  ate  Aull.  Heilbronn,  Claas ; versiegelt  4 gr. 

Sulzer,  Dr.  J.  A.,  zwei  moralphilosophische  Abhandlungen.  1)  Von 
den  POichten  bei  den  Aeusserungeu  unsers  Gemüthes  überhaupt, 
dann  von  der  Sittlichkeit  der  Vorstellung  insbesondere.  11)  Von 
der  sittlichen  Verbindlichkeit  durch  ungerechte  Gewalt  erpren- 
ter  und  etwa  noch  von  uns  beschworener  Versprechen.  8 Bog. 
gr.  8.  Mainz , Müller,  geh.  18  gr, 

Sundelin , Dr.  C. , Handbuch  der  speciellen  Heilmittellehre.  Mit 
einem  Vorworte  von  Dr.  E.  Horn.  Ir  Bd.  31  Bogen  gr.  8. 
Berlin,  Hücker.  2 thlr.  8 gr. 

Sydow , Fr.  v. , Hülfabuch  für  Unteroffiziere  nnd  Soldaten  oder 
Inbegriff  des  Wisaenawürdigsten  in  Beziehung  auf  ihre  Bestim- 
mung und  Pflichten  ira  Kriege  und  im  Frieden.  Mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  die  Preussiscbe  Infanterie.  Nebst  dem  Por- 
trait Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen  and  3 Steindrucken. 
16  Bogen,  lang  8.  Ilmenau,  Voigt,  geb.  12  gr. 

Tedeschi , A. , gründliche  Anleitung  zur  Verfertigung  und  Errich- 
tung der  Tholard'schen  Blitz-  und  Hagelablei ter  nebst  ei- 
nem Vorschlag,  wie  ganze  Gemeinden  mit  ihren  Gebinden 
und  Feldern  gegen  die  verheerenden  Wirkungen  des  Blitze« 
und  des  Hagels  mit  geringen  Kosten  gesichert  werden  können. 
Nach  dem  Italienischen,  2 Bog.  gr.  8.  Prag,  r.  Schönfeld  (Kron- 
berger u.  Weber.)  geh.  8 gr. 

Tennecker,  S.  von,  Lehrbuch  der  äussern,  allgemeinen 
Pferdekenntniaa.  aoj- Bog.  gr.  8,  Altenburg,  Literatur- Comptoir, 
gell,  x thlr.  12  gr. 

Thieme,  M.,  eldments  de  la  premidre  Instruction , traduits  de  l’Allemsnd 
et  augmentds  p.L.  Bayrhammer.  12  Bog.  8,  Wien,  Wimmer.  i4gr. 

Thienemann,  Dr.  F.  A.  L. , systematische  Darstellung  der  Fort- 
pflanzung der  Vögel  Europa’«  mit  Abbildung  der  Eier  im  Vereine 
mit  Ludwig  Brehm  u.  G.  A.  W.  Thienemann,  xe  Abtheil,  mit* 
illum.  Kupfert.  7A'  Bog.  gr.  4.  Leipzig,  Barth  geh.  1 thlr.  11  gr- 

Thon,  C.  F.  G. , vollständige  Anleitung  zur  Bäckerkunst.  3e  ver- 
mehrte Auflage.  48  Bogen.  8.  Ilmenau,  Voigt.  2 thlr, 

Thon,  G.  P.  F. . das  Eleischcr- Handwerk  mit  allen  seinen  Ne- 
benzweigen.  13  Bogen  8.  Ilmenau,  Voigt.  16  gr. 

Thumb,  Frhr.  v. , neueste  Bühnenstücke.  32  Bog.  8.  Augsbmgi 
v.  Jenisch  u.  Stagesche  Buchhandl.  2 thlr. 

Traber,  C.  G. , Gesänge,  5$  Bogen.  8.  Halle,  Anton.  8 gr. 

Ueber  die  verschiedenen  Arten  von  Knallpulver,  und  ihre  Anwen- 
dung auf  die  Jagd  und  den  Krieg.  Aus  dem  Franz,  des  Artille- 
rie - Hauptmanns  Vergnaud  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen 
u.  Zeichnungen  begleitet.  8 Bog.  8.  Carlsruhe,  Braun,  geh.  l8gr- 

Uebersicht , historisch-geographische,  voultalien  von  der  Erbauung 
Roms  bis  zum  Jahre  1826.  (Ein  Zeitraum  von  a58o  Jahren!  1 
Tabelle  gr.  fol.  franz.  u.  deutsch.  Leipzig,  Hinrichs.  4 gr. 

Uebersicht,  vollständige,  der  unregelmässigen  Zeitwörter  der  l*’- 
Sprache  mit  deutscher  und  französischer  Bedeutung  zur  leichten 
Erlernung  nach  den  Conjugationen.  1 Bog.  gr.  8.  Dresden,  Ar- 
nold. geh.  2 gr. 

Uhlig,  I'.  L. , Predigt- Entwürfe  über  die  Sonn-  und  Festtag*' 
Evangelien  und  Episteln,  so  wie  über  mehrere  theils  vorge- 
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chriebene,  thi'ils  freigewShlte  biblische  Texte.  1s  Reichen, 
feber  die  Evangelien.  9 Bog.  8.  Meissen,  Gödsche.  12  gr. 

.'(■mach , P. , Ansichten  über  die  Ablösung  der  Zehent»  über- 
aupt,  und  des  Weinzehntes  insbesondere.  2 Bog.  8.  Würzburg, 
■tlinger.  geh.  3 gr. 

;er,  Dr.  E.  S.,  Handbuch  der  mathematischen  Analysis  zum  Ge- 
rauch  für  Alle,  die  diele  Wissenschaft  zu  erlernen  und  anzu- 
enden wünschen,  ar  Bd.  mit  a Kupfert,  ao  Bog.  gr.  8.  Gotha, 
[ennings.  a thlr.  ta  gr. 

. u.  d.  T. 

— die  Lehre  von  den  Gleichungen,  Functionen  und  Reihen,  ul 
ire  Anwendung  etc. 

, A.,  Handwörterbuch  der  praktischen  Chemie,  angewendet 
af  die  andern  Zweige  der  Naturkunde;  wie  auf  Künste  und 
lewerbe.  Aus  dem  Engl,  übersetzt.  Se  Lief.  Mit  .3  Abbild. 

0 Bog.  gr.  8.  Weimar,  L.-Indust.-Coratoir.  geh.  1 thlr.  6 gr. 
de,  C.  F.  van  der,  Schriften  6r  bis  8r  Bd.  (5  — 7r  enthält  die 
■roberung  von  Mexico.  3 Theile.  3te  Aufl.  u.  8r  der  Maltheser). 

0 Bog.  8.  Dresden , Arnold.  5 thlr.  6 gr. 

de,  C.  F.  v.  d.,  Schriften.  l9rBd.  enthält  das Horoscon.  aeAufl. 

1 B.  8.  Dresden,  Arnold.  2t  gr. 

iturini,  Dr.  G. , Chronik  des  l9n  Jahrhunderts.  19r  Bd.  Jahr 

522,  53  Bogen,  gr.  8.  Altona,  Hammerich.  3 thlr.  8 gr. 

th  , G.  U.  A. , Lehrbuch  der  reinen  Mathematik,  ar  Thl,  4a  B. 

. Leipzig,  Barth,  a thlr,  ta  gr. 

. u.  d.  T. 

— Anfangsgründe  der  Mathematik  tr  Th.  ate  Abth.  Mathemati- 
:he  Abhandlungen.  Mit  7 Kpfrt. 

t,  (Bauinspector) , über  die  Aufbewahrung  des  Getreides  in 
cheunen  , auf  Schüttböden  , in  hermetisch  geschlossenen  , mit 
leiplatten  bekleideten  Gewölben  u.  s.  w.  Ein  Handbuch  für 
ameralisten , Gutsbesitzer,  Landwirthe  und  Baumeister.  Mit 
Kupfertafeln.  22  Bogen  gr.  8.  Augsburg,  v.  Jenisch  und  Stage, 
thlr. 

ksfreund,  der,  oder  wie  können  Religionen,  Sittlichkeit  und 
Wohlstand  im  Volke  hervorgerufen,  allgemein  verbreitet  und 
lf  die  Dauer  begründet  werden?  24  Bog.  8.  Berlin,  Flittner.' 
;h.  1 thlr.  S gr. 

Ihann  , E. , Beiträge  zur  neuern  Geschichte  des  Eisenhütten we- 
•ns,  mit  lithograph,  Tafeln,  ai  Bog.  gr.  8.  Eichstädt,  Beyer 
jeipzig,  Barth).  3 thlr. 

taire,  la  Henriade,  avec  de  notes  hiatoriques  ä l’usage  des  pre-' 
i&res  classes  des  colle'ges  publ.  p."  J.  G.  Miichler.  7te  verbesserte 
ufl.  9 Bog.  8.  Berlin,  Flittner.  6 gr. 

s , J.  von  , die  Moden  der  guten  alten  Zeit.  Ein  launiges  Sit- 
ngemälde  aus  dem  Jahre  1750,  17  Bog.  8.  Berlin,  Schüppel 
thlr.  6 gr. 

— die  ungleichen  Brüder.  Ein  Roman.  19  Bog,  8.  Berlin,  Schüp- 

tl.  t thlr.  8 gr. . \ > 

nda,  oder  das  gcheimnissvolle  Schloss.  19J-  Bog.  8.  Quedlin- 

irg,  Basse.  1 thlr.  6 gr.  . 

irmann,  E.  , das  Turnier  zu  Hoheneck.  Ritterschauspiel  in  ■ 

Akten.  8 Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  12  gr. 

nbrenner,  Fr.,  architektonisches  Lehrbuch.  3r  Thl.  3s,  4s  u. 

i H.  mit  lithographirten  Zeichnungen.  Tab.  22  — 45.  9Bog.  fol. 

tuttgart,  Cotta.  6 thlr.  (no.) 

nholtz,  1).  C.,  de  fiuihus  atque  pretio  Logicae  Aristotelis.  Dis- 
rtatio.  3 Bog.  gr.  8.  Rostock  (Greifswaldo , Koch)  (no.)  8 gr. 


Wendt,  Dr.  C.  E.  v. , Grundriss  zu  vergleichender  Darstellung 
de*  Criminalrechts  aut  den  Bestimmungen  der  römischen,  cano- 
nischrn,  gemeinen  deutschen Ostreich. , preuss. , tchweiz.  nud 
französischen , besonders  aber  der  baierschen  altem  und  neuern 
Gesetzgebungen.  7 Bog.  gr.  8.  .Nürnberg,  lliegel  u.  Wiess- 
ner.  geh.  20  gr. 

Wettenricdrr,  L.  v. , centum  Theses,  das  ist:  Hundert  Sätze 
über  höchat  wichtige  Gegenstände  aut  der  gesunden  Vernunft 
und  Erfahrung.  Neue  Ausgabe.  6 Bog.  gr.  12.,  München,  Lan- 
dauer. geh.  6 gr. 

Wiebeking,  Ritter  v. , die  Cathedralen  von  Rheims  und  York, 
nebst  genauen  Grundrissen  von  42  andern  merkwürdigen  Kir- 
che» , und  einer  Sammlung  der  schönsten  und  grössten  Rund- 
fenstcr  oder  Rosen  auf  12  Kupfertafeln,  begleitet  mit  histori- 
schen und  geometrischen  Notizen  von  82  Kirchen,  gr.  Folio. 
München,  Verfasser.  8 thlr. 

Memoire  sur  l’etat  de  l’architeoture  civile  dan»  le  moyen 

ige,  et  sur  les  moyeus,  par  lesquels  les  monumens  de  ce  tempi 
ont  etc  executea  avec  exactitude.  Mit  1 Kupfert.  2j  Bog.  gr.4. 
München,  Verfasser,  geh.  12  gr. 

Wiedemanu , J.  Ch. , leichte  Aufgaben  zur  Uebung  der  Jagend  im 
Französisch  - Schreiben  mit  den  dazu  gehörigen  Wörtern  und 
Redensarten , und  einer  kurzgefassten  französischen  Sprachlehre. 
2e  AuQ.  12  Bog.  8.  Halle,  Hemmerde  u.  Schwetscbke.  9 gr. 

Willich,  Fr.  C.,  des  Königreichs  Hannover  Randes- Gesetze  und 
Verordnungen,  insbesondere  der  Fürstenthiimer  Calenberg , Göt- 
tingen und  Grubenhagen.  Im  Auszug  nach  alphabetischer  Ordnung 
gebracht,  tr  Bd.  A — G.  ate  Auü,  tag  Bog.  4.  Göttingen,  Van- 
denhoeck  u.  K.  (no.)  4 thlr. 

Witthaus  , J.  L.,  Jesus  Christus,  der  alleinwahre  Hohepriester  der 
Menschheit.  Zwei  Predigten  über  Hebr.  IV.  14 — 16.  3 Bogen 
8.  Hannover,  Hahn.  geh.  4 gr. 

Wolif,  Mag,  G.  A.  B. , de  cautieis  in  Romanorum  fabulis  sceni- 
cis.  7 Bog.  gr.  4.  Halle , Gebauer,  geh.  9 gr. 

Wolper,  Dr.  A.  F. , commentationes  tres.  5 Bogen,  gr.  8.  Leip- 
zig, Hartmann.  9 gr. 

Wunster,  C. , Oberschlesien,  wie  cs  in  der  Sagenwelt  erscheint. 
Mit  1 Titelk.  12  Bogen,  gr.  8.  Liegnitz  , Kuhlmey.  1 thlr.  6 gr. 

Zedlitz , Baron  von , Frankreich  als  Militärstaat  unter  Ludwig 
XVIII. , zehu  Jahre  nach  dem  Pariser  Frieden.  40  Bog.  gr.  8. 
Leipzig,  Broclchaus.  2 thlr.  16  gr. 

Zeitschrift  für  Natur  und  Heilkunde;  herausgegeben  von  den  Pro- 
fessoren der  Chirurg. -medizin.  Akademie  zu  Dresden.  D.  D. 
Carus,  Choulant,  Ficinus,  Franke,  Kreysig,  Ohle,  Raschig, 
Reichenbach  u.  Seiler.  4r  Bd.  ls  Heft  mit  2 Kupfert.  11  Bugen, 
gr.  8.  Dresden , Arnold,  geh.  1 thlr. 

Zeller,  M.  T.  C. , Ehrenrettung  der  Buchstabirmethode  gegen  die 
Vorwürfe  neuerer  Leselehrer  mit  besonderer  Beziehung  auf  Hm. 
von  Stephani’s  Schrift:  .„Ausführliche  Beschreibung  meiner  ein- 
fachen Lesemethode.  Erlangen  1814.  9|  Bogen.  8.  Tübingen, 
Laupp.  10  gr. 

Ziehnert,  J.  G. , Casual - Homiletik  und  Liturgik,  s.  Casualmagi- 
zin.  ns  Bdchen. 

Zumbach,  F.  J.  , Guido  Renata.  Eine  dramatisirte  Erzählungau« 
dem  löten  Jahrhundert,  ai  Bog.  8.  Hamburg,  Herold  d.  j.  (uo.) 
l thlr. 
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Von  Pr.  Ancillon 

künlicli  in  unserm  Verlage  heraufgekommen : 
leber  den  Geilt  der  S ta a t • v er f a ss ung en  und  des- 
aen  Einfluss  auf  die  Gesetzgebung  (Erster  Band),  gv.  8. 
geh.  t thlr.  16  gr. 

vorigen  Jahre  war  von  demselben  Verfasser  erschienen  1 
Jeber  Glauben  und  Wissen  in  der  Philosophie;  eiu  Versuch, 
gr.  8.  geh.  16  gr. 

Jouveaux  essais  de  politique  et  de  pliilosophie.  2 Vol.  gr.  8. 
geh.  5 thlr. 

zteres  Werk  ist  eine  Fortsetzung  3er  früherhin  erschienenen 
langes  und  Essais. 

Duncker  und  H umblot  in  Berlin. 


So  eben  ist  bei  mir  erschienen  ; 

Codex  diplomaticus  Rlieno  - Mosellanus. 

Urkunden  - Sammlung  zur  Geschichte  der  Rhein  - und  Mosel- 
lande , der  Nahe  - und  Ahrgegend  und  des  Hundsrüokens, 
des  Mainfeldes  und  der  Eifel , von  Wilhelm  Günther. 
Illr  Thl.  2te  Abth.  (Enthält  die  Urkunden  von  1350  — 
1400.)  Preis  2 thlr. 

Coblenz,  O.  M.  1825. 

1.  Hölscher. 


So  eben  erschien  und  wurde  an  alle  solide  Buchhandlungen 

rsandt: 

Krüger,  Fr.  C. , der  betende  Hohepriester  Jesus  Christus, 
oder  Betrachtungen  über  Joh.  17.  1 thlr. 

5 p r ii tt en , R. , arithmetisches  Exempelbuch  für  Volksschu- 
len. 6 gr. 

Der  Tons b erg.  Ein  Gedicht.  2 gr. 

Weihe,  Dr.  A. , deutsche  Gräser,  für  Botaniker  und  Oeco- 
nomen  getrocknet  und  herausgegeben;  12te  Sammlung  von 
25  Arten.  1 thlr. 

Meyersche  Hofbuchhandlung  in  Lemgo. 


\ 

Die  J.  G.  Colta’sche  Buchhandlung  zeigt,  am  Collision  zu 
vermeiden,  an,  dass  in  ihrem  Verlag  eine  deutsche  Ueberse- 
tzung von  dem  sehr  interessanten  Werke:  „ 

Meinoirs  of  the  Margravine  of  Anspach 
erscheinen  wird.  , , .Stuttgart,  d.  15.  Juny,  1825. 


In  unterm  Verlage  ist  so  eben  erschienen;  ’ 

H,  Steffens 

der  Norwegische  Storthing,  im  J.  1824. 

Historische  Darstellung  und  Aktenstücke, 
gr.  8.  geh.  Preis  18  gr. 

, Die  höchst  wichtigen  Verhandlungen  des  Norwegischen 
Storthings,  hauptsächlich  über  Veränderungen,  in  der  Verfas- 
sung, werden  luer  von  dem  berühmten  Hertn  Verf. , der  sich 
während  der  Zeit  im  Lande  selbst  befand,  in  umständlicher  Er- 
örterung und  in  Aktenstücken  mitgetheilt. 

Duucker  und  Humblot  in  Berlin. 


Schon  längst  fühlten  sowohl  Philologen  als  Historiker  den 
Mangel  eines  Werkes,  das  in  möglichster  Kürze  die  Data  der 
politischen  wie  der  literarischen  Geschichte  Griechenlands, 
überall  mit  den  erforderlichen  Zeugnissen  belegt,  synoptisch 
zusammenstellte  und  di«  streitigen  Punkte  in  ausführlichen 
Excursen  erörterte. 

Diesem  so  schmerzlich  gefühlten  Bedürfnisse  hat  der  Eng- 
länder Clinton  abgeholfen  durch  seine  Fas  t i II  el  1 e n i ci. 
Thecivil  andliterary  chronology  of  Greecefrom 
the  LVth  to  the  CXXIVth  Olymp iad,  by  Henry  Fynes 
Clinton.  Oxford.  1824. 

Da  indessen  fiir  Deutsche  dies  Werk  zu  kostbar  ühd  wegen 
der  Sprache  nicht  für  Jeden  zugänglich  ist , so  entschloss  sich 
der  Unterzeichnete,  von  mehreren  Seilen  dazu  aufgefordert, 
eine  lateinische  Uebersetzung  dieser  Schrift  zu  veranstalten. 
Der  fiir  diese  Arbeit  gewonnene  rühmlichst  bekannte  Gelehrte, 
Herr  Dr.  C.  W.  Krüger,  der  selbst  seit  geraumer  Zeit  sich 
mit  historisch  - chronologischen  Untersuchungen  über  die  grie- 
chische Geschichte  beschäftigt  hat,  wird,  so  viel  in  seinen  Kräf- 
ten steht,  Alles  aufbieten , um  durch  kurze,  aber  inhaitreiche 
Zusätze  der  Uebersetzung  Vor  dem  Original  bedeutende  Vorzüge 
zu  geben.  Diese  Zusätze  werden  tlieils  die  Resultate  eigner 
Untersuchungen,  theils  Mittheilungen  fremder  Ansichten,  beson- 
ders deutscher  Gelehrten,  enthalten  ; denn  von  letztem  hat  Clin- 
ton fast  gar  nichts  gekannt  und  was  ihm  etwa  der  Zufall  von 
denselben  zugespielt  hat,  ist  meist  so  unbedeutend,  dass  es 
kaum  Erwähnung  verdient. 

, Der  Druck  wird  Anfangs  des  nächsten  Jahres  beginnen,  und 
ich  werde  bemühet  seyn;  demselben  nicht  nur  die  möglichste 
Sorgfalt  zu  widmen,  sondern  auch  dieses  schätzbare  Werk  za 
einem  möglichst  niedrigen  Preis  zu  liefern,  damit  dadurch  aucii 
den  minder  Begüterten  die  Anschaffung  erleichtert  wird.  Leip- 
zig, im  Juny  1825.  F.  Ch.  VV.  V o geL 

— . ■ •>  ... 
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Abel,  die  Gasthöfe  und  Gastwirthe,  wie  sie  sein  sollen,  nebst  ein« 
Darstellung  der  Rechte  und  Pflichten  der  Gastwirlhe  und  ihrer 
Gäste  nach  Preuts.  Gesetzen.  9 Bogen.  8.  Berlin,  Hayn.  14  gr- 


entheuer  de»  Hofmeisters  G.  C.  H.  auf  einer  Reise  in  Deutsch- 
and  im  Jahr  1823.  gesammelt.  Nebst  einer  Sage  von  Wlaata, 
lie  Amazonen -Führerinn  in  Böhmen,  im  Jahre  735  — 744.  184 
log.  8.  Eisenberg , Schöne.  1 thlr. 

leermann,  Dr.  F. , Introductio  in  libroa  sacro»  veteris  foederis. 
l5  Bog.  gr.  8.  Wien , Beck.  2 thlr. 

rian,  Dr. , Grundziige  zu  einer  Proveuzalischen  Grammatik  nebst 
Chrestomathie.  7 Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  16  gr. 
liny , 'J. , Giuiio  di  Sorento,  oder  der  Bund  der  heimlichen  Re- 
iher. Eine  romantische  Geachichtc  aus  den  Papieren  eines  Un- 
lekannten.  4 Thle.  72  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  4 thlr. 
erley  für  einfältige  Schulmeister  und  Alle,  die  Gemeinwesen 
md  Einfalt  lieb  haben , von  C.  W.  H.  5 Bog.  8,  Nürnberg, 
liege!  und  Wiessner.  geh.  8 gr. 

\tnbach,  N.  L. , Räthsel,  Charaden,  Logogryphen  etc.  10^  Bog. 
I.  Günzburg  (Ulm,  Ebner).  12  gr. 

gelegenlieit , die  wichtigste,  für  Feuerversicherung»- Anstalten 
md  Vorschläge  zu  Versicherung» -Controlen  gegen  die  überhand 
lehmenden  Brandstiftungen  hauptsächlich  auf  dem  Lande.  22-  Bog. 
I.  Berlin,  Fr.  Maurer,  geh.  4 gr. 

nalen  , Heidelberger  klinische.  Eine  Zeitschrift , herausgegeben 
’on  den  Vorstehern  der  medicin.  chirurg.  und  geburtshülflicben 
icademiachcn  Anstalton  zu  Heidelberg , den  Professoren  F.  A.  B. 
’uchelt,  M.  I.  Chelius,  F.  G.  Nägele.  Ir  Bd.  ia  Heft.  104  Bog. 
;r.  8.  Heidelberg,  Mohr.  geh.  4 Hefte.  4 thlr. 
tignostikuS,  Geist  des  Tertullianus  utld  Einleitung  in  dessen 
Schriften  mit  archäologischen  und  dogmenhistorischen  Uutersu- 
hungen  von  Dr.  A.  Neander.  33  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümm- 
er. 2 thlr.  4 gr. 

:hiv,  neue»,  des  Criminalrecht» J heransgegeben  von  C.  G.  Ko- 
lopack , C.  I.  A.  Mittermaier  und  Dr.  F.  Rosshirt.  VHr  Bd. 
!s  Stück.  12  Bog.  8.  Halle,  Heramorde  und  Schw.  geh.  12  gr. 
:hiv  für  die  civilistische  Praxis;  herausgegeben  von  Dr.  E.  v. 
.Öhr,  Dr.  Mittermaier  und  Dr.  A.  Thibaut.  VHIr  Bd-.  lg  Heft. 
0 Bog.  8.  Heidelberg,  Mohr.  geh.  3 Hefte.  2 thlr. 
lold,  Dr.  I.  Fr.,  praktische  Grammatik  der  englischen  Sprache, 
lebst  einem  Anhänge  von  Uebungen  zum  Uebersetzen  aua  dem 
Jeutachen  ins  Englische  und  aus  dem  Englischen  ina  Deutsche. 
8 Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  16  gr. 

gustin,  Dr.  C.  F.  B.,  Amtsreden,  theils  am  Grabe  und  Zum  Ge- 
ächtnisa  des  Seel.  Consistoriälraths  und  Oberdompredigers  Hm. 

. C.  Grahn,  theils  bei  der  Einführung  und  dem  Amtsantritte 
ei  der  jetzigen  Prediger  der  Hoheit  Stifts  - und  Domkirche  zu 
lalberatadt  gehalten  u-  s.  w.  5 Bog.  gr.  8.  Halberstadt,  Brüg- 
cmann.  geh.  6 gr. 

ider , Fr.  Ritter  von , Proben  religiöser  Philosopheme  älterer 
'eit.  6 Bog.  8.  Leipzig , Hinrichs.  10  gr. 
imgarten , I.  C.  F. , Entwürfe  und  gesammelte  Materialien  zu 
iatechisationen  über  die  Lehren  und  Wahrheiten  «ler  christlichen 
Religion.  Ein  Hand  - und  Hülfsbuch  für  Lehrer-  2r  Theil.  10 
log.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  12  gr. 

lr,  F.  C. , Symbolik  und  Mythologie,  oder  die  Naturreligion 
lea  Alterthums.  Ilr  Thl.  2e  Abthlg.  26*r  Bog.  gr.  8.  Stuttgart, 
detzler.  2 thlr.  4 gr. 

S.,  Reden  und  Betrachtungen  an  den  Gräbern  der  Christen, 
'um  Gebrauch  für  Prediger  und  Schullehrer.  4r  Bd.  25  Bog.  8. 
Jim,  Ebner.  1 thl».  12  gr. 


Banr,  S. , Amlsreden  sn  Särgen  und  Gräbern  zum  Trost  und  zur 
Belehrung.  Für  Prediger  und  Schullehrer.  3r  Thl.  25  Bog.  8. 
lllm,  Ebner.  1 thlr.  12  gr. 

historisch  - biographisches  Unlerhaltungabuch  für  Leser  aus 

allen  Ständen.  2r  Thl.  mit  1 Kpfr.  25  Bog.  8.  Ebcnd.  1 thlr.  1 2 gr. 

Bayer,  T.,  denkwürdige  Erzählungen  aus  dem  Thierreiche.  10  Bog. 
8.  Jena , Crökef.  geh.  12  gr. 

Belehrung,  vollständige,  allgemein  fassliche,  für  BrUchlrsnVe  jede» 
Alters  und  Geschlechts;  von  einem  praktischen  Arzte,  ate  Aufl. 
8 Bogen.  Quedlinburg,  Basse.  10  gr. 

Bergmann , A. , allgemeine  Scbreibstundcn  für  Schule  und  Haus.  2t 
und  3r  Curaus.  4.  Leipzig,  LsulTer.  1 thlr.  3 gr. 

Bertha  oder  Liebe  und  die  Stimme  von  Jenseits.  Mittheilnngea 
aus  den  Tagebüchern  eines  Reisenden  von  Guido  Romito.  Mit 
2 Kpfrn.  17V  Bog.  8.  Eisenberg,  Schöne.  1 thlr.  6 gr. 

Berzelius , J. , Jahres  - Bericht  über  die  Fortschritte  der  physischen 
Wissenschaften.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  v.  Or.  F. 
Wöhler.  4r  Jahrg.  17  Bog.  gr.  8.  Tübingen , Laupp.  1 thlr.  8 gr. 

Beschreibung  der  Milchblätler-Schwärame  im  Grossherzogth.  Ba- 
den und  dessen  nächsten  Umgebungen  etc.  vom  Verfasser  der  Flora 
Radenais,  Alsat.  et  conliu.  region.  Mit  1 lithograph.  Tafel.  2 Bog. 
8.  Carlsruhe,  Müller,  geh. 

Beiträge,  ctiminaliatische.  Eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften, 
herauagegeben  von  M.  H.  Hudtwalker  und  G.  Trümmer.  Ir.  Bd. 
4s  Heft.  9 Bog.  8.  Hamburg.  Perthea  und  Besser,  geh.  12  gr. 

Binni , C. , Bildungsbriefe  für  die  Jugend.  Als  Uebung  im  Snl 
und  zur  angenehmen  Unterhaltung.  3te  Aull.  15  Bog.  8.  Chem- 
nitz , Starke.  18  gr. 

Bismark,  Graf  v. , Schützen  - System  der  Reiterei.  Zweite  ver- 
mehrte und  mit  einem  Anhang  nebst  Planen  bereicherte  Auflage. 
16  Bog.  12.  Carlsrube,  Müller,  geh.  1 thlr.  12  gr. 

Bleichrodt,  VV.  G. , Beiträge  zur  fand  wirtschaftlichen  Bauwiaseo- 
schaff,  ls  Heft  mit  2 Kpfrtfln.  7 Bog.  4.  Nordhausen,  Land- 
graf. 16  gr. 

Blumenlcsc,  kleine,  für  die  leselustige  Jugend  mittleren  Alterst  ent- 
haltend eine  sorgfältig  gewählte  Auswahl  Gedichte  ans  Deutscb- 

• lands  classischen  Schriftstellern-  zum  Declamiren  und  zur  Bildnsg 

• eines  guten  und  schönen  mündlichen  Vortrags.  6 Bog.  8.  Ki- 
tzingen , Gundelach.  geh.  4 gr." 

Bödeker,  H.  W.>  Gustav  und  Klara,  oder  die  würdige  Vorberei- 
tung zur  ConfirmaUon.  Ein  Büchlein  für  Eltern  und  Kinder. 
5 Bog.  8.  Hannover , Hahn.,  4 gr. 

Böhme,  C.  Fr.,  die  Religion  Jesu  Christi  aus  ihren  Urkunden 
dargestellt.  14.V  Bog.  8.  Halle,  Atiton.  14  gr. 

Bökel,  Dr.  E.  G.  A. , Predigt  - Entwürfe  lr  Bd. , über  die  Eran- 
gelicn.  24£  Bog.  4.  Greifswald,  Utiiversitäts - Buchb.  (Kackt 
1 thlr.  8 gr.  (uo) 

Bonahl , H.  v. , die  Urgesetzgebung.  Aus  dem  Franz.  27  Bog. 
gr.  8.  Mainz,  Müller.  1 thlr.  18  gr. 

Boyer,  Baron,  Abhandlung  über  die  chirurgischen  Krankheiten  and 
über  die  dabei  angezeigten  Operationen.  Aus  dem  Französisches 
übersetzt  und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet  von  Kajetas 
Textor.  9r  Bd.  32  Bog.  gr.  8.  Würzburg,  Stahel.  2 thlr.  8 p. 

Brandes,  Dr.  Ii. , Repertorium  für  die  chemischen  Wissenschaft® 
der  neueren  Zeit,  lr  TM.  mit  2 Kpfrtfln.  13  Bog.  .4.  Hannor«, 
Hahn.  20  gr. 

A.  u.  d.  T. 

Chemisches  Wörterbuch  von  Brandes  , Nicholson  und  Urc  nach 


Qigitized  by  Google 


iiier  mit  reichen  Zusätzen  und  vielen  neuen  Artikeln  vermehr- 
en Umarbeitung  von  Dr.  Ure*»,  auf  die  Grundlage  des  altern 
Jicliolaoirschcn  Dictionary  gestützten,  chemischen  Wörterbuchs 
tc.  Ir  Theil. 

niier,  Dr.  Fr.,  Beiträge  zur  Erhebung  des  Sinnes  für  heilige 
Visaenschaft  und  geistl.  Leben.  Mit  1 Kpfr.  124  Bog.  8.  Frank- 
irt  a.  M. , Wesche.  16  gr. 

Kiers , Ch.  G.,  elementarisches  Lesebuch  der  lateiu.  Sprache 
ir  die  untern  Classun.  Ein  Pendant  zur  kleinen  lat.  Gramma- 
ik.  7te  wohlfeilere  Aull.  9 Bog.  Hannover,  Hahn.  6 gr. 
uio  von  Löweneck  und  Clara  von  Hundsrück.  Eine  Kittergc- 
chichte  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge.  10  Bog.  8.  Nordhausen, 
.andgraf.  16  gr.  ' , 

ins,  Wm. , kleine  deutsche  Sprachlehre  für  Frauenzimmer  und 
lichtgelehrte.  9 Bog.  8.  Minden  (Lemgo,  Meyer).  12  gr. 
.hanan,  K.,  praktische  Beiträge  zur  Mühlen  - und  Maschinen- 
■aukunat.  Nach  der  2tcu,  von  T.  Tredgold  verbesserten  und  ver- 

1 ehr  teil  Ausgabe  aus  dem  Engl,  übersetzt  und  mit  Zusätzen  und 
cnmerkimgen  versehen  von  M.  H.  Jacobi.  Mit  246  Abbildungen 
uf  26  Kpfrtiln.  26  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Herbig.  3 thlr.  16  gr. 
linier , Heinrich  der  Sechste,  deutscher  Kaiser.  Trauerspiel  iu 

Aufzügen.  9)-  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  18  gr. 
irlen , F.  L.,  Neue  Erzähluugcn.  2r  Bd.  Mit  Kpfrn.  33  Bog.  8. 
'rankfurt.  Fr.  Wilmans.  geh.  2 thlr.  12  gr. 

.lock , W. , Sechs  Monate  in  Mexico  oder  Bemerkungen  über , 
en  gegenwärtigen  Zustand  Neu -Spaniens.  Aus  dem  Eugl.  über- 
etzt  von  Fr.  Schott.  2r  Thl.  13t  Bog.  8.  Dresden,  Hilschcr. 
thlr.  4 gr. 

juoy,  Graf,  G.  v. , Auswahl  des  leichter  AuO.ufasscnden , aus 
leinen  philosophisch  - .wissenschaftlichen  Schriften  und  kontern- 
lativen  Dichtniigen  für  gebildete  Leser  und  Lcseriunen.  lsBdchn. 

2 Bog.  8.  Frag,  Enders.  geh.  21  gr. 

■chner , Christ.,  Schreibspiegel  oder  Sammlung  der  ge  wohn  lich- 
ten deutschen  Sprach  - und  Schreibfehler  nebst  leichtfasslicher 
.»Weisung,  ihre  Verbesserung  nach  Regeln  und  in  Beispielen 
u erleruen.  3te  vermehrte  Aull.  9 Bog.  8.  Passau,  Pustet.  4 gr. 
g,  A.  , Abhandlungen  über  einige  wichtige  Gegenstände  der 
Taktischen  Geometrie,  nebst  einem  Anhang  von  einigen  trigo- 
ometrischen  Reihen  u.  s.  w.j  mit  1 Kpfrtafel.  6 Rogen.  8. 
Vien,  Wimmer.  16  gr. 

gcr,  G.  A.,  Lehrbuch  der  Aesthetik.  Hersusgegeben  von  K. 

. Reinhard.  2 Bde.  43  Bog.  gr.  8,  Berlin,  Schuppet.  3 thlr. 
ger,  Dr.  11.,  Diagnostik  der  Herzkrankheiten.  10  Bog.  gr.  8. 
terlin,  F.  Dümmler.  12  gr. 

ich’s,  L G. , sämmtl.  Schriften  über  die  Handlung.  4r  Thl. 
landluttgsgeschicbtlich«  Schriften.  33  Bog.  gr.  8.  Hamburg, 

..  Campe. 

— — — — — — — — — — — — 5r  Theil. 
Teher  das  Bestreben  der  Völker  neuerer  Zeit,  einander  iu  ihrem 
echandel  recht  wehe  zu  thun.  28  Bog.  gr.  8.  Ebend. 

[marin , Dr.  Ph. , Lexilogus  oder  Beiträge  zur  griechischen 
Vort- Erklärung,  hauptsächlich  für  Hemer  und  Hoaiod.  Ir  Bd. 
te  Aull.  20  Bog.  8.  Berlin,  Mylius.  20  gr. 

— ausführliche  griechische  Grammatik.  ]Ir  Bd.  le  Abthlg. 

7 Bog.  gr.  8.  Ebend.  IG  er. 

r.«erer.  Fr.,  Sammlung  der  jetzt  bestehenden  König!.  Preuss. 
itener-  Gesetze.  2le  Aull.  15  Bog.  gr.  8.  Cöln,  Bachem,  geh. 
thir. 


Carove , F.  W.  , über  da«  Recht,  die  Weise  und  die  wichtigen 
Gegenstände  der  öffentlichen  Beurtheilung , mit  steter  Beziehang 
auf  die  neueste  Zeit.  25  Bog.  gr.  8.  Trier,  Gail.  3 thlr. 

Cicero,  M.  T.f  Kato  oder  über  das  Alter;  aus  dem  Lateinischen 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  versehen  von  Dr.  F-  S.  G.  Sack. 
2te  Aufl.  7 t Bog.  8.  Berlin,  Mittler.  10  gr.  *' 

Clauren,  H. , der  Sylvesterabend  und  der  Doppelschuss;  zwei  Er- 
zählungen. 15  Bog.  8.  Dresden , Hilscher.  geh.  1 thlr.  12  gr. 

Clemens , des  heiligen  , von  Rom , Brief  an  die  Corinther  und  dts 
heiligen  Polykarpus  Brief  an  die  Philipper.  Aus  dem  Griechi- 
schen übersetzt  and  mit  den  nöthigen  Anmerkungen  versehen; 
nebst  der  Lebensbeschreibung  beider  Heiligen  von  £.  Hersog, 
11  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Max  und  Comp.  20  gr. 

Clowes,  M.  J. , Erklärung  des  Katechismus  der  evangelischen  Kir- 
che in  England,  für  die  Jugend.  Aus  dem  Englischen.  7 Bug. 
8.  Tübingen,  Osiander.  6 gr. 

Commentar  über  den  Brief  des  Apostels  Paulus  an  die  Rom«. 
Aus  dem  Englischen  übersetzt.  2 Rde.  48  Bog.  gr.  8.  Tühingtc, 
Osiander,  2 thlr.  12  gr. 

Condd , Dr.  Don  J.  A.t  Geschichte  der  Herrschaft  der  Mauren  i« 
Spanien.  Aua  dem  Spanischen  übersetzt  von  Carl  Rutschmann. 
3r  Bd.  18  llog.  gr  8.  Carisrnhe,  Braun.  1 tblr.  8 gr. 

Conversationa-Taacneubuch,  oder  Anleitung,  sich  mit  den  nöthigites 
Ausdrücken  auf  Reisen  und  bei  den  mannigfaltigen  Vorfällen  cn 
menschlichen  Lebens  bekannt  zu  machen.  Nach  Frau  von  Genlis 
und  Andern,  ln  drei  Sprachen : Italienisch , Deutsch  und  Fnoa 
5te  vermehrte  Aull.  7 Bog.  16.  Leipzig,  Hiurichs,  geh.  21  p- 

r Englisch,  Deutsch  u.  Franz.  Ebendaselbat.  geh.  21  gc 

— — Tn  sechs  Sprschen , Englisch , Deutsch  , Fransölisrh, 

Italienisch,  Spanisch  und  Russisch.  14  llog.  16.  Ebend.  g«k 
1 thlr.  12  gr. 

Coopers  Lionel  Lincoln  oder  die  Belagerung  von  Boston.  At>* 
dem  Englischen  von  * r.  3r  Thl.  8.  Leipzig,  Wienbrack. 

Cooper,  Lionel  Lincoln  oder  die  Belagerung  von  Boston,  Sb«' 
setzt  v.  C Fr.  Michaelis.  3r  Bd.  16  Bog.  8.  Leipzig,  Herb'g- 

Creizenach,  Dr.  M. , französisches  Lesebuch  zum  Gebrauch  d« 
Bürgerschulen,  enthaltend:  Sentenzen,  Erzählungen  und  ei« 
Uebersicht  der  griechischen  Alterthümcr.  13  Bog.  gr.  8.  Mii«i 
Stenz.  10  gr. 

Cuvier,  von,  das  Thierreich,  eingetheilt  nach  dem  Bau  der  Thier', 
als  Grundlage  ihrer  Naturgeschichte  und  der  vergleichenden  Ana- 
tomie, Aus  dem  Französischen  übersetzt  und  mit  Zusätzen  ru- 
schen von  Dr,  H.  R.  Schinz.  4r  Bd.  50  Bog.  gr.  8.  Stuttgart* 
Cotta.  4 thlr. 

Deegen , J.  M.  D.  L. , Jahrbiichlein  der  deutschen  theologiacbra 
Literatur.  5s  Bdchn.  161  Bog.  8.  Essen,  Bädeker.  1 thlr. 

Denkwürdigkeiten  der  Gräfin  von  Genlis.  Ueber  das  aebtzehntr 
Jahrhundert  und  die  fraitz.  Revolution;  seit  1766  bis  auf  unae* 
Tage.  Aus  dem  Franz,  übersetzt.  2r  und  3r  Bd.  18  Bog. 
Stuttgart,  Cotta,  geh.  ä 20  gr. 

Descriptioq  d'une  mcdaille  de  Spartacua,  roi  du  Bosphore  Cint»'- 
rieu,  du  cabinet  du  chancelier  de  Pempire  comte  de  Romsnan"> 
•vec  un  Supp).,  conteiiant  la  deserrption  de  pluaieurs  medailki 
grecques,  rare»  et  inedites  qui  ae  trouvent  dans  le  mftme  cabim'. 
5 Bog.  gr.  8.  Petersburg  (Berlin,  Mylius).  geh.  (uo.)  1 thlr.  >0gr 

Dictir- Uebungon , angenehme  orthographische,  zur  Erleichtere« 
für  Lehicr  und  Lernende,  iu  neuen  gereimten  Fabeln  uud  ®or(' 


Digitized 


sehen  Erzählungen.  2le  vermehrte  Aufl.  14  Buß.  8.  Heilbroun, 
’rechsler.  12  gr. 

trieb , Dr.  F.  G.  , Neuer  Nachtrag  zum  vollständigen  Lexlcou 
er  Gärtnerei  und  Botanik.  Ir  Bd.  40  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Gä- 
icke.  3 thlr.  t 

. u.  d.  T. 

— neu  entdeckte  Pflanzen,  ihre  Charakteristik,  Benutzung  und 

chandlung  u.  a.  w.  Ir  Bd.  » 

trich , A. , Flora  der  Gegend  um  Berlin  oder  Aufzählung  und 
eschreibuug  der  in  der  Mittelmark  wildwachsenden  und  ange- 
auten Pflanzen.  Mit  einer  Vorrede  begleitet  von  Dr.  H.  F.  Link, 
r Thl.  Fhancrogamen  (2te  Ahthlg.)  31  Bog.  8.  Berlin,  Nauck. 
thlr. 

tzsch , C.  F.  , homiletische  Mittheilungen,  3s  Heft.  11  Bog.  8. 
ruttgart,  Metzler.  14  gr. 

z,  Fr.,  Beiträ'ge  zur  Kenntnis;  der  romantischen  Poesie.  1s  Heft. 

Bog.  8.  Berlin , Reimer,  geh.  12  gr. 
hsen , H.  E. , Beiträge  zur  Kunde  des  Römischen  Rechts.  21 
•og.  gr.  8.  Leipzig , Hinrichs.  1 thlr-  16  gr. 
icreiner , Dr.  I.  W.,  zur  pneumatischen  Chemie.  5r  Thl.  Mit 
Kpfrtfl.  A pog.  gr.  8.  Jena,  Cröker.  10  gr. 

,.  u.  d,  T. 

— Beiträge  zur  physicalischen  Chemie".  2s  Heft. 

indortl',  J.  A.,  die  Naturlebre  in  ihrem  ganzen  Umfange  nach 
en  neuesten  Quellen  und  Beobachtungen.  Für  Lehrer  an  Gyrn- 
asitsn  , Stadt  - und  Landschulen,  wie  auch  zur  Selbstbelehrung, 
lphabetisch  geordnet.  20  Bog.  gr.  8.  Quedlinburg,  Basse, 
thlr.  12  gr. 

iug,  F.  \V.  D. , Versuche  in  Fabeln  und  vermischten  Gedich- 
■n  angostellt.  6 Bog.  12.  Göttingen  (Nordhausen,  Landgraf). 
jo.)  10  gr. 

.nke,  E. , Beispiele  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
ateir.ische  nach  der  Grammatik  von  Dr.  C.  G.  Zumpt.  2e  ver- 
esserte  Aull.  15  Bog.  gr.  8.  Coblenz,  Hölscher.  12  gr. 
uuli , Dr.  K.  H. , über  Verbrennungen  und  das  einzige  sichere 
litte!,  sie  in  jedem  Grade  schnell  und  schmerzlos  zu  heilen.  Für 
erzte  und  Nichtärzte.  6j  Bog.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  und 
cliw.  geh.  8 gr. 

rs , D.  M.  J.  J.  H. , Ueber  Gewerbe  und  Gewerbfreiheiten  in 
reslau.  4 Bog.  gr.  8.  Breslau,  Max  und  Comp.  6 gr. 
artshausen,  von,  Gott  ist  die  reinste  Liebe.  Mein  Gebet  und 
eine  Betrachtung.  Neue,  mit  Kpfrn.  vermehrte  Aufl.  18  Bog.  8. 
rankfurt  a.  M. , Weschd.  12  gr. 

— Dieu  est  l’amour  le  .plus  pur.  Ma  Priere  et  ma  Contem- 
lation.  Nouv,  Edit.  Mit  1 Kpfr.  8 Bog.  16-  Breslau,  W. 
orn.  1 thlr. 

offstein , H.  A.  Ch.  von , Castro  Lamego , der  edle  Räuber- 
hef  und  furchtbare  Guerillas  - Anführer.  Mehr  Wahrheit  als 
Achtung.  12  Bog.  8.  Nordhausen,  Landgraf,  (no.)  1 thlr. 

machekunst,  die,  oder  gründliche  Anweisung,  alle  Arten  Früchte 
nrl  andere  Vegetabilien  nach  der  zweckmäßigsten  und  mannig- 
dtigen  Art  sowohl  mit  Zucker,  Essig,  Salz  als  auch  mit  Zusatz 
in  geistigen  Flüssigkeiten,  Gewürz  u.  s.  w.  einzumachen.  13 
og.  8.  Quedlinburg , Basse.  16  gr. 

niicbmid,  L.  M. , deutsch  - griech.  und  griech. -deutsches  Lese- 
uch.  2 Title,  mit  Wörterbuch.  2te  vermehrte  Aufl.  25  Bog.  6 


Pnssau  , Pustet,  geh.  18  gr.  Jeder  Theil  einsein , so  wie  dis 
Wörterbuch  allein  kostet  ungeb.  G gr. 

Emele,  Dr.  J.,  Beschreibung  römischer  und  deutscher  Alter thümrr, 
in  dem  Gebiete  der  Provins  Rlitinheasen  zu  Tage  befördert.  Mit 
34  lithograph.  Tafeln  und  493  Abbildungen.  11  Bog.  gr.  1.  j 
Mainz,  Stenz.  1 thlr.  20  gr. 

Engstfeld , P.  F. , kleine  praktische  Gesangschule.  Ein  üebungs- 
buch  für  Ziflernsänger.  ls  Heft.  4}  Bog.  4.-  Essen,  Bädeker. 
geh.  6 gr. 

— — kurze  Beschreibung  des  TonzifFemsystems,  und  Versuch  eia« 
Vertheldigung  desselben.  Ein  kleiner  Beitrag  zur  Gesangbilduig 
in  Volksschulen  i nebst  einem  Vorworte  vom  Superintendenten 
Mohn.  4 Bog.  gr.  8.  Essen,  Bädeker.  geh.  6 gr. 

Entführte,  die,  Ein  Roman  nach  dem  Französischen  von  Alexis  dem 
* Wanderer.  S Thle.  46  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  3 thlr.  8 gr. 

Esser,  J.  P. . juristische  Abhandlungen.  6 Bog.  gr.  8.  Trier,  Gail. 
18  gr. 

Falkmann.  Ch.  F.,  stylistlsches  Elementarbucb,  oder  erster  Curau 
der  Stylübungen  für  Anfänger  im  schriftlichen  Vorträge  und  tot 
Selbstbelehrung  bestimmt.  l8Bog.  gr.  8.  Hannover,  Halm.  12  gr. 

Fay,  A.,  originelle  Fabeln  und  Aphorismen.  Aus  dem  Ungriscben 

* übersetzt  von  L.  Petz.  Mit  t Titclkpfr.  10  Bog.  8.  Wim, 
Tendier  u.  v.  M.  geh.  18  gr. 

Fenelon , de  la  Motte,  les  aventures  de  Telemaque , fila  d’Ulyss*. 
Neue  Aull.  28  Bog.  8.  Coburg,  Sinner.  12  gr. 

Focke,  Dr.,  die  vier  Speciea  im  weitern  Sinn,  oder  die  entgegen- 
gesetzten  Grössen,  Buchstabenrechnung  und  Gleichung;  nebst 
algebraischen  Aufgaben  und  Anleitung  zur  Auflösung  derselben. 
4j  Bog.  gr.  8.  Göttingen,  Dieterich.  6 gr. 

Fouche’a,  J. , Denkwürdigkeiten.  2r  Bd.  Aus  dem  Frans.  21  Bo;. 
8.  Darmstadt,  Leske.  geh.  1 thlr.  6 gr. 

Fotnjud,  Caroline  Baronin  de  la  M. , Bodo  von  Hohenried.  Ein 
Roman  neuerer  Zeit.  Ir  und  2r  Theil.  30  Bog.  8.  Berlin, 
Schlesinger.  4 Theile.  3 thlr.  16  gr, 

Frank,  A. , Beweggründe  zur  Busse  und  Besserling  aus  Vernunft, 
Bibel  und  Kirchenvätern  geschöpft.  104-  Bog.  gr.  8.  Frankfurt 
a.  M. , Jäger.  12  gr. 

— Kampf  der  Liebe  und  Freiheit.  Ein  Trauerspiel  in  4 Aufzügen. 

5 Bog.  8.  Mainz,  Stenz,  geh.  6 gr. 

— der  Mann  zweier  Weiber,  oder  Liebenswürdigkeit  und  Macht 
weiblicher  Tugend.  Ein  interessantes,  meistens  historisches, 
moralisches  Familicngemälde,  in  ftiuf  Acten,  64  Bog.  gr.  8. 
Mainz,  Stenz,  geh.  6 gr. 

Franc; ue , Dr. , die  Lehre  von  dem  Körperbaue,  den  Krankheit^ 
und  der  Heilung  der  Hausthiere ; für  Laudleute  bearbeitet.  27 
Bogen,  gr.  8.  Wiesbaden , Schellen  berg.  1 thlr.  8 gr. 

Franzcn,  B.  G.,  Gedichte  für  den  Haut  - und  Bürgerstand.  lOj  Bog 
8.  Altona,  Hammcrich.  14  gr. 

Frouud,  der  helfende,  beim  Scbreibunterricht.  Ein  Hiilfsbuch  für 
Lehrer  und  Lernende,  von  einem  Freunde  der  Jugend.  7 Bog,  8 
Eisenberg,  Schöne.  6 gr. 

Friedreich,  J.  B.,  Handbuch  der  pathologischen  Zeichenltlir* 
35  Bog,  gr.  8.  Würzburg , Richter,  (ln  Commiss.  bei  Stabe!) 

2 thlr.  16  gr.  (no.) 

Friedrich,  J,  P. , immerwährender  gemeinnütziger  Witterungs- 
Kalender.  3te  verbesserte  AuiL  64  Bog.  8.  Constanz,  Wall«, 
geh.  9 gr. 

Fülleborus,  G.  G. , Rhetorik.  Ein  Luitfaden  beim  Unterrichten 


Digitized  by  Gpogle 


bern  Klassen-  4te  vermehrte  Aufl. ; herausgegeben  von  C.  A. 
lenzel.  lt  Bog.  8.  Breslau,  Grass,  Barth  und  Comp.  14  gr. 
ike,  C.  Pb.  , Lesebuch  für  Bürgerschulen.  Neue  verbesserte 
msgabo  von  H.  L.  de  Maries,  öle  Aufl.  Ir  ThI.  le  Abthjg. 

0 Bog.  8.  Berlin,  Mylius,  4 gr. 

gern,  H.  C.  von,  die  Nationalgeschichte  der  Deutschen.  Von 
er  uralteil  Zeit  bis  zu  dem  Gothenreich  unter  Hennanricb.  Ir 
'hl.  28  Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. , F.  Wilmans.  2 thlr.  8 gr. 
lerie  zu  van  der  Velde’s  Schriften  nach  Zeichnungen  mehrerer 
leister  gestochen  und  herausgegeben  von  F.  Kossmässler.  le 
.frg.  4 Bl.  8.  Dresden  , Arnold,  (no.)  12  gr. 
rat,  L,  H. , Materialien  zu  einem  Kassen- Verwaltung»  - und 
technungs- Gesetz  oder  Rechnung»  - Hecht  für  das  Königreich 
laieru.  22  Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  2 thlr. 
upp,  E.  Th.,  Geschichte  des  Deutschen  Reichs  und  des  Recht« 
n Deutschland.  Im  Grundrisse.  Nebst  einer  besonders  an  aeino 
’.uhörer  gerichteten  Vorrede,  4 Rog,  gr.  8.  Breslau,  Max  und 
lomp.  8 gr. 

bauer,  Lebensbilder  oder  prosaische  Schriften.  Ir  Bd.  24  Bog. 

I.  Ulm , Stettin.  1 thlr.  16  gr. 

dichtesammlung,  als  Lese  - und  Gedächtnisübungen  zu  gebrau- 
hen. ls  Bdchn.  für  kleinere  Kinder.  3te  vermehrte  Ausgabe.  5g- 
5og.  8.  Altona,  Hammerich.  4 gr. 

hrjg,  J-  M. • die  sieben  Sakramente,  oder  katholische  Kirche 
n Predigten  dem  christlichen  Volke  und  in  Katechesen  der 
hristlichcn  Lehrjugend  vorgetrageu.  Nebst  Katechesen  über  das 
/ater -.Unser,  den  englischen  Gruts  u.  s.  w.  2te  Aufl.  14  Bog. 

1.  Frankfurt^,  Weschd.  18  gr. 

ht.  Auch  einige  Worte  über  die  so  viel  besprochene  Noth  der 
.aud-Eigentliümer.  1 Bog.  8.  Halle,  Kümmel,  geh.  8 gr. 

Ilii,  Auli,  Noctea  atticae.  Collatit  mserpt.  guelferb.  et.  ed.  vett. 
ecensuit,  annotationibua  criticis  etc.  illustravit,  indicibusque 
opiosissimis  instruxit  A.  Lion.  2 Vol.  86  Bog,  gr.  8.  Göttingen, 
Fandenhöck  et  R.  4 thlr.  12  gr. 

-m  Noctea  atticae.  Recensuit,  in  usum  scholarum  ed.  et  indici- 
lug  copiosisaimis  inatr.  A.  Lion.  48  Bog.  gr.  8.  Göttingeu,  Van- 
lenhöck  et  R.  1 thlr. 

nslcr’s , Dr.  J.  G. , Anleitung  zur  gerichtlichen  Praxis  in  bür- 
orlichen  Rechtsstreitigkeiten,  verbunden  mit  theoretischen  Dar-  t 

tellungen  und  Bemerkungen.  2r,  specieller  Theil,  lierausgegehen 
om  Prof.  Dr.  C.  E.  Mörstadt.  7J  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Eu- 
olmarsn.  22  gr- 

rsdorf,  Wm.  von,  Erzählungen.  13r,  l4r  und  15r  Bd.  enthält: 
loopers  Redwood,  ein  americaniacher  Roman.  2r,  3r  und  4rThl. 

4 Bog.  8.  Leipzig,  Laufler-  2 thlr.  18  gr. 

\seler,  J.  C.  L,,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte,  IIu  Bda.  le  Ab- 
lieilg*  19  Bog.  gr.  8.  Darmstadt,  Leske  und  Bonn,  Marcua. 

thlr.  8 gr.  _ „ 

tschiitz , J. , der  Privat -Secretar  oder  neueste  Anleitung  zur 
rundlichen  Abfassung  der  in  amtlichen  Verhältnissen  vorkorn- 
aenden  schriftl.  Aufsätze ; durch  Beispiele  nach  den  neuesten 
Forschriften  erläutert.  Ein  Ratligeber  für  Haut -Secretäre  und 
leschäftunänner.  2te  Aufl.  30  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wimmer., 
thlr.  16  gr. 

ihc , über  Kunst  und  Alterthum.  Vn  Bds.  2a  Heft.  Mit  1 Kpfr. 

2 Bog.  8-  Stuttgart,  Cotta,  geh,  1 thlr.  8 gr, 

if,  C.  Fr.  C. , neuentdecktes  Geheimniss  zur  Bereitung  mehrerer 

luusthefenartcn  mit  Gewinnung  von  Essig  und  Stärke,  als  Ne- 


Digitized  by  Google 


benerzeugnisse , nebst  vortheilhafter  Malzbereitungsart.  8 Bog. 
gr.  8.  Aachen,  Mayer,  gob.  und  versiegelt.  6 ihlr. 

Crange,  H.  Fr.,  Conjugirtabelie  der  französischen  Zeitwörter,  oder 
leichte  und  fassliche  Anweisung,  alle  Zeitwörter  der  französischen 
Sprache  in  kurzer  Zeit  conjugire»  zu  lernen  , durch  zwölf  Zeit- 
wörter dargestelll,  zum  Gebrauch  für  Schulen  und  zum  Prirat- 
'unterricht.  2 Bog,  4.  Züllichan , Darmnann.  geh.  (no.)  4 gr. 

Gregory,  O.,  theoretisch  - praktische  und  beschreibende  DarsteUaes 
der  mechanischen  Wissenschaften.  Nach  der  3ten  verbesserten 
Aufl.  aus  dem  Englischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  und 
Zusätzen  versehen  von  Dr.  J.  F.  W.  Dietlein.  Ir  ßd.  Mit  18 
Kpfrtfln.  42  Bog.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  ti.  Schw.  3 thlr.  12  gr. 

Günther,  W. , Code*  diplomaticus  Hheno- Moseltanus.  Urkunden- 
öammlung  zur  Geschichte  der  Rhein  - und  Mosellande,  der  Nahe- 
und  Ahrgegend  und  des  Hundsrückens  , des  Mainfeldes  und  der 
Eifel.  Mit  43  Siegel  - Abdrücken,  für  Thl.  Urkunden  des  14n 
Jahrhdrts.  Ile  Abthlg.  Urkunden  von  1350  bis  1400.  30  Bog. 
gr.  8.  Coblenz,  Hölscher,  (no.)  2 thlr. 

Gynäologie,  oder  über  Jungfrauschaft,  Beischlaf  und  Ehe.  Ein 
Gemälde  der  Frauen  in  weit-  und  naturgeschichtlicher  Hinsicht. 
2sBdchn.  mit  2 Kpfru.  26  Bog.  8.  Berlin,  Flittner.  geh.  2 thlr. 6 gr. 

A.  u.  d.  T. 

Zeichen  und  Werth  der  verletzten  und  unverletzten  Jungfern- 
schaft nach  physiologischen , moralischen  und  Nationalbegriffen 
4te  umgearbeitete  Ausgabe. 

Haiudorf,  A. , Geschichte  der  Deutschen.  Ein  historisches  Lese- 
buch für  gebildete  Leser  und  Leserinnen.  15  Bogen,  gr.  8.  Hamm, 
Schulz  und  Wundermann.  1 thlr. 

Hanhart,  Rudolf,  Lesebuch  zur  Verbreitung  gemeinnütziger  Kennt- 
nisse, zum  Gebrauch  in  Stadt  - und  Land -Schulen.  4 Theile. 
120  Bog.  8.  Basel,  Schweighauser.  3 thlr. 

Hempel,  C.  Fr.,  der  kipine  Schulfreund,  ein  Lesebuch  für  Anfän- 
ger im  Lesen  und  Denken , zur  Vorbereitung  auf  den  Volksschu- 
lenfreund.  llf  Bog.  8,  Leipzig,  Dürr.  3 gr. 

Hengstenberg , C. , l’salterion  oder  Erhebung  und  Trost  in  heiligen 
Gesängen.  15  Bog.  8.  Essen  , Bädekfcr.  geh.  20  gr. 

IJergenröther,  J.  J.,  Charakter,  Form,  Wesenheit,  Ursachen  und 
Behandlüngsweise  der  Nervenkrankheiten  im  Allgemeinen,  als 
Programm  bei  Eröffnung  seiner  im  Sommersemcster  1825.  publice 
abzuhaltenden  Vorlesungen  über  psychische  Heilwissenscluft. 
4 Bog.  gr.  8.  Würzburg,  Stabe],  8 gr. 

Hesperides.  14  Bog.  gr.  4.  Greifswald,  Koch.  geh.  2 thlr.  (no.) 

Hcyse,  Dr.  J.  C.  A.,  kleine  theoretisch -praktische  deutsche  Gram- 
matik. Ein  Auszug  aus  dem  grossem  Lehrbuche  der  deutschen 
Sprache.  5te  Aufl.  23f-  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  16  gr. 

kurzgefasstes  Fremdwörterbuch  oder  Handbuch  zum  Verste- 
hen und  Vermeiden  der  in  unserer  Sprache  mehr  oder  minder 
gebräuchlichen  fremden  Ausdrücke  mit  Bezeichnung  der  Ausspra- 
che, der  Betonung  und  der  nöthigsten  Erklärung.  4te  Aufl.  47j 
Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  1 thlr.  20  gr. 

Hildebrandt.  Ch. , Julie  oder  die  Abenteuer  einer  schönen  Witwe, 
14  Bog.  8.  Berlin,  Lüderitz.  i thlr. 

Hilfsmittel  für  das  Orientiren.  Mit  2 Steindrücken,  { Bog.  in  4. 
Berlin,  Mittler.  6 gr. 

Hirtenbrief  des  Herrn  Gregoriua  Thomas  , Bischof  zu  Tienin  >’■ 
Gallizien ; übersetzt  von  J.  P.  Silbert.  9j  Bog.  gr.  8.  Wien, 
Wimmer.  14  gr. 

llörter,  J.,  der  rheinläudischc  Weinbau  nach  theoretisch -pralti- 

' • i 
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chen  Grundsätzen  f8r  denkende  Oeconomen.  2r  T1>1.  Mit  24 
Lbbiidgn.  auf  4 Tafeln.  13  Bogn.  8.  Trier,  Gail.  1 tblr.  12  gr. 
tsfeld's,  J.  W. , Forsttaxation  nach  ihrem  ganzen  Umfange-  lln 
ids.  2e  Abthlg.  13  Bog.  gr.  8.  Hildburghauaen , Kesselring, 
tblr, 

A.  u.  d.  T.  , 

Verthsbestimmung  der  einzelnen  Waldprodukte,  ganzer  Wal-  / 

ler  und  der  Waldservituten,  nebst  Ausgleichung  der  letzten, 
feland,  C.  W. , kleine  medicinitche  Schriften.  3r  Bd.  34  Bog. 
r.  8.  Berlin , Keimer.  2 thlr.  6 gr. 

go,  civilistisches  Magazin.  Vr  Bd.  4s  Heft.  11  Bog.  8.  Berlin, 
lylius.  8 gr. 

ndeshsgen,  J.  Ch. , Beiträge  zur  gesammten  Forstwissenschaft.  , 
r Bd.  2s  Heft.  13  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Laupp.  geh.  1 thlr.  4gr. 
erschnurren,  ergötzliche,  oder  wirklich  vorgeialleite  Weidmanns- 
'uriosiläten.  3 Bog.  12.  Nordhausen,  Landgraf.  6 gr. 
ler,  Dr.  L, , Handbuch  der  mathematischen  und  technische» 
ihronologie.  Ir  Bd.  37  Bog.  gr.  8.  Berlin , Rücker.  3 thlr. 
aticon  Austriacum , das  ist,  Mundart  der  Oestreicher,  oder  Kern 
cht  östreichischer  Phrasen  und  Redensarten;  von  A bis  Z.  2to 
tufl,  9 Bog.  8.  Wien,  Wimmer.  12  gr. 

ind , A,  W. , die  Brautwahl.  Lustspiel.  Vom  Verfasser  ver- 
essette  Ausgabe.  Nebst  einer  Musikbeilage.  4}  Bog.  8.  Berlin, 

'littner.  geh.  12  gr. 

emann,  B.  S.,  die  Löwenrit ter.  Tragödie.  Aus  dem  Däni- 
chen  übersetzt  von  Fr.  Lange.  9}  Bog.  8.  Altona,  Hammerich. 

4 gr. 

iructionen  für  Officiere  vom  General  - Staab  in  verschiedenen 
lienstverhältnissen.  Für  junge  Officiere  und  alle  die,  welche 
ich  über  Erfordernisse  und  Dienstverrichtungen  der  Officiere 
ieses  Corps  unterrichten  wollen.  Ausgezogen  UDd  gesammelt 
urch  einen  deutschen  Staabs- Officier.  6 Bog.  gr.  8.  Jena, 
iröker.  10  gr. 

annsen,  Dr.  J.  C.  G. , Aufschwung  zu  dem  Ewigen,  in  einer 
leihe  evangelischer  Reden  für  die  häusliche  Andacht.  2r  Bd. 

I Bog.  gr.  8.  Altona,  Hammerich.  1 thlr.  18  gr. 

:i,  F-  G.  L.  H.  von,  Bemerkungen  über  die  durch  die  letzten 
turmlluthen  bewirkten,  von  innen  her  entstandenen  Deichbrüche  { 
ebst  Vorschlag  zur  Construction  einer  innere , allen  aolchen 
iioftigen  Gefahren  vorbeugenden,  Dossiruug  der  Deiche.  Mit 
Steinzeichnungen.  1 Bog.  8.  Hamburg,  Herold  juo.  geh.  5 gr. 
enalis,  D.  Junii,  Satyrae  XVI.;  recensuit  et  annotationibua  in- 
ruxit  E.  G.  Weber.  25  Bog.  gr.  8.  Weimar,  luduatr.-Compt. 
tblr. 

ck,  J.  H. , Moottri  acephali  humani  expositio  anatomica.  Spe- 
men  ioaugurale  medicum  etc,  Mit  2 Kpfrtfln.  2 Bog.  4.  Ber- 
o,  Logier,  geh.  6 gr. 

dy  , A. , Unser  Sonnen  - System  , nach  mathematischen,  physi- 
:hen  und  chemischen  Grundsätzen  bearbeitet.  Mit  2 grossen 
aleln.  9 Bog.  gr.  8.  Wien,  Tendier  u.  v.  Manstein.  geh.  1 thlr. 
eher,  K. , kurzgefasstes  Handbuch  des  Wissenswürdigsten  aus 
■r  Mythologie  und  Archäologie  des  classischen  Alterthuma. 
esonders  zu  dessen  Handzeichnmigen  der  Mythologie.  16}  Bog. 

CarlsVuhe,  Braun.  18  gr.  weivs  Pap.  1 thlr. 
nl  , J.  K. , Fastenpredigten  über  die  Sünden  gegen  den  heilige» 
eist,  gehalten  in  der  Pfarrkirche  am  Hofe  1QJ4.  etc.  14}  Bog. 

•.  8.  Wien,  Wimmer.  1 thlr. 

ier,  die  Gott  gefälligen,  oder  Geschichte  des  arme»  Uüdli, 
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eine*  Schweizer  - Knaben«  und  de«  armon  Florenlln  eines  Hirtm- 
Knabeus.  Ein  Geschenk  für  gottcafürchtige  und  lehrbegierige 
Kinder-  Mit  1 Kplr.  2 Bog.  12.  Wien,  Pichler.  3 gr. 
Klcfeker , Dg.  B. , ausführliche  Prcdigtentxv iirJe  für  das  Jahr  1824. 

28£Bog.  gr.  8.^  (Hamburg.)  Altona,  Hammerich.  (no.)  lthlr.thgr. 
— Predigt  - Entwürfe.  2te  abgekürzte  Ausgabe.  5r  Bd.  welcher 
die  Entwürfe  von  1819,  enthalt.  26  Bog.  gr.  8.  Altona,  Him- 
merich.  1 thlr.  8 gr. 

Beiträge  zur  Beförderung  vernünftigen  Nachdenkens  und  heil- 
samer Entscliliessungeu  bei  der  Confinnationshandlung.  12  Bo;. 
8,  Altona,  Haromerich.  14  gr. 

Kleni,  Dr.  von,  Beiträge  zu  der  gerichtlichen  Arznei  Wissenschaft. 

Mit  1 Kpfr.  10  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Qtiander.  18  gr. 
Klenze , C.  A.  C. , Fragments  Serviliae  repetundarum ; er  tahulü 
aeueis  primum  coniunxit,  restituit,  illustr.  18  Bog.  gr.  4.  Berlin, 
F.  Dümmler.  1 thlr.  18  gr. 

Klindt,  J.,  Lesebuch,  besonders  mit  Rücksicht  auf  Sprach  - und 
Denkübungen  für  nicht  gewöhnliche  Lehrschulen.  114  Bog.  8. 
Hamburg,  Herold  juu.  6 gr. 

Klotz,  J.  G. , Beweggründe  des  Uebertritts  zur  evangelisch  -prote- 
stantischen Kirche.  Nebst  einem  Anhang  vom  Decan  Gabler. 
4 Bog.  8.  Ulm , Ebner.  6 gr. 

Kobolt,  A.  M. , Lexicon  baierischer  Gelehrten  und  Schriftsteller 
bis  zum  Ende  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  mit  'Nachträgen 
von  G.  M.  Gandershofer.  28  Bog,  gr.  8.  Landshut.  Storno. 
1 thlr.  6 gr.  - 

A.  u.  d.  T. 

Ergänzungen  und  Berichtigungen  zum  Baierischen  Gelehrten-Le- 
xicon  u.  s.  w. 

Koch,  J.  F.  W. , Gesanglchre.  Ein  Hiilfsmittel  für  Elemenür- 
«chullehrer  durch  eine  einfachere  Bezeichnungsart  und  Lehnoe- 
, thode  und  durch  eiuo  zweckmässige  Sammlung  von  Singstücken, 
einen  reinen  mehrstimmigen  Volksgesang  zu  bilden.  2te  vermehrte 
Aufl.  mit  1 Steindrucktafel.  22  Bog.  4.  Magdeburg  , Heinrichjho. 
fen.  1 thlr.  8 gr. 

Kolbe , K.  W. , Mein  Lebenslauf  und  mein  Wirken  im  Fache  der 
Sprache  und  der  Kunst;  zunächst  für  Freunde  und  Wohlwol- 
lende. Nebst  Diuckberichtigungen  und  Zusätzen  zu  der  letzt« 
Ausgabe  meiner  Schrift  „Ueber  Wortmengerei  1823.“  Bog. 
gr.  8.  Berlin,  Reimer.  9 gr. 

Kosegarten , J.  G.  L. , Bemerkungen  über  den  ägyptischen  Text 
eines  Papyrus  aus  der  Minutolischen  Sammlg.  44  Bog.  4.  Greift* 
wald , Kocli.  16  gr.  ' 

Kraus,  E.  C.  Fr.,  vermischte  Gedichte.  5 Bog.  8.  Tübingen, 
Osiauder-  6 gr. 

Krause , Dr.  C.  F.  T. , über  das  Alter  der  Menschenpocken  and 
anderer  exanthematischer  Krankheitin.  12  Bog.  gr.  8.  Hanno  rer, 
Hahn.  16  gr. 

Krausnick,  L. , die  Melodien  der  Preussischen  alten  und  neuen  Kir- 
chengesäugo  nebst  den  Chören  der  Allerhöchst  verordnten  Li- 
turgie ; zum  Gebrauch  dea  Monochords  in  Ziffern  gesetzt  und 
herausgegeben  für  niedere  Stadt  - und  Landschulen.  Nebst  einet 
Abbildung  des  Monochords.  17  Bog.  4.  Berlin,  L.  Oehmigke. 
18  gr. 

Kremer,  A.  S.  von,  Darstellung  des  Steuerwesen*.  2 Thle.  31  Bog- 
gr.  8.  Wien,  Tendier  u.  v.  Manstein.  1 thlr.  8 gr. 

Kreysig , Dr.  Fr.  L. , über  den  Gebrauch  der  uatürlicheu  und  küntt- 
licheu  Mineralwässer  von  Karlsbad,  Ems,  Marienbad,  Eger, 
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yrmont  und  Span.  18  Bor.  8.  Leipzig,  Brockhnu».  t thlr  6 gr. 
g,  Fr.,  von  Nidda,  Local • Umrisse  kleiner  Uciscn.  14  Bog. 
■Halle,  Anton.  20  gr. 

ger.  Fr.  C. , der  betende  Hohepriester  Jesus  Christus,  oder  Be- 
achtungen über  Joh.  1?.  24  Bog.  8.  Lemgo , Meyer.  1 thlr. 
mmacher,  Dr.  F.  A. , die  christliche  Volksschule  im  Bunde  mit 
•r  Kirche.  2te  Aufl.  20  Bog.  gr.  8.  Essen,  Bädeker.  1 thlr.  8gr. 
se,  L.,  da«  geheimnissvolle  Haus  oder  der  Richters pruch  der 
/eit.  2 Thle.  29  Bog.  8.  Hamburg,  Herold.  2 thlr. 
ist , die , in  Pappe  zu  arbeiten.  Nach  Blasche.  2 Bog.  12. 
ordhausen,  Landgraf.  4 gr. 

ist,  die,  gesunde  Zähne  bis  ins  höchste  Alter  zu  erhalten.  Nebst 
ner  Anweisung , verdorbene  und  schon  angegangene  Zähne  wie- 
sr  zu  verbessern ; so  wie  erprobte  und  bewährt  gefundene  Mit- 
•1  wider  das  Zahnweh  und  andere  Zahniibel ; von  einem  prak- 
schen  Arzte.  7 Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  10  gr. 
iositäten  aus  dem  Menschenleben.  Ein  Recept  zum  Lachen, 
in  Mittel  gegen  die  Hypochondrie  und  eine  Brennnessel  für  die 
arrheit.  2r  u.  letzter  Thefl.  22  Bog.  8.  Ulm,  Ebner.  lthlr.4gr. 
z.  Fr.,  Oestreichs  Militärverfassung  in  ältern  Zeiten.  29  Bog. 
r.  8.  Linz , Hasslinger.  2 thlr. 

hapelle,  Mme. , practisclie  Entbindungskunst  oder  Abhandlun- 
en  und  auserlesene  Beobachtungen  über  die  wichtigsten  Punkto 
er  Geburtshülfe;  herausgegeben  v.  A.  Dugcs.  Aus  dem  Franz, 
bersetzt.  Ir  Bd.  30  Bog.  gr.  8.  Weimar,  Industrie  «Comptoir, 
eh.  1 thlr.  12  gr. 

ige , E.  R. , Einleitung  in  des  Studium  der  griechischen  Mytho— 
igle.  9 Bog.  gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  14  gr. 
ige,  G. , Predigten  auf  besondere  Veranlassungen  gehalten.  4 e 
dehn,  enthalt. : Predigten  und  Reden.  14  Bog.  gr.  8.  Leipzig, 
lürr.  18  gr. 

unann , Fr.  W.,  orthographische  Vorlegeblätler,  enthaltend  dio 
lomonymik  der  deutschen  Sprache  zur  Uebung  und  Vervoll- 
ommnuug  im  Recht  - und  Schönschreiben.  Für  höhere  und 
iedere  Schulen,  nach  Heysc's  orthograph.  Systeme  methodisch 
«arbeitet.  Mit  2 Mustertafeln.  35  Bog.  4.  Magdeburg,  Rubach. 
thlr. 

imus,  A.  T.  A.  P. , Beiträge  za  Wissenschaftlichen  Untersuchun- 
en  über  Religion , Christenthum  und  den  in  diesen  enthaltenen 
'rotestantismus.  2r  Bd.  13  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  20  gr. 
ir-  und  Gebetbuch  für  katholische  Christen.  3te  Aull.  26  Bog. 

. Mainz , Müller.  12  gr.  — Velinpap.  16  gr. 
nbert , der  Ehemann  auf  Schleichwegen , oder  das  verhängniss- 
olle Rendezvous.  Lustspiel  in  3 Aufzügen  nach  Casimir  Bon- 
lur’i  „Le  Mari  a bonnet  fortunes.“  5|  Bog.  12.  Wien,  Tcnd- 
»r  u.  v.  Manstein.  geh.  12  gr. 

iz,  A.  v.,  Felddienst  für  Unterofficiere  und  angehende  Militärs, 
r Theil.  8 Bog.  12.  Stuttgart,  Metzler.  12  gr. 

A.  u.  d.  T. 

’atrouillenlehre  für  Unterofficiere  und  angehende  Militärs, 
iclis,  E.  F. , vollständige  Dungerlehre  oder  wissenschaftliche 
md  praktische  Anleitung  zur  Anwendung  und  zur  Bereitung  aller 
ickannten  Düngmittel  aus  dem  Mineral  - , Pllanzen  - und  Thier- 
eicho  u.  s.  w.  Mit  2 Holzschn.  30  Bog.  gr.  8.  Nürnberg, 
lontor  der  Handlungs-  Zeitung.  2 thlr. 

idner , G.  J. , Philosophie  der  religiösen  Ideen ; nach  dessen 
’ode  herausgegeben  von  seinem  Neffen  Fr.  L.  Liudner.  48  Bog. 
r.  8.  Strassburg , Treuttel  u.  W.  2 thlr. 


Linnd,  C.  Species  plantarum,  exhibcnte*  plautas  rite  cognitas,  lä 
genera  relatas  cura  dill'erentiis  epeciGcis,  nominibui  tri vialibns, 
aynonymis  aelecti« , loci*  natalibus  secnndum  systema  sexuale  di- 
gestas.  Editio  quarta  polt  Reichardianum  quinta,  adject.  vegeü- 
bilib.  hucusque  cognltia,  olim  curante  C.  L.  Willdenow,  cont  i 
H.  F.  Link.  T.  VI.  P.  1.  II.  20  Bog.  gr.  8.  Berlin , Nauck. 
1 thlr.  8 gr. 

Lion,  Dr.  L.,  Anleitung  zum  Ueberaetzen  aus  dem  Deutschen  iu 
Französische  für  die  hohem  Classen  der  Schulen  und  für  Geüb- 
tere beym  Privatunterricht.  14  Bog.  8.  Göttingen,  Vaadenböck 
et  R.  IG  gr. 

Lipenii , M-,  bibliothecae  jurid.  reab's  Supplementor.  et  emendstioc. 
Tom.  IV.  Faac.  ult.  index  auctor.  auct.  L.  G.  Madihn.  22  Bog. 
Fol.  Breslau,  Fr.  Kora.  1 thlr.  12  gr. 

Livii,  T. , Patavini , hiatoriarum  ah  urbe  condita  libri , qui  super- 
sunt,  omnes,  cum  deperditorum  fragmen  tis  et  epitomis  omninm. 
Ad  optimas  editiones  einendavit  selectamque  lectlonnm  varietatem 
textui  aubjecit  L.  Tafel.  Tom.  111.  36  Bogen.  8.  Stuttgart, 
Metzler. 

Lohmann,  Friederike,  kleine  Romane,  ls  Bdcbn.  enthält:  die  Wie- 
senburg ; die  Wunsche;  der  Wahrsager,  u.  der  Komet;  24J  Bog 
gr.  8.  Magdeburg,  Creutz.  1 thlr.  12  gr. 

Lotse,  J. , die  Heimath.  Eine  Anleitung,  die  nächsten  Umgebun- 
gen zur  Entwickelung  der  Kinder  besonders  für  den  geographisch« 
Unterricht  zu  benutzen.  Ein  Buch  für  Mütter.  7 Bog.  8.  Hin- 
burg, Herold.  8 gr. 

— — methodisches  Lehrbuch  der  Geographie  für  den  erst« 
Cursus.  15  Bgn.  8.  Ebend.  12  gr. 

Luhbe , S.  F. , Lehrbuch  des  hohem  Kalküls , für  Lehrer  u.  Selbst- 
lernende. Mit  20  Fig.  18  Bog.  gT.8.  Berlin,  Hayn.  1 thlr.  12 gr- 

Luders,  Dr.  A.  F. , über  die  Einrichtung  und  Ordnung  seiner  Kli- 
nik. Eist  Wort  an  die  Theilnehmer  derselben  bey  ihrer  Eröff- 
nung im  Jahre  1825.  1£  Bgn.  8.  Altona,  Hammerich.  geh.  4 gr. 

Luidgarde,  Markgräfin  von  Meissen.  Eine  romantische  Sage  ans 
dem  lln  Jahrh.  10  Bog.  8.  Kitzingen , Gündelach.  geh.  16 gr. 

Magazin  von  Fest-,  Gelegenheits  - und  andern  Predigten  u.  klei- 
nern Amtsreden.  Neue  Folge;  herausgeg.  von  Röhr,  Schleier* 
macber  u.  Schuderoff.  3r  Bd.  24  Bog.  gr.  8.  Magdeburg,  Heia- 
richshofen.  1 thlr.  12  gr. 

Mamlien,  Chr.  Fr.,  Gundebald,  oder  die  Rächer  mit  den  schwarten 
Waffen.  Rittergemälde  aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  und  der 
Vehmgericht».  12  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr. 

Marks,  D.  B.  A.,  Neujahrsgabe , bestehend  in  4 Predigten,  beym 
Nachmittagsgottesdienste  in  der  St.  Ulrichskirche  zu  Halle  gehal- 
ten. 7 Bog.  gr.  8.  Halle,  Waisenhausbuchh.  geh.  8 gr.  (no.) 

Martialis,  M.  Valerius , Werke,  verdeutscht  v.  Dr.  Wiilmann.  l9j 
Bog.  gr.  8.  Cöln , P.  Schmitz.  1 thlr.  12  gr. 

Mehlis,  J.  W.  Fr.,  Predigten  für  die  hüusliche  Erbauung  auf  alb 
Sonn-  und  Festtage,  auch  zum  Vorlescn  in  den  Landkirchen 
3e  AuQ.  42  Bog.  4.  Hannover,  Hahn.  1 thlr. '16  gr. 

Meine  Confirmations  - Feyer.  Ein  Blatt,  allen  christlichen  Kindtr- 
und Jugendfreunden  zur  Prüfung  und  allen  confirmirten  Kinde« 
zum  bleibenden  Andenken  und  heilsamen  Gehrauch  für  ihr  ganrei 
Leben  gewidmet  vou  C.  A.  D.  10  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Steia- 
kopf.  8 gr. 

Melos,  J.  G. , Lesebuch  aus  der  sächsischen  Geschichte  für  die 
deutsohe  und  insbesondere  sächsische  Jugend.  Mit  2 Tafeln  Ab* 
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i Wungen  n.  einer  Charte.  16  Bog.  gr.  8.  Weimar,  lndustrfe- 
’omptoir.  18  gr. 

dcnberg,  L.,  neue  Jugendbibliothek.  Eine  Sammlg.  susgewähl- 
ir  Erzählungen  , Auszüge  aus  Reiscbeschreibuuge» , Biographien 
nd  merkwürdiger  Begebenheiten.  1s  Bändchen.  12  Bog.  gr.  8. 
eipzig,  J.  Müller,  geh.  16  gr. 

tel,  erprobte,  das  Ausgehen  der  Haare  zil  verhindern,  den 
aarwuchs  zu  befördern  und  zu  bewirken , dass  kahle  Stellen  des 
opfes  sich  wieder  mit  Haaren  bedecken;  so  wie  bewährte  Vor- 
griffen, um  Warzen,  Sommersprossen , Leberflecke  u.  Mutter- 
ähler  wegzubringen ; von  einem  praktischen  Arzte.  2te  Aull. 
Bog.  8.  Quedlinburg , Bass  , 8 gr. 

theiiunpen  ans  der  Geschichte  und  Dichtung  der  Neu-Grie- 
len.  Mit  1 Kpfr.  14  Bog.  gr.  8.  Coblenz , Hölscher,  geh. 
thlr.  10  gr. 

ntigny,  Mme.  Caroline  de,  la  Barque  d’Antoine.  2 Bog.  12.' 
achen , Mayer,  geh.  8 gr. 

eau  , C.,  liebersicht  des  britischen  Haiidels  nach  allen  Ländern 
*r  Welt.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Dt.  H.  P.  Eisen- 
ach. 4 Tabellen.  Fol.  Stuttgart,  Metzler.  1 thlr,  4 gr. 
ler.,  J.’  E.  M. , Dissertatio  inauguralit  medico  - chirurgica, 
stens  methodorum  atque  instrumentorum  ad  pupillam  artificia- 
m formandam  inventorum  historiam  etc.  Mit  1 Kpfrt.  4 Bog. 
-.4.  Jena,  Cröker.  8 gr. 

ler  K.  O.,  Prolegomeiien  zu  einer  wissenschaftlichen  Mytholo- 
e.  Mit  einer  antikritischen  Zugabe.  28  Bog.  gr.  8.  Göttingen, 
anden^öck  u.  R.  1 thlr,  12  gr. 

ler,  L. , leichtfassliche  deutsche  Sprachlehre  für  Anfänger  in 
m untern  Volksschulen.  2te  Aufl.  13  Bog.  gr.  8.  Mainz, 
tenz.  9 gr.  , ■ 

1,  Ft.  M.,  Novellen.  2r  Bd.  14  Bog.  8.  Wien,  Tendier  u. 
Manstein.  geh.  1 thlr.  4 gr. 

A.  u.  d.  T. 
achtfalter  etc. 

essen,  L.  A. , die  Monita  Secreta  Societatis  Jesu,  oder!  dia 
ilieimen  Verhsltungsbcfehle  der  Jesuiten,  ein  Lügen-Mach- 
eik.  1 Bog.  gr.  8.  Aachen,  Mayer,  geh.  3 gr. 
ning,  Dr.  St.  V.,  Leitfaden  der  Naturgeschichte,  zum  Gebrauche 
lym  Vortrage  auf  Mittelschulen.  2 Bde.  3l  Bog.  8.  Constanz, 
allis.  1 thlr.  10  gr. 

:er , F.  A. , 16  verschiedene  Reductions-,  Agio.-  n.  Procent- 
jrechnungs  - I abellen  , zur  Erleichterung  für  Juristen,  Rech— 
ungsfülircr,  Capitalisten , so  wie  jeden  Geschäftsmann,  Stadt- 
id  Landwirth.  3 Bog.  4.  Eisenberg,  in  Commiss,  b.  Schöne, 
h.  8 gr. 

nderfs,  Dr.  Fr.  B.,  Handbuch  d.  Entbindnngskunst,  3r  Bd.- 
■arbeitet  von  Dr.  J.  F.  Osiauder.  27  Bog.  gr.  8.  Tübingen, 
siander.  1 thlr.  12  gr, 

A.  u.  d.  T. 

• J.  Fr.,  die  Anzeigen  zur  Hülfe  bey  unregelmässigen  o.  schwe- 
n Geburten. 

•reyer,  die.  Eine  Erzählung  zum  Ostergeschenko  iür  Kinddr, 
in  dem  Verf.  der  Genovcfa.  3 Bog.  12.  Wienr  Pichler.  3 gr. 
imann  , Fr.,  Sammlung  von  Aufgaben  aus  der  ebenen  Trigono- 
etrie,  znm  Schul-  und  Privatgebrauche.  5 Bog.  gr.  8.  Berlin, 
dileainger.  14  gr.  , t 

G.  H.,  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche  Geschiclits- 
inde,  zur  Beförderung  einer  Gesanuntausgabo  der  Qnellenscbrif- 


ten  deutscher  Geschichte  des  Mittelalters.  Vr  Bd.  5s  o.  6s  Heit 
20  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  1 thlr. 

Pfiff,  M.  C. , Handbuch  der  Weltkunde  zum  Gebrauche  der  Ju- 
gendlelirer  u.  zur  Belehrung  für  Gebildete  jeden  Standes.  3r  TU. 
30  Bog.  gr.  8.  Tübingen , Osiander.  1 thlr.  6 gr. 

Philippi  , Dr.  F. , kleines  lateinisches  iConveraations  - Leiicon  etc., 
ein  lezicographischesHandbuch  der  üblichsten  lateinischen  Spriidi- 
WÖrtcr,  Sentenzen,  Gnomen,  Redensarten  etc.  für  die  Jugend 
und  gebildete,  der  lateinischen  Sprache  unkundige  Leser,  lte 
Lfrg.  N — Z.  16t  Bog.  gr.  8.  Dresden , Hilscher.  1 thlr. 

Picard,  L.  B. , der  Gil-BIgs  der  Revolution.  Geschichte  des 
Abenteurers  Lorenz  Giffard ; (h  utsch  bearbeitet  von  Fr.  Gleich. 
2r  Bd.  21  Bog.  8.  Magdeburg,  Rubach.  21  gr. 

Pierer,  Dr.  1.  Fr.,  u.  Dr.  L.  Choulant,  medizinisches  Realworter- 
buch  zum  Handgebrauch  praktischer  Aerzte  und  Wundärzte  und 
zu  belehrender  Nachweisung  fjir  gebildete  Personen  aller  Stände, 
le  Abth.  Anatomie  u.  Physiologie.  6r  Bd.  O Rev.  57  Bog. 
gr.  8.  Altenburg,  Literatur -Comptoir.  3 thlr.  18  er. 

A.  u.  d.  T. 

Anatomisch  - physiologisches  Real  Wörterbuch  zur  umfassenden 
Kcnntniss  der  körperlichen  und  geistigen  Natur  dos  Menschen 
im  gesunden  Zustande.  6r  Bd. 

Pierre,  H. , neuer  Schlüssel  zur  Englischen  Aussprache  in  eia« 
Sammlung  deutsch,  u.  englischer  Gespräche.  8 Bog.  12.;  Frank- 
furt, Jäger,  geh.  18  gr. 

Platonis  libri  IV.  Gorgias , apologia  Socratis,  Charmide»,  Hippias 
major.  Scholarum  in  usum  ed.  L.  F.  Heindorfius.  Editio  1L 
18  Bog.  gr.  8.  Berlin  , Nauck.  16  gr. 

Pietz,  Joseph,  Echter  Burgersinn,  die  liebliche  Frucht  der  Reli- 
gion Jesu  Christi.  Eine  Predigt,  gehalten  am  Restaurationsfeite 
des  Bürgerspitals  zu  St.  Mart,  am  siebenten  Sonntage  nach  Pfisg- 
sten.  lj  Bog.  8.  Wien,  Wimmer,  geh.  4 gr. 

Pöck,  J.,  humoristisches  Lustwäldchen.  13  Bog.  12.  Wien,  Trad- 
ier u.  v.  Manstein.  geh.  1 thlr. 

Pöhlmann , Dr.  J.  P. , der  warnende  und  belehrende  Volksfreand. 
Ein  Exempelbuch  für  Geistliche  und  Schullehrer  und  ein  Lese- 
buch für  jedermann,  welches  Alters,  Geschlechtes,  Standes  ued 
Glaubensbekenntnisses  er  sey.  2s  Bdchn.  13j  Bog.  6.  Erlan- 
gen , l’alm.  16  gr. 

— — — Geist  und  Kraft  dei  Vater-Unsers,  Ein  Andachtibucl 
f.  christl.  Familien.  15  Bog.  8.  Erlangen,  Palms  V.  (no.)  16  gr. 

Pölitz , K.  H.  L. , die  Weltgeschichte  für  gebildete  Leser  u.  Stu- 
dirende.  Ir  — 3r  Bd. ; der  5tcn  vermehrte  Aufl.  wohlfeile  Origi- 
nalausgabe. 89  Bog.  gr.  8.  Leipzig , Hinrichs,  4 Bde.  ord.  Pap- 
4 thlr.  16  £r. , weiss  Pap.  5 thlr.  16  gr. 

— — — kleine  Weltgeschichte,  oder  gedrängte  Darstellung  der 

allgemeinen  Geschichte  für  höhere  Lehranstalten.  5te,  berichtigt«, 
vermehrte  u.  bis  zum  Ende  des  J.  1824  fortgefuhrte  Aufl.  31  Bog 
gr.  8.  Ebend.  22  gr. 

— — — das  Gesammtgebiet  der  deutschen  Sprache,  nach  Pro«. 
Dichtkunst  u.  Beredsamkeit,  theoretisch  u.  praktisch  dargestellt. 
2 Bde.  57|  Bog.  gr.  8.  Ebend.  6 thlr. 

Pöllnitz , G.  L„  von , das  fehlerhafte  Pferd  oder  Darstellung  all« 
an  einem  Pferde  äusserlich  sichtbaren  Mängel  und  Gebreche», 
nebst  kurzer  Beschreibung  und  Heilung  derselben.  Mit  1 KpL 
Neue  Aufl.  2d-  Bog.  gr.  8.  Halberstadt  , Brüggemann.  geh.  6 gr- 

— — militärische  Reitschule  oder  praktische  Anweisung  slle* 
dessen,  was  ein  Unteroffizier  der  Kavallerie  wissen  muss,  um  ju«Se 
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otdaten  nach  richtigen  Grundsätzen  anzuweisen  und  seihst  Re- 
lonten  reiten  und  reiten  zu  lehren.  Neue  Aull.  8 Bog.  8.  Hai- 
erstadt,  Brüggemann.  geh.  in  gr. 

storff,  F.  Li , christliches  Trott  - ond  Stiirkungsbiichlein  5 her- 
usgegeben  von  Dr.  Hoppenstedt  u.  Dr.  Kelle,  ate  wohlfeilere 
.usgabe.  i3{  Bog.  8.  Hamburg , Perthes  u.  B.  ta  gr. 
ipe,  Dr.  J.  H.  M. , technologisches  Lesebuch  Uber  die  wichtig- 
ten  und  interessantesten  Gegenstände  der  Kunst  11.  Manufactur- 
»hre , sowohl  zum  Selbstunterrichte  für  den  Burger  und  Land  - 
iann  als  auch  zum  Gebrauch  iu  Bürger-  u.  Realschulen.  Mit 
Steintafeln.  164  Bog.  gr.  8.  Stuttgart)  Metzler.  >8  gr. 

— — der  technologische  Reise-  und  Jugendfreund  oder 
opuläre  Fabrikenkumle , sowohl  für  Reisende,  welche  Fahrt- 
en  und  andere  technische  Werkstätte  besuchen,  als  auch  für 
ie  Jugend  und  ihre  Freunde.  3r  Thl.  Mit  l4  Kpfrt.  3g  Bog. 
. Tübingen,  Osiander.  2 tblr. 

>e,  C.  L.  H. , neufes  Hülfsbuch  für  praktische  Juristen  in  den 
önigl.  Preussischen  Staaten  heyiii  Gebrauch  des  allgemeinen 
.andrechts  und  dessen  ersten  Anhanges  der  allgemeinen  Gerichts-, 
Jeposital-,  Hypotheken-,  Kriminal  - und  Städte- Ordnung,  des 
.nhangs  zur  allgemeinen  Gerichtsordnung  des  Spnrtelkassen- 
leglements  und  der  Gebührentaxen  ; oder  dreifaches  llepertoriunt 
’reussischer  Gesetze  und  Verordnungen  etc.  ir  Thl.  4a  Bog. 
r.  8.  Berlin,  Näuck.  2 thlr.  tfi  gr. 

-.ine,  Britannikus.  Ein  Trauerspiel;  metrisch  übersetzt  r.  C. 
’h.  Conz.  gi  Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.  la  gr. 

Hof,  J.  G. , Grundzüge  einer  Bildungsgeschichte  der  Germanen 
ach  den  Urdenkmalen  der  Sprache  und  der  Geschichte.  33  Bog. 
r.  8.  Berlin,  Reimer,  a thlr.  6 gr. 

jul-Rochette,  Geschichte  der  Schweizerrevolulion  ln  den  Jäh- 
en 1797  bis  iSo3.  Aus  dem  Französischen.  27  Bog.  8.  Statt- 
art, Cotta.  1 thlr.  12  gr. 

>p  , G. , geistliche  Lieder,  für  Künstler.  3 Bog.  8.  Tübingen, 
.aupp.  geh.  4 gr. 

1 , Dr.  C.  H. , Uebersicht  der  Entwässerungsarbeiten  an  der 
.inth.  (Aus  den  Heidelberger  Jahrbüchern  der  Literatur  beson- 
ers  abgedruckt).  1 Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Oswald  4 gr. 

— über  Kameralwissenschaft,  Entwickelung  ihres  We- 
nn und  ihrer  Theile.  6 Bogen,  gr.  8.  Heidelberg,  Win- 
•r.  ia  gr. 

htspflege,  die,  der  Ortsobrigkeiten  und  der  Ober  - Amtsgerichte 
n Königreich  Würlemberg.  Dargestellt  durch  eine  Zusammen- 
:ellung  des  Ediktes  u.  der  Novelle,  mit  Rücksicht  auf  andere 
ahin  Bezug  habende  Gesetze.  10  Bog.  gr. 8.  Ulm,  Ebner,  16  gr. 
htsstrelt,  der,  der  Erben  der  versforbenen  Fürstinnen  Wilhel- 
iine  Friederike,  Fürstin  von  Oettingen- Wallerstein  und  Hen- 
ette,  Fürstin  von  Hohenlohe- Waldenburg- Jaxtberg  , als  Klä- 
;r,  jetzt  Appellanten  gegen  die  K.  Wirtemberg’sche  Haupt- 
taats  - Kassen- Verwaltung , Beklagte,  jetzt  Appellatin.  etc.  etc 
:c.  i3  Bog.  gr.  8.  Stuttgart , Metzler.  6 gr.  ' 

chenberger,  A.,  christkatholischer  Religionsunterricht,  nach  der 
nleitung  des  für  die  k.  k.  Erbländer  vorgeschriebenen  Normai- 
atechismus ; für  Seelsorger,  Katecheten,  Lehrer  und  zur  häui- 
chen  Erbauung.  3te  Aufl.  a Bde.  34  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wim- 
er.  1 thlr.  iG  gr. 

uhardt , Dr. , das  Landrecht  des  Königreichs  Würteraberg  , neu 
:arbeitet  und  erläutert.  4r  Bd.  enthält  den  in  Thl.  des  Land- 
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recht«  vom  gerichtlichen  Prozess.  3a  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Stein- 
kopf. a tldr.  8 gr. 

Reinhold’s,  K.  L.,  Leben  und  literarische*  Wirken,  nebst  einer 
Auswahl  von  Briefen  Kant'«,  Fichte’« , Jacobi’s  u.  andrer  philo- 
«ophirender  Zeitgenossen  an  ihn,  herausgegeben  von  E.  Rein- 
hold. Mit  d.  Bildniste  K.  L.  Reinhold’s.  nG-j  Bog.  gr.  8.  Jens, 
Frommann.  » thlr. 

Renda.  Dr.  G- , Mathilde;  au«  den  Zeilen  der  Kretirzüge , nach 
M.  Cottin  erzählt.  i5  Bog.  13.  Cöln,  Comtoir  f.  Riterat.  und 
Kunst,  geh.  t thlr.  8 gr. 

Rhein,  der,  von  der  Nordsee  bi»  zum  St.  Gotthards -Berge.  Eine 
Charte  in  Steindruck.  Maine.  Müller.  8 gr. 

Richter,  Dr.  A.  G. , die  specielle  Therapie  het  au  «gegeben  von  Dr. 
G.  A.  Richter,  .or  Bd.  oder  ir  Snppl.  Bd.  3t  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin, Nicolai,  a thlr.  ia  gr. 

A.  u.  d.  T. 

. — — Dr.  G.  A-,  die  neuesten  Entdeckungen,  Erfahrungen  und 
Ansichten  in  der  praktischen  Heilkunde,  ir  Baud. 

Richter,  Ferd.,  Fresco-Gemalde.  17  Bog.  8.  Berlin,  Lüderitz.  1 thlr. 

Ries,  M.  A.,  über  die  Unzulängigkeit  der  Werktagsschulen  «ur 
Gesammtbildung  der  Jugend.  5^-  Bog.  8.  Darmstadt,  Leske.  8 gr. 

Robiano,  de,  Graf  Fr.,  Marie  Antoinette  in  der  Conciergerif. 
Ein  historieches  Fragment ; aus  d.  Franz,  übersetzt  von  A.  L. 
Back.  C Bog.  8.  Eisenherg,  Schöne,  gell,  g gr. 

Röding , C.  N.,  Erdbeschreibung,  als  Leitfaden  für  Lehrer  u.  Vor- 
bereitnngs  - und  Wiederhölungsmittel  Jijr  Lernende.  4te  Auß. 
10I  ßog.  8-  Hamburg  , Herold.  8 gr. 

Rommerdl , Dr.  J.  C.  U. , gründliche  Anleitung  zur  Abfasanng  al- 
ler Gattungen  von  schriftlichen  Aufsätzen  des  gemeinen  LebAt; 
für  den  Geschäftsmann,  Hausvater  und  für  die  Jugend  zum 
Selbstunterricht,  etc.  etc.  ir  Tbl.  a4  Bog.  gr.  8.  Nordhausen, 
Landgraf.  1 thlr.  8 gr. 

Roquetie , C,  D. , neue  französische  Sprachlehre,  nebst  einer  kur- 
zen Anweisung  für  Lehrer.  Zum  Schulgebrauch  u.  Selbstunter- 
richt. ate  verm,  Aull.  3g  Bog.  8.  Berlin,  Oehmigke.  no.  i8gr. 

Rosenlacher,  Fr.  J. , die  Macht  des  Unglaubens  und  des  bösen 
Gewissens  in  Leiden  und  im  Todei  in  wahren  Beispielen  darge- 
•tellt.  ate  Aufl.  G Bog.  8.  Landshut,  Storno,  geh.  7 gr. 

Rover,  Fr.,  der  Schäfer  auf  dem  Lande.  Ein  Buch  für  Schaf- 
hirten  u.  Landleute,  die  Schafe  halten  etc.  12J  Bog.  8.  Mag- 
deburg, Heinrichshofen.  16  gr. 

— — populäre  Diätetik  ; oder  leichlfassliche,  für  Jedermann  ver- 
ständliche Darstellung  der  erprobtesten  Regeln  und  betten  Mit- 
tel, die  Gesundheit  gegen  schädliche  Einiliisse  zu  kichern,  vre 
zu  bewahren  und  das  Leben  so  lange  als  möglich  zu  erhalten. 
Ein  Hags-  u.  Handbuch  für  Jedermann,  besonders  für  Landbe- 
wohner und  Schulen.  1 gl -Bog.  gr.  8.  Ebend.  1 thlr. 

Ruffel , J. , Reise  durch  Deutschland  und  einige  Provinzen  Oest* 
reichs  in  den  Jahren  I820,  1821  u.  1821.  Aus  dem  Eoglitchen. 
ir  Thl.  a8f  Bog.  8.  Leipzig,  Liebeskind.  3 Thle.  3 thlr.  12  gr. 

Ryba  , J.  E.,  de  statu  febrium  nervoso  in  genere  commentatio  ana- 
lytico-noaologica.  61  Bog.  gr.  8.  Prag,  Kronberger  et  We- 
ber. geh.  16  gr. 

Sackrenter,  L. , kurze  Geschichte  der  christlichen  Religion  und 
Kirche  Zum  Gebrauch  in  Volksschulen  und  eudern  Lehranstal- 
ten. 2te  vermehrte  Aufl.  4f  Bog.  8.  Darmstadt,  Leske.  8p- 

Sallustii,  C.  Crispi,  quae  evt^nt.  Recognovit,  varias  leclione»  e 
codicibus  Baailiensibus,  Bernentibus,  Turiueneibus,  Paririnis. 
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Erlangen«,  Tegernseensi  crterisqiie,  quos  Wasiiu»,  Havercampius, 
Cortius  aliique  Editorea  contuleruot,  cullectas,  commentarios 
atque  indices.  locuplelisnimos  adiecit  Fr.  Dr.  Gerlach.  Vol.  II. 

8 Bog.  gr.  4.  Basel  , Schweighauser.  i5  gr. 
uuier,  H.  , iiher  die  Quellen  des,  Evangeliums  des  Marcus.  Ein 
Beitrag  zu  den  Untersuchungen  über  die  Entstehung  unserer  ca-  \ 
uonischen  Evangelien.  12  Bog’.  8.  Berlin,  Dümmler.  12  gr. 
Ivandy,  N.  A.  von,  Don  Alonso  oder  Spanien.  Eine  Geschichte 
aus  der  gegenwärtigen  Zeit.  Aus  dem  Französischen  übersetzt. 

4r  Bd.  17  Bog.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp.  20  gr. 

Izmanns,  W.  F. , fassliche  Anweisung,  alle  nur  möglichen  Arten 
schriftlicher  Aufsätze,  die  im  bürgerlichen  Leben  Vorkommen, 
also  auch  Briefe  auszuarbeiten,  für  Anfänger.  Nebst  einem  An- 
hang der  jetzt  üblichen  Titulaturen.  2te  Aufl.  5 Bog.  8.  Kitzin- 
gen , Gundelach.  geh.  5 gr. 

hariow,  J.  G.,  Wittenbergs  Denkmähler  der  Bildnerei,  Baukunst 
und  Malerei,  mit  historischen  und  artistischen  Erläuterungen. 
Mit  Kpfrn.  18  Bog.  4.  Wittenberg,  Zimmermann,  (no.)  5 thlr. 
'hatzkästlein  , christliches,  auf  jeden  Tag  des  Jahres.  Etwas  fürs 
Herz  aus  der  Heila  - Quelle  des  gpttlichen  Wortes,  mit  beyge- 
fügten  erbaulichen  Lieder-Verseij.  Mit  einer  Vorrede  von  C.  A. 

D.  i5}  Bug.  tC.  Stuttgart,  SteinkopT.  1 5 gr. 
iheidler,  Dr.  C.  H. , methodologische  Encyclopädie  der  Philoso- 
phie. 1.  Proiegomena.  lieber  den  Begriff  und  das  Studium  der 
Philosophie  im  Allgetn.  10  Bog.  gr.  8.  Jena,  Frommann.  i4  gr. 
:henk,  C. , die  Schwefelquellen  von  Baden  in  Nieder  - Oestreich 
etc.  2te  verbess.  Aull.  14  Bog.  12.  Wien,  Tendier  u.  v.  Man- 
stein.  geh.  1 thlr.  8 gr. 

-hoialz , Dr.  K.  G. , Versuch  einer  medicinisch  - chirurgischen 
Diagnostik  in  Tabellen , oder  Erkenntniss  und  Unterscheidung 
der  innaru  und  äussern  Krankheiten  mittele  Uebereinanderstel- 
lung  der  ähnlichen  Formen.  4tc  vermehrte  Aull,  io  Abth.  12  Bog. 
Fol.  Dresden,  Arnold.  5 Abtheil.  41  thlr.  12  gr. 

.limalz , Grund  - Gesetze  des  deutschen  Bundes.  Zum  Handge- 
brauch hei  Vorlesungen  über  das  deutsche  Staats  - Recht.  8 Bog. 
gr.  8.  Berlin,  Cawitzel.  i5  gr. 

:hollar , Fr.  , .Sprachunterricht  als  Mittel  zur  Bildung  des  Ver- 
standes. Hülfshuch  zur  deutschen  Sprachlehre,  methodisch  ein- 
gerichtet für  Jünglinge,  die  sich  entweder  zu  den  Gymnasial-  oder 
technischen  Studien  vorbereiten  wollen,  ate  Aull.  >4  Bog.  8. 
Prag  , Kronberger  u.  Weber.  12  gr. 

:hubarth,  II.,  Anweisung  zum  Anbau  der  bekanntesten  in  Deutsch- 
land akklimatisirten  Handelsgewächse,  welche  sich  vorzüglich  zum 
Anbau  auf  dem  Felde  im  Grossen  eignen,  und  zu  deren  Berei- 
tung als  Kaufmannswaare.  34 Bog.  8.  Leipz.,  Hinrichs.  1 thlr.  12  gr- 
:hubert,  H.,  Land-,  Kirchen-  u.  Haus-Postille;  9te  Aufl.  88  Bog. 

4.  Halle,  Waisenhaus  - B.  H.  1 thlr.  12  gr. 

duiderolf,  J. , für  Laudesvcrschönerung.  7 Bog.  8.  Altenburg, 
Literatur- Comptoir,  geh.  16  gr. 

:hulz,  C.,  Leitfaden  hei  der  Gesanglehre  nach  der  Elementarme- 
thode. Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Landschulen  bearbeitet. 
3te  Aufl.  4 Bog.  gr-  8.  Züllichau,  Darnmann.  6 gr. 

:hulz,'E.  S.  F.,  Postille  oder  Predigt  - Sammlung  über  die  Evan- 
gelien sämmtl.  Sonn  - u.  Festtage  des  christlichen  Kirchenjahres, 
zum  Gebrauch  bei  der  häusl.  Andacht  und  zum  Vorlesen  in  evan- 
gelischen Kirchen.  ijO  Bog.  4.  Berlin , L.  Oehmigke.  3 thlr. 
aliülz,  Hufrath,  von,  Maurerische  Ansichten.  3s  Hft.  4 Bog.  8. 
Leipzig,  Lau!fer.  geh.  6 gr. 
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Schwarz , M.  C. , lateinische  poetische  Chrestomathie  in  2 Carlen, 
für  die  miülern  Klanen  der  Gymnasien  u.  Lyceen  und  d.  obera 
Klanen  der  latffn.  Landschulen,  ir  Curaus.  i3j  Bog.  gr.  8. 
Ulm,  Stettin.  12  gr. 

Scott,  W. , die  Erstürmung  von  Selama  oder  die  Rache.  Eiae 
schottische  Sage.  3 Thle.  4l  Bog.  8.  Quedlinb.,  Basse.  3 thlr. 

Senecae,  L.  Ann. , ad  Lucilium  epistolae  selectae  in  gymnasioram 
ustim  curav.  Aug.  Pauly.  »a  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler,  tap. 

Senga , G. , kurzer  Abriss  der  Mythologie  für  Anfänge?  u.  Freunde 
dieser  Wiasrnschaft  bearbeitet.  Mit  3o  roytholog.  Abbildungen 
in  Kupfer.  3|  Bog.  ta.  Nordhausen,  Landgraf,  io  gr. 

Seulen , ür. , über  die  Ursachen , Folgen  und  Wirkungen  des  Zu- 
rückbleibens der  Nachgeburt.  (Aua  Siebolda  Journal  für  Geburtj- 
hiille  etc.  besondere  abgedruckt),  4 Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M, 
Varrentrapp.  8 gr.  • 

Siebold,  A.  E. , von,  Beobachtung  und  Heilung  einer  merkwürdi- 
gen Milchversetznng  oder  eines  Abscesses  im  Wochenbette.  (Atu 
des  Verfassers  Journal  für  Geburtshülfe  etc.  besonders  abgedr.), 
a Bog.  gr.  8.  Ebern).  4 gr, 

Singvögel,  die  vorzüglichsten,  in  Zimmern,  oder  Unterricht,  wie 
solche  Vogel  zu  behandeln  sind,  was  der  Liebhaber  bei  deren 
Einkauf,  Fortpflanzung,  Fang  etc.  zu  beobachten  hat.  Nebit 
einer  Anweisung,  wie  junge  Vögel  am  leichtesten  zur  Erlernung 
eines  beliebten  Gesanges  abgerichtet  werden  können  etc.  Von 
Verfasser  d.  Taubenzucht.  i3  Bog.  8.  Ulm,  Ebner.  l4  gr. 

Smout,  B.,  Uebungs-Buch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutsch™ 

- ins  Englische  für  Deutsche  und  Engländer,  bestehend  in  ein« 
Auswahl  vorzüglicher  Stellen  aus  den  besten  deutschen  Schrift- 
stellern. i3J  Bog.  gr.  8.  Hamburg , Nestler.  iS  gr. 

Spaun , Franz  von , mein  mathematisches  Testament,  at  Bog.  4- 
Passau,  Pustet,  geh.  t thlr.  ao  gr. 

Sponeck , C.  1\  Graf  von , Handbuch  des  Flosswesona,  vorzüglich 
für  Forstmänner,  Kameralisten  und  Floss- Beamte.  Mit  4 Steiu- 
drucktafeln.  i6^-  Bog.  8.  Stuttgart,  Metzler,  i thlr.  16  gr. 

Sprütten,  Kütger,  arithmetisches  Exempelbuch  für  Volksschulen, 
9 Bog.  8.  Lemgo  , Meyer.  6 gr. 

Stapf,  Fr.,  ausführliche  Predigt  - Entwürfe  nach  dem  Leitfad™ 
des  neuen  bamberfiischen  Diözesan  - Catechismus,  zum  Gebrauche 
für  alle  Religionslehrer  in  jedem  Bisthume.  ir  u.  ar  Bd.  4te  »erb- 
Aufl.  46  Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Wescbc'.  B thlr. 

Sfein , Dr.  Chr.  G.  D. , Handbuch  der  Geographie  und  Statistik, 
nach  den  neuesten  Ansichten  für  die  gebildeten  Stände,  Gymns- 
sien  u.  Schulen,  ir  u.  ar  Bd,  io6  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Hin- 
richs.  3 Bde.  IT  thlr.  16  gr. 

— — : — neuer  kleiner  Schul- Atlas  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  geographischen  Lehrbücher.  i8  Bl.  4.  Ebend.  t thlr.  6 p- 

Stephani,  Ur.  H.,  das  allgemeine  kanonische  Recht  der  prote- 

' stantischen  Kirche  in  Deutschland  aus  seinen  ächten  Quellen  tu- 
sammengestellt  und  erläutert,  ai  Bog.'  gr.  8.  Tübingen,  Osi lu- 
der. i thlr.  ta  gr. 

«i—  — ausführliche  Beichreibung  der  Lantir-Methodo.  ate  veA 
Aufl.  i\  Bog.  8.  Erlangen,  Palm.  8 gr, 

Stendel,  Dr,  J,  dir.  Fr.,  neuere  Vorträge  über  Religion  u.  Chri- 
stenthum  zu  Beleuchtung  des  segcnsvollen  Einflusses  des  Cbn- 
atenthums  auf  die  Bildung  des  jugendlichen  Gemütliea  etc.  a5Bog. 
gr.  8.  Stuttgart,  Steinkopf,  i thlr.  12  gr. 

Stiedenrotli . E. , Psychologie  zur  Erklärung  der  Seeleneracbeimm« 
gen.  ar  Thl,  18  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dummler,  i thlr.  6p. 
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irnmrn  der  Wahrheit  für  Christen  und  lolche,  die  es  zu  werden 
wünschen.  12  Bog.  8.  Halle,  Waisenhausbuchh.  6 gr. 
rack , Chr. , kuize  und  leichte  Anweisung  zur  praktischen  Ver- 
messung eines  Gefässes  von  2 bis  120  Zoll  Durahmeascr.  Mit 
4 Steindrucktafeln.  i4  Bog.  8.  Essen,  Bädeker.  geh.  12  gr. 
reinz,  W.  M. , Anleitung  zur  Untersuchung  der  Apotheken,  vor- 
züglich aber  zur  Prüfung  der  Aechtheit  und  Güte  der  Arz- 
neien. ßjn  Handbuch  für  Sanitäts-  u.  Polizeibeamte,  Aerzte, 
Wtndfczte  uml  Apotheker,  wie  nicht  minder  für  Material  waa- 
renhändler  u.  Droguisten.  38  Bog.  gr,  8.  Prag,  Kronberger  u. 
Weber.  3 thlr.  16  gr. 

reit,  F.  V/.,  Charto  von  dem  Nordamericanischen  Staatenbunde,' 
nach  den  neuesten  vorhandenen  Hülfsqütteln  gezeichnet.  1 BI, 
color.  Leipzig,  Hinrichs.  C gr. 

— — Charte  von  Nord -Amerika  u.  Weit -Indien.  1 BI.  col. 
Ebend.  6 gr. 

— — Charte  von  Süd- Amerika.  1 BI,  col.  Ebend.  6 gr. 
uckert,  L.  C. , Theodo’s  Gericht,  Trauerspiel  in  4 Aufzügen. 

8 Bog,  8-  Basel,  Schweighauser,  geh.  i5  gr. 
ischenbibliothek  der  ausländischen  Classiker,  No.  137  bis  12g.' 
a3  Bog,  iG.  Zwickau,  Schumaqn.  geh.  1 tblr.  3 gr. 

A.  u.  d.  T.  \ 

Cervante’s,  M.  de,  Leben  und  Thaten  des  sinnreichen  Junkers  Don 
Quixote  von  la  Mancha,  übera.  von  H.  Müller,  ir  bia  3r  Tbl. 
ischenbuch  für  Tabaksrauchcr,  oder  das  Wissenswürdigste  von 
der  Geschichte  des  Rauchens,  von  den  verschiedenen  Sorten  der 
Tabake  und  deren  Güte,  von  den  mancherlei  Tabakspfeifen,  de- 
ren Auswahl  und  Erhaltung,  den  diätetischen  Regeln  und  den 
übrigen  Erfordernissen  beim  Rauchen.  3 Bog.  12.  Tübingen, 
Oaiander.  7 gr. 

ixis,  G.  L.,  ABC-  u.  erstes  Lehrbuch,  methodisch  bearbeitet. 

3 Bog.  8.  Stuttgart,  Steinkopf.  3 gr. 

ideschi , A. , bewährte  und  auf  Erfahrung  beruhende  Anweisung 
u,  Mittel,  den  Ertrag  der  Land  - -und  Hauswirtschaften  nach 
den  Verhältnissen  u.  Bedürfnissen  der  Zeit  und  Umstände  bedeu- 
tend zu  erhöhen,  tr  Thl.  18  Bog.  gr.  8,  Prag,  Schönfeld  (Kron- 
berger u.  Weber).  1 thlr.  J3  gr. 

txtor,  A.,  romantische  Bilder  der  Vorzeit  in  bunter  Reihe,  ir 
ßd.  33  Bog.  Chemnitz,  Starke.  1 thlr.  13  gr. 
leodosiani  Codicis  genuina  fragmenta  cum  ex  codice  palimpsesto 
bibliothecae  R.  Thaurinensis  Athenaei  edita,  tum  ex  membranis 
biblioth.  Ar  brosiaiiae  Mediolanenais  in  lucem  prolata;  inter  so 
dispoauit  att|ue  ’edidit  Dr.  Eduardus  Puggaeus,  9 Bog.  gr.  8. 
Bonn,  Marcus.  16  gr. 

liers,  A.,  Geschichte  der  französischen  Staatenumwälzung ; über- 
setzt vom  Prof.  Dr.  R.  Mohl.  ir  Bd.  18  Bog,  gr.  8.  Tübingen, 
Osiander.  1 thlr. 

oluck.  Am  umschreibende  Ueberaetzung  des  Briefes  Pauli  an  die 
Römer.  Als  Auhang  zu  der  Auslegung  des  Briefes  an  die  Rö- 
mer , nebst  der  Vorr.  Luthers  zu  dieaem  Briefe.  3$  Bog.  gr.  8, 
Berlin , F.  Dümmler.  6 gr, 

lomas , M,  E. , musikalischer  Gesellschafter  am  Pianoforte  für 
Deutschlands  gebildete  Jünglinge  u.  Jungfrauen,  fortges.  von  J. 
fä.  Volbeding.  2r  Jahrg.  le  Lfrg.  Leipzig,  LaufTer.  13  gr. 
bullus,  Albiut,  Elegicen,  übersetzt  und  erklärt  von  Friedrich 
Karl  von  .Strombeck,  ato  Aufl,  i5^  Bog.  gr. 8.  Göttingen,  Diete- 
rich. * thlr. 


Tseftrunk , J.  H.,  die  Denklehre  iu  rein  deutschem  Gewände,  such 
zum  Selbstunterricht  für  gebildete  Leser.  Nebst  einigen,  Fich- 
te’s  Philosophie  belrc lienden,  Aufsätzen  tuu  linau.  Kant.  15  Bog. 
gr.  t$.  Halle.  Hpinicke  et  Comp.  1 thlr.  8 gr. 

Titulaturen,  Adressen,  Ressort-  und  Rang  - Verhältnisse  königl. 
Proust.  Staatsbehörden,  Staatsbeamten,  Ordensritter  und  Damen 
des  Luiseoordens , nebst  dem  vollständigen  Stempelgesetze  und 
Procent-,  Stempel  - u.  Münz  - Tabellen.  5lo  verb.  u.  vetm,  Aul 
■ 3 Rog.  gr.  8.  Berlin,  Hajrn.  20  gr.  * Ja 

lieber  Heinbeit  der  Tonkunst.  5J  Bog.  12.  Heidelbergs  Muht 
geh.  16  gr. 

Vdlenti , E.  J.  G.  de,  de  Therapiae  generalis  notione  vera  et  usu 
legitimo  Isagoge.  4 Bog,  gr.  8.  Berlin,  P.  Dümmlei.  6 gr, 

Vartihagen,  J.  A.  T.  L.,  Grundlage  der  VValdeckischen  Landes-  u. 
Regentengeschichte.  Vermächtnis!  für  l'aterlandslreunde  u.  deut- 
sche Geschichtsforscher.  Mit  12  Kpfru.  48  Bog.  gr.  8.  Göttin- 
gen > Var.denhöck  u.  R.  2 thlr.  12  gr. 

Verzeichnis»  sämtntl.  Bücher,  welche  sich  zur  Zeit  in  der  Biblio- 
thek der  königl.  Preuss.  Ober- Bau  - Deputation  befinden;  her- 
ausgegeben  mit  Genehmigung  der  Königl.  Prem».  Ober  - Bau- 
Deputation.  6'  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Hayn.  10  gr. 

Vogel,  A.,  Beitrage  zur  Geschichte  von  Kuttenberg  u.  seiner  Um- 
gebung. Mit  Bemerkungen  und  Winkeil  hinsichtlich  des  Berg- 
baues von  A.  G.  Eichler  Mit  i Kpfr.  5 Bog.  8.  Prag,  Kron- 
berger u.  Weber,  geh'.  10  gr. 

Vnlkhart,  F.  A. , die  Lehre  vom  griechischen  Accent.  Als  HüHs- 
inittel  für  Anfänger  beim  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in« 
Griechische.  .3  Bog.  8.  Essen  , Büdrker.  geh.  5 gr. 

Volksachullehrerverriu , der,  Eiue  Zeitschrift  iu  zwanglosen  Hef- 
ten. !•  Hft.  II  Bog.  S.'Nürnb.,  Riegel  u.  Wiessner.  geh.  12  gr. 

Vollbeding,  M.  J.  C. , grammatisch  - kritisches  Wörterbuch  der 
deutschen  Sprache,  nach  Grundsätzen  dev  richtigen  Denken»  u. 
des  guten  Geschmacks  bearbeitet.  2te  Aull.  22  Bog.  8.  Hanno- 
ver , Halm.  16  gr. 

Vorlegeblätter  deutscher  und  englischer  Schriften  nach  J.  Hei  orig», 
’lithugraphirt.  Göttingen,  Vandenhöck  ti.  K.  6 gr. 

Wächter,  Dr.  C.  O.,  Lehrbuch  des  Römisch  - Teutschen  Straf- 
recht*. Ir  Thl.  19  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Metzler.  1 thlr.  8 gr, 

\Va8kui  feld , J.  W.  von,  allgemeine  Terrain  - Lehre.  Mit  Kpfra. 
26  Bog.  gr.  8.  Wien,  Tendier  u.  v.  M.instein.  3 thlr. 

Wagener,  S.  C. , Jahr-  u.  Tagebuch  der  wichtigsten  Entdeckun- 
gen, Erfindungen  und  Stiftungen  und  der  denkwürdigsten  Welt- 
begebenheiten  seit  Christus.  Nebst  einem  Norjnal  - Calruder 
■Uri  Thl.  le  Abtheilung.  21  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Fr.  Maurer. 
1 thlr-  18  gr. 

Wahrheit  ohne  Schminke,  oder  Deutschlands  Eleinentarsrhalleh- 

• ' rer  , wie  sie  waren , wie  sie  jetzt  sind  und  wie  sie  noch  wer- 
den sollten  und  gern  werden  wollten;  von  einem  wirterabergi- 
«chen  Dorf- Schulmeister.  Mit  6 Kpfrn.  25  Bog.  gr.  8.  Nürn- 
berg, Schräg.  1 thlr.  6 gr. 

Wahlert,  G.  E.  A.,  deutsche  Sprachlehre  für  Bürger-  und  Volks- 
schulen. 8 Bog.  8.  Lippstadt  (Msgdeburß  , Rubach).  4 gr. 

Wahrsagerin,  die.  Eine  Erzählung  der  Schottischen  Zeitgeschichte 
nehst  einem  Anhang  von  Noten  und  geschieht).  Dncumentea  »es 
den  Zeiten  Jacobs  des  I.  Aua  dem  Bngl.  des  Verfassers  der 
Pl'arrannalcn  , Hirgan  Gilbaize  u.  s.  w.  3 Bande.  76  Bog.  8. 
Frankfurt , H.  Wilmans.  geh.  4 thlr-  12  gr. 

Weichtier,  K.,  Geschichte  der  Stadt  Plultendorf  vom  Jahre  916  bu 
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1811.  Mit  einem  Anhänge  und  einer  Zugabe  von  Urkunden. 
13  Bog.  _8.  Constanz,  Wallis,  *0  gr. 

fallroth , F.  W. , Naturgeschichte  der  Flechten.  Ein  fassli- 
cher Unterricht  zum  Selbststudium  der  Flechtenkunde.  Ir 
Thl.  49  Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M. , F.  Wilmans.  4 thlr. 
- — Orobanches  Generis  AIAXKEXll  ad  Carolum  Merten- 
sium  epistola.  5 Bog.  8.  Ebend.  10  gr. 

Handel,  H. , das  Bildniss,  Drama  in  2 Aufzügen.  6 Bog.  8. 
Altenburg,  Literatur- Comptoir,  geh.  12  gr. 
iarnkönig,  L.  A.,  Commentarii  juris  Romani  privati,  ad  exem- 
plutn  optimorum  compendiorum  a celebcrrimis  Germaniae 
jurisconsnltis  compositor.  adornati,  in  tuum  academicarum. 
praelectionum  et  studii  privati.  Tom.  I.  364  Bog.  gr.  8.  Bonn, 
Marcus,  (no.)  2 thlr.  20  gr. 

reber,  von,  Ueber  das  Studium  der  Rechtswissenschaft  und 
insbesondere  der  Strafrechtswissenschaft.  Bog.  gr.  8.  Tü- 
bingen . Laupp.  12  gr. 

reber,  H.,  Beiträge  zur  Gewerbe-  und  Handelskunde;  enthal- 
tend eine  Uebersicht  der  letzten  Fortschritte  in  den  wich- 
tigsten Zweigen  d.  Gcwerbsamkeit.  36  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin, F.  Dümmler.  2 thlr:  12  gr. 

'eckherlin , M.  C.  C F. . Uebnngsbnch  in  der  griechischen 
Formenlehre  in  zwei  Abtheilnngen  nebst  einem  Anhänge  kur- 
zer, zusammenhängender  Stücke  aus  griechischen  Scltriftstel- 
lern.  le  u.  2e  Abtheilung.  31  Bog.  gr.  8 Stuttgart,  Löfluud 
u.  Sohn.  1 thlr.  12  gr. 

eichselbanmer , Dr.  C, , die  Vertrauenden.  Eine  Sammlung 
von  Erzählungen  und  Zwischengesprächen.  Ir  Bd.  25  Bog. 
gr.  8.  Ulm,  Stettin-.  2 thlr.  8 gr. 

ciland , C.  F. , neuer  methodischer  Schul -Atlas  zur  Ilten 
Aufl.  von  Casparis  Lehrbuch  d.  Erdbeschreibung,  2r  Cursus 
entworfen  und  zu  jedem  andern  Lehrbuche  brauchbar  einge- 
richtet. 30  Blatt.  4.  Weimar,  geogr,  Inst.  geh.  2 thlr.  12  gr. 
dinmann , K.  W.  Chr. , Darstellung  und  unparteiische  Kri- 
tik der  zwischen  der  catholischen  u.  protestantischen  Kirche 
obwaltenden  Streitfrage;  über  die  Tradition  j als  Quelle  re- 
ligiöser Lehren  und  Ueberzeugungen  etc.  12  Bog.  8.  Hild- 
burghausen , Kdsselring.  16  gr. 

eise,  A. , Kunst  und  Leben,  Ein  Beitrag  zur  Landschafts- 
malerei. 18  Bog.  gr.  8.  Halle,  Reinicke  ekComp.  1 thlr.  4 gr. 
endels,  Dr.  J.  A. , Vorlesungen  über  die  horazischen  Oden 
znd  Epoden , ästhetischen,  kritischen  und  erklärenden  Inhalts, 
jls  Commentar.  2r  Thl.  24  Bog.  gr.  8.  Coburg , Meusel  u. 
Sohn.  1 thlr.  8 gr. 

»ndt , Dr.  J. , d e Lustsenche  in  allen  ihren  Richtungen  und 
li  allen  ihren  Gestalten  zum  Behufe  akademischer  Vorle- 
gungen. 3te  Aufl.  22J  Bog.  gr.  8.  Breslau,  W.  G.  Korn. 
1 'thlr.  8 gr. 

»ssenberg,  J.  H von,  über  den  sittlichen  Einfluss  der  Schau- 
liihne.  2te  vermehrte  Ausgabe,  7 Bog.  8.  Constanz , Wal- 
is.  12  gr. 

— — die  Bergpredigt  unsers  Herrn  u.  Erlösers.  Ein  Neu- 
ahrsgeschenk.  4e  verbess.  Aufl.  31-  Bog.  8.  Ebend.  geh.  9 gr. 
lite  , John,  Reise  nach  Gochin  - China.  (Aus  dem  ethnogra- 
fischen Archiv  besonders  abgedrufckt).  12  Bog.  gr.  8.  Jena, 
5 ran.  1 thlr. 

e Heinrich  v.  Eicheufels  zur  Erkenntnis*  Gottes  kam.  Eine 


Erzählung  für  Kinder  und  Kinderfreunde;  vom  Verfasser  d. 
Ostereyer.  3 Bog.  12.  Wien , Pichler.  3 gr. 

Wild,  C.  A.,  praktischer  Universal  - Rathgeber  für  den  Bürger 
und  Landmann  etc.  2 Thle;  mit  4 Kpfrt.  21  Bog.  12.  Frank- 
furt a.  M. , Sauerländer,  geh.  1 thl. 

Wildberg,  Dr.  G.  F.  L.,  Hygiastik,  oder  die  Kunst  lange  au  le- 
ben und  dabei  gesund  und  froh  zu  bleiben.  2te  vermehrte 
Aufl.  24  Bog.  gt.  8.  Berlin  , Füttner.  1 thlr.  12  gr. 

Wilder,  der  schöne  Brunnen  tu  Nürnberg.  Andeutungen  übet 
seinen  Kunst werth,  so  wie  über  seine  Geschichte  etc.  Mit  3 
Kpfrn.  Zweite  Ausgabe  mit  einem  Anhänge,  die  Feier  des 
12.  Octbr.  1824  in  Nürnberg  betreffend.  3 Bog.  8.  Nürnberg, 
Riegel  u.  \Viessn er.  geh.  10  gr. 

Wurth , M. , Altes  und  Neues  über  den  zweiten  Brief  an  die 
Korinther.  21  Bog.  8.  Ulm,  Stettin.  1 thlr.  8 gr. 

Witticli,  F.  W.,  Statistik  Englands,  is  Hft.  15}  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin , F.  Diimmler.  1 thlr.  4 gr. 

Wollmar,  Charlotte,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben,  in  fünf 
Erzählungen.  22  Bog.  8.  Ulm,  Stettin.  1 thlr.  12  gr. 

'Worbs,  J.  G.,  die  Rechte  der  evangelischen  Gemeinden  in 
Schlesien  an  den  ihnen  im  17ten  Jahrhundert  gewaltthätig  ge- 
nommenen Kirchen  und  Kirchengütern.  22  Bog.  8.  Sorao, 
Julien.  1 thlr.  8 gr. 

Wucherer,  Dr.  G.  Fr.,  die  Bilder  des  gestirnten  Himmels  auf 
18  kleinen  Sternkarten  dargestellt  upa  mit  einigen  Erläute- 
rungen begleitet.  5 Bog.  4.  Carltruhe,  Müller. 

Xenophons  Feldzug  nach  Ober-Asien,  verbeasert  und  mit  Inhalts- 
anzeigen und  einem  Wortregister  versehen  von  Dr.  Fi  H.  Bo- 
the.  4te  umgearb.  Aufl.  16  Bog.  gr.8.  Leipz.,  Hinrichs.  21gT. 

Zeisig,  C.  W. , über  Erb-  und  Vormundsohafts - Angelegenhei- 
ten, nach  den  im  Königreiche  Sachsen  geltenden  Rechten  etc. 
2te  Aufl.  20  Bog.  8.  Chemnitz  , Kretschmar.  18  gr. 

Zeitsehrift  für  Freimaurerei.  Als  Manuscript  gedruckt  für  Brü- 
der. Jahrgang  182Ä.  Ir  Hft.  8.  Altenburg,  Literatur  - Com- 
toir.  geh.  u.  verriegelt.  4 Hefte.  2 thlr.  16  er. 

Zerrenner,  C.  C.  G.,  Jahrbuch  für  das  Volksschulwesen , als 
Fortsetzung  des  neuesten  deutschen  Schulfreundes.  Ir  Bd.  ls 
u.  2s  Hft.  28  Bog.  8.  Magdeb. , Heinrichshofen.  1 thlr.  8 gr. 

Zöllich,  Ch.  Fr.,  Ueber  Prädetermiuism  und  Willensfreiheit, 
ein  Versuch,  die  logische  Vereinbarkeit  beider  Begriffe  ins 
-Licht  zu  stellen.  3 Bog.  8.  Nordhausen,  LandgTaf.  6 gr. 

Zugabe  zu  dem  mit  dem  Bemerken  der  Referenten  herausgege- 
benen Organisation«  - Edikt  über  die  Rechtspflege  in  den  un- 
tern Instanzen  im  Königreiohe  Würtemberg,  enthaltend  die 
provisorische  Verordnung  vom  22.  Sept.  1819.,  den  Rechtsgang 
ln  Civil -Saöhen  bei  den  hohem  Gerichten  betreffend;  die 
Novelle  vom  15.  Sept.  1822.  die  Abänderung  verschiedener 
gesetzlicher  Bestimmungen  in  der  Reehtsverwaltung  betref- 
fend; u.  das  Gesetz  über  d.  Gerichts -Sporteln  vom  26.  Juny 
1821.  11  Bog.  gr.8.  Stuttgart,  Steinkopf.  12  gr. 

Zumpt,  Dr.  G.  Gv,  Aufgaben  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deut- 
schen ins  Lateinische  aus  den  besten  neuern  lateinisches 
Schriftstellern  gezogen.  3te  vermehrte  Aufl.  28}  Bog.  gr.  & 
Berlin,  F.  Dümmler.  1 thlr.  4 gr. 
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Neuigkeiten  für  das  Jahr  1825 

yon 

Mörschner  und  Jasper,  Buchhändler  in  Wien. 

Cr&igher,  J.  N.,  Empfindungen  bey  Gelegenheit  des  aller* 
höchsten  Geburtsfestes  Sr.  Maj.  des  Kaisers.  8.  geh.  8 gr. 

Goro  von  Agyagfalva , Wanderungen  durch  Pompeji,  Sr.  kai- 
serl.  Hoheit  dem  Erzherzoge  Johann  gewidmet,  in  Pol.  Ye- 
linpap.  mit  22  Kupfern  und  Vignetten,  br.  9 Tblr. 

Grundriss,  allcrneuester,  der  k.  k.  Haupt-  und  Residenzstadt 
Wien  , und  ihrer  sämmtlichen  Vorstädte.  Mit  Aufnahme  al- 
ler bis  Juny  1823  Statt  gefundenen  Verschönerungen , Verän- 
derungen, neuer  Bauten  , Anlagen,  und  der  gegenwärtig  be- 
stehenden Häuser- Numerirung  u.  s.  w. , in  4 Gross-Real-  ' 
Blättern  auf  Velinp.  Schwarz  2 thlr.  12  gr.  Colorirt  3 thlr. 

8 gr. 

Heimathsklänge.  Poetisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1825. 

Mit  Kupfern  und  Musikbeilagen,  geb.  1 thlr.  16  gr. 

llofbguer,  A. , Allgemeines  österreichisches,  oder  neuestes 
Wiener  Kochbuch,  in  jeder  Haushaltung  brauchbar.  Eine 
durch  vieljährige  Erfahrung  bewahrte  Anleitung  zur  Bereitung 
aller  Arten  von  Speisen,  kalteu  und  warmen  Getränken,  Bei- 
zen, Pöckeln  und  Räuchern  u.  m.  a.  Nebst  Erklärung  aller 
in  die  Sprache  der  Kochkunst  aufgenommeuen  fremden  Aus- 
drücke und  provinziellen  Benennungen,  gr.  8.  1 thlr.  16  gr.' 

Jäckel,  J. , Zimentirungs- Lexikon  für  alle  Handels-  nnd  Ge- 
werbsleute,  welche  nach  Maass  und  Gewicht  kaufen  und  ver- 
kaufen ; mit  Beziehung  auf  die  in  Oesterreich  erflossenen  Zi- 
mentirungslorsehriften.  8.  br  1 thlr. 

Meist,  C. , Neuestes  theatralisches  Quodlibet  oder  dramatisch« 
Beyträge  für  die  Leopold  - und  Josephstädter  Schaubühnen. 

3r  u.  4r  Band.  Euthalten  folgende  Lustspiele:  Arsenius  der 
Weiberfeind.  — Arsena  die  Männe.feindinn.  — - Die  Fee  und 
der  Ritter.  — Das  Gespenst  in  Krähwinkel.  — Sechzig  Mi- 
nuten nach  zwölf  Uhr.  gr.  8,  br.  1 thlr.  6 gr. 

(Bey de  Bände  werden  nicht  getrennt.) 

1825.  " 


Digitized  by  Google 


Pfeiffer,  1.,  Lyrische  und  epigrammatische  Bagatellen.  8.  br. 
16  gr. 

Schauer,  F. , Poetische  Versuche,  heitern  und  ernsten  Inhaltes. 
8.  br.  20  gr.  • 

Zolltariff,  allgemeiner,  für  den  österreichischen  Kaiserstaat, 
zusammengestelU,  durch  drey  Nachträge  bis  Ende  Mars 
182-6  ergänzt,  'vervollständiget,  von  der  k.  k.  Eanco'-Hof- 
buchhaltung  geprüft,  und  mit  Genehmigung  der  k-,  k.  allge- 
meinen Hofkammer  herausgegeben  von  W,  Klenner.  4,  br. 
2 thlr.  16  gr. 


Bei  mir  ist  erschienen : . - ... 

Schlickeisens,  W.,  französisches  Elemen'ta'rbuch 
zur  leichtern  und  gründlichem  Erlernung  der  französischen 
Sprache,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der' Aussprache, 
mit  passenden  Leseübungen , grammatischen  Regeln  und  er- 
klärenden Beispielen,  als  Vorübung  zu  den  grossem  Gramma- 
tiken von  Wailly  und  Sanguin,  für  den  ersteu  Unterricht  ent- 
worfen. 8.  314  Seiten.  16  Gr. 

Der  Verfasser  , der  bei  seinem  viel  jährigen  Unterricht  fand, 
dass  fast  alle  Grammatiken  der  französisohen  Sprache  über  die 
ersten  Anfangsgründe  derselben  zu  schnell  hinwegeilten , ent- 
schlosss  sich  zu  der  Herausgabe  dieses  Elementarbuchs,  welches 
eine  ausführliche,  durch  passende  Beispiele  und I tseühuugen 
erläuterte , Anweisung  zur  Aussprache , so  wie  leicht  fassliche 
Regeln  der  Grammatik  enthält , und  hofft,  dass  dasselbe  allen 
Lehrern  der  französischen  Spräche , welche  bei  den  Anfangs- 
gründen derselben  einen  leichten  und  zugleich  gründlichen  Weg 
mit  ihren  Schülern  eiuschlagen  wollen,  sowohl  b«  dem  Scbuf- 
als  bei  dem  Privatunterrichte  sehr  willkommen  seyn  wird. 

Leipzig,  im  Juli  1825,  Carl  Cnobloch. 


Inder 

C.  G.  Flittner’scJien  Verlags «-Buchhandlnng  m Berlin 
ist  so  eben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu 
bekommen : 

Augustin,  Dr.  Fr.  L- , vollständige  Uebersicht  der  Geschichte 
der  Itledicin  , iu  tabellarischer  Form  entworfen.  Zweite,  ver- 
mehrte ünd  Verbesserte  Ausgabe.  4.  1 thlr.  '12  gr. 

Barton,  C. "W.,  der  Wanzen-,  Motten-,  Fliegen-  und  Mücken- 
vertilger;  eine  gründliche,  durch  Erfahrung  bewährte  Anwei- 
sung, «Ich  vor  Insekten  zu  verwahren  , sie  zu  tödten  und  mit 
rammt  ihrer  Brut  auszurotten,  nebst  mehrem  Mitteln,  die 
Bremsen  und  Stechfliegen  von  den  Pferden  abzuhalten.  Sieb- 
zehnte, verbesserte  Auflage.  8.  geh. '6  gr,  •' 

Campe,  Ehregdtt,  Mannichfaltigkeiten  au*  der  Völker-  und 
Thierkunde,  nebst  Beschreibung  des  Leuchtthurms  zu  Pharot> 
der  Perlonfischerei  und  der  Gottheiten  der  alten  Aegypter,  tnr 
angenehmen  und  nützlichen  Unterhaltung  der  Jugend.  Mit 
156  illum.  Abbildungen,  gr.  SJ'geb.  2 thlr.  16gr.  - 

Flittner,  Dr.  Chr.  Gottfr. , Schutz  und  Rettung  m Todesgefahr, 
Eine  Sammlung  Königl.  !Preu»s.  Verordnungen  über  die  Be- 
handlmig’EtfroriTer , Ertrunkener-,  Erwürgter,  durch  Dämpfe 
oder  verschluckte  Körper  Erstickter , Vergifteter,  vom  Blitze 
oder  ScMagflusse  Getroffener , durch  Fall  oder  Stur*  Leblo- 
ser, Fallsüchtiger , Ohnmächtiger,  scheintodt  Betrunkener, 
Verbrannter  und  Verbluteter,  nebst  Vorschriften  Uber  die 


Kennzeichen  und  die  Behandlung  der  Hundswutli  und  Wasser- 
scheu an  Menschen  und  Thieren , über  die  Verhütung  des  Le- 
bendigbegrabens  durch  Leichenhäuser,  Familienbündnisse  und 
Todtenschauärzte , über  die  Gefahr  bei  Leichenbegängnissen, 
bei  ansteckenden  Krankheiten,  Gewittern  und  in  andern  Fäl- 
len. Ein  Noth  - und  Hülfsbuoh  für  Jedermann,  gr.  8.  geh. 
14  gr.  • «•'  •> 

Flora  Berolinensit,  sive  descriptio  plantarum  phanerogamarum 
circa  Berolinum  sponte  crescentium  vel  in  agris  cultarum,  ad- 
ditis  filicibus  et  cnaris.  12.  1 thlr.  16  gr. 

Funke,  Ad.  Jul.  Tlieod.,  Bildersehauplatz  merlrwürdiger  Gegen- 
stände aus  dem  Gebiete  der  Natur , der  Kunst  und  des  Men- 
schenlebens, zum  Vergnügen  und  zur  Belehrung  der  Jugend. 
Mit  SO  illum.  Kupfern,  gr.  8.  geb.  2 thlr. 

Gebete  für  die  kirchliche  und  häusliche  Andacht.  Nebst  einer 
Geschichte  des  Leidens  Jesu,  der  Zerstörung  Jerusalems , der 
Reformation  der  Kirche  und  einer  biblischen  Haustafel.  Als 
Anhang  zu  jedem  christlichen  Geaangbuche.  8.  12  gr. 
Guthsmuths,  Rosinus,  Merkwürdigkeiten  aut  der  Mensclien- 
und  Thierwelt  und  den  übrigen  Schöpfungen  auf  und  in  der 
Erde,  nebst  einigen  Darstellungen  aus  der  Geschichte,  der 
Götterlehre  und  dem  Gebiete  der  schönen  Künste,  für  die 
angenehme  Selbstbelehrung  der  Jugend  bearbeitet.  Mit  151 
Abbildungen,  gr.  8.  geb.  2 thlr.  12  gr. 

Gynäologie , oder  über  Jnngfrauschaft,  Beischlaf  und  Ehe.  Ein 
Gemälde  der  Frauen  in  weit-  und  naturgeschichtlicher  Hin- 
sicht. Erstes  und  zweites  Bändchen.  Mit  Kupfern.  8.  cartonn. 
4 thlr.  12  gv.  roh  4 thlr. 

leilquellen , Europas  wichtigste,  oder  in  welches  Bad  sollen 
wir  reisen?  Eine  Würdigung  ihrer  Heilkräfte  und  ihrer  zweck- 
massigen  Anwendung  für  Kranke  und  Nichtkranke.  Zweite, 
unveränderteAusg.  gr.  8.  geh.  1 thlr.  16  gr. 
lenriade , la,  poeme  par  Voltaire.  Avec  des  notes  historiques, 
A l’usage  des  premieres  classes  des  colldges,  publiö  par  J.  G. 
Müchler.  Septibme  cdition  corrigäe  et  augmentee.  8.  6 gr, 
ffland,  A.  W.,  die  Brautwahl.  Lustspiel.  Nebst  einer  Musik- 
ieilage. Nach  dem  Verfasser  verbesserte  Ausgabe.  8.  geh. 
12  gr.  j 

iammerjäger,  der  wohlerfahrne,  oder  wie  werden  Ratten,  Mäuse, 
und.Maulwürfe  am  sichersten  durch  innerlich  tödtende  Mittel, 
durch  fallen,  Katzen  und  andere  Thiere  vertilgt?  8,  Mit 
1 Kpfr.  geh.  8 gr. 

unst,  die.,  lange  zu  leben  und  dabei  gesund  und  froh  zu  blei- 
ben. Zweite,  verm.  und  verb.  Ausgabe,  gr.  8.  1 thlr.  12  gr. 
onarchie,  die  Preussische,  unter  Friedrich  Wilhelm  dem 
Dritten.  Eine  Darstellung  der  wichtigsten  Staatsverände- 
rungen  und  Kriegsereignisse  von  1797  bis  1824.  Den  Freun- 
den der  vaterländischen  Geschichte  gewidmet.  Mit  drei  Kup- 
fern und  einer  Charte  vom  preussischea  Staat,  gr,  8.  2 thlr. 
12  gr. 

Hehler,  Karl,  Klio.  Historische  Novellen,  Skizzen  und  Anek- 
doten. 8.  1 thlr.  8 gr. 

achelnüsse,  epigrammatische,  Hundert  an  der  Zahl.  Für 
die  Freunde  der  Satyre  und  des  Scherzes.  12.  8 gr. 
ieker  , Dr.  C.  W. , Christliche  Gebete  und  Andachtsübungen. 
Als  Anhang  zu  der  Sammlung  geistlicher  Lieder  für  die  öf- 
fentliche und  häusliche  Andacht  herausgegeben.  8.  12  gr. 
sselben  Gebete  und  fromme  Betrachtungen  für  die  öffentl. 


i ,uud  häusliche  Andacht.  Als  Anhang  zu  jedem  christlichen 
Gesangbuch.  8.  12  gr*  ■ 

Spieker  Di.  G.  W.,  Rede  hei  der  Einweihung  de»  neuen  Schulge- 
bäudes für  die  Oberschule  und  die  damit  verbundene  Elemen- 
tarschule zuFrankfurta.  d.O.,  am  26. November  1824 gehalten. 
Nebst  geschichtlichen  Nachrichten  und  Bemerkungen,  gr.  8. 

cch»  8 gr»  ’ 

Stechbardt,  F.  G.,  Handbuch  der  Destillirkmlst  und  Liquenr- 
fabrikation,  oder  praktische  Anweisung,  den  gemeinen  Brannt- 
wein zu  veredeln  und  dem  natürlichen  Weinspiritus  ähnlich 
zu  machen , so  wie  nahe  an  300  verschiedene  Branntweine 
und  Liqueurc,  namentlich  Berliner , Danziger,  Breslauer  und 
Französische  zu  fabriciren;  mit  einem,  Anhänge  über  die 
Raffinerie  des  schwarzen  Syrupa.  Nebst  2 Kupfertafeln,  gr.8, 

Volksfreund , der,  oder  w‘e  können  Religion,  Sittlichkeit  und 
Wohlstand  im  Volke  hervorgerufen , allgemein  .verbreitet 
und  auf  die  Dauer  begründet  werden?  8.  geh.  1 thlr.  6 gr. 

Wer  hat  das  Recht  und  die  Verpflichtung,  der  evangelischen 
Landesgeraeine  eine  gemeinschaftliche  Agende  zu  geben? 
Geprüft  und  beantwortet  von  einem  Preussischen  Rechtsge- 
lelirten.  Mit  Bezugnahme  auf  die  Schrift  des  Pacificus  Sin- 
cems  über  diesen  Gegenstand,  gr.  8.  geh.  10  gr. 

Zeichen  und  Werth  der  verletzten  und  unverletzten  Jungfrau- 
schaft nach  physiologischen,  moralischen  und  Nationalbe- 
griffen. Vierte , umgearbeitete  Ausgabe.  Mit  2 Kupfern.  8. 
cartonnirt  2 thlr.  6 gr.  roll  2 thlr. 

ln  unsterm  Verlage  ist  so ' eben  erschienen  und  in  alles 

Buchhandlungen  zu  haben: 

Centnerschwer , J.  J. , neuerfundene  Multiplieations  - und  Qua- 
drat-Tafeln, vermittelst  welcher  man  die  Produkte  aller 
vierzifferigen  und  die  Wurzeln  aller  fiinfzifferigen  Zahlen  sehr 
leicht  finden  kann,  wie  auch  zur  Erleichterung  anderer  ma- 
thematischen Rechnungen.  Mit  einer  Vorrede  vom  Königl. 
r Geh.  Rath  J.  P.  Grüson  und  L.  Ideler.  gr.  8.  Preis  18  gr. 
Gour.  (22*  Sgr.) 

Gans,  Dr.  E.,  das  Erbrecht  in  weltgeschichtlicher  Entwicke- 
lung. Eine  Abhandlung  der  Universalgeschichten.  Zweiter 
Band.  gr.  8.  Preis  2 thlr. 

Hotho , H.  G. , Don  Ramiro.  Trauerspiel  in  drei  Aufzügen. 
8.  Preis  16  gr.  Gour.  (20  Sgr.) 

Schulz,  Dr.  Otto , Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen 
Grammatik.  Dritte  Auflage.  8.  Pr.  8 gr.  Cour.  (10  Sgr.) 

Wilde , E. , Handbuch  der  analytischen  Trigonometrie.  Mit  3 
Kupfertafeln,  gr.  8.  Pr.  1 thlr.  12  gr.  (I  thlr.  15  Sgr.) 

Berlin  im  Juny  1825. 

Maurersche  Buchhandlung. 


Für  Oe  c^o  n o m e n. 

ist  hei  mir  erschienen  : 

Johnson,  C.  W. , Abhandlung  über  die  Anwendung  des  Koch- 
salzes auf  den  Feld-  und  Gartenbau.  Nebst  Vorschriften 
über  dessen  Gebrauch  als  Diingmittel,  zur  Fütterung  des 
Hornviehes,  der  Schafe  u.  s.  w.  Mit  Versuchen  und  Erläa- 
* terungen  aus  den  neuesten  Schriftstellern  begleitet.  Aus  dem 
Englischen  der  zweiten  Ausgabe  übersetzt  und  mit  einet 


Vorrede  versehen  von  C.  K.  gr.  8.  258  Seiten , geheftet 
1 thlr.  4 gr. 

Diese  Schrift  muss  die  Aufmerksamkeit  jedes  denhendeu 
Oekonomen  erregen,  denn  sie  enthält  die  wichtigen  Resultate 
oller  der  Versuche,  die  mit  dem  Kochsalz  zum  Nutzen  der 
Landwirtschaft,  und  namentlich  des  Feld  - und  Gartenbaues 
in  England  gemacht  worden  sind.  Der  Herr  Uehersetzer  zeigte 
welche  Vorteile  .der  deutsche  Landmann  für  sich  daraus  zie- 
hen kann,  und  hofft,  dass  durch  dieses  einfache  Hülfsmittel 
auch  in  Deutschland  so.  manches'  Stück  Land  auf  grossen 
Strecken  öder  Gründe,  welche  aus  Düngermangel  nicl\t  be- 
baut werden  , oder  unfruchtbare  Bergrücken  in  der  Nähe  von 
Städten  und  Dörfern,  welche  keine  Zufuhr  von  gewöhnlichem 
Dünger  gestatten,  bald  in  blühende  Feld-  und  Grasläudereien 
verwandelt  zu  sehen. 

Im  vorigen  Jahre  kam  bei  mir  heraus : 

Reider,  J.  E,  v. . das  Ganze  des  Leinbaues,  der  Flachsver- 
edelung, des  Flachsspinnens,  Webens  und  Bleichens.  Ein 
Handbuch  für  Landwirtke,  Fabrikanten  uod  Kaufleute,  gr.  8. 
240  S.  1 thlr.  « • 

Leipzig,  im  July  1825. 

Carl  Cnobloch. 


Bet  Joseph  Stenz  in  Mainz  ist  erschienen  und  wurde 
an  alle  gute  Buchhandlungen  Deutschlands  und  der  Schweiz 
versandt: 

Orthosopliisches  Denkmal,  dem  Napoleon  Bonaparte 
nach  Aussprüchen  der  Wissenschaft  und  der  Gerechtigkeit 
und  zum  Heile  der  Menschheit  gesetzt  von  Fantaleon 
Metagoras  Christian  Mensch  dem  Orthosopheu. 
8.  Mainz  1825.  1 thlr.  10  gr. 


Liter arische  Anzeige, 

Bei  dem  Unterzeichneten  erscheinen  Lord  .Byrons 
sämmtlicho  poetische  Werke,  genau  und  correct  nach 
der  besten  Londner  Originalausgabe  ubgedruckt  in  einem 
gr.  8.  Band,  (The  Works  of  Lord  Byron,  complete  in  One 
volume)  wozu  die  Subscriplion  seit  dem  15.  April  eröffnet  ist. 
Inhaltsübersicht,  Preisbedingnngen  und  Druckprobe  sind  so- 
wohl bei  dem  Unterzeichneten , als  in  allen  Buchhandlungen 
Deutschlands  einzusehou  und  zu  erhalten.  Jeder  Freund  der 
englischen  Literatur,  jeder  Beförderer  deutschen  Kuustfleisses 
wird  sich  nach  Ansicht  der  Druck-,  Papier-  und  Formatprobe 
überzeugen , dass  hier  Ungewöhnliches  geleistet  werden  soll 
und  es  Niemanden  gereuen  wird,  auf  einen  so  reichhaltigen, 
correct  und  elegant  gedruckten  und  dabei  doch  wohlfeilen 
Band  zu  unterzeichnen. 

Der  Preis  4 thlr.  oder  7 fl.  12  kr.  rheinisch  für  die  Aus- 
gabe auf  weisses  Druckpapier  und  5 thlr.  12  gr.  oder  9 fl.  54 kr. 
für  die  auf  Velinpapier,  ist  nicht  das  Viertheil  dessen,  was 
die  billigsten  Londner  und  Pariser  Ausgaben  der  sämmllichen 
poetischen  Werke  Byrons  kosten. 

Frankfurt  a.  M. , den  1.  Mai  1825. 

lleinr.  Ludw.  Brönner. 


Für  Leihbibliotheken.  o> 

Um  die  Anschaffung  der  rühtnlichtt  bekannten  dramati- 
«clien  Werke  von  R e i n b e c k , Welche  wohl  in  keiner  guten 
Leihbibliothek  fehlen  dürften,  für  diese  in  erleichtern  , habe 
ich  mich  entschlossen,  diese  gehaltvollen  Schauspiele  bis  Ende 
dieses  Jahres  im  Preise  bedeutend  herabzusetzen,  wofür  solche 
durch  alle  Buchhandlungen  bezogen  werden  können. 
Reinbeck’s  dramatische  Werke  lr  Band , sonst  1 thlr. 
16  gr.  jetzt  zu  22  gr,  • -i  . 'f 

dito  dito  2r  und  3r  Band,  jeder  tonst  1 thlr.  12  gr. 
jetzt  zu  20  gr. 

dito  dito  4r  und  5r  Band,  jeder  sonst  1 thlr.  16  Gr. 
jetzt  zu  22  Gr. 

dito  dito  6r  Band,  sonst  2 thlr.  8 gr.  jetzt  1 thlr.  4 gr. 
Alle  6 Bände  zusammen,  sonst  9thlr.  12  gr.  jetzt  4 thlr.  20gr, 
Ferner  erlasse  ich:  '«io 

Ritter’s  Possen  und  Lustspiele,  sonst  18  gr.  jetzt  zu  10  gr. 
Sammlung  von  Erzählungen  etc.  von  Rhenano,  tonst  14 
gr.  jetzt  zu  8 gr. 

Genlis  Sceuen  aus  dem  Leben  Ludwigs  XHL,  sonst  1 thlr. 
12  gr.  jetzt  zu  20  gr. 

Smets  poet.  Fragmente,  sonst  12  gr.  jetzt  zu  5 gr. 

— Blutbraut,  Trauerspiel,  sonst  16  gr.  jetzt  zu  8 gr. 
Coblenz,  J,  M.  1825.  J.  Hölscher. 

In  der  Schulzeschen  Buchhandlung  in  Oldenburg  sind  io 
eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
lies  C.  Cornelius  Tacitus  sämmtliche  Werke  , übersetzt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Friedr.  Reinh.  Ricklef«. 
Ir  Bd.  der  Jahrbücher  ls  bis  6s  Buch.  gr.  8.  28^  Bogen, 
1 thlr.  14  gr. 

Praktische  Anweisung  zur  deutschen  Sprache  für  gebome 
Deutsche,  insonderheit  für  Ungelehrte,  zum  Gebrauch  in 
Schulen,  wie  auch  zum  Selbstunterricht  und  zum  Nachscbla- 

fen  eingerichtet  und  mit  vielen  Beispielen  zur  eigenen  Ut- 
ting versehen  von  C.  Kruse,  Hofrath  und  Professor  in 
Leipzig.  3te,  verb.  und  mit  einem  vollständigen  Register 
verm.  Aufl.  8.  25  Bogeu  20  gr.  . 

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  erschienen  und  in  allen  Buch- 
bandlungen  zu  haben : 

Anweisung  und  sichere  Leitung 
zum 

Englisiren  der  Pferde; 

ein  Handbuch  für  diejenigen , welche  diese  Operation  unter- 
nehmen, oder  auch  nur  sich  genau  davon  unterrichten  wollen, 

von 

Andreas  Pölitz, 

Künigl.  Preuss.  Stallmeister. 

Preis  sauber  broschirt  10  gr.  • . i 

..  i i . ■■■■«  •»*  i;  ) ti 

'b  ' 1 . Mittheilungen' 

aus  der 

Geschichte  und  Dichtung  der  Neugriechen- 

• „ - 2r  Band  1 thlr.  20  gr. 

ist  so  eben  erschienen  und  au  alle  Buchhandlungen  versandt. 
Coblenz,  den  30.  Mai  1825. J.  Hölscher. 


\ * 
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In  unterm  Verlage  sind  erschienen  und  arv  allq  Buchhand- 
lungen versandt: 

D.i  e VuLkatje  auf  Java 
von  F.  S.  Raffle«; 
lieber  den  Monte-Som m)a 
■ von  L.  A.  Necker;. 

uud  über  die  , 

Vulkane  in  der  Auvergne, 
von  Ki-  Daubeny. 

Aus  dem  Engl,  uud  Franzos,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen 

begleitet  von 

r Dr.  J-.  Nöggerath  und  Dr.  J.  P.  Paule. 

Mit  3 Karten  und  Gebirgs-Durchschnitteu, 

' Auch  unter  dem  Titel : 

Sammlung  von  Arbeiten  ausländischer  Naturforscher  Aber 
Feuerberge  und  verwandte  Phänomene.  Deutsch  bearbeitet 
von  Dr.  J.  Nöggerath  und  Dr.  J.  P.  Pauls.  2r  Band. 

- Preis  1 Rtlilr.  20  Sgr.  oder  3 fl. 

Diese  drei  Abhandlungen,  mit  reichen  Noten  der  Uebersetzer 
ausgestattet,  tragen  miudestens,  wenn  auch  v.ou  andern  Wissen- 
schaft) iclien  Seiten,  ebenso  viel  zur  Bereicherung  der  Natur- 
geschichte der  Feuerberge  bei , als  Monttcelli’s  und  Covelli'* 
allgemein  anerkanntes  Werk,  an  welches  $ie  sich  durch  deu 
Sammlungstitel  anschliessen.  Die  berühmten  Namen  der  Ver£. 
und  Uebersetzer  verbürgen  an  sich  schon  hinreichend  den  Werth 
des  Ganzen.  Uebrigens  sind  die  Haffles’schen  Nachrichten  so- 
gar die  ersten , welche  einen  anschaulichen  Begriff  Ton  der 
Grossartigkeit  der  vormaligen  und  jetzigen  vulkanischen  Krafc- 
ättsseruhgen  Java's  geben : Necker’s  Abhandl.  stellt  den  mecha- 
nischen Bau  der  Vulkane  in  lichtvoller  Klarheit  dar,  und  Dau- 
beny’s  Briefe  über  die  Auvergne  liefern  ein  schönes  Bild  der 
Fepprgebllde  dieser  Provinz.  — Unter  den  drei  Steintafeln 
zeichnet  sich  vorzüglich  eine  genaue  und  sauber  gezeichnete 
Karte  des  Vesuv’ s uud  seiner  Umgegend'  au*. 

'•tt  ti  i — rT” 

Sammlungen 

für  dfe  Heilkunde  der  G em  ii  ths  krankh  o it  eu.' 

, . . Herausgegeben 

, ...•  .von  ,, 

i . Dr.  Maximilian  Jacobi, 

Zweiter  Band. 

, j , Preis  2 Rthlr.  pder  3 fl.  36  kr. 

Tn  dieser  längst  erwarteten,  lind  wir  dürfen  sagen,  vielseitig 
gewünschten  Fortsetzung -de»  mit  verdienter  Anerkennung  auf. 

fenoinmenen  Werkes,  hat  der  Herr  Verfasser,  dem,  wie  be- 
atmt, jetzt  die  oberste  Ueitiuig  der  neuerrichteten  Central -Ir* 
ren  - Heil - Anstalt  zu  ßiegburg  übertragen  ist,  die  Resultate 
seiner  vieljährigen  Forschungen  in  diesem,  für  die  Menschheit 
so  wichtigen  , Gebiete  niedergclegt , und  seine  Ansichten  darin 
auf  «ine  Weise  entwickelt,  die  das  Interesse  des  psychischen 
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Antat,  da*  Seelsorgers  und  des  denkenden  Menschenfreundes 
in  gleichem  GTad  in  Anspruch  nimmt. 

Elberleid)  im  Juni  1825. 

Schöniau’sche  Buchhandlung. 


Hauboldi  Iustitutt.  Juri«  Romani  etc. 

Die  1814  herausgegebenen  Lineaments  Juris  Rom.  prit. 
hist,  von  Haubold  erfreuten  sich,  wie  alle  Lehrbücher  des 

f rossen  Gelehrten,  einer  so  ausgezeichneten  Aufnahme,  dass  sie 
urz  nach  ihrer  Erscheinung  vergriffen  waren.  Allein  der  sich 
selbst  nie  genügende  Verfasser  konnte  bei  den  vielfältigen  lite- 
rarischen und  Amtsgeschäften  und  bei  den  schätzbaren,  neu  ent- 
deckten QueHen  nur  wenige  Bogen  der  neuen  Ausgabe  gedruckt 
sehen , als  ihn  der  Tod  ereilte.  — Herr  Dr.  und  Prof.  Otto, 
einer  seiner  würdigsten  Schüler,  übernahm  die  Herausgabe  und 
bis  Mitte  August  wird  das  Werk  (über  40  Bogen  stark)  ausge- 
geben , und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  seyn,  Gewiss 
wird  die  endliche  Erscheinung  acaderaischen  Lehrern  bei  ihren 
Wintervorlesungen  , so  wie  allen  Freunden  eines  gründlichen 
Rcchtsstudiums  höchst  willkommen  seyn. 

Leipzig,  den  22.  Juli  1825. 

J.  C.  H in  rieh  s ’s  ch  e Buchhandlung. 


Dia  J.  G.  Cotta’ sehe  Buchhandlung  zeigt,  um  Collision 
cu  vermeiden,  an,  dass  in  ihrem  Verlag  eine  Uebersetzung  von 
dem  sehr  interessanten  Werk : 

Storia  dell’  Italia  del  1789  al  1814.  Scritta  da  Carlo  Bot- 
ta-  Italia  1824. 

•rsoheinen  wird. 

Stuttgart,  den  28.  Mai  1825. 


Freunden  der  Insectenkuude  wird  es  nicht  unangenehm 
seyn,  zu  erfahren,  dass  sie  bei  mir  stets  vorräthig  finden : 

C.  J.  Schönherr,  Synonymia  Insectorum,  oder  Versuch 
einer  Synonymie  aller  bisher  bekannten  Insecten.  Up- 
■ sala , 1817.  3 Abteilungen,  gr.  8.  8 thlr.  Die  2t'e  u.  3ts 
" Abtheilung  kann  auch  einzeln  abgelassen  werden, 
Leipzig,  im  August  1825. 

/ A.  Wienbrack. 


Bei  Entlin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben:  ....  -//’ 

Pädagogische  Anecdoten  und  Erzählungen 
cur  Aufheiterung  und  Unterhaltung  für  Schullehrer  und'Eni*- 
her,  und  für  jeden  Freund  des  Scherzes;  gesammelt  von  einem 
praktischen  Schulmanne.  Preis  14  gr.  ’• 

~ __________  < * . 'VU  !•’ 

Joh.  Fr.  Naumann  und  Dr.  Chr.  Aug.  Bnhle,  die 
Eier  der  Vögel  Deutschland«  und  der  benachbarten  Länder  » 
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naturgetreuen  Abbildungen  und  Beschreibungen,  nebst  einer 

tabellarischen  Uebersicht  der  Naturgeschichte  der  hier  vorkom- 
menden Vögel.  3s  Heft  wird  gewiss  im  Monat  September  aus- 
gegeben, da  nur  noch  die  äusserst  mühsame  Illumination  die 
Versendung  verzögert.  Das  4te  Heft  ist  im  Stich  und  wird  vor 
Schluss  dieses  Jahres  gewiss  fertig  werden.  Mit  dem  4ten  Heft 
enthält  diess  Werk  schon  130  Abbildungen,  und  so  schwierig  des- 
sen Herausgabe  ist,  da  der  mühsame  Stich  und  die  noch  müh- 
samere Illumination  Kosten  verursachen , die  der  Absatz  noch 
nicht  ganz  deckt,  so  haben  doch  nur  anderweitige  Unterneh- 
mungen den  Verleger  abgehalten,  mehr  zu  liefern;  es  ist  aber 
nicht  daran  zu  denken , dass  dies  Werk  nicht  ununterbrochen 
fortgehen  und  zum  Schluss  kommen  sollte,  wenn  auch  noch 
mehr  seitdem  erschienene  Werke  den  Debit  in  etwas  schmäler- 
ten , und  aus  der  Luft  gegriffene  Aeusserungen  vom  nicht  weiter 
Erscheinen  desselben  zu  verbreiten  suchten. 

Halle,  den  15.  Juli  1825. 

Der  Verleger  C.  A.  Kümmel. 


A n z e’i  g e 

eines  nothwendigen  Handbuchs  für  Banquiers  und  Kaufleute, 
Cassen-  und  Rechnungsbeamte,  Reutiers,  und  jeden 
v Geschäftsmann. 

Ausführliche 

Zinsen-  und  Disconto  - Tabellen 

zu  1 bis  12  pro  Cent  pro  Anno 

in  Thalera  zu  24  Groschen  sowohl,  als  auch  in  der  neuen  preus- 
sischen  Münze  ä 30  Silbergroschen, 
und  zwar  ' 

von  1 — 100,000  Thaler  Capital  für  jede  Zeit  von  1 Tag  bi*  12 

Monat; 

Nebst  Gebrauchs -Anweisung  aller  vorkommenden  Sätze  und 
Aufgaben  hierzu,  mit  deren  Ausrechnungen  nach  den  allgemei- 
nen Regeln  und  Rechnungsarten,  so  wie  auch  mit  Anführung 
sämmtlicher  Regeln  der  Zinsberechuungen'überhaupt, 
und 

einer  Ariweiaung  zum  Gebrauch  dieser  Tabellen,  auch  für 
die  Valuta  sämmtlicher  Handelsplätze,  welche  in 
andern  Geldsorteu  rechnen, 

Entworfen  und  herausgegeben 
von 

J.  S.  G.  Otto, 

Verfasser  des  Feinbuchs,  und  Herausgeber  der  lOten  und 
Ilten  Auflage  von  Nelkenbrechers  Taschenbuch. 
Zweite  Ausgabe.  Preis  1 thlr. 

' Berlin  und  Landab  erg  a.  d.  W.  1825. 

Verlag  von  Theod.  Christ.  Friedr.  Enslin. 

Dieses,  jedem  Geschäftsmanne  wirklich  fast  unentbehrliche, 
Verk  ist  auf  schönem  weissen  Papier  mit  scharfer  Schrift, 
anz  frei  von  Druckfehlern,  in  Gross- Quart-Format  anständig 
edruckt  , und  geheftet,  durch  alle  deutsche  und  auswärtige 
uchhandluugen  für  den  oben  angezeigten , äusserst  billigen, 
reis  zu  haben ; die  erste  Auflage  kostete  lj  thlr. ; der  gute  Ah- 
itz  derselben  macht  es  aber  möglich,  eine  solche  Verminda- 
,,ig  eiutreten  zu  lassen  , und.  die  Anschaffung  dadurch  nun 


auch  dem  Minderbegüterten  in  erleichtern.  Da  man  sich  für 
eine  so  geringe  Summe  kein  ähnliches  Werk  verschaffen  kann  , 
so  hofft  der  Verleger  um  so  mehr,  dass  jeder,  der  sich  das  zeit- 
raubende und  mühsame  eigene  Rechnen  ersparen  oder  sich  von 
der  Richtigkeit  seiner  eigenen  Rechnung  durch  Vergleichung 
fiberzeugen  will,  und  eine  vjöllig  zuverlässige  Nachwei- 
sung verlangt , sich  gewiss  in  dessen  Besitz  setzen  werde. 

Th.  Chr.  Fr.  Enslin, 

Breite- Strasse  No.  23  zu  Berlin. 


Neuigkeiten  , 

der 

Nicolaischen  Buchhandlung  in  Berlin. 

Bävenroth , T.  L.  C. , Luthers  kleiner  Katechismus  in  Fragen  und 
Antworten  erklärt,  und  mit  Bibelsprüchen  und  Liederversen 
versehen.  Ein  Leitfaden  zum  Confirmanden- Unterricht.  2te, 
verb.  Aufl.  8.  (Commission.)  10  Sgr.  (8  Gr.) 

Bellermann,  J.  J. , das  graue  Kloster  in  Berlin,  mit  seinen  alten 
Denkmälern  alsFranziskanerkloster  und  Gymnasium.  2 Stücke, 
gr.  8.  (Commission.)  , 15  Sgr.  (12  Gr.) 

Briefe  ausSicilien  von  Justus  Tommasini.  Mit  Vignette  und  einem 
Flau  von  Syrakus.  8.  1 Rthlr.  25  Sgr.  (1  Rthlr.  20  Gr.) 

Hartung , Aug. , Anleitung  zum  richtigen  Gebrauch  der  deut- 
schen Sprache  in  erläuternden  Beispielen.  Zweite,  vermehrte 
Aufl.  8,  ...  174  Sgr.  (14  Gr.) 

Hencke,  Eduard,  Prof,  in  Bern,  Handbuch  des  Criminalrechts 
und  der  Criminalpolitik.  1 Ir  Bd.  gr.  8. 

Reiff,  H.  C. , Geschichte  der  römischen  Bürgerkriege  seit  dem 
Anfänge  der  gracchischen  Unruhen  bis  zur  Alleinherrschaft 
des  Augustus.  (In  4 Bänden)  lr  und  2r  Bd.  gr,  8.  Rthlr. 

itichter,  Dr.  A.  G. , ftie  specielle  Therapie,  in  2 Supplement- 
bänden (an  das  grosse  Werk  und  an  den  Auszug  sich  anschlies- 
,send).  I.  Bd.  gr.  8.  24  Rthlr, 

v.  Savigny’s,  C.  Ft,  Eichhorn’s  und  J.  F.  C.  Göschen ’s  Zeitschrift 
.für  geschichtliche  Rechtswissenschaft.  Vr  Bd.  3s  Heft.  gr.  8. 

Bereits  versandt  ist; 

Eschenburg,  J.  J.,  Handbuch  der  alten  Literatur,  oder  kurzer 
Entwurf  zur  Kenntnis!  der  klassischen  Schriftsteller,  der  My- 
thologie, Archäologie  und  übrigen  Alterthumskunde  der  Grie- 
chen und  Römer.  7te,  völlig  überarbeitete  und  in  der  Litera- 
tur- Nachweisung  reich  vermehrte  Aufl.  gr.  8.  2 Rihlr. 

Hermhstädt,,  S.  F.,  Grundriss  der  Färbekunst,  oder  allgemeine 
1 theoretische  und  practisclie  Anleitung  zur  rationellen  Ausübung 
der  Wollen-,  Seiden-,  Baumwollen  - und  Leinenfärberei, 

' , so  wie  der  damit  in  Verbindung  stehenden  Kunst , Zeuge  zu 
^'drucken  und  zu  bleichen.  Nach  physikalisch  - chemischen 
Grundsätzen  und  als  Leitfaden  zu  dem  Unterrichte  der  inläa- 
,,,,,, durften.;  Rattunfabrikanten , Färber,  und  Bleicher,  auf  aller- 
» .JjöchstenRefejil  .entworfen.  Bte,  durchaus  verbesserte  und  sehr 
, vermehrte  Ausgabe.  2 Bände,  gr.  8.  ,,2  Rtblr^  25  Sgr.  ( 2Rthl. 

r»  . 20  Gr.) 

.Schmidt,  Königl.  preuss,  Regierungsrath,  Handbuch  der  gericht- 
lichen Stempelverwaltung,  Eine  systemat.  Zusammenstellung 


der  Vorschriften  des  Königl.  Preuss.  Gesetzes,  wegen  der 
Stempelsteuer  vom  7.  Mürz  1822  und  der  in  ITeztig  auf  das* 
selbe  späterhin  ergangenen  gesetzlichen  Bestimmungen  und 
Verordnungen  für  Jqstizbcamte.  Nebst  Tabellen  für  die 
Berechnung  der  Stempelsätze.  2te,  vermehrte  Auflage,  gr.  8. 

1 Rthlr.  5 Sgr.  (1  Rthlr.  4 Gr.) 


r Ger  mar,  E.  F. , Fauna  Insectorum  Europae  fascioulusXI. 
ist  erschienen  und  au  alle  Buchhandlungen  versendet.  Das 
XUte  Heft  erscheint  bis  zur  Michaelis-Messe.  Jedes  Heft  von 
25  illum.  Abbildungen  und  Text  kostet  1 thlr.  8 gr. 

Halle,  den  15.  Juli  1825, 

C.  A.  Kümmel. 
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Adalbert  vom  Thale,  Gebortstagsspiele  und  andere  kleine  drama- 
tische Dichtungen  ; für  Familienkreise  niedergeschrieben.  3s  Bdchn. 
4 Bog.  iG.  Berlin , Mittler,  geh.  ja  gr. 

Adam's,  M. , Geschichte  der  Ausbreitung  der  christlichen  Reli- 
gion durch  die  hamburgische  u.  bremische  Kirche  in'  dem  be- 
nachbarten Norden,  von  Carl's  des  Grossen  bis  au  Heinriche 
des  4n  Zeiten  etc.  etc.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt,  und 
mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet  von  Carsten  Mietegaea. 
>5  Bog.  gr.  8.  Bremen,  Heyse.  l thir.  16  gr. 

Adress  - Handbuch  für  die  königl.  würtembergische  zweite  Haupt- 
u.  Residenzstadt  Ludwigsburg.  Als  Wegweiser  für  Fremde  u. 
Einheimische,  li  Bog.  8.  Ludwigsburg,  Nast.  jun.  geh.  iG  gr. 

Alexis,  Wilibald,  die  Geächteten.  Novelle.  ,»5  Bog.  ja.  Ber- 
lin, Duncker  u.  Humblnt.  geh.  i thlr.  16  gr. 

Allerlei , buntes  , in  merkwürdigen  und  unterhaltenden  Geschich- 
ten ; biographischen  Skizzen  ; abenteuerlichen  Erzählungen ; Neue- 
stem aus  der  Länder-  und  Völkerkunde ; Naturtuerkwürdigkei- 
ten;  Anekdoten;  Gedichten;  nebst  gemeinnützigen  Recepten  zur 
Land  - u.  Hauswirthschaft.  8 Bog.  8.  Magdeburg , Rubach. 
geh.  8 gr. 

A.  u.  d.  T. 


Volks -Calcnder,  allgemeiner,  für  das  Jahr  i8a4. 

Ammon,  Dr.  Fr.  A.  von,  Brunnendiätetik,  oder  Anweisung  znm 
zweckmässigen  Gebrauche  der  natürlichen  und  künstlichen  Mi- 
neralwasser. Ein  Buch  für  solche,  welche  'zu  den  Heilquellen 
reisen,  die  Slruveschen  Trinkanstalten  besuchen,  oder  die  ver- 
sendeten natürlichen  wie  die  künstlichen  Mineralwasser  au 
Hause  trinken.  loj  Bog.  8.  Dresden,  Hilscher.  geh.  16  gr. 

— F.  W.  P.  von,  Predigten  über  vorgeschriebene  und  freie  Texte, 
at  Bog.  8.  Frankf.  a.  M. , Wesche.  i thlr. 

Andriessen,  D.,  Comptoir  - Hülfsbuch  zum  Berechnen  der  neue- 
sten Wechsolcurs-,  Geld-,  Mass-  und  Gewichts -Verhältnisse  von 
Europa ; nebst  Anweisung  zum  Gebrauch  der  Decimalbrüche 
etc.  etc.  u Bog.  8.  Elberfeld,  Schönian.  geh.  16  gr. 

Anekdote,  Hundert  und  Eine.  aj  Bog.  gr.  8.  Elberfeld,  ScbÖ- 
uiau.  geh.  8 gr. 
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Anekdoten-  und  Esrempelbuch , historisch  - literarisches , karakteri- 
atiaoho  Züge  von  Witz  u.  Aberwitz,  Klugheit  und  Thorheit,  Tu- 
gend und  Laater;  aus  dem  Leben  gelehrter  und  ungelehrter  be- 
rühmter und  berüchtigter  Menschen  5 nebst  vielen,  unterhaltenden 
Beitrügen  zur  Sitten-  und  Culturgeschichte  für  Leser  aus  allen 
^ Ständen,  ns  Udchn.  26  Bogen,  gr.  8.  Ulm,  Stettin,  geh. 
I thlr.  12  gr.  - 


Annalen,  allgemeine  kritische,  der  Verhaft-  Straf-  u.  Besserungs- 
Anstalten,  der  körperlichen  und  geistigen  Heilnngs  - Institute, 

, der  WohlthStigkeits  - Anstalten  u.  Vereine,  so  wie  der  Elemen- 
tar-, Industrie-  u.  Polytechnischen  -Schulen , von  dem  Heraus- 
geber der  allgemeinen  deutschen  Justiz-,  Kameral-  u.  Polizei- 
Fama.  ir  Jahrg.  1826.  is  Hft.  9 Bog.  gr.  8.  Basel,  Keukircb. 
geh.  6 Hfte.  (no.)  4 thlr.  12  gr. 

Anweisung,  kurze,  zum  Anbau  des  Feldkümmels,  als  Handelsge- 
wächs für  den  Landwirth,  vom  Verfasser  des  Landwirths  iu 
seinen  monatlichen  Beschäftigungen.  2te  Auü.  2 Bog.  8.  Nord- 
hausen , Landgraf.  4 gr. 

Aufklärung  für  Freimaurer,  oder  die  Einweihung  in  die  ägypti- 
schen Mysterien.  Für  lorschende  und  denkende  Br.  von  einem 
wahren  und  warmen  Verehrer  des  Freimaurerthums,  dem  Br.  T« 
4 Bog.  8.  Nordhausen,  Landgraf,  geh.  8 gr. 

Auguste'  Walther,  oder  die  dunkeln  Wege  des  Schicksals.  Ein 
Familiengemälde  aus  dem  wirklichen  Leben,  entlehnt  vom  Ver- 
fasser der  natürlichen  Tochter.  2 Thle.  3o  Bogen.  8.  Qued- 
linburg, Ernst.  1 thlr.  21  gr. 

Aus  dem  Leben  des  VenetiaHers  Jacob  Casanova  de  Seingalt,  oder 
sein  Leben , wie  er  es  zu  Dux  in  Böhmen  niedersohrieb.  Nach 
dem  Original -Manuscript  bearbeitet.  6r  Bd.  34  Bog.  8.  Leip- 
zig , Brockhaus.  geh.  2 thlr.  16  gr. 

•Auszug  aus  Cyrillus  Sammlung  derjenigen  Wörter,  die  ihrer  ver- 
schiedenen Bedeutung  nach  einen  verschiedenen  Accent  haken. 
Eine  kleine  Zugabe  zu  jeder  Grammatik.  1 Bog.  gr.  8.  Gies- 
sen, Hey  er.  2 gr. 

Baur , S. , religiöse  Betrachtungen  und  Gebete  am  Morgen  und 
Abend  für  christliche  Familien  auf  alle  Tage  des  Jahres.  irBd. 
Jannuar — Juny.  3g  Bog.  gr.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  2 thlr. 

Bemerkungen  über  die  Reductionen  der  proussischen  Beamten,  von 

••  -einem  Manne,  der  es  gut  mit  dem  preuss.  Staate  meint.  2 Bog. 

...  8-  -Nürnberg , Riegel  u.  Wiessner.  geh.  4 gr. 

— geschichtliche  Bemerkungen,  über  jesuitische  Umtriebe  älterer 

und  neuerer  Zeit.  3 Bogen,  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  und 
Wiessuer.  geh.  6 gr. 

Bentleii , 1J. , no;ae  atque  emendationes  in  Q.  Horatium  Flaccnm 
integrae.  Cum  ipsis  indicibus  Bentleianis.  Curante  J.  F. 
Sachse.  5a  Bog.  8.  Quedlinburg , Basse.  1 thlr.  20  gr. 

Berger,  C.  E. , Handbuch  des  geeammten  gemeinen  Rechts  in 
Deutschland,  besonders  zum  Nutzen  der  Geschäftsmänner , die 
nicht  Kcchtsgclehrte  sind,  und  Aller,  die  sich  erst  der  Rechts- 
wissenschaft widmen.  29  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Helwings. 

1 thlr.  12  gr. 

■Beschreibung  und  Entstehung  des  Jubeljahres  mit  Bezug  anf  das 
künftige,  welcher  die  Uebersetznng  der  Bulle  seiner  jetzt  glor- 
reich  regierenden  päpstlichen  Heiligkeit  Leo  XII.  über  dieses 
heilige  Jahr  beigefügt  ist.  3 Bog.  8.  Aachen,  La  Ruche. 

• geh.  4 gr. 

Betrachtungen  Uber  die  grossen  Operationen  und  Schlachten  der 
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?eldzügo  von  >8i5  n.  »4,  ron  C.  r.  W.  io  Bog.  gr.  8.  Ber- 
in , Posen.  geh.  ao  gr. 

trügereien,  die  enthüllten,  der  Schaler.  ' Ein  Wegweiser  für 
Schäfereibesitzer  zur  bessern  Controle  ihrer  Schäfer}  von  einem 
praktischen  Schafzüchter.  15  Bog.  gr.  8.  Eisenach  , Bärecke, 
geh.  4 gr.  , . ...  , . ~ 

bliotheca  nova,  romana  classica  probatissimos  utnusque  ora- 
tionis  • scriptorej  latinos  exhibcns.  Ad  optimarum  editionum 
lidem  scholarum  in  usum  adornavit  G.  H.  Lüne  mann.  T.  UI. 
ao  Bog.  gr.  8-  Hannover,  Hahn.  10  gr. 

A.  u.  d.  T. 

iciti,  C.  C. , Opera.  Ad  optimarum  editionum  idem  scholarum 
in  usum  curavit  G.  H.  Lünemann  1*.  I. 

schoß'  Dr.  C.  H.  E.,  die  Lehre  von  den  chemischen  Heilmit- 
teln, oder  Handbuch  der  Arzneimittellehre,  als  Grundlage  füg 
Vorlesungen  und  zum  Gebrauche  praktischer  Aerzte  und  Wund- 
ärzte. tr  Bd.  3g  Bog.  gr.  8.  Bonn , Weber,  (no.)  3 thlr.  lagr. 

• T.  G. , de  plantarum  praesertim  cryptogamicarum  transitu  e* 
analogia  eommentatio.  4 Bog.  gr.  8.  Heidelberg  , Mohr.  8 gr. 
leason,  Louis,  Befestigungskunst  für  alle  Waffen,  lr  Bd.  ent- 
hält: d.  Feldbefestigungskunst,  mit  6 Kpfrtfln.  35  Bogen.  8. 
Berlin,  Schlesinger.  3 tlilr.  1a  gr.  - 

lumensprache,  neue  vollständige,  der  Liebe  und  Freundschaft 
gewidmet.  a|  Bog.  16.  Qhedlinburg , Basse,  geh.  8 gr. 
oelo,  L.,  Lehrbuch  der  deut.chen  Geschichte  für  höhere  Schul- 
anstalten und  für  Freunde  der  Wissenschaft.  4o  Bog.  gr.  81 
Hannover,  Hahn.  1 thlsr.  1a  gr. 

öhl,  Fr.,  die  JahrmBrktsreise ; die  Verlobte;  die  Freunde.  Drei 
Erzählungen.  Mit  l Kpfr.  »7  Bog.  8.  Halberatadt,  Vogler, 
geh.  t thlr. 

opp.  Fr-,  ausführliches  Lehrgebäude  der  Sansknta  - Sprache, 
is  Hft.  1a  Bog.  gr.  4.  Berlin,  Dümmler.  geh.  (no.)  1 thlr.  i6gri 
lossi’s,  L. , ältere  nnd  neuere  Geschichte  Spaniens;  aus  dem  Ita- 
lienischen übersetzt  von  C.  G.  Hennig.  Mit  1 Karte  und  li- 
thograpb.  Abbildung,  ir  Bd.  19  Bog.  gr.  8.  Ronneburg,  Schu- 
mann.  1 thlr.  8 gr. 

loucw,  c.  P.,  die  Kugel;  dorgestellt  und  berichtigt.  Mit 
1 Steindrucktafcl.  3 Bog.  gr.  8.  Berlin,  Petri,  geh.  8 gr.  > 
Joye,  1.  A. , Adelung  lind  Heyse  in  ihren  Dedinationstheorien. 
Ein  Beitrag  zu  mehrer  Begründung  und  möglichster  Vereinfa- 
chnng  des  deutschen  Declinationssystems  etc.  3 Bog.  8.  Hal- 
berstadt,  Brüggemaun.  geh.  4 gr. 

3raud,  Dr.  J. , Gott  ist  unser  Vater!  Meine  Andacht.  3te , ver- 
mehrte Aufl.  Mit  4 Kpfrn.  ^ Bog.  8.  Frankfurt  a.  M. , An- 
dreä.  8 gr. 

Anfangsgriindejd.  N.nturwisaenschaft  für  die  Jugend.  5e,  ver- 

mehrte  Auü.  Mit  5 Kpfrn.  ai  Bog.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M,, 

. Andrea,  'ao  gr. 

Breitbaiipt,  A. , die  Bergstadt  Freiberg  im  Königreiche  Sachsen, 
in  Hinsicht  auf  Geschichte,  Statistik,  Kuitur  und  Gewerbe,  be- 
sonders auf  Bergbau  und  Hüttenwesen  skizzier.  Mit  I Stein- 
drucke. 18  Bog.  8.  Freiberg,  Craz.  u.  Gerlaeh.  geh.  ai  gr.  1 
H.  C.  W.,  Hand-  und  Lehrbuch  der  Feldmesskunst  für  Geo- 
meter-, Forstmänner  und  Oelonomen , mit  verschiedenen , noch 
nicht  bekannten  uud  durch  Beispiele  erläuterten  geometrischen 
und  trigonometrischen  Vermestungs  - und  Theilungs  - Methoden. 
Mit  Tabellen  und  Figurtafeln,  ate  Abtlilg.  ai  Bog.  4,  Hei- 
delberg, Oswald,  l thlr.  16  gr. 
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Breul  er , Fr:,  did  Arithmetik , oder  da«  gemeine  Rechnen,  zum 
Schulunterricht  f.  Kinder  und  Erwachsene , auch  zum  Gebrauch 
in  Volksschulen,  lr  Theil.  l3  Bogen.  8,  Hannover,  Hel- 
lings. lagr.  ,, 

Audi  u.  o.  Titel.  _ i 

— — Anweisung  zur  leichten  nnd  gründlichen  Erlenmng  der 
Grundlage  im  Rechnen  etc. 

Briefe  an  Thekla.  Zar  Beruhigung  für  christliche  Ehegatten , de- 
ren Ehe  nicht  mit  Kindern  gesegnet  ist.  Nebst  einem  Trost- 
schreiben an  eine  trauernde  Mutter,  die  durch  den  Tod  alle 
ihre  Kinder  verlor.  11  Bog.  8.  Augsburg,  WoliF.  16  gr. 

Bruns,  F.  R.,  katholisches  Unterrichts-,  Gebet-  und  Gesangbuch, 
zum  Gebrauch  f.  kathol.  Christen.  i3e,  verbesserte  Aull,  von 
U.  Nolte.  a8  Bog.  8-  H-iberstadt,  Brüggemann,  (no.)  8 gr. 

Bues,  E.  M.,  kleine  deutsche  Sprachlehre  für  Landschulen.  4 Bog. 
8.  Helmstedt,  Fleckeisen.  4 gr. 

Bürger,  J.  A.  I*. , Abhandlung  über  Umwandlung  unregelmässiger 
in  regelmäaaig  abzutheilend«  Felder,  erläutert  durch  die  Aus- 
führung su  Seckenheim  bei  Mannheim.  Mit  a Steindrucktafeln. 

6 Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  ai  gr.  . i 

Byron'«,  Lord,  Briefwechsel  mit  einem  Freunde  und  seiner  Mut- 
ter in  den  fahren  1809  bis  1811;  nebst  Erinnerungen  und 
Beobachtungen  von  R.  C.  Dallas.  3te  Abtheilg.  Mit  1 Kpfr, 

7 Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Franckh.  geh.  ai  gr. 

Caesaris , C.  J. , Commentarii  de  bcllo  galiico;  mit  Anmerkungen 
von  Dr.  J.  C.  Held.  a4  Bog.  gr.;8.  Sulzbach,  v.  Seidel,  ao  gr. 

Commentarii  de  bcllo  galiico  et  civili.  Accedunt  lihri  de 

bello  Alexandrino , Africano  ct  Hispsniensi.  E recensione  Fr. 
Oudendorpii.  In  usum  scholarum.  a3  Bog.  gr.  8.  Hannover, 
Hahn,  la  gr. 

Campbell,  A.,  kurze  Geschichte  der  englischen  Poesie.  Aus  dem 
Englischen  ron  P.  Strahl.  10  Bog.  gr.  8.  Elberfeld,  SchÖnian. 
(no.)  ao  gr.  . . 

Canzlcr,  C.,  nenmothodisches  Elementar-  und  Leaebnch  der  fran- 
zösischen Sprache.  Für  Anfäuger  und  Kinder.  l3  Bogen.  8. 
Hannover,  Helwings.  _i9gr.  Vv 

Casper,  Dr.  J.  L.,  Beiträge  zur  medizinischen  Statistik  und  Staats- 

. arzneikunde.  i4  Bog.  gr.  8.  Berlin,  F.  Dümmler.  geh.  1 thlr.  6gr. 

Chladenius,  C.  G.  T. , der  vorsichtige  Bürger  in  Stadt-  und 
Handwerkssachen , in  gerichtlichen  und  auascrgericlillichen  Hän- 
deln. ate,  revidirte  Auil.  ab  Bogen.  8.  Dresden , Hitscher, 
geh.  ao  gr. 

— — der  vorsichtige  Erbschaftsnehroer,  Erblasser  und  Vomiund- 
achaftsführer,  nach  den  bestehenden  königl.  aachs.  Landesge- 
•etzen  berathen.  ate,  revidirte  Aufl.  11  Bog,  8.  Dresden,  Hil- 
schcr.  geh.  i4  gr. 

Christmann,  M.  W.  L. , über  Tradition  und  Schrift,  Logos  u. 
Kabbala.  7 j Bog.  gr.  8.  Tübingen , Osiander.  i4  gr. 

Hellas  Untergang  u.  Palingeneoie.  Eine  historische  Skizze. 

6 Bog.  gr.  8.  Ebend,  10.gr. 

Cicero,  M.  T. , de  republica  nach  dem  Texte  des  Herrn  Mai  mit 
einer  histor.  Abhandlung  von  Villewaip.  Ins  Deutsche  über- 
tragen v.  J.  M.  Pierre,  ar  Thl.  (latein.  u.  deutsch).  24  Bog. 
8.  Fulda,  Müller.  1 thlr. 

Ciceronis,  M.  T. , ad  Marcum  Brutum  orator.  Ex  recensione  J. 
A.  Ernesti.  In  usum  scholarum.  Edit.  terlia.  5 Bog.  8.  Leip- 
zig , Hinrichs.  6 gr. 
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Cicero’s,  M.  T. , Reden  für  die  Maniliiche  Bill  und  den  Dichter 
A.  Licinius  Archias.  Uebersetzt  von  Dr.  J.  C.  W.  Proböte. 
5 Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  6 gr. 

Collection  of  {he  classic  englith  Historians.  Vol.  I — 3.  64  Bog. 

gr.  8.  Heidelberg,  Engelmann.  geh.  4 tblr.  16  gr. 

Cyrillus,  B. , Moranzo,  furchtbares  Oberhaupt  kühner  spanischer 
Räuber  auf  dem  Lande  und  zur  See.  Eine  romantische  Ge- 
schichte unsers  Jahrhunderts.  3 Bde.  m.  Kpfrn.  3i  Bog.  8. 
Nürnberg,  Zeh.  3 thlr.  4 gr. 

Auch  n.  d.  Titel.  ‘ 

Roscoe,  W. , the  Life  of  Lorenzo  de’  Medici,  called  tho  Magni- 
ficent,  Vol.  i — 5. 

Coltelli,  A. , der  General  im  Felde,  oder  Abhandlung  der  gros- 
sen Taktik.  Aus  den  Werken  des  Guibert,  und  andern  be- 
rühmten Schriftstellern  gesammelt.  Mit  i5  Manöver- Plänen. 
8 Bogen,  gr.  8.  Venedig,  (Wien,  Wallishausscr  in  Commiss.) 
geh.  (no.)  3 thlr.  >6  gr. 

Conz,  C.  P. , kleine  prosaische  Schriften  oder  Miscellen  für  Li- 
teratur und  Geschichte.  Neue  Sammlung.  38  Bog.  8.-  Ulm, 
Stettin,  l thlr.  20  gr.  • • r.  v-  ■ 

Corpus  historicorum  latinorum.  Cura  et  Studio  Dr.  P.  E.  Kuh- 
kopf et  Dr.  J.  D.  G.  Seebode.  Tom  XIII.  io  Bog.  gr.  8. 
Leipzig , Hahn 's  V.  8 gr.-  . ■ 

Auch  u.  d.  Titel. 

iutropii  breviarium  bistoriae  Romanae.  Recognovit,  Inaignior. 
lectionis  varictatem  annotarit,  indicesque  rerum  ac  verborum 
copiosissim.  adiecit  Dr.  G.  F.  W.  Grosse.  Edit.  11a,  minori 
pretio  venalis. 

Ire  Ile , Dr.  A.  L. , Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  vor- 
züglich zum  Selbstunterrichte.  4g  Bog.  gr.  8.  Berlin , Reimer. 
3 thlr.  6 gr. 

'renzer's , Dr.  G.  F. , deutsche  Chrestomathie.  Abschnitte  aus 
vorzüglichen  neuern  lateinischen  Schriftstellern ; zur  Uebung  int 
Lateinschreiben  für  die  obern  u.  mittlern  Classen  von  gelehrten 
Schulen  ins  Deutsche  übersetzt,  mit  Hinweisung  auf  die  neueste 
Sprachlehre.  Mit  Zusätzen  von  Dr.  P.  C.  Hess.  3te  Aull. 
i3  Bog.  8.  Giessen,  Heyer.  16  gr. 

onre , C.  G.  W. , Versuch  einer  Vervollkommnung  der  geistli- 
chen Beredsamkeit  durch  daa  Studium  der  alten  Classiker. 
7 Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hahn.  8 gr. 

riosa.  Ein  Taschenbuch,  welches  keinen  Leser  langweilen 
wird.  Herausgegeben  von  einem  Freunde  des  Lachens  u.  Den- 
kens. a Bdcbn.  13$  Bog.  t6.  Berlin,  Laach.  (Logier)  geh.  i thlr. 
inenfreund,  der,  oder  kleines  Hand-  und  Hiilfsbuch  für  das 
chöne  Geschlecht.  Zweite,  mit  46  neuen  Recepten  versehene 
kufl.  4 Bog.  12*  Magdeburg,  Rubach.  geh.  9 gr,  ’ 

;ker,  C.  von,  der  Feldzug  in  Italien  in  den  Jahren  1796  und 
707.  (Mit  einer  Operations —Karte  und  einem  chronologischen 
legister.)  18  Bog.  8.  Berlin,  Mittler,  geh.  3 thlr. 

Ibrück  , Dr. , über  die  Mittel,  den  staatsverderblichen  Richtun- 
on  der  Zeit'  bei  der  Schuljugend  entgegen  zu  wirken..  Eine 
ode,  gehalten  in  dem  Gymnasium  zu  Bonn  den  5.  Januar  1826. 
ei  Gelegenheit  einer  SchulfeierKohkeit.  1)  Bog.  gr.  8.  Bonn, 
[arcus.  geh.  4 gr. 

kma/,  orthosophische« , dem  Napoleon  Bonaparto  nach  Aus- 
1 iicben  «1er  Wissenschaft  und  der  Gerechtigkeit  und  zum 
>üe  «1er  Menschheit  gesetzt,  von  Pantaleon  Mctagoras  Christian 


Mensch,  dem  Orthotophcn.  27  Bog,  8.  Frankfurt  a.  M., 
Stenz.  1 thlr.  10  gr. 

Denkwürdigkeiten  der  Miss  Henriette  Wilson , Englands  Union. 
Nach  dem  Englischen,  ir  Bd.  7 Bog.  ta.  Stuttgart,  Franckh. 
geh.  ai  gr. 

— _ Huckerinnerungen  u.  Anekdoten  ans  dem  Leben  des  Grafen 
von  Sdgur,  Pair  von  Frankreich.  ir-Thl.  Aus  dem  Franzöii- 

■chen  übersetzt  durch  C.  v.  W a6  Bog.  gr.  8.  Stuttgart, 

Franckh.  geh.  3 thlr. 

Dcveri , J.  A.  , IVedigten  auf  alle  Sonntage  de*  Jahre« , gesam- 
melt aus  den  Werken  der  berühmtesten  Kanzelredner  Frank- 
reichs , Italiens  und  Deutschlands.  Hin  Jahrgangs  ar-  TU. 
aC  Bog.  gr.  8-  Prag,  Calve.  (no.)  1 thlr.  8 gr. 

DiefiRenbach,  L.  C.,  gemeinnütziger  Briefsteller.  Ein  Handbuch 
für  die  mittleren  u.  unteren  Stande,  insbesondere  flir  Schulleh- 
rer, Bürgermeister , Beigeordnete,  Gemeindeschreiber,  Gemein- 
derechner etc.  33  Bog.  8.  Giessen , Heyer.  1 thlr. 

— — ■ gedrängte  Begelleliro  der  deutschen  Sprache.  An»  sei  arm 
gemeinnützigen  Briefsteller,  als  eine  Zugabe  zum  schlesischen 
Denkfreunde  besonders  abgedruckt.  10  Bogen.  8.  Giessen, 
Heyer.  8 gr. 

Dietrichs,  J.  F.  C. , Handbuch  der  allgemeinen  und  besondere, 
sowohl  theoretischen  als  praktischen  Arzneimittellehre  f.  Thier- 
ä'rzte  und  Landwirthe  etc.  aa  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Amelang. 
geh.  1 thlr.  8 gr. 

Dietzscfa,  C.  Fr. , christliche  Hsligionslehre  für  die  reifere  Ju- 
gend, aus  Reinhard’s  Glaubens-  u.  Sittenlehre  grösstentheils 
gesammelt.  12  Bog.  8.  Sulzbach,  v.  Seidel.  8 gr. 

Dittmer,  G.  W.,  Geschichte  und  Verfassung  des  St.  Joh.  Jung- 
frauen - Klosters  zu  Lübeck  von  dessen  Gründung  bis  auf  un- 
sere Zeit.  i4  Bctg.  gr.  8.  Lübeck,  Asschenfeldt.  geh.  (no.)  1 thlr. 

Döring,  Dr.  H. , Klopstocks  Leben.  Mit  Klopstock»  "Porträt  und 
einem Fac  Simile.  6Bog.  16.  Weimar,  W.  Hoffmann.  (no.)  «agr. 

Dronke,  B.,  Beispiele  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
Lateinische;  nach  der  Grammatik  von  Dr.  C.  G.  Zumpt  gesam- 
melt und  geordnet,  ate,  verbesserte  Aull,  lö  Bog.  gr.  6.  Co- 
blenz,  Hölscher.  i2  gr. 

Düfour,  G.  IL,  Handbuch  für  die  praktischen  Arbeiten  im  Feld*, 

- zum  Gebrauch  für  die  Officiere  aller  Waffen.  Aua  dem  Fran- 

, zösischen  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  herausgegeben  t.  C. 

V.  Mit  Kpfrn.  3o  Bog.  gr.  8.  Berlin , Laue.  2 thlr. 

Du  Menil,  Ä. , chemische  Forschungen  im  Gebiete  der  anorgani- 
schen Natur.  a7  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hetwingg.  3 thlr.  6 gr. 

Dümmler,  F. , bau  wissenschaftliche  Handbibliothek.  Ein  Yer- 

■ zeichniss  aller  ältern  und  neuern  Schriften  über  die  bürgerliche, 
Wasser-,  und  Strassen  - Baukunst , nebst  deren  Hülfswisseu- 
srhaften.  ate,  vermehrte  Auf],  u£  Bog.  8.  Berlin,  F.  Dümm- 
ler. geh.  10  gr. 

Ennii,  Q.,  Annalium  libr.  XVIII.  fragmenta.  Post  Pauli  Meru- 
lae  curas  iteeum  receusita , auctiora , reconcinnata  et  illustrsts. 
Accedunt  Cn.  Naevii  librorum  de  bello  Punico  fragmenta,  col- 
lecta,  composita  et  illustrata.  Opera  et  Studio  £.  S.  14  Bog. 
gr.  8,  Leipzig , Hahn.  1 thlr. 

Erzählungen  von  den  Kreuzfakrern.  Erste  Erzählung ; die  Ver- 
lobten. Aus  dem  Englischen  des  W.  Scott  übersetzt,  von  So- 
phie May.  ir  Thl.  20  Bogen.  8.  Leipzig,  Herbig.  a Thle. 
a thlr.  8 gr. 

Esor,  K. , Hulda  oder  das  Opfer  eines  unschuldigen  Herzens j 
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3er  Irrtham , ' oder  Freundschaft  und  Liebe  im  Kampfe ; ond 
tinige  andere  Erzählung.  28  Bog.  gr.  8.  Halberstadt,  geh.  lthlr. 
jer,  J.  Fr.,  wahrhafte  und  merkwürdige  Schicksale  reisender 
Personen,  als  Denkmale  der  göttlichen  Vorsehung;  neu  heraus- 
;egeben  von  Dr.  G.  H.  Schubert,  is  Bdchn.  enthält:  Die  Ge- 
chichte  des  Claudii  Angeli  de  Martelli  u.  die  Belagerung  von 
Vien.  12  Bog.  8.  Erlangen,  Heyder.  geh.  16  gr. 
phron.  Eine  Zeitschrift  für  Religion  und  Kirchenthum  in 
wanglosen  Heften;  herausgegeben  von  Dr.  G.  Herold,  M.  A. 
I.  Schmidt,  K.  J.  Liebe,  is  Hft.  i5  Bog.  gr.  8.  Halberstadt, 
leim.  geh.  1 thlr. 

ipidis  Orestes  ed.  F.  H.  Bothe,  in  usum  scholarum.  4 Bog. 
r.  8.  Leipzig,  Halms  V.  4 gr. 

— Hecuba,  ed.  F.  H.  Bothe,  in  uaum  scholarum.  3^  Bog. 
r.  8.  Leipzig,  Ebendas.  4 gr. 

opa  ’atina,  oder  alphabetisches  Verzeichnias  der  vornehmsten 
.andsebaften , Städte,  Meeren  Seen,  Berge  u.  Flüsse  in  Europa, 
ebst  ihren  lateinischen  Benennungen  und  einem  Register  der- 
:lben.  Wohlfeile  Ausgabe.  23  Bogen,  gr.  8.  Quedlinburg, 
rnst.  geh.  t2  gr. 

ropii  breviarium  historiae  Romanae  ad  optimas  novissimas- 
ue  editiones  recusum.  Edit.  nova  accurata.  5|  Bog.  8.  Mann- 
eim,  Löiller.  C gr. 

elon,  F.  v.  S.  d.  la  Motte,  die  Begebenheiten  Telemach’a, 
ohns  des  Ulysses ; ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  Anmerkun- 
•n  versehen  von  J.  W.  Meigen.  38  Bog.  gr.  8.  Aachen,  La 
uelle.  geh.  l thlr. 

estin,  Anti  - Hypochondriacum.  Ein  komisch-humoriatisch- 
tyrisches  Ouodlibet.  Aus  dem  Leben  gegriffen.  Mit  6 litho— 
aph.  Abbildung,  afi  Bog-  gr.  8.  Halberstadt,  Vogler,  geh. 
thlr.  16  gr. 

-ian,  Mr.  de,  Numa  Pompllius.  Mit  grammatischen , histori- 
heil,  geographischen,  mythologischen  u.  archlologischen  Er- 
uterungen,  mit  Synonymen,  einem  vollständigen  Wort-  und 
ichregister,  und  einer  Karte  vom  alten  Italien  ; berausgegeben 
>n  Georg  Kiessling.  22  Bogen,  gr.  8.  Heilbronn , Drechs- 
r.  1 thlr. 

, M. , Sammlung  von  070  lateinischen  Rechtsregeln  mit  deut- 
her  Uebersetzung  und  Erläuterung.  Nebst  Anhang  von  20 
ichtsregeln  und  P.egister  über  alle  3go  Rechtsregeln.  7 Bog. 

. 8.  Augsburg,  Bürgten.  (Nürnberg,  Haubenstricker.)  geh. 
o.)  ta  gr. 

etti,  J.  G.  A.,  anschauliche  Erdbeschreibung  der  leichten  und 
Endlichen  Erlernung  der  Erdkunde  gewidmet,  2r  Thl.  3i£  Bog. 

8.  Berlin,  Schlesinger.  1 thlr.  16  gr.  „ 

mken  über  den  Wollhandel.  Seinen  Landsleuten  übergeben, 
n E.  V.  K.  H.  ij  Bog.  8.  Glogau,  Neue  Günt.  B.  gelt.  4gr. 
ers,  J.  S.  T. , physikalisches  Wörterbuch,  neu  bearbeitet  von 
andes,  Gmelin,  Horner,  Muncke,  Pfaff.  ir  Bd.  A u.'B.. 
tKpfrtdn.I — XXL  Leipzig,  Schwickert.  Subsc.-Pr. 4 thlr.  16 gr. 
ig’s,  J.  M. , hinteriassene  Fest-  und  Feiertags  - Predigten, 
ist  einigen  Sonntags-  und  Gelegenheits- Predigten.  Mit  einer 
-zen  Lebensbeschreibung  des  Verewigten  u.  der  bei  seiner 
desfeier  gehaltenen  Leichenrede,  ly  Bogen.  8.  Würzburg, 
i ngcr.  20  gr. 

-Negociant,  der  wohlberathene , sowohl  als  Darleiher,  wio 
Erborger.  Ein  Handbüchlein  für  Ungelehrte,  Bürger  und 
idleute,  welche  Gelder  zu  verleihen  oder  zu  erborgen  und 
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»Ich  dabei  vor  Schaden  zu  hüten  wünschen  etc.  etc.  8J  Bog.  8. 
Ilmenau,  Voigt,  geh.  12  gr.  11 

Gelpke , Dr.  A,  H.  C. , allgemeinfaisliche  Betrachtungen  über  die 
grossen  Wnnderwerlce  de»  Weltalls , und  die  neuesten  von  Her- 
schcl , Schröter  , von  Gruithusen  und  andern  Astronomen  ge- 
machten Entdeckungen.  3te  verbesserte  Aufl.  ßtit  4 Kpfrlfln, 
19  Bog.  8-  Hannover,  Hahn.  1 thlr. 

— Darstellung  des  grossen  Weltgebäudes,  in  2a  Vorlesungen 

ohne  Hülfe  der  Mathematik  erläutert.  Nebst  den  neuesten  Ent- 
deckungen des  Dr.  Herscbel  in  London,  welche  m Deutschland 
noch  wenig  bekannt  sind.  Nach  der  tön  Ausgabe  aus  dem  Fram. 
int  Deutsche  übersetzt  und  mit  Zusätzen  und  Anmerkung,  berei- 

'*  chert.  Mit  7 lilhograph.  Tafeln  und  I Himmelskarte.  3a  Bdg. 
8.  Ilmenau,  Voigt.  1 thlr.  21  gr. 

Genlis,  Gräfin  von,  Denkwürdigkeiten  über  das  j8te  Jahrhundert 
und  die  französische  Revolution;  seit  17G6  bis  auf  unsere  Tage. 
Aus  dem  Französischen  übersetzt.  4r  Bd.  17  Bog.  gr.  8.  Stutt- 
gart, Cotta,  geh.  20  gr. 

Gensler’s,  Dr.  J.  C. , vollständiger  Commentar  über  Martin’s  Ci- 
vilprozess  - Lehrbuch.  Herausgegebeti , durcliana  revidirt  und 
theila  kritisch,  theils  erläuternd  glossirt  v.  Prof.  Dr.  K.  E.  Mör- 
stadt. Ir  Bd.  25  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Groos.  2 Bde.  4 thlr. 

— J.  C.  , gedruckte  Diclate  über  die  wichtigsten  Lehren  in  Dr.  C. 
Martin’s  Lehrbuch  des  deutschen  gemeinen  bürgerlichen  Pro- 
zesses. 2te  Ausgabe.  ig|  Bog.  gr.  4.  Heidelberg.  Winter.  5thlr. 

Geschichte  des  preussischen  Reichs  von  dessen  Entstehung  bis  auf 
die  neueste  Zeit.  3rThl.  aöBog.  gr.8.  Berl.,  Pauli.  3 Bde.  4thlr. 

Gespräche,  französische  u.  deutsche.  Ein  Erleichtcrungsmittel  für 
Anfänger,  nach  Perriu.  ite  Aufl.  17  Bog.  8.  Hamburg,  A. 
Campe.  16  gr.  , , 

Girard,  J.,  Beschreibung  der  gegenwärtig  m Frankreich  herr- 
schenden Pferde  - Krankheit.  Nach  der  2n  iranz.  Originalaus- 
gabe ins  Deutsche  übersetzt  u.  m.  Bemerkung,  versehen  von  Dr. 
5.  J.  Teufel.  2 Bog.  gr.  8.  Carlsruhe,  Braun,  geh."  6 gr. 

Goldmanns,  Dr.  G.  A.  F.,  christliche  Predigten  zunächst  für  häus- 
liche Erbauung.  i8|  Bog.  gr.  8.  Hannover , Hahn.  1 thlr. 

Goldsmith,  C. , der  Landprediger  zu  Wakefield.  Aus  dem  Engii- 

• sehen  übersetzt  und  mit  einer  Einleitung  und  Anmerkung  beglei- 
tet von  W.  A. Lindau.  28  Bog.  8.  Dresden,  Arnold.  1 thlr.  18 gr. 

Goes  K.  G.  F-,  die  Seelen-Feste  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
'den  öffentlichen  Cultus  und  das  Priesterthum  der  alten  Völker 
nach  ihrer  Entstehung,  äussern  Gestaltung  und  Wirkung  betrach- 
tet. Ein  Empfehlungsschreiben  zu  ihrer  Aufnahme  im  Umkreise 
der  beiden  evangelischen  Kirchen,  6]  Bog.  8.  Erlangen,  Hej- 
der.  geh.  n gr. 

Göller,  Dr.  Fr.,  META<i>PAZEIZ.  Sammlung  von  Uebersetztm- 
gen  ins  Griechische.  4 Bog.  12.  Oöln , Bachem,  geh.  12  gr. 

Gotiiei  elegiae  XXIII,  et  Schiller!  campana,  latine,  servata  arche- 
typi  forma,  redditae  a J.  D.  Fuss.  Adhaerent  epigrammata  non- 
nulla,  nec  non  odae  tres,  et  de  Göthe  elegiit , deque  Lydo 
' ademto  ad  amicum  epistola.  4 Bog.  gr.  8.  CÖln , Du  Mont- 
Schauberg.  geh.  8 gr. 

Gräfe,  H.,  Materialien  zu  Vorschriften  u.  Rechnungsaufgaben  «u* 
den  gemeinnützigen  Kenntnissen,  zur  gelegentlichen  Vorberei- 
tung derselben  heim  Schreib-  und  Rechenunterrichte;  in  einer 
dreifachen  Abstufung  vom  Leichtern  zum  Schwerem  ; für  Deutsch- 
lands Voiksschullebrer.  16  Bogen.  8.  Weimar,  W.  Hoff- 
mann.  16  gr. 
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»ff,  Dr.,  einige  Notizen  Über  die  Mineralquelle  zu  8atzhau«en 
nd  ihre  Heilkräfte.  1|  Bog.  gr.  8,  Darmatadt,  Heyer.  geh.  4gr. 
»simann,  F.  H.  G.,  Anleitung  zu  Denk  - und  .Sprechübungen 
la  der  naturgemäßen  Grundlage  für  den  gesammten  Unterricht 
esonders  aber  für  den  ersten  Sprachunterricht  in  Volksschu- 
m.  Mit  3 Kpfrtfln.  a5  Bog.  gr.8.  Berlin,  Reimer,  r thlr.  6gr. 
iven;  F.  W. , praktische  Aufgaben  über  alle  Theile  der  kauf- 
länmschen  Arithmetik , als  Leitfaden  für  Lehrer  und  Lernende, 
ir  angehende  und  vollendete  Kaufleute,  a Thle.  3a  Bog.  gr.  8. 
iannover,  Helwings.  4 thlr. 

os,  I>r.  Fr.,  über  das  homöopathische  Heilprincip.  Ein  kriti- 
•hes  Wort,  vielleicht  zu  seiner  Zeit  gesprochen,  af  Bog.  8. 
eidelberg,  Groos.  geh.  5 gr. 

no,  R.,  Gedichte,  te  Sammlung.  5 Bog.  ra.  Heidelberg, 
'inter.  geh.  ao  gr. 

— die  hebräische  Sprache  für  den  Anfang  auf  Schulen  und 
kademien.  In  a Abtheilungen,  toi-  Bog.  gr.  8.  Heidelberg, 
roos.  i4  gr. 

lerer,  Fr.,  die  kleine  Rechenschule.  Eine  Sammlung  stufen- 
eise geordneter  Uebungs  - Aufgaben  aus  den  im  bürgerlichen 
sben  am  häufigsten  vorkommenden  Rechnungsarten.  3s  Bdchn. 
Bog.  8.  Frankfurt  a.  JYT. , Wesche.  6 gr. 
sdorf , \V._Th. , der  glückliche  Pharospieler,  oder  das  Pharo 
n allen  Seiten  beleuchtet,  nebst  einer  neuen,  sichern  u.  sehr 
rtheilhaften , durch  angehärigte  Probespiele  erläuterten  Spiel- 
?thode  desselben.  6 Bog.  8.  Leipzig,  Laulfer.  geh.  t4  gr. 
ernann,  M. , der  gebahnte  Weg  zum  Buchhalten;  oder  nä- 
•liche  Reihenfolge  für  den  Unterricht  im  kaufmännischen  dop- 
It  italienischen  Buchhalten.  17  Bog.  8.  Züllichau,  Darn- 
nn.  geh.  x thlr.  8 gr. 

sius , T.  , der  Bardenhain  für  Deutschlands  edle  Söhne  und 
ichter.  Ein  Schul  - und  Familienbuch.  4r  Thl.  a6  Bog.  8. 
rlin,  Mittler,  geh.  1 thlr.  12  gr. 

\uch  u.  d.  Titel. 

- episch  - dramatische  Blumenlese  für  höhere  Schulklassen, 
ustfreunde  und  hänsliche  Zirkel. 

s , oder  Dichtungen  der  Griechen ; eine  Auswahl  v.  C.  M. 
ssing.  18  Bog.  8.  Aachen , Forstmann.  (La  Ruelle.)  geh. 
1.)  1 thlr. 

ach,  J.  C. , Adels  -Lexicon,  oder  Handbuch  über  die  histor. 
ealog.  u.  diplomatischen,  zum  Theil  auch  heraldischen  Nach- 
iten  vom  hohen  u.  niedern  Adel , besonders  in  den  deut- 
en Bundesstaaten , so  wie  von  dem  östreisbischcn , böhmi- 
;n  , mährischen  , preuss. , schlesischen  und  lausitzischcn  Adel. 
Bd.  A — K.  48  Bog.  gr.  8.  Ilmenau,  Voigt.  2 Thle.  (no.) 
llr.  12  gr.  ' ' . 

nanns,  P.  J. , Memoires  sur  le  proportionnement  chimique 
5 et  mesure  de  corps.  4 Bog.  12.  Lourain  (Bonn,  We- 
) geh.  (no.)  19  gr. 

idorf,  J.  , Leitfaden  für  einen  problematisch  - heuristischen 
erricht  in  der  Arithmetik  und  Algebra.  Hlr  bis  VHr  Cursus. 
Bog.  gr.  8.  Meissen , Gödscbe.  x thlr.  i5  gr. 
lann,  Dr.  A. , Beschreibung  und  Abbildung  des  Brabanter 
gs.  Mit  1 Kpfr.  2e  Aufl.  1 Bog.  8.  Carlsruhe,  Braun. 

4 gr. 

, Dr.  J.  G.,  Initia  chirurgiae  diagnosticae.  3 Bog.  8.  Er- 
en , Heyder.  geh.  6 gr. 
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Heun«,  J.  H-  , Tabellen  über  den  cubischen  Inliait  der  Cylinde« 
und  Kegel  in  Deziinalbrüchen  bis  auf  Hundert  (belle  von  Scha- 
hen  berechnt.  Zunächst  für  Forstmänner  bestimmt.  3 Bog.  8. 
Giessen,  Heyer.  6 gr. 

Historia  veridica  de  la  Judit  Espaüola  (Cornelia  Bororquia)  Escrits 
p.  Ferm.  Aranjo.  Publicada  en  Paris  cn  i3o3.  Tercera  edidon. 
g Bog.  12.  Londres.  (Hamburg,  Herold  in  Corom.)  geh.  20  gr. 

Hitzig,  Dr.  F.  W. , Katechismus  der  christlichen  Religionslehre. 
i3  ßog.  8.  Basel,  Neukirch.  i4  gr. 

Hoff,  K.  E.  A.  von,  geognostische  Bemerkungen  über  Carlsbii 
Mit  4 Kpfrtfln.  7 Bog.  gr.  8.  Gotha,  J.  Perthes,  geh.  21  gt. 

Holzing,  K.  Fr.  von,  meine  Gefangennehmung  in  Spanien,  vier- 
jährige Gefangenschaft  in  Alicante , auf  den  balcaritchen  Inseln, 
und  endlich  nach  erlangter  Frcihtit  die  Rückreise  ins  Vaterland 
über  Genu»  durch  die  italienische  und  deutsche  Schweiz , nebst 
Gedichten  und  Charaden.  l4  Bog.  8.  Mannheim , Schwan  u. 
Götz.  gth.  1 thlr. 

Höre,  D.  G.  F. , de  tumöre  cranii  recens  natorum  sanguineo  et 
externo  et  interno,  annexis  observationibus  de  cranii  impres- 
sionibus  et  fissuris.  Mit  2 KpfrtOu.  g Bog.  gr.  4.  Berlin,  F. 
Dümmler.  geh.  1 thlr. 

Horst,  J.  F. , Freiherr  von,  Anstandslehre  für  Jünglinge.  i5  Bog. 
8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  1 thlr. 

Harter , J. , die  J.  S.  Kechtische  Traubenmühle  beleuchtet.  2 Bog. 
8.  Trier,  Gail.  geh.  6 gr. 

Hoser , H. , Lieder  in  schwäbischer  Volkssprache,  ate,  wohlfeile 
Auü.  3$  Bog.  8.  Ileilbronn,  Dreohsler.  geh.  3 gr. 

llossr,  H.,  Gedichte  und  kleine  prosaische  Aufsätze,  ae,  wohlf. 
Aull,  mit  1 Titelkpfr.  9 Bog.  8.  Heilbronn,  Drechsler,  geh.  jögr. 

Jäck , J.  H. , Pantheon  der  Literaten  und  Künstler  Bambergs,  ate 
Fortsetz.  J — Z.  8 Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Dresch.  geh.  no.  i6gr. 

Auch  u.  d.  Titel: 

— — Leben  und  Werke  der  Künstler  Bambergs,  ar  Thl. 

Jacobi , Dr.  M.,  Sammlungen  für  die  Heilkunde  der  Gemüthskrank- 
heiten.  ar  Bd.  28  Bog.  gr.  8.  Elberfeld,  Schönian.  a thlr. 

Jaspis,  Dr.  L.  S.,  Mahnungen  an  Jünglinge,  welche  die  erste  Feier- 
stunde an  Jesu  Altäre  zu  einer  Weihestunde  für  ihr  ganzes  Le- 
ben machen  wollen.  3 Bog.  gr.  8.  Dresden , Arnold,  geh.  5 gt. 

Irwing,  W. , Gottfried  Crayon  ’s  Skizzenbuch.  Aus  d.  Engt,  über- 
setzt von  S.  H.  Spieker,  ar  Bd.  16  Bog.  ta.  Berlin,  Duncker  u. 
Humblot.  geh.  a thlr. 

Kamisarden  - Braut , die,  oder  Abenteuer  im  Schlosse  Brück. 
Eine  Geschichte  aus  den  Hugenotten  - Kriegen  nach  Dinocourt 
von  T.  Hildebrand.  3 Bde.  3o  Bog.  8.  Leipz.  Lauffer.  a thlr.  8gr. 

Kampf  der  Religionen.  Trauerspiel  in  4 Aufzügen.  9 Bog.  8.  Hal- 
berstadt, Vogler,  geh.  ta  gr. 

Katerkamp,  Dr.  T. , des  ersten  Zeitalters  der  Kirchengeschicbte 
ate  Abtheil. : Streitfragen  über  Dreieinigkeit  und  Uber  die  HeiU- 
anstalt  in  der  Kirche.  43  Bog.  gr.  8-  Münster,  Tbeissing.  1 thlr. 
20  gr.  < 

Kauf, ler,  F.  von,  Versuch  einer  Kriegsgeschichte  aller  Völker,  ir  Bi 
nebst  W'örtcrbuch  der  .Schlachten , Belagerungen  und  Treffen  *1!« 
Völker,  ir  Bd.  zusammen  10g  Bog.  mit  29  Tabellen  in  foL  Ufe 
Stettin.  i3  thlr.  8 gr.  « 

Kirchenrecht,  allgemeines,  für  die  Preussischen  Staaten,  ate,  ver- 
mehrte Auü.  3o  Bog.  gr.  8.  Hamm,  Schulz  u.  Wundermann.  geh. 
1 thlr.  * 

Koch -Sternfeld,  J.  E.  von,  Beiträge  zur  deutschen  Länder-,  Völ- 
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Iter-,  Sitten^  und  Staaten -Kunde.  Jr  Bd.  27  Bog.  gr.  8.  Pat- 
au, Pustet,  geh.  2 thlr.  8 gr. 

hier,  D.  L.,  Predigten  und  Reden  bei  besondern  Vorfällen,  bei' 
ler  Wahl,  Weihe  und  Einführung  zum  Predigtamte  etc.  etc. 
i3  Bog.  gr.  8.  Glogau  , Neue  Günter’sche  Buchhdl.  20  gr. 
ause,  F.  A. , Uber  Numismatik.  4 Bog.  8.  Berlin,  Lasch  (Logier) 

' gr- 

;s,  C.  G. , Geographie  fiir  Schulen  nach  den  neuesten  Bestim- 
nusgen,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Deutschland.  2te,  verbess. 
lull.  20  Bog.  8.  Ludwigsburg,  Nagt  jun.  12  gr. 
onburg,  A.  F.  von,  allgemeine  Wissenschaftslehre  zu  encyclopä- 
lisch  - hodegetischen  Vorlesungen  auf  hohem  Schulanstalten. 

G Bog.  gr  8.  Berlin,  Lasch  (Logier).  1 thlr. 
iger , Dr.  D.,  katholisches  Andachtsbuch.  Mit  dem  Bilde  der  J. 
laria.  27  Bog.  8.  Breslau,  W.  G.  Korn,  x thlr. 
ise,  C. , praktische  Anweisung  zur  deutschen  Sprache  für  ge- 
orne  Deutsche,  insonderheit  für  Ungelehrte,  zum  Gebrauch  in 
chulen  wie  auch  zum  Selbstunterricht  und  zum  Nachschlagen 
ingerichtet  etc.  etc.  3te,  vermehrte  Äufl.  a5  Bog.  8.  Oldenburg, 
ichulze.  20  gr.  ■» 

ist,  die,  zu  lieben.  Systematisch  und  mit  besonderer  Rücksicht 
uf  Ovids  ars  amanili  dargcstellt.  Aus  den  Papieren  des  Grafen 
. S.  10  Bog.  8.  Berlin,  Burchhardt.  geh.  12  gr. 
jfertafeln,  chirurgische.  Eine  Sammlung  der  nöthigsten  Abbil- 
ungen  von  äusserlich  sichtbaren  Krankheitsformen , anatomischen 
raparaten,  so  wie  von  Instrumenten  und  Bandagen,  welche  auf 
ie  Chirurgie  Bezug  haben,  zum  Gebrauch  für  Chirurgen.  29s 
Ift.  Tafel  x4a — i46.  mit  Xy  Bog.  Text.  4,  Weimar,  Industrie- 
ompt.  geh.  12  gr. 

Oratorium,  das,  eine  Sammlung  von  Abbildungen  und  Beschrei- 
ungen  der  besten  und  neuesten  Apparate  zum  Behuf  der  practi- 
:hen  und  physicalischen  Chemie,  is  Hft.  Tafel  I — IV.  2 Bog. 
ext.  4.  Weimar,  Industrie- Compt.  geh.  12  gr. 
retelle,  M.  Ch.,  histoire  de  France,  pendant  le  dix-huitiäme 
bcle.  Tom.  XI.  et  XII.  63  Bog.  gr.  8.  Strasburg,  Treuttel  et  Würz. 
>.  3 thlr.  t6  gr. 

artine,  A.  von , poetische  Betrachtungen.  Nach  der  lln  franz. 
riginalausgabe  in  Versen  frei  verdeutscht  durch  Fr.  Gölz.  9 Bog. 
Mannheim,  Schwan  u.  Götz.  geh.  1 thlr. 
bert , L. , neuer  praktischer  Leitfaden  zum  ersten  Unterricht 
der  französischen  Sprache.  12  Bog.  8.  Mannheim,  Schwan  und 
ötz.  geh.  8 gr.  > 

5,  C.  H.  de,  Regcsta  sivo  Rerum  BoicarmtJ  Autographa  ad 
num  usque  MCCC.  e Regni  Scriniis  fideliter  in  summas  con- 
xcta  juxtaque  genuinam  terrae  atirpisque  diversitatem  in  Bava- 
;a,  Alemannica  et  Franconica  aynchronistice  disposita.  Vol.  III. 
Bog.  gr.  4.  München  (Nürnb.,  Riegel  n.  Wiessner).  no.,4  thlr. 
»enbeck , C.  J.  M. , Nosologie  u.  Therapie  der  chirurgischen 
-ankheiten  in  Verbindung  mit  der  Beschreibung  der  chirurgi- 
hen  Operationen ; oder  gesammte  ausführliche  Chirurgie  für 
aktische  Aerzte  und  Wundärzte.  3r  Bd.  mit  7 Kpfrtaf.  58  Bog. 

. 8.  Göttingen,  Dieterich.  4 thlr.  8 gr. 

ter,  J.  C. , Worte  des  Herzens;  für  Freunde  der  Liebe  und 
s Glaubens;  herausgeg.  von  C.  W.  Hufeland.  8 Bog.  8.  Ber- 
, Dümmler.  geh.  12  gr, 

aden  beim  Unterricht  in  der  Geschichte  des  Vaterlands  zum  Ge- 
such in  den  würtembergischen  Volksschulen.  3 Bog.  8.  Jleil- 
oxin,  Drechsler,  geh.  2 gr. 


Lesebuch  , französisches.  Eine  Sammlung  zweckmässig  geordneter 
nn«l  lehrreicher  Lesestücke  zum  Unterricht  in  der  französischen 
Sprache.  Mit  i vollständigen  Wörterbuch,  ir  Tbl.  58  Bog. 
gr.  8.  Bremen , Heyse.  no.  i thlr.  8 gr. 

Leutwein,  C.  P.  F. , das  Thier  war  und  ist  nicht  und  wird  wieder- 
kommen aus  dem  Abgründe.  Nebst  andern,  in  die  gründliche 
Erklärung  dieser  biblischen  Worte  einschlagenden , aus  der  Apo- 
kalypse folgenden  Sätzen  erläutert.  >5  Bog.  gr.  8.  Ludwigsbarg, 
Nast  jun.  30  gr.' 

Lichtenstern , J.  Freiherr  von , Deutschlands  Bundesstaaten  nach 
ihren  merkwürdigsten  Verhältnissen  und  gegenwärtigem  Zustands 
dargestellt,  l Tab.  (4  Bdg.)  Fol.  Berlin,  Laue,  i thlr.  13  gr. 

Liederkrone.  Eine  Auswahl  der  vorzüglichsten  altern  geistlichen 
nnd  erwecklichen  Lieder;  herausgegeben  von  dem  Verfasser  von 
Wahl  u.  Führung.  i4A  Bog.  13.  Heidelberg,  Oswald.  Druckpap. 
16  gr.  Schrcihpap.  geh.  23  gr. 

Lieget,  G. , systematische  Anleitung  zur  Kenntniss  der  vorzüglich- 
sten Sorten  des  Kern-,  Stein-,  Schalen  - und  Beerenobstes, 
mit  Angabe  der  eigenthümlichen  Vegetation  seiner  Bäume  und 
Sträucher  etc.  Mit  dem  Portrait  des  Freih.  C.  ▼.  Truchsess. 
16  Bog.  gr.  8.  Passau  , Pustet.  >8  gr. 

Linnaei,  C. , Systems  vegetabilium.  Editio  XII.  cur.  Curtio  Spren- 
gel. Vol.  U.  (Classis  6 — 15.)  Sn  Bog.  gr. 8.  Göttingen,  Dieterich. 
4 thlr.  ^ 

Lotz , G. , Darstellungen  aus  der  idealen  und  wirklichen  Welt. 
16  Bog.  8.  Nürnberg,  Zeh.  i thlr-  4 gr. 

Lubbe,  S.  F. , Lehrhuch  des  hohem  Ctlcüls  für  Lehrer  u.  Selbst- 
lernende. Mitao  Figuren.  18  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Hayn,  i thlr.  lagr. 

Luther’s,  Dr.  M.  , ernste  kräftige  Worte  über  Ehe  nnd  ehelich« 
Verhältnisse,  von  Dr.  J.  C.  W • Froböse.  ta  Bog.  8.  Hannover, 
Helwings.  i5  gr. 

Mackeldey , Dr.  F. , Lehrbuch  des  heutigen  Römischen  Rechts. 
2 Bde.  6e,  verm.  Aufl.  5a  Bog.  gr.  8.  Giessen,  Heyer.  5 thlr.  8gr. 

Mackenzie,  C. , neue  englische  Bibliothek  von  Haushaltuneskünsten; 
aus  dem  Englischen  übersetzt  v.  Dr.  H.  F.  Eiseubach.  53  Bog. 
gr.  8.  Stuttgart,  Metzler,  geh.  t thlr.  io  gr. 

Auch  u.  d.  Titels 

— — öooo  neue  englische  Recepte,  Für  alle  Vorfälle  de*  Lebens, 
oder  neue  vollständige  Hausbibliothek,  ir  ThI. 

Magazin  für  Rechtswissenschaft  und  Gesetzgebung,  herausgeg.  von 
Dr.  C-  v.  Grolmann  u.  Dr.  E.  v.  Lohr.  IVr  Bd.  as  u.  5s  Heft. 
i5  Bog.  8.  Giessen,  Heyer.  20  gr. 

Mahn,  C.  A.  F. , Wörterbuch  zum  Prediger  von  Wakefield  voa 
O.  Goldsmith,  io  Bog.  8.  Braunschweig,  Plüchart.  geh.  tagt. 

Mallinckrodt’s  allgemeines  Handlungsrecht  für  die  preussischen 
Staaten.  3e,  vermehrte  Aufl.  a^'Bog.  gr.  8.  Hamm,  Schulz  und 
Wundermann.  geh.  l thlr. 

Maltitz,  G.  A. , Freih.  v.,  der  Kloster -Kirchhof  oder  die  Erblei- 
den der  Familie  v.  S...  17  Bog.  8.  Berlin,  Schmidt.  1 thlr.  ragr. 

Marc,  Dr.  C.  M.  War  der  am  27.  August  1824  zu  Leipzig  hinge- 
richtete  Mörder  Job.  Christ.  Woyzeck  zurechnungsfähig?  Ent- 
haltend eine  Beleuchtung  der  Schrift  des  Herrn  Hofr.  Dr.  Clsres: 
„ Die  Zurechnungsfähigkeit  des  Mörders  J.  C.  Woyzeck  nach 
Grundsätzen  derStaatsarzneykuuda  aktenmässig  erwiesen.“  6 Bog. 
gr.  8.  Bamberg,  Dresch.  geh.  10  gr. 

Marx,  L.  E. , kurze  Lebensgeschichten  heiliger  Kinder.  10  Liefen 
4 Bog.  18.  Frankfurt  a-  M. , Andrcä.  3 gr. 

Maschoroni’a , L.,  Gebrauch  des  Zirkels;  aus  dem  Italienischen 
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n*  Französische  libersetzt  durch  Hm.  A.  M.  Carette ; in*  Deutl- 
iche übersetzt , vermehrt  mit  der  Theorie  vom  Gebrauch  des 
-’roportionalzirkols  und  mit  einer  Sammlung  zur  Ueburig  von 
nebr  denn  4oo  rein  geometrischen  Sätzen  von  J.  I1.  Gruson. 
dit  18  Kpfrtsf.  34  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Schlesinger.  4 tliir.  i*gr. 
skenfest,  das  grosse,  in  Cöln  am  Hhein  i8a5.  Nebst  Garne- 
ais-Zeitung  No.  i — 9.  u.  ihrem  Beywagen.  6 Bog.  gr.  i.  Cöln, 
)u  Mont  - Schauberg.  geh.  9 gr. 

ulwuclsfänger,  der  untrügliche,  oder  die  Kunst,  Maulwürfe  auf 
ine  zuverlässige , ganz  sichere  und  sehr  belustigende  Weise  in 
iärten  und  auf  Wiesen  zu  fangen.  Nebst  einem  Anhänge  ver- 
chicdener  anderer  Mittel  zur  Vertilgung  der  Maulwürfe.  Nebst 
Steindruck.  5 Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  6 gr. 
yer,  R.,  deutsch -englischer  Briefsteller  oder  neue  Sammlung 
eut  scher  Handlungsbriefe.  Ein  Uebungshuch  zur  Styliibung  in 
er  englischen  Sprache  für  Kaufleute,  3tc  Ausgabe.  16  Bog.  gr.  8. 
Iresden , Hilscher.  geh.  1 thlr.  8 gr. 

yer,  Dr. , über  die  hintere  Extremität  der  Ophidier.  Mit  a 
pfrtaf.  5 Bog.  gr.  4.  Bonn,  Marcus,  geh.  no.  16  gr. 
sl,  C. , neuestes  theatralisches  Quodlibet  oder  dramatische  Bel- 
äge für  die  Leopold  - und  Josephstädter  Schaubühnen.  3r.u. 
r Bd.  aa  Bog.  gr.  8.  Wien,  Mörschner  u.  Jusper.  geh.  1 thlr.  6gr. 
noiren  der  Frau  du  Hausset,  Kammerfrau  der  Frau  von  Pompa- 
our.  Als  Eingang  zu  den  Memoiren  der  Frau  von  Campau. 
us  dem  Französischen.  >4  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Franckh.  geh. 
thlr.  6 gr. 

iken'g , G. , Predigten.  37  Bog.  gr.  8.  Bremen , Kaiser,  l thir. 

5 gr. 

ischenscliicksale.  Ein  Lesebuch  für  Jung  und  Alt.  Mit  1 Kpfr. 
i Bog.  1O.  Aachen,  La  Ruelle.  geh.  no.  1a  gr. 
izel,  Dr.  W. , Voss  und  die  Symbolik.  Eine  Betrachtung. 
Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Franckh.  geh.  13  gr. 
k,  T. , praktisches  Handbuch  für  Stallmeister,  Officiere,  Oe- 
> mimen , Thierärzte  und  Pferdeliebhaber.  Nebst  einer  tabellar. 
ebcrsiöht  der  in  verschiedenen  Krankheiten  behandelten  Pferde, 
fohlfeile  Ausgabe.  10  Bog.  8.  München,  Lindauer.  geb.  13  gr. 

— der  praktische  Hausvieharzt.  Ein  Handbuch  für  OCcouomie- 
■sitzer  und  Landleute.  Mit  deutschen  Recepten  und  einem  be- 
ndern  Anhänge  über  die  Krankheiten  der  Schafe.  10  Bog.  8. 
buchen,  Lindauer.  geh.  10  gr. 

— der  praktische  Pferdearzt.  Ein  Handbuch  für  Pferdeliebha- 
r u.  Oeconomen.  Mit  deutschen  Recepten  zum  Gebrauche  für 
dermaun  bearbeitet.  11  Bog.  8.  München,  Lindauer.  geh.  i6gr. 
er,  E. , de  historia  legum  maritimarum  medii  aevi  celeberri- 
arum  dissertatio  inauguralis  hisiorico  - juridica.  11^.  Bog.  gr. 4. 
ättingen.  (Bremen,  Heyse).  no.  16  gr. 

leisen,  A.  L.  J. , dissertatio  inauguralis  de  cxceptione  rei  ven- 
taeettraditae.  4 Bog.  gr.  8.  Berlin.  (Heidelb.,  MohrJ.  geh.  8 gr.  . 
acli , J.  C.  , Huldigungen,  Baierns  erhabenem  Königshaupt  dar- 
bracht. 18  Bog.  8.  Augsburg,  Wolff.  geh.  no.  1 thlr. 
el , die  vorzüglichsten.  Zur  Vertreibung  der  Hühneraugen,  Fuss- 
hwielen,  Warzen,  übermässigen  Fussschwcfese  u.  dergl. , wie 
cb  erfrome  Glieder  sicher  und  aus  dem  Grunde  zu  heilen, 
bst  Anleitung  zur  zweckmässigen  Pflege  der  Füsse  auf  Fussrei- 
a,  aus  den  Schriften  vorzüglicher  Aerzte  gesammelt.  _ 4 Bog.  8. 
ledlinbnrg , Ernst,  geh.  8 gr. 

aeilungen  aus  der  Geschicblc  u.  Dichtung  der  Neu  - Griechen. 
Bd.  30  Bog.  8.  Mit  lK^ifr.  Coblenz,  Hölscher,  geh.  ithlr.  30  gr. 


Moli  kr  o,  4 Schauspiele  zur  Beförderung  der  Convessationsspracht, 
für  die  hohem  Classen  der  Gymnasien  abgekürzt  und  bearbeitet, 
zugleich  mit  mehrern  Taugenden  der  wichtigsten  Idiotismen  and 
Redensarten  aua  dem  Umgangs  - und  Geschäftsleben  bereichert 
von  C.  H.  Haute.  12  Bog.  8.  Giessen,  Heyer.  16  gr. 

Mord , schrecklicher  medizinischer,  einer  18jährigen  Kindbetterin, 
a-i-  Bog.  8-  Carlsruhe,  Müller,  geh.  u.  versiegelt  7 gr. 

Motten  - und  Wanzen-Vertilger,  der,  nebst  besten  Mitteln  wiäer 
Ameisen,  Schnecken,  Fliegen,  Wespen,  Mücken,  Läuse,  Flöhe, 
Milben,  Kellerwürmer,  Ratten,  Mäuse  und  Sperlinge.  Ein  Bach 
für  jede  Haushaltung.  6 Bog.  8.  Quedlinburg,  Ernst,  geh.  8 gr. 

Müchler,  G. , über  die  Würdigung  dichterischer  Erzeugnisse. 
Bruchstücke  aus  einer  italienischen  Handschrift  vom  J.  iögi. 
4 Bog.  8.  Berlin,  Petri,  geh.  8 gr. 

Müller,  W.,  Beschreibung  der  Sturmiluthen  an  den  Ufern'  der  Nord- 
see und  der  sich  darin  ergiessenden  Ströme  u.  Flüsse  am  3n  0. 
4n  Febr.  i8z5.  Nebst  der  Angabe  der  dadurch  verursachtes 
Deichbeschädigungen,  des  Ueberschwemmungs- Spiegels,  des  Ver- 
lustes und  der  Hülfsmittcl,  die  zur  Verhinderung  des  Schadens 
angewandt  sind.  Mit^  Karten  u.  Plänen.  Auf  Kosten  des  Ver- 
fassers, zum  Besten  der  Ueberschwemmten.  Hannover,  in  Com- 
miss.  bei  Helwings.  geh.  1 thlr.  18  gr. 

Muncke,  Dr.  G.  W. , die  ersten  Elemente  der  gesammten  Natur- 
lehre zum  Gebrauche  für  höhere  Schulen  und  Gymnasien.  Mit 
1 Kuufertafcln.  i4  Bog.  8.  Heidelberg,  Oswald.  22  gr. 

Muth,  J. , das  praktische  Christenthum  in  Predigten  nach  freige- 
wählten Texten  dargestellt.  3e  Lieh  Predigten  vermischten  In- 
halts. 26  Bog.  8.  Hadamar,  N.  Gelehrten  - Buchhdl.  t thlr.  i5gr. 

-T-  Predigten  u.  Homilien  au  den  Sonntagen  des  Kirchenjahres, 
gehalten  in  Dillenburg.  2e  Lief.  Predigten  an  den  Sonntagen 
nach  Pfingsten.  2C  Bog.  8.  Hadamar,  N.  Gel.  Buchh.  1 thlr.  i5gr. 

Natur,  die,  in  Verhältnisssätzen  mathematischer  Form,  als  Eini- 
gung ihrer  allgemeinsinnlichen  und  übersinnlichen  Gcgensätse 
nebst  Ideenspiel  und  Nachweisung  insbesondere  ia  und  ausser 
jener  Form.  Von  einem  Dr.  der  Philosophie.  i4  Bog.  8.  Würs- 
burg,  Ettinger.  no.  20  gr. 

Nebe,  Dr,  J.  A. , der  Schullehrerbedarf  nach  dessen  gesamtsten 
Umfange  in  der  Schule  und  Kirche.  33  Bog.  8.  Eisenach , Ba- 
rocke. x thlr.  18  gr. 

Netto,  F. , praktischer  Wegweiser  zur  Selbsterlemung  des  regel- 
mässigen militärischen  Aufnehmens  und  des  Krokirens  auf  dun 
Felde  selbst,  so  wohl  mit  dem  Messtische  als  mit  Reflektoren 
und  der  Patent  -Boussole.  Mit  Kpfrn.  i3  Bog.  8.  Berlin  , Ca- 
witzel.  j thlr.  4 gr. 

Nicolai , G.  H. , Wegweiser  durch  die  sächsische  Schweiz.  5e,  ver- 
mehrte Aull.  54  Bog.  iG.  Dresden,  Arnold,  geh.  12  gr. 

Nüsse  zum  Knacken  für  die  Jugend.  Eine  Sammlung  fasslicher 
Aufgaben,  Räthsel  etc.  in  verschiedenen  Formen,  zum  Behuf 
einer  mit  Denkübung  verbundenen  Unterhaltung  für  Kinder  «a 
8 — 13  Jahren,  ts  Bachen.  6 Bog.  13.  Eisenach,  Bärecke.  gei. 
no.  8 gr. 

Orelli,  C.  von,  über  den  Kampf  des  Nationalismus  mit  dem  Sc- 
pcrnaturalismiis ; eine  Vorlesung , gehalten  iu  der  Prosynode  du 
Zürcherischen  Stadtcapitels ; nebst  einer  Vorrede  von  Dr.  E.  G. 
Beugel.  4 Bog.  gr.  8.  Tübingen,  Osiander.  geh.  6 gr. 

Ott,  J.  G. , kurze  Betrachtungen  über  die  Sonn  - und  Festtsgi- 
Evangelien.  Zum  Dictiren  für  Schulen  und  zur  Erbauuug  am 
Yorsabbath  religiöser  Familien,  5 Bog.  8.  Ludwigsburg,  Nash  6gr. 


to,  Dr.  C. , Reise  durch  die  Schweis,  Italien,.  Frankreich, 
Grossbritannien  nnd  Holland ; mit  besonderer  Rücksicht  auf  Spi- 
täler, Heilmethoden  und  den  übrigen  medizinischen  Zustand  die- 
mr  Länder,  ir  Thl.  mit  I Kpfrtaf.  »8  Bog.  gr.  8.  Hamburg, 
A.  Campe,  a thlr.  ,j.  * 

ridii,  P.  N.,  Tristium  lihr.  V.  Ex  recensione  J.  J.  Oberlini. 
Lectionis  varietatem  enotavit  textumqne  reeognitum  notis  perpe- 
mis  in  usum  scholarum  illus.tr,  F.  T.  Platz.  16  Bog.  gr.  8.  Han- 


nover, Hahn.  .16  gr. 

ddii,  P.  N.  Tristium  lihr.  V.  Ex  recensione  I.  J.  Oberlini. 
Tex  tum  in  tironum  gratiam  recognovit  E.  J.  Platz.  9 Bog.  8. 
Hannover,  Halm.  4 gr. 

bat  C.  W. , das  Richten  u.  der  Gebrauch  der  Geschütze.  Mit 
3 Steintafeln.  ja*  Bog.  gr.  8.  Darmatadt,  Heyer.  16  gr. 
irfümeur,  der  vollkommene,  oder  vollständige  Anweisung,  alle 
Arten  von  Parfüms  zu  verfertigen.  Aus  d.  Franzöa.  i5  Bog.  8, 
Ilmenau,  Voigt,  ao  gr.  . 

mlus  Dr. , der  Denkgläubige.  Eine  allgemein -theologische  Jah- 
resschrift. Isten  Bds.  le  Ablheil.  i3  Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Os- 
wald. geh.  1 thlr.  i4  gr.  „.  , , 

ichir.ann,  H.  Freih.  von,  praktische  Anleitung  zum  Flachsbaue, 
ir  Bd.  mit  4 litliograph.  Tabellen.  i4  Bog.  8.  München,  Lindauer. 

1 thlr,  8 gr.  _ , . , 

■rsoon,  0.  H.,  Myoologia  Europaea  seu  completa  omnmm  tungo- 
mm  in  variis  Europaeae  regionibus  detectorum  ennmeratio,  rne- 
thodo  naturali  disposita ; descriptione  succiucta  synonymia  so- 
lecta  et  observationibus  criticis  additis.  Sect.  Ilda.  Mit  lo.Kup- 
fertaf.  i4  Bog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm.  geh.  4 thlr. 

Feil  Dr.  W-,  die  Behandlung  u.  Schätzung  des  Mittelwaldes. 

0 Bog.  gr.  8.  Züllichau,  Darumann.  geh.  1.8  gr. 

ßsterT  J-  G. , Anleitung  zur  wahren  Frömmigkeit  nach  dem  Gei- 
ste des  heiligen  Franz  von  Sales,  ate  Aull,  ao  Bog.  8.  Würz- 
burg, Etlinger.  12  gr.  . . , 

hilippi  D.  E. , kleines  lateinisches  Conversationslexicon  ; oin  le- 
xicologisches  Handbuch  der  üblichsten  lateinischen  Sprüchwör- 
ter  Sentenzen,  Gnomen  u.  Redensarten  etc.  in  2 Lfrgn.  A-rZ. 
54  Bog.  gr.  8.  Dresden,  Hilscher.  2 thlr. 

hillip  E. , Purpurroten.  Romantische  Erzählungen.  1)  Metall- 
reiz ,'2)  die  3 Wahrzeichen,  5)  Leonorens  Brautnacht.  8 Bog.  8. 
Berlin , Burchhardt.  geh.  12  gr^ 

ierre,  J. , Theobald  und  Mathilde.  Eine  Familiengeschichte.  Mit 

1 Kpfr.  i5  Bog.  8.  Nürnberg,  Zeh.  1 thlr. 

inzger,  Dr.  G.,  Valentin  Friedland  Trotzendorf.  Mit  Trotzen- 
dorfs  Bildniss  und  dem  Fac  simile  seiner  Handschrift.  5 Bo|f.  8. 
Hirschberg,  Kralin,  geh,  ra  gr. 

latonis  Menexenus.  Reccnsuit,  e graeco  in  latinum  convertit  et 
coromentar.  illustr.  V.  Loers.  Inest  de  Fr.  Astii  sententia , Me- 
nexenum  non  a Platone  scriptum  esse,  commentatio.  i3  Bog.  8. 
Cöln,  Bumont-Schauberg.  i4  gr. 
lauti,  M.  Acci,  Aulularia,  edidit  Fr.  Goellcr.  9 Bog.  gr.  8.  Cöln, 
Dumont-Sohauberg.  12  gr.  . 

■oppo,  M.,  auf  30jährige  Erfahrung  und  vielfache  Versuche  ge- 
gründete Anweisung,  den  Weinstock  in  den  Weinbergen  der 
Mark  Brandenburg  und  andern  Gegenden  der  Natur  desselben 
cemäss  mit  Nutzen  zu  behandeln.  Ein  Handbuch  für  alle  Weiu- 
bergahesitzer.  5*  llog.  8.  Züllichau,  Darumann.  geh.  10  gr. 
»orter.  Miss,  Thaddäus  Constantia  Graf  von  Sohieski.  Novelle; 


deutsch  bearbeitet  ron  Constantin  von  B.  ir  TW.  ta-*r  Bog.  8. 
Dresden,  Ililscher.  geh.  i thlr. 

TotocH,  B.,  voyage  dans  uno  portie  de  l’Italie.  ao  Bog.  gr.  8. 
Boten,  Decker  u.  Co.  (Munck)  geh.  1 thlr.  ta  gr. 

Pougens , C. , die  Macht  der  Liebe,  kleine  Romano  u.  Erzählun- 
gen i aus  dem  Franzos,  übersetzt  v.  Ludwig  Norden.  i4  Bog.  & 
Merseburg  , Sonntag.  21  gr. 

Preller,  C.  H.,  römiachea  Reich  und  Recht.  Ein  Versuch  in  der 
Geschichte  beider.  12  Bog.  gr.  8.  Hamburg,  A.  Campe.  1 thlr. 

Prphle,  H.  A.,  Katechismus  der  evangelisch  - christlichen  Glau- 
bens- und  Tugeudlehre  zum  Gebrauch  für  Volksschulen  und  bei 
dem  Konfirmsndenunterrichte.  5 Bog.  8-  Neuhaldensleben.  Hal- 
berstadt, Brüggemann  in  Commission.  4 gr. 

Rammstein , E.  L.  Cours  thdoretique  et  pratiqne  de  iaogtte  fran- 
qaise  ä l'usago  des  allemauds;  oder  theoretischer  u.  praktischer 
Cursus  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache.  IVr  Bd.  is  Ab- 
theil. a5  Bog.  gr.  8-  Prag,  Calve.  geh.  no.  1 thlr.  8 gr. 

Rathgeber,  der  erprobte,  für  Hausväter  und  Hausmütter  in  der 
Stadt  und  beim  einsamen  Landleben  etc.  Nebst  einem  medii. 
Hülfsbuch , das  die  bewährtesten  Mittel  der  berühmtesten  Aerzte 
bei  den  Krankheitazufällen  der  Menschen  in  alphabetischer  Ord- 
nung enthält.  Mit  angehängten  Tabellen  vom  Maasse  und  Ge- 
wichte. arBd.  22  Bog.  gr.  8.  Caschau,  Wiegand,  geh.  iß  de.  2 thlr. 

Ratz  eburg,  Dr.  J. , observationes  ad  pcloriorum  indolent  definien- 
dam  apectantes.  Mit  1 Kpfrt.  3|  Bog.  gr.  4.  Berlin,  F.  Dumm- 
ler,  geh.  l4  gr. 

Recepthuch  für  das  häusliche  und  bürgerliche  Leben,  das  Nöthigs 
über  Land  u.  Gartenbau,  Viehzucht  und  Haushaltung,  Fisch-, 
Vogelfang  - und  Bienenzucht  u.  s.  w.  enthaltend.  Ein  unentbehr- 
licher Hausrath  für  jeden  Menschen.  6 Bog.  16.  Aachen,  La 
Ruelle.  geh.  no.  12  gr. 

Reiuhard’s,  Dr.  Fr.  V.,  aämmtliche,  zum  Theil  noch  ungedrucite 
Reformationspredigten.  Nsch  dessen  Willen  in  eine  besondere 
Sammlung  gebracht  und  mit  historischen  Anmerkungen  heraus- 
geg.  von  Dr.  L.  Bertholdt  u.  Dr.  J.  G.  V.  Engelhardt.  3r  Bd. 
Mit  Luthers  Bildniaa,  nebst  einer  Abhandlung  über  einige  Vor- 
gänger und  Beförderer  der  Reformation.  46  Bog.  gr.  8.  Sulzbach, 
v.  Seidel.  2 thlr. 

Religionen,  die,  Confeeaionen  und  Sekten  der  Erde,  in  kurzen  un- 
terhaltenden Abrissen  nach  alphabetischer  Ordnung  dargeatelit 
von  J.  G.  J-  J.  Mit  5 Kpfrt.  2te,  vermehrte  Aufl.  8 Bog.  gr.  8. 
Nürnberg,  Haubenstricker,  geh.  no.  12  gr. 

Richter,  Dr.  Fr.,  die  Heilung  der  krankhaften  Verdauung  in  dem 
mittlern  Lebenaalter  dea  Menschen.  Ein  Buch  zur  Belehrung 
für  alle  die,  welche  an  diesem  Uebel  leiden  oder  eine  Anlage 
zu  demselben  haben.  8 Bbg.  8.  Quedlinburg , Basse.  10  gr. 

Ritterschlag , Ehrenwache  und  Fahrten  Arnulfs  von  Baar  odrer  der 
Ahnengeist  in  der  Aulenburg.  Eine  Bitter-  u.  Geistergeschichte 
aus  den  Zeiten  der  Kreuzzüge  vom  Verfasser  Adolphs  von  Börn- 
sen , Ufos  von  Freysingen  etc.  etc.  a Thle.  a8|  Bog.  8.  Mann- 
heim, Löffler,  a thlr. 

Bosenauer,  H. , vom  Liturgierechte  evangelischer  deutscher  Für- 
sten. Ein  Schreiben  an  einen  Freund  in  Preussen.  2j  Bog.  gr.  8. 
Bonn , Marcus,  geh.  3 gr. 

Rosenblütb , T. , das  Weltkind.  Neue  Aufl.  19  Bog.  gr.  8.  Ilal- 
berstadt,  Vogler,  geh.  18  gr. 

Rousseau,  J.  B.,  Michel  Angelo , Trauerspiel  in  4 Aufzügen,  nebst 
einem  Nachapiel.  7 Bog.  gr.  8.  Aachen,  La  Ruelle.  geh.  16  gr. 
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ver , Fr. , der  Knecht  auf  dem  Lande  In  leinen  Pflichten  und 
Verhältnissen;  vorzüglich  für  Aekerknechte  und  solche  Herren 
mfgeaetzt,  die  Knechte  halten,  sie  jedoch  nicht  in  beständiger 
Aufsicht  haben  können.  74  Bog.  8.  Helmstedt , Pieckeisen.  8 gr. 
idolf,  A.  G. , Tafeln  zur  Bestimmung  des  Inhalts  der  runden 
Hölzer.  Nach  einer  neuen  Theorie  bearbeitet.  7 Bog.  gr.  8. 
Dresden , Hdscher.  geh.  1 thlr.  4 gr.  , 

ge,  A.,  Gedichte.  9 Bog.  gr.  12.  Bremen,  Heyse.  geh.  1 thlr.  8gr. 
isswurm,  H. , Blüthen  der  Andacht,  ein  Kränzchen  geistlicher 
Poesien  zur  Erhebung  des  Getniiiha  bey  der  Feyer  der  öffentl. 
Gottcsverehrun^  etc.  etc.  t3Bog.  8.  Nürnb.,  Felsecker,  geh.  lCgr. 
»s,  A.,  Mitlheilungen  über  die  Wollenwäsche  und  die  Behand- 
lungsweise: die  Schafe  zu  waschen,  um  eine  schöne  und  tadel-p 
lose  Pelzwäsche  zu  bewirken.  3 Bog.  8.  Würzburg,  Etlinger. 
;eh.  4 gr. 

ck,  Dr.  C.  H.  Vom  Worte  Gottes.  Eine  christliche  Verstän- 
digung. 3 Bog.  n.  Bonn,  Weber,  geh.  8 gr. 

Im -Dyck,  Fürstin  Constanze  von,  vier  und  zwanzig  Stunden 
einer  gefühlvollen  Frau.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von 
Fr.  Falkenstein.  10  Bog.  gr.  8.  Crefeld,  Funke.  (Colo,  Bachem  in 
Coinmiss.)  geh.  no.  t6  gr. 

loraon,  Dr.  G.,  Predigten,  in  dem  neuen  israelitischen  Tempel 
zu  Hamburg  gehalten.  3te  Satnml.  ig  Bog.  gr.  8.  Hamburg,  A- 
Campe,  t thlr.  8 gr. 

Ivandy,  N.  A.  von,  Islaor,  oder  der  christliche  Barde;  gallische 
Novelle,  vertauscht  von  Fr.  K,  Frhrn.  v.  Erlach,  i4  Bog.  8. 
Heidelberg  , Groos.  1 thlr  4 gr. 

— Don  Ahjnso  oder  Spanien.  Eine  Geschichte  aus  der  gegen- 
wärtigen. Zeit.  Ans  dem  Franzöa.  übersetzt.  5r  Bd.  19  Bog.  8. 
Breslau  , Max  u.  Comp.  1 thlr. 

mm ler , der,  für  Kunst  und  Altertbum  in  Nürnberg,  as  Hft.  Mit 
5Kpfrn.  7 Bog.  gr  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.  no.geh.  i8gr. 
mer,  C.  G.,  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  Analysis.  6 Bog.  gr,  8. 
Leipzig,  flinrichs.  12  gr. 

:enen  zu  Rom  während  der  Jubelfeier  im  Jahre  1825.  64  8°f>-  8. 
Leipzig,  Rein.  geh.  18  gr. 

:hatzkä'ttlein , goldenes,  für  die  Jugend;  enthaltendauserlesene 
Denk  - u.  Siltensprüche  aus  den  Schriften  unserer  besten  vater- 
ländischen Dichter  und  Jugendlehrer.  Zunächst  zu  Vorschriften 
auf  Schulen  und  beim  Privatunterrichte  brauchbar.  5 Bog.  8. 
Coblenz , Neue  Gel.  Buchhdl,  9 gr. 

:batzkästlein , neues,  für  Freunde  munterer  Laune  und  heitern 
Sinnes.  Eine  Sammlung  der  ausgesuchtesten  Gesellschaft*  ~,  Kar- 
ten-, Sprüchwörter - und  Pfänderspiele,  Räthsel,  Charaden,  un- 
terhaltenden Kunststücke,  Anekdoten,  Toaste  und  der  vorzüg- 
lichsten Gesellschaftslieder  fiir  frohe  Zirkel.  3l  Bog.  8.  Mann- 
heim , Lötfler.  geh.  t thlr. 

hlecbtendal , D.  F.  L.  de,  adumbrationes  plantarum.  Fase.  I.  Mit 
6 Kpfrt.  a Bog.  gr.  4.  Berlin,  F.  Dümmler.  geh.  ao  gr. 

:hlez,  J.  E.,  der  ABC  - Schüler.  Handfibel.  3 Bog.  8-  Giessen, 
Heyer.  no.  a gr. 

• — die  ABC-  Schule  oder  grosse  Wandfibel  zum  gemeinschaft- 

lichen Gebrauche  in  Schulen.  3g  Bog.  fol.  Giessen,  Heyer.  no. 
a itilr.  8 gr.  ' 

• — über  die  Einrichtung  und  den  zweckmässigen  Gebrauch  der 
ABC-  .Schule  oder  groasen  Wandfibel.  1 Bog.  gr.  8.  Giessen, 
Heyer.  si  gr. 

danieder,  Dr.  K.  C. , Mythologie  der  Griechen  und  Römer  fiir 
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’ Freunde  der  schönen  Kumte,  ate,  vermehrte  Aufl.  mit  33  Kpfrt. 
u.  5 Stelndr.  a3  Bog.  8.  Cassel,  Bohne,  i thlr.  4 gr. 

Schmidt,  Dr.  J.  E.  O. , Handbuch  der  christl.  Kirchcngeachichte. 
ar  Thl.  ate,  verbesserte  Aufl.  a5  Bog.  gr.  g.  Giessen  Hever! 

1 thlr.  8 gr. 

Schneider,  J.  A.,  Aufgaben  zu  schriftlichen  Sprachübungen  zur 
Selbstbeschäfrigung  der  Kinder  in  Volksschulen.  16  Boi.  8. 
Darmstadt,  Hey  er.  r4  gr. 

Schriften,  neueste,  der  naturforschenden  Gesellschaft  ln  Danzig, 
laten  Bda.  4s  Hit.  19  Bog.  4.  Halle,  Renger.  x thlr.  18  er 
Auch  u:  d.  Titel:  6 

Rathke , Dr.  H- , Beiträge  zur  Goschichte  der  Thierwelt.  3te  Abth. 
Mit  3 Kpfrtaf. 

Schuh,  M.,  die  Feuer- Waffen  der  könlgl.  baierschen  Infanterie 
und  Kavallerie.  Ein  Handbuch  fiir  den  Unterricht  in  der  Kenut- 
niss,  Erhaltung  und  dem  Gebrauche  derselben.  Nebst  einem 
Anhänge  über  die  Anwendung  des  Knall  - Pulvers  zn  Kriegs- 
Feuergewehren.  Mit  Tabellen  u.  Steindr.  i3  Bog.  8.  München, 
Lindauer.  geh.  no.  20  gr. 

Schul -Atlas,  politisch  • historischer,  der  alten  Geographie.  Nach 
einer  erleichternden  Methode.  In.  16  lithographischen  Blättern, 
illuminirt.  le  Liefer.  4 Bl.  qu.  fol.  Cassel,  Bohne.  Mit  Prapum. 
auf  die  5e  Liefer.  l thlr. 

Sehnigen,  W. , kalligraphische  Vorlegeblätter.  is  Heft.  Deutsche 
Schrift  für  den  ersten  Unterricht.  9 Bl.  qu.  4.  Bonn , Marcus, 
geh.  10  gr. 

Schumacher,  H.  C. , Sammlung  von  HüKstafeln.  23  Hft.  8 Bog. 
gr.  8.  Copenhagen  (Hamburg,  Perthes  u.B.)  geh.  no.  1 thlr.  20  gr. 
Auch  u.  d.  Titpl : 

Tafeln  zur  Reduction  der  in  der  Histoire  celeste  enthalte- 
nen Beobachtungen. 

Schwezingen  und  seine  Gartenanlagen  von  Zeyher  u.  L G.  Rieger. 
Mit  8 Ansichten  u.  dem  Plane  des  Gartens.  12  Bog.  gr.  8.  Mann- 
heim, Schwan  u.  Götz.  geh.  3 thlr. 

Sckell,  F.  L.  von,  Beiträge  zur  bildenden  Gartenkunst  fiir  ange- 
hende Gartenkünstler  und  Gartenliebhaber.  Mit  8 Steinabdrük- 
ken.  ate,  verb.  Aufl.  18  Bog.  gr.  8.  München,  Lindauer.  geh. 

2 thlr.  J2  gr.  ■ . 

Seebode , G.,  Archiv  für  Philologie  u.  Pädagogik.  2r  Jahrgang  i8z5. 
is  Heft.  12  Bog.  gr.  8.  Helmstedt,  Fleckeisen,  gen.  4 Hefte 

'■  no.  4 thlr. 

Sdgur,  Graf  von,  Geschichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee  im 
Jahr  1812.  Aus  dem  Franzos.  2r  Thl.  23  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Mitt- 
ler. geh.  2 Bde.  3 thlr.  12  gr. 

Sdgur , Graf  von,  Gesohichte  Napoleons  und  der  grossen  Armee 
während  des  Jahrs  181 J.  Aus  d.  Franzos,  vom  General  J.  v.  Theo- 
bald. 2r  Bd.  2f>  Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta,  geh.  2 thlr. 

Sudel,  C. , Charinomos.  Beiträge  zur  allgemeinen  Theorie  and 
Geschichte  der  schönen  Künste,  ir  Bd.  3y  Bog.  gr.  8.  Magde- 
burg, Rubach.  geh.  3 thlr.  20  gr. 

Seutter,  J.  G. , Freiherr  von,  über  das  bisherige  Sinken  der  Ge- 
treidepreise und  die  Mittel,  demselben  entgegen  za  wirken.  0 Boz. 
gr.  8.  Ulm,  Stettin.  16  gr. 

Siebert,  F. , Anleitung  zum  Rechnen,  oder  Lehrbuch  der  Zahlen- 
wissenschaft,  worin  ausser  dem  Gewöhnlichen  auch  Decimalbrü- 
.che,  W urzelauszielicn , Maasse,  Gewichte  und  Münzen,  Buch- 
stabenrechnung, Logarithmen  und  Gleichungen  vom  ersten  Grade 
voreetraeeu  sind.  34  Bog.  gr,  8.  Giessen,  Heyer.  1 thlr.  16  gr. 


boltl , A.  E.  r. , Journal  für  Geburtshülfe,  Frauenzimmer-  und 
ündorkrinkhelten.  Vn  Bds.  21  Hft.  Mit  1 Kpfr.  I 5 Bog.  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp.  geh.  1 thlr.  8 gr. 
eu,  Dr.  \V. , Ferdinand  Franz  Wallrat.  Ein  biographisch- pa- 
icgyrischer  Versuch.  Nebst  3 Abbildungen  in  Steindruck.  6 Bog. 
r.  8.  Cöln  a.  R.,  Du  Mont-Schauberg.  geh.  no.  12  gr. 

>11  , Dr.  C.  W. , Chrestomathia  Livi.na  oder  historisches  Leae- 
iuch  aus  des  Livius  Werken  gesammelt  für  die  ohern  Clauen  der 
iymansien.  Neue  Aufl.  2a  Bog.  8.  Giessen,  Heyer.  16  gr. 
onis  Atheniensis , carminum  quae  supersunt.  Praemissa  commu- 
atione  de  Solone  Poeta , disposuit  emendavit  atque  annotationi- 
msinstnuit  N.  Bachius.  74.  Bog.  gr.  8.  Bonn,  Weber.  16  gr. 
nmer,  J.  G. , neuestes  wort  - u.  eacherkljirendes  Verteutschungs- 
Vörterbuch  aller  jener  aus  fremden  Sprachen  entlehnten  Wörter, 
Ausdrücke  und  Redensarten,  welche  die  Teutschen  bis  jetzt  in 
Schriften  u.  Büchern  sowohl,  als  in  der  Umgangssprache  noch  im- 
ner  für  unentbehrlich  und  unersetzlich  gehalten  haben.  3te,  ver- 
mehrte Aufl.  36  Bog.  gr.  8.  Prag,  Calve.  geh.  a thlr.  12  gr. 
ihocles,  Antigone,  übersetzt  von  Otto  Martens.  6 Bog.  8.  Bie- 
efeld,  Helmich.  geh.  8 gr. 

Tragödien,  griechisch,  mit  kurzen  deutschen  Anmerkungen 
on  G.  C.  W.  Schneider.  4s  Bdchn. , enthalt  Philo ct etc a. 
Bog.  Weimar,  Hofl'mann.  16  gr. 

■ derland , V.  P. , die  Geschichte  von  Barmen  im  Wöpperthale, 
ach  der  Zeitfolge  der  merkwürdigsten  Ereignisse,  welche  sich 
n Barmen  von  den  frühem  Zeiten  bis  zum  Jahr  1821  zugetra- 
cn  haben.  i4  Bog.  8.  Elberfeld  1821.  Schönian.  12  gr. 
udiin,  Dr.  C.  Fr.,  Universalgeschichte  der  christl.  Kirche.  4te, 
erbesserte  Aufl.  3a  Bog.  gr.  8.  Hannover,  Hohn.  1 thlr.  ta  gr. 
in,  C.  L.  F. , vollständiger  Schreibunterricht ; theoretisch  und 
Taktisch  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Elementarschulen  bear- 
citet.  Nebst  2 kalligraph.  Wandfibeln  deutscher  Currentschrifk 
nd  einem  Kupfer.  5 Bog.  8.  Züllichau,  Dammann.  16  gr. 
in,  C.  F.  L. , Vorlegeblättrt  zum  Unterricht  in  der  deutschen 
nd  englischen  Currentschrift.  ,44  Blatt  in  Etui.  Züllichau,  Dara- 
lann.  8 gr. 

pf , J.  H. , Gallerie  aller  juridischen  Autoren  von  der  ältesten 
is  auf  die  jetzige  Zeit  mit  ihren  vorzüglichsten  Schriften  nach 
Iphabetiacher  Ordnung  aufgestellt.  4r  Bd. : H — K.  34  Bog. 
r.  8.  Leipzig.  Lauffer.  2 thlr.  16  gr. 

nmen,  drei  öffentliche,  gegen  die  Angriffe  des  Fastors  Binterim 
uf  den  Kommentar  des  Professors  Gratz  gesammelt ; nebst  3 Bei- 
igen.  7 Bog.  gr.  8.  Bonn,  Marcus,  geh.  8 gr. 
lze,  H.  W-,  Gesancübungs- Stücke  zum  Gebrauch  beim  ersten 
ieaangunterTicbte  stufenweis  durch  alle  Intervalle,  ein-,  zwei  - u. 
lehrstimmig  und  12  der  bekanntesten  Choralmelodien.  Zweistim- 
rig  für  Discant  - Stimmen,  zunächst  für  die  Töchterschulen  in 
ielle  bearbeitet.  Op.  2.  3 Bog.  4.  in  Steindruck.  Hannover, 

[clwing*.  geh.  18  gr.  . 

sfgesctzbuch , birmanisches,  2r  Thl.,  übersetzt  von  Michael 
"obias  Zaunschliefer.  Mit  einer  Vorrede  von  dem  Oberauf- 
rhläger  N.  Zwickl.  12  Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiess- 
er.  geh.  20  gr. 

ve , C-  G. 1 A. , Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Weltge- 
chichte , besonders  in  unteren  Gymnasial  - Classen.  atc  Aufl. 
Bog.  8.  Jena , Frommann.  6 gr. 

delin , C. , Handbuch  der  speciellen  Ilcilmittcllchre.  ar  Bd. 
5 Bog.  gr.  8,  Berlin,  Rücker,  a thlr. 
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Tsbaksfabriksnt , der  wohl  erfahrne,  oder  deutliche  Anweisung,  alle 
Gattungen  von  Ranch-  u.  Schnupftabaken  nach  den  neusten 
Entdeckungen  in  der  Chymie  zu  fabriciren  etc,  etc,  etc.  Ite 
Auf}.  6 Bog.  gr,  8.  Dresden  , Hilucher.  s4  gr. 

Tncitua,  C.  C. , sämmtliche  Werke,  übersetzt  und  mit  Anoer* 
knngen  begleitet  von  Dr.  F.  1\.  Ricklefs.  Jr  Bd.  der  Jahrkö- 
cher is  bis  6s  Buch.  27  Bog.  8.  Oldenburg,  Schulze.  1 thlr.  3gr. 

Talbot,  E.  A.,  Reise  in  Canada  und  einen  Theil  der  vereinigten 
Staaten  in  Nord -America  im  Jahre  1823.  (Aus  dem  Ethnogra- 
phischen Archiv  besonders  abgedruckt).  >3  Bog.  gr.  8.  Jena, 
Bran.  1 thlr. 

Talvi , Volkslieder  der  Serben,  metrisch  übersetzt  und  hhtoruch 
eingeleitet.  n3  Bog.  gr.  8.  Halle,  Renger.  geh.  t thlr.  18  gr. 

Tarnow,  Fanny,  Sir  Richard  Falconnet  und  William,  Nach  (Sau 
Englischen.  2 Thle.  3o  Bog.  8.  Leipzig,  Rein.  2 thlr.  8 gr. 

Tsnrinus,  F.  A. , Theorie  der  Parallellinien.  Mit  5 Steintafeln. 
6 Bog.  gr,  8.  Cöln  a.  R. , Bachem,  geh.  (no.)  16  gr. 

Thiers,  A. , Geschichte  der  französischen  Staatsumwalzung.  Ue- 
bersetzt  vom  Prof.  Dr.  R.  Mohi,  2r  Bd.  17  Bog,  gr,  8.  Tü- 
bingen , Osiander.  1 thlr. 

Thon , Dr.  Th. , die  Drehkunst  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Nach 
d.  Französischen  frei  bearbeitet,  neu  geordnet,  und  mit  vielen 
Zusätzen  und  Zeichnungen  vermehrt.  Mit  g5  Abbildung.  25 Bog. 
8.  Ilmenau,  Voigt.  1 thlr.  12  gr. 

Tittmaun,  Dr.  G.  A. , Pyrmont.  Ein  Taschenbuch  f.  Curgäste, 
Mit  1 Plane  von  Pyrmont.  6 Bog.  12.  Meissen,  Gotische, 
geh.  i4  gr. 

Trattinnick,  L. , genera  nova  plantarum  iconibus  observationibut- 
que  illustrata.  Faac.  I.  24  Bog.  4.  mit  i4  Kpfrn.  Wien, 
Schaumburg  u.  Co.  geh.  (no.)  1 thlr.  16  gr. 

Ueber  die  angebliche  Unzertrennbarkeit  und  Unveräusserlichleit 
der  Staaten  , zufolge  der  deutschen  Bundesgesetze.  Angewendet 
auf  d.  S.  Gotha -Altenburgischen  Landesanfall.  54  Bog.  8. 
Erfurt , Maring,  geh.  4 gr. 

Uebersicht  der  jüngsten  Vergangenheit.  Historisch -politischen  ln- 
halte.  1824.  4s  Hft.  17  Bog.  gr.  8.  Bremen , Heyse.  geh.  i4gr. 

Uhlig,  F.  L.,  Predigt  - Entwürfe  über  die  Sonn-  u.  Festtags- 
Evangelien  und  Episteln  j so  wie  über  mehrere  theils  vorge- 
schriebene, thcils  freigewählte  biblische  Texte.  3s  Bdchn.  Ue- 
ber die  Sonn-  u.  Fes ttsgs- Evangelien.  74  Bog.  8.  Meissen, 
Gödsclie.  io  gr. 

Umherschweifungen  in  den  Labyrinthen  schwärmerischer  und  dit- 
> stitcher  Frauen ; und  Herzenserleichterungen  eines  Beobachten 
der  exzentrischen  Frauenwelt.  Mit  1 Kpfr.  10  Bog.  12.  Leip- 
zig , Rein.  geh.  1 thlr. 

Valenti , A.  de,  Anleitung,  wie  die  italienischen  Verse  richtig 
ausgesprochen,  gelesen  u.  gesungen  werden  sollen.  Nebst  eisi- 
gen Canzonen,  Sonetten  u.  Madrigalen  von  Petrarca,  verbun- 
den mit  -einer  deutschen  metrischen  Uebcrsetzung  derselben. 
17  Bog.  8.  Weimar,  W.  Hoffmnnn.  21  gr. 

Varnhagen,  K.  A. , von  Ense,  preussische  biographische  Desi- 
inale.  lr  Thl.  28  Bog.  8.  Berlin,  Reimer.  1 thlr.  20  gr. 

Auch  u.  d.  Titel. 

biographische  Denkmale.  2r  Thl. 

Vernunft,  oder  Glaube,  welches  von  beiden  gilt  im  Christenthon? 
Eine  Stimme  zur  Versöhnung.  7 Bog.  8.  Ronneburg,  Schu- 
mann. 8 gr.  ^ 

Victor,  G.  A.  Fr,,  christliche  Vorträge.  Nebst  einem  Anhang« 
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>er  die  Vereinigung  der  beiden  protestantischen  Confeseiotieti 
;•  Herzogthums  Nassau,  9 Bog.  8.  Hadamar,  N.  Gelehr- 
n Buchhdl.  13  gr. 

isseux,  A. , Italien  und  die  Italiener  im  lgten  Jahrhundert, 
ach  dem  Englischen  von  G.  Lotz.  a Bde.  18  Bog.  8.  Betö- 
rt, Vereins- Buchhdl.  1 thlr.  16  gr. 

leer , Dr.  C.  H.  W. , über  die  Bedeutung  von  Vt>xv  und 
idut.oi'  in  der  Ilias  und  Odyssee,  als  Beitrag  zu  der  Homeri- 
:hen  Psychologie.  Binladungsschrift  zu  den  am  24.  a5.  und 
5.  März  iä25  im  academischen  Gymnasium  zu  Giessen  zu  hal- 
■nden  Prüfungen  und  Redeübungen.  5 Bog.  4.  Giessen,  Heyer. 
10.)  4 gr. 

[beding,  J.  C. , neuer  gemeinnützlicher  Briefsteller  für  das  bür- 
srliche  Gesohäftsleben.  Nebst  1 Anhang  von  den  Titulaturen 
1 die  Behörden  in  den  königl.  preuss.  Staaten.  5e,  vermehrte 
ufl.  m.  1 Titelkpfr.  35  Bog.  8.  Berlin , Amelang.  ao  gr. 
kane,  die,  auf  Java  von  T.  S.  Raffles;  über  den  Monto- 
omma  von  L.  A.  Necker;  und  über  die  Vulkane  in  der  Au- 
srgne  von  K.  Daubeny.  Aus  d.  Englischen  u.  Französischen 
bersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet,  von  Dr.  J.  Nögge- 
ith  u.  Dr.  J.  P.  Pauls  Mit  3 Karten  u.  Gebirgsduteshchnit- 
•n  in  Steindruck.  2o  Bog.  gr.  8.  Elberfeld,  Schönian,  geh. 
thlr.  16  gr. 

Auch  u.  d.  Titel. 

imluug  von  Arbeiten  ausländischer  Naturforscher  über  Feuer- 
erge  u.  verwandte  Phänomene.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr. 
Nöggerath  und  Dr.  J.  P.  Pauls.  2r  Bd. 
demann , Fr. , »tufenwei»’  fortschreitende  Anleitung  zu  dem 
eseulernen , nebst  vielem  nützlichen  und  angenehmen  Stoffe  zu 
;n  ersten  Leseübungen.  4 Bog.  8.  Hannover,  Hahn.  4 gr. 
s,  J.  von,  neuere  Lustspiele.  2r  Bd.  enthält  1)  Quintin  Mes- 
s,  2)  die  Stecknadel,  3)  das  schlechtgerathene  Bildniss.  i5  Bog. 

Berlin , Schlesinger.  1 thlr.  6 gr. 
gner,  W. , über  die  Medizinal  - Anstalten  und  den  jetzigen  Zu- 
rand der  Heilkunde  in  Grossbritaunien  u.  Irland.  Mit  11  Abhil- 
ungen.  ao  Bog.  gr.  8.  Berlin , Reimer.  1 thlr.  20  gr. 

Uenburg,  Amalie  Gräfin  von,  religiöses  Bildungsbuch  für  meine 
ulie.  Ein  heiliges  Wort  für  gebildete  Mütter  und  Jungfrauen. 
6 Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse,  geh.  1 thlr. 
ise , A. , Grundlage  zu  der  Lehre  von  den  verschiedenen  Gat-> 
ingen  der  Malerei.  16  Bog.  8.  Halle,  Ruff.  geh.  1 thlr.  4 gr. 
isheit,  biblische,  und  menschliche  Klugheit.  Ein  Hand-  und 
eiscbüchlein  durch’s  ganze  Leben.  6 Bog.  16.  Leipzig,  Rein. 
;h.  12  gr. 

isse,  C.  W.,  erstes  Buch  für  Kinder),  oder  ABC-,  Buchstabir- 
nd  Lesebuch  , um  bald  und  auf  eine  angenehme  Weise  Buchsta- 
iren  und  Lesen  zu  lernen.  Mit  i4  illum,  Kpfrn.  5^  Bog.  8. 
lümberg  , Zeh.  geh.  12  gr. 

ndels,  Dr.  J.  A.  , Vorlesungen  über  die  Horazischen  Oden  und 
poden , ästhetischen,  kritischen  und  erklärenden  Inhalts,  als 
jrtlaufender  Commentar.  arThl.  a4  Bog.  gr.  8.  Coburg,  Meu- 
.■1  u.  Sohn.  1 thlr.  8 gr. 

nzel,  K. , die  wahre  Krätze  mit  besonderer  Berücksicbtigutng 
irer  unrichtigen  und  Unheil  stiftenden  Behandlungsarten  als 
iner  Quelle  zahlloser  furchtbarer  chronischer  Nacbkrankheitisn. 
Bog.  8.  Bamberg , Dresch.  geh.  ta  gr. 

rg , A.,  Nachtfalter.  Romantische  Erzählungen.  aThle.  3y  Ihog. 
. Berlin,  Schmidt,  a thlr.  16  gr. 


Werner,  Fr.  L.  Z. , Posaunen  des  Weltgerichts.  Eine  Predigt, 
herausgegeben  von  einem  Freunde  des  Seligen;  uiit  einem 
Vorworte  von  J.  G.  Oettl.  2 Bog.  8.  Würzburg,  Etlinger. 
geh.  3 gr. 

Wiecke , C.  W. , die  wichtigsten  Begebenheiten  aus  der  Wtlt- 

feschichte  in  einer  tabellarischen  U ebersicht  als  Hülfimittel 
ei  dem  ersten  geschichtlichen  Unterrichte  auf  gelehrten 
Schulen,  6 Tabellen  gr.  fol.  Glogau , Neue»Giint.B.  10 gr. 
Wiedemann,  W.  J. . neues  Wörterbuch  zur  Erklärung  derjrai- 

ten  fremden  Wörter,  welche  noch  häufig  in  verschiedenes 
chriften,  in  der  Umgangssprache  und  in  Zeitungen  Vorkom- 
men. 2 Thle.  49  Bog.  8.  Quedlinburg,  Ernst.  1 thlr.  12  gr. 
Wigand,  P. , das  Fehmgericht  Westphalens , aus  den  Quellen 
dargestellt,  und  mit  noch  ungedruckten  Urkunden  erläutert. 
Ein  Beitrag  zur  deutschen  Staats-  und  RechUgeschichte.  37 
Bog.  gr.  8.  llamrn,  Schulz  u.  Wundermann.  3 thlr.- 
Wilhelmi,  K , Christi  Apostel  und  erste  Bekenner,  oder  die  Oe 
schichten  der  Apostel  und  deren  Briefe  in  ihrem  Zusammen- 
hänge und  ihrer  Zeitfolge,  zur  Förderung  reinen  Christea- 
thums  und  gründlicher  Bibelkenntniss  dargestellt.  10  Bog.  & 
Heidelberg , Winter,  geh.  12  gr. 

Witgen’s  Raubschloss.  Eine  Sage  der  Worzeit.  14j  Bog.  i 
Dresden,  Arnold.  1 thlr.  6 gr. 

Wittmann  und  Dengläcz , A.  Edler  von , landwirtschaftliche 
Hefte,  zunächst  für  die  Beamten  auf  den  Gütern  S K.  H. dei 
Erzherzogs  Carl,  und  die  Zöglinge  in  der  landwirthschaftl. 
Bildungsanstalt  zu  Ungarisch  - Altenburg.  1 — 3.  Heft,  Mit 
Kpfrn.  u.  Tabellen.  15)  Bog,  gr.  8.  Wien,  Beck.  geh.  1 thlr. 

12  gr.  . . . , 

Wyck,  H.  J.  Freiherr  von  der,  der  Mittel -Rhein  und  Mann- 
heim in  hydrotechnischer  Hinsicht.  6£  Bog.  8.  Manheim. 
Löffler,  geh.  18  gr. 

Xenophontis  quae  extant  ex  librorum  scriptos.  Fide  et  virotun 
doctorum  conjecturis  recensuit  et  interpretatus  est  J.  G. 
Schneider.  Tom«  II.  49  Bog.  gr.  8,  Leipzig,  Hahn»  V, 
2 thlr.  4 gr. 

A.  u.  d.  T.: 

. — — de  expeditione  Cyri  commentarii.  Edit.  Ila;  curav.  F.'A. 
Bornemann. 

Xenophontis  Symposium,  textu  recoguito  in  usum  lectionum 
seorsum  ed.  G.  Lange.  Adjuncta  est  locorum  symposii  diffi- 
ciliorum  censura  aut  explicatio.  Edit.  altera.  9 Bog.  8.  Hake- 
Kümmel.  8 gr, 

Zerzog,  W.  von,  ein  freimütiger  Beitrag  zur  Beurteilung  de; 
gegenwärtigen  Lage  und  Rechtsverhältnisse  des  deutschen 
Adels.  7 Bog.  gr.  8.  Nürnberg,  Zeh.  geh.  12  gr. 

Zimmer,  J.  G. , die  sieben  letzten  Worte  Jesu.  PassionspK- 
digten.  5 Bog.  8.  Giessen  , Heyer.  6 gr. 

Zobel , Dr.  J.  C.  H von  , Anleitung  zur  vorschriftmässigen  Fe:; 
tigung  der  Kirchenrechuungen  im  Königreiche  Sachsen  un“ 
zu  deren  Examination.  Nebst  4 Beilagen.  10  Bog.  gr. 
Leipzig,  Hinrichs.  12  gr.  . f. 

Zwerg,  der,  vom  Berge  oder  die  Spukgeister  im  Zauberschloss« 
Eine  nordische  Sage  aus  d.  Vorzeit,  vom  Verfasser  des  grau?: 
Felsenmännchena.  2 Thle.  23  Bogen  8.  Quedlinburg,  Bas». 
1 thlr.  18  gr,  , 
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Bei  mir  ist  kürzlich  erschienen : 

Betula  nt,  F.  6.,  mineralogische  und  geognostischo  Reise  durch 
Ungarn  im  Jahre  1818.  Deutsch  bearbeitet  von  C.  Th.  Klein- 
achrod.  gr.  8-  mit  3 Karten.  4 thlr.  \i  gr. 

Mehrere  ausgezeichnete  Mineralogen  wünschten  schon  längst, 
dass  die  Voyage  mineralogique  et  geologique  cn  Hongrie  par  F.  S. 
Beudant,  3 VoL  in  4.,  welche  mit  trefflichen  mineralogischen 
Beobachtungen  ausgestattet,  aber  auch  höchst  weitläufig  ist,  da  sio 
zugleich  für  die  Naturkunde  viel  Ausserwesentlichea  enthält,  dem 
Naturforscher  vom  Fache  «liirch  eine  schickliche  Zusammenziehung 
und  Beschränkung  auf  das  Wesentliche  des  Hauptzweckes  der  Reis« 
zugänglicher  gemacht  werden  möge.  Herr  Ob.  Rlh.  Kleinschrod, 
ein  sachkundiger  Mineralog , hat  sich  dieser  Bearbeitung  unterzo- 
gen. Dieselbe  gibt  in  der  dargebotenen  Form  eine  getreue,  wort-' 
liehe  Uebersctzung  des  dritten  Theils  des  Originals,  welcher  das  ' 
geognostischc  und  mineralogische  Resumd  der  Reite  darstellt ; das 
übrige  Wesentliche  von  mineralogischem  Interesse,  was  in  den 
beiden  ersten  Bänden  noch  ausser  dem  Resumd  enthalten  ist,  fin- 
det sich  bei  den  geeigneten  Stellen  der  Uebcrsetzung  zugleich  aus- 
zugsweise in  Anmerkungen  beigefiigt , so  dass  durch  diese  Bear- 
beitung nunmehr  eine  vollständige  zusammenhängende  Uebersicht 
der  geognostischen  und  mineralogischen  Beobachtungen  des  be- 
rühmten Verfassers  über  dieses  merkwürdige  Land  gegeben  ist. 

Die  beigefügten  Karten  werden  an  treuer  Uebereiustimmung  mit 
den  Originalen  und  Schönheit  der  Ausführung  nichts  zu  wünschen 
übrig  Uftenl 

Leipzig,  im  Juli  i8a5. 

Carl  Cnoblocb. 


Bedeutend  herabgesetzte  B ü ch erpr e i te. 

Um  dem  Wunsche  Vieler  zu  genügen , haben  wir  uns  ent- 
schlossen, folgende,  bereits  schon  viele  Jahre  hindurch  als  sehr 
ichätzbar  anerkannte,  Bücher  auf  kurze  Zeit  zu  den  dabei  bemerk- 
en Preisen  ubzulasseu: 

1825.  « 
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Bibel  alten  und  neuen  Teitaments,  mit  vollständig  er- 
klärenden Anmerkungen  von  W.  Fr,  Hezel,  nebst  Anhang  da- 
zu: die  Apocryphen  de«  alten  Testaments  mit  vollständig 

erklärenden  Anmerkungen.  12  Thcile  couiplet.  sonst  22  thlr. 

jetzt  11  thlr. 

Kämpfer,  F.,  Geseliichte  und  Beschreibung  von  Japan,  ber- 
ausgegeben  von  Chr.  W.  von  Dohm,  mit  vielen  Kupfern,  a Theile 
complet , sonst  10  thlr. 

jetzt  7 thlr. 

Lemgo , den  i.  August  i8a5. 

Meyer  sehe  Hofbuchhandlung. 


Bei  En  8 1 in  in  Berlin  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben : 

Bibliotheca  historico  — geographica 

oder  Verzeichniss 

aller  brauchbaren , in  älterer  und  neuerer  Zeit , hesondera  ätw 
vom  Jahre  1760  bis  zur  Mitte  des  Jahres  i8a4  iu  Deutschland  er- 
schienenen Bücher  über  Geschichte,  Geographie,  und  deren  Hülfs- 
wissenachafter , oder  über  Welt-,  Volker-,  Menschen-,  Cultur-, 
Literatur- , Wissenschafts-  und  allgemeine  Religionsgeschichtt, 
Lebensbeschreibungen , politische  und  historische  Erd  - , Länder- 
und Städtebeschreibungen,  Statistik,  Reisfebeschreibungen , Volk«-, 
Alterthums-  und  allgemeine  Bücberkunde , Mythologie,  Chronolo- 
gie, Numismatik,  Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

Nebst  einem  Materienregister. 

Preis  1 thlr.  4gr. 

Dieses  Verzeichniss  enthält  über  neuntausend  Artikel  und  ist 
aC  Bogen  im  engsten  Druck  stark. 


Bei  Carl  Cnoblochin  Leipzig  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen ist  zu  haben.- 

Grabrede  anf  den  ewig  denkwürdigen  Patriarchen  Konstantino- 
pels Gregorius , gesprochen  zu  Odessa  in  der  Russischen  Kir- 
che der  Verklärung  von  dem  Presbyter  und  Oekonomus.  Grie- 
chisch und  deutsch,  gr.  8.  St.  Petersburg.  iGgr. 


Perthes  und  Besser  in  Hamburg  haben  die  Commissios 
nachstehender  Schriften  übernommen : 

Magazin  for  Naturvidenskaberne,  Aargang  i8j5.  i 
Hefte;  i forening  raed  Prof.  Skjelderup  og  Holst,  utgiret  «f 
Prof.  Lundh,  HaUsteen  og  Maschmann,  med  2 Steentryk,  gr.8. 
Chriatiania  , geh.  2 thlr.  6 gr. 

Des  kleinen  Vorraths  wegen  kann  dieses  Werk  ntir  auf  fest» 
Rechnung  versandt  werden.  Der  erste  Jahrgang  — j8j3  be- 
steht aus  4 Bänden,  mit  13  Steindrücken  und  ist  iu  derselben  Hsnd- 
lung  zu  haben. 

Schlegel,  D.  A u g.  animadversiones  de  aingulis  Aristophsci 
Pluti  locis,  8maj.  geh.  6 gr. 

Thomson’s  Jahreszeiten  in  deutschen  Hexametern,  durdi 
C.  F.  v.  Rosenzweig,  mit  dem  Bilde  des  Uebersetzers,  gr.fi. 
geh.  1 thlr,  20  gr- 
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ln  allen  Buchhandlungen  i«t  au  haben : 

' Aurora. 

Bin  Taschenbuch 
für 

deutsche  Töchter  und  Frauen  edlem  Sinne» 

« von 

Jacob  Clatz. 

Erster  Jahrgang  für  das  Jahr  1836. 

Mit  einem  Titeltupfer. 

Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer. 

Preis  i thlr.  8 gr. 

Wir  machen  auf  dieses  neue  Taschenbuch  besonders  alle  die- 
jenigen aufmerksam , die  ihren  Töchtern  durch  eine  Geist  und 
Herz  veredelnde  Lectüre  einen  angenehmen  Genuss  zu  verschaffen, 
und  zugleich  auf  ihren  Verstand  und  ihr  Gemüth  wohlthätig  ein- 
zuwirken wünschen.  Belehrung  11.  Unterhaltung  sind  darin  aufs  In- 
nigste verbunden  und  dabei  alles  auf  das  Sorgfältigste  vermieden, 
was  das  jungfräulicho  Zartgefühl  auch  nur  von  Weitem  unange- 
nehm berühren  und  verletzen  könnte.  Man  kennt  die  Gewissen- 
haftigkeit  mit  der  Hr.  Cons.  Hath  G 1 a t z auch  in  dieser  Bezie- 
hung seinen  Gegenstand  zu  behandeln  gewohnt  ist,  und  dass  man 
dieses  Taschenbuch,  was  bei  den  meisten  unsrer  Taschenbücher  nicht  der 
Fall  ist,  gebildeteren  und  zartfühlenden  Jungfrauen  und  Frauen 
ohne  alle*  moralische  Bedenken  in  die  Hände  geben  und  als  ein 
nützliches  , herzerfreuendes  Geschenk  darbringen  dürfe,  dafür  bürgt 
achon  der  Name  des  Verfassers  und  das  allgemeine  Vertrauen, 
das  er  sich  im  In-  und  Auslande  zu  erwerben  gewusst  hat. 


Bei  der  Unterzeichneten  ist  fertig  geworden  und  versandt: 
Hertha, 

Zeitschrift  für  Erd  -,  Völker-  und  Stsatenkunde.  Unter  Mitwir- 
kung des  Freiherrn  Alexander  r.  Humboldt,  besorgt  von  Berg- 
baus in  Berlin  und  Hoffmann  in  Stuttgart.  Zweiten  Bandes  as 
Heft.  Mit  3 Karten.  Der  Band  von  3 Heften  5 thlr. 

Zugleich  glauben  wir  dem  Publikum  eine  angenehme  Nach- 
richt mitzutheilen , wenn  wir  demselben  die  Mitwirkung  des  Herrn 
Alex.  v.  Humboldt  an  dieser  Zeitschrift  anzcigen.  Die  Redaktion 
bleibt,  nach,  wie  vor,  den  Hm.  Professoren  Bergbaus  und.Iloif- 
mann  überlasseu,  aber  Herr  Alex.  v.  Humboldt  hat  uns  das  Ver- 
sprechen gegeben,  die  Hertha  durch  eigene  Aufsätze  uud  durch 
den  Schatz  von  Nachrichten  zu  bereichern,  welche  aus  den  ent- 
ferntesten Ländern  bei  ihm  zusammenströmen.  Alles , was  von 
diesem  gelehrten  Reisenden  uns  milgetheilt  wird , ist  von  ihm  un- 
terzeichnet. 

Stuttgart,  den  3.  August  i8a5. 

. J.  G.  Cotta 'sehe  Buchhandlung. 


Bei  mir  ist  jetzt  fertig  geworden: 
lusli  D.  B. , medizinische  Untersuchungen  und  Beobachtungen 
über  die  Seelenkrankheitcn.  Nach  der  an  Originalausgabe  deutsch 
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bearbeitet  nnd  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet  v.  D.  G.'KBnig. 
gr.  8.  308  Seiten.  1 thlr.  1a  gr. 

Diese»  Werk  enthalt  einen  Schatz  von  Erfahrungen  des  be- 
rühmten amerikanischen  Arates  Rush  über  die  Behandlung  der 
Seelenkrankheiten.  Zuerst  theilt  derselbe  seine  Ansichten  von  der 
Natur,  den  Formen  und  der  ärztlichen  Behandlung  der  psychisch- 
krankhaften Zustände  mit,  gibt  bei  jedem  einzelnen  die  physische 
und  psychische  Behandlungsweise  an,  und  macht  zugleich  eine  sehr 
vollständige  Aufstellung  der  Zeichen  eine»  günstigen  oder  ungünsti- 
gen Ausgangs  aller  Formen,  so  wie  der  verschiedenen  Art  dieses 
Ausganges  selbst.  Dann  wendet  er  sich  auch  zur  Betrachtung  der 
blossen  psychischen  Fehlerhaftigkeiten  und  der  auffallendsten  mo- 
ralischen Gebrechen.  Er  betrachtet  demnach  die  Geistesabwesen- 
heit, die  Störung  im  Willensvermögen,  im  Glaubensvermögen,  die 
des  Gedächtnisses  und  der  Sinnestäuschungen.  Zuletzt  handelt  er 
von  der  Schwärmerei,  von  den  Leidenschaften,  vom  krankhaften 
Zustande  des  Geschlechtstriebes  und  tchliesst  mit  der  Störung  in 
den  moralischen  Fähigkeiten. 


Leipzig,  im  Juli  i8a5. 


Carl  Cnobloch. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben : 
Allgemeines  Choral  buch, 
oder 

Sammlung  der  in  den  evangelischen  Gemeinden  übli- 
chen Ki r che  n m elodien , 
für 

- den  Gesangunterricht  in  Schulen 
geordnet  nnd  mit  untergelegtem  Texte 
herausgegeben 
von 

M.  Hering. 

Leipzig,  bei  G erhard  Flei sehe r 1 8a5. 

Freia  a Thlr. 

Bei  dem  rühmlichen  Bestreben,  durch  Vorbereitung  in  den 
Schulen  den  Choralgeaang  in  den  Kirchen  zu  verbessern  und  ihn 
zu  seiner  verdienten  Würde  zu  erheben , ist  zur  Erreichung  dieses 
Zweckes  ein  allgemeines  Choralbuch  nothwendig,  welches  die  Kir- 
chenmelodien in  ihrer  Einfachheit  und  Reinheit  darstellt,  und  in 
einer  stufen  weisen  Ordnung,  mit  untergelegtem  Text  versehen,  den 
Unterricht  in  Schulen  erleichtert.  Ein  solches  hat  hier  der  Verfasser 
geliefert,  und  es  enthält  siebenhundert  und  zwanzig  Me- 
lodien aus  den  verschiedenen  Gemeinden  Deutschlands  gesammelt. 
Wie  nothwendig,  zugleich  ausführbar  und  pflichtgemäss  eine  Ver- 
besserung de»  Choralgesanges  in  Hinsicht  der  Melodien  ist,  hat  der 
Verfasser  in  einer  vorenstehenden  Abhandlung  freimüthig  gezeigt; 
auch  hat  er  in  der  Vorrede  seine  Ansichten  über 'den  vierstimmi- 
gen Gesang  der  Gemeinde  Initgetheilt.  Ausser  dem  allgemeinen 
Register  ist  noch  ein  sehr  ausführliche»  über  die  im  gleichen  Me-  , 
tro  stehenden  Melodien,  nebst  ihren  verschiedenen  überachriftli- 
chen  Benennungen  beigefügt.  Da  der  Verfasser  ana  seinen  mit  so 
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ielem  Beifall  aufgenommenen  musikalischen  Lehrbüchern  bekannt 
it,  so  haben  wir  nicht  nöthig,  dieses  angezeigte  Werk  noch  be- 
ondera  anzuempfehleu.  , 


Zur  Vermeidung  von  Collisionen  zeigen  wir  hiermit  an , dass 
ei  uns  eine  Uebersetzung  von  dem  in  Frankreich  fo  eben  erschie- 
enen  Werke:  • 

Gourgaud,  Napoleon  et  la  grande  armee  en  Russie  ou  examen 
critique  de  FOujrage  de  Monsieur  le  Comte  de  Segur, 

on  einem  Sachkundigen  bearbeitet,  nächstens  herauskommen 
ird.  _ . 

Stuttgart,  den  18.  Juli  l8a5. 

J.  G.  Cotta'  acho  Buchhandlung, 

■ * 

In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 

* Wellenlehre,  • 
auf  Experimente  gegründet 
oder 

ber  die  Wellen  tropfbarer  Flüssigkeiten  mit  Anwendung  auf  die 
Schall  - und  Lichtwellen.  , 

Von  den  Brüdern 

Ernst  Heinrich  Weber, 

Professor  in  Leipzig 
und 

Wilhelm  Weber 
in  Halle. 

Mit  18  Kupfertafeln 

Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer  i8a5. 

Preis  4 Thlr.  12  gr. 

Bei  Johann  Ambrosius  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen : 

Codicis  Theodosiani  libri  V.  priores  recognovit,  additamentis  in- 
signibus  ä W.  F.  Closaio  et  Am.  Peyron  repertis  aliisquo 
auxit,  notis  subitaneis  tum  criticis,  tum  exegeticis  nec  non 
quadrnplici  appendice  instruxit  C.  F.  Ch.  Wenck.  8maj. 

ebarta  impr.  1 TMr.  20  gr.  charta  script.  2 Thlr.  4gr. 

Der  Herr  Herausgeber  fühlte  das  Bedürfniss  eines  neuen  Ab- 
rucks der  ersten  5 Bücher  des  The  o do  si  a ni  s chen  Codex  in 
;r  Gestalt,  welche  ihnen  nun  zu  Theil  geworden,  seit  längerer 
eit  und  insonderheit  bei  Abfassung  seiner  ausführlichen  Anzeige 
>n  den  durch  Peyron  und  Clossiut  gewonnenen  Bereicherungen 
n so  mehr,  als  von  Peyrons  Schrift  nur  sehr  wenige  Exemplare 
ich  Deutschland  gekommen  sind,' 

Die  von  ihm  beigefügten  Anmerkungen  lassen  die  Sorgfalt  und 
insicht,  mit  der  er  jedem  irgend  möglichen  Anspruch  entgegen  zu 
nnmen  bemüht  war , nicht  verkennen  und  sichern  ihm  günstige 
üfnahme  seiner  Arbeit,  die  zugleich  als  ein  Anhang  zu  dem  Jua 
vile  Antejustiuianeum  betrachtet  werden  kann. 
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■ A.  J.  V o g e I, 

griechische»  Elementarbuch  zum  Schulgebrauche.  8.  x8i5.  9 gr. 
(a5  Exempl,  6 Tlilr.  baar  ) 

DA  Herr  Verf.  fügt,  Abwechselung  aus  mehrfachen  Gründen 
fiir  wesentlich  nützlich  haltend^,  in  dieser  Arbeit  den  schon  vor- 
handenen ähnlichen  Lehrbüchern  ein  neues  hinzu.  Seine  Beispiele 
sind  sämmtlich  aus  klassischen  Schriftstellern  gewählt  und  in  zehn 
Abschnitte  getheilt , von  denen  die  ersten  drei  den  drei  Dekli- 
nationen, der  vierte  dir  zusammengezogenen,  der  fünfte  der 
Unregelmässigen  Deklination,  der  sechste  den  Zahlwörtern,  der 
siebente  dem  Pronomen,  der  achte  dem  Verbum  in  o> , der 
neunte  den  Verbis  in  fn,  der  zehnte  den  unregelmässigen 
Zeitwörtern  gehören.  In  den  Anmerkungen  ist  häufig  auch  auf 

syntactische  Regeln  hingewiesen  und  ein  Wörterbuch  beigegeben. 
Der  Preis  für  iz£  enggedruckte  Bogen  wird  gewiss  billig  gefunden 
werden. 

Leipzig , im  August  i8a5. 

Johann  Ambrosius  Barth. 


Dinters  Schullehrer-Bibel, 

des  neuen  Testaments  vierter  Theil,  enthaltend  die  beiden  Briefe 
S.  Petri  bis  zur  Offenbarung  S.  Johannis 

ist  im  Monate  Juli  erschienen.  Das  neue  Testament  dieser  Bibel- 
ausgabe ist  demnach  acbon  vollendet.  Der  Druck  des  alten  Testa- 
ments hat  bereits  begonnen  und  wird  bei  der  Thätigkeit  des  Herrn 
Dr.  Dinters  ebenfalls  sehr  schnell  vorwärts  schreiten.  (Die  bis 
jetzt  erschienenen  vier  Theile  derselben  kosten  im  Ladenpreise 
aThlr.  nGr. , die  folgenden  Theile  sollen  jedoch  auch  den  jetzt 
erst  eintretenden  Bestellern  noch  zu  dem  geringeren  Subscriptions- 
preise erlassen  werden). 

Neustadt  a.  d.  Orla,  i8a5. 

J.  K.  G.  Wagner. 


Xenophontis  Symposium,  textu  recognito  in  usum  lectionnm 
seorsum  edidit  Guil.  Lange.  Adjuncta  est  locorum  difficilio- 
rum  eensura  aut  explicatio.  Editio  altera,  auctior  et  emenda- 
tior.  Halis  Saxon.  aumtib.  C.  A.  Kuemmelii.  8.  8 gr. 


Bei  Carl  Cnobloch  in  Leipzig  nnd  in  allen  Buchhandlun- 
gen ist  zu  haben: 

De  Mannerheim,  C.  G. , Eucnemis  insectorom  genus  mo- 
nographice  tractatum  iconibusque  illustratum.  Petropoli.  8maj. 
16  gr. 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  erschienen  nnd  in  allen  Bach- 
handlungen zu  haben  t 

Bibliotheca  oeconomica 

oder  Verzeichnisa  aller  brauchbaren,  In  älterer  Und  neuerer  Zeit, 
bis  zur  Mitte  des  Jahres  1824  in  Deutschland  erschienenen  Bücher 
über  die  Land  - und  Hauswirthschaft  im  Allgemeinen , und  deren 
einzelne  Zwoige,  nämlich  den  Feld-  und  Gartenbau,  die  Bienen-, 
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laf-,  Rindvieh-  and  Pferdezucht , Kochkunst  n.  s.  w.,  iro' wie 
sr  die  gewöhnlichen  landwirthsclraftlichcn  Gewerbe,  als  das  Biere 
uen,  Branntweinbrennen,  Essigbrauen,  Färben,  Bleichen u. a. w.; 
xt  einem  Materienregister,  gr.  8.  8 gr.  , 


Einige  Neuigkeiten  der  J.  C.  Hi  nri  c haschen  Buchhandlung 
Leipzig,  iöa5. 

ader,  F.  Ritter  von , Proben  religiöser  Philosopheme  älterer 
'eit.  Auch  u.  d.  Titel:  Ferment«  Cognitionis.  6a  Heft.  8.  6) 
log.  io  gr. 

eronis,  M.  T.,  ad  Marcum  Brutum  Orator.  Ex  recens.  Ja.  Aug. 
irnesti.  In  usum  schol.  Ed.  3a.  8.  6gr.  Partiepr.  4 gr. 

Ein  genauer,  sehr  korrekter  Abdruck  dieser  beliebten  Ausgabe.) 
ubold,  Dr.  C.  G.,  Institutionum  iuris  Romani  historico  - dogma- 
icartim  Lineamenta  observatt.  mir,  literar.  distincta.  In  us. 
>raelect.  denuo  adumbravit  et  tabulas  cbronologicas  emendat. 
•xcusas  odiecit.  Post  mort.  Aut.  ed.  et  additamentis  auxit  Dr. 
E.  Otto,  Prof.  Lips.  8 maj.  i 

(Die  endliche  Erscheinung  dieses  treffl.  Compendiuma  wird 
den  Universitäten  besonders  erfreulich  seyn.) 

— Tabula  iMustrandae  doctrinae  de  Computatione  graduum  in- 
erviens  , emendatius  edita.  Fol.  i8a4i  4 gr. 

telope.  Taschenbuch  für  das  Jahr  i8a6.  Herausgegeben  von  Th. 
Iell.  iSr  Jahrg  mit  q Kupfern  von  Fz.  Stöber,  Dav.  Weis s, 
,'leischmann , Mayer,  Esslinger  n.  A.  (Mit  Beiträgen  von  Blu- 
ncnhagen,  A.  Franz  , Laun  , v.  Miltitz,  v.  Montenglaut,  Satori, 
judw.  Tieck,  Weissüog  etc.)  ia.  feine  Ausgabe  no.  a thlr.  ia  gr. 
»owöhnl.  Ausgabe,  no.  > thlr.  »6gr. 

rrault,  Carl,  Feenmährchen  für  die  Jugend^  N.  d.  Franz,  (v.  Fr. 
lileich.)  Wohlfeile  Ausg.  ganz  deutsch.  8.  8gr. 
jer,  G.  G.,  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  der  Analysis,  gr. 8.  6Bo- 
,en.  n gr, 

treit,  F.  W.,  Charte  von  Deutschland,  nebst  Angabe  aller  Post - 
trassen  und  mehr  als  ia,ooo  Orten  etc.,  berichtigt  bis  zum  Jahr 
8aö,  gestochen  v.  Leutemann,  gr.  Adlerf.  color.  athlr.  schwarz 
thlr.  16  gr. 

— Charte  vom  preuss.  Staate,  oder  Gebirgs-  und  Flusscharte 
es  nördlichen  Dcntschiauds , neu  entworfen,  gest.  v.  fl.  Leute- 
lann.  gr.  Fol.  color.  ia  gr. 

— Nortt- Amerika  und  Westindien.  FoL  6 gr. 

— Süd -Amerika.  Fol.  6 gr. 

— Charte  vom  nordamerikanischen  Staatenbunde,  nach  den 
eueeten  Vorhand.  Hüifsmitteln  entworfen,  und  gest.  von  H. 
.eutemann.  Fol.  6 gr: 

— Charte  von  Asien , gest.  von  H.  Leutemann.  Fol.  6 gr. 
(ersieht,  historisch -geograpb. , von  Italien  bis  zum  J.  i8a5, 
ebst  Statist,  polit.  Tabelle  nach  Steins  Handbuch,  öle  Aull.  gr. 
ol.  4 gr. 

zeiebniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Januar  bi», 
uni  i8aö  neu  erschienen  oder  neu  aufgelegt  sind,  mit  Bemer- 
ung  der  Bogenzahl , der  Verleger  und  Preise , nebst  auderen 
ter.  Notizen  und  einem  wissenschaftl.  Repertorium,  friste  Fort- 
ttzung.  8.  ( ta|  Bog.y  8 gr. 

rthgen,  M.  S.  W. , Materialien  zur  praktischen  Einübung  der 
ebr.  Sprache  für  den  ersten  Curaus;  (enthält  Uebnngsstücke  zum 
esen,  Yokalisiren  unpuuktirtcr  Wörter,  Uebcrsetzen  aus  dein 


Hebräischen  In*  Deutsche  und  Vokali sircn  ganzer  Satze;)  nach 
Gesenius  kleiner  .Grammatik  bearbeitet,  gr.  8.  12  gr. 

Xenofon’a  Feldzug  nach  Oberasien,  verbessert  und  mit  Inhaltsan- 
zeigen  und  Wortregister  versehen  von  Dr.  F.  H.  Botbe.  Vierte, 
umgearbeitete  Aufl.  gr.  8.  Schreibpap.  1 thlr.  4 gr.  Druckpap. 
ai  gr. 

(Eine  anerkannt  gute  Ausgabe.) 

Zobel,  Superint.  Dr.  J.  C.  H.  v. , Anleitung  zu  vorschriftsmässiga 
Fertigung  der  Kirchenrechnungen  im  Königreiche  Sachten  und  ia 
deren  Examinaticn.  Nebst  4 Beil.  gr.  8.  10  Bogen.  12  gr. 

Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben: 

Bibliotheca  architectonica 

oder  Verzeichniss  der  in  älterer  und  neuerer  Zeit,  bis  zu  Ende 
des  Jahres  i8z4  in  Deutschland  erschienenen  Bücher  über  alle 
Theile  der  bürgerlichen,  schönen,  Wasser  - und  Strassenbaukunst; 
nebst  einem  Materienregister,  gr.  8.  geh.  4gr. 


Mit  dem  Jahre  1826  beginnt  der  8te  Jahrgang  der 

Kritischen  Bibliothek  für  das  Schul-und  Unter- 
ri  cbtswesen. 

Herausgegeben  von  G.  Seebode. 

Der  Preis  des  aus  12  Heften  bestehenden  Jahrganges  ist  not 
4 thlr.  iG  gr.  Bestellungen  darauf  nehmen  alle  Buchhandlun- 
gen an.  . 

Gerstenbergsche  Buchhandlung  in  Hildesheim. 


* I 

Bibliographischer  Anzeiger. 

Abegg , J.  F.  II. , Grundrisa  zn  Vorlesungen  über  den  gemeinen 
und  preussitchen  Criminal  - Prozess.  Mit  einer  Vorrede  über  die 
wissenschaftliche  Behandlung  des  Criminal -Prozesses,  und  ei- 
nem Anhänge , eine  Chrestomathie  von  Beweisstellen  enthaltend. 
t4  Bog.  gr.  8.  Königsberg , Bornträger.  1 thlr.  4 gr. 

Acta  nova  , physico  - medica  academiae  Caesareae  Leopoldino-Ca- 
rolinae  naturae  curiosorum.  Tom.  XII.  Decad.  II.  Sect.  II.  Mit 
Kpfrn.  GaBgn.  gr.  4.  Bonn,  Weber,  geh.  no.  8 thlr. 

A.  u.  d.  Titel  : 

Verhandlungen  der  kaiserlichen  Leopoldinisch-Caroliniachen  Ac*- 
demie  der  Naturforscher.  4r  Bd. 

Adami,  W. , Weinranken.  2a  Bdchu.  i5  Bogn.  8.  Frenzlau,  ßa- 
goczy.  t thlr. 

Acaop,  der  kleine,  oder  100  sechsversige  Fabeln.  Für  die  lugend 
gewählt,  eingerichtet  und  gedichtet  von  A.  Sturm.  Bgu.  ia. 
mit  100  eingedruckten  color.  Kpfrn.  Wien,  Müllen  cartonn. 
2 thlr.  20  gr. 
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mann,  D.,  abgekürzt«  Umarbeitung  des  lionnöverischeu  Kate- 
hismus,  in  seinem  Hauptthefle.  Ausführliche  Erklärung  der 
hristlichen  Lehre  j besonders  zum  Gebrauch  bei  dem  Conürman? 
enunterricht.  8 Bgn.  gr.8-  Bielefeld,  Helmich.  5gr. 
mann , W.  v.,  Elemente  der.  entwerfenden  Geometrie , nebst  ei- 
ern Anhänge  von  der  Bestimmung  der  Schattenumrisse.  Mit 
3 lithographischen  Tafeln.  1Z  Bgn.  gr.  8.  Wien,  Heubner. 
thlr.  16  gr. 

mer , H.  F.  an,  Reineke  de  foa  upt  nye  utgegeven  unde  forkla- 
ed  dorg  Dr.  K.  F.  A.  Scheller.  18  Bgn.  gr.  8.  Halberstadt,  Vog- 
:r.  l thlr.  8 gr. 

azone , die  schweizerische.  Abenteuer,  Reisen  und  Kriegszüge 
iner  Schweizerin  durch  Frankreich,  di«  Niederlande,  Egypten, 
panien  , Portugal  und  Deutschland,  mit  der  französischen  Ar- 
lee  unter  Napoleon.  Von  ihr  selbst  beschrieben  und  herausge- 
eben  von  einem  ihrer  Anverwandten,  ate  Aull,  at  Bgn.  gr.  8. 
>t.  Gallen , Huber  u.  Comp,  geh.-  t thlr.  j6  gr. 
tmbach  , N.  L.,  Räthsel,  Charaden Logogryphen  etc.  uBgn.8. 
Jim,  Ebner,  tagr. 

elung , Dr.  E.  Pb. , über  Maturität  auf  böhern  Schulen.  3 Bgn. 
r.  8.  Marburg,  Krüger,  geh.  6 gr. 

icreontica  quao  dicuntur  secundum  Levesquii  collat.  codicis  Fa- 
atini  recensuit , strophis  suis  restituit  Stephani  notis  integris, 
liorum  selectis  suisque  illustr.  Dr.  F.  Mehlhorn.  18  Bgn.  gr.  8. 
ilogau,  Neue  Güntersche  Buchh.  l thlr.  i8gr. 

Jachtsübungen,  häusliche,  am  Morgen  und  Abend,  in  gesunden 
.ml  kranken  Tagen  und  auf  besondere  heilige  Tage  und  Zeiten, 
te,  verbesserte  Auü.  ig  Bgn.  gr.  8.  Ulm,  Ebner.  i6gr. 
ekdoten  und  Erzählungen , pädagogische , zur  Auflieiternng  und 
Jnterhaltung  für  Schullehrer  und  Erzieher  und  für  jeden 
’reunii  des  Scherzes.  Gesammelt  von  einem  praktischen  Schul-, 
nanue.  8{-  Bgn.  8.  Berlin,  Enslin.  i4gr. 

fangsgründe  der  lateinischen  Sprache,  zum  Gebrauch  der  zürche— 
ischen  Schulen.  5te  Aull.  ai.  Bogu.  gr-  8.  Zürich,  Orell,  Füsali 
t Comp,  ao  gr. 

A.  u.  d.  lat.  Titel: 

Elementa  grammaticae  latinae  etc.  etc. 

merkungen , alte  und  neue , zu  Shakspeare’s  dramatischen  Wer- 
.en.  Für  alle,  welche  den  Dichter  in  der  Ursprache  lesen  wol- 
en.  ir  Thl.  t3  Bgn.  gr.  8.  Grcifswalde,  Universitäts  - Buchh. 
io.  ao  gr. 

Weisung , ausführliche,  zur  Aufbewahrung  des  Eises,  so  wie  über 
lie  vorteilhaftesten  Anlagen  der  Eisgruben  und  der  Eiskeller. 
/Iit  l Anhang,  welcher  genaue  Vorschriften  zur  Bereitung  aller 
krten  Gefrornes  enthält.  74  Bga-  8.  Quedlinburg,  Basso. 

0 gr. 

ostelgeschichte,  die,  nach  St.  Lucas.  Zur  Beförderung  eine« 
•ichtigen  Verständnisses  der  heil.  Schrift  und  eines  erbaulichen 
jibellesens.  16  Bgn.  8.  Halle,  Waisenhaus-Buchh.  8 gr. 

:hiv,  ethnographisches,  herausgegeben  von  Dr.  F.  A.  Bran.  agr 
Jd.  is  Hft.  (enthält  Cochrane’s,  St.,  Reise  in  Columbia  in  den 
[ahren  »8a3  u.  a4)  17  Bgn.  gr.  8.  Jena,  Bran,  geh.  3 Hefte, 
t thlr. 

chiv  für  Thierheilkunde.  Von  der  Gesellschaft  schweizerischer 
Phierärzte.  3r  Bd.  is  Heft.  8 Bogen  8,  Zürich,  Gessner,  geh.  4 
tifte.  a thlr. 

ch,  F.,  die  Nonne.  Eia  Roman  i4  Bgn.  8-  Quedlinburg,  Basse. 

1 thlr. 


Jby  Google 


Ast , Dr.  Fr. , Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie,  ste,  ver- 
mehrte AuÖ.  39  Bgn.  gr.  8.  Landshut,  Thomann.  lthhr.  ngr. 
Auflösungen , allgemeine  und  besondere,  der  in  Uflacker’s  algebrai- 
schem Exempelbuche  vorkommenden  Aufgaben,  welchen  noch  an- 
dere beigerügt  worden,  ae  verbesserte  Aufl.  i3Bgn.  gr.  8.  Bruui- 
schweig , Schulbuchhdl.  1 thlr. 

Auswahl  bekannter  Lieder  bei  fröhlichen  Gesellschaftstagen.  1.  Sann!. 

34  Bog.  8.  Naumburg,  Wild  (Leipzig,  C.  Cnobloch)  geh.  5p. 
ate  Samml.  4 Bgn.  8.  Ebend.  4 gr. 

Bauer,  Fr.,  Handbuch  der  Schrift!.  Geschäftsführung  f.  das  gemei- 
ne Leben ; enthaltend  allo  Arten  von  Aufsätzen , welche  in  den 
mancherlei  Verhältnissen  dei'’ Menschen  Vorkommen,  10  Bga.  5. 
. Quedlinburg,  Basse.  16 gr. 

Bauer,  iDr.  H.,  Entwickelung  aller  möglichen  Wurzeln  der  be- 
stimmten numerischen  Gleichungen  jedes  Grades , nach  einer 
neuen  Formel , nebst  einer  ausführlichen  Einleitung  zur  Kemt- 
niss  der  Gleichungen  überhaupt,  ate,  ganz  umgearbeitete  und  ter- 
mehrte Aull.  3i  Bgn.  4.  Berlin,  Hücker,  a thlr. 

Baur,  F.  C.,  Symbolik  und  Mythologie  oder  die  Naturreligion  des 
Alterthuma  in  a Thln.  Ilr  Tbl.  a.  Abtheilung.  5o  Bgn.  gr.  S- 
Stuttgart , Metzler,  a thlr.  4 gr. 

Baur,  S. , historische  Bildergallerie;  zur  Erheiterung,  Belehrung 
und  Unterhsltung  für  alle  Stände,  ir  Thl.  aS  Bogn.  8.  Berlin, 
Enslin.  1 thlr.  16  gr. 

Baur  , S.,  vollständiges  Gebethuch  f.  die  häusliche  Andacht.  aThle, 
5e,  verbesserte  Aufl.  5g  Bgn.  gr.  8.  Ulm  Ebner.  1 thlr. 

Beckeri  , J.,  Scholia  in  Homer!  Iliadem.  Tom.  I.  44  Bgn.  gr.4.  Bei- 
lin,  Reimer.  aThie.  5 thlr.  ao  gr. 

Beiträge  zur  Geschichte,  Statistik,  Naturkunde  und  Kunst  von  Ti- 
rol und  Vorarlberg.  Herausgegeben  von  den  Mitgliedern  d. Fer- 
dinandeums von  Mersi , von  Pfaundler  u.  Röggel.  tr  Bd.  Mit  ir 
lithographirten  Karte.  ai.Bgn.  gr.  8.  Insbruck  (Leipzig,  Barth,) 
geh.  1 thlr.  8 gr. 

Beiträge,  interessante,  zur  Geschichte  des  Sturzes  der  Regierung 
Napoleons.  Aus  den  Memoircs  des  Baron  Fain.  Herauigegebeo 
v.  Dr.  Schütze.  >6  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer  inCoo- 
miss.  no.  1 thlr.  4 gr. 

Beiträge  zur  Literaturgeschichte,  herausgegeben  von  Jäck  and  Hd- 
• 1er.  is  Bdcbn.  Nene,  veränderte  Ausgabe,  mit  3 Abbildgn.  8 Bgn. 

gr.  8.  Bamberg  , Kunz.  geh.  ao  gr. 

Beleuchtung  des  Romanes  oder  Was  ist  der  Roman?  Was  ist  er 
geworden?  und  Was  kann  er  werden?  beantwortet  von  Her- 
mann Münzenberger.  6.  Bgn.  gr.  ia.  Strassburg,  Treuttelu.  Würfe- 
geh.  no.  ia  gr. 

Beneke,  Dr.  F.  E.,  psychologische  Skizzen,  ir  Band.  3a  Bgn.  gr.  8. 
Göttingen , Vandenhöck  u.  Ruprecht,  a thlr. 

A.  u.  d.  Titel : 

— — Skizzen  zur  Naturlehre  der  Gefühle,  in  Verbindung  mit  ei- 
ner erläuternden  Abhandlung  über  die  Bewusstwerdung  der  See- 
lenthätigkeiten. 

Berndt,  F.  A.  G.,  die  allgemeinen  Grundsätze  der  praktischen  Me- 
dizin, ir  Thl.  4a  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Boicke.  a thlr.  i8gr. 

A.  u.  d.  Titel: 

, die  allgemeine  Krankheitslehre  oder  die  Theorie  8er 

Krankheit. 

Bernhardi,  F.  A.,  über  den  Philoktet  des  Sophokles , aeAufl-iBj0, 
8.  Berlin,  Rücker,  geh.  3 gr.  - 
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oulli,  Dr.  Ch. , Betrachtungen  Uber  den  wunderbaren  Auf- 
twung  der  geaemmten  Baumwollen  - Fabrikation , nebat  Be- 
treibung einiger  der  neuesten  englischen  Maschinen.  Mit  5 
tindrcklfln.  9 Bogn.  gr.  8.  Basel , Neukxich.  1 thlr.  8 gr. 
t,  J. , experimentorum  docimasiam  pulmonum  hydrostaticara 
istrantium,  centuria  I.  Sect.  1.  3.  3.  Cum  tabulis  aeneis.  37 
gn.  gr.  4.  Wien , Heubner.  3 thlr. 

told,  A.  A.,  über  das  Wesen  der  Wasserscheu,  und  über  eine 
rauf  zu  begründende  rationelle  Behandlung  der  schon  ausge- 
jchenen  Krankheit.  4 Bogn.  gr.  8.  Göttingen,  Vandenhöck  u. 
iprecht.  6 gr.- 

eliua,  J.  J. , Lehrbuch  der  Chemie.  Nach  des  Verfasser* 
twedischer  Bearbeitung  der  Blöde -Palmstedt’schen  Aufl.  über- 
:zt,  v.F.  Wöhler.  I.  Bds  re  Abtheil.  Mit  3 Kpiertfl . 39  Bogn- 
8.  Dresden,  Arnold.  3 Abthlgn.  5 thlr. 

hreibung,  ausführliche,  des  Münsters  in  Ulm.  Mit  4 Kpftfln. 
Bogn.  gr.  8.  Ulm,  Ebner,  geh.  i6gr. 

■I , J.'J. , Versuch , das  Entstehen  der  runden  Gestalt  der  Erde 
d übrigen  Weltkörper,  sammt  ihrer  Bewegung,  auf  eine  neue 
rt  zu  erklären.  3 Bogn.  gr.  8.  Zürich,  Orell  Füssli  und  Comp, 
h.  8gr. 

1 freund  , der,  eine  Zeitschrift  in  zwanglosen  Heften,  von  M. 
S.  Grobe,  ir  Band,  is  Heft.  gr.  8.  Hildburghausen,  Kessel- 
tg , brosch.  5 Bog. , Preis  des  einzelnen  Heftes  8 gr. , des  gan- 
n Bandes,  aus  3 Heften  bestehend  18  gr. 

iothek  classischer  Romane  und  Novellen  des  Auslandes.  5r 
1.  enthält.  Der  Landprediger  v.  Wakefield  r.  O.  Goldsmith. 
Bogn.  13.  Leipzig,  Blockhaus,  geh.  i5  gr. 
tenzucht,  die,  in  ihrem  ganzen  Umfange  oder  leichtfassl.  An- 
eisung  xur  Behandlung  d.  Bienen.  i3  Bogn.  8.  Ulm , Ebner. 

1 gr. 

ersaal,  historischer,  is  Hft.  6 Blatt  in  Steindruck,  mit  3 Bgn. 
ext  in  gr.  4.  Düsseldorf,  Ami  u.  Comp.  18  gr. 
nen  auf  das  Grab  der  Schauspielerin  Luise  v.  Holtet,  geborne 
ogee.  65 Bogn.  8.  Berlin,  Vereins  - Buchh.  geh.  1 thlr. 
rtemann,  W.,  von  Rechtsgeschäften  überhaupt  und  von  Verträ- 
n insbesondere,  nach  prenssischem  Rechte.  38  Bogn.  gr.  8. 
erlin,  Riemann.  1 thlr.  ao  gr. 

aholz,  A.  v.,  der  Trüffelbau,  oder  Anweisung,  die  schwarzen  u. 
eissen  Trüffeln  in  Waldungen,  Lustgebüschen  und  Gärten  durch 
unst  zu  ziehen  und  grosse  Anlagen  dazu  zu  machen.  5 Bogn  8. 
'uedlinburg,  Basse.  8gr, 

suet,  J.  B. , Betrachtungen  über  die  Zeit  des  Jubiläums.  Aus 
tra  Französischen  in  das  Deutsche  übersetzt.  6 Bogu.  gr.  8. 
/iirzburg  , Stahel.  geh.  6 gr. 

chmann,  Luise,  auserlesene  Erzählungen  und  Novellen,  her- 
isgegebeu  von  K.  L.  M.  Müller,  ir  Bd.  18  Bogn.  8.  Leipzig, 
1 eygand.  3 Thle.  3 thlr. 

A.  n.  d.  Titel : 

— auserlesene  Dichtungen.  3r  Bd. 

iell,  J.  Fr.,  Versuch  über  die  seit  mehrem  Jahren  in  Deutsch- 
ind  unter  den  Pferden  herrschende  Epizootie,  und  über  dieselbe 
rankheit  bei  Schafen  und  bei  dem  Rindvieh,  3j  Bogn.  gr.  8. 
«reimar,  Industrie- Compt.  geh.  6 gr. 

fehl,  Dr.  Fr.,  einige  Worte  über  den  von  neuern  Criminalisten 
ifgestellten  Grundsatz,  dass  der  Grad  der  Tödtlichkeit  einer 
erletzung,  für  den  Thatbeitand  beim  Verbrechen  d.  Tödtung  irr 


relevant , für  die  Zurechnung  nur  Schuld  aber  wichtig  sty  et t, 
iy  Bogen.  8.  Münster,  Kegeusberg  in  Commission,  geh. 
no.  4 gr. 

Brewer,  J.  P. , Lehrbuch  der  Buchstaben  - Rechenkunst  für  totere 
Lehranstalten  und  zum  Selbstunterricht,  ir  TM,  i4Bogn.gr.  8. 
Elberfeld  , Schaub,  i thlr.  4 gr. 

Bronikowski,  A.,  Hippolyt  Boratynski.  ir  ThL  ao  Bogn.  8.  Dm* 
den,  Arnold,  i 'Ihle.  5 thlr. 

A.  u.  d.  Titel: 

Schriften.  >r  Thl. 

Buchholz,  Fr.,  historisches  Taschenbuch,  gr  Jahrgang.  17B0gs.lt. 
Berlin,  Wittich.  geh.  3 thlr. 

A.  n.  d.  Titel : 

— Geschichte  der  europäischen  Staaten  seit  dem  Frieden  m 
Wien,  lar  Bd.  Von  der  Beendigung  des  Congresses  zu  Veren 
bis  zur  Befreiung  Ferdinands  des  VII.  aus  den  Händen  in 
Cortes. 

Burkhard , J.  A.  C. , kurzer  und  gründlicher  Unterricht  im  Gene- 
ralbässe für  die  Selbstbelehrung;  als  Anleitung  zum  Präludiro, 
besonders  für  Landschullehrer,  Anfänger  und  Geübtere,  mit  vie- 
len erläuterten  Notenbeispielen  etc.  30  Bogen.  4.  Ulm,  Ebrw 
1 thlr.  6 gr, 

Busse,  F.  T.  von,  formulae  Radii  osculatoris  quoad  valorei  emo 
positivos  ac  negativos  et  ventilatae  et  diligentius  quam  fieri  »• 
jet  explicatae.  Cum  appendice  quadruplici,  11  Bogn.  gr. 8.  Dw 
den,  Arnold,  no.  3ogr. 

Busse , Dr.  F.  G.  von , bündige  und  reine  Darstellung  des  wahrhz- 
ten  Infinitesimal  - Cslculs , wie  sie  besonders  auch  für  wiu®- 
schaftl.  Praktiker  rathsam  ist.  ir  Bd.  Differentialrechnung,  mitz 
Kpfrtfln.  37  Bogn.  gr.  8.  Dresden , Arnold,  no.  a thlr. 

Calnerou  de  la  Barca,  Don  P.f  Schauspiele,  übersetzt  vonE.  _F-G. 
Otto  von  der  Malsburg.  6r  u.  letzter  Bd.  30  Bogu.  13.  Leipriä 
Brockhaus.  geh.  3 thlr. 

Campan , M. , Briefe  zweier  jungen  Freundinnen.  Zum  ÜebtT- 
setzen  in  das  Französische  bearbeitet , und  mit  hinlängl-  Worten 
und  Redensarten  versehen  , von  D.  F.  Deyhle.  7 Bogn.  13.  Stutt- 
gart, Franckh.  I2gr. 

Campe,  J.  H.,  Robinson  the  younger,  translated  from  the  gerw«, 
to  which  is  added  a German  Explanat.  of  tlie  Word».  Third  Edi- 
tion carefully  revised  and  con-ected  by.  C.  Will.  36  Bogn.  I 
Frankft.  a.  M. , Fr.  Wilmans.  1 thlr.  8 gr. 

A.  n.  d.  Titel: 

Lesebuch,  englisches,  enthaltend  den  Campeschen  Robinson,  ®! 
einem  Wörterbuche  versehen.  Für  die  Anfänger  in  der  englisch*1 
Sprache. 

Cannabich,  J.  G.  F. , kleine  Schülgeographie  oder  erster  Unter- 
richt in  der  Erdbeschreibung  für  die  untern  und  mittlfrn  Schul- 
klassen. 6c,  vermehrte  Aufl.  15  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt.  !*?• 

Cannabich,  J.  G.  F.,  Lehrbuch  der  Geographie  nach  den  n*ntf<* 
Friedensbestimmungen,  lote,  vermehrte  Aufl.  SiBog.gr.8.  Ihne*“: 
Voigt.  1 thlr.  8 gr.  , w 

Canisius,  P.,  katholisches  Gebetbuch.  76  Aufl.  37  Bog.  8.  Lands» 
Thomann.  logr.  weiss  Psp.  i4gr. 

Carron,  Abbe,  die  Glaubensbekenner  der  gallikanischen  Kirche 
Ende  des  18.  Jahrhunderts ; ein  Werk  nach  echten  Urknn** 
verfasst.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  und  mit  Zusätzen  tere 
mehrt  von  Dr.  A.  Rasa  und  Dr.  N.  Weül  3r  Bd,  33  Bog-  F : 
Maiuz , Müller.  1 thlr.  8 gr. 
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lani  - Valabregue , A.,  eino  biographische  Skizze  vom  Frei- 
rrn  E — d.  yoo  W — n.  14  Bög.  8.  Cassel,  Luckhardt.  6gr. 
llerist,  der,  oder  Verhalten  desselben  in  und  ausser  dem  Dien- 
',  im  Frieden  wie  im  Kriege;  zur  Selbstbelehrung  und  zum 
.•brauch  in  den  Unterhaltungsstunden.  Von  einem  königlich 
russischen  Cavallerie- Officier.  4 Bog.  ta.  Berlin,  Mittler,  geh. 
• 4 gr. 

■stomathie  ans  römischen  Classikern,  für  die  mittlern  Abthei- 
agen an  Gelehrten -Schulen.  Mit  3 Chartend.  alten  Welt.  a8 
ig.  8.  Stuttgart,  Metzler.  p3  gr. 

jett’s . W.,  neue  englische  Sprachlehre  für  Anfänger  bearbeitet, 

Dr.  G.  A.  Ahner.  i5Bog.  8.  Jena,  A,  Schmid.  8 gr. 

irane,  Stuart,  Heise  in  Columbia  in  den  Jahren  ]833undiä34. 

Bog.  gr.  8.  Jena , Bran.  t thlr.  6 gr.  (Aus  dem  Ethnograph, 
■chiv  besonders  abgedruckt). 

icis  Theodosiani  Libri  V.  priores  recognovit  additamentis  in- 
■nibus  a W.  F.  Classio  et  A.-Peyron  repertis  aliisque  auxit,  no« 
i subitaneis  tum  criticis  tum  exegeticis  nec  non  quadruplici  ap- 
•ndice  instr.  C.  F.  C.  Wenck.  38  Bog.  gr.  8.  Leipzig,  Barth, 
thlr.  30  gr. 

ard,  C.  L. , Predigten  über  gewöhnliche  Perikopeti  und  freie 
exte.  sr  Bd.  36  Bog.  gr.  8.  Berlin,  L.  Oehraigke.  l thlr.  i3gr. 
>b,  G.,  neue  praktische  englische  Grammatik.  4te  Aull.  36 Bog. 

Frankfurt  a.  M. , F.  Wilmans.  i6gr. 
umus , Dr.  C- , Lehrbuch  des  Staatsrechts  der  constitutionel- 
n Monarchie  Baiems.  5g  Bogen,  gr. , 8.  Würz  bürg,  Stahel. 
thlr.  16  gr. 

te , Alighieri , das  Fegefeuer  übersetzt  und  erläutert  von  Karl 
:reckfuss.  33  Bog.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde  und  Schwetschke. 
•h.  3 thlr. 

:ers,  Dr.  P.  Fr.,  de  civili  cognatione  et  familiari  nexu  ex  jure 
imano  et  gcrmanico.  Disserutio  inauguralis.  7 Bog.  gr.  8. 
onn,  Habicht.  13  gr. 

kwürdigkeiten  des  Kapitain  Landolph.  Die  Geschichte  seiner 
eisen  während  36  Jahren  enthaltend.  Nach  dem  Französischen 
arbeitet  von  Therese  Huber.  36  Bog.  8.  Leipzig,  Brockhaus, 
thlr.  18  gr. 

zel , B.  G.,  Einleitung  in  die  Erziehnngs  - und  Unterrichtslehre 
r Volksschullahrer.  irThl.  3te,  verb.  Aufl,  atBog.gr.  8.  Stutt- 
irt , Metzler.  1 thlr. 

itergese)lschaft,  die,  oder  tao  Dichter  in  alphabetischer  Ord- 
ing, zunächst  für  Jugejidlehrer , Seminaristen  und  Jünglinge 
jherer  Schulen  bestimmt.  Neue  Ausgabe.  a4  Bog.  8.  Lübeck, 
Rohden.  9 gr. 

terichs,  J.  F.  C. , Katechismus  der  Pferdezucht,  oder  vollatän- 
ger  leichtfassl.  Unterricht  über  die  Zucht,  Behandlung  und 
ercdlung  der  Pferde.  10  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Amelang  geh. 
« gr. 

ssin-Dubreuil , J.  L. , ausführl.  Darstellung  der  Ursachen,  Wir- 
tngen  und  Heilmittel  der  in  unsern  Tagen  so  häufigen  Verschieb- 
ungen. Aus  d.  Französischen  übersetzt,  v. Schlegel.  3te,  verbess. 
ufl.  i3Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt.  16 gr. 

ün  , Baron  Carl,  Reisen  nach  Grossbritannien,  unternommen  seit 
;m  Jahr  1816,  in  Beziehung  auf  Kriegswesen  , Marine,  Brücken 
ld  Strassen,  Handel  und  Gewerbe,  Staatsverfassung  u.  Staats- 
irwaltung.  lto  Abtheilung,  enthält:  Grossbritanniens 
andmacht.  irThl.  Aus  d.  Franz,  übersetzt.  33  Bog.  gr.  8. 
aittgart,  Metzler,  a Thle.  no.  6 thlr.  13  gr. 


Dyckerboff,  J.  P. , einige  Bemerkungen  über  die  Druckschrift  in 
H.  I.  Freih.  von  der  Wyck.  Der  Mittelrhein  und  Mannheim  i« 
hydrotechnischer  Hinsicht,  l Bog.  gr.  8.  Mannheim,  Löffler ii 
Comm.  geh.  3 gr. 

Eberti,  J.  Fr.,  Dissertationos  siculae.  Tom.L  i6Bog.  gr.8.  Köcig!- 
berg,  Linzer,  i thlr. 

Egloffstein , A.  Ch.  von , Blanka  oder  die  Kraft  des  Glaubens,  der 
Liebe  und  der  Hoffnung.  Eine  Räubergeachichte.  10  Bo;.  8. 
Cassel,  Luckhardt.  i6gr. 

neue  Blumenkränze,  für  Deutschlands  Söhne  und  Töchterge- 

wunden.  a5  Bog.  8.  Cassel,  Luckhardt.  i thlr.  l6gr. 

Dornstiche  auf  der  Pilgerfahrt  des  Menschenlebens  toi 

Schicksale  mitgetheilt.  i4  Bog.  8.  Cassel,  Luckhardt.  ao gr. 

Auch  u.  d.  Titel : 

Blumenkränze,  neue,  gewunden  für  Deutschlands  Söhne  und  Töch- 
ter. 'ar  Thl.  , 


Eimenreich,  Fr.  von,  Emma  oder  das  unbedachtsame  Versprechet 
Oper  in  5 Aufzügen , nach  dem  Französischen  des  Plauard.  Tat. 
* &i  Bog.  8.  Mainz,  Kupferberg.  8 gr. 

Ennemoser,  Dr.  J. , über  die  nähere  Wechselwirkung  des  Leibe 
und  der  Seele,  mit  anthropologischen  Untersuchungen  über  in 
Mörder  Adolph  Moll,  i4  Bogen,  gr.  8.  Bonn,  Habicht, 
l thlr.  4gr. 

Enslin  , T.  C.  P. , Bibliotheca  Oeconomica  oder  Verzeichnis  albt 
brauchbaren , in  älterer  und  neuerer  Zeit  , bis  zur  Mitte  deahh* 
res  i8i4  in  Deutschland  erschienenen  Bücher,  über  die  Land- o. 
Hauswirtbschaft  im  Allgemeinen  und  deren  einzelne  Zweigt, 
nehmlich  den  Feld-  und  Gartenbau,  die  Bienen-,  Schal-, 
Rindvieh-  und  Pferdezucht,  Kochkunst  u.  s.  w.  9 Bog.  gr. 8. 
Berlin,  Enslin.  8 gr.  I 

— _ historico  - geographica  oder  Verzeichniss  aller  brauchbarer, 
in  älterer  und  neuerer  Zeit,  besonders  aber  vom  Jahre  1730  bis 
zur  Mitte  des  Jahres  i8a4  in  Deutschland  erschienenen  Bücher 
über  Geschichte,  Geographie  und  deren  Hülfawissenschaften  ».»■ 
w.  a6  Bog.  gr.8.  Berlin,  Enslin.  1 thlr.  4 gr. 

— veterinaria  oder  Verzeichniss  aller  brauchbaren,  in  äl- 
terer und  neuerer  Zeit  bis  zur  Mitte,  des  Jahres  i8ai  i» 
Deutschland  erschienenen  Bücher  über  alle  Theile  der  ThierM- 
kuude.  Bog.  gr.8.  Berlin,  Enslin.  geh.  3gr.  ✓ 

architectonica  oder  Verzeichniss  der  in  älterer  nnd  neuerer 

Zeit  bis  zu  Eude  des  Jahres  i8a4  in  Deutschland  erschienenen  Bi- 
cher über  alle  Theile  der  bürgerlichen , schönen , Wasser-  rai 
Strassen -Baukunst.  34  Bog.  gr.8.  Berlin  r Enslin.  geh.  4 gr. 
Entwurf  eines  Mittelsystems  zwischen  der  Dreifelder-  und  reiner. 
Wechselwirthschaft,  nach,  welchem  der  zweckmässigste  Ueber- 
gang  von  der  Dreifelder-  zur  Wechselwirthschaft  in  kurzer  Zeit- 
frist  ohne  Nachtheil  des  Getreidebaues  und  ohne  hierzu  erfor- 
derliches , besonderes  Capital , nach  dem  beigefügten  Mssntiie 
der  Feldereinrichtung  sichtbar  gemacht  wird.  Von  einem  prak- 
tischen Oekonomen  in  Böhmen,  ate,  verm.  Aull,  mit  Tabellen  iw! 
l Kpfrtfl.  4 Bog.  gr.8.  Prag,  Calve  inComm.  geh.  8gr. 

Etwas  zum  Lachen.  Erste  Fortsetzung.  3 Bgn.  n,  Mainz,  Müller, 
geh.  5 gr. 

Euclid’s  Data  nach  dem  Griechischen  mit  Robert  Simson's  Zusatz« 
herausgegeben  v.  J.  F.  Wurm.  6 Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reit»«- 
10  gr. 

Ewald,  Dr.  P. , Pirke  Aboth  oder  Sprüche  d.  Väter,  ein  Tractit 
aus  der  Mischna , ühersetst  und  erklärt , nebst  dem  puoktirt« 
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nt  und  einem  vollständigen  Wortregister.  Mit  einem  Vorworte 
i Dr.  G.  B.  Winer.  16  Bog.  gr.  8.  Briangen,  Palm  und  Enke, 
hlr. 

mbacher,  M.  A.,  Entwurf  einer  National -Leihanstalt mit  einer 
:cesiiren  Schulden -Tilgung  für  die  Realitäten  besitzenden  Bür- 
und  für  Bauern  im  Königreiche  Baiern.  Mit  3 Tabellen.  6 

g.  gr.  8.  Landshut,  Thomann.  geh.  8gr. 

, Dr.  N.,  juristische  Encyclopädie , auch  zum  Gehrauch  bei 
demischen  Vorlesungen,  ate,  verbesserte  Auü.  a3  Bog.  gr.  8. 
■1,  Hesse,  i thlr.  iS  gr. 

e,  J.  G-,  die  Bestimmung  des  Menschen.  Neuo  Aull.  i6Bog. 
Berlin,  Voss.  i6gr. 

er,  Dr.  C.  A.,  Grundriss  einer  neuen  systematischen  Darstel- 
g der  Statistik  als  Wissenschaft.  Nebst  einer  Probeskizze  der 
Handlung.  6 Bog.  gr.  8.  Elberfeld,  Biischler.  io  gr., 

stin,  Musaikon,  oder  romantische  humoristische,  burleske  und 
frische  Bilder,  Scenen,  Erzählungen  u.  s.  w.,  aus  dem  Leben 
rilTen.  ag  Bogen,  gr.  8.  Halberstadt,  Vogler,  geheftet. 
Iilr.  u gr. 

I,  K.  J.  J. , Andachtsbuch  für  katholische  Christen.  laBgn.  16. 
en,  Heubner.  lögr. 

ner,  A.  Frcih.  v. , einige  Betrachtungen  über  das  Weltgebäu- 
6 Bog.  8.  Berlin,  Laue.  geh.  logf. 

C.  D.,  Handbuch  zur  Erklärung  und  Berechnung  der  Wech- 
weise,  enthaltend  eine  Sammlung  Wechselcourszettel  sämmtl. 

und  einiger  aussereuropäischen  Handelsplätze  etc.  la  Bog. 
8.  Dresden,  Hilscher.  t thlr. 

isci  I.  imperatoris  et  regip'Aifgusti  clementissimi  festum  nata- 
um  in  instituto  theologico  Augustanae  attjue  Helveticae  con- 
lioni  addictorum  Vindobonensi  A.  MDCCCXXV.  pie  devo- 
ue  celebrandum  indicunt  ejusdetn  instituti  director  et  profes- 

es,  etc.  4$-  Bog,  gr. 4.  Wien,  Heubner.  lögr. 

'en,  die,  der  Kinder.  Ein  Bilderbuch  mit  erklärendem  Texte, 
Uebung  im  Lesen.  Mit  33  colorirten  Kpfrn.  3 Bog.  quer  8. 
en , Müller,  geb.  l thlr.  8gr. 

i,  Dr.  S.  G.,  Lebensbeschreibung  A.  G.  Werners,  nebst  zwei 
landlungen  über  Werners  Verdienste  um  OryktognOsie  und 
rgraphie  von  Ghr.  S.  Weiss.  18  Bog.  8.  Leipzig , Brockhaus. 
Ir.  8 gr. 

ich,  A.  E; , l oo  neue  Fabeln.  7 Bog.  8.  Zürich,  Gessner. 

’ 11  8r< 

te , goldne,  in  silbernen  Schalen.  Auswahl  des  Schönsten 
Gediegensten  aus  des  Grafen  Pr.  Leopold  zu  Stollberg  Schrif- 
gesammelt  und  herausgegeben  von  einem  seiner  Verehrer.  a3 
. 8.  Freiburg,  Wagner,  geh.  1 thlr. 

, H.  Ch. , cryptogemische  Gewächse,  besonders  des  Fichtel- 
rges.  3 is  Hft.  (z  BI.  Text  in  4.  und  ao  Bl.  mit  Gewächsen) 
rzig,  Barth  in  Comniiss.  geh.  18  gr. 

G.v.,  Gedichte,  ate,  vermehrte  Aufl.  i4Bog.  8.  Zerbst,  Kum- 
26  gr. 

ti , J.  G.  A.,  Geschichte  der  FUrstenthümer  der  Herzoge  von 
isen,  von  der  gothaischen  Linie  des  Ernestinischen  Hauses, 
Jmrisse.  i8Bog.gr.  8.  Gotha,  Hennings.  1 thlr. 

>,  Dr.  C. , Lehre  von  den  Kegelschnitten  für  Schüler,  nebst 
r vorbereitenden  Anweisung  zur  elementaren  Constructiun 
iraischer  Gleichungen.  Mit  3 lithographirten  Tafeln.  8 Bog. 

I.  Marburg,  Garthe.  18  gr. 

h,  Fr.  D.,  Verhältniss  dca  Sprachunterricht«  au  den  übri- 


gen  Lehrgegenständen,  al  Bog.  gr.  4.  Basel,  Schweighauser, 
geh.  5 gr. 

Gesänge,  christliche.  23  Bog.  8.  Görlitz,  Zobel.  I2gr. 

Geschichte  Napoleons,  des  Consulats  und  des  Kaiserreichs.  Mit 
Betrachtungen  über  die  merkwürdigsten  Ereignisse  und  die  be- 
deutendsten Personen'  dieser  Epoche.  Aus  dem  Französischen.  ai 
Bog.  er.  8.  Stuttgart,  Franclh.  geh.  t thlr.  12  gr. 

Geschichten,  münstensche,  Sagen  und  Legenden,  nebst  einem  An- 
hänge von  Volksliedern  und  Sprüchwörtem.  20  Bog.  8.  Munster. 
Coppenrath.  1 thlr.  4 gr. 

Gesinde- Ordnung , die  preussischo , nebst  den  dam  gehörigen  Er- 
läuterungen und  spätem  Verordnungen.  Ein  für  jede  Haushal- 
tung unentbehrliches  Handbüchlein  von  C.  T.  E.  Heinze.  2te 
Aufl.  5 Bog.  gr.  8.  Berlin , Mittler,  geh.  6 gr. 

Gessner,  G.,  Passionsblätter  zur  Beförderung  christlicher  Festic- 
dacht.  8 Bog.  gr.  8,  Winterthur,  Steiner.  8 gT. 

christliche  Unterhaltungen  für  Leidende  und  Kranke.  5te, 

vermehrte  Auflage.  3l  Bogen,  gr.  8.  Winterthur,  Steiner, 
i thlr.  8 gr. 

Glatz,  J.,  Aurora.  Ein  Taschenbuch  für  deutsche  Töchter  nad 
Frauen  edlern  Sinnes,  ir  Jahrgang  f.  1826.  22  Bog.  18.  Leipzig, 
F.  Fleischer,  in  Etui,  i thlr.  8 gr. 

Gleich,  Fr.,  die  Thürme  von  Wüflans,  der  Historiker  und  noch  ei- 
nige Kleinigkeiten.  Erzählungen.  22  Bog.  8.  Magdeburg,  Rubach. 
1 thlr.  6 gr. 

Goldsmith,  O.,  the  vicar  of  Wakefield.  A new  edition  to  which  is 
prefixed  a prefatory  memoir  by  Sir  W. , Scott.  11^  Bog.  16. 
Dresden,  Arnold,  geh.  18  gr. 

Gotha,  chant  de  deuil  p.  S.  E.  de  BrideL-Brideri  avec  un  texte al- 
lemaud  p.  Fh.  H.  Welcker.  2y  Bog.  4.  Leipzig , Barth,  geh. 
4 gr. 

Gott  beschert  über  Nacht.  Vaterländisches  Lustspiel  in  4 Akten, 
nach  der  gleichbetitelten  ErzÄlung  in  dem  Tatchenbnche  : Oie 
Alpenrose  f.  d.  Jahr  i8i4  , von  Spindler,  6£  Bog.  13.  Zürich, 
Orell,  Füfsli  u.  Comp.  geh.  1 thlr. 

Gotthold,  Dr.  F.  A., Beantwortung  der  Frage.-  Ist  es  rathsam,  die 
Real-  oder  Bürgerschulen  mit  den  Gymnasien  zu  vereinen?  Zar 
Berichtigung  der  neuesten  pädagogischen  Verirrungen.  9 Bog.  gr. 
8.  Königsberg,  Gebr. Bornträger.  12  gr. 

Gottschalk,  H.  A. , Goldgrube  flir  Hausväter  und  Hausmütter,  oder 
Kunst,  Nahrungsmittel  aller  Art  sowohl  aufzubewahren,  als  zweck- 
mässig zu  benutzen,  haushältig  damit  timzugehen , verdorbeae 
wieder  brauchbar  zu  machen  u.  s.  w.  Mit  Abbildung  einet  Bis- 
kellert. 17  Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  1 thlr. 

Gourgaud , General , Napoleon  und  die  grosse  Armee  in  Rnsslaad, 
zugleich  eine  kritische  Beleuchtung  und  Berichtigung  des  Werke« 
des  Hrn.  Grafen  Ph.  von  Segur.  Aus  dem  Französischen.  16  Bog. 
gr.  8.  Darmstadt,  Leske.  geh.  2 Thle.  1 thlr.  i8gr. 

Graefe,  F.  H. , Beiträge  zur  Gefechtslehre  der  Artillerie,  riehst  ei- 
nigen Bemerkungen  über  die  Organisation  derselben  überhäuft 
und  der  Führung  einer  Batterie  insbesondere.  19  Bog.  gr.  8.  Ber- 
lin, Mittler.  1 thlr.  16  gr. 

Grautofi',  M.  F.  H.,  geographische  Tabellen  für  Bürgerschulen.  8 
Bog.  gr. 4.  Lübeck,  Asschenfeldt.  no.  16  gr. 

Grävell,  Dr.  M.  C.  F.  W. , praktischer  Commentar  zur  allgemeinen 
Gerichts -Ordnung  für  die  preuss.  Staaten,  ir  Bd". , welcher  die 
Erläuterungen  der  Einleitung  und  der  6 ersten  Titel  detinThl*- 
enthält.  53 Bog.  gr. 8*  Erfurt,  Key ser.  3 thlr.  8gr. 


ebili,  C.  E.,  die  besorgte  Hausfrau  in  der  Küche,  Vorrathskam- 
ner  und  dem  Kücherigarten.  Ein  Handbuch  für  angehende  Hans- 
rauen  und- Wirtschafterinnen , vorzüglich  in  mittlern  und  klei- 
icren  Städten  und  auf  dem  Lande.  2 Thle.  ate,  verbesserte  Aufl. 
i5  Bog.  8.'  Berlin , Amelang.  a thlr. 

iesel,  A.  W. , Erzählungen,  Sagen  und  Novellen«  i5  Bog.  i2. 
?rag,  Borrosch.  geh.  20  gr. 

ndchen,  das  selige,  und  die  Liebe  auf  der  Gartenmauer,  von 
Uexi*  dem  Wanderer.  17  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse,  1 thlr. 
t gr. 

nzler , M.  A.  F. , über  den  Werth  und  die  Einführbarkeit  eine* 
llgemeiÜen  vierstimmigen  Choralgesanges  in  den  evangeli- 
chen  Kirchen , besonder*  zur  Beherzigung  für  Geistliche  und. 
Schullehrer  Würtembergs.  a Bogen,  gr.  8.  Stuttgart,  Metz- 
er. 4 gr. 

gedorn’s.  Fr.  von,  poetische  Werke.  Mit  «einer  Lebensbeschrei- 
>ung  und  Charakteristik  und  mit  Auszügen  seine*  Briefwechsels 
■egleitet  v.  J.  J.  Eschenburg.  Neue  wohlfeilere  Ansgabe  in  5 
l’hlen.  78  Bog.  gr.  8.  Hamburg,  A.  Campe,  geh.  alle  5 Theile. 

I thlr.  • • 1 ■■  1 1 

hu,  C.  M. , vollständiges  Lehrbuch  d.  Arithmetik  und  Algebra. 

II  Bd.  ate  Aufl.  44  Bgn.  gr.  8.  Breslau , .Holäüfer.  3 thlr'.  12  gr. 
hnemann , Samuel , reine  Arzneimittellehre.  3r  Thl.  ate,  ver- 
lehrte  Aufl,  a3  Bogen,  gr.  8.  Dresden , Arnold.  3r  u.  4r  Band, 
i thlr.  iagr. 

lein,  Cathinka,  Phantasie -Blüthen  und  Tändeleien.  aiBog.  8* 
dainz,  Müller,  geh.  1 thlr  8gr. 

Iler,  C.  L.  von,  Restauration  der  Statswissenschaft  oder  Theo- 
ie  des  natürl.  geselligen  Zustandes  der  Chimäre  des  künati.  - 
lürgerl.  entgegengesetzt.  6rBd.  Zweiter.  Thl.  Von  den  Republi- 
:en  oder  freyert  Commnnitäten.  4a Bog.  gr. 8.  Winterthur,  Stei- 
,er  (no.)  2 thlr.  16  gr. 

ndbuch,  vollständiges  der  neuesten  Erdbeschreibung  von  Gaspa- 
i,  Hassel,  Cannabich,  Guthsmuths  nnd  Ukert.  7te  Abth.  oder 
3r  Bd.  58 Bog«  gr.  8.  Weimar,  geograph.  Institut. 

A.  u.  d.  Titel : 

tsel,  Dr.  G. , vollständige  und  neueste  Erdbeschreibung  von 
tustralien,  mit  einer  Einleitung  zur  Statistik  der  Länder, 
lhart,  Prof.,  Erinnerungen  an  Fr.  A.  Wolf.  Ein  Beitrag  zu 
einer  Lebensgeschichte  mit  angefugten  Belegen  nnd  literarischen 
fachweisungen.  8 Bog.  gr.  8.  Basel,  Schweighauser.  i5  gr. 
rtmann,  F.  C. , der  neueste  Aquavit-  und  Liqueurfabrikant.  l5 
log.  8.  Quedlinburg,  Basse.  >8gr. 

rtung,  A.,  Gedichte  - Sammlung  für  Schulen.  2s  Bdchn.  5te,  ver- 
aehrte Auf).  i5  Bog.  13.  Berlin,  F.  Dümmler.  togr. 

— die  alte  Welt.  Ein  historisches  Hand-  und  Lehrbuch  zum 
•chulgebrauche,  4te, . umgearbeitete  Aufl.  a3-  Bog.  ia.  Ebend. 
o gr. 

rtung,  G. , Methodik  der  Aufschreibelehre.  Ein  Lehrbuch  für 
ichullehrer.  tr  Cursus.  39  Bog.  8.  Erfurt,  Keyser.  1 thlr.  4gr. 
ubold,  Dr.  C.  H.,  Institutionum  juris  romani  privati  lüstorico- 
logmaticarum  lineamenta,  observationibus  maxime  litterariis  di- 
tincta  , in  usum  praelcctionum  etc.  etc.  Post  mortem  auctoris 
x ejnsdem  Schedis  edidit  atqne  additamentis  auxit  Dr.  C.  E. 
Jtto.  4a  Bog.  gr  8.  Leipzig,  Hinriohs.  2 thlr.  i6gr. 
umann , G.  H. , Lehens-,  Hans-  und  VermögensgeschicKte  des 
ichulzen  Lebrecht  Feldmann  za  Lindenhain.  Ein  Volksbuch  zur 

b 


Nachahmung  aufgeatellt.  Mit  48  Holzschnitten.  a4  Bog.  8.  Il- 
menau, Voigt,  geh.  i8gr. 

Hausmann,  C.  U. , die  Hefen  nach  ihrer  brauchbarsten iBetchaQcn- 
heit,  besten  Bereitung,  Erhaltung  und  Vermehrung,  j'  sowohl  in 
trockenem  als  in  flüssigem  Zustande  etc.  etc.  6 Bog.  8.  Quedlin- 
burg, Basse.  8 gr • 

Hausmann , J.  F.  L. , Versuch  eindr  geologischen  Begründung  des 
Acker-  und  Forstwesens.  Aus  dem  Lateinischen  übersetzt  na 
Franz  Körte.  4 Bog.  8.  Berlin , Rücker.  8 gr. 

Hegenberg,  F.  A.,  vollständiges  Lebrbnch  der  reinen  Eiementat- 
Mathematik.  Zum  Gebrauch  für  Lehrer,  besonders  aber  & 
Selbstlernende  und  Examinanden  bearbeitet.  4r  Thl.  Mit  b 
Kpfrtfln.  44  Bog.  gr.  8.  Berlin , Enslin.  4 thlr. 

— - — vollständige  auf  die  bekannten  Elementarsätze  von  den  ge- 
raden Linien  und  Winkeln  gegründete  Theorie  der  Parallelliniec. 
Mit  einer  Fi^urentafel.  3 Bog.  gr.8.  Berlin,  Enslin.  Sgr. 
Hegetsch  weder,  J.,  Reisen  in  den  Gcbirgsttor.lt  zwischen  Glarui 
und  Granbünden  in  den  Jahren  i8io,  ao  und  aa.  , Nebst  eiaem 
, botanischen  Anhang  und  mehrern  lithographirten  Zeichnungen,  li 
Bog.  gr.8. Zürich,  Orell,  Füsali  u.  Comp.  no.  r thlr.  8gr. 
Heiberg,  Dr.  J.  L. , der  Zufall  aus  dem  Gesichtspunkte  der  Logik 
. betrachtet.  Als  Einleitung  zu  einer  Theorie  de*  Zufalls,  a Bog. 
gr.8.  Cöpenhagen,  Reitzel.  6 gr. 

Heller,  J. , Reformations-  Geschichte  des  ehemaligen  Biithunu 
Bamberg,  l — 3s  Heft.  i5  Bog.  gr.  8.  Bamberg,  Kons.  geh. 
ao  gr. 

Herbart , J.  F. , Psychologie  als  Wissenschaft,  neu  gegründet  auf 
Erfahrung,  Metaphysik  und  Mathematik,  ar, analytische  rTbeil. 
-56'  Bog.  gr.8.  Königsberg,  Unser.  3 thlr. 

Herder , J.  G.  von , vom  Geist  der  Ebräischen  Poesie.  Eine  An- 
leitung für  die  Liebhaber  derselben  und  der  ältesten  Gesch.  des 
menschl.  Geistes-  3te,  . verbesserte  Aull.  v.  Dr.  C.  W.  Justi.  i 
Thle.  5a  Bogen,  gr.8.  Leipzig,  Barth.  4 thlr. 

Herrmann  , Fr.,  Argwohn  und  Unschuld.  Drama  in  3 Akten.  SBo:. 
8 Lübeck,  v.  Rohden,  io  er. 

Hermmmsbad  j . das,  bei  Muskau  in  d.  königl.  preuss.  Oberlausiti, 
dargestellt  in  Hinsicht  auf  seino  Umgebungen,  so  wie  seine  be- 
wiesenen Heilkräfte  , nebst  einer  ausführlichen  Analyse  seiner 
Quellen,  des  Moor-  und  Badeschlammet,  und  einer  vergleichen- 
den Uebersicht  des  Gehalts  mehrerer  Bäder  , letztere  beide  von 
Herrn  Geheimen  Ober -Medizinalrath  und  Professor  Dr.  Hepnb- 
städt  in  Berlin,  £4  Bog.  gr.8.  Sorau,  Julien,  geh.  iG  gr. 
Hcrmbstädt,  Dr.  S.  Fr.,  gemeinnützlicher  Ratbgeber  für  den  Bor- 
ger und  Ländmann ; oder  Sammlung  auf  Erfahrung  gegründeter 
Vorschriften  zur  Darstellung  mehrerer  der  wichtigsten  Bedürf- 
nisse der  Haushaltung,  so  wie  der  städtischen  und  ländlich« 

■ •Gewerbe,  Gr  Bd.  MitiKpfr. ; nebst  vollständjgera  Sachregin« 
über  alle  6 Bde.  iö  Hgn.  gr,  8.  Berlin,  Auielang,  geh.  i8gr. 
Hess,  J.  J. , die  Reise.  Zweite  Parabel.  Neue  Aull.  5 Bog.  u- 
WinterChur , Steiner.  6 gr. 

Hibbert’s,  S. , Andeutungen  zur  Philosophie  der  Geistererscheir 
gen,  oder  Versuch,  die  hierbei  Statt  habenden  Täuschungen  K> 
ihre  natürlichen  Ursachen  zuriickzufUhren.  Aus  dem  Englisf» 
37. Bog.  gr.8.  Weimar,  Industrie-Comptr.  geh.  a thlr.  6 gr. 
Hildenbrand , V.  N.  ab,  institutiones  practico - inedicae.  Ed.  , 
redegit,  ac  propri'8  lectionibus  adcoramodavit  lilius  • F.  N.  dj 
Hildenbrand.  Tom.  IV,  5o  flogen,  gr.  8.  Wien,  Heute«. 
4 thlr.  .t  l a . j ».«  • 
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loch , KW#,  Sonette.  aBog.  ta.  Prag,  Kronberger  B.  Web«. 

[offmann^a,  E.  T.  A, , Phantasiestiirko  in  Callot'a  Manier.  Blätter 
au,  dom  Tsgebache  eine*  reisenden  Enthusiasten.  Mit  einer 
Vorrrede-  von  Je*n  Paul.  3te,Aufl<  in  zwei  Thlen.  Mit  dem 
Bildnis*  de*  Verfasser* , 44  Bogen.  8.  Leipzig,  Brockiiaua. 

5 thlr.  8 gt. 

oiTmann , J.  J.  J. , populäre  Darstellung  der  Grundlehren  der 
niedere  trad  hohem  Algebra  für  Anfänger,  a;  Bog.  gr.8.  Maina, 
Kupferberg.  1 thlr.  4 gr. 

. — der  mathematische  Jugendfreund,  oder  populttre  Darstellung 
der  Grundlehren  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  für 
Anfänger,  te  Abthlg.  ar  Bd.  27  Bog.  gr.8.  Maina,  Kupfcr- 
berg.  geh.  1 *Wr.  8gr.  . . 

®A.  u.  d.  r.ttl:T. 

- — . der  algebraische  Jugendfreund  n.  a.  w.  1 . ,.  v * 

oiTmann,  Dr.  R. , die  Triebfeder  der  Geburt.  Eine  phyaiolog" 
»ehe  Abhandlung.  , a|  Bog.  gr.  8.  Landshut,  Weber,  ge 
5 gr.  » <»*• 

»Der,  C.  F. , einige  BeitrBge  zw  dem  Bau  der  Deiche,  Dünen;  r 
Dämme  und  SchuUmauern  gegen  iTothen , ao  wie  gewölbter, 
feuerfester  und  wasserdichter  Dechen  in  CJebäudcn  ; nebat  einer 
Anweisung  zur  Bereitung  des  Foratcrschen  Kalkmörtel».  Mit  t 
Kpfrtfli  4 |ag,  gr.8.  Berlin,  Yeaenia-Buchb.  in  Commiaa.  geh. 

umers  Hjrmpen , übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  ran  K. 
Schwenk.  3 Bog.  H.  Frankl.  a.  M.,  BfÖnuer.  geh.  1 thlr.  iG  gr. 

übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  vpn  Kom;zd 

Schwenk*.  Veliup.  aSBog.  Brönner^  «rton#» 

ougb»;  J.v^ie  Sicherheitaaclf^ap^inapii  4?a 

Kill  Büchlein  für  Schlosser,  Mechaniker,  Baumeister  etc.  Aja » 
den»  Engl.  Mi  t Abbildung»^., Bog,,8.  K*ticdiiaf>arg , Basse;, 

’y/ß.  R.,  Wahrheiten  Hir  alleStänjfey  beson^lÄBtu^ende. 
12,  Bog*  gr4  8*  Suubach  , v.  S’ewjelk  J 9 £tf]rv  ‘Elt**?  ih  i_  *<*,,!'  * 

jssiau , H.  F. , Anweisung  zur  trnahrung  netigebpnjer  Kintfrr« 
Eine  Schrift  für  besorgte  Aellejg.  9 Bog.  ra.  Wie«;,  W>lU*bau- 
aer.  geh.  i thlr.  . • ’ v . r .cftzä  . rra  ri'.wul » . 

hrbucher , medizinische,  des  östreichiscjjen  Staate»  , I.erauszege- 
ben  von  «den  Direktoren  und  Profeaapren  des  Studimos,  der  Heil- 
hu«i<le-au*G.  Universität*  zu  Wien.-  Eene  1‘olge.  1 1 n - Kd...  3a  Stck. 
rtJ*  st«: n..„ r.‘  • 1 ‘ 11 


A-Liai'ib  Ä"*“  * - 1 ",  )r,f  ; . er  - 

10  Bog.  grJL  Wien,  Gerold,  geh,  i,i)ilr.  .8  gr.  , 

[11  büch  er  de*  kaiserlich  königliche®  polytechnischen^  1 
in  Wien»,;  \p  Verbindung  rnit.Jef;  Profe»a«ren  des  (osUtpb 


Jltir.  J.  J.  neepu.  Gr  Bd.  Mit  C^Kupferta 
fci.c.  Wien,  Cerold,  4 thlr,  .>  j 
H. , Geschichte  der  Kirclifcn -«Heforaation 
r,  . l .1:  . r *e  ** 


(oi^gegeßen  vom  Dir.  J.  J.  Pre^Jatl 
36  B6g.  gr.  8,  ^ 


I^ioau»  — rr -.--j;.— ----  - 

und  ihres  pnu  rganga  durch  die  ^Mederlgufer, 
de«  König*  Johann  von  Leyden.  ijjBog.  Jf,8< 
rathn  Juthlr. 

Iianniaf 

Gen  3 

ppel  , A/r.  VT*,  AICIII«  * “ » » 3_: — 

rer  und  gebildet«  Familien.  9 Bog,  a.  Matburg,  Gartie.  gebt; 

J t$)lr.  ; . , .!•■■<  •:&,  .»,'aUuoCI 

irten  — Wegweiaer  durch  Europa  , oder  \ erzeicMiiaa  von  o^p,  bea- 

aern  gcatoahtnen  &***«.?!« 


Zusammengestellt  aus  der  Zeitschrift  für  Kumt , Wissenschaft 
und  Geschichte  des  Kriegs,  l — 3s  Heft.  (PycenÜische  Halbin- 
1 sei,  Frankreich  und  Italien).  8 Begeh,  gr.8.  Berlin  , Mittler, 
geh.  18  gr.  * 

'Kästner,  J.  B. , Würde  end  ■ Hoffnung  der  katholischen  Kirche  mit 
Rücksichtnahme  auf  die  protestantische  Kirche,  atC,  verbesserte 
Aull,  kj  Bog.  gr.8.  Sulzbach  , ,v.  Seidel,  ao  gr..  ' 

Kind,  das  betende,  oder  Anleitung  und  Uebung  im  Beten  für  die 
liebe  Jugend.  Von  eitlem  Jugendfreunde,  ate  Aufl.  54-  Bog.  18, 
Innsbruck  (Leipzig,  Barth).  3 gr.  * 

Kinderfreund  für  Tirol  Und  Vorarlberg.  a8  Bog.  gr.  8.  Innsbruck 
(Leipzig , Barth),  ao  gr. 

Kirchenhandluch , worin  festgesetzt  ist,  wie  der  Gottesdienst  in 
den  schwedischen  Gemeinen  verrichtet  werden  soll.  Uebersez- 
zung.  ta  Bogen,  8.  Lübeck,  v,  Kohden,  ta  gr.  1 , 

Kigchhqf,  Dr.  F.  C. , französische  Sprachlehre  für  Schulen  ; za-, 
“Wehst  für  die  Lehranstalten  des  kÖr.igl.  Pädagogiums  und  jWai-' 
senhauses  zu  Halle.  5te,  vermehrte  Aufl,  lGBog.  gr.8.Halle,jWaiA 
senhausbuchh,  tagr. 

Koldemp  - Rosewinge’s , J.  L.  A.;  Grundriss  der  dänischen  Rechts-- 
Beschichte.  Aua  dem  Dänischen  übersetzt , und  mit  Anmerkungen 
begleitet  von  Dr.  C.  G,  Homeyer.  a3  Bog.  gr.8.  Berlin,  Diimm- 
ler.  l thlr.  8gr. 

Koster,  Tr.,  das  Christenthum  die  höchste  Vernunft.  Ein  Beitrag  zur 
.Verständigung  über  die  neuesten  thoolog.  Streitigkeiten.  Nebst 
a Anhängen,  betreffend  Henhöfer’s  Debertritt  zur  protestantischen 
Kirche,  und  Litnmer’s  göttl.  Offenbarung  in  d.  Vernunft,  io  Bog. 
8.  Kiel,  Universität^-  Kuchhandl.  geh.  lagr. 

Krmteri,  H:,  Versuch  einer  Entwickelung  der  Grundbegriffe  über) die 
Meteortteine , und  Darstellung  der  vorzüglichsten  Hypothesen,  ih- 
ren Ursprung”  betreffend. . tj  Bog.  gr.  8.  Wien,  Wallishauser. 
» gr.  - * 

Krause , F.  T. , Kräftigung  ih  dem  fchristKchen  Glauben  tmd  Wan- 
del in  Predigten,  in  der  Hqf-  und  Stadtkirche  zu  Weimar,  gröss- 
tentheüs int -Jahr  i8a4  gehalten.  Mit  einerVorrede  ypn  dem  Herrn 
Qeneralsuperintendenteh  D.  JV’F.  Röhr,  17  Bog.  gr.8.  Weimar, 
W,  Hoffmsnn.  18' gr.  , 

Kreuzfahrer,  die,  ein  Roman  nach  W.JScott.  3 Thle,  43  Bogen.  8. 

Quedlinburg,  Basse.  3 thlr.  , . . 

Krjegsarchiv , allgemeines.  Eine  Zeitschrift  für  den  gelehrten  Krie- 
ger, so  wie  für  den  gebildeten  Staatsbürger,  für  daa  Jahr  i8»5, 
herauigegeben  von  einer  Gesellschaft  Gelehrten.  1 — 6s  Heft.  5o 
Bogen,  gr.4.  Dinkelsbühf,  Walther  (Nürnberg,  Monath  u.  Kass- 
ler). geh,  ta  Hefte.  6 thlr.  6 gr. 

Kriese , TH:  B. , Euphilo»  und  Maria , oder  der  Seher  Neu  - Grie- 
chenlands: Eine  epische  Erzählung  in  3 Gesängen.  1 1 Bogen.  8. 
(Pernau),  Leipzig,  Barth.  geKV  i thlr.  8 gr.  " 

Krüger,  J.  F. , nrweltliche  Naturgeschichte  der  organischen  Reiche, 
'in  alphabetischer  Ordnung,  ix  Thl.  a6  Bog.  gr.  8.  Quedlinburg, 
Basse.  3 Thlc.  3 thlr.  20  gr.  * * * . 

Krug,  J.  H.  A-,  doppelte  oder  italienische  Buchführung  für  Detail- 
listen , nach  einer  möglichst  kurzen  und  zweckmässigen  Methode 
entworfen.  Schweidnitz.  (Breslau , Grass,  Barth  n.  Comp.)  geh. 
~8  gf.  Uo.  ' . ' 

Krugs  ,'W.  T. , System  der  theoretischen  Philosophie,  lr  Band. 
Dcnklehre.  3te,  vermehrte  Aufl,  3Q  Bog.  gr.  8.  Königsberg, 

Sr.  athlr.  i6gr.  . ^ V 

i W.  Fr.,*  Abhi(rt!lung  üb«  du  Terfahren  bei  Muken  - Ge- 


meinheits-  und  Vödethei lungin,  ' so- wie  beim  Zusammenlegen  der 
Feldmarken,  als  Leitfaden  für  den  Geometer.  Mit  n Tabellen 
und  7 Steintafeln,  io  Bog.  8.  Münster , Coppenrath,  1 thlr.  4 gr. 
unat-  und  Gewerbsfrcund,  Wiener,  oder  der  neueate  wiener  Ge- 
schmack, in  Gold  •,  Silber-,  Bronca-^  Eisen-,  Stahl-  und  andern 
Metallarbeiter! , in.  Equipagen  p;  Riemzeug,  in  Meubeln-',  Tape- 
zierer-, Drechsler-  und  Töpferarbreiten  , Gläsern  etp.  fr  Jahr- 
gang i8a5.  3s  lieft.,  gr.  4.  6 Kupfortafeln , mit  l Bog,  Text  und 
Umschlag.  Wien,  Müller,  geh.  no.  i thlr.  9gr. 
upfertafeln,  chirurgische,  3os  Heft,  mit  i Bogen  Text  iü  4.  Wei- 
mar, Industrie- Comptoir,  geh,  ll  gr.  • 

aboratorium,  daa,  eine  Sammlung  von  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen der  beiten  und  neuesten  Apparate  zum  Behuf 
der  praktischen  und  physikalischen  Chemie,  as  Heft.  Tafel 
6 — 8.,  mit  a Bog.  Text  in  4.  Weimar,  Industrie  - Comptoir,  geh, 
lagr.  -•  1 - - 

achmanna  , C. , Specimina  linguae  francicae  in  usum  aüditorum.  a '• 
Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  geh.  5gr. 

andau  , M.  F.,  rabbinisch- aramäisch -deutsches  Wörterbuch , zur 
Kenntnita  des  Talmuds,  der  Targumim  und  Midraschim ; mit 
Anmerkungen  für  Philologie,  Geschichte,  Archäologie,  Geogra- 
phie, Natur  und  Kunst,  lr  Baud,  ig  Bog.  gr.  8.  Prag  i8ig. 
(Leipzig,  Barth  inCommias.).  5Bde.  ja  tliLr-  8gr. 
mdtags  - Verhandlungen  im  Fürstenthum  Ilildburgliausen  im  Jahr 
i8a4.  4r  Bd,  gr.  8.  Hildburghausen  bei  Kesselring.  gBog.  i4  gr. 
ingbein  , A.  F.  E. , Vacuna.  Erzählungen  für  Freistunden,  vor- 
züglich f.  d.  Jugend,  mit  4 Kpfrn.  >5  Bogen,  la.  Berlin,  Ame- 
lang.  geh.  I thlr.  ia  gr. 

jbrün,  C.,  neue  Bühnenspicle  in  Originallustspielen  und  Bearbei- 
tungen. ir  Band,  enthält  l)  humoristische  Studien,  a)  die  Wette 
oder : Jeder  hat  aein  Plänchen  , 3)  eine  Freundschaft  ist  der  an- 
dern werth.  19  Bog.  8.  Mainz  (sind  alle  3 auch  einzeln 
zu  haben),  Kupferberg.  1 thlr.  8 gr. 

»ctiones  variae,  ex  M.  T.  Ciceronis  editionibus  oxoniensi  et  nea- 
politana  decriptae,  Editionis  Ernostianae  minoris  Supplenientum, 
Pars.I,  53  Bog.  8.  Halle,  Waisenhaus  - Buchhandl.  a thlr.  ia  gr. 
dir- und  Lesebuch,  erstes,  oder  Uebougen , um  richtig  lesen 
und  denken  zu  lernen  für  deutsche  Volksschulen.  >3  Bogen.  8. 
Mainz  , Kupferberg.  4 gr. 

ibnitzens  System  der  Theologie.  Nach  demManuscripte  von  Han- 
nover (den  lateinischen  Text  zur  Seite)  ins  Teutsche  übersetzt, 
von  Dr.  Räss  und  Dr.  Weiss.  Mit  einer  Vorrede  von  L.  Doller. 
3te,  mit  einer  Einleitung  der  beiden  Uebersetzer  vermehrte  AnQ. 
ia  Bog.  gr.  8.  Mainz,  Müller.  1 thlr.  8gr. 

loup,  P.  J.,  Prolegomena  in  Jsocratis  Philippicam  seu  commen- 
:atio  isocratea etc.  etc.  3 Bog.  gr.8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  4gr. 
nbossek  , Dr.  M.  von , Darstellung  des  menschlicher*  Gemüths  in 
seinen  Beziehungen  zum  geistigen  und  leiblichen  Leben.  Für 
Merzte  und  Nichtärzte  höherer  Bildung,  ar  Bd.  37  Bog.  gr.  8. 
Wien  , Gerold.  3 thlr. 

ocadia.  Lyrisches  Drama  in  3 Aufzügen  nach  dem  Französ.  des 
Scribe  von  Fr.  Elmenreioh.  6 Bog.  8.  Mainz,  Kupierberg.  8gr. 
sebuch,  französisches,  für  Schulen;  mit  einem  vollständigen 
Wörterbuche,  ate  Aull,  32  Bog.  gr.  8.  Winterthur,  Steiner. 
iogr- 

Bestücke  mit  Bildern  zur  Bngenehmen  und  nützlichen  Beschäfti- 
gung für  Kinder.  Mit  48  illuminirten  Kinderscenen.  aa Bogen, 
juer  8.  Wien,  Fr.  Müller,  geh,  1 thlr.  8 gr. 


Link;  A.,  Hotnilier  , du  i«t,  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  Festtag? 
im  Jahre  , in  welchen  die  gewöhnlichen  sonntäglichen  Evangelieu 
erklärt  und  angewandt  werden.  3 Thla.  4i  Bog.  gr.  8.  Pastau, 
Pustet.  2 thlr. 

Littrow,  J.  J,,  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Nach  dem 
Befehle  Sr.  Majestät  auf  öffentliche  Kosten  herausgegeben.  5rTW. 
46 Bog.  fol.  Wien,  Waltishauser.  4 thlr. 

populäre  Astronomie,  lr  Thl.  Mit  9 lithograph.  Tafeln,  jg 

Bogen,  gr.  8.  Wien,  Heubner.  2 Thle.  5 thlr.  iG  gr. 

Lorenz  , Cb. , die  neueste  und  vortheilbafteste  Bereitung  des  Kartof- 
felmehls aus  guten,  wie  auch  ans  verdorbenen  und  gefrorenen 
Kartoffeln.  Nebst  einer  Anweisung  über  dio  zweckmässigste  An- 
wendung des  Kartoffelmehls  und  die  Aufbewahrung  desselben.  7 
Bogen.  8.  Quedlinburg , Basse.  8 gr. 

Loenskiold , H.  v. , genauere  Ueberaicht  des  durch  die  Stormfluthen 
am  3.  u.  4.  Februar  in  den  Herzogtfaümem  Schleswig  und  Hol- 
stein angerichteteu  Schadens;  aus  authentischen  Quellen  und  amt- 
lichen Berichten  geschöpft.  2+  Bog.  12.  Copenhagen , Bonnier. 
(Leipzig  , Wienbrack),  geh.  10  gr. 

Lüdgers,  K.,  Gespräche  über  die  gewöhnlichsten  Vorfälle  im  Le- 
hen, Englisch  und  Deutsch;  auf  den  praktischen  Gebrauch  des  an- 
gehenden Erlerners  dieser  Sprachen  berechnet.  4s  Bdchn.  i3Bog. 
8.  Leipzig,  Barth,  geh.  12  gr. 

Luthers,  Dr.  M. , Gedanken  über  die  Musik.  Zur  Beförderung  des 
Kirchengesanges,  aus  dessen  Werken  gesammelt  und  mit  Anmer- 
kungen und  Beilagen  begleitet  von  F.  A.  Beck,  'q  Bog.  8.  Berlin, 
Mitjler.  12  gr. 

Mahlmann,  A.,  Gedichte.  12  Bog.  gr, 8.  Halle,  Renger.  geh. 
1 thlr. 

Maistre , Graf  J.  von  , Abendstunden  zu  St.  Petersburg,  oder  Ge- 
spräche über  das  Walten  der  göttlichen  Vorsicht  in  zeitliohen 
Dingen , mit  einem  Anhang  über  die  Opfer.  Aus  dem  Fran- 
zösischen übersetzt  von  M;  Lieber  und  mit  Beilagen  begleitet 
von  Dr.  C.  J.  H.  Windischmann.  2rThl.  41  Bog.  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.,  Audreae.  2 thlr.  8 gr. 

Auch  u.  d.  Titel: 

. Werke,  herausgegebon  von  Lieber.  5rBd. 

Mackenzie,  Colin,  neues  engl.  Haus-  und  Kunstbuch  für  Je- 
dermann. Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Heinrich  Leng.  3r 
Thl.  25  Bog.  12.  Ilmenau,  Voigt,  geh.  1 thlr.  12  gr. 

Manb/s,  Capit. , Verfahren  zur  Rettung  von  Schiffbrüchigen. 
Mitgetheilt  v.  Prof.  Dr.  Wagner.  Mit  23  Abbildungen.  (Aus 
dem  Archiv  f.  mediz.  Erfahrungen.  Jan. , Febr.  1825  beson- 
ders abgedruokt).  14  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Reimer,  geh.  12gr. 

Mann,  der,  mit  der' Zauberlaterne.  Ein  unterhaltendes  und 
belehrendes  Bilderbuch  f.  d.  Jugend.  Mit  42  oolorirten  Ab- 
bildungen fremder  Völker  und  einem  Titelkpfr.  2 Bog.  12. 
Leipzig,  Heinsius.  geh.  12  gr. 

Markt , Dr.  B.  A.  , Trauer  und  Freude.  Eine  Predigt  bei  den 
akademischen  Gottesdienst  am  Sonntage  Rogate  1825.  gebö- 
ten. .14  Bog.  gr.  8.  Halle,  Waisenhaus- Btichhandl.  geh. 

— — Predigten  bei  dem  akademischen  Gottesdienste  zu  Hö‘ä 
gehalten.  IrThl.  34  Bogen,  gr.  8.  Halle,  Waisenhaus  - Buch- 
handl.  1 thlr.  12  gr. 

Marx,  Dr.  C.  M. , Geschichte  der  Crystallkunde.  Mit  9 schwit- 
zen Kupfertafeln  und  1 colorirten.  20  Bog.  gr.  8.  Caxlsruhe, 
Marx.  2 Thlr. 

• . 


Digkized  by  Google 


iximilian,  Prinzen  tu  Wied,  Beiträge  zur  Naturgeschichte 
M>n  Brasilien.  Ir  Bd.  Mit  3 Kpfrtfln.  40 Bog.  gr.  8.  Weimar, 
Industrie  - Comptoir,  no.  3thlr. 

»yer,  .Dr.  Ph. , Theorie  und  Literatur  der  deutschen  Dich- 
ungsarten.  Ein  Handbuch  zur  Bildung  des  Styls  und  des 
Geschmackes.  3 Bände.  60  Bogen,  gr.  8.  Wien,  Gerold. 
j[eh.  3 thlr. 

■hlis,  Dr.  E. , observationes  anatomicae  de  distomate  hepa- 
tico  et  lanceolato  ad  Entozoorum  hnmani  corporis  etc.  Mit 
IKpfertfl.  12  Bog.  foL  Göttihgen,  Vandenhoeck  et  Ruprecht, 
geh.  1 thlr.  4 gr. 

ichaeli»,  G.  A. , de  induratione  telae  cellulosae  recens  nato— 
rum  commentatio,  quam  pro  venia  legendi  in  Academia 
Christiana  Albertina  etc.  Bog.  gr.8.  Kiel,  Uuiversitäts  - Buclt- 
handl.  geh.  10  gr. 

ignet,  A.  F. , Geschichte  der  französischen  Revolution  von 
1789  bis  1814.  Aus  dem  Französischen  übersetzt.  2 ' TlVfeile. 
38  Bogen,  gr.8.  Wiesbaden,  Ritter,  geh.  2thlr,  6gr. 
inutoli , H.,  Freih.  r. , Reise  zum  Tempel  des  Jupiter  Ammon 
in  der  libyschen  Wüste  und  nach  Ober-Aegyten  in  den  Jah- 
ren 1820  und  1821.  Nach  den  Tagebüchern  desselben  her- 
ausgegeben  von  Dr.  E.  H.  Tölkfn.  Im  Auszüge  mitge- 
theilt  von  August  Rücker.  Mit  1 Karte  des  Karavanenzuges 
und  12  Kupfertafeln.  20  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Rücker. 
4 thlr. 

ittermaier,  Dr.  E.  J.  A.,  über  den  neuesten  Zustand  der  Cri- 
minalgesetzgebung  in  Deutschland.  Mit  Prüfung  der  neuen 
Entwürfe  für  die  Königreiche,  Hannover  u. Sachsen,  und  mit 
einem  Anhänge,  enthaltend:  Allgemeine  B emerkungen  über 

den  besondern  Theil  des  Criminalgesetzbuchs  von  Verbre* 
chen  und  Strafen  von  Dr.  Stübel.  15  Bog.  gr.  8.  Heidelberg, 
Engelmann.  1 thlr.  8 gr. 

oller,  Dr.  H.,  die  Lehre  von  den  Giften  und  den  Vergiftungen. 
Nach  den  neuesten  Entdeckungen  u.  Beobachtungen  bearbei- 
tet. 19  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr.  4gr.  •• 
oller,  Dr.  H. , der  Schlagfluss.  Was  kann  man  thun,  um  ihn 
zi*  verhüten?  Eine  Schrift  für  Jedermann.  7$  Bog. 8.  Qued- 
linburg, Basse.  12  gr. 

oller,  A.  W, , Abriss  der  Territorial-  und  Provinzialge- 
schichte des  preussischen  Staates,  oder  kurze  Darstellung 
des  Wachsthums  der  Besitzungen  dos  Hauses  Brandenburg 
seit  dem  12.  Jahrhundert.  Neue  wohlfeile  Ausgabe , mit  ei- 
ner historischen  Karte.  10 Bog.  gr.8.  Münster,  Regensberg 
in  Commiss.  geh.  12  gr. 

organ,  Lady,  Reisen.  2 Thle.  41  Bog.  8.  “Leipzig,  Brock- 
haus. 3 thlr.  12  gr. 

A.  u.  d.  Titel : 

— Frankreich.  2 Tlile. 

orgenatern,  G. , das  Ganze  der  Ledergerberei,  als  der  Loh-, 
Sümisch-,  Juften-,  Saffian-  und  Cordnan- Gerberei , auch 
Pergament-  u.  Velin- Fabrikation  etc.  Mit  1 Holzschnitte.  13 
Bog.  8.  Ilmenau,  Voigt.  18  gr. 

oritz,  J.,  Universal-,  Real-,  Personal-  und  geograph.  Re- 
gister zur  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi , von  F.  L. 
Grafen  zu  Stollborg;  in  encyclopädischer  Form  bearbeitet, 
mit  voranstehender  Uebersicht  der  Oekonomie  aller  XV 
Theile.  2 Bände.  55  Bogen,  gr.  8.  Wien,  Wallis  haus  er. 
I thlr. 
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Mükisch , St.  A. , Beiträge  cur  Kenntnits  des  kindlichen  Orga- 
nismus. 20  Bog.  gr. 8.  Wien,  Gerold,  lthlr. 

Murawiew-  Apostol , Reise  durch  Taurien  im  Jahr  1820.  Aus 
dem  Russischen  iibei  ^;tit  v.  W.  v.  Oertel.  Mit  5 Charten  und 
Planen.  16  Bog.  gr.  8.  Berlin,  Enslin.  lthlr.  t6gr. 

Mtlreti,  M-  A.,  (Jratione?  et  Epistolae  eura  J.E.  Kappii.  Emcn- 
datae  brevicjue  annotatione  D.  Ruhnkenii  aliorumquejaucUe 
a Pr.  C.  Kirchhof.  P.  I.  Orationes.  34  Bog.  gr.  8.  Hannover, 
Helwings.  1 thlr.  6gr. 

Nachlass  des  Katers  Murr.  Eine  Fortsetzung  der  Lebensansich. 
ten  des  Katers  Murr  von  E.  T.  A.  Holtmann , nebst  ein« 
Vorrede  des  Herausgebers.  17  Bog.  8.  Leipzig , Lauffer. 
1 thlr.  8 gr. 

National  - Calender,  allgemeiner,  für  Tirol  und  Vorarlberg,  auf 
, das  Jahr  1825.  5r  Jahrg.  Mit  dem  Panorama  der  Stadt  Ro- 
veredo.  16  Bog.  gr.  4.  Innsbruck.  (Leipzig,  Barth),  lthlr. 

Neues  und  Nutzbares  aus  dem  Gebiete  der  Haus-  und  Land- 
wirthschaft  und  der  dieselben  fördernden  Natur-  und  Ge- 
werbskunde.  Redigirt  von  W.  Weissenborn.  Ir  Bd.  Zwei  u, 
zwanzig  Stücke  (No.  1 — 22.),  mit  8 im  Texte  befindlichen 
Steindrucken  und  Holzschnitten,  2 Tafeln  Abbildungen,  nebst 
Umsohl,  u,  Register  etc.%3  Bog.  gr.  4,  Weimar,  Industrie- 
Comptoir.  geh.  no.  2 thlr. 

Neus,  J. , Nachklänge  der  Erinnerung  aus  einem  erfahrungs- 
reichen Leben  über  Genuss  und  Vergänglichkeit.  MitMusik- 
beilagcn,  23  Bog.  gr.8,  Mainz,  Kupferberg.  no.  lthlr.  I6gr. 

Niemeyer,  J.  C.  W. , dreistimmiges  Choralmelodieubuch  in 
Noten ; für  Schulen.  Zunächst  zum  Gebrauch  der  Schulen 
in  Frankens  Stiftungen.  2te,  umgearbeitete  Aufl.  d.  Choral- 
buchs in  Ziffern,  7£  Bogen.  4-  Halle,  Waisenhaus  - Buch- 
handl.  10  gr, 

Niesert,  J. , literarische  Nachricht  über  die  erste  zu  Köln  ge. 
druukte  Bibel,  und  Vergleichung  derselben  mit  der  Vulga- 
ta und  den  sieben  ältesten  oberdeutschen  Bibelübersetzungen. 
6 Bog,  8.  Coesfeld.  (Münster,  Regensberg),  no.  7gr. 

•—  — Beweis  der  Originalität  der  von  J.  Mentelin  vor  1466  ge- 
druckten Schrift  des  heil.  Augustins  „de  arte  praedicandij“ 
gegen  llrn.  Prof.  Fischers  versucht,  lt  Bogen.  8.  Münster, 
Regensberg.  geh.  3 gr. 

Notizen,  authentische,  über  die  kunstreichen  Sängerinnen Mara 
u.  Catalani.  7 Bog.  8.  Cassel,  Luckhardt,  16  gr. 

Oertel  , Dr.  E.  F.  C. , gemeinnütziges  Wörterbuch  zur  Erklä- 
rung und  Verteutschung  der  in  Wissenschaften,  Künsten  und 
Gewerben , in  Zeitungen,  schriftlichen  Aufsätzen,  gerichtli- 
chen Verhandlungen  (etc.  vorkommenden  fremden  Ausdrücke 
nach  ihrer  Rechtschreibung,  Aussprache,  Abstammung  etc., 
aus  alten  und  neuen  Sprachen  erläutert.  Ein  tägl.  Hülfs- 
buch  -für  Beamte,  Schullehrer,  Kaufieute , Buchhändler, 
Künstler , Handwerker  und  Geschäftsmänner  aus  allen  Klas- 
sen. 4te,  vermehrte  Aufl,  lr  Bd.  A — K.  35  Bgn,  gr.  8.  Ans- 
bach , Gassen.  2 Bde.  2 thlr.  no.  t 

Oeynhausen,  C.  v. , H.  v.  Dechen  u.  H.  v.  La  Roche,  geogno- 
stische  Umrisse  der  Rheinländer  zwischen  Basel  und  Mainz, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Vorkommen  des  Steinsalzes. 
2Thlc.  51  Bog.  gr. 8.  Essen,  Bädeker.  4 thlr. 

Ohlert,  Dr.  A.  L.  J. , Grundriss  der  allgemeinen  reinen  Logik 
zum  Gebrauche  für  seine  Vorlesungen,  5.  flog.  gr.  8,  Königs- 
berg, Unzer,  lOgr,  _ . 
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Or,  Lonis  de,  der  Vaterlandsfreund.  Moral  für  UnteVoffL- 
'.iere,  Gemeine  und  jeden  Vaterlandssohn.  12  Bog.  gr.8.  Ber- 
lin, Mittler.  18  gr. 

terhammer,  Dr. , zuverlässige,  noch  nie  anfgestellte  allge- 
neine  Gesetze  über  die  Erhaltung  d.  Gesundheit,  Entstehung 
and  Heilung  der  Krankheiten  des  Menschen  überhaupt  etc. 
Vach  dessen  Tode  neu  herausgegeben  mit  einer  Vorrede  von 
Dr.  Schneider.  12  Bog.  gr.8.  Landshut,  Storno,  geh.  16 -giv 
— J. , Topographie  und  Geschichte  der  königl.  bairischen 
üalinenstadt  Reichenhall  und  deren  Umgebung.  Nebst  einem 
\nhange  jiber  das  dortiges  Solen  - Bad  und  dessen  Heilkräfte 
'oin  Dr.  J.  G.  Qsterhammer.  2te,  vermehrte  Aufl.8.  Landshut, 
Storno.  18  gr. 

tertag , J.  L.,  Abriss  der  tentschen  Geschichte  von  den  frü- 
hsten Zeiten  bis  zur  Errichtung  der  deutschen  Bundesakte 
m Jahre  I8t5.  Ein  Lesebuch  für  den, hohem  Bürgerstand. 
Ir  Thl.  18  Bogen,  gr.  8.  Regensburg.  (Nürnberg,  Hauben- 
tricker  in  Commis». ) no.  1 thlr.  > 

to  , J.  S.  G.,  ausführliche  Zinsen-  und  Disconto- Tabellen 
u 1 bis  12  Procent  pro  Anno  in  Thaleru  ä 24  gr.  sowohl , als 
uch  in  der  neuen  preuss.  Münze  k 30  Silbergroschen  und 
war  von  1 bis  100,000  Thalern  Capital  für  jede  Zeit  von  1 
,'ag  bis  12  Monat  u.  s,  w.  2eAufl.  i3  Bog.  4,  Berlin,  Ehslin, 
eh,  1 thlr. 

liardi,  A.,  Beschreibung  zweier  Decaden  neuer  und  wenig 
ekannter  Carabicinen.  Mit  4 Kupfertafeln.  4 Bog.  gr.  8. 
Vien,  Heubner.  geh.  18 gr. 

ist,  C.  W. , das  Richten  und  der  Gebrauch  der  Geschütze, 
lit  2 Steintafelu.  12  Bogen.  8.  Darmstadt,  Heyer.  16 gr. 
il,  Jean,  kleine  Bücherschau.  Gesammelte  Vorreden  und 
.ecensionen , nebst  einer  kleinen  Nachscbule  zur  ästhetischen 
orschule.  2 Bändchen.  30  Bogen.  8,  Breslau,  Max  et  C. 
thlr.  16  gr. 

;lus,  Carmine,  Aus  Scherz  kann  Emst  werden.  Der  Ring, 
>ie  Zauberinn.  Drei  Erzählungen.  19  Bog.  8.  Heidelberg, 
Iswald.  1 thlr.  12  gr. 

ri,  Dr.  Fr.  E„  kleine  Geschieht -Pforte.  Grundriss,  mit  ei-, 
igen  Beistücken  zur  Ausführung.  Als  Unterrichts  - Begrün- 
ung und  Vorlage  zu  manchem  Lehr-  und  Handbuche.  14 
og.  8 Fulda  , Müller,  geh.  16  gr.  , 

rdestücke,  fünf,  5 Blatt  Steindrucke.  inquer-Fol.  Düsseldorf, 
rnz  et  C.  in  Umschi,  12  gr. 

siognomik  und  Chiromantie^  das  isti  deutliche  Abweisung, 
ie  man  aus  dem  Aeussem  eines  Menschen  auf  sein  Inneres 
ihliessen  könne.  Nach  altem  und  neuern  Erfahrungen  von 
r.  H.  Mit  3 lithographirten  Tafeln.  8 Bog.  8.  Naumburg, 
'ild  (Leipzig,  C.  Cnobloch).  geh.  12 gr. 
hon,  F.  A. , die  Weltgeschichte  vom  Anfang  bis  zur  neue- 
en  Zeit  in  gleichzeitigen  Tafeln  für  Schulen  bearbeitet, 
in  Auszug  aus  dem  grossem  Werke.  12 Bog.  gr.8.  Berlin, 
eimer.  22  gr. 

tuer , E. , der  Prozess  und  die  Klagen  bei  den  Attikern. 
Thl.  Klagen.  25  Bog.  gr.  8.  Darmstadt,  Leske.  2 thlr. 
tik  des  Tages.  2r  Bd.  26  Bog,  gr.  8.  Stuttgart,  Frauokh. 
ili.  1 thlr.  21  gr. 

tz , A. , Anweisung  und  sichere  Leitung  zum  Englisiren  der 

erde.  4^- Bog.  8.  Berlin,  Enslin.  geh.  lOgr. 

ak,  J.J.,  Anleitung  zur  Methode  der  Redekunst.  .'Zur  zweck. 


gleich  zu  den  Steiiereystemen  'derer  Staaten,  welche  ander 
lang  auigedehnten  Gräme  Prenssens  mit  Preussen  in  Berüb- 
run  g kommesj  als  Russland,  Oestreich,  Saclisen,  Baiern, 
Raden.  Frankreich  u.  a.  m.  Mit  Anmerkungen , den  Stener- 
dienst  betreffend  etc.  2Bde.  39  Bog..  gr.8.  Berlin,  Verein*- 

• Bnchhandl.  geh.  3tlilr.  15  gr.  .i.  . '-..i  •.;.•*  i ■ 

Schneider,  W. , Gesanglehre  für  Land»  und  Bürgerschule!, 

' nebst  59  Gelängen  , «owohl  zur  Uebung  im  Singen,  all  vor- 
züglich zum  Gebrauch  in  der  Kirche,  Schule  und  bei  anders 
religiösen  Gelegenheiten.  10  Bog.  4.  Halle,  Ituff.  geh.  I6gi. 
Schröder,  F.  VV. , der  Oheim  aus  der  Fremde,  oder  die  Sittes 
unserer  Zeit,  ein  Schauspiel  in  5 Aufzügen.  11  Bog.  8.  Leer, 
(Halberstadt,  Vogler).  I4gr. 

Schul-  Atlas,  kleiner,  der  alten  Welt.  3 'Charten  in 4.  Stuttgart, 
Metzler,  geh.  no.  4 gr. 

Schulz , G. , der  Hammer  in  seiner  symbolischen  Bedeutung. 
Für  Jedermann , insonderheit  für  Maurer,  und  die  es  werden 
wollen.  Mit  3 lithographischen  Tafeln.  8 Bog.  8.  Naumburg, 
Wild.  (Leipzig,  C.  Cnobloch)  geh.  12  gr. 

Schulz,  Dr.  O. , ausführliche  lateinische  Grammatik  für  die 
obern  Classen  gelehrter  Schulen.  46  Bog.  gr.  6.  Halle,  Wsi. 
senhausbuchandl.  1 thlr.  8gr. 

Schumann,  M.  C.  F.,  Vaterland,  ein  Liederkranz.  7 Bogen.  8. 

Leipzig,  Wienbrack,  geh.  16 gr.  . • 

Schöpfer , J.  M.,  über  Entstehung  und  Eintheilung  der  Seuchen 
bei  den  Hausthieren.  8 Bog.  8.  Freiburst;  Wagner,  geh.  I6gr. 
Schütz,  Hofrath  von,  maurerische  Ansichten.  4s  Hft.  4i  Bog. 8. 
Leipzig,  Lauffer.  geh.6gr. 

Schütz  , W.*vou  , Rentereduction  und  Nationalhank.  5 Bog.  8. 
Dresden,  Hilscher.  geh.  lOgr. 

Scott1,  W. , Erzählungen  von  den  Kreuzfahrern.  Aus  dem  Engl 
übersetzt  von  C.  F.  Michaelis,  3r  u.  4r  Bd.  40  Bogen.  8.  Leip- 
zig, Herbig.  2 thlr.  l6gr. 

Auch  u.  d.  Titel : 

— — Richard  Löwenherz  in  Palästina.  2 Thle.  (Ir  Th.  Ritter 
Kenneth  v.  Leopard.  2r  Th.  der  ’l'alismann). 

Seits,  T. , geistlicher  Früchtekranz , oder  allgemeine  und  be- 
sondere Andachten,  Litaneien,  Gebete  und  Lieder  für  das 
ganze  Kirchenjahr j besonders  für  die  östreichischen  Staaten 
eingerichtet.  84-  Bog.  12.  Salzburg,  Mayr.  6 gr. 

Seldt,  Amalia  von,  Briefsteller  für  Frauen;  in  einer  Samm- 
lung von  Musterbriefen  mit  einer  Anleitung  zum  .Briefschrei- 
ben. 25 Bog.  8.  Berlin,  Rücker,  geh.  1 thlr. 

Shakspeare’s  Schauspiele  v.  J.  H.  Voss  u.  dessen  Söhnen,  H.  Von 
u.A.  Voss.  Mit  Erläuterungen.  VIrBd.  2te  Abth.  enthält:  Troi- 
lus  und  Kressida.  24  Bog.  gr.8.  Stuttgart  Metzler,  no.  2 thlr. 
Sickler,  Dr.  F.  C.  L.,  de  typis  symbolicis  in  uumis  veterum.  P, 
i.  de  tvpis  homonymis.  Hilpertohusae.  Kesselring.  2 Bogen. 
Preis  4 gr. 

Simon,  D.Chr.  Alex.,  über  die  Zeichen  der  venerischen  Krank- 
heit und  deren  Bedeutung;  über  die  Nothwendigkeit  einer 
energischen  Behandlung  der  allgemeinen  Lustseuche  und  über 
das  wahre  Wesen  der  vermeinten  nnd  sogenannten  Merkurial- 
krankheit, zu  ernster  Belehrung  und  dringender  Warnung  für 
alle  gebildete  Layen.  8.  17 Bog.  geheftet.  Leipzig , Hurtkuoch. 
l.thlr.  8gr, 

Singestunden,  die,  in  der  Volksschule,  öder  ganz  leichter,  ein- 
facher Unterricht  im  mehrstimmigen  Gesänge  nach  Ziffern, 


ieb»t  85  ansgewühlieh  Debnngsstijcken  etc.  etc.  Grössten- 
heils  4stimmig  {.  3 Kinderstimmen  und  Bass,  -te,  vermehrte 
lufl.  10 Bog.  4.  Jauer,  Opitz.  (Breslau,  Grass,  Barth  ü.  Co.). 
;eh.  no.  10  gr.  1 

gvögel , die  vorzüglichsten  im  Zimmer,  oder  Unterricht,  wie 
olche  Vd^el  zu“  behandeln  sind  etc/  etc.  Nebst  einer  Apwei-1 
nng , wie  junge  Vögelam  leichtesten  zur  Erlernung  eines 
teliebige»  Gesanges  abgerichtet  werden  können  etc.  13  Bog. 
i.  Ulm,  Ebner.  14  gr.  ' . ’**  •' 

macher,  Fr.  A. , Beitrüge  zur  Geschichte  der  bischöfl.  Kirche 
iöhen  und  Brisen  in  Tyrol.  IVr  Bd.  ls  Heft.  12  Bog.  gr.  8. 
3rixen.  (Leipzig,  Barth),  geh.  12  gr. 

üdt,  H.,  Vergeltung.  ' Trauerspiel  in  4 Aufzügen.  5 Bog.  12. 
viel,  UniversitHtsbtichhaudl.  geh.  16  gr. 

ekeland , B.,  über  die  Strassen  der  Römer  und  Franken  zwi- 
iclien  der  Ems  und  Lippe.  4 Bog.  8.  Münster,  Regensberg, 
pch.  8 gr.  • • 

Ibrig’s  Tischreden.  Eine -Auswahl  launiger  Dichtungen,  Anek- 
loten  und  Epigramme;  zur  Unterhaltung  für  gesellschaftliche 
üirkel.  IrThl.  UBogen.  8.  Leipzig,  Lauffer.  geh.  I6gr. 
udm-shausen,  C. , Euterpe.  Dramatische  Gedichte ; enthül- 
lend 1)  die  zehn  Jungfrauen , 2)  Rübezahl.  8 Bog.  12.  Merse- 
burg, Sonntag.  15  gr.^ 

— Bernhard  von  Weimar.  Romantisches  Trauerspiel  in  5 
Aufzügen.  7\  Bogen.  12.  Merseburg,  Sonntag.  I8gr. 

eners , P.  J. , A.  H-  .Frankens , und  J.  A.  Freylinghausens 
Geistliche  Lieder,  gesammelt  für  Freunde  frommer  Andacht 
in  Geiste  der  Spener-  Fränkischen  Schule.  Als  Anhang  eini- 
ge Lieder  gleichgesinnter  Zeitgenossen,  10  Bog.  gr.8,  Halle, 
tVaisenhausbuchhandl.  geh.  8 gr. 

inoza,  theologisch  - praktische  Abhandlungen.  Freie  Ueber- 
letzüng  und  mit  Anmerkungen  begleitet  v.  Dr.  J.  A.  Kalb. 
ir)J)og.  gr. 8.  München,  Finsterlin.  1 thlr.  I8gr. 
iel.  Holstein , B.  von{  (iber  die  Verfassung,  Verwaltung  und 
len  politischen  Gemeingeist  Englands.  Aus  dem  Franz,  iiher-' 
etzt  von  Dr.  K.  H,  Scheidler.  25.  Bogen,  8.  Jena,  Brau. 

I thlr.  18  gr. 

— A.  de,  lettres  surl’Angleterre.  27 Bog.  gr.8.  Paris,  Tteut- 
;el  u.  Würtz.  geh.  no.  2tHlr.  16gr. 

•imtnig,  K.  P. , Gedanken  über  ReichsvenriSgen. 6Bog.  gr.8. 
r'rankfurt  a.  M.  Weschö.  geh.  16  gr. 

iphani,  Dr.  H.,  das  heilige  Abendmahl.  Neue  Ausgabe,  ii 
dog.  gr.  8.  Erlangen,  Palm.  8 gr. 

mmen  der  Wahrheit  für  Christen  und  solche  , die  es  zu  wer-.- 
len  wünschen,  Bog.  8.  Halle,  WaisenhausbuchhamlL 
> gr. 

sser,  C.  W.t  Tactische  Resultate  der  Anteilswirtschaft  <)«». 
derrn  Amtsraths  Albert,  auf  dessen  eigentümlichen  Gütern 
-adeburg,  Schwarzeberg , und  Vehlitz  in  dem  Wirthschafts- 
ahre  Trinitatis  1824  — 25.  2Bog.  gr.  8.  Magdeburg,  Creutz. 
;eh.,  4gr. 

ilterfotti,  A.  Zoraide,  Romantisches  Gedicht  in  3 Gesän.J 
;ea.  44  Bog.  8.  Frankf.  a.  M.,  F.  Wilmans.  geh.  8gr. 
irp»,  Dr.  K.  Ch.  G. , über  Racen,  Kreuzungen  und  Veröd- 
ung der  landwirtschaftlichen  Haustiere.  Mit  2 Steinl*-’ 
ein.  Nebst  einer  allgemeinen  Beschreibung  des  Skeletts  der 
dausthiere,  v.  Dr.  Weber  zuBonn.  u Bog.  gr.8.  Elberfeld, 
iüschlef.  t thlr.  c 
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Sulzer , Dr.  I.  A. , kurzgefasster  InbeffriiT  der  nothigen  Kennt- 
nisse tum  nützlichen  Studium  der  Geschichte.  6i  Bog.  gr.  & 
Mein»,  Müller,  geh.  togr.  ... 

Sutner,  I.,  Theodo.  Ein  episches  Gedicht  in  sechs  Gesängen. 

13  Bog.  gr.S.  München.  (Landshut,  Storno).  1 thlr.  6gr. 
Tacitus , C.  C.,  Annalen,  übersetzt, von  C.. Freih.  »on  Harte. 
Ir  Band.  14  Bog,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  . Wesche,  pk 
lfhlr.  12  gr.  j - 

Tscitu» , C.  C.,  Agricola.  Uebersetzt  und  erläutert,  v.  Dr.  H.  H. 

,F. Klein.  8 Bog.  12.  München,  Fleischmann.  geh.  12  gr. 
Taciti,  C. Coro.,  de  situ,  moribus  et  populis  Germeriiae  UM- 
Ins,  Mit  grammatischen,  antiquarischen,  geographisches, 
kritischen  und  andern  Anmerkungen  von  Fr.  WiUielm  Alten- 
burg.  8.  Hildburghauien,  bei  Kessplriogl  Bog. , Preis  12p. 
in  Partien  zu  12Exempl.  10er. 

Tegner,  E. , die  Nachtmahlskinder.  Aus  .dem  Schwedischen 
übersetzt  v.  Olof  Berg.  2j  Bog.  16.  Königsberg  , Unzer.  geh. 

6 gr.  • 1 i.i  * 

Teleorama.  No. t.  Wien,  Müller,  in  Etui.  1 thlr  8 gr. 

Tempel,  der,  de*  Herrn.  Ein  Gebetbuch für  katholische  Chri- 
sten. Mi^  52Abbildgn.  18  Bog.  8/Wurzburg , Stahel.  3gr. 
Thermitonia,  das  Buch  der  Geistereien  vom  Verfasser  d.  Rmsl- 
do  Rinaldini.  19 Bog.  8.  Leipzig,  Lauffer.  1 thlr.  12gT. 
Thilo,  Dr.  L. , Sammlung  geometrischer  Aufgaben  und  Lehr- 
sätze mit  synthetischen  Auflösungen  und  Beweisen  als  Ma- 
terial des  Unterrichts  in  der  Elementar- Geometrie.  2r  Bi. 
Mit  lOjKupfertfln.  26  Bog.  gr.  6.  Frankfurt  a.  M.  Sauerländer. 
2thlr.  16  gr.  ’ 

Auch  u.  d.  Titel  ; , 

Materialien  für  den  Unterricht  in  der  .Elementar  - Geome- 
trie. Ir  Thl.  2r  Bd.  u.  s.  w,  '.  .... 

Thomson,  C.,  Versuch  einer  fasslicbenähweisuhg  zur  theoreti- 
schen Arithmetik*  ls  Heft.  6 Bog«»,  8,.lLubeck,  v.  Rahden. 


6 gr.  t -ny-;  Buf  .. 

Thomsons  Jahreszeiten  in  deutsciten  Hexametern,  durch  Q.  F, 
v.  Bosenzweig.  Mit  <L  Bilde  d.  Uebersetzers.  28  Bog.' gr.8. 
'Hambure,  Perthes  et  Besser  in  Com  miss.  geh.  1 thlr.  20er., 

Tischer,  R.  von,  encyclopadisches  Taschenbuch  für  Anfänger 
in  der  deutschen  Schmetterlingskuridr  uiid  überhaupt  fit 
preunde  dieser  Wissenschaft.  2te,  vermehrte  Aufl..  Mit- 5Kup- 
"ferh.  13  Bog.  8.  Leipzig,  Wienbrack.  ;ge)i,  i thlr. 

Tomptasini,  J. , Briefe  aus  Sicjlieu.  ..Mit  1 Karte  v. Syracus. 
^Bog.  12.  Berlin,  Nicolai,  geh.  1 thir^ 2(^gt> ( ^ 


Ueber  .die  Ehe.  5te,  vermehrte  Aufl.  28  8.  Berlin  , Voss. 

, f"  thlr.  — . ; \ 1 1 ^ ■ 

Ugewild , die  Araber  bei  Tours.  Ein  Roman,  il  Bog. ' 8.  Wöl- 

' Velime  oder  dsi 

„ - und  Geister;*- 

" schichte  aus  dem  Mittelalter,  vorti  Verfasser  voll  KaTtnuosa 
■ Fahrten.  21  Bog.  8.  Mannheim  , E6nTer.  lthlr.  8gr. 
Unterricht,  kurzer,  in  der  Erdbeschreibung -nach  einer  stuf  en- 
weisen  Fortsetzung.  5te,  vermehrte  Aufl.  5 Bog.  8.  Königsberg 
Unzer.  4gr. 

Vargas,  ein  spanisches  Volksgemälde  aus  den  %»4,en  König  Phi- 
lipp? des  II.  Frei  atu;  dem  Englischen  übersetzt  von  L.'M.roa 
Wedell.  2Thle.  36Bogen.  8.  Berlin,  Voss.  2tblr.  12  gr, 
Verhandlungen,  neue,  der  schweizerischen,  gemeinnützigen  Ce- 


I 


?llsehaft,  über  Erziehnngswesen , Cewerbfleiss  und  Armen- 
flege.  IrThl.  14r  Bericht,  1824.  21  Bog.  gr.8.  Zürich,  Orell, 
iissli  u.  C.  1 thlr.  ' •’ 

,at,  L.  J.,  neue  Versuche  über  den  Kalk  und  Mörtel.  Au* 
ein  Französischen  übersetzt  und  mit  Zusätzen  vermehrt.  Mit 
Steindrucktafeln.  14  Bogen,  gr.  4.  Berlin,  Mittler, 
thlr,  -16  gr. 

iminckx,  J,  F.  et  G.  J.  v.  Mon»,  Essai  *ur  Fophthalmie  de 
arme#  des  pays-has.  9 Bog.  gr.8.  Brüssel,  Demat.  (Bonn, 
Veber).  geh.  no.  16  gr. 

tabulaire  systematique  francnis-allemand ; suivi  de  galli- 
ismes  los  plus  indispensables , de  plusieurs  germanig- 
lesrendus  en  francais  et  de  p ro  rer  h e s les  plus  usitds,  4 
usage  des  ecnles.  lli  Bog.  8.  Berlin,  Hiemann.  uo.  8gr.  , 

>el,  A.  J.,  griechisches  Elementarbuch  zum  Schulgebrauche. 
2}  Bog.  8.  Leipzig,  Barth.  9 gr.  ■ • 

(ei,  D.P.  J.S.,  über  das  Philosophische  und  Christliche  in  der 
hristlichen  Moral,  le  u.  2e  Abthl.  24  Bog.  gr.  8.  Erlangen, 
’almu.  Enke.  1 thlr.  12 gr. 

ksfreund,  belehrender,  aus  der  Länder-  und  Völkerkunde 
. Geschichte.  1.  — 3.  Jahrgang.  2te  Aufl.  Mjt  1 Steindruck. 
2 Bog.  4.  Schmalkalden,  Varnhagen.  geh.  1 thlr.  4gr. 
ksschule,  die  preussische  ( oder  geordnete  Sammlung  der 
önigl.  preussischen  Gesetze  und  Verordnungen  über  das  ge- 
ammte  Volksschulwesen  zum  Handgebrauch.  29  Bog.  gr.  8. 
iörlitz,  Zobel.  1 thlr. 

ibeding , J.  C.,  kleiner  Schul  - Briefsteller  für  Knaben  und 
düdchen,  zum  eignen  Gebrauch  und  zum  Diktiren  der  Briefe, 
lebst  Belehrung  über  die  Rechtschreibung,  den  Briefstil  U. 

1.  Titularen.  1U  Bog.  8.  Berlin,  Gebr.  Gädicke.  8gr. 

Ilgraff,  Car},  über  den  heutigen  Begriff,  Umfang  und  Ge- 
;enstaud  der  Staatswissenschaften.  Programm  bei  Eröffnung 
einer  staatswissenschaftlichen  Vorlesungen  im  Sommerseme- 
ter  1825.  2*  Bog.  gr.8.  Marburg,  Garthe.  6 er. 
iddington,  Georg,  Besnch  in  Griechenland  in  den  Jahren 
823u.  24.  Aus  dem  Englischen  übersetzt.  Mit  einem  Vor- 
vort  von  Dr.  Schott.  IS  Bog.  24.  Stuttgart,  Franckh.  geh. 

thlr.  12  gr.  • • 

igeinaun , Dr.von,  Irmengard,  die  Mutter  von  12  Knaben, 
chauspiel  in  5 Aufzügen.  8 Bog.  8.  Ulm,  Ebner.  I4gr. 
lihel,  A.  A. , Verehrung  der  Gottes  - Mutter  und  heiligsten 
ungfrau  Maria.  In  Gebeten  für  Qebildete.  2teAufl.  6 Bogen. 

2.  Innsbruck  (Leipzig,  Barth).'  4gr. 

•her,  D.  C.  G.,  systematische  Darstellung  des  im  JCöuigreiiphe 
»achten  geltenden  Kircnenrechts,  2r  lid.  lte  Abtheilung  (Pri- 
atkirclienrccht  im  eugernSiuu).  gr.8.  19 Bag.,  Leipzig,  Hart- 
noch.  1 thlr.  Pigr.  ^ , 

iber  , Dr.  M. , lateinisches  Gesangbuch  für  Stndirende',  zur 
lelebmig  und  Veredlung  häuslicher  und  geselliger  Freuden, 
uit  beigefiigten  durch.  Noten  bczeichneten  Melodien,  l4Bog. 
r.8,  Halle,  WaisenhausbiicUhandl.  Ui  gr. 
tberus , M.,  doctrina  bjblica  de  natura  Spiritus  sancti,  4 Bog. 
;r.8.  Halle,  Ruff.  geh.  12. 

idekiud,  Dr.  Qr  Freilr. von , Prüfung  des  homöopathischen, 
ystems  des  Herrn  Dr.  Hahuemaun.  10  Bog.  8.  Darmstadt, 
.eske.  geh.  18  gr;, 

üsflog,  C , Phantasiestiicke  und  Historien,  ör  Bd,  21  Bog.  8, 
Dresden , Arnold.  5r  u.  6r  Bd.  3 thlr.  15  gr. 
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Westphalia , Archiv  für  die  westphälische  Geschichte  in  ihrem 
ganzen  Umfange.  Herausgegeben  v.  Dr.  Ludwig  Tross,  ls 
Heft.  7 Bogen.  8.  Hamm.  (Münster,  Hegensberg ).  geh. 

12  8r"  ’ . 

Wies» , Dr.  W.  F. , Vorbereitung  auf  academische  und  Staats-» 
Prüfungen  in  den  wichtigsten  und  schwersten  Lehren  des 
römischen  und  gemeinen  deutschen  Privatrechte.  Is  Heft 
■ Das  Recht  der  Forderungen.  2j  Bog,  8.  Halle,  Ruff.  geh. 

• 5 gr.  •"  ; • 

Wigand , Freud’  und  Trost  in  Gott,  in  Liedern  und  Gedichten. 
Eine  Pilgergabe.  8 Bog. 8.  Erfurt,  b.  Verfasser. (Halle,  Ruff), 
geh.  6 gr.  # '* 

Wilkens , A. , de  historiae  Westphaliae  fontibus,  et  quidem 
dissertationem  primam,  monasteriensis  historiae  fontes  con- 
tmentem.  2+  Bog.  8.  Münster,  Coppenrath.  geh.  4gr. 
Winckler  , Dr.  G.  A.  W. , und  Dr.  K.  G.  W.  Völker,  griechische 
- Schnlgrammatik  für  die  unter n Classen,  10  Bog.  gr.  8.  Mainz," 
\ Kupferberg.  8 gr.  ••  . • 

Winkler,  K.  G.  Th.,  des  Maurers  Leben,  dargestellt  in  9 Ge- 
1 sängen.  3te  Aufl.  Mit  Kpfrjj.  7 Bog.  gr.  8.  Dresden , Arnold, 
geh.  1 thlr.  8gr. 

Wirthgen,  M.  S.  W. , Materialien  zur  praktischen  Rinübung  der 
hebräischen  Sprache  für  den  ersten  Cursus , nach  Anleitung 
der  kleinen  hebräischen  Grammatik  von  Gesenius  gesammelt 
•9 Bog.  gr. 8.  Leipzig,  Hinrichs.  12  gr. 

Wittmann,  Dr.  F.  J. , die  stationäre  Krankheitskonstitution,  vom 
empirischen  Gesichtspunkte  betrachtet.  Ein  Beitrag  zur  all- 
gemeinen Pathologie  und  Therapie.  6 Bogen,  er.  8.  Mainz, 
Müller,  geh.  12  gr. 

Woldmar,  Fr.,  Otto  und  Bertha.  Die  beiden  Freunde.  Eduard 
und  Emma ; nebst  5 andern  Erzählungen.  11  Bog.  8.  Mann- 
heim, Löffler.  16  gr. 

Xylander,  J.  Ritter  v. , Beitrag  zur  Geschichte  des  schwedi- 
schen Krieges , in  den  Jahren  1808  und  1809.  Nach  einem 
amtlichen,  mit  Aktenstücken  begleiteten,  Berichte  herautge^ 
geben.  (Aus  der  Zeitschrift  für  Kunst,  Wissenschaft  und  Ge- 

• schichte  des  Krieges  besonders  abgedrnckt).  7£  Bog.  gr.  8, 

Berlin,  Mittler,  geh.  12 gr.  , 

Yonng’s,  Dr.  E.,  Klagen  oder  Nachtgedanken  über  Leben,  Tod 
und  Unsterblichkeit;  in  der  Versart  des  Originals  übersetzt 
von  M.  H.  A.  Schmidt.  Ir  Thl.  14  Bog.  8.  Dresden , Arnoldt 
•1'  thlr. 

Young’s,  E.,  Nachtgedanken.  ImVersmass  der  Urschrift,  über- 
' setzt  von  Ch.  E.  Gr.  v.  Benzei  - Sternau.  31  Bog.  gr.  8.  Frankf, 
a.  M..  Brönner.  jgeh;  1 thlr.  16' gr. 

_ Nachtgedanken.  Im  Versmass  der  Urschrift , übersetzt 

von  Ch.  E.  Gr.  v.  Benzei- Sternau.  32  Bog.  gr.  8.  Frankfurt 
a.  M.,  Brönner.  geh.  ord.  Papier.  1 thlr.  16  gr.  Vlnp. 

3 thlr. 

Zedlitz , J.  C.  B. , v. , zwei  Nächte  zu  Valladolid.  Trauerspiel 
in  5 Aufzügen.  6 Bog.  12.  Wien , Wallishauser,  geh.  21  gr. 
Zeit,  alte,  und  neue  Zeit,  in  ETzählüngeri  Und  historischen 
Skizzen  von  C.  15  Bog.  8.  Quedlinburg,  Basse.  1 thlr. 
Zeitschrift,  wissenschaftliche;  hfcrausgeceben  ro«  Lehrern  der 
Baseler  Hochschule.  3r  Jahrgang.  1825.  ls  Hfeft.  7 Bog.  gr.8, 
Basel,  Schweighauser,  geh.  4 Hefte.  2 thlr.  12  gr. 
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Auf  eine  äusserst  wohlfeile  und  schön  gedruckte  Ausgabe 
er 

Geschichte  der  merkwürdigsten  Völker  der 
Erde, 

i einer  Reihe  geistvoll  dargestellter,  pragmatischer  Ueber- 
chten  der  speciellen  Staatengeschichte , unter  dem  Titel: 

Allgemeine  historische  Taschenbibliotlxek  für 
, Jedermann, 

welche  jetzt  nur  im  Pranumerations- Preise  für  jede  Liefe, 
rung  k 10  Bändchen , das  Bändchen  zu  6 gr.  — 2 thlr. 
12  gr.,  später  im  Ladenpreise  aber  5 thlr.  kostet,  wird  auf  die 
erste  Lieferung  von  lOßändchen,  enthaltend  die  Geschichte 
Frankreichs,  Englands,  Schottlands  und  Nord  - Amerikas, 
2 thlr.  12  gr.  Vorausbezahlung  angenommen  von  Herrn 
Cnobloch  in  Leipzig, 

eselhst  auch  eine  ausführliche  Ankündigung  zu  haben  ist, 

P.  G.  Hilschersche  Buchhandlung 
in  Dresden. 

Die  erste  Lieferung  von  10  Bändchen  erscheint  noch  vor 
eihnachten  dieses  Jahres. 


ln  allen  Bnchhandlungen  ist  zu  haben: 

Adonis 

di©  klagende  Venus' 

Venus  Urania, 

Eine  Trilogie 

> • vom 

Maler  Müllet  , 

in  Rom. 

Mit  4 Umrissen.  > 

Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer. 

Preis  cartonn.  2 thlr. 
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Dr. 


E..  F.  C.  R o s e n m ü 1 1 e r i . . 

8 c h o 1 i a 
in, 

V e t u s T e * s t a m e n t u m 

• - Partis  VUIr  Volumen  1. 

• ’ \ ■ * • .»  j 

Auch  unter  dem  Titel : 

I e r e iJ\i  a e Vaticinia  et  T’lirr  e n i 
latine  vertit  et  annotatione  perpetua  illustravit 
Dr.  E.  F.  C.  U o s e n in  ü 1 1 e r. 

Vol.  I.  gr.  8.  38(  Bogen.  2 thlr.  16  gr. 
hat  die  Presse  verlassen  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  in 
haben,  gewiss  eine  höchst  willkommene  Erscheinung  für  die 
vielen  Besitzer  der  R o * e n mü  1 1 er  s c h e n Sclioliejt  und  ' die 
beste, Beibringung  des  rastlosen  Strebens  des  würdigen  Herrn 
Verfassers , sein  Hauptwerk  der  Vollendung  immer  näher  zu 
führen.  Nur  in  den  nöthig  gewordenen  neuen  Bearbeitungen 
der  ersten  sechs  Abteilungen  war  die  verzögerte  Erscheinung 
der  jetzt  publicirten  Fortsetzung  begründet  und  ist  rascheres 
Vorschreilen  nun  um  so  unbedingter  ztizusagen. 

Der  2te  Band  dieser  Abteilung  erscheint  zur  Jubilate- 
hl  esse  1826; 

die  zweite  umgearbeitate , vermehrte  und  verbesserte  Aus- 
gabe des  lsten  Randes  der  VI.  Abteilung  (Ezechiel)  wird 
im  Laufe  des  Üctobers  ausgegeben; 

--  der  2te  B a nd  dieser  Abt  heil  ung  dürfte  in  den  er- 
sten Monaten  des  künftigen  Jahres  fertig  werden. 

Die  ersten  sieben  Abteilungen : 

I.  Pentateuchum  coutin.,  2 Vol.  ed.  ITT.  A 6 thlr. 

II.  Le  viticum , Numeros  et  Deuteronomium 
contin,  ed.  III.  A 3 thlr. 

• III.  lesaiae  vatidinia,  3 Vol-,  contin.  7 thlr. 

• IV.  Psalmos,  ,3  Vol.,  contiu.  ed.  II.  A 9 thlr. 

V.  lobmn  contin.,  ed.  Ui  A 4 thlr.  12  gr. 

VII.  Prophetas  minores  contin.  4 Vol.  A 7 thlr." 
werden  hierdurch  wiederholend  empfohlen  und  kosten  sonach 
(ohne  Vite  Abteilung)  39  thlr.  4 gr. 

Job.  Ambr.  Barth  in  Leipzig. 


Bei  Enslin  in  Berlin  ist  so  eben  erschienen  und  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben : 

F.  A.  H e g e n b er  g ’s 

vollständige , auf  die  bekannten  Elementarsätze  von  den  grra- 
den  Linien  und  Winkeln  gegründete 
T h e o i;  i e der  Para]  1 e lliu  i'e  u. 

' Mit  1 Figurentafel,  gr.  8.  8 gr. 


Bei  Jo h.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist'so  eben  nach- 
stehende kleine  Schrift  erschienen  : 

Bemerkungen  über  das  kirchliche  Majestätsrecht  in  Beziehung 
auf  zwei  Schreiben  der  Herren  Augusti  und  von  Ammon. 
(Ans  Sclmderoffs  Jujirbiicliern  besonders  akgedruckt.)  gr.  S. 
geh.  3 gr. 
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Pränumeration«  - Anzeige 
einer  neuen  Ausgabe 


Oeuvres  completes  de  M.  de  Florian. 

Dieser  klassische  französische  Schriftsteller  bedarf  keiner 
weitern  Empfehlung,  denn  er  ist  einheimisch  im  deutschen 
Vaterlande  geworden,  welches  er  auch  in  jeder  Hinsicht,  so- 
wohl seiner  leichten  und  reinen  Sprache,  als  seiner  lieblichen 
und  ganz  sittlicheiT  Darstellungen  wegen  , mit  Recht  verdient, 
und  in  dieser  Hinsicht  auch  der  Jugend  mit  Nutzen  und  ohne 
Gefahr  in  die  Hände  gegeben  werden  kann. 

Diese  neue  Ausgabe  wird  in  acht  Bänden , auf  gutem  Pa- 
pier und  mit  deutlichen  Lettern  gedruckt,  in  meinem  Vertilge 
erscheinen  , und  enthält  nicht  nur  die  in  den  frühem  Ausga- 
ben enthaltenen  Werke,  als:  Nouvelles,  Ntuha  Pompüius, 

Thäätre,  Estelle,  EÜezer  et  Nepbtaly,  Gonzalve  de  Cordove, 
Rabies,  Guillaume  Teil,  Don  Quixotte,  Galatce  et  pefites 
Pibces , sondern  auch  die  erst  neulich  erschienenen  Oeuvres 
inddites  en  4 Volume«,  so  dass  diese  Ausgabe  ganz  vollständig 
wird. 

Der  Pränumerationspreis  für  alle  acht  flände  ist  Fünf 
Tbaler  Preussisch  Courant,  oder  Neun  Gulden 
Rheinisch. 

Es  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  zur  nächsten  Mi- 
chaelis-Messe die  ersten,  und  vor  der  Jubilate - Messe  des 
nächsten  Jahres  sämmtliche  Bände  die  Presse  verlassen  sollen. 

Eine  Probe  zur  genauem  Beurtheilung  des  Ganzen  ist  in 
jeder  Buchhandlung  unentgeltlich  zu  haben.  — Jede  Buch- 
handlung nimmt  Pränumeration  an. 
im  Juni  1825. 

Gerhard  Fleischer  in  Leipzig. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben: 

Gregory,  O-,  theoret.  pract.  und  beschreibende  Darstellung 
der  mechanischen  Wissenschaften,  nach  der  3ten  Auflage 
aus  dem  Engl.  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  J.  F.  W. 
Dietlein.  Ir  Band  m.  18  Kupf.  gr.  8.  Halle,  Hemmerde. 
Preis  3 thlr,  12  gr.  — Der  2te  und  letzte  Theil  ist  unter 
der  Presse. 

Bis  zur  Erscheinung  desselben  genüge  diese  vorläufige  An- 
kündigung, der  wir  nichts  zuzufügen  haben,  als  da*s  der  Her- 
ausgeber des  Obigen  derselbe  ist,  welcher  sich  schon  durch 
die  treffliche  Uebertragung  der  l’erronnetschen  Werke  über 
Brückenbaukunst  ins  Deutsche  ein  bleibendes  Verdienst  erwor- 
ben hat. 

Uebrigens  ist  diese  Uebersetzung  gleichfalls  durch  alle 
Buchhandlungen  für  15  thlr.  zu  haben  , und  machen  wir  hier- 
durch wiederholt  auf  dieses,  jedem  Baubeam'ten  unentbehrliche, 
Werk  aufmerksam. 

Halle,  im  August  1825. 

Hemmerde  u.  Schwetschke. 


Bei  Joh.  Ambr.  Barth  in  Leipzig  ist  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben:  , 

Schwartze,  Dr.  G.  W. , pharmakologische  Tabel- 
len oder  systematische  Arzneimittellehre  in 
' tabellarischer  Form.  Zum  Gebrauche  für  Aerzte, 
Wundärzte,  Physici , Apotheker  und  Chemiker,  wie  anci 
zum  Behufe  academischer  Vorlesungen  entworfen.  2r  Band. 
2r  Abschnitt.  XVI.  bis  XX.  Abtheilung.  Fol.  Schreibpapier, 
70  Bogen.  4 thlr. 

Der  Herr  Verf.  übergibt  hiermit  dem  Publikum  den  zwei- 
ten und  letzten  Abschnitt  des  zweiten  Bandes  seines  Werket, 
dessen  Bearbeitung  seinen  rastlosen  Eifer  zehn  Jahre  in  An- 
spruch nahm  und  darf  wohl  hoffen , dass  derselbe  sich  eben 
so  gütiger  Aufnahme  zu  erfreuen  haben  wird,  als  den  beiden 
schon  erschienenen  Abschnitten  überaus  ehrenvoll  zu  Theü 
ward.  Die  in  der  grossen  Reichhaltigkeit  des  Stoffes  und  den 
überhäuften  Berufsarbeiten  des  Herrn  Verf.  sich  begründende 
länger  verzögerte  Erscheinung  ist  dem  Ganzen  nur  vortheil- 
haft  gewesen , indem  er  mit  immer  grösserer  Strenge  und 
sorgfältiger  Auswahl  die  sich  ihm  darbietenden  Materien  be- 
nutzte und  durbh  stete  fortschreitende  Aufklärung  und  Erfah- 
rung , so  wie  durch  eigene  Prüfung  am  Krankenbette  in  die 
Natur  der  Arzneimittel  tiefer  und  tiefer  einzudringen  im  Stan- 
de war.  Die  seit  Erscheinung  des  ersten  Bandes  gemachten 
Entdeckungen  dem  Publikum  zugleich  mitzutheilen , hat  er  die 
interessantesten  Notizen  und  Erfahrungen  dem  zweiten  (deut- 
schen) Register  in  fortlaufenden  Noten  beigefügt  und  somit 
dem  Ganzen  die  möglichste  Vollständigkeit  gegeben.  Diete 
Zusätze  und  Nachträge  können  zugleich  als  Repertorium  des 
Neuesten  und  Wissenswürdigsten  in  diesem  so  wichtigen  Theile 
der  Arzneiwissenschaft  dienen  und  werden  sicher  jedem  Käu- 
fer willkommen  seyn. 

Das  ganze  in  zwei  Bänden  oder  drei  Abschnitten  beste- 
hende Werk  (201  Bogen)  kostet  complet  11  thlr.  12  gr. 


Bei  Hemmerde  und  Schwetscbke  und  in  der  Ge- 
bauer’s  che  n Buchhandlung  erschien  im  Januar  bis  Juni  1825: 

EvxlsiSov  Eroiyeuav  Bißha  ntgoitfa  mix  irScxarto  xen  SoSexara. 
Euclidis  Elementorum  sex  libri  priores  cum  undecimo  et 
duodecimo.  Textum  e Peyrardi  rccensitme  in  usum  Gym- 
nasiorum  edidit  glossarioque  in  bos  octo  libros  instruxit  J. 
G.  C.  Neide.  8 maj.  1 thlr.  6 gr. 

Horatius,  Q.  F. , Brief  an  die  Pisouen.  Uebersctzt  von  K.  F. 
A.  Brolim.  4.  4 gr. 

Krüger,  C.  G. , de  Authentia  et  integritate  Anabaseos  Xeno- 
phonteae.  8 maj.  9 gr. 

Luciani  Toxaris  Graece.  Prolegomenis  instruxit,  annotationem 
et  quaestionei  adjecit  C.  G.  Jacob.  8maj,  1 thlr.  12  gr. 
Sallustii,  C.  C.,  Opera  quae  exstant  praeter  fragmenta  omnia. 

Textum  xecognovit  et  ülustravit  G.  Lange.  Editio  secunda 
' auct.  et  emendat.  8.  21  gr. 

Wolff,  G.  A.  B, , de  canticis  in  Romanorum  fabulis  scenicis. 
4 maj.-  9 gr. 

Halle,  August  1825. 


In  ollen  Buchhandlungen  ist  za  haben: 
i Ueber 

das  m e u s c h 1 i.  c li  o Herz 

und 

seine  Eigenheiten. 

Ein  , 

Jahrgang  vou  Predigten'* 
über 

alle  Sonn-  und  Festtage. 

Herausgegeben 

von 

3 o li.  Fr.  W i 1 h.  Tischer,' 
der  Theologie  Doct. , Ritter  des  kötiigl.  sächs.  Civilverdieust- 
Ordens  und  Superintendent  zu  Pirna. 

Erster  Band. 

Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer  1825.  gr.  8. 

29 1 Bogen.  Preis  1 thlr.  12  gr. 

So  oEt  auch  der  Hr.  Vcrf. , einer  unserer  beliebtesten  Kau- 
zelredner,  ein  würdiger  Zögling  unsers  verewigten,  in  dank- 
barstem Andenken  fortlebenden  RcinJiard’s,  von  seinen 
Gemeinden,  die  ihn  nur  allzu  gern  hörten,  weil  er  ihren  Ver- 
stand , wie  ihre  Herzen  gleich  stark  ansprach , ersucht  wordea 
war  , einen  Jahrgang  seiner  gehaltenen  Predigten  herauszuge- 
ben : so  wenig  konnte  er  sich  dazu  entschliessen,  aus  Grün- 
den , welche  seiner  Bescheidenheit  Ehre  machen.  Jetzt  aber, 
nach  dreißigjährigem  Zeiträume  endlich , hat  er , im  vorlie- 
genden ersten  Baude,  vom  lston  Adventsonntage  bis  zum 
Sonntage  Exaudi  38  Predigten  enthaltend,  den  sehnlichen 
Wünschen  seiner  zahlreichen , ehemaligen  und  gegenwärtigen, 
Zuhörer  nicht  nur,  sondern  auch  gewiss  denen  jedes  gebilde- 
ten Christen  genügt,  und  wir  sind  überzeugt,  durch  die  mög- 
lichst schnelle  Förderung  dieser  Erbauungsschrift  einem  gros- 
sen Theile  des  Publikums  eiue  nicht  geringe  Freude  gemacht 
zu  haben.  J ■ _ , 

Mehr  über  diese  Predigtsammlung  zu  sagen,  würde  an- 
masseud  seyn ; aber  dass  durch  eiu  gefälliges  Aeussere  im 
Druck  für  jedes  Augenbediirfuiss , und  durch  den  billigsten 
Preis  für  leichtere  Anschaffung  derselben  von  der  Verlags- 
liandhing  gesorgt  worden  ist,  möchte  diese  mit  einigem  Rechte 
sich  rühmen. 

Per  zweite  Band,  vom  lsten  Pfingstfeiertage  an  mit  der 
39sten  Predigt  beginnend  und  mit  der  77sten  schliessend,  ist 
bereits  unter  der  Presse  und  wird  nächste  Michaelismesse  ganz 
gewiss  beendigt  werden. 


An  alle  Buchhandlungen  ist  versandt: 

Das  Fegefeuer  des  Dante  Alighieri,  übersetzt 
und  erläutert  von  Earl  Streckfuss.  gr.  8,  Preis 
2 thlr. 

Vou  Ebendemselben  erschien  im  vorigen  Jahre: 

Die  Hölle  des  Dante  Alighieri.  Preis  2 thlr. 

Halle,  August  1825. 

Hemmerdc  u.  Schwctschke. 
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Im  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  so  eben  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Geschichte, 

Alterthümer  und  Institutionen 
des 

deutschen  Privat  rechts 

• iin  Grundrisse 

mit  beigefiigteu  Quellen 
von 

Dr.  Carl  Fr.  Di  eck. 

(gr.  8.  .Preis.  1 thlr.  16  gr  j 

So  wie  der  Grundriss  des  Lehnrechts  mit  vollständiger 
Qnellensamm  ung.  welchen  derselbe  Hr.  Verf.  im  J.  l8Vd  her- 
ausgab, in  fast  allen  krit.  piiiLtern  (in  d.  Gott.  Am.  1823, 
St.  61;  AUg.  Lit.  Z.  1823,  No.  31  li  Leipz.  Report.  1823,  Bd.  II. 
St.  5.  S 345;  Leipz.  Lit.  Z.  1825.  S.  870  k.  t,  f ) die  rühmend- 
sten  Beurtheilungen  gefunden  hat,  so  wird  auch  der  Werth 
des  oben  genannten  Werkes  gewiss  bald  die  verdiente  Aner- 
kennung finden.  — Allen  denen,  welche  die  Lehrbücher  des 
deutschen  Privatrechtt  von  Eichhorn,  Mittermaier  oder 
Runde  besitzen,  muss  dieses,  mit  ausgezeichnetem  Fleisse 
bearbeitete  Werk  höchst  wiinschenswerth  erscheinen,  da  es 
durcligehendi , mit  genauer  Angabe  der  Paragraphen  genann- 
ter Lehrbücher,  den  vollständigen  Abdruck  der  dazu  gehöri- 
gen Quellenstellen  enthält,  deren  Kenntniss  bei  einem 

gründlichen  Studium  dieser  Doctrin  immer  mehr  als  unpnt- 
ehrlich  erkannt  wird. 

Halle,  im  October  1825. 

Buchhandlung  von  Fried r.  Ruff. 


So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sandt: 

.Grundlage  beim  Unterricht  in  der  Erdbeschrei- 
bung von  Fr.  Ghr.  Selten.  2te,  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  8.  9 gr.  Preuss.  Cour. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Hodegeti  sch  es  Handbuch  der  Geographie,  lstei 
Bändchen,  für  Schüler. 

Wenn  ein  Buch  dieser  Art,  von  völlig  neuen  Ansichten 
ausgehend,  es  unternimmt,  dem  Schulunterrichte  in  der  Geo- 
graphie eine  neue  Gestalt  zu  geben , und  , ohne  äussere  Y'er- 
' anlassung,  mit  so  vielem  Beifall  aufgenommen  wird,  dass  es 
bereits  in  mehreren  bedeutenden  Gymnasien  eingefiilirt  ist  und 
wenige  Jahre  hinreichten , die  starke  Auflage  zu  erschöpfen, 
so  ist  es  gewiss  der  allgemeinen  Aufmerksamkeit  werth. 

Wir  empfehlen  es  daher  allen  Schul  - Directoren  und  vor- 
züglich den  Lehreru,  welchen  der  geographische  Unterricht 
obliegt,  zu  besonderer  Beachtung,  und  erklären  uns  bereit, 
ihnen  bei  beabsichtigter  Einführung  zu  näherer  Kenntnis- 
nahme vorher  Ein  Exemplar  unentgeltlich  zu  überlassen. 

Der  2te  Tlieil,  für  Lehrer  bestimmt,  erschien  1821  und 
kostet  1 thlr. 

„ Halle,  im  August  1825. 

Hemmerde  u.  Schwetschke. 
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, unter  dein  Titel: 

lene  Bearbeitung  aller  sonn-,  fest-  und  feiertäglichen  Evan- 
gelien fiir  den  K anzelgbbrauch.  Ein  praktisches  Hand-  und 
Hiilfibuch  für  Stadt  und  Eaiidprediger-  Von  Sani,  lfaur, 
höuigl.  \Viirtemberg.  Dekan  zu  Alpeck.  !■- 

So  lange  die  Evangelien  die  Grundlage  der  meisten  Hf- 
entlichen  Kanzelvorträge  in  ganz  Deutschland  sind,  so  lange 
nlglich  über  dieselben  jede  Woche  viel«!  tausend  Predigten 
^halten  werden  , wird  es  immer  Aviinsclieiiswerth  seyn  , whm 
lie  Ideen  und  Wahrheiten,  die  in  diesen  reichhaltigen  Testen 
iegen , immer  klarer  dargestellt,  und,  den  Bedürfnissen  der 
leiten  und  Gemeinden  entsprechend,  entwickelt  und  ange- 
/endet  werden;  vorausgesetzt,  dass  sich  Aläuner  diesem  Ge- 
cliäfte  unterziehen,  welche  diese  Redürfnisse  kennen  und  ih- 
len  zn  genügen  wissen.  Der  Unterzeichnete  glaubt  nicht  zu 
rren . wenn  er  den  Herrn  Dekan  Baur  in  diese  Reihe  stellt, 
ia  seine  homiletischen  Arbeiten  ihn  seit  mehr  als  20  Jahreir 
uf’s Rühmlichste  bekannt  gemacht  haben.  Dreissig  Jahre  lang' 
at  er  wöchentlich  , bei  verschiedenen  Gemeinden  , über  diu 
Evangelien  gepredigt,  und  in  dieser  Zeit  .einen  Reichthum  von 
■laterialien , Ansichten  und  Wahrheiten’  über  die  Evangelien 
e Wonnen,  der  um  so  ansehnlicher  und  werthvollev  ist,  da  er' 
lit  seinen  eignen  Ideen  auch  alles  verwebt  und  bei  seinem 
Verke  benutzt  hat,  was  die  anerkannt  besten  deutschen. Pre- 
iger  seit  einem  halben  Jahrhundert  über  die  evangelischen 
ibschnitte  bekannt  gemacht  haben.  Das  Werk,  welches  er 
tu  Verlag  des  Unterzeichneten  erscheinen  lässt,  dürfte  also 
voht  für  den  K a n z el  ge  b r a u c h das  umfassendste  und 
eichhaltigste  seyn , das  wir  jemals  über  die  Evangelien  er- 
ulteii  hab  n , und  recht  eigentlich  den  Namen  eines  horaile- 
ischen  Handbuchs  verdienen,  sowohl  für  den  Stadt -■  als  I.aitdr 
irediger,  da  bei  dem  grossen  gesammelten  Vorralhe  gewiss 
eder  etwas  finden  wird , das  den  jedesmaligen  Bedürfnissen 
mtspricht,  durchaus  aber  eine  Popularität  in  der  Behandlung 
lerrscht,  die  sichtbar  dahin  strebt,  Allen  Alles  zu  werden, 
mch  dürften  unter  allen  bisher  erschienenen  homiletischen 
Hilfsmitteln  die  in  diesem  Werke  gesammelten  Materialien 
ie  zweckmüssigste  praktische  Anweisung  geben,  im  Gedränge 
er  Geschäfte  solche  extemporirte  Vorträge  zu  halten,  die  sich 
urch  ihre  praktische  Tendenz  und  leichte  Behaltbarkeit  aus- 
eichnen. 

Da  es  im  Plane  des  Verfassers  lag,  die  evangelischen  Pe- 
icopcn  von  recht  vielen  Seiten  zu  betrachten,  so  möchten  * 
war  zunächst  Candidatcu  und  angehende  Prediger  hier  ein 
eichhaltiges  Ideenmagazin  und  Materialien  zu  vielen  Jahrgan- 
cn  von  Evangelien- Predigten  finden.  Indessen  dürfte  auch 
ein  Geübteren  das  Werk  zur  Anregung  und  weitern  Ausbil- 
mig  gewisser  Ideen  dienen,  was  auch  dem  fruchtbaren  Kopfe 
uweilen  angenehm  und  wüusclieuswerth  seyn  muss. 

Für  jeden  Sonn-,  Feit  - und  Feiertag,  auch  für  Busstage, 
.eformations - und  Erntefest,  liefert  der  Verfasser 

1)  einige  ausführliche  Entwürfe  über  besonders  wichtige  Re- 

ligioliswahrlteiten ; 

2)  mehrere  kürzere,  fruchtbare,  logisch  geordnete  Dispo- 

sitionen; " _ * 


3)  eine  beträchtliche  Anzahl  Skizzen  und  Grundrisse; 

4)  Themen  mit  den  Abteilungen,  und  endlich 

6)  Andeutungen  und  kurze  Winke  zu  einer  grossen  Anzahl 
von  Vorträgen,  wozu  der  jedesmalige  Text  Veranlassung 
gibt. 

So  umfassend  dieser  Plan  ist  und  so  reichhaltig  das  Werk 
selbst  seyn  wird , so  wird  es  doch  nur  aus  vier  Bänden  ia 
gross  Octav  bestehen , da  der  Verfasser  sich  der  äussersten 
Gedrängtheit  beflissen  hat , und  es  ihm  überall  nicht  um 
Worte,  sondern  um  den  möglichsten  Sachreichthum  zu  thuu 
war.  — 

Unterzeichneter  wird , da  das  Werk  für  den  gesammten 
Predigerstand  eine  vielseitige  practische  Brauchbarkeit  hat,  das 
Aeusserste  thun,  um  durch  einen  möglichst  geringen  Preis  die 
Anschaffung  desselben  auch  dem  Unbegüterten  zu  erleichtern. 
Da  sich  der  Preis  eines  Bandes  noch  nicht  bestimmen  lässt, 
so  sey  nur  vorläufig  die  Versicherung  gegeben , dass  diejeni- 
gen, welche  zwischen  jetzt  und  Ende  die -es  Jahres  subscribi- 
jreu,  jeden  Band  um  ein  Viertheil  wohlfeiler  bekommen  wer- 
den , als  der  nachherige  Ladenpreis  seyu  wird.  Diejenigen, 
.welche  di«  Güte  haben,  Subscnbenten  zu  sammeln,  erhalten, 
wenn  sie  sich  direct  an  mich  wenden,  iiberdiess  auf  sieben 
Exemplare  Eines,  und  auf  zwölf,  zwei  Exemplare  für  ihre 
Bemühung.  Der  erste  Band,  ungefähr  45  bis  50  engge- 
druckte Bogen  stark,  wird  zur  Michaelis- Messe  d.  J. , der 
zweite  Band  im  Januar  1826,  der  dritte  zur  Jubilate  - Messe, 
und  der  vierte  und  letzte  Band  zur  Michaelis -Messe  1826  die 
Presse  verlassen , indem  die  Handschrift  grösstentheils  vollen- 
det ist,  und  der  Beendigung  des  Drucks,  zu  den  liier  bestimm- 
ten Terminen,  nichts  im  Wege' steht. 

Am  lsten  Juli  1825. 

Gerhard  Fl  e ischer  in  Lei  p zig. 

Auf  obiges  Werk  nimmt  jede  Buchhandlung  Subscription  aa. 


Herabgesetzter  Preis. 

De  l’Allemagne,  par  Mme.  la  Baronne  de  Stael  - Hol- 
stein, 3 Lomes  in  8, 

Ladenpreis  auf  Schreibvelin  3 thlr.  22  gr.  oder?  fl. 

- .Druckyeliu  3 tlilr.  8gr.  oder  6 fl. 

Gegenwärtige,  schön  und  correct  gedruckte  Ausgabe  die- 
ses in  allerlei  Hinsichten  merkwürdigen  Werkes  der  berühmten 
Verfasserin,  veranstaltete  ich  im  Jahre  1813;  durch  die  dama- 
ligen Zeitverhältnisse  aber  wurde  sie  nicht  so  allgemein  be- 
kannt, wie  sie  wohl  verdient  hätte  und  noch  verdient;  wes- 
halb, und  um  den  Ankauf  zu  erleichtern,  ich  die  obbemerk- 
ten Preise  auf  2 tlilr.  20  gr.  oder  ft  fl.  - — und  2 thlr.  6 gr. 
oder  4 fl.  herabsetze,  wofür  das  Werk  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  hauen  ist. 

Ferner  ist  bei  mir  erschienen : 

Malvina.  Nach  dem  Franz,  der  Madame  Cottin,  von  N. 
P.  Stampeei.  Zweite  Ausgabe,  3 Bände  in  8.  1825.  geheftet 
2 thlr.  o gr.  oder  4 fl. 

J.  G.  W.  Schäfer, 

, in  Frankfurt  a.  M. 
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Schulbücher. 

Bei  A.  Wienbrack  in  Leipzig  sind  nachstehende 
ulbücher  verlegt , die  zum  Theil  schon  in  vielen  Schulen 
jeführt,  und  welche  in  Partien  um  ein  Viertel  wohlfeiler 
eben  werden,  als  der  Ladenpreis  ist. 

izler’s  Englische  Sprachlehre  für  Deutsche.  3te  Aufl.  8. 
Thle.  1 thlr. 

teste  deutsche  Chrestomathie  zum  Uebersetzen  ins  Franzö- 
sche  und  Italienische,  von  Flathe.  2Bände.  8.  1 thlr. 

>ysen,  über  die  beste  Art,  die  Jugend  in  der  christl.  Reli- 
ion  zu  unterrichten.  3te  Aufl.  3 Theile.  Nebst  einem  An- 
ange.  8.  2 thlr. 

ig,  der  Denkschüler,  oder  Anregungen  für  Kopf  u.  Herz, 
urch  die  nothwendigsten  Grundbegriffe  von  der  Natur  und 
em  Wesen  des  Menschen.  Ein  Lehr-  und  Lesebuch.  8. 

3 gr. 

sen  hochdeutscher  Sprachschüler,  oder  Hebungen  im  rich- 
gen  Wort-  und  Satzbilden , zu  gründlicher , regelmässiger 
nd  leichter  Erlernung  des  Hochdeutschen,  gr.  8.  t thlr. 
sen  hochdeutsche  Sprachelementartafel  zum  Rechtschrei- 
3n-,  Lesen-  und  Schreibenlernen.  Fol.  8 gr. 
sen  ausführliche  Anweisung,  die  hochdeutsche  Sprache 
;cht  schreiben  und  lesen  zu  lehren,  gr.  8.  20  gr. 

sen  hochdeutscher  Leseschüler , oder  hochdeutsches  Sylla- 
ir-  und  Lesebuch  für  Stadt-  und  Landschulen,  gr.  8.  3 gr. 
rnius,  Lehrbuch  der  Zahlenarithmetik,  Buchstabenrechen- 
unst  und  Algebra.  Zum  Gebrauch  in  hohem  Schulen  und 
um  Selbststudien  eingerichtet.  2te  Auflage  gr.  8.  1 thlr. 
3 gr.  / 

>s  , Anleitung  zur  Kenntniss  und  Behandlung  der  deutschen 
prache  für  den  öffentl.  und  Privatunterricht.  8.  12  gr. 
upan’s  lateinische  Sprachlehre  für  Schulen,  wie  auch  zum 
elbstunterricht.  8.  16  gr. 

lich’s  allgemeines  Lehrbuch  der  Arithmetik,  oder  Anleitung 
ur  Rechenkunst  für  Jedermann.  2teAufl.,  umgearbeitet  und 
lit  einem  praktischen  Theile  vermehrt  von  Prof.  Lindner. 
1 thlr. 

Isen  Lehrbuch  der  geometrischen  Verhältnisse.  Mit  vielen 
upfern.  8.  1 thlr. 

Ibedings  practisches  Lehrbuch  zur  Bildung  eines  richtigen 
ländlichen  und  schriftlichen  Ausdruckes  der  Gedanken.  3te 
.ufl.  8.  16  gr.  

Für  Gymnasien  und  Schulen 
ist  in  unserem  Verlage  erschienen  und  versandt: 
ttling,  Dr.  K. , die  Lehre  vom  Accent  der  griechischen 
prache.  Für  Schulen.  3te,  umgcatb.  und  vermehrte 
ufl.  gr.  8.  10  gr.  oder  45  kr. 

JTiese  neue  Auflage  kann  • als  eine  nene  Bearbeitung  der 
,re  vom  Accent  der  griech.  Sprache  gelten , denn  sie  zeich- 
sich  von  der  frühem  durch  grössere  Genauigkeit,  Voll- 
ldigkeit  (besonders  durch  die  hinzu  gekommenen  Angaben 
Lehren  altgriecli.  Grammatiker)  und  strenge  Ordnung,  aus. 
der  Verlagshandlung  werden  20  Exempl.  für  6 thlr.  und 
Exempl,  Jiir  14  thlr.  Pr.  Cour,  baar  erlassen. 

Rudolstadt,  im  Juni  1825. 

F ü r s 1 1.  p r.  _H  o f b u c li  h a n d 1 u n g. 


o 


!).  <Ni  r’.  G.  Haubo  ldi 

])  u s • l*  ’ u 1 a a 0 a d e tu  i c a 

ad 

ex-enrpla  n defuucto  recognila 
partim  emendavit,  partim  auxit 
oj  a t i o u es  q u e seiecta«  non  du  in  editas 

adiecit 

C.  F.  G.  W e n c k. 

Vol.  L 8 maj.  ]8.>5.  3 th'r. 

hat  die  Preise  verlassen  und  ist  an  alle  guclikandUmgen  Deulscs- 
Jaurli  und  der  Niederlande  verwandt  werden.  Es  würde  seNt 
iiherfliii-igj  seyn , dieser  reichhaltigen  und  in  gegenwärtiger 
Zen  einzigen  Sammlung  der  gelehrtesten  und  gr ündii  eintet 
Lancssuchiuigen,  die  dip  samintlicheri  kleineren  Schriften  eie« 
so  ^l'geineiu  beliebten,  hochverehrten  Gelehrten  in  sich  be- 
greift, noch  eine  Apologie  halten  zu  wollen,  lind  ich  be- 
nretke  darum  mir,  dass  die  Ordtuing  chronologisch  ist,  die 
«weile,  diese  Sammlung  besch!  essende  Theil  , zur  Jubdate- 
M*»sn6.18;0 erscheint,  beiden  Rändeu  mehrere  noch  ungedrudje 
Reden  beigegeben  sind,  olle  einzelne  Abhandlungen  aber  cm 
Ii  iiidsehriftlicbea  Zusätze  des  Verfassers  erhielten,  die  dervife 
Behufs  der  Herausgabe  mit  unermüdlichem  Vleisse  liinzugefizt 
• halte.  1 iir  die  sorgfältige  Redactiou  und  die  trefifiiehe  £ic- 
leitung  in  das  Ganze  gebührt  dem  Herrn  über- Hofgerichu- 
Rath  Dr.  Prof.  Wenck  der  beste.  Donk. 

Der  grossen  Zahl  der  Freunde,  Verehrer  und  Schüler  du 
verewigten  llaubolds  wird  diese  Unternehmung  mge’.egeat- 
]ichst  empfohlen.  Ich  glaube,  ihnen  meine  Bereitheit,  die 
Anschaffung  dieses  wichtigen  Werkes  nach  Kräften  zn  erleich- 
tern, tucht  be-ser  bethatigeu  zu  können,  als  dass  ich  den  Prv.s 
ilie-es  Bandes  noch  Vollendung  des  zweiten  Bandes  um  e-, 
Drittthcil  erhöbe,  das  wohlgelrolfcne  Portrait  Hauboldi 
aber  allen  denen  hinzufiige,  die  zur  Abnahme  des  xweilea 
liaude? , für  den  gleiche  Bedingungen  bis  zu  seiner  Erschei- 
nung bestehen,  upd  welchem  das  fac  simile  der  Handschrift 
des  Verewigten  beigegeben  wird,  verbindlich  machen. 

Johann  Ambrosius  Barth, 

, in  Leipzig. 

Im  Verlage  von  J.  K.  G.  Wagner  in  Neustadt  a.d.  Orls 
i.t  ei  schienen  und  durch  jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 

Predigten  an  Prediger.  .Ein  Erbaiiungsbuch  für  den 
evangelischen  Predigerstand.  Herausgegebeu  von  D.  J.  F. 
H.  Schwabe,  Superintendenten  und  Überpf.  zu  Neustadl 
a.  d.  Orla.  gr.  8.  I’reis  18  gr. 

Inhalts -Verzeichnis«:  1.  Wissenschaftliche  Aus-  u ad 
Fortbildung.  2.  Religiöser  Sinn.  3.  Charactergüle  und  un‘a- 
dclh.if.er  Wandel.  4.  Aeusserer  Anstand  und  t>itte.  3 St*a- 
’desehre  und  Stanrle«geist.  G.  Hierarchische  Tendenz.  7-  Thdb 
nuiune  an  öffentlichen  Vergnügungen.  8.  Fügsamkeit  geges 
liiii  gerliche  Anordnungen , und  Verhalten  gegen  den  Zeisgeut. 
n.  Erhebung  der  Einkünfte.  10.  Haushaltung.  11.  Tendes 
cier  Vortrage  und  Würde  der  Kanzel.  12.  Rigorismus  und  Tu- 
leranz.  13-  Kindererziehung.  14.  Wittwen-  nnd  Waisen- Ver- 
sorgung. Anhang.  Urkunde  über  Churfiirst  August^ 
zu  Sachsen  Stiftung  zmjn  Besten  der  Prediger  - Wittwen  us^ 
Waisen.  , 
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' 1 An  küuäi^n'n  g*’ 

3as  gelehrte  Publikum  mache  ich  auf  meine 
Auswahl 

vorzüglichsten  griechisch' en  und  römischen 

S ch  ri  f t$  t eher 

lerksam , die  ich  in  Verbindung  mit  namhaften  Gelehrten, 
ner  Reihe  neuer  Ausgaben  für  den  Schul- und  akademisclieii- 
-auch  zu  veranstalten  angefangen  habe.  Diejdee  dieser  Atis- 
und  grösstentheils  auch  die  AÄsführung  selbst  hat  sich  bis 
schon  des  erfreulichsten  Beifalls  der  geuchtetsten  Gelehrten 
hohem  Schulen  aller  Gegenden  zu  erfreuen  gehabt , und  die 
hienenen  Bände  haben  in  ganz  D e utschla  n d , ju  Italien. 
Schweiz,  Frankreich,  Holland  und  England 
n einenbedentenden  Absatz  gefunden.-  Ueberihre  besondere 
icliharkeit  aber  haben  sachverständige  Männer  fast  in  allen 
hrten  Zeitschriften  Deutschlands  (z.B.  itri  Allg.  Reperloriutn 
. No.  I.  Band  {.  erstes  Heft  , No.  H.  l)d.  I.  zweiteslleft.,  No.  IX. 

I.  drittes  Heft.  — l8tio.  No.I.Bd.  I.  prstesHeft;  in  derJenai- 
n Allgem.  Literatiirzeitung  1824.  No.  195;  in  Seebode’s  neuer 
scher  Bibliothek  für  das  Schul-  und  Unlerrichtswesen  No.  10. 
■^.6.  — Daselbst  No.  6.  Jabrg.7. , in  der  Leipziger  Literatur- 
nig  1825.  No.  28. 29,  30.  f 6t  u.  179;  im  pädagogisch  - pliilologf. 
rat.  Blatte  der  Allgem.  Sfchulzeitung  1825.  No.  6.  u.  7.  imd.au- 
värts)  das  günstigste  Urthoil  ausgesprochen  und  übereinstim- 
d erklärt,  dass  die  bis  jetzt  aus  meiner  Presse  hervorgegau- 
>n  Bände  dieser'  Auswahl  durch  streng  berichtigten  Text1, 
Itzbare  kritische  Noten,  so  wie  durch  reinen,  geschmackvollen 
möglichst  correcten  Druck  und  sehr  billige Fieise  sich  äus- 
hneii.  Je  mehr  ich  nun  diese  Anerkennung  und  Theilnatlme 
gelehrten  Welt  mit  dem  lebhaftesten  Danke  pnerkenne  , um  so 
ir  werde  ich  mich  auch  bemühen  , mein  Unternehmen  der  Voll- 
imenheit  immer  näher  zu  bringen  und  die  einzelnen  Mängel, 
jhe  die  jnngeSammlung  etwa  noch  an  sich  trägt  , so  bald  als 
■lieh  zu  tilgen.  Ich  werde  daher  nicht  nur  von  meiner  Seite  in 
’ig  auf  Correctheit,  Papier,  Druck  und  Preis  allen  billigen 
orderungen  zu  entsprechen  suchen,  sondern  es  wird  auch  von 
en  der  Herren  Herausgeber  dafür  gesorgt  werden,  dass  dipse 
gaben  auch  fernerhin  durch  fehlerfreien , nach  den  besten 
idscliriften  berichtigten  Text , gute  kritisch- exegetische  No- 
und  zweckmässige  Einleitungen  den  Förderungen  der  Kritik 
dem  Bedürfnisse  der  Lehranstalten  bestmöglichst  Genüge  lei— 
. Ich  darf  dies  um  so  mehr  versichern  , da  es  mir  gelungen  ist, 
h und  nach  dieMitwirkung  folgender  Männer  für  die  Suche  zu 
innen : • 


Dr.  B a um  ga  r t en-C  r u- 
i u s,  Goiirector  an  derKreuz- 
fhule  in  Dresden. 

)r.  Hei  er,  Prof,  in  Leipzig. 
)r.  D a e h n e , Lehrer  au  der 
tiftsschulein  Zeitz. 
Ludwig  Dindorf  in 
.eipzig. 

Wilhelm  Dilidorf  in 
eipzig. 

Dr.  Gernhard,  Consist. 
iath  u.  Dir.  des  Gymn.  in 
Veimar. 


Hr.  Dr.  Jahn,  Adjnnct  an  der 
Landesschule  in  Grimina. 

— Dr.  Kieesliug,  Prof,  und 
Rector  an  der  Stiftsschule  in 
Zeitz. 

— ’Dr.  Kreyssig,  Prof,  an 
der  Landesächule  in  Meissen. 

— Dr.  Linde  mann,  Prof.  u. 
Rector  an  der  Schule  in  Zit- 
tau. 

— Dr.  Matth  in  e,  Kirchen- 
rath u.  Dir.  d.  Gymn.  in  Al- 
teuburg. 


Hr.  Dr.  Meineke,  Director 

des  Gymnasiums  in  Danzig. 

— Dr.  Passovs,  Professor  in 
Breslau. 

— Dr.  Reinhardt,  Rector 
an  der  Schule  in  Saalfeld. 

— Dr,  (Reisig,  Professor  in 
Halle'. 

Dr.  Schäfer,  Professor 

iu  Leipzig. 


Hr.  Dr.  Sillig  in  Dresden. 

— Dr.  Spitzner,  Prof,  und 
Director  des  Gymnasiums  is 
Wittenberg. 

— Dr.  Weber,  Professor  des 
Gymnasiums  in  "Weimar. 

— Dr.  Weichert,  erster 
Professor  u.  Rector  derUn- 
desschule  in  Grimma. 


Von  diesen  gelehrten  und  thätigen  Männern  bearbeitet  sind 
bis  jetzt  folgende  Klassiker  erschienen:  _ 


I.  Griechische  Autoren. 

Aeschinis  Orationes.  Cum  brevi  annotatione  critica  ediditGuil. 
Dindorfius. 

Charta  impr.  10  g*r. , Charta  angl.  I6gr. 
Aristophanis  Comoediae,  ad  optimorum  librorum  iidem  cum 
brevi  annotatione  critica  edidit  Guil.  Dindorfius.  II  Voll. 

Charta  impr.  2 thlr.,  Charta  angl.  3tWr. 
Corpus  scriptorum  erotjeorum  Graecorum.  Edidit  Franc.  Passow. 
Vol.  I.  l’arthenii  erotica.  Accesserunt  Antonii Dioge- 
nis  et  Iamhlichi  excerpta. 

Chartaimpr.  8gr,,  Charta  angl.  14  f. 
Corpus  scriptorum  eroticorum  Graecorum.  Vol.  II.  Xeno- 
phontii  Ephesii  de  Anthiao  et  HabrocomeEphe- 
siacorum  libri  V.  Recensuit  et  annotatione  critica instnmi 
Franc.  Passow. 

Chartaimpr.  10  gr.,  Charta  angl.  18p. 
Demosthenis  Orationes.  Edidit  Guil.  Dindorfius.  III  Voll. 

Chartaimpr.  2 thlr,  20  gr.  Charta  angl.  4thl.  6gr. 
Dionysii  orbis  terrarum  descriptio.  Recensuit  et  annotatione  cri- 
tica instruxit  Franc.  Passow.  Accessit  tabula  geographica  lapidi 
inscripta. 

, * Charta  impr.  10  gr. , Charta  angl.  18  er. 

Euripidis  ’Fabulae.  Cum  annotationibus  Ludov.  Diudörtü. 
II  VoU. 

Charta  impr.  2 thlr.  4 gr. , Charta  angl.  3 thlr.  8 p. 
Herodoti  Musae.  Cumbrevi  annotatione  critica  edidit  Aug.Mit- 
thiae.  II  Tomi. 

Charta  impr.  2 thlr. , Charta  angl.  2 thlr.  21  gr. 
Hesiodus.  Cumbrevi  annotatione.critica  edidit  Ludov.  Dindorfius. 

Charta  impr.  6 gr. , Charta  angl.  10p. 
Homeri  Garmina  ad  optimorum  librorum  fidetn  expressa  cursnte 
Guil.  Dindorfio.  IIVoll,  Ilias  et  Odvssea. 

Charta  impr.  1 tlilr.  12 gr. , Charta  angl. 2 thlr.  16p. 
Isocratis  Orationes.  Ctun  Praefatione  Guil.  Dindorpi. 

Chartaimpr.  lthlr.lGgr.,  Charta  angl.  2 thlr.öp. 
Isocratis  Panegyricus,  Cum  brevi  annotatione  critica  edidit  Gu- 
stav. Pinzgerus. 

Chartaimpr.  5 gr.,  Charta  angl.  8p- 
Plutarclii  Vitae.  Curavit  Godof.Henr.  Schaefer.  Vol.  I. 

• ' Chartaimpr.  1 thlr.  6 gr. , Charta  angl.  1 tlilr. 22p. 

SophocljsTragoediae.  Cumbrevi  annotatione  critica  edidit  Gwl- 
Dindorfius.  Acccsserunt  triumMSS.  lectiones. 

Charta  impr.  1 tlilr. , Charta  angl.  t thlr.  I6gr. 

t. 
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icrid,  Bionis et  Moschi Carmina.  EdiditAug.  Meiueke,  Acco- 
t brevi*  annotatio  critica. 

Charta  impr.  10 gr.',  Charta  angl.  16  gr. 
cydidis  debello  Peloponnesiaco  libri  octo.  Cum  brevi  annota- 
ine  critica  edidit  Ludov.  Dindorfius. 

Charta  impr.  1 thlr. , Charta  angl.1  thlr.20gr. 
rpliontii  Opera.  Cum  brevi  annotatione  critica  edideruntLu- 
vicus  et  G uilielmus  Dindorfius.  V Voll. 

I.  Anabssis.  Ch.impr.10gr.,  Ch.angl.  16  gr. 

II.  Cyropaedia.  - -12-  - - 18  - 

III.  Historia  graeca.  - - 12  - - - 18  -t 

IV.  Memorabilia.  - -8-  - -14- 

V.  Scripta  minora.  - - 12  - - -.18- 

II.  Römische  Autoren, 
lii  Caesaris  Commentarii  de  bello  'gallico  et  civili,  accedunt 
ri  de  bello  Alexandrino,  Africanoet  Hispnniensi,  e Recentiono 
anciaci  Oudendorpii.  Textum  passim  refinxit,  anno- 
iouem  criticam  adiecit  I.  C.  Daehne. 

Charta  impr.  18  gr. , Charta  angl.  1 thlr.  6 gr. 
apii  Breviarium  historiae  Romauae.  Editionen!  curavit  Detl. 
3.  Baumgarten  - Crusius. 

Charta  impr.  3 gr.,  Charta  angl.  6gr. 
oratii  Flacci  Opera  omnia.  Ad  optimorum  librorum  fidem 
ensuit  et  annotationibus  iuitraxit  1.  C.  Iahu. 

, Charta  impr.  10  gr.,  Charta  angl.  16 gr. 

riiPataviniHistoriarum  libri  qui  supersunt  omiies , et  deper- 
>rum  fragmenta,  Editionetn  curavit,  brevem  annotationem 
icam  adiecit  Detl.  C.  G.  Baumgarten- Crusius.  Tom. I.  Lib. 
X.  conlinens. 

Charta  impr.  16gr. , Charta  angl.  1 thlr. 
idiiNasoni*  Opera  omnia.  Editionem  curavit,  brevem  anno- 
onent  criticam  adiecit  Detl.  C.  G.  Baumgarten  - Crusius. 
Tomi. 

Tom,  I.  Charta  impr.  10  gr.,  Charta  angl.  16  gr. 

Tom.  II.  - • - 10  - - 16  - 

Tom.  III.  - -12-  - - 18  - 

rsii  Flacci  Satirae  VI.  Cum  brevi  annotatione  edidit  E.  G. 
>er. 

Charta  impr.  5 gr.,  Charta  angl.  8 gr. 
jilii  Maronis  Opera  omnia.  Ad  optimorum  librorum  ildem 
nsuit  et  in  usum  scholarum  edidit  I.  C.  lahn. 

Charta  impr.  I8gr. , Charta  angl.  1 thlr.  6gr. 

as  Unternehmen  wird  übrigens  so  rasch  {ortschreiten , als  es 

'die  Ausgabe  jedes  einzelnen  Autors  zu  verwendende  Sorgfalt 

merliiu  erlaubt,  und  ich  werde  desfalls  allen  billigen  Wiin- 
ler  Interessenten  auf  das  Bereitwilligste  entgegen  kommen. 

iter  der  Fresse  befinden  sich: 

A.  Griechische  Autoren, 
scliyli  Tragoediae. — Corpus scriptörum  eroticorum  Grae- 
Vol.  III.  — HomeriHymni.  — Platonis  Opera.  — Plutar- 
ze.  Vol.lI-IV. 

B.  Römische  Autoren. 

:eronis  Opera.  — Q.  Curtius  Rufus.  — D.  Iunii  Iuvenalis 
XVI. — T.LiviiPataviai  Opera.  Jom.  U et  III.  — Tereu- 
Aibii  Tibulli  Carmina- 
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->  Den  Debit  fiir  das  Ausland  haben  nachstehende  Buchhani 
hingen  zu  Ginnten  ihrer  diversen  Wirkungskrei  se  übernommen, 
Brüssel:  J.  Frank. 

Florenz.:  Wilhelm  Piatti. 

Hamburg:  J.  G.  Herold  jun. 

•Ha  nnover:  Hahn ’sche  Hofbuch  Handlung. 

Leyden:  H.  W.  Hazenberg  jun. 

London.:,  Black,  Yanag  et  Young. 

' ' • • Wien:  FriedrichVoIke. 

Lei pzig.  im  September  1825.  j 

. : - B.  G.  Teubner. 

Die  Rheinisch- westfälische  Monatselirift 
für  Erziehung  und  Volksunterricht 
„ - lierausgegeben  von  J.  P.  Rossel, 

von  welcher  seit  zwei  Jahren  monatlich  1 Heft  von  5 
Bo°en  in  gT.  8.  herausgegeben  wurde  , und  der  Jahrgang  3TMr. 
Tr.  C.  kostet,  (wofür  sie  von  der  Unterzeichneten  durch  ali» 
gute  Buchhandlungen  bezogen  werden  kannj  , erscheint,  wis 
bisher,  auch  im  nächsten  Jahf  1826. 

Diese  Zeitschrift , welche  das  gesammte  deutsche  Erzie- 
bupgs-  und  Volksschulwesen  umfasst,  ist  in  folgenden  Blät- 
tern sehr  günstig  beurtheilt  und  besonders  empfohlen  worden. 
i.J.  1824:  in  der  Jen.  allg.  Lit.  Zeit.  N.  212 ; im  Wochenblatte  für 
Fred.  u.  Schullehrer  N.36;  in  der  Frankf.  Didascalia  N.  146;  i® 
Crefclder  Rhein.  Uuterhaltungsblatte  N.23;  — sodann  i.J.  1825: 
in  der  Hall.  Lit.Zeit.  N.  144;  in  dem  allgem  Repertorium,  lsStci 
S-50;  im  Rh.  westfäl.  Anzeiger  N.  6;  in  der  Lit.  Zeit.  f.  Deutsch!. 
Volksschullehrer  H.2,  S.  114;  in  der  allgem.  Schulzeitung  N.Ö2, 
und  im*  Wocheubl.  f.  Fred.  u.  Schullehrer  N-  21. 

Luter  den  Herren  Mitarbeitern  sind  bis  jetzt  22  bekannte, 
pädagogische  Schriftsteller,  7 Schulinspectoren  , 6 Gymnasial- 
Lehrer,  2 Seminar  - Lehrer , 4 Lehrer  an  Mittelschulen  und  2l 
ausgezeichnete  Lehrer  an  Elementar  - Schulen. 

Die  rege  und  glückliche  Thätigkeit  der  Herren  Mitarbei- 
ter, obige  Empfehlungen  und  der  geringe  Preis  haben  dieser 
Schrift  einen  starken  Absatz  — gegen  2000  Ex.  — in  fast  al- 
len Gegenden  Deutschlands  verschafft  und  dadurch  die  Heraus- 
gabe verpflichtet,  im  nächsten  Jahre  alle*  Mögliche  für  diesei 
Unternehmen  zu  thun. 

Aachen,  im  Nov jrnber  1825. 

Expedition 

der  rheinisch  - west  f.  Monatschrift 


Tn  allen  Buchhandlungen  ist  zu  haben  : 

Handbuch  der  fr  anzösi  sehen  Sprache 
für  das  gesellige  Leben 
von 

C.  P h.  R 6 n a f o n t. 

Fortschreitend  vom  Leichteren  zum  Schwereren  findet  hier 
der  Schüler  zur  Erlernung  der  Conversations  - Sprache  eiw 
reiche  , zweckmässige  und  wohlgeordnete  Auswahl  von  frami- 
sischen  Redensarten  nebst  beigedrucktem  deutschen  Texte  vffl 
deutschen  Sprachübungen  zum  Uebersetzen  mit  untergelegt« 
Phraseologie , sodann  eine  Reihe  von  trefflich  gewählten,  nach 
französischen  Claisikern  bearbeiteten  Gesprächen,  (deutsch 
und  französisch ) sowohl  alle  Bedürfnisse  und  Verhältnisse  des 
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■ers,  als  die  höhere  wissenschzFtliehef’onvprfatioTi  gründlich 
iicluüehtigend.  Der  ullfiemeiii  eeachte'.a  I !err  Vei fas.ec  hat 
i kMht,  den  Lernenden,  welche  die  ersten  grammati- 
en  Elemente  der  Sprache  inne  haben,  ein  Werk  zu  übergeben, 
che»  sie  die  Weltsprache  in  ihrer  ganzen  Reinheit  auf  dem  ange- 
mslen  und  geschmackvollsten  Wege  lehrt,  welches,  weitdavon 
fernt,  den  deutsch  französischen  Gahmathias  so  vieler  seichten 
löblicher  zu  wiederholen  , sie  leicht  und  sicher  in  den  Geist  der 
aolie  ein  Weiht-.  Die  vollkommenste  Fähigkeit  hierzu  hat  der 
rr  Verfasser  durch  mehrei-e  Werke  in  der  einen  wie  in  der  an- 
n Sprache  dem  Pnblico  bereits  zur  Genüge  bewiesen.  Der  bis* 
ige  Reifall , dessen  die«  Werk  sich  erfreuet»,  ermuthigt  den 
erzeichneten Verleger,  nun  recht  bald  auch  einen  zweiten 
pil  folgen  zu  lassen,  welcher  eine  vorzügliche  Auswahl  von  Le-* 
tücken  ans  französischen  Classikern , mit  Lebergehung  aller 
her  schon  bekannten-,  enthalten,  und  durch  zweckmässige 
aseologie  und  Wörterbuch  ein  treffliches  Uulfsmittel  zum  Be- 
setzen aus  dem  Franz,  ins  Deutsche  bilden  wird.  Der  Preis  des 
tenTheils,  ans  3Ö  eng,  doch  sauber  auf  gutes  Papier  gedruck- 
Bogeu  bestehend  , elegant  brn$chirt,  ist  möglichst  wohlfeil  auf 
llr.  6gr.  festgesetzt  worden.  Lehrer,  welche  sich  mit  portofreier 
isendung  des  Betrags  direct  an  mich  wenden  wollen,  erhalten 
' 5 das  fite  Ezemplar  frei.  • • • ■ • * 

Buchhandlung  von  Friedr.  Ruff  in  Halle. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

laTthea,  oder  Museum  der  Kunstmythologie  and  bildlichen  Alter- 
hnm.Vkunde.  Iin  Verein  mit  mehreren  Freunden  des  Alterthums 
.eratisgegeben  von  C.  A.  Böttiger.  3rBd,  mit  7 Kpfrtün.  u.  1 Stein- 
Iruck.  34Bgn.  gr.  8.  Leipzig,  Göschen*  geh.  3 thlr.  8 gr. 
tkdotenalmanach  auf  das  Jahr  1826 ; gesammelt  und  herausgepeben 
on  Carl  Müchler.  Mit  1 Titelkpfr.  22  Bgn.  12.  Berlin,  Dunckeru. 
luniblot.  g^h.  1 thlr.  8 gr.  &■ 

Jen- und  Zeichensprache,  die,  in  ihrer  Bedeutung  nach  spanischer 
»rt.  Ein  Seitenstück  zur  Blumensprache.  1 Bgn.  16.  Rathenow. 
Mick.  geh.  8gr.  . ■ 

;ustin  , F.  L. , vollständige  Uebersicht  der  Geschichte  der  Medizin 
1 tabellarischer  Form.  2lc  Aull.  28  Bgn,  4*  Berlin,  Flittner, 
thlr.  ' J 

sch,  Dr.  C. , hydrotechnische  Wanderungen  in  Baiern  , Baden, 
Yankreich  und  Holland  in  dem  Jahre  1821 . as  Hft.  mit  io  Kpfrtf.  i4 
»gn.  gr.  8.  Weimar , Industrie-Comptoir.  2 thlr.  12  gr. 
imgarten,  J.  C.F. , praktische  Anleitung  zur  catechetischen  Lehr- 
rt  fürangehende  und  ungeübte  Katecheten , Seminaristen,  Schul- 
mtscandidaten  und  . Schullehrer,  2 Thle.  boBgn.  quer  8.  Mägde» 
urg  , Heini  ichshofen.  1 thlr.  8 gr. 

ir,  S. , Denkwürdigkeiten  aus  der  Menschen-,  Völker- und  Sitteng- 
eschichte alter  und  neuer  Zeit.  7rBd.  25  Bgn.  gr.  8.  Ulm,  Stettin, 
eh.  1 thlr.  8 gr. 

mensprache,  di£.  Neueste  Deutung.  Nebst  einem  Vorwort.  1 Bg. 
6.  Zerbst,  Kummer,  geh.  6gr. 

.cknel*,  Dr.  G.  A.,  Wie  ist  der  Grund  und  Boden  Mecklenburgs 
e schicht et  und  entstanden  ? Ein geognostiscli  - geologisches  Frag- 
icnt  über  Mecklenburg  und  demnächst  über  Holstein  , Vorpommern 
nd  Rügen.  i3Bgn.  gr.  8.  Neu  - Brandenburg  , Dü  mm  ler,  t*8gr. 


V , ' 

Burney , Mist,  Evelina  or  the  hlstoryof  o yoimg  lady5*  entrance mtc 
the  world.  3 Vol.  35  Bgn.  j6.  Dresden,  Walther.  2 thtr. 

Busse,  J.  II. , Choralbuch  in  Ziffern  fdr  Volksschulen  , enthaltend  die 

. sämmllichcn  Melodien  des  Böttnerschen  Choralbucha.  Mit  einen 1 
Vorworte  von  Böttner.  34  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn.  4gT. 

Buttmann,  Dr.  Ph. , Lexilogu»  oder  Beiträge  zur  griechischen  Vorf- 
erklärung , hauptsächlich  f,  Homer  und  Hesiod.  arBd.  18  Bgn.  8. 
Berlin  , Myliua.  20  gr. 

Cäsar , C.  J.  Aus  den  Quellen  vom  Dr.  Söltl.  19  Bgn.  8«  Berlin, 
Rücker.  1 thlr. 

Campan , Mme. , thedtre  pour  lea  jennes  personnes.  Mit  deutsch« 
Anmerkungen  herausgegeben  von  M.  J.  E.  Vollbeding,  17  Bgn,  8. 
Leipzig,  Laufler.  16 gr. 

Campbell  , H. , Liebesbriefe  der  Königinn  Maria  von  Schottland  ss 
Jacob  Earl  von  Bothwell , nebst  ihren  Liebessonnetten,  Ehecontr al- 
ten und  andern  Urkunden.  Aus  dem  Englischen.  arThl.  12  Bgn.  :x 
Leipzig,  Heinsius.  geh.  I thlr. 8gr. 

Charpentier,  T.de,  horae  entomologicae,  edjectis  tabulis  novem  co* 
loratia.  34  Bgn.  gr.4.  Breslau,  Gosohorsky.  geh.no.  5 thlr. 

Chaste,  J.  Fr.,  theoretisch  - praktische  lateinische  Grammatik,  n 
Cursns.  16  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Reimer.  8gr. 

Ciceronis,  M.  T. , orationum  verrinarnm  über  IV.  de  aignis.  Cum  se- 
lecta  diversarum  lectionum  notatione  in  uanm  acholarum , curat, 
N.  G.  Eichhoff.  6 Bgn.  8.  Giessen,  Heyer.  6 gr. 

Clauren,  H. , Scherz  und  Ernst.  4te  Sammlung  1 bis  3 Bdchn.  (t.u.  3. 
enthält  Leopoldine  und  Molly.)  2 Thle.  u.  3,  Maki.  34  Bgn.  8. 
Dresden,  Arnold.  2 thlr.  i8gr. 

Corpus  juris  publici  germanici  academicum,  herausgegeben  von  Dr. 
A.  Michaelis.  4i  Bgu.  gr.8.  Tübingen,  Laupp.  2thlr.3ogr. 

Danz,  Dr.  J.  T.  L. , Franz  Burckard  ans  Weimar,  Churfiirstl.  oad 
Herzoglich- Sächsischer  Canzler  zur  Zeit  der  Reformation.  8 Bgn, 
gr.  8.  Weimar,  Hoffmaun.  16  gr. 

Delavigne,  C. , der  Paria  , Trauerspiel  in  5 Akten.  Frei  für  deutsche 
Bühnen  bearbeitet  von  August  Lewald.  5 Bgn.  gr.  8.  Kürnberg, 
Lechner-  geh.  i4gr. 

Denksprüche , dio  Salomonischen  , ^bearbeitet  für  die  ins  Leben  ein- 
tretende Jugend  von  einem  Freunde  derselben.  94  Bgn.  8.  Ludwigs- 
burg. Nast  jun.  10  gr. 

Denzler,  J.  C. , Leitfaden  zum  christlichen  Religionsunterrichte  fdr 
ConGrmanden , nach  den  Grundsätzen  der  evangelisch  - refornjirtea 
Kirche.  7 Bgn.  8.  Winterthur,  Steiner,  geh.  no.8gr. 

Dieffenbach  , Dr.  Ph.,  Nachrichten  über  die  Augustiner- Schale  m 
Friedberg  in  Hessen.  Mit  1 Beilage.  2|  Bgn.  gr.  8.  Giessen, 
Heyer.  3 gr. 

Dittenberger , Fr.,  geograph.  - statistisch- topographische  Darstel- 
lung des  Grossherzogthums  Baden  nach  den  neuesten  Einrichtuugea 
und  Quellen  bearbeitet.  i6Bgn.  gr.8.  Carlsruhe,  Braun.  2)  gr. 

Donkin,  B. , über  die  Anlegung  der  gepflasterten  Fahrbahnen.  Acj 
dem  Englischen  übertragen  und  mitAnmerkuugen  begleitet  vonFr. 
Umpfenbach.  1 Bgn.  8.  Giessen  , Heyer.  geh.  14  gr.  - 

Dupin,  Baron  C. , Reisen  rach  Grossbritannien,  unternommen  io! 
dem  Jahre  1816,  in  Eezieliung  auf  Kriegswesen  , Marine,  Brackes 
'und  Strassen,  Handel  und  Geweihe,  Staatsverfassung  und  Staats- 
verwaltung. äte  Abthl.  Grossbritanniens  Handelsmacht,  lr  Thal. 
Aus  dem  Französische«.  26  Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Metzler.  2 Thle. 
no.  6 thl.  12  gr. 

Ebel , Dr.  J.  W. , über  gedeihliche  Erziehung.  x5  Bgn.  gr.  8.  Ham- 
burg, F.  Perthes.  geh.  i6gr. 


Digilized  py  Google 


ert,  F.  A. , Uebcrlieferunpen  zur  Geschichte,  Literatur  und  Kunst 
ler  Vor-  und  Mitwelt.  trBd.  isStck.  i4  Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
kValther.  geh.  3 Stck.  a thlr. 

ripidis  Troadea  edidit  F.  H.  Bothe.  In  usum  scholarum.  4-'  Bgn. 
jr.  8.  Leipzig,  Hahn.  6 gr.  ,.i  » 

— Iphigenia  Taurica  do.  do.  5 Bgn.  gr.  8.  Ebend.  6 gr. 

— Rhesus  do.  do.  4 - - / . ' 4 - ’ 

— Andromache  do.  do.  4 » - - . 4 - 

— Alceste  do.  do.  4 - - «■  4 » 

— Mcdea  do.1  do.  44  - - - 6 - ■ 

— Phoenissae  do.  do.  frf.  «s  — - 6 - 

— Hippoiytua  do.  do.  5 w . i.  „ 6- 

— Supplicea  do.  do.  5 - r-  . . 6 - 

— Iphigenia  Aulidensis  do.  do.  54  - - - 6 - 

A,  G.  C.,  vergleichende  Darstellung  der  philosophischen  Systeme 
/on  Kant,  Fichte  und  Schelling , nebst  einer  Einleitung,  welche 
Bemerkungen  übet  die  Entwickelung  der  philosophischen  Systeme 
iberhaupt  enthält.  6Bgn.  8.  Heilbronn,  Class.  9 gr. 

scher,  Pr.  J.  C. , physikalisches  Wörterbuch  oder  Erklärung  der 
/ornchmsten  zur  Physik  gehörigen  BegriBe  und  Kunstwörter , so- 
.vohl  nach  atomistischer,  als  auch  nach  dynamischer  Lehrart  he-  i 

rächtet  etc.  (jrTheil,  als  SrSnppl.  Band.  Mit  4 Kpfrtlln.  68  Bgn. 

;r.  8.  Göttingen  , Dieterich.  4lhlr.  I2gr. 

;cher,  J.  W.,  Denkschrift  für  die  dreyhundertjährige  Jubelfeyer 
ler  Reformation  in  Breslau.  4 Bgn.  gr.  8.  Breslau,  Gosohorsky. 
i gr. 

uque  , L.  M. , Erdinnnn  mul  Fiammetta,  Novelle.  a4Bgn.  8.  Ber- 
in  , Schlesinger.  1 thlr.  ao  gr. 

nk,Dr.  M.,  die  Rückenmarks-Entzündung,  Inaugural-Abhand- 
ung.  ateAufl.  gBgn.  8.  Bamberg,  Dresch.  la  gr. 

rtenfrennd  , der  kleine  , oder  Anweisung  , um  die  in  den  Gärten  ( 

schädlichen  Raupen  und  andere  Insekten  zu  vertilgen  und  seinen 
Garten  davon  zu  befreien,  von  einem  alten  praktischen  Gärtner. 

1 Bgn,  8.  Rathenow,  Flickt  geh.4gr. 

nsler’s  , Dr.  J.  C. , vollständiger  Commentat  über  Martin’s  Civil- 
jror.esa-  Lehrbuch.  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  C.  E-  Mörstadt. 
irThl.  tgBgn.  gr,8.  Heidelberg,  Groos.  aThle.  no.  4 thl . 

— vollständiger  Commcnt.ar  in  fortlaufenden  Dictaten  zu  Dr.  C.  r 
Vlartin’s  Lehrbuch  des  deutschen  gemeinen  bürgerlichen  Processe». 
tlerausgegebeu  von  Gujet.  63  Bgn.  kl. Fol.  Heidelberg,  Winter. 

>eh.  no.  3 thlr. 

?rle,  W.  A.,  Prag  und  seine  Merkwürdigkeiten.  Für  Fremde  und 
Einheimische.  5LBgn.  16.- Prag,  Borrosch.  geh.aogr. 
rsdorf,  Wne.  von,  der  Doppelgänger  o<ler  welcher  ist  mein  Sohn? 

Siehst  2 Erzählungen.  i4Bgn,  8.  Leipzig , Laulfer.  1 thlr, 

A.  u.  d.  T. : 

— Erzählungen:  lGrBd.  . 

schichte  der  Musik,  für  Freunde  und  Verehrer  dieser  Kunst.  Nach 
lern  Französischen  der  Fran  von  Bawr  frei  bearbeitet  von  August 
.ewald.  laBgn.  8.  Nürnberg,  Haubenstricker,  geh.  1 thlr.  9 gr. 
iser,  G.  C.  W. , Lesebuch  von  den  Buchstaben  an , in  einer  me- 
hodischen Stufenfolge.  Für  Elemorttarklassen , auch  zum  Privatge- 
>rauch.  is  u.  aalluch.  ato  Auflage.  i4  Bgn.  8.  Hannover,  Hahn. 

I gr.  ' 

den,  Dr.  H.  A. , von,  dem  Delirium  tremens,  12  Bgn.  gr.  8.  Ber- 
ir, , Reimer.  t8  gr.  , 

Idsmith,  the  vicar  of  Wakefield,  ti  Bgn.  12.  Jena,  Schmid.  geh. 

10.  12  gr. 

\ 1 
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Göthe,  di,  Ermanno  e Dorofea.  Tocma  tedesco  fradolto  in  vera 
ilaliani  sciolti  dal  S. lagemann.  6|Bgn,  »6,  Hallt,  KuiF.  geh.aogr. 

Gourgaud , General , Napoleon  und  die  grosse  Armee  in  Russland, 
oder  kritische  Beleuchtung  des  von  dem  Grafen  Segur  herausgegebe- 
nen  Werte«,  ito  Atbl.  »5  Bgn.  gr.  fi.  Stuttgart,  Cotta,  g et. 
i thlr.  fi  gr.  ' i ‘ 

Grebel,  Dr.  M.  W. , gedrängte  systematische  Ueberaicht  der  Dilfrm- 
zial  - und  Integral -Rechnung.  i6Bgn.  4,  Glogau,  Neue  Giinter- 
sche  Buchh.  i thlr. 

Greiling,  J.  C. , netteste  Materialien  <U  Kanzelvorträgen  über  die  Soms- 
und  Festtags-Evangelien,  6rThl.  32  Bgn,  gr.  8.  Magdeburg,  Hein- 
richshofen. i thlr.  8gr. 

Grolman,  C.  von-,  Grundsätze  der  Criminalrechts  - Wissenschaft. 
4te,  verb.  Aull.  AiBgii.  gr,  8,  Giessen, JHeyer.  athlrviagr. 

Crumbach,  C.  HL,  der  Führer  durch  das  Thal,  oder'  Geschichten  und 
Lieder  für  Kindheit  und  Jugend,  als  kurze  Anleitungen  zu  einem 
verständigen  und  frommen  Leben.  8 Bgn.  8.  Leipzig,  LaufTer,  6gr. 

Häglsperger,  F.  S. , heilige  Augenblicke  im  priesterlichen  Leben,  oder 
Briefe  eines  jungen  catholischeu  Seelcnsorgers  an  seinen  Freund. 
arTld.  rjBgn.  gr. 8.  München,  Giel.  io  gr. 

Handel,  C.  F. , Materialien  tu  einem  vollständigen  Unterricht  im  Chri- 
stenthum  nach  Luthers  Catechismns.  u Bgn.  8,  Hallo  , Anton,  9 gr. 

Hanhart,  K.,  lateinisches  Lesebuch,  ar  Thl.  irCursus.  12  Bgn.  gr.S. 
Basel,  Schwcighauser.  la  gr, 

Hanke,  Henriette , die  Freundinnen.  Ein  Roman,  tr  Bd.  i5Bgn,it 
Liegnitz,  Kulilmey.  geh.  ltblr.agr. 

Harnisch,  br.  W. , die  sechs  Hauptstüeke  de»  Lutherschen  Catechis- 
mua.  Zum  Schnlgcbrauch  aufs  Neue  in  den  Druck,  besorgt  und  mit 
einem  kleinen  Anhänge  von  Sprüchen  und  Liederrersen  versehe». 
1 Bgn.  8,  Halle,  Anton.  1 gr, 

Haumnnn  , G.  H, , über  die  zur  Zeit  in  Deutschland  herrschende Noth 
des  laitdwirthschaftl.  Standes ; über  ihre  wahre  Beschaffenheit,  ihre 
eigentlichen  Quellen , ihre  nothwendigen  Folgen  und  die  einzig  si- 
chern Mittel , derselben  für  immer  abzuhelfen.  6 Bgn.  gr.  iL  Ilme- 
nau, Voigt,  geh.  8 gr. 

Haydn,  J. , seine  kurze  Biographie  und  ästhetische  Darstellung  seiner 
Werke.  Bildungsbuch  für  junge  Tonkünstler.  Seitenstück  zu  Mo- 
zarts Geist,  von  demselben  Verfasser,  Neue  Aull,  Bgn.  8«  Er- 
furt, Müller,  geh-  i8gr.  t . ■ , 

Hebel,  J.  P. , allemanntsche  Gedichte.  5te  Auf],  m.  5 Kpfrn.  i4Bgü. 
13.  Aarau , Ssuerländer.  I thlr. 

Hering,  D.II. , kurzer  Unterricht  in  der  christl.  Lehre  für  Kinder  bei- 
der evangelischen  Theile.  8te  Aull.  Si-  Bgn.  8,  Breslau,  Goso- 
horsky.  4 gr. 

Heyse,  K.  W.  L. , kurzgbfasste  Verslehre  der  deutschen  Sprache  zum 
Schul- und  Hausgebrauch.  2te  Auflage,  18  Bgn.  gr. 8.  Hannover, 
Hahn.  12  gr.  , 

Hientzscb  , J.  G. , Sammlung  a- , 3 - u.  4stimmiger  Gesänge,  Lieder, 
Motetten  und  Choräle  für  Männerstimmen  , von  verschiedenen  Cotn- 
ponisten.  asHft.  8 Bgn,  gr.4,  Breslau,. Gosohorsky.  no.aogr. 

Hildebrand,  Th.,  Schicksalsmacht  oder  das  menschliche  Ungeheuer 
und  die  Hütte  am  See.  Zwey  Novellen.  11  Bgn.  8,  Rathenow, 
Flick,  ithlr. 

Hope,  Th.  Anastasius.  Beiseabenteuer  eines  Griechen  in  dem  letztes 
Jahrzchend  des  vorigen  Jahrhunderts.  Nach  dem  Englischen  bear- 
beitet von  W.  A.  Lindau.  3r  in  4r  Thl..  52  Bgn.  8,  Dresden, 
Arnold.  3rbis5rThl,  itliljr. 


Will,  (J.  P. , Opern,  omissiz  äi.odis  4c  tatiris,  Cjtiae  aetati  iuvenili 
ninus  conducunt,  in  usum  acholarutn  edidit,  iudicemipie,  nnmiua 
nislorica,  mythologica  et  geogTaphica  lllustrantem  adiecit  H.  L. 
Vaddemami.  J 7 j Bgn,  gr.  ö.  Münster,  Coppenrath,  geh. 

thlr.  4 gr. 

rdcrer,  P. , die  Elementar -Schule des Denkreehnens.  Eine  Ssmm- 
ung  von  Uehungs  - Aufgaben  xum  Kopfrechnen,  welche  nach  einer 
latiirgemässcii  Stufenfolge  geordnet  und  berechnet  sind,  la  Bdchn. 
o Bgn.  8.  Hamberg  , Dresch.  9 gr. 

rn,  Fr.,  Roligionsgesingo  für  Volkuchulen , ' zunächst  zum  Ce- 
iraucli  bei  Morgenandachten,  aber  auch  beim  Religionsunterrichte 
ind  bei  andern  Veranlassungen  im  Schulleben  zu  benutzen.  2'  Bgn. 
!,  Erfurt , Müller,  geh.  2$gr. 

— • geordneter  Stofl'  ziT  Morgenandachteh , zumGebrauch  (.Lehrer 
n Volks-  und  BUrgerschuleu  , bestehend  in  Gebeten  und  diesen  an- 
wesenden Bibelsprüchen  u.  s.  w.  6 Bgn.  8.  Ebend.  grh.  8 gr. 
so,  J.  H. , Vorlegoblatter  für  Anfänger  im  Landschaft* zeichnen, 
lebst  einer  Anleitung  zum  Gebrauch  dieser  Blätter  vonF.  C.  Frenzel. 
te  Aud.  9 Bl.  mit  t Bgn.  Text  in  4.  Eisenach  , Bärecke.  8 gr. 
bnor,  Dr.  A.,  vollständige  theoretisch  - praktische  Anleitung  zum 
'irmunterrichte.  7 Bgn.  8.  Breslau,  Kupfer  (Max  u.  C.).  8 gr. 
ndcahagen,  J.  Ch.,  Beiträge  zur  gesammteu  Forstwissenschaft,  sc 
Id.  3s  Hft.  it  Bgn.  gr,8.  Tübingen,  Lanpp.  geh.  t thlr.  4gr. 
rbuch  der  häuslichen  Andacht  und  Erhebung  de«  Herzens , heraus- 
»geben  von  J.  S.  Vater  für  das  Jahr  l8a6,  Mit  Kupfer  undMusikbei- 
agen.  18  Bgn.  8.  Hallo,  Renger.  geh,  inFutternl  »thlr.  ugr. 
-trniprophet , der,  oder  die  Kunst  aus  den  Karten  wahrzusagen, 
febst  1 Steindruck.  1 Bgn.  8.  Ilmenau  , Voigt.  geh.4gr. 
tz,  I)r.  G. . Sendschreiben  der  Liebe  und  Freundschaft,  zur  Be- 
?h rung  und  ßcrabigung  an  seine  Getchwistrige  , Verwandte  und 
reunde-  geschrieben  bei  seinem  UebertriU  zur  protestantischen  Kir- 
hc.  1 Bgn.  gr, 8.  .Nürnberg,  Lcchner.  geh.  a gr. 
otz  , P.  A.  F. , Anleitung  zur  Bewirthachaftung  lind  Benutzung  der 
'oralen.  18  Bgn.  8.  Carlaruhe  (Breslau  , Gosohorsky).  no.  1 thlr. 


gr. 

imer,  A.,  allgemeine  Uobersicht  der  Mecklenburgischen  Geschichte, 
on  den  ältesten  bi«  aufdie neuesten  Zeiten.  Mit  einer geogrtphisch- 
latistischen  Einleitung.  t3Rgn.  gr.  8.  Regensburg  (Neu  - Branden - 
urg , Diimmler.)  geh.aigr. 

•yssig,  W.  A.,  Handbuch  zu  einem  natur-  nnd  zeitgemässen  Be- 
ziehe der  I.andwirthsohaft  in  ihrem  ganzen  Umfange.  a Bde.  6a  Bgn. 
r.  8-  Königsberg,  Bornträger.  4 thlr. 

ihardt,  M.H. , Betrachtungen  über  die  Grenzen  des  theologischen 
/iseen«  , allen  Wahrheitsforschern  zur  Prüfung  vorgelegt,  Bgn. 
r.  8.  Neu  - Brandenburg  , Diimmler.  8 gr. 

re,  »He,  rondcrSünde  und  vom  Versöhner , oder  die  wahre  Weiho 
;a  Zweiflers,  ate  Aull.  19  Bgn.  gr*  8.  Hamburg , F.  Perthes, 
thlr,  ta  gr. 

uhardi , G.  W. , Anweisung  derVorthcilhaftesten  Construction  der, 
röpf-  und  Mühlgerinne  untcrachfächtiger  VV asserräder,  nebst  Erör- 
rungen  über  die  Saokschaufelräder  und  die  Form  der  Zähue  und 
ärame  in  Rädermaschinen  . für  Müller  und  Zeugarbeileretc.  Mit  t 
pfrtfl.  6 Bgn.  8.  Dresden,  Walther.  geh.  f>gr. 

_ Vorlesungen  über  die  mechanischen  Wissenschaften,  die  Sta- 
«,  Dynamik,  die  Hydrostatik  und  die  Hydrodynamik.  Nebst  3 
pfrn.  ateAiill.  3o  Bgu.  gr.  8.  Dresden,  Walther.  1 thlr.  18 gr. 

A.  u.  d.  T.:  • ^ ' 1 

— Vorlesungen  über  die  Anfangsgründc  der  Mathematik.  4r  BJ. 
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Leasings,  G.  E. , Leben,  verbanden  mit  einer  Charakteristik  Lm- 
lings,  oh  Dichterund  Schriftsteller.  Neu  bearbeitet  von  J . F.  Scluuct. 
21  Bgn.  6.  Berlin,  Voss,  ttblr.  8gr. 

A.  u.  d.  T.:,  t . 

— — sämmtlichc  Schriften.  3lr  Bd.  < , ' 

Lewald  , A.,  Nürnberger  Bühnentaschenbuch.  8}  Bgn.  »a.  Nürnberg, 
Lechner.  geh.  ifigr. 

Lindemann,  Fr.,  Uebpngsbuch  zur  Fertigung  griechischer  Verse  (ir 
diemittlern  und  obern  Classen  der  Gymnasien  und  Lyceen  zum  ö- 
fentl.  Unterrichte  und  Selbatgcbrauche.  i3  Bgn.  gr.  8.  Dresden, 
Wagner,  ao  gr. 

Lipowsky,  F.  J. , Geschichte  der  Schulen  in  Baiern.  a5  Bgn.  gr.  8. 
München  , Giel.  i thl.  tagr. 

Lochner,  J.  P.  C. , die  Erscheinung  am  Hochgerichte.  Eine  aben- 
teuerliche Geschichte.  ate  Aull.  lG  Bgn.  8.  Nürnberg , Lechner. 
geh.  18  gr.  r 

das  Kreuz  im  Walde,  oder  Geisternächte  in  Ruinen  und  Schlös- 
sern. Eine  sehr  abenteuerliche  Geschichte,  ate  Auü.  56  Bgn.  8. 
Ebend.  i thlr.  tagr. 

Lochner,  Djr.  T.  Fr.,  drey  Erzählungen:  die  wunderbaren  Wege  der 
Vorsehung.  Die  Hand  Gottes  ist  zur  Hülfe  nicht  zu  kurz.  Der  Rie- 
genkampf  der  Pflicht.  toBgn.  8.  Ebend.  geh.  i6gr. 

Lund,  P.  W. , physiologische  Resultate  der  Vi.vieectioiien  neuerer 
Zeit.  Eine  von  der  Kopenbageper  Universität  gekrönte  Preisschrift. 
Aus  dem  Dänischen  übersetzt.  35  Bgn.  8.  Copenhagen , Brummer, 
l tblr.  ta  gr. 

Lutheritz  , Dr.  K.  Fr, , der  Hautarzt  bei  den  Nervenkrankheiten  and 
Kopfleiden.  Eine  Anleitung  , wie  jeder  Art  von  Nervenschwäche, 
Hysterie,  Nervengicht,  Nervcnauszehrung , Nervenschlag  etc.  etc. 
zu  begegnen  sey  und  wie  sie  geheilt  werden  können.  8 Bgn.  8.  Meis- 
sen , Gödsche.  geh.  togr. 

Männert,  K. , Geographie  von  Africa.  ateAbthl.  Mit  3 Charten  und 
r Chärtchen.  4a Bgn.  gr.  8-  Leipzig,  Hahn.  3 thlr.  4gr. 

A.  u.  d.  T. : 

— — Geographie  der  Griechen  und  Römer.  torThl.  ateAbthl. 

Marcillao , Marquis  von , Geschichte  des  Kriegs  ih  Spanien  im  lahr 
a8aö.  Frei  aus  dem  Französischen.  17  Bgn.  8.  Heilbronn,  Class. 
1 thlr.  4gr. 

Marheinecke , Ph.  , institutiones  symbolicae  , doctrinarum  catholico- 
rum , protestantiuni , sociuianorutn , ecclesiae  graecae , minorum- 
que  societatum  christianarum  summam  et  diacrimina  exhihentes. 
NeueAufl.  tGBgn.  4.  Berlin,  Voss,  1 thlr. 

hjaury , J.  C.F. , Handbuch  für  Zahnärzte ; frey  übersetzt  von  Sass. 
Mit  4 Kpfrlfln.  7 Bgn.  8.  Lübeck , Asschenleldt.  i4  gr. 

Mittheilungen  aus  der  altern  und  neuern  Geschichte  über  den  Weinhaa 
am  Rhein  , der  Mosel , Nahe  etc. , und  über  Weinfabrikation,  Wein- 
verfälschung u.  dergl.  3Bgn.gr.  8.  Mannheim  , Löffler,  geh.  13  gr. 

Mittheilungen  ana  den  Memoiren  des  Satan.  21  Bgn.  8.  Stuttgart, 
Franckh.  geh.  1 thlr.  31  gr. 

Moritz,  K.P.,  vom  Unterschiede  des  Accusativs  und  Dative,  oder  des 
Mich  und  Mir,  Sie und  Ihnen  p.  s.  w.  7te  Aull.  v.Heinsius.  »4  Bgn. 
8.  Berlin,  Sander.  16.gr. 

Müller,  G. , Keise  eines  Philhellenen  durch  die  Schweiz  und  Frank- 
reich nach  Griechenland,,  .und  zurück  durch  die  asiatische  Türkei  und 
Italien  in  seine  Heimath,  ir  Thl.  13  Bgn.  8.  Bamberg,  Dresch- 
3 Thle.  1 thlr.  12  gr. 
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Her,  S.  G.  C. , Welches  sind  die  vorzüglichsten  Gedanken , Ge- 
iihle  und  Eut&chliessungea , womit  der  gebildete  Christ  seinen  Ge- 
lurtstag  feyert?  beantwortet  in  einer  Predigfam  hohen  Geburtsfest 
hro  Majestät  Caroline  Königinn  der  Baiem.  nte,  verbesserte  Aufl. 
i^-Bgu,  gr.8.  Nürnberg,  Riegel  o.W.  _ geh. 3 gr. 
chwejsung,  geneslogischo-,  des  Familienadeis  der  von  Ammon  im 
Königreiche  Baiem  und  Sachsen.  3 Bgn.  gr.8.  Dresden,  WBgner. 
>eh.  8 gr. 

turgeschichte  der  Sängethiere  mitilluminirten  Abbildungen  und  er- 
läuterndem Texte , t'ün  alle  Freunde  der  Natur. und  für  Schulen  be- 
irbeitet.  isHel't.  i-i-Bgn.  in4.  m.  g illum.  Kpfrn,  Nürnberg,  Lech- 
uer.  x thlr. 

Midcckcr,  A.  Maria,  die  Bairische  Köchinn  in  Böhmen.  Ein  Buch, 
da»  sowohl  für  Herrschafts  -,  als  auch  für  gemeine  Küchen  eingerich- 
tetist und  mit  Nutzen  gebraucht  werden  kann.  5to,  vermehrte  Aull. 
4iBgn.  gr.8.  Salzburg,  Mayr,  t thlr.  »6gr. 

colai  Methonensis  liefutatio  institutio'.is  theologiae  Procli  Plato- 
nici.  Primum  edidit  annotationemque  subjeoit J.  Tb.  VÖmeL  18  Kgn. 
gr.8.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner.  3 thlr. 

jpitsch,  C.  D.  E.  F. , Dissertatio  inauguralis  de  Phthisi  ulcerosa 
pulmonum.  4 Bgn.  gr.  4.  Nürnberg,  Lecbner  in  Commiss. 
geh.  9 gt*.  < 

isselt,  Fr. , Breslau  und  dessen  Umgebungen.  Beschreibung  alles 
Wissenswürdigsten  für  Einheimische  uud  Fremde.  33  Bgn.  gr.  8. 
Breslau,  W.-Korn.  ltldr.  ngr. 

Ginger,  F.  K.,  llulfs-,  Lehr-  und  Lesebuch  für  Volksschulen  zur  ■ 
bessern  Begründung  der  Lebenskenutniss  durch  zweckmässige  Wie- 
derholung der  Unterrichtsgegenstände:  Natur  und  Mensch  mit  ste- 
ter Beziehung  auf  Gott.  isBdchn.  ta  Bgn.  8.  Bamberg,  Dresch. 

8 gr. 

hm,  Dr.  M. , die  reine 'Elementarmathematik , weniger  abstrakt, 
sondern  mehr  anschaulich  und  leicht  fasslich,  aber  mögi.  gründlich 
nnd  wissenschaftlich  bearbeitet  und  mit  vielen  Uebungsbeispielcu 
versehen,  irBd.  3o  Bgn,  gr.8.  Berlin  , Riemann,  x thlr.  6 gr. 
A.,u.  d.  T.: 

■ — die  Arithmetik  bis  zu  den  hohem  Gleichungen  n.  s.  w, 
sorii , H. , Lusitani  de  gloria  libri  V.  ad  Joannem  Hl.  Lusitaniao 
Vegem.  Praefatus  eat  G,  Sarpe.  izBgn.  gr.8.  Magdeburg,  Hein- 
richshofen. i8  gr. 

lichten  und  Rechte  der  Herrachaften  und  Dienenden.  Ein  Spiegel 
für  Beide.  Nebst  der  Preussischen  Gesindeerdnung,  8 Bgn,  8.  Ber- 
lin , Flittner.  geh.  8 gr. 

■illipps  , G.,  .Versuch  einer  Darstellung  der  Geschichte  des  Angel- 
sächsischen Rechts.  18  Bgn.  gr.  8.  Güttingen*  Dieterich.  i thlr.  * gr. 
atb,  guter,  über  die  erste  Kinderpflege  für  sorgsame  Mütter.  Er- 
fahrungen der  Grossmama  in  der  Wochenstube.  In  einer  Samm- 
lung achter  Familienbriefe.  3te  Aull,  ai  Bgn.  8>  Aarau,  Sauer- 
länder. geh.  l thlr. 

atten-,  Mäuse-,  Maulwurfs-,  Wanzen-,  Motten-,  Flöhe-  umt 
Mücken -Vertilger  , der  unfehlbare;  nebst  sichern  Mitteln  gegen 
Erdflöhe , Schnecken,  Raupen  etc.  3teAull,  6 Bgn.  8.  Ilmenau, 
Voigt,  geh.  rogr. 

eiche,  S.  G.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  ln  der  reinen  Mathema- 
tik. Erster  Lehrgang.  Anfangsgründe  der  ebenen  Geometrie.  Mit 
aStdrcktfln.  4 Bgn.  8.  Breslau,  Gosohorsky.  no.  3 gr. 
eingauuni , Dr.  H. , das  slte  Megari».  Ein  Beitrag  zur  Alterthmas- 
kunde  Griechenlands.  Mita  Karten.  i3Bgu.gr.  8.  Berlin,  Reimer, 
i thlr.,4gr.  ...  . ... 


Repertorium  für  die  Angelegenheiten  des  evangelisch  - chmtliehec 

- Predigtamtes.  In  Verbindung  mit  mehreren  Andern  heran sgegebec 
•»cm  M.  T.  \V.  Hildebrand,  ir  Jabrg.  asHft.  7 Bgu.  8c  Meissen, 

. Gödsrhe.  geh.  10  gn  •• 

Richmond , L. , das  Milchmädchen  5 das  Dorfmädchen  ; und  der  be- 
kehrte Neger;  drei  Erzählungen  interessanter  Thatsachen  , die  lieh 
• in  dem  Kirchspiel  des  Autors  ereigneten.  12  Bgn.  8.  Hambur», 
Herold  jtm.  geh.  110.  8 gr. 

Rittershausen , J.S.  von , Feyerstnnden  des  Christen.  irThl.  irBJ. 
Neue  Aull.  16  Bgn.  gr. 8.  Landshut,  Storno.  3 Bde.  1 thlr.  >6gr. 
A.  u.  d.  T.‘: 

— — Jesus  der  göttliche  Knabe,  ir  Bd. 

Röber,  Dr.  F,  A.,  Versuch  einer  rationellen  Anleitung  zum  Weinban 
und  zur  Most-  und  Weinbereitung.  Nebst  Beschreibung  und  Abbil- 
dung einer  auch  zum  Abbeeren  eingerichteten  einfachen  Trauben- 
mühle-  Mit4Kupfrtfln.  8(Bgn.  gr.8.  Dresden,  Arnold.  1 tlilr. 
lloth’s,  G.  M.,  Anfangsgründe  der  deutschen  Sprachlehre  und  Or- 
■ thoeraphic,  vorzüglich  zum  Gebrauche  in  Schulen , herausgegeben 
von  Fr.  Schmitthenner.  3te  Aull.  aiBgn.  gr.8.  Giessen,  Heyer. 
l thlr. 

Rüdiger,  S.  T. , de  statu  et  comlitione  paganorum  sub  imperatori- 
hus  christianis  post  Coustantiuum.  5}  Bgn.  gr.8.  Breslau,  Max 
u.  Comp.  10  gr. 

Sammlung  zweckmässig  gewählter  Reden  und  Gesänge  für  Volks- 
schulen vor  und  hach  der  ölfentlicheu  Prüfung  veranstaltet  von 
einem  öffentlichen  Lehrer,  5y  Bgn.  8.  Bamberg , Dresch. 
geh.  C gr. 

Schäffler  , W.‘,  neueste«  berlinisches  Kochbuch  für  alle  Stände,  oder 
gründliche  Anweisung , ohne  alle  Vorkenntnisse  die  zur  feineren 
Kochkunst  gehörenden  und  auch  alle  in  bürgerlichen  Haushaltun- 
gen verkommende  Speisen,  Backwerke  und  Getränke  auf  die 
schmackhafteste  Art  zuzubereiten.  3i  Bgn.  8.  Berlin,  Burchhardt. 
geh,  1 thlr. 

Schellenberg,  J.  P. , das  Ganze  der  Rechenkunst , oder  gründliche 
und  fassliche  Anweisung  zum  Rechnen  für  alle  Stände.  3 Thle. 
35 Bgn.  gr.8.  Erfurt,  Keyser.  i thlr.  16  gr. 

Schenck,  Dr.  J.  II.,  Geschichte  einer  glücklichen  Entbindung  durch 
den  Kaiserschnitt.  Nebst  Bemerkungen  über  diese  Eutbindungs- 
t weise  überhaupt.  (Aus  Siebolds  Journal  f. Geburtshülfe  besonders 
abgedruckt.)  9 Bgn.  gr.8.  Frankfurt a.M.,  Varrentrapp.  16  gr. 
Scherk,  Dr.  H.  F. , mathematische  Abhandlungen.  l5Bgu.  4.  Ber- 
lin, Reimer.  1 thlr. 

Schmidt,  H-,  poetische  Versuche.  10 Bgn.  gr.8.  Hamburg,  Per- 
thes u.  Besser,  geh.  20  gr. 

Schmidt,  H.  C.  P. , Geschichte  und  Topographie  der  Königl.  Preuss. 
Residenzstadt  Potsdam.  16  Bgn.  gr.8.  Potsdam,  Riegel,  geh. 

1 thl.  8 gr. 

Schmidthammer,  W. , der  Glaube  an  Jesum  Christum.  Predigten. 

■ 5 Bgn.  8.  Magdeburg  , Heinrichshofen.  8gr. 

Schneeflocken.  Eine  Sammlung  interessanter  Erzählungen,  Gedichte 
und  Anekdoten  zur  Belustigung  und  Unterhaltung.  14  Bgn.  8. 
Ludwigsburg , Nast.  20  gr. 

Schweitzer , Dr.  C.  W. , öffentliches  Recht  des  Grossherzogthnmi 
Sachsen- Weimar -Eiseuacb.  ir  Tbl.  l5  Bgn.  gr.8.  Weimar, 
W.  Iloffmann.  1 thlr. 

Seel , H. , Denkmahle  aus  dem  Altertbutne  südteutscher  Staaten.  7 
Bgn.  8.  Heilbronn,  Glas».  10  gr.  . , 
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Per  , J.  H.  Ch. , Handliltel  odor  erstes  Lehrbnch  mm  Lesenlernen 
owohl  nach  der  Buchstabir-,  als  auch  nach  derLautmcthode.  Neue 
lull.  3 Bgn.  8.  Hannover,  Hahn,  i er.  > 

bold’s,  li.  von,  Journal  für  Geburtshülfe,  Frauenzimmer- und 
Kinderkrankheiten.  5r  Bd.  3a  Stck.  a Kpfrtfln.  ao  Bgn.  gr.  8. 
’rankfurto.  M. , Varrentrapp.  geh.  athlr. 

g,  der,  des  Kreuzes.  Zeitschrift  für  Religion  und  Kirchenge- 
chichte.  He  rau  «gegeben  von  B.  Wagner.  Ir  Bd.  laHeft.  5 Bgn. 
I.  Frankfurt,  Weachd.  geh.4Hfte.  i thlr. 

tenis,  K.  F.  F. , von  den  Blajcalä'tsverbrechen.  Eihe  criminalisti- 
che  Abhandlung,  4 Bgn.  gr.8.  Zerbst,  Kummer,  geh.  8gr. 

— de  delictis  et  poenia  univeraitatnm.  5 Bgn.  gr.  8,  Ebcnd. 
jeh.  lo  gr. 

iderop , Fr.,  Hauptregeln  der  deutschen  Sprachlehre,  atc  Aull. 
>4  Bgn.  gr.8.  Stendal,  Franzcn  u.  Gr.  3 gr. 

-athlehre,  kurze  deutsche,  zum  Gebrauch  in  den  untern  Clasaett. 
4 Bgn.  8.  Liegnitz,  Kuhlmey.  4 gr. 

in,  C. , König'Gundobald  und  sein  Günstling.  Historischer  Ro- 
nan aus  dem  ersten  Zeitraum  des  Mittelalters,  ai  Bgn.  gr.8.  Ber- 
in , Matthiason.  ithlr-izgr. 

er , R. , christliche  Gedichte.  >3Bgn.  8.  Basel,  Nenkhxh.  i thlr. 
Iler,  F. , das  Ganze  der  Erziehung  und  des  Unterrichts , flir  Ei- 
ern, Erzieher  und  Schulmänner;  nach  A.  H.  Niemeyers  Grund- 
ätzen bearbeitet.  aThle.  38  Bgn.  8.  Meilsen.  1 thlr.  8gr. 
citi , C.  C. , Opera,  ad  optimarum  editionum  fidem  scholarum  in 
istim  curavit  G.  H.  Lünemann.  Pars  II.  3oBgn.  gr.8.  Hannover, 
lahu.  io  gr. 

— de  Situ,  moribua  et  populia  germaniae  libellu».  Mit  grammati- 
ichen . antiquarischen,  geographischen,  kritischen*  und  andern 
knmerfcungen  von  F.  W.  Altenburg.  i4  Bgn.  8.  Hildburghausen, 
iesselring.  J2  gr. 

rentius,  das  Mädchen  von  Andros.  Ein  Schauspiel  in  5 Anfzügen 
Vus  dem  Lateinischen  metrisch  übersetzt , mit  Vorrede  und  kur- 
:en  Anmerkungen  von  F.  C.  G.  Perlet.  64  Bgn.  gr.  8.  Eisenach, 
Drecke.  9 gr. 

iers,  A. , Geschichte  der  französischen  Staatsumwälzung,  über- 
setzt von  Dr.  R.  Mohl.  3rBd.  30 Bgn.  gr.  8.  Tübingen,  Osian- 
ler;  1 thlr. 

uraille,  Graf  la.  Ein  Roman  aus  den  Zeiten  Heinrichs  des  IV., 
rci  nach  dem  Französischen  von  K.  v.  K.  3 Bdchn.  aG  Bgn.  8. 
Konstanz,  Wallis,  ithlr.aogr. 

attinnick , L. , neue  Arten  von  Pelargonien  deutschen  Ursprun- 
gs, als  Beitrag  zu  II.  Sweet’s  Geraniaceen.  Nebst  wissenscliaftl. 
srläüterungen  und  vollständiger  Anleitung  zur  Cnltur  derselben, 
nit  Abbildungen  , die  sämmtl.  nach  lebenden  Originalien  gefertigt 
vordem  No.  1.  4 illum.  Kplr. mit}- Bgn.  Text.  gr.8.  Wien, Tend- 
er u.  v.  BI.  geh.  j thlr.  8gr. 

bungen  im  franz.  Briefstyl  aus  Voltaire’s  Coirespondenz  gezogen; 
ns  Deutsche  übersetzt  und  mit  französischen  Noten  aus  dem  Ori- 
;inale  versehen  von  A.  Sussmann.  töBgn.  gr.8.  Hannover,  Hahn. 
8 gr. 

tcrricht,  praktischer,  über  die  Wartung  der  Pferde , das  Satteln; 
’aeken  und  Zäumen , so  wie  über  die  gemeinsten  Regeln  des 
lufbeschlags  und  der  Verpflegung  und  Abwartung  kranker  Tferde, 
ür  Reitknechte  , Kutscher,  Oflicier  - Bursche  der  Infanterie  und 
eden  angehenden  Pferdewiirter,  von  einem  allen  Cavelleric  - OIS- 
•ier  der  Königl.  Sachs.  Armee;  i4  Bgn.  81  Dresden,  Walther. 
;eh.  iG  gr. 


Digitized  by  Google 


Vaerat,  E. Baron  von',  100  Sonatto.  64  Bgn.  8.  Breslau,  Goso- 
horsky.  geh.  »6  gr. 

Velde , ran  der , Schriften.  aorBd.  19  Bgn.  8.  Dresden,  Arnold. 
1 thLr.  lagr. 

A.  u.  d.  T-: 

— — die  Geaandtachafttreii«  nach  China. 

Verhandlungen  des  Vereins  sur  Beförderung  des  Gewerbfleiasr»  in 
Preussen  (Vierter)  Jahrgang  i6a5.  Viertes  Heft.  44  Bgn.  gr.  <• 
Berlin,  Duncker  u.  IJumblot.  Preis  dca  Jahrgangs  von  6 Heft« 
mit  Kupfern  3 thlr. 

Verzeichnisa , beschreibendes  und  belehrendes  systematisches  , eiset 
physikalischen,  mathematischen  und  magischen  JCunstkabiartt, 
nebst  Anweisung  zu  seinem  Gebrauch  und  der  einzelnen  Stücke 
desselben , nach  Sigaud  de  la  Fond  herausgegeben  von  J.  D.  Mau* 
chart.  aa  Bgn.  8.  Ludwigsburg,  Käst  jun.  1 thlr. 

/Virgilii,  P.  M. , Opera  ad  optimarum  editionum  fidem  scholarum  in 
usum  curav.  H.  L.  J.  Billerbeck.  2t  Bgn.  8*  Hannover,  Habe. 
10  gr. 

Vitae  excellentium  Komanorum.  Biographien  berühmter  Römer.  Bia 
Lehr-  und  Lesebuch  zur  Begründung  des  ersten  Cursus  in  Erler- 
nung der  lateinischen  Sprache  und  der  Geschichte  des  alten  Kudu 
nach  Aurelius  Victor  und  Lamond  bearbeitet  und  mit  vollständi- 
gem Wortregister  versehen  von  Dr.  F.  Philippi.  18  Bgn.  gr.  8. 
Nürnberg,  Kiegel  u.  W.  ao  gr. 

Vogel,  f)r.  S.  G. , ein  Beitrag  zur  gericbtsärztlichen  Lehre  von  dei 
Zurechnungsfähigkeit,  ate  Aug.  16 Bgn.  gr.  8.  Stendal,  Kränzen 
u.  Gr.  1 thlr. 

Weber,  C.  L. , Religiousgeschichte  in  tabellarisch  - catechetiscber 
Form  für  Volksschullehrer.  16Bgn.gr. 8.  Hannover,  Hahn.  jagr. 

Wendt,  Or.  C.  K.  , Beiträge  zur  juristischen  Praxis  auf  Academien. 
Als  Annalen  des  juristisch- praktischen  Instituts  zu  Erlangen  her- 
ausgegeben. is  Hft  4 Bgn.  gr.  8.  Nürnberg,  Kiegel  u.  W. 
geh.  8 gr. 

Werner,  E.J.  RI. , de  Senecae  pbilosophia  dissertatio.  8 Bgn.  gr.S. 
Breslau  , Mix  u.  C.  1a  gr. 

Wessenberg,  J.  H.  von  , Lieder  und  Hymnen  zurGottesverebrungdcs 
Christen.  6 Bgn.  t6.  Conslanz , Wallis,  geh.  lfigr. 

Wex,  C.  F. , commentatio  de  loco  mathematico  in  Platonis  Menone. 
Adiecta  sunt  in  Platonis  atque  Sophoclia  quaedam  dicta  symbolae 
criticae  etc.  5 Bgn.  gr.8.  Halle,  Anton,  no.  8gr. 

Willmar,  W. ,-  Friederike  und  Julie,  oder  Keine  von  Beiden.  Eia 
Roman.  aTlile.  in  einem  Band.  a8Bgn.  8.  Erfurt,  Müller,  geh. 
1 thlr.  8gr. 

Wolfrum,  G. , Handbuch  für  Jünglinge,  welche  den  Stand  des  Kauf- 
manns oder  Fabrieanten  als  ihren  künftigen  Beruf  erkennen,  und 
denen  eine  höhere  zeitgemässe  Ausbildung  am  Herzen  liegt.  29 
Bgn.  gr.S.  Bamberg,  Dresch.  110.  1 thlr.  12  gr. 

Zirnkilton , G. , Verhältnis!  der  Philosophie  zum  Christenthum. 
Schreiben  au  einen  studirenden  Freund.  5 Bgn.  3.  Paasau,  Pustet 
geh.  4 gr.  . . 

Zschokke,  H.,  Spruch  und  Schwank  des  Schweizer -Boten.  i5Bgz- 
lC.  Aarau , Sauerländcr.  geh.  1 thlr. 

— — des  Schwcizerlandes  Geschichte  für  das  Schweizervoli-  öte, 
wohlfeilste  Ausgabe.  lGBgn.  16.  Ebend.  8 gr. 

— — der  Gebirgsförster.  aThle.  ate  Aull.  20  Bgn.  »G,  Ebendas- 
1 thlr.  20  gr. 
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Literarische  Anzeige. 

Es  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Die  Geschichte  des  Hussitenkriege*  als  Lesebuch  be- 
arbeitet von  Wilh.  Friedr.  Schubert,  Adj.  und  Pfarrer  zu 
Oppurg.  8.  Neustadt  a.  d.  O.  bei  I.  K.  Wagner.  583  Seiten. 
1 thlr.  8 gr.  v 

Es  wird  blos  dieser  kurzen  Anzeige  bedürfen , um  eia 
Werk  den  Freunden  des  deutschen  Vaterlandes  zu  empfehlen, 
das  eine  der  merkwürdigsten  Begebenheiten  desselben  ausführ- 
lich , anziehend , ohne  grossen  Prunk  völlig  verständlich  und 
lehrreich  erzählt,  enthält.  Wer  ausserdem  die  übrigen  Schrif- 
ten des  Hrn.  Verf.  kennt,  wird  auch  diese  nicht  ungelesen 
lassen,  und  darin  nicht  weniger,  als  in  einer  andern  seino 
Befriedigung  finden. 


Collisionen  zu  vermeiden  zeige  ich  hiermit  an  , dass  ich 
von  dem  in  Kurzem  in  London  erscheinenden: 

Sephora , descriptipn  of  the  country  of  Palestina  and  of  the 
manners  and  customs  of  the  ancient  Israelites.  2 Vol.  8. 
eine  deutsche  Bearbeitung  unter  der  Presse  habe,  , 
Leipzig,  im  Oct.  1825, 

Joh.  Ambr.  Barth. 


Aus  dem  so  eben  in  Paris  erschienenen  i 
„Discours  sur  les  rövolutions  de  la  surface  du  Globe  et  rar  le 
changement  qu’elles  ont  produits  dans  le  rfegne  animal;  par 
M.  le  Baron  G.  Cuvier“  < 

werden  die  darin  enthaltene  Fortsetzung  und  Ergänzung  zu 
dem  bei  mir  erschienenen  Werke:  ,, Cuvier  Ansichten  von  der 
Urwelt,  herausgegeben  von  Dr.  J.  Nöggerath“  als  2rBand  des- 
selben, deutsch  bearbeitet  nächstens  in  meinem  Verlage  gelie- 
fert werden , welches  ich  zur  Verhütung  von  Collisionen  hier- 
mit anzeige. 

Bonn,  im  Septbr.  1825.  E.  Weber. 

1825.  ■ * a 
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Erschienen  und  versandt  ist: 

Nene  Jahrbücher  für  Religion*  - , Kirchen-  Htid  Schulwesen. 
Herausgegeben  von  J.  Schuderoff,  Dr.  etc.  Achter  Band 
(der  ganzen  Folge  48r  Band),  2tes  Heft.  gr.  8.  Preis  eines 
Bandes  von  3 Heften  1 thlr.  12  gr. 

Leipzig,  den  22.  QcU  1825,  r.  ’-  . 

Job.  Amhr.  Barth. 


The  life  of  Lorenzo  de  Medici,  called  the  magnißcent.  Bj 
William  Roscoe.  111.  Vol.  complett. 

Auf  milchweissea  Druckvelin  br.  gr.  Med.  7 fl.  oder  4thlr. 

16  gr. . auf  geglättetes  Druckveliu  Part.  9 fl.  24  od.  6 thlr.  6gr. 

Leonhard,  K.  C.  Ritter  v.,  (geh.  Rath  und  Professor  zu  Hei- 
delberg) Charakteristik  der  reisarten.  Für  akademische  Vor- 
lesungen und  zum  Selbststudium.  Mit  dem  Bildnisse  des 
Verfassers,  gr.  8.  12  fl.  oder  8. thlr. 


C o r n * e 1 i a. 

Taschenbuch  für  deutsche  Frauen  auf  das  Jahr  1826. 
Herausgegeben  von 
A 1 o y s Schreiber.  < ■' 

Eilfter  Jahrgang. 

Nene  Folge.  Dritter  Jahrgang. 

Mit  Kupfern,  gezeichnet  von  Opitz  und  Xd ler,  und  gestochen 
von  Barth,  Hofmann  und  Weber. 

Preis : fn  sehr  elegantem.  Einbande  , mit  farbigen  Umschlagvi- 
gnetten  und  Vignetten  auf  dem  Futterale,  4 fl.'  oder  2 thlr. 
8 gr.  Feine  Ausgabe , mit  Goldvignetten  und  Kupfern  des 
ersten  Hundert» , 5 fl.  30  kr.  oder  3 thlr.  6 gr. 

Heidelberg,  im  Oct,  1825. 

Joseph  Engelmann. 

— — .•  m 

Neue  VerlagsweTke  von 
'J.  Engelmann  in  Heidelberg; 
in  allen  soliden  Buchhandlungen  zu  haben.  In  Leipzig  un- 
ten andern  bei  dem  Hrn.  J.  A.  Barth  und  C.  Cnoblocli. 

Naturgeschichte  fies  Mineralreichs. 

Ein  Lehrbuch  für  öffentliche  Vorträge; 

• besonders  in  . • 

Gymnasien  und  Realschnlen, 
so  wie  zum  Selbststudium 
bearbeitet  von 

Karl  Cäsar  Ritter  »oa  Leonhard, 
Geheimenrathe  und  Professor  au  der  Univers.  zu  Heidelberg. 
Mit  einer  schwarzen  und  einer  illuminirten  Kupfertafel 
als  unentgeltliche  Beilagen. 

Gross  Octav,  Preis  3 fl.  15  kr.  oder  2 thlr.  4gr. 


Dr.  I.  C.  Gensler’s,  weil,  geheimen  Justizratbs  und  ordent- 
lichen öffentlichen  Lehrers  der  Rechte  in  Heidelberg,  An- 
lei tung  zur  gerichtlichen  Praxis  in  bürgerli- 
chen Rechtsstreitigkeiten,  verbunden  mit  theoreti- 
schen Darstellungen  und  Bemerkungen.  Zwei  Theile.  Erster, 


1 


allgemeiner  Theil.  1821.  8.  5 fl.  oder  S thlr.  8 gr,  Zweiter 
(letzter)  specieller  Theil,  hernusgeg.  vom  Professor  ID.  C.  E. 
Mörstadt,  beider  Hechte  und  dir  Stastswirthschaft  Hoch- 
schullehrer in  Heidelberg.  1 fl.  24  kr,  oder  22  gr. 


lieber  den  neuesten  Zustand 
der 

Criminalgesetzgebung  in  Deutschland.! 

Mit 

rufung  der  neuen  Entwürfe  für  die  Königreiche  Hannover 
und  Sachsen. 

Von 

Dr.  E.  I.  A.  Mittermaier, 

Geh.  Hofratbc  und  Professor  der  Rechte  in  Heidelberg. 

Mit  einem  Anhänge, 

enthaltend  , , ' 

Igemeine  Bemerkungen  über  den  beiondern  T heil  des  Crimi- 
nalgesetzbuchs  von  Verbrechen  und  Strafen, 
von 

I)  r.  S t ü b 1 1. 

änigl.  Sachs.  Hof-  und  Justizrathe  zu  Dresden,  Ritt»  des 
Sachs.  Civilverdienstorden«. 

Preis:  2 fl.  oder  1 thlr,  8 gr. 


, Literarische  Anzeige. 

An  Freunde  der  englischen  Literatur.  . 

Die  bei  dem  Unterzeichneten  erscheinende  Ausgabe  voti 
ord  Byron'*  sämmtlichen  poetischen  Werken  — Thi 
Torks  of  Lord  Byron  , complete  in  one  volume  -ist  so  weit 
irgeriickt,  dass  über  die  Hälfte  der  Bogen  die  Presse  ver- 
ssen  hat.  Nach  dem  Unheil  von  Sachverständigen  lässt  diese 
tisgsbe  an  Correctheit  und  Eleganz  nichts  zu  wünschen  übrig, 
an  darf  dem  Publikum  die  Versicherung  geben,  dass  dreifa- 
ie  von  sprachkundigen  Männern  mit  unermüdlicher  Sorgfalt 
gewandte  CorrCctur  und  Revision  die  Vermeidung  der  so  oft 
ich  in  den  splendidsten  und  theuersten  Editionen  von  By- 
m’s  Werken  den  Genuss  des  Lesers  störenden  Druckfehler 
irbürgt.  Die  Ablieferung  des  ganzen  Bandes  erfolgt  znm 
issig  zu  Anfang  1826.  Der  Subscriptionspreis  von  7 fl.  12  kr 
,r  die  Ausgabe  auf  feines  weisses  Druckpap.  und  9 fl.  54jkr: 
j(  Velinpapier  gilt  noch  bis  Ende  Decembers  dieses  Jahres, 
pater  tritt  der  erhöhte  Ladenpreis  ein.  Prospectus  und  Druck- 
ten sind'  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Frankfurt  a.  M.,  im  Septbr.  1825. 

Heirir,  Ludav.  Brönner. 


Bei  Franz  Ludwig  iu  Wien  ist  erschienen: 

T a i c li  e n b u c h 
für  . 

die  vaterländische  Geschichte. 

Ileransgegeben  durch  , . 

die  Freiherrn  von  Hormayr  und  von  Meduicnsky; 
Siebenter  Jalirgang  1826. 

Mit  7 Kupfern. 

Ord.  Ansg.  4 thlr.  auf  Velinpapier  6 thlr.  . - . 
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Ferner  erscheint,  schon  seit  Anfänge  dieses  lahres,  in  dem- 
selben Verlage: 

Archiv 

für 

'Geschichte,  Statistik,  Literatur  und  Kunst. 

Herausgegeben  durch 
Joseph  Freiherrn  von  Hormayr. 

(Preis  des  Jahrganges  8 thlr.) 

Und  wird  diese  schon  seit  16  Jahren  bestehende  Zeitschrift 
auch  im  künftigen  Jahre  fortgesetzt.  Von  vorstehenden  beidn 
Werken  übernimmt  die  Buchhandlung  des  Hm.  l'r.  Volke  a 
Wien  die  Commission  für  das  Ausland,  woselbst  die  Bestellun- 
gen bei  Zeiten  zu  machen  sind. 

Anekdotenalmana  ch 
' auf  das  Jahr  1826.  (17r  Jahrg.) 

Herausgegeben  von  K.  Mü-chler. 

Mit  Kupf.,  sauber  geheftet,  1 thlr.  8 gr. 
ist  in  unserm  Verlage  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
tu  haben.  Duncker  und  Humblot  in  Berlin. 


So  eben  ist  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
sandt : 

Leichte  Aufgaben  zur  Uebung  der  Jugend  im 
Fr  a n z ö sis  c h - S ehr  e i b e n , mit  den  dazu  gehöri- 
gen Wörtern  und  Redensarten  und  einer  kuri 
gefassten  französ.  Sprachlehre  von  J.  C.  Wiede- 
mann.  2te  Auflage.  8.  Preis  9 ggr. 

Die  Brauchbarkeit  dieses,  so  wie  sämmtlicher  Wiedemann- 
schen  Lehrbücher  hat  sich  durch  wiederholte  Auflagen  hin- 
länglich bestätigt.  Wir  begnügen  uns  daher,  die  Schulanstal- 
ten , in  welchen  Obiges  eingeführt  ist , von  dem  Erscheinen 
der  neuen  Ausgabe  in  Kenntniss  zu  setzen  und  sichern  bei  Ab- 
nahme grösserer  Partien  ( der  Bedarf  werde  unmittelbar  oder 
mittelbar  bezogen)  die  billigsten  Bedingungen  zu.  Die  übri- 

fen  Schriften  aes  Verfassers  sind  folgende: 
ranzösisches  Lesebuch  für  Anfänger  mit  Wortregister.  3te, 
verbesserte  Aufl.  8.  1824.  16  gr. 

Französisches  Lesebuch  für  den  zweiten  Cursus  mit  einem 
Wortregister.  2te,  verbesserte  Aufl.  8.  1806  18  er. 

- Deutsche  Aufsätze  zum  Uebersetzen  ins  Französische  fiir  höhe- 
re Schulklassen.  2te,  verbesserte  Aufl.  8.  1806.  18  gr. 
Halle,  im  August  1825. 

Hemmerde  et  Schwetschke, 


Anzeige  für  Prediger,  Schullehrer  und  Cantoren. 

So  eben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen  und  in  allen 
Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben: 

Ge-sangl  ehre 
für  Land-  und  Bürgerschulen, 
nebst 

neun  und  fünfzig  Gesängen,  sowohl  zur  Uebung  im  Singen, 
als  zum  Gebrauch  in  der  Kirche , Schule  und  bei  andern 
religiösen  Gelegenheiten 
vom 

M u sik- D i r e c t o r Wilh.  Schneider. 

Die  Fürsorge,  welche  in  Schulen  immer  mehr  und  mehr 
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dem  Gesangunterrichte  gewidmet  wprd , veranlasste  den  be- 
kannten Herrn  Verfasser  zur  Ausarbeitung  dieses  Lehrbuches. 
Klarheit,*  Gründlichkeit,  allgemeine  Verständlichkeit  sind  dar- 
in überall  beobachtet , und  dürfte  es  nicht  leicht  eine  zweite 
Gesanglehre  geben , die  so  ungemein  fasslich  und  practisch, 
und  so  höchst  zweckmässig  das  wahre  Bedürfniss  der  Lehrer 
und  (ichüler  in  dieser  Hinsicht  befriedigt.  Der  augenblicklich 
nach  Erscheinung  erfolgte  Absatz  von  mehrern  hundert  Exem- 
plaren im  hiesigen  Regierungsbezirke  möge  das  eben  Gesagte 
bestätigen.  Das  Werk-  ist  20  Notenbogen  stark,  und  kostet 
demungeachtet , in  säubern  Umschlag  broschirt,  nicht  mehr 
als  16  ggr.  ( 20  Sgr. ) , durch  welchen  so  billigen  Preis  die 
allgemeine  Einführung  nicht  wenig  erleichtert  werden  dürfte. 

Schullehrer  j welche  eine  Partie  Exemplare  zusammen 
nehmen,  und  sich  direct  an  mich  portofrei  wenden  wollen« 
erhalten  noch  überdiess  einen  Nachlass  vom  Preise. 

Halle,  im  August  1825. 

Buchhandlung  von  Friedr.  Ruff. 


Zum  Unterricht  in  der  französischen  Sprache  können  fol- 
gende Werke,  die  in  vielen  Schulen  eingeführt  sind,  und  In 
diesen,  so  wie  bei  dem  Privatunterricht  mit  Nutzen  gebraucht 
werden , bei  denen  zugleich  Papier  und  Druck  gut  und  die 
Preise  billig  sind , mit  Recht  empfohlen  werden. 

Sämmtliche  Werke  sind  bei  Gerhard  Fleischer  in 
Leipzig  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 
Französisch  - Deutsches  nnd  Deutsch  - Französisches  Schul -Le- 
xicon  für  den  ersten  Unterricht.  2 Bde.  8.  1811.  Ladenpreis 
für  beide  Bände  (70  Bogen  stark)  1 thlr,  Sachs,  oder  1 fl. 
48  kr.  Rhein. 

Nnmi  Fompilius,  second  roi  de  Rome  par  M.  de  Florian.  Mit 
Erläuterungen  und  einem  Wortregister  für  den  Schulgebrauch. 
5te  Auflage.  1823.  8.  (21  Bogen.)  10  gr. 

Guillaume  Teil  ou  la  Suisse  lmre  par  M.  de  Florian. ' Mit  Er- 
läuterungen und  einem  Wortregister  zum  Behuf  des  Unter- 
richts 3te  Auflage.  8.  1823.  4 gr. 

Florian  Thäätre.  Mit  grammatischen  Erläuterungen  und  ei- 
nem Wortregister,  von  I.  F.  Sanguiu.  2te  Auflage.  8.  1825. 
{26}  Bogen.)  16  gr.  . 

Fahles  de  Florian.  Mit  einem  Wortregister  zum  Behuf  des 
Unterrichts.  2te  Auflage.  8.  1825.  (14}  Bogen.)  8 Gr. 
Französische  und  deutsche  Gespräche,  zum  Behuf  des  Unter- 
richts in  der  französischen  Sprache.  . 8.  1813.  (16}  Bogen.) 
8 Gr. 

Fables  de  la  Fontaine.  In  3 Theilen.  Mit  grammatischen  Er- 
läuterungen und  einem  Wortregister,  für  Schulen,  8,  (44  Bo- 
rgen.) 1 thlr. 

Histoire  de  Charles  XII.  Roi  de  Sufede,  par  Voltaire.  Mit 
grammatischen  Erläuterungen  und  einem  Wortregister.  2te 
Auflage.  8.  1825.  (26  Bogen.)  16  gr. 

La  Henriade,  poeme  par  Voltaire.  Mit  grammatischen  Erläu- 
terungen und  einem  Wortregister  von  1,  F.  Sanguin.  8.  1824. 
(14  Bogen.)  8 Gr. 

Histoire  de  Pierre  le  Grand,  par  Voltaire.  Mit  grammatischen 
Erläuterungen  und  einem  Wortregister  von  I.  F,  Sanguin.  8. 
1823.  (27}  Bogen.)  16  Gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ist  zu  hüben  : 

Geographisch-statistisch  e 

Darstellung  der  Staa  ts  k räft  ef 

ron 

den  sämmtlichen  zum  deutschen  Staaten  - Hunde  gehörigen 
Ländern  ' ' v ‘ 

von  • 

Dr.  August  Friedrich  Wilhelm  Crome, 
p.  H.  Hessischer  Geheimerath  und  Professor  der  Staats  - Wis- 
senschaften auf  der  Universisät  zu  Giessen. 

• Z w e it er  Thei  1 , enthaltend- 

Die  Grosshersogthüraer  Meklenburg  Schwerin  und  Meklqn- 
burg  S.trelitz , ferner  das  Churfiirstenthum  Hessen , das  Grou- 
herzogthum  Hessen , die  Herzogthümer  Holstein  und  Lauen- 
burg, das  Herzogthum  Oldenburg,  das  Grossherzogthum 
Luxemburg  und  das  Herzogthum  Nassau. 

Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer.  1825. 

Preis  2 thlr.  16  gr.  Sächs.  4 ü.  48  Xr.  Rheinl. 

Der  ehrwürdige  Verfasser  hat  diesen  2ten  Hand  zwar  etwa« 
spater  erscheinen  lassen,  al?  man  hoffte  (weil  er  zuvor  ein 
statistisches  Handbuch  von  dem  G.  H.  Hessen  - Darmstadt, 
nebst  mehreren  andern  literarischen  Arbeiten  zu  liefern  ver- 
anlasst war) , allein  der  Augenschein  lehrt  doch  , dass  er  das 
vorliegende  Buch,  in  seinem  72sten  Lebensjahre,  mit  eben  dem 
jugendlichen  Feuer  ausgearbeitet  hat,  wie  alle  seine  vergehen- 
den Schriften.  Auch  hat  er  den  staatswirthscbaftlicheu  Ge- 
sichtspunkt dabei  festgehalten,  und  dadurch,  (wie  schon  der 
sei.  Prof.  Voss  in  Halle  m dem  letzten  Heft  seines  Journals 
„die  Zeiten“  sich  darüber  ausspricht)  seinem  Werke  einen 
unverkennbaren  Vorzug  vor  den  übrigen  statistischen  Beschrei- 
bungen unserer  Staaten  gegeben , in  welchen  dieser  Alles  be- 
lebende. Geist  nicht  waltet. 

Der  dritte  und  letzte  Theil  dieses  Werkes  wird  im  näch- 
sten Jahre  unstreitig  erscheinen , da  von  der  Rüstigkeit,  Tha- 
tigkeit  und  Lebendigkeit  des  Verfassers  (wie  derselbe  auch  in 
der  Vorrede  zu  diesem  2ten  Theile  selbst  bemerkt)  noch 
mehrere  literarische  Werke  erwartet  werden  dürfen. 


So  eben  ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  in 
haben : 

Reise  nach  China  durch  die  Mongoley,  in  den  Jahren 
* 1820.  urd  1821.  von  G.  Timkowski.  Aus  dem  Russischen 
übersetzt  von  M.  I.  A.  E.  Schmidt,  öffentlichem  Lehrer 
der  russischen  und  neugriechischen  Sprache  an  der  Univer- 
sität zu  Leipzig.  In  3 Theilen.  Ir  Theil  (Reise  von  Kiacbta 
nach  Pekin,)  mit  1 Kupfer,  1 Charte  und  1 Plane,  gr.  8, 
Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer.  1825.  Preis  2 thlr. 

China,  das  beinahe  ein  verbotenes  Land  für  alle  Europäer 
ist,  ist  nur  Russen  von  der  Landseite  her  zugänglich,  die  in 
Pekin  fortdauernd  eine  Mission  unterhalten.  Um  desto  will- 
kommener muss  jedem  Freunde  der  Länderkunde  und  über- 
haupt jedem  gebildeten  Leser  die  Erscheinung  seyn,  wenn  ein 
kenntnisreicher  Mann , wie  der  Verfasser  dieser  Reise , da 
die  russische  Mission  1820  nach  Pekin  geleitete,  seine  dabei 
gemachten  Erfahrungen  und  Beobachtungen  mittheilt,  beson- 
ders da  sein  Weg  durch  die  Mongoley  ging,  ein  Land,  du 
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sonst  nicht  leicht  der  Fuss  eines  Europäers  betritt.  Die  russi- 
sche Regierung  war  mit  des  Verfassers  Leistungen  so  xufrie- 
den , dass  sein  Werk  in  Petersburg  im  Jahre  1824.  auf  kaiser- 
lichen Befehl  und  auf  Kosten  der  Schatzkammer  gedruckt 
ward.  Der  2te  Theil , der  dem  ersten  bald  folgen  wird,  ent- 
hält des  Verfassers  Aufenthalt  in  Pekin,  und  der  3te  die  Rück- 
reise mit  der  früher  in  Pekin  gewesenen  Mission  nach  Kiach- 
ta,  eine  Uebersicht  der  Mongoley,  etc.  Der  Uebersetzer  hat 
durch  hin  und  wieder  beigefügte  Anmerkungen  sich  bemüht, 
das  Werk  dem  deutschen  Leser  noch  deutlicher  zu  machen. 


Im  Verlage  von  I.  K-  G.  Wagner  in  Neustadt  an  der  Orla 
ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 
Auszüge  aus  den  ne  »testen  Reisebeschreibun- 
gen. Drittes  Bändchen.  8.  Preis  12  Groschen. 

I n ha lts -V e rzei ch n iss.  I.  Auszüge  von  grösse- 
rem Umfange.  Rückblicke  auf  die  baskischen  Provinzen. 
Geschichte  der  Bewohner  dieser  Provinzen.  — Character  der 
Basken,  Sprache  der  Basken. — II.  Auszüge  von  kleinerem 
Umfange.  Untergang  des  Schiffes  St  Geran  1744.  Veranlassung 
zu  dem  Romane:  Paul  und  Virginie.  Schilderungen  und  Bemer- 
kungen aus  den  Reisen  des  Herrn  C.  von  Montule  nach  Italien , Sizi- 
lien , Aegypten  u.  s.  w. ; in  den  Jahren  1816  — 19.  a)  Ruinen 
von  Pompeji;  b)  Feierlichkeiten  in  Messina,  den  15.  August, 
zu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau;  c)  der  Aetna;  d)  die  Pyrami- 
den bei  Cairo ; e)  der  Vogelbrunnen  bei  Memphis.  — Duell 
unter  den  Wilden  von  Nordamerika.  — Die  Kanone  des  be- 
rühmten Aurengzeb.  — Die  Choctaws  und  die  Chicasaws  — 
Der  Schah  von  Persien , seine  Armee  und  seine  Residenzstadt 
Teheran.  — Menschenfresser  auf  Neuseeland.  — Versuch  mit 
congrevischen  Racketen  beim  Wallfischfange  und  Beschreibung 
dieser  Racketen.  — Gemeinschaftliche  Abstammung  der  Insu- 
laner des  stillen  Oceans.  — Entdeckung  einer  neuen  Insei 
im  stillen  Oceane. 


B e r 1 i n , im  Verlage  von  Duncker  und  Humblotist 

erschienen: 

Aeachyli  Persae.  Ad  fidem  librorum  mamiscriptorum  et  editio- 
num  antiqunrum  emendarunt,  integrant  lectionis  varietatein 
textui  subiecerunt,  et  commentario  critico  atque  exegetico 
instruxerunt  E.  R.  Langeus  et  G.  Pinzgerus.  8,  maj.  1 thlr. 
8 gr.  fein  Papier  1 thlr.  16  gf. 

Ex  recensione  E.  A,  Langei  et  G.  Pinzgeri.  Subjecta 

est  varietatis  Schuetzianae  notatio.  8.  maj.  6 gr. 

Heinsins  (Theod.)  Teut , oder  theoretisch-praktisches  Lehrbuch 
der  ’gesammten  deutschen  Sprachwissenschaft.  Band  1. 
Sprachlehre.  Vierte , durchaus  verbesserte  und  vermehrte 
Ausgabe,  8.  1 thlr.  4 gr. 

— kleine  theoretisch  - praktische  deutsche  Sprachlehre  für 
■ Schulen  und  Gymnasien,  Zehnte,  verbesserte  Auflage,  8, 
12  gr. 

Lange,  (Ed.  R.)  Einleitung  in  das  Studium  der  griechischen 
Mythologie,  8.  14  gr. 


\ 


Müller,  Kurzgefasstes  Neugriechisches  Wörterbuch , Ot»| 
chisch  - Deutsch  und  Deutsch  - Griechisch.  Nebst  einst  Et.  ) 
bersicht  der  nothwendigsten  grammatischen  Regeln,  & fb, 

»4  er- 


Subscription  »-Anzeige 
einer  neuen  Ausgabe 

von  *■ 

Schreber’a  Naturgeschichte 
der  Säugthier e, 
fortgesetzt  von 
Dr.  August  Goldfuss, 

Professor  der  Naturgeschichte  an  der  Universität  Born, 
Vielfach  geäusserten  Wünschen  zu  genügen,  hat  sichEnta. 
zeichnete  entschlossen,  das  oben  genannte,  von  den  Stimmfä- 
higen des  In-  und  Auslandes  längst  als  classisch  anerkana'4 
Nationalwerk,  zur  Erleichterung  der  Käufer,  in  Quiml- 
Lieferungen  von  24  Kupfertafeln  und  dazu  gehörigem  Tal, 
neu  herauszugeben. 

Das  Werk  ist  zwar  von  dem  verstorbenen  Präsidenten  m 
Schreber  mit  dem  55ten  Hefte  geschlossen  worden,  hat sltr 
bis  jetzt  schon  14  Supplement  - Hefte  erhalten,  deren  letztes  (dss 
69ste  im  Werke)  jüngst  erschien. 

Ohne  Lobpreisungen,  deren  dieses  Werk  nebst  seinen  Fort- 
setzungen nicht  bedarf,  mag  es  jedoch  erlaubt  seyn,  zu  berat:- 
ken , dass  sich  die  Kupfertafeln , welche  sich'  in  den  Heften  i« 
neueren  Zeit  befinden,  von  den  in  früherer  Zeit  erschiene, 
sowohl  hinsichtlich  des  Stichs , als  der  Illumination,  noch  «ehr 
auszeichnen , und  namentlich  das  zuletzt  ausgegebene  69ste  Heft 
auch  in  dieser  Hinsicht  mit  aller  möglichen  Sorgfalt  ausgestai- 
tet  wurde. 

In  gleicher  Art  nun  soll  die  Herausgabe  aller Uefernn- 
een  der  neuen  Ausgabe  des  Werkes  und  dessen  Fortsetiu«;: 
Statt  finden,  zu  deren  leichteren  Anschaffung  die  Untermo 
nete  eine,  im  Verhältnisse  ihrer  Auslagen  etc.  höchst  billige 
Subscription  in  der  sichern  Hoffnung  anbietet,  dem  naturhisü- 
rischen  Publikum  dadurch  einen  angenehmen  Dienst  zu  erweise:, 

Längstens  mit  dem  ersten  Januar  1826.  wird  die  erste  Lie- 
ferung. mit  einem  Titelkupfer  .geziert,  die  Kupfertafeb  uf 
holländischem  Papier,  vollendet  seyn  und  ausgegeben  werden, 
und  sofort  ohne  Unterbrechung  jedes  Quartal  eine  neue  Lie- 
ferung von  gleicher  Stärke  folgen. 

Sowohl  bei  Unterzeichneter,  als  in  jeder  soliden  Kunst  - ie£ 
Buchhandlung  (für  welche  die  P alm i s ch e Verlagsbuchhand- 
lung dahier  den  Debit  übernommen  hat)  kann  darauf  aubscs- 
birt  werden. 

Der  Subacriptionspreis  für  eine  jede  Lieferung  ist  6 thU 
sächs.  oder  10  fl.  48  kr.  Reichsgeld , welcher  bei  Abgabe  de 
Lieferung  bezahlt  wird. 

Mit  der  Abgabe  der  zweiten  Lieferung  (am  et 
sten  April  1 826.)  ist  der  Subscriptionsterminp 
schlossen.  Der  nachherige  Ladenpreis  wird  auf  9 t“ 
sächs.  oder  16  fl.  12  kr.  erhöht  werden. 

Subscriptions  . Sammler  erhalten  noch,  bei  directerBt 
Stellung,  und  portofreier  Einsendung  des  Subscriptions  Tb 
trags  an  Unterzeichnete,  auf  5 Exemplare  ein  Rrei-Ei® 


plar,  und  zwar  franco  Leipzig:  und  Frankfurt,  wel-  , 

che  Vergütung  jedoch  von  den  Kunst-  und  Buchhandlungen 
nicht  verlangt  werden  kann.  ' , 

Erlangen,  den  18.  Oct.  1825. 

Expedition  des  S chreb  e r ’ s ch  en 
/ S äug  th  ier  w er  kes. 


Für  Landwirt  he. 

Im  Verlag  von  J.  K.  G.  Wagner  in  Neustadl  a.  d.  Orla  ist 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Vorsichtsmassregeln  für  Käufer,  Verkäufer, 
Pachter  und  Verpachter  von  Gütern.  Aus  eignen 
und  andern  Erfahrungen  gesammelt  von  J.  Ph.  Chr.  Müntz, 
Grossherzogi.  Sachsen- Weimar -Eisenachischem  Oekonomie- 
rathe.etc.  fr,  8.  Preis  18  gr.  , 

Inhaltsverzeichnis : Vorsichtsmassregeln  in.  Absicht  auf  An- 
schläge, Mäkelei  und  andere  dergleichen  Sachen.  1.  Ueber 
den  Verkauf  der  Gütjer.  A.  Welcher  Anschlag  ist  bei 
dem  Verkauf  der  Güter  der  richtigste , und  welcher  der  vortheil- 
hafteste?  B.  Wie  muss  ein  Gut  beschaffen  seyn,  wenn  es  mit  Vor- 
theil verkauft  werden  soll?  G.  Was  bringt  Nachtheil  u.  Schaden  bei 
dem  Verkaufe  eines  Gutes?  D.  Welches  sind  die  Vorsichtsmassre- 
geln im  Allgemeinen  und  Besondern  beim  Verkaufe  der  Gü- 
ter?  2.  Ueber  den  Erkauf  der  Güter.  A.  Nach  wel- 

chem Anschläge  kauft  man  am  sichersten?  B.  Was  ist  bei  der 
Besichtigung  eines  Gutes  zu  beobachten?  C.  Hat  das  Gut  Ne- 
ben-Branchen , (Gewerbe)?  D.  Kann  ein  Gut  verbessert 
und  dadurch  am  Kaufpreise  gewonnen  werden?  E.  Welches 
sind  die  Vorsichtsmassregeln  für  den  Käufer  bei  dem  Ab- 
schlüsse eines  Kaufcontracts  ? — 3.  Vom  Verpachten  der 
Güter.  A.  Was  heisst  Verpachten  und  welches  sind  die  Vor- 
sichtsmassregeln dabei?  B.  Wie  sollen  die  Padhtnutzungs- 
Anschläge  gefertigt  seyn?  G.  Von  der  Auswahl  unter  den 
Pächtern?  D.  Von  der  Dauer  der  Pachtzeit?  E.  Vorsichts- 
massregeln  gegen  das  Aussaugesystem.  — 4.  Vom  Erpac Il- 
ten der  Guter.  A,  Nach  welchem  Pachtnutzungsanschlage 
kann  der  Pachter  sicher  pachten?  B.  Vorsichtsmassregeln  bei 
Pachtungen.  G.  Vorsichtsmassregeln  bei  Uebernahme,  einer 
Pachtung  in  Ansehung  der  Taxation. 


£>£  Als  Fortsetzung  versandten  wir  heute: 

Directorium  diplomaticum , oder  chronol.  geordnete  Auszüge 

von  sämmtl.  über  die  Geschichte  Obersachsens  vorhandenen  ■ 

Urkunden,  bearbeitet  v.  L.  A.  Schultes  Ilr  bd.  IVs  Heft,  mit 
einem  vollst.  Register-  4.  2 thlr.  l8gr.  , 
jyas  jte 3te  Heft  kostet  4 thlr. , wofür  es  in  allen  Buchhand- 

lungen zu  haben , oder  zu  bestellen  ist. 

Rudolstadt,  den  1.  Octbr.  1825. 

Fürstl.  pr.  Hofbuchhandluug. 
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In  dor  

J.  G.  Cnlve’sche»  BucU'iaudhiug  in  Prag  ist  so  eben  erteaj!- 
nen  und.  in  allen  soliden  Buchhandlungen  zu  lieben : 

* Theoretische  Medicin 

, , , für  / 

Wundärzte, 

als  Leitfadeü  zu  Vorlesungen  entworfen 


Franz  Wilibald  Nushard, 

Doctcr  der  Medizin  und  Chirurgie,  k.  k.  öffentl.  ordentl.  Pro- 
fessor  der  theoretischen  Medizin  für  Wundärzte  an  der  Uni 
niversitiit  zu  Prag,  und  Inhaber  der  goldnen  Civil-,  Ehra- 
und  Verdienstmedaille. 

Erster  Theil. 

Auch  unter  dem  Titele 
Grnndzüge  der  Physiologie  und  allgemeinen  medizinisch. 

Pathologie. 

gr 8.  Prag,  1826.  35  Bogen.  Preis:  2 thlr.  8 gr, 

Oer  als  praktischer  Arzt,  Operateur  und  Öffentlicher  Leh- 
rer rühmlich  bekannte  Herr  Verfasser  hat  duroh  die  Heraus- 
gabe dieses  ersten  Theilea  der  theoretischen  Medizin  für  Wund- 
ärzte , welcher  mit  dem  bereits  im  Jahre  1824  erschienene: 
Tbeil  ein  vollendetes  Ganzes  darstellt,  ein  bisher  noch  nicht 
bestandenes  höchst  nützliches  Werk  geliefert,  wodurch  eist 
empfindliche  Lücke  der  medizinischen  Lehr-  und  Handbücher 
ausgefüllt  und  einem  lange  gefühlten  Bedürfnisse  abgehoben 
wird.  Oie  Reichhaltigkeit,  Gründlichkeit  und  Fasslichkeit  der 
mit  so  gelungener  Auswahl  dem  vprgestellten  Zwecke  entspre- 
chenden , wichtigen  Gegenstände  machen  es  höchst  empfeh- 
lunggwerth  und  beurkunden  den  wissenschaftlichen  Werth 
und  praktische  Vorzüglichkeit  desselben  noch  dadurch,  dass 
man  bei  Aufstellung  der.  durch  die  Erfahrung  bestätigtes 
Grundsätze,  die  Fortschritte  neuester  Zeit  — in  so  weit  es  das 
Bereich  des  vorgesteckteu  Zieles  erlaubte  und  ohne  noch  un- 
geprüften Modesysteme  unbedingt  zu  huldigen- — nicht  rei- 
misst. 

Die  innere  Form  betreffend , zerfällt  dieser  Theil  nach 
dem  eigenen  Plane  des  Herrn  Verfassers  in  4 Abtheilungfs. 
Oie  erste  enthält  die  allgemeine  Physiologie,  die  zweite  die 
allgemeine  .Pathologie , mit  wechselseitiger  nützlicher  Ver- 
schmelzung, Erläuterung  und  Erklärung,  behufs  der  leichten 
Auffassung  des  Gegenstandes;  die  dritte  Abtheilung  umfasst  die 
spezielle,  Physiologie  mit  der  Symptomatologie,  aus  demselben 
Gesichtspunkte  wie  die  vorige  Abtheiluug  bearbeitet;  und  du 
vierte  enthält  die  Aetiologie  mit  gleichzeitiger  Berücksichti- 
gung der  Diätetik. 

Der  im  Jahre  1824  auch  unter  dem  besondern  Titel 
„Grundzüge  der  allgemeinen  Therapie,  Arzneimittellehre, 
Krankendiätetik  und  Rezeptirkunde“  erschienene  zweite  Tbeil 
der  theoretischen  Medizin  kostet  2 thlr.,  mithin  das  vollständige 
Werk  4 thlr.  8gr.  
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Bei  Schwan  und  Götz  $n  Mannheim  ist  erschienen  und  nn 

alle  deutsche  Buchhandlungen  gesandt: 

Holzing,  K.  F.  von,  meine  Gefangennehmung  in  Spanien,  vier- 
jährige Gefangenschaft  und  Rückkehr  ins  Vaterland  etc.  In 
farbigem  Umschlag.  1 fl.  36  kr.  od.  1 thlr. 

Jahrbücher  des  grossherzoglich  badischen  Oberhofgericht*.  Her- 
ausgegeben vom  Staatsrath  von  Hohnhorst,  Kanzler  des  Ober- 
hofgerichts.  2r  Jahrgang  in  Quarto.  Subscriptionspreis.  4 fl. 
od.  2thlr.  l(?gr.  Ladeupr.  6 fl.  od.  4thlr. 

Lamartine,  A.  von,  poetische  Betrachtungen.  Nach  der  eilften 
frauzösichen  Originalausgabe  in  Versen  frei  verdeutscht  durch 
Fr.  Götz.  Auf  geglätt.  V elin  und  fein  cartonnirt.  1 fl.  48  kr. 
oder  I thlr. 

Lambert,  L. , neuer  praktischer  Leitfaden  zum-  ersten  Unter- 
richt in  der  französischen  Sprache.  12  Bgn.  geheftet.  30  kr. 
oder  8 gr.  ^ 1 

Dessen  Abwandlungsart  der  französischen  regelmässigen , um 
regelmässigen  und  mangelhaften  Zeitwörter.  Zweite,  verb. 
Aufl.  Eine  Tabelle  in  gross  Querfolio.  12  kr.  oder  3gr. 

Rust,  J.  Dr.,  Philosophie  und  Christenthum,  oder  Wissen  und 
Glauben.  gr.8..2fl.  24kr.  oder  lthlr.  12  gr. 

8.  geheftet.  i2kr.  od.  3gr. 

Schwetzingen  und  seine  Garten  - Anlagen  vom  Gartendirektor 
Zeyher  und  J.  G.  Rieger.  Mit  acht,  von  Jury,  Schnell  und 
Veith  trefflich  gestochenen  Ansichten  und  dem  Plane  des 
Gartens.  Auf  geglättetem  Velin  u.  fein  cartonirt.  4 fl.  30 kr. 
oder  3 thlr. 

Dessen  Prachtausgabe,  auf  chinesischem  Pepier.  In  pariser 
Einband.  11  fl.  od.  6 thlr.  18 gr. 

Rieger,  J.  G.,  das  Rosenfest  am  Pfingstmontag  in  Schwetzin- 
gen. Natur-  und  Sittengemälde  aus  der  Rheinpfalz,  mit  1 
Kupfer.  In  farbigem  Umschlag.  1 fl.  oder  14  gr. 

Wer  ist  Jesus  von  Nazareth?  Versuch  einer  neuen  Darstel- 
lung von  dessen  Verhältnis»  zu  Gott  und  den  Menschen,  gr.8. 
geh.  Ifl,  48 kr.  od.  lthlr.  ( 


Einladung  zur  Subscription. 

Geistaus 

J.  G.  v.  Herders  sämmtlichen  Werken, 

in 

einer  Auswahl  des  Schönsten  und  Gelungensten  aus 
1 •'  seinen  Schriften. 

Nebst  dessen  Leben. 

Sechs  Bändchen  in  Taschenformat,  jedes  zu  ungefähr  400 

Seiten. 

Berlin,  bei  Th.  Ghr.  Fr.  Enslin. 

Breite  Strasse  Nr.  23. 

Herders  Werke  sind  in  der  neuesten  Originalausgabe  z 
einer  Reihe  von  45  Gross  - Octavbändeu  angewachsen,  und  so- 
mit der  Preis  derselben , für  die  meisten  , denen  dieser  geist- 
reiche und  originelle  Mann,  der  mit  gleichem  Glücke  im  Fel- 

I 


■ s 
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de  der  Dichtkunst,  der  Philosophie  für  das  Leben,  als  Ge- 
schichtschreiber, Theolog,  Philolog,  Afrchiiolog  und  Aesthe- 
tiker  gewirkt  hat,  theuer  und  wertli  geworden  ist,  fast  uner- 
schwinglich geworden.  Aber  auch  davon  abgesehen,  so  ist  gar 
keine  Ausgabe  seiner  sämmtlichen  Werke  im  Original  voll- 
ständig  mehr  zu  haben.  Es  erscheint  daher  zeitgemäss,  einen 
wohlgeordneten  Auszug  aus  denselben  zu  geben , und  io  du 
Beste  aus  ihnen  noch  inehr  zu  einem  Gemeingute  der  Natioi 
zu  machen , damit  auch  alle  die  sich  damit  vertraut  macken 
mögen , denen  die  Schätze  dieses,  seltenen  Geistes  bis  jetit 
nicht  zugänglich  gewesen  sind.  — Der  Umfang  dieses  hier- 
mit angekündigten  Geistes  aus  Herders  sämmtlichen  Werken 
erscheint  zwar,  gegen  die  grosse  Bändezahl  derselben,  im  Aeus- 
«ern  nur  gering , der  Verleger  kann  aber  versichern , dass  der 
Herr  Herausgeber  in  seiner  Auswahl  dieser  Blumenlese  so  um- 
sichtig zu  Werke  gegangen  ist,  dass  nichts  vermisst  werden 
wird , was  zur  Charakteristik  dieses  {Schriftstellers  und  zur 
Kenntuits  der  vielseitigen  Erzeugnisse  seiner  Thätigkeit  führen 
kann,-*-  * . 

Im  ersten  Bändchen  wird  eine,  aus  den  besten  Quellen 
geschöpfte , Biographie  Herders  mit  enthalten  seyn , da  solche 
zum  bessern  Verständniss  dieses  Schriftstellers  durchaus  noli- 
weudig  erscheint. 

Die 

, Bedingungen  der  Subscription 

sind  folgende: 

1)  Alle  6 Bändeben  kosten  für  diejenigen,  welche  bis  zur  Mitte 
- Februars  1826  darauf  subscribiren,  nur  3 tklr.  oder  5 FL  24 

Kr.  Rhein. 

2)  Die  Bezahlung  geschieht  in  der  Ostermesse  1826  bei  Ablie- 
ferung der  ersten  3 Theile,  und  die  folgenden  Theile  wer- 
den zu  Johannis  als  Best  nachgeliefert,  auch  beide  Termine 
pünktlich  gehalten  werden. 

3)  Subscribentensammler,  die  sich  unmittelbar  an  den  Verle- 
ger wenden,  erhalten  auf  6 Exemplare  das  7te  frei. 

Dje  Subscribenten  werden  dem  letzten  Theile'  vorge- 
druckt. — Der  spätere  Ladenpreis  kann  noch  nicht  bestimmt 
werden. — Bestellungen  nehmen  alle  Buchhandlungen  an. 


Der  im  August  dieses  Jahres  bereits  vorläufig  angezeigte : 

. Di.  C.  F.  N a u m u n n, 

Grundriss  der  Krystallographie. 
Mit  3 Kupfertafeln,  gr.  8.  (27  Bogen)  2 thlr. 

ist  nun  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt  wor- 
den. Der  Herr  Verfasser  entwickelt  vollständig  und  syste- 
matisch in  diesem,  zum  Leitfaden  bei  Vorlesungen  sowohl, 
als  zum  Selbstunterrichte  bestimmten , Werke  die  wichtigsten 
Lehren  der  Krystallographie  und  dürfte,  da  der  Leser  Auf- 
zählung aller  emzelen  Arten  von  Gestalten  und  der  dieselben 
beherrschenden  Verhältnisse,  eine  gründliche  Darstellung  der 
sieben  verschiedenen  Krystallsysteme , wie  solche  in  der  N«- 


nr  vorliegen,  so  wie  alle  zur  Berechnung  der  Gestalten  er- 
forderlichen mathematischen  Entwickelungen  in  einzele  Kapi- 
tel geordnet  findet , jedem  Ansprüche  der  Mineralogen , Phy- 
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sualischen Rechtsgeschäften.  39  Bgn.  8.  Nordhausen,  Landgraf.' 
1 thlr.  4 gr. 

Justi,  F.  G.  L.  H.  [von.  Hydraulische  Schriften,  as  Hft.  Mit  x 
Kpfr.  4 Bgn.  8.  Hamburg,  Herold,  geh.  8gr. 

Hausier,  C.  F.,  Versuch  einer  Methodologie  der  Arithmetik  oder  ei- 
ner gründlichen  Anleitung,  die  Arithmetik  zu  lernen  und  zu  lehren. 
13t  Bgn.  gr.  8.  Ulm,  Stettin.  30  gr. 

Kind's , Fr.,  Erzählungen  und  kleine  Romaine.  4s  Bdchn.  a4  Bgn.  8. 
Leipzig  , Göschen.  1 thlr.  i6gr. 

_ — Theaterschriften.  3rBd.  20  Bgn.  8.  Ebend.  1 thlr.  16  gr. 

Kitchiner,  W.,  die  Oeconomie  der  Augen,  oder  Vorschriften  zur 
Erhaltung  und  Verbesserung  des  Gesichts,  nebst  Bemerkungen 
■ Uber  das  Tragen  der  Brillen,  and  den  Gebrauch  der  Operngucker, 
eo  wie  astronomischer  und  terrestrischer  Telescope.  Aus  dem 
Englischen.  Mit  1 Tafel  Abbildungen.  10  Bgn.  12.  Weimar  , In- 
dustrie - Comptoir,  geh.  31  gr.  ' 

KJauprccht,  Dr.  J.  L. , forstliche  Statistik  des  Spessarts.  aC  Bgn.  gr. 

8.  Aachaßenburg,  Knode.  3 thlr.  la  gr. 

Köster,  Fr,  B.,  Geschichte  des  Studiums  der  praktischen  Theolo- 
gie auf  der  Universität  zu  Jäkel.  9 Bgn.  gr.  8.  Altona , Hammerich. 
i4  gr. 

Kolver,  Philipp,  grüpdiieher  Unterricht  in  allen  Arten  der  Seifenbe- 
reitung. 9 Bgn.  8.  Quedlinburg,  Basse.  12 gr. 
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Konfirmationsscheine , joo,  oder  biblische  Denkblitter  fiir  Kon£r- 
mandon.  100  Bl,  in  quer  8.  Halle,  Gebauer.  12  gr. 

Kopp,  Dr.  J.  H , ärztliche  Bemerkungen,  veranlasst  durch tmeßti- 
' se  in  Deutschland  und  Frankreich  im  Frühjahre  n.  Sommer  i&4. 
lGBgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  öl-,  Herrmann,  ithlr.  l8gr. 

Kramp  , C.,  die  Zahlengleichungen.  Eine  Zugabe  zu  den  LtL-bt- 
chern  der  Algebra.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  nnd  tet 
Erläuterungen  und  Beispielen  versehen  v.  B.  Reckum.  4Bgo.  pi 
Altenburg , Literatur  - Comptoir,  geh.  8 gr. 

Kring,  J.  J.,  Anleitung  zum  Unterrichte  im  Kopfrechnen,  zat»  Ge- 
brauch in  Elementarschulen.  lG  Bgn.gr.  8.  Wiesbaden,  Schellet- 
berg.  30  gr. 

Krügelstein,  Dr.  F.  C.  K. , die  Geschichte  der  Hundawuth  nndier 
Wasserscheu  und  deren  Behandlung.  4oBgn.gr.  8,  Gotha,  Henninp 
athlr.  lö  gr. 

A.  n.  d.  T. : 

Kunst,  die  äusserlichen  nnd  chirurgischen  Krankheiten  derMenitätc 
zu  heilen  etc.  9rThI. 

Kühne,  F. T.f  Dialogues  sur  les  plus  remarquablesperionnes,  litt* 
et  choscs  inanimees,  qui  existent  ou  qui  aient  exiate  dam  Je  motdt. 
4 Bgn.  12.  Marburg,  Garthe.  8 gr. 

Kulik,  J.  P. , Tafeln  der  einfachen  Faktoren  aller  Zahlen  unter  Ei- 
ner Million,  nebst  Hülfstafeln  zur  Bestimmung  der  Faktoren  jede 
grösseren  Zahl.  Lateinisch  und  deutsch.  33  Bgn,  gr.  8.  Gritz, 
Miller,  l thlr.  8 gr. 

Landwirt!*,  der) verständige,  ate  Aull.  5 Bgn.  8.  Carlsruhe,  Mac 
geh-  7 gf« 

Leb  en  und  Sitte  in  England.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  tod 
Hubert  Stern,  a Bdchn.  3g  Bgn.  8.  Frankf.  a.  M.,  H.  Wilnnit 
geh.  ithlr.  »6gr. 

Leitner,  C.  G.  Ritter  von,  Gedichte.  7 Bgn.  16.  Wien.  (Gritz, 
Miller),  geh.  ao  gr. 

Lentz,  J.  J.,  kurzer  Begriff  der  deutschen  Orthographie.  Achte  Ach 
ron  M.  G.  Krüger.  6 Bgn.  8.  Leipzig,  Taubert.  6gr. 

Lenz,  J.  R.,  Schauspiele  nach  Walter  Scott’s  Kenilworth  u. Imio!- 
Enthaltend  1)  die  Fluoht  nach  Kenilworth.  a)  Das  Gericht  (fa 
Templer,  ai  Bgn.  8.  Mainz,  Kupierberg,  ithlr.  8 gr. 

Leprince’s,  Fr.,  neues  Anrichte-, Tranchir- u.  Verlege- Biichleir. 
as  Bändchen.  Mit  a Kupfern.  5 Bgn.  8.  Leipzig,  Central  - Comp1- 
10  gr. 

Lichtenstern , J,  M.  Freiherr  von  , Umriss  der  Naturbeschrefes 
der  organischen  Wesen  und  der  besondern  Organismen , 8»  ■“ 
auf  unserem  Erdbälle  gewahr,  wird.  i3  Bgn.  8.  Berlin,  Ln-’ 
1 thlr.  6gr. 

Linde , Dr.  J.  T.  B.,  Lehrbuch  des  deutschen  gemeinen  Civilprozt*- 
ses.  4o  Bgn.  gr.  8,  Bonn  , Marcus,  athlr.  iGgr. 

Lohmann,  Fr.,  kleine  Romane,  ls  Bdchn.,  enthält  die  Wieienbc'l- 
die  Wünsche;  der  Wahrsager;  und  der  Komet.  a5Bgn.  8.  Msj- 
deburg,  Creutz.  ithlr.  12  gr. 

Magenau,  R.  H.  H. , poetische  Volkssagen  und  Legenden,  gröista- 
theils  aus  Schwaben,  nebst  andern  Erzählungen  und  einem  Ge®] 
ge  an  die  Najade  dea  Brenzflusses,  la  Bgu.  8,  Stuttgart,  bolle« 
u.  Sohn.  16  gr. 

Meckel , J.  F. , System  der  vergleichecden  Anatomie.  Ilr  Thh  tt* 
Abtheilung.  4o  Bgn.  gr.8.  Halle,  Kenger.  athlr.  tagr. 

Meddlhammer,  A.  L.  v.,  Handbuch  der  italienischen  Sprache,  «a 
'Sammlung  gewählter  Stücke  aus  den  klastischen  Dichtern  undPt»‘ 
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saisten  Italiens , mit  erklärenden  Anmerkungen  und  einer  Gram- 
matik in  Beiepielen.  36  Bogen,  gr.  8.  Berlin,  Christian!. 

1 thlr.  8 gr. 

Melos,  J.  E. , Lehren  des  Trottes  und  der  Warnung.  Eine  Reihe 
von  Erzählungen  aus  älterer  und  neuerer  Zeit  zur  Belehrung 
und  zur  Unterhaltung.  Neue,  mit  7 Kupferstichen  verzierte,  Aus- 
gabe. 19  Bgn.  8.  Frankfurt  a.  IW-,  Jäger,  geh.  1 thlr.  4gr. 

Meyer,  J.  Fr.  von,  Blätter  für  höhere  Wahrheit.  Aus  altern  und 
neuern  Handschriften  und  seltenen  Büchern.  Mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  Magnetismus.  7te  Sammlung.  $5  Bgn.  gr.  8,  Frankfurt 
a.  M.,  Herrmann.  geh.  x thlr.  i6gr. 

A.  u.  d.  T.  : 

Feyerstnnden.  — 

Militär- Almanach,  Würtembergischer.  Herausgegeben  von  F.  v. 
Fromm,  lr  Jahrg.  Mit  Abbildungen.  33  Bgn.  gr.  8.  Ulm,  Stettin, 
geh.  no.  3 thlr. 

Möhler,  J..A.,  die  Einheit  in  der  Kirche,  oder  das  Princip  desCu- 
tbolicisuius,  dargestellt  im  Geiste  der  Kirehenvä'ter  der  3 ersten 
Jahrhunderte.  a5  Bgn.  gr.  8-  Tübingen,  Laupp.  1 thlr.  Sgr. 

Mohs  , F. , Register  zu  dem  Grundriss  der  Mineralogie  in  3 Bden.  3 
Bgn.  gr.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  4 gr. 

Muchar,  A.  A. , das  römische  Norikum,  oder  Oestreich,  Steyer- 
mark , Salzburg,  Kärnthen  und  Krain  unter  den  Römern, 
tr  Thl.  Mit  3 Charten.  - 38  Bgn.  gr.  8.  Grau,  Miller.  3 Thle. 

4 thlr.  13  gr. 

Mühlich,  A.,  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  in  der  Rhetorik  im  en-  ' , 
geren  Sinne  zum  Gebrauche  in  den  Obergymnasialklassen.  10  Bgn. 

8.  Bamberg.  (Würzburg,  Etlinger).  no.  13  gr. 

Müller,  A. , Beiträge  zu  dem  künftigen  deutsch  - katholischen  Kir- 
chenrechte; oder  staats -und  kirchenrechtliche  Erläuterung  des 
Grossherzogi.  S.  Weimar.  Gesetzes  v.  7.  Octbr.  1825.,  die  Ver- 
liältnisse  der  katholischen  Kirchen  und  Schulen  etc.,  36  Bog.  gr.  8. 
Neustadt  a.  d.  Orla,  Wagner.  1 thlr-  12  gr. 

Museum  criticum  Vratislaviense.  Opera  Fr.  Passow  et  C,  Schneider.  P. 

I.  21  Bog.  gr.  8.  Breslau,  Holäufer.  2 thlr.  12  gr. 

Nachricht  über  Rigas  Leben  und  Schriften;  gesammelt,  übersetzt 
und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr,  Schott.  Anhang  zum  4. 

Bd.  von  l’ouqueville’s  Geschichte  der  Wiedergeburt  Griechen- 
lands. Mit  Rigas  Bildnisse.  2 Bog.  gr.  8.  Heidelberg,  Winter, 
geh.  6 gr. 

Nachtrag  zu  Las  Casas 'Tagebuch  über  Napoleons  Leben,  oder  kriti- 
sche Bemerkungen  und  noch  nicht  bekannt  gemachte  Anekdoten 
zur  nothwendigsn  Ergänzung  und  Berichtigung  jenes  Werkes.  3r 
und  4r  Band.  18  Bog.  gr.  8.  Dresden,  Arnold,  geh.  1 thlr, 
ia  gr.  • . 

Nazianz,  G.  von,  der  Theologe.  Ein  Beitrag  zur  Kirchen-  und 
Dogmengeschichte  des  4n  Jahrhunderts  von  Dr.  C.  Ullmanu.  36 
Bog.  gr.  8.  Darmstadt,  Leake.  3 thlr. 

Oelsnitz  , Ed.,  Freyh.  von  der,.  Geschichten  und  Bilder  aus  Theo- 
balds Wanderbuch.  i3  Bgn.  8.  Leipzig , Taubert.  21  gr. 

Papius,  R.,  über  Forstpolizei.  Ein  Programm.  6}  Bgn.  8,  Aschaf- 
fenburg,  Knodäin  Commisg.  geh.  togr. 

Pappenheim,  A.  Graf  von,  Blätter  aus  Frankenfels  Tagebuch,  xr 
Bd.  Mit  1 Titelkupfer.  16  Bgn.  8«  Würzburg,  Etlinger. 

1 thlr.  8gr. 

Paris,  wie  es  ist,  von  Santo  - Domingo,  Verfasser  Roms,  wie  es  ist, 
für  deutsche  Leser  bearbeitet  von  Dr,  F.  Philippi  18  Bog.  8-  Dres- 
den, Hilscher.  geh.  1 thlr.  8 gr. 
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Fungier,  der,  mit  Tabellen  Uber  Rechnungsgeld , Jtünifon  eh. 
aeAufl.  9 Bgn.8.  Carlscuhe , Marz.  geb.  i5  gr. 

Perschke,  W.,  da»  Verfahren  bei  der  Hypotheken  - Capitalnerwil- 
tung  frommer  Stiftungen  etc.,  zum  Selbstunterrichte  praktisch  be- 
arbeitet. nBgn.gr. 8.  Liegnits,  Leonhardt.  >6gr. 

Pfaff,  Dr.  C.  H.,  Handbuch  der  analytischen  Chemie  für  Cheaiker, 
Staatsärzte,  Apotheker  etc.  arBd.  Mit  5 Kupfertafeln,  jte ta- 
mehrte  Aufl.  66  Bgn.  gr. 8.  Altona,  Hammerich.  3 thlr.  16 p, 

PfalT,  Dr.  J.  W-,  die  Weisheit  der  Aegyptier  und  die  Gelehnaots 
der  Franzosen.  Kritik  der  hieroglyphisch -alphabetiichen  Udo- 
suchungen  des Hrn,  Champollion.  5y  8.  Nürnberg,  Campe.  9p. 

Pfister,  J.  Q. , Belehrung»  - und  Erbauungsbuch  für  Verheintbrte  1 
und  solche,  die  heirathen  wollen.  Mit  iTitelkpfr.  igBgn,  8.  Yrtn- 
burg,  Ellinger.  i6gr. 

— — das  Leiden  unsers  Herrn  Jesus  Christas  in  lau« 
Betrachtungen  dargestellt,  ate  Aufl.  mit  3 Holzschnitten.  6 Bp. 
16.  Würzburg,  Et linger.  geh.  8 gr. 

— — Leben  xles  englischen  Jünglings  Aloysius  von  Gonzaga,  Der  1 
christlichen  Jugend  zur  Betrachtung  und  Nachahmung  vorgesUH. 
a * Bgn  8.  Würzburg  , Etlinger.  geh.  5 gr. 

— — die  jungen  Märtyrer.  Ein  Erbauung*  - Büchlein  für  christlich 
Jünglinge.  Nach  dem  Franzos,  des  Um.  H.  A.  C***.  6 Bgn.  K- 
Würzburg,  Etlinger.  geh.  ggr. 

— — die  jungen  Martyrinnen.  Ein  Erbauungsbüchlein  f.  chriitlieif 
Jungfrauen.  Nach  dem  Franz,  des  Hm.  H.  A.  C * ♦ *.  4^  Bgn.  16 
Würzburg,  Ebend.  geb.  ggr. 

Platonis  Symposium  ad  optimoruin  libroram  fidem  edidit  atque  ir- 
terjectis  D.  Wyttenbacbii  animadversionibus,  adnotatione  initruc 
P.  A.  Reynders.  16  Bgn.  gr.  8.  Gröningen.  (Bremen,  Kaiser). 

1 thlr.  18  gr. 

Quartalichrift  für  Prediger- Wissenschaften;  herausgegeben  voaDc. 
A.  L.  C.  Heydenreich.  Ir  Bd.  1 8 Heft.  10  Bog.  gr.  8.  Wieibifa, 
Schellenberg.  geh.  ao  gr. 

Quiz , C.,  historische  Beschreibung  der  MUnsterkirche  und  der  Hei- 
ligthumsfahrt  in  Aachen,  nebst  der  Geschichte  der  Johannisbeere»' 
Mit  3 Abbildungen  und  4o  Urkunden.  i5  Bgn.  8.  Aachen.  (Boa»! 

, Weber),  geh.  no.  1 thlr. 

Regeln  der  Lebensklugheit  im  Volkston.  Eine  Haustafel  ffirilli 
Stände.  Etwas  aus  dem  Nachlasse  des  verstorbenen  Pfarren  Flit" 
tich  zu  Münchingen.  3 Bogen.  8.  Ludwigsburg , Nast  jun.  {«• 
4 gr. 

Rehberg,  Fr.,  Rafael  Sanzio  aus  Urbino.  2 Abteilungen,  ®*» 
Steindrucktafeln.  i4  Bgn.  Fol.  München,  Fleischmann.  geh. 
athlr.  »agr. 

— — Dasaelbe  in  a Abthlgn.,  mit  17  Steindrucktafeln.  17  Bgn.  F» 
Ebend.  (no.)  7 thlr.  4 gr. 

Reiclilin- Meldegg,  K.  A.  Frh.  von,  die  Theologie  des 
Manea  und  ihr  Ursprung.  4 Bgn.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Ben‘ 
manu.  6 gr. 

Reider , J,  E.  von , das  Ganze  der  Blumenzucht , oder  die  Kunst. 15 
der  kürzesten  Zeit  ein  vollkommener  Blamengärtner  zu  werdet 
4 Bgn.  8.  Nürnberg,  Zeh.  geh.  8 gr. 

— — der  erfahrene  Tabaksfabrikant  in  Verfertigung  aller  Arten  u' 

und  ausländischer  Rauch- und  Schnupftabake  etc.  ae  Aufl.  i3  W 
gr.8.  Nürnberg,  Zeh.  18 gr.  . 

Reinganum,  A.,  Ben-Oni  oder  die  Verteidigungen  gegen  dieG»»' 
bitzüge  im  Schache,  nach  bestimmten  Arten  klassificirt. 
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nem  Anhänge.  Nebst  einem  Versuch  einer  Literatur  des  Schach- 
spiels ron  Dr.  J.  D.  A.  Höck.J  13  Bgn.  gr.8.  Frankf.  a,  M.,  Heit- 
mann. geh.  t thlr.  ta  gr. 

Reinhard,  H.,  die  Ordnung  der  Gläubiger  im  Concurs  und  die  bei 
Abfassung  ron  Distributionsbescheiden  au  beobachtenden  Grund- 
sätze, nach  den  im  Königreiche  Sachsen  geltenden  Rechten.  18 
Bgn.  gr.8.  Dresden , Hilscher.  l thlr.  18  gr. 

Richter,  P.,  Tempel  der  Weisheit  und  Tugend.  Eine  Fabellese  für 
die  Jugend  von  Geliert , Gleim,  Göcking,  Hagedorn,  Meissner, 
Michaelis  PfefFel  u.  A.  Mit  48  bildlichen  Darstellungen.  6 Bgn.  8. 
Leipzig,  LauÜ'er.  geh.  i5gr. 

Rittcrempörung,  die,  eine  wahre  Begebenheit  der  Vorzeit.  iGBgn.  8. 
Grätz,  Miller,  geh.  i6gr. 

Rittershausen,  J.  S.  Jesus  der  göttliche  Knabe,  ar  Bd.  Netto  Aufl. 

18  Bgn.  gr.  8.  Landshut,  Storno,  a Bde,  t thlr.  l6gr. 

Rössler,  M.  C.  G,,  Versuch  einer  kurzen  Geschichte  der  Walden- 
ser. Nebst  einer  Predigt , gehalten  am  4ten  Sonntage  nach  Tri- 
nitatis in  der  Stadtkirche  zu  Merseburg,  6 Bgn.  8.  Merseburg 
(Halle,  Reinjcke  u.  C.).  geh.  r.o.  8 gr. 

Roos,  R.,  Tharanda  heilige  Hallen.  Dichtung  f.  Declamation.  Ge- 
geben inTharand  den  lO.Septbr.  i8i5  und  mit  einigen  Bemerkun- 
gen über  den  Vortrag  begleitet  von  C.  F.  Solbrig,  ate,  rerm.  Auü. 
l+Bog.  ta.  Leipzig,  Taubert.  geh.  6 gr. 

Rückert,  Fr.,  Amaryllis.  Ein  ländliches  Gedicht,  geschrieben  1813. 

a Bog.  gr.  8.  Frankf.  a.  M. , Weschd.  geh.  6gr. 

Rumpf,  J.  D.  F.,  die  Gesetze,  wegen  Anordnung  der  Provinzialstän- 
de in  der  preussischen  Monarchie.  1 1 Bog.  gr.  8.  Berlin , Hayn. 
16  gr. 

Handbuch  für  Kaufleute  inner-  und  ausserhalb  des  preussischen 

Staates,  enthaltend  die  Statuten  sämmtlicher  Kaufmannschaften  u. 
s.  w.  atBog.  gr.8.  Berlin,  Hayn,  l thlr.  8 gr. 

Sachs,  P-,  Anleitung  zur  Erd-Baukunst,  mit  Anwendungaufalle 
Arten  von  Stadt-  u.  LandbautAn  etc.  Ein  Handbuch  für  Baumei- 
ster und  Landwirthe.  Mit  Kpfrn.  3o  Bgn.  gr.  8.  Berlin,  Ame- 
ling. geh.  3 thlr.  I3gr. 

Sammlung  auserlesener  Abhandlungen,  zum  Gebrauche  praktischer 
Aerzte.  3ir  Bd.  4a  Stck.,  oder  neue  Sammlung.  8r  Bd.  4s  Sek.  13 
Bog.  |gr.  8.  Leipzig,  Dyk.  18  gr. 

— 33rBd.  isoder  N.  S.  gn Bds.  ls.St.  13 Bog.  gr. 8.  Ebend. 

»8  gr. 

Sammlung  der  neuesten  Uebersetzungen  der  griechischen  prosaischen 
Schriftsteller.  Mit  erläuternden  Anmerkungen.  IIrThl.4rBd.  3te, 
verb.  Aull.  35£og.  gr.8.  Frankfurt  a.  M.  Hermann,  l thlr.  3o  gr. 
A.  u.  d.  T.: 

Xenophons  Cyropädie.  Aus  dem  Griech.  übersetzt  nnd  mit  Anmerk, 
begleitet  von  J.  Fr.  von  Meyer. 

Scheu,  D.  F.(  über  die  chronischen  Krankheiten  des  männlichen  Al- 
ters, ihre  Vorbeugung  und  Heilung,  31  Bogen,  gr.  8.  Leipzig, 
Engelmann,  i thlr.  tagr. 

Scheurlau , Dr.  C. , Grundriss  zu  Vorlesungen  über  das  katholische 
und  protestantische  Kirchenrecht.  8 Bog.  8.  Tübingen,  Osiander. 
geh.  no.  13  gr. 

Schinke,  Dr,  J.  Ch.  G.,  Sammlung  biblischer  Denksprüche  für  Con- 
ürmanden;  ein  Mittel,  den Confirmationsact  feierlicher  undsegen- 
reicber  zu  machen  etc.  8j  Bog.  8.  Halle,  Gebauer,  g gr. 
Schiuz,'  H.  R. , Beschreibung  und  Abbildung  der  Eier  und  künstli- 
chen Nester  der  Vögel , welche  in  der  Schweiz  , in  Deutschland 
und  den  angrinzenden  nördlichem  Ländern  brüten.  8s  nml  gs 
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Heft.  Mit  la  ilhiminirten  Kpfrn.  a Bog.  gr.  4.  Zürich,  Ord, 
Füssli  und  Comp.  no.  6thlr.  8gr. 

Schlechtcndal , D.  F.  L.  de,  adumbrationea  plantarum.  FaK.IL 
6 Kupfertafeln  und  t Bog.  Text  in  4.  Berlin , F.  Dümmltr.  gti 
ao  gr, 

Schneider’»,  J.  A. , Fibel  oder  ABC- und  Leaebtich,  »owotlSr 
die  Buchstabir-,  als  Lantmethode  brauchbar,  3te  Anü.  5 % i 
Darnutadt,  Heyer.  gell.  4 gr. 

Schodcr,  G.  F.  H.f  die  Erdarten  im  Gebiete  der  PflanzeovegeUM- 
nen,  im  Cultur-  und  Nichtculturstande , nebst  den  Folgen  eine 
Vernachlässigung  des  Erstem.  7 flog.  8.  {.“dwigsbuig,  Nattju. 
geh.  12  gr. 

Schumacher,  H.  C. , astronomische  Abhandlungen.  3»  Hft.  Mil 5 
Kpfrn.  i3  Bog.  4.  Altona,  Haminerich.  geh.  no.  1 tblr.  16  gr. 

Sclnvabe,  Ur.|J.  Fr.  H.,  Predigten  an  Prediger.  Ein  Erbauung!- 
buch  f.  den  evangel.  Bürgerstand.  13  Bog.  gr.  8.  Neustadls. 40, 
Wagner.  18  gr. 

Schweins,  F.,  Theorie  der  Differenzen  und  Differentiale  der  gedop- 
pelten Verbindungen , der  Produkte  mit  Versetzungen,  der  Ra- 
hen , der  wiederholenden  Funktionen , der  allgemeinsten  Fakulti- 
ten  und  der  fortlaufenden  Brüche.  83  Bogen,  gr.  4.  Heidelberg, 
Winter.  9 thlr. 

Schwerz,  J.  N.v.,  Anleitung  zum  praktischen  Ackerbau,  ar  Bd,  Ö 
Bog.  gr.  8.  Stuttgart,  Cotta.  4 thlr. 

Selchow  , Dr.  J.  H.,  Erzählungen  von  den  Sitten  , Gebräuchen  ued 
Meinungen  fremder  Völker.  Ein  lehrreiches  Üntcrlialtuiigibueh 
für  die  liebe  fugend.  Mit  6 ilium.  Kpfrn.  i5Bog.  8.  Wüiiburg. 
Etlinger.  geh.  1 thlr.  8 gr. 

Spindler,  Freund  Pilgram.  Romantisches  Gemälde  aus  dem  ite 
Jahrhundert.  11  Bog.  )3-  Aarau,  Sauerländer,  geh.  1 thlr. 

Staats-  Acten , neueste,  und  Urkunden  in  monatl.  Heften.  Ir  EL, 
is  und  as  Heft.  >3  Bog.  8.  Stuttgart,  Cotta.  3 Bände.  4 tbir- 

13  gr. 

Stanmore,  oder  der  Mönch  und  die  Kaufnsannswitwe.  Ein  Rom» 
nach  dem  Englischen  r.  G.Lotz,  aBde.  5i  Bog.  8.  Cassel,  Bohne. 
1 thlr.  ao  gr  / 

Störig,  Dr.  J.  C.J.,  Beschreibung  sieben  verwandter  oder  sich  äh- 
nelnder Krankheiten  der  Schafe,  nämlich:  de»  Schwindels,  i" 
Hirnentzündung,  der  Dreh  - und  Fallsucht , der  Kreuzdrehe,  der 
Gnubber  und  Oestruslarven  - Krankheit , deren  charakteristische 
Unterschiede  und  Heilung,  nebst  einem  neuea  Vorschläge  mr 
Verhütung  der  Drehkrankheit  durch  Eiterbänder  etc,  MitaKpfr* 
5 Bog.  8,  Berlin,  Rücker,  geh.  ugr. 

Strausa,  C. , die  Bürgerschule,  nach  ihrem  Wesen  (largestellt.  5j 

- Bog.  8.  Hamburg,  Herold,  geh.  4gr. 

Sternberg,  Graf.  C.f  Versuch  einer  geognoatisch- botanischen  D»- 
Stellung  der  Flora  der  Vorwelt,  in  4Heften  mit  64  Kupfertafel». 
4a  Hft.  26  Bog.  Fol.  mit  a5  Kpfrttln.  Regensburg.  (Leipzig,  ft 

' Fleischer),  geh.  10  thlr. 

Sternbagen , J.  P.,  Materialien  zur  deutachen  Spracbkunde,  JunäcMi 
für  Lehrer,  aber  auch  zum  Selbstunterricht.  i3Bgo.  8.  Alton*, 
Hammerich.  16  gr. 

Taschen  - Atlas,  nener,  über  alle  Theile  der  Erde,  gezeichnet  tra 
F.  W.  Streit.  Mit  der  neuesten  Statistik  versehen  von  Dr.  J.  D' 
A.  Höck.  38  Bl.  iu  4.  Nürnberg,  Campe,  geh.  a thlr. 

Taschenbuch,  allgemeines,  für  Mädchen,  die  den  häuslichen  Ge- 
schäften sich  widmen  wollen.  Bgo,  13.  Neustadt,  Wag“0' 
geh.  6 gr. 


Taschenbuch , das  kleine  schwarze , Graeian’s  Ideen  über  Lebens- 
weisheit. >!  Bgn.  16.  Leipzig,  Rein,  geh.  ügr. 

Textor,  A. , Herrmann  von  der  Ettersburg.  Eine  Rittergeschichte 
aos  dem  i5ten  und  i4ten  Jahrhondert.  a Bdchn.  ay  Bgn.  8.  Chem- 
njtz,  Starke,  i thjr.  i8gr. 

Thürnagel,  E. , systematische  Anleitung  tur  Declamalion  für  je- 
den , dessen  Berüf  ein  gründliches  Studium  derselben  erfordert,  3 
Bgn.  8.  Heidelberg,  Osswald.  i8gr. 

Tobler,  J.  G.,  Ferdinand  Dulder.  Die  Macht  des  Glaubens  uud- 
der  Liebe.  Ein  Lesebuch  für  die  fugend,  ate  Aull.  n Bgn.  8. 
Aarau,  Sauerländer,  geh.  iagr. 

— — Peter.  Die  Folgen  der  Unwissenheit,  ate  Aull,  n Bog.  8. 
Aarau,  Sauerländer,  geh.  ta  gr. 

Tuchen,  Dr.  L.  P. , Umriss  der  wichtigsten  Reagentien  für  Apothe- 
ker-Revisionen. 6 Bgn.  8-  Natimburg,  Bürger,  geh.  i4  gr. 

Ueber  die  Einrichtung  eines  Kreditvereina  der  Gutsbesitzer  im  Kö- 
nigreiche Baiern  von  einem  Preussen.  6 Bgn.  u.  aTabellen.gr.  6. 
Nürnberg,  F.  Campe,  geh.  16  gr. 

Ugoni,  G.,  Geschichte  der  italienischen  Literatur,  seit  der  aten 
Hälfte  des  i8ten  Jahrhunderts.  Aus  dem  Italienischen,  ir  Thl. 
Mit  des  Verfassers  Portrait.  17  Bgn.  1a,  Zürich,  Orell,  Füssliu. 

• C.  1 thlr.  16  gT. 

Unterhaltungen  für  Kranke.  Von  der  asketischen  Gesellschaft,  in 
Zürich,  3te  Aull,  ai  ßgn.  gr. 8.  Zürich,  Orell,  Füssli  und  C» 
ta  gr. 

Vergissmeinnicht,  dramatisches.,  aus  den  Gärten  des  Auslandes  nach 
Deutschland  verpflanzt,  von  Th.  Hell.  35s  Bdchn.  (enthält:  die 
beiden  Sergeanten  und  der  Hr.  Gevatter).  »4  Bgn.  8.  Dresden, 
Arnold,  geh.  1 thlr. 

Verteidigungsrede  de»  heiligen  Gregorius  von  Nazianz  für  Priester 
und  die  es  werden  wollen  , aus  dem  Griechischen  übersetzt  v.  W. 
Arnoldi.  6 Bgn.gr.' 8.  Mainz,  Kupferberg.  geh.  logr. 

Vesta.  Weihnachtagabe  für  i8a5  in  Erzählungen  und  G dichten  von 
Bössei,  v.  Freiberg,  Rückcrt,  Weichselbaumer , G. Zimmermann 
u.  A.  Gesammelt  von  Dr.  J.  P.  v.  Horbthal.  aoBgn.gr.  8.  Frank- 
furt a.M.,  Weschd.  geh.  1 thlr.  8gr. 

Virgils  Gedicht  vom  Landbau  ; deutsch]  von  Dr.  J.  Nürnberger.  Mit 
dem  Text  zur  Seite.  6 Bgn.  16.  Danzig.  (Leipzig,  Rein.) 
1 thlr. 

Vogel,  P.,  Rechnungsaufgaben  für  die  männliche  Jugend , nebst  ei- 
ner Anweisung  zum  Rechnen  für  das  bürgerliche  Leben.  10  Bgn. 
8-  Berlin , Enslin.  8 gr. 

* f.  d.  weibl.  Jugend  etc.  to  Bog.  8.  Ebend.  8»  gr. 

Wahn  und  Reue.  Ein  Englisch  und  Schottländiaches  Familienge- 
mälde nach  Walter  Soott , bearbeitet  und  ina  Deutsche  übersetzt 
von  C.  von  S.  3.  Bdchn.  mit  3Kpfrn.  44.  Bgn.  8.  Nürnberg,  Zeh. 
a thlr. 

Waiblinger,  W.,  Vier  Erzählungen  ans  der  Geschichte  des  jetzigen 
Griechenlands.  i4  Bgn.  8.  Ludwigsburg,  Nast  jun.  geh. 
1 thlr. 

Walter,  Dr.  F.,  Lehrbuch  dea  Kirchenrechts , aus  altern  u.  neuem 
Quellen  bearbeitet.  Dritte  Aufl,  4o  Bgn,  gr.8.  Bonn,  Marcus, 
a thlr.  16  gr. 

Warnkönig,  L.  A. , institutiones  juris  Romani  privati,  in  usum 
praelectionum  academicarum  vulgatae , cum  introductiöno  in 
universam  jurisprudentiam  et.  Studium  juri»  romaui  etc.  37  Bog. 
gr.  8*  Bonn , Marcus  (ao.)  3 thlr.  > 


Was  allgemein  weit  und  breit  Noth  thot  und  wie  tu  helfen  iit,  m 
Beherzigung  Aller,  besonders  in  Rücksicht  auf  Bayern.  7 Bo. 
gr.8.  Nürnberg,  Campe,  geh.  i6gr. 

Weber,  C.  L. , die  kurze  Religionageacbiebte  im  hannövenewa 
Landeacatechiimua.  3 Bgn.  8,  Hannover,  Hahn.  geh.  lg. 

Weckherlin,  M.  C.  C.  F. , griechische  Chrestomathie,  sus  grit<B> 
sehen  klaasiachcn  Schriftstellern  gesammelt,  le  unff  ne  AbE;. 
36  Bgn.  gr.8.  Stuttgart,  Löflund  u.  Sohn.  1 thlr.  4 gr. 

Weise,  Dr.  F.  C-,  philosophische  Religionalehre.  Ein  Versuch, (t 
edlen  Kämpfer  Deutschlands  um  das  höchste  Gut  der  Meaicbh«: 
au  versöhnen.  31  Bgn.  gr.  8,  Lüneburg,  Herold  und  Wahliub. 
• geh.  > thlr. 

W essenberg,  J.  H.  von,  Lieder  und  Hymnen  zur  Gottesvmb- 
rung  der  Christen.  6 Bgn.  16.  Constanz , Wallis,  geh.  ia  Eta:. 
1 thlr. 

Westrumb,  A.  II.  L. , physiologische  Untersuchungen  über  iit 
Einsaugungskraft  der  Venen.  5 Bogen.  8.  Hannover,  Hik 
geh.  8.  gr. 

Weygand,  A.  A.t  gemeinnützige  Lehre  über  Brennstoffe  und  Feutr- 
Erscheinungen,  so  wie  Uber  den  Verbrennungsprozess,  netut  An- 
sichten der  Lehren  Lavoisier’s  und  Davy’s , mit  einem  kleinen 
Anhänge  über  das  griechische  Feuer.  4|  Bgn.  13.  Wien,  Tendier 
und  ▼.  Manstein.  geh.  9 gr. 

Wilmsen,  F.P.,  Miranda.  Eine  auserlesene  Sammlung  bevnindtrts- 
würdiger  und  aeltencr  Ereignisse  und  Erscheinungen  der  Kunst, 
der  Natur  und  des  Menschenlebens,  Für  die  Jugend.  Mit  illuc. 
Kpfrn.  saBgn.  13.  Berlin,  Amelang.  geh.  3 thlr.  i6gr. 

Wintergrün,  Taschenbuch  auf  1836.  Ileraosgegeben  von  G.  Lots- 
i3Bog-  8.  Hamburg,  Herold,  geh.  1 thlr.  8gr. 

Woelfer,  A.M.,  die  Architektur,  nebst  Verzierungen  aus  den  Ge- 
biete der  schönen  Künste  glterer  und  neuerer  Zeit , als  Muster  fit 
Stein  - und  Bildhauer,  Maurer  und  Zmtmerleute,  Tischler u.s.w- 
Zwei  Abtheilungen.  i3  Bl.Steindrücke  in  quer  Fol.  Gotha,  Glä- 
ser. geh.  1 thlr.  i6gr. 

Wurzer,  Dr.  F.,  die  Mineralquellen  zu  Hofgeismar  in  Kurhesjea,  in 
Jahre  i8a5, physikalisch  und  chemisch  untersucht.  6 Bgn.  8.  Mir- 
bürg,  Garthe,  geh.  8 gr.  , ..  . 

Zachariä,  Dr.  T.  M.,  philosophische  Rechtslehre  oder  Nstar- 
recht  und  Staatslehre.  3te  Aufl.  18  Bgn.  8.  Breslau,  Holäufo- 
1 thlr. 

Zeigermanp , M.  K.  Fr.,  über  die  Theilnahme  des  Predigers  an  dem 
Religionsunterrichte  in  den  Volksschulen.  4 Bgn.  gr.  8.  Halle, 
Reinieke  u.  Comp.  geh.  7 gr«  . >•  * _ _ 

Zeitschrift  iür  die  Criminal  - Rechtspflege  in  den  preussischen  Stu- 
ten mit  Ausschluss  der  Rheinprovinzen»  aus  amtlichen  Quelles, 
herausgegeben  von  J.  E.  Hitzig.  irBd.  is  Heft,  lyfign.  gr.8.  Bef 
lin,  F.  Oümmler.  geh.  aHfte.  no.  3 thlr. 

Zliegan,  Fr.  W.,  die  altern  und  neuern  Feste  aller  christlichen  Coa- 
fessionen.  Ein  belehrendes  Handbuch  füa  Leser  aus  allen  Stz»- 
den.  10  Bgn.  13.  Danzig.  (Leipzig,  Rein),  geh.  13  gr. 

Zur  Erläuterung  der  Sonn-  und  Festtägigenl  Porikopen  des  neue» 
weimarischen  Evangelienbuchs,  Einleitungen,  Predigtentwürfe«- 

'Predigtauszüge.  Herausgegeben  von  M.  C.  B.  Meissner,  F.  G. 
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Beleuchtung  der  in  der  Ha  liefe hen  Litteratur - 
Zeitung  \_Febr.  1323.  No.  30.  u.  Ergänzuhgsblätter. 
Octob.  1824.  No.  111],  ingleichen  in  den  Heidel- 
berg er  Jahrbüchern  der  Litteratur  [ 'y . J.  1334. 
No.  58  11  • 59 • 927  erfckienenen  Recenfionen 

der  vom  Ober ap/rcllationsrath  Prof  eß or  Kori  zu 
Jena  her  aus  gegebenen  Theorie  des  Sächf.  bürgerli- 
chen [ ordentlichen  und  fummarifchcit]  Procejfes 
vom  V er f aff  er. 


Blofse  Verfchiedenheit  der  Anfichten  zwifchen  mir 
tmd  den  Recenfenten  meiner  Theorie  des  Sächfifchen 
Pröcefles  über  Gegenftände , welche  eine  verfchiedene 
Beurtheilung  zulaflfen , hätte  mich  nicht  bewegen  kön- 
nen , eine  Antikritik  zurückzugeben.  Allein  es  find  in 
der  Hallefchen  und  Heidelberger  Receofion , befondera 
in  erßerer , aus  Unkenntnifs  des  Stoffes , den  ich  bear- 
beitet habe , grofse  Unrichtigkeiten  und  Irrthümer  ent- 
halten, welche,  nicht  für  die  mit  der  Theorie  des  Säch- 
fifchen Pröcefles  vertrauten  Jurilten , fondern  für  die- 
jenigen, welche  fich  erft  darin  gründlich  unterrichten 
wollen , einer  Berichtigung  bedürfen , wie  fie  denn  iu- 
gleich  eine  vollftändige  Prüfung  der  abweichenden  An- 
fichten des  Hallefchen  und  Heidelberger  Recenfenten 
(denen  ich  anbei  für  das  meiner  Arbeit  ertheilte  Lols 
meinen  Dank  abftatte)  enthalten  mag. 

A 


I.  Ueber  die  Ausfüllungen  des  HalUfchcn  Rete- 
fenten. 

A)  Gegen  den  allgemeinen  Theil  undj  gegen  die 
Theorie  des  ordentlichen  Proceffes. 

Der  llallefche  Recenfent  fiellt  zuerfl.  die  Frage  auf: 
ob  es  nicht  befler  gewefen  wäre: 

a)  die  verfchiedenen  Gefetzgebungen  der  Linde 
Sächfifrhen  Rechts  tabellarifch  in  Parallel -Linien  ne- 
ben einander  zu  Hellen , 

b)  oder  wdnigfiens  in  jedem  ß die  verfchiedenen 
Vorfchrifton  in  3 Abfchnitten  aufzußellen:  x)A.  Sicht. 
P.  O. , 2)  die  iibereinßimmenden  andern  Gefetze,  3)  die 
Abweichungen  der  einzelnen  Landes  gefetze;  wobei 
diefelbe  Reihe,  gleichmdfstg  beyzubehalten  gewefen 
wäre. 

Allein , ad  a) , hätte  ich  meiner  Schrift  diefe  Fora 
geben  wollen , fo  würde  fie  zu  einem  Folianten  gewor- 
den feyn , und  bei  weitem  mehr  leeres  Papier,  als  Text 
enthalten  haben.  Es  würden  wenigftens  13  Hauptco- 
lonnen  für  folgende  verfchiedene  Landesgefetze  nöthig 
gewefen  feyn:  1)  A.  Sächi.  P.  O.  2)  Sächf.  Erl.  P.O. 
3)  Weimarifche,  4)  Eifenachifche,  5)  Gothaifche,  6)41- 
tenburgifche , 7)  Coburgifche , ß)  Meiningenfche , 9) 
Ilildburghäufer , 10)  Reufsifcbe  Gefetze  mit  folgenden 
Untcrabtheilungen : a)  allgemeine  ^ ß)  befondere:  an) 
der  altern  Linie,  ßß)  der  jüngern  Linie,  n)  Schwan- 
burg - Rudolßädtifche,  »2)  Schwarzburg  - Sondershii. 
fer,  13)  Anbaltifche : a)  allgemeine,  ß)  befondere 
aa)  Deflauifche , ßß)  Bernburgifchc , yy)  Köthenfcbe 
Gefetze!  Durch  diefe  mecl-anifcbe  Nebeneinanderfid- 
hing  der  Gefetzgebungen  wäre  in  der  That  der  Haupt- 
zweck  meiner  Schrift,  die  wiffenfchaftliche  Bearbei* 
tung  und  Zufammenßeilung  des  Stoffs  unter  Darfiü- 
lung  der  einzclneh  Vorfchrifteh  nach  ihrem  wabri3 
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durch  Gefchichte,  Hermeneutik  und  Gerichubrauch  be- 
wahrten Sinn  verfehlt  worden,  und  Ile  wäre  dann  we-  ' 

der  ein  Lehrbuch  für  Vorlefungen  , noch  ein  Handbuch 
für  den  praktifchen  Jurißen  gewefen.  Diefem  Zweck  ift 
auch  die  fub  b)  vom  RecenCenten  vorgefchlagene  Form 
ganz  entgegen.  Warum  Tollten  auch  ad  1 et  2,  die  mit;' 
der  A.  Sächf.  P.  O.  übereinftimmenden  Gefetze  von  er- 
fierer  getrennt  werden  ? ^Die  Abfonderüng  unter  No.  3. 
aber  hätte  eine  Meiige  Wiedechohlnngen  herbeigeführt,  ' 
die  um  fo  laftiger  gewefen  wären,  als  in  den  einzel- 
nen Landesgefetzen  die  Vorfchriften  anderer  Landes- 
gefetze  oft  nur  in  einzelnen  Stellen  oder  Ausdrücken  . 1 

abgeändert  worden  find.  , , 

Für  diejenigen  Stellen  meiner  Schrift,  worin  ich 
übereinßimmende  Gefetze  verfchiedener  Länder  zufam- 
mengefafst  habe,  unter  dein  Ausdruck:  ,, mehrere  Ge- 
fetzgebungen  befiimmen wirft  derRecenfent  gar  naiv 
die  Frage  auf:  was  hätten  nun  ändere  Landesgefetze 

über  denfelben  Gegenfiand  beftimmt? nun,  lieber 

junger  Mann!  fie'  haben  darüber  gär  nichts  beftimmt. 

Meine  Definition  des  Sächfifchen  bürgerlichen  Procef- 
fes  in  5-  x. , als  den  Inbegriff  derjenigen  Regeln : 
Rechtsßreitigkeiten  gerichtlich  zu  entwickeln  ; zu 
entfclieiden , und  die  Entfcheidung  zu  vollziehen, 
welche  auf  urfprünglich  Sächfifchen  Gefetzen  und  ", 

Gerichtsbrauch  beruhen,  1 

findet  der  Recenfent  zu  weh  und  auch  auf  den  CrirAi- 
nalprocefs  paffend.  — Hat  es  denn  der  Criminalpro- 
cefs  mit  Reehtsftreitigkeiten  -zu  thun , oder  nur  mit  « 

Unterfuchung  und  Beftrafung  der  Verbrechen  als  Ver- 
letzungen unßreitiger  Rechte  ? 

Der  Recenfent  tädelt,  dafs  ich  im  IlCapitel  [Vom 
Object  des  ProceffesJ  auch  von  Ort  und  Zeit  zu  Voll- 
ziehung der  gerichtlichen  Handlungen  fpreche,  und 
' A 2 
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meint':  (liefe  Materie  gehöre  weder  rum  Objecte,  noch 
rum  Subjecte  des  Proceffes,  oder  (?)  fie  wäre  wenig- 
ftens  als  eine  Modalität  des  Subjectes , nämlich  der  Ge- 
richts - Behörden  im  zweiten  Abfchnitt  mit  abzuhandeln 
gewefen.  — Er  iß  alfo  mit  Heb  felbft  nicht  ganz  einig, 
wohin  er  diefe  Materie  zu  ßellen  habe,  und  rechnet 
fie  weder  zum  Object , noch  zum  Subject.  Zu  einem 
von  beiden  mufs  fie  doch  wohl  gehören , und  da  ße 
nicht  die  Perfon  des  Richters  und  der  Parteien  betrifft, 
fondern  nur  eine  Modalität  der  gerichtlichen.  Handlun- 
gen, fo  iß  fie  ohne  Zweifel  dem  Object  des  Proceffes 
zugehörig.  Am  wenigßen  war  fie  an  die  Lehre  vom 
Subject  und  von  den  Gerichts -Behörden  anzuknüpfen, 
denn  jene  gerichtlichen  Handlungen  find  nicht  bloß 
von  Handlungen  des  Gerichts  zu  rerßehen , fondern 
auch  von  Handlungen  der . Parteien , die  fie  vor  Ge- 
richt vornehmen. 

B)  Gegen  die  Theorie  der  Sächfiffchen  fummari- 
fchen  Proceffe.  , 

Der  Recenfent  iß  mit  diefem  Theil  meines  Werks 
weit  weniger  zufrieden,  als  mit  dem  erßen  über  dec 
ordentlichen  Procefs , , . , . 

a)  weil  ich  ganz  übergangen  hätte: 

a)  den  Mandatsprocef* , . • 

ß ) das  Moratorium  * 
y ) di6  cejffio  bonorum, 

S ) das  beneßeium  competentiae  und  die  Behairi- 
,(  ' lung  der  Gläubiger , 

e)  die  Prodigalitäts -i  Erklärung  und  die  Unter- 
fuchung  des  Gemüthszußandes ; 

b)  weil  ich  die  befondern  Anordnungen  in  Forß-, 
Grenz-,  Pacht-,  Confiscations  • , Lehns-,  Alimenten - 
und  Fornications  - Sachen  überfehen  hätte; 

c)  weil  die  Eintheilung  tungleich  fey  und  eben 
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defs  wegen  unlogifch.  Z.  B.  ich  hätte  die  Confiftorial  - 
und  Bagatell-,  die  Innungs  - und  Gelinde  * , die  Com- 
merz- und  Baufachen  im  zweiten  Capitel  de»  erßen 
Theils  unter  dem  allgemeinen  fummarifchen  Proceßo 
des  Königreichs  Sachfen  abgehandelt,  welche  in  den 
folgenden  Capiteln  entweder  als  eigene  Arten  von  fum- 
marifchen ProCeffen  fich  aufgeftellt  fänden , oder  auch 
hier  nicht  weiter  vorkämen. 

Es  würde,  meint  Recenfent,  die  Üb  erficht  unge- 
mein erleichtert  haben',  wenn  jeder  Gegenßand  für  fich 
mit  allen  obwaltenden  Verfchiedenhciten  der  einzel- 
nen Landestheile  durchgenommen  worden  Wäre,  an- 
fiatt , dafs  aus  dem  abwechfelnden  Gebrauche  des  rea- 
len und  geographifchcn  Eintheilungsprii^cips  Ungleich- 
heiten und  Lücken  hätten  entfieheri  müffen. 

Diefen  Ausheilungen  fügt  Recenfent  noch  die  Be- 
merkung bei,  dafs  die, Verhandlungen  bei  Abarbeitung 
einer  Schuld  und  bei  • der  Eihfetzung  in  den  Schuld- 
thurm keine  'befondern  Proceffe,  fondern  Incident- 
Theile  des  o'rdentlichen  ProcelTes  feyen. 

In  der  That  habe  ich  mich , als  mir  die  unter  a 
und  b)  gerügten  Mängel  zuerft  vor  Geficht  kamen,  de» 
Lachens  nicht  enthalten  können.  Denn  nur  über  die 
unter  a,  ß,  y und  8 genannten  Gegenftände  und  über 
Alimenten -Sachen  find  einige  Vorfchriften  vorhanden, 
welche  fich  aber,  mit  Ausnahme  der  Streitigkeiten  über 
Alimente,  mehr  über  das  materielle  Recht,  als  über 
die  Procedur  verbreiten  und  in  meiner.  Schrift  in  der 
Lehre  vom  Concursprocefs  [Capit.  XIV]  wirklich  mit- 
getheilt  worden  find , ausgenommen  die  Königl.  Säch- 
fifehen  Gefetze  darüber,  welche  ich  bereits  iin  Jahr 
1307  in  einer)  befondern  Schrift,  worauf  die  Note  t. 
S.  294  verweilt,  dargeftellt  habe , und  hier  nicht  wie- 
dethohlen  wollte.  Die  Beßiinmuhgcn  über  Alimenten- 
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Proceffe  abfei  fmd  in  meiner  Schrift,  S.  4 6.  50,  60  und 

6 4 , anzutreffen  , und  vom  Recenfenten  überfehen  wor- 
den. Dagegen  enthalten  die  Procefsgefetxe  der  Lande 
Sachlichen  Rechts  über  die  Procedur  bei  de»  übrigen 
unter  a)  und  b)  aufgeführten  Gegenftänden  rein  Nicht— 
mithin  auch  kein  fummarifches,  vom  ordentlichen  Pro- 
cefs  abweichendes,  Verfahren  darüber,  ob  es  fchon  febr 
zu  wünfchen  gewefen  wäre,  dafs  die  gefetzgehenden 
Gewalten  in  den  Landen  Sächßfchen  Rechts  für  diefe 
Rechtsfachen , nach  dem  Beifpiel  der  preufsifchen  all- 
gemeinen Gerichtsordnung,  worin  für  Anträge  auf  Er- 
"theilung  eines  moratorii , beneßcii  cejjionis  bonorum  et 
competentiae , auf  Accord  mit  den  Gläubigern,  aufPro- 
digalitäts-  oder  Blödlinnigkeits -Erklärung,  ferner  fiii 
Grenz- Pacht-  und  Mieth  - Streitigkeiten  , ingleichen 
für  Confiscationen  eine  befondere  Procedur  vorgezeich- 
net ift,  ebenfalls  ein  beftimmtes  fummarifches  Verfah- 
ren eingeführt  hätten  Derfelbe  Mangel  an  Landes- 
gefetzen  ift  denn  auch 

ad  c)  die  ausreichende.  Urfache,  warum  einige 
durch  Gefetze  des  Königreichs  Sachfen  in  das  fumma- 
rifche  Verfahren  gewiefene  Rechtsfachen  an  Orten,  wo 
ich  von  den  übrigen  Gefetzgebungen  handele,  nicht 
weiter  Vorkommen.  Mit  Unrecht  tadelt  hierbei  Re- 
cenfent  meine  Eintheilung  der  fummarifcben  ProcelTe 
als  ungleich  und  deswegen  unlogifch , insbefondere 
den  abwechfelnden  Gebrauch  des  realen  und  geographi- 
fchen  Eintheilungsprincips-,  wodurch  Ungleichheiten 
und  Lüchen  hätten  entliehen  muffen.  Denn ,’  dafs  der 
• ' » * 

J)  Nnr  in  dem,  bald  nach  Herausgabe  meiner  Schrift 
über  die  Sächfifch.  fummarifchen  Proceffe , erfchiene- 
nen  Altenburg.  Mandat,  v.  7 April  1823,  find  gewilfe 
PacHt  - und  Mietb  - Streitigkeiten  in  das  darin  vorge- 
fchriebene  funnparifche  Verfahren  gewiefcn  worden. 
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allgemeine  fummarifche  Procefs  von  den  fpeciellen  fura- 
marifchen  ProcefTen  zu  unterfcheiden  ift , giebt  der 
verichiedene  Gegenftand  beider  Procefsarten  und  ihre 
verfchiedene  Yerfahrungsart  an  die  Hand  (ß.  c u.  4.)  > ,, 
mithin  ein  richtiger  Eintlieilungsgrund.  Vdm  allge- 
meinen fummarifchen  Procefs  handelt  der  erfte  Theil, 
welcher  die  verfchiedenen  Gefetzgebungen  darüber  in 
ß Titeln  von  einander  getrennt , darftellt.  Der  erfte 
Titel  enthält  die  Gefetze  des  Königreichs  Sachfen , de- 
ren Inhalt  nach  Verfchiedenheit  der  Gegenltände  und 
Procedur  wieder  eine  neue  Eintheihmg  des  allgemei- 
nen fummarifchen  Proceffes  in  einfachen  und  gemach- 
ten nöthig  macht,  um  allgemeinere  (Yorfchriften  von 
behänderen  Zu  unterfcheiden  (Q.  5.  6.  7 u.  9).  Die  imr 
den  folgeuden  Titeln  aufgeftellten  Gefetzgebungen  ent- 
halten jene  Verfchiedenheit  nicht,  folglich  auch  nicht 
jene  Einteilung. , Da  auch  nach  Königl.  Sächf,  Recht 
viele  Streitfachen  im  allgemeinen  fummarifchen  Pro-’ 
cefs  zu  verhandeln  find,  welche  nach  andern,  Landes- 
gefetzan  dahin  nicht  gerechnet , fondern  einzeln  unter 
eine  eigentümliche  Procedur  (Specieller  fummarifcher 
Procefs)  geftellt,  oder  auch  unter  die  fummarifchen 
Sachen  gar  nicht  aufgenommen  worden  find , fo  ifr  es 
ganz  natürlich , dafs  die  Sachen  erfterer  Art  zweimal 
an  verfchiedenen  Orten  ,'  die  letzterer  Art  gar  nicht 
wieder  Vorkommen,  woraus  eine  Ungleichheit — der 
Gefetzgebungen  fich  ergiebf,  mit  Nichten  aber  ein 
mir  angefchuldigter  Fehler'  in  der  logifchen  Zufammen- 
ftellung  oder  Lücken  in  den  Materien  3.). , 

v ' , 'V  - , • / 

*)  Ob  mir  für  logifcbe  Zufammenftellung  <lcr  Procefs - 
Materien  einiges  Vertrauen  gefchenkt  werden  könne, 
wird  lieh  aus  der  Recenlion  meiner  zu  Kaumburg 
jöi6  herausgegebenen  tabellarifohen  Überficlit  der  Preu- 
fsifchcn  allgemeinen  Gerichtsordnung  in  fvfiemalt- 
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Dafs  der  Antrag  auf  Abarbeiten  der  Schuld  oder 
auf  Einbringung  des  Schuldners  in  den  Schuldthurm 
(Capit.  IX  u.  X)  keine  befördere  Procefsart,  fondera 
nur  einen  Incidenttheil  des  ordentlichen  Procelle« , ein 
Executions  verfahren  begründe,  iß  eine  Lieblingsidee 
des  Hallefchen  Recenfenten,  die  er  vor  nicht  langer 
Zeit  in  der  Recenfion  des  D.  Tendier  fchrn  Schuld- 
thurmsproceffes  ausführlich  zu  begründen  gefucht  hat, 
die  ich  aber  fo  lange  mit  ihm  (und  dem  Recenfenten 
derfelben  Schrift  in  den  Heidelberger  Jahrbüchern  der 
Litteratur,  v.  J.  > Anm.  47  u.  48.)  nicht  theilen 

kann,  als  ich  in  jenen  beiden  Pro ceüs verfahren  einen 
befondern  Klagantrag  auf  Verurtheilung  des  Schuldners 
finde,  worüber  derfelbe  zuvor  rechtlich  gehört,  zur 
Befcheinigung  gelaffen  und  ein  Erkenntnifs  abgefafst 
werden  mufs. 

II.  Über  die  Ausßellungen  des  Heidelberger  Re» 
cenfenten. 

Die  tadelnden  Bemerkungen  diefes  Recenfenten, 
deren  gröfster  Theil  fich  auf  die  Gefetzgebung  und  Ge» 
richtsordnung  der  Herzogi.  Sächßfchen  Lande  jenfeits 
des  Thüringer  Waldes  befchränkt , gehe  ich  hier  voll- 
fiändig  wieder , jedoch  unter  Nummern  getrennt , und 
füge  bei  jeder  meine  Gegenbemerkungen  bei.  Sie  be- 
flehen  in  folgenden  : 

1)  „Nicht  Alles , was  ich  als  gemeines  Sächfifches 
Procefsrecht  hingeftellt,  laffe  fich  dafür  anerkennen.“ 

Allein,  da  ich  in  ß.  3 meiner  Schrift  über  den  or- 
dentlichen Procefs  felbß  geleugnet  habe , dafs  es  für 
die  Lande  Sächfifchen  Rechts  an  gemeinen  Procefsquel- 
len  fehle,  und  eine  zufällige  Übereinfiimmung  mehrerer 

fehem  Zufammenhange  in  den  Leipziger  Litteratur- 
Zeitungen  (Decbr.  1817.  Stack  äs4.  S.  aögr)  entnehmen 
lalfen. 
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Gefetzgebungen  diefer  Lande  keinen  gemeinen  Sächfi- 
fchen  Procefs  begründe , dafs  die  proviforifchen  Ord- 
nungen der  OAGerichte  zu  Jena  und  Zerbft  nebft  den 
von  beiden  Gerichtshöfen  etwa  feftgeftellten  Präjudicien 
nur  für  die  Bezirke  diefer  Gerichtshöfe  einen  gemeinen 
Sächfifchen  Procefs  bilden , da  ich  ferner  im  $.  5.  6.  u. 
7.  die  Procefsquellen  einzeln  aufgeführt , und  bei  jeder 
xlie  Länder , für  welche  fie  gegeben  oder  recipirt  find, 
.mit  genannt,  überdiefs  bei  den  Materien  felbft  die  Ge- 
fetze,  auf  welchen  fie  beruhen,  getreu  angeführt  habe, 
fo  ift  es  für  mich  fchwierig , für  obige  Ausheilung  ist 
meiner  Schrift  die  Belege  zu  finden.  Es  fcheint,  daC» 
der  Recenfent  fchon  hier  nur  folche  Stellen  gemeint 
habe,  wo  ich  von  einem  gemeinen  Gerichtsbrauch  fpre- 
ehe,  die  Recenfent  nachher  befonders  berührt  hat,  und 
worauf  ich  ihm  weiter,  unten  antworte.  . 

Ä)  „Recenfent  könne  nicht  ftets  in  die  Deutungen 
einftimmen , welche  ich  einzelnen  Stellen  der  Lande«* 
procefsordnungen  gegeben  habe.“ 

Auf  diefe  ohne  Aushebung  einzelner  folcher  Stel- 
len gefchehene  Äufserung  kann  ich  nur  im  Allgemeinen 
erwiedem ,.  dafs  die  Anfichten  der  Proceflualiften  ver- 

* fchiedener  wiirenfchaftlicher  Bildung  leicht  verfchieden 
find,* je  nachdem  einem  vor  dem  andern  mehrere  litte* 
rärifche  Hülfsmittel  zu  Auslegung  dunkler  Procefsge* 

fetze  zu  Gebote  gefianden  haben,  und  von  ihm  benutzt 

/ 1 . 

worden  find.  Ich  meines  Orts  hatte  Gelegenheit,  alle 
Procefsordnungen  der  Lande  Sächfifchen  Rechts , wor- 
unter die  jüngeren  immer  eine  Nachahmung  der  altern, 
und  aus  diefem  leicht  zu  erklären  find , nebft  einer  gro- 
fsen  Menge  älterer  und  neuerer  Litteratur  über  die 
A.  Sächf.  und  Sächf.  Erl.  P.  O.  einzufehen  und  durch- 
zuftudireu , wodurch  denn  auch  das  Verliehen  der  aus 
der  A.  Sächf.  P.  0.  gcfloGcnen  Erncftimfchcn , Eilena- 
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ehifchen,  Schwarzburg  - Rudolftädtifchen  und  Anhaiti, 
fchen  Procefsordnung , ingleichcn  der  aus  der  Sacht 
ErL  P.  O.  hervorgegangenen  Altetiburgifchen  und  Go- 
thaifchen  P.  O.  und  ande/er  nachahmender  Procefsge- 
fetze  ungemein  erleichtert  wird.  Ob  nun  meinem  Re- 
cenfenten  jenfeits  des  Thüringer  Waldes  gleiche  Hülfs- 
mittel  zur  Hand  gewefen  find,  kann  ich  zwar  nicht 
willen , doch  kommt  es  mir  unwahrfcheinlich  yor. 

5)  „Am  meißen  VorAcht  fey  nothwendig  bei  mei- 
nen Behauptungen  über  Gerichtsbräuche.  Ich  fey  mit 
den  Gefetzen,  dem  Gericlitswefen  und  Gebräuchen  der 
Königl.  Sächf. , Grofsherzogl.  und  Herzogi.  Sächf.  Lan- 
de in  Thüringen  bei  weitem  mehr  vertraut,  als  mit 
den  Gefetzen , Gerichtswefen  und  Gebräuchen , der  übri- 
gen in  den  Kreis  meiner  Procefstheorie  gezogenen  Lan- 
de. Am  meißen  treffe  diefe  Bemerkung  die  auf  der  Süd- 
feite des  Thüringer  Waldes  gelegenen  Meiningifchen, 
HildburghauAfchen  und  Coburgifchen  Lande  (Pflege 
Coburg  und  die  Hennebergifchen  Lande).  In  dielen 
Landestheilen  habe  zwar  der  Sächflfche  Procefs  feine 
Herrfchaft,  nicht  aber  das  Sächfifche  Recht.  Diefe 
Lander  ßünden,  mit  Ausnahme  einiger  hier  geltenden 
Befiimmungen  des  Sächf.  Lehnrechts,  unter  der  Herr- 
fchaft des  gemeinen  Rechts , wie  auch  die  Coburger 
Hofgerichtsordnung  v.  J.  1598-  Th.  I.  5-  die  Jenai- 
fche  Hofgerichtsordnnng  v.  J.  x583-  Cap.  XV.  und  die 
Erneßin.  Landesordnung  v.  J,  1666.  Th.  I.  Cap.  I.  Tit. 
Xn.  befage.  Ja , felbfi  die  in  der  Erneßin.  P.  O.  v.  J. 
1670.  hie  und  da  vorkommenden  Beßimmungen'  über 
uichtpro.ceffualifche  Gegenfiände  feyen  von  der  Gültig- 
keit eximirt,  fo,  dafs  auch  die  Coburgifche  Verord- 
nung v.  16  Juni  1741-  diefe  Procefsordnung  nur  in  pro- 
ceJJ'ualibus  gelten  laffe , nicht  in  materiellen  Rechten.“ 
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Ob  der  Reconfent , aufser  den  Coburgifchen , Mein 
ningifchen  und  Hildburghäufifchen  Länder,  mit  dec 
Gefetzgebung , Geriohtsvevfaflung  und  dem  Gerichts- 
brauch in  den  Anlialtifchen , Schwarzburgifehen  und 
Reufsifpben  Landen  vertrauter  fey,  als  ich,  möchte 
ich  wegen  det  Standpunctes , auf  welchem  er  der  Ver- 
muthung  nach  flehet , und  weil  er  bei  feinen  fpeciellen. 
Ausßellungen  nur  di«r  drei  erfigenannten  Länder  vor 
Äugen  hat,  bezweifeln,  Dafs  in  diefen  Ländern  (jen- 
feits  des  Thüringer  Waldes)  das  Sächfifche  Recht  (das 
allgemeine  Sachfenrecht)  in  Gültigkeit  fey,  habe  ich. 
in  meiner  Schrift  nirgends,  vielmehr  in  §.  5.  das  Ge- 
gentheil  behauptet.  Überhaupt  gehört  aber  auch  diefe 
Frage  nicht  in  die  Theorie  des  Säohf.  Prooefles , fon- 
dern  des  Sächfifchen  materiellen  Rechts , und  in  mei- 
nen Vorlefungen  über  letzteres  habe  ich  jene  Frage 
längft  viel  vollßändiger  ausgeführt,  als  es  hier  vom 
Recenfenten  geschehen  ift  3).  Selbß  deffen  Behaup- 
tung: dafs  das  in  der  Ernefiinifch.  P.  O.  v.  J.  1670. 
mit  enthaltene  materielle  Recht  in  den  Coburgifchen 
Landen  nicht  recipirt  fey , iß  unrichtig , und  die  vom 
Recenfenten  übevfehene  Coburgifche  Verordnung  v.  20 
Juni  x8°ö  beßimmt  ausdrücklich  das  GegentheiL 

4)  „Auch  die  Gericlitsverfaßung  diefer  Landes- 
theile  fey  bey  weitem  anders , als  in  den  auf  der  nörd- 
lichen Seite  des  Thüringer  Waldes  gelegenen  Thürin-  ' 
gifchen  und  Sächfifchen  Länder.  Die  Competenz-Ver- 
hältnifle  der  einzelnen  Gerichtsftellen , befonders  der 
Patrimonialgerichte , feyen  hier  ganz  anders  geregelt, 
als  dort,  und  hier  manche  Förmlichkeit,  die  dort  zu 

< . » * ' ‘ • 
6)  ■ Man  vergleiche  auch  mein  Programm : Über  die 
Nothwendigkeit,  fich  in  den  einheimjfchen  Rechten  • 
der  mit  den  OAGerichten  zu  Jena  und  Zerbft  vereinig- 
ten Länder  wüTeiifchaftlich  auszubilden.  Jena,  i8ai. 
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beobachten  fey , * . B.  die  Zuziehung  von  Schöppen  bd 
bürgerlichen  Re'chtsftreitigkeiten  und  ihrer  Verhand- 
lung — die  ich  B.  I.  S.  4a.  für  allgemein  nothwendig 
hielte,  und' (?)  die  Zuziehung  von  Gerichtsbeiß tzem  all 
Bedingung  der  Glaubwürdigkeit  der  Regiftraturen  (S. 
480  würden  hier  nicht  erfodert  u.  dergl.  m.  Die  Com-  1 
petenzverhältniffe  der  Fatrimonialgerichte  für  die  zur 
ehemaligen  Pflege  Cohurg  gehörigen  Cohurgifchen,  I 
Hildburgh.  und  jMeiningenfchen  Oberlande  ruheten  in 
den  Beftinimungen  de*  /(»genannten  Torgauer  Abfchieds, 

V.  J-  *53  r , der  alten  Landesordnung , y.  J.  1 556.  Art. 
XXI. , in  dem  CaTunirfchen  Abfchied,  vom  23  Octob. 

*6 1?»  ui»d  einigen fpätern  Verordnungen  und Landtags- 
refolutionen — für  die  ehemaligen  Hennebergifchen  Dan* 
destheile  aber  in  der  Hennebergifchen  Landesordnung,  j 
v.  J.  1539 befonders  in  deren  Beflimlnungen  über  Be- 
setzung und  Cojnpetenz  der  verfchiedenen  Gerichte.“ 

Die  Regel , nach  welcher  zu  gerichtlichen  Hand* 

r 

langen  die  Gegenwart  von  Gerichtsbeifitzern  erfoder-  • 
Kch  ift,  habe  ich  S.  42  auf  die  A.  Sächf.  P.  O.  gegrün- 
det, und  in  Note  4 auf  die  Schriften  Schweitzers  und 
Kinds , welcher  letztere  fie  fogar  für  alle  deutfehen 
{Staaten  behauptet.  Die  abweichenden  Gefetze  einiger 
Bande  habe  ioh  zugleich  uiit  ausgehoben.  Die  Erne- 
fiinifche  P.  0.  enthält  weder  für  noch  wider  jeue  Regel 
eine  Beftimmung , rechnet  jedoch  in  F.  JV.  Cap,  it.  die 
Schöppen  unter  die  Gerichtsperfonen.  Der  fogenann- 
te  Torgauer  Abfchied  (Churfürft  Johannes  Landesord- 
fiir  die  Pflege  Coburg) , v.  J.  t53i,  un<j  der  Cafunir- 
£ehe  Abfchied,  V.  J.  1612  , beftimmen  blofs  einige  Ge* 
richtsbarkeits  - Verhältniffe  zwifchen  der  Ritterfchaft 
und  den  Fürfll.  Ämtern  in  der  Pflege  Coburg,  die  Lan- 
desordnung, v.  J.  1556.  Art.  XXI. , aber  gehör|^  weil 
fie  die  Obergerichtsflrlle , im  Gcgenfatz  der  Erbgerich* 
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te , feßgefetzt , nicht  in  eine  Theorie  de»  Civil  - , f An- 
dern des  Criminalproceffes.  Die  Hennebergifche  Lan- 
desordnung, B.  II.  Tit.  I.  Capit  lu.i,  enthält  über  Ge- 
xichtsverfaiTung  nur  die  allgemeine  Vorfchrift:  daf* 
die  Land-,  Voigt-  und  Dorfgerichte  mit  Richtern  und 
Schöpfen  (worunter  fie  Urtheilfprecher  verficht)  be* 
fetzt  werden  follen , welche  denn  mit  der  nachherigen 
Zerßückelung  der  Hennebergifchen  Leinde  lieh  geän- 
dert hat.  Der  darin  mit  vorgezeichnete  Procefs  abet 
iß  durch  die  nachher  in  den /Coburg.  Meining.  und 
Hildburghaußfchen  Landen  eingeführte  Erneßin.  P.  O. , 
V.  J.  1670  , mit  welcher  er  unverträglich  iß,  verdrängt 
Wörden.  Übrigens  habe  ich  die  befondem  Gefetze  die* 
fer  Länder  über  Gerichte  und  deren  Competanz  -Ver» 
hältniffe,  foviel  davon  auf  der  Bibliothek  des  Jenai-i 
fclien  Oberappellationsgerichts  anzutreffen  waren,  ni 
5.  22  bis  30  mit  angeführt , einige  Hiidburghäufer  aber 
fpäterhin  erß  zugefendet  erhalten. 

5)  ,,Bei  den  Sächf.  fummarifchen  Proceffen  fpiel» 
ten  gerade  der  Gerichtsbrauch  und  die  Avtonomie  der 
einzelnen  Gerichtsßellen  ihre  Hauptrollen.  Mit  diefem 
Gerichtsbrauche  febiene  ich  aber  überall  weniger  be- 
kannt zu  feyn , als  mit  den  leichter  zugänglichen  Ge- 
fetzen.  Daher  wäre  gerade  hier  die  oben  angedeutete 
Vorßcht  bei  dem  Gebrauch  meines  Werks  vorzüglich 
zu  empfehlen.“ 

Die  vom  Recenfenten  den  einzelnen  Gerichts- 
fiellen  beigelegte  Avtonomie  mufs  ich,  mit  Aus- 
nahme der  Befugnifs  des  Jenaifchen  und  Zerbßifchea 
Oberappellationsgerichts  zu  FeßfetzUng  von  Präjudi- 
cien , gänzlich  in  Abrede  fiellen , indem  die  Gerichte, 
felbfi  die  Obergerichte  lediglich  nach  den  Gefetzen  fich 
zu  richten  haben.  Selbft  ein  Gerichttbrauch  iß  nur  für 
Lücken  in  der  Gefetzgebung,  oder  für  Auslegung  dunk* 
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ler  Gefetze  von  Gültigkeit,  keineswegs  aber  dürfen 
dadurch  deutliche  Gefetze  verändert  oder  aufgehoben 
werden. 

L.  *3.  C.  de  fentent,  et  interlocut. 

37  et  38-  ff-  de  legib. 

Kind  Praef.  ad  Quaefi.  For.  edit.  3. 

Afn  nachtheiligften  würde  din  abrogirender  GS- 
fichtsbrauch  in  der  Procefsform  wirken,  wodurch  pflicht- 
widrige Abweichungen  einzelner  Gerichtsftellen  von 
dem  allgemeinen  Landesprocefs  neue  im  Laufe  der  Zeit 
lieh  immer  wieder  anders  geltaltende  Procef enormen 
zur  Obfervanz  lieh  bilden  dürften  und  die  Itreitendea 
Parteien  bei  ihren  Proceflfen  oft  genöthigt  würden,  auf 
kihre  Hoden  zugleich  mit  auszuführen:  ob  die  einge- 
Vchlagene  den  Landesgefetzen  zuwider  laufende  Proce- 
nur  wirklich  hergebracht  fey.  "Viele  in  Q.  7.  meiner 
Schrift,  Bei. , angeführte LandesgefetZe,  zu  denen  noch 
die  A.  Sächf.  P.  O,.  am  Schlüffe  des  52  Titels , die  Ep 
nefiin.  P.  O.  P.  IV..  Cap.  ET.  ß.  6 u.  2 t.  , ingleichen  das 
Gothaifche  Ausfehreiben,  vom  6 Febr.  i6p4-  * beizufu- 
gen lind,  verbieten  dergleichen  Procefsobfervanzeü 
entweder  geradezu , oder  dadurch , dafs  fie  die  Richter 
noch  befonders  zu  treuer  Fefthaltung  der  Procefsonb 
nungen  verpflichtet  haben. 

Den  in  meiner  Schrift  hie  und  da  angeführten  Ge- 
richtsbrauch  kenne  ich  theils  aus  den  Schriften  der 
Sächßfchen  Proceffualiften,  Welche  zugleich  Mitglie- 
der von  Spruchftühlen  oder  Gerichtshöfen  waren,  theils 
aüs  eigener  vieljähriger  Erfahrung.  Jene  Schriften 
Jiabe  ich  bei  den  aus  der  A.  Sächfifch.  P.  O.  und  Sächf. 
Erl.  P.  O.  hervorgejienden  ftreitigen  Fragen  nicht  voll- 
liändig  anfiihren  mögen,  weil  fie  in  den  Commenta* 
rien,  Handbüchern  und  Compendien  über  den  Sächfifch* 
Procefs  bereits  trtit  angeführt  find.  Wo  nun  alle  Sach*. 
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lifcheh  Procettualiliert  über  eitle  inylen  GefetZeA  nicht, 
oder  nicht  deutlich  ' entfchiedene  Procefsfrage  einett 
Aus  allgemeinen  Grundfätzen  des  Sächfifchen  ProcelTes 
fclilufsgerecht  lieh  gebildeten  Gerichtsbrau'ch  verfichert 
haben , diefem  kommt  die  Benennung : allgemeiner  Ge* 
richtsbrauch  , wohl  nicht  mit  Unrecht  zu.  Ohnehin 
wird  bei  Jufiizbehörden , welche  die  Acten  bald  andie- 
fes , bald  an  jenes  wohl  gar  nichtfächfifches  Dykafte- 
riühi  verfendert,  Wohl  nicht  leicht  ein  befonderec 
gleichförmiger  Gerichtsbrauch  fich  bilden  können. 

6)  „Die  Procefsquellen  hätte  ich  bei  Weitem  nicht 
▼ollltändig  genug  angegeben.** 

Für  die  gute  Sache , weither  ich  meine  Kräfte  ge- 
widmet habe,  wäre  es  doch  höchft  wünfehenswerth 
gewefen , wenn  der  Recenfent  die  übergaugenen  Pro- 
cefsgefetze  namhaft  gemacht  hätte , da  ich  mir  bewufst 
bin,  die  auf  der  Bibliothek  des  Jenaifchen  Oberappel-» 
lationsgerichts  befindlichen  förgfältig  benutzt,  lind  mir 
alle  Mühe  gegeben  zu  haben , auch  au  dem  Belitz  der 
Gefetze  der  übrigen  Lande  Sächfifchen  Rechts  zu  ge- 
langen. Einige  Hildburghäufer  Gefetze  fpeciellern  In- 
halts find  mir  erft  fpäter  zugefendet  worden , neuere 
Gefetze  habe  ich  viele  erhalten.  - 

, 7).  „Der  fummarifche  Procefs  über  eine  Gewiflens-» 
klage  nach  der  Ernefiin.  P.  0. , P.  II.  Cap.  VII.  g.  6. , 
fey  ganz  aufser  Gebrauch  und  wahrfcheinlich  nie  in 
Übung  gewefen.“ 

Allein  diefer  Bemerkung  fiehl  die  Regel : Lex  fe- 
rn el  promulgata  femper  loquitur  und  dasjenige'  entge- 
gen . was  ich  bereits  ad  nupn..  5.  entgegnet  habe. 

0)  „Mit  dem  Gothaifchen  Verfahren  über  Pferde- 
GeWährfchaften  hätte  ich  noch  das  Verfahren  über  Vieh- 
Gewähxfcbaftsmängel  nach  den  übrigen  Gefetzen  des 
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Bezirks  für  das  OA  Gericht  zu  Jena  lind  Zerbft  reilin- 
den  follen.“  • 

' Allein  die  übrigen  Gefetze  über  diefen  Gegenftand 
haben  dafür  keine  eigenthümliclie  Procedur  im  Gan- 
zen beftimmt , fondern  in  einigen  lind  nur  einzelne  Ab- 
weichungen von  den  Regeln  des  Procefles  anzutreffen, 
z.  B.  in  derti  Coburg.  Mandat  v.  »9  März  1790.  5. 13. 
(welches  (ich  auf  der  Bibliothek  des  jenaifchea  OAGe- 
richts  noch  nicht  befindet , und  mir  erft  fpäterbin  zu 
Gefleht  gekommen  iß)  int  Reufs  - Schleitzifchen  Man- 
dat v.  5 Juli  1756  und  im  Reufs  • Lobenßein  • Eben- 
dörflichen  Mandat  V.  24  Septemb.  1754.,  ß.  2 u.  10., 
im  Eifenach.  Mandat  v.  3 März  1780.  Dagegen  ent- 
halt das  Meining.  Gewährfchaftspatent  v.  S3  Mir» 
i7gt- , und  die  in  Hildburghaufen  recipirte  Würzburg. 
Verordnung,  t.  2 2. Septemb.  172s.,  über  die  Procednr 
hei  folchen  Streitigkeiten  nichts. 

Diefe  Berichtigungen  der  beiden  Reeenlionen  mei- 
ner Schrift  -werden  das  Publicum  iri  Stand  fetzen , über 
den  Werth  meiner  Arbeit,  oder  der  Reeenlionen,  richti- 
ger zu  urtheilen. 

Jena , den  19  Febr.  lfiSj.  . . 

, ■ • • JD.  KorL 

/ . • 
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